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Zur  Jahresgefcliichte. 


Chronik  des  Jahres  1896. 

Januar  14.  Graf  Eberhard  von  Württemberg,  Erlaucht,  ftirbt  in  Wien,  62  Jahre  alt. 

ianuar  17.  Seine  Majeftät  der  König  erläßt  mit  Rückficht  auf  die  fiinfundzwanzigfte  Wiederkehr 
des  Tages,  an  welchem  das  Deutfche  Reich  gegründet  wurde,  in  zwei  Allerhöchften  De¬ 
kreten  an  den  Staatsminifter  der  Juftiz  und  den  Kriegsminifter  umfaffende  Gnadenakte. 

Januar  18.  19.  Die  Feier  der  Erinnerung  an  die  Wiederaufrichtung  des  Reichs  vor  fünfundzwanzig 
Jahren  wird  im  ganzen  Land  in  erhebender  Weife  begangen,  in  Stuttgart  durch  Feft- 
kommers  der  Studentenfchaft  am  18.,  Bankett  der  Biirgerfchaft  am  19.,  welches  Seine 
Majeftät  der  König  mit  Seiner  Gegenwart  beehrte,  Seine  Hoheit  Prinz  Hermann  zu  Sachfen- 
Weimar  leitete;  im  übrigen:  Feftkommers  fämtlicher  ftudentifcher  Eörperfchaften  u.  f .  f. 
Der  Reichsanzeiger  vom  18.  fchreibt:  Minifterpräfident  Dr.  Freiherr  v.  Mittnacht  erhielt 
heute  ein  Handfehreiben  Seiner  Majeftät  des  Ivaifers,  worin  ihm  die  Marmorbüfte  weiland 
Seiner  Majeftät  des  Kaifers  Wilhelm  des  Großen  als  äußeres  Zeichen  der  Allerhöchften  An¬ 
erkennung  und  Dankbarkeit  für  treue  Mitarbeit  an  dem  fegensreichen  Werke  der  Wieder¬ 
aufrichtung  des  Deutfchen  Reichs  verliehen  ift. 

Januar  26.  Ihre  Majeftäten  der  König  und  die  Königin  mit  Ihrer  Königlichen  Hoheit  der  Prin- 
zeffin  Pauline  reifen  zur  Teilnahme  an  der  Feier  des  Geburtsfeftes  Seiner  Majeftät  des 
Kaifers  nach  Berlin;  von  da  begeben  Sich  Ihre  Majeftäten  am  28.  zum  Befuch  des  Königlich 
Sächfifchen  Hofs  nach  Dresden. 

Februar  24.  Seine  Majeftät  richtet  auf  Allerhöchft  Sein  Geburtsfeft  einen  Erlaß  an  den  Juftiz- 
minifter,  wonach  jungen  Leuten  bis  zum  18.  Lebensjahr,  welche  fich  nur  aus  Unbefonnen- 
heit  und  Unerfahrenheit  zu  einer  minder  fchweren  Verfehlung  wider  das  Strafgefetz  haben 
verleiten  laßen,  ein  Strafauffchub  gewährt  und  fpäter  bei  guter  Führung  Strafnachlaß  oder 
Strafmilderung  gewährt  werden  kann. 

Februar  29.  In  Stuttgart  wird  eine  zweite  internationale  Gemäldeausftellung  (erfte  1891)  eröffnet. 

März  8. — 9.  Hochwaffer  infolge  fortgefetzter  Regengüffe  richten  an  vielen  Orten,  befonders  in 
Wildbad  und  Neuenbürg,  in  welchen  beiden  Orten  auch  Menfchenleben  zu  beklagen  find, 
großen  Schaden  an. 

März  12.  Ihre  Kaiferliche  und  Königliche  Hoheit  Frau  Herzogin  Albrecht  von  Württemberg  wird 
von  einem  Prinzen,  dem  dritten  Sohn,  glücklich  entbunden.  Der  Prinz  erhielt  in  der  am 
16.  vorgenommenen  Taufe  die  Namen:  Karl  Alexander  Maria  Philipp  Jofeph  Albrecht 
Gregor. 

März  15.  Die  Stuttgarter  Baugewerkfchule  feiert  ihr  fünfzigjähriges  Beftehen. 

April  4.  Generallieutenant  Freiherr  v.  Falkenfteiu  wird,  unter  Belafl'ung  in  dem  Verhältnis  als 
Generaladjutant  Seiner  Majeftät,  nach  Preußen  behufs  Verwendung  als  kommandierender 
General  des  XV.  Armeecorps  (in  Straßburg)  kommandiert,  Generalmajor  v.  Bilfinger  zum 
dienftthuenden  Generaladjutanten  Seiner  Majeftät  ernannt. 

Mai  5.  Die  feit  20.  Dezember  1895  vertagte  Ständeverfammlung  tritt  wieder  zulammen;  die  Seffion 
wird  am  22.  gefchloffen,  nachdem  der  Entwurf  eines  Gefetzes,  betreffend  das  kirchliche 
Gefetz  über  Ausübung  der  landesherrlichen  Kirchenregimentsrechte  im  Fall  der  Zugehörig- 
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keit  des  Königs  zu  einer  anderen  als  der  evangelifchen  KonfeiTion,  von  der  K.  Regierung 
zurückgezogen,  die  Eingaben  der  Volksfchullehrer  um  zeitgemäße  Umgeftaltung  des  Schul- 
gefetzes  von  1886  beraten  worden. 

Mai  26.  f.  In  Stuttgart  tagt  der  Gefamtverband  der  evangelifchen  Arbeitervereine  Deutfchlands; 
27.  ff.  der  Deutfche  Evangelifch-l'oziale  Kongreß. 

Juni  6.  In  Anwefenheit  Ihrer  Königlichen  Majeftäten  wird  in  Stuttgart  das  neue  Landesgewerbe* 
mufeum  feftlich  eingeweiht  und  die  Ausftellung  für  Elektrotechnik  und  Kunftgewerbe  er¬ 
öffnet.  Die  Ausftellung,  unter  dem  Protektorat  Seiner  Majeftät  des  Königs,  welcher  zu 
Seiner  Stellvertretung  Seine  Hoheit  den  Prinzen  von  Sachfen-Weimar  beftimmte  —  Präfi- 
dent:  Geheimer  Hofrat  Dr.  J.  v.  Jobft,  Vizepräfidenten :  Präfident  Dr.  v.  Gaupp,  Ober- 
bürgermeifter  Riimelin,  Oberregierungsrat  a.  D.  v.  Diefenbach  —  teils  im  neuen  Landes- 
gewerbemufeum,  teils  in  und  bei  der  Gewerbehalle  und  im  Stadtgarten  veranftaltet,  er¬ 
freute  fich  zahlreicher  Befchickung  aus  dem  ganzen  Lande  und  bis  zu  ihrem  Schluß  am 
5.  Oktober  eines  noch  ftärkeren  Befuchs  als  die  Landesgewerbeausftcllung  von  1881,  fchloß 
auch  mit  einem  Überfchuß  der  Einnahmen  über  die  Ausgaben  (der  zur  Zeit  noch  nicht 
ganz  feftgeftellt  ift). 

Juni  8.— II.  In  Stuttgart  findet  die  37fte  Hauptverfammlung  des  Vereins  dcutfcher  Ingenieure  ftatt. 

Juni  II.  In  Gegenwart  Ihrer  Königlichen  Majeftäten,  Seiner  Königlichen  Hoheit  des  Großherzogs 
von  Baden  und  der  Mitglieder  des  Königlichen  Hanfes  findet  in  Cannftatt  die  feierliche 
Eröffnung  der  von  der  Deutfchen  Landwirtfchaftsgefellfchaft  veranftalteten  Ausftellung 
ftatt.  Zu  derfelben  find  eingetroffen:  der  Kaiferliche  Statthalter  der  Reichslande  Fürft  zu 
Hohenlohe-Langenburg,  der  K.  Preußifche  Landwirtfchaft3minifter  Freiherr  v.  Hammerftein, 
der  K.  Bayerifche  Minifter  des  Innern,  Freiherr  v.  Feilitzfch,  die  Großh.  Badifchen  Minifter 
und  Departements-Chefs  v.  Brauer,  Eifenlohr,  Buchenberger  u.  a.  Die  Ausftellung  wurde 
in  5  Tagen  von  114648  zahlenden  Perfonen  befucht. 

Juni  16.  Schwere  Hagelwetter  in  den  Bezirken  Nürtingen,  Eßlingen,  Waiblingen,  Böblingen,  Welz¬ 
heim,  Gaildorf,  Hall,  Öhringen,  Gerabronn.  Zahlreiche  Wolkenbrüche  am  16.  und  25. 

Juni  17.  Seine  Majeftät  der  König  reift  zur  Teilnahme  an  den  Feftlichkeiten  anläßlich  der  Ent¬ 
hüllung  des  Kailer- Wilhelm- Denkmals  auf  den  Kyffhäufer. 

Juni  26.  f.  In  Stuttgart  findet  die  Hauptverfammlung  der  Deutfchen  elektrotechnifchen  Gefell- 
fchaft  ftatt. 

Juni  29.  In  Stuttgart  wird  der  Schwabftraßentunnel  eröffnet. 

Juli  5.  Mit  Königlicher  Genehmigung  wird  der  neuen  vorerft  achtklaffigen  Realanftalt  in  Stutt¬ 
gart  der  Name  „Wilhelms-Realfchule‘‘,  der  (heuer  100  Jahre  beftehenden)  zehnklaffigen 
Realanftalt  fortan  der  Name  „Friedrich-Eugens- Realfchule“  beigelegt.  Die  Wilhelms-Real- 
fchule  wird  am  16.  September  feierlich  eröffnet. 

Juli  16.  Verheerendes  Hagelwetter  im  Gäu  und  weiterhin;  ebenfo  am  22.  in  der  Gegend  von 
Plochingen. 

August  I. — 3.  Das  V.  Deutfche  Sängerbundesfeft  wird  in  Stuttgart  gefeiert,  unter  großer  Be¬ 
teiligung  der  Sänger  aus  ganz  Deutfchland  und  Deutfch-Öfterreich. 

August  9.— -15.  Die  Deutfche  Geologifche  Gefellfchaft  tagt  in  Stuttgart  mit  Ausflügen  durch 
das  Land. 

August  27.  Die  Zabergänbahn  von  Lauffen  a.  N.  nach  Brackenheim  und  Güglingen  wird  eröffnet. 

August  27.  ff.  Die  Generalverfammlung  des  Deutfch-öfterreichifchen  Alpenvereins  tagt  in  Stuttgart. 

August  30.  In  Ravensburg  wird  eine  Bezirks-Gewerbeausftellung  eröffnet. 

September  8.  Ihre  Majeftäten  der  König  und  die  Königin  begeben  Sich  nach  Arolfen. 

September  12.  ff.  In  Heilbronn  tagt  der  XV.  Deutfche  Weinbaukongreß. 

September  17.  Das  Reallyceum  in  Gmünd  wird  zu  einem  Realgymnafium  erhoben. 

September  20.  Seine  Majeftät  der  König  begiebt  Sich  nach  Altshaufen,  nimmt  von  da  aus  au 
den  Corpsmanövern  teil,  befucht  auch  am  21.  Saulgau,  wo  das  50.  landwirtfchaftliche 
Bezirksfeft  ftattfindet,  und  kehrt  am  28.  nach  Bebenhaufen  zurück. 

September  21.  f.  Im  Anfchluß  an  den  38.  Verbandstag  der  wiirttembergifchen  Gewerbevereine 
findet  in  Stuttgart  der  5.  Verbandstag  der  deutfeheu  Gewerbevereine  ftatt. 

September  21.  In  Haiterbach  zerftört  eine  Feuersbrunft  15  Gebäude. 

September  30.  Unter  Anteilnahme  Seiner  Majeftät  des  Königs  findet  die  Eröffnung  der  ncu- 
erbauten  Verbindungsbahn  Untertürkheim-Münfter-Kornweftheim  ftatt. 

Oktober  10.  Mit  Einwilligung  Seiner  Majeftät  des  Königs  und  Seiner  Durchlaucht  des  regierenden 
Fürften  von  Schaumburg-Lippe  findet  in  Stuttgart  die  Verlobung  Ihrer  K.  Hoheit  der  Her¬ 
zogin  Eifa,  Tochter  Seiner  K.  Hoheit  des  verewigten  Herzogs  Wilhelm-Eugen  und  Ihrer 


Chronik  des  Jahres  1896. 


V 


Kaiferl.  Hoheit  der  Herzogin  Wera  von  Württemberg,  mit  Seiner  Durchlaucht  dem  Prinzen 
Albrecht  zu  Schaumburg-Lippe,  Bruder  Ihrer  Majeftät  der  Königin,  ftatt. 

Oktober  12.  ff.  In  Gmünd  wird  ein  vom  Volksverein  für  das  katholifche  Deutfchland  veran- 
ftalteter,  aus  dem  ganzen  Reich  befuchter  praktifch-fozialer  Kurs  gehalten. 

Oktober  13.  Die  fchmalfpurige  Nebenbahn  von  Schuffenried  nach  Buchau  wird  für  den  Verkehr 
eröffnet. 

Oktober  16.  Der  Staatsminifter  der  Juftiz  Dr.  v.  Faber  tritt  in  den  Ruheftand  nnd  erhält  am 
18.  den  wirklichen  Staatsrat  v.  Breitling  zum  Nachfolger.  Seine  Majeftät  der  König  widmet 
dem  Staatsminifter  v.  Faber  mit  dem  Ausdruck  gnädigften  Dankes  für  feine  langjährigen 
ausgezeichneten  Dienfte  und  treue  Anhänglichkeit  Seine  Porträtbüfte. 

November  6.  In  Meran  ftirbt  nach  längerem  Leiden  im  69ften  Lebensjahr  Seine  Königliche  Hoheit 
der  Herzog  Wilhelm  Nikolaus  von  Württemberg.  Mit  zwanzig  Jahren  1818  in  das  öfter- 
reichifche  Heer  eingetreten,  hatte  fich  der  Herzog  in  den  Feldzügen  in  Italien  1849  und 
1859,  fowie  im  fchleswig-holfteinifchen  Krieg  1864  und  im  böhmifchen  Feldzug  1866,  zuletzt 
als  Kommandierender  und  Chef  der  Landesregierung  in  Bosnien  und  der  Herzegowina 
1879  bis  1881  ausgezeichnet  —  ein  Sproß  des  wiirttembergifchen  Fiirftenhaufes,  der  feiner 
Heimat  draußen  Ehre  machte,  hochgefchätzt  von  denen,  welchen  ein  Einblick  in  das  ge¬ 
diegene  Wefen  des  fchlicht  einhergehenden  Mannes  vergönnt  war. 

November  17.  Bei  der  Reichstagswahl  im  XIII.  Wahlkreis  wird  der  Zentrumskandidat  Profelfor 
Hofmann,  Pfarrer  in  Urlau  OA.  Leutkirch,  mit  10556  Stimmen  gewählt,  während  der  Kan¬ 
didat  der  Volkspartei,  Bierbrauereibefitzer  Biliuchle  in  Aalen,  5880,  der  fozialdemokratifche 
Kandidat  Agfter  1262,  der  Zählkandidat  der  Deutfchen  Partei,  v.  Geß,  445  Stimmen  er¬ 
hielten. 

In  Cannftatl  und  Saulgau  finden  Landtagswahlen  ftatt.  In  Saulgau  wird  der  Kan¬ 
didat  des  Zentrums,  Schultheiß  Sommer  von  Beizkofen,  ohne  ernftlichen  Gegner  gewählt; 
in  Cannftatt  erhält  der  Kandidat  der  Sozialdemokratie,  Redakteur  Taufcher  2843,  der 
Kandidat  der  Deutfchen  Partei,  Bankier  Pfaff,  2491  Stimmen  (1400  fielen  auf  den  Kandidaten 
der  Volkspartei,  Mechaniker  Seitz,  228  auf  den  Zählkandidaten  des  Zentrums,  Gröber); 
bei  der  Stichwahl  am  3.  Dezember  wird  Pfaff  mit  4310  Stimmen  gegen  3546  gewählt. 

November  27.  In  Nizza  ftirbt  Fürft  Karl  Egon  von  Fürftenberg,  württembergifcher  Standesherr, 
geboren  25.  Auguft  1852;  das  Majorat  geht  auf  den  FUrften  Maximilian  Egon  von  dem 
fürftlichen  Aft  Pürglitz  in  Böhmen  über. 

November  29.  In  Anwefenheit  Seiner  Majeftät  des  Königs  findet  in  der  Stuttgarter  Garnifons- 
kirche  die  feierliche  Übergabe  der  Gedenktafeln  ftatt,  welche  Seine  Majeftät  zum  einenden 
Andenken  an  die  in  den  Feldzügen  von  1866  und  1870 — 71  gefallenen  und  geftoibenen 
1441  wiirttembergifchen  Krieger  in  die  Kirche  geftiftet  hat. 

November  30.  Das  Andenken  Friedrich  Lifts  wird  an  deffen  50jährigem  Todestag  in  feiner  \atei- 
ftadt  Reutlingen  geehrt. 

Dezember  II.  Die  Ständeverfammlung  tagt  bis  18.  (Umwandlung  der  4prozentigen  Staatsanleihe 
von  1875—87  in  eine  3  72prozentige  Schuld.  Farrenhaltungsgefetz.  Mitteilung  über  das 
geplante  Wahl  verfahren  bei  Verhältniswahlen.) 

Bei  der  Landtagswahl  in  Gmünd  erhält  der  bisherige  Abgeordnete  Rektor  Klaus 
(Zentrum)  2227,  Pfarrer  Schwarz  in  Ottenbach  (gleichfalls  Zentrum)  1928,  Schriftfteller  Bios 
von  Stuttgart  (Sozialdemokrat)  892  Stimmen.  Bei  der  Stichwahl  am  22.  wird  Schwarz  mit 
3066  gegen  2643  Stimmen  gewählt. 

Dezember  18.  Zur  Feier  des  fünfundzwanzigjährigen  Jubiläums  Seiner  Majeltat  als  Chefs  des 
Dragonerregiments  „König“  (2.  Württ.)  Nr.  26  findet  ein  glänzendes  Reiterfeftfpiel  ftatt. 
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Januar  13.  Untereffendorf.  Kaplan  Paul  Pröbftle,  kath.  Feldgeiftlicher  der  II.  Württ.  Brigade 
itn  Feldzug  1870 — 71. 

Januar  24.  Ravensburg.  Karl  Nördlinger,  Maler  und  Kupferftecher,  vorm.  Profeffor  am 
K.  Katharinenftift  in  Stuttgart.  (Schw.  Krön.  S.  169.) 

Januar  25.  Biberach.  Paul  Speidel,  vorm.  Rektor  der  Lateinfchule  dafelbft.  (St.Anz.  S.  149.) 
Februar  II.  Stuttgart.  Louis  Drefeher,  Kaufmann,  langjähriges  Mitglied  des  Handelsgerichts. 
(Schw.  Krön.  S.  309.  St.Anz.  S.  249.) 

Februar  17.  Hall.  Adolf  v.  Walcker,  Prälat  und  Generalfuperintendent.  (Schw.  Merk.  S.  320. 
Kirchl.  Anz.  Nr.  10.) 

Februar  17.  Stuttgart.  Eduard  Eulenftein,  Baurat  a.  D.  (Schw.  Krön.  S.  363.) 

Februar  23.  Stuttgart.  Daniel  G  o  1 1 ,  Profeffor  an  der  Kunftgewerbefchule.  (Schw.  Krön. 
S.  381.) 

Februar  29.  Ulm.  Dr.  Wilhelm  Palm,  Sanitätsrat.  (Med.  Korr.Bl.  S,  110.  165.) 

März  3.  Stuttgart.  Dr.  chir.  G.  Großmann,  Hofrat,  Arzt  au  der  Olgaheilanftalt.  (St.Anz. 
S.  371.  Schw.  Krön.  S.  467.) 

März  8.  Hirfau.  Dr.  Karl  Klaiber,  Pfarrer,  Erforfcher  der  Hirfauer  Baugefchichtc.  (St.Anz. 

S.  507.  Schw.  Krön.  S.  519.  Kirchl.  Anz.  Nr.  14.) 

März  13.  Stuttgart.  Kommerzienrat  Wilh.  Berger,  Fabrikant.  (Schw.  Krön.  S.  547.) 

März  14.  Tübingen.  Dr.  Auguft  Krauß,  Oberamtsarzt  a.  D.  (St.Anz.  S.  455.  Schw.  Krön. 

S.  577.) 

März  18.  Tübingen.  Dr.  theol.  Ludwig  v.  Georg ii,  Prälat,  Generalfuperintendent  a.  D.  (St.Anz. 
S.  447.  Schw.  Krön.  S.  570.) 

März  18.  Stuttgart.  Alarich  v.  Gleich,  Generallieutenant  z.  D.  (St.Anz.  S.  463.  Schw.  Krön. 
S.  569.) 

März  19.  Weinheim.  Freiherr  Paul  v.  Mau  der,  Oberftlieutenant  a.  D.  (Schw.  Krön.  S.  582.) 
März  21.  Kirchheira  u.  T.  Georg  v.  Hopfengärtner,  Oberft  a.  D. 

März  22.  Stuttgart.  Dr.  Ludwig  Laiftner,  Schriftfteller.  (St.Anz.  S.  469.  Schw.  Krön.  S.  603.) 
März  24.  Reutlingen.  Karl  Gminder,  Fabrikant.  (Schw.  Krön.  S.  638.) 

März  30.  Biberach.  Jofeph  Wieland,  Profeffor  an  der  Realanftalt.  (Schw.  Krön.  S.  671.) 

April  2.  Creglingen.  Georg  Pflüger,  Kaufmann,  1890 — 95  Reichstagsabgeordneter  für  den 

XII.  württemb.  Wahlkreis. 

April  10.  Reutlingen.  Theodor  II erzog,  Dekan,  Vizepräfident  der  Evang.  Landeslynode.  (Schw. 
Krön.  S.  727.  760.  Kirchl.  Anz.  Nr.  19.) 

April  10.  Ulm.  Dr.  Ludwig  Felix  Ofterdinger,  Gymnafialprofeffor  a.  D.,  1848—49  Abge¬ 
ordneter  für  Biberach  zum  „langen  Landtag“.  (St.Anz.  S.  585.  Schw.  Krön.  S.  957.) 

April  10.  Waiblingen.  Heim.  Yelin,  Finanzrat,  vorm.  Kaffier  der  Eifenbahnhauptkaffe. 

April  14.  Stuttgart.  Karl  Jobft,  Kommerzienrat.  (Schw.  Krön.  S.  761.) 

April  16.  Kißlegg.  Dr.  Alois  Moosbrugger,  vorm.  Diftriktsarzt  und  fürftlicher  Spitalarzt. 
(St.Anz.  S.  629.) 

April  17.  Stuttgart.  Georg  v.  Morl ok,  Baudirektor  a.  D.  (St.Anz.  S.  623.  Schw.  Krön.  S.  796.) 
April  17.  London.  Karl  Schöll,  Kommerzienrat  (aus  Plieningen,  Spender  von  japanifchen 
Kunft-  und  Gewerbefachen  an  das  Stuttgarter  Landesgewerbemufeum.) 

April  19.  Dornhan.  Konrad  Bazlen,  Stadtpfarrer,  Mitglied  der  Evang.  Landesfynode.  Kirchl. 
Anz.  Nr.  21.) 

April  28.  Oberfontheim.  Graf  Karl  v.  Pückler-  Lirapurg,  Freiherr  v.  Groditz. 

Mai  I.  Freiburg  i.  B.  Ferd.  v.  Gmelin,  vorm.  Reichsgerichtsrat.  (Schw.  Krön.  S.  893.) 

Mai  6.  Stuttgart.  Ernft  Curfeß,  Hofbildhauer.  (St.Anz.  S.  933.  Schw.  Krön.  S.  925.) 
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Mal  14.  Stuttgart.  Ludwig  Güz,  vorm.  Polizeidirektor.  (Schw.  Krön.  S.  985.) 

Mai  17.  Tübingen.  Dr.  Wilh.  v.  Henke,  vorm.  Profeflor  der  Anatomie  an  der  Univerfität. 

(St.Anz.  S.  811.  Schw.  Krön.  S.  1108.  Med.  Korr.Bl.  S.  190.) 

Mai  25.  Kirchheira  u.  T.  Wilh.  Ludw.  Denk,  Pfarrer  a.  D.,  Senior  der  evang.  Geiftlichkeit 
des  Landes,  94  Jahre  alt. 

Mai  25.  Köln.  Otto  v.  Knapp,  vorm.  Direktor  des  Statiftifchen  Landesamts,  1877-81  Reichs¬ 
tagsabgeordneter  für  den  IV.  württ.  Wahlkreis.  (St.Anz.  S.  868.  Schw.  Krön.  S.  1061.) 
Mai  26.  New-York.  Guftav  Heerbrandt  aus  Reutlingen,  Herausgeber  des  „Schwäbifchen 
Wochenblatts“.  (St.Anz.  S.  984.) 

Mai  27.  Ludwigsburg.  Cäfar  v.  Hofacker,  Landoberftallmeifter.  (St.Anz.  S.  860.  899.) 

Juni  I.  Stuttgart.  Karl  Griininger,  Kommerzienrat,  Verlagsbuchhändler  und  Inhaber  der 
Hofbuchdruckerei  zu  Guttenberg.  (St.Anz.  S.  906.  Schw.  Krön.  S.  1120.) 

Juni  I.  Stuttgart.  Georg  v.  Hieb  er,  Major  im  Ehreninvalidencorps,  92  Jahre  alt.  (St.Anz. 

S.  907.  Schw.  Krön.  S.  1131.  Württ.  Bibelblatt  22.) 

Juni  14.  Baden-Baden.  Dr.  K.  Guftav  v.  Häcker,  vorm.  Landgerichtspräfident  in  Tübingen. 
(St.Anz.  S.  971.  Schw.  Krön.  S.  1224.) 

Juni  18.  Klofterandechs  in  Oberbayern.  Dr.  Karl  (Auguftin)  G 1  u  n  z  aus  Rottweil,  Benediktiner¬ 
pater,  Präfekt  der  Erziehungsanftalt  St.  Nikolaus.  (D.  Volksbl.  140.  St.Anz.  S.  1119.) 
Juni  20.  Stuttgart.  Adolf  Neeff,  Kaufmann.  (Schw.  Krön.  S.  1279.  Württ.  Bibelblatt  22.) 
Juni  22.  Stuttgart.  Karl  Bernh.  Frank,  Hoffpediteur. 

Juni  28.  Aulendorf.  Jofeph  Bihlmeyer,  gräfl.  Königseggfcher  Domänendirektor.  (St.Anz. 


S.  1075.) 

Juni  29.  Stuttgart.  Freiherr  Ernft  v.  Hayn,  K.  Kammerherr,  Hofmarfchall  a.  D.,  vorm. Vorftand 
des  Württemb.  Altertumsvereins.  (St.Anz.  S.  1098.) 

Juli  5.  Baden-Baden.  Dr.  Theodor  Sengel,  vorm.  Profeflor  an  der  Realanftalt  in  Hall. 
(Schw.  Krön.  S.  1387.) 

Juli  12.  Ulm.  Jakob  Heß,  Oberjuftizprokurator.  (Schw.  Krön.  S.  1425.) 

Juli  15.  Oberenfingen.  Georg  Hartmann,  Pfarrer,  Senior  der  aktiven  evangelifchen  Geift¬ 
lichkeit  des  Landes,  85  Jahre  alt.  (Kirchl.  Anz.  Nr.  31.) 

Juli  19.  Stuttgart.  Menrad  Glafer,  Gemeinderat  in  Cannl'tatt,  Landtagsabgeordneter  für  den 
OA.-Bezirk  Cannftatt.  (St.Anz.  S.  1191.  Schw.  Krön.  S.  1487.) 

Juli  25.  Stuttgart.  Dr.  Guftav  v.  Sil  eher,  Präfident,  Minifterialdirektor  des  Kirchen-  und 
Schulwefens,  Mitglied  der  Kammer  der  Standesherren.  (St.Anz.  S.  1202.  Schw.  Krön. 
S.  1524.) 

Auguft  2.  Unterfchächen  (Schweiz).  Julius  v.  Heigelin,  vorm.  Senatspräfident  am  Oberlandes¬ 
gericht.  (St.Anz.  S.  1273.  Schw.  Krön.  S.  1599.) 

Auguit  II.  Wolfegg.  Graf  Auguft  v.  Wolfe gg-Wolfegg,  Domkapitular  in  Rottenburg, 
päpftlicher  Hausprälat.  (St.Anz.  S.  1297.  1325.  Schw.  Krön.  S.  1629.) 

Auguit  14.  Saulgau.  Jofeph  Rapp,  Oberamtsbaumeifter,  Landtagsabgeordneter  für  Saulgau 
feit  1876.  (St.Anz.  S.  1321.  Schw.  Krön.  S.  1655.) 

Auguit  19.  Kamerun.  Theodor  Chriftaller  (geb.  Waiblingen  1863),  Reichsoberlehrer.  (Schw. 
Krön.  S.  1773.  St.Anz.  S.  1359.) 

Auguit  19.  Luftnau.  Peter  Gö  ßl  er,  Dekan  a.  D.  (Schw.  Krön.  S.  1709.  Kirchl.  Anz.  Nr.  40.) 

Auguft  25.  Baden-Baden.  Eduard  v.  Müller,  Direktor  im  Evang.  Konfiftoriura.  (St.Anz. 


S  1371.) 

Auguit  27.  Ulm.  Eduard  Sehe ur len,  Erfter  Staatsanwalt  am  Landgericht.  (St.Anz.  S.  1401.) 
Auguit  28.  Samaden  in  der  Schweiz.  Salomo  Kiimmerle  (von  Malmsheim),  Profeflor,  Schri 
fteller.  (Württ.  Schulwochenbl.  1897  S.  36  f.) 

Auguft  29.  Dirgenheim.  Jofef  Wengert,  Pfarrer,  Reichstagsabgeordneter  für  den  XIII.  wurtt. 
Wahlkreis.  (St.Anz.  S.  1395.) 

September  7.  Hall.  E.  Blezinger,  Apotheker.  (Schw.  Krön.  S.  1832.) 

September  18.  Reutlingen.  Louis  B  an  tli  n ,  Kommerzienrat  (Schw.  Krön.  S.  laua.) 
September  19.  Baden-Baden.  Graf  Gotthard  Saurma-Jeltfch  auf  Gmchmt*.  h.  Kam. - lhc  ' 
September  26.  Stuttgart.  Jakob  Grünen wald,  ProfefTor  der  Knnftfcbnle.  (St.Anz.  S.  lo43. 

S e p t e mbe r  27 K  1(Zu f^n h a u Te n .  Hermann  Schmidgall,  Pfarrer,  vorm.  Bezirksfchulinfpektor. 

(Schw.  Krön.  S.  1957.  Kirchl.  Anz.  Nr.  41.)  ,  T  „  ooWnrfinpter  für 

Oktober  8.  Kirchheim  u.  T.  Chr.  Wilh.  Ehninger,  1882-94  Landtagsa )g 

Kirchheim. 
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Oktober  15.  Schorndorf.  J.  Daiber,  vorm.  ProfeiTor  am  K.  Katharinenftift  in  Stuttgart. 
(Schw.  Krön.  S.  2087.) 

Oktober  16.  Wildenftein  bei  Crailsheim.  Freiherr  Herrn.  Hofer  v.  Lobenftein,  K.  Preuß. 
Amtsgerichtsrat  a.  D. 

Oktober  18.  Jerufalem.  J.  Ludwig  Schneller  (aus  Erpfingen),  Gründer  und  langjähriger  Leiter 
des  Syrifchen  Waifenhaufes  in  Jerufalem.  (Schw.  Krön.  S.  2153.) 

Oktober  20.  Stuttgart.  Graf  Ernft  zur  Li  pp  e-Biefterfeld-Falken  flucht,  Generalmajor 
z.  D.  (Schw.  Krön.  S.  2119.) 

Oktober  29.  München.  Carl  Maifon  (aus  Oberdorf,  OA.  Neresheim),  Kommerzienrat,  Landtags¬ 
abgeordneter,  dänifcher  und  fchwedifcher  Konful.  (Schw.  Merkur  S.  2029.) 

November  3.  Freiburg  im  Breisgau.  Hofrat  Dr.  Eugen  Bau  mann  (aus  Cannftatt),  ordentlicher 
ProfeiTor,  Direktor  de8  phyfiologifch-chemifchen  Laboratoriums.  (Schw.  Krön.  S.  2228. 
Schw.  Merk.  S.  2085.) 

Nivember  7.  Ehingen.  Dr.  Franz  v.  Bagnato,  ProfeiTor  am  Obergymnafium,  1883—89  Land¬ 
tagsabgeordneter  für  Ehingen.  (Schw.  Krön.  S.  2253.) 

November  8.  Uhenfels  bei  Seeburg.  Freiherr  Karl  v.  Hayn,  Gutsbefitzer,  älterer  Bruder  des 
am  29.  Juni  verdorbenen  Hofmarfchalls  v.  Hayn. 

November  13.  Stuttgart.  Eduard  Sey ff ar dt,  Hofrat,  vorm.  Verwalter  des  Katharinenhol'pitals. 
(Schw.  Krön.  S.  2297.) 

November  18.  Hall.  Adolf  Strebei,  Ilausgeiftlicher  am  Landesgefängnis.  (Schw.  Krön. 
S.  2360.) 

November  26.  Stuttgart.  Dr.  Emil  v.  Wolff,  1854 — 94  ProfeiTor  der  Agrikulturchemie  an  der 
Akademie  Hohenheim.  (St.Anz.  S.  1897.  Schw.  Krön.  S.  2395.) 

November  26.  Hunderfingen,  OA.  Riedlingen.  Dr.  Joh.  Georg  Reftle,  Pfarrer,  Kamerer  des 
Landkapitels  Riedlingen,  1863—81  ProfeiTor  am  Gymnafium  in  Ellwangen.  (Deutfeh. 
Volksbl.  Nr.  273.) 

November  27.  Wangen  im  Allgäu.  Ernft  Stemmer,  Oberkirchenrat,  vorm.  Dekan  und  Stadt¬ 
pfarrer  in  Wangen.  (St.Anz.  S.  1897.  Deutfeh.  Volksbl.  Nr.  273.) 

November  27.  Stuttgart.  Dr.  Georg  Heinr.  Schmidt  (aus  Frickenhofen),  vorm.  Redakteur  der 
Kölner  Volkszeitung.  (Württ.  Volksz.  Nr.  281.  St.Anz.  S.  1903.) 

Dezember  I.  Heidelberg.  Dionys  Pruckner,  ProfeiTor  am  K.  Konfervatorium  der  Mufik  in 
Stuttgart,  Hofpianift.  (Schw.  Krön.  S.  2432.  2452.) 

Dezember  9.  Stuttgart.  ProfeiTor  Wilh.  Fi f eher,  ältefter  Lehrer  der  Baugewerkfchule.  (St.Anz. 
S.  1977.) 

Dezember  10.  München.  Wilh.  Seyboth  (aus  Hall),  vorm.  Mitglied  der  Hofkapelle  in  Stuttgart. 
(St.Anz.  S.  1977.) 

Dezember  12.  Stuttgart.  Albert  Bozenhard,  Polizeiinfpektor  a.  D.,  Mitbegründer  des  Württ. 
Kriegerbunds.  (Schw.  Krön.  S.  2537.) 

Dezember  14.  Ulm.  Eduard  v.  Wollaib,  Landgerichtspräfident  a.  D.  (Schw.  Krön.  S.  2533.) 
Dezember  18.  Mengen.  Clemens  Klaiber,  Stadtpfarrer  und  Dekan  des  Landkapitels  Saulgau. 
(St.Anz.  S.  2029.) 

Dezember  24.  Gmünd.  Adolf  Herze r,  Pfarrer  a.  D.,  kath.  Feldgeiftlicher  1870 — 71.  (St.Anz. 
S.  2059.) 

Dezember  24.  Mocbenwangen.  Dr.  Richard  Müller,  Kommerzienrat,  Papierfabrikant.  (St.Anz. 
S.  2069.) 

Dezember  29.  Wildbad.  Dr.  Theodor  v.  Renz,  Geh.  Hofrat,  K.  Badarzt  a.  D.  (Schw.  Krön. 
S.  2649;  1897  S.  113.  St.Anz.  S.  2083.) 


Württembergifche  Litteratur  vom  Jalir  1895. 

Von  Profeffor  Dr.  Steiff,  Bibliothekar. 


A.  Für  ft  entlaus. 

Allgemeines.  Giefel,  J.,  Th.  Schön  und  II.  Kolb,  Stammbaum  des  Wiirtt.  Fiirftenhaufes. 
Seiner  Majeftät  dem  König  Wilhelm  II.  von  Württemberg  in  tieffter  Ehrfurcht  gewidmet 
von  den  Herausgebern  — .  (Farbendruck.)  Stuttgart,  W.  Effenberger  o.  J.  (1895).  Plakat¬ 
format. 

- Textheft  zum  Stammbaum  des  Württ.  Fiirftenhaufes.  Mit  Benützung  des  IC.  Wiirtt.  Haus¬ 
und  Staatsarchivs  herausgegeben.  Mit  dem  Bildnis  des  Königs  Wilhelm  IL  von  Württem¬ 
berg.  Ebenda  1895.  8ft. 

Barbara  Sophia  Herzogin  v.  W.  f.  unten  B  1:  Schott. 

Hb  er  har  d  i.  Ii.  Herzog  v.  W.  f.  im  Anhang:  Treugold. 

Friedrich  Eugen  Herzog  v.  W.  —  Herzog  Friedrich  Eugen  von  Württemberg.  Im  Aufträge 
des  Regiments-Kommandeurs  für  die  Mannfchaften  des  Küraffier-Regiments  Herzog  Friedrich 
Eugen  von  Württemberg  (Weftpreußifches)  Nr.  5  gefchrieben.  2.  Auflage.  Berlin,  R.  Eifen- 
fchmidt  1895.  8ft. 


B.  Land  und  V  o  1  k 

mit  Staat  und  Kirche. 

I.  Gefchichte  und  Geographie. 

(Altertümer.  —  Volkskunde.  —  Mundartliches.  —  Statiftik.) 

Atlas,  Topographifcher,  des  Jx.  Württemberg  f.  Karte. 

Böhm,  W.,  Schulvvandkarte  von  Württemberg,  Baden  und  Ilohenzollern.  1:200000.  6  Blatt 
ä  47,5  X  57,5  cm.  Farbendruck.  Stuttgart,  R.  Roth  1895. 

Degcnfeld,  Walter,  Die  furchtbare  Überfchwemmung  des  Eyachthaies,  welchem  viele  Menfchen- 
leben  zum  Opfer  fielen.  (Reutlingen,  gedruckt  von  Enßlin  u.  Laiblin  o.  J.  [1895].)  8°. 

Durch  Schwaben.  VIII.  Bändchen.  Heilbronn  und  feine  Umgebung.  Von  C.  Hönes.  Mit 
11  Bildern  und  einer  Karte.  IX.  Bändchen.  Eil wangen,  Hall,  Mergentheim.  Mit  11  Bildern 
und  einer  Karte,  X.  Bändchen.  Wildbad,  Liebenzell,  Teinach.  Mit  11  Bildern  und  einer 
Karte.  Zürich,  Verlag  des  Art.  Inftitut  Orell  Fiißli  o.  J.  (1895).  8°.  (=  Europäifche 
Wanderbilder  Nr.  234.  238.  239.) 

Verfaffer  von  „Ellwangen“  ift  Dr.  IC.  Kurtz,  von  „Hall“  Dr.  H.  F.  Bertlch,  von  „Mergentheim“ 
G.  Hartmann,  von  „Wildbad“  E.  Fein,  von  „Liebenzell“  Dr.  E.  Salzmann,  von  „Teinach“  Dr.  W.  Wurm. 

Fifcher,  Hermann,  Geographie  der  fchwäbifcheu  Mundart.  Mit  einem  Atlas  von  28  Karten. 
Tübingen,  II.  Laupp’fche  Buchhandlung  1895.  Text  in  4°,  Atlas  in  querfolio. 

Führer  durch  die  K.  Sammlung  römifcher  Steindenkmäler  zu  Stuttgart.  Herausgegeben  von  dem 
Vorftande  der  Sammlung  Dr.  G.  Sixt.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kehlhammer  1895.  8". 

Fuodberichte  aus  Schwaben,  umfaffend  die  vorgefchichtiichen,  römifchen  und  merowingifchen 
Altertümer  herausgegeben  vom  Württ.  Anthropologifchen  Verein  unter  der  Leitung  von 
Profeffor  Dr.  G.  Sixt.  II.  Jahrgang  1894.  Stuttgart,  E.  Schweizerb.art’fche  Verlagshand¬ 
lung  (E.  Koch)  1895.  8°. 

—  —  Ergänzungsheft.  Unterfuchungen  über  die  Skelettfunde  in  den  vorrömifchen  Hügelgräbern 
Württembergs  und  Hohenzollerns  von  Dr.  H.  v.  Holder,  Obermedizinalrat  a.  I>.  Ebenda 
1895.  8°. 

Württemh.  Jahrbücher  1896,  II.  1. 
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Wiirttembergifche  Litteratur  vom  Jahr  1895. 


Generalkarte  von  Württemberg  in  6  Blättern.  Verjüngung  1:200000.  Blatt  III.  Stuttgart. 
Bearbeitet  im  K.  Statiftifchen  Landesamt  von  Oberftl.  a.  D.  v.  Finck.  Stuttgart  o.  J.  (1895). 

Ilammer,  E.,  Neue  Azimutbeftimmung  in  Buffen  1894  und  hieraus  lieh  ergebende  Lage  der 
Dreieckspunkte  auf  dem  Beffel’fchen  Ellipfoid.  Veröffentlichung  der  K.  Württ.  Kommiffion 
für  die  Internationale  Erdmeffung.  Nachtrag  zum  I.  und  III.  Heft  der  Veröffentlichungen. 
Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1895.  8°.  (Sonderabdruck  aus  den  Württ.  Jahr¬ 
büchern,  Jahrg.  1895.) 

Ilandtke,  F.,  Generalkarte  von  Württemberg,  Baden,  Helfen  und  Elfaß-Lothringen.  1:600  000. 
Farbendruck.  2.  Auflage.  75,5  X  68  cm.  Glogau,  C.  Flemming  1895. 

Hartmann,  Dr.  Julius,  Aus  den  Lehr-  und  Wanderjahren  unferer  Väter  f.  Neujahrsblätter. 

Heil  Alldeutfchland  allewege!  Stimmungswort  eines  Norddeutfchen  aus  dem  Süden.  Braun- 
fchweig,  II.  Wollermann  o.  J.  (1895).  8°. 

Es  ift  ein  „Stimmungswort“  fpeziell  aus  Württemberg.  Der  Verfaffer  unterzeichnet  fich  S.-W., 
d.  h.  ohne  Zweifel  Dr.  F.  v.  Schmidt-Warneck. 

II  enzl  er,  G.,  Schul-Wandkarte  von  Württemberg.  6  Blätter.  Farbendruck.  0.  Aufl.  50,5x70cm. 
Stuttgart,  A.  Bonz  &  Cie.  1895. 

Ilettner,  Mufeumsdirektor  Fel.,  Bericht  über  die  vom  Deutfchen  Reiche  unternommene  Er- 
forfchung  des  obergermanifch-raetifchen  Limes.  Ein  Vortrag  gehalten  vor  der  43.  Ver- 
fammlung  deutfeher  Philologen  und  Schulmänner  in  Köln  am  26.  September  1895.  Trier, 
F.  Lintz  1895.  8°. 

Ilöhcnbeftimmungen,  Trigonometrifche  und  barometrifche,  in  Württemberg  bezogen  auf  den  ein¬ 
heitlich  Deutfchen  Normalnullpunkt.  Neckarkreis:  Heft  5.  Oberaratsbezirk  Cannftatt.  Be¬ 
arbeitet  von  Infpektor  C.  Regelmann.  Herausgegeben  von  dem  K.  Statiftifchen  Landes¬ 
amt.  Stuttgart,  Verlag  des  K.  Statift.  Landesamts  1895.  8°. 

Umfchlagtitel :  Normalnull-Höhen  in  Württemberg.  Nockarkreis  :  Heft  5.  Oberamt  Cannftatt. 

Holder,  Dr.  H.  v.,  Unterfuchungen  über  die  Skelettfunde  u.  f.  w.  f.  Fundberichte. 

Jahrbuch,  Statiftifches,  für  das  K.  Württemberg.  Jahrgang  1895.  Bearbeitet  im  K.  Statiftifchen 
Landesamt.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer,  Februar  1895.  8".  (Sonderabdruck  aus  den  Württ. 
Jahrbüchern,  Jahrgang  1894.) 

Jahrbücher,  Wiirttembergifche,  für  Statiftik  und  Landeskunde.  Herausgegeben  vom  K.  Statifti¬ 
fchen  Landesamt.  Jahrgang  1894.  Stuttgart,  Kommiffionsverlag  von  W.  Kohlhammer  1895.  8". 

Kammer,  Unfere  neue,  f.  Landtagsalmanach. 

Karte  des  Deutfchen  Reiches.  Maßftab  1 : 100000.  [Württ.  Anteil.]  Sektion  576.  Dinkelsbühl. 
647.  Ravensburg.  Herausgegeben  vom  K.  Statiftifchen  Landesamt.  (Stuttgart)  1895.  — 
Sektion  633.  Sigmaringen.  645.  Donauefchingen.  646.  Überlingen.  Herausgegeben  von 
der  kartogr.  Abtheilung  der  K.  Preuß.  Landes-Aufnahme.  (Berlin)  1895. 

Sektion  57G  enthält  das  Oberamt  Crailsheim  und  Teile  der  Oberämter  Gerabronn,  Hall,  Gaildorf 
und  Ellwangen.  Sektion  G33  enthält  auch  Teile  der  Oberämter  Balingen,  Rottweil,  Spaichingen,  Tutt¬ 
lingen,  Riedlingcn  und  Saulgau,  645  und  64G  auch  Teile  des  Oberamts  Tuttlingen. 

Karte  von  dem  K.  Württemberg  nach  der  allgemeinen  Landesvermeffung  im  1:50000  Maßftabe 
von  dem  K.  Statiftifchen  Landesamt.  [Neue  berichtigte  Ausgabe  des  „Topographifchen 
Atlas“.]  Nr.  44.  Tuttlingen.  Erneuert  1894.  Nr.  1.  Oberkeffach.  2.  Mergentheim.  8.  Maul¬ 
bronn.  10.  Löwenftein.  11.  Hall.  15.  Liebenzell.  22.  Altenfteig.  23.  Calw.  28.  Giengen. 
33.  Urach.  37.  Oberndorf.  39.  Ebingen.  40.  Riedlingen.  44.  Tuttlingen.  51.  Ravensburg. 
52.  Leutkirch.  Erneuert  1895.  Stuttgart. 

Karte,  Topographifche,  von  Württemberg  mit  Höhenkurven.  Maßftab  1:25000.  Ilerausgegeben 
vom  K.  Württ.  Statiftifchen  Landesarat.  Blatt  181.  Neukirch.  Stuttgart  1895. 

Landtagsalmanach,  Württembergifcher,  für  1895 — 1901.  Stuttgart,  R.  Lutz  1895.  8°. 

Hat  den  Übertitel :  Unfere  neue  Kammer. 

Langwerth  von  Simmern,  Dr.  jur.  Freih.  Ernft,  Die  Kreisverfaffung  Maximilians  I.  und  der 
fchwäbifche  Reichskreis  in  ihrer  rechtsgefchichtlichen  Entwickelung  bis  zum  Jahre  1648. 
Heidelberg,  C.  Winters  Univerfitätsbuchhandlung  1896  [vordatiert].  8°. 

Limesblatt.  Mitteilungen  der  Streckenkommiffare  bei  der  Reichslimeskommiffion.  (Redakteur 
Prof.  Hettner.)  Nr.  14 — 16.  Trier,  Fr.  Lintz’fche  Buchhandlung  1895.  8°. 

Mafer,  Br.  Dr.  phil.  Fritz,  Jubclfchrift  zur  25jährigen  Feier  der  Einführung  des  Odd-Fellow- 
Ordens  in  Europa.  Im  Aufträge  der  Württemberg-Loge  Nr.  1  in  Stuttgart  unter  Benützung 
des  Archivs  diefer  Loge  bearbeitet  von  — .  Leipzig,  Th.  Leibing  1895.  8°. 

Betrifft  vornehmlich  die  Gefchichte  des  Ordens  in  Württemberg. 

Neiljahrsblätter,  Wiirttembergifche.  Neue  Folge.  Blatt  1.  Aus  den  Lehr-  und  Wanderjahren 
unferer  Väter.  Nach  Gedrucktem  und  Ungedrucktem.  Von  Dr.  Julius  Hart  mann.  Mit 
6  Bildniffen,  Stuttgart,  D.  Gundert  1896  [vordatiert].  8°, 
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llachel,  L.,  Karte  von  Württemberg,  Baden  und  Hohenzollcrn,  nach  den  neueften  Materialien 
bearbeitet.  1 :  450000.  23.  Auflage.  Lithographiert  und  koloriert.  60  x  52  cm  Stuttgart 
A.  Müller  1895.  ’ 

— ,  Großer  Handatlas  vom  K.  Württemberg  beftehend  in  Spezialkarten  der  64  Oberamtsbezirke 
im  Maßftab  =  1:100000  und  einer  Überfichtskarte  zum  Schul-  und  Hausgebrauch  fowie 
für  Touriften,  Militär,  Comptoir  und  Gefchäftsreifende.  (Stuttgart),  Verlag  von  L  Rachel 
o.  J.  (1895).  4°. 

Rößger,  Dr.  A.,  Statiftik  der  Landtagswahlen  in  Württemberg  vom  Februar  1895  mit  13  Über¬ 
fichtskarten,  einer  Tabelle  über  das  Gefamtrefultat  und  einem  Plane  des  Sitzungsfaales 
Stuttgart,  Strecker  &  Mofer  1895.  8°. 

Satzungen  der  fozialdemokratifchen  Partei  in  Württemberg.  (Giltig  vom  15.  April  1885  an.) 
(Stuttgart,  Druck  von  J.  H.  W.  Dietz  o.  J.  [1895].)  8°. 

Schott,  Theodor,  Württemberg  und  Guftav  Adolf  1631  und  1632.  Mit  einem  Anhang  unge¬ 
druckter  Briefe  von  Guftav  Adolf,  Maximilian  von  Bayern  und  Barbara  Sophia  von  Würt¬ 
temberg.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1895.  8°.  (Sonderabdruck  aus  den  Württ. 
Vierteljahrsheften,  Jahrg.  1895,  Heft  3  und  4.) 

Schräder,  Wilhelm,  Bamm  alte  Gäwele.  Lufchtiche  Hoheloher  G’fchichtlieh  und  Gedichtlich 
vum  — ,  oene  alte  Naieftaaner.  Stuttgart,  Berlin,  Leipzig,  Union  Deutfche  Verlagsgefell- 
fchaft  1895.  8°. 

Streich,  Tr.  Fr.,  Ober-Infpektor,  IHuftrierte  Geographie  von  Württemberg.  Mit  4  beigegebenen 
Kärtchen  in  fechsfachem  Farbendruck  und  50  Abbildungen  für  die  Hand  der  Schüler 
bearbeitet  und  gezeichnet.  33.  [durchgefehene]  Auflage.  Eßlingen,  A.  Lung  o.  J.  (1895).  8°. 

— ,  Kurzgefaßte  Geographie  u.  f.  w.  (wie  oben).  33.  [durchgefehene]  Auflage.  Ebenda  o.  J. 
(1895).  8°. 

— ,  IHuftrierte  Geographie  und  Gefchichte  von  Württemberg.  Mit  24  beigegebenen  Kärtchen  in 
fechsfachem  Farbendruck  und  50  Abbildungen  für  die  Hand  der  Schüler  bearbeitet  und 
gezeichnet.  Der  Geographie  34.  [durchgefehene]  Auflage.  Ebenda  o.  J.  (1895).  8°. 

Touriftenkarte,  Neuefte,  von  Stuttgart  und  Umgebung.  UmfatTend  das  Gebiet  vom  Wunnenftein 
bis  zum  Lichtenftein  und  vom  Hohenftaufen  bis  zum  Schwarzwald.  Maßftab  1:200000. 
Cannftatt,  G.  Hopf,  G.  A.  Stehn’fche  Buchhandlung  1895. 

Überfchwemmungen,  Die,  in  Württemberg  vom  4. — 6.  Juni  1895.  Nach  amtlichen  Quellen  zu- 
fammengeftellt  von  M.  B.  Stuttgart,  J.  Junginger’fche  Buchhandlung  o.  J.  (1895).  8°. 
(=  Stuttgarter  Volksbücher  Nr.  33  b.) 

Veröffentlichung  der  K.  Wiirtt.  Kommiffion  für  die  Internationale  Erdme/Tung  f.  Hammer. 

Verzeichnis  der  an  den  Württ.  Staatseifenbahnen  angebrachten  Höhenpunkte  mit  Angabe  der 
Höhen  über  Normal-Null.  Aufgeftellt  und  berechnet  von  dem  bautechnifchen  Bureau  der 
K.  Generaldirektion  der  Württ.  Staatseifenbahnen  nach  den  in  den  Jahren  1887/1894  aus¬ 
geführten  Nivellements.  Mit  1  Überfichtskarte.  Stuttgart,  J.  B.  Metzler’fche  Buchdruckerei 
1895.  Fol. 

Hat  den  Übertitel:  K.  Generaldirektion  der  Württ.  Staatseifenbahnen. 

Vierteljahrshefte,  Württembergifche,  für  Landesgefchichte.  Neue  Folge.  In  Verbindung  mit  dem 
Verein  für  Kunft  und  Altertum  in  Ulm  und  Oberfchwaben,  dem  Württ.  Altertumsverein, 
dem  Hiftorifchen  Verein  für  das  Württ.  Franken  und  dem  Sülchgauer  Altertumsverein 
herausgegeben  von  der  Württ.  Kommiffion  für  Landesgefchichte.  III.  Jahrgang  1894.  Heft  IV. 
IV.  Jahrgang  1895.  Heft  I  und  II.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1895.  8°. 

Weitbrecht,  Richard,  De  Überzwerch,  a  Schwobagfchicht.  Ulm,  J.  Ebner  fche  Buchhandlung 
o.  J.  (1895).  8°. 

Auch  als  i.  Bändchen  bezeichnet. 


2.  Naturkunde  und  Medizin. 

Balz,  Friedrich,  Meine  Erlebnilfe  in  der  Irrenanftalt  zu  Pfullingen.  Stuttgart,  R.  Lutz  1895.  8°. 

Enthüllungen  aus  dem  Bereiche  des  Irrenwefens  und  der  Rechtspflege:  Sendfehreiben  des  Irrenhaus- 
Flüchtlings  Julius  Pfeiffer  an  den  Kammerpräfidenten  Fr.  Payer.  »Vergewaltigung  eines 
württ.  Kaufmanns  und  Referveoffiziers.  »Preußilche  Zuftände  auf  dem  Gebiete  dei  Ily 
chiatrie  und  Rechtspflege.  »Entlarvung  des  Schultheißen  Schlör  von  Beutelsbach.  (  mr 
Beleuchtung  des  „Fall  Kuhnle“).  Stuttgart,  Ii.  Lutz  1895.  8  . 

Die  einzelnen  Stücke  find  auch  in  Sonderausgaben  erfchicnen, 

Entlarvung  des  Schultheißen  Schlör  f.  Enthüllungen. 
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Gutekunft,  K.,  Pfarrer,  Geognofie  und  Mineralogie  Württembergs.  4.,  vermehrte  Auflage. 
Stuttgart,  A.  Bonz  &  Comp.  1895.  8°. 

Jahrbuch,  Deutfehes  Meteorologifches.  Jahrgang  1894.  Meteorologifche  Beobachtungen  in  Würt¬ 
temberg.  Mitteilungen  der  mit  dem  Königl.  ftatiftifchen  Landesamt  verbundenen  meteoro- 
logifchen  Centralftation.  Bearbeitet  von  Prof.  Dr.  Mack  und  Dr.  L.  Meyer.  Mit  2  Über- 
fichtskarten.  Stuttgart,  J.  B.  Metzlerfche  Buchdruckerei  1895.  4°. 

Jahreshefte  des  Vereins  für  vaterländifche  Naturkunde  in  Württemberg.  Ilerausgegeben  von  detfen 
Redaktionskommiffion  Prof.  Dr.  C.  Hell,  Prof.  Dr.  0.  Kirchner,  Prof.  Dr.  K.  La  in  p  er  t, 
Prof.  Dr.  Fr.  Nies,  Prof.  Dr.  Aug.  Schmidt.  51.  Jahrgang.  Stuttgart,  E.  Schweizcr- 
bart’fche  Verlagshandlung  (E.  Koch)  1895.  8°. 

Karte,  Geognoftifche,  von  Württemberg.  Herausgegeben  im  Maßftab  1:50000  von  dem  K.  Statifti- 
fchen  Landesamt.  Nr.  16.  Stuttgart.  II.  Auflage  1895.  Geognoftifch  aufgenommen  von 
Profeffor  Dr.  O.  Fraas  und  Hauptmann  H.  Bach  1865.  Revidiert  von  Prof.  Dr.  Eberhard 
Fr  aas  1894.  .(Stuttgart.) 

- Begleitworte  zur  geognoftifchen  Spezialkarte  von  Württemberg.  Atlasblatt  Stuttgart  mit 

den  Umgebungen  von  Ludwigsburg,  Cannftatt,  Leonberg,  Vaihingen  und  Markgröningen. 
Unter  Zugrundlegung  der  früheren  Aufnahmen  und  Befchreibung  von  Profeffor  Dr.  Oscar 
Fraas  revidiert  und  von  neuem  bearbeitet  von  Profeffor  Dr.  Eberhard  Fraas.  Heraus¬ 
gegeben  von  dem  K.  Statiftifchen  Landesamt.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer 
1895.  4°. 

Krauß,  Das  Medizinalwefen  im  K.  Württemberg.  Nachtrag.  Ausgegeben  im  Januar  1895.  Stutt¬ 
gart,  J.  B.  Metzlerfcher  Verlag  1895.  8°. 

—  —  Nachtrag  2.  3.  O.  0.  und  J.  (Ebenda  1895.)  8°. 

Medizinal-Bericht  von  Württemberg  für  die  Jahre  1892  und  1893.  Im  Auftrag  des  K.  Minifteriiums 
des  Innern  herausgegeben  von  dem  K.  Medizinal-Kollegium.  Bearbeitet  von  Dr.  Pfeil- 
fticker,  Obermedizinalrat.  Mit  2  Überfichtskärtchen  im  Text,  2  Lichtdruckbildern  und 
2  Blatt  Zeichnungen.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1895.  8°.  (Sonderabdruck 
aus  den  Württ.  Jahrbüchern,  Jahrg.  1894.) 

Pfeiffer,  Julius.  Dem  Irrenhaus  entfprungen!  Leben  und  Schickfale  des  — ,  Bürgers  von 
Sontheim  OA.  Heilbronn,  zuletzt  in  Wurmlingen  OA.  Tuttlingen.  Zwölf  Jahre  bei  vollem 
Verftand  im  Irrenhaus  Zwiefalten.  Von  ihm  felbft  erzählt  als  Flüchtling  im  Ausland. 
Stuttgart,  R.  Lutz  1895.  8°. 

Ift  eine  Selbftbiographie,  die  den  im  Titel  genannten  Gogenftand  nur  noch  am  Schluffe  Greift. 

—  S.  auch  Enthüllungen. 

Spezialkarte,  Geognoftifche,  f.  Karte. 

Steudel,  Fr.,  Gemeinfaßliche  praktifche  Pilzkunde  für  Schule  und  Haus.  Ausgabe  B.  Mit  25  den 
Text  erläuternden,  treu  nach  der  Natur  gemalten  Illuftrationen  auf  17  Tafeln  in  Zehn- 
Farbendruck.  2.  vollftändig  umgearbeitete  und  vermehrte  Auflage.  Tübingen,  Ofiander’fche 
Buchhandlung  o.  J.  (1895).  8°. 

Vergewaltigung  eines  württ.  Kaufmanns  f.  Enthüllungen. 

Zuftände  in  der  Staats-Irrenanftalt  Winnenthal.  Dem  K.  württ.  Medizinal-Kollegium  gewidmet 
von  A.  Oe.,  Zivil-Ingenieur.  Nebft  Nachträgen  zum  Fall  Kuhnle.  Stuttgart,  R.  Lutz  1895.  8°. 

S.  auch  unten  C  1:  Giengen  a.  d.  Br.,  Liebcnau,  Stuttgart  (Führer  und  Jahresbericht). 


3.  Gefetzgebung,  Rechtspflege,  Staats-  und  Gemeindeverwaltung. 

Amts-Blatt  des  K.  Württ.  Finanzminiftcriums.  Jahrgang  1895.  Nr.  1  bis  11  nebft  Regifter.  Stutt¬ 
gart,  Druck  der  Stuttgarter  Buchdruckerei-Gefellfchaft.  4°. 

Erfcheint  erftmals  mit  (liefern  Titel  j  vorher:  Amts-Blatt,  der  K.  W.  Oberfinanzkammer  u.  f.  w. 

Amtsblatt  des  K.  Württ.  Juftizminifteriums  vom  Jahr  1895.  Stuttgart,  gedruckt  bei  G.  Ilaffel- 
brink  (Chr.  Scheufeie).  4°. 

Amtsblatt  des  K.  Württ.  Minifteriums  des  Innern.  25.  Jahrgang.  1895.  Nr.  1—28.  Stuttgart, 
Druck  der  Stuttgarter  Buchdruckerei-Gefellfchaft.  8°. 

Amts-Blatt  der  K.  Württ.  Oberfinanzkammer,  Domänendirektion  und  Forftdlrcktion  f.  Amts-Blatt 
des  K.  Württ.  Finanzminifteriums. 

Amts-Blatt  des  K.  Württ.  Steuerkollegiums  vom  1.  Januar  bis  31.  Dezember  1895.  Nr.  1—29 
nebft  Regifter  und  Beilage  (Prozeßftatiftik).  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1895.  4°. 

Bauordnung,  Neue  allgemeine,  für  das  K.  Württemberg  nebft  den  Vollziehungsvorfchriften  und 
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den  weiteren  auf  die  Baupolizei  fich  beziehenden  Gefetzen,  Verordnungen  u.  f.  w.  Hand¬ 
ausgabe  mit  Erläuterungen  von  Karl  Abele,  ftv.  Amtmann.  Saulgau,  Wörz’fche  Verlags¬ 
buchhandlung  1895.  8°. 

Beck,  Amtsrichter,  Über  einige  ehegiiterreehtliche  Verträge  füddeutfeher  Adelsfamilien  aus  der 
Zeit  vom  14.  bis  16.  Jahrhundert.  Inaugural-DiiTertation  zur  Erlangung  der  Doktorwürde  der 
juriftifchen  Fakultät  der  Albert-Ludwigs-Univerfität  Freiburg  i.  B.  vorgelegt.  Stuttgart, 
Druck  von  W.  Kohlhammer  1895.  8°. 


Bohandelt  in  dor  Hauptfache  Adelsfamilien  aus  dem  heutigen  Württemberg. 

Bericht  des  Juftizminifteriums  an  den  König  betreffend  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  in  dem 
Jahre  1894.  Stuttgart,  den  15.  Auguft  1895.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1895. 
8°.  (Beilage  zum  Staatsanzeiger  für  Württemberg.) 

Vorher  nur  im  Staatsanzeiger  veröffentlicht,  jetzt  als  felbftändiges  Ganzes,  mit  befonderem 


Titel,  lierausgegoben. 

Bcftiramungen,  Die  neueren,  betreffend  die  Landesfeuerlöfchordnung  für  das  K.  Württemberg. 
Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1895.  8°. 

Blätter  für  das  Arraenwefen,  herausgegeben  von  der  Zentralleitung  des  Wohlthätigkeitsvereins 
in  Württemberg.  48.  Jahrgang  1895.  Redigiert  von  Pfarrer  Eberhard  Falch.  Stuttgart, 
Verlag  von  Chr.  Scheufeie.  4°. 

Fril'ch,  Friedrich,  Amtmann,  Handbuch  der  Vermögens-Verwaltung  und  des  Rechnungswefens 
der  bürgerlichen  Gemeinden  im  K.  Württemberg.  Supplement.  Waiblingen,  Selbftverlag 
des  Verfaffers  1895.  8°. 

Das  Handbuch  felbft  ift  (in  2.  Auflage)  im  J.  1891  erfchiencn. 

Gemeindezeitung,  Wiirttembergifche.  24.  Jahrgang  1895.  Herausgegeben  von  Stadtfchultheiß 
Krön  er.  Kirchheim  u.  T.,  J.  Oßwald’fche  Buchdruckerei.  4°. 

Gefetz,  betreffend  das  landwirtfchaftliche  Nachbarrecht  vom  15.  Juni  1893.  Tübingen,  Druck  von 
E.  Riecker’s  Buchdruckerei  1895.  8°. 

Gefetzc,  Die,  und  amtlichen  Belehrungen  über  die  Krankheiten  der  Hausthiere  einfchließlich  der 
Vorfchriften  über  die  Gewährleiftung.  Von  C.  Weinhelmer,  Regierungsrath.  2.  um¬ 
gearbeitete  Auflage.  Schw.  Hall,  W.  German’s  Verlag  o.  J.  (1895).  Sn. 

1.  Auflage  :  1881. 

Gewerbeordnung,  Die,  für  das  Deutfche  Reich  in  ihrer  Geftaltung  nach  dem  Erlaß  des  Gefetzes 
vom  1.  Juni  1891  mit  Erläuterungen  und  den  Ausfiihrungsvorfchriften  des  Reichs  und 
Württembergs.  Herausgegeben  von  Regierungsdirektor  von  Schicker,  Württ.  Bundes- 
rats-Bevollmächtigten.  3.  Auflage.  Supplement  (enthaltend  insbefondere  die  Vorfchriften 
über  die  Sonntagsarbeit).  Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1895.  8°. 

Die  3.  Auflage  der  Gewerbeordnung  felbft  ift  1892  erfchienen. 

Ilausmcifter,  Max,  Die  Steuerentwürfe  der  württ.  Regierung.  Die  Notwendigkeit  ihrer  Ab¬ 
lehnung  und  geeignete  Gegen vorfchläge.  Stuttgart,  J.  B.  Metzlerfcher  Verlag  1895.  8°. 

Heck,  Dr.  Carl  Robert,  K.  Oberförfter,  Beiträge  zur  Löfung  der  Hagelverficherungstrage  in 
Württemberg.  Stuttgart,  J.  B.  Metzlerfcher  Verlag  1895.  8". 

Jahrbücher  der  württ.  Rechtspflege  herausgegeben  von  den  Mitgliedern  des  Oberlandesgenc  i  s 
und  des  Verwaltungsgerichtshofs  zu  Stuttgart  und  des  Vorftandes  der  wurtt.  Anwalts¬ 
kammer.  7.  Band.  Tübingen,  H.  Laupp’fche  Buchhandlung  1895.  8". 

Invaliditäts-  und  Alters- Verficherungsanftalt.  Gefchäfts-Bericht  über  die  Verwaltung  der  Anftalt 
im  Jahr  1894.  0.  0.  u.  J.  (1895).  Fol. 


S.  auch  Verwaltungs-Bericht.  .  .  e 

Leibbrand,  Chr.,  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  Gefetzesknnde  [fpenell  nut  Bern«  auf 
Württemberg]  und  Volkswirtfchaftslehre.  Für  die  Fortbildungsfchulen  bearbeitet.  Stutt- 

Haye^J,  KnBan"ZamtmCann,°Zur  Frage  der  Neuordnung  der  württ.  Bezirks-Finanzverwaltung. 

Mitteil inige^iber^'lnBaIhBtät^Cund  lue^vefneherüng  in  Württemberg.  V.  Ja^gang  18i)5.  (Re; 
daktion  von  Regierungsrat  Huzel,  Druck,  Verlag  und  Eapedmon  von  C.  L.eb.eh,  Stutt 

Prüfunge- Vorfchriften  für  Kameraliften.  Gefetzliehe  Bef.iinmungen  über  die  «"»"zd“;pr"f“n|ii;; 
K.  Verordnung,  betreffend  die  Dienf.prüf, ingen  im  Departement  der  Fmanzen.  \  ein  16.  Jul, 

1892.  Tübingen,  II.  Laupp’fche  Buchhandlung  o.  J.  (189o).  8.  Vcrwaltungsdienft- 

Prüfungsvorfchriften  für  Begiininaliften.  Gefetzliehe  Beft, nun, ingen  aber  d .  i  >erwa  ff 
Prüfung  K  Verordnung,  betreffend  die  höberen  Dieuftprufungen  m 
Innernf  Vom  7.  Novemb»  1885.  Tübingen,  li.  Lanpp’febe  Buchhandlung  o.  J.  (189o).  8. 
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Regierungsblatt  für  das  K.  Württemberg  vom  Jahr  1895.  Stuttgart,  gedruckt  bei  G.  Ilaffelbrink 
(Ohr.  Scheufeie).  4°. 

- Nick’fches  Haupt-Regifter.  Jahrgang  1882—1894.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1895.  4". 

Satzungen  der  fozialdemokratifchen  Partei  f.  oben  B  1. 

Scharpff,  Rudolf,  Regierungsrat,  Handbuch  des  Armenrechts.  Eine  mit  Erläuterungen  ver- 
fehene  Zufammenftellung  der  reichs-  und  württembergifchen  landesgefetzlichen  Beftimmungen 
über  das  Armenwefen.  3.  4.  Lieferung.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1895.  8°. 
Steuerreform,  Die  wiirtt.  Stuttgart,  Buchdruckerei  des  Schwab.  Merkurs  o.  J.  (1895).  Fol.  (Bef. 

Abdruck  von  Auffätzen  aus  dem  Schwab.  Merkur,  erfchienen  Mai  und  Juni  1895.) 
Überficht  über  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  im  K.  Württemberg  in  dem  Jahre  1894.  Heraus¬ 
gegeben  von  dem  K.  Juftizminifterium.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1895.  8n. 
Verhandlungen  der  württ.  Kammer  der  Standesherren  vom  20.  Februar  bis  13.  März  1895.  Amt¬ 
lich  herausgegeben.  Protokoll-Band.  Heft  1.  Beilagen-Band.  Heft  1.  Enthaltend:  Die 
Beilagen  1 — 33.  —  —  vom  24.  Mai  bis  11.  Juli  1895.  Prot.-Bd.  Heft  2.  Beil.-Bd.  Heft  2. 

Enthaltend:  Die  Beilagen  34  bis  91. - vom  4.  bis  20.  Dezember  1895.  Prot.-Bd.  Heft  3. 

Beil.-Bd.  Heft  3.  Enthaltend :  Die  Beilagen  92  bis  118.  Stuttgart,  gedruckt  in  der  Deutfchen 
Verlagsanftalt  o.  J.  (1895).  4°. 

Verhandlungen  der  Württ.  Kammer  der  Abgeordneten  (auf  dem  33.  Landtag)  im  Jahre  1895. 
Amtlich  herausgegeben.  Protokoll-Band  I.  II.  III.  Heft  1.  Enthaltend :  Die  Protokolle 
vom  20.  Februar  bis  25.  Mai,  vom  28.  Mai  bis  11.  Juli  und  vom  4.  bis  20.  Dezember  1895. 
Beilagen-Band  II.  Heft  1.  Enthaltend:  den  Hauptfinanzetat  für  1895/97.  III.  Enthaltend: 
die  Beilagen  1 — 75.  Heft  2.  Enthaltend:  die  Nachträge  I — III  zum  Hauptfinanzetat  für 
1895/97  nebft  Ständebefchluß.  IV.  Heft  1.  Enthaltend :  die  Rechnungsergebnifle  von  1893/94. 
V.  Heft  1.  Enthaltend:  die  Beilagen  76 — 99.  Stuttgart,  Druck  der  K.  Hofbuchdruckerei 
Zu  Guttenberg  (C.  Grüninger)  1895.  4°. 

Verwaltungs-Bericht  der  K.  Minifterialabteilung  für  den  Straßen-  und  Waflerbau  für  die  Rech¬ 
nungsjahre  vom  1.  Februar  1893/94  und  1894  95.  1.  Abteilung.  Straßenbauwefen.  Heraus¬ 
gegeben  von  dem  K.  Minifterium  des  Innern  Abteilung  für  den  Straßen-  und  Waflerbau. 
Mit  13  Tafeln.  Stuttgart,  K.  Hofbuchdruckerei  von  C.  Liebich  1895.  4°. 
Verwaltungs-Bericht  des  Vorftands  der  Württ.  Invaliditäts-  und  Alters-Verficherungsanftalt,  er- 
ftattet  in  der  Ausfchußfitzung  vom  22.  Dezember  1893.  (Stuttgart,  Buchdruckerei  der 
Paulinenpflege  o.  J.)  8°. 

—  —  vom  Kalender-  und  Gefchäftsjahr  1893.  Erftattet  für  die  Ausfchußfitzung  vom  21.  Dezember 

1894.  0.  0.  u.  J.  (1895).  8°. 

S.  auch  Invaliditäts-  und  Altersverficherungsanftalt. 

Vorbildung,  Die  juriftifche,  f.  unten  B  4. 

Zeitfchrift  für  die  freiwillige  Gerichtsbarkeit  und  die  Gemeindeverwaltung.  Früher  herausgegeben 
von  Landgerichtsprüfident  Dr.  A.  v.  Bofcher,  fortgefetzt  vom  Landgerichtsdirektor  a.  D. 
A.  v.  J etter  und  H.  Fortenbach,  Landgerichtsdirektor.  37.  Jahrgang.  1895.  Stutt¬ 
gart,  J.  B.  Metzlerfcher  Verlag  1895.  8°. 

- Alphabetifches  Sachregifter  umfaflend  die  Jahrgänge  1859  bis  1894  I— XXNVI  bearbeitet 

von  E.  Schweizer,  Oberamtspfleger.  Ebenda  1895.  8°. 

S.  auch  unten  B  4 :  Rembold  und  C  1 :  Cannftatt  Stadt  (Gefetz),  Stuttgart  (Statut). 

4.  Kirchen-  und  Schulwefen. 

Amtsblatt  des  württ.  Evangelifchen  Konfiftoriums  und  der  Synode  in  Kirchen-  und  Schulfachen. 
(Als  Manuskript  gedruckt.)  Nr.  517—534.  1895.  (Stuttgart,  Druck  der  Deutfchen  Vcr- 
lags-Anftalt.)  8°. 

—  —  Alphabetifches  Hauptregifter  über  die  feit  1855  abgedruckten  Erlafle.  2.,  forgfältig  durch- 

gefehene  und  ergänzte  Auflage.  Enthaltend  Nr.  1—530.  Ebenda  1895.  8°. 

Amts-Blatt,  Kirchliches,  für  die  Diöcefe  Rottenburg.  I.  und  II.  Jahrgang.  1894  Nr.  1—6, 
1895  Nr.  1 — 23.  Herausgegeben  vom  Bifchöflichen  Ordinariat.  Rottenburg.  4°. 

Eino  Art  Vorgang  hiezu  bildet  das  raftoralblatt. 

Anzeiger,  Kirchlicher,  für  Württemberg.  Organ  des  Evangelifchen  Pfarrvereins.  Redigiert  von 
Lic.  Dr.  Wilhelm  Haller,  Stadtpfarrer.  IV.  Jahrgang.  1895.  Ludwigsburg,  Verlag  des 
Pfarrvereins.  4°. 

Bauer,  Schulrat  Louis,  Die  fchwäbifche  Mundart  in  der  Schule.  Nürnberg,  F.  Korn  1895.  8°. 
(Sonderabdruck  aus:  „Schrainms  Schulwart“.) 
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Blätter  für  wiirtt.  Kirchengcfchichte.  Beilage  zum  Evangelifchen  Kirchenblatt  für  Württemberg. 
Redigiert  und  herausgegeben  von  Wilhelm  Stahlecker,  Stadtpfarrer.  10.  Jahrgang  1895. 
Stuttgart,  Greiner  &  Pfeiffer.  4°. 

Die  Zeitfehrift  hat  damit  zu  erfclieinen  aufgeliört. 


B offert,  Dr.  Guftav,  Pfarrer,  Das  Interim  in  Württemberg.  Halle,  Commiffionsverlag  von 
M.  Niemeyer  1895.  8°.  (=  Schriften  des  Vereins  für  Reformationsgefchichte.  12.  Jahr¬ 
gang.  1.  und  2.  Stück.  Nr.  46/47.) 

Brecht,  Th.,  Die  Klofterfrage  in  Württemberg.  Eine  Antwort  auf  die  im  Auftrag  des  bifchöf- 
lichen  Ordinariats  von  Domkapitular  Dr.  v.  Linfenmann  verfaßte  „Denkfchrift  über  die 
Lage  der  Männerorden  in  Württemberg“.  Stuttgart,  in  Koramiffion  bei  Chr.  Scheufeie 


1895.  8°. 

Chronik  des  Akademifchen  Ingenieurvereins  an  der  K.  Technifchen  Hochfchule  Stuttgart  feit 
feiner  Gründung  im  Jahre  1869.  Stuttgart,  J.  B.  Metzlerfche  Buchdruckerei  1895.  8°. 

Denkfchrift  über  die  Reform  der  Volksfchullehrerbildung  in  Württemberg  von  Lehrern  des 
Seminars  und  der  Präparandenanftalt  in  Eßlingen.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1895.  8°. 

Dienftalterslifte  der  Lehrer  der  höheren  Lehranftalten  Württembergs.  1895.  Im  Auftrag  des 
Vereins  der  Lehrer  an  den  humanift.  Lehranftalten  zufammengeftellt  von  op  [Ober- 
präzeptor]  Cr  am  er.  Eßlingen,  Druck  von  0.  Bechtle.  4". 

Diöccfan- Archiv  von  Schwaben.  Organ  für  Gefcbicbte,  Altertumskunde,  Kunft  nnd  Kultur  der 
Diöcefe  Rottenburg  und  der  angrenzenden  Gebiete.  Herausgegeben  und  redigiert  von 
Amtsrichter  a.  D.  P.  Beck.  XIII.  Jahrgang.  Stuttgart,  im  Kommiffionsverlag  der  Akt.-Gef. 
„Deutfehes  Volksblatt“  1895.  8°. 

Dircctorium  ecclesiasticura.  Ad  usum  cleri  dioecesis  Rottcnburgensis.  Pro  anno  Domini 
MDCCCXCVI.  Jussu  atque  auctoritate  reverendissimi  ordinarii  Guilelmi  episcopi.  Stutt- 
gartiae,  typis  Actien-Gefellfchaft  „Deutsches  Volksblatt“  s.  a.  (1895).  8°. 

Gefangbuch  für  die  evangelifche  Kirche  in  Württemberg.  Tafchen-Ausgabe.  Stuttgart,  Kommiffions¬ 
verlag  von  Chr.  Scheufeie  1895.  8n. 

Diefe  Tafchen-Ausgabe  ift  die  erfte  ihrer  Art. 


Gefctz,  betreffend  die  allgemeine  Fortbildungsfchule  und  die  Sonntagsfehule,  fowie  fonftige 
Beftimmungen  über  die  Volksfchule  vom  22.  März  1895  und  Verfügung  des  Minifteriums 
des  Kirchen-  und  Schul wefens  zur  Ausführung  des  vorgenannten  Gefetzes  vom  25.  März 
1895.  Bearbeitet  und  erläutert  von  Ra  m  p  ac  h  er,  Regierungsrat  a.  D.  Stuttgart,  J.  B.  Metz- 
lerfcher  Verlag  1895.  8°. 

Grundbuch  der  evangelifchen  Schulftellen  und  Schullehrer  in  Württemberg.  Herausgegeben  von 
Johs.  Buhl,  Regiftrator.  Stuttgart,  im  Selbftverlag  1895.  8°. 


Bisher  herausgogeben  von  Adolf  Buob. 

Jett  er,  J.  L.,  Lehrer,  Anti-Normallehrplan.  Eßlingen  a.  N.,  W.  Langguth  1895.  8n.  (=  Beitrage 
zum  erziehenden  Unterricht.  Herausgegeben  von  der  Pädagogifchen  Gefellfchaft  in  Württem¬ 
berg.  IV.  Heft.)  ,  ,  .  t 

Keßler,  Profeffor  F.,  Vorftand  der  K.  Turnlehrerbildungsanstalt,  Das  Schulturnen  in  War  em- 

berg.  Mit  einem  Anhang  über  das  württ.  Vereinsturnen.  K.  W  üft,  I 

lehrer  a.  D.,  Das  Turnen  an  der  Univerfität  Tübingen  in  den  50  Jahren  1845  Jo.  btu  - 

gart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1896  [vordatiert].  8°.  (Sonderabdruck  aus  den  Wort  . 


Jahrbüchern,  Jahrg.  1895.)  ,  , 

Kirchenblatt,  Evangelifchcs,  für  Württemberg.  Redigiert  und  herausgegeben  von  Wilhelm  btal 

ec  her,  Stadtpfarrer.  56.  Band.  Jahrgang  1895.  Stuttgart,  Greiner  &  Pfeifer.  4.- 


Beilage  f.  Blätter.  „  ,  rf„. 

Kritifchcs  au  dem  Entwurf  eines  Gefetzes  betreffend  das  Disziplinarverfahren  gegen ,  evangelifche 
Geiftliehe.  (Heilbronn,  Scheinehe  Bnchdruckerei,  Kraemer  &  Schell  o.  J_  118J&J.)  » ■ 
Hennefs  Almanaeh  für  die  katholifeben  Geittlichen  der  Diöcefe  Kottenbarg  auf  da Jahr  18. 
Fortgefetzt  von  lg.  Klemens  Rieg,  Pfarrer.  17.  Jahrgang.  Stuttgart,  J.  Roth  fche  Vor- 

lagsbuchhandlung.  8°. 

Neftle,  Profeffor  E.,  Meine  Antwort  u.  f.  w.  f.  unten  C  1:  Ulm  Bistums 

p"cnt?g  t  der  bi^.» « 

1895.  8°. 

Prüfungsvorfchriften  für  Kameraliften, 

Re^boU^'trt/sfniiL^t,  Die  Gefnndheitspdege  in  den  württ.  Schulen.  Die  Im 
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K.  Württemberg  geltenden  Gefetze  und  Verfügungen,  welche  fich  auf  die  Gesundheitspflege 
in  der  Schule  beziehen,  gefammelt  von  — .  Saulgau,  C.  Würz  1895.  8°. 

Schulwochenblatt,  Württembergifches.  47.  Jahrgang.  1895.  Herausgegeben  von  Prälat  Dr.  Burk. 
Stuttgart,  Chr.  Belfer’fche  Verlagsbuchhandlung.  4“. 

Statil'tik  des  Unterrichts-  und  Erziehungswefens  im  K.  Württemberg  auf  das  Schuljahr  1898 — 94. 
Veröffentlicht  von  dem  Iv.  Minifterium  des  Kirchen-  und  Schulwefens.  Stuttgart,  Druck 
von  W.  Kohlhammer  1895.  8°. 

Steudel,  Fr.,  Pfarrer,  An  meine  Gemeinde.  Eine  Erklärung  in  der  Kirche  zu  Maienfels,  vor¬ 
getragen  von  —  am  21.  April  1895.  Heilbronn,  Druck  der  Oehlerschen  Huchdruckerei 
o.  J.  (1895).  8°. 

Thudichum,  F.,  Die  Juriftenfakultät  in  Tübingen  und»  die  juriftifchen  Prüfungen.  Tübingen, 
Druck  von  W.  Armbrufter  &  0.  Riecker  1895.  8°. 

Univerfitäts-Kalender,  Tübinger.  I.  Jahrgang.  Winter-Semefter  1895/96.  Herausgegeben  von 
der  H.  Laupp’fchen  Buchhandlung  für  wiffenfchaftliche  Litteratur  in  Tübingen.  8\ 

Univcrfitätsfchriften,  Tübinger,  aus  dem  Jahre  1894/95.  Tübingen,  Druck  von  H.  Lauppjr.  1895.  4°. 

Vorbildung,  Die  juriftifche,  in  Württemberg  unter  befondorer  Beriickfichtigung  der  Tübinger 
Univerfitätsverhältnifle  kritifch  beleuchtet  nebft  Reformvorfchlägen  von  einem  Juriften. 
Stuttgart,  R.  Lutz  1895.  8°. 

Weizfäcker,  Kanzler  D.,  Einleitung  zu  der  akademifchen  Preisverteilung,  Tübingen  den 
6.  November  1895,  gefprochen  von  — .  Tübingen,  Druck  von  II.  Lauppjr.  o.  J.  (1895).  8". 

Behandelt  das  Recht  und  die  Lebensfähigkeit  der  Univerfität. 

Zahn,  Dr.  th.  Adolf,  Ein  brüderliches  Wort  an  die  hochwürdigen  Prälaten  der  evang.-luth. 
Kirche  Württembergs  die  Herren  Müller,  Schmid,  Wittich,  Sandberger,  Burk,  Ege,  Lcchler, 
Berg,  Walcker.  [Betr.  die  ev.-theol.  Fakultät  in  Tübingen.]  (Stuttgart,  Druck  von 
Chr.  Scheufeie  o.  J.  [1895].)  8°. 

S.  auch  unten  C.  1:  Stuttgart  (Schulordnung)  und  Tempelhof. 

5.  Litteratur  und  Kunft. 

Archiv  für  chriftliche  Kunft.  Herausgegeben  von  Stadtpfarrer  Keppl er.  XIII.  Jahrgang.  1895. 
Stuttgart,  Verlag  des  Rottenburger  Diözefan-Vereins  für  chriftliche  Kunft.  In  Kommilfion 
der  Akt.-Gef.  „Deutfehes  Volksblattu.  8°. 

Berückficlitigt  vorzugsweife  Württemberg. 

lleyd,  Wilhelm,  Bibliographie  der  Württ.  Gefchichte.  Im  Aufträge  der  Württ.  Kommilfion  für 
Landesgefchichte  bearbeitet  von  — .  1.  Band.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1895.  8°. 

Holub,  Johann,  Profeffor,  Unter  den  erhaltenen  Handfchriften  der  Germania  des  Tacitus  ift  die 
Stuttgarter  Handfchrift  die  befte.  III.  Theil.  Prag,  H.  Dominicas  1895.  8°.  (Separat- 
Abdruck  aus  dem  Programm  des  k.  k.  Staats-Obergyinnafiums  in  Weidenau  für  1894/95.) 

Der  I.  Theil  erfchien  1893,  der  II.  1891,  beide  als  Programm  desfelben  Gymuafiums  für  1892/93 
bezw.  1893/94  fowie  auch  in  Sonderausgabe  bei  demfelben  Verleger. 

Katalog  der  Bibliothek  der  K.  Minifterialabteilung  für  den  Straßen-  und  Wafferbau.  2.  Auflage. 
Stuttgart  (o.  Drucker)  1894.  8°.  [Nachträglich.] - Erfter  Nachtrag.  Ebenda  1895.  8°. 

Programm  für  das  24.  Allgemeine  Liederfeft  des  Schwäbifchen  Sängerbundes  in  Biberach  am 
21.  und  22.  Juli  1895.  Herausgegeben  vom  Feftausfchuß.  (Biberach,  Buchdruckerei  von 
Dorn  &  Heberle  o.  J.  [1895].)  8°. 

S.  auch  unten  C  1 :  Biberach. 

Schäfer,  Hans  Rudolf,  Bismarck  in  der  fchwäbifchen  Dichtung.  Heilbronn,  M.  Kielmann  1895.  8U. 

Sinner,  P.,  Photograph,  Sammlung  fchwäbifcher  Baudenkmale  und  Kunltarbeiten  unter  Mit¬ 
wirkung  von  Profeflor  Dr.  v.  Lübke,  Landesconfervator  ProfetTor  Dr.  Paulus,  Profelfor 
Schwarz  herausgegeben.  Heft  XVI.  Die  Marienkirche  zu  Reutlingen.  Heft  XVII.  Die 
ftylvollften  Brunnen  des  Landes  der  Gotik,  Renailfance  und  Rokokozeit  in  10  Aufnahmen 
enthaltend  [Brunnen  von]  Rottweil,  Oberndorf,  Tübingen,  Reutlingen,  Urach,  Ulm.  0.  0. 
und  J.  (Tübingen  1895.)  Fol. 

\  ei  zeichniß  der  zu  der  itändifchen  Bibliothek  gehörigen  Bücher.  Dritter  Nachtrag  zu  dem  nach 
dem  Stande  vom  Juli  1866  gedruckten  — ,  enthaltend  die  Anfchaffungen  feit  Mai  1882. 
Stuttgait  im  Juni  1895.  Stuttgart,  Druck  der  K.  Hofbuchdruckerei  Zu  Guttenberg 
(C.  Grüninger)  1895.  8°. 

S.  auch  unten  C  1:  Rofenftein  und  Stuttgart  (Kick). 
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6.  Wirtfchaftliche  Verhältniffe. 

(Land-  und  Forftwirtfchaft.  —  Gewerbe  und  Handel.  —  Verkehrs  weifen.) 


Amts-Blatt  der  K.  Wiirtt.  Verkehrsanftalten.  Jahrgang  1895.  (Nr.  1—113.)  Stuttgart,  Druck 
der  Stuttgarter  Buchdruckerei-Gefelll'chaft.  4°. 

Bcftimmungen,  Neue  organifatorifche,  fiir  die  landwirtfchaftliche  Anftalt.  in  Hohenheim.  (Plieningen, 
Druck  von  Fr.  Find  1895.)  4°. 

Bitte  um  Erftellung  einer  Albbahn  von  Ulm  über  Laichingen — Münfingen — Urach— Metzingen. 
Beilage:  eine  Karte,  verfehen  mit  Entfernungs-  und  Bevölkerungstabelle.  Urach,  Druck 
von  Fr.  Bühler  o.  J.  (1895).  Fol. 

Bitte  um  Herftellung  einer  direkten  Verbindung  der  Ilauptftadt  des  Landes  mit  der  Univerfitäts- 
ftadt  durch  Erbauung  der  Linie  Tübingen — Böblingen.  0.  0.  u.  J.  (Sindelfingen,  Druck 
von  K.  Rohm  1895.)  Fol. 


Die  Bitte  ift  an  die  Ständeverfammlung  gerichtet  und  unterzeichnet  von  den  bürgerlichen 
Kollegien  von  Böblingen,  Sindelfingen,  Schönaich,  Holzgerlingen,  Altdorf,  Weil  i.  Sch.,  Bebenhaufen, 
Tübingen,  Hecliingen,  Ebingen,  Sigmaringen. 

Bitte  um  Herftellung  einer  Verbindung  der  Schwarzwald-  und  der  Gäubahn  durch  Erbauung  der 
Linie  Böbliugen — Renningen.  0.  0.  u.  J.  (Sindelfingen,  Druck  von  K.  Rohm  1895.)  Fol. 

Die  Bitte  ift  an  die  Ständeverfammlung  gerichtet  und  unterzeichnet  von  den  bürgerlichen 
Kollegien  von  Böblingen,  Sindelfingen,  Maichingen,  Magftadt,  Renningen. 

Bühl,  Friedrich,  Poftfekretär,  Billiges  Brot  und  Die  Nothlage  unferer  Landwirthfchaft.  Stuttgart, 
Th.  Körner  1895.  8°. 

Hat  vornemlich  württ.  Verhältniffe  im  Auge. 


Denkfchrift  über  die  Erbauung  einer  Straßenbahn  von  Eningen  u./A.  nach  Reutlingen.  Heraus¬ 
gegeben  durch  die  Bürgerlichen  Kollegien  von  Eningen  u./A.  März  1895.  (Reutlingen, 
Druck  von  G.  Bofinger.)  4°. 

[Dienftalterslifte.]  K.  Minifterium  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  Abtheilung  für  die  Verkehrs¬ 
anftalten.  Dienftalterslifte  der  im  Departement  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  Abtheilung 
für  die  Verkehrsanftalten,  angeftellten  Beamten  und  Verzeichniffe  der  ira  \  erkehrsanftalten- 
dienft  befchäftigten  K.  Regierungs-Baumeifter  und  -Bauführer,  Werkmeifter  und  Geometer, 
der  Eifenbahn-  und  Poft-Referendäre  I.  und  II.  Klaffe,  der  Eifenbahn-  und  Poit-Praktikanten 
I.  Klaffe  und  der  Eifenbahn-  und  Telegraphen-Gehilfen.  Nach  dem  Stand  vom  30.  Oktober 
1895.  Stuttgart,  J.  B.  Metzlerfche  Buchdruckerei.  4°. 

Eberhard,  Dr.  Julius,  Forftreferendar  I.  Claffe,  Die  Inhaltsberechnung  des  Langnutzholzes  in 
der  Praxis  mit  befonderer  Beriickfichtigung  der  in  Württemberg  geltenden  Vorfchriften. 
(Inaugural-Differtation.)  (Altenburg,  Pierer’fche  Hofbuchdruckerei,  St.  Geibcl  &  Co.  o.  J. 
[1895].)  8°. 

v.  G  aisberg,  H.  U.  Frhr.,  Rittergutsbefitzer,  Güteradreßbuch  für  Württemberg  und  llohcn- 
zollern.  Stuttgart,  E.  Ulmer  1896  [vordatiert].  8°. 

Gewerbeblatt  aus  Württemberg  herausgegeben  von  der  K.  Zentralltelle  für  Gewerbe  und  Handel. 
Jahrgang  1895.  Stuttgart,  Verlag  der  Stuttgarter  Buchdruckerei  Gefellfchaft.  4°. 

Gründung,  Die,  des  Cannftatter  Volksfeftes  durch  S.  Maj.  den  König  Wilhelm  I.  im  Jahr  1818. 
Nach  den  Urkunden  bearbeitet  von  B.  R.  Stuttgart,  J.  Junginger’fche  Buchhandlung  o.  J. 
(1895).  8°.  (=  Stuttgarter  Volksbücher  Nr.  29  a.) 

Häßler,  A.,  Die  elektrifchen  Eifenbalmfignale  mit  befonderer  Berückfichtigung  der  Einrichtungen 
der  k.  wiirtt.  Staatseifenbahnen.  Mit  12  Figurentafeln.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1895.  8  . 

Ilolzhaucrordnung  für  die  K.  Württ.  Staats  Waldungen  1895.  Stuttgart,  Druck  von  Chi.  Scheufeie.  8  . 

Jacob,  Oskar,  Dr.,  Die  Iv.  württ.  Staatseifenbahnen  in  hiftorifch-ftatiftifcher  Darftellung.  Ein 
Beitrag  zur  Gefchichte  des  Eifenbahnwefens.  Mit  einer  Überfichtskarte  über  die  fünf 
Perioden  der  württ.  Eifenbahngefchichte.  Tübingen,  H.  Laupp  fche  Buchhandlung  18. )o.  8  . 

Jahresberichte  der  Handels-  und  Gewerbekammern  in  Württemberg  für  das  Jahr  1894.  Syftematiich 
zufammengeftellt,  veröffentlicht  und  mit  einem  Anhang  verfehen  von  dei  K.  Centralftel  e 
für  Gewerbe  und  Handel.  Stuttgart,  Druck  der  Iv.  Hofbuchdruckerei  Zu  Guttenberg, 

C.  Griininger  1895.  8°.  .  . 

Inftruktionsbüchlein  für  die  wiirtt.  Feuerwehren.  Zum  Gebrauch  für  d:e  Beziiks-  un  emein  c 
Behörden,  Kommandanten,  Zugführer  .  .  .  towie  jeden  1  euerwehi mann  heiausge^ß  en 
Veraulaffung  des  Landesfeuerwehrausfchuffes.  7.  Auflage.  Stuttgait,  W.  Ko  ammei 


1895.  8°. 

Kursbuch,  Wiirttembergifches.  Eifenbahn-  und  Poft-\  erbindungen  in  Wiirttembeig  lin<^ 

zollern,  Eifenbahn-  und  Dampffchiff- Verbindungen  in  Süddeutfchland,  der  Sc  nveiz,  e 
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größeren  Theil  von  Weft-,  Mittel-  und  Norddeutfchland  und  von  Oefterreich.  Nr.  24.  Sommer* 
fahrdienft  1895.  Ausgabe  vom  1.  Mai  1895.  Bearbeitet  im  Fahrdienftbureau  der  General¬ 
direktion  der  K.  Wiirtt.  Staats- Eifenbahnen.  Stuttgart,  Union  Deutfche  Verlagsgefellfchaft.  8. 
—  Dasfelbe.  Nr.  25.  Sommerfahrdienft  1895.  Ausgabe  vom  1.  Juni  1895.  Ebenda.  8U.  — 
Dasfelbe.  Nr.  26.  Winterfahrdienft  1895/96.  Ebenda.  8°. 

Lcuchs,  Adreßbuch  aller  Länder  der  Erde  der  Kaufleute,  Fabrikanten,  Gewerbetreibenden, 
Gutsbefitzer  etc.,  zugleich  Ilandelsgeographie,  Produkten-  und  Fabrikaten-Bezugsangabe. 
Band  3.  Württemberg  und  Hohenzollern.  11.  Ausgabe:  1896.  Nürnberg,  C.  Leuchs  &  Co. 
1895.  8°. 

Mitteilungen,  Forftftati ftifche,  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1893.  Hcrausgegeben  von  der 
K.  Forftdirektion.  12.  Jahrgang.  Stuttgart,  Chr.  Scheufeie  1895.  4°. 

Piegendorfer,  Gg.,  Geigenbauer,  Die  fchwäbifchen  Geigenbauer  vom  Jahre  1600  bis  auf 
unfere  Zeit,  nebft  einer  kurzgefaßten  Characteriftik  ihrer  Arbeiten.  Leipzig,  P.  de  Wit 
1895.  8°.  (Sonderabdruck  aus  der  „Zeitfchrift  für  Inftrumentenbau“.) 

Enthält  nur  wenige  Angehörige  des  württ.,  meift  folche  des  bayerifchen  Schwaben. 

Poftbuch  zum  Gebrauch  für  das  Publikum  in  Württemberg  für  das  Jahr  1896.  Herausgegeben 
im  Auftrag  der  Generaldirektion  der  K.  Württ.  Poften  und  Telegraphen.  Ausgegeben  im 
November  1895.  Stuttgart,  R.  Hahn’s  Verlag  (G.  Schnürlen).  4°. 

Schenk,  Luife,  Schwäbifches  Kochbuch.  4.  bedeutend  vermehrte  &  verbefferte  Auflage. 
Schwab.  Hall,  W.  German’ s  Verlag  o.  J.  (1895).  8°. 

Supper,  Dr.  jur.,  Infpektor,  Die  Entwicklung  des  Eifenbahnwefens  im  lv.  Württemberg.  Denk- 
fchrift  zum  fiinfzigften  Jahrestag  der  Eröffnung  der  erften  Eifenbahnftrecke  in  Württemberg 
am  22.  Oktober  1845.  Mit  59  Abbildungen.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1895.  8°. 

Vampyr  oder  das  Wucher-Judentum.  Riedlingen,  Ulrich’fche  Buchhandlung  1895.  8°. 

Betrifft  vorzugsweife  württembergifche  Zuftände.  Verfaffer  ift  nach  S.  13  der  Verlegor. 

Verwaltungs-Bericht  der  K.  Württ.  Verkehrsanftalten  für  das  Rechnungsjahr  1893/94.  Heraus¬ 
gegeben  von  dem  K.  Minifterium  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  Abteilung  für  die 
Verkehrsanftalten.  Stuttgart,  J.  B.  Metzlerfche  Buchhandlung  1895.  8°. 

Verzeichnis  der  an  den  Württ.  Staatseifenbahnen  angebrachten  Höhenpunkte  f.  oben  B  1. 

[  Verzeichniß.]  K.  Württ.  Poften  und  Telegraphen.  Verzeichniß  der  Theilnehmer  an  den  Telephon- 
anftalten  in  Württemberg.  Nach  dem  Stand  vom  1.  Januar  1895.  Stuttgart,  J.  B.  Metz¬ 
lerfche  Buchdruckerei  1894.  8°.  [Nachträglich.]  —  Hiezu  eine  Anzahl  Nachträge.  Ebenda 
o.  J.  (1895).  8°. 

v.  Voßler,  Direktor  0.,  Die  Entwickelung  unferer  Landwirtfchaft  feit  Gründung  der  Akademie 
Hohenheim.  Feftrede  zum  25jährigen  Jubiläum  der  Akademie,  gehalten  am  Stiftungstage, 
20.  November  1893.  Plieningen,  Druck  von  Fr.  Find  1895.  8°. 

Wirtfchaftsplan  des  Hohenheimer  Gutes  für  das  Jahr  1895.  Plieningen,  Druck  von  Fr.  Find  1895.  8°. 

Wochenblatt,  Württembergifches,  für  Landwirtfchaft,  Herausgegeben  von  der  K.  Württ.  Zentral¬ 
stelle  für  die  Landwirtfchaft.  18.  Jahrgang.  1895.  Stuttgart,  Druck  von  J.  B.  Metzler  1895.  4°. 

S.  auch  unten  C  1 :  Cannftatt  Stadt  (v.  Leibbrand),  Kilnzelsau  und  Mergentheim  Oberamt,  Stutt¬ 
gart  (Jahresbericht),  Tübingen  (Schelle). 


7.  Kriegswefen. 

Aus  großer  Zeit.  Erinnerungen  eines  deutfehen  Feldapothekers  des  Jahres  1870/71.  Stuttgart, 
Verlag  der  Süddeutfchen  Apotheker-Zeitung  1895.  8°.  (Sonder-Abdruck  aus  der  Nr.  93  —  100 
der  Siidd.  Ap.-Z.) 

Der  Verfaffer  —  er  unterzeichnet  die  Vorrede  mit  C.  CI.  —  ift  bei  der  württ.  Felddivifion  geftanden. 

Bataille,  La,  de  Froefchwilier  dite  de  Reichshoffen.  Racontee  par  un  Frangais.  Fröfchweilcr 
(Straßburg,  J.  Noiriel)  1895.  8°. 

Beftimmungen  für  die  Korpsmanöver  des  XIII.  (Iv.  Württ.)  Armee-Korps  1895.  Stuttgart,  Druck 
der  J.  B.  Metzlerfchen  Buchdruckerei.  8°. 

Beftimmungen  für  die  Herbft-Uebungen  der  27.  Divifion  1895.  Ulm,  gedruckt  bei  Gebr.  Niibling.  8°. 

Dicnft-Inftruktion  für  das  Grenadierregiment  Königin  Olga  (1.  Württ.)  Nr.  119.  1.  Teil.  Verhalten 
des  Soldaten  in  und  außer  dem  Dienft.  [Neue,  durchgefehcne  Auflage.]  Stuttgart,  Druck 
von  W.  Kohlhammer  1895.  8°. 

Dienft-Unterricht  des  württ.  Infanterie-Gemeinen.  [Neue  Auflage.]  Ulm,  Druck  von  Gebr.  Niibling 
1895.  8°. 

Dienft-Vorfchrift  für  das  8.  Württ.  Infanterie-Regiment  Nr.  126  Großherzog  Friedrich  von  Baden. 
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Teil  1.  I.  Beruf  und  Pflichten  des  Soldaten.  II.  Verhalten  des  Soldaten  in  und  außer 
Dienft.  Teil  2.  III.  Innerer  Dienft  der  Compagnie.  IV.  Dienft  im  Regiment.  Menage¬ 
verpflegung.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1895.  8°. 

Duquet,  Alfred,  Guerre  de  1870—1871.  Paris.  Les  batailles  de  la  Marne,  30.  Novembrc — 
8.  Decembre,  avec  cinq  croquis  et  une  carte  des  operations  militaires.  Paris,  Biblio- 
theque-Charpentier,  G.  Charpentier  et  E.  Fasquelle  editeurs  1895.  8°. 

1870 — 1895.  Zur  Erinnerung  an  die  25jährige  Wiederkehr  der  Gedenktage  der  Schlachten  bei 
Villiers,  Coeuilly  und  Champigny  am  30.  November  &  2.  Dezember  1870  für  die 
II.  Kompagnie  des  Grenadier-Regiments  „Königin-Olga“  (1.  württ.)  Nr.  119.  Stuttgart, 
E.  Hochdanz  o.  J.  (1895).  Fol.  (Ein  Doppelblatt  mit  Porträts  und  Noten.) 

Horn  i  Dg,  Pfarrer  Fr.,  Das  Schlachtfeld  bei  Wörth  im  Elfaß  in  Bildern.  Fröfchweiler  (Straß¬ 
burg,  J.  Noiriel)  1895.  Quer  8°. 

Infanterie-Regiment,  Das,  Alt-Württemberg  (3.  Württ.  Nr.  121)  im  Feldzug  1870/71  gegen  Frankreich. 
Am  30.  November  1895  bei  Gelegenheit  der  25jährigen  Erinnerungsfeier  an  den  großen 
Krieg  vom  Regiment  den  Veteranen  gewidmet.  Ludwigsburg,  Druck  von  Greiner  &  Un¬ 
geheuer  1895.  8°. 

v.  Kaifer,  C.,  Oberftlieutenant  a.  D.,  Zur  25jährigen  Wiederkehr  der  Ehrentage  der  Württem- 
berger  30.  November  und  2.  Dezember  1870.  Den  Waffengefährten  gewidmet  von  — . 
Mit  2  Kartenfkizzen  und  einem  Plan  im  Text.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1895.  8°. 

Kärtchen  der  Schlachtfelder  bei  Weißenburg  und  Wörth.  2  Blätter  ä  21  X  17,5  cm.  Lith.  Weißen¬ 
burg,  C.  Burckardts  Nachf.  1895. 

Köftlin,  Ober-Konfiftorial-Rat,  Superintendent,  Profeffor  D.  Heinrich  Adolf,  Im  Felde.  Bilder 
und  Erinnerungen  aus  dem  Jahre  1870/71.  3.  Auflage.  Darmftadt,  J.  Waitz  1895.  8°. 

Krieg,  Vom,  vor  fünfundzwanzig  Jahren.  Erinnerungen  eines  früheren  Jägers  des  2.  württ. 
Jäger-Bataillons  und  Schilderungen  eines  freiwilligen  Sanitätsmannes  aus  den  Kriegs¬ 
jahren  1870/71.  Ludwigsburg,  im.  Selbftverlag  der  Herausgeber  1895.  8°. 

Die  „Erinnerungen“  find  unterzeichnet  J.  M.  Sch.,  die  „Schilderungen“  H.  H. 

v.  Martens,  Chr.  Das  Gottesgericht  vom  Jahre  1812.  Der  Feldzug  Napoleons  gegen  Rußland 
nach  dem  Tagebuch  des  württ.  Offiziers  — .  Calw  &  Stuttgart,  Vereinsbuchhandlung  1896 
[vordatiert].  8°.  (=  Calwer  Familienbibliothek.  37.  Band.) 

Marx,  Hauptmann  und  Kompagniechef,  Gefchichte  des  Infanterie-Regiments  Kaifer  Friedrich, 
König  von  Preußen  (7.  Württ.)  Nr.  125.  1809 — 1895.  Auf  Befehl  des  K.  Regiments 
zufammengeftellt.  Mit  Abbildungen,  Karten  und  Skizzen.  Berlin,  E.  S.  Mittler  u.  S.  1895.  8°. 

Matthäi,  Dr.  Willi.,  Ein  Gang  über  das  Schlachtfeld  von  Wörth.  Genaue  Befchreibung  de3 
Schlachtfeldes,  der  Denkmäler  und  der  wichtigften  Kämpfe,  nebft  Nachrichten  über  die  bei 
den  Denkmälern  ruhenden  Gefallenen.  Straßburg,  J.  H.  Ed.  Heitz  o.  J.  (1895).  8°. 

Meyer,  Hauptmann  Julius,  Reliefkarte  des  Schlachtfeldes  Wörth.  1:50000.  21,5  X  25  cm. 
Farbendruck.  Mit  1  Skizze  und  Text  an  der  Seite  u.  f.  w.  Zürich,  Hofer  &  Burger  1895. 

Militär-Verordnungsblatt,  K.  Wiirttembergifches.  Herausgegeben  vom  Kriegsminifterium.  1895. 
Stuttgart,  Druckerei  des  K.  Kriegsminifteriums.  4°. 

Rang-  und  Quartier-Lifte  der  K.  Preußifchen  Armee  und  des  XIII.  (K.  Württ.)  Armeekoips  fih 
1895.  Mit  den  Anciennitäts-Liften  der  Generalität  und  der  Stabsoffiziere.  Nach  dem  Stande 
vom  1.  Mai  1895.  Redaktion:  die  K.  Geheime  Kriegs-Kanzlei.  Berlin,  E.  S.  Mittler  u.  Sohn.  8°. 

Rang-  und  Quartier-Lifte  des  XIII.  (K.  Württ.)  Armee-Korps  für  1895.  Nebft  Angabe  der  nicht 
im  Armee-Korps-Verband  befindlichen  Offiziere,  Militär-Behörden  u.  f.  w.  Nach  dem  Stande 
vom  1.  Mai  1895.  Stuttgart,  J.  B.  Metzlerfcher  Verlag.  8°. 

Rechenfchaftsbericht,  Dreiundzwanzigfter,  zugleich  Jubiläums-Bericht  des  Verwaltungsrates  des 
unter  dem  Höchften  Protektorate  S.  M.  des  Königs  ftehenden  Württ.  Landesvereins  der 
Kaifer-Wilhelms-Stiftung  für  deutfehe  Invaliden  aus  den  Kriegsjahren  1870/71.  Enthaltend: 
den  Jahresbericht  auf  das  Kalenderjahr  1894  und  einen  Rückblick  auf  die  Zeit  von  1870 
bis  1895.  Stuttgart,  Buchdruckerei  der  Paulinenpflege  o.  J.  (1895).  8°. 

Reeb,  Führer  über  das  Wörther  Schlachtfeld.  Weißenburg,  C.  Burckardts  Nachf.  1895.  8°. 

Ruff,  Karl,  Weißenburg  und  Wörth.  Straßburg  (J.  Noiriel)  1895.  8°.  1Q7n71 

Schaal,  Adolf,  Mitglied  des  freiwilligen  Sanitäts-Korps  Stuttgart,  Unterm  Koten  Kreuz  lb/U  . 
Selbfterlebtes  von  -.  Als  Jubiläumsfchrift  zur  25jährigen  Wiederkehr  der  denkwürdigen 
Tage.  Mit  fünf  Illuftrationen.  Stuttgart,  W.  Kohlharamer  1895.  8°. 

v.  Schund,  E.,  k.  wlirtt.  OberfUieatenant  a.  D.,  Die  Schlachten  bei  Villiers  and  Champigny 
am  30.  November  und  2.  Dezember  1870  fowie  das  Gefecht  auf  dem  Berge  es>. 

4  Karten.  Berlin,  Militär-Verlagsanftalt  1895.  8°. 
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.Schott,  K.,  Vor  Paris  1870.  Bilder  von  der  Oftfront  Champigny,  Villicrs,  Brie,  Noil'y  etc.  an 
Ort  und  Stelle  gezeichnet.  In  Lichtdruck  ausgefiilirt  von  M.  Rommel  &  Comp.,  Hofkunft- 
anftalt.  Stuttgart,  Frankh’fche  Verlagshandlung,  W.  Keller  &  Co.  o.  J.  (1895).  Quer  Fol. 

Auch  in  quer  40  und  in  quer  8°  ift  eine  Ausgabe  erfcliienen,  welch  letzterer  der  obige  Titel 
entnommen  ift. 

S.  auch  in  der  folgenden  Abteilung  C  1:  Mergentheim  Stadt  (Schmitt)  und  im  Anhang:  Klein 
und  Spindler. 


C.  Einzelne  Orte  und  Pcrfonen. 

I.  Einzelne  Orte  (und  Gegenden). 

Alb.  —  Alb,  Die  fclnväbifche.  Eine  Wanderung  vom  Hohenzollern  bis  zum  Rofenftein.  Text 
von  Prof.  Eugen  Nägele.  Zwölf  Quartbilder  in  photographifchem  Mattdruck,  hergeftellt 
von  Dr.  E.  Mertens  &  Co.,  Berlin.  Stuttgart,  L.  Schaller  o.  J.  (1895?).  4°. 

Blätter  des  Schwäbifchen  Albvereins.  Herausgegeben  von  Profeflbr  Nägele.  Siebenter 
Jahrgang.  1895.  Tübingen,  Verlag  des  fchwäbifchen  Albvereins  1895.  4°. 

Karte  des  Schwab.  Albvereins  herausgegeben  von  dem  K.  Statiftifchen  Landesamt.  Blatt  V. 
Ulm,  Blaubeuren  und  Umgebung.  Blatt  VI.  Gmünd,  Göppingen  und  Umgebung.  Maß- 
ftab  1:50  000.  (Stuttgart)  1895. 

Satzungen  des  Schwäbifchen  Albvereins.  3.  Auflage.  Genehmigt  von  der  Ilauptverfammlung 
28.  April  1895.  Tübingen,  Druck  von  VV.  Armbrufter  &  0.  Riecker  1895.  8°. 

S.  auch  B  6:  Bitte. 

Allgäu.  —  Bau  mann,  Dr.  F.  L.,  Gefchichte  des  Allgäus.  33.  (Schluß-)IIeft.  Kempten, 
J.  Ivöfelfche  Buchhandlung  o.  J.  (1895).  8°. 

Heft  1—33  =  Band  1-3.  1881—95. 

lladtourift,  Der,  im  Algäu.  llluftriert  von  Eugen  Felle.  Stuttgart,  Glafer  &  Sulz  o.  J. 
(1895).  8°. 

Auch  das  württ.  Allgäu  ift  mitbehandelt. 

Balingen ,  Oberamt  f  oben  B  1:  Degenfeld  und  Überfchwcmmungen. 

Befigheim  f.  im  Anhang:  Schweden. 

Biber  ach.  —  Feftfchrift  zum  24.  Liederfeft  des  Schwab.  Sängerbundes  iu  Biberach  am  21.  und 
22.  Juli  1895.  Herausgegeben  vom  Preßausfchuß.  Biberach,  Druck  von  Ilebcrle  o.  J. 
(1895).  8°. 

Auf  dein  Umfchlag  als  Übertitel :  Biberach  einft  und  jetzt. 

Kirchen-Regifter  der  kathol.  Stadtpfarrei  Biberach  für  das  Jahr  1894.  (Biberach  o.  J.  [1895J.)  8“. 
S.  auch  oben  B  5:  Programm. 

Bodenfee.  —  Bodenfee,  Der,  und  feine  Umgebungen.  Ein  Führer  für  Fremde  und  Einheimifchc. 
6.  neubearbeitete  Auflage.  Mit  Karte,  2  Panoramen  und  Überfichtskärtchen.  Lindau, 

J.  Th.  Stettner  1895.  8°. 

S.  auch  Buflemer  unter  Schwarzwald. 

Calw.  —  Kirchen-Regifter,  Hundert  und  neununddreißigftes,  der  K.  Württ.  Oberamtsftadt  Calw 
vom  Kirchenjahr  1894  bis  1895.  Verfaßt  von  Wilhelm  Keffelbach,  Mesner.  Calw 
o.  J.  (1895).  4°. 

Cannftatt,  Oberamt.  —  Befchreibung  des  Oberamts  Cannftatt.  Herausgegeben  von  dem 

K.  Statift.  Landesamt.  Mit  Abbildungen  im  Text,  einer  Karte  und  einem  Kilometerzeiger 
des  Oberamts,  fowie  einem  Stadtplan.  Stuttgart,  KommilTionsverlag  von  W.  Kohlhammer 
1895.  8°. 

S.  auch  oben  B  1 :  Höhenbeftimmungen. 

Cannftatt ,  Stadt.  —  Adreß-  und  Gcfchäfts-Handbuch  der  Stadt  Cannftatt.  1896.  Bearbeitet 
und  verlegt  durch  Polizei- Kommilfär  Mayer  und  Ratsfehreiber  Huber.  Cannftatt.  8°. 
Gefetz  betreffend  das  landwirtfchaftli^he  Nachbarrecht  vom  15.  Juni  1893.  Nebft  Anhang: 
1.  Ortsftatut  zu  diefem  Gefetz  für  die  Stadtgemcinde  Cannftatt.  2.  Feldpolizei-Ordnung 
—  und  3.  Flur-Ordnung  für  die  Markung  Cannftatt.  Cannftatt,  Druck  von  L.  Bosheuyer’s 
Buchdruckerei,  W.  Drück  1895.  8°. 

v.  Leibbrand,  Präfidcnt  K.,  Die  König  Karls-Brücke  über  den  Neckar  zwilchen  Stuttgart 
und  Cannftatt.  Im  Auftrag  des  K.  Minifteriutns  des  Innern  herausgegeben  von  der 
K.  Minifterial- Abteilung  für  den  Straßen-  und  Walferbau  in  Württemberg.  Mit  50  Ab- 
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bildungen  im  Text,  einer  Texttafel  und  9  Kupfertafeln.  Bearbeitet  von  — .  Berlin, 
W.  Ernft  &  Sohn  1895.  Fol.  (Sonderabdruck  aus  der  Zeitfchvift  für  Bauwefen,  Jahr¬ 
gang  1895.) 

S.  auch  B  6:  Gründung. 

Ellwang en  f.  oben  B  1:  Durch  Schwaben. 

Eningen  «.  1  f,  B  6:  Denkfchrift. 

Eßlin  gen.  —  Adreß-  und  Gefchäfts  Handbuch  von  Eßlingen  am  Neckar.  Herausgegeben  auf 
1.  Januar  1896  von  Polizeikommiil'är  Klein  und  Fremdenbureaubeamten  Uhl.  Eßlingen, 
Buchdruckerei  von  Otto  Bechtle  1896  [vordatiert].  8°. 

Erinnerung,  Zur,  an  die  Tage  der  25jährigen  Gedächtnisfeier  von  Sedan.  Vier  Feftreden 
gehalten  am  1.  und  2.  September  1895  zu  Eßlingen.  Eßlingen  1895.  8°. 

Feftfchrift  zur  Feier  des  50jährigen  Stiftungsfeftes  des  Turnvereins  Eßlingen.  Im  Auftrag 
des  AusfchuITes  verfaßt  von  Ernft  Sch  warz,  Vorftand.  (Eßlingen,  L.  Harburger’fche 
Buchdruckerei  o.  J.  [1895].)  8°. 

Pf  aff,  Prof.  Dr.,  Aus  Eßlingens  Vorzeit.  Auszug  aus  dem  am  18.  Januar  1891  im  Eßlinger 
Mufeum  gehaltenen  Vortrag.  (Als  Manufcript  gedruckt.)  (Eßlingen,  Druck  von  0.  Bechtle 
o.  J.  [1895].)  4°. 

— ,  Vor  zweihundert  Jahren.  (Einfall  der  Franzofen  in  Eßlingen  1693.)  (Als  Manufcript 
gedruckt.)  (Ebenda  o.  J.  [1895].)  4°. 

— ,  Die  letzten  Zeiten  der  Reichsftadt  Eßlingen  und  ihre  Vereinigung  mit  dem  Herzogthum 
Württemberg.  (Nach  den  Eßlinger  Ratsprotokollen.)  (Als  Manufcript  gedruckt).  Ebenda 
o.  J.  (1895).  4°. 

— ,  Die  Stadt  Eßlingen  1803—1823.  (Nach  den  Ratsprotokollen.)  Fortsetzung  zu  „Die  letzten 
Zeiten  u.  f.  w.“  (Als  Manufcript  gedruckt.)  Ebenda  o.  J.  (1895).  4°. 

— ,  Die  Stadt  Eßlingen  1824—50.  (Nach  den  Ratsprotokollen  und  anderen  gleichzeitigen 
Quellen.  Als  Manufcript  gedruckt.)  (Ebenda  o.  J.  [1895].)  4°. 

— ,  Bilder  aus  der  Gefchichte  der  Reichsftadt  Eßlingen.  1077 — 1316.  (Vortrag  im  Mufeum 
in  Eßlingen  am  18.  März  1895.)  (Als  Manufcript  gedruckt.)  (Ebenda  o.  J.  [1895].)  4°. 
eyersburg  bei  Unter- Münkheim  f.  im  Anhang:  v.  Gaupp. 

i engen  a.  d.  Br.  —  Fink,  R.,  Sprachlehrer,  Das  Klima  von  Giengen  a.  d.  Brenz  nach 
23jährigen  Beobachtungen.  Heilbronn,  Selbftverlag  des  \erfaflers  1895.  8°. 

Gmünd  f.  im  Anhang:  Steinweg. 

Härtsfeld.  —  Wallfahrtskirchen-  und  Kapellen,  Die,  des  Härtsfeldes.  Mariabuch-Neresheim, 
Mariaeich-Ebnat,  Ulrichskirche  Klofter  Neresheim,  Ulrichskapellen  Dehlingen  und  Klein¬ 
küchen,  Vierzehnnothelferkapelle  in  Difchingen.  Gefchichte  derfelben;  Wallfahrtsgebete; 
Befchreibung  der  Kloftcrkirche  und  der  Million  vom  Jahre  1718  neblt  einem  vollftändigen 
Gebetbuch  als  Anhang.  Ein  Gebet-  und  Hausbuch  für  die  kath.  Familien  des  Härtsfeldes. 
Neresheim,  A.  Rößle  1895.  8. 

Hall.  —  Breit,  Franz,  Oberamtsarzt,  Beiträge  zur  Kenntniß  der  Wafferverforgung  von  Schwab. 
Hall  in  hygienifcher  Beziehung.  Schw.  Hall,  Buchdruckerei  W.  Burkhardt  o.  J.  (1895).  8  . 
(Inaugural-Dill’ertation  von  Würzburg.) 

S.  auch  oben  B  1 :  Durch  Schwaben.  '■ 

Heidenheim.  -  Erinnerung,  Zur,  an  die  Feier  der  Grundftcinlegnng  der  evangelifchen  Paulus- 
Kirche  in  Heidenheim  am  Sonntag  den  20.  Oktober  1895.  Heidenheim,  C.  F.  Iiees’fche 
Buchhandlung  o.  J.  (1895).  8°. 

Heilbronn.  -  Adreß-  und  Gefchäfts-Handbuch  der  Stadt  Heilbronn.  Bearbeitet  und  verlegt 
durch  Polizeiamtmann  Ko  pp.  1895.  Mit  dem  Stadt-  und  Theater-Plan.  Heilbronn  o.  J. 

(1895).  ^  .  .  „  MU 

Jooß,  Emil,  Schriftwart,  Feftfchrift  zur  50jährigen  Jubelfeier  der  Turngcmeinde  Ileilbionn. 

Unter  Benützung  von  Protokoll-Auszügen  des  Ingenieur  Julius  Müller  fen.  verfaßt  im 
Auftrag  des  Preß- AusfchuITes.  1845-1895.  Ileilbronn,  Komraillions- Verlag  von  C.  kem- 


bold  1895.  8°.  w  t  M  ...  rtnn 

Plan  von  Heilbronn.  Stand  im  Januar  1895.  Bearbeitet  vom  Städt.  Vermeil ungsamt  Heilbio  . 

Heilbronn  o.  J.  (1895).  n  ,i 

Stachle,  W„  Stadtpfarrer,  Die  Kilians-Kirche  in  Heilbronn.  Nach  alten  und  neuen  Quellen 

dargeftellt.  Heilbronn,  E.  Salzer  1895.  8°.  uojihmnti 

Verein,  Hiftorifcher,  Heilbronn.  Bericht  aus  den  Jahren  1891— 189o.  o.  He  .  * 

Verlag  des  hift.  Vereins  o.  J.  (189o).  8". 

S.  auch  oben  B  1 :  Durch  Schwaben. 
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Herrenalb.  —  Herrenalb,  klimatifcher  Kurort  im  Wiirtt.  Schwarzwald.  Neuenbürg,  Druck 
von  C.  Meeh  o.  J.  (1895).  8°. 

Höfen.  —  Schwarzwald-Verein,  Wiirtt.  Bezirksverein  Neuenbürg.  Führer  für  Höfen  und  Um¬ 
gebung.  [Mit  einer  Touriftenkarte.]  Neuenbürg,  Druck  von  C.  Meeh  o.  J.  (1895).  8rt. 

Hohenheim  f.  oben  B  6:  Beftiminungen,  v.  Voßler  und  Wirtfchaftsplan. 

H  ohentwiel.  —  Hirn,  Profeffor  Jofeph,  Zur  Gefchichte  des  Hohentwiel.  Wien,  St.  Norbertus 
1895.  8°.  (Hat  den  Übertitel:  Abhandlungen  aus  dem  Jahrbuch  der  Leo-Gefellfchaft  1895.) 

Isny.  —  Jahres-Verzeichnis  der  Geburten,  Ehefchließungen  und  Sterbefälle  des  Standesamts¬ 
bezirks  Isny  beftehend  aus  den  Gemeinden  Stadt  und  Vorftadt  Isny  im  Jahre  1894. 
Isny,  F.  Münft  o.  J.  (1895).  8°. 

Kirchheim  u.  T.  —  Oberamtsl’tadt  Kirchheim  u.  Teck.  Adreß-  und  Gefchäfts-Handbuch  1895 
mit  dem  neueften  Stadtplan.  Bearbeitet  und  verlegt  von  Ratsfehreiber  Müller.  Kirch¬ 
heim  u.  T.,  J.  Oßwald’fche  Buchdruckerei  (A.  Gottlieb  jun.)  1895.  8°. 

Kunz  eis  au,  Oberamt.  —  Katalog  der  Bezirks  Gewerbe- Ausftellung  in  Künzelsau.  1895.  Kiin- 
zelsau,  Druck  von  P.  Locher.  8°. 

Leonberg.  —  Brand,  Der  große,  in  Leonberg.  Nach  eigener  Anfchauung  zufainmengeftellt 
von  H.  Z.  Stuttgart,  J.  Junginger’fche  Buchhandlung  o.  J.  (1895).  8°.  (=  Stuttgarter 

Volksbücher  Nr.  44  a.) 

Lichtenfiein  f.  im  Anhang:  Lina  von  L. 

TA  eh  en  au.  —  Feftfchrift  zur  Gedächtnisfeier  des  25  jährigen  Beftandes  der  Pfleganftalt  für 
Unheilbare  in  Liebenau  vom  Gründer  der  Anftalt  Pfarrer  A  ich  in  Wilhelmskirch  gewidmet 
allen  Wohlthätern  der  Anftalt.  Wilhelmskirch,  im  Mai  1895.  Stuttgart,  Buchdruckerei 
der  Akt.-Gef.  „Deutfehes  Volksblatt“  1895.  8°. 

Ijudwig sbur g.  —  Adreß-Buch  der  zweiten  K.  Refidenzftadt  Ludwigsburg.  Herausgegeben 
auf  1.  Januar  1896  von  Polizeikommiffär  Wender.  Ludwigsburg,  Buchdruckerei  von 
Greiner  und  Ungeheuer  1895.  8°. 

Manzell.  —  Rief,  Friedrich  Adolf,  Stadtpfarrer,  Die  Gefchichte  der  K.  Domäne  Manzell  und 
im  Zufammenhang  damit  die  Gefchichte  des  Klofters  Weißenau.  Lindau  1895.  8°.  (Sonder¬ 
abdruck  aus  dem  24.  Hefte  der  „Schriften  des  Vereins  für  Gefchichte  des  Bodenfees“.) 

Mergentheim ,  Oberamt.  —  Katalog  der  Bezirks-Gewerbe-Ausftellung  Mergentheim  unter  dem 
Protektorat  Sr.  Excellenz  des  Herrn  Minifterpräfidenten  und  Landtags-Abgeordneten  Frh. 
Dr.  v.  Mittnacht  vom  1.  bis  20.  Sept.  1895.  Stuttgart,  Haafenftein  &  Vogler  o.  J.  (1895).  8°. 

Mergentheim,  Stadt.  —  Altertums-Verein  Mergentheim.  Veröffentlichung  für  das  Vereinsjahr 
1894/95.  Mergentheim,  Druck  von  J.  Thomm  1895.  8°. 

Schmitt,  Heinrich,  K.  Württ.  Hauptmann  z.  D.,  Garnifongefchichte  der  Stadt  Mergentheim 
feit  dem  Ende  des  18.  Jahrhunderts.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1895.  8°. 

S.  auch  oben  B  1 :  Durch  Schwaben. 

Mundelsheim.  —  St.  Kilian  in  Mundelsheim.  Marbach,  Buchdruckerei  von  A.  Remppis  1895.  8°. 

Auf  dem  Umfchlagtitel  fteht  außerdem:  Seiner  Gemeinde  gewidmet  von  H.  Romig,  Pfarrer. 

Murrthal.  —  Blätter  des  Altertums-Vereins  für  das  Murrthal  und  feine  Umgebung.  Gratis¬ 
beilage  zum  „Murrthalboten“.  Nr.  26.  27.  1895.  (Backnang,  Druck  von  Fr.  Stroh.)  4°. 

Oftheim  f.  Stuttgart-Oftheim. 

Ff  all  in  gen  f.  oben  B2:  Balz. 

Reutling  en.  —  Adreßbuch  für  die  K.  Württ.  Kreishauptftadt  Reutlingen.  Herausgegeben  nach 
amtlichen  Quellen.  Reutlingen,  Ebner  &  Lieb  1895.  8°. 

Gefchichtsblätter,  Reutlinger.  Mitteilungsblatt  des  Sülchgauer  Altertumsvereins.  Heraus¬ 
gegeben  vom  Verein  für  Kunft  und  Altertum  in  Reutlingen  unter  Leitung  von  Prof.  Dr. 
Ed.  Weihenmajer.  Jahrgang  VI.  1895.  Reutlingen,  Druck  der  Buchdruckerei  von 
Ebner  &  Lieb  Nachfolger.  8°. 

S.  auch  oben  B  5:  Sinner  und  unten  C  2:  Alber. 

Biedlingen,  Oberamt.  —  Befchreibung  des  Oberamts  Riedlingen  für  Schüler.  2.  Auflage.  [Aus¬ 
gabe  mit  und  ohne  Kärtchen.]  lliedlingen,  Ulrich’fche  Buchhandlung  1895.  8°. 

Oberamt  Riedlingen.  Ueberficht  über  die  Ortsentfernungen  im  Oberamtsbezirk  Riedlingen  mit 
Anlchluß  an  die  Nachbarorte  der  angrenzenden  Bezirke.  Aufgeftellt  von  Bezirksgeometer 
Braunger.  Riedlingen,  Ulrich’fche  Buchhandlung  1895.  8°. 

Hat  auf  dem  Vorderdockei  den  Titel:  OA.  Riedlingen.  Kilometer-Zeiger.  Aufgeftellt  von  — . 

Jiofenftein ,  K.  Landhaus.  —  Landhaus,  K.,  Rofenftcin.  Verzeichnis  der  in  der  Galerie  dafelbft 
befindlichen  Ölgemälde.  Juni  1895.  Stuttgart,  Druck  von  Ohr.  Scheufeie.  8". 

Rothenberg  f.  im  Anhang:  Schmidlin. 
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St.  Georgen.  —  Kalchfchmidt,  Karl  Theodor,  Gefchichte  des  Klofters,  der  Stadt  und  des 
Kircbfpiels  St.  Georgen  auf  dem  badifchen  Schwarzwald.  Mit  7  Tafeln  in  Lichtdruck  und 
7  Abbildungen  im  Text.  Heidelberg,  C.  Winter’s  Univerfitätsbuchhandlung  1895.  8°. 

Da  St.  Georgen  bis  1810  württembergifeh  war,  enthält  das  Buch  viel  württembergifche  Gefchichte. 

Schwär zwald.  —  Aus  dem  Schwarzwald.  Blätter  des  wiirtt.  Schwarzwald-Vereins.  2.  Jahr¬ 
gang.  1895.  Wildbad,  M.  Ringe.  4°. 

Buffern  er,  Philipp,  Der  Schwarzwald  von  Baden-Baden  bis  zur  Schweizer  Grenze,  nebft, 
Kaiferftuhl,  Hegau  und  Bodenfee.  Eine  1-,  2-  oder  3wöchentliche  Fuß-  und  Höhenwanderung, 
fowie  achttägige  Wagentour  durch  den  Schwarzwald.  3.  vermehrte  Auflage  mit  5  Special¬ 
karten,  1  Alpen-Panorama,  1  Karte  der  Schwarzwaldbahn  und  1  Übcrfichtskärtchen.  Baden- 
Baden,  F.  Spieß  in  Kommiffion  1896  [vordatiert].  8°. 

— ,  Touriften-  Karte  des  Schwarzwaldes.  Unter  Benützung  amtlicher  Quellen  bearbeitet. 
1:200000.  84  X  69  cm.  Farbendruck.  Ebenda  (1895). 

Stetten  i.  B.  f.  im  Anhang:  Pfeffer. 

Stuttgart.  —  Adreß-  und  Gefchäfts-IIandbuch  der  K.  Haupt-  und  Refidenzftadt  Stuttgart  für 
das  Jahr  1895.  Herausgegeben  von  der  Stadtgemeinde  Stuttgart.  Teil  1.  2.  Stuttgart, 
Druck  der  Union  Deutfche  Verlagsgefellfchaft.  8°. 

- Nachtrag.  Herausgegeben  im  Mai  1895  von  der  Stadtgemeinde  Stuttgart.  Ebenda.  8°. 

Bach,  Max,  und  Carl  Lotter,  Bilder  aus  Alt-Stuttgart  gefammelt  und  mit  Text  verfehen. 
Mit  100  Zinkographien  und  3  lithogr.  Stadtplänen.  Stuttgart,  R.  Lutz  1896  [vordatiert].  4°. 

Führer  durch  die  Anftalten  zur  Förderung  der  öffentlichen  Gefundheitspflege  in  der  Haupt- 
und  Refidenzftadt  Stuttgart.  Feftfchrift  zur  XX.  Verfammlung  des  deutfchen  Vereines  für 
öffentliche  Gefundheitspflege.  Redigiert  von  Dr.  A.  De  ah  na.  Stuttgart,  Druck  der 
K.  Hofbuchdruckerei  Zu  Guttenberg  (C.  Griininger)  1895.  8°. 

Außentitel :  Hygienifcher  Führer  durch  Stuttgart.  1896. 

Führer  durch  Stuttgart  und  Umgebung.  Mit  Bildern,  Stadtplan,  Umgebungskarte,  Eifenbahn- 
karte,  Inhalts-  und  Straßenverzeichnis.  Herausgegeben  vom  Verein  für  Fremdenverkehr. 
7.,  wiederholt  vermehrte  und  verbefferte  Auflage.  Bearbeitet  von  Guftav  Ströhmfeld. 
Stuttgart,  J.  B.  Metzlerfcher  Verlag  o.  J.  (1895).  8°. 

Gefchichte  der  Stuttgarter  Stiftskirche.  Feftfchrift  zur  Feier  ihres  vierhundertjährigen  Bc- 
f'tehens.  1895.  Stuttgart,  in  Kommiffion  bei  J.  F.  Steinkopf.  8°. 

Verfaffer:  Prof.  Dr.  J.  Hartmann  und  Stadtpfarrer  Chr.  Kolb. 

Jagdfchutzverein,  Allgemeiner  Deutfcher.  XVI.  Generalverfammlung  zu  Stuttgart  den  27.  und 
28.  Mai  1895.  [Programm  und  Führer.]  Stuttgart,  [Druck  von]  Chr.  Scheufeie.  8°. 

Jahresbericht  der  Handels-  und  Gewerbe-Kammer  in  Stuttgart  für  1894.  Stuttgart,  K.  Hof¬ 
buchdruckerei  Zu  Guttenberg,  C.  Griininger  1895.  8°. 

Jahresbericht,  Medizinifch-ftatiftifcher,  über  die  Stadt  Stuttgart  im  Jahre  1894.  22.  Jahrgang. 
Herausgegeben  vom  Stuttgarter  ärztlichen  Verein.  Redigiert  von  Dr.  W.  Weinberg. 
Stuttgart,  J.  B.  Metzlerfche  Buchdruckerei  1895.  8°. 

Katalog,  Offizieller,  der  Ivunft-Ausftellung  des  Vereins  bildender  Ivünftler  Münchens  (A.  V.) 
„Seceffion“  1895  im  Mufeum  der  bildenden  Kiinfte  zu  Stuttgart.  I.  Auflage.  Ausgegeben 
8.  März  1895.  Stuttgart,  Verlag  des  Vereins  b.  K.  M.  „Seceffion“.  8°. 

- II.  Auflage.  Ausgegeben  1.  April  1895.  Ebenda.  8°. 

Konzertorgel,  Die  große,  des  Stuttgarter  Liederkranzes  im  Feltfaale  der  Liederhalle  zu  Stutt¬ 
gart  erbaut  1894—95  von  Carl  Weigle,  Orgelbaumeifter.  Stuttgart,  Druck  von  Chi. 
Scheufele  o.  J.  (1895).  8°. 

Hieraus  ift  ein  Sonderabdruck  das  Schriftchen  :  Dispofition  und  Befchreibung  der  großen  Lieder¬ 


halle-Konzertorgel  u.  f.  w.  Ebenda  o.  J.  (1895).  8°. 

—  Dasfelbe.  [In  englifcher  Sprache.]  Ebenda  o.  J.  (1895).  8°. 

Kick,  Wilh.,  Konkurrenz-Entwürfe  für  ein  Rathaus  in  Stuttgart.  Zufammengeftellt  von 
40  Tafeln  meift  Lichtdrucke  mit  einleitendem  Text.  Stuttgart,  C.  Ebner  o.  J.  (1895).  4. 

Pfeiffer,  Bertold,  Der  Hoppenlau-Friedhof  in  Stuttgart.  Eine  Studie.  Mit  einem  1  erzeichms 
bemerkenswerter  Grabftätten  famt  Namenregifter,  einem  Plan  des  Friedhofs  und  drei  Ab¬ 
bildungen.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1895.  8°.  (Bildet  zugleich  eine  Bciga  e 
zum  Rechenfchafts-Bericht  des  Württ.  Altertumsvereins  für  die  Jahre  1894  und  18.  o.) 

Philadelphia-Konferenz,  Stuttgarter.  2.-4.  September  1895.  Anfpracben  und  Vereine.  Stutt¬ 
gart,  Expedition  der  „Philadelphia“  o.  J.  (1895).  8°.  .  ,  ,  , 

Plan,  Neuer,  der  Stadt  Stuttgart  mit  Umgebung.  Maßftab  1:5000  m  Farbeudruek  und  m.t 
Höhenkurven.  Bearbeitet  vom  ttädtifcheu  Tiefbauamt.  (Stuttgart,  komunff,on3.\ erla„  von 
II.  Wildt  1895.) 
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Stuttgart:  —  Schulordnung  und  Lehrplan  des  K.  Katharinenftifts  in  Stuttgart.  Stuttgart, 

K.  Hofbuchdruckerei  C.  Liebich  1895.  8°. 

Statut  betreffend  die  Dienft-  und  Gehalts-Verhältniffe  der  Gemeindebeamten  der  Stadt  Stutt¬ 
gart.  Stuttgart,  Buchdruckerei  Strecker  &  Mofer  1895.  8°. 

Statut  für  das  Gewerbegericht  Stuttgart  nebft  Anhang:  Das  Reichsgefetz,  betreffend  die 
Gewerbegerichte  vom  29.  Juli  1890.  Stuttgart,  K.  Hofbuchdruckerei  C.  Liebich  1895.  8n. 

Stuttgart.  [Kurze  Zufainmenftellung  alles  für  Fremde  Wilfenswerten  über  Stuttgart,  heraus¬ 
gegeben  vom  Verein  für  Fremdenverkehr.]  0.  0.  u.  J.  (Stuttgart  1895.)  8n. 

—  Dasfelbe.  [In  englifcher  Sprache.]  0.  0.  u.  J.  (Ebenda  1895.)  8°. 

—  Dasfelbe.  [In  franzöfifcher  Sprache.]  0.  0.  u.  J.  (Ebenda  1895.)  8°. 

Stuttgart  in  Wort  und  Bild.  Text  von  Prof.  Dr.  Max  Diez.  Zwölf  Quartbilder  in  photo- 

'  graphifchem  Mattdruck,  ausgeführt  von  Dr.  E.  Mertens  &  Co.  in  Berlin.  Stuttgart, 

L.  Schaller  o.  J.  (1895?).  4°. 

Stuttgart  und  feine  Umgebung.  Ein  Geleit-  und  Gedenkbuch.  Mit  40  Abbildungen,  einem 
Plan  der  Stadt  und  einer  Karte  der  Umgebung.  8.  umgearbeitete  und  vermehrte  Auflage. 
Linz  a.  D.,  Städtebilder-Verlag  (E.  Mareis)  1895.  8°.  (=  Städtebilder  und  Landl’chaften 
aus  aller  Welt.  Nr.  7.8.) 

Ueberficht  der  Rechnungs-Ergebnilfe  und  des  Vermögensftandes  der  ftädtifchen  Verwaltungen 
pro  ~ 3i*  j^z  y^3  ■.  Stuttgart,  Hoffmannfche  Buchdruckerei  1895.  Fol. 

S.  auch  oben  Bl:  Führer,  Touriftenkarte,  B2:  Karte  (geognoft.),  B4:  Chronik,  B5:  Katalog 
und  Verzeichniß. 

"*  •  •,  K  ‘ l  J  .  >  \ 

Stuttgart-  Oftheim.  —  Pfeiffer,  Eduard,  Eigenes  Heim  und  billige  Wohnungen.  Ein  Bei¬ 
trag  zur  Löfung  der  Wohnungs-Frage  mit  befonderem  Hinweis  auf  die  Erftellung  der 
Kolonie  Oftheim-Stuttgart.  Mit  8  lithogr.  Tafeln.  Stuttgart,  K.  Wittwer  189G  [vordatiert].  8". 

Sülchgau  f.  Gefchichtsblätter  unter  Reutlingen. 

Teinach.  —  Wurm,  Hofrath  Dr.  W.,  Badarzt,  Das  Schwarzwaldbad  Teinach.  (Mineralbad  und 

.  ■  Wafferheilanftalt.)  Aerzfen  und  Curgäften  gefchildert  von  — .  7.,  neu  bearbeitete  Auflage. 
Mit  12  Illuftrationen  und  1  Farbendruckkarte.  Wildbad,  M.  Ringe  1895.  8n. 

Tempelhof  bei  Crailsheim.  —  Jubiläums-Bericht  zum  50jährigen  Beftehen  der  Schullehrer- 
bildungs-  und  Kinderrettungs-Anftalt  auf  dem  Tempelhof.  Schorndorf,  C.  W.  Mayer’fche 
Buchdruckerei  1895.  8°. 

Tübingen,  Oberamt.  —  Schelle,  E.,  Befchreibung  der  im  Bezirke  Tübingen  angebauten,  wich- 
tiglten  Kern-  und  Steinobftforten.  Für  die  Mitglieder  der  Obftbanfektion  Tübingen  zu  - 
fammengeftellt.  Tübingen,  Druck  von  W.  Armbrufter  &  0.  Riecker  1895.  8°. 

Tübingen,  Der  Oberamtsbezirk.  (Tübingen,  H.  Laupp  jr.  o.  J.  [1895].)  8°. 

Tübingen ,  Stadt .  —  Adreß-  und  Gefchäfts-Handbuch  der  Oberamts-  und  Univerfitäts-Stadt 
Tübingen.  Aus  amtlichen  Quellen.  Tübingen,  W.  Armbrufter  &  0.  Riecker  1896  [vor¬ 
datiert].  8°. 

Andenken  an  die  Feier  des  50jährigen  Beftehens  der  Turngemeinde  Tübingen  am  22.  September 
1895.  (Tübingen,  Druck  von  W.  Armbrufter  &  0.  Riecker  o.  J.  [1895].) 

Enthält  eine  kurze  Darftellung  der  Entwickelung  der  Turngemeindo  von  Buchhändler  H.  Hermes. 

Gedenkblatt  zu  der  Tübinger  Bismarckfeier  vom  1.  April  1895  nebft  der  von  Profeffor 
Dr.  Schäfer  gehaltenen  Feftrede.  Tübingen,  Druck  von  W.  Armbrufter  &  0.  Riecker  1895.  8°. 

S.  auch  oben  B3:  Prüfungsvorfchriften,  B  4:  Keßler,  Thudichum,  Univcrfitäts-lvalender,  Uni- 
verfitätsfchriften,  Vorbildung,  Weizfäcker,  Zahn,  B  6:  Bitte. 

Uhlbach  f.  im  Anhang:  Schmidlin. 

Ulm.  —  Album  von  Ulm.  Ulm,  Gebr.  Nübling  o.  J.  (1895).  Quer  8°. 

Jubiläum,  Das  50jährige,  der  Freimaurer-Loge  Karl  zu  den  8  Ulmen  in  Ulm  am  4.  März  1894. 
Ulm,  im  Selbftverlage  der  Loge  1894.  8".  [Nachträglich.] 

Neftle,  Profetfor  E.,  Meine  Antwort  an  die  württ.  Zentrumsprctfc  („Deutfehes  Volksblatt-*, 
vJpfu>  „Katholifches  Sonntagsblatt'4)  in  Sachen  der  Fronleiehnaras-Prozelfion.  Ulm,  H.  Keiler 
Verlags-Conto  1895.  8°. 

- - 2.  vermehrte  Auflage.  Ebenda  1895.  8°. 

Wagner,  Oberbürgermeifter,  Die  wirtfchaftlichen  Yerhältnifle  der  Stadt  Ulm  im  19.  Jahr¬ 
hundert.  Stuttgart  1895.  8°.  (Sonderabdruck  aus  den  Württ.  Jahrbüchern,  Jahrg.  1895.) 

Vaihingen ,  Oberamt.  —  Befchreibung  des  Oberamtes  Vaihingen  für  die  Volksfeinden  desfelben. 
(Vaihingen,  Verlag  der  J.  Galler’fchen  Buchdruckerei  o.  J.  [1895].)  8°. 

Weiffenau,  Klafter  f.  Manzell. 

Wiefenfteig.  —  Dipper,  Richard,  Pfarrvenvefer,  Reformation,  Gegenreformation  und  Wieder- 
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aufbliihen  des  evangelifchen  Glaubens  in  Wiefenfteig.  (Bildnis  von  Jakob  Andrea.)  Feft- 
fchrift  der  am  16.  und  17.  Juli  1895  in  Geislingen  tagenden  Jahresverfammlung  des  Württ. 
Hauptvereins  der  Guftav-Adolf-Stiftung  gewidmet.  Wiefenfteig,  Selbftverlag  des  Verfaflers 
o.  J.  (1895).  8°. 

Wildbad.  —  Fremdenführer,  Ofterberg’fche.  Herausgegeben  von  Max  Ofterb  erg- Verakoff.  Pforz¬ 
heim-Wildbad.  2.  durchgefehene  und  vermehrte  Auflage.  Yon  Max  Ofterberg-Yerakoff. 
Stuttgart,  M.  Ofterberg  o.  J.  (1895).  8°. 

Wächter,  Dr.  G.,  Das  Wildbad  im  württ.  Schwarzwald.  Ein  Führer  für  Kurgäfte.  2.  Auf¬ 
lage  neu  bearbeitet  von  Dr.  Jofenhans.  Wildbad,  M.  Ringe  1895.  8 \ 

II  ilhelmsdorf.  —  Ziegler,  J.,  Direktor,  Grüne  Blätter  für  meine  Söhne  aus  unferem  Knaben- 
inftitut.  2.  Band.  Wilhelmsdorf,  Yerlag  der  Ziegler’fchen  Anftalten,  in  KommifTion  bei 
H.  G.  Wallmann  in  Leipzig  1895.  8°. 

Winnenthal  f.  oben  B2:  Zuftände. 

Z wiefalten  f.  oben  B2:  Enthüllungen  und  Pfeiffer. 


2.  Einzelne  Perfonen  (und  Familien). 

Alber ,  Matth.  —  Ströle,  E.  H.,  Stadtpfarrer,  Matthäus  Alber,  der  Reformator  von  Reutlingen. 
Ein  Lebensbild  für  Schule  und  Haus  zur  Feier  feines  vierhundertjährigen  Geburtstags. 
Reutlingen,  J.  Kocher’s  Buchhandlung  1895.  8°. 

Althamer,  Andr.  —  Kolde,  Th.,  ordentl.  Profeffor,  Andreas  Althamer  der  Ilumanift  und 
Reformator  in  Brandenburg- Ansbach.  Mit  einem  Neudruck  feines  Katechismus  von  1528 
und  archivalifchen  Beilagen.  Erlangen,  Fr.  Junge  1895.  8°.  (Erweiterter  Sonderabdruck 

aus  des  Verf.  Beiträgen  zur  bayerifchen  Kirchengefchichte,  Jahrg.  I  Heft  1—3.) 

Althamer  ftammte  aus  Brenz. 

Balz,  Friedr.  f.  oben  B  2. 

Bengel,  Joh.  Albr.  —  Ahlqvift,  0.,  Johan  Albrekt  Bengel.  En  lifsbild  ur  det  18:  e  arhun- 
dradets  kyrkohiftoria  Hft.  1.  2.  Göteborg,  Boiinder  1895.  8°. 

Buch,  Karl.  —  Huppen  bau  er,  D.,  Karl  Buck.  Ein  afrikanifches  Miffionsleben.  2.  Auflage. 
Bafel,  Milfionsbuchhandlung  o.  J.  (1895).  8°. 

Buck  ftammte  aus  Beuren  OA.  Nürtingen. 

Cotta ,  Joh.  Friedr.  —  Schäffle,  Albert,  K.  K.  Minifter  a.  D.,  Cotta.  Berlin,  E.  Hofmann  &  Co. 
1895.  8°.  (=  Geifteshelden.  (Führende  Geifter.)  Herausgegeben  von  Ant.  Bettelheim. 
18.  Band.) 

Neue  erweiterte  Ausgabe  der  Schrift :  Zum  hundertjährigen  Andenken  an  Joh.  Friedr.  v.  Cotta. 
Stuttgart  1888. 

Dillmann,  Äug.  —  Baudiffin,  Wolf  Wilhelm  Graf,  Auguft  Dillmann.  Leipzig,  S.  Hirzel 
1895.  8°.  (Abdruck  aus  der  Beilage  zur  „Allgemeinen  Zeitung“  1895.) 

D  o  ert  enbach ,  Georg  Mart.  —  Doertenbach,  Georg  Martin.  (Stuttgart,  J.  B.  Metzlerfche 
Buchdruckerei  o.  J.  [1895].)  8°. 

Ohne  Titelblatt.  —  Verfafferin  ift  die  Tochter  Lucie  Freifrau  v.  Boeder  geh.  Doertenbach. 

Frank,  Karl .  —  (Stumpf,  C.  G.),  Erinnerungsblätter  an  das  50jährige  Gefchäfts-Jubiläum 
der  Firma  Carl  Frank,  K.  Hoffpediteur,  Stuttgart.  1845—1895.  8.  Mai.  Stuttgart,  Druck 
von  A.  Bonz’  Erben  o.  J.  (1895).  8°. 

v.  Gemmingen,  Familie.  —  Stöcker,  C.  W.  F.  L.,  Pfarrer  a.  D.,  Familien-Chronik  dei 
Freiherren  v.  Gemmingen.  Mit  drei  lithographirten  Tafeln.  [Mingolsheim,]  Selbftverlag ; 
Heilbronn,  Druck  der  Schell’fchen  Buchdruckerei  (Kraemer  «1 s  Schell)  189.).  8  . 

Ift  Neubearbeitung  dos  fpeziell  die  Familie  betreffenden  Teils  der  „Chronik  der  Froiherren 
von  Gemmingen  und  ihrer  Befitzungena  Heidelberg,  Heilbronn  18G5  81. 

Gluck,  Friedr.  —  Erinnerungen  aus  dem  Leben  des  Componiften  Friedrich  Glück,  Pfaner  in 
Schornbach  (Württemberg).  (New  York,  C.  A.  Evertz  o.  J.  [1890?].)  8  . 

Enthält  außer  einer  Widmung  des  Friedrich  Glück  Quartett-Clubs  in  Brooklyn  den  Wieder- 
abdruck  zweier  Auffätze  von  Berthold  Auerbach  über  Glück. 

v.  Helfen  ft  ein,  Graf  Ludwig  Helfer  ich  f.  im  Anhang:  Lauff. 

Hoffmann,  Wilh.  —  Ziegler,  J.,  Direktor,  Durch  den  Glauben.  Wilhelm  Hoffmann,  der 
Gründer  von  Kornthal  und  Wilhelmsdorf,  im  Werden,  Wirken  und  Heimgehen,  ein  Lebens¬ 
bild  für  meine  Söhne.  Wilhelmsdorf,  Verlag  der  Ziegler’fchen  Anftalten,  in  Kommiffion 
bei  H.  G.  Wallmann  in  Leipzig  1895.  8«.  (Sonderabdruck  aus:  Ziegler,  Grüne  Blatter 

2.  Band,  f.  oben  C.  1:  Wilhelmsdorf.)  . 

Jäger,  Charlotte.  -  Jäger,  Charlotte,  geb.  Schwab.  1794  *  1894.  Zur  Feier  ,hres  lOOjahngen 
Geburtstages.  Handfchrift.  Stuttgart,  (J.  B.  Metzler’fche  Buchdruckerei)  Oftern^  1895.  8. 

Württemb.  Jahrbücher  1896,  H.  1. 
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Kepler,  Joh .  —  Herz,  Dr.  Norbert,  Kepler’ s  Aftrologie.  Wien,  Gerold’s  Sohn  1895.  8°. 

Kerner,  Juftinus.  —  Leuze,  P.,  Einiges  über  unfern  Juftinus  Kerne>\  (Eine Plauderei.)  Plieningen, 
Druck  von  Fr.  Find  1895.  8°. 

Kübel,  Robert.  —  Kübel,  Robert,  nach  eigenen  Aufzeichnungen  gefchildert.  Stuttgart,  J.  F. 
Steinkopf  1895.  8°. 

Kuli  nie,  Willi,  f.  oben  B  2:  Enthüllungen  und  Zuftände. 

Lay  er ,  Joh.  —  Ziegler,  J.,  Direktor,  Ein  treuer  Knecht.  Johannes  Bayer,  Pfarrer  in  Wilhelms¬ 
dorf,  ein  Lebensbild,  erzählt  für  meine  Söhne.  Wilhelmsdorf,  Verlag  der  Ziegler’fchen 
Anftalten,  in  Kommiffion  bei  H.  G.  Wallmann  in  Leipzig  1895.  8°.  (Sonderabdruck  aus: 
Ziegler,  Grüne  Blätter,  2.  Band,  f.  oben  C  1:  Wilhelmsdorf.) 

Lindenfpür ,  Wolff  Friedr.  — Klemm,  Max,  Wolff  Friedrich  Lindenfpiir  älterer  Biirgermeifter 
zu  Stuttgart.  Ein  Lebens-  und  Sittenbild  aus  Stuttgarts  Stadtgefchichte.  Mit  einem  Licht¬ 
druckbild.  Stuttgart,  H.  Wildt  o.  J.  (1895).  8°. 

Ift  nur  ein  feitengleicher  Abdruck  der  1893  erfchienenen  Schrift  gleichen  Titels. 

Mann,  Willi.  Jul.  —  Mann,  Emma  T.,  Memoir  of  the  life  and  work  of  William  Julius  Mann. 
Philadelphia,  J.  B.  Rodgers  Printing  Company  1893.  8°.  [Nachträglich.] 

Späth,  D.  Adolf,  Paftor,  D.  Wilhelm  Julius  Mann,  ein  deutfch-amerikanifcher  Theologe. 
Erinnerungsblätter,  gefammelt  und  bearbeitet  von  — .  Mit  einem  Porträt  D.  Manns. 
Reading,  Pa.,  Pilger-Buchhandlung  (A.  Bendel)  1895.  8°. 

Mann  war  ein  geborener  Stuttgarter. 

Mayer,  Bob.  —  Dühring,  Dr.  E.,  Robert  Mayer  der  Galilei  des  neunzehnten  Jahrhunderts 
und  die  Gelehrtenunthaten  gegen  bahnbrechende  Wiffenfehaftsgrößen.  2.  Theil :  Neues 
Licht  über  Schickfal  und  Leiftungen.  Leipzig,  C.  G.  Naumann  1895.  8°. 

Der  1.  Theil  ift  1880  erfchienen. 

Mörike,  Ed.  —  Mörike,  Eduard.  Briefe  aus  feiner  Sturm-  und  Drangperiode.  (1826 — 1834.) 
Herausgegeben  von  Rudolf  Krauß.  Berlin,  Gebr.  Paetel  1895.  8°.  (Separatabdruck  aus 
der  Deutfchen  Rundfchau,  21.  Jahrgang  1895.  Heft  4.) 

Moll,  Alb.  —  Reinwald,  Pfarrer,  Dr.  Albert  Moll,  K.  Württ.  Geh.  Hofrat,  Ehren-Präfident 
des  „Vereins  für  Gefchichte  des  Bodenfees  und  feiner  Umgebung  u.  f.  w.“  Nachruf  ver¬ 
faßt  im  Aufträge  des  Vereins-Ausfchuffes.  Lindau  i.  B.  1895.  8°.  (Sonderabdruck  aus 
dem  24.  Hefte  der  Schriften  des  Vereins.) 

Müller,  Otto.  —  Schulte  vom  Brühl,  (Walter),  Otto  Müller.  Ein  deutfehes  Dichterleben, 
dargeftellt  nach  des  Dichters  Briefen.  Stuttgart,  A.  Bonz  &  Comp.  1895.  8°. 

v.  Münch ,  Matth.  Com.  —  Schneide rhahn,  Joh.,  Seminar-Oberlehrer,  Matthäus  Cornelius 
v.  Münch,  ein  fchwäbifcher  Pädagoge.  Zugleich  ein  Beitrag  zur  Gefchichte  des  württ. 
Volksfchulwefens  im  19.  Jahrhundert.  Schw.  Gmünd,  J.  Roth’s  Buchhandlung  (Odenwaldt 
&  Lautenfchlager)  1895.  8°. 

Oßwald,  Auy.  Friedr.  —  Ziegler,  J.,  Direktor,  Er  hat  Gott  vertraut.  Ein  Lebensbild  von 
Auguft  Friedrich  Oßwald,  dem  erften  Vorfteher  der  Taubftummenanftalt  und  des  Knaben- 
inftituts  in  Wilhelmsdorf,  erzählt  für  meine  Söhne.  Wilhelmsdorf,  Verlag  der  Ziegler’fchen 
Anftalten,  in  Kommiffion  bei  H.  G.  Wallmann  in  Leipzig  1895.  8°.  (Sonderabdruck  aus: 
Ziegler,  Grüne  Blätter,  2.  Band,  f.  oben  C  1:  Wilhelmsdorf.) 

Pauli,  Reinh.  —  Pauli,  Reinhold,  Lebenserinnerungen  nach  Briefen  und  Tagebüchern  zu- 
fammengeftellt  von  Elifabeth  Pauli.  (Als  Manuscript  gedruckt  für  Verwandte  und  Freunde.) 
Halle  a.  S.,  E.  Karras  1895.  8°. 

Enthält  namentlich  auch  Pauli’s  Tübinger  Erinnerungen. 

Pfeiffer ,  Jul.  f.  oben  B  2:  Enthüllungen  und  Pfeiffer. 

Reinhard,  Karl  Friedr.  Graf.  —  Lang,  Wilhelm,  Graf  Reinhard.  Ein  deutfch-franzöfifches 
Lebensbild  1761—1837.  Mit  zwei  Bildniffen  in  Lichtdruck.  Bamberg,  C.  C.  Büchner  Verlag, 
R.  Koch  1896  [vordatiert].  8°. 

Schiller ,  Friedr.  —  Briefwechfel  zwifchen  Schiller  und  Körner.  Von  1784  bis  zum  Tode 
Schillers.  Mit  Einleitung  von  Ludwig  Geiger.  Band  1.  Stuttgart,  J.  G.  Cotta’ fche  Buch¬ 
handlung  Nachfolger  o.  J.  (1895).  8°.  (Gehört  zur  Cotta’fchen  Bibliothek  der  Weltliteratur.) 

Niedergefäß,  Otto,  Oberlehrer,  Schiller  in  feinen  Briefen.  1.  Teil.  Gotha,  Druck  von 
F.  A.  Perthes  1895.  4°.  (=:  Sechster  Jahresbericht  der  Städt.  Realfchule  zu  Gotha  über 
das  Schuljahr  1894 — 1895.) 

Schillers  Briefe.  Ilerausgegeben  und  mit  Anmerkungen  verfehen  von  Fritz  Jonas.  Ivri- 
tifche  Gefaratausgabe.  Band  5.  Stuttgart,  Leipzig,  Berlin,  Wien,  Deutfche  Verlags-Anftalt 
o.  J.  (1895).  8°. 
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Schiller.  Friedr.  —  S ch  1  u ri c k  ,  Johannes,  Schiller  und  die  Bibel.  Leipzig,  Druck  von  A.  Edel¬ 
mann,  Univerfitäts-ßuchdrucker  1895.  4°.  (Abhandlung  zu  dem  Jahresbericht  des  Iv.  Gym- 
nafiums  in  Leipzig  für  1894—1895.) 

Voß,  Heinrich,  Goethe  und  Schiller  in  perfönlichera  Verkehr.  Nach  brieflichen  Mitteilungen 
von  — .  Mit  Einleitung  und  Erläuterungen  neu  herausgegeben  von  Georg  B  er  litt, 
Gymnafial-Oberlehrer.  Stuttgart,  J.  G.  Cotta’fcbe  Buchhandlung  Nachfolger  1895.  8°. 

Wychgram,  Dr.  J.,  Schiller.  Dem  deutfehen  Volke  dargeftellt.  Mit  48  Lichtdrucken  und 
autotypifchen  Beilagen,  fowie  206  Abbildungen  im  Text.  Bielefeld  und  Leipzig,  Velhagen 
&  Klafing  1895.  8°. 

Sch  oder,  Familie.  —  Schoder,  Hermann,  Garnifonpfarrverwcfer,  Genealogifche  Tabelle  der 
Familie  Schoder.  B.  Der  Stand  der  Familie  feit  ihrem  Aufenthalt  in  Württemberg.  1696 
bis  1895.  Urkundlich  feftgeftellt  durch  — .  Als  Manufcript  gedruckt.  Ulm,  Buchdruckerei 
Th.  G.  Sellmer  o.  J.  (1895).  8°. 

Stendel,  Fr.,  f.  oben  B  4. 

Schub  art,  Chriftian  Friedr.  Fan.  f.  im  Anhang:  Leutrum,  Graf. 

Sigwart,  Familie.  —  Sigwart,  Dr.  Chriftoph,  Profeflor,  Zur  Genealogie  und  Gefchichtc  der 
Familie  Sigwart.  Als  Manufcript  gedruckt.  Tübingen,  (Druck  von  H.  Laupp  jr.)  1895.  8°. 

Strauß ,  Dav.  Friedr.  —  Ivambli,  Conr.  Wilhelm,  Dekan,  David  Friedrich  Strauß.  Vortrag. 
Bafel,  B.  Schwabe  1896  [vordatiert]  8°. 

Strauß,  David  Friedrich,  Ausgewählte  Briefe.  Herausgegeben  und  erläutert  von  Eduard 
Zeller.  Mit  einem  Porträt  in  Lichtdruck.  Bonn,  E.  Strauß  1895.  8°. 

Thumm,  Willi.  Friedr.  —  Ziegler,  J.,  Direktor,  Ein  Sieg  in  Chrifto.  Lebensbild  von  Wilhelm 
Friedrich  Thumm,  Schullehrer,  Vorfteher  der  Gemeinde  und  des  Töchterinftituts  in  Wilheltns- 
dorf,  erzählt  für  meine  Söhne.  Wilhelmsdorf,  Verlag  der  Ziegler’ fchen  Anftalten,  in  Kom- 
miffion  bei  H.  G.  Wallmann  in  Leipzig  1895.  8°.  (Sonderabdruck  aus:  Ziegler,  Grüne 
Blätter,  2.  Band,  f.  oben  C  1 :  Wilhelmsdorf.) 

Weitbrecht,  Familie.  —  Weitbrech  t,  Paul,  Plärrer,  Die  Schorndorfer  Weitbrecht  zufammen- 
geftellt  von  — .  1895.  Stuttgart,  Druck  von  J.  F.  Steinkopf.  8°. 

v.  W ied erhol d,  Familie.  —  Familie,  Die,  von  Wiederhold  in  Württemberg.  0.  0.  (1895.)  8°. 

Die  1.  Ausgabe  ift  1886  erschienen. 

Wildermuth,  Ottilie.  —  Vincent,  S.,  Ottilie  Wildermuth  d’apres  son  journal  et  sa  correspon- 
dance.  Laufanne,  H.  Mignot  1894.  8°.  [Nachträglich.] 

Wittich,  Gottl.  Gg.  Hr.  —  Erinnerung,  Zur,  an  M.  Gottlob  Georg  Heinrich  Wittich  . . .  Pfarrer  in 
Bodelshaufen  1820—36,  Geradftetten  1836-46,  Ivuppingen  1846—69.  Stuttgart,  Druck  von 
Chr.  Scheufeie  1895.  8°. 


A  li  li  a  n  g. 

Dichterifche  Behandlung  vaterländifcher  Stoffe. 

V.  Gaupp,  Die  warnende  Ahnfrau  oder  die  letzten  Tage  der  alten  Geyersburg.  Erzählung 
von  -.  3.  Ausgabe.  Schwäb.  Hall,  W.  German’s  Verlag  1893.  8°.  [Nachträglich.]  (=  Bibliothek 

vaterländifcher  Volkserzählungen.  Bändchen  I.) 

He  erb  ran  dt,  G.,  Humoriftifche  Perlen.  Eine  Sammlung  heiterer  Gei'chichteu.  Herausgegeben 
von  — .  2.  vermehrte  Auflage.  New  York,  Heerbrandt  Publishing  Co.  o.  J.  (1895).  8°. 

Enthält  namentlich  fchwäbifche  Gefchichten. 

Klein,  Emil,  Kriegers  Weihnachten.  Ein  Cyclus  dramatifcher  Gedichte.  Herausgegeben  zur 
25jährigen  Erinnerung  an  den  deutfch-franzöfifchen  Krieg  1870/71.  [Heft]  I.  Weihnachten 
vor  Paris.  [Heft]  II.  Weihnachten  zu  Haufe.  [Heft]  III.  Feindesliebe  im  Feindeslande. 

Eßlingen,  A.  Weismann  1895.  8°. 

Zunäobft  vom  Standpunkt  der  Württembergs  aus  gedichtet.  __ 

Lau  ff,  Jofef,  Der  Helfenfteiner.  Ein  Sang  aus  dem  Bauernkriege.  2.  Auflage.  Köln  &  Leipzig, 
A.  Ahn  1893.  8\  [Nachträglich.] 

Leutrum  von  Ertingen,  Gerhard  Graf,  Schubart.  Vaterländifches  Zeitbild  in  4  Akten.  (AL 

Manufcript  vervielfältigt.)  Berlin  1895.  8°.  T 

Lina  von  Lichtenftein.  Eine  Erzählung  aus  dem  15.  Jahrhundert.  Stuttgart  J.  Junginger 
Verlagsbuchhandlung  o.  J.  (1895).  8°.  (=  Stuttgarter  Volksbücher  Nr.  08.) 

Yerfaller  ift  Jofeph  Hahn. 
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Malzacher,  Karl,  Furchtlos  und  trew.  Feftfpiel.  Stuttgart,  A.  Bonz  &  Comp.  1895.  8°. 

Pfeffer,  Der,  von  Stetten.  (Stuttgart,  J.  Junginger’s  Buchhandlung)  o.  J.  (1895).  8°.  (=  Stutt¬ 
garter  Volksbücher  Nr.  103.) 

Radlkofer,  Max,  Die  fieben  Schwaben  und  ihr  liervorragendfter  Hiftoriograph  Ludwig  Aur- 
bacher.  Vortrag  im  hiftorifchen  Verein  zu  Augsburg  am  14.  Dezember  1894.  Mit  einer 
Abbildung  aus  der  elften  Hälfte  des  fiebzehnten  Jahrhunderts.  Hamburg,  Verlagsanftalt 
und  Druckerei  A.-G.  (vormals  J.  F.  Richter)  1895.  8°.  (=  Sammlung  gemeinverftänd- 
licher  wiffenfchaftlicher  Vorträge.  Neue  Folge.  10.  Serie.  Heft  221.) 

Schmidlin,  Franz,  Der  Burgvogt  vom  Rothenberg  und  die  Waife  von  Uhlbach.  Eine  Gefchichte 
vom  Jahr  1490  aus  der  Zeit  Eberhards  im  Bart.  Mit  einem  Vorwort  von  Paul  Faulhaber, 
Stadtpfarrer.  Stuttgart,  Strecker  &  Mofer  1895.  8°. 

Schräder,  Wilh.,  Bamm  alte  Gäwele  f.  oben  B  1. 

Schweden,  Die,  vor  Befigheim  1648.  Ivoftüm-Abend  der  Künftlerftube  am  15.  März  1895. 
Stuttgart,  Druck  von  Strecker  &  Mofer  o.  J.  (1895).  8°. 

Spindler,  Paul,  Hauptmann,  Prolog  und  begleitender  Text  zu  den  Aufführungen  bei  der  Feft- 
vorftellung  des  Infanterie-Regiments  Ivaifer  Friedrich,  König  von  Preußen  (7.  Württ.)  Nr.  125 
verfaßt  und  gefprochen  von  — .  (Stuttgart,  Buchdruckerei  W.  Kohlhammer  o.  J.  [1895].)  8°. 

Stein  weg,  Emil,  Der  Geiger  zu  Gmünd.  Legende  in  1  Aufzug.  Text  von  — .  Mufik  von  Karl 
Goepfart.  Ort  der  Handlung:  Gmünd  in  Schwaben.  Zeit:  Mittelalter,  15.  Jahrhundert. 
(Gmünd,  Druck  von  Scharpf  &  Kraus  o.  J.  [1895].)  8°. 

Treugold,  Fritz,  Waldglück  oder  Württembergs  Kleinod.  Liederfpiel,  dem  württ.  Volke  dar¬ 
gereicht  zur  Vierjahrhundertfeier  der  Erhebung  Württembergs  zum  Herzogtum  1495/1895. 
Stuttgart,  Selbftverlag  des  Verf.  1895.  8°. 

Fritz  Treugold,  deffen  Name  nur  auf  dem  Umfchlag  vorkommt  (in  dem  Obertitel :  Fritz  Treu- 
gold’s  poetifcke  Schriften)  ift  Pfeudonym  für  Friedr.  Wink,  Schullehrer. 

Weitbrecht,  Richard,  De  Überzwerch  f.  oben  B  1. 


Überfielit  über  die  im  Kalenderjahr  1890  erfchieuene  perioditche  Statiftik  des  Landes 

in  Betreff  der  einzelnen  Departements. 

(Die  auf  Württemberg  bezüglichen  Veröffentlichungen  in  der  vom  Kaiferlichen  Statiftifchen  Amt 
herausgegebenen  „Statiftik  des  Deutfchen  Reichs“  find  in  der  nachfolgenden  Überficht  nicht 

aufgeführt.) 

Staatsminifterium. 

S.  351:  Bericht  betreffend  die  Gefchäftsthätigkeit  der  Verwaltungsjuftizbehörden  in  der  Zeit 
vom  1.  Januar  bis  31.  Dezember  1895. 


I.  Departement  der  Juftiz. 

Überficht  über  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  im  Königreich  Württemberg  in  dem  Jahre  1895. 
Herausgegeben  von  dem  Königl.  Juftizminifterium.  Stuttgart.  Druck  von  W.  Kohl¬ 
hammer.  1896. 

Dienftlifte  des  Juftizdepartements  nach  dem  Stand  vom  2.  Januar  1896. 

Im  Amtsblatt  des  Juftizminifteriums,  Jahrgang  1896. 

Nr.  1  S.  1:  Verzeichnis  der  (laut  Bekanntmachung  des  Juftizminifteriums  vom  10.  Januar 
1896)  bei  den  Gerichten  des  Landes  zugelaffenen  Rechtsanwälte  nach  dem  Stande  vom 
1.  Januar  1896. 

Im  Staatsanzeiger  1896. 

S.  587:  Bericht  des  Juftizminifteriums  an  den  König,  betr.  die  Verwaltung  und  den  Zuftand 
der  gerichtlichen  Strafanftalten  während  des  Zeitraums  1.  April  1894  bis  31.  März  1895. 
S.  1524  (Befondere  Beilage):  Bericht  des  Juftizminifteriums  an  den  König,  betr.  die  Ver¬ 
waltung  der  Rechtspflege  im  Jahre  1895.  15  S. 


II.  Departement  der  auswärtigen  Angelegenheiten. 

Abteilung  für  die  Verkehrsanftalten. 

Verkehrs  wefen. 

Verwaltungsbericht  der  Königlich  Württembergifchen  Verkehrsanftalten 
für  das  Rechnungsjahr  1894/95.  Herausgegeben  von  dem  Iv.  Minifterium  der  auswärtigen 
Angelegenheiten,  Abteilung  für  die  Verkehrsanftalten.  Stuttgart.  Verlag  der  J.  B.  Metzler- 
fchen  Buchhandlung.  1896.  Inhalt  im  wefentlichen  derfelbe  wie  im  Vorjahr. 

Jahresüberficht  der  definitiven  Einnahmen  aus  dem  Perfonen-,  Gepäck-  und  Güterverkehr 
für  das  Etatsjahr  1895/96. 

Poftbuch  zum  Gebrauch  für  das  Publikum  in  Württemberg  für  das  Jahr  1897.  Herausgegeben 
im  Auftrag  der  Generaldirektion  der  K.  Württ.  Poften  und  Telegraphen.  Stuttgart  Nov. 
1896.  R.  Hahns  Verlag. 

Amtsblatt  der  Königl.  Württembergifchen  Verkehrsanftalten:  Herausgegeben 
von  dem  K.  Minifterium  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  Abteilung  für  die  Verkehrs¬ 
anftalten,  Jahrgang  1896. 

Bekanntmachung  der  beim  Betrieb  der  württembergifchen  Bahnen  vorgekommenen  Unfälle 
(vierteljährlich)  ab  1.  Oktober  1895 :  Nr.  13.  37.  67.  99. 

Statiftifche  Notizen,  betr.  Verkehr  und  Einnahmen  der  K.  Württembergifchen  Staats - 
bahnen,  monatlich  vom  Dezember  1895  ab:  Nr.  8.  18.  25.  34.  43.  5o.  64.  71.  82  .  • 

Statiftifche  Notizen,  betr.  Gebührenanfall  aus  dem  Poft-,  Telegraphen  „r 

betrieb,  monatlich  vom  November  1895  ab:  Nr.  1.  9.  18.  27.  3o.  4  .  •>  .  •  • 

98.  110. 

WUrttemb.  Jahrbücher  189C,  H.  1. 
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Nr.  24:  Die  Beteiligung  von  Angehörigen  der  Verkehrsanftalten  bei  der  Lebens- 
verficherungs-  und  Erfparnisbank  und  bei  der  Allgemeinen  Renten  an  ftalt 
in  Stuttgart  nach  dem  Stand  vom  31.  Dezember  1895. 

Nr.  78:  Desgl.  am  30.  Juni  1896  (ohne  Rentenan ftalt). 

Nr.  34:  Bekanntmachung  des  K.  Minifteriums  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  betr.  die 
Rechnungsergebniffe  der  Zufchußkaffe  zur  Invaliditäts-  und  Alters- 
verficherung  für  Angehörige  der  württembergifchen  Verkehrsanftalten  für  das  Kalender¬ 
jahr  1895. 

Nr.  54:  Rechnungsergebniffe  der  Sterbekaffe  für  die  Angeftellten  der  Verkehrsanftalten 
auf  31.  Dezember  1895. 

Nr.  69:  Überficht  über  die  Rechnungsergebniffe  der  U  u  te  r  ft  iitzungs  kaffe  für  Angeftellte 
der  Verkehrsanftalten  vom  1.  April  1894/95. 

Im  Staatsanzeiger  für  Württemberg,  Jahrgang  1896. 

Verkehr  und  Einnahmen  der  Eifenbahnen,  Poften,  Telegraphen-  und  Telephonanftalten  in 
Württemberg 


im 

Nov. 

1895  S. 

21 

im  Mai 

1896  S. 

1083 

?? 

Dez. 

217 

„  Juni 

1255 

Jan. 

1896  „ 

408 

„  Juli 

r>  v 

1403 

Febr. 

JJ  * 

573 

„  Aug. 

??  r 

1571 

r» 

März 

V  5? 

735 

,,  Sept. 

r>  v 

1761 

April 

5? 

959 

„  Okt. 

1959 

S.  376:  Ergebniffe  einzelner  Zweige  der  Verkehrsanftaltenverwaltung  für  das  Rechnungsjahr 
1894/95.  (Auszug  aus  dem  Verwaltungsbericht  der  K.  württ.  Verkehrsanftalten.) 

Eifenbahnunfälle  auf  den  württ.  Staatsbahnen:  im  November  1895  S.  136,  im  Dezember  1895 
S.  277,  im  Januar  1896  S.  447,  im  Februar  1896  S.  641,  im  März  1896  S.  837,  im  April 
1896  S.  1030,  im  Mai  1896  S.  1193,  im  Juni  1896  S.  1344,  im  Juli  1896  S.  1525,  im  Au- 
guft  1896  S.  1669,  im  September  1896  S.  1848,  im  Oktober  1896  S.  2037. 

S.  2075:  Weihnachtsverkehr  in  Stuttgart.  1896. 

III.  Departement  des  Innern. 

Amtsblatt  desKönigl.  Württembergifchen  Minifteriums  des  Innern,  Jahrg.  1896. 

Nr.  7.  S.  89/91:  Bekanntmachung,  betr.  die  Dienftthätigkeit  des  K.  Landjägercorps  im 
Jahre  1895. 

Nr.  16  S.  204  ff  :  Überficht  über  die  Ergebniffe  der  Strafrechtspflege  der  Oberämter  im 
Jahre  1895 

Nr.  6  S.  69:  Statiftik  der  Krankenverficherung  in  Württemberg  für  das  Jahr  1894. 

Nr.  8  S.  107:  Durchfchnittspreife  für  Naturalleiftungen  an  die  bewaffnete  Macht  im  Fall 
einer  Mobilmachung. 

S.  174:  Statiftik  der  Arbeiterkrankenverficherung  für  das  Jahr  1894. 

Im  Staatsanzeiger,  Jahrgang  1896: 

S.  271:  Bericht  des  Staatsrainifters  des  Innern  betr.  die  Ergebniffe  der  Vei’waltung  der 
Zentralkaffe  der  Viehbefitzer  für  Entfchädigung  bei  Viehfeuchen  im  Etats¬ 
jahr  1894/95. 

S.  59:  Erhebungen  über  den  Gefchäftsbetrieb  und  Vermögensftand  der  offen tl.  S par- 
kaffen  in  Württemberg  für  das  Jahr  1894. 

S.  3/9:  Bekanntmachung  des  K.  Minifteriums  des  Innern,  betr.  die  Dienftthätigkeit  des 
K.  Landjägercorps  im  Jahr  1895. 

S.  1205:  Württ.  Sparkaffe.  Rechnungsergebniffe  für  1895. 

Vrgl.  unten  :  Zentralleitung  des  Wohlthiitigkeitsvereins.  (Blätter  für  das  Armenwefen  1896  Nr.  31.) 

S.  1347:  Bericht,  betr.  die  Verwaltungsergebniffe  der  Gebäudc-Brandver ficherungs¬ 
anftalt  im  Jahre  1895. 

S.  1845:  Ergebniffe  der  M o  b  i  1  i  ar  f  eu er  ve r f i  ch  e r  u  n g  in  Württemberg  1895. 

Abteilung  für  den  Straßen-  und  W  aff  erb  au. 

Wafferftandsbeobachtungen  an  den  württembergifchen  Peg e  1  f t ati  o  nen  im  Jahre  1895.  Ver¬ 
öffentlicht  von  dem  hydrographifchen  Bureau  der  K.  Minifterialabteilung  für  den  Straßen- 
und  Wafferbau.  (Mit  7  Tafeln.) 

Die  Wafferftandsbeobachtungen  an  den  württembergifchen  Pegelftationen  (monatlich). 


Amtliche  ftatiftifche  Veröffentlichungen, 
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Verwaltungsbericht  der  K.  Minifterialabteilung  für  den  Straßen-  und  Wafferbau  für  die 
Rechnungsjahre  1898/95. 

I.  Abteilung:  Straßenbauwefen.  Stuttgart,  Druck  von  Strecker  und  Mofer,  1896. 
Württ.  Landesverficherungsamt. 

Im  Staatsanzeiger  1896 : 

S.  245:  Gefchäftsbericht  des  K.  Württ.  Lande  sverf  ich  er  u  ngs  amts  für  das  Jahr  1895. 

Württembergifche  In  validi  täts-  und  Altersverfich  erungsanftalt. 
Gefchäftsbericht  des  Vorftands  der  Württemb.  Invaliditäts-  und  Altersverficherungsanftalt  über 
die  Verwaltung  der  Anftalt  im  Jahr  1895.  Erftattet  für  die  Ausfchußfitzung  vom 
29.  Dez.  1896. 

Rechnungsergebniffe  und  Verraögensüberficht  für  das  Kalender-  und  Rechnungsjahr  1895. 

Etat  der  Württ.  Invaliditäts-  und  Altersverficherungsanftalt  für  1897. 

Überficht  über  die  Deutfchen  Invaliditäts-  und  Altersverficherungsanftalten  fowie  über  die 
befonderen  Kaffeneinrichtungen. 

Im  Staatsanzeiger  1896. 

S.  805:  Die  Rechnungsergebniffe  der  Württ.  Invaliditäts-  und  Altersverficherungsanftalt  für 
das  Kalender-  und  Rechnungsjahr  1894. 

K.  Medizinalkollegium. 

Medizinalbericht  von  Württemberg  für  das  Jahr  1894.  (Frühere  Jahrgänge  f.  Württ.  Jahrb.  für 
Statiftik  und  Landeskunde.) 

Monatliche  Tierfeuchenberichte  (Folio),  Jahrgang  1896.  (Vrgl.  auch  Württ.  Wochenblatt 
für  Landwirtfchaft.) 


K.  Zent  ralfteile  für  Gewerbe  und  Handel. 


..Jahresberichte  der  Handels-  und  Gewerbekammern  in  Württemberg  für  das 
Jahr  1895“  enthalten: 

Perfonalftand  und  Verzeichnis  der  im  Jahre  1895  behandelten  wichtigeren  Gegenftände 
der  8  Handels-  und  Gewerbekammern. 

Überficht  über  die  einzelnen  Fragen  aus  Gefetzgebung  und  Verwaltung. 

Allgemeine  Überficht  über  das  Erwerbsleben  1895. 

Kommerzielle  und  induftrielle  Hilfsanftalten,  d.  h.  Überficht  über  das  Transport-  und 
Marktwefen. 

Weitere  Einrichtungen  zur  Hebung  des  Erwerbslebens:  Bank-,  Börfen-,  V  erficheru  ngs-, 
gewerbl.  Unterrichts-,  Lehrlings-Wefen.  König  Karl- Jubiläum  sftiftung. 


Mufeen.  Laboratorien. 

Landwirtfchaftliche  Produktion  Produktenhandel. 
Landwirtfchaftliches  Unter richtswefen. 
Forftwirtfchaftliche  Produktion  und  Holzhandel. 
Gewerbliche  Produktion  und  Handelsbewegung: 

a)  Allgemeine  Gewerbeverhältniffe  und  wirtfchaftliche  Erfcheinungen. 

b)  Ergebniffe  der  einzelnen  Induftrie-  und  Handelszweige. 


Der  Geld-  und  Effektenmarkt. 

Die  arbeitenden  Klaffen:  Arbeiterverbältniffe.  Löhne.  Arbeitsämter.  Wohlfahrts¬ 
einrichtungen.  Spar-  und  Unterftiitzungskaffen.  Krippen.  Herbergen. 

Anhang.  Mitteilungen  über  die  Thätigkeit  der  Inltitute  der  K.  Zentralltelle  tüi  Geweibe 

und  Handel. 

Statiftik  der  Vorfchuß-  und  Kreditvereine  in  Württemberg. 

Württembergifche  Patent-,  Warenzeichen-  und  Mufterfchutzftatiftik  1895. 

Verzeichnis  der  1895  publizierten  Gefetze,  Verordnungen  etc.  wirtfchaftlicher  Natur. 
Das  Gewerbeblatt  aus  Württemberg,  herausgegeben  von  der  Zentralftelle  für  Gewerbe 
und  Handel,  Jahrgang  1896,  enthält: 

Nr.  1:  Das  Lehrlingspriifungswefen  in  Württemberg  1895. 

Nr.  4:  Gefchäftsbericht  des  Gewerbegerichts  Stuttgart  für  das  Jahr  189o. 

Nr.  8.  21  (Beilage):  Die  Verkehrs-  und  Gefchäftsftatiftik  der  Württembergifchen  Zollftellen 

im  Verwaltungsjahr  1894/95.  .  1QQ~ 

Nr.  9:  Gefchäftsbericht  des  ftädt.  Arbeitsamts  Stuttgaitl.  pri  is  .  ez. 

Nr.  11:  Rindenverfteigerung  zu  Heilbronn  1896.  . 

Nr.  13:  Der  lleilbronner  Rin  den  mar  kt  von  1896.  Von  Oberforftrat  v.  l'i  c  ac  j. 
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Nr.  13:  Gefchäftsthätigkeit  des  ftädt.  Arbeitsamts  Ulm  1.  März  1895/96. 

Nr.  14  (Beilage):  Jahresberichte  der  Gewerbe- Auffichtsbearaten  im  Königreich  Würt¬ 
temberg  für  das  Jahr  1895. 

Nr.  18:  Ergebniffe  der  Verwaltung  des  gewerblichen  Stiftungsfonds. 

Nr.  21:  Württembergifche  Patentftati  ftik  für  das  Jahr  1895. 

Nr.  23  u.  24:  Württembergifche  Mufterfchutzftatiftik  für  das  Jahr  1895. 

Nr.  28:  Der  Wollmarkt  in  Ivirchheim  u./Teck  1896. 

Nr.  29:  Zufammenfetzung  einiger  1895er  Naturweine.  Ein  Beitrag  zur  Weinftat  i  fti  k. 

Nr.  41:  Württembergifche  Warenzeichenftatiftik  für  das  Jahr  1895. 

K.  Zentralftelle  für  die  Landwirtfchaft. 

Das  Württembergifche  Wochenblatt  für  Landwirtfchaft,  herausgegeben  von  der 
landwirtfchaftlichen  Zentralftelle,  1896,  enthält: 

Fleifchpreife  des  Stuttgarter  Schlachthausmarkts  (wöchentlich). 

Bericht  der  Landesproduktenbörfe  Stuttgart  (wöchentlich). 

Fruchtpreife  von  10  Schrannen  des  Landes  (wöchentlich). 

Saatenftandberichte  für  die  Monate  April — November. 

Vorläufige  Ernteergebniffe.  September— November. 

Gefchäftsbericht  der  landwirtfchaftlichen  Genoffenfchafts-ZentralkalTe,  e.  G.  ra.  b.  H.,  (monatl.) 

Tierfeuchenberichte  (monatlich)  —  vrgl.  K.  Medizinalkollegium,  tierärztliche  Abteilung. 
Außerdem: 

Nr.  4  (Beilage):  Herbfterträgniffe  in  Neckarfulm  1895. 

Nr.  5:  Überficht  über  den  derzeitigen  Stand  des  Feldbereinigungswefens  im  Königreich 
Württemberg. 

Nr.  5:  Der  Weinertrag  des  Jahres  1895  in  Württemberg  (vorläufige  Mitteilung). 

Nr.  6,  8  u.  10:  Mitteilungen  aus  den  Rechenfchaftsberichten  der  landw.  Bezirksvereine  1894 
und  1895. 

Ni\  6:  Statiftifche  Notizen  über  die  Preisbildung  der  hauptfächlichften  Getreidearten  auf  der 
Ulmer  Schranne  im  Jahr  1895. 

Nr.  8:  Aus  dem  Rechenfchaftsbericht  der  Stuttgarter  Schlachthausverwaltung  pro  1895 
(f.  Staatsanzeiger  1896  S.  269). 

Nr.  12:  Beteiligung  Württembergs  an  der  Ausftellung  der  Deutfchen  Landwirtfchaftsgefellfchaft 
in  Stuttgart  — Cannftatt  1896. 

Nr.  12  (Beilage):  Der  laudwirtfchaftliche  Gefamtverein  in  Württemberg.  Überficht  über  die 
Vereinsleitungen  und  den  Mitgliederftand  der  Bezirksvereine. 

Nr.  14:  Jahresbericht  der  K.  Samenprüfungsanftalt  in  Hohenheim. 

Nr.  23:  Die  Viehhaltung  in  Württemberg  im  Verhältnis  zur  Bodenfläche  und  zur  Bevölkerung 
(nach  dem  Stand  vom  1.  Dezbr.  1892). 

Nr.  23:  Der  Viehbefitz  in  Württemberg  (nach  den  Erhebungen  am  1.  Dezbr.  1892.) 

Nr.  24:  Die  landwirtfchaftlichenVerhältniffeWürttembergs  nach  geognoftifchen  Markungsgruppen. 

Nr.  24:  Klima  und  Witterung  von  Württemberg. 

Nr.  12:  Bericht  der  landwirtfchaftlichen  Verfuchsftation  Hohenheim  über  die  Kontrolle  des 
Futterhandels  im  Jahr  1895. 

Nr.  19  u.  20:  Landwirtfchaftlicher  Jahresbericht  für  1895. 

Nr.  22  u.  27 :  Bilanz  der  landwirtfchaftlichen  Genoffenfchafts-ZentralkalTe  p.  31.  Dezbr.  1895 

Nr.  35  u.  36:  Bericht  der  landwirtfchaftlichen  Verfuchsftation  Hohenheim  über  die  Kontrolle 
des  Kunftdiingerhandels  in  Württemberg  vom  1.  Mai  1895/96. 

Nr.  26:  (Beilage.)  Bericht,  erftattet  der  III.  Generalverfammlung  der  landwirtfchaftlichen 
Genoffenfchafts-ZentralkalTe  e.  G.  m.  b.  H.  am  16.  Juni  1896  durch  den  Vorfitzenden  des 
Auffichtsrats,  Prof.  Dr.  Leemann. 

Nr.  34:  Bericht  des  Verbands  landwirtfchaftlicher  KreditgenolTenfchaften  in  Württemberg  1895. 
Mit  Verzeichnis  der  Darlehenskaffenvereine. 

Nr.  49:  Zuerkennung  von  Preifen  bei  den  ftaatlichen  Bezirks-Rindviehfchauen  im  Jahr  1896. 

Nr.  50:  Überficht  über  den  Weinherb ftertrag  pro  1846,  1865,  1894,  1895  uud  1896  im 
OA.  Befigheim. 

Nr.  50:  Weinertrag  im  Bezirk  Cannftatt  1896. 

Nr.  50:  Ergebnis  der  Unterfuchungen  der  1896er  Weinmofte.  Mitteilung  der  K.  Weinbau- 
fchule  Weinsberg. 

Nr.  50:  Trauben-  und  Weinertrag  der  K.  Weinbaufchule  in  Weinsberg  im  Jahr  1896. 
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Nr.  48:  Gefchäftsbericht  der  landwirtfchaftlichen  Berufsgen  offen  fchaftcn  des  Königreichs 
Württemberg  über  das  Verwaltungsjahr  1895. 

Nr.  51:  Unterfuchung  von  1896  in  Württemberg  produzierten  Gerften. 

Im  Staatsanzeiger,  Jahrgang  1896: 

S.  133 :  Durchfchnittspreife  von  Getreide,  Heu,  Stroh  und  Durchfchnitt  der  höchften  Tages- 
preife  für  Fourage  (Haber,  Heu,  Stroh)  im  Dezember  1895.  (Januar  1896  ff.  f.  Statiftifches 
Landesamt.) 

S.  549:  Bekanntmachung  der  Durchfchnittspreife  für  Naturalleiftungen  an  die  bewaffnete 
Macht  im  Falle  der  Mobilmachung.  Gültig  bis  31.  März  1897. 

S.  235:  Mitgliederzahl  der  landw.  Bezirksvereine  im  Jahr  1895. 

S.  1000:  Landwirtfchaftliche  Genoffenfchafts-Zentral kaffe.  Bilanz  pro  31.  Dezember  1895. 

S.  1953:  Weinertrag  im  OA.  Befigheim  1896. 

Verband  landwirtfchaftlicher  Kreditgenoffenfchaften  in  Württemberg. 

Jahresberichte  des  Verbands  landw.  Kreditgenoffenfchaften  in  Württemberg  und  der  landw. 
Genoffenfchafts-Zentralkaffe  e.  G.  m.  b.  H.  Statiftik  der  Dariehenskaffenvereinc  1895. 
Stuttgart,  J.  B.  Metzler,  1896. 

K.  L a n dg e f t ii t s k  o  m  m i ff i o n. 

Im  Staatsanzeiger,  Jahrgaug  1896: 

S.  373:  Bekanntmachung  der  K.  Landgeftiitskommiffion  betr.  die  Hengftpatentierung  im 
Jahre  1896. 

S.  886:  Über  die  Ergebniffe  der  Verwaltung  des  Landgeftüts  und  den  Befchälbetrieb  im 
Jahr  1895. 

Zentralleitung  des  Wohlthätigkeitsvereins  in  Württemberg. 

Blätter  für  das  Armenwefen,  herausgegeben  von  der  Zentralleitung  des  Wohlthätigkeits¬ 
vereins  in  Württemberg,  49.  Jahrgang  1896,  enthalten: 

Nr.  2:  Der  Stand  des  evangelifchen  Rettungshauswefens  in  Württemberg  auf  1.  Dez.  1895. 

Nr.  11:  Zur  Invaliditäts-  und  Altersverficherung. 

Nr.  18:  Der  gegenwärtige  Stand  des  Verpflegungsftationswefens  in  unferem  Lande. 

Nr.  31:  Die  Rechnungsergebniffe  der  Württ.  Sparkaffe  vom  1.  Januar  bis  31.  Dezember  1895. 

Nr.  33:  Bericht  über  die  Thätigkeit  der  Zentralleitung  des  Württ.  Wohlthätigkeitsvereins  im 
Rechnungsjahr  1.  April  1895/96. 

Nr.  41  u.  42:  Zur  Frage  der  Arbeitslofigkeit. 

IV.  Departement  des  Kirchen-  und  Schulwefens. 

Statiftik  des  Unterrichts-  und  Erziehungswefens  im  Königreich  Württemberg  auf  das  Schul¬ 
jahr  1894/95.  Veröffentlicht  von  dem  K.  Minifterium  des  Kirchen-  und  Schulwefens. 
Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer,  1896. 

Im  Staatsanzeiger,  Jahrgang  1896: 

S.  3:  Statiftik  des  evangelifchen  Kirchendienftes  auf  1.  Januar  1896  (vrgl.  auch  Evangelifches 
Kirchenblatt  für  Württemberg  1896  S.  44.) 

(Angaben  für  den  katbolifchen  Kirchendienft  finden  fich  in  dem  „Perfonalkatalog  der 
katholifchen  Kircheuftelien  und  der  fämtlichen  Geiftlichkeit  des  Bistums  Rottenburg  im 
Jahr  1895.  Rottenburg  a./N.  Im  Selbftverlag  der  bifchöflichen  Kanzlei  1895.) 

S.  1759:  Stand  des  obligatorifchen  Fortbildungsfchulunterrichts  1895/96. 

S.  2051:  Stand  des  landw.  Unterrichts-  und  Fortbildungswefens  im  Jahre  1895/96. 

S.  19:  Statiftik  des  katholifchen  Volksfchulwefens  1895. 

S.  1809:  Darftellung  der  Rechnungsergebniffe  der  geiftlicheu  Witwenkaffe  vom  1.  April  18J4 
biz  31.  März  1895. 

S.  1795:  Bekanntmachung  des  evang.  Konfiftoriums,  betr.  die  Rechnungsergebniile  des 
Befoldungsverbefferungsfonds  für  die  evang.  Geiftlichen  pro  1.  April  1894/95. 

S.  1781:  Bekanntmachung  des  evang.  Konfiftoriums,  betr.  die  Rechnungsergebniffe  des  Unter- 
ftützungsfonds  für  die  evang.  Geiftlichen  vom  1.  April  1894  bis  31.  Mäiz  1895. 

S.  1821:  Bekanntmachung  des  K.  Katholifchen  Kirchenrats,  betreffend  die  Rechnungsergebnil  e 
und  den  Vermögensftand  des  Interkalarfonds  auf  den  1.  April  1894/95. 

S.  934  u.  1969:  Statiftik  der  Studierenden  der  Univerfität  Tübingen  im  Sommerhalbjahr 
und  Winterhalbjahr  1896/97. 
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S.  956  u.  2013:  Frequenz  der  K.  Technifchen  Hochfchule  in  Stuttgart  im  Sommerfemefter 
1896  und  Winterfemefter  1896/97. 

S.  769  u.  1969:  Frequenz  der  Baugewerkfchule  Stuttgart  im  Sommer-  und  YVinterkurfe  1896. 

S.  906  u.  1969:  Frequenz  der  landw.  Akademie  Hohenheim. 

S.  1086:  Frequenz  der  tierärztl.  Hochfchule  Stuttgart  im  Sommerhalbjahr  1896. 

S.  1909:  Desgl.  im  Winterhalbjahr  1896/97. 

S.  2013:  Frequenz  der  landw.  Winterfchulen  im  Winter  1896/97. 

S.  1227:  Bekanntmachung  des  K.  Minifteriums  des  Kirchen-  und  Schulwefens,  betreffend  die 
in  dem  Etatsjahr  1895/96  verliehenen  Staatsbeitrage  zu  Schullehrergehalten. 

S.  1227 :  Bekanntmachung,  betreffend  die  in  dem  Etatsjahr  1895/96  verwilligten  Staatsbeiträge 
zu  Kirchen-,  Pfarr-  und  Schulhausbauten. 

Im  Evang.  Kirchenblatt  für  Württemberg  1896: 

Nr.  6.  S.  44:  Statiftifches  aus  der  evang.  Landeskirche  auf  1.  Januar  1896. 

Nr.  6.  S.  45:  Ergebniffe  der  Jahresrechnung  der  Sterbekaffe  der  evang.  Geiftlichen  Württem¬ 
bergs  für  1895. 

Nr.  7.  S.  54:  Zur  Statiftik  des  Konfeffionswechfels  1893. 

Im  Amtsblatt  des  württ.  E  v  a  n  g  e  1  i  f  c  h  e  n  Konfift  oriums  und  der  Synode  1896. 

Nr.  535:  Ergebnis  der  Sammlung  ftatiftifcher  Notizen  aus  der  evangelifchen  Landeskirche 
Württembergs  im  Kalenderjahr  1894. 

Im  Württembergifchen  Wochenblatt  für  Landwirt fchaft,  herausgegeben  von  der 
K.  Zentralftelle  für  die  Landwirtfchaft : 

vrgl.  oben  S.  NXXII,  Zentralftelle  für  die  Landwirtfchaft. 

V.  Departement  des  Kriegswefens. 

Im  Regierungsblatt  1896: 

S.  11:  Bekanntmachung  der  Minifterien  des  Innern  und  des  Kriegswefens  betr.  die  Vergütung 
für  die  Naturalverpflegung  der  Truppen  für  das  Jahr  1896. 

Im  Staatsanzeiger  1896: 

S.  761:  Überficht  der  Ergebniffe  des  Heeresergänzungsgefchäfts  im  Bezirk  des  XIII.  (K.  W.) 
Armeecorps  für  das  Jahr  1895. 

Im  Militärverordnungsblatt  1896 : 

Nr.  1  Marfchverpflegungsvergiitung  für  1896. 

Nr.  1.  14.  24.  35:  Verpflegungszufchüffe  für  1896. 

Nr.  1:  Normpreis  für  Brot  und  Fouragc  fowie  Vergütungspreis  der  Rationen  für  nicht  vor¬ 
handene  etatsmäßige  Offizierspferde  für  1896. 

VI.  Finanz-Departement. 

Nachweifung  der  Rechnungsergebniffe  des  Staatshaushalts  von  dem  Etatsjahr  1.  April  1894  bis 
31.  März  1895. 

(K.  Statiftifches  Landesamt  vrgl.  unten  S.  XXXV.) 

K.  Forftdirektio  n. 

Forftftatiftifche  Mitteilungen  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1894,  13.  Jahrgang.  Stuttgart,  Druck 
und  Verlag  von  Chr.  Scheuffele,  1896. 

In  dem  Amtsblatt  des  K.  Württembergifchen  Finanz  minifteriums,  Jahrgang  1896, 
ift  enthalten: 

Nr.  4  S.  19:  Erlaß  der  K.  Domänendirektion,  betr.  die  Preife  für  die  Befoldungsfriichte  der 
Kirchen-  und  Schuldiener  im  Etatsjahr  1896/97. 

ln  dem  Amtsblatt  des  K.  Steuerkollegiums,  Jahrgang  1896: 

Anhang:  Prozeß-Anfall-  und  Prozeß-Ergebnis-Statiftik  im  Etatsjahr  1894/95. 

S.  71:  Obftverkehr  auf  den  württembergifchen  Staatseifenbahnen  im  Herbft  1895. 

im  Staatsanzeiger,  Jahrgang  1896: 

S.  1537 :  Bekanntmachung  des  K.  Finanzminifteriums,  betr.  den  Stand  der  Penfionsanftalt  für 
die  Hinterbliebenen  von  Zivilftaatsdienern  im  Etatsjahr  1894/95. 

Die  Bekanntmachung  des  K.  Finanzminifteriums,  betr.  die  Rechnungsergebniffe  der 
Penfionskaffe  für  die  Witwen  und  Waifen  von  Lehrern  an  den  niederen  Latein-  und  Real- 
fchulen  vom  Etatsjahr  1894/95  ift  fchon  im  Jahr  1895  (Staatsanzeiger  S.  1909)  veröffent¬ 
licht  worden. 
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S.  477:  Rechnungsergebniffe  der  Staatsfchuldenzahlungskafle  für  1894/95. 

S.  230.  392.  602.  802.  1120.  1481.  1820:  Anzeige  des  im  Jahr  1896  bei  Nadelholz-Stammholz¬ 
verkäufen  im  Wald  erzielten  Erlöles. 

S.  1055:  Bekanntmachung  des  K.  Finanzminifteriums,  betr.  die  RechnungsergebnilTe  der  Volks- 
fchullehrer-  und  Volksfchullehrerwitwen-Penfionskafle  vom  Etatsjahr  1894/95. 

S.  1718  (Befondere  Beilage):  Überficht  über  die  für  das  Betriebsjahr  1896/97  zum  Verkauf 
beftimmten  Hölzer. 

S.  117 :  Überficht  über  die  verzollten  Trauben  zur  Weinbereitung  in  der  Zeit  vom  1.  Auguft 
bis  31.  Dezember  1895. 

S.  1191:  Tabakbau  in  Württemberg  im  Jahr  1895. 

S.  1769:  Die  Arbeitslofenftatiftik  von  Stuttgart  vom  2.  Dezember  1895. 

Im  Gewerbeblatt  aus  Württemberg,  herausgegeben  von  der  K.  Zentralftelle  für  Gewerbe 
und  Handel,  Jahrgang  1896 : 

Nr.  8  (Beilage):  Verkehrs-  und  Gefchäftsftatiftik  der  württembergifchen  Zollftellen  im  Ver- 
waltungsjahr  1894/95. 

Anhang. 

Statiftik  betr.  die  Stadt  Stuttgart. 

Bericht  über  die  Verwaltung  und  den  Stand  der  Gemeindeangelegenheiten  in  den  Jahren  1892/95. 
im  Auftrag  der  bürgerlichen  Kollegien  herausgegeben  von  dem  Statiftifchen  Amt  der 
Stadt  Stuttgart.  Stuttgart,  Liebichfche  Hofbuchdruckerei,  1896. 

Statiftifche  Monatsberichte  der  Stadt  Stuttgart,  herausgegeben  von  dem  Statiftifchen  Amt,  erft- 
mals  April  1896. 

Medizinifch-ftatiftifcher  Jahresbericht  über  die  Stadt  Stuttgart  im  Jahr  1895.  23.  Jahrgang. 
Herausgegeben  vom  Stuttgarter  ärztlichen  Verein.  Redigiert  von  Dr.  Weinberg.  Stutt¬ 
gart,  J.  B.  Metzlerfche  Buchhandlung. 

Im  Staatsanzeiger,  Jahrgang  1896: 

S.  79:  Geburten,  Ehefchließungen  und  Sterbefälle  in  der  Gefamtgemeinde  Stuttgart  1895. 
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Das  Dorf  Kleinbottwar. 

Eine  fchwäbifche  Ortschronik  von  Heinrich  Meißner,  Pfarrer. 

Klei  n  b o  1 1  war,  ein  Pfarrdorf  des  Oberamts  Marbach  mit  684  evangelifchen 
Einwohnern,  liegt  eine  kleine  Stunde  oftwärts  vom  Neckar  an  der  Bottwar,  einem  Neben¬ 
flüße  derMurr,  210m  üb.  d.Meer,  genau  in  der  Mitte  der  Bahnftrecke  Marbach-Beilftein. 
Vor  dem  Nordoftwind  fchützt  der  Hardtwald  und  der  353  m  hohe  Boning,  beides 
Ausläufer  der  Löwenfteiner  Berge.  Die  Bewohner  nähren  fich  feit  alters  von  Feld- 
und  Weinbau  und  von  Viehzucht.  Auch  das  hiefige  Obft  ift  berühmt;  aber  feit 
den  kalten  Wintern  ift  an  Stelle  der  früheren  Obftausfuhr  eine  ftarke  Einfuhr  ge¬ 
treten.  Neuerdings  ift  noch  Schweinezucht  und  feit  Beftehen  der  Eifenbahn  der 
Milchhandel  eine  Erwerbsquelle  geworden.  Der  Boden  ift  in  den  Weinbergen  Keuper, 
im  Feld  Lehm  auf  Mufchelkalk,  im  Wiefenthal  jüngeres  Schwemmland.  Seit  1878 
befteht  hier  eine  Poftagentur;  feit  1894  die  Eifenbahnhalteftelle,  feit  1895  eine 
Telephonftation. 

I.  Ältefte  Gefchichte. 

Die  Neckar-  und  Murrgegend  ift  uraltes  Kulturland.  Die  Namen  der  beiden  Fiüfle  (im 
8.  Jahrhundert  Necar  und  Murracb)  find  ficher  vordeutfch  und  erzählen  uns  von  einer  Zeit,  wo, 
etwa  400—100  v.  Chr.,  Kelten  das  Land  zwifchen  Rhein  und  Donau  einnahmen  und  befonders 
die  fruchtbaren  Flußniederungen,  wie  die  genannten,  anbauten.  Sie  hatten  auf  dem  Afperg, 
Lemberg  und  wahrfcheinlich  auch  auf  dem  Wunnenftein  Feftungen  entweder  fchon  von  einem 
vorher  anfälligen  Volk  überkommen  oder  felbft  angelegt;  das  waren  Ringwälle,  in  welchen  ganze 
Stämme  ihre  Zuflucht  vor  dem  Feind  Anden  konnten.  —  Diefer  fowohl  vordeutfchen  als  vor- 
römifcben  Zeit  gehören  wahrfcheinlich,  wenn  fie  nicht  noch  älter  find,  die  Grabhügel  an,  welche 
auf  unferen  Feldern  dem  Ackerbau  weichen  mußten,  aber  im  Walde  fich  erhalten  haben.  Ein 
folcher  liegt  rechts  von  der  Hardtftraße,  vor  den  Forfthöfer  Baumgütern,  das  fog.  Hexenbuckele; 
die  andern  find  wenige  hundert  Schritte  nördlich  vom  Hof  im  Walde  felbft  zu  Anden,  und  zwar 
der  zweite  links  vom  Holzwege;  der  dritte,  durch  letzteren  angefchnitten,  rechts;  der  vierte 
gleich  bei  diefem  im  Dickicht.  Beim  Bau  der  Hardtftraße  1880  wurden  in  der  Nähe  diefer 
Gräber  Bruchftücke  eines  eifernen  Schwertes  gefunden.  —  Weil  die  genannten  Grabhügel  alle 
an  dem  von  Steinheim  durch  die  Hardt  führenden  Holzweg  liegen,  dürfen  wir  vermuten,  daß  der 
Holzweg  felbft  diefer  fehr  alten  Zeit  angehört;  dafür  fpricht  auch  der  Umftand,  daß  er  die 
Grenze  zwifchen  der  Steinheimer  und  Kleinbottwarer  Markung  bildet,  alfo  wahrfcheinlich  fchon 
vorhanden  war,  als  diefe  Markungen  entftanden.  Vielleicht  bildete  er  eine  Verbindung  zwifchen 
dem  Afperg  und  einem  weiter  nordöftlicb  gelegenen  Ringwall  oder  dem  Salzort  Hall.  Gleich¬ 
zeitig  ftellte  der  alte  Pleidelsheimer  Weg,  welcher  auf  der  Grenze  zwifchen  unferer  und  der 
Höpflgheimer  Markung  nach  Großbottwar  zog,  früher  Poftftraße,  aber  fchon  am  Ende  des  vorigen 
Jahrhunderts  nicht  mehr  benützt  und  in  unferem  Jahrhundert  unter  die  angrenzenden  Güter 
aufgeteilt,  vielleicht  eine  Verbindung  zwifchen  dem  Afperg  und  dem  Wunnenftein  her.  Ob  wir 
wohl  in  der  fog.  Mordsgrube  im  Benninger  Hardtwald,  unfern  des  alten  Wegs  von  Großbottwar 
bezw.  Steinheim  nach  Backnang,  deren  kiinftliche  Herftellung  außer  Zweifel  ift  und  in  welcher 
nach  der  Sage  ein  altes  Schloß  geftanden  fein  foll,  einen  der  Trichter  zu  luchen  haben,  weiche 
noch  nicht  genügend  erklärt  find,  aber  mit  der  zu  Ringwällen  und  Hügelgräbern  gehörenden 
Bevölkerung  in  Zufammenhang  gebracht  werden? 
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Den  Kelten  folgten  im  erften  Jahrhundert  vor  unterer  Zeitrechnung  die  Germanen, 
welche  wie  jenes  friedliebende  Volk  Ackerbau  und  Viehzucht  trieben;  vielleicht  ift  auch  in 
unterer  Gegend  der  Stamm  der  Markomannen  gefelTen,  welcher  im  letzten  Jahrzehnt  v.  Chr.  unter 
König  Marbod  vor  den  unter  Drufus  andringenden  Römern  nach  Böhmen  wich.  Diele  Bevölkerung, 
welche  nur  kurz  anfällig  war  und  an  Kultur  hinter  den  Kelten  zurückftand,  hat  keine  Spuren 
ihrer  Anwefenheit  Unterlaßen.  —  Die  leergewordenen  Plätze  wurden  von  Koloniften  aus  Gallien 
befiedelt  und  das  Gebiet  etwa  um  das  Jahr  80  n.  Chr.  von  den  Römern  (nach  einem  glück¬ 
lichen  Feldzug  im  Jahre  78 — 74)  dem  römifchen  Reiche  einverleibt.  Unter  Kaifer  Hadrian 
legten  fie  in  der  erften  Hälfte  des  zweiten  Jahrhunderts  den  Grenzwall  an,  welcher  wenige 
Stunden  nordöftlich  von  uns,  Donau  und  Rhein  verbindend,  von  Murrhardt  über  Mainhardt  nach 
Öhringen  vorüberzieht.  War  diefe  durch  Kaftelle  gefchützte  Befeftigung  der  erfte  Grenzfchutz, 
fo  bildete,  einen  Tagmarfch  dahinter,  der  Neckar  einen  noch  ftärkeren,  welcher  bei  Benningen, 
Wahlheim,  Böckingen  wiederum  befeftigt  war.  An  dem  Neckar,  auf  welchem  nach  einer  bei 
Murr  gefundenen  Infchrift  fchon  Schiffahrt  getrieben  wurde,  entftanden  im  Anfchluß  an  die  mili- 
tärifchen  Niederlaflungen  auch  bürgerliche;  fo  zuerft  das  alte  Marbach  und  das  alte  Murr  bei 
BenniDgen,  weiter  herwärts  Steinheim,  wo  man  auch  einen  römifchen  Stein  fand,  und  Großbottwar. 
An  diefem  letzteren  Ort  hat  201  n.  Chr.  ein  römifcher  Veteran  Gajus  Longinius  Speratus  dem 
Sonnengott  Apollo  und  der  keltifchen  Heilgöttin  Sirona  einen  Tempel  auf  feinem  Eigentum  gebaut. 
Dazwifchen  lagen,  auf  fommerlichen  fanften  Bergabhängen,  gewöhnlich  etwas  feitwärts  von  der 
Straße  und  durch  einen  Seitenweg  mit  ihr  verbunden,  die  Wirtfchaftshöfe  einzelner  römifcher 
Grundbefitzer  inmitten  der  zugehörigen  Felder.  Einem  folchen  gehörte  wohl  der  Stein  an,  welcher 
1882  nach  Auslage  hiefiger  Einwohner  am  Prellftein  der  Wienerfchen  Wirtfchaft  im  obern  Dorf 
ausgegraben  wurde  und  noch  die  Zeichen  SACRA  trug.  —  Die  Römer  benützten  natürlich  einer- 
feits  die  Wege,  welche  fie  vorfanden:  fo  half  jetzt  unfer  Holzweg  die  Kaftelle  Benningen  und 
Mainhardt  verbinden;  von  ihm  zweigte  bei  dem  jetzigen  Forfthof,  da  er  im  fumpfigen  und 
engen  Munthai  keinen  Raum  fand,  der  Weg  nach  Backnang  und  Murrhardt  ab,  welcher  rechts 
von  der  Kleinafpacher  Straße  durch  den  Wald  nach  dem  Karlshof  ziehend,  den  Alten  als  Salz¬ 
weg  noch  gut  in  Erinnerung  ift.  Der  Pleidelsheimer  Weg  führte  über  Großbottwar  als  Römerweg 
weiter  nach  Beilftein  und  Abftatt.  Andererfeits  legten  fie  neue  Verbindungswege  zwifchen  ihren 
Anfiedlungen  an;  fo  ift  unfer  Mäurerweg  (fo  genannt  von  der  gepflafterten  fumpfigen  Stelle  beim 
hiefigen  Bahnhof),  welcher  hier  die  Bottwar  iiberfchritt  und  übers  Kleinfeldle  weiterführte,  als 
Fortletzung  des  fog.  Marbacher  Fußwegs  nach  Steinheira  die  geradefte  Verbindung  zwifchen 
Marbach  und  Großbottwar;  ebenfo  ift  der  alte  Weg  von  (Marbach)  Murr  über  Höpfigheim  nach 
Ottmarsheim  (Befigheim)  römifch. 

Vom  Jahr  213  an  treten  die  Alamannen  auf,  in  welchen  wir  die  früher  an  der  mittleren 
Elbe  häufenden  Semnonen  wieder  erkennen.  Vor  270  (unter  Kaifer  Gallienus)  nahmen  fie  das 
römifche  Land  auf  dem  rechten  Rheinufer  in  Befitz;  282  von  Probus  noch  einmal  hinter  den 
Grenzwall  zurückgejagt,  kamen  fie  bald  wieder,  um  nicht  mehr  zu  weichen,  und  machten  nach 
beften  Kräften  allen  römifchen  Spuren  über  dem  Erdboden  ein  Ende.  Sie  ließen  fich  in  den 
einzelnen  Gegenden  abteilungsweife  (je  unter  einem  befonderen  Herzog)  nieder,  bei  den  zerftörten 
römifchen  Wohnplätzen,  welche  immer  im  beften  Ackerland  lagen,  gefchlechterweife ;  die  Ge- 
fchlechter  nahmen  gemeinfam  die  ihnen  zugeteilte  Mark  in  Befitz,  die  fie  dann  wieder  an  die 
einzelnen  Familien  verteilten. 

Gegen  Ende  des  fünften  Jahrhunderts  entftand  ein  Streit  zwifchen  den  Alamannen  und  dem 
andern  deutfehen  Stamm  der  Franken,  welcher  in  einer  entfeheidenden  Schlacht  am  Oberrhein, 
vielleicht  506,  mit  dem  Siege  der  letzteren  unter  König  Chlodwich  endigte  und  den  Alamannen 
ihre  nördlichen  Sitze  koftete;  nachdem  ihre  Reite  aus  unferer  Gegend  abgezogen  waren  und 
durch  den  Oftgotenkönig  Theodorich,  welcher  in  Italien  herrfchte,  am  Boden  fee  neue  Sitze  ge¬ 
funden  hatten,  verlief  die  Grenze  zwifchen  beiden  Völkern  genau  vom  Afperg  nach  dem  Lemberg. 
Die  Spiachgrenze  ilt  indeflen  fpäter,  befonders  unter  dem  Einfluß  der  wiirttembergifchen  Ver¬ 
waltung,  wieder  bis  zum  Wunnenftein  nach  Norden  vorgerückt,  fo  daß  wir  in  Kleinbottwar  jetzt 
noch  auf  unverfälfeht  Ichwäbilchem  Sprachboden  ftehen,  in  Großbottwar  fich  das  nöa  in  nfii  um¬ 
wandelt,  und  erft  in  Ilsfeld  und  Auenftein  ein  richtiges  fränkifches  nä  an  unfer  Ohr  tönt.  So 
lragt  auch  diesleits  die  tieffinnige  fchwähifche  Art  mit  „Warum“  nach  dem  Grunde  der  Dinge, 
während  jenfeits  der  praktifche  Franke  wißen  will:  0  zu  was? 

Der  deutlchen,  teils  alamannifchen,  teils  fränkifchen  Zeit  vor  Karl  dem  Großen  gehören 
die  lteihengräbei  an,  welche  zwar  nicht  hier,  aber  in  nächfter  Nähe  an  der  Murr,  nämlich  bei 
Marbach,  Murr,  Rielingshaulen,  Kirchberg,  Kleinafpach  reichlich  gefunden  wurden.  Doch  auch 
das  Bottwarthal  war  Ichon  wieder  befiedelt,  da  man  die  Orte  mit  der  Endung  -heim  (Steinheim) 
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diefer  felben  Zeit  zuweift.  Auf  dem  Wunnenftein  wurde  damals  an  Stelle  der  alten  heidnifchen 
Opferftatte  eine  Kirche  zu  Ehren  des  heiligen  Michael  gebaut,  in  Großbottwar  eine  folche  für 
den  Liebling  der  Franken,  den  heiligen  Martin.  So  fallen  die  urfprünglichen  Anfiedlungen  der 
Deutfchen,  weil  fie  dem  urbaren  Boden  folgten,  von  felbft  wieder  zufammen  mit  denen  derEömer, 
teilweife  fogar  des  Urvolks.  Aus  dem  durch  die  Eroberung  und  die  AusAvanderung  der  Alamannen 
gewonnenen  reichen  Krongut  machte  der  fräukifche  König  teils  abgabenfreie  Schenkungen  an  feine 
Großen,  auch  an  Kirchen,  teils  verlieh  er  den  Gemeinden  der  einwandernden  freien  Franken 
Land  gegen  eine  Abgabe,  daher  Avir  auf  den  älteften  Marken  kleinen  und  großen  Grundbefitz 
nebeneinander  finden.  Der  Köuigszins  ging  fpäter  an  Klöfter  und  Herren  über. 

Uofer  Urdorf,  zu  welchem  unfere  Markung  urfprünglich  gehörte,  war 
Großbottwar,  fchon  ca.  779  n.  Chr.  als  Boteburon,  873  als  Bodibura  genannt,  fpäter 
auch  Botbor  gefchrieben.  Der  zweite  Teil  des  Wortes  ift  deutlich  und  heißt  Beuren, 
Anfiedlung  (verwandt  mit  dem  Wort  Bauer).  Den  erften  Teil  hat  man  fchon  von  einem 
Perfonennamen  Bodo  oder  von  dem  Bach  Boda  ableiten  wollen;  beide  Ableitungen 
haben  aber  Bedenken  gegen  fich.  Zu  diefem  Boteburon  gehörte  eine  fehr  große 
Markung,  welche  Hof-Lembach  und  Kleinbottwar  mit  umfaßte,  mit  viel  Wald  und 
Weideland.  Da  die  Sitte  lange  einer  Teilung  wehrte,  fo  mußten  für  die  wachfende 
Bevölkerung  im  Wald-  und  Ödland,  der  Almend,  durch  Rodungen  neue  Hufen 
angelegt  werden,  welche  nach  damaligem  Rechte  dem  gehörten,  der  fie  baute. 
Waren  diefe  neuen  Güter  zu  weit  von  dem  Urdorf  weg,  fo  lag  es  nahe,  daß  fich 
die  Eigentümer  auf  ihnen  felber  anbauten,  um  fie  befler  nutzbar  zu  machen;  dadurch 
entftanden  die  Höfe  und  neue  Dörfer  innerhalb  der  alten  Markung,  für  welche  mit 
der  Zeit  eine  eigene  Markung  ausgefchieden  wurde,  während  die  Almend,  Wald 
und  Weide,  noch  länger  gemeinfames  Eigentum  beider  Orte  blieb,  bis  auch  fie  auf¬ 
geteilt  werden  mußte.  So  ift  nicht  ausgefcbloflen,  daß  die  Anfänge  von  Kleinbottwar 
noch  über  die  Zeit  Karls  des  Großen  hinaufreichen,  da  vom  6.  bis  8.  Jahrhundert 
fchon  ftark  gerodet  wurde;  doch  müßen  wir  hiefür  die  Zeit  bis  in  den  Anfang  des 
12.  Jahrhunderts  offen  laßen. 

Zuerft  unferes  Wiflens  findet  fich  in  einer  Urkunde  von  Papft  Innocenz  IV., 
demfelben,  welcher  in  den  Todeskampf  des  fchwäbifchen  Kaifergefchlechts  der  Hoben- 
ftaufeu  verflochten  war,  der  Name  Niedernbottwar  oder  Kleinbottwar  ausgefprochen: 
1245  beftätigt  diefer  Papft  dem  Stift  Backnang  feinen  hiefigen  Befitz:  firma  vobis 
et  illibata  vestrisque  successoribus  permaneat  .  .  .  Botebor  inferius.  Gleich  darauf 
folgt  eine  zweite  Erwähnung;  1255  heißt  es  im  Stiftungsbriefe  Bertholds  von 
Blankenftein  für  das  Klofter  Steinheim:  duae  stratae  publicae  tendentes  versus 
villam  quae  dicitur  Minus  Botebor;  die  beiden  Wege,  zwifchen  denen  der  Klofter- 
grund  lag,  find  der  rechts  von  der  Bottwar  über  die  Höhe  laufende,  älteie  Mäuier- 
weg,  welcher  beim  hiefigen  Bahnhof  die  Großbottwarer  Straße  erreicht,  und  die  jetzt 
fogenannte  alte  Steinheimer  Straße  aut  der  Höhe  links  von  der  ßottwar,  über 
Schaubeck. 

Sei  es,  daß  die  erften  Rodungen  und  Anfiedlungen  hier  gleich  nur  von 
Schutzleuten  der  in  der  Markung  Bottwar  begüterten  grundbefitzenden  Edelleute 
und  geiftlichen  Herrfchaften  ausgingen,  fei  es,  daß  die  alten  freien  Bauern,  wie  ander¬ 
wärts,  feit  Karl  dem  Großen  erft  fich  zu  ihrem  Schutze  der  Herrfchaftsgewalt  der 
Großen  unterordneten,  jedenfalls  waren  fchon  bei  dietem  erften  Auftreten  des  Dorfes 
nur  noch  Grundholden  unter  höherer  Schutzherrfchaft  hier  vorhanden.  Schon  873 
beftand  ein  ftarker  Großgruudbefitz  in  der  Gefamtmarkung,  denn  ein  Ado  und  feine 
Gemahlin  Detda  fchenken  an  den  heiligen  Cyriacus  in  Neuhaufen  bei  Worms  einen 
Herrenhof  in  der  Markung  Bodibura,  welcher  80  Morgen  umfaßte  und  ge  orig 
eingefriedigt  war.  Zu  diefem  Fronhof,  auf  welchem  von  der  Grundherncha.t,  in 
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älterer  Zeit  perfönlicb,  fpäter  durch  einen  Meier,  mit  den  eigenen  Leuten  die  Wirt¬ 
schaft  geführt  wurde,  gehörten  noch  19  Zinshufen,  jede  mit  45  Morgen  Acker  und 
5  Morgen  Wiefen,  welche  gegen  eine  Abgabe  und  fronbare  Beihilfe  auf  dem 
Hauptgut  an  Bauern  ausgegeben  waren;  und  13  Hufen,  welche  erft  zur  Rodung 
eingezäunt  und  dadurch  der  gemeinen  Almend  entnommen  waren,  aber  noch  der 
Ausgabe  an  Zinsbauern  harrten.  10  Morgen  und  30  Zinshufen  behielten  fich  die 
Schenker  felbft  vor,  alfo  ein  ftattlicher  Befitz  das  Ganze,  au  welchen  fich  befonders 
oftwärts,  aber  auch  auf  den  andern  Seiten,  ein  vielleicht  noch  größerer,  der  des 
Klofters  Murrhardt,  anfehloß. 

Aus  den  früheren  Gemeinfreien,  aber  auch  den  Unfreien,  hatte  fich  eine 
kriegerifche  Dienftmannfchaft  emporgehoben,  welche  den  nicht  genügend  geübten 
und  Schwer  abkömmlichen  Bauern  die  LaSt,  aber  auch  die  Ehre  des  Kriegsdienstes 
ganz  abnahm,  wofür  diefelben  einen  Zins  entrichteten.  Diefen  wurden  von  ihren 
Herren  anfebnliche  Güter  als  Lehen  übertragen,  befonders  feit  dem  11.  Jahrhundert; 
im  12.  Jahrhundert  begannen  Sie  Ritter  zu  werden.  Solcher  Herkunft  dürften  die 
Edelleute  gewefen  fein,  welche  wir  im  13.  Jahrhundert  als  Herren  von  Schaubeck 
auf  der  wohl  nicht  zu  lange  vorher  entstandenen  Burg  Schaubeck  treffen. 

(Nach  Weller,  Anfiedlungsgefchicbte.) 


II.  Die  Gutsherren  auf  Schaubeck. 

In  das  hellere  Licht  der  Gefchichte  treten  wir  an  der  Hand  unferer  Guts¬ 
herren  ein.  Darum  mögen  fie  jetzt  ihre  Stätte  finden,  und  zwar  der  Ordnung  wegen 
gleich  bis  auf  die  Gegenwart. 

Schaubeck,  die  tbalabwärts  lieblich  und  frei  gelegene  Burg,  noch  heute 
wohl  erhalten  und  bewohnt,  heißt  in  den  älteften  Urkunden  Scoubegge.  Der  Name 
enthält  ohne  Zweifel  das  althochdeutsche  scouuo,  Schauen  und  ekka,  BergvorSprung. 
In  der  That  paßt  diefe  Bezeichnung  für  das  Schloß,  welches  ebenfo  thalaufwärts 
nach  dem  Wunuenftein  und  Forftberg,  wie  neckarwärts  gegen  den  ASperg,  Schwarz¬ 
wald  und  Stromberg  hin  eine  fchöne  Ausficht  bietet.  —  Der  Volksmund  hat  den 
Namen  verwandelt  in  Raubeck.  Eine  eigentümliche  Beleuchtung  dazu  giebt  die 
Notiz  Gabelkovers  in  den  Collectaneen :  1379  wird  über  Contzen  von  Schaubeck 
geklagt,  der  württembergifcher  Diener  gewefen,  daß  er  mit  feinen  Gefellen  aus 
Schaubeck  die  Gmündifchen  angegriffen  hat  zu  Rielingshaufen.  Diefe  Begebenheit 
würde  in  die  Städtefehde  des  Grafen  Eberhard  des  Greiners  von  Württemberg  fallen. 
Vielleicht  hatten  damals  fchon,  wie  es  vom  15.  Jahrhundert  bezeugt  ift,  Gmünder 
Bürger  ein  Bergwerk  auf  dem  Warthof  bei  Kleinafpach  gepachtet.  (O.A.-Befchr.) 

Wenn  wir  die  vereinzelten  urkundlichen  Nachrichten  des  Staatsarchivs  mit 
den  Angaben  des  gut  unterrichteten  Gabelkover  zufammenftellen,  fo  ergiebt  fich 
nachstehendes  Geschichtsbild  von  den  alten  Besitzern  der  Burg  und  des  Gutes 
Schaubeck. 

1231  erfcheint  ein  Conrad  von  Befenkaim  (Befigheim)  als  markgräflich  badifcher 
Vogt  beim  Grafen  Gottfried  von  Vaihingen.  Dem  Wappen  nach  könnte  er  ein  Schaubecker  fein. 

Von  1272  an  tritt  auf,  mit  einem  Bruder  Al  brecht  oder  Albert,  Berthold  von 
Scbaubeck,  genannt  Schubei.  Er  hängt  als  Zeuge  fein  Siegel  unter  mehrere  Kaufverträge,  welche 
in  der  Umgegend  abgefchlolTen  werden.  So  noch  1303.  Ein  Berthold,  welcher  1329  fiegelt, 
dürfte  der  Zeit  nach  fchon  wieder  ein  jüngerer  Sproß  des  Gefchlechtes  fein.  Von  den  dazwifchen 
genannten  Berthold  dagegen  können  wir  nicht  beftimmen,  ob  fie  der  älteren  oder  jüngeren  Gene¬ 
ration  angehören.  1308  und  1311  nämlich  kauft  ein  Berthold  mit  Bewilligung  des  Klofters  Stein¬ 
heini  Güter  in  Rietenau,  welche  nach  feinem  Tod  an  letzteres  fallen  füllten.  1318  vermacht  er 
denn  auch  alle  feine  Rechte  in  Rietenau  an  das  Klofter  Steinheim  zu  einem  Seelgeräte,  damit 
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jährlich  an  feinem  Todestag  eine  feierliche  Prozeffion  in  der  Klofterkirche,  ähnlich  feinem  Leichen¬ 
begängnis,  ftattfinde.  —  Als  Zeuge  wird  genannt  Conrad  der  Marfchall,  fein  Bruder,  welcher 
fchon  1288  vorkommt.  1313  hat  Berthold  eine  Tochter  Judela  im  Frauenklofter  zu  Steinheim 
und  vermacht  ihr  ein  Pfund  Heller  jährlich  aus  Gütern  in  Marbach  und  aus  einem  Weingarten 


in  Steinheim.  —  Eine  andere  Tochter  Agnes  ift  an  Friedrich  von  Sachfenheim  verheiratet.  — 
Ein  Sohn  Rugger  fiegelt  feit  1318.  Vielleicht  ift  es  derfelbe,  welcher  1337  neben  andern  als 
Kaftenvogt  in  Bietigheim  genannt  wird. 

Von  1345  an  erfcheinen  drei  Brüder.  Zuerft  Heinrich,  welcher  1358  als  verfchwägert 
mit  Wilhelm  von  Nippenburg  in  Thalheim  genannt  wird.  —  Weiter  1362  Wolff,  der  als  Rat 
Graf  Ulrichs  von  Württemberg  den  Marbacher  Vertrag  mit  deflen  Bruder  Eberhard  dem  Greiner 
unterzeichnet.  —  Endlich  Rugger  beftätigt  im  Jahr  1365  die  Stiftung  einer  Mefl'e  feitens  der 
beiden  anderen  Brüder  auf  den  St.  Katharinenaltar  der  Klofterkirche  in  Steinheim,  wozu  Heinrich 
feinen  Teil  an  einem  Drittel  des  Zehntens  in  Bietigheim,  Wolff  die  Hälfte  des  von  Thalheim  Hofs 
in  Kleinbottwar  beftimmt. 

Der  letztgenannte  Rugger  dürfte  es  fein,  welcher  1374  ftarb,  worauf  vom  Haus  Würt¬ 
temberg  der  fränkifche  Ritter  Wiprecht  von  Tanne  gegen  Öffnung  feiner  Burg  Oberinfingen 
bei  Rothenburg  an  der  Tauber  in  feinen  Lehensteil  eingefetzt  wurde  —  der  erfte  Anfang  zu  dem 
bald  erfolgenden  Übergang  des  Befitzes  in  andere  Hände. 

1365  fiegelt  Rugger  von  Schaubeck,  Heinrichen  feligen  Sohn.  Er  hatte  zu  Lehen  vom 
Haus  Württemberg  Schaubeck  die  Burg  famt  Zubehör,  mit  dem  Baumgarten  davor  und  was  er 
mit  feinem  Pfluge  baute,  famt  den  zugehörigen  Wiefen,  einer  Kelter  und  Mühle  darunter,  eine 
Fifchenz  zu  Murr  famt  einem  Weingarten,  der  Sölre  genannt. 

Einer  diefer  Rugger  war  der  Schwiegerfohn  des  f  Bernolt  des  Roten  von  Urbach  in 
Mundelsheim  und  der  Adelheid  von  Ditzingen,  welch  letztere  1376  mit  ihrer  anfcheinend  ver¬ 
witweten  Tochter  Katharina  von  Schaubeck  einen  Jahrstag  für  Vater,  Mutter  und  Gemahl  ftiftete 
(Gabelkover,  Collect.) 

1385  verkauft  Conrad  von  Schaubeck  (mit  welchem  1392  fein  Bruder  Johannes 
genannt  wird)  die  Burg  mit  Zugehör  um  630  Pfund  Heller  an  Wilhelm  von  Urbach  (1392  bei  der 
Lehenserneuerung  durch  Graf  Eberhard  den  Milden  von  Württemberg  ift  Hans  von  Urbach  ge¬ 


nannt).  Da  Hans  von  Urbach  auch  den  Teil  Wiprechts  von  Tanne  gekauft  hatte,  fo  ift  jetzt  an 
Stelle  der  Familie  Schaubeck  die  verwandte  und  benachbarte  von  Urbach  getreten. 

Die  alten  Schaubecker  fcheinen  durch  Heiraten  oder  andere  Umftände  ihrem  urfpriing- 
lichen  Stammfitze  entfremdet  worden  zu  fein.  An  ein  Herunterkommen  derfelben  ift  wohl 
weniger  zu  deuken,  wenn  fie  1365  die  genannte  Meffe  ftifteten  und  1358  Heinrich  von  feinem 
Schwager  in  Thalheim  für  200  fl.  Güter  kaufte.  Auch  hat  1412  Conrad  (von  Bietigheim  genannt) 
mit  feiner  Gemahlin  Margarete  von  Weiler  vom  Grafen  Heinrich  zu  Löwenftein  einen  Hof  zu 
Ilsfeld  als  eigen  bekommen,  welchen  er  im  gleichen  Jahre  um  460  fl.  an  die  Pfarrkirche  in  Heilbronn 
verkaufte.  —  Immerhin  aber  überlebte  das  Gefchlecht  die  Veräußerung  feines  Stammfitzes  nicht 
lange  1395  heiratet  eine  Adelheid  von  Schaubeck  den  Heinrich  von  Dürrmenz,  genannt  Witzig- 
mann,  und  kommt  noch  1406  und  1407  als  Witwe  vor.  1412  aber  hört  mit  Conrad  von  Schau¬ 
beck  das  urkundliche  Auftreten  der  Familie  auf.  —  Manches  Stück  aus  dem  urfprunglichen  Befitz 
der  Familie  dürfte  an  das  im  13.  Jahrhundert  geftiftete  und  hoch  angefehene  Frauenk  o  ter 
(Predigerordens)  in  Steinheim  gekommen  fein.  Außer  der  obengenannten  Stiftung  Bertholds  von 
1313  weift  darauf  hin  ein  altes  Recht  der  Schaubecker  vom  Jahr  1309,  wonach  zu  jedem  Bau 
an  der  Burg  der  volle  Bedarf  an  Bauholz  vom  Klofter  aus  feinen  Waldungen  m  Rietenau  unent¬ 
geltlich  abgegeben  werden  mußte.  Die  Plieningen  machten  noch  1506  zum  Bau  einer  Zugbiuc  e 

Gebt  auch  ^  °ehengherrlichkeit  über  Schaubeck  ftand  vom  14.  Jahrhundert  an  (bis  1641) 

ununterbrochen  bei  den  Grafen  von  Württemberg,  während  der  reiche  Be  fitz  des •  Stifts '  Baoknang 
beim  erften  Auftreten  des  Dorfs  darauf  hinzuweifen  fcheint,  daß  diefelbe  im  13.  Jf^hundert, 
über  Backnang  felbft,  den  Markgrafen  von  Baden  zuftand;  doch  kann  auch  j 

gänger  Württembergs  in  unterer  Gegend,  die  Grafen  von  Calw  (  ai  ingen)  ge  a 

Die  Urbach,  feit  1385  bezw.  1392  im  Befitze  des  Gutes,  feinen  1 
an  demfelben  gefunden  zu  haben.  Der  genannte  Hans,  des  roten ^Herrn  Rudolf  fehgen  Sohn 
ließ  Pich  die  Güter  Horkheim  und  Happenbach,  welche  Bernolt  138  zu  Lehen .  eih alt  «hatte, 
zu  eigen  geben  und  trug  dafür  Württemberg  feine  vorher  freie  Hälfte  an 
hier  nebft  50  Morgen  Holz  und  andere  Güter  und  Gülten  ^  Lehen  auf  1  .  D^h  ^ 

Klofter  Steinheim  gegenüber,  aus  einer  Vereinbarung  von  11  Hof  zu  Löhern 

feine  Rechte  eifrig  feft;  auch  hatte  er  im  genannten  Jahr  von  demfelben 
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(Lehrhof)  gegen  eine  jährliche  Gült  von  je  5»/*  Malter  Roggen,  Dinkel,  Haber  (Backnanger  Meß) 
inne  und  füllte  ihn  bis  an  fein  Lebensende  behalten.  —  1420  wird  von  Württemberg  Bernolt 
belehnt.  In  feine  Zeit  fällt  die  Jahreszahl  1421  über  dem  nördlichen  Eingang  ins  Schiff  der 
Kirche.  —  1432  tritt  Die  t her  ein. 

Es  folgen  die  Hoheneck.  Hans  Haugk  wird  1435  belehnt;  er  hat  noch  im  felben 
Jahr  einen  Streit  mit  dem  Klofter  Steinheim.  Sein  Sohn  Cafpar  heiratete  1437  eine  Anna 
Schenkin  von  Schenkenftein  mit  2000  fl.  Mitgift.  —  Dennoch  wird  er  abgelöft  von  den  Stetten. 
Hans  Truchfeß  kauft  1438  das  Gut.  Deffen  Frau  Agnes  von  Strubenhart  befaß  1500  fl.;  aber 
fchon  der  Sohn  Wilhelm  verkauft  alles  1446.  —  Hans  der  Ältere  von  Kaltenthal  fucht  fchon 
1447  nach  um  lehensherrliche  Genehmigung  für  den  Verkauf  der  ihm  entlegenen  Äcker  und 
Weingärten  zu  Schaubeck.  —  Daher  wundern  wir  uns  nicht,  wenn  1448  Georg  von  Nippen¬ 
burg,  Fritzen  Sohn,  das  Gut  kaufte.  Seine  Frau  Elfe,  Truchfeßin  von  Höfingen,  befaß  2900  fl. 
So  konnte  er  1451  auch  noch  als  Afterlehen  von  Hohenlohe  die  Vogtei  über  das  Dorf  Steinheim 
kaufen,  gab  diefe  aber  fchon  1451  wieder  um  500  fl.  ans  Klofter  ab.  1466  hatte  Jörg  einen 
Streit  mit  dem  letzteren.  —  1470  finden  wir  feinen  Stieffohn,  Wilhelm  von  Urbach,  im  Befitz 
von  Schaubeck,  dem  von  den  Hardtgenoffen  1478  der  Viehtrieb  in  die  Hardt  verbrieft  wird. 

Stätigkeit  kam  in  die  biefigen  Befitzverhältnifle  erft,  nachdem  1480  Georg 
von  Nippenburg  feinem  Schwiegerfohn,  von  Plieningen,  um  2800  fl.  fein  Löfungs- 
recht  zu  Schaubeck  abgetreten  hatte.  Bald  machte  fich  jetzt  die  Tüchtigkeit  der 
altadeligen  und  bemittelten  neuen  Herrfchaft  geltend.  (St.  A. ;  St.F.A.;  H.A.) 

Dietrich  von  Plieningen,  württembergifcher  Amtmann  in  Eislingen,  wurde 
am  20.  Dezember  1480  von  Graf  Eberhard  dem  Jüngeren  von  Württemberg  belehnt 
mit  Schaubeck  der  Burg  und  Gütern,  dem  halben  Teil  an  Gericht  und  Vogtei,  auch 
Gütern  und  Gülten  zu  Kleinbottwar,  einem  Fifchwaffer  zu  Steinheim,  Weingarten 
und  Gülten  zu  Höpfigheim.  Sein  Gefcblecbt  ftammte  von  Plieningen  bei  Stuttgart, 
hatte  aber  dort  nichts  mehr  zu  fucben.  Die  erfte  Frau,  Margarethe  von  Venningen, 
war  1471  geftorben.  Io  zweiter  Ehe  war  Dietrich  verheiratet  mit  Agnes  von 
Nippenburg,  welche  1483  ftarb;  diefe  Verwandtfchaft  dürfte  für  ihn  die  Veranlafl’ung 
gewefen  fein,  feinem  Haufe  hier  einen  neuen  Sitz  zu  erwerben,  auf  welchem  es  bis 
zum  Ausfterben  165  Jahre  bleiben  follte. 

Von  des  alten  Dietrich  Söhnen  ift  der  dritte  aus  erfter  Ehe,  Eberhard, 
vermählt  mit  Anna  von  Sturmfeder,  zwifchen  1488  und  1491  geftorben.  Der  zweite, 
Dr.  Johannes,  in  den  achtziger  Jahren  Kanonikus  zu  Freifing,  ftarb  1506  als 
Domherr  in  Worms  und  Propft  zu  Mosbach.  Er  gab  die  Werke  des  Rudolf  Agricola 
mit  einer  Lebensbefchreibung  heraus. 

Ein  bedeutender  Mann  war  der  ältefte,  Dietrich.  Geboren  etwa  1458, 
ftudierte  er  1475  und  1476  mit  feinem  Bruder  Johannes  in  Italien;  in  Pavia  wurde 
er  Doktor  der  Rechte.  Dort  und  in  Ferrara  fchloß  er  fich  für  Zeit  feines  Lebens 
den  Humaniften,  befonders  Rudolf  Agricola,  an,  der  ihn  und  feinen  Bruder  die 
Plinii  nannte.  Auf  den  Ruf  feines  Vaters  kehrte  er  1476  zurück.  Iu  erfter  Ehe 
war  er  vermählt  bis  1510  mit  Anna  von  Memersweiler.  1484  wurde  er  Rat  des 
Kurfürften  Philipp  des  Aufrichtigen  von  der  Pfalz  in  Heidelberg  und  ftand  diefem 
in  den  verfebiedenften  und  wichtigften  Angelegenheiten  zur  Seite.  Insbefondere  hat 
er  zufammen  mit  Johann  von  Dalberg  die  Univerfität  Heidelberg  zum  Mittelpunkt 
des  Humanismus  gemacht  und  zu  hoher  Blüte  gebracht.  Auf  mehreren  Reichstagen 
finden  wir  ihn.  Bei  dem  1495  gegründeten  Reichskammergericht  in  Speier,  nachher 
Frankfurt,  war  er  Affeffor.  Von  1500  au  erfcheint  er  zu  Landshut  als  Rat  des  Her¬ 
zogs  Albrecht,  nachher  bei  Wilhelm  von  Bayern  in  ebenfo  hervorragenden  Stellungen 
bis  au  fein  Ende.1)  1506  kaufte  er  die  Herrfchaft  Epfenhofen  in  Bayerifch- Sch waben, 
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welche  aber  nach  feinem  Tod  Schulden  halber  wieder  veräußert  wurde.  Iu  zweiter 
Ehe  war  er  vermählt  mit  Felicitas,  Tochter  des  Ambrosius  von  Freiberg  zu  Kammer¬ 
berg.  Im  Jahr  1520  ftarb  er.  Kaifer  Maximilian  I.  hatte  feine  Verdienfte  dadurch 
geehrt,  daß  er  ihn  felbft  zum  Ritter  fchlug,  wozu  ihm  Reuchlin  in  einem  Briefe, 
welchen  Crufius  aufbewahrt  hat,  auch  noch  einen  Herold  feiner  Thaten  wünfchte. 
Er  fcheiut  nur  eine  Tochter  Kunigunde  aus  zweiter  Ehe  gehabt  zu  haben,  1546  Gattin 
des  Hans  Wilhelm  von  Tanneck. 


Aus  der  zweiten  Ehe  des  älteren  Dietrich  ftammte  der  jüngfte  Sohn,  Eitel¬ 
bans.  Er  war  vermählt  mit  Eleonora  von  Waldenburg,  nach  Gabelkover  jure  nata 
de  Graveneck,  welche  1511  an  der  Hochzeit  Herzog  Ulrichs  mit  Sabina  von  Bayern 
teilnahm  und  1530  ftarb.  Durch  feine  zahlreiche  Familie  hat  er  das  Gefchlecht 
fortgepflanzt.  Eitelhans  war  1514  bis  1530  wiirttembergifcher  Obervogt  in  Marbach. 

Nach  0.  Gabelkover  (Württ.  Gefchichte)  ift  er  fchon  bei  den  Banernunruhen  des  Armen 
Conrad  1514  ..fleißig  daran  gewefen,  daß  das  Feuer  diefer  Unruhe  nicht  gar  überhand  nehme, 
welches  gleichwohl  an  der  Marbacher  Kirchweih  fo  groß  geworden,  daß  fie  auch  die  Stadt  ein¬ 
genommen,  aber  nicht  lange  behalten  haben,  fondern  über  die  Mauern  hinaus  entrinnen  miiffen.“ 
Ähnlich  erzählt  Crufius  aus  dem  Bauernkrieg  im  Jahr  1525,  wie  Eitelhans  mit  feinem  Untervogte 
Michel  Demmler  fo  weife  und  thatkräftig  auftrat,  daß  er  bei  200  Bauern  der  Umgegend,  welche 
fich  unter  dem  Vorwand  der  Kirchweih  allmählich  in  die  Stadt  gefchlichen  hatten,  ohne  Blutver¬ 
gießen  wieder  entfernte,  nachdem  fie  fich  den  ausgeteilten  Wein  hatten  fchmecken  lafl’en.  Beide 
Gefchichten  find  einander  zu  ähnlich,  um  beide  wahr  zu  fein;  wahrfcheinlich  hat  Crufius,  welcher 
hübfche  Einzelheiten  erzählt,  recht.  Wir  danken  jetzt  dem  wackern  Ritter  beides,  daß  er  die 
Stadt  Marbach  rettete  and  daß  er  gegen  das  geplagte  Bauern  volk  jener  Zeit  freundlicher  gefonnen 
war,  als  fein  Chronift,  welcher  dazu  die  Bemerkung  macht:  Rustica  gens  est  optima  flens  et 
pessima  gaudens,  auf  deutfch :  dem  Bauern  gehören  Prügel!  —  Nach  feines  Bruders  Tode  mußte 
fich  Eitelhans  fein  Lehen  Kleinbottwar  und  Schaubeck  1521  von  Kaifer  Karl  V.  erneuern  lafl’en, 
welchem  der  Schwäbifche  Bund  das  Land  Württemberg  nach  Herzog  Ulrichs  Vertreibung  aus¬ 
geliefert  hatte.  Er  entfchuldigte  fich  deswegen  bei  Ulrich,  es  fei  Nachricht  gekommen,  man 
wäre  ihm  fonft  durchs  Haus  geloffen  und  hätte  alles  übrige  genommen.  Ulrich  antwortete  kurz 
aus  Mömpelgard,  er  verzichte  nicht  auf  feine  Rechte.  Nach  feiner  Rückkehr  1534  nahm  er  fo- 
fort  die  Lehensherrlichkeit  wieder  an  fich.  Eitelhans  war  im  gleichen  Jahre  fchon  geftorben. 


Den  Spuren  der  beiden  Brüder  Dr.  Dietrich  und  Eitelhans  aus  der  mehr  als  30jährigen 
Zeit  ihres  gemeinfamen  Befitzes  werden  wir  unten  nachzugehen  haben.  Letzterer  fcheint  den 
Hetzelhof  erworben  zu  haben  („Hans“,  St.A.). 


Eitelhans  hatte  nach  feinem  Grabdenkmal  in  hiefiger  Kirche  7  Söhne  und  9  Töchter, 
von  welch  letzteren  eine  als  Nonne,  2  als  verheiratete  Frauen  abgebildet  find.  Bekannt  ift  nur 
eine  Tochter  Anna;  1539  heiratete  fie  mit  1000  fl.  Mitgift  den  in  Dußlingen  begüterten  Sigmund 
Herter  von  Hertneck,  welcher  in  der  fchweren  Zeit  des  Interims  als  Obervogt  in  Tübingen  feinem 
Herzog  treue  Dienfte  leiftete. 

Von  den  Söhnen  wird  Hans  Sigmund  1526  mit  dem  Bifchof  von  Worms  auf  dem 
Reichstag  in  Speier  erwähnt.  Er  verheiratete  fich  1536  mit  Katharina,  Truchfeßin  von  Höfingen, 
und  ftarb  1552.  —  Deflen  Söhne  waren  Eitelhans  und  Bernhard,  über  welche  der  Oheim  Hans 
Dietrich  die  Vormundfchaft  übernahm.  Elfterer,  verehelicht  feit  1565  mit  Anna  v.  Windeck 
(1500  fl.),  ftarb  in  Pforzheim  1576,  wo  er  in  der  Pfarrkirche  beigefetzt  wurde.  Er  hat  15o8, 
wie  fein  Oheim  im  Jahr  vorher,  fein  Wappen  in  die  Fenfter  des  neugebauten  Rathaufes  zu  Groß¬ 
bottwar  geftiftet;  Herzog  Karl  ließ  1781  die  gemalten  Scheiben  von  dort  abholen  lo68  ver¬ 
gleicht  fich  der  Oheim  mit  ihnen,  daß  fie  Schaubeck  und  Kleinbottwar  ihm  ganz  über  he  en  un 
dafür  die  von  ihm  1564  gekaufte  Hälfte  von  Hohenftein  Übernahmen,  wozu  fie  bald  auch  die 
andere  Hälfte  erwarben.  Dadurch  fcheidet  Haus  Sigmunds  Linie  hier  aus. 


Ein  hervorragender  Manu  war  fein  fchon  genannter  Bruder  Hans  Dietrich. 
Geboren  1505,  wurde  er  1521  in  Tübingen  immatrikuliert.  1534  ift  er  am  o- 
gericht  in  Würzburg,  begiebt  fich  aber,  zuerft  ohne  Amt,  noch  im  gleic  en  air 
an  den  Hof  des  zurückgekebrten  Herzogs  Ulrich,  welcher  feine  mn  te 
nimmt.  1541  wurde  er  Obervogt  in  Leonberg  und  war  fpäter  auch  in  Marbach, 
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Tübingen,  Stuttgart  in  gleicher  oder  ähnlicher  Stellung.  Von  1559  an  war  er 
Landhofmeifter,  erfter  Minifter. 

Aus  feinem  reichen  Leben  kann  jetzt  nur  noch  weniges  gefammelt  werden.  1546  war 
er  mit  4  Pferden  im  Schmalkaldifchen  Krieg.  Von  1548  an  hatte  er  mit  Kanzler  Feßier  als 
Vorftand  einer  befonderen  Kommiffion  die  fchwierige  Aufgabe,  das  kaiferliche  Interim  in  Würt¬ 
temberg  einzuführen,  die  am  Evangelium  fefthaltenden  Prediger  zu  entlaßen  und  doch  die  Rück¬ 
kehr  zum  alten  Stand  offen  zu  halten.  1551  geht  er  mit  Dr.  Hecklin  nach  Trient,  um  dem  Konzil 
die  wiirttembergifchc  Konfeffion  zu  überbringen  und  die  nachfolgenden  Theologen,  Brenz  u.  a., 
anzumelden.  1552  war  er  württembergifcher  Bevollmächtigter  beim  Religionsvertrag  zu  Paffau, 
1554  beim  Konvent  in  Naumburg.  1558  verehrt  ihm  Herzog  Chriftof  zum  Dank  für  feine  Ver- 
dienfte  1000  fl.  1562  weilt  er  mit  feinem  Herrn  bei  der  Kaiferkrönung  Maximilians  II.  in  Frank¬ 
furt.  Endlich  1570  erbittet  der  verdiente  Staatsmann  feinen  Abfchied,  um  fich  auf  fein  Armut 
nach  Schaubeck  und  Kleinbottwar  zurückzuziehen,  da  er  fchon  36  Jahre  (unter  den  Herzogen 
Ulrich,  Chriftof  und  Ludwig)  im  Dienft  fei,  auch  durch  die  (oben  genannte)  Abfindung  feiner 
beiden  Neffen  fich  fehr  belaftet  habe  und  darum  die  Gutsverwaltung  felbft  übernehmen  miiffe. 
Er  wurde  feiner  Kanzleidienfte  entledigt,  blieb  aber  verpflichtet,  von  feinem  Haus  aus  als  Rat 
zu  dienen  und  erhielt  als  Wartgeld  jährlich  200  fl.  und  50  Scheffel  Haber,  dazu  2  Hofkleider. 
Nicht  lange  durfte  er  feiner  Ruhe  fich  erfreuen;  fchon  am  8.  September  desfelben  Jahrs  ftarb 
er  in  Kleinbottwar,  wo  er  auch  beigefetzt  wurde.  Hier  hat  er  fich  durch  die  Erbauung  des 
Mittelfchloffes  ein  Denkmal  gefetzt. 

Vermählt  war  Hans  Dietrich  in  erfter  Ehe  mit  Apollonia  von  Schönau,  welche  ihm 
1500  fl.  zubrachte,  1541  bis  1560.  Aus  diefer  Ehe  ftammten  neben  den  4  älteften  Söhnen  zwei 
Töchter,  Agnes,  vermählt  mit  dem  fpäteren  Landhofmeifter  Erasmus  von  Laimingen,  f  1572,  und 
Anna,  Gattin  des  Johann  v.  Karpffen;  beiden  gab  der  Vater  1200  fl.  mit.  In  zweiter  Ehe  lebte 
er  mit  Agnes,  Philipps  von  Helmftatt  Witwe,  Adams  von  Helmftatt  Tochter,  welche  2200  fi. 
befaß;  aus  diefer  Ehe  ftaramte  der  jüngfte  Sohn. 

Von  den  Söhnen  des  Landhofmeifters  ift  der  dritte,  Hans  Sigmund,  1598  als  kurfürftlich 
pfälzifcher  Rat  zu  Neuenmarkt  in  der  bayerifchen  Oberpfalz  geftorben,  nachdem  er  fchon  vor 
1594  durch  Vergleich  aus  hiefiger  Gutsherrfchaft  ausgefchieden  war.  —  Sebaftian,  der  vierte, 
war  feit  dem  zehnten  Jahre  mit  Herzog  Friedrich  von  Württemberg  erzogen  worden.  Er  wurde 
württembergifcher  Stallroeifter  und  als  umgänglicher  Meufch  gerühmt,  hatte  aber  viel  Unglück: 
1593  erfchoß  er  bei  einem  Scheibenfchießen  im  Luftgarten  des  Stuttgarter  Schloffes  durch  feine 
unvermutet  losgegangene  Büchfe  den  kurpfälzifchen  jungen  Adeligen  Hans  Georg  v.  Brand; 
1597  ftarb  er  durch  einen  unverfehens  fchnellen  Fall  in  Marbach.  Sein  Leichenredner  fagt,  nach 
dem  oben  angeführten  Lob:  „Ein  Sünder  ift  zwar  er  auch  und  kein  Engel  gewefen,  mit  allerlei 
menfchlichen  Schwachheiten  beladen.  Und  man  nicht  verbergen  oder  verhehlen  will,  daß  viel¬ 
leicht  etwas  ein  reichlicher  Trunk  mag  dabei  gewefen  fein,  dieweilen  er  ein  fere  Reife  in  fremde 
Land  vorgehabt  und  fich  von  feinen  Bekannten  hat  verabfchieden  wollen.“  —  Chriftof  von 
Plieningen,  der  jüngfte  Sohn  Hans  Dietrichs,  geboren  1566,  ftarb  auch  fchon  1599.  Beide  letzt¬ 
genannten  Brüder  hatten  1594  das  wieder  angcfallene  Lehen  Hohenftein  gegen  Verzicht  auf  das 
hiefige  Gut  übernommen;  fie  find  aber  hier  in  der  Kirche  beigefetzt  und  ihre  Bilder  lebens¬ 
groß  in  Stein  gehauen. 

Hier  anfällig  war  Dietrich,  der  ältefte  Bruder,  und  zwar  auf  Alten- 
Scliaubeck. 

Von  feiner  Frau,  Sibylla  von  Münchingen,  f  1597,  heißt  es  in  der  Leichenrede:  „Sie  war 
in  ihrer  Jugend  anderswohin  zu  adeligen  Freunden  gefchickt.  Ob  gleichwohl  bemelt  ihre  Freunde 
des  wahien  Gottesdienftes  und  öffentlicher  Religionsübung  gegen  ihren  Willen  beraubt  und  doch 
ihre  chriltliche  Hauspredigt  gehabt,  fie  nicht  daran  begnügt  gewefen,  fondern  ift  über  Feld  eine 
ganze  Stunde  lang  alle  Sonntag,  fie  als  eine  zarte  weibliche  AdelsperfoD,  zu  Fuß  hinausgezogen, 
reinem  wahrem  Gottesdienfte  abzuwarten.“  So  wird  auch  ihr  Leben  als  Gutsfrau  hoch  gerühmt, 
fonderlich  zur  Zeit  der  Peft,  als  fie  großen  Überlauf  und  Befchwernis  hatte.  Von  ihrem  eigenen 
Kleidungsgeld  habe  fie  viel  auf  Arme  verwendet.  Ihr  Gatte  ftarb  1600  in  Zavelftein,  als  er  das 
leinacher  Bad  gebrauchte.  Ihm  wird  nicht  nur  allgemeine,  fondern  auch  theologifche  Bildung 
nachgerühmt:  er  wußte  aus  der  Schrift  feine  Confessio  genügend  zu  tliun,  hat  auch  in  polemicis 
ein  betonders  gut  judicium  gehabt.  Vor  feinem  Tode  antwortete  er  dem  Geiftlichen:  „Ja  in  all- 
u  eg,  warum  follt  ich  nicht  geduldig  fein;  ich  hab’s  ja  mit  meinen  Sünden  verdient.  Ich  will 
dem  Herrn  ftillehalten,  er  mach’s  wie  er  will.“  Beide  Ehegatten  find  im  Schiff  unferer  Kirche 
in  knieender  Stellung  falt  lebensgroß  würdig  dargeftellt.  —  Von  ihren  Kindern  ift  der  ältefte 
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Sohn,  Werner  Dietrich,  1592  auf  Schaubeck  geboren.  Nach  der  Eltern  Tod  wurde  er  in  Hoch¬ 
dorf  mit  feinen  Gefchwiftern  bei  der  Mutter  Bruder  erzogen.  Er  ftudierte  in  Tübingen  Rechte 
Franzöfifch  und  Italienifch,  machte  Reifen  in  Frankreich  und  Italien  und  war  dann  Hofjunker 
in  Stuttgart.  In  feiner  Leichenrede  wird  er  gerühmt,  hat  aber  doch  von  den  Sünden,  welche 
bei  Hofe  gefunden  werden,  auch  fein  Teil  gehabt,  wie  auch  der  fchönfte  Granatapfel  hat  feine 
faulen  Kernlein  und  das  edelfte  Pferd  feine  Mängel.  So  er  die  Worte  Pred.  Salomo  c.  12,  Y.  1 

—  welche  vom  Redner  geflilfentlich  mit  Bezug  auf  Unkeufchheit  fehl-  genau  ausgeführt  werden 

—  hätte  jederzeit  bedacht,  wäre  felbiger  manche  verblieben.  Er  ftarb  nach  vorangegangener 
Kopfkrankheit  1628  in  Stuttgart  und  ift  in  der  Stiftskirche  begraben.  Über  dem  inneren  Keller 
des  Schlofles  Schaubeck  weifen  die  Zeichen  W  D  v  P  1621  auf  ihn.  —  Der  zweite  Bruder 
Friedrich  war  nach  Weihnachten  1617  auf  einer  Reife  in  Orleans  geftorben.  —  Die  Schwefter 
Sibylla  wurde  die  Gattin  des  Werner  Dietrich  von  Münchingen  zu  Hochdorf. 


Von  1600  an  war  alleiniger  Gutsherr  hier,  zuuächft  noch  auch  als  Vor¬ 
münder  feiner  Neffen,  Friedrich  von  Plieningen,  geboren  1550,  Direktor  des 
ritterfcbaftlichen  Kautons  Kocher  im  Kreife  Schwaben,  wozu  Kleinbottwar  gehörte. 
Er  wohnte  in  Neuenfchaubeck,  dem  jetzigen  Mittelfchloß. 

Zu  feiner  Ausbildung  hatte  er  längern  Aufenthalt  in  fremden  Ländern  genommen  und  in 
Paris  1572  die  Schrecken  der  Bluthochzeit  raiterlebt.  1576  wird  er  von  Herzog  Ludwig  als 
Rat  angeftellt  und  dient  als  folcher  längere  Jahre.  Nur  einmal,  wie  er  1583  ftürraifch  eine  Auf- 
beflerung  verlangte,  weil  das  Leben  mit  Familie  in  der  Hauptftadt  zu  teuer  fei,  war  er  vorüber¬ 
gehend  entladen  worden.  Seine  Gattin  war,  feit  1582,  Anna  Maria,  Tochter  des  f  Obervogts 
zu  Wildberg  Michael  von  Dachenhaufen  zu  Maurach  und  der  Sibylla  von  Karpffen.  Im  Frauen¬ 
zimmer  Herzog  Chriftofs  erzogen,  hat  fie  Gottes  Wort  mit  Eifer  gefucht  und  bei  abnehmendem 
Augenlicht  noch  im  Sonnenfehein  gelefen.  Sie  hat  felbft  die  Spindel  geführt;  kranken  Leuten 
teilte  fie  mit  guten  Rat,  gebrannte  WalTer  und  andere  Mittel  mit  ihren  Unkoften,  auch  ungebeten. 
Sie  ftarb  1603  beim  Sauerbrunnen  zu  Göppingen  und  wurde  beigefetzt  in  der  Kirche  zu  Klein¬ 
bottwar.  Ihr  Gemahl  ftarb,  hochbetagt,  mitten  im  Jammer  des  Dreißigjährigen  Krieges  am 
21.  Auguft  1635  (alten  Stils)  in  Heilbronn  auf  der  Flucht  vor  der  kaiferlichen  Invafion.  Hier 
erinnern  an  ihn  die  Infchriften  in  den  Weinbergmauern  beim  Herrfchaftshäuschen:  F  v  P  1613  und 
FvP1621.  —  Von  den  drei  Töchtern  aus  diefer  Ehe  war  Maria  Jakobe  feit  1617  verehelicht 
an  Georg  Sigmund  Adelmann  von  Adelmannsfelden  zu  Hohenftatt  und  Neubronn,  einen  dem 
Evangelium  von  Herzen  zugethanen,  auch  kiinltlerifch  begabten  Herrn,  welcher  die  Kirche  in 
Hohenftatt  aufs  fchönfte  erneuerte,  aber  fchon  1625  im  28.  Lebensjahre  ftarb.  Die  Gattin  folgte 
ihm  1627  in  Eßlingen  nach.  Ihre  beiden  Schweftern,  von  welchen  Anna  mit  Daniel  von  Stein 
auf  Niederftotzingen  vermählt  war  (5000 fl.  Mitgift  und  jährlich  ein  luder  hiefigen  Weins)  ftarben 
beide  nacheinander  im  September  1626. 


Von  3  Söhnen  ift  der  jüngfte,  Georg  von  Plieningen,  geboren  1593;  nach¬ 
dem  er  zu  Leipzig,  Jena,  Wittenberg,  Tübingen  die  Rechte  ftudiert  und  in  Lyon 
Franzöfifch  gelernt  hatte,  verehelichte  er  fich  162o  mit  Maria,  dei  Tochter  des 
f  Wolf  Cafpar  Adelmann  von  Adelmannsfelden  und  der  Anna  Maria  geh.  von  Zaißk- 
heim,  Schwefter  feines  Schwagers  Georg  Sigmund  Adelmann,  welche  ihm  4000  fl. 
zubrachte.  1628  erhielt  er  von  feinem  Vater  das  Schloß  Neuenfchaubeck  nebft  der 
zugehörigen  Gutshälfte  als  Eigentum,  während  fein  Bruder  Eitelhans  Altenfcbaubeck 
bekam.  Eine  Zeit  lang  hat  er  unter  dem  Markgrafen  Georg  Friedrich  von  Baden-Durlach 
gegen  den  Kaifer  gedient,  vielleicht  auch  1622  die  Schlacht  bei  Wimpfen  gegen  1  illy 
mitgemacht;  daher  kam  noch  nach  feinem  Tod  ein  kaiferlicher  Kommiffär  Wilhelm 
Überling  hieher,  um  im  Namen  des  Reichshofrates  in  Wien  feine  Fahrnis  zu 

konfiszieren 

Zur  Kennzeichnung  des  Mannes  und  der  Zeit  dient  feine  Leichenpredigt.  Er  habe  um 
Gottes  heiliges  unverfälfehtes  Wort  wider  alle  ltottengeifter,  fonderlich  aber  wider  das ^  ab- 
göttifehe  blinde  Papfttum  von  Herzen  geeifert.  Gegen  feine  Unterthanen  ei  er  111c  •  ' 

nifeher  Sehinder  gewefen,  fondern  habe  als  treuer  Hirte  feine  Schaflem  nur  gercbmc»- 
der  Jugend  habe  er  freilich  felbft  bekannt,  aber  auch  herzlich  bereu, 

habe  er  oft  gegen  offene  und  heimliche  Feinde  gefchutzt,  fei  ihm  auch  Gevat  g  •  ^ 

Gottesdienft  befuchte  er  fogar  bei  Buß-  und  Katechismuspredigten,  eben  o 
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Zeit  der  Anfechtung  hat  er  nicht  geheuchelt  wie  andere,  wurde  nicht  wetterwendifch,  ärgerte 
lieh  nicht  an  fo  manchem  Exempel,  viel  weniger  fiel  er  ab,  fondern  hat  auf  Gott  feft  getraut 
und  gebaut.  Sein  Spruch  war:  Quicunque  aliquid  statuerit  parte  inaudita  altera,  aequum  licet 
statuerit  haud  aequus  est.  Seine  Handbibel  und  Betbüchlein  trugen  feine  Spuren,  auch  hat  er  felbft 
etliche  Gebete  zum  dreieinigen  Gott  im  Namen  Jefu  Chrifti  niedergefchrieben.  Am  5.  Juli  1631 
ritt  er  gefund  von  Haus  zu  einem  nachbarlichen  Befuch  auf  Lichtenberg.  Da  trank  er  —  für 
jene  Zeit  mußte  das  hervorgehoben  werden  —  nicht  mehr  als  ein  halb  Maß,  und  dazu  1627 
gewachfen,  aus.  Bei  der  Heimkehr  ftürzte  fein  Pferd  auf  freiem  Felde;  bewußtlos  wurde  er 
nach  Lichtenberg  zurückgetragen  und  verfchied  am  andern  Morgen  im  Beifein  feines  Vaters  und 
Pfarrers.  So  war  fein  Wunfch  erfüllt:  0  wie  wohl  geht  es  denen,  die  jetzt  felig  fterben ;  wenn 
der  angefangene  Greuel  der  Verfolgung  follte  fortgehen,  wollte  Gott,  daß  wir  alle  zuvor  hin- 
wegftürben  und  ich  müßte  der  erfte  fein!  !n  unferer  Kirche  wurde  er  beigefetzt;  aber  wegen 
der  kriegerifchen  Unruhen  konnte  erft  im  November  1633  fein  (noch  vorhandener)  Grabftein  in 
der  Kirche  gelegt  werden.  Er  hinterließ  ein  Söhnlein  und  ein  Töchterlein,  welche  ihn  uicht 
lange  überlebten.  Die  Witwe  zog  nach  Hohenftatt,  wo  fie  fpäter  den  Armen  eine  jährliche 
Fruchtgabe  ftiftete. 

Jetzt  ftand  das  ganze  Gefchlecht  auf  zwei  Augen.  Eitel h ans,  Georgs 
älterer  Bruder,  Obervogt  in  Befigheira,  war  vermählt  mit  Urfula  Siegelmännin  von 
Delfperg,  welche  ihm  das  große  Vermögen  von  30  000  fl.  zugebracht  hatte,  aber 
an  den  Folgen  einer  Flucht  nach  Straßburg,  im  Jahr  1633,  frühzeitig  ftarb.  Seine 
Söhnlein  ftarben  früh.  Am  10.  Mai  1641  überließ  er  daher  zur  Verhütung  von 
Erbftreitigkeiten  fein  Lehengut  Hohenftein,  in  welchem  freilich  von  30 — 35  Bürgern 
nur  noch  4  famt  den  Witwen  übrig  waren,  an  Herzog  Eberhard  III.  von  Württemberg, 
wogegen  er  Schaubeck  und  die  Hälfte  von  Kleinbottwar,  welche  bis  dahin  ein 
württembergifches  Mannslehen  gebildet  hatten,  als  Eigentum  erhielt,  um  das  ganze 
Gut  unbehindert  an  feine  drei  Töchter  zu  vererben.  Er  ftarb  auf  Schloß  Schaubeck 
am  16.  Januar  1645  und  wurde  in  der  Kirche  hier  beigefetzt.  Der  30jährige  Krieg 
hat  das  ftolze  Gefchlecht  der  Plieninger  hinweggerafft,  welches  feit  1138  in  der 
Gefchichte  genannt  worden  war. 

Von  den  drei  Töchtern  des  Eitelbans  vermählte  fich  Anna  Catharina  mit 
Johann  Cafpar  Megizer  von  Veldorf  (Felldorf  OA.  Horb). 

Ihr  Anteil  war  Neuenfchaubeck,  das  Mittelfchloß.  Da  diefes  aber  im  Krieg  eingeäfchert 
worden  war,  kauften  fie  ein  Haus  in  Großbottwar  und  bauten  fich  ein  neues  Schloß  nebft  Scheuer 
beim  jetzigen  Amthaus  in  der  KirchgalTe.  Auch  dies  ging  übrigens  in  den  Franzofenftürmen  des- 
felben  Jahrhunderts  zu  Grunde,  fo  daß  nur  noch  eine  Mauer  mit  den  leeren  Fenfteröffuungen  übrig 
ift.  Schon  1656  ftarb  Megizer,  nachdem  ihm  die  Gattin  1648  vorangegangen,  im  34.  Lebensjahr. 
Sein  Grabftein  fteht  in  der  Kirche  rechts  hinter  dem  Altar;  diefen  und  den  feiner  Gattin  hatte 
Hans  Jakob  App,  Steinmetz  in  Befigheim,  gemacht.  Die  Vormünder  der  beiden  Töchterlein  ver¬ 
kauften  1663  ihr  Dritteil  am  Gut  um  7000  fl.  und  drei  Eimer  Wein  an  den  unten  genannten  Herrn 
von  Gaisberg,  weil  fie  den  durch  den  Krieg  an  Haus  und  Gütern  ruinierten  Befitz  nicht  mehr 
zu  halten  fich  getrauten. 

Urfula  Sibylla,  geboren  1633,  heiratete  1657  den  Wolfgang  Friedrich  von 
Eltershofen  (OA.  Hall),  deflen  Familie  damals  in  Schnaith  anfäffig  war. 

Er  baute  das  Mittel fchloß  wieder  auf,  welches  von  da  an  auch  das  Eltershöferfche 
hieß,  und  ftarb  1677;  feine  Frau  1688;  beide  find  in  der  Kirche  hier  beigefetzt.  Die  drei  Söhne 
Johann  Wilhelm,  Chriftof  Ernft,  Georg  Friedrich  ftarben  nacheinander  unvermählt  im  beften 
Mannesalter  1698,  1702,  1712.  Die  Schwefter  Urfula  Sibylla  befchloß  1714  das  Gefchlecht,  wie 
fie  auf  dem  gemeinfamen  Gedenkftein  in  der  Kirche  in  rührender  Weife  beklagt.  Ihr  Anteil 
ging  durch  Vermächtnis,  wie  der  Megizerfche  durch  Kauf,  über  an  die  Linie  der  dritten  Schwefter, 
welche  fich  über  hundert  Jahre  hier  zu  halten  vermochte. 

Maria  Agnes  von  Plieningen  nämlich  war  von  1649  bis  1675  vermählt  mit 
Johann  Sebaftiau  von  Gaisberg,  Sohn  des  Ulmifchen  Obervogts  in  Geislingen, 
nachmaligen  württembergifchen  Hofgerichtsrats  in  Tübingen,  Johann  Ludwig  von 
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Gaisberg  auf  Scbnaitb ;  ihr  zweiter  Gatte  Ludwig  von  Pöllnitz  zog  nach  ihrem  1688 
erfolgten  Tode  nur  den  Gutsteil  Fifchbach  weg,  kommt  daher  nicht  weiter  in  Betracht. 
Ihr  Grabmal,  vom  Marbacher  Bildhauer  Kranz  gefertigt,  fteht  in  der  Kirche  bei 
der  Kanzel. 

Dem  Sohne,  JohannSebaftian  von  Gaisberg,  kaiferlichem  Rat,  1655 — 1713, 
gelang  es,  durch  Abfindung  feiner  Gefchwifter  die  Gaisbergfchen  zwei  Drittel  am 
Gut  in  feiner  Hand  zu  vereinigen  und  zum  Fideicommiß  zu  machen,  wogegen  das 
Eltershöferfche  Drittel  1714  als  freier  Befitz  anfiel. 


Von  Jugend  auf  war  er  in  Kriegsdienften :  zuerft  am  Rhein  gegen  die  Franzofen,  von 
denen  er  eine  ftarke  Bleffur  erhielt,  dann  in  Ungarn  gegen  die  Türken,  bis  ihn  das  Podagra  zur 
Heimkehr  zwang.  Er  ift  der  Erbauer  des  untern  Schlöffe»,  des  jetzigen  Amthaufes,  welches, 
fchon  1688  im  Bau,  über  dem  Kellereingang  die  Jahrszahl  1706  trägt.  Sein  Grabmal  fteht  in  der 
Kirche  im  Herrfchaftsftuhl.  Vermählt  war  er  feit  1675  mit  Maria  Katharina  von  Kaltenthal, 
welche  bis  in  ihr  84.  Jahr  das  von  Fräulein  von  Eltershofen  ererbte  Mittelfchloß  bewohnte  und 
1736  bei  ihrem  Tode  von  ihrer  Familie  als  eine  rechte  Zierde  und  Stütze,  von  den  hiefigen  Unter- 
thanen  als  eine  Mutter  der  Armen  und  Kranken  betrauert  wurde.  Einer  Schwefter  diefes  Johann 
Sebaftian  werden  wir  als  der  Obriftin  von  Wartmann  fpäter  begegnen. 


Von  beiden  Söhnen  war  der  ältere,  Friedrich  Sebaftian,  geboren  1682 
auf  Altenfchaubeck,  Rittmeifter  bei  der  württembergifchen  Garde.  Vermählt  mit 
Charlotte  Regine  von  Bidenbach,  ftarb  er  1740  und  ift,  ohne  Grabmal,  in  der  Kirche 
hier  beigefetzt. 

Der  jüngere  Bruder,  Johann  Ernft  Friedrich,  geboren  1684,  auf 
Unterfchaubeck  gefelfen,  machte  den  fpanifcben  Erbfolgekrieg  gegen  Ludwig  XIV. 
von  Frankreich  feit  1702  bei  den  württembergifchen  Gardefüfilieren  mit.  In  der 
Schlacht  am  Schellenberg  in  Bayern  1703  wurde  dem  jungen  Fähnrich  die  Fabnen- 
ftange  in  der  Hand  zerfcboffen;  bei  Malplaquet  in  den  Niederlanden  1709  geriet 
er  in  die  größte  Lebensgefahr-,  aber  ohne  Verwundung  machte  er  auch  noch  die 
folgende  Belagerung  der  nordfranzöfifchen  Feftungen  unter  Prinz  Eugen  von  Savoyen 
mit  und  brachte  es  rafch  bis  zum  Major.  Nach  gefchloffenem  Frieden  vermählte 
er  fich  1714  mit  Magdalene  Dorothee,  der  Tochter  des  frommen  Geheimenrats  und 
geiftlichen  Liederdichters  Philipp  Heinrich  von  Göllnitz,  mit  welcher  er  1715  eine  Hoch¬ 
zeitreife  nach  Morea  machte.  Schon  1725  ftarb  der  wackere  und  fromme  Mann.  (L.R.) 


Sein  Grabmal  fteht  in  der  Kirche  an  der  Sakriftei.  Ein  anderes  Denkmal  ift  ihm  noch 
nach  feinem  Tode  in  einer  Infchrift  an  der  Weinbergmauer  beim  Herrfchaftshäuschen  gefetzt 
worden;  diele  lautet:  D.R.F.H. W.G.H.F.F.M. V.G.B.H.D.W.G.I.M.L.  1726  und  heißt  wohl: 
Der  reichsfrei  hochwohlgeboren  Herr  Freiherr  Friedrich  Major  von  Gaisberg  hat  diefen  Wein¬ 
garten  inmachen  laffen  (nämlich  mit  einer  Mauer). 

Die  Schweftern  der  beiden  Brüder  waren:  Agnes  Ludovica  Kunigunde,  vermählt  mit 
Georg  Wilhelm  von  Reifchach  auf  Nußdorf  und  Eberdingen,  Obervogt  in  Kirchheim ;  und  Juliana 
Sophia  Charlotta,  Gattin  des  Friedrich  Ludwig  von  Stein  auf  Niederftotzingen. 

Die  Kinder  des  Rittmeifters  waren:  Johann  Karl  Friedrich,  württembergifcher  Ober- 
forftmeifter,  vermählt  mit  Charlotte  Wilhelmine  von  Buttlar;  Elifabeth  Charlotte,  vermahlt  mit 
dem  elfäffifchen  Adeligen  und  franzöfifchen  Hauptmann  Wilhelm  Heinrich  von  Haindel  auf  Cos- 
weiler  und  Romansweiler;  vielleicht  ift  ihr  Name,  als  einer  Miterbin  an  den  Eltershöferifchen 
Gütern,  enthalten  in  der  Mauennfchrift  am  untern  Götzenberg  MESVHGVGVW\  BIFW.  AO  1745 

(Marie  Elifabeth  Charlotte  von  Haindel  geb.  von  Gaisberg.) 

Der  Major  hinterließ  drei  Söhne:  Johann  Heinrich  Friedrich,  vermahlt  m.t  Chriltina 

Augufte  von  Ziegefar;  Benjamin  Friedrich,  vermählt  mit  Maria  Charlotta  Horneggin  von  om- 
berg;  Philipp  Sebaftian,  als  Hauptmann  1759  unvermählt  geftorben  und  als  letzter  in  dei 

beigefetzt. 

Die  jüngere  Generation  der  Gaisberg  entartete.  Schlechte  Sitten  r.ffen  ein 
und  der  Jude  Mofes  Lippmann  von  Ludwigsburg  war  kein  fe  teuer  Gs '  • 
gab  es  in  der  Familie  vielfachen  Erbfchafts-  und  andern  Streit.  Am  17.  Dezeml 
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hatte  der  Forftraeifter  Johann  Karl  Friedrich  von  Gaisberg  mit  feinem  Vetter  Ben¬ 
jamin  Friedrich  wegen  eines  auf  gemeinfamer  Jagd  erlegten  Schweines  ein  Duell 
auf  dem  Alten  Forft.  Letzterer  fchoß  zuerft,  ohne  zu  treffen,  worauf  der  Forft- 
meifter  in  die  Luft  feuerte  mit  dem  Bemerken,  ihm  fei  mit  feines  Vetters  Blut 
nicht  gedient. 

Herzog  Karl  von  Württemberg  warf  damals  ein  Auge  auf  das  fchöne  Gut 
und  kaufte  zuerft  1749  der  Frau  von  Haindel  ihren,  noch  beftrittenen  Teil  ab. 
Die  Vettern  fchwuren  miteinander  auf  den  Knien  einen  Eid,  wie  fie  zufammenhalten 
und  das  Gut  bei  ihrem  Haus  halten  wollten,  aber  bald  befaß  Württemberg  die  volle 
Hälfte  durch  den  Abfall  des  Forftmeifters  von  der  gemeinfamen  Sache  1751. 

Eine  Erlöfung  aus  vielerlei  Mißhelligkeiten  war  es  endlich,  als  die  Familie 
von  Knieftedt  (H.  A.)  den  Befitz  übernahm,  und  zwar  zuerft  1765  die  wiirttem- 
bergifche  Hälfte,  darauf  durch  verfchiedene  Kaufverträge  auch  die  Gaisbergifch 
gebliebenen  Teile. 

Das  Gefchlecht  dämmte  aus  N ied  eifach fen,  vom  Stammfchloß  Knieftedt  im  Stift  Hildes¬ 
heim,  wo  es  fchon  unter  Herzog  Heinrich  dem  Löwen  vorkommt.  Nach  dem  Dreißigjährigen 
Krieg  war  Levin  von  Knieftedt  nach  Württemberg  gekommen  und  herzoglicher  Rat,  Oberftall- 
meifter  und  Obervogt  in  Leonberg  geworden.  Er  kaufte  1695  von  den  Schertel  von  Burtenbach 
das  Gut  Heutingsheim,  welches  noch  jetzt  mit  Schaubeck  verbunden  ift.  1706  erwarb  er  von 
Jäger  von  Gärtringen  das  Lehengut  Rübgarten,  deffen  Lehensteile  1816  nach  dem  Ausfterben 
des  alten  Knieftedtfcben  Mannsftammes  der  Krone  anheimtielen,  während  das  hcrrfchaftliche 
Eigentum  dafelbft  um  20000  fl.  verkauft  wurde.  Daher  die  Bevorzugung  der  drei  Orte  Heutings¬ 
heim,  Kleinbottwar,  Rübgarten  in  der  großen  Knieftedtfchen  Stiftung  von  1815.  Im  Jahr  1719 
ftarb  der  alte  Herr.  —  Sein  einziger  Sohn  Friedrich  Ludwig  bekleidete  diefelben  Ämter  wie 
fein  Vater  und  ftarb  1780,  verehlicht  mit  Charlotte  Sofie  von  Gemmingen  auf  Hochberg. 

Die  nächfte  Gefchlechtsfolge  war  es,  welche  das  Gut  Schaubeck  und  Klein¬ 
bottwar  erwarb.  Der  ältefte  Bruder  Levin  Uriel,  war  fchon  1756  als  Durlachfcher 
Kammerjunker  in  Karlsruhe  geftorben.  An  feiner  Stelle  treten  ein  feine  Söhne: 
Karl  Ludwig  Chriftof,  f  1815  als  badifcher  Geheimerrat;  Friedrich  Karl  Eber¬ 
hard,  wiirttembergifcher  Regierungsrat,  f  1784;  Friedrich  Ludwig  Uriel,  f  1780. 
—  Der  zweite  Bruder  war  Chriftian  Wilhelm,  f  1792  als  preußifcher  Major.  —  Die 
Scbwefter  Eberhardine  Luife  war  vermählt  mit  dem  württembergifchen  General¬ 
major  Franz  Karl  von  Schacht,  f  1784,  deffen  Urgroßvater  oftfriefifcher  Geheimerrat 
gewefen  war.  Ihr  Sohn  Franz  Karl  Eberhard  führte  feit  1784  den  Namen  Knie¬ 
ftedt,  genannt  von  Schacht.  —  Der  dritte  Bruder  Eberhard,  geboren  1725,  war 
württembergifcher  Geheimerrat,  Staatsminifter  und  Kammerpräfident,  Hauptmann 
des  Ritterkantons  Neckar-Schwarzwald-Ortenau,  Rat  des  Kantons  am  Kocher.  Er 
ftarb  1794  und  wurde  beigefetzt  in  Heutingsheim,  wo  er  geboren  war,  auf  dem 
Friedhof.  Seine  öffentliche  Thätigkeit  und  feine  Wirkfamkeit  als  Gutsherr  werden 
gleich  fehr  gerühmt.  —  Ein  vierter  Bruder  ftarb  1777  als  holländifcher  Hauptmaun, 
ein  fünfter  fchon  1750  auf  der  hohen  Schule  in  Tübingen.  Das  fo  oft  an  den 
Weinbergsmauern  vorkommende  Zeichen  L.  v.  K.  1774  erinnert  uns  an  Ludwig  von 
Knieftedt,  den  badifchen  Geheimenrat. 

Außer  dem  älteften  waren  alle  Brüder  uuvermählt  und  leiteten  die  Guts¬ 
verwaltung  in  ihrem  und  in  Vormundfchafts  Namen.  Von  1794  war  Karl  Ludwig 
Chriftof  alleiniger  Befitzer  des  Guts  bis  1815.  —  Ihm  folgte  durch  Familienvertrag 
der  erwähnte  Karl  von  Knieftedt-Sehaubeck,  genannt  von  Schacht,  badifcher  Ge¬ 
heimerrat,  bis  1817.  Seine  Gattin  Chriftiane  Dorothee  Friederike,  geborene  von  Gais¬ 
berg,  ftarb  1837. 
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Ihre  Kinder  waren  Karl  von  Knieftedt,  IC.  Kammerherr,  vermählt  feit  1827 
mit  Jofefine  Therefe  Charlotte  von  Bruffelle,  f  1834,  —  und  Louis,  welcher  1837 
nach  dem  Tode  der  Witwe  Chriftiaue  von  Knieftedt  durchs  Los  Heutingsheim  erhielt, 
wogegen  an  die  Witwe  des  Barons  Karl  Schaubeck-Kleinbottwar  gefallen  war. 

1840  ftarb  Louis  von  Knieftedt  zu  Heutingsheim  und  fetzte  feinen  Neffen 
Karl,  1828 — 53,  wegen  Geiftesfchwäche  bis  ans  Ende  unter  Vormundfchaft,  zum 
Erben  von  Heutingsheim  ein,  das  feither  wieder  mit  Kleinbottwar  vereinigt  ift.  Im 
Fall  von  deffen  Kinderlofigkeit  wollte  Baron  Louis  für  Heutingsheim  die  Erbfolge 
feiner  väterlichen  Verwandten  von  Palm  und  feiner  mütterlichen,  der  Karl  Louis 
von  Gaisbergfchen  Kinder;  das  Teftament  war  aber  nicht  gefetzmäßig  abgefaßt, 
wurde  von  Vormundfchafts  wegen  verworfen,  und  nach  rechtlicher  Ordnung  war  der 
junge  Baron  Karl  unbedingter  Befitzer.  Seine  Erbfcbaft  traten  1853  die  Brüder 
feiner  Mutter,  von  Bruffelle,  an. 

Freiherr  Jofef  von  Bruffelle,  vermählt  mit  Sofie,  Gräfin  von  Holftein  zu 
Holsteinburg  auf  Bafthorft  in  Lauenburg,  verkaufte  1856  feine  Gutshälfte  an  den 
jüngeren  Bruder,  Felix  von  Bruffelle  (feit  1854  Bruflfelle-Schaubeck),  öfterreiehifcher 
Oberft  i.  d.  A.,  vermählt  mit  Maria  Dorothea  von  Gemmingen-Hornberg.  Er  ftarb  1877 
und  ift  auf  dem  hiefigen  Kirchhof  begraben. 

Ihm  folgte  fein  Sohn  Felix,  Freiherr  von  Bruflfelle-Schaubeck,  IC.  Kammer¬ 
herr  und  Rittmeifter  der  Referve,  defflen  Schwefter  Sofie  vermählt  ift  mit  Graf 
Heinrich  Adelmann  von  Adelmannsfelden,  fürftlichem  Hofkammerprälidenten 
in  Sigmariugen.  Die  Familie  von  Bruffelle  ift  katholifch. 

Wegen  der  engen  Verbindung  von  Dorf  und  Gutsherrfchaft  ift  es  nötig, 
die  Namen  der  Gutsherren,  welche  bei  den  verfchiedenften  Gelegenheiten  uns  ent¬ 
gegentreten,  genau  zu  kennen. 


III.  Die  verfchieden  en  Grundbefitzer. 

Der  Herrfchaftsfitz  und  die  Gemeinde  fcheinen  ziemlich  unabhängig  von- 
einander  entftanden  zu  fein,  denn  in  der  friilieften  Zeit  treffen  wir  hier  einen  fehr 

gemifchten  Befitz.  (St.A.,  St.F.A.,  F.A.,  H.A.,  G.A.) 

Die  Herrfchaft  Schaubeck  beftand  nur  in  der  Burg  und  einem  anliegen¬ 
den  Güterkomplex,  nämlich  „1  Pflug  Acker,  1  Mühlin,  2  Morgen  Weingarts,  13 ‘/>  Mor¬ 
gen  Wiefen,  1  Morgen  Weingarts,  7  Morgen  Weingarts,  und  was  zu  der  Burg  ge¬ 
hörte,“  von  Anfang  an  unter  Württembergifcher  (bczw.  Badifcher  oder  Calwifcier) 
Oberlehensherrlicbkeit.  Von  diefem  Befitz  wurden  aber  in  den  älteften  Lehenbriefen 
des  14.  Jahrhunderts  unterfchieden  Güter  in  Kleinbottwar  dem  Dorf  nämlich  Acker 
zu  */,  Pflug,  item  die  Kelter  unten  im  Dorf,  70  Morgen  Holz  (Alter  Forft  und 
Forftberg),  item  11  Morgen  Weingarts.  Diefe  hatte  die  Herrfchaft,  als  le  naci  e 
Grundbefitzerin,  allmählich  Ton  fremden  Eigentümern  als  freien  Befitz  erworben, 
und  erft  1406  trug  auch  fie  Hans  von  Urbach  gegen  Eignung  zweier  anderer  Lehen¬ 
güter  in  Happenbach  und  Horkheim  den  Grafen  von  Württemberg  zu  e  en  . 
Zu  letzteren  gehörte  damals  die  Hälfte  an  Gericht  und  Vogtei  im  Dorf,  d  h.  d 
teilweife  Ernennung  des  Schultheißen  und  Gemeinderats,  und  Anfc  *ung  ncl  E 
zug  der  Strafen,  auch  der  Bürgerannabmegebühren  in ,  Halbte.l;  auch  fon  g 
Güter  und  Gülten.  Daraus  wurde  fchücßlicb,  bis  1497,  die  eine  Hälfte  des  Ortes. 
Die  andere  Hälfte  hatte  im  genannten  Jahre  und  fchon  gei.  ^ 

her  das  Frauenkl öfter  Steinheim  inne.  Diefes  ernannte  den  Selm 

allein  und  reichte  ihm  fchon  1409  als  Befoldungsguter  einen  Morgen 
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Glöckler  fowie  ein  Krautland  im  Siecben-  oder  Weibergarten;  derfelbe  wurde 
übrigens  fcbon  damals  auch  von  der  Herrfchaft  mit  in  Anfprucb  genommen.  Farren-, 
Eber-  und  Widderhaltung  Tollte  im  gleichen  Jahr  dem  Klofter  zugefclioben  werden, 
war  aber  noch  ftrittig.  Ferner  befaß  Steinheim  den  ganzen  großen  und  kleinen 
Zehnten  (mit  Ausnahme  des  Murrbardter  Befitzes),  nämlich  in  Zeig  Kälbling  200, 
Scbaubeck  170,  Steinheim  180  Morgen,  zufammen  550  Morgen;  den  Heuzehnten 
aus  8  Morgen  21h  Viertel  Wiefen  im  Thal;  an  Landachtfrüchten  jährlich  4  Scheffel 

1  Simri  3  Vierling  Roggen,  4  Scheffel  5  Simri  V2  Vierling  Dinkel,  5  Scheffel 

2  Vierling  Haber;  auch  Bodenwein  aus  eiuigen  Morgen  Weinberg  in  den  vorderen 
Forftbergen.  Heuzehnten  zu  154  fl.  43  kr.,  Lehenfrüchte  zu  1483  fl.  37  kr.  (mit 
den  Murrhardter  Bezügen  zufammengerecbnet),  ebenfo  der  gefamte  Bodenwein  mit 
4  Eimer  8  Imi  6  Maß  zu  1826  fl.  35  kr.  wurden  1847  beim  Kameralamt  Groß¬ 
bottwar  abgelöft  mit  3424  fl.  55  kr.  Bis  zur  Auspfarrung  1499  befaß  das  Klofter 
auch  die  ganze  Kaplaneipfriind  für  Haltung  des  Kaplans,  nämlich  einen  Pfründhof 
mit  Pfarr-  oder  Pfaffenäckern,  Pfriindwiefen  und  Linkheimer  Weinberg.  Ihm  ge¬ 
hörten  die  ganze  Kelter,  die  Mühle,  der  Weinfchank,  die  Allmand,  eine  Zehnt- 
fcheuer,  der  jetzige  Herrfchaftswald  Eichhälde  mit  42  Morgen,  während  der  alte 
Forft  oder  das  Junkernhölzle  herrfchaftlich  war.  Aus  Baum-  und  Krautgärten  waren 
es  einige  kleinere  Gefälle  an  Hellerzinfen,  welche  1838  mit  22  fl.  20  kr.  als  dem 
20 fachen  Betrag  abgelöft  wurden.  Als  landachtpflichtig  war  noch  1759  ein  Stein- 
heimer  Erblehengut,  mit  14  Morgen  2  Viertel  Ackers  in  allen  drei  Zeigen  und 
3V2  Viertel  Wiefen,  fowie  ein  anderes  mit  2  Morgen  IV2  Viertel  Ackers  und 
10  Ruten  Wiefen  unzertrümmert  beifammen.  Den  Zehnten  behielt  das  Klofter  nach 
Abtretung  feiner  Dorfhälfte;  er  üel  bei  der  Einziehung  desfelben  unter  Herzog 
Chriftof  an  den  herzoglichen  Kirchenrat  und  wurde  vom  Klofterbofmeifter  in  Stein* 
heim  mit  den  Kloftergütern  verwaltet,  wogegen  die  Rechte  des  Klofters  Murrhardt 
und  des  Stifts  Backnang  bei  deren  Erwerbung  durch  Württemberg  an  die  Rent- 
kammer  übergegangen  waren  und  von  der  Murrhardter  geiftlichen  Verwaltung, 
fpäter  Kellerei,  in  Bottvvar  eingezogen  wurden. 

Vielleicht  der  ältefte  und  größte  Grundbefitzer  hier  war  das  Stift  der 
regulierten  Auguftinercborherren  zur  St.  Pankratiuskirche  in  Backnang,  welches 
von  dem  1130  geftorbenen  Markgrafen  Hermann  von  Baden  errichtet  und  1116 
von  Papft  Pafchalis  II.  beftätigt  wurde;  fo  kann  man  wenigftens  die  Bulle  verfteheu, 
in  welcher  Papft  Innoceuz  IV.  demfelben  neben  anderem  den  Befitz  von  Kleinbottwar 
mit  Zubehör  betätigte  1245.  Noch  1440  dehnte  fich  das  Stift  hier  aus,  aber  fchon 
1453  verkaufte  es  Zinfe,  Gülten,  Zehnten,  eine  Kelter  (die  im  Weinberg)  an  Württem¬ 
berg  und  1568  hatte  es  nur  noch  1  fl.  6  kr.  5  hl.  Hellerzinfe  aus  IV2  Morgen 
Biegel-  oder  Rohrwiefen. 

Der  Vorgänger  Württembergs  in  feinen  älteften  Erwerbungen  hier  fcheint 
der  gleißende  Wolf  vom  Wunnenftein  gewefen  zu  fein;  denn  übereinftimmend 
mit  Crufius  in  der  Schwäbifchen  Chronik  bezeugt  der  Stuttgarter  Ratsherr  Sebaftian 
Küng  in  feiner  Chronik  von  1554:  Wolf  habe  bei  feinem  1413  erfolgten  Tode 
„klein  Bautwar  an  Württemberg  fallen  laffen“.  Vielleicht  in  einem  Zufammenhang 
damit  fteht  die  Notiz  O.  Gabelkovcrs  von  1411:  Graf  Eberhard  von  Württemberg 
löft  feine  Forderung,  die  er  an  von  Waldeck  felig  nachgelaffene  Güter,  u.  a.  etliche 
Weingarten  zu  Wunnenftein  um  den  Berg,  wie  auch  etliche  Güter  zu  Winzelhaufen 
und  zu  Kleinbottwar  hatte,  an  fich  mit  650  &  Heller. 

Nach  feiner  Art  ift  Württemberg,  nachdem  es  einmal  feften  Fuß  hier 
gefaßt,  nicht  mehr  gewichen;  bis  in  unfer  Jahrhundert  hielt  es  feine  Kelter,  feine 
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4  Eimer  14  Imi  6  Maß  Bodenwein  aus  28  Morgen  Weinbergen  in  verfchiedenen  Lagen, 
nebft  einem  Dreißigftel  Kelterwein  aus  denfelben,  die  in  feine  Kelter  gebannt  waren, 
endlich  6  Tb  7  sh  Hellerzins  aus  674  Morgen  Robrwiefen  im  Hardtwald  feft.  Die 
Ablöfung  des  Bodenweins  ift  bemerkt  worden;  vom  Abgang  der  Kelter  wird  noch 
die  Rede  fein. 

Ein  weiterer  alter  und  großer  Grundbefitzer  hier  war  das  Benediktiner- 
Mannsklofter  Murrhardt,  welches  fchon  873  in  einer  Urkunde  als  Befitzer 
von  vielen  Gütern  in  Bodibura  genannt  und  jedenfalls  längere  Zeit  vorher,  angeblich 
von  Kaifer  Ludwig  dem  Frommen,  geftiftet  worden  ift.  Am  26.  November  1365 
verkaufte  es  feinen  Zehnten  hier,  groß  und  klein,  in  Wein,  Korn  und  allen  Dingen 
um  460  ft  Heller  an  Sigfrid  Gondnägelin,  Vogt  zu  Botwar.  Vielleicht  bezog  fich 
auch  auf  diefen  Verkauf  das  Gebot  des  Papftes  Martin  V.  1418  an  den  Dekan  in 
Öhringen,  die  unrechtmäßigerweife  veräußerten  Güter  des  Klofters  demfelben  wieder 
zurückzuerwerben;  jedenfalls  befaß  es  diefelben  1493  wieder  und  hat  daraus  1499 
die  Pfarrei  begabt.  Nach  dem  Lagerbuch  von  1568  hatte  es  in  allen  3  Zeigen  den 
großen  Zehnten  von  Roggen,  Dinkel,  Gerfte,  Haber,  fpäter  auch  Sommerweizen,  aus 
5974  Morgen  Ackern,  nämlich  in  Zeig  Kälbling  30  Morgen  Abtsäcker  und  weitere 
772  Morgen,  in  Zeig  Schaubeck  9  Morgen  unterm  Galgen  im  Kleinfeldle  und  172 
Morgen  im  Wiesbronnen,  in  Zeig  Steinheim  1174  Morgen  am  Kälbling;  bei  fpäterer 
Nachmeffung  ergaben  fich  74  Morgen  Viertel;  den  kleinen  Zehnten  aus  Sommer- 
gerfte,  Erbfen,  Linfen,  Wicken  hatte  das  Klofter  der  Pfarrei  überlaßen.  Der  Wein¬ 
zehnten  wurde  erhoben  aus  100  Morgen  (bei  der  Ablöfung,  wahrfcheinlich  durch 
Einfchränkung  der  Weinlagen  und  genauere  Meffung,  noch  88)  in  Bergen,  Bohn- 
reifach,  Kelterweinberg,  Möncbsberg,  Linfenberg;  und  zwar  vom  erften  Druck  oder 
Yorfchuß.  Dazu  hatte  bis  1499  der  Weinzehnte  aus  den  zur  Pfarrei  abgetretenen 
36  Morgen  gehört;  auch  der  Obftzehnte  jenfeits  des  Wehrbachs.  Der  Frucht-  und 
Weinzehnten  wurde  1851  abgelöft,  beide  16  fach,  erfterer  mit  1186  fl.  51  kr.,  letzterer 
mit  4073  fl.  4  kr.,  zufammen  alfo  5401  fl.  35  kr.;  die  Tilgung  follte,  von  1849  an 
gerechnet,  in  25  Jahren  erfolgt  fein,  bis  1.  Januar  1874.  Jährlich  wurden  36b  fl.  34  kr. 
auf  die  Zehntgüter  umgelegt. 

Endlich  werden  in  älterer  und  fpäterer  Zeit  noch  verfchiedene  kleinere 
Befitzungen  fremder  Herren  hier  genannt.  —  1365  begegnen  wir  dem  von  Thal¬ 
heim  Hof.  —  Waibliugers  Hof  1406  zinft  37a  sh  der  Herrfchaft;  doch  könnte  dies  auch 
nur  der  Name  eines  alten  Lehenbauern  fein.  —  Bercbthold  von  Thann  (Dann), 
Propft  zu  Wimpfen,  verkaufte  vor  1417  an  Hans  von  Urbach  Güter  hier,  welche 
vielleicht  noch  von  Wiprecht  von  Tanne,  des  Käufers  Vorgänger  auf  Schaubeck, 
herrührten.  —  1436  befaß  Klofter  Steinheim  der  von  Sachfenheim  Hofgütlein  mit 
12  Morgen  Acker  und  Wiefen  und  einem  Haus  am  Schillingsberg,  nebft  Sacbfen- 
heimer  Weinbergen.  Dasfelbe  wurde  fpäter  nach  feinem  Pächter  Jakob  Ohyn  das 
Öhynfche  Hofgütlein  genannt;  es  trug,  außer  den  Weinbergen  1  Tb  5  sh.  Heller, 
2  Sommerhühner,  30  Eier  und  3  Frontage.  —  1440  verkaufte  Mathys  von  Möns¬ 
heim  die  halbe  Kelter  (im  Weinberg)  und  einen  Weinberg  ans  Stift  Backnang.  — 
Die  Spitalkirche  in  Heilbronn,  St.  Eisbethen  Altar,  befaß  bis  1442  ein  Höflein, 
welches  6  Malter  Roggen,  5  Dinkel,  5  Haber,  Backnanger  Meß,  gültete;  und  ein 
Gütlein  mit  je  4  Simri  Roggen,  Dinkel  und  Haber;  auch  12  Simri  Landacht,  was 
der  Halm  trägt,  aus  3  Morgen  Ackers;  16  sh  aus  18  Morgen  Holz;  Gült  aus 
27a  Morgen  Weinberg;  29  Maß  Weingült;  28  sh,  23  Hühner,  5  Ganfe  15  Eier 
aus  Häufern,  Wiefen,  Weingarten,  Hofraitheu ;  neben  Steinheim  ein  Drittel  an  er 
Kelter  (im  Dorf)  und  am  halben  Gericht.  Alles  ging  im  genannten  Jahr  ans  Klo  er 

Württemb.  Jahrbücher  1896,  H.  1. 
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Steinheim  über.  —  1444  befitzt  Klofter  Steinheim  der  von  Ochfenberg  Gütlein  mit 
52  Morgen  nebft  Haus  und  Scheuer,  worauf  je  5  Malter  Roggen  und  Haber,  und 
5  72  Malter  Dinkel  ruhen.  —  1497  ebenfo  des  Stahels  Hof,  vom  Pächter  fo  ge¬ 
nannt.  —  Noch  1639  werden  von  der  Herrfcbaft  ins  Zollerfche  Lehen  15  Malter 
4  Sri  Roggen,  16  Malter  4  Sri  Dinkel,  12  Malter  Haber  gereicht.  —  Dabei  heißt 
es:  Es  find  noch  mehr  Gülthöfe,  Lehen  und  eigen,  zu  Schaubeck  gewefen,  find  aber 
vor  Jahren  von  der  Obrigkeit  erkauft  worden,  haben  alfo  ihnen  felber  die  Gülten 
abgelöft  und  die  Güter  an  fich  gezogen;  fo  hatte  Friedrich  von  Plieningen  ein 
Meierhaus  famt  3  Scheuern  mit  Ställen  und  Hofraiten  von  zwei  Unterthanen  er¬ 
kauft;  ebenfo  ein  Bauernhaus  auf  dem  Berg,  welches  abgebrochen  und  zum  See 
gethan  wurde,  indem  feines  Vaters  (mittleres)  Schloß  gerichtet  worden.  —  Vom 
Wirtshaus  heißt  es  1688,  es  komme  von  Johann  Nothaft  felig  her.  —  1719  wird 
ein  Urbacher  Hof  genannt,  welcher  83/i  Morgen  Ackers  in  allen  drei  Zeigen  und 
72  Morgen  Weinberg  umfaßte  und  der  Herrfchaft  6  Simri  Roggen  Heilbronner  Meß  und  je 
ebenfoviel  Dinkel  und  Haber  hiefiges  Groß-Meß  gab.  —  Im  Steuerbuch  von  1755 
kommt  ein  Ganslehen  vor,  worein  der  Scheuernplatz  beim  Hirfch  und  der  jetzige 
Pfarrgemüfegarten  famt  dem  Seelein  mit  18  kr.,  fowie  die  Hofftatt  bei  des  Herren- 
bauren  Haus  mit  4  Sommerhühnern  gehörte.  —  Von  diefen  Gütlein  tragen  einzelne 
Namen,  welche  teils  bei  Verwandten  der  Herren  von  Schaubeck,  teils  bei  zeitweiligen 
Befitzeru  des  Guts  Vorkommen,  wie  Sachfenheim,  Mönsheim,  Ochfenberg  eiuerfeits, 
Urbach  beiderfeits;  andere  Namen  find  nicht  weiter  erklärbar.  Urfprünglich  je 
einem  Pachter  in  Erbpacht  gegeben,  wurden  fie  mit  der  Zeit  an  mehrere  verteilt, 
von  welchen  je  einer  als  fogenannter  Träger  des  Erblehens  für  die  ganze  Gült  aufzu- 
kommen  hatte.  Soweit  fie  nicht  vorher  fchon  dem  Bauernlegen  der  Herrfchaft 
verfallen  waren,  find  die  meiften  im  Dreißigjährigen  Krieg  durch  Verödung  oder 
weil  die  Abgaben  nicht  mehr  aufgebracht  werden  konnten,  heimgefallen ;  die 
Herrfchaft  konnte  zwar  nicht  gleich  etwas  damit  anfangen,  aber  fammelte  fie  als 
ungeftörten  Befitz  für  fpätere  Zeiten  an. 

Allmählich  machte  fich  ein  Zug  zur  Vereinigung  geltend.  Diejenigen  unter 
den  größeren  Befitzern,  welche  am  nächften  zur  Stelle  waren  und  am  meiften  Mittel 
befaßen,  übten  eine  große  Anziehungskraft  auf  die  kleineren  Güter  aus.  So  rundete 
das  Klofter  Steinheim  im  14.  und  15.  Jahrhundert  feinen  Befitz,  neben  feinen 
kirchlichen  Gefällen,  bis  zur  Hälfte  des  Dorfs  auf;  die  Edelherrfchaft  wechfelte  da¬ 
mals  zu  oft  und  mußte  fich  begnügen,  einen  Anfatz  zur  andern  Hälfte  feftzuhalten. 
Immerhin  machte  fie  dem  Klofter,  welches  anfangs  von  ihr  befchenkt  worden  war, 
jetzt  Schwierigkeiten,  wo  fie  nur  konnte.  Alle  Augenblicke  find  „Streitigkeiten, 
Späne,  Irrungen“  zu  vergleichen.  So  1409  über  Sebultheißenamt,  Gemeindefarren, 
Eber,  Widder,  WochenmelTe,  Lehrhof,  Frevellaufen  feitens  der  Herrfchaft,  Einkünfte 
und  Bauholz  in  Rietenau,  Fifchwaffer  in  Steinheim;  1435  über  den  Vorfchnitt  in 
der  Ernte:  die  Herrfchaft  durfte  einen  Tag  vor  dem  Klofter  anfangen  und  dazu 
bittweis  und  um  Lohn  die  Hinterfaffen  des  Klofters  verwenden.  1466  handelte  es 
fich  um  Schultheißenamt,  Zehnten,  Landacht,  Viehtrieb,  Brunnen,  einen  Garten, 
Mühle,  Weg,  Bach,  Zimmerholz,  Kaplanei,  Pfründhaus,  Leibeigene,  Kelter,  Amts- 
wiefe  des  Schultheißen,  Widemhof,  zwei  Wochenmelfen  —  gewiß  Dinge  genug,  um 
ziemlich  viel  böfen  Willen  von  einer  oder  von  beiden  Seiten  zu  vermuten;  es  ift 
nui  fchade,  daß  uns  bei  jedem  einzelnen  Punkt  nichts  Näheres  mehr  erhalten  ift, 
fonft  könnten  wir  die  weitgehendften  Auffchlüffe  über  fehr  alte  Zeiten  daraus  erhalten! 
Noch  1493  wurde  in  einem  getroffenen  Vergleich  der  Schultheiß  Dietrichs  von  Plie¬ 
ningen,  in  Kleinbottwar  gefetzt,  wieder  abgefetzt,  und  die  Klofterfrauen  behaupteten 
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ihr  Recht  der  Einfetzung,  wogegen  ihr  Erwählter  Eich  dann  auch  von  der  Herrfchaft 
vereidigen  laßen  mußte. 

Aber  fchon  war,  am  Vorabend  der  Reformation,  das  Klofter,  auch  finanziell, 
im  Niedergang,  während  die  Plieningen,  die  neuen  Befitzer  von  Schaubeck  feit 
1480,  ein  kräftiges  Gefchlecht  waren.  So  kam  endlich  1*497  ein  Vertrag  zu  ftande, 
wonach  die  Frauen  ihr  halbes  Dorf  Kleinbottwar  mit  allen  Rechten,  außer  Zehnten 
und  Zehntfcheuer,  Wald  (Eichhälde)  und  Pfründhof,  um  500  fl.  Rheinifch,  davon 
500  U  Heller  bar  und  der  Reft  zu  5°/o  verzinslich,  an  die  Gebrüder  Dr.  Dieterich 
und  Eitelhans  von  Plieningen  verkauften.  Von  den  Gülten  und  Laften  wurde  dabei 
der  20 fache  Betrag  berechnet,  z.  B.  1  ®  Heller  mit  20  U,  1  Malter  Roggen  auch 
mit  20  S’,  ein  Malter  Dinkel  und  Haber  je  mit  10  U ;  von  dem  Betrag  für  die 
Landachtfrüchte  ging  wegen  der  alle  3  Jahre  einfallenden,  damals  noch  ertraglofen 
Brache  wieder  ein  Drittel  ab.  Über  den  Wald  war  ausbedungen,  daß  jeder  Teil 
dem  andern  fein  Stück  fchützen  helfe.  Kelter  nebft  Recht  und  Gefchirr,  Gerichts¬ 
zwang  und  Stab,  Mühlrecht,  Weinfchank,  Güterlöfungsrecht,  Almend  waren  befonderer 
Vereinbarung  Vorbehalten.  —  Von  1497  bis  1641  befaßen  daher  die  Plieningen 
einerfeits,  wie  früher,  das  Gut  Schaubeck  und  den  halben  Ort  unter  württembergi- 
fcher  Lehensherrlichkeit;  die  andere  Hälfte  des  Dorfes,  vom  Klofter  erkauft,  als 
freies  Eigentum.  1641  wurde  gegen  Verzicht  auf  das  andere  Plieningenfche  Lehengut 
Hohenftein  der  ganze  hiefige  Befitz  Eigentum  des  letzten  Plieningen,  Eitelhans, 
welcher  nun  denfelben  1645  ohne  Weiterungen  an  feine  drei  Töchter  vererben  konnte. 

1787  trat  endlich  der  württembergifche  Kirchenrat  als  Nachfolger  des 
Klofters  Steinheim  auch  noch  feinen  Zehnten  hier  gegen  anderweitige  Zehntgefälle 
an  die  Herrfchaft  von  Knieftedt  ab,  fo  daß  diefe  mit  Ausnahme  der  rentkammer- 
lichen  Gefälle  aus  dem  Murrhardter,  Backnanger  und  alten  Wiirttemberger  Befitz 


fowie  des  Pfarreinkommens,  von  da  an  (amtliche  Einkünfte  in  ihrer  Hand  vereinigte. 
Aber  gerade  unter  ihr  vollzogen  fich,  teils  durch  die  großen  Güterverkäufe  1770/73, 
teils  in  unferem  Jahrhundert  durch  die  Ablöfung  fämtlicher  Laften,  welche  die  Ein¬ 
verleibung  in  (Jen  württembergifchen  Staat  zum  Gefolge  hatte,  die  weitgehendften 
Veränderungen. 

Nicht  fogleich  verftanden  fich  die  Herren  von  Knieftedt,  feit  1/65,  mit  den  Klein- 
bottwarern.  Aber  bald  ftellte  fich  ein  freundliches  Verhältnis  zwifchen  der  ehrenwerten  Hen- 
fchaft  und  den  Unterthanen  her.  Durch  die  Akten  wird  es  vollauf  beftätigt  und  noch 
ergänzt,  was  Rentamtmann  Zeller  in  feinem  Gedenkbüchlein  „Die  Armenkaffe  in  Klein¬ 
bottwar  und  die  Familie  von  Knieftedt“  aufzählt;  fie  fuchten  durch  bedeutende  VorfchiilTe  den 
Kredit  zu  heben;  den  größten  Teil  des  Herrfchaftsgutes  gaben  fie  um  eine  Gült,  eine  Stiecke 
Feldes  um  den  fünften  Teil  des  Ertrags  auf  die  dringenden  Wiinfche  der  Bürger  ab 
und  milderten  fpäter  die  Bedingungen,  unter  denen  das  erftere  gefchah  (nach  dem  Amtsgrund¬ 
buche  wurden  1771/73  5077a  Morgen  25 '/s  Ruten  Gültäcker  an  die  Bürger  abgegeben  um 
26  797  fl.  53  kr.,  worunter  52  Morgen  ohne  Kauffchilling,  nur  um  einen  jährlichen  Zins);  die 
Armut  unterftützten  fie  durch  bedeutende  Gratialien  und  halfen  und  retteten  in  di  tickenden 
Zeiten;  zur  Heiligenpflege  Kleinbottwar  fchenkte  Minifter  von  Knieftedt  (1791)  1000  fl.;  Major 
von  Knieftedt  legierte  dorthin  (1793)  100  fl. ;  der  Ort  wurde  auf  herrfchaftliche  Koften  mit  Feuer- 
fpritzen  verfehen  (1767)  und  (1790)  mit  2  eifernen  Brunnen  (vor  dem  Amthaus  und  vor  dem 
Wienerfchen  Haus);  Herr  Ludwig  gab  1797-1808  zur  Straßenverbeflerung  1148  fl.,  fp ater,  zu¬ 
gleich  für  die  Kriegslagen,  2100  fl.  unverzinsliche  VorfchiilTe;  trug  1801/2  über  700  fh  freivvi  ige 
Kriegskoften  bei,  unterftützte  i.  J.  1807  Weingärtner  und  arme  Handwerksleute  durch  ein  Gelchenk 
von  400  fl.;  er  gab  1802  Anregung  zur  Weinausfuhr  ins  Württembergifche;  1809  unterftutzte  er 
einzelne  am  15.  Dezember  1808  durch  Brand  Verunglückte  und  gab  500  fl.  zum  Wiederaufbau  des 
Schulhaufes;  1800  beförderte  er  die  Einführung  des  neuen  Gefangbuchs  durch  ieie\tiup  <  , 

übernahm  1795  einen  Teil  der  Schulbefoldung;  ließ  1797  und  1800  Wehmutter  au  eine 
(je  für  einen  Louisdor)  unterrichten;  beförderte  1802  durch  einen  Befoldungsbeitrag  die  A  - 
ftellung  eines  eigenen  Chirurgen;  ließ  Gült  und  Boden  wein  nach  und  führte,  allerdine 
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kurze  Zeit,  da  bald  die  württembergifcbe  kam,  1804  die  Nürnberger  Feuerverficherung  hier  ein. 
Den  verfchiedenen  Knieftedtfchen  Stiftungen  werden  wir  noch  begegnen. 

Hatte  Herzog  Karl  wegen  befchränkter  Mittel  den  fchönen  Befitz  nicht  halten 
können,  To  ließ  ihn  fich  Württemberg  doch  nicht  ganz  entgehen ;  ein  Tagesbefehl 
Napoleons  I.  vom  19.  Dez.  1805  übertrag  ihm  wenigftens  die  Oberherrlichkeit  über 
das  Rittergut  Schaubeck-Kleinbottwar,  nachdem  fchon  am  27.  und  29.  November 
der  Beamte  von  Großbottwar  die  Huldigung,  von  der  Amthausftaffel  aus,  hatte  vor¬ 
nehmen  laßen.  Die  Einverleibung  in  das  größere  und  wohlgeordnete  Staatswefen 
brachte  zwar  manche  barte  Laft,  z.  B.  gleich  vom  Jahr  1806  an  die  regelmäßige 
Aushebung  von  Soldaten,  aber  auch  wohlthätige  Fortfehritte,  welche  unter  dem 
früheren  patriarchalifcben  Regiment  nicht  möglich  gewefen  wären,  und  durch  die 
Teilnahme  anderer  Schultern  auch  wieder  Erleichterungen.  War  doch  1717  geklagt 
worden,  daß  dem  vereinzelten  ritterfchaftlichen  Orte,  wo  fich  auch  nur  von  ferne 
ein  Soldat  blicken  lalle,  die  Einquartierung  zugefeboben  werde.  Zeitweilig  war 
auch  für  das  umliegende  Württembergifche  der  Frucht*  und  Weiuhandel  ins  Ausland 
verboten  oder  nur  gegen  ein  Konzeffionsgeld  geftattet  gewefen,  fo  daß  der  hiefige 
Abfatz  ganz  auf  die  benachbarten  Reichsftädte  Heilbronn  und  Eßlingen  angewiefen 
war;  am  drückendften  war  diefer  Mißftand  während  des  wiirttembergifchen  Mitbefitzes 
zwilchen  1751  und  1765  geworden,  indem  damals  die  eine  Hälfte  des  Ortes  als 
württembergifches  Inland  behandelt  und  bevorzugt  wurde,  während  die  andere  Hälfte 
der  Einwohner  von  der  Verkehrserleichterung  ausgefchlolTen  blieb. —  1807  wurde  die 
Gemeinde  dem  Oberamt  Marbach  zugeteilt. 

Am  21.  Februar  1810  befchloß  der  Gemeinderat,  in  Hinficht,  daß  das  königliche  hoch¬ 
löbliche  Oberamt  das  Jahr  umhin  mit  den  Angelegenheiten  der  Gemeinde  im  ganzen  und  der 
einzelnen  Bürger  viele  und  außerordentliche  Mühe  hat;  in  Erwägung,  daß  nicht  nur  bei  andern 
Kommunen  im  Oberamt  Marbach,  fondern  auch  in  andern  Oberämtern  des  Königreichs,  deren 
Orte  Weinberge  haben,  es  hergebracht  ift,  einen  jährlichen  Herbfttrunk  abzureichen,  dem  Oberamt 
Marbach  auch  einen  folchen  mit  jährlich  4  Imi  zu  verehren. 

IV.  Die  Kirche. 

Wenn  es  je  in  der  römifchen  Zeit  vereinzelte  Chriften  in  unferer  Gegend 
gegeben  haben  Tollte,  fo  brach  doch  durch  die  Alamannen  das  Heidentum  mit  Macht 
wieder  herein  und  blieb  bis  zur  Frankenzeit  in  ungebrochener  Kraft.  König  Chlodwig 
aber  war  infolge  feiner  Bedrängnis  und  Errettung  in  der  Alamannenfchlacbt  Chrift 
geworden,  ihm  nach  allmählich  feine  Franken.  Von  den  Frankenkönigen  ging  daher 
fpäter  eine  planmäßige  chriftliche  Million  in  den  neuerworbenen  Gebieten  aus.  So 
wurde  vielleicht  bald  fchon  in  Großbottwar  eine  Kirche  zu  Ehren  des  fränkifchen 
Lieblingsheiligen  Martin  gebaut  und  zu  ihr  dürfte  das  Bottwarthal  von  Oberftenfeld 
bis  zur  Murr,  oftwärts  bis  zum  Klöpfersbach  im  Oberamt  Backnang  gehört  haben. 
Während  von  Murrhardt  und  Beilftein  her  das  Bistum  Würzburg,  in  Weiler  zum 
Stein  das  Bistum  Conftanz  in  den  jetzigen  Oberamtsbezirk  Marbach  hereinreichten, 
gehörte  die  Urpfarrei  Bottwar  zum  Bistum  Speier  und  war  dem  Landkapitel 
Marbach  des  Archidiakonats  zu  Sankt  Guido  zugeteilt.  Eine  plebania  und  vier 
Kaplaneien  folgten  für  die  geiftlicheu  Bedürfnille  des  ausgedehnten  Pfarrbezirks. 

Zwifchen  900  und  1200  wurde  von  Großbottwar  die  Pfarrei  Stein  heim 
abgetrennt,  wo  zu  Ehren  des  damals  in  Anfehen  gekommenen  heiligen  Veit  eine 
Kirche  gebaut  und  mit  der  Zeit  durch  vier  Geiftliche,  einen  plebanus  und  drei 
Frühmefler,  verfehen  wurde.  Iu  diefe  neue  Pfarrei  gehörte  Rietenau  als  Filial. 
Patronat  und  Einkommen  der  Steinheimer  Pfarrftellen  wurde  1250  von  Berthold  von 
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Blankenftein,  dem  Gemahl  der  letzten  Herrin  von  Steinheim,  Elifabeth,  dem  von 
ihnen  geftifteten  Frauenklofter  dafelbft  übertragen,  welches  auch  faft  den  ganzen 
Zehnten  hier  erhielt. 


Kleinbottwar,  jedenfalls  damals  noch  fehr  klein,  wurde  dabei  zwifchen 
Großbottwar  und  Steinheim  geteilt.  Eine  dunkle  Erinnerung  daran  fcheint  es  zu 
fein,  wenn  die  Alten  hier  noch  wißen,  der  Wehrbach,  welcher  den  urfprünglichen 
Ort  in  zwei  Teile  von  gleicher  Größe  fcheidet,  habe  eine  Grenze  gebildet.  So  fagt 
auch  Pfarrer  Friedrich  in  einem  Gutachten  vom  Jahr  1766:  Was  über  dem  Wehr¬ 
bächlein  allhier  gewohnt,  hat  nach  Großbottwar  gehört;  was  diesfeits,  ins  Klofter 
Steinheim,  bis  das  Dorf  zur  Mutterkirche  gemacht  worden.  Ebendaher  kommt  es, 
daß  das  Klofter  Murrhardt,  welches  den  Kirchenfatz  und  viele  Güter  in  Großbottwar 
hatte,  auch  hier,  und  zwar  in  der  Hauptfache  jenfeits  des  Wehrbachs  und  feiner 
Verlängerungslinie,  beträchtliche  Gefälle  befaß,  mit  welchen  es  fich  bei  Errichtung 
der  felbftändigen  Pfarrei  an  der  Ausftattung  der  Pfarrftelle  beteiligte.  Im  Ablöfungs- 
vertrag  mit  dem  Klofter  Steinheim  heißt  es  ferner,  daß  bisher  ein  Pfarrer  zu  Stein¬ 
heim  die  Inwohner  zu  Kleinbottwar,  fo  bisher  „zum  Teil“  als  ein  Filial  gen  Steinheim 
gehörig,  „zum  Teil“  mit  Beichthören,  auch  Reichung  der  heiligen  Sakramente  verfehen. 
Endlich  ift  nach  einer  unten  zu  nennenden  Infchrift  im  Chor  der  Kirche  diefe  „von 
Großbottwar  abgefondert  worden“. 

Bereits  im  14.  Jahrhundert  muß  eine  Kapelle  hier  beftanden  haben,  da  1409 
Hans  von  Urbach  zu  Schobeck  in  einer  Richtung  mit  dem  Klofter  Steinheim  eine  Wochen- 
mefle  behauptete,  welche  vom  Pfarrer  in  Steinheim  „dem  Herkommen  nach“  „von  der 
pene“  hier  gehalten  wurde.  Sie  war,  wie  die  jetzige  Pfarrkirche,  fchon  dem  heiligen 
Georg,  dem  Schutzherrn  des  ritterlichen  Adels,  geweiht.  Nach  der  Jahreszahl  über 
dem  nördlichen  Eingang  der  Kirche  ift  diefe  Kapelle  1421  entweder  neu  gebaut 
oder  vergrößert  worden.  Die  Schloßherren  zu  Schaubeck  hatten  durch  Ausfetzung 
einer  geeigneten  Befoldung  fich  einen  befonderen  Schloßkaplan  angefchaftt,  denn 
nach  dem  Steinheimer  Lagerbuch  von  1697  (K.A.)  war  Schaubeck  eine  eigene 
Kaplaneipfründ.  Dabei  war  fchon  der  Linkheimerweinberg,  dem  Klofter  Murrhardt 
zchntbar,  aber  in  die  herrfchaftliche  Kelter  gebannt,  als  „des  Pfaffen  1  fiiindwingeit  ; 
wogegen  der  „Berg“  erft  1499  vom  Klofter  Murrhardt  zur  I  farr befoldung  gegeben 
wurde.  Diefen  Kaplan  fcheinen  fie  fchon  früh  auch  an  die  Kapelle  im  Doif  ge¬ 
bracht  zu  haben,  denn  1406,  wenn  nicht  fchon  138  .  wird  des  Pfaffen  Hfts  hier 
genannt,  woneben  weiterhin  auch  des  Pfaffen  Hube  vorkommt.  Im  Jahr  144.)  be- 
fitzt  die  Kapelle  zu  Niedernbottwar  einen  Pfründhof  in  Beihingen  unter  der  gemein- 
fchaftliehen  Lehensherrlichkeit  der  Schaubecker  Herrfchaft  und  des  Klolters.  1466 
bat  das  Klofter  hier  einen  Pfründhof  und  ein  Widemgut  und  mußte  hier  zwei  Wochen- 
meffen  durch  den  Pfarrer  von  Steinheim  lefen  laffen,  welcher  dabei  feinen  Teil  der 
Einwohner  mit  Beichthören  und  Reichung  der  heiligen  Sakramente  zu  verfehen  hatte 
und  das  Opfer  nebft  den  pfarrlichen  Rechten  im  Betrag  von  6  &  Heller  jährlich  empfing. 
Der  Kaplan  in  Kleinbottwar  war  verpflichtet,  namentlich  bei  Hochzeiten  in  Steinheim 
Adftanz  zu  thun.  Dem  älteften  Dietrich  von  Plieningen  hat  zwifchen  1480  und  1485 
das  Klofter  den  Stahelshof  als  Pfand  für  Lefung  beider  Meffen  in  Verficherung 


i  niüITcD 

™Dic  Gebrüder  Dr.  Dietrich  und  Eitelhans  von  Plieningen  haben  das  große 
ferdienft,  daß  fie,  jedenfalls  mit  bedeutenden  Opfern,  nuferer  Gemeinde  d,e  volle 
circhliche  Selbftändigkeit  erwirkten.  Am  13.  November  1499  kam,  a 
nannigfachen  Streitigkeiten,  unter  Bifcbof  Ludwig  von  He  mftatt  zu  Speier,  1 
Mitwirkung  Herzog  Ulrichs  von  Württemberg  als  des  Schutzherrn  von  Klofter  S 
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heim,  ein  Vertrag  zu  ftande  zwifchen  den  Gebrüdern  von  Plieningen  mit  den  Ein¬ 
wohnern  von  Kleinbottwar  einerfeits  und  dem  Klofter  Steinheim  andererfeits,  wo 
damals  Urfula  von  Rammenftein  Priorin  und  Hans  von  Liebenftein  Kloftervogt  war. 
Kleinbottwar  wurde  dadurch  als  felbftändige  Pfarrei  aus  dem  Filialverband  mit 
Steinheim  entlaßen ;  dem  Pfarrer  von  Steiuheim,  damals  Balthafar  Mag,  verblieben 
feine  beiden  Wocheumeßen,  aber  er  brauchte  nur  noch  einmal  hieherzukommen  und 
durfte  die  andere  in  Steinheim  lefen.  Alle  anderen  priefterliehen  Funktionen  in 
Kleinbottwar,  als  Beichthören  und  fakramentliche  Bedienung  des  Steinheimer  Teils, 
wurden  ihm  abgenommen.  Für  feinen  Verluft  an  Gefällen  follte  er  von  den  Plieningern 
jährlich  durch  Vermittlung  des  Klofters  6  Heller  erhalten.  Ein  jeder  Pfarr,  fo 
künftighin  zu  Kleinbottwar  fein  wird,  foll  zu  hochzeitlichen  oder  andern  Tagen  gen 
Steinheim  zu  gehen  und  dem  Pfarr  dafelbft  Adftanz  zu  thun  nicht  fchuldig  noch  ver¬ 
bunden  fein.  Aber  auch,  ob  fich  in  künftigen  Zeiten  über  kurz  oder  lang  gefügte, 
daß  ein  Pfarr  zu  Kleinbottwar  von  den  jährlichen  Gülten,  Zinfen  und  Renten  der- 
felben  Pfarr  fein  notdürftige  Nahrung  und  Auskommen  nach  Geftalt  feines  Stands 
und  Wefens  nicht  haben  möchte  und  einer  Addition  oder  Kompetenz  bedürftig  wäre, 
fo  foll  er  die  gemeldten  Priorin  und  Konvent  oder  den  Pfarr  zu  Stein  heim  anzufechten 
nicht  Macht  haben,  fondern  die  genannten  Dr.  Dietrich  und  Eitelhans  von  Plieningen 
mitfamt  Schultheiß,  Gericht  und  Gemeinde  zu  Kleinbottwar,  ihre  Erben  und  Nach¬ 
kommen,  fchuldig  und  verbunden  fein,  die  gemeldten  Priorin  und  Konvent,  auch  Pfarr 
zu  Steinheim,  zu  vertreten,  fcbadlos  zu  halten,  und  dem  Pfarr  zu  Kleinbottwar,  wie 
fich’s  gebührt,  Verfehung  zu  thun.  —  Ein  Band  nur  wurde  damals  noch  nicht  ge- 
löft.  Es  füllten  auch  die  genannten  Einwohner  zu  Kleinbottwar  jährlich,  mit  jeden 
Jahrs  befonders,  in  der  Kreuzwoche  (Himmelfahrtwoche)  einen  Kreuzgang  nach  Stein¬ 
heim  zu  thun  und  zu  vollbringen  fchuldig  fein,  zu  ewigem  Gedächtnis  und  Erkenntnis, 
daß  fie  derfelben  Pfarrkirchen  zu  Steinheim  als  ihrer  Mutter  unterwürfig  und  zuge¬ 
hörig  gewefen  feien.  Mit  dem  Kreuzgang  und  den  beiden  Meflen  hat  die  bald  er¬ 
folgte  Reformation  aufgeräumt.  —  Am  Freitag  den  4.  September  1500  wurde  in 
Speier  die  Urkunde  zur  Betätigung  aller  getroflenen  Abmachungen  feitens  des 
bifchöflichen  Generalvikars  Jakob  von  Gochtzheim  ausgefertigt. 

Damals  wurde  durch  das  Zufammenwirken  aller  beitragspflichtigen  Teile 
unter  Beiziehung  der  alten  Kaplaneipfründe  das  Einkommen  der  Pfarrftelle 
aufgebracht,  welches  heute  noch  feine  Herkunft  aus  den  einzelnen  Quellen  er¬ 
kennen  läßt. 

Nach  der  Einkommcnsbefchreibung  von  1810  nämlich  beftand  dasfelbe  aus  folgenden 
Teilen  (Pf.A.) : 

1.  Vom  Klofter  Steinheim  der  fchon  erwähnte  Gülthof  in  Beihingen  mit  60  Morgen. 

Zu  ihm  gehörten  feit  1443  2  Häufer  und  eine  dreifache  Scheuer,  56  Morgen  Äcker  in  allen  drei 
Zeigen,  3  Morgen  Gärten  und  Wiefen,  1  Morgen  Weinberg;  die  jährliche  Abgabe  war  7  Scheffel 
Roggen  ä  6  fl.,  7  Scheffel  Dinkel  ä  3  fl.  30  kr.,  6  Scheffel  Haber  ä  2  fl.  45  kr.,  zufammen  83  fl. 
Diefei  Teil  wuide  1848  /4  mit  dem  10  fachen  Betrag  von  1308  fl.  16  kr.  abgelöft  in  jährlichen 

Raten  von  83  fl.  50  kr. 

2.  Vom  Klofter  Murrhardt  2  Morgen  Weinberge,  nämlich  ein  Morgen  in  den  Alten 
Bergen  und  ein  Morgen,  der  Linkheimer  genannt,  „ertragen  jährlich  je  2  Eimer,  wovon  die 
Hälfte  für  die  Baukoften  zu  rechnen  ift,  bleiben  alfo  2  Eimer  ä  20  fl.,  tliut  40  fl.“.  Mancher  Lefer 
hat  vielleicht  fchon  den  „Pfarnvein“  von  Kleinbottwar  auf  dem  Burgholzhof  bei  Cannftatt  fchätzen 
gelernt.  Der  Bau  diefer  Weinberge  ift  noch  jetzt  für  den  Pfarrer  ein  wertvolles  Band,  das  ihn 
mit  der  Gemeinde  in  Weingärtners  Freude  und  Leid  verbindet.  —  Ferner  der  kleine  Zehnten 
aus  Sommergerfte,  Erbfen,  Linfen,  Wicken,  Welfchkorn,  Ackerbohnen,  Hanf,  Reps,  Kraut,  Rüben, 
Erdbirnen,  Klee  u.  drgl.  (Haber  und  der  erft  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  aufgekommene 
Sommerweizen  verblieben  dem  Klofter)  aus  73*/»  Morgen  i/a  Viertel  Ackers  in  allen  drei  Zeigen, 
worauf  das  Klofter  den  großen  Zehnten  befaß  und  auch  weiterhin  behielt;  40  fl.,  1851  abgelöft. 
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—  Der  Obftzehnten  aus  dem  jenfeits  des  Wehrbächleins  erwachfenden  Obfl  (außer  Zwetfchgen) 
im  Wert  von  32  fl.  57  kr.;  1851  (36  fl.)  abgelöft.  —  Endlich  der  Weinzehnten  aus  35  Morgen 
Weinberg  in  den  Neuen  oder  Hintern  Bergen,  im  Alten  Stumpengereut,  in  der  Traminerklinge 
und  aus  1  Morgen  im  Läufer.  1710  wurde  der  Wein  noch  in  Natur,  halb  von  der  Bütte  als 
Vorlaß  und  halb  vom  Biet  als  Vorfchuß,  eingezogen.  Später  übernahm  ihn  die  Herrfchaft  und 
lieferte  dafür  10  Eimer  Zehntwein,  feit  1773  bezahlte  fie  dafür  jährlich  300  fl.  1851  wurde  der 
Zehntwein  mit  270  fl.  40  kr.  abgelöft.  Die  Ablöfung  der  drei  letztgenannten  Teile,  welche  1810 
mit  372  fl.  57  kr.  laufen,  wurde  vom  8.  Januar  1849  an  mit  dem  16  fachen  Betrag  von  346  fl.  40  kr. 
=  4906  fl.  40  kr.  berechnet  und  war  1875  beendigt.  Als  Ablöfungsverlufte  vom  Steinheimer 
und  Murrhardter  Teil  zufammen  werden  jährlich  107  fl.  49  kr.  vergütet  (C.A.). 

3.  Von  der  Gutsherrfchaft  10  Scheffel  Dinkel  ä  3  fl.  30  kr.;  ein  Fuder  (zu  80  Bund) 
Stroh,  halb  Dinkel,  halb  Haber,  ä  6  fl.  40  kr.;  diefe  beiden  Poften  wurden  1865  mit  40  und  8  fl. 
16  fach,  zufammen  um  768  fl.  abgelöft ;  12  Klafter  buchenes  Scheiterholz,  aus  dem  Warthöfer 
Wald  auf  eigene  Koften  beizufchaflfen,  das  Klafter  zu  8  fl.  =  96  fl.;  zufammen  137  fl.  Die 
Holzbefoldung  ift  bei  der  in  unferem  Jahrhundert  taufch-  und  kaufweife  erfolgten  Veräußerung 
der  Warthöfer  Waldungen  an  den  Staat  übergegangen  und  wird  teils  in  Naturalien,  teils  in  Geld 
noch  fortgereicht. 

4.  Vom  Heiligen  ein  Viertel  Garten  am  Haus  ä  6  fl.  —  V2  Viertel  Krautländer  im 
Wafengarten  und  Brückengarten  ä  3  fl.  —  2  Morgen  Wiefen,  nämlich  1  Morgen  Pfarrwiefe  am 
Bach  unter  dem  Hochgericht  und  1  Morgen  diesfeits  und  jenfeits  des  Bachs  in  den  Stangen-  und 
Briickleswiefen  ä  16  fl.  =  32  fl.  —  Ein  Viertel  Wiefe  in  den  Waldwiefen  war  1804  um  63  fl. 


verkauft  worden,  woraus  jährlich  3  fl.  als  Zins  gereicht  wurden;  dafür  wurde  1834  im  Brücken¬ 
garten  noch  ein  anftoßendes  Krautland  aus  dem  Nachlaß  des  Pfarrers  Kiefer  gekauft.  —  Auch 
das  Pfarrhaus  war  und  ift  noch  Eigentum  des  Heiligen,  welchem  die  Herrfchaft  feit  dem 
16.  Jahrhundert  den  darauf  ruhenden  Hellerzins  erließ.  Das  alte,  bis  1840  benützte  Haus  beim 
Pfavrbrunnen  trug  auf  einem  Balken  die  Jahreszahl  1590.  Es  wurde  erft  verlaßen,  nachdem  die 
Hausgenoflen  des  Pfarrers  Kiefer  einmal  auf  die  Kühe  in  den  Stall  hinuntergebrochen  waren; 
Ottilie  Wildermuth,  welche  ihre  Kindheit  in  Marbach  zubrachte,  hat  diefe  Begebenheit  in  ihrem 
„Hafelnußpfarrer“  verwertet,  zu  welchem  fie  übrigens  andere  Züge  von  E  .  .  .  .  n  entlehnte. 
Das  neue  Pfarrhaus,  1795  gebaut,  war  vorher  Gafthaus  zum  Rad. 

5.  Von  der  Gemeinde  hatte  der  Pfarrer  'lie  Morgen  Bürgerweingärtchen  (Biirgeräckerle) 


ä  30  kr.  —  Ferner  für  Kirchen-  und  Schul vifitationen  1  fl.  30  kr.  —  Die  Stolgebüren  betrugen 
10  fl.;  die  Accidenzien  10  fl.;  1  Eimer  Herbfttrunk  30  fl.  —  Von  alters  her  war  der  Gemeinde 
auch  überlaßen  der  lebendige  oder  Blutzehnten  von  Gänfen,  Hühnern,  Enten,  Säuen,  Kälbern, 
Füllen  gegen  eine  jährliche  Entfchädigung  von  5  fl.  44  kr.,  welche  heute  noch  befteht.  Nach 
Abzug  der  Accidenzien  belief  ficli  1810  das  Einkommen  der  Pfarrftelle  auf  655  fl.  21  kr. 

Auch  dafür  haben  die  Gebrüder  von  Plieningen  geforgt,  daß  die  neue 
Gemeinde  an  Stelle  der  capellania  altaris  sancti  Georgii  in  eadem  villa  Cleynbothwar 
situata,  constructa  et  consecrata  eine  würdige  propriam  baptismalem  et  parochialem 
ecclesiam  oder  Pfarrkirche  bekam,  wie  es  in  der  Speirer  Beftätigungsurkunde 
lautet.  1688  bezeugt  Pfarrer  Jahn  in  einer  Leichenrede,  daß  fie  diefe  fchone  Kirche 
vor  faft  200  Jahren  von  den  eigenen  Mitteln  auferbauten ;  1753  wird  es  bei  der 
Steuerrenovation  feierlich  ausgefprochen,  daß  die  Kirche  1500  von  den  Herren  von 
Plieningeu  von  Grund  auferbaut  wurde,  und  die  Einheitlichkeit  des  gotifchen  fchöuen 
Maßwerks  in  den  Fenfteröffn ungen  läßt  in  gleicher  Weife  einen  einheitlichen  Bau 
vermuten,  weshalb  die  Jahreszahl  1421  über  dem  nördlichen  Eingang  des  Schilfs  nur 
darauf  fchließen  läßt,  daß  Teile  der  alten  Kapelle  mitverwendet  wurden.  —  Noch 
1834  ftand  oben  im  Chor  zu  lefen :  Ao.  1500  ift  durch  Doktorn  Johannes  Domherrn 
zu  Wormbs  und  Probften  zu  Moßbach,  auch  Herrn  Ditericb,  Ritter  und  Doktorn 
Gebrüdern  von  Pliningeu  als  Anfängern  diefes  Gotteshaus  zu  einer  Pfairure  en 
geweihet,  auch  von  Steinheim  und  Großbottwar  abgefondert  worden 

Insbefondere  der  Chor  wurde  ein  fchönes  Familiendenkmal  der  Ilieninge«. 
In  den  untern  Anfängen  und  oben.  Abfcblüffen  der  Gewölberippen  itt ^mehrfach ,  Ar 
Wappen,  ein  Pferdekopf,  angebracht.  -  Nach  Gabelkover  war  der  Chor  mit  zwe. 

gemalten  Fenftern  gefchmückt. 
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Auf  dem  einen  war  dargeftellt  Dietrich  von  Plieningen,  Ritter  und  Doktor  mit  vorn 
gefchnittenem,  herabfallendem  Haar,  ohne  Bart;  neben  ihm  feine  Gemahlin  Anna  von  Metner- 
fchwyl,  hat  ein  Baufchhauben  auf;  er  ein  rotes  Hiitlin;  darunter  die  Infchrift:  Theodoricus  a 
Plieningen,  legum  professor  et  eques,  assessor  judicii  eamerae  regalis,  et  uxor  sua  legitima  Anna 
de  Memerfchwyler  hanc  fenestram  fieri  curavit  in  honorem  Dei  et  sanctorum  1499.  Das  andere 
Fenfter  trug  die  Infchrift:  Johannes  de  Plieningen,  legum  doctor,  canonicus  Wormatiensis  et 
praepositus  Mosbacbiensis;  daneben  fein  Bild  in  vestitu  et  suppellicio  und  das  Plieningenfche 
Wappen  und  dahinter  ein  junger  Herr  mit  reichem  Haarfehmuck  in  Laientracht.  Die  beiden 
Bildwerke  haben  die  Bayern  und  Schweden  des  großen  Kriegs  und  die  Franzofen  Ludwigs  XIV. 
überdauert;  am  17.  Dezember  1838  aber  heißt  es  im  Gemeinderatsprotokoll:  „In  hiefiger  Kirche 
find  acht  Stück  Glasmalereien,  welche  aber  teilweife  verdorben  find.  Der  Handelsmann  Abraham 
Ballenberg  von  Freudenthal  ftellt  dem  Gemeinderat  vor,  daß  er  folche  käuflich  übernehmen  wolle 
für  10  Kronenthaler  (27  fl.)  und  daß  er  fodann  die  dadurch  entgehenden  Öffnungen  auf  feine 
Koften  wieder  durch  neue  Fenfter  zumachen  laffen  wolle.  Der  Gemeinderat  im  Einverftändnis 
des  Bürgerausfchuffes  und  nach  Zuftimmung  der  Biirgerfchaft  hat  daher  befchloflen,  das  An¬ 
erbieten  des  Ballenberg  anzunehmen  und  den  Erlös  im  kommenden  Frühjahr  zum  Ausweißnen 
der  ohnehin  fehl-  verdorbenen  Kirche  zu  verwenden.“  Bei  diefem  Ausweißnen  wurde  denn  auch 
die  fchon  genannte  Infchrift  von  1500  über  die  Einweihung  der  Kirche  zugeweißnet.  Die  Ge¬ 
meinde  führte  einen  dreifachen  Hagelfchlag  in  den  Jahren  1839  und  1840  auf  diefe  That  zurück 
und  gab  fpäter  um  fo  weniger  ihren  Altarfchrank  an  einen  Liebhaber  ab. 

Das  in  die  Wand  gearbeitete  Sakra mentsbäu sehen  ftammt  feiner  Ver¬ 
zierung  im  fpätgotifchen  Stil  nach  ebenfalls  von  den  Plieningen;  der  Taufftein 
trägt  ihr  Wappen.  Wir  werden  nicht  fehlgehen,  wenn  wir  auch  das  alte,  edel 
gehaltene  Kruzifix  ihnen  zufchreiben. 

Diefes  dürfte  geftiftet  worden  fein  an  Stelle  eines  noch  älteren,  ziemlich  roh  gearbeiteten, 
welches,  noch  vorhanden,  im  Turm  feinen  Stand  hat  und  jetzt  für  den  heiligen  Urban,  den  Schutz¬ 
patron  der  Weingärtner,  gilt;  durch  den  nördlichen  Schalladen  fieht  diefer  Heilige  nach  feinen 
Weinbergen,  wenn  aber  ein  Unfall,  wie  Froft,  diefelben  trifft,  fo  wird  er  zur  Strafe  von  feinem 
Hüterpoften  zurückgeftellt. 

Eine  fehr  wertvolle  Stiftung  der  Herren  von  Plieningen  ift  der  im  gotifehen 
Gefchmack  gehaltene,  reich  mit  Schnitzwerk  verzierte  Altarfchrank. 

Das  Mittelbild  enthält  in  gelungener  Schnitzarbeit  und  reich  vergoldet  Maria  mit  dem 
Kinde.  Links  zeigt  fich,  wie  es  fich  für  eine  Georgskirche  gehört,  St.  Georg,  welcher  nach 
der  Sage  als  ein  Ritter  im  römifchen  Heer  mit  Gottes  Hilfe  einen  Drachen  getötet  und  dadurch 
eine  fyrifche  Fürftentochter  befreit  haben  foll ;  am  Georgitag  303  fei  er  unter  Kaifer  Diokletian 
den  Mäityrertod  geftorben.  Rechts  fehen  wir  den  heiligen  Ägidius,  nach  der  Sage  ein  vornehmer 
Athener,  welcher  in  einer  Kirche  einen  Kranken  durch  Auflegung  feines  Mantels  heilte;  da  er 
wegen  des  Ruhms  von  diefer  Wunderthat  Gefahr  für  feine  Seele  fürchtete,  entwich  er  nach 
Frankreich  und  lebte  verborgen  in  einer  Höhle  bei  Nimes  von  Kräutern  und  der  Milch  einer 
zahmen  Hirfchkuh;  in  der  Abbildung  hält  er,  der  Schutzpatron  der  Wälder,  Krüppel,  Ausfätzigen, 
Bettler,  eben  das  vom  König  von  Frankreich  verwundete  Tier  im  Arm;  er  ftarb  als  Abt  des 
von  ihm  gegründeten  Klofters  St.  Gilles  bei  Arles  am  Gilgentag,  dem  1.  September  725.  Über 
dem  Mittelbilde  ftehen  unter  fchön  gotifch  gefchnitzten  Baldachinen  wieder  Maria,  als  Himmels¬ 
königin;  über  ihr  Chriftus,  links  der  heilige  Chriftof.  Diefer,  ein  Riefe,  welcher  nur  dem  Stärkften 
auf  Erden  dienen  wollte,  kam  von  einem  mächtigen  König,  der  doch  noch  den  Teufel  fürchtete 
und  vom  Teufel,  der  vor  dem  Kreuze  zitterte,  dadurch  in  den  Dienft  Chrifti,  daß  fich  diefer  in 
Geltalt  eines  kleinen  Kindes  von  ihm  über  einen  reißenden  Strom  tragen  ließ  und  ihn  mit  feiner 
Laft  faft  daniederdrückte;  er  ftarb  als  Märtyrer  in  Samos  am  Chriftofstag,  dem  25.  Juli  364 
und  wurde  Schutzherr  der  Schiffer  und  Schatzgräber,  auch  gegen  fchnellen  unbußfertigen  Tod. 
Ihm  gegenüber  halt  der  heilige  Jakobus  im  Pilgergewande  Pilgerftab  und  Pilgerkrug  eine  An¬ 
deutung  daran,  daß  er  bis  nach  Spanien  gekommen  fein  foll,  ehe  er  am  Jakobitag  44  von  den 
Juden  in  Jerulalem  enthauptet  wurde,  worauf  fein  Leichnam  von  den  Engeln  wieder  nach  Spanien 
geführt  wurde.  Der  Sockel  des  Mittelbildes  enthält  die  Geburt  Chrifti.  Auf  den  beiden  Innen¬ 
feiten  der  Schrank  fl  iigel  find  zwei  Martyrien  dargeftellt.  Rechts  fehen  wir  die  heilige  Katharina 
die  Patronin  der  Wiflenfchaften  und  Schulen;  als  ägyptifche  Königstochter  wollte  fie  ihre  Hand 
nur  einem  Vollkommenen  reichen  und  vermählte  fich  daher  im  Geift  mit  Chrifto  Kaifer  Maximian 
ließ  Ae  nach  einem  durch  Feuer  vom  Himmel  vereitelten  Verfuch,  fie  zu  rädern,  enthaupten  am 
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Katharinentag,  dem  25.  November  307.  Ihr  gegenüber  ift  links  die  heilige  Barbara  abgebildet, 
die  Schutzpatronin  gegen  Gewitter  und  der  Krieger;  von  ihrem  heidnifchen  Vater  aus  Eiferfucht 
in  einen  Turm  eingefperrt,  fei  fie  doch  Chriftin  geworden  und  nach  vielen  Foltern  von  ihm  auf 
einem  Berge  enthauptet  worden  am  Barbaratag,  dem  4.  Dezember  303.  Die  Außenfeiten  der 
Schrankflügel  enthalten  gemalt  je  zwei  nicht  mehr  deutbare  Märtyrergefchichten  und  auf  den 
Ausladungen  die  Bruftbilder  der  Propheten  Hefekiel  und  Jeremia.  Auf  der  Predella  ift  die  heilige 
Familie  dargeftellt.  Zu  beiden  Seiten  derfelben  knieen,  gemalt,  die  Stifter  des  Altars,  Dietrich 
von  Plieningen  mit  feiner  erften  Gemahlin  Anna  von  Memerswyler,  deren  Wappen  nach  Gabel- 
kover  dem  der  Sachfenheim  ähnlich  fei ;  und  Eitelhans  von  Plieningen  mit  feiner  Gemahlin  Eleonora 
von  Waldenburg.  Danach  wäre  der  Alfarfchrank  zwifchen  1499  und  1510  geftiftet  worden.  — 
In  dem  Stein,  welcher  den  Unterfatz  des  Altarfchrankes  bildet,  find  feit  1895  die  Namen  der 
Veteranen  von  1870/71  eingehauen. 

Unmittelbar  vor  dem  Altar,  im  Chor  der  Kirche,  wurde  die  Familiengruft 
angelegt.  Das  mannstiefe  Gewölbe,  delTen  fchmale  Öffnung  mit  Steinplatten  zugelegt 
ift,  bietet  Raum  für  vier  nebeneinander  ftehende  Särge.  In  ihm  und  in  befonderen 
kleinen  Backfteingewölben,  welche  je  ein  Grab  bildeten  und  allmählich  faft  den 
ganzen  Boden  der  Kirche  ausfüllten,  find  die  Angehörigen  der  Gutsherrfchaft  bis 
zum  Abgang  der  Familie  Gaisberg  beigefetzt  worden. 

Von  den  Grabmälern  in  der  Kirche  ift  fchon  öfter  die  Rede  gewefen. 

Eine  befondere  ßefprechung  verdient  das  ältefte,  vollftändig  im  Renaiflanceftil  aus¬ 
geführte  Familiendenkmal  der  Plieningen  von  1525  und  1534.  Der  obere  Teil  ftellt  knieend  dar 
den  Stifter  der  Schaubecker  Plieningen,  Dietrich,  f  1485,  nebft  feinen  beiden  Hausfrauen  und 
einer  Tochter.  Von  feinen  Söhnen  find  drei  hier  aufgenoraraen :  der  1506  verftorbene  Dr.  Johannes 
im  Prieftergewand ;  Dietrich,  Ritter  und  Doktor,  f  1520,  mit  feiner  erften  Frau  Anna  von  Memers¬ 
wyler;  endlich  der  jung  verftorbene  Eberhard,  de/Ten  Name  in  der  Steininfchrift  nicht  genannt, 
aber  mit  fchwarzer  Farbe  in  gleichzeitigen  Buchftaben  untergemalt  ift,  nebft  feiner  Gemahlin 
Anna  von  Sturmfeder.  Der  untere  Teil  (vrgl.  S.  9)  ftellt  die  Familie  Eitelhaus  dar. 

Um  die  Kirche  her  wollte  die  neue  Gemeinde  auch  im  Tode  ruhen,  darum 
ward  hier  der  ältefte  Friedhof  angelegt,  zu  welchem  wegen  der  größeren  Ent¬ 
fernung  der  Käufer  Raum  genug  vorhanden  war. 

Er  war  zuerft  mit  einem  Zaun  umgeben,  feit  dem  vorigen  Jahrhundert  mit  einer  Mauer, 
welche  1881  wieder  durch  ein  eifernes  Geländer  erfetzt  wurde.  Schon  1688  wird  ein  neuer  Kirch¬ 
hof  hinter  dem  Amthausgarten  genannt.  1716  wurde  auch  diefer,  nachdem  ihn  die  Franzofen- 
ftiirme  überfüllt  hatten,  verlaufen  und  ein  neuer,  fog.  äußerer  Kirchhof  weiter  hinaus  gegenüber 
dem  jetzigen  angelegt,  auf  welchen  zuerft  eines  Bettelmenfchen,  fo  fich  Agnes  Magdalena  Schradin, 
von  Waiblingen  gebürtig  genennet,  unehliches  Kind,  eines  Vierteljahrs  alt,  zu  liegen  kam.  Diefer 
Platz,  noch  heute  Im  Kirchhofland  genannt  und  genau  erkennbar,  war  aber  fo  naß,  daß  man 
öfters  die  Särge  mit  Steinen  befchweren  mußte,  um  fie  verfenken  zu  können.  1773  wurde  daher 
der  jetzige  Kirchhof  im  Läufer  bezogen  und  1790  durch  ein  angrenzendes  Grasftück  im  Meß¬ 
gehalt  von  l1/»  Viertel  erweitert.  (G.A.) 

Die  urfpriingliche  Kirche,  im  edlen  fpätgotifcben  Stil  gehalten,  bot  mit  dem 
prächtigen  Chor  einen  erhebenden  Anblick.  Jedenfalls  war  fie  auch  mit  einem 
würdigen  Geftühl  ausgeftattet  —  das  jetzige  zeigt  nur  zu  deutlich,  daß  es  nach  den 
Kriegszeiten  des  17.  Jahrhunderts  notdürftig  von  Zimmermanns  Hand  erneuert  wurde. 
Auch  „Gemähel“  fehlten  nicht,  welche  erft  den  Franzofen  von  1693  zum  Opfer  fielen. 
Daß  übrigens  auch  hier  felbft  nicht  immer  das  rechte  Verftändnis  tüi  ein  wüidiges 
Gotteshaus  vorhanden  war,  zeigt  außer  der  Veräußerung  der  gemalten  Fenfter  vom 
Jahr  1838  eine  herrfcbaftliche  Anordnung  vom  Jahr  1785,  wonach  das  damals  unter 
dem  Chorbogen  hängende  Kruzifix  und  zwei  Marienbilder  aus  der  Kirche  weggefchafft 
werden  follten ;  denn  was  erleuchtete  Katholiken  aus  ihren  Kirchen  herausnehmen, 
könne  bei  Lutheranern  wohl  keine  Zierde  werden.  Die  erfte  giößeie  Veränderung 
brachte  die  Reformation  mit  fich.  Um  fich  nach  evangelifchem  Biauch  lonntä0  ic  i 
ums  Gotteswort  zu  fammelu,  mußte  eine  Empore  in  die  Kirche  hineingebaut  werden. 
Dafür  wurde  1611  ein  befonderes  Treppentürmchen  im  Süden  mit  einer  Wende- 
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treppe  angebaut.  Auch  die  aus  Steiu  gearbeitete,  verzierte  Kanzel  ftammt  nach 
dem  Meifterzeichen  MG  und  dem  Steinmetzzeicben  aus  diefer  Zeit,  da  nach  Dekan 
Klerams  Erklärung  beides  auf  einen  Meifter  Melcher  Gockheler  in  Schorndorf  (1611 
bis  1618)  weift. 

Überhaupt  hat  beim  Übergang  vom  16.  ins  17.  Jahrhundert  eine  rege  Bauthätigkeit 
hier  wie  im  ganzen  Lande  geherrfcht;  auch  das  unweit  der  Kirche  gelegene  Marquartfche  Haus 
aus  dem  Jahr  1619  zeigt  ähnliche  Verzierungen  wie  die  Kanzel;  1602 — 1604  wurde  auf  Schaubeck 
die  alte  Scheuer  abgebrochen  und  jetzt  mit  einem  Keller  darunter  neugebaut;  1621  baute  Werner 
Dietrich  von  Plieningen  durch  denfelben  Meifter,  welcher  die  Kanzel  gemacht  hatte,  den  inneren 
Schloßkeller  auf  Schaubeck.  Alle  diefe  Bauwefen  gehören  den  Steinmetzzeichen  nach  der  Schule 
Schickhardts,  des  Erbauers  von  Freudenftadt,  an  und  zeugen,  am  Ende  einer  langen  Friedens¬ 
zeit  feit  dem  Schmalkaldil'chen  Krieg,  von  Wohlftand  und  Lebensfreude. 

Der  Turm  allein,  welcher  fich  zwifchen  Langhaus  und  Chor  an  der  Nord¬ 
feite  erhebt  und  trotz  feiner  mäßigen  Höhe  mit  feinem  abgetreppten  Zinnengiebel 
und  aufgefetzten  Satteldach  —  eine  fchöne  Epheubekleidung  ift  1879/80  erfroren  — 
ein  malerifches  Ausfehen  giebt,  verrät  durch  kein  Zeichen  und  keinen  Stil  fein  Alter; 
er  dürfte  aber  mit  der  Kirche  felbft  gleichaltrig  fein  und  enthielt  eine  Kapelle,  jetzt 
Sakriftei. 

Die  Glocken  wurden  1693  beim  Einfall  der  Franzofen,  wie  faft  in  allen  Ge¬ 
meinden  unferes  Bezirks,  geraubt,  nebft  fämtlichen  Gemeindeakten  und  Kirchenbüchern. 

1696  erfetzte  die  Ritterfchaft  des  Kantons  Kocher  die  kleinere;  die  neugeftiftete  trug  die 
poetifche  Infchrift:  Was  der  Krieg  hinweggerafft,  erfetzt  ein  edle  Ritterfchaft;  fie  wog  152  Tb. 
Die  neben  ihr  angefchaffte  größere  mußte  fchon  1726  wieder  umgegoffen  werden  zu  Oppenweiler 
durch  einen  Lothringer,  wahrfcheinlich  Johann  Roffier,  welcher  1698  zu  Backnang  auch  zwei 
Steinheimer  Glocken  goß;  fie  wurde  5  Zentner  fchwer  und  kam  mit  Nebenkoften  auf  62  fl.,  wo¬ 
von  die  Herrfchaft  24  fl.,  der  Heilige  5  fl.,  Pfarrer  Weber  2  fl.  bezahlten  und  der  Reft  durch 
freiwillige  Beiträge  gedeckt  wurde.  1756  am  Ofterfeft,  als  eben  in  die  Morgenkirche  geläutet 
worden,  bekam  auch  die  ritterfchaftliche  Glocke  einen  Riß  und  wurde  in  Stuttgart  durch  Stück- 
und  Glockengießer  Neubert  für  41  fl.  7  kr.  umgegoffen ;  Fie  kam  auf  180  Tt.  —  Gegenwärtig 
befinden  fich  drei  Glocken  auf  dem  Turm.  Die  große,  Concordia,  wurde  1858  von  A.  Bachert 
in  Kochendorf  mit  einem  Aufwand  von  400  fl.  und  60  fl.  für  den  Glockenftuhl  gegoffen  und  wiegt 
über  5  Zentner.  Die  mittlere  trägt  den  Namen  Ludwig  Neubert  in  Ludwigsburg  und  die  Jahres¬ 
zahl  1788.  Die  kleine  wurde  von  demfelben  Meifter  1788  gegoffen.  (Dies  und  das  folgende  nach 
G.A.,  Pf.A.,  St.F.A.) 

Im  vorigen  Jahrhundert  begannen  die  kirchlichen  Gebäude,  von  welchen 
die  Kirche  und  das  Schulhaus  zu  einem  Drittel,  das  Pfarrhaus  ganz  dem  Heiligen 
gehörte,  baufällig  zu  werden. 

1736  war  das  Kirchendach  gewichen  und  es  wurde  von  der  Ritterfchaft  ein  Sammel¬ 
patent  ausgeftellt.  Von  1750  an  wurde  das  Pfarrhaus  und  die  Pfarrfcheuer  umgedeckt,  erfteres 
teilweife  neu  hergeftellt.  Die  Koften  betrugen  außer  den  von  der  Gemeinde  beigefteuerten 
Hölzern,  Hand-  und  Fuhrfronen  625  fl.  12  kr.  Daran  fteuerte,  nach  langer  Weigerung  der  Ge¬ 
meinde,  für  den  Heiligen  einzuftehen,  der  Heilige  100  fl.  bei  und  65  fl.  aus  dem  Gefäll  während 
der  Pfarrvakatur ;  auf  Verwendung  der  Herren  von  Gaisberg  gaben  die  Reichsftädt.e  Heilbronn 
und  Eßlingen  wegen  ihrer  Beziehungen  zum  ritterfchaftlichen  Kanton  Kocher,  wozu  Kleinbottwar 
gehörte,  36  fl.  45  kr.;  von  feiten  Württembergs,  welches  glücklicherweife  gerade  Mitbefitzer  der 
Herrfchaft  war,  gab  1754  die  Rentkammer  als  Nachfolgerin  des  Klofters  Murrhardt  150  fl.;  der 
Kirchenrat  als  Nachfolger  des  Klofters  Steinheim  und  feiner  Gefälle  100  fl.  Eine  Sammlung  im 
Württembergifchen  wurde  erbeten,  aber  verweigert  wegen  der  Häufigkeit  derartiger  Veranftal- 
tungen ;  auch  wurde  der  württembergifche  Beitrag  fo  lange  inbehalten,  bis  die  Gaisberg  als  con- 
domini  etwas  gethan  hätten.  Sie  hatten  fich  nämlich  begnügen  wollen  mit  einer  Sammlung  in 
ritterfchaftlichen  Gebieten,  welche  rund  100  fl.  abwarf;  in  dem  für  den  Provifor  Wagner  und 
einen  Begleiter  ausgeftellten  Saramelpatent  klagen  fie,  daß  fowohl  unfere  evangelifch-lutherifche 
Kirche  als  auch  das  Pfarrhaus  in  folch  miferablen  und  baulofen  Umftänden  fich  befindet,  daß  an 
der  Kirche  das  Dachwerk  und  Gebälk,  auch  meiftens  alles  Holzmaterial  totaliter  verfault  und 
ruinieret,  fo  daß  deffen  gänzlicher  Einfall,  wenn  nicht  mit  nächftcm  gehörig  remediert  wird, 
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augenfcheinlich  bevorfteht  und  zu  beforgen;  das  Pfarrhaus  aber  höchft  baufällig  und  gänzlich 
verfaulet,  daß  der  Pfarrer  folches  dato  wegen  allftündlich  beforgendem  Einfall  nicht  bewohnen  kann. 

Noch  war  ein  Reft  des  Aufwandes  ungedeckt,  da  trat  im  Herbft  1761  wegen  eines 
erbarmungswürdigen  Zuftands,  wo  fie  anderft  nicht  einfallen  follte,  eine  Erneuerung  der 
Kirche  felbft  an  die  Gemeinde  heran.  Die  Schalldecke  über  der  Kanzel  wurde  abgebrochen, 
das  ganze  Dach  bis  auf  die  UmfalTungsmauern  erneuert,  die  Chorhaube  mit  Hohlziegeln  frifch 
eingedeckt,  die  Kirche  inwendig  und  auswendig  verputzt,  wobei  fich  der  Maurer  Chriftian  Hardt¬ 
mann  an  der  äußeren  Südfeite  des  Chors  ein  noch  heute  fichtbares  Denkzeichen  mit  feinen  An- 
fangsbuchftaben  und  der  Jahreszahl  fchuf.  Beim  Richterftuhl  wurde  ein  Fenfter  hinausgebrochen, 
das  Fenfterwerk  verbleit,  die  Orgel  abgebrochen  und  frifch  aufgefetzt,  der  Altarfchrank  „auf 
den  Herrn  Heiligen“  gefäubert  und  neu  bemalt.  Das  Ganze,  zu  460  fl.  angel’chlagen,  kam  auf 
800  fl.  Die  Herrfchaft  fandte  wieder  Sammler  aus  in  die  Schweiz;  da  aber  diefe  Sammlung  fehr 
ungewiß  und  von  langer  Hand  war  und  die  ruinofe  Kirche  eine  fchleunige  und  unmöglich  länger 
zu  differieren  feiende  Reparation  erforderte,  entfchloß  fich  Herzog  Karl,  gnädigft  hierunter  noch¬ 
malen  aus  herzoglicher  Generofität  ins  Mittel  zu  treten.  Wie  er  fchon  feinen  herrfchaftlichen 
Baumeifter  Groß  aus  Winnenden  gefchickt  hatte,  um  nochmals  einen  Überfchlag  zu  machen,  fo 
verwilligte  er  aufs  neue  von  der  Rentkammer  100  fl.,  vom  Kirchenrat  150  fl.  Den  adeligen 
Mjtbefitzern  des  Gutes  gab  er  fein  nicht  unbilliges  Befremden  kund,  daß  fie,  unerachtet  er  ihnen 
mit  feinem  generöfen  Exempel  werkthätig  vorangeleuchtet,  gleichwohlen  bis  dahero  ihres  Orts 
nicht  den  mindeften  Zug  gethan;  darauf  ftifteten  endlich  die  Gebrüder  Johann  Heinrich  Friedrich 
und  Benjamin  Friedrich  von  Gaisberg  eine  Schuldforderung  von  365  fl.  an  den  Flecken,  welche 
fie  1759  von  ihrem  ledig  verftorbenen  Bruder,  dem  Hauptmann  Sebaftian,  geerbt  hatten.  Benjamin 
Friedrich  verfprach,  gegen  Abtretung  eines  Stücks  Heiligenlands  im  Wert  von  50  fl.,  die  Über- 
weifung  einer  weiteren  Fleckenfchuld  von  200  fl.;  Karl  Friedrich  25  fl.  Die  Einwohner  ver¬ 
pflichteten  fich  in  einem  Einzeldurchgang  zu  75  fl.  59  kr.  Außerdem  verkaufte  der  Heilige  das 
fog.  Heiligenhölzle  im  Götzenberg,  P/2  Morgen,  viertelsweife  um  15—30  fl.  nebft  je  10  Maß  Wein 
jährlich,  zur  Anlage  von  Weinbergen,  was  im  ganzen  117  fl.  und  5  Imi  7  Maß  2  Quart  jährliche 
Gült  einbrachte;  letztere  zog  von  1767  an  die  Herrfchaft  von  Knieftedt  als  Novalgefäll  ein,  gab 
fie  aber  1804  freiwillig  nebft  einer  Entfchädigung  von  26  fl.  18  kr.  zurück.  Schließlich  mußte 
noch  vom  Heiligen  unter  Bürgfchaft  der  Gemeinde  eine  Schuld  aufgenommen  werden. 

An  weiteren  Veränderungen  in  Sachen  der  Kirche  ift  zu  erwähnen,  daß  feit  1791 


die  Frauenftiihle  verkauft  werden  und  zwar  auf  Lebenszeit  um  1  Ji>.  50  Pf.  bis  2  Ji,  je  nach  der 
Lage  zur  Kanzel.  —  1799  wurde,  wie  noch  die  Jahreszahl  in  der  OberfchweJle  ausweift,  zur 
mehreren  Bequemlichkeit  des  Herrn  Pfarrers  eine  Thüre  von  außen  in  die  noch  mit  Ziegelplatten 
belegte  Sakriftei  gebrochen;  auch  wurde  die  damals  fchon  alte  Kirchenuhr  um  ein  Viertels-  und 
ein  zweites  Hauptfchlagwerk  vermehrt  und  neu  hergeftellt  durch  Hofuhrmacher  Büchle  in  Lud¬ 
wigsburg;  die  Koften  betrugen  365  fl.  24  kr.,  mit  der  baulichen  Einrichtung  425  fl.  11  kr.  - 
1801  wurde  nach  der  Dankpredigt  für  den  Frieden  von  Luneville  zwifchen  Frankreich  und  dem 
Deutfchen  Reich  befchloffen,  ftatt  der  von  1720/21  Rammenden  alten  eine  neue  Orgel  um  350  fl. 
anzufchaffen;  Napoleon  forgte  aber  dafür,  daß  die  Dankesftimmung  nicht  zu  groß  werden 
konnte,  darum  waren  die  gefammelten  Beiträge  der  Bürger  113  fl.  1  kr.,  noch  1811  ««verwendet, 
und  wurden  jetzt  zur  nochmaligen  Herftellung  der  alten  Orgel  durch  Orgelmacher  Brotler  von 
Vaihingen  verwendet.  Schon  1819  war  eine  neue  Reparatur  erforderlich;  endlich  im  Jahi  l,o. 
durfte  die  Gute  den  wohlverdienten  Ruheftand  antreten,  um  einer  andern  alten  Platz  zu  machen, 
die  Schullehrer  Theurer  von  Pleidelsheim  für  360  fl.  hieherftellte ;  auch  fie  ift  lebens  a  ,  0  me  1 
eine  Störung  als  ein  Förderungsmittel  der  Andacht  und  wartet  nur  auf  eine  milde  Stiftung _  von 
einem  hiefigen  oder  auswärtigen  Gemeindeglied,  um  abzugehen.  -  Am  2.  Auguft  18°; '  ^  ® 
Philipp  Hammerfchmied  imPfarrhaus  ein  und  raubte  außer  Effekten  desPfarrers  Kiefer ■  im  Wart  von 
über  560fl.  auch  die  fämtlichen  heiligen  Gefäße,  nämlich  einen  filbernen,  innen  vergoldeten  Ke  c 
Tellerlein,  eine  Gaishergfche  Stiftung;  ferner  einen  gleichen  Krankenkelch  mit  Teherlein  no  h 
den  alten  Plieningen  herftammend ;  endlich  eine  filberne  Hoftienkapfel  von  einem  1744  in  Schnai  h 
geftorbenen  und  hier  wohlbekannten  Oberften  Cachedonier  (Kaftanien  fegt 

Ls  dem  Schloßverließ,  nach  ihm  Philipple  genannt  und  von  der  Bürgerschaft  «etohte  .  brach 
der  Dieb  aus,  kam  aber  fpäter  in  Würzburg  zur  Verurteilung  und  der 

in  Stücke  zerfchlagen,  wieder  beigebracht  werden;  daiaus  wurde ^  ^  ^  Zinn>  1869 

^HiZ1“  “  Chor  Erbricht  S 
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Herrfchaftsbefehls  von  1785  noch  immer  im  Chorbogen  hing,  hergeftellt  und  hinter  dem  Altar 
aufgeftellt,  alles  unter  Anleitung  des  kunftverftändigen  Dekans  Merz  in  Marbach,  des  nachmaligen 
Prälaten.  An  den  Koften,  welche  an  700  fl.  betrugen,  beteiligten  fich  die  Gemeindeglieder  mit 
164  fl.  8  kr.,  auswärtige  Freunde  mit  128  fl.  25  kr.,  der  Staat  und  Oberft  Felix  von  Bruflelle- 
Schaubeck  mit  je  75  fl.  —  1877  und  1881  wurde  mit  einem  Aufwand  von  287  cA  58  Pf.  und 
813  cMi  54  Pf.  der  Kirchhofplatz  um  die  Kirche  in  einen  würdigen  Zuftand  verfetzt,  ftatt  der 
Einfaffungsmauer  ein  eifernes  Geländer  angebracht  und  die  Grundmauer  verbeflert;  1882  Sockel 
und  Giebel  der  Kirche  felbft  verbeflert,  was  aber  die  Störche  übel  genommen  haben,  fo  daß  fie 
erft  1895  nach  Verlegung  ihres  Sitzes  zur  allgemeinen  Freude  wieder  zu  erfcheinen  geruhten.  — 
1894  wurde  mit  einer  Beifteuer  von  100  cA  von  unferer  früheren  Pfarrfrau,  Frau  Dekan  Stirm  in 
Reutlingen,  die  Kirchenbekleidung  erneuert  und  mit  einem  Aufwand  von  400  cA  die  Kirche  gegen 
Kälte  verwahrt  und  heizbar  gemacht;  die  Gemeindeglieder  haben  auch  dabei  wieder  gezeigt,  daß 
fie  für  ihre  Kirche  Opfer  zu  bringen  wiflTen,  indem  fie  in  wenigen  Tagen  bei  200  cA.  dafür  durch 
Sammlung  aufbrachten.  Pfalm  26,  8. 


V.  Das  chriftliche  Leben. 

Eitelhans  von  Plieningen,  als  Obervogt  der  öfterreichifchen  Regierung  in 
Marbach,  war  1534  noch  katholifch  geftorben,  wie  auch  feine  Ehefrau  mit  dem 
Rofenkranz  und  eine  Tochter  im  geiftlichen  Gewand  auf  feinem  Grabmal  abgebildet 
ift.  Aber  feine  beiden  Söhne  Hans  Dietrich  und  Hans  Sigmund,  von  denen  der 
erftere  gleich  1534  beim  zurückgekehrten  Herzog  Ulrich  fich  einfand,  find  evangelifch 
geworden  und  haben  jedenfalls  gleichzeitig  mit  der  Reformation  Herzog  Ulrichs 
in  Württemberg  den  eyangelifchen  Gottesdienft  hier  eingeführt. 

Maria  Agnes  von  Gaisberg-Pöllnitz,  geb.  von  Plieningen,  fagt  1685  in  ihrem 
Teftamente:  „ln  dem  Flecken  und  Gut  foll  von  den  Erben  und  Nachkommen  die 
reine  evangelifche  Religion  der  ungeänderten  Augsburgifchen  ConfelTion  be- 
ftändig  erhalten  und  die  Unterthanen  bei  derfelben  freier  Exercition  nach  Ausweis 
des  fo  theuer  erworbenen  Osnabrückifchen  Friedens  unbeeinträchtigt  geladen,  zu 
folchem  Ende  auch  jederzeit  dapfere,  gelehrte  und  exemplarifche  Pfarrer  und  Geift- 
liche  dahin  vociert  und  ehrlich  unterhalten  werden.“  Es  darf  wirklich  von  der 
Gutsherrfchaft  gerühmt  werden,  daß  fie  diefem  Programm  nacbgekommen  ift;  wir 
bemerken  bei  ihr  deutlich  das  Beftreben,  die  Gemeinde  mit  tüchtigen  Geiftlichen  zu 
erfreuen,  wie  auch  alle  Pfarrer  uns  aus  den  Akten  als  wackere  Männer  entgegen¬ 
treten  und,  foweit  ihre  Namen  noch  bekannt  find,  im  ehrenvollften  Andenken  hier 
ftehen,  obwohl  vor  der  Einverleibung  in  Württemberg  nur  Einmal,  1763,  eine  Kirchen- 
vifitation  hier  ftattfand.  Auch  auf  Sitte  und  Ordnung  wurde,  mit  einziger  Ausnahme 
in  der  Zeit  des  Gaisbergfchen  Niedergangs,  ftets  ftreng  gehalten.  (St.F.A.) 

Insbefondere  die  Zeit  nach  1700  fcheint  eine  gefegnete  gewefen  zu  fein. 
Unter  den  Nachwirkungen  der  Franzofennöte  war  die  Gemeinde  geneigt,  fich  für 
Gottes  Wort  aufzufchließen,  welches  durch  die  von  Spener  ausgegangene  pietifti- 
fche  Bewegung  in  der  ganzen  Umgegend  wieder  lebendiger  erfaßt  wurde. 
Johann  Sebaftian  von  Gaisberg,  der  damalige  Gutsherr,  mit  feinem  Haus  war  felbft 
diefer  Richtung  zugethan. 

Er  hatte  für  feine  jüngere  Tochter,  Juliane  Sofie  Charlotte,  nachmals  verehelichte 
von  Stein  auf  Niederftotzingen,  einen  Hauslehrer  Michael  Müller,  Sohn  eines  Bierbrauers 
Zacharias  Müller  in  Blankenburg  am  Harz,  berufen,  welcher,  von  Kind  auf  kränklich,  bei  Francke 
und  Breithaupt  in  Halle  Theologie  ftudiert  hatte  und  durch  fie  ganz  zur  Gottfeligkeit  geleitet 
worden  war.  Durch  feine  täglichen  Betftunden,  wie  durch  feinen  frommen  ftillen  Wandel  und 
durch  fein  liebreiches  Wefen  wurde  er  ein  Segen  für  das  ganze  adelige  Haus.  Zugleich  war 
Müller  ein  begabter  Dichter.  Von  feinen  Liedern,  1700  in  Stuttgart  erfchienen,  im  fchlichten 
Bibelton  voll  kindlichen  Glaubens  gehalten,  wie  Koch  in  feiner  Gefchichte  des  Kirchenlieds  fagt, 
find  befonders  150  über  die  Pfalmen  in  weiteren  Kreifen  bekannt  geworden.  Im  württembergi- 
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fchen  Gefangbuch  fteht  von  ihm,  aufs  Erfcheimingsfeft  gedichtet,  Nr.  117:  Auf  Seele  auf  und 
fäume  nicht!  Es  bricht  das  Licht  herfür;  der  Wunderftern  giebt  dir  Bericht,  der  Held  fei  vor 
der  Thür.  Aus  Knapps  Liederfchatz  ift  zu  nennen  ein  Büßlied  über  Pfaltn  130:  Aus  der  tiefen 
Gruft  Mein  Geift  zu  Dir  ruft:  Herr  Du  wolleft  auf  mich  merken  Und  durch  Deinen  Geift  mich 
ftärken,  Da  mein  Geift  Dir  ruft  Aus  der  tiefen  Gruft;  ferner  das  Lied  über  Pfalm  133:  Sieh, 
wie  lieblich  und  wie  fein  Tft’s,  wenn  Brüder  friedlich  fein,  Wenn  ihr  Thun  einträchtig  ift,  Ohne 
Falfchheit,  Trug  und  Lift.  —  Gottfelig,  wie  fein  Leben,  war  Müllers  Sterben  hier  im  März  1704. 
Gleich  zu  Anfang  feiner  Krankheit  hatte  der  erft  31jährige  gefagt:  Ich  bin  zu  beidem  gleich 
bereit,  zu  leben  und  zu  fterben,  möchte  keines  vor  dem  andern  erwählen ;  ich  will  nur,  was  Gott 
will.  Seine  Freunde  fordert  er  auf:  Ach  freuet  euch,  daß  meine  gebrechliche  Leibeshütte  vollends 
zufammenfinkt  und  ich  bald  erlöl’t  werde  von  dem  Leibe  diefes  Todes.  Ich  klage  über  nichts; 
mein  Herz  ift  vielmehr  voll  Danks  gegen  den  Herrn,  der  mich  armen  Sünder  fo  wunderbar  und 
gnädig  von  Jugend  auf  geführt.  Ganz  den  Geift  feiner  erweckten  Zeit  atmet  feine  letzte  Ver- 
abfchiedung:  Ach  liebe  Freunde,  es  ift  gefährlich,  mit  bloßem  Willen  und  allerlei  äußerlichen 
Formen  der  Frömmigkeit  fich  aufzuhalten;  es  gelangt  niemand  zur  wahren  Weisheit,  der  nicht 
allem  eigenen,  obwohl  beftfcheinenden  Willen,  Wollen,  Können  und  Wirken  gänzlich  abftirbt 
und  fich  mit  Verleugnung  alles  Scheinwefens  und  aller  Heuchelei  in  der  lautern  Glaubenseinfalt 
hingiebt.  Haltet  Glauben,  haltet  Glauben!  (Koch,  Gefch.  d.  Kirchenlieds.) 

Nach  dem  Tode  des  Pfarrers  Harfch,  welcher  fich  der  neuen  und  teilweife  fchwärme- 
rifchen  Geiftesbewegung  etwas  zurückhaltend  gegeniiberftellte,  wurde  denn  auch  1710  ein  Geiftes- 
verwandter  des  unvergeßlichen  Müller  als  Pfarrer  hieherberufen,  M.  Johann  Martin  Wie¬ 
land  von  Biberach.  Diefer  hatte  fich  fchon  in  Tübingen  durch  feine  Magifterabhandlung 
über  1  Petri  2,  9  von  der  Herrlichkeit  des  Chriftenftandes,  von  Dr.  Chriftof  Reuchlin  ein  hohes 
Lob  wegen  feines  bisher  bewiefenen  chriftlichen  Jugendfleißes  verdient.  Von  ihm,  einem  Vor¬ 
läufer  des  fpäter  derfelben  Familie  entftamraten  Dichters  Chriftof  Martin  Wieland,  ift  das 
fchöne  Lied  unferes  Gefangbuchs  Nr.  407:  Jefu,  laß  mich  nicht  dahinten,  Suche  Dein  verirrtes 
Schaf,  Bis  Du  mich  wirft  endlich  finden,  Wecke  mich  aus  meinem  Schlaf!  Laß  hinfort  mir  Ruhe 
nicht,  Bis  mein  Herz  Dir  feft  verfpricht,  Daß  es  neu  im  Tod  und  Leben  Dir  fich  wolle  ganz 
ergeben!  Eine  fchöne  Probe  feiner  unwichtigen  und  geifteskräftigen  feelforgerlichen  Wirkfamkeit 
legte  er  ab  bei  der  Bekehrung  des  Oberften  Wartmann  1721,  welche  er  telbft  in  Frefenius’ 
Paftoralfammlungen  1752  XI  S.  321—414  gewandt  und  ergreifend  befchrieben  hat  unter  dem 
Titel:  Merkwürdiges  Ende  des  Königl.  Polnifch-  und  Churfächfifchen  Obriften,  Anton  Johann 
von  Wartmann,  welcher  wegen  unglücklicher  Entleibung  des  Johann  Jakob  Zillhards  von  Beyl- 
ftein  durch  die  Juftiz  der  Herren  von  Gaisberg  zu  Kleinbottwar  den  30.  Juni  1721  dekollieret 
worden;  umftändlich  und  glaubwürdig  entworfen,  auf  Begehren  einer  fiirftlichen  Perfon,  von 
feinem  ehemaligen  Beichtvater,  Martin  Wielandt,  Predigern  allda.  (Koch,  Kirchenlied.) 

Seinem  Gutsherrn  und  Gönner,  dem  alten  Johann  Sebaltian  von  Gaisberg,  durfte 
Pfarrer  Wieland  1713  die  letzten  Liebesdienfte  erweifen.  Seine  Leichenrede  ift,  wie  die  Georgs 
von  Plieningen  1631,  wieder  bezeichnend  für  die  ganze  gleichzeitige  Stimmung.  Es  wird  nicht 
geleugnet,  was  der  Verftorbene  felbft  vor  Gott  und  Menfchen  oft  und  offenherzig  bekannt  und 
mit  taufend  Thränen  beweint,  daß  er  vormals  auch  unter  denen,  welche  die  Wege  des  Verderbens 
gelaufen,  fich  der  Welt  gleichgeftellt  und  die  Gnade  Gottes  in  Jefu  Chrifto  nicht  allein  vergeblich 
empfangen,  fondern  auch  auf  Mutwillen  gezogen.  Er  hatte  wohl  große  Urfache  zu  beten,  wie 
er  auch  bis  an  fein  Ende  gethan:  Ach  Herr,  gedenke  nicht  der  Sünden  meiner  Jugend  -  wenn¬ 
gleich  er  allezeit  ein  aufrichtiger  und  gar  honefter  Kavalier  gewefen,  bei  dem  allezeit  Herz  und 
Mund  übereingeftimmt,  der  fein  Meinen  und  Raten  wie  mit  unvergleichlicher  Raifon,  fo  ohne 
Flatterie  an  den  Tag  gegeben ;  der  fonderlich  vor  feiner  Unterthanen  fo  leibliche  als  geifthche 
Wohlfahrt  wie  ein  Vater  geforgt  und  folche  gnädige  Vorforge  gegen  fie  bis  in  feinen  Tod  in 
der  That  erwiefen.  -  Auch  gegen  Gott  ift  in  feinem  Geift  kein  Falfch  gewefen.  Er  demütigte 
fich  vor  deffen  allerheiligftem  Angefichte  in  ungeheuchelter  Erkenntnis  feiner  vielen  und  großen 
Sünden  und  fchätzte  fich  zu  gering  aller  großen  Barmherzigkeit,  die  der  Herr  an  ihm  erwiefen, 
und  wert  aller  Leiden,  die  Gott  nach  feinem  unerforfchlichen  Vaterrat  in  ziemlichem  Maße  über 
ihn  verhänget.  Gott  hatte  ein  großes  Licht  der  wahren  und  gründlichen  Erkenntnis  feines  Willens 
und  des  rechtfchaffenen  Wefens,  fo  in  Chrifto  Jefu  ift,  in  feinem  Herzen  angeziin  e  ,  e 
ihm  gegeben,  aus  dem  Grund  feines  Herzens  mit  Gott  zu  reden  und  fein  Herz  ir .  denen  kr.  - 
tigften  Gebeten  auszufchiitten.  Er  war  ein  wahrhaftiger  Liebhabei  von  ottes  or 
baulichen  Diskurfen,  aber  ein  Feind  aller  feichten  Fragen  und  ftenlen  Meinungen  die  nicht 
Befferung  zu  Gott  in.  Glaube»  befördern.  Wer  fich  eingebildet,  daß  er  n.ch  von  H  der 
evaagelifchen  Lehre  ergeben  gewefen,  der  hat  ihm  gewiß  unrecht  gethan.  Im  übrige  j 
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er  freilich  die  Brüche  des  zerfchellten  Zion  und  bekümmerte  fich  dabei  wenig,  ob  er  von  denen 
Menfchen  darüber  gerichtet  oder  gerühmt  werde.  —  Etliche  Wochen,  ehe  er  lieh  aufs  Todbett 
gelegt,  hatte  er  einen  bedenklichen  Traum,  als  ob  ihm  jemand  mit  heller  Stimme  zurief:  Entziehe 
dich  allem  Zeitlichen,  denn  du  wirft  fterben.  Von  da  an  hat  er  fich  der  Ökonomie  nicht  mehr, 
wie  zuvor,  fonderlich  angenommen,  und  bat  den  Pfarrer,  er  möchte  ihm  nur  noch  vom  Tod  und 
der  nötigen  Bereitfchaft  auf  denfelben  reden  und  ja  nichts,  was  er  Unanftändiges,  das  fein  Ge- 
wiffen  verletzen  könnte,  an  ihm  wahrnehme,  ungeahndet  laffeD.  In  der  erften  Woche  feiner 
Krankheit  ließ  er  feinen  Sarg  beftellen  und  fprach  in  den  letzten  Wochen  faft  kein  Wort  mehr 
von  weltlichen  Dingen:  Ich  danke  Gott  auch  für  den  Segen,  den  er  mir  im  Irdifchen  befchert; 
aber  -vielmehr  vor  den  Sinn,  welchen  er  mir  dabei  gegeben  hat;  alles  Zeitliche  ficht  mich  fo 
wenig  an,  daß  ich  recht  dahinfterbe  wie  ein  Bettler,  der  keinen  Kreuzer  vermag.  0  wie  wohl 
hat  es  mein  lieber  Vater  im  Himmel  gemacht,  daß  er  mir  meinen  Weg  mit  Dornen  verzäunt 
und  mich  in  meinen  Seffel  gefprochen ;  ich  wäre  fonft  etwa  bald  wieder  ausgetreten,  entweder 
zur  Rechten  oder  zur  Linken.  —  Sonderlich  Tollte  Pfarrer  Wieland  auch  feine  Untcrthanen,  feine 
armen  Schäflein,  in  feinem  Namen  valedicieren.  Er  hätte  wohl  im  Sinne  gehabt,  fie  alle  vor 
fein  Sterbebette  kommen  zu  lallen  und  zu  ermahnen ;  fein  Herz  würde  ihm  aber  gleich  fo  voll 
werden,  daß  er  nicht  viel  mit  ihnen  reden  könnte.  Sie  follen  doch  Gott  fürchten,  fo  werde  fein 
Segen  auf  ihnen  ruhen.  Er  habe  es  väterlich  mit  ihnen  gemeint  und  keines  Schaden  begehrt; 
womit  er  fie  aber  geärgert  habe,  das  folltcn  fie  ihm  um  Jefu  willen  vergelfen  und  ihn  deswegen 
nicht  vor  Gottes  Angeficht  befchämen  und  betrüben.  —  Dazwifchen  klagt  der  Sterbende  auch 
über  Anfechtungen,  große  Dürre  feiner  Seele,  daß  er  kein  Vermögen  zu  beten,  keine  Empfindung 
der  göttlichen  Gnade  habe,  bald  mit  diefen  bald  mit  andern  Zweifelsgedanken  kämpfen  mülfe 
und  feiner  Seelen  das  Gedächtnis  feiner  Sünden  fehr  bange  machte.  Aber  dadurch  wurde  er 
viel  dürftiger  nach  feinem  Gott  und  durfte  manchmal  gleich  nach  folchen  Anfechtungen  die 
Gnade  Gottes  viel  kräftiger  empfinden.  Sein  letztes  Wort  war:  Ja,  Er  kann  und  wird  mich 
nicht  verlalfen,  das  weiß  ich !  (L.R.) 

In  ähnlicher  Weife  aufrichtig,  faft  ftürmifch,  zeigte  fich  1725,  kurz  nach  Pfarrer  Wie¬ 
lands  Abfeheiden,  beim  Sterben  des  Vorgenannten  jüngerer  Sohn,  Major  Johann  Ernft  Friedrich 
von  Gaisberg.  Im  GewilTen  ernftlich  angefaßt,  aber  immer  wieder  von  feiner  hitzigen  Natur 
fortgeriffen,  erwählte  er  wenige  Jahre  vor  feinem  Tode  den  Profeflor  Hochftetter  von  Tübingen 
und  fagte:  Diefer  muß  mich  mit  Gottes  Hilfe  bekehren  und  in  den  Himmel  bringen.  Er  geftand 
feine  entfetzlichen  Sünden  und  fteuerte  darin,  worin  er  felbft  von  der  Sünde  hingerafft  wurde, 
feiner  Jugend  defto  eifriger.  Oft  gedachte  er  auch  feiner  Unterthanen,  hielt,  foviel  an  ihm  war, 
über  Recht  und  Gerechtigkeit  und  richtete  gute  Disziplin  an.  (L.R.) 

Freilich  giüg  es  in  jener  geiftlich  angeregten  Zeit  auch  nicht  ohne  Teil¬ 
nahme  an  dem  eingeriflenen  Sektenwefen  ab.  Schon  der  fromme  Informator 
Müller  auf  Schauheck  war  in  Beziehung  geftanden  zu  dem  Großbottwarer  Helfer 
Gruber,  welcher  1703  wegen  gemeinfamer  Betftunden  mit  dem  fektiererifchen  Sporers- 
gefellen  Rofenbacb,  wegen  öffentlichen  Auftretens  am  Pfingftfeft  in  der  Kirche  gegen 
feinen  Amtsbruder,  und  weil  das  Volk  mit  Schlägen  und  Steinen  gegen  ihn  und 
feinen  Anhang  aufftand,  nach  Hofen  verletzt,  1706  entlaffen  wurde  und  über  Weft- 
falen  nach  Amerika  ging. 

Von  dem  Opfer  des  Oberften  Wartmann  (f.  u.),  dem  von  Beilftein  hieher  gezogenen  Hirfch- 
wirt  Zillhard,  bezeugt  1/20  Stadtpfarrer  Schmid  in  Beilftein,  daß  er  in  feinen  Jugendjahren  der 
Beften  keiner  gewefen,  nach  feinem  Soldatenleben  aber  und  in  feinem  Eheftande  auf  ein  belferes 
Chriftentum  fich  etwas  ernftlicher  zu  begeben  angefangen  habe;  doch  alfo,  daß  er  fchon  Anno 
1713  auf  das  gefährliche  Extremum  verfallen,  daß  er  fich  von  folcher  Zeit  an  von  aller  An¬ 
hörung  göttlicher  Predigt  in  der  öffentlichen  Verfammlung,  wie  auch  dem  Gebrauch  des  heiligen 
Abendmahls  enthalten  und  gänzlich  fepariert  hat,  wobei  er  dann  ferner  auf  die  ungebundene 
fündliche  Freiheit  geraten,  daß  er,  mit  dem  innerlichen  Gottesdienft  im  Geift  vergnügt,  am  Tag 
des  Herrn  leines  Landfuhrwefens  zu  warten  und  mithin  den  Sabbath,  zum  Anftoß  und  Ärgernis 
leincs  Nächften,  zu  piofanieren,  beneben  auch  fonften  wider  die  löblichen  Ordnungen  feiner  vor¬ 
gefetzten  Obrigkeit  nach  feiner  Convenienz  und  Gutdünken  fich  zu  dispenfieren  kein  GewilTen 
gemacht.  Er  hatte  fonften  eine  gute  Erkanntnus  vor  andern  von  Gott  und  göttlichen  Dingen, 
führte  auch  dabei,  ausgenommen  feine  befonderen  Wege,  vor  vielen  und  in  vielen  Stücken  noch 
einen  feinen  Wandel,  doch  hatte  er  ein  etwas  hitziges  und  eigeufiuniges  Naturell,  durch  deffen 
Wirkung  er  die  Schranken  eines  moderaten  und  fedaten  Chriftentums  dann  und  wann  über- 
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fchritten.  —  So  trieb  er  es  auch  hier.  Sein  Haus  war  ein  Sammelpunkt  für  die  Separatsten, 
welche  bei  ihm  beteten  und  fangen.  Auch  auswäitige  Befuche  kamen  von  Beilftein,  Kalten- 
weften,  Ulm;  von  oben  und  unten  im  Land.  Wenn  feine  Magd  zum  Abendmahl  gehen  wollte 
fo  fagte  er,  was  helfe  es,  daß  fie  zum  Nachtmahl  gehe;  fuchte  fie  auch  fonft  durch  Anweifung 
von  Arbeiten  aus  der  Kirche  fernzuhalten.  Mit  Pfarrer  Wieland  hatte  er  öfters  Dispute  und 
fagte  zu  ihm,  wenn  er  einen  Ausfchuß  aus  feinen  Zuhörern  machen  könnte,  fo  würde  er  bei  ihm 
zur  Predigt  und  zum  Abendmahl  gehen;  einigemale  kam  er  auch  wirklich  in  Predigt  und  Bet- 
ftunde.  Ein  Läfterer  war  er  nicht;  in  feiner  letzten  Not  nahm  er  den  Zufpruch  des  Geiftlichen 
verföhnlich  und  dankbar  an;  das  Abendmahl  jedoch  wollte  er  bald  mit  dem  Herrn  felbft  halten. 
Pfarrer  Wieland  fah  an  ihm,  der  felber  durch  feine  Hitze  feinen  Tod  verfchuldet  hatte,  daß  die, 
fo  fich  felbft  vermelfen  fromm  zu  fein  und  die  andern  verachten,  wenn  es  auf  rechte  Proben 
und  Verfuchungen  ankommt,  fich  ebenfowenig  im  Zaum  halten  können,  als  ein  Atheift;  und  der 
Teufel  habe  fo  viel  Gewalt  über  die  fo  zur  Rechten,  als  die  fo  zur  Linken  austreten.  Im  übrigen 
fpricht  er  Grundfätze  aus,  welche  den  gebildeten  Chriften  erkennen  laden  und  heute  noch  mufter- 
giiltig  find:  Solange  man  dem  in  uriferer  Kirche  überhand  genommenen  gottlofen  Wefen  in  allen 
Ständen  nicht  ebenfo  eifrig  zu  fteuren  begehrt,  als  falfcher  Lehre  und  der  Verwerfung  unferer 
Lehre,  folange  bleibt  der  Eifer  wider  die  Separatiften  ein  gott-,  witz-,  lieblofer  und  blinder 
Eifer,  und  wir  miiflen,  wenn  fie  uns  läftern,  bedenken:  laß  fie  fluchen,  der  Herr  hat  fie’s  ge¬ 
heißen!  Das  Sicherfte  alfo  ift,  diefelben  nach  der  Naturregel  zu  traktieren:  Was  du  willft,  daß 
dir  andere  tbun  follen,  das  thue  du  ihnen  auch.  Nun  find  wir  unzufrieden  darüber,  daß  fie  in 
Anfehung  unferer  Kirche  das  Kind  mit  dem  Bade  ausfchiitten,  fertig  im  Richten  und  Verdammen, 
auch  ohne  Geduld  und  Langmut  find,  und  nicht  darauf  fehen,  daß  ihre  Aufführung  in  Liebe  und 
Weisheit  zu  gemeiner  Befferung  gereichen  möge;  mithin  verbindet  auch  uns  die  Vernunft  und 
die  Lehre  Chrifti,  daß  wir  an  ihnen  das  Gegenteil  beweifen,  und  folange  fie  in  Schranken 
bleiben,  Liebe,  Weisheit  und  Geduld  an  ihnen  ausiiben;  wenn  aber  einige  anfangen,  unruhig  zu 
werden,  zu  tumultuieren,  zu  läftern  und  zu  zanken,  oder  die  Beobachtung  ihrer  bürgerlichen 
Pflichten  zu  rekufieren,  folche  empfindlich  auf  die  Finger  zu  klopfen,  und  wenn  diefes  nicht  zu¬ 
länglich  ift,  ihnen  den  Weg  weiter  zu  weifen. 

Zillhards  Witwe,  auch  eine  Separatiftin,  fiel  bald  darauf  zum  erftaunlichen  Ärgernis 
der  Frommen  und  Böfen  in  Unzucht  mit  ihres  gewefenen  Manns  leiblichem  Bruder,  und  beide 
nahmen  die  fchändlichfte  Flucht  und  machten  ihren  hiefigen  Konforten  das  Spiel  fo  böfe,  daß 
ihnen  die  Wahl  eröffnet  worden,  entweder  fich  wieder  zur  Kirche  zu  bequemen,  oder  mit  Sack 
und  Pack  den  Flecken  zu  räumen.  (H.A.  —  Frefenius  Paftoralfammlungen  1752.) 


Dies  war  das  Ende  des  hiefigen  Separatismus.  Im  Pfarrbericht  von  1763 
heißt  es:  Es  ift  längft  keine  falfche  heimliche  Lehre  in  der  Gemeinde.  Auch  das 
Wiederaufleben  der  Schwarmgeifterei  im  Anfang  diefes  Jahrhunderts,  von  welchem 
ein  Protokoll  auf  dem  ßathaufe  in  Großbottwar  eine  anfchauliche  Probe  enthält,  ift 
hier  fpurlos  vorübergegangen.  Schwärmerifche  Meinungen,  fagt  Pfarrer  Kiefer  1817, 
haben  fich  noch  nie  in  der  Gemeinde  gezeigt.  —  In  den  fünfziger  Jahren  kam 
einmal  der  Methodismus  herein  und  zählte  zeitweilig  über  20  Anhänger,  welche 
in  einem  Haufe  fich  zu  methodiftifchem  Singen  und  Beten  verfammelten,  auch 
hin  und  wieder  von  einem  Methodiftenprediger  befucht  wurden;  fie  gingen  aber 
fchon  im  nächften  Jahrzehnt  auf  wenige,  jetzt  vollends  ganz  verfchwundene,  Perfonen 


zurück,  hatten  auch  nie  den  Kircbenbefuch  aufgegeben. 

Dagegen  fand  ums  Jahr  1818  der  kirchentreue  Pietismus  der  Michelianer, 
erweckt  durch  fromme  Yerfammlungen  in  der  Nachbarfchaft,  befonders  in  Großbottwar, 
auf  längere  Zeit  einen  den  Geiftlichen  erwünfchten  Eingang,  wenngleich  man  auch  dies¬ 
mal  bemerken  wollte,  daß  fie  fich  teilweife  beffer  als  andere  dünkten  und  vom 

Gottesdienft  und  heiligen  Abendmahl  zurückhielten. 

In  den  zwanziger  Jahren  wuchs  die  Verfammlung  auf  ein  Dutzend,  fpäter  fogar  auf 
30-40  Mitglieder  an,  deren  Sprecher  der  Weingärtner  Jofef  Uhlmann  wan  Sie  kamen  ,m  Haule 
Eberhard  Webers,  fpäter  auch  Friedrich  Bauers,  Sonntags  nach  dem  Nacbmittagsgottesdienf 
und  wieder  abends  von  7-8  Uhr  zufammen,  beteten  und  fangen  miteinander.  Gelefe n  wurde  die 
Bibel,  die  Betrachtungen  von  Michael  Hahn,  Predigten  von  Matthaus  H^hn  und  von  ütinger 
In  den  80  er  Jahren  hörte  diele  Gemeinfchaft,  nach  den  Felix  Bauerfchen  Gefchwifteru  benannt, 
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ans  Mangel  an  Nachwuchs  auf.  —  Anfangs  und  Mitte  der  40  er  Jahre  beftand  neben  ihr  noch 
eine  zweite,  ohne  beftiumite  Färbung,  im  Haufe  des  Weingärtners  Ulrich  Bauer,  welche  es  auf 
etwa  15  Mitglieder  brachte,  aber  in  der  Unruhe  von  1848  einging.  Sie  lafen  neben  der  Bibel 
befonders  die  Ludwig  Hofackerfchen  Predigten,  welche  heute  noch  neben  den  Andachtsbüchern 
von  Starck,  Hiller,  Braftberger,  Kapff  und  Goßner,  beim  Volk  in  befonderer  Ehre  ftehen.  (Pf.A.) 

Eine  Eigentümlichkeit  des  kirchlichen  Lebens  im  vorigen  Jahrhundert, 
welche  von  uns  nicht  mehr  gebilligt  wird,  find  die  vielen  Trauungen  fremder 
Perfonen.  Leute,  welche  im  Württembergifchen  wegen  der  ftrengen  Ehegefetze 
oder  wegen  unzureichender  Papiere  nicht  zufammenkommen  konnten,  hatten  es  hier 
fehr  leicht  gegen  Erlegung  einer  Abgabe. 

Unbedenklich  war’s  wohl,  wenn  1735  im  Pfarrhaus  Martin  Keller,  ein  um  der  evange- 
lifchen  Religion  willen  vertriebener  Salzburger,  feiner  Profefion  nach  ein  Fifcher  und  Gemfen- 
jäger,  Witwer,  getraut  wurde  mit  der  Witwe  Elifabeth  Sauerbeckin  von  Heffencaflel ;  aber  1768 
treffen  wir  auch  einen  Herrn  Drothe,  Direkteur  der  Württembergifchen  Porzellanfabrik,  1771  gar 
den  württembergifchen  Ballettmeifter  und  premier  dansier  Belletri  im  gleichen  Fall.  1788  wurden 
zwei  Brautleute  katholifcher  KonfefTion  durch  den  evangelifchen  Pfarrer  zufammengegeben; 
fchweizerifche,  öfterreichifche  und  preußifche  Paare,  Soldaten  und  Ziviliften,  konnten  oft  gegen 
ihre  bloße  Unterfchrift,  daß  kein  Hindernis  vorliege,  ehelich  zufammenkommen;  1793  wurden 
allein  36  Hochzeiten  gehalten,  während  jetzt  die  durchfchnittliche  Zahl  5  beträgt;  mancher 
Traufchein,  der  überall  vergebens  gefucht  wird,  dürfte  hier  gefunden  werden,  auch  von  adeligen 
Herrfchaften.  Nur  Ein  Hindernis  war  unüberwindlich;  mehrmals  ift  ein  fchon  eingetragenes 
Paar  geftrichen  mit  der  Bemerkung:  die  Copulation  unterblieb,  weil  die  Leute  die  angefetzte 
Taxe  nicht  zahlen  konnten.  1783  paffierte  das  unausbleibliche  Mißgefchick,  daß  ein  Mann  getraut 
wurde,  welcher  anderswo  fchon  eine  Frau  mit  Kindern  fitzen  hatte.  Erft  1798,  vermutlich 
durch  den  Einfluß  des  neuen  Amtmanns  Zeller,  ordnete  ein  herrfchaftlicher  Erlaß  an,  die  Trauung 
Auswärtiger,  befonders  vom  Württembergifchen,  folle  auf  befondere  Fälle  befchränkt  werden. 
—  Ein  Gegenfatz  zu  diefer  bedenklichen  Übung  ebenfo  wie  zum  Geift  jenes  ganzen  Zeitalters 
war  dann  wieder  die  Strenge,  mit  welcher  man  bei  Aufnahme  Fremder  ins  hiefige  Bürgerrecht 
verfuhr;  1787  wurde  ein  Katholik,  Antonius  Röfer,  nur  gegen  das  Verfprechen  angenommen, 
daß  er  feine  Kinder  in  der  allhier  von  jeher  eingeführten  und  geübten  evangelifch-lutherifchen 
Religion  erziehen  laffen  und  diefe  beftändig  dabei  verbleiben  follten ;  anders  handelnde  Kinder 
füllten  das  Bürgerrecht  verlieren  und  den  Ort  verlaffen.  (Pf.A.) 

In  Hinficht  der  Gottesdienfte  fälit  uns  1763  auf,  daß  „wegen  Mangels 
tüchtiger  Subjekte“  hier  noch  nicht  regelmäßig  Konfirmation  gehalten  wurde.  Da¬ 
gegen  wurden  die  Kommunikanten  examiniert  und  ihnen  die  Beichtzettel  abgefordert; 
auch  die  Brautleute  wurden  über  ihre  religiöfen  Kenntuiffe  examiniert.  Das  Abend¬ 
mahl  wurde  jährlich,  wie  jetzt  noch,  fiebenmal  gehalten,  am  Adventsfeft,  Weihnachten, 
Palmfonntag,  Oftern,  Pfingften  und  an  einem  Sonntag  im  Spätjahr;  für  Karfreitag 
ift  jetzt  das  Abendmahl  der  Neukonfirmierten  eingetreten.  Eine  Förderung  der  An¬ 
dacht  war  es  jedenfalls  nicht,  wenn  jeden  Sonntag  vor  dem  Gottesdienft  an  der 
Kirchthüre  die  Fleckenangelegenbeiten  ausgerufen  wurden;  erft  1830  wurde  eine 
Glocke  zum  Ausfchellen  angefehafft.  Dienstag  und  Freitag  fand  eine  Betftunde 
ftatt,  in  welcher  auch  die  Paare  getraut  wurden,  welchen  ein  eigener  Kirchgang  mit 
Hochzeitspredigt  verfagt  war.  Auch  die  Kirchenbuße  für  Sünden  gegen  das  fechste 
Gebot  war,  wie  im  Württembergifchen,  üblich,  überhaupt  die  ganze  kirchliche  Ord¬ 
nung  nach  dem  württembergifchen  Mufter  eingerichtet.  (St.F.A.  —  Pf.A.) 

Der  fittlich  religiöfe  Zuftand  der  Gemeinde  bat  fich  feit  1763  nicht 
viel  vei  ändert.  Wie  damals  Pfarrer  Seefried  fagt,  das  Wort  Gottes  fei  bei  vielen 
in  gutem  Eingang,  lo  1813  Ptarrer  Kiefer:  „Der  Zuftand  der  Gemeinde  neigt  fich 
im  ganzen  mehr  zum  Guten  als  zum  Schlimmen;  Ehrliebe,  Sittfamkeit,  Arbeitsliebe, 
Folgfamkeit  find  einheimifche  Tugenden.“  Der  Yormittagsgottesdienft  wird  1763 
an  Sonn-,  Feft-  und  Feiertagen  fleißig  befucht;  an  Nachmittags-  und  Wochengottes- 
dienften  defto  unfleißiger;  1813  heißt  es:  An  Sonntagen  mit  Emfigkeit  und  Andacht, 
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defto  weniger  in  der  Woche.  Ähnlich  ift  es  jetzt  noch;  der  Kirchenbefuch  feiteus 
der  über  14  Jahre  alten  Einwohner  beträgt  vormittags  an  Sonntagen  40  °/0,  an 
Fefttagen  55  °/0;  am  Nachmittag  Sonntags  15  °/o,  bei  Fefttagen  30  °/o,  aber  faft  lauter 
weibliche  Befucher.  An  Feiertagen  und  Bußtagen  find  es  20 — 40  Perfonen;  die 
Bibelftunde  im  Winter  vermag  feiten  die  ganze  Schulftube  zu  füllen,  zumal  es  nur 
weibliche  Teilnehmer  find.  (Pf.A.) 

Ein  nicht  mehr  lebender,  aber  gewiß  unparteiifcher  Zeuge,  der  liebenswürdige 
Pfarrer  Stirm,  foll  das  letzte  Wort  haben. 

Er  nenpt  als  Lichtfeiten  der  Gemeinde  den  regen  Kirchenbefuch,  die  Heilighaltung 
des  Sonntags,  die  herzliche  Stellung  zum  Geiftlichen  und  ein  im  ganzen  geordnetes  Familien¬ 
leben;  auch  lobt  er  die  für  die  Verhältniflfe  ftarke  Beteiligung  an  kirchlichen  Opfern,  denn  es 
betragen  die  Gaben  für  den  Ortsheiligen,  für  Bibelfache,  Basler  Million,  Guftav-Adolf-Yerein 
und  auswärtige  Kirchenbauten  durchfchnittlich  360  cM>.  im  Jahr  oder  eine  halbe  Mark  auf  den 
Kopf.  Dem  ftarken  Prozentfatz  von  unehelichen  Geburten  fucht  er  die  Entfchuldigung  äb- 
zugewinnen,  daß  die  Mütter  meift  fchon  längere  Zeit  in  der  Fremde  dienten,  alfo  aus  dem  Kreis 
der  Gemeinde  ausgefchieden  feien.  Immerhin  darf  aber  auch  die  Kehrfeite  des  Bildes  nicht 
verfchwiegen  bleiben:  fehr  notwendig  fei  die  Mahnung  zu  Verföhnlichkeit  und  Verträglichkeit, 
Ernft  in  der  Rinderzucht,  Enthaltfamkeit  und  Mäßigkeit,  die  Warnung  vor  Gefchwätzen  etc. 

Eine  Zeit  befonderen  fittlichen  Niedergangs  war  die  Mitte  des  18.  Jahrhunderts,  wo 
Pfarrer  Weber  einmal,  in  griechifcher  Spiegelfchrift,  ins  Taufbuch  eintrug:  Vater  nur  zu  gut 
bekannt;  macht  ein  Gewerbe  daraus.  Auch  die  Notzeiten  nach  dem  Napoleonifchen  Sturm, 
zufammentreffend  mit  der  laxen  Amtsführung  des  Schultheißen,  haben  manche  rohe  und  böfe 
Neigung  gereizt. 

Der  Prozentfatz  der  unehelichen  Geburten  beträgt  1693/1700  0;  1701/10  0; 
1711/20  1,2;  1721/30  3,7;  1731/40  1,1;  1741/50  2;  1751/60  4,7;  1761/70  7;  1771/80  6,2;  1781/90  5,3; 
1791/1800  5,1.  In  unterem  Jahrhundert  1801/10  5,1;  1811/20  11,4;  1821/30  18,3;  1831/40  16,8; 
1841/50  10,4;  1851/60  10,1;  1861/70  10,3;  1871/80  7,5;  1881/90  11,1;  1891/95  8,6. 

A b e n d m a h  1  s gä f t e ,  nach  jetziger  Zählweife,  waren  es  1762  bei  470  Seelen  93°/®) 
1818  bei  815  Seelen  55°/o.  Von  1865  bis  1894  ift  ein  Fallen  von  65  auf  56°/o  wahrzunehmen.  (Pf.A.) 


VI.  Die  Schule. 

Zur  Kirche  gehört  die  Schule.  Nicht  fo  früh,  wie  die  erftere,  tritt  fie  aber  in 
die  Gefchichte  ein.  Das  ältefte  Schulhaus  war  1688,  1719  in  der  Kirchgaffe,  im 
Haus  des  Maurers  Knapper  und  Wilhelm  Greiners.  Als  es  wegen  völliger  Bau¬ 
fälligkeit  verlaßen  werden  mußte,  wurde  auf  der  Stelle  des  jetzigen  1747  ein  neues 
Schulhaus  gebaut,  in  welchem  auch  eine  Ratsftube  eingerichtet  wurde,  während 
vordem  die  Gerichtstage  in  der  obern  Stube  des  Gafthaufes  zum  Hirfch  abgehalten 
worden  waren;  ein  ritterfcliaftlicber  Beitrag  hatte  den  Bau  erleichtert.  1782  hielt 
es  die  Herrfchaft  nicht  mehr  für  angemeflen,  daß  das  Ratszimmer  bei  der  Schule 
fei;  es  wurde  daher  im  obern  Dorf  in  einem  Privathaufe  eingerichtet,  mit  einem 
Beitrag  der  Ritterfchaft,  fowie  des  Kirchenrats  an  den  Heiligen,  welcher  mit  einem 
Drittel  an  den  Koften  beteiligt  war.  1795  kamen  beide  wieder  unter  ein  Dach. 

Schon  am  12.  Oktober  1804  drohte  ein  Brand  durchs  Hanfdörren  der  SchulmeiJtenn 
in  der  Schule,  das  ihren  Mann  auf  47  fl.  40  kr.  zu  ftehen  kam.  In  der  Nacht  vom  14./15.  »«einber 
1808  aber  kam’s,  dem  Volksmund  nach  durch  einen  heruntergekommenen  Burger,  welcher  die 

öffentlichen  Bücher  vernichten  wollte,  zu  einem  großen  Brande,  wo  eJ  a“  e*  e“  .  dt  b 

Rathaufe  auch  2  Wohnhäufer  und  eine  Scheuer  abbrannten.  Die  Herrfchaft  von  kmeftec  g 

500  fl.;  die  württembergifche  Regierung  verwilligte  eine  Sammlung  in  24  angrenzen 

ämtern,  welche  von  7  bis  74  fl.,  im  ganzen  561  fl.  16  kr.  3  hl.  abwarf  Die  Hardtgen  >flen  gab^ 

2  Eichen  zum  Bau.  Amtmann  Zeller  führte  die  Rechnung  vinen  gelt  ich  und  « 

der  Kirchberger  Gemeinde  ihm  verehrte  Eiche.  Die  Baukoften  809/  0  nach  JZ de  hatte 

und  des  von  der  Gemeinde  geteilten  Materials,  kamen  auf  7  81 

5222  fl.  9  kr.  1  hl.  zu  bezahlen,  wovon  ein  Sechstel  den  Heiligen  tra  . 

ficherung  waren  750  fl.  ausbezahlt  worden.  1874  konnte  durch  einen  Beitrag  von  1000  fl. 

Württemb.  Jahrbücher  1896,  H.  1. 
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der  Knieftedtfchen  Stiftung  das  Schulhaus  verbeflert  werden ;  ein  neuer  Beitrag  von  500  fl.  im 
Jahr  1893  verhalf  zu  einem  neuen  Schülerabort;  fo  ift  das  Gebäude  jetzt  in  gutem  Stand.  (G.A.) 

Über  den  Zu  ft  and  der  Schule  erfahren  wir  zum  erftenmal  etwas  aus 
dem  Teftamente  des  Johann  Sebaftian  von  Gaisberg  1713:  „Alldieweilen  die  Schul- 
meifterbefoldung  allhier  zu  Schaubeck  gar  gering,  konnte  ohne  heilere  Beihilf  kein 
taugentliches  Subjekt  gehalten  werden.“  Jeder  beliebige  Weingärtner  oder  Hand¬ 
werksmann  konnte  von  der  Herrfchaft,  geprüft  oder  ungeprüft,  vielleicht  nach  einer 
kleinen  Lehrzeit,  zum  Scbulmeifter  gemacht  werden.  Unter  täglicher  Anleitung  des 
Pfarrers  arbeiteten  fie  fich  ein,  betrieben  aber  ihr  Handwerk  noch  nebenher;  auch 
waren  fie  bis  1795,  wo  dies  abgeftellt  wurde,  noch  Heiligenpfleger,  was  jährlich  2, 
fpäter  6  fl.  einbrachte,  bis  ins  zweite  Jahrzehnt  diefes  Jahrhunderts  Gerichts-  oder 
Ratsfehreiber  (mit  zuletzt  16  fl.),  gewöhnlich  auch  vereidigte  Feldmeffer;  immer 
Mesner.  1727  wurde  ein  herrfchaftlicher  Hausvogt  angeftellt;  fein  Sohn,  welchen 
er  als  Provifor  benützte,  war  Schreiner;  vor  ihnen  fchwang  ein  kräftiger  Metzger 
den  Schulftock,  welchen  er  aus  den  Händen  eines  Weingärtners  überkommen  hatte. 
Immerhin  heißt  es  1763:  Die  Schule  ift  in  ziemlichem  Stand.  Die  Kinder  werden 
unterrichtet  im  Lefen,  ^Schreiben,  Memorieren,  und  machen  nach  ihrer  Fähigkeit 
Fortfehritte.  Im  Singen  hätte  man  fleißiger  fein  können;  diefe  Klage  fchlug  indeffen 
fchon  bald  ins  Gegenteil  um:  Schullehrer  fei  ein  Mufikus  und  kein  Schulmeifter ; 
die  Sangesfreudigkeit  ift  feither,  gepflegt  durch  Männer-  und  Kinderchöre,  hier  er¬ 
halten  geblieben.  Wahre  Furcht  Gottes  wurde  den  Schülern  immer  eingeprägt. 
Vifitationen  wurden  um  Georgii  gehalten,  doch  hätte  lieh  die  Behörde  derfelben 
befifer  annehmen  können;  nachher  that  fie  es,  nach  den  berechneten  Taggeldern  der 
Honoratioren  im  Dorf  zu  fchließen.  Eine  befondere  Schulordnung  war  aufgeftellt. 
Von  vielen  Eltern  wurden  die  Kinder  nicht  im  gehörigen  Alter  gefchickt;  bei  470 
Einwohnern  zählte  man  24  Knaben  und  33  Mädchen,  diefe  kamen  winters  fleißig, 
fommers  defto  unfleißiger,  nämlich  nur  16  bis  20,  obwohl  winters  nur  4,  fommers 
2  Stunden  täglich  gehalten  wurden.  Das  Schulgeld  für  den  Lehrer  ging  fehr  fchwer 
ein.  (St.F.A.,  G.A.,  Pf.A.) 

Einen  Auffchwung  des  Schul wefens  brachte  die  Knieftedtfche  Gutsherr- 
fchaft.  1781  ordnete  fie  eine  Gehaltszulage  des  Lehrers  mit  25  fl.  auf  dem  Steuer¬ 
weg  an;  1795  übernahm  fie  diefen  Teil  felbft,  ließ  den  Schulmeifter  Staudenmayer 
vom  württembergifeben  Konfiftorium  nachträglich  prüfen,  entband  ihn  vom  Amt 
eines  Heiligenpflegers  und  Gerichtsverwandten,  damit  er  fich  der  auf  118  angewach- 
fenen  Schülerzahl  befler  widmen  könne;  fommers  follten  jetzt  3,  winters  5  Scbul- 
ftunden  täglich  gegeben  werden.  Für  Schüler  wurden  feit  1798  jährlich  4  fl. 
Prämien  aus  dem  Heiligen  ausgefetzt.  Im  Winter  mußte  der  Lehrer  einen  Provifor 
halten,  von  1800  an  durch  das  ganze  Jahr;  der  Schulmeifter  präfentierte  ihn,  der 
Pfarrer  prüfte,  der  Magiftrat  ftellte  ihn  an;  der  Schullehrer  erhielt  dafür  vom 
Heiligen  10  fl.,  von  der  Gemeinde  20  fl.  und  8  Scheffel  Dinkel  ä  5  fl.  Die  Schule 
hob  ficb,  denn  1808  erhielt  der  Lehrer  vom  Konfiftorium  ein  Prämium  von  2  fl. 
45  kr.  Seit  1822  wurde  ein  felbftändiger  Lehrgehilfe  vom  Konfiftorium  ernannt, 
da  die  Schülerzahl  aut  148  angewachfeu  war;  der  Schullehrer  hatte  für  ihn  anfangs 
50  fl.  vom  Schulgeld  und  die  20  fl.  von  der  Gemeinde  beizutragen,  der  Heilige 
gab  10  fl.,  die  Gemeinde  8  Scheffel  Dinkel  ä  5  fl.  Sonntagsfchule  fcheint  zuerft 
nur  fommers  gehalten  worden  zu  fein,  wegen  der  Heizung;  feit  1807  treffen  wir 
fie  auch  winteis,  für  die  Mädchen  befteht  fie  noch,  bis  zum  17.  Jahr,  während  für 
die  männliche  Jugend  feit  1863  die  ländliche  Winterabeudfchule  eingeführt  war,  welche 
feit  1895  durch  die  Fortbildungsfchule  mit  jährlich  80  Stunden  bis  zum  16.  Jahr 
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erfetzt  ift.  Die  Arbeitsfchule  der  Mädchen  geht  auf  die  Anregung  der  Königin 
Katharina  1817  zurück;  die  Gutsherrfchaft  giebt  dafür  jährlich  34  X  zu  Arbeits¬ 
material,  der  Staat  25  X  für  die  Lehrerin.  Seit  1839  erfreuen  fich  die  Kinder 
bei  den  Prüfungen  im  Frühjahr  und  Herbft  eines  Weckens;  feit  1859  werden  fie 
durch  die  kleinere  Kirchenglocke  zur  Schule  eingeladen.  Und  fie  kommen  gerne, 
71  Knaben  und  65  Mädchen;  beide  Klaffen  werden  bei  Prüfungen  immer  als  „gut“ 
erfunden;  während  es  noch  bis  in  die  Mitte  des  Jahrhunderts  alte  Leute  gab,  die 
nach  der  Bauernzahl,  durch  Nebeneinanderftellung  runenartiger  Zeichen,  addierten, 
geht  jetzt  das  Gerücht,  man  könne  hier  fo  gut  rechnen,  als  ob  jedes  Ei  zwei  Dotter 
hätte.  (G.A.,  Pf.A.) 

Die  Lehre rbefoldung,  jetzt  unter  beträchtlicher  Staatsunterftützung 
nach  den  allgemeinen  gefetzlichen  Vorfchriften  geregelt,  läßt  im  Jahr  1827  noch 
ihre  urfprüngliche  Zufammenfetzung  erkennen.  (G.A.,  Pf.A.) 

I.  In  Geld. 

A.  Von  der  Gemeindepflege. 

1.  Befoldung  5  fl.  —  2.  Aus  dem  Vermächtnis  Sebaftians  von  Gaisberg  1713  der  Zins 
aus  395  fl.  mit  19  fl.  45  kr.,  wohingegen  der  Schulmeifter  6  arme  allhiefige  Biirgerskinder 
getreulich  lehre  und  informiere.  —  3.  Wegen  abgegangenen  Genuffes  einer  1771  um  140  fl.  ver¬ 
kauften  Schul-  oder  Heiligenwiefe  beim  Heiligenbrunnen  auf  der  Großbottwarer  Markung,  zur 
Hälfte  5  fl.  —  4.  Für  die  Sonntagsfchule  zu  halten  2  fl.  15  kr.,  zu  heizen  1  fl.  30  kr.  —  5.  Für 
Holz  zur  Sonntagsfchule  3  fl. 

B.  Von  der  Patronatsherrfchaft. 

1.  Perfönliche  Zulage  25  fl.  —  2.  Desgleichen  für  den  Weihnachtsgefang  4  fl. 

C.  Von  der  Heiligenpflege. 

1.  Befoldung  5  fl.  —  2.  Für  genannte  Schulwiele,  zur  andern  Hälfte,  5  fl.  —  Für  Orgel- 
fchlagen  2  fl.  —  3.  Erfatz  für  das  Opfer  bei  Hochzeiten  und  Leichen,  wovon  bis  in  die  70  er 
Jahre  des  vorigen  Jahrhunderts  der  Schulmeifter  ein  Drittel  und  der  Pfarrer  zwei  Drittel  bekam, 
5  fl.  —  4.  Für  die  Sonntagsfchule  zu  halten  2  fl.  15  kr.,  zu  heizen  1  fl.  30  kr.  —  5.  Aus  100  fl. 
Vermächtnis  des  Majors  von  Knieftedt  1794,  wofür  wieder  6  Kinder  unentgeltlich  zu  fchulen,  5  fl. 
—  6.  Aus  50  fl.  Vermächtnis  von  der  Hirfchwirtin  Wagner  1808,  wofür  3  Kinder  zu  fchulen, 
2  fl.  30  kr. 

II.  Fixe  Naturalien. 

A.  Vom  gutsherrlichen  Rentamt. 

1.  Frucht,  4  Scheffel  Dinkel  ä  3  fl.  30  kr.  feit  1781,  thut  14  fl.  —  2.  3  Simri  Mühl¬ 
kernen  wurden  nur  dem  Schulmeifter  Staudenmaier  auf  Lebenszeit  gereicht.  3.  V2  Eimer 
Wein  feit  1781  8  fl.  Die  Frucht  wurde  1865  mit  4  fl.,  der  Wein  mit  19  fl.  8  kr.  je  16  fach 
abgelöft,  zufammen  mit  562  fl.  8  kr.  —  4.  Holz,  4  Klafter  =  16  Rm.  buchenes  Scheiterholz 
ä  10  fl.  und  200  Biifchel  Reifach,  das  Hundert  zu  8  fl.;  früher  hatte  der  Heilige  das  Heraus¬ 
tragen  aus  dem  Walde  zu  beftreiten,  der  Schullehrer  die  Beifuhr;  leit  1781  ließ  die  Henfchatt 
das  Holz  frei  vors  Haus  führen.  Die  Hälfte  war  für  die  Schule  nötig;  die  andere  Hälfte  galt 
als  Befoldungsteil  mit  28  fl.  Jetzt  beftreitet  die  Heizung,  mit  Coaks,  die  Gemeinde,  während 
das  Befoldungsholz,  8  Rm.  und  100  Büfchel  Wellen,  durch  den  Waldtaufch  des  Oberften  von 
Bruffelle  an  den  Staat  übergegangen  ift  und  aus  den  Warthöfer  Waldungen  noch  immer  an- 
gewiefen  wird ;  das  Holz  für  Schulheizung  ift  vom  Forftamt  Reichenberg  1865  abgelöft  worden. 


III.  Veränderliche  Einkommensteile. 

1.  Von  der  Gemeinde  gemeinfam  mit  dem  Totengräber  der  Grasertrag^  vom  Toten¬ 
acker  1  fl.;  heute  noch.  —  2.  Vom  Heiligen  21/2  Ruten  Küchengärtchen  bei  der  Kirche  20  kr.; 
ift  bei  der  Neuherrichtung  des  Platzes  in  Wegfall  gekommen.  -  3.  Zehnten  und  Gülten  0 
4.  Bürgerliche  Benefizien  a)  3  Ruten  Krautland  in  Dorfländern  30  kr.;  b)  ein  Büigerweingärtc 
von  5  Ruten  2  fl.;  beides  befteht  noch.  —  5.  Halb  von  der  Gemeindepflege,  halb  vom  Heiligen 
für  Kirchen-  und  Schul vifitation  2  jährlich  15  kr.,  alfo  jährlich  7  ki.  6.  Schulge  von  c  * 
130  Kindern  ä  50  kr.  (winters  30,  fommers  20),  feit  1812  vom  Bürgermeifteramt,  jetzt  mit 
1  Jk  50  Pf.,  eingezogen  112  fl.  30  kr.  -  7.  Von  Taufen  je  1  Maß  Wein  und  einige  Wecken 
ä  12  kr.,  jährlich  durchfchnittlich  30  =  6  fl. ;  jetzt  eine  Geldvergütung.  -  8.  Von  Hochzeiten  a  • 
(jährlich  4)  3  fl.  12  kr.  Im  vorigen  Jahrhundert  war  Taxe  bei  Hochzeiten:  Orge  c  agen  v  '» 
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Läuten  6  kr.,  1  Maß  Wein  von  dem,  was  auf  dem  Hochzeitstifch  getrunken  wurde,  20  kr., 
1  Laib  Brot  7  kr.,  1  Stück  Fleifch  mit  Gemüfe  12  kr.,  zufammen  1  fl. 

Zufamraen  betrug  der  Lehrergehalt,  außer  den  29  fl.  perfönlicher  Zulage  für  den  da¬ 
maligen  Lehrer,  251  fl.  30  kr.  Davon  gingen  ab  zum  Gehalt  des  unabhängigen  Provifors,  der 
von  der  Gemeinde  noch  mit  50  fl.,  vom  Heiligen  mit  10  fl.  bezahlt  wurde,  für  8  Scheffel  Dinkel 
und  20  fl.  Geld,  60  fl.  Die  Gutsherrfchaft  hatte  nach  der  Aufhebung  der  Patrimonialgerichts¬ 
barkeit  1809,  da  fie  ja  jetzt  nichts  mehr  hier  zu  fagen  habe,  den  Verfuch  gemacht,  alle  ihre 
Befoldungsleiftungen  für  Kirche,  Schule  und  Gemeindediener  auf  den  Staat  zu  überwälzen, 
jedoch  vergebens;  fie  mußte  fpäter  alles  erft  durch  Geld  ablöfen. 

Der  Abzug  für  die  Proviforbefoldung  wurde  erfetzt  durch  das  Einkommen  als  Mesner. 
Dasfelhe  betrug  zufammen  60  fl.  55  kr.  Nämlich : 

1.  Von  jedem  Bürger  ein  Vierteljahr  von  der  Verheiratung  an,  auch  von  den  bemittel¬ 
ten  Witwen  ein  achtpfündiger  Laib  Brot,  je  2  kr.  unter  dem  Mittelpreis,  feit  1812  vom  Burger¬ 
mei  fter  gegen  1  kr.  vom  Gulden  eingezogen,  bei  130  Bürgern  25  fl.  34  kr.  Diefe  Abgabe  wurde 
nach  1848  abgelöft  und  1859  zum  letztenmal  uragelegt.  Der  Amtsknecht  (jetzt  Amtsdiener) 
hatte  denfelben  Bezug.  —  2.  Von  der  Hälfte  der  Haushaltungen,  alfo  65  mal  (die  andere  Hälfte 
bezog  der  Flecken-  und  Feldfchiitz)  je  1  Vierling  Koggen  —  2  Scheffel  1  Vierling,  wurde  durch 
Schulbuben  eingezogen,  war  6  fl.  wert.  —  3.  In  der  Ernte  von  der  Hälfte  der  Bürger,  welche 
in  einer  Zeig  im  Winterigen  mindeftens  2  Viertel  einfehneiden,  je  eine  Dinkelgarbe,  zufammen 
54  mit  2  Scheffel  4  Simri  =  8  fl.  45  kr.;  ebenfo  je  eine  Habergarbe  von  denen,  welche  im 
Soramerigen  mindeftens  2  Viertel  hatten,  2  Scheffel  ä  2  fl.  45  kr.  =  5  fl.  30  kr.  Dies  waren 
die  fogenannten  Hagelgarben  fürs  Gewitterläuten  des  Mesners;  fie  machten  1846/48  durchfchnitt- 
lich  671/3  Dinkel-  und  70  Habergarben  aus,  erftere  zu  26,  letztere  zu  20  kr.  gefchätzt;  bei  der 
Ablöfung  1849  durch  die  Gemeindepflege  wurden  ftatt  52  fl.  36  kr.  nur  48  fl.  berechnet.  — 
4.  Unter  der  Kelter  von  jedem  Weingärtner  1  Maß  Wein;  machte  jährlich  5  Imi  2  Maß  zu  5  fl. 
Dafür  kaufte  1846  die  Gemeinde  1  Viertel  Weinberg  im  Kufterle  um  88  fl.  —  5.  Ferner  über¬ 
ließ  die  Herrfchaft  gefchenkweife  dem  Mesner  und  Büttel  zufammen  den  Zehnten  von  den 
wenigen,  aus  Egarten  oder  Wald  neuangelegten  Novaläckern.  —  6.  Das  Läuten  bei  Hochzeiten 
und  Leichen  ä  6  Kreuzer  war  mit  2  fl.  24  kr.  in  Anfchlag  zu  bringen.  —  7.  Der  Heilige  gab  für 
Reinigung  der  Kirchengeräte  1  fl.  19  kr.  —  8.  Das  B arger meifteramt  für  Anziehen  der  Glocken 
am  Neujahr  12  kr. 

VII.  Die  Laften. 

(H.A.,  G.A.) 

Für  die  Darftellung  der  Laften  und  Rechte  in  der  Gemeinde  Kleinbottwar 
fehließen  wir  uns,  mit  Beiziehung  von  anderweitigen  Ergänzungen,  am  heften  den 
zwei  Gaisbergfchen  Lager  büche  rn  von  1688  und  1719  an;  diefe  weifen  ihrer- 
feits  zurück  auf  der  alten  Junker  von  Plieningen  Bücher,  nämlich  ein  Lagerbuch 
und  Vogtbuch  von  1498,  durch  Stadtfehreiber  Gabriel  von  Marbach  verfaßt,  und  ein 
Haifchbuch  von  1629.  —  Herrfchaftlicher  Befitz  war: 

1.  Vogtei,  auch  Ober-  und  Herrlichkeiten.  Dahin  gehörten  alle 
Zwäng  und  Bänn  (d.  h.  Gebote  und  Verbote)  über  die  Scbaubeckfchen  Güter  neben 
der  völligen  Vogtei  zu  Kleinbottwar  mit  aller  Herrlichkeit,  Zwängen,  Bannen  und 
Gerichten;  mit  andern  Worten,  die  ganze  Gemeindeverwaltung.  Die  Herrfchaft  fetzte 
den  Schultheißen  ein  und,  z.  B.  1796  den  Johannes  Wagner  wegen  Eigenmächtig¬ 
keit,  aber  mit  nachfolgender  Begnadigung,  wieder  ab.  Das  Gericht,  der  Gemeinde¬ 
rat,  der  damals  Gerichtsbefugniffe  hatte,  beftand  aus  acht  Mann;  der  Rat  oder 
Bürgerausfchuß  aus  vier  Mitgliedern;  beide  ergänzten  ficli  durch  Kooptation,  fo  oft 
ein  Mitglied  ftarb,  natürlich  nur  mit  Genehmigung  und  nachfolgender  Verpflichtung 
(eitens  der  Herrfchaft.  Aus  diefen  Magiftratsperfouen  bildete  ab wechslungs weife  einer 
mit  dem  Büttel  die  Scharwache,  welche  unter  der  Kirche  umging  und  im  Wirtshaus 
(1726  winters  8  Uhr,  fommers  9  Uhr  abends)  abbot,  auch  in  Streitfällen  Frieden 
gebot.  Jedes  Jahr  auf  Georgii  hatte  das  Richterkollegium  den  Ämtererfatz  bei  den 
Gemeindedienern  (Büttel,  Schütz,  zwei  Nachtwächter,  Hirten,  Maulwurffänger,  Kuh¬ 
führer)  vorzunehmen,  im  Herbft  die  Weingartfchützen  aufzuftellen  und  fonftige  Ge- 
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fcbäfte  der  Gemeindeverwaltung  zu  führen,  auch  kleinere  Zivil-,  Beleidigungs-  und 
Rügungsfachen  zu  erledigen;  in  der  Kirche  hatten  die  Magiftratsmitglieder  ihren 
befondern  Platz  und  waren  gehalten,  bei  20  kr.  Strafe  im  Mantel  dafelbft  zu 
erfcheinen.  —  Die  Herrfchaft  übte  ihre  Aufficht  teils  durch  Anwohnen  des  Amtmanns 
bei  den  Gerichtstagen,  teils  durch  nachträgliche  Einficht  und  Genehmigung  der 
Protokolle  aus.  Bei  Bürgerannahmen,  welche  fie  anordnete  oder  betätigte,  bezog 
fie  das  Annahmegeld,  im  vorigen  Jahrhundert  für  eine  Mannsperfon  4  fl.,  für  eine 
Frau  2  fl.,  für  ein  Kind  1  fl.  Der  Flecken  bezog  ebenfoviel  und  außerdem  je  4 
bezw.  2  oder  1  Simri  Dinkel,  auch  einen  Feuereimer,  früher  in  Natur,  fpäter  in 
Geld.  Der  Wert  der  Vogtei  wurde  1594  zu  960  fl.,  1663  zu  480  fl.  angefchlagen. 
Jedes  Jahr  auf  Georgii  wurde  ein  Vogt-  oder  Ruggericbt  gehalten,  konnte  aber  auch 
ausfallen,  wie  z.  B.  von  1744 — 60.  Dazu  wurde  der  Stadtfehreiher  von  Groß¬ 
bottwar  beigezogen;  im  Schloß  fand  ein  Mahl  ftatt,  wobei  es  flott  herging,  denn 
1656  belaufen  fich  die  Unkoften  auf  43  fl.  22  kr.,  1658  gar  auf  54  fl.  2972  kr. 

2.  Frevel  und  Bußen  ftauden  ganz  der  Herrfchaft  zu,  fowohl  zu  ver¬ 
hängen  als  einzuziehen.  Die  Gemeinde  bezog  nur  die  Gras-  und  Holzrügung  unter 
2  fl.  aus  dem  Bürgerwald.  Der  Amtmann  hatte  Macht,  mit  dem  Gericht  die  Unter- 
thanen  um  höchftens  zwei  kleine  Frevel  zu  ftrafen.  Zur  Zeit  einer  mehrteiligen 
Herrfchaft  bekam  bei  jeder  Strafe  der  Herr,  welchem  der  betreffende  Unterthan 
gehörte,  das  Protokoll  zuerft,  um  feine  Stimme  abzugeben;  die  Mehrheit  entfehied 
dann;  innerhalb  feines  Schloffes  rügte  jeder  Herr  felber;  aber  immer  floß  das  Geld 
in  die  gemeinfame  Kaffe;  nur  Feldrügungen  floffen  immer  dem  herrfcbaftlichen  Be- 
fitzer  des  gefchädigten  Gutes  zu.  —  Strafen  waren  die  auch  fonft  üblichen,  nämlich 
der  große  Frevel  mit  13  g  5—10  Sch.  Heller  für  Körperverletzungen  fehwerer 
Art  (lähmige  oder  heftige  Wunden);  der  kleine  Frevel  mit  3  S  5  Sch.  für  leichtere 
Körperverletzung  („trucken“)  und  fchwerere  Beleidigung  (Weiberfrevel  die  Hälfte); 
ein  Unrecht  war  1  ^  5  Sch.,  fo  einer  zu  Zeiten  mit  eiuem  in  unzüchtig  Zankwort 
kommt,  das  nicht  Ehrengefier  (gefährdung?)  oder  Malefiz  antrifft,  oder  fo  einer 
einen  gemeinen  Nutzen  an  Wäldern  oder  fonft  fchädigt  und  nicht  geftändig,  fon- 
dern  überwiefen  werden  muß,  aber  ausgefchloffen  Malefiz  oder  fchwere  Händel. 

Einen  Blick  in  das  Strafwefen  im  17.  Jahrhundert  gewährt  die  Straflifte  des  Vogt¬ 
gerichts  von  1658:  Chriftof  Seitz  hat  am  Oftermontag  den  Nachtwächter  überloffen  —  ein  kleiner 
Frevel;  ferner  alle,  welche  das  Gebot  übertreten  und  Gans  gehalten  haben,  find  um  einen  kleinen 
Frevel’ ge ftraft  worden;  Sebaftian  Hueber  hat  im  Maierhaus  unnütze  Händel  angefangen,  zahlt 
1  Heller  in  den  Heiligen  (die  gewöhnliche  Verfchärfung  bei  Fluchen  und  bei  Sonntags¬ 
vergehen)  und  der  adelichen  Herrfchaft  einen  Sauffgulden;  Leonhard  Bauer  und  Sebaftian  Hueber 
haben  in  der  Ernt  miteinander  gezankt  (heute  noch  eine  häufige  Folge  der  Hitze),  erlegen  mit¬ 
einander  einen  kleinen  Frevel.  1594  betrugen  die  Strafen  48  fl. ;  1663  die  Hälfte.  Im  vorigen  Jahr¬ 
hundert  konnte  man  fich  um  1  fl.  zanken,  um  1  fb  Heller  in  den  Heiligen  auch  noch  dazu 
fluchen;  an  Schimpfworten  wurde  Dieb,  Hurer,  Bluthund  zu  einem  kleinen  Frevel  angefchlagen 
und  galt  3  fl.  15  kr.;  Einladung  zur  Kirbe,  Herumlaufen  wie  eine  Hexe  galt  nur  einen  halben; 
„Kerl“  war  als  Unrecht  1  fl.  15  kr.  wert.  —  Ein  anderes  Strafmittel  war  das  Zucht-  oder  Narren- 
häusle,  wohin  z.  B.  die  Nachtwächter  kamen,  wenn  fie  zweimal  in  einer  halben  Nacht  nicht  fchneen. 

3.  Malefiz  war  der  Bann,  über  das  Blut  zu  riebteu,  mit  Hochgericht, 
Stock  und  Galgen.  Dies  Recht  war  kaiferliches  oder  Reichslehen,  zuerft  von  Kaifer 
Maximilian  I.  an  Dr.  Dietrich  von  Plieningen  erteilt  und  fpäter  immer  wieder  er¬ 
neuert.  Wem  es  früher  zuftand,  kann  nicht  mehr  feftgeftellt  werden,  da  auf  eine 
Anfrage  beim  Reichshofrat  zu  Wien  im  vorigen  Jahrhundert  die  genannte  Nacbnc  i 
darüber  ausdrücklich  als  die  ältefte  bezeichnet  wird.  Dazu  diente  fchon  im  ^.  Jahr¬ 
hundert  ein  Stock  hinter  Ulrich  Lamppen  Hofftatt,  bis  in  unfer  Jahrhundert  der 
„Thum“  im  Schloß;  Bürger,  wenn  fie  etwa  wegen  Beamtenbeleidigung  an 
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follten,  fahen  diefen  für  fehr  ehrenrührig  an,  weil  dahin  die  Philipfe  kämen.  Außer¬ 
dem  unterhielt  die  Herrfchaft  bis  1700  einen  eigenen  Galgen  auf  dem  Galgenberg, 
der  untern  Spitze  der  Saurüflel.  Daß  derfelbe  nicht  nur  als  Zierat  daftand,  be¬ 
wies  ein  Gerippe,  welches  man  1894  beim  Eifenbahnbau  fand,  als  der  höher 
geführte  Weg  ins  Kleinfeldle  den  durch  Abebnung  noch  gut  kenntlichen  Platz  an- 
fehnitt;  bei  Hinrichtungen  wurden  die  Scharfrichter  von  Eßlingen  und  Heilbronn, 
auch  der  Kleemeifter  von  Großbottwar  beigezogen.  Für  den  Blutbann,  1663  zu  600  fl. 
angefchlagen,  wird  1751  bei  Verkaufsverhandlungen  behauptet,  habe  Herzog  Eber¬ 
hard  Ludwig  einmal  15000  fl.  (?)  geboten.  —  Bürger  konnten  auch  einfach  außer 
Orts  verbannt  werden. 

In  dasfelbe  Recht  gehörte  es  wohl,  wenn  Amtmann  Schwend  1774  bei  der  Herrfchaft 
anfragt:  Meine  incarcerierte  Magd  will  noch  nichts  geftehen;  und  da  doch  die  Uhr  niemand  anders 
als  fie  haben  kann,  fo  frage  ich  unterthänigft  an,  ob  ich  fie  nicht  durch  Applicierung  acht  oder 
zehn  Streiche  mit  einem  Farrenfchwanz  zum  Geftändnis  bringen  foll.  Noch  1796  erhielt  ein 
fehl  echter  Haushälter,  neben  der  Entmündigung,  dreißig  Stockftreiche.  Das  Gericht,  heißt  es  1577 
bei  der  Erneurung  des  Blutbanns,  foll  mit  zehn  oder  zwölf  ehrbaren  frommen  tauglichen  Männern 
von  einem  vogt-  oder  gerichtbaren  Hinterfaflen  befetzt  werden.  Der  Unterrichter  oder  Amtmann 
darf  damit  beauftragt  werden,  darf  peinlich  d.  h.  mit  Folter  fragen,  öffentlich  ftrafen  und  richten 
lallen.  Er  muß  aber  einen  Eid  thun,  unparteiifch  gegen  reich  und  arm  zu  handeln.  —  Ein  Bei- 
fpiel  von  der  Anwendung,  aber  auch  von  den  Koften  diefes  Rechts  ift  der  Fall  des  Obriften  Wart¬ 
mann  (f.  u.).  —  Die  bis  jetzt  genannten  Jurisdiktionalien  wurden  1714,  mit  dem  zwanzigfachen  Wert 
des  jährlichen  Ertrags,  zu  1710  fl.  angefchlagen.  1810  am  10.  Mai  wurde  der  letzte  Reft  davon, 
die  Patrimonialgerichtsbarkeit,  von  der  Württembergifchen  Regierung  aufgehoben.  —  Sie  hatte  den 
Vorzug,  daß  jeder  Fall  genau  nach  feiner  Eigenart  behandelt  werden  konnte  und  wurde  nament¬ 
lich  vom  letzten  würdigen  Patrimonialbeamten,  Zeller,  in  mufterhafter  Weife  gehandhabt  zur  Er¬ 
haltung  des  Rechts,  der  Sittlichkeit  und  des  Nahrungsftandes  in  der  Gemeinde.  Aber  für  weniger 
ehrenwerte  oder  gefchickte  Hände  war  diefe  Vollgewalt  eine  große  Verfuchung  und  die  nahe 
tägliche  Berührung  mit  dem  Richter  legte  bei  jedem  Falle  den  Verdacht  der  Parteilichkeit  nahe, 
welchem  auch  Zeller  nicht  ganz  entging.  So  wurden  ihm  im  Iierbft  1811  einmal  23  junge  Bäume 
abgefchnitten  (und  natürlich  aus  der  Gemeindekafle  erfetzt;  ein  wirkfames  Mittel,  wie  man  in 
jener  rohen  Zeit  derartige  Ausfchreitungen  in  Schranken  hielt);  noch  heute  kann  man  Leute  be¬ 
haupten  hören,  Kleinbottwar  hätte  zum  ruffifchen  Feldzug  Napoleons  niemand  zu  ftellen  brauchen ; 
als  ob  Leute  von  folchem  Charakter  aus  unlautern  Gründen  fieben  Bürgersföhne  von  hier  in  jenes 
Elend  und  drei  davon  in  den  Tod  gefchickt  hätten!  —  1828  wurden  der  Herrfchaft  noch  folgende 
Rechte  zuerkannt:  Das  niedere  Strafrecht  bis  auf  einen  kleinen  Frevel  innerhalb  Schloffes  und 
Parks;  die  Ernennung  des  Ortsvorftehers;  Anwohnung  bei  Vogtrnggericht,  Kirchen-  und  Schul- 
vifitation,  Gemeinde-  und  Stiftungs-Rechnungsabhör ;  Benachrichtigung  von  Maßnahmen  der 
Gemeindeverwaltung;  Riickfprache  bei  Annahme  von  Bürgern  und  Beifitzern.  Jetzt  ift  nur  noch 
der  Gemeindeetat  zur  Einficht  vorzulegen,  da  mehr  als  ein  Viertel  der  Steuer  auf  die  Guts- 
herrfchaft  fällt. 

4.  Fron-  und  Dienftbarkeit.  Jeder  Einwohner  hatte  jährlich  der 
Herrfchaft  drei  Frondieufte  zu  leiften.  In  der  Ernte  mußte  jeder  einen  halben 
Morgen  Acker  fchneiden  und  in  die  Wied  richten;  der  Fronfchnitt  wurde  am 
Abend  vorher  angefagt,  dann  mußten  die  Fröner  mit  dem  eigenen  Schnitt  inne¬ 
halten  und  ihrer  Pflicht  genügen.  In  der  Heu-  und  Öhmdzeit  ferner  follte  jeder 
drei  Viertel  Wiefen  mähen.  Der  dritte  Tag  war  fällig  im  Holz  oder  wann  man  wollte. 

Bei  Fron  oder  Taglohn  bekamen  die  Arbeiter  im  Winterfeld  täglich  2  Quart  Wein 
und  4  U,  d.  h.  einen  kleinen  Laib  Brot;  im  Sommerfeld  und  bei  den  andern  Fronen  2  Quart 
Wein  und  2  U  Brot.  Außerdem  mußten  in  der  ganzen  Ernte  und  im  Herbft  die  Einwohner 
um  Lohn  arbeiten,  folang  man  wollte.  Im  Herbft  erhielten  die  Buttenträger  und  Treter  je  5  kr. 
täglich  neben  gebührendem  Ellen  und  Trinken  nach  Notdurft,  d.  h.  5  #  Brot  und  5  Schoppen 
Wein;  feit  1768  nur  noch  3  Tk  Brot  und  3  Schoppen  Wein,  aber  16  kr.  Taglohn.  Die  Lefer 
bekamen  2  kr.  nebft  Morgenfuppe  und  je  ein  Stück  Brot  mittags  und  abends.  Freiheit  von  Fronen 
konnte  man  lieh  erkaufen  feit  1769  durch  eine  jährliche  Abgabe  von  2  fl.,  feit  1802  von  1  fl. 
30  kr.,  wobei  der  Erntetag  mit  50  kr.,  die  zwei  weiteren  Tage  mit  je  20  kr.  berechnet  wurden. 
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Von  Witwen  und  Eigenbrödlerinnen  wurde  als  Entgelt  für  die  ihnen  zukommende  Fronleiftung 
jährlich  30  kr.  eingezogen.  Befreit  waren  außer  Pfarrer  und  Amtmann  die  herrfchaftlichen  Diener, 
Küfer,  Hausvogt,  Schloßknechte,  Weingartmeifter,  Rentamtsdiener,  die  beiden  Zehntknechte  wenig- 
ftens  von  den  Erntefronen;  ferner  die  Kommundiener:  Schultheiß,  Schulmeifter,  die  Hebammen 
mit  ihren  Männern,  der  Maulwurffänger  —  diefer  mußte  dafür  auf  den  Kleeftücken  die  Mäufe 
unentgeltlich  fangen  — ,  der  Botenmeifter  und  der  Fleckenfchütz;  weiter  Invalide  und  alters  halber 
feit  1767  die  über  65,  feit  1795  die  über  60  Jahre  alten  Bürger;  endlich  folche,  welche  kein 
Grundeigentum  oder  keinen  eigenen  Haushalt  befaßen,  und  einige  wenige  im  Gnadenweg  und 
wegen  Kränklichkeit.  —  Die  Herrfchaftsfron  wurde  1748  zu  80  fl.  30  kr.  angefchlagen,  1837  zu 
168  fl.  4  kr.,  aufs  Jahr  gerechnet.  Daneben  beftand  aber,  außer  der  gleich  zu  nennenden  herrfchaft¬ 
lichen  Jagdfron,  auch  noch  die  Gemeindefron  für  alle  Gemeindearbeiten.  Endlich  als  Staats- 
frou  für  allgemeine  Zwecke  galt  die  Botenfron,  wonach  jeder  Bürger  nach  der  Ordnung  zu 
Gängen  bis  2  Stunden  verpflichtet  war;  was  über  F/2  Stunden  weit  ging,  fowie  Nachtgänge 
zählten  doppelt;  frei  davon  war  nur,  wen  das  Gebot  nicht  erreichte,  die  Männer  von  Wöchne¬ 
rinnen,  wer  Kranke  im  Haus  hatte,  Väter,  Brüder,  Schwäger  an  f'amilienfeften  wie  Konfirmation, 
Verfpruch,  Trauung;  Verwandte  eines  Trauerhaufes,  Beichtende  und  Kommunikanten,  auch  alle, 
welche  in  Handel  und  Wandel  dadurch  fchwer  gefchädigt  worden  wären;  aber  es  mußte  nach¬ 
geholt  werden.  Übrigens  ftand  es  oft  mehrere  Tage  an,  bis  man  einen  Boten  brauchte.  —  In 
Kriegszeiten  kam  noch  hinzu  das  Aufwarten,  welches  in  den  franzöfifchen  Raubkriegen  ein¬ 
geführt  worden  war.  Jeder  Bürger  und  Beifitzer,  welcher  unter  60  Jahren  und  nicht  perfönlich 
frei  war,  mußte  fich  nach  der  Ordnung  bei  Herrfchaft,  Beamtung,  Schultheiß  und  Burgermeifter 
auf  einen  halben  Tag  melden  und  für  befondere  Boteudienfte  und  Quartierbeftellung  bei  der  Hand 
fein;  man  konnte  an  einem  Tag  bis  zu  fechs  und  noch  mehr  brauchen.  Diefe  Aufwärter  dienten 
auch  als  Tagwächter  zur  Abtreibung  von  Bettlern,  daher  fie  Hellebarden  führten ;  der  herrfchaft- 
liche  Koch  wollte  durch  fie  1801  auch  Fleifch  und  Wecken  im  Ort  und  Viktualien  in  Steinheim 
holen  lallen,  konnte  aber  damit  doch  nicht  durchdringen.  —  Dagegen  kannte  man  hier  nicht  die 
Leibeigenfchaft,  welche  im  benachbarten  Wiirttembergifchen  beftand.  Im  Amt  Bottwar 
z.  B.  mußten  die  damit  Behafteten,  welche  übrigens  nicht  zahlreich  waren,  jährlich  als  Leibfteuer 
2  Schilling  bezw.  1  Henne,  je  nachdem  es  Männer  oder  Weiber  waren  (mit  Ausnahme  der  Kind- 
betterinnen)  entrichten  und  zu  dem  Zweck  alle  3  Jahre  bei  der  Kellerei  in  Großbottwar  erfcheinen, 
wofür  fie  ein  Mahl  bekamen;  bei  männlichen  Todesfällen  wurde  das  befte  Stück  Vieh  oder  Roß 
oder  l°/o  vom  Vermögen,  im  weiblichen  Falle  das  befte  Kleid  oder  ein  entfprechender  Geldfatz 
eingezogen. 

5.  Jagen sgerechtigkeit.  Von  altersher,  aber  von  den  wiirttembergifchen 
Grafen,  welche  Mitteilhaber  waren,  beftritten,  1472  und  wieder  1560  feierlich  aner¬ 
kannt,  befaßen  die  Inhaber  der  drei  adeligen  Sitze  Liebenftein,  Höpfigheim,  Schau¬ 
beck  miteinander  die  hohe  und  niedere  Jagd  in  dem  fogenannten  Freipürfchbezirk ; 
diefer  war  von  Beilftein  an  durch  den  SÖhlbach,  von  Oberftenfeld  aus  durch  die 
Bottwar,  von  Steinheim  aus  durch  die  Murr,  von  Murr  an  durch  den  Riethgraben, 
von  Pleidelsheim  an  durch  den  Neckar  begrenzt;  von  Lauffen  aus  zog  die  Grenze 
dem  Laudgraben  nach  bis  zur  Schotzacb,  mit  der  letzteren  über  Ilsfeld  nach  Auen- 
ftein,  von  da  der  alten  Landftraße  nach  wieder  nach  Beilftein;  das  Ganze,  mit 
7  vollftändig  und  noch  mehr  teil  weife  einbezogenen  Markungen  hatte  die  Giöfie 
eines  kleineren  Oberamts.  Die  beteiligten  Freipürfchgemeinden  Großbottwar,  Beil¬ 
ftein,  Ilsfeld,  Auenftein,  Oberftenfeld,  Winzerhaufen,  Gemmrigheim,  Pleidelsheim, 
Murr  verfochten  lange  das  Recht,  im  ganzen  Bezirk  mitjagen  zu  düifen;  aber  ira 
Freipürfchvertrag  von  1560  wurde  ihnen  durch  Herzog  Chriftof  nur  je  ihie  Feld 
markung  zugeftanden,  wogegen  fie  fich  der  Wälder,  auch  ihiei  eigenen,  gänzlich 
zu  enthalten  hatten;  ja  den  Orten  Mundelsheim  und  Heffigheim  wurde  immer  das 
Jagdrecht  auf  der  eigenen  Feldmarkung  beftritten,  weil  fie  von  Anfang  an  unter 
den  Freipürfchgemeinden  nicht  genannt  waren.  Das  kleine  Weidwerk  übten  nie 
drei  adeligen  Häufer  gemeinfam  aus,  weshalb  jährlich  zwei  Gefellenjagen  geha  tcn 
wurden;  das  tägliche  Jagen  und  die  hohe  Jagd  war  abgeteilt,  Schaubeck  atte 
Kälbling  und  die  Felder  bis  an  die  Großbottwarer  Landftraße  nach  Höpfigheim. 
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1747  nahm  der  Herzog  diefe  Jagd  ganz  an  fich  und  gab  zur  Entfchädigung  den 
Schaubeckern  die  ganze  Jagd  im  Marbacher  Feld  und  im  Hardtwald,  fowie  die  hohe 
Jagd  in  dem  Bezirk,  wo  £ie  vorher  das  kleine  Weidwerk  befaßen.  Letzteres  hatten 
die  Plieningen  feit  1624  als  Gnadenjagen,  ihre  Erben  feit  1646  als  Recht  vom 
Herzog  in  Böning,  Laiterholz,  Fetzenhardt,  Kreuzrain,  Kirchberger  Klinge,  Nonnen¬ 
bühl,  Büschle  und  den  anftoßenden  Feldern,  und  durften  auch  mit  kurzen  Stecken 
„laufen  und  fchreckeu“;  außerdem  war  jagdbar  der  eigene  Boden,  Feld  und  Wald, 
im  Warthof  und  Hetzelhof  und  die  Markung  Kleinbottwar. 

1748  wurde  der  Ertrag  der  Jagd  auf  600  fl.  angefchlagen,  ihr  Wert  zu  9000 — 12000  fl., 
je  nachdem  die  Unterhaltung  des  Jägers  berechnet  wurde  oder  nicht;  1660  waren  fürs  Ganze 
nur  600  fl.  berechnet  worden.  Der  Jäger  (in  Zeiten  des  geteilten  Befifzes  waren  cs  auch  mehrere) 
bezog  1749  jährlich  12  fl.  in  Geld,  6  Scheffel  Dinkel  und  einen  Eimer  Wein  im  Wert  von  8  fl.; 
außerdem  an  Schnßgeld  für  Hirfche  und  Schwarzwild  30  kr.  bis  1  fl.  30  kr.,  Hafen  8  kr.,  Feld¬ 
hühner,  Schnepfen,  Enten  6  kr.,  Fafanen  15  kr.,  Füchfe,  Dächfe,  Kuder  15  kr.,  Raubzeug  10  kr., 
Krammetsvögel  4  kr.  Gefchoffen  wurden  1748  16  Hirfche,  10  Schweine,  15—20  Rehböcke, 
200  Hafen,  viele  Feldhühner,  Schnepfen,  Fafanen ;  ein  Pfund  Fleifch  koftete  vom  Schwarzwild 
4  kr.,  vom  Rotwild  3  kr.;  Rehböcke  wurden  mit  1  fl.  30  kr.  im  ganzen  berechnet.  —  Ein  Wild¬ 
zaun  lief  bis  in  den  Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts  von  der  Waldecke  unter  dem  Lehrhof 
über  die  Heiligenäcker  und  den  alten  Forft  auf  die  Eichhälde  zu  und  an  ihr  hinunter  bis  an  die 
untere  Waldfpitze,  und  das  Thor  am  Holzweg  mußte  im  Herbft  von  den  Weingartfchützen,  das 
übrige  Jahr  über  abwechslungsweife  von  den  Bürgern  abends  zugemacht  werden.  Schon  das 
Eingehen  diefes  Zauns  in  den  erften  Jahrzehnten  des  vorigen  Jahrhunderts  ift  ein  Beweis,  daß 
der  Jagdeifer  der  zahlreichen  Gaisberge  keinen  übergroßen  Wildfchaden  aufkomraen  ließ;  auch 
gaben  es  die  Bürger  1753  bei  der  Steuerrenovation  zu  Protokoll;  immerhin  waren  1736  am  Kälb- 
ling  vom  1.  Juli  bis  11.  Auguft  über  die  Ernte  2  Feldhüter  mit  je  10  kr.  Taglohn  aufgeftellt; 
ebenfo  1738  vom  19.  Juli  an,  auch  bekamen  in  diefem  Jahre  die  Weingartfchützen  ftatt  12  kr. 
13  kr.  Lohn,  weil  es  wegen  des  ruinierten  Wildzauns  mehr  Mühe  als  vorher  gebrauche;  auch 
wird  1747  erwähnt,  daß  zur  Schonung  des  Wildftandes  bei  Treibjagen  die  Felder  und  Weinberge 
gar  nicht,  von  der  Hardt  nur  die  Grenzen  abgetrieben  wurden.  —  Jeder  Unterthan  hier  bis  zum 
60.  Jahr,  der  nicht  überhaupt  fronfrei  war,  mußte  bei  hoher  und  niederer  Jagd  und  bei  1  fl. 
Strafe  fronen,  fo  oft  geboten  war;  doch  wurde  diefe  ungemeffene  Jagdfron  feiten  über  5  Tage 
im  Jahr  ausgedehnt.  Auf  Grund  des  Gefetzes  von  1836  wurden  die  Hand-,  Spann-  und  Jagd¬ 
fronen,  famt  den  herrfchaftlicheu  Hellerzinfen  aus  Häufern  und  Gütern  1840  mit  3383  fl.  (jähr¬ 
lich  ca.  230  fl.  Fronthaler)  abgelöft.  Die  Jagdfron  wurde  dabei  mit  634  fl.  40  kr.  vergütet.  Die 
Jagd  auf  hiefiger  Markung,  mit  Ausnahme  der  zufammenhängenden  gutsherrfchaftlichen  Befitzungen, 
fteht  jetzt  der  Gemeinde  zu  und  ift,  neuerdings  um  287  cM>.  jährlich,  verpachtet  an  einen  Bürger 
von  Murr,  während  die  Gemeindefifcherei  oberhalb  der  Bottwarbrücke  von  einem  Steinheimer 
für  jährlich  10  cM>  ausgeübt  wird. 

Einen  böfen  Klang  bekamen  die  Worte  Jagd  und  Wild  in  der  erften  wiirttembergifchen 
Zeit  unter  König  Friedrich.  Im  Jahr  1811  fcheinen,  während  die  gutsherrfchaftliche  Jagdfron  noch 
nebenherging,  unerträgliche  Drangfale  begonnen  zu  haben;  da  wurden  blecherne  Jagdfähnlein 
für  die  Fronmannfchaft  angefchafft,  von  welchen  jetzt  noch  2  vorhanden  find ;  bis  zum  Tode  des 
Königs  werden  Klagen  über  Klagen  laut.  Nach  erhaltener  Zufage  füllten  die  Kleinbottwarer 
nur  im  Obertorftamt  Reichenberg  und  nur  bei  perfönlicher  Anwefenheit  des  Königs  zur  Jagd¬ 
fron  beigezogen  werden ;  aber  während  die  Söhne  der  Gemeinde  draußen  im  Dienfte  Napoleons, 
nachher  des  V aterlandes,  beidemal  aber  für  ihren  König,  ihr  Blut  vergoflen,  mußten  die  Bürger, 
von  Sulzbach  a.  M.  bis  Weil  im  Dorf,  nicht  nur  treiben,  fondern  auch  Wege  und  Stände  machen, 
auch  im  Oberforftamt  Engelberg,  alfo  in  einer  Ausdehnung  von  etwa  10  Stunden.  Am  9.  No¬ 
vember  1813  wurde  ans  Oberforftamt  Reichenberg  berichtet:  Der  dritte  Teil  der  Jagensmannfchaft 
ift  beftändig  auf  der  Fron  und  erft  geftern  wieder  mit  einer  andern  Rotte  in  Sulzbach  abgelöft 
worden.  Nur  vom  31.  Oktober  bis  2.  November,  wo  die  Mannfchaft  abends  übrigens  wieder 
eintieffen  mußte,  war  fie  aut  Bitte  ans  Oberforftamt  frei.  Heute  abend  4  Uhr  foll  wieder  der 
halbe  Oit  nach  Schleißwiesle  und  Bartenbach  gefchickt  werden,  und  doch  haben  die  hiefigen 
Einwohner  ihren  Weinmott  noch  nicht  verkauft  und  abgelaflen,  teils  find  fie  durch  langanhaltende 
fronen  mit  Gefchätten  fehr  zurückgefetzt,  da  doch  wegen  des  herannahenden  Winters  das  Be¬ 
ziehen  der  Weinberge  äußerft  notwendig  ift  zu  befchleunigen.  Auch  würde,  wenn  die  halbe 
Mannfchaft  auf  Fron  fich  befindet  und  die  andere  Hälfte  fie  ablöfen  muß,  felbigen  Tag  der 
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Ort  ohne  Mannfchaft  fein,  welches  doch  wegen  Feuersbrünften,  Einquartierungen,  Botenlaufen 
jeder  Polizeianftalt  zuwider  wäre  und  gewiß  gegen  die  höchfte  Intention  fei.  —  Die  Antwort 
vom  Reichenberg  lautete,  bis  die  Herbftgefchäfte  vorüber  feien,  brauche  ftatt  der  Hälfte  nur  je 
ein  Drittel  der  Fronmannlchaft  auszurücken.  —  Zu  gleicher  Zeit  nahm  der  Wildfchaden  in  un¬ 
erhörter  Weife  überhand.  Am  1.  Juli  1813  mußten  6  Feldhüter  beftellt  werden,  welche  bis  zum 
6.  Auguft  voii  9  Uhr  abends  bis  3  Uhr  früh,  jeder  mit  9 — 12  kr.  Lohn,  gegen  wilde  Schweine 
das  Kleinfeldle,  die  Stumpenäcker  und  Eicbhälde,  den  Lehrwald  zu  hüten  hatten.  Ebenfo  wurde 
1814  im  Kälbling  vor  der  Ernte  jede  Nacht  von  8  bis  3  Uhr  in  der  Fron  durch  8  Mann  das 
Wild  gehütet.  1815  bekamen  die  Weingartfchützen  4  Beihüter,  welche  fich  für  8  kr.  in  die  Wache 
vor  und  nach  Mitternacht  teilten.  —  Das  erfehnte  Ende  des  ganzen  Elends  brachte  ein  ober¬ 
amtlicher  Befehl  vom  18.  Auguft  1816,  daß  auf  hiefiger  Markung  ein  Wildbretfchütz  aufzuftellen 
fei,  welcher  für  Hirfche,  Rehe  und  Schweine  je  3  fl.  bekam,  und  dann  der  Tod  des  Königs. 


6.  Umgeld.  Von  jedem  Faß  Wein  im  Dorfwirtshaus  gebührte  vor  dem 
Anftich  die  elfte  Maß  der  Herrfchaft;  im  Lauf  des  vorigen  Jahrhunderts  wurde  die 
zehnte  Maß  erhoben  und  davon  wieder  ein  Fünftel  für  den  Hausbrauch  freigegeben. 

Diefe  Steuer  wurde  1663  20  fach  zu  150  fl.  angefchlagen ;  1656—63  hat  fie  in  7  Jahren 
180  fl.  ertragen,  1714  22  fl.  30  kr.,  1750  50  fl.,  1752  und  53  108  fl.  45  kr.  Danach  ließe  fich  ein 
jährlicher  Verbrauch  von  30—40  Eimer  berechnen  für  die  zweite  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts; 
im  letzten  Jahrhundert  hat  fich  nach  Verdopplung  der  Einwohnerzahl  auch  der  Verbrauch  ver¬ 
doppelt.  1825  wird  als  fchlechter  Getränkeverfchluß  angeführt:  im  Rad  7  Eimer  4  Imi  Wein 
und  1  Imi  Branntwein;  bei  Bäcker  Mofer  in  der  Rofe  5  Eimer  4  Imi  Wein  und  1  Imi  Brannt¬ 
wein.  Dagegen  gehalten  wäre  der  jetzige  Verbrauch  von  50—60  Eimern  Wein  und  Moft  in  den 
6,  zeitweife  7  Wirtfchafton  fchon  übermäßig  zu  nennen ;  dazu  ift  das  Bier  als  ganz  neues  Ge¬ 
tränke  hinzugekommen,  deffen  Verbrauch  der  wöchentlich  erfcheinende  Bierwagen,  welcher 
zeitweilig  den  Verkehr  am  Schulhaus  ganz  fperrt,  hinlänglich  ahnen  läßt.  Auch  der  Schnaps 
ift  für  nicht  wenige  ein  unentbehrliches  Getränke  geworden. 

7.  Das  Wirtshaus,  zum  Hirfch,  hatte  die  Herrfchaft  vor  1688  vou 
Johann  Nothaft  erworben;  1717  ging  es  in  Privatbefitz  über,  zuerft  an  den  Mann, 
deffen  trauriges  Ende  wir  noch  hören  werden.  Der  Inhaber,  1753,  war  jagens-, 
hagens-  und  fronfrei,  hatte  Macht,  darin  zu  bachen,  zu  metzgen,  Salz  auszumeffen 
und  zu  anderen  Hantierungen  im  Kaufen  und  Verkaufen,  als  Kramereien  u.  drgl. 
Zu  jeder  ritterfcbaftlichen  Steuer  gab  er  1  fl.  30  kr.  befonders.  1822  wurde  der 
Hirfch  wegen  Baufälligkeit  vom  Befitzer,  Radwirt  Wagner,  abgebrochen,  1837  von 
Johann  Schweinle  wieder  aufgebaut.  1753  werden  3  Schildwirtfchaften  genannt. 
Von  1796  an  tauchen  die  Namen  derfelben  auf:  ein  Radwirt  im  jetzigen  Pfarrhaus, 
nachdem  es  1795  gebaut  worden  war;  1813  die  Rofe;  bald  zwei  weitere,  mit 
Bäckerei  verbunden;  das  fechste  uud  fiebente  (bei  771  Einwohnern!)  brachte  nach 
errungenem  Sieg  das  Jahr  1872,  indem  der  Gemeinderat  der  Auficht  wai,  daß  man 

auf  ihnen  fein  Fortkommen  fchon  finden  könne. 

8.  Zur  Kirchweih  durfte  die  Herrfchaft  allein  den  Wein  fchenken  und 
den  Tanzplatz  verleihen.  Auf  der  Tanzwiefe  an  der  Bottwar,  wo  jetzt  wieder  eine 
Gartenwirtfchaft  fteht,  waren  Scholdertifche  aufgeftellt  und  Spielleute  von  auswärts 
ließen  fich  hören.  Sie  fand  früher  am  Feiertag  Bartholomäi,  am  24.  Auguft  Itatt. 

Jetzt  ift  fie  auf  den  dritten  Sonntag  im  Oktober  verlegt. 

9.  Die  Schafweide  war  eines  der  wertvollften  Rechte,  welches  1596  zu 
400  fl.,  1663  zu  300  fl.,  1714  zu  1650  fl.,  1748  zu  4375  fl.  angefchlagen  wurde; 
1750  trug  fie  59  fl.  Pacht  und  90  fl.  für  Pförcli.  Ein  Schafhaus  ftand  im  16.  und 
17.  Jahrhundert  an  der  Stelle  des  jetzigen  Viehftalls  beim  äußern  Schloß;  1719  war 
eines  in  der  Nähe  des  Wehrbacbs  im  hintern  Dorf,  welches  bald  nachher  in  den 
Schafweinberg,  der  jetzt  dem  Kirchenpfleger  Marquart  gehört,  veile„t  wune 

dabei  auf  7000  fl.  kam,  1750  noch  zu  1200  fl.  angefchlagen  wurde. 

In  letzterem  faß  1749  ein  Schäfer  zins-  und  fronfrei  und  in  der  zwe.ten  dann .  befind !• 
liehen  Schäferwohnung  zwei  Familien  gegen  je  5  fl.  Hauszins.  Der  Schäfer  durfte  fui 
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auf  den  herrfchaftlichcn  Gütern  krauten  und  grafen,  bekam  Karren  und  Hürden  geftellt  und 
konnte  bis  450  Stück  Schafe  halten;  gegen  Entfchädigung  von  8  bezw.  16  kr.  für  das  Stück 
unter  oder  über  einem  Jahr  mußte  er  beliebig  viele  herrfchaftliche  Schafe  mitlaufen  laßen ;  er 
hatte  1749  400  Stück,  darunter  47  eingeftellte.  Die  Herrfchaft  ftreute  und  bezog  den  Dung. 
Die  Schafe  durften  wöchentlich  zweimal  auch  auf  den  Lehrhöfer  Zehnten,  wo  laut  Entfcheids 
von  1492  nur  80  Stück  von  den  Bauern  gehalten  werden  durften,  getrieben  werden.  Von  der 
Ernte  bis  Georgii  durften  300  Stück  gegen  eine  jährliche  Abgabe  von  4  fl.  laut  Vertrags  von 
1492  die  ganze  Steinheimer  Markung  befahren.  —  1874  wurde  die  hiefige  Schafweide  von  der 
Gemeinde  abgelöft  mit  4511  fl.  =  7783  Jk  14  Pf.,  welche  auf  den  Grundftock  übernommen  werden 
durften,  weil  eine  gleichwertige  Nutzung  damit  verbunden  ift;  fie  ilt  um  300  Jk  verpachtet; 
das  Schafhaus  im  Mittelfchloß,  1765  erbaut,  famt  Schäferwohnung  ift  von  der  Herrfchaft  um 
50  Jk  gemietet;  letztere  hat  noch  die  Einftreu.  Vom  5.  April  bis  nach  der  Ernte  find  die 
Schafe  im  Oberland.  1810  wurden  415  Schafe  gehalten,  wovon  158  Baftard,  die  größere  Hälfte 
inländifch. 

10.  Vom  Vieh  trieb  in  die  Hardt  haben  wir  nachher  unter  den  Rechten 
der  Gemeinde  zu  reden. 

11.  Flößerei.  1517  hatte  Herzog  Ulrich  feinem  Sekretär  Trautwein  Vayhinger 
von  Schönthal  (OA.  Backnang)  erlaubt,  die  Murr  und  Lauter  floßbar  zu  machen.  Eitel- 
hans  von  Plieningen  hatte  fielt,  nach  allerlei  Spänen,  als  Befitzer  eines  Teils  des  Stein¬ 
heimer  Fifcbwaflers  1528  dahin  mit  ihm  verglichen,  daß  jedes  Jahr  der  Herrfchaft 
Schaubeck  5  Klafter  gute  Scheiter  vom  elften  Floß  gereicht  werden  mußten,  wo¬ 
gegen  der  Flößende  für  zufällig  verurfachte  Schäden  an  den  Fachen  der  Fifcherei- 
berechtigten  nicht  haftbar  fein  follte;  diefe  Laft  übernahmen  die  Marbacher,  als  fie 
bald  danach  die  Floßgerechtigkeit  erwarben.  Geflößt  durfte  nur  bei  ftarkem  Wafler 
werden;  zurückgebliebene  Scheiter  verfielen  gleichfalls  der  Herrfchaft.  Das  Recht 
wurde  1594  zu  240  fl.,  1663  zu  150  fl.  angefchlagen. 

12.  Das  Zehntftroh  hier  vom  Klofter  Murrhardt  verblieb  laut  Vertrag  von 
1492  unentgeltlich  der  Herrfchaft;  das  des  Klofters  Steinheim,  welches  von  alters 
her  auf  der  Markung  bleiben  mußte,  konnte  fie  feit  1498  um  1  U  Heller  das  Fuder 
kaufen  und  durfte  es  bis  Pfingften  in  der  Zehntfcheuer  hier  liegen  laßen.  Mitte 
des  vorigen  Jahrhunderts  machte  das  25  Fuder,  jedes  8  fl.  wert.  Gerne  hätte  daher 
Württemberg  den  Zehnten  felbft  eingezogen,  ftatt  ihn  zu  verleihen,  aber  die  Koften 
hätten  dabei  200  fl.  betragen. 

13.  Das  Kelternrecht  ftammte  vom  Jahr  1499.  Die  Dorfkelter  gehörte 
mit  allen  4  Bäumen  der  Herrfchaft,  welche  mit  den  Gefällen  des  vierteiligen  Baumes 
gegenüber  der  Kirche  den  Schultheißen  befoldete.  1698  wegen  Baufälligkeit  neu¬ 
gebaut,  wurde  fie  1749  wieder  repariert,  1750  zu  4500  fl.  angefchlagen,  1834  mit 
einem  Aufwand  von  8555  fl.  oder  14  665  M.  ganz  neu  erftellt.  23  Morgen  Wein¬ 
berge  mußten  hier  keltern,  während  die  alten  28  Morgen  württembergifcher  Wein¬ 
berge  in  eine  eigene  kleine  Kelter  gebannt  waren,  die  mit  einem  Baume  im  Kelter¬ 
weinberg  ftand  und  1827  um  300  fl.  vom  Staat  auf  den  Abbruch  an  die  Herr¬ 
fchaft  verkauft  wurde. 

Natürlich  waren  auch  alle  nicht  gebannten  Weinberge  auf  die  Dorfkelter  angewiefen. 
Der  Kelterwein  betrug  die  dreißigfte  Maß.  Die  Abtei  Murrhardt  gab  unter  jedem  Baum,  wo 
man  ihren  Zehnten  fammelte,  dem  Eicher  (Keltermeifter)  16  sh.  Heller.  Den  Eicher  hatte  die 
Herrfchaft  mit  Koft  und  Lohn  zu  verfehen;  dem  Teicher  (von  deyhen,  drücken)  follte  der  Wein- 
eigentiimer  EfTen  und  Licht  geben  und  außerdem  von  jedem  Seckcr  unter  3  Eimer  5  Maß,  über 
3  Eimer  8  Maß  Baumgeld.  Brennholz  für  die  Kelterknechte  lieferte  die  Herrfchaft  aus  ihrem 
lletzelhöfer  Wald;  ihr  Beftänder  dort  verdiente  fich  mit  der  Beifuhr  feinen  Pacht  ab.  Alles 
Eichgefchirr  wurde  im  Schloß  verwahrt.  An  Kelterwein  fielen  vor  dem  30jährigen  Krieg  jähr¬ 
lich  im  Durchfchnitt  19  Eimer ;  1663,  als  noch  zwei  Drittel  der  Weinberge  wiift  lagen,  fchätzte 
man  den  jährlichen  Ertrag  nur  noch  auf  29*/*  fl.,  was  in  20facher  Berechnung  einen  Wert  von 
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590  fl.  ergab.  Nachdem  die  gefamten  Keltergefälle  1860  auf  5  Maß  1  Schoppen  vom  Eimer 
feftgefetzt  waren,  wird  feit  1888  von  der  Gemeinde  eine  Miete  von  400  M.  bezahlt,  wogegen  der 
einzelne  Bürger  von  jeder  weiteren  Leiftung  frei  ift. 

14.  Die  Mühle,  von  Anfang  an  berrfehaftlich  wie  jetzt  auch  wieder,  war 
dann  veräußert,  1611  um  1700  fl.  wieder  erworben,  1688  um  300  fl.  verkauft 
worden.  Sie  gab  15  Scheffel  Mühlkernen,  6  fl.  Wafferzins,  3  Kapaunen,  hatte  3  Tage 
jährlich  Frondienfte  mit  Roß,  Efel  oder  Hand  zu  leiften,  welche  fie  gewöhnlich 
durch  Abholen  der  (geringen)  herrfchaftlichen  Gefälle  in  Steinheim  erledigte;  mußte 
immer  einen  Hund  für  die  Herrfchaft  erhalten  oder  aufziehen.  1792  wurde  fie, 
vorher  unterfchlächtig,  durch  Erhöhung  des  Wehrs  oberfchlächtig  eingerichtet;  jetzt 
ift  fie  miitelfchlächtig  feit  1877. 

Jährlich  fand  nach  der  Ernte  in  Gegenwart  zweier  Urkundsperfonen  ein  Probemahlen 
ftatt,  um  feftzuftellen,  wieviel  Mehl  die  Bürger  vom  Simri  Frucht  erwarten  konnten.  1839  wurden 
die  Mühlgefälle  abgelöft  und  zwar  die  3  Kapaunen  ä  24  kr. ,  der  Wafferzins  mit  6  fl. ,  die 
15  Scheffel  Miihlkernen  ä  7  fl.  12  kr.,  zufammen  115  fl.  12  kr.,  das  Ganze  16  fach  berechnet.  1663 
wurde  die  Mühle  zu  900  fl.  angefchlagen,  1745  zu  2200  fl.  Sie  hatte  früher  einen  Gerb-  und 
2  Mahlgänge;  jetzt,  nachdem  fie  1850  neugebaut  wurde,  einen  Gerbgang  und  3  Mahlgänge.  —  Eine 
Schleifmühle  muß  noch  1594  unterhalb  der  Mühle  geftanden  fein,  da  Güter  unter  der  Schleif¬ 
mühlin,  wie  jetzt  noch  Schleifwiefen,  vorkamen.  —  Die  Ziegelhütte,  welche  jetzt  nicht  mehr 
im  Betrieb  ift,  erfcheint  erft  1754  wTie  auch  jetzt  als  herrfchaftliches  Eigentum,  um  20  fl.  jähr¬ 
lich  verpachtet;  1839  fcheint  fie  Privateigentum  zu  fein,  indem  6  fl.  jährlicher  Zins  16 fach  ab¬ 
gelöft  wurden. 


15.  Fifchezen.  Von  der  Brücke  aufwärts  gehörte  die  Bottwar  der  Ge¬ 
meinde,  abwärts  bis  zum  Steinheimer  Zehnten  der  Herrfchaft.  Forellen  fcheint  es 
früher  in  derfelben  nicht  gegeben  zu  haben,  wie  heute,  daher  wurde  diefe  Fifcherei 
auch  nicht  regelrecht  betrieben;  vielmehr  fcheint  die  Benützung  frei  und  auch  auf 
fremdes  Waffer  ausgedehnt  worden  zu  fein,  denn  1600  bis  1610  begegnen  wir  ver- 
fchiedenen  Klagen  des  Steinheimer  Klofterhofraeifters,  daß  die  Kleinbottwarer  auch 
auf  dem  Steinheimer  Gebiet  fommers  ganze  Tage  im  Waffer  liegen,  um  den  Weiher- 
fifchen,  Grundeln  und  Steinkrebfen  nachzuftellen;  darunter  felbft  der  frühere  Schult¬ 
heiß.  Die  Herrfchaft  fuchte  fie  mit  ihrem  Lagerbuch  zu  decken,  indem  ihre  Ge¬ 
rechtigkeit  bis  zu  den  Brühlwiefen,  alfo  bis  zur  Einmündung  der  Bottwar  in  die 
Murr  bei  Steinheim,  mitten  durchs  Klofter  hindurch  gehe;  es  wurde  ihr  aber  nach- 
gewiefen,  daß  damals,  1498,  die  Wiefen  an  der  Markungsgrenze,  nicht  nur  die  am 
Ausfluß,  fo  geheißen  haben,  und  Friedrich  von  Plieningen  wurde  von  der  herzoglichen 
Regierung  zur  Abhilfe  angehalten.  —  Einen  größeren  Wert  hatte  die  Fifcheiei- 
gerechtigkeit  in  der  Murr,  welche  von  Rickher  von  Schaubeck  1350  um  46  (j,  Hellei 
vom  Klofter  Steinbeim  erkauft  worden  war;  fie  erftreckte  fich  vom  Hungerbrünnlein 
unter  den  Felfen  bis  zum  Einfluß  des  Ottenbachs  an  der  Murrer  Markungsgienze 
und  umfaßte  auch  noch  drei  Viertel  Land,  das  Kirfcbenwörthlin,  auf  dem  Stein¬ 
heimer  Brühl.  Die  Murrer  durften  von  unten  herein  eine  Schiffslänge  fahren  und 
einen  Wurf  thun,  die  Schaubecker  ebenfo  nach  oben  hinaus  ins  Klofterwaffer. 
1600  war  das  Recht  um  10  fl.  verpachtet;  1714  trug  es  4Va  fl.  und  war  zu  60  fl. 

angefchlagen. 


16.  Schlöffer  und  Gebäu  werden  uns  bei  der  Befchreibung  des  Dorfs 
begegnen. 

17.  An  Gutem  befaß  die  Herrfchaft  1596  noch  ein  mäßiges  Ackerfeld; 
nämlich  in  Zeig  Schaubeck  50,  Steinbeim  60,  Kälbling  70  Morgen  vom  wurttem- 
bergifcheu  Lehen;  ebenfo  20  Morgen  Wiefen  (Stein-,  Schleif-,  Muhl-,  Langewiefen), 
außer  den  eigenen  Gütern;  dazu  wurden  fchou  im  16.  Jahrhundert  Lehenhoie  tei  s 
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wegen  unerfüllter  Schuldigkeiten  eingezogen  und  „in  den  Hof  gebaut“,  teils  abge¬ 
kauft.  Im  30jährigen  Krieg  fielen  viele  heim,  insbefondere  3  große  des  Balthas 

und  Georg  Bauer  und  des  Gänsfchopf,  wovou  der  erftere  allein  über  100  Morgen 

umfaßte.  So  befaßen  die  Bürger  im  vorigen  Jahrhundert  von  der  Feldung  nur  noch 
214  Morgen  Äcker  und  Wiefen,  welche  zudem  noch  mit  mancherlei  Laften  befchwert 
waren.  1688/1719  waren  im  Herrfchaftsbefitz  über  600  Morgen  eigene  Äcker;  über 
135  Morgen  fog.  Hausäcker  waren  den  Unterthanen  gnaden  weife  gegen  ftüudliche 
Widerrufung  zum  Genuß  eingeräumt  worden,  wogegen  jeder,  welcher  einen  halben 
Morgen  in  Nutznießung  hatte,  ein  halb  Viertel  von  den  Herrfchaftsglitern  in  Bau 

zu  bringen  hatte.  Die  3  Schloßgärten  maßen  30  Morgen,  der  eigenen  und  gültbaren 

Krautläuder  waren  es  mehrere  Morgen,  Wiefen  75  Morgen,  Gärten  27  Morgen, 
Weinberge  43  Morgen;  im  ganzen  735  Morgen  eigene  und  135  Morgen  Gültgüter. 

Eine  Steingrube  befand  fich  links  von  der  jetzigen  Straße  an  der  Grenze 
gegen  die  Großbottwarer  Markung;  für  deren  Benützung  gab  der  Ziegler  in  Groß¬ 
bottwar  1658  von  jedem  Brand,  deren  es  iu  3  Jahren  13  waren,  IV2  Eimer  Kalk; 
1749  vom  Brand  1  fl.,  der  Oberftenfelder  ebenfo  IV2  fl. 

Auswärts  befaß  die  Herrfchaft  478 '/a  Morgen  Wald,  nämlich  64'/'  Morgen  auf  Kirch- 
bcrger  und  Rielingshäufer  Markung,  welche  1511  Eitelhans  von  Plieningen  von  allen  Geraeinde- 
fteuern  freigelöft  und  kurz  vorher  erworben  hatte;  ferner  235‘/<  Morgen  im  Warthof,  Markung 
Naffacli,  und  189  Morgen  im  Hetzelhof,  Markung  Kleinafpach.  Der  Warthof  war  ein  Burgftall 
und  freiadeliges  Gut,  das  Schlößlein  nebft  der  alten  Lorenzkapelle  von  Mauer  und  Graben  um¬ 
geben.  Das  Burgftall  war  bis  1509  im  Befitz  eines  Haus  Nothaft  gewefen ,  der  es  an  Würt¬ 
temberg  verkaufte.  Die  öfterreichifche  Regierung  hatte  es  1524  dem  damaligen  Vogt  in 
Bottwar,  Trautwein  Vayhinger  überladen,  dem  wir  fchon  bei  der  Murrflötzerei  begegnet  find; 
er  konnte  es  aber  nicht  halten  und  floh  wegeu  Untreue  und  Überfchuldung  bei  der  Rückkehr 
Herzog  Ulrichs  1534;  1559  hatte  es  Herzog  Chriftof  um  500  fl.  an  Hans  Dietrich  von  Plieningen 
abgetreten.  Die  Ruinen  der  Burg  ftehen  in  ftiller  Einfamkeit  mitten  im  Wald,  der  Keller  ift 
noch  in  Benützung,  Wall  nnd  Graben  mit  Obftbäumen  bepflanzt,  die  Ökonomiegebäude  beher¬ 
bergen  jetzt  zwei  württembergifehe  Forftwächter ;  ein  Plätzlein,  wie  gefchaffen  für  die  müden 
Leute,  welche  je  und  je  diefen  weltfernen  Winkel  auffuchen.  Der  Hetzelhof,  deffen  Gebäude 
jetzt  abgebrochen  find,  war  ein  einfaches  Bauerngut  beim  Warthof,  daher  mit  den  gewöhnlichen 
Steuern  befchwert.  Hier  verübten  die  Kleinafpacher  1703  eine  Heldenthat,  indem  fie  aus  Anlaß 
einer  Steuerdifferenz  mit  Roß  und  Wagen  auszogen,  die  Scheuern  aufbrachen  und  mehrere 
Wagen  Heu  pfand weife  wegführten,  um  fie  nach  erhobener  Befchwerde  Sebaftians  von  Gais- 
berg  in  aller  Stille  wieder  zurückzubringen;  der  harte  Franzofendruck  hatte  fie  aus  dem  Gleich¬ 
gewichte  gebracht. 

18.  Sonftige  Gefälle. 

a)  Von  jedem  Kontrakt,  betreffend  ein  gültbares  Gut  über  5  fl.  im  Wert,  mußten 
21  kr.  bezahlt  werden,  genannt  Hand  lohn  und  Weglöf  in.  Dies  Recht  trug 
1714  noch  3  fl.,  war  1749  im  Abgang. 

b)  Wenn  durch  Erbfchaft  oder  Auswanderung  ein  Eigentum  aus  dem  Orte 
hinauskam,  mußte  der  Zehnte  davon  als  A  b  z  ug  bezahlt  werden.  Dies  Recht,  welches 
jedenfalls  nicht  geeignet  war,  die  Liebe  zur  verlaffenen  Heimat  zu  ftärken,  aber 
auch  fonft  vielfach  beftand,  wird  1663  das  allermißlichfte  und  zweifelhaftere  Ein¬ 
kommen  genannt,  welches  in  10  Jahren  etwa  30  fl.  getragen  habe  und  mit  60  fl. 
anzufchlageu  fei.  1714  werden  jährlich  10  fl.  verrechnet.  1853/61  wurden  beide 
Rechte,  a  und  b,  mit  226  fl.  13  kr.  abgelöft. 

c)  An  Gebäuden  befaß  die  Herrfchaft  1719  im  Dorf  7  Häufer  und  1  Doppel¬ 
haus,  9  öde  Hotftätten ;  alles  verpachtet.  Die  übrigen  Gebäude  gaben,  foweit  fie 
nicht  dem  Heiligen  zinsbar  waren,  unablöslichen  Hellerzins  auf  Martini,  meift  13  kr., 
auch  mehr  oder  weuiger,  einige  dazu  noch  mehrere  Sommer-  oder  alte  Hühner, 
auch  Gänfe;  im  ganzen  39  Gebäude  mit  8  fl.  7  kr.  2  Heller. 
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d)  Die  Krautgärten  (Weihergärten  und  Brückengärten)  gaben,  ein  ganzer 
7  kr.  3  hl.,  ein  halber  3  kr.  4  hl.  Es  waren  47  Stück  mit  2  fl.  55  kr.  3  hl. 

e)  Mehrere  Morgen  Güter,  befonders  Wiefen,  leifteten  an  Hellerzinfen 
2  fl.  32  kr.  3  hl. 

f)  Klofter  Steinheim  gab  aus  Gütern  in  Rietenau  neben  Hühnern  und 
Gänfen  8  kr.  nebft  einem  Malter  Haber. 

g)  In  Höpfigheim  gab  die  Herrfchaft  (Württemberg)  aus  dem  Schloß 

2  fl.  30  kr.  2  hl.,  Bürger  dafelbft  aus  Gütern  3  fl.  4  hl. 

Die  unablöslichen  Hellerziufe  (c — g)  hatten  1629  78  4  sh.  7  hl.  er¬ 

tragen,  welche  einen  25  fachen  Wert  darftellten.  1663  war  nur  ein  Drittel  gangbar 
und  zu  480  fl.  angefchlagen.  1719  machten  fie  zufammen  19  fl.  25  kr.  jährlich  aus. 

19.  Landachtfrucht  wurde  eine  Abgabe  genannt  aus  Grund  und  Boden, 
welche  wie  der  Zehnten  in  natura  gegeben  wurde,  aber  nicht  nach  dem  Ertrag, 
fondern  nur  nach  der  Bauart  jährlich  wechfelte;  die  Brache  nämlich  gab  nichts, 
dagegen  Winter-  und  Somrnerfruckt  je  ein  gleiöhbleibendes  Quantum.  Das  Wort 
ftammte  vom  altdeutfchen  ahta  =  Erbgut,  fpäter  =  Abgabe  von  einem  folcben. 
1663  wurde  in  rauher  Frucht,  d.  h.  Roggen,  Dinkel,  Haber  ineinander  gerechnet, 
aus  den  3  Zeigen  erhoben  11  Scheffel  2  Simri  1  Vierling,  der  Scheffel  zu  1  fl., 
alfo  11  fl.  17  kr.,  was  20  fach  einem  Wert  von  2252/3  fl.  entfprach ;  ungangbar, 
daher  der  Herrfchaft  heimgefallen,  waren  damals  noch  16  Morgen  21/a  Viertel,  der 
Morgen  zu  8  fl.  gerechnet.  1714  ging  aus  allen  3  Zeigen  ein:  Roggen  1  Scheffel 

3  Simri,  Dinkel  und  Haber  je  14  Scheffel  3  Simri  1  Achtel. 

20.  Jährlicher  Frucht  zehnten  fiel  aus  12  Morgen  1h  Viertel  Gütern, 
welche  teil  weife  Weinberge  gewefen  und  wieder  Äcker  geworden  waren,  in  Zeig 
Schaubeck  und  Steinheim  und  wurde  fchon  1714  herkömmlich  dem  Mesner  und 
Schützen  überlaffen. 


21.  Bodenwein  waren  es  131/*  Eimer  Eßlinger  Eich  vom  Glatten,  meift 
32  Maß  vom  Morgen.  Bei  Fröften  trat  Ermäßigung  durch  Abfehätzung  ein.  In 
Höpfigheim  fielen  aus  den  Mühlbergen  2  Eimer  4  Imi.  1663  waren  20  Eimer 
6  Imi  8  Maß  lieferbar,  aber  nur  10  Eimer  6  Imi  9  Maß  fällig.  Das  ganze  Recht, 
der  Eimer  zu  6  fl.  gerechnet  und  20fach  genommen,  wurde  damals  zu  1251  fl.  ge¬ 
wertet.  Hier  waren  daran  beteiligt  einzelne  Wejnberge  in  Kufterle,  Nähern  Wein¬ 
garten,  Münchsbergen,  Laugenbergen,  Humpfen,  Haberhälden,  Rappenküchen,  Hanlen- 
weinbergen,  Stotzinger,  Bohnreifacb,  ferner  diejenigen  Hohenberge,  welche  die  Heuen 
von  Plieningen  ausgegeben,  fo  der  Pfarrei  zehntbar  waren;  endlich  die  Stockreuthe. 

22.  Sogenannter  Teil  wein,  und  zwar  das  Viertel  vom  Ertrag,  fiel  aus 
12  Morgen  Weinbergen,  fo  vor  der  Zeit  in  das  fogenannte  Württembergifche  Lehen 
einmal  angehörig  gewefen,  anjetzo  aber  der  gnädigen  Herrfchaft  allein  zuftändig 
feindt.  Beteiligt  daran  waren  Stücke  in  Haugen,  Schillingsberg,  Müncbsberg,  Hänfen 
weiügart,  Bohnreifach,  Stotzinger,  Linfenberg,  Hohberg.  Die  Herrfchaft  war  ver¬ 
pflichtet,  dem  Morgen  3  &  Heller  jährlich  zu  leiben,  je  1  W  auf  Martini,  au 
den  weißen  Sonntag  und  Georgii,  wofür  im  Herbft  außer  dem  Viertel  ein  weiterer 
Teil  des  Ertrags  nach  der  Marbacber  oder  Großbottwarer  Weinrechnung,  wie  es 
ihr  gefiel,  abging.  Den  ganzen  übrigen  Bau,  d.  b.  Ertrag,  nahm  fie  e  a  ' 
kaufweife  nach  der  Marbacher  oder  Bottwarer  Weinrechnung,  wie  es  ihr  beliebte, 
und  zwar  6  Pfennig  „näher“;  erft  im  Anfang  unferes  Jahrhunderts  haben  die  Kme- 

ftedt  diefe  Laft  freigegeben.  ,  „  ,  ,  c.  r„fharinä 

Diefe  Weinberge  follten  von  den  Inhabern  gut  gehalten,  befonders  au  ' 

Tag  bedrochen,  auf  Georgii  gehackt,  gebogen  und  mit  s.  v.  Muft  betragen  fein, 
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Fälle  vor  der  erften  Falg.  Auf  Pfingften  follte  erbrochen,  auf  Johannistag  des  Täufers  gehefft 
fein.  Die  erfte  Falg  follte  in  der  Schwarzwoche,  die  andere  um  St.  Johannistag  fein,  die  dritte, 
wann  die  Trauben  anfangen  zu  reifen.  Auch  Reuten  und  Befetzen  mußte  nach  aller  Notdurft 
gefchehen.  Jeder  Morgen  follte  jährlich  10  Kärch  voll  Mift  und  jeder  Stock  feine  Pfähle  erhalten; 
Erdentragen  nach  Notdurft.  Die  Herrfchaft  hatte  den  Dung  hinaus  und  den  Ertrag  in  die  Kelter 
hereinzufahren.  So  oft  einer  von  den  Inhabern  von  den  Steußlern,  welche  jährlich  die  Güter 
abgiugen,  wegen  fchlechten  Baus  gefteußelt,  d.  h.  gerügt  wurde,  war  er  der  Herrfchaft  10  Schilling 
(65  Pf.)  fchuldig;  kam  das  öfter  vor,  fo  durfte  erftere  das  Gut  an  fich  ziehen. 

Den  fünften  Teil  gaben  3372  Morgen  im  äußeren  Forftberg  jenfeits  des 
Viehtriebs  (des  alten  Forfthöfer  Wegs),  welche  oben  auf  den  alten  Forft,  unten  auf 
die  Layrftraße  ftießen;  waren  vorher  Holz  gewefen  und  von  der  Herrfchaft  zwifchen 
1521  und  1596  ausgegeben  worden;  ferner  einzelne  Stücke  in  Stockreute,  obern 
Stumpengereut,  Kelterweingart,  Linfenberg,  Haberhälde,  vordem  Berg  (am  Wafler- 
fall  gegen  die  Großbottwarer  Markung),  Götzenberg,  Hohberg,  Häußlinsweinberg, 
Stumpergereut,  Münchsberg.  —  1663  waren  fogar  noch  2  Morgen  Drittelswein¬ 
berge  vorhanden,  welche  das  Drittel  vom  Ertrag  gaben;  allerdings  hatte  fich  für 
diefe  nach  dem  Krieg  noch  kein  Baumann  gefunden,  während  von  17  Morgen  Vier¬ 
teiligen  5,  von  30  Morgen  Fünfteiligen  2  Morgen  21h  Viertel  gebaut  waren.  Der 
ganze  Ertrag  aus  diefen  Weinbergen  war  damals,  der  Eimer  zu  6  fl.  und  20  fach 
genommen,  auf  639  fl.  augefchlagen.  Ein  Weinberg  konnte  zehntpflichtig  und  teilig 
zugleich  fein ;  dann  gab  er  zuerft  den  Zehnten  und  vom  Reft  den  Teil. 

23.  Weinzehnten  gaben  1663  —  83A  Morgen  Stockreute,  87s  Morgen 
Rieth  weingart,  IV2  Morgen  Miihlgereut,  10  V4  Morgen  neues  Stumpengereut,  zu- 
fammen  28  Morgen  272  Viertel.  1719  waren’s  574  Morgen  Stockreute  und  5V2 
Morgen  neues  Stumpengereut,  welch  letztere  vor  der  Zeit  vom  Flecken wald  aus- 
gereutet  worden  und  daher  auch  dem  Flecken  jedes  Stücklen  1  kr.  gaben.  1663 
Aufchlag:  157  fl.  30  kr.  fürs  ganze  Recht.  1851  bei  der  Ablöfung  waren’s  23  Morgen 
im  unteren  Stumpengereut,  Stumpenacker,  Stockreute,  Guckaug,  Heiligen berg,  Schaf¬ 
hausweingart,  Türken,  Rieth  mit  93  fl.  44  kr.  5  Heller. 

24.  Endlich  aus  Häufern,  öden  Hofftätten,  Baumgärten  werden  an  Geflügel 
1663  aufgeführt:  Alte  Hühner,  früher  94,  jetzt  50  a  8  kr.;  junge  oder  Sommerhühner, 
früher  159,  jetzt  85;  Gänfe,  früher  13,  jetzt  7.  1719  waren’s  7  Gäufe  auf  Martini, 
3  Kapaunen  auf  Weihnachten,  alte  Hennen  54  auf  Martini  und  2  auf  Faßnacht, 
85  Sommerhühner. 

25.  Vom  Jahr  1493  her,  nachdem  die  Klofterfrauen  in  Steinheim  das  Wafl’er 
oberhalb  des  Benzwieslens  fürs  Klofter  hatten  fallen  laden,  durfte  Schaubeck  eines 
der  beiden  Rohre  zur  Wäfferung  der  Steinwiefen  und  Schleifwiefen  benützen, 
doch  fo,  daß  im  Klofterbrunnen  immer  ein  Rohr  fließe;  im  heißen  Sommer  1758 
gab  das  einen  erbitterten  Streit,  in  welchem  nach  damaliger  Sitte  mit  Mord  und 
Totfcblag  gedroht  wurde. 

26.  Daß  auch  der  gefamte  Steinheimer  große  und  kleine  Frucht¬ 
zehnte  1787  an  die  Herrfchaft  übergegangen  ift,  haben  wir  gefehen.  Bei  der 
Ablöfung  1851  wurde  der  jährliche  Reinertrag  des  großen  Zehntens  zu  595  fl.  46  kr., 
der  des  kleinen  Zehntens  zu  346  fl.  2  kr.,  der  Obftzehnten  (auf  den  zehntpflicbtigen 
Stücken)  zu  14  fl.  32  kr.,  der  aus  Gärten  und  Ländern  zu  7  fl.  42  kr.  3  hl.  ange- 
fchlagen.  Das  zehntbare  Gebiet  betrug  817  Morgen  Äcker,  60  Morgen  mit  Obft. 
Der  Gefamtreinertrag  diefes  und  des  herrfcbaftlichen  Weinzehutens  war  zu  1056  fl. 
47  kr.  jährlich  berechnet.  Die  16  fache  Summe  belief  fich  auf  16  908  fl.  32  kr.,  wo¬ 
von  noch  die  Übernahme  von  jährlich  8  fl.  36  kr.  Befoldungsteil  für  Mesner  und 
Feldfchütz  (je  2  Dinkel-  und  2  Habergarben  =  1  fl.  36  kr.  und  3  Sri.  Mühlfrucht 
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zu  2  fl.  42  kr.)  mit  137  fl.  36  kr.  kam.  Die  Ablöfung  mußte  in  jährlichen  Raten 
von  777  fl.  4  kr.  V2  hl.  bis  1.  Januar  1874  beim  Kameralamt  erledigt  fein;  auf 
1  Morgen  Acker  kamen  jährlich  2  fl.,  auf  1  Morgen  Weinberg  3  fl.  20  kr.  bis' 1  fl. 

Der  Wert  des  Gutes  mit  Warthof  (270  Morgen)  und  Hetzelhof  (121  Morgen) 
läßt  fich  berechnen  für  1663,  wenn  wir  hören,  daß  das  Megitzerfche  Dritteil  damals 
angefchlagen  war,  ohne  Gebäude,  zu  9413  fl.  48  kr.,  wobei  ein  Morgen  im  Warthof 
zu  5  fl.,  ein  folcher  im  Hetzelhof  zu  4  fl.  gefebätzt  war.  Verkauft  wurde  diefer 
Teil  dann  um  7000  fl.  —  1714  betrug  im  Eltershofenfchen  Drittel ])  die  Liegenfchaft 
14  497  fl.  6V2  kr.  und  die  Gefälle  5218  fl.  7 Vs  kr. 

1765  wurde  die  württembergifche  Hälfte  des  Gutes  verkauft  um  112  748  fl. 
38  kr.,  die  Gaisbergfche  um  133  000  fl.,  wonach  das  ganze  Gut  die  Knieftedt  auf 
245  748  fl.  38  kr.  zu  ftehen  kam.  —  1822  bezog  die  Herrfchaft  jährlich  in  Geld 
670  fl.  15  kr.,  an  Früchten  587  Scheffel,  an  Wein  23  Eimer  5  Imi.  —  Bei  einer 
Realteilung  1837  hatte  das  Gut  Kleinbottwar  und  Schaubeck,  allerdings  unter  Brüdern, 
folgenden  reinen  Wert  von  235  706  fl.  56  kr.  1  hl. 

1.  Grundeigentum:  Gebäude  22350  fl.,  Äcker  (205  Morgen  2  Viertel)  25810  fl.  49  kr., 
Krautgärten  (1  Morg.  3  Viert.)  211  fl.,  Gärten  und  Wielen  (62  Morg.  21/*  Viert.)  12653  fl.  26  kr., 
Kleeländer  (11  Morg.)  2084  fl.  55  kr.,  Steinbruch  (1  Morg.  72  Viert.)  15  fl.,  Weinberge  (43  Morg. 
V2  Viert.)  13875  fl.  37  kr.,  Waldung  in  Parzellen  (94s/4  Morg.)  5629  fl.,  Waldung  im  Hetzel-  und 
Warthof  (41172  Morg.)  42884  fl.  Zufammen  125513  fl.  47  kr. 

2.  Nutzbare  Rechte  und  Gefälle:  Fron-  und  Dienftbarkeiten  jährlich  162  fl.  29  kr. 
(16facher  Wert),  Jagdrecht,  Wert  1000  fl.,  Umgeld  jährlich  125  fl.  (20fach),  Schafweide,  Wert 
6000  fl.,  Holzgerechtigkeit  43  fl.  28  kr.  (20 fach),  Kelternrechte  wegen  Neubaus  0,  Miihlabgabe  97  fl. 
12  kr.  (Wert  20  fach),  Handlohn  und  Weglöfin  17  fl,  47  kr.  (16  fach),  Bürgerannahmegebühren  9  fl. 
27  kr.  (20  fach),  großer  und  kleiner  Fruchtzehnten  nebft  Obft,  unter  Abrechnung  von  Stroh  und 
kleinen  Früchten  gegen  die  Verwaltungskoften,  jährlich  1236  fl.  53  kr.  472  hl.  (Wert  20  fach),  fünfter 
Teil  aus  Ländern  38  fl.  58  kr.  472  hl.  (Wert  16  fach),  jährliche  Fruchtgülten  9  fl.  19  kr.  3  hl.,  zelg- 
liche  Fruchtgülten  37  fl.  45  kr.  (Wert  20fach),  Erbpachtzinfe  1303  fl.  9  kr.  3  hl.  (Wert  20fach), 
Hellerzinfe  aus  Gebäuden  27  fl.  58  kr.  4  hl.  (16 fach),  Hellerzinfe  aus  Weihergärten  29  fl.  9  kr.  47 2  hl. 
(20fach),  Gültgeflügel  52  fl.  40  kr.  (16fach),  Bodenwein  330  fl.  51  kr.  (20fach),  Weinzehnten  69  fl. 
35  kr.  3  hl.  (20  fach),  Fünftelswein  140  fl.  16  kr.  (16  fach),  Viertelswein  nach  Abzug  von  10  fl.  für 
die  Fuhren  51  fl.  22  kr.  3  hl.  (16  fach).  Zufammen  80541  fl.  30  kr.  4  hl. 

Abgingen  wieder  14056  fl.  40  kr.  für  die  jährlichen  Laften  des  Guts,  welche  20 fach 
berechnet  wurden:  Palmwecken  an  fämtliche  unkonfirmierte  Kinder,  früher  vom  herrfchaftlichen 
Schultheißen  aus  feinen  Befoldungsgiitern  gereicht,  nach  Einzug  derfelben  von  der  Herrfchaft 
übernommen,  5  fl.  50  kr.,  1866  bei  der  Stiftungspflege  mit  80  fl.  abgelöft.  —  Nachtmahlswein,  feit 
1766,  7  fl.  30  kr.,  1866  mit  130  fl.  abgelöft.  —  Befoldungen  334  fl.  30  kr.  —  Fafelviehhaltung,  ur- 
fprünglich  2  Farren  und  1  Eber,  zuletzt  3  Farren  und  1—2  Eber,  180  fl.  Für  die  Übernahme 
diefer  Laft  auf  die  Gemeinde  verlangten  die  Bürger  1844  die  Eichhälde,  die  herrfchaftlichen 
Flecken wi eien  und  die  Wagnerfche  Schleifwiefe  im  Wert  von  6000  fl.,  dazu  1000  fl.  bar;  1866 
kam  die  Ablöfung  durch  die  Gemeinde  zu  ftande  mit  5000  fl.  Jetzt  werden  durch  den  Beftänder 
3  Farren  gegen  700  <A  jährliche  Entfchädigung  gehalten ;  der  Eber  koftet  jährlich  47  cM.  Ein 
Bock  foll  bald  aufgeftellt  werden.  —  Gefällfteuer  175  fl.  —  Die  Fahrnis,  einfchließlich  Wein-, 
Frucht-  und  andere  Vorräte  war  berechnet  zu  40 166  fl.  40kr.  3  hl. ;  Rechnungsriickftände  3o41fl.  38  kr. 

Nach  der  Oberamtsbefchreibung  gehörten  zum  Gut  im  Jahr  1865  472  Morgen, 
und  zwar  203  Morgen  Äcker,  183  Morgen  Wiefen  und  Gärten,  44  Morgen  Wein* 

*)  Das  Inventarium  des  f  Fräulein  von  Eltershofen,  welche  ein  Drittel  am  Gute  befaß, 
gewährt  einen  intereflfanten  Einblick  in  eine  damalige  adelige  Haushaltung.  Sie  hinterließ,  bar  Geld 
6085  fl.;  verbriefte  Kapitalien  5643  fl.  672  kr.;  Ausftände  1714  fl.  24  kr.  1  hl.  An  Kleinodien  und 
Silbergefchmeide  354  fl.  9  kr.  47*  hl.,  Wehr  und  Waffen  17  fl.,  Bettgewand  105  fl.  15  kr.,  Leinwand 
25  fl.  44  kr.,  Meffinggefchirr  3  fl.  39  kr.,  Zinngefchirr  40  fl.  38  kr.  3  hl.,  Kupfergefehirr  3  fl.  5  kr., 
eifernes  Küchengefchirr  2  fl.  55  kr.,  Blechgeichirr  15  kr.,  Schreinwerk  30  fl.  31  kr.,  1  aß  und  haue 
gefchirr  658  fl.  22‘/»  kr.,  gemeinen  Hausrat  55  fl.  497=  kr.,  Fuhr-  und  Bauergefchirr  101  fl  1  kr., 
Vieh  562  fl.,  Früchte  380  fl.  9  kr.,  Wein  12  748  fl.  30  kr.,  Küchenfpeifen  10  fl.  48  kr.  Zufammen 
48237  fl.  36  kr.  51/*  hl. 
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berge,  42  Morgen  Wald;  davon  ftehen  das  äußere  und  untere  Schloß  mit  Umgebung, 
die  Weinberge  und  Waldungen  in  der  eigenen  Bewirtfchaftung  der  Herrfchaft  durch 
das  feit  1864  in  Heutingsheim  befindliche  Rentamt;  die  übrigen  Güter  find  teilweife 
an  die  Bürger  verpachtet,  teilweife  an  einen  Pächter  gegeben. 

Nachdem  die  vier  erften  Jahrzehnte  unferes  Jahrhunderts  nötig  gewefen 
waren,  um  die  Wunden  der  napoleonifchen  Zeit  einigermaßen  zu  heilen,  war  es 
die  Aufgabe  der  vierziger,  fünfziger  und  fechziger  Jahre,  die  mancherlei  Laften 
abzulöfen.  Die  gefamte  Ablöfungsfchuld  betrug  54  000  fl.;  die  jährliche  Rente 
zeitweife  4800  fl.,  fo  daß  1860  auf  einen  Morgen  bei  einem  Pachtwert  von 
18  fl.  neben  2Vs  fl.  Steuer  42/s  fl.  Ablöfungslaft  entfiel,  zufammen  7  fl.  Befonders 
fch wer  waren  die  fünfziger  Hungerjahre.  Nach  den  Ablöfungsgefetzen  von  1848 
follte  die  Ablöfung  von  1849  an  begonnen  werden;  unklugerweife  ftellte  man  fofort 
alle  Leitungen  gegen  die  Gutsherrfchaft  ein,  bis  fämtliche  Verhandlungen  abge- 
fchloffen  waren.  So  waren  1853  drei  Zieler  zufammengekommen.  Die  Schuldner 
wurden  fämtlich  gepreßt;  viele  konnten  nicht  einmal  das  Preßgeld  auftreiben  und 
brachten  unter  Thränen  vor:  Wir  würden  gerne  bezahlen,  wenn  wir  Geld  hätten; 
aber  es  vergehen  oft  Wochen,  wo  wir  kein  Brot  haben  und  halb  gefalzene  und 
uugefchraälzte  Waflerfuppen  oder  Bodenrüben  eilen  rnüflen,  um  unfer  Leben  zu 
friften. 

VIII.  Die  Rechte. 

(St.A.,  St.F.A.,  F.A.,  H.A.,  G.A.) 

Eine  große  Rolle  fpielte  der  Hardtwald,  welcher  eine  ftarke  Viertel- 
ftunde  oftwärts  vom  Dorf  beginnt  und  rund  2400  Morgen  umfaßt.  Die  letzte 
Herrin  von  Stein  zu  Steinheim,  Elifabeth,  in  zweiter  Ehe  mit  Berthold  von  Blanken- 
ftein  verheiratet,  diefelbe,  welche  1250 — 55  das  Frauenldofter  Marienthal  zu  Stein¬ 
heim  geftiftet  und  mit  Dominikanerinnen  befetzt  hatte,  vermachte  vor  ihrem  1280  erfolgten 
Tode  —  fie  ift  in  der  Kirche  zu  Großbottwar  begraben  —  diefen  Wald  an  Steinheim 
Klofter  und  Dorf,  fowie  an  die  Gemeinden  Marbach,  Murr,  Pleidelsheim,  Benningen, 
Erdmannhaufen  und  Beihingen. 

Nach  der  Sage  wären  das  die  fieben  Gemeinden  gewefen,  welche  fie  mit  filbernen  (oder 
goldenen)  Schaufeln  begraben  ließen,  während  die  fparfameu  Orte  leer  ausgingen.  Noch  heute 
zürnen  daher  die  Kleinbottwarer  ihren  Vätern,  daß  fie  ihren  Vorteil  nicht  belfer  gewahrt  haben; 
fie  haben  fich  darauf  verlaßen,  heißt  es,  daß  J'ie  auch  ohne  eigentlichen  Befitztitel  nicht  zu  kurz 
kommen  würden.  Eine  AuffalTung,  welche  noch  für  die  zwanziger  Jahre  vom  Oberforftamt 
Reichenberg  beftätigt  wird;  denn,  lägt  dasfelbe  in  einer  Zufchrift  ans  Oberamt  Marbach,  die  Wal¬ 
dungen  in  der  Nähe  von  Kleinbottwar  find  durch  den  Holzdiebftahl  zu  Grunde  gerichtet;  diefem 
Ort  fällt  hiebei  jedenfalls  am  meiften  zur  Laft,  das  beweifen  die  Protokolle;  die  Holzdiebe  jener 
Gegend  find  ausgelernt,  Tag  und  Nacht  ift  ihre  Zeit;  es  ift  unmöglich,  fie  immer  auf  der  That 
zu  betreten,  und  gefchieht  dies,  fo  wißen  fie  nur  zu  oft  zu  entkommen. 

SeheD  wir  nun  die  Reihe  der  ftehen  glücklichen  Orte  und  diejenigen,  welche 
zurückftehen  mußten,  näher  au,  fo  kann  uns  eine  gewiffe  Planmäßigkeit  in  der  Verteilung 
nicht  entgehen.  Erftere  liegen  nämlich,  außer  Steinheim,  alle  weitab  vom  Wald ;  fie 
wurden  daher  in  den  eigentlichen  Befitz  eingefetzt.  Letztere,  Großbottwar,  Klein¬ 
bottwar,  Kleinafpach,  Rieliugshaufen,  Lembach  und  die  Weiler  Wüftenbach,  Röhracb, 
Einödt,  Sinzenburg,  Fürfteuhof,  Lehrhof,  Birkenhof,  fitzen  rings  um  die  Quelle  herum 
und  konnten  fich  daher  mit  gewiilen  Nutzungen  begnügen,  welche  felbft  den  Eigen¬ 
tümern,  wegen  der  zu  großen  Entfernung,  faft  ganz  verfagt  waren.  —  Die  erbenden 
Gemeinden,  welche  zum  Audenken  des  treuen  Herzens  der  Stifterin  ein  ewiges 
Licht  zu  brennen  hatten,  durften  aus  dem  Wald  jährlich  Gaben  an  die  Bürger  aus¬ 
teilen,  die  Bauenden  unterftützen  und  jede  Kindbetterin  mit  einem  Wagen  voll  Holz 
befchenken.  Auch  der  Äekerich,  d.  h.  die  Schweineweide  in  Eicheljahren,  ftand 
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(liefen  fog.  Hardtsverwandten  zu  gegen  eine  an  das  Forftamt  Reichenberg  zu  entrich¬ 
tende  Abgabe  von  1  Sri.  Schweinehaber  für  jedes  Schwein ;  in  befonders  reichen  Jahren 
konnten  fie  diefe  Nutzung  auch  den  andern  anliegenden  Orten  verleihen.  Die 
Hardtordnung,  welche  1580  an  Stelle  einer  nicht  mehr  genügenden  älteren  gefetzt 
wurde,  wie  die  ganze  Gefchichte  des  Hardtwalds,  ift  intereflant  und  würde  eine 
eigene  eingehende  Befchreibung  verdienen,  welche  bei  dem  reichen  Quellenmaterial 
der  Hardtorte  gewiß  ficli  lohnen  und  von  der  ganzen  Nachbarfchaft  des  eigenartigen 
Waldbezirks  mit  Freuden  begrüßt  würde.  Wir  müflen  uns  auf  den  Kleinbottwarer 
Anteil  befchränken. 

1478,  Montag  vor  Sankt  Maria  Magdalena  Tag,  verfocht  auf  einer  Vergleichsverhand- 
lung,  wahrfcheinlich  in  Marbach,  vor  verfchiedenen  angefehenen  Schiedsrichtern  aus  der  Gegend, 
Wilhelm  von  Urbach  zu  Schaubeck  für  ficli  und  den  Flecken  Kleinbottwar:  fie  und  ihre  Eltern 
hätten  den  Viehtrieb  in  die  genannte  Hardt  gehabt,  länger  dann  Menfchen  Gedächtnus,  wollten 
den  auch  füro  behalten.  Die  ftreitenden  Teile  wurden  dahin  verglichen,  daß  die  von  Kleinen 
Bottwar  alle  Jahr  jährlich  auf  St.  Georgen  Tag  zu  den  Sechzehnern,  fo  über  die  Hardt  gefetzt 
find  und  gefchworen  haben  —  bei  deren  Sitzung  zu  Murr  unter  der  Hardtlinde  —  fchicken  follten 
und  fie  lallen  bitten,  den  Viehtrieb  in  die  Hardt  zu  vergunden  und  zu  erlauben ;  und  wann  folch 
Bitt  alfo  gefchicht,  follten  fie  der  gewährt  und  ihnen  das  nicht  verfagt  werden,  doch  alfo,  daß 
fie  alle  Gebott  und  Verbott,  alle  Gefetz  und  Ordnung  der  Hardt  halten  und  dawider  nicht  fein 
follten,  und  ob  ihr  einer  geriiegt  würde  oder  fonft  groben  Frevel  beginge,  daß  dann  die  Ambt- 
leute  ernftlich  daran  wären  und  einem  Schultheißen  der  Hardt  beholfen  feien,  daß  folch  Pön  und 
Straf  von  demfelben  eingebracht  werde.  Es  füllen  auch  die  von  Kleinen  Bottwar  einem  jeden 
Hardtfchützen  geben  feinen  zimlichen  Lohn,  wie  denn  von  Alters  Herkommen  ift. 

1553  kam  ein  neuer  Streit  zwifchen  den  Hardtorten  und  Kleinbottwar  zum  Austrag. 
Die  erfteren  hatten  mehrere  Jahre  her  keinen  Viehtrieb  mehr  geftattet,  indem  fie  wegen  fchlechter 
Einkünfte  und  grundlofer  Wege  notgedrungen  den  Wald  an  ungelegenen  Enden  haben  abhauen 
müffen,  fo  daß  ohne  Schaden  fürs  junge  Holz  von  hier  aus  nicht  mehr  in  die  hinteren  Teile 
gefahren  werden  konnte.  Man  follte  fich  noch  einige  Jahre  gedulden,  dann  gehe  es  wieder  auf 
20—30  Jahr.  Die  fieben  Hardtorte  wurden  aber  von  der  herzoglichen  Regierung  dahin  befchieden, 
daß  die  Kleinbottwarer  von  Stund  an  in  einen  vom  Forftmeifter  auf  Reichenberg  zu  bezeichnen¬ 
den  Hau  wöchentlich  an  drei  halben  Tagen  mit  ihrem  Vieh  fahren  durften;  fürderhin  follten  die 
Kläger  beim  Hau  berückfichtigt  werden. 

1580  wurde  in  der  neuen  Hardtordnung  die  Art  der  Nutzung  genau  feftgeftellt.  Der 
Schaftrieb  in  die  Hardt  wurde  ganz  verboten,  die  Beftimmung  der  Haue  für  den  Viehtrieb  dem 
Hardtgericht  zugewiefen  und  die  Strafen  für  Befahrung  junger,  unfähriger  Haue  genau  feftgefetzt 
nach  Häupten  und  Tages-  oder  Nachtzeiten.  Für  das  Grafen  wurde  feftgefetzt,  es  folle  über¬ 
haupt  nur  bei  Überfluß  und  an  ganz  unlchädlichen  Orten  an  die  Nachbarn  verliehen  werden, 
keinenfalls  aber  Häue  unter  vier  Jahren. 

1583  beklagt  fich  Friedrich  von  Plieningen,  das  Letterlin  wäre  fahrig  gewefen,  aber  man 
habe  Kleinbottwar  fchon  wieder  feit  zwei  Jahren  ausgefchlolTen,  auch  das  Grafen  verboten;  den 
Leuten  feien  Schnitthapen,  Sicheln,  Grastücher  und  Tragkörbe  genommen  worden;  ein  Hardt¬ 
richter  aus  Steinheim  fei  einer  erwachfenen  Tochter  von  Kleinbottwar  ungebührlich  begegnet. 
Ohne  das  Grafen  müßten  die  armen  Leute  zu  Grunde  gehen,  auch  werde  der  fürftliche  Zehnten 
gefchmälert,  indem  ftatt  10  Stück  je  nur  5  Stück  Vieh  erhalten  werden  könnten.  Die  Hardtorte 
unter  Führung  des  Klofterhofmeifters  ftellteu  dagegen  auf:  das  Letterlin  fei  noch  nicht  taluig; 
die  Großbottwarer  geben  fich  auch  fo  lange  zufrieden;  es  daure  nur  noch  zwei  Jahre;  fie  fclbft 
können  ja  der  Entfernung  wegen  ihren  Hardtwald  auch  nicht  befahren;  die  Kleinbottwarei  feien 
durch  den  erft  fünfjährigen  Hintelspach  gefahren  und  haben  dabei  fünf  Morgen  Wald  zu  einer 
Wiifte  gemacht,  obwohl  fie  in  jenem  Jahr  ohne  Schaden  anderwärts  hätten  treiben  können;  lo 
würde  es  auch  mit  dem  Letterlin  gehen.  Das  Grafen  aber  fei  niemandes  Recht;  es  lei  den  um 
liegenden  Orten,  Weilern  und  Höfen  zur  Beftreitung  unvermeidlicher  Hardtausgaben  von  Georgn 
bis  Martini  um  16  Batzen  (und  5  Sch.  für  den  Hardtfchützen)  bisher  nur  geftattet  worden;  das  Geld 
fei  aber  von  Kleinbottwar  noch  nicht,  wie  bedingt,  hälftig  auf  Johannis  bezahlt  worden,  mit  em 
Vorwand,  fie  hätten  noch  keinen  Befcheid  von  ihren  Junkern  über  die  Erlaubnis  zum  \  jehtrie  . 
Daher  feien  ihnen  40  Grastücher  gepfändet  worden;  fie  machen  aber  weiter  und  nehmen  auc 
Weiden  aus  dem  Wald  mit.  Der  Hardtfchütze  und  ein  Hardtiichtei  haben  eift  neu  ic 
etliche  getroffen;  eine  wollte  ihre  Sichel  nicht  hervorthun,  darauf  habe  du  Hardtric  iteiu  r  £  °  ' 
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fie  folle  es  nur  thun,  fonft  ziehe  er  ihr  das  Goller  aus;  fonft  fei  nichts  gefchehen.  Nachher  fei 
denn  auch  das  Geld  bezahlt  und  das  Grafen  vergönnt  worden.  Der  Befcheid  der  herzoglichen 
Regierung  lautete:  Der  Viehtrieb  folle  bis  Georgii  nächften  Jahres  eingeftellt  werden,  dann  folle 
das  Letterlin  mit  Schonung  der  Platten  geöffnet  werden.  Betreffend  das  Grafen  follte  aus  Freund- 
fchaft  und  Nachbarfchaft,  aber  ohne  ein  Recht,  den  Kleinbottwarern,  wenn  Gras  da  fei  und  andern 
verliehen  werde,  der  Vorrang  vor  Rielingshaufen  und  Kleinafpach  vergönnt  werden. 

1615  kaufte  Friedrich  von  Plieningen  etliche  Rohrwiefen  beim  Brückle.  Diefe  wurden 
von  den  Hardtbauern  durch  Abkürzung  des  Wegs  in  einer  Breite  von  52  Schritt  öfters  gefchädigt; 
freilich  fcheint  diefer  Weg  fchon  über  120  Jahre  alt  gewefen  zu  fein  und  jetzt  vertagte  ihn  der 
Junker  gänzlich  trotz  gefchehenen  Aufuchens.  Fünf  Bauern  von  Pleidelsheim  und  einige  von 
Benningen,  welche  Ilardt-  und  Klofterholz  aus  dem  Erpperfpühl  ausführten,  befuhren  ihn  dennoch; 
da  ließ  ihnen  der  Junker  etliche  Ketten  nehmen,  und  als  fie  diefe  in  Neuenfchaubeck  wieder  in 
Anfpruch  nehmen  wollten,  durften  fie  erft  nach  Erlegung  von  2  fl.  Strafe  den  Schloßhof  ver- 
laffen.  Nach  vergeblichen  Verhandlungen  vertagten  auf  Georgii  1617  die  Hardtorte  den  Vieh¬ 
trieb;  oder  vielmehr,  was  aufs  Gleiche  hinauskam,  fie  boten  den  Hintelfpach  an  und  wollten  dahin 
nur  den  gewöhnlichen  verfteinten  Weg  erlauben,  welcher  durch  Ochfenbauern  fehr  zufammen- 
gefahren,  in  trockenem  Zuftand  wegen  der  Füße  und  Klauen  des  Rindviehs  nicht  wohl  ohne  Aus¬ 
weichen  rechts  und  links  befahren  werden  konnte;  beiderfeits  befanden  fich  aber  junge  Haue, 
einerfeits  des  Klofters,  andererfeits  der  Hardt,  welche  dadurch  gefährdet  wurden.  Etliche  Arme 
in  Kleinbottwar  verfuchten  einigemal  mit  etwa  26  Stück  Vieh,  um  es  nicht  in  den  Ställen  ver¬ 
derben  zu  lallen,  unter  Zuziehung  von  5,  6  und  mehr  Perfonen,  ohne  Schaden  durchzufahren, 
aber  es  ging  nicht,  gefchweige  mit  der  ganzen  Zahl  von  100  Stück  Vieh,  und  wenn  der  Hirte 
wieder  allein  gefahren  wäre.  So  war  der  Viehtrieb  thatfächlich  verfchloflfen.  Schon  hatten  über 
fünf  Familien  den  Bettelftab  ergriffen  und  Haus  und  Hof  im  Stich  geladen.  Einen  vom  Klofter- 
hofmeifter  angebotenen  Weg  durch  des  Klofters  Hintelfpach  erklärte  man  für  zu  weit  und  wollte 
nur  auf  einen  Weg  über  die  Birkenegarten,  d.  h.  wohl  dem  Lehrhof  zu  und  dann  das  Bachthal 
hinauf,  fich  einlaffen,  wo  man  nicht  fo  lange  durch  junge  Haue  komme.  Der  erbitterte  Streit 
wurde  beendet  im  Juni  1617  durch  den  heizoglichen  Abfchied,  es  folle  durchaus  bei  der 
Hardtordnung  fein  Bewenden  haben ;  der  von  den  Hardtorten  angefprochene  Schadenerfatz  für 
ihre  jungen  Häue  mit  134  Heller,  wegen  deflfen  fie  Kleinbottwarer  Vieh  gepfändet  und  in  Stein¬ 
heim  aufgeftellt  hatten,  wurde  auf  6  fl.  ermäßigt;  die  Plieningenfchen  Wiefen  füllten  in  den 
offenen,  d.  h.  wohl  gefrorenen  Zeiten  die  Überfahrt  —  wahrfcheinlich  dem  Ackerwald  und  Holz¬ 
weg  zu  —  erleiden. 

Der  Viehtrieb  kam  durch  die  Einführung  der  Stallfütterung  etwa  ums  Jahr  1795  ganz  ab; 
zur  Entfchädigung  geftatteten  die  Hardtorte  um  fo  mehr  fchon  vor  dem  gänzlichen  Aufhören  des 
Triebs  jährlich  das  Grafen,  welches  von  ihnen  felbft  nur  die  nächftgelegenen  Dörfer,  Erdmannhaufen 
und  Steinheim,  benützen  konnten.  Jedes  Jahr  wurden  den  Umliegern  beftimmte  Plätze  von  gewiffer 
Größe,  Kleinbottwar  100  Morgen,  angewiefen.  Der  Pacht  für  den  Grashau  betrug  nur  8  fl. ;  aber 
es  kamen  noch  Taggelder  für  die  beim  Verhängen  beteiligten  Urkundsperfonen  hinzu  und  eine 
Mahlzeit  mit  denfelben  in  einem  hiefigen  Wirtshaus,  welche  allein  bis  45  fl.  koften  konnte,  fo  daß 
die  Graskoften  zuletzt  mit  gegen  70  fl.  in  der  Gemeinderechnung  liefen.  Es  war  daher  eine  Wohl- 
that,  daß  die  wiirttembergifche  Verwaltung  wie  vielen  andern,  fo  auch  diefer  Mundgelegenheit 
auf  öffentliche  Koften  ein  Ende  machte;  1827  nämlich  wurde  das  Grasgeld  auf  10  fl.  erhöht,  um 
die  neueingeführte  Befteuerung  des  Hardtwalds  mit  270  fl.  zu  beftreiten,  aber  die  Mahlzeit  fiel 
jetzt  weg  und  für  Diäten  und  Taggelder  wurde  ein  fefter  Anfatz  von  23  fl.  29  kr.  gemacht. 

Aber  die  Tage  der  Hardtnutzung  waren  gezählt.  1840  wurde  der 
Hardtwald  unter  den  7  Orten  aufgeteilt  und  die  Grasnutzung  verweigert.  Von 
1842  an  führten  die  Gemeinden  zweiten  Rechts  einen  10jährigen  Prozeß  ums  Gras, 
welcher  1847  in  erfter,  1852  in  höchfter  Inftanz  verloren  ging  und  uns  allein 
288  fl.  28  kr.  koftete.  Der  Wert  des  Rechts  wurde  1840  von  hier  aus  danach 
berechnet,  daß  80  bis  100  Stück  Vieh  3  bis  4  Monate  im  Jahr  aus  dem  Wald  er¬ 
halten  werden  konnten;  der  Wert  des  Futters  betrug  auf  den  Monat  dem  Stück 
nach  3  fl.,  in  4  Monaten  12  fl.;  das  machte  jährlich  bei  100  Stück  1200  fl.  und 
entfprach  einem  20  fachen  Gefamtwcrt,  von  24  000  fl.,  wobei  der  Wert  des  Düngers 
und  der  /licht  nicht  berechnet  war.  Auch  ohne  die  rechtlichen  Gründe  für  und 
wider  zu  kennen,  leuchtet  die  Iliirte  fofort  ein,  welche  in  dem  plötzlichen 
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Aufhören  einer  über  halbtaufendjährigen  Nutzung  lag.  Die  Hardt  hatte  fchon  längft 
vor  Elifabetb  von  Steinheim  ihre  Anlieger  erhalten;  fie  wollte  mit  ihrer  Stiftung 
diefe  nicht  ausfchließen,  fondern  nur  die  Nutzung  einem  weiteren  Kreis  von  Ort- 
fchaften  zugänglich  machen,  indem  jene  die  Weide,  diele  das  Holz  genießen  follten, 
das  ihnen  vor  Eröffnung  der  Murrflößerei  bei  den  fchlecbten  Wegen  nur  fchwer 
zugänglich  war;  jetzt  find  aus  den  Erften  die  Letzten  geworden.  —  Die  Waldfrevel 
haben  fo  ziemlich  aufgehört. 

Ein  zweites  wertvolles  Recht  von  Kleinbottwar  war  die  Oberftenfelder 
Äckerichgerechtigkeit.  in  dem  17023A  Mrg.  großen  Oberftenfelder  Wald.  Äckerich- 
verwandte  waren  außer  dem  Stift  dafelbft  die  Gemeinde  Oberftenfeld,  ferner  Rietenau, 
Großafpacb,  Fürftenhof,  Rielingshaufen,  Kleinbottwar,  Kirchberg,  Wüftenbach,  Kurzacb, 
Prevorft,  Naflach,  Kleinafpach  und  Parzellen,  Warthof,  Hof-Lembach.  Schon  1729 
hatte  in  der  Sache  ein  gütlicher  Vergleich  ftattgefunden,  deffen  Veröffentlichung 
aber  durch  den  Anfpruch  des  Stifts  Oberftenfeld  auf  Entfcheidung  über  die  Fähig¬ 
keit  der  einzelnen  Teile  verhindert  wurde.  1776  wurde  letzteres  Recht  in  die  be¬ 
rufeneren  Hände  des  Oberforftamts  Reichenberg  gelegt.  Kleinbottwar  gehörte  zu 
denjenigen  Orten,  welchen  der  Schweinetrieb  täglich  offen  ftand,  während  andere 
nur  2— 4  mal  in  der  Woche  berechtigt  waren.  Von  jedem  Schwein  war  ein 
Simri  Schweinehaber,  meift  nach  einem  Geldanfatz  (Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts 
15  bis  20  kr.),  nach  Reichenberg  zu  liefern.  Der  Trieb  dauerte  von  Michaelis  bis 
Andreä,  Wucherfchweine  waren  bei  10  fl.  Strafe  verboten,  daher  ein  Verzeichnis 
der  Schweine  eingeliefert,  auch  jedes  Schwein  mit  einem  Zeichen  gebrannt  werden 
mußte.  Falls  jedoch  ein  armer  Mann  aus  Not  gedrungen  ein  Schwein,  welches  er 
zu  feinem  nächften  Hausgebrauch  —  als  Trogfehwein  —  erzogen  und  in  ermeldt 
Ackerich  treiben  lallen,  wider  feinen  Willen  verkaufen  mußte,  Tollte  damit  ein  ge¬ 
bührendes  Einfehen  gehalten  und  ihm  folches  nicht  zur  Laft  gelegt  werden.  —  Noch 
1805  wurde  das  Recht  vor  dem  Stadtgericht  in  Beilftein  anerkannt;  1835  ift  von 
einer  Ablöfung  die  Rede;  wahrfcheinlich  ift  es  durch  Nichtausübung  erlofchen.  Was 
diefes  Recht  wert  gewefen  ift,  kann  noch  aus  einer  Berechnung  von  1797  erhoben 
werden.  Damals  handelte  es  fich  nicht  um  den  Oberftenfelder,  fondern  um  den 
Hardtäckerich,  welcher  bezahlt  werden  mußte.  Vom  8.  September  bis  18.  November 
liefen  41  Schweine,  während  85  Haushaltungen  nicht  trieben.  Der  Hirte  koftete  für 
diefe  10  Wochen  60  fl.;  Beftandgeld  in  die  Hardtkafle  6  fl.,  in  die  Klofterkafle  6  fl., 
dem  Oberforftamt  2  fl.;  fonftiges  18  fl.  25  kr.  Zufammen  wurden  92  fl.  25  kr. 
umgelegt,  auf  1  Schwein  1  fl.  45  kr. 

Andere  Rechte  der  Gemeinde  find  uns  fchon  bei  den  verfchiedenen  Be- 
foldungsteilen  der  Gemeindediener  begegnet,  welche  1837  insgefamt  zu  334  fl.  30  kr. 
berechnet  wurden.  —  Die  Fafelviehbaltung  wurde  bei  der  Ablöfung  1866  immerhin 
auch  zu  310  fl.  jährlich  angefchlagen  und  mit  5000  fl.  vergütet.  —  Palm  wecken 
mit  5  fl.  50  kr.  und  Nachtmahlswein  mit  7  fl.  30  kr.  feien  nochmals  genannt,  io 
find  wir  am  Ende. 

Nicht  verkannt  foll  werden,  daß  unter  verfchiedenen  Herrtchaften  viel  füt 
die  Bürgerfchaft  gefchehen  ift  aus  freiem  Willen;  wir  dürfen  uns  nur  an  die  Namen 
von  Plieningen  und  von  Knieftedt  erinnern.  Noch  heute  verfäumt  bei  keines  Ge¬ 
legenheit  die  Gutsherrfcbaft  ihren  Beitrag  zu  geben,  fo  mehrmals  auch  bei  Kirchen- 
verbefferungen.  Die  Arbeitsfchule  der  Mädcheu  erhält  jährlich  o4  M.  Ihr  Arbeite 
material,  im  Januar  werden  2  Rm.  buchene  Scheiter  an  die  Bedürftigsten  ausgeteilt, 
für  Kranke  Wein  gerne  abgegeben.  Aber,  wenn  dem  Verfafler  bei  Antritt  feiner 
Stelle  hier  zur  Kennzeichnung  auch  der  äußeren  VerhältnilTe  gefagt  vveidcn  konnte. 
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„Der  Wohlftand  hebt  Och  langfam,“  To  ift  diefe  Hebung  in  der  Zeit  der  un¬ 
gehinderten  Entwicklung  der  Gemeinde  erfolgt;  die  Freiheit  der  Gegenwart 
ift  befler,  auch  für  den  Charakter  der  Bürger,  als  alle  noch  fo  gut  gemeinten  Wohl- 
thaten  des  früheren  patriarchalifchen  Regiments.  Unter  ihrem  belebenden  Einfluß 
dürfen  wir  erwarten,  daß  auch  hier  mit  der  Zeit,  wie  wir’s  in  manchen  benachbarten 
Gemeinden  beobachten,  ein  Stamm  ehrenwerter,  gutgeftellter  Bürger  heranwachfe, 
welche  unentwegt,  auch  gegen  das  Gefchrei  vou  unten,  für  ihre  Überzeugung  und 
für  das  Gemeinwohl  eiuftehen  und  dafür  ein  Opfer  zu  bringen  willen. 


IX.  Das  Dorf. 

Zuerft  fällt  uns  beim  Näherkommen  vom  Neckar-  und  Murrthal  her  das 
Schloß  Altenfchaubeck  in  die  Augen.  Das  vierftockige,  maffive  Gebäude 
mit  gepaarten  Fenftern  und  einem  Walmdach,  bildete  urfprünglich  zwei  beinahe 
parallel  laufende  Flügel;  diefe  wurden  an  der  Südoftfeite  durch  einen  Querbau,  an 
der  Nordweftfeite  durch  ein  Thor  verbunden  und  fchließen  einen  kleinen  Hofraum  ein. 

Das  Schloß  ift  fehr  alt  und  hat  den  30jährigen  Krieg  überdauert.  Nach  einem  Vertrag  von 
1309  mit  dem  Klofter  Steinheim  durfte  alles  Bauholz  dazu  aus  des  Klofters  Waldungen  in  Rietenau 
geholt  werden,  ein  Recht,  welches,  wie  bereits  erwähnt,  1506  zur  Erneuerung  der  Zugbrücke 
benützt  und  1663  zu  150  fl.  angefchlagen  wurde.  Die  Bauthätigkeit  der  Plieningen  um  die  Wende 
des  16.  Jahrhunderts  ift  erwähnt  worden.  Das  Thor  zeigt  auch  das  Knieftedtfche  Wappen  und 
den  Wahlfpruch  diefer  Herrfchaft:  Soli  Deo  Gloria.  In  unferem  Jahrhundert  hat  Oberft  Felix 
von  Bruffelle  viel  zur  Verfchönerung  des  Gebäudes  und  des  14  Morgen  großen  Schloßgartens 
gethan.  Unter  dem  zur  Zugbrücke  führenden  Damm  kam  durch  einen  gemauerten  Bogen  der 
einzige  Weg  von  der  Mühle  herauf,  welcher  meift  von  El'eln  begangen  wurde;  jenfeits  ftanden 
die  Ökonomiegebäude.  Einige  Fingerzeige  über  die  frühere  Beftimmung  der  einzelnen  Räume 
im  Schloß  haben  wir  aus  dem  Jahr  1713;  damals  gab  es  Wohnftube  und  Wohnftubenkammer, 
Kirchftube  -und  Kirchftubenkammer  nebft  einer  weitern  Kammer  an  diefer,  Weiherftiiblin  nebft 
Kammer,  Thurnftüblin ,  Häußlinskämmerlin ,  Schwarz  Geräthftubenkammer ,  vordere  und  hintere 
Mägdkammer,  Gefindeftube,  Reutterftiiblein. 

Im  Dorfe  felbft  nimmt,  gegen  Weften  ins  Thal  herabfchauend,  das  Mittel- 
fchloß  eine  beherrfchende  Lage  ein.  Es  wurde  1541  bis  1543  von  Hans  Dietrich 
von  Plieningen,  dem  nachmaligen  Landhofmeifter,  welcher  damals  eben  Obervogt 
in  Leonberg  geworden  und  Mitbefitzer  des  Guts  war,  als  Neueufchaubeck  gebaut. 

Die  Stockreute,  auf  welcher  es  mit  dem  heutigen  Oberdorf  liegt,  war  damals  noch 
ganz  einfam.  Zum  Bau  erbat  fich  Hans  Dietrich  30  Eichenftämme  aus  der  herzoglichen  Waldung 
Simßenbach,  da  er  fie  in  der  Gefchwindigkeit  anders  nicht  zu  bekommen  wilTe ;  die  Steine 
konnten  an  Ort  und  Stelle  aus  dem  Abhang  gebrochen  werden.  Von  Mauern  und  Hägen  um- 
fchlolfen,  gehörten  zum  Schloß  6  Morgen  Garten  und  1  Morgen  Weinberg,  wofür  dem  Klofter 
Steinheim  an  Stelle  des  ausfallenden  Fruchtzehnten  ein  jährlicher  Abtrag  von  1  Malter  Roggen 
und  2  Malter  Dinkel  gegeben  werden  mußte.  Im  30jährigen  Kriege,  nach  1639,  ging  das  Schloß  in 
Flammen  auf  und  wurde  von  Wolfgang  Friedrich  von  Eltershofen  nach  1663  wieder  aufgebaut, 
daher  auch  der  Name  Eltershöferfches  Schloß.  Während  der  ganze  öde  Platz  1663  nur  300  fl. 
wert  war,  ift  der  Anfchlag  1714  wieder  3000  fl.  Das  letzte  Fräulein  von  Eltershofen  vermachte 
den  Befitz  an  die  alte  Frau  von  Gaisberg  geb.  von  Kaltenthal  als  Witwenfitz;  diefe  1736  an  ihre 
Tochter  Frau  von  Reifchach,  von  welcher  er  durch  Kauf  wieder  zu  dem  übrigen  Gute  gelangte. 
Mitten  im  Hot  befand  lieh  ein  Seelein ;  ein  anderer  See  auf  der  Südweftfeite  des  Geländes  war 
3/4  Morgen  groß;  vom  obern  Dorfbrunnen  wurde  nach  1690  eine  Wafl'erleitung  hereingeleitet, 
welche  einen  Brunnen  und  beide  Seen  fpeifte.  —  1749  wird  dem  Herzog  Karl  als  Liebhaber  das 
ganze  Anwefen  in  lockender  Weile  alfo  befchrieben :  Das  Schloß,  ganz  neu  repariert,  meift  neu 
auferbaut,  enthält  11  Zimmer  außer  den  Kammern,  Kornböden,  Rauchkammern  und  3  Küchen. 
Darunter  ein  großer  Keller  für  1700  Eimer  Wein,  fo  meift  belegt.  Dazu  gehörte  ein  gefchloflener 
Obftgarten ;  feitwärts  reihten  fich  an  eingemachte  Länder  zu  Gemiife.  Ein  Gewächshaus  fehlte 
nicht,  und  darunter  ein  neuerbauter  kleiner  Keller  zum  Gartengewächs.  In  dem  großen  mit 
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Mauern  umgebenen  Schloßhof  befanden  fich  2  recht  große  Scheuern,  in  der  einen  ein  recht 
großer  Viehftall;  es  war  aber  auch  noch  ein  befonderer  Stall,  Wagenhütte  und  Holzlager  vor¬ 
handen,  darüber  ein  großer  Heufchopf.  Ara  Gartenthor  waren  genugfam  Schweinftälle,  darüber 
Hiihnerhäufer,  fowie  ein  Wafchhaus  zum  Schlachten,  Brennen,  Backen.  Weiter  kam  der  Küchen¬ 
garten,  gegenüber  ein  groß  Blumengärtlein,  darin  ein  kommodes  Gartenhaus.  Mitten  im  Hof  lief 
ein  Brunnen  aus  2  Röhren,  daran  ein  aparter  Viehtrog;  daneben  ein  artiges  Seelein,  dem  Pro- 
fpekt  der  Wohnftube  gerade  gegenüber,  fo  über  250  Eimer  Waffer  hielt  (in  der  Mitte  ein  Spring¬ 
brunnen,  5  Schuh  hoch  über  das  Waffer),  worin  Forellen  und  andere  Fifche  mit  aller  Bequem¬ 
lichkeit  gehalten  werden  konnten;  davon  ging  der  Ablauf  nach  der  Wette  im  Hof,  von  der  mittels 
des  Bolzen  durch  einen  gemauerten  Laufkanal  der  große  Blumen-  und  Gemlifegarten  gewäffert 
werden  konnte.  Im  Hofe  waren  fruchtbare  Bäume  allein  oder  fonft  der  Ordnung  nach  aus¬ 
gefetzt;  vor  der  Scheuer  befand  fich  ein  großer  Bienenftand.  —  1771/74  wurde  von  der  Knie- 
ftedtfchen  Herrfchaft,  um  fich’s  leichter  zu  machen,  das  Schloß  nebft  2  Morgen  Schloßgarten 
und  2  Scheuern  an  Bürger  verkauft;  nur  das  1765  gebaute  Schafhaus  und  die  Hälfte  des  Kellers 
ift  noch  herrfchaftlich.  Unter  dem  Garten  links  vom  Eingang  des  Hofs  wurde  neuerdings  ein 
verfchütteter  Keller  aufgedeckt,  in  deffen  Füllmaterial  fich  kunftvoll  verzierte  Stücke  von  alten 
Thonöfen  fanden ;  hier  dürfte  das  oben  genannte  Gewächshaus  geftanden  fein. 

Ein  drittes  Schloß,  das  untere,  nach  Norden  mit  der  Ausficht  auf  den 
Böning  über  dem  Unterdorf  gelegen,  baute  fich  nach  dem  30jährigen  Krieg  Johann 
Cafpar  Megizer  von  Felldorf,  welcher  während  der  Bauzeit  fich  in  Großbottwar 
aufhielt,  im  Wert  von  1000  fl.,  nebft  einer  Scheuer,  welche  400  fl.  koftete.  Nach¬ 
dem  es  in  den  Franzofeneinfällen  desfelben  Jahrhunderts  zu  Grunde  gegangen  war, 
—  die  leeren  Fenfteröffnungen  gegen  das  Hexengäßlein  dürften  von  diesem  Gebäude 
herrühren  —  wurde  es  bis  zum  Jahr  1706,  wie  noch  über  dem  Kellereingang  zu 
lefen,  von  dem  kaiferlichen  Rat  Job.  Seb.  von  Gaisberg  für  feinen  jüngeren  Sohn, 
den  nachmaligen  Major  Friedrich ,  wieder  aufgebaut,  da  das  mittlere  Schloß  da¬ 
mals  noch  Eltershöferifch  war.  Später  wurde  es  Amthaus,  welchen  Namen  es  immer 
noch  führt,  und  enthält  jetzt  das  große  herrfchaftliche  Weinlager. 

Das  ältefte  Dorf  haben  wir  im  untern  und  hintern  Ort  zu  fuchen,  welcher 
fich  zu  beiden  Seiten  des  Wehrbachs  ausbreitet.  Vom  Kleinfeldle  her  kam  die 
ältefte  Straße  von  Großbottwar,  auf  welche  fchon  1557  das  Adam  Uhlmannfche 
Haus  vom  Schillingsberg  herunterfcbaute ;  fie  lief  vor  auf  die  Keltergafle,  welche 
von  der  württembergifchen  Kelter  in  den  Weinbergen  zur  herrfchaftlichen  im  Ort 
hereinzog;  in  der  Ecke,  wo  beide  Straßen  zufammentreffen,  lag  die  alte  Zehntfcheuer 
des  Klofters  Steinheim  mit  1  Tenn  und  2  Barnen  nebft  Hofplatz,  welche  1789  nach 
Vertaufchung  des  Zehntens  um  400  fl.  vom  Kirchenrat  an  die  Herrfchaft  überging, 
jetzt  das  Johannes  Scheuifche  Wohnhaus;  ganz  in  der  Nähe  die  Wette,  welche  1789 
wegen  Baufälligkeit  an  Joh.  Georg  Sommer  veräußert  wurde.  Vom  Pfarrhaus  auf 
der  andern  Seite,  hinter  dem  Pfarrbrunnen,  ift  fchon  die  Rede  gewefen,  das  jetzige 
Pfarrhaus  gehörte  1688  dem  alten  Amtmann  Emauuel  Georg,  der  es  eibaut  hatte, 
1795  umgebaut  wurde  es  bis  1840  Wirtfchalt  zum  Rad.  Zwilchen  Kiiche  und 
Kirchhof  zur  Linken  und  der  Kelter  mit  dem  alten  Ilerrönbaurenhaus  zui  Rechten, 
an  der  Schmiede  im  Brofifchen  Haus  vorbei,  ging’s  dann  über  die  Bottwar  hinübei 
auf  dem  Mäurerweg  Steinheim  zu.  Die  Bottwarbriicke,  welche  1893  vom  Staat 
übernommen  und  dann  gegen  1800  M.  Beitrag  von  der  Gemeinde  durch  eint  eiferne 
erfetzt  wurde,  war  nach  Schluß  des  30jährigen  Krieges  etwa  1650  gebaut  worden, 
denn  fie  trug  im  Schlußftein  des  Gewölbes  folgende  Infchrift:  Ierg  Metz  Schuldhais, 
Beede  Burgermaifter  H.  S.  D.  I.  K.  L.,  d.  h.  wohl:  haben  fich  dies  inkratzen  lallen; 
kurz  vor  1739  wurde  die  Ufermauer  auf  der  linken  Seite  flußaufwärts  verlängert; 
noch  im  Anfang  diefes  Jahrhunderts  konnten  die  Pferde  durchgeritten  werden,  zu¬ 
letzt  haben  kaum  mehr  die  Buben  unten  durchkommen  können;  kein  Wun  ei, 
fo  oft  Überfchwemmuugen  ftattfanden,  welche  denn  auch  feit  dem  Neubau  ausgc- 
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blieben  find.  —  Die  lange  oder  hohe  Gaffe  wand  fieh  zuerft  dem  Wafferfall  entlang 
dem  Schilppfchen  Haus  zu  in  die  Höhe;  unten  ftand  rechts  1686  nur  das  Haagfche 
Haus  und  der  Hirfch,  deffen  Stallung  auch  das  jetzige  Rad  inbegriff.  Zwilchen  der 
Tanzwiefe  und  den  beiden  Häufern  mit  ihren  Gärtchen  ging  der  Steinheimer  Fuß¬ 
pfad  unter  dem  jetzigen  Pfarrgarten  herum,  um  fich  fogleich  mit  dem  Mühlwegle 
zu  vereinigen,  welches  als  Riegelgäßle  weiter  oberhalb  von  der  hoben  Gaffe  ab¬ 
zweigte  und  unter  dem  herrfchaftlichen  Hag  fich  der  Mühle  zuzog.  Links  an  der 
hohen  Gaffe  ftand  an  Stelle  des  Rat-  und  Schulhaufes  1686  eine  große,  Lillchifche, 
Scheuer  und  mehrere  kleine  Häufer.  Das  Marquartfche  Haus  ift  1619  von  Jerg 
Metz,  dem  fpäteren  Schultheißen  oder  feinem  Vater,  gebaut;  1688  gehörte  es  dem 
Schultheißen  Hans  Kiipplen,  welcher  auch  auf  dem  feit  1590  über  der  Straße 
liegenden  Keller  ein  Haus  aufführte;  noch  einige  Häuslein  auf  der  linken 
Seite,  dann  war  bis  übers  Mittelfcbloß  hinauf,  das  einfam  herunterfcbaute,  alles 
leer,  denn  das  Scbilppfche  Jägerhaus  wurde  erft  nach  1748  gebaut  und  die  andern 
Häufer  des  Oberdorfs,  z.  B.  die  Rofe,  die  Bäckerei,  die  Schmiede,  gehören  alle  der 
letzten  Gaisbergfchen  und  erften  Kuieftedtfchen  Zeit  um  die  Mitte  des  vorigen 
Jahrhunderts  an.  Nur  das  Hirtenhaus,  1795  verkauft  und  von  David  Rau  neugebaut, 
ftand  fchon  früher.  —  Von  der  Kelter  zog,  zwifchen  dem  jetzigen  Pfarrhaus  und 
der  Kirche,  die  Kircbgaffe,  von  welcher  fich  links  das  Schluntzen-  oder  Hexengäßlein 
abzweigte,  in  den  Hof  des  untern  Schloffes;  an  ihr  lag  rechts,  im  Knapper-Greiner- 
fchen  Haus,  das  ältefte  Schulhaus  bis  1747;  weiter  führte  der  Weg,  für  die  Herr- 
fchaft  auf  einer  Seite  gepflaftert,  nach  dem  äußern  Schloß,  indem  er  rechts  einen 
Arm  nach  dem  Mittelfcbloß  abgab,  das  zuerft  bloß  von  oben  zugänglich  war;  nur 
die  Ziegelhütte  belebte  ihn. 

Häufer  zählte  das  Dorf  1700  bei  der  ritterfcbaftlichen  Steuerrenovation 
48  und  12  Scheuern;  bis  1753  waren  es  8  Häufer  mehr  geworden.  Die  frärkfte  Ver¬ 
mehrung  fällt  in  die  erfte  Knieftedtfche  Zeit;  allein  1768 — 1801  werden,  außer  dem 
Rothenhof,  26  neue  Häufer  gezählt,  darunter  auch  alle  die  kleinen  Hüttlein  im  Ober¬ 
dorf.  Nach  ftatiftifcheu  Notizen  von  1810  betrug  die  Zahl  der  bürgerlichen  Häufer 
123,  der  Scheunen  42;  Stallplätze  waren  es  für  Pferde  gutsherrfchaftliche  14,  bürger¬ 
liche  47 ;  für  Rindvieh  gutsherrfchaftliche  60,  bürgerliche  290.  Nach  der  Oberamts- 
befchreibung  waren  es  am  3.  Dez.  1864  im  ganzen  262  Gebäude,  nämlich  129  Wohn¬ 
gebäude  und  133  Nebengebäude.  Am  2.  Dez.  1895  wurden  gezählt  127  Wohn¬ 
gebäude,  auf  ein  Wohngebäude  kamen  5,4  Perfonen,  gegen  6  Perfonen  1864,  ca. 
6,4  in  den  Jahren  1806—10,  8,4  a.  1753/63. 

Schöne  Anfichten  von  Dorf  und  Schloß  geben  zwei  kolorierte  Bilder  im 
Reichenberger  Forftlagerbuch  von  1686,  welche  zur  vorftehenden  Befchreibung  teil¬ 
weife  benützt  worden  find. 


X.  Die  Markung. 

Bei  der  Feldmarkung  können  wir  an  der  Hand  von  Flurnamen  weit  in  die 
Vergangenheit  zurückgehen. 

Die  Namen  Stockreuthe,  Forftberg,  alter  Forft  erzählen  von  einer  Zeit,  in 
welcher  der  Wald  von  der  Hardt  her  bis  au  die  Bottwar  hinunterreichte;  der 
Guckaug  weilt  auf  den  Kuckuck,  der  Fuchsacker  auf  den  Fuchs,  der  Maifen- 
acker  (nach  Buck  vom  alten  meizzo,  vrgl.  Meißel)  auf  einen  Holzfchlag  hin;  in  den 
Stumpenäckern  gab  es  Stumpen  zu  graben.  Noch  bis  in  das  16.  Jahrhundert  be¬ 
trug  der  herrfchaftliche  Waldbefitz,  den  alten  Forft,  das  Rotheuhöfer  Feld,  die  Forft- 
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berge  umfaffend,  70  Morgen;  die  Plieningen  verlieben  dann  etliche  30  Morgen  in 
den  Forftbergen  an  die  Bürger  zur  Anlage  fünfteiliger  Weinberge.  Ums  Jahr  1598 
wurde  die  dem  Klofter  gehörige  Eichhälde  und  der  alte  Forft  zufammen  ausgehauen; 
erftere  wurde  wieder  zu  Wald  angelegt,  letztere  blieb  Schafweide  und  trägt  jetzt 
fehr  ergiebige  Baumgüter. 

Wenn  wir  ins  Thal  des  Wehrbachs  hinuntergehen,  fo  ftehen  wir  auf  der 
alten  Almend;  auch  hier  war  bis  weit  hinein  in  die  Weinberge  alles  Wald,  wie 
jetzt  noch  der  Burgerwald,  38  Morgen  groß,  bezeugt,  von  welchem  im  nächften 
Jahr,  wenn  die  Genehmigung  erteilt  wird,  weitere  15  Morgen  (zu  rund  1500  M)  aus¬ 
gerodet  und  dem  Weinbau  übergeben  werden  follen.  Von  den  Stumpenäckern  zog 
fich  das  Gemeingut  über  Wafengärten  (gute  und  ftarke  Seite),  Fleckenwiefen, 
Burgeräcker  und  Burgerweingärten,  Stumpengereut,  älteres  und  neueres,  hinüber 
nach  den  Neubergen;  die  Wafengärten  find  teilweife,  die  Burgerftücke  noch  ganz 
Gemeindebefitz,  in  den  Stumpenäckern  und  Stumpengereuten,  auch  Nenbergen,  hatte 
die  Gemeinde  noch  im  vorigen  Jahrhundert  Hellerzinfe  zu  erheben. 

Der  Großbottwarer  Böningwald  ging  bis  in  die  achtziger  Jahre  unferes 
Jahrhunderts,  wo  die  Spitze  in  Weinberge  verwandelt  wurde,  bis  an  unfere  Grenze 
herein.  Am  Götzenberg  zog  das  Heiligenbölzle  tief  den  Berg  herunter  und  wurde 
erft  1760,  wie  wir  gefehen  haben,  zum  Roden  verkauft.  Ein  ban-rysach,  d.  b.  ein 
für  gewifle  Nutzungen,  wie  Grafen,  Weiden  oder  Jagen  gebannter  oder  verbotener 
Niederwald,  war  fchon  im  15.  Jahrhundert  zum  Bohnreifachweinberg  gemacht.  Die 
Haberhälde  erinnert  auch  noch  an  eine  Rodung,  auf  welche  zuerft  Haber  gefät  zu 
werden  pflegte.  —  Die  Holzweinberge  lagen  früher  am  Holz  oder  Wald ;  in  dem 
(jetzt  nicht  mehr  bekannten)  Dürren  gab  es  lange  noch  Dornen ;  der  Haagen  aber 
kann  wegen  feiner  guten  Lage  an  den  alten  Bergen  nicht  lange  Bufchwald,  wie 
fein  Name  fagt,  geblieben  fein. 

Gehen  wir  über  die  Bottwar  hinüber  in  die  Flur  Kälbling,  fo  wuchfen  in 
den  Brennbergen  einmal  Brombeeren,  die  Reutteräcker  aber  haben  wohl  weniger 
mit  Reitern  zu  thun,  als  mit  der  ausreutenden  friedlichen  Axt:  vielleicht  waren  auf 
diefer  Seite  einmal  die  Scbeibeuäcker  mit  Stangen  und  Zaunftecken,  als  Zeichen 
der  beabfichtigten  Rodung,  eingezäunt.  Überhaupt  zog  der  Kälbling  noch  lange 
Zeit  herein  bis  an  den  Höpfigheimer  Weg;  die  Gefühle  der  Leute,  welche  dort  in 
abgelegener  Waldgegend  arbeiteten,  fpiegelten  fich  wider  in  dem  Namen:  der  ohn- 
holde  Weingart. 

Eine  eigene  Gefcbichte  hat  der  herrfchaftliche  Wald  Eichhälde,  48  Morgen  groß. 
Er  gehörte  fchon  1498  dem  Klofter  Steinheim,  welches  ihn  beim  Verkauf  feiner  Dorf  hälfte  an 
die  Plieningen  ausdrücklich  fich  vorbehielt  und  dafür  den  herrfchaftlichen  Schutz  ausbat. 
Mit  dem  Klofter  zum  württembergifchen  Kirchenvermögen  gekommen,  follte  er  fchon  1801  von 
der  Gemeinde  gekauft  werden ,  aber  der  Kirchenrat  ging  nicht  darauf  ein.  1822  bot  der  Staat 
das  fchöne,  nahegelegenc  Stück  an,  den  Morgen  zu  50  fl.;  man  wollte  aber  nicht  über  2000  fl., 
und  als  der  Staat  herunterging,  nicht  mehr  über  1700,  dann  1500  fl.  gehen.  Zuletzt  wäre  der 
Wald,  noch  bis  1828,  um  1500  fl.  zu  haben  gewefen,  aber  nun  bot  man  1200  fl.  Durch  den 
Austaufch  mit  den  Warthöfer  und  Hetzelhöfer  Waldungen  ift  1862  die  Herrfchaft  in  den  Befitz  des 
Grundftücks  gelangt  und  die  Gemeinde  hat  für  abfehbare  Zeit  das  Nachfehen  —  ein  warnendes 
Beifpiel,  daß  gute  Gelegenheiten  nicht  ungeftraft  verfäumt  werden. 

Wie  der  Wald,  fo  haben  fich  auch  die  Weinberge  geändert.  Wie  fie  von 
den  urfpriinglichen  Alten  Bergen  aus,  welche  zugleich  die  hefte  Lage  und  deu  heften 
Boden  haben,  dem  Wald  Boden  abgewannen,  haben  wir  fchon  gefehen.  Mit  der  Zeit 
läßt  fich  aber  ein  Rückgang  in  der  zum  Weinbau  verwendeten  Fläche  bemerken;  tei  - 
weife  war  Lage  oder  Boden  zu  gering,  wie  bei  einem  Teil  der  Stumpenacker,  le 
dem  Pflug  anheimfielen;  teils  traten  Obftftücke  an  ilne  Stelle;  fo  wai  le  appe 
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küche  fchon  1699  aus  Weinbergen  zur  Baumwiefe  gemacht,  ein  Teil  der  Hofwein¬ 
garten  ift  diefem  Los  verfallen,  wahrfcheinlich  haben  auch  die  Forftberge  und  Stock¬ 
reuten  weiter  hereingereieht  als  gegenwärtig.  Noch  1719  war  der  vordere  Schloßgarten, 
vom  Mühlweg  bis  zum  Mittelfchloß,  ein  8  Morgen  großer  Weinberg,  der  große  oder 
lange  Weingart  genannt;  fein  Abfall  gegen  das  Mühlwegle,  jetzt  die  neue  Straße, 
hieß  Mühlweingart;  der  gegen  den  jetzigen  Mühlweg  das  kurze  Bettlen. 

Alte  Öden  und  Weidplätze,  früher  Egarten  genannt,  beftanden  an  ver- 
fchiedcnen  Plätzen,  gingen  aber  mit  der  Zeit  ganz  ab,  als  auch  weniger  lohnender 
Boden  noch  gefucht  wurde.  Eine  folche  war  der  Guckaug,  wo  noch  bis  1776,  mit 
Zufahrt  vom  Yiehtrieb  aus,  der  Schindanger  fich  befand;  zeitweilig,  wie  wir  ge- 
fehen  haben,  der  alte  Forft;  nach  dem  Dreißigjährigen  Krieg  der  Heiligenacker, 
welcher,  vorher  Ackerland,  erft  feit  1721  in  verfchiedenen  Stücken  veräußert  und 
wieder  angebaut  wurde.  Ebenfo  waren  die  Steinwiefen  am  großen  Steinbruch  mit 
dem  Benzwiesle  lange  Egart. 

Steinbrüche,  in  welchen  Kalkfteine,  namentlich  für  Straßenbefcbotteruug, 
gewonnen  werden,  find  im  Lauf  der  Zeit  mehrere  eröffnet  worden.  Der  ältefte,  der 
Herrfchaft  gehörig,  ift  der  links  von  der  Straße  nach  Großbottwar  an  der  Markuugs- 
grenze  befindliche,  welcher  fchon  1663  genannt  wird.  Er  wrar  allmählich  ganz  ab¬ 
gebaut  und  wurde  2  Morgen  4  R.  groß  1843  von  der  Gemeinde  um  70  fl.  zur  Ein¬ 
ebnung  und  Anlage  eines  Baumgutes  erftanden.  Da  der  Plan,  ihn  in  der  Fron 
ebnen  zu  lallen,  an  der  Befchwerde  einiger  Bürger  fcheiterte,  fo  wurde  der  Platz 
erft  1854  im  Taglohn  zugeworfen.  Jetzt  trägt  er  ein  ergiebiges  Baumgut,  welches, 
mit  einigen  wenigen  andern  Plätzlein,  1873  für  877  fl.  46  kr.,  1875  für  919  Ji.  8  Pf., 
1877  für  1238  <Mi  25  Pf.  Obft  ertrug.  —  Kleinere  Brüche  waren  an  der  alten  Bott- 
warer  Straße  hinter  dem  Galgenplatz  lind  unterhalb  der  Mühle  angelegt;  erfterer 
ift  eingegangen,  letzterer,  feit  1877  herrfchaftlich,  durch  die  Eifenbahn  durchfchnitten 
und  außer  Gebrauch.  —  Der  jetzige  große  Bruch  an  der  Steinheimer  neuen  Straße 
war  1719  kaum  angefangen,  über  ihn  ging  damals  noch  der  Steinheimer  Fußpfad; 
er  war  thalaufwärts  kaum  verwertbar,  folange  man  noch  keinen  Weg  hatte;  jetzt 
wird  er  ftark  ausgebeutet  und  ift  für  einen  großen  Teil  der  Eifenbahn  verwendet 
worden. 

Seen  befanden  fich,  außer  den  kleineren  bei  den  beiden  äußern 
Scblöflern,  früher  viele  in  unferer  Markung.  Einer  lag,  zwei  Morgen  groß  1719, 
neuangelegt,  unterhalb  des  Bahnhofs  und  grenzte  unten  an  die  Dorfländer;  in 
ihm  foll  einmal  eine  Kutfche,  welche  von  Großbottwar  her  den  Mäurerweg  fuhr, 
verfunken  fein,  daher  heute  noch  das  Ivutfchenloch  dort  gezeigt  wird;  die  dor¬ 
tigen  Krautländer  heißen  noch  die  Weihergärten,  die  Äcker  Seeäcker,  gefprochen 
Saiäcker,  jetzt  aus  Mißverftaud  Sauäcker  gefchrieben.  —  Ein  kleines  Seelein  befand 
fich  am  Ausfluß  des  vom  Mittelfchloß  herunterkommenden  Waffers  und  wurde  in 
den  vierziger  Jahren  zum  Gänfegarten  benützt;  wann  werden  wir  wieder  einen 
bekommen?  —  In  den  Fleckenwiefen,  zwifchen  Eichhälde  und  Burgerwald,  ift 
noch  ein  Damm  zu  fehen,  mittels  dellen  die  Herrfchaft  eine  Zeit  lang  dort  den 
Wehrbach  ftaute;  daher  es  dort  Seewiefen  und  Seeäcker  gab.  —  Endlich  auf  den 
Waldwiefen  war  im  vorigen  Jahrhundert  ein  9  bis  10  Morgen  großer  See  in  2  Ab¬ 
teilungen  angelegt,  welcher  durch  den  aus  der  Hardt  kommenden  Rohrbach  gefpeift 
wurde;  deifclbe  Bach  Ipeifte  weiter  unten,  ebenfalls  noch  in  deu  Waldwiefen,  einen 
kleinern  See,  in  welchem  die  Schafe  gewafchen  wurden. 

An  Brunnen  werden  genannt:  Schon  1406  der  Rühelbronnen ;  das  ift  die 
Quelle  des  jetzigen  Hirfchbrunnens,  deflen  Leitung  115  m  lang  ift,  und  der  Name 


Das  Dorf  Kleinbottwar. 


I.  57 


hängt  mit  dem  des  Riegelgäßchens  von  1596,  an  dem  er  gefaßt  ift,  zufammen. 
Seit  1894  hat  er  eiferne  Teuchel. 


Der  Herrenbaurenbrunnen  erfcheint  feit  1770  als  Eichbrunnen,  feit  1894  dient  er  auch 
zur  Kühlung  der  Verfandmilcb;  früher  wurde  er  von  der  Gemeinde  unterhalten,  weil  im  Winter 
die  halbe  Biirgerfchaft  aus  ihm  fchöpfte;  feit  1769  zahlte  die  Gemeinde  für  den  Zugang  2  fl. 
jährlich,  jetzt  8  Jk  —  Unweit  davon  liegt  in  der  Glöcklerwiefe  der  Glöcklerbrunnen  am  Glöckler¬ 
graben  ;  er  foll  das  befte  Wafler  haben,  welches  oft  für  Kranke  benützt  wurde;  bis  1770  war 
er  eingefriedigt  und  diente  auch  als  Eichbrunnen.  Mit  Recht  hieß  alfo  der  Anfang  des  Groß- 
bottwarer  Fußwegs  durch  die  Wiefen  das  Brunnengäßle,  da  es  zu  beiden  Seiten  einen  guten 
Brunnen  hatte.  —  Um  zunächft  bei  den  Feldbrunnen  zu  bleiben,  fo  fei  noch  genannt  der 
Rietbrunnen  im  Rieth  am  Fußweg  nach  Höpfigheim,  das  Wiesbröndle  unten  am  Pfarrwafen- 
garten.  der  Brunnen  am  jetzigen  Teuchelfeele,  der  alte  Siechenbrunnen  im  Siechengarten  unterm 
Bahnhof  (das  Kutfchenloch) ;  der  1493  vom  Klofter  gefaßte  Brunnen  am  Benzwiesle  hinterm 
Schloß ;  auch  der  Brunnen,  welcher  das  Schloß  und  den  Pachthof  fpeift  und  erft  in  diefem  Jahr¬ 
hundert  von  Oberft  von  BruJTelle  neuangelegt  worden  ift;  endlich  der  Lindenbrunnen,  in  der 
Nähe  des  Ziegelbrunnens,  welcher  für  den  Brunnen  im  obern  Dorf  gefaßt  ift,  während  an  feiner 
Stelle  der  letztere  beim  Lamm  fein  Wafler  fpendet.  —  Im  Dorf  felber  ift  noch  als  alt  zu  nennen 
der  Pfarrbrunnen  beim  alten  Pfarrhaus,  deflen  Leitung  365  m  lang  von  den  Schmeerländern 
hereingeführt  ift.  —  Der  Brunnen  im  Oberdorf,  mit  335  m  langer  Leitung  vom  Lindenbrunnen 
hereingeführt,  hat  4  Röhren.  Von  ihm  wurde  1771  gegen  den  Willen  der  Biirgerfchaft,  welche 
eine  neue  Belaftung  fürchtete,  eine  234  m  lange  Leitung  nach  dem  Amthaus  gelegt,  welche 
1875/76  mit  einem  Aufwand  von  512  Jk  eiferne  Teuchel  erhielt;  beide  Brunnentröge,  von  Elfen, 
find  laut  Wappen  und  Infchrift  ein  Gefchenk  der  Herrfchaft  von  Knieftedt.  Eine  andere 
Leitung  führt  ins  Mittelfchloß  und  fpeift  den  dortigen  Brunnen  nebft  dem  herrfchaftlicben  Teuchel¬ 
fee  dabei.  —  Älter  als  beide  letztgenannten  find  die  Pumpbrunnen  beim  Kirchhof,  in  der  Kirch- 


gaffe  und  an  der  alten  Großbottwarer  Straße  im  Hinterdorf. 

Am  meiften  weifen  die  Straßen  und  Wege  die  Fortfehritte  der  neueren 
Zeit  auf.  Die  ältefte  Hauptftraße  von  Kleinbottwar  nach  Steinheim  haben  wir  kennen 
gelernt.  Von  1769  an  begegnen  wir  teils  herrfchaftlichen  Aufmunterungen,  teils 
bürgerlichen  Plänen  zu  ihrer  Verbefferung,  damit  nicht  die  Fremden  Gelegenheit 
hätten,  fich  überall  zu  befchweren.  Damals  wurde  zuerft  die  fumpfige  Stelle  des 
Mäurerwegs  bis  zum  großen  Acker  chauffiert,  1791  auch  der  Stich,  da  noch  immer  der 
Hauptverkehr  diefen  Weg  nahm;  anfangs  unferes  Jahrhunderts  folgte  die  Befchot- 

terung  der  Richtung  nach  Großbottwar  gegen  das  Kleinfeldle  zu. 

Es  war  aber  eine  durchgreifende  Verbefferung  der  Wege  nötig,  denn  lange  Zeit  war 
gerade  an  den  Wegen  am  meiften  gefpart  worden ;  belief  fleh  doch  im  ganzen  Rechnungsjahr 
1781/82  der  Aufwand  auf  Brücken,  Wege  und  Straßen  auf  nur  1  fl.  1  kr.  3  hl. !  Dem  Rentamtmann 
Zeller  verdankte  die  Gemeinde  eine  auf  viele  Jahrzehnte  hinaus  genügende  Wegerneuerung.  Am 
24.  Januar  1797  ftellte  er  der  verfammelten  Bürgerfchaft  vor,  „wieweit  wir  hinter  den  Nachbarn 
zurück  find  hinfichtlich  unferer  Wege  und  Straßen.  Unfere  Reputation  leidet  darunter  in  dei 
ganzen  Nachbarfchaft,  als  Leute,  welche  fich  um  Ordnung,  Polizei  und  Wohlftand  nichts  kümmern 
und  jedes  kleine  Opfer  zum  allgemeinen  Bel’ten  fcheuen.  Bei  fchlechter  Witterung  bleiben  Wagen 
und  Karren  ftecken,  wir  können  kaum  fortkommen  und  faulen  beinahe.“  Er  fchlug  eine  Weg¬ 
deputation  vor,  bei  welcher  er  felbft  die  Rechnung  führen  wollte.  Die  Bürgerfchaft  follte  Hand- 
und  Spannfronen  leiften.  Der  Magiltrat  gab  freiwillige  Beiträge,  jedes  Mitglied  einen  Kronen- 
thaler,  die  Bürgerfchaft  von  30  kr.  bis  2  fl.  Die  Herrfchaft  verfprach  auf  10  Jahre  je  einen 
Steuerbetrag  von  78  fl.  16  kr.,  gab  auch  150  fl.  zum  Voraus.  So  wurde  das  Werk  begonnen 
und  endlich  eine  alte  Schuld  von  1763  her  gefühnt;  am  28.  Oktober  des  genannten  Jahres  näm¬ 
lich  war  Martin  Hartmann  von  Höfingen,  als  er  feinen  Sohn,  den  Maurer  Chriftian  Hartmann 
hier  befuchen  wollte,  wegen  üblen  Wegs  und  Wetters  beim  obern  Schloß  im  Schleim  und 
Moraft  ftecken  geblieben  und  hatte  allda  fein  Leben  auf  jämmerliche  Weife  aufgeben  muffen. 

Mit  einer  in  der  opferreichen  Kriegszeit  faft  unbegreiflichen  Energie  blieb 
man  an  der  angefangeuen  Arbeit;  1797  bis  1806  wurden  tm  Heiftellunö  der  Doi 
wege,  Erweiterung  und  Befchotterung  des  Wegs  nach  Schaubeck  und  von  da  nac  i 
Steinheim  2109  fl.  ausgegeben,  1809  wurde  auch  der  Weg  von  der  Bottwarbrucke 
nach  Großbottwar,  die  jetzige  Straße,  in  Stand  gefetzt,  nachdem  am  8.  Januar  180  < 
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dor  königliche  Küchenwagen  darauf  ftecken  geblieben  war,  mit  einem  weiteren  Auf¬ 
wand  von  1177  fl.  34  kr.  1812  war  die  ganze  Strecke  vom  Großbottwarer  bis 
zum  Steinheimer  Zehnten  fertig. 

In  den  Jahren  1874/75  wurde  die  neue  Staatsftraße  Dach  Steinheim, 
welche  die  Steigung  hier  und  die  in  Steinheim  vermeidet,  dem  Mühlwegle  ent¬ 
lang  gebaut,  wozu  die  Gemeinde  das  alte  Zörrgiebelfche  Haus  für  den  Abbruch 
erwerben  mußte,  aber  von  Staat  und  Amt  500  fl.,  von  mehreren  anwohnenden  Bürgern 
175  fl.  Beitrag  erhielt.  Jetzt  erft  hatten  die  unter  der  Mühle  gelegenen  Schleifwiefen 
einen  Zugang,  zu  welchen  man  vorher  nur  mit  Pferdefuhrwerken  in  dem  Bottwar- 
bett  hatte  gelangen  können,  während  zur  Seite,  mit  Geflecht  mühfam  gefchützt,  der 
Fußweg  nach  Steinheim  führte. 

Schon  vorher,  1870/71,  war  die  Straße  von  Großbottwar  nach  Höpfigheim 
gebaut  worden;  an  den  zu  4617  fl.  26  kr.  angefchlagenen  Koften  auf  hiefiger 
Markung  beflritten  die  meiftbeteiligten  Gemeinden  Großbottwar  und  Höpfigheim  je 
ein  Viertel;  jetzt  ift  die  Straße  in  Unterhaltung  der  Amtskörperfcbaft. 

Ein  dritter  größerer  Straßenbau  wurde  1880/81  von  hier  auf  die  Hardtftraße 
ausgeführt,  welche  von  Großbottwar  nach  Kleinafpach  geht:  die  Forfthofftraße.  Die 
Koften  fielen  mit  12  997  M.  83  Pf.  auf  Kleinbottwar,  mit  9046  M.  70  Pf.  auf  die 
Gemeinde  Murr,  welche  ihren  Hardtwald  auf  diefer  Strecke  befitzt;  ein  Staatsbei¬ 
trag  von  3200  (M.  und  ein  folcher  des  Amts  von  3000  J&  erleichterten  die  hiefige 
Laft,  welche  aber  für  die  Feldung,  für  den  Forfthof  uud  für  die  Holzbeifuhr  aus 
der  Hardt  von  großem  Nutzen  ift.  Diefe  neue  Straße  folgte,  mit  einer  kleinen  Aus¬ 
biegung  um  die  Forftberge  herum,  dem  alten  Viehtrieb,  welcher  beim  Forfthof  in 
den  von  Steiuheim  kommenden  Ilclzweg  eingemündet  hatte. 

Von  anderen  Wegen  ift  noch  zu  nennen  der  fchon  vor  1790  eingegangene  alte  Poft- 
weg  von  Pleidelsheim  durch  den  Schlauch  nach  Großbottwar,  der  im  I.  Abfchnitt  genannte 
Römerweg,  an  welchem  1693  das  franzöfifche  Heer  unter  dem  Kronprinzen  von  Frankreich 
lagerte.  —  Ein  Fußweg  führte  von  Ludwigsburg  her  über  Murr  nach  Großbottwar;  einer  fchon  1444 
von  Steinheim  durchs  Rieth  nach  Bottwar,  auch  nach  Winzerhaufen  über  den  Kälbling;  von  letzterem 
Richtpfad  wurde  dem  Verf.  auf  Winzerhaufer  Markung  als  vom  alten  Raichtpferdlesweg  mit  einer 
gewiffen  furchtfamen  Scheu  gefprochen,  wie  He  folchen  abgegangenen  alten  Verkehrsadern  in 
Erinnerung  an  fo  manches,  was  fie  gefehen  und  gehört  haben,  anzuhaften  pflegt.  —  Noch  1719 
war  der  fogenannte  Rielingshäufer  Fußpfad  nach  Großbottwar  fehl’  begangen;  er  kam  geradeaus 
über  das  Wiefenthal  auf  den  Forfthof,  lief  von  da  durch  die  Eichhälde  über  die  Fleckenwiefe 
nach  den  Weinbergen,  welche  er  zwilchen  Stumpengereut  und  Judengarten  durchfchnitt;  am  Pfarr- 
linkheimer  herauskommend  zog  der  Weg  auf  die  Höhe  des  Bohnreifach,  um  am  Hafenränkle 
vorbei  den  jetzt  noch  durchlaufenden  Weinbergweg  nach  Großbottwar  zu  gewinnen;  nach  Ent- 
ftehung  der  Birkenhöfe  1720  zogen  es  die  Rielingshäufer  vor,  durch  die  Hardt  die  Kleinafpacher 
Straße  zu  erreichen.  —  Eine  verdrießliche  Sache  ift  es  um  den  Weg  zwifchen  dem  Murrer  Holz 
in  der  Hardt  und  den  Kleinbottwarer  Rohrwiefen:  eine  Wohlthat  wäre  es,  wenn  er  chauffiert 
würde;  als  aber  1876  Murr  das  Angebot  machte,  die  Koften  hälftig  zu  teilen,  wollte  Kleinbottwar 
nur  mit  einem  Drittel  fich  beteiligen,  und  als  man  1878  klug  geworden  war  und  Murr  die  Hälfte 
anbot,  wollte  diefes  nicht  mehr. 

Die  Flurnamen  kommen  zum  Teil  fchon  in  den  Urkunden  des  15.  Jahr¬ 
hunderts  vor  uud  laffen  uns  manchen  Blick  in  die  Vorzeit  thun. 

Zeig  Schaubeck:  Am  Augftbohm  =  Erntebaum,  wo  die  Schnitter  ihr  Brot  aßen 
1444.  Am  Brücklesgraben.  Klein  Feldle  1572.  Fleckenacker.  Alter  Forft  1444.  Forftberg. 
1'  uchsacker.  St.  Georgen-  (oder  Heiligenjacker  1444.  Griinfchopf,  nach  einem  Familiennamen 
des  16.  Jahrhunderts.  Guckaug,  vom  alten  guggouch  =  Kuckuck.  Am  Gutenheußergraben  1577. 
Der  Heller.  Höflinsacker,  an  der  Kirchgaffe.  Hofacker,  zu  einem  der  Erblehenhöfe  gehörig  1572. 
Am  Holzweg  1577.  Hubacker,  am  Wafen  hinaus,  wohl  zur  Pfaffenhube,  1596.  Hufarenklinge. 
Kercheräckerle,  von  Karch  =  Karren?  Beim  alten  Kirchhof.  Layrholz  und  Layrftich,  beim 
Lehrhof,  vom  alten  loh  Gehölze,  Mehrzahl  löher.  Leimenacker.  Am  Lindenbronnen.  Maifen- 
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acker,  vom  alten  meizzo,  Holzfchlag.  Melvenreifach  1444.  Pfaffenacker,  gehörte  zur  Kaplanci- 
pfründ.  Der  Ragör  1444.  Lange  Rait,  vom  alten  raida  =  Bezirk,  1577.  Der  Sack  1444.  Schaf¬ 
hausäcker.  Schme(h)rland  1444.  In  der  Schray,  vom  alten  fchrege  =  Stangeneinfriedigung. 
Seeaeker,  unter  der  Eichhälde.  Starkenäcker.  Stockreute.  Stumpenäcker.  In  der  Tafche. 
In  den  Teufeln,  von  einem  Soldaten  Cafpar  Teufel  vom  fpanifchen  Bournevalfchen  Regiment, 
welcher  fich  im  30  jährigen  Krieg  in  Steinheim  niederließ  und  an  diefera  Platz  Weinberge  baute. 
In  den  Türken,  werden  1719  genanut  das  neugebaute  Türkenkorn-(Welfchkorn)land.  Ziegel¬ 
acker  1577,  Ziegelgraben  1444.  Zimmermannsacker  1444. 

Zeig  Steinheim:  Im  Ameifen  (1753).  Beim  Brückleu.  Der  Frauen  Cuftorii  Acker, 
gehörte  einft  dem  Klofter,  zu  deffen  Cuftorei-Verwaltung,  1444.  Dreihinderhälde  1444.  Großer 
Acker.  An  der  Hecke  1444.  Hofacker  1444.  Horrenwinkel,  vom  alten  horro  =  Sumpf. 
Hottmayer.  Im  Käppele,  dort  muß  als  Ende  einer  Stationenreihe  eine  Kapelle  des  Klofters 
geftanden  fein.  Im  Kantengießer.  Ob  den  Krautgärten.  Krummenhälde  1577.  Am  Mäurerweg, 
war  der  teilweife  gepflafterte  Rdmerweg,  1577.  In  den  11  (auch  12)  Morgen,  Murrhardter  Zehnt¬ 
bezirk,  1577.  Am  Miihlrain.  Ofiander,  von  einem  alten  Befitzer,  vielleicht  einem  Klofterhofmeifter 
des  vorigen  Jahrhunderts.  Pfitzacker  =  Pfiitzacker.  Rägärle,  Raggayrle,  vielleicht  von  Gehren, 
ein  fpitz,  und  zwar  rä  d.  h.  abwärts  auslaufendes  Stück  Feld,  1444  der  Ragär;  es  find  fteil 
abfallende  Äcker.  Rieth,  vom  alten  hriot  =  Sumpf.  Sauacker,  foviel  als  Seeacker  1444. 
Schlüffelacker.  Der  Schreyen  1444.  Schuchlin  1444.  Siechengarten,  eine  Stiftung  für  Arme  und 
Kranke.  Spitzäcker  1577.  Tiefenweg.  Wolfswaid  1444. 

Zeig  Kälbling:  Abtsäcker,  dem  Klofter  Murrhardt  zehntbar  1572.  Bei  des  Bal- 
thafen  Bohm,  vielleicht  von  dem  102  Morgen  ftarken  Hofgut  des  Balthas  Bauer,  welches  im 
30jährigen  Krieg  abging.  Brennberge,  vom  alten  breme  =  Brombeer.  Fichtenacker,  von  den 
Fichten  im  nahen  Kälbling.  Hagelsklinge  1444.  Hanfenacker  1444.  Ob  der  Hansklingen  1444. 
Heckenäcker  1577.  Höpfigheimer  Höhe  und  -Weg  1444.  Hördinsklinge  1699.  Beim  Kälbling, 
vom  alten  chalo  —  kahl  oder  vom  mittellateinifchen  cala,  Holz.  Langenäcker.  Leimengrube. 
Dreißig  Morgen.  Pflaumenacker,  vom  alten  frön  =  herrfchaftlich.  Pfründacker,  zur  Kaplanei- 
pfründ  1444.  Der  Priorin  (von  Steinheim)  Acker.  Reuteräcker,  vom  alten  riute  =  Rodung, 
Mehrzahl  riiter.  Lange  Röt,  entweder  wie  das  vorige  oder  foviel  als  Rait  1444.  Scheuben- 
ftecken,  Scheibenacker,  vom  alten  fehle  =  Zaunftecken.  Schlauch.  Schray,  von  gefchrege, 
Einfriedigung.  Steingrube.  In  den  18  Vierteln.  Beim  ohnholden  Weinberg.  Zigeunerklinge. 

1772  wurden  von  Zeig  Kälbling,  welche  200  Morgen  zählte,  30  Morgen  abgetrennt  und 
zu  der  vorher  nur  180  Morgen  großen  Zeig  Steinheim  gefchlagen.  Zeig  Schaubeck  zählte 
170  Morgen. 

Weinberguamen:  Äckerlin  1572.  Äfchenfack  =  Anricht  1572.  Am  Allmand- 
weg  1572.  Alter  1572,  neuer,  vorderer,  hinterer  1572,  langer  1442,  hoher  Berg.  Bödele. 
Bohnreifach,  1442  banryfach,  ein  für  gewifl’e  Nutzungen,  wie  Viehweide  oder  Jagen,  vei- 
botenes  Gehölz.  Kurz  ßettlen  oder  Beetlein.  Doktors  Berg.  Die  Dreiteiligen,  gaben  einft 
den  dritten  Teil  des  Ertrags,  1658.  Im  Dürren,  vom  alten  dürnach  =  Dorndickicht, 
1572.  Ebele.  Eßlingersberg  oder  Flafchenconrad.  Forftberg  1596.  Im  Irörer  1442.  Das 
Fiichslin  1596.  Die  Fünfteiligen  1596.  Gallweingart,  vom  alten  Vornamen  Gallus,  1658.  Garten¬ 
weingart,  beim  Schloßgarten.  Unterm  Geißberg  1442.  Götzenberg,  vom  Familiennamen  Götz 
1572.  Großer  Weingart  1572.  Im  Haagen,  vom  alten  hag  =  Bufchwald,  1572.  Haberhälde  1568. 
Halde  1406.  Hanfenweingart,  vom  Kellerhans  im  16.  Jahrhundert  ftammend,  1572.  Hafenränklin, 
il't  jetzt  noch  ein  folches  wie  im  16.  Jahrhundert,  1572.  Im  Haugen,  vom  alten  houc  =  Hügel, 
1596.  Das  Hecklin  1572.  Heiligenhölzle,  war  noch  im  vorigen  Jahrhundert  ein  folches.  Hol¬ 
weingart  1568.  Holzweingart,  beim  Wald,  1568.  Hühnerflügele  1568.  Im  Humpfen  1568.  Juden¬ 
garten,  von  dem  Juden,  welcher  im  15.  Jahrhundert  hier  ein  Haus  hatte,  1572.  Im  Keimen  1568. 
Kelterweingart,  mit  der  württembergifchen  Kelter,  1568.  Im  Kercherlen  1572.  Das  Kieslin  1568. 
Klingenweingart  1568.  Kochsberg  1596.  Krantzenberg  oder  Schmutzen  1596.  Das  Kreuslin  1568. 
Im  Kufterlen,  von  einem  Befitzer  Cuftorius  (?  f.  oben),  1568.  Labgärtlin  1442.  Im  Läufer,  von  lus- 
kleines  Stück,  1572.  Lehen  weingart,  aus  einem  Erblehen,  1572.  Der  Pfarrei  Lmkheimer  lo  . 
Linfenberg  (Leinfenberg)  1572.  Mönchsberg  1568.  Mühlberg.  Mundfüßle  oder  Sußmund  Näherei 
(Bohnreifach)  Weingart  1572.  Pappelweingart.  Pfründweingart  1572.  Pfulben  1572.  Lange 
Raite.  Rappenküche,  von  den  Raben  beim  Galgen  1572.  Reichelberg  1568  Am  Riel.ngshau^ 
Fußpfad  1572.  SaurülTel  1572,  früher  das  Rüßlin.  Schäferberg  1753.  Das  Schendlin  lö96  (auc 
Schindelin).  Am  Scherlinsberg  1596.  Schillingsberg,  von  einem  a,t®n  ®efit*er»  C 

Schinder  1596.  Der  Schmutz  1572.  Der  Schneider  1596.  Der  Schwab  1442.  Der  So  1  > 

14.  Jahrhundert.  Der  Spital,  neuer  Name  für  ein  berrfchaftlicbes  Stuck,  wo  in  den  fiebzigu 
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Jahren  eine  Neupflanzung  nicht  einfchlagen  wollte.  Stockreute  1444.  Stotzinger  1572.  Stroh¬ 
häcker,  von  einem  alten  Befitzer  1568.  Stumpengereut,  altes  und  junges  1572.  Traminerfteig 
oder  -Klinge  1572.  Vierteilige.  Die  Wachtel,  von  einem  Befitzer  im  16.  Jahrhundert.  Am 
Wafl’erfall  1572.  Das  Waislin  1572.  Wiefenweingart,  von  Baumwiefen.  Ziegelweingart.  Der 
Ziegler  1568. 

Wiefen:  Ackerwiefen.  Bentz-  foviel  als  Binswiefen.  Biegelwiefen,  in  der  Waldecke. 
Birkenegarten.  Im  Bottwarer  Weg.  Brückenwiefen.  Briihlwiefen,  vom  alten  brüel  =  waffer- 
reich  1596.  Dorfwiefen.  Fleckenwiefen.  Galgenwiefen.  Gemeinwiefen  1444.  Glöcklerswiefen, 
vielleicht  früher  bei  der  Mesnerbefoldung.  Große  Wiefen.  Heiligenwiefen.  Kleewiefen  1444, 
im  Weinberg.  Lange  Wiefen.  Lehrwiefen,  am  Lehrhof.  Miihlwiefen.  Pfarr-Pfründwiefeu  1572. 
Rohrwiefen  1568.  Schafwiefen.  Schleifwiefen,  von  einer  Schleifmühle.  Schießwiefen  1444,  vom 
Scheibenfchießen  mit  der  Armbruft?  Beim  Schützenblättle.  Schultheißenamtswiefe.  Stangen- 
wiefen.  Steinwiefen.  Steltzers  Wiefen  1444,  von  einem  alten  Befitzer.  Tanzwiefen.  Trommeter- 
wiefe,  von  einem  Befitzer  im  16.  Jahrhundert,  auf  Großbottwarer  Markung.  Vierteilige  Wiefen. 
Wanne.  Waldwiefen. 

Wald:  Ackerwald.  In  der  Aichin  1572  =  Burgerwald.  Böning  1444,  vom  alten 
bon  =■  Baum,  Mehrzahl  bön.  Eichhälden.  Erppelfpiel  oder  -bühl,  Erdbeerhöhe.  Fetzenhardt 
1444,  fatze  ift  Sumpfrafen.  Fleckenwald.  Alter  Forft  1444.  Hardt,  alter  Name  für  den  gemein- 
famen  Weidewald  mehrerer  Dörfer.  Hintelsbach.  Junkerhölzle.  Kälbling.  Kreuzrain  1577. 
Letterle,  vom  alten  latta  =  Rute.  Nonnenwald.  Pfatfenholz. 

Waffer:  Bottwar.  Glöcklerbrunnen.  Kaiferbach  1577.  Kreuzbronnen,  an  den  Rohr¬ 
wiefen  1577.  Lindenbrunnen.  Otterbach  =  Rohrbach  1577.  Riedbrunnen.  Rühlbrunnen  1406. 
Siechenbrunnen  am  Siechengarten  1577,  1444  Weiherbrunnen  genannt.  Wiesbröndlein  1577. 
Wehbächlein  (Weppach  im  16.  Jahrhundert),  fo  in  den  alten  Lagerbüchern,  dann  vielleicht  von 
einem  vordeutfchen  Wort  nach  Buck  —  Bach;  nach  heutiger  Ausfprache  Wehrbächlein,  dann 
von  Wehr  =  Einfriedigung. 

Die  im  vorftehenden  nicht  datierten  Namen  ftammen  mit  wenigen  Ausnahmen,  welche 
jünger  find,  aus  dem  herrfchaftlichen  Lagerbuch  von  1688. 


XI.  Die  Bodenwirtfchaft. 

Ziemlich  häufig  find  hier  die  Hagel  fälle.  Der  ältefte  wird  vom  Johannistag  1516 
berichtet  und  erftreckte  fich  über  alle  Orte  des  Oberamts  Marbach;  im  Sommer  1674  wurde  die 
ganze  hiefige  Markung  betroffen.  1696  wurde  die  Sommerfrucht  bis  auf  ein  Drittel,  der  Wein 
bis  auf  einen  halben  Eimer  pro  Morgen  vernichtet.  Nach  einem  neuen  Wettei’fchlag  1715  zog 
1717  ein  fehr  fchweres  Hagelwetter  über  die  Weinberge.  1726  wurden  drei  Vierteile  der  Winter¬ 
flur  fo  zerftört,  daß  nur  die  Säefrucht  übrig  blieb ;  acht  Tage  nachher  wurde  ein  ziemlicher  Strich 
der  Weinberge  fo  heimgefucht,  daß  kaum  der  Baulohn  erzielt  wurde.  Am  16.  Juli  1755  ver¬ 
nichtete  das  Wetter  an  Winter-  und  Sommerfrüchten  ein  Drittel,  an  Trauben  zwei  Drittel.  1756 

am  26.  Juni  nachmittags  2  Uhr  kam  ein  entfetzliches  Donner-  und  Hagelwetter,  dabei  die  Schloffen 
hühnereigroß  gefallen,  dergleichen  keinem  Menfchen  gedachte;  alle  Felder  wurden  total  nieder- 
gefchlagen;  an  Schaden  wurde  berechnet  in  90  Morgen  Weinberg  je  12  Imi,  alfo  67  Eimer,  in 

70  Morgen  Weinberg  je  6  Imi,  alfo  26  Eimer,  zufammen  93  Eimer  ä  10  fl.  ==  930  fl.;  in  der 

Feldung  verlor  Flur  Schaubeck  an  20  Morgen  Roggen  15  Scheffel  ä  4  fl.  =  60  fl.,  an  200  Morgen 
Dinkel  400  Scheffel  a  1  fl.  =  400  fl.;  Flur  Steinheim  an  266  Morgen  Haber,  Erbfen,  Linfen, 
Wiifte  je  30  kr.  =  133  fl.;  zufammen  1523  fl.  ohne  Ob  ft,'  Gartenfrüchte,  Flößen,  Fenfter  und 
Thüren.  Am  31.  Juli  1767  kam  ein  Hagellchaden  von  6000  fl.;  in  beiden  folgenden  Jahrzehnten 
wurde  mehrmals  geklagt,  Berichte  liegen  wieder  vor  von  1779  und  1792.  Im  Juli  1804  that  der 
Hagel  großen  Schaden  am  Pfarrhaus.  Der  19.  Juli  1830  und  1833  brachte  neues  Unglück,  im 
letztem  Fall  auch  viele  Verwundungen  von  Menfchen  und  Tieren.  1839  hagelte  es  am  6.  und 
19.  Auguft;  1840  am  2.  Juni;  1846  am  14.  September.  1860  wurde  ein  Steuernachlaß  gewährt; 
1862  wurde  das  ganze  Brachfeld  nebft  80  Morgen  des  Dinkelfelds  befchädigt.  Schon  1865,  dann 
am  23.  Juli  1867  folgt  eiu  weiteres  fchweres  Ungewitter;  am  26.  Juli  1868  ein  neuer  Schaden, 
für  welchen  an  die  Leute  unter  1200  fl.  Vermögen  im  ganzen  620  fl.  verteilt  wurden.  Seither 
find  wir  wohl  hin  und  wieder  einmal  gewarnt,  aber  immer  verfchont  geblieben.  Da  aber  überall  in 
den  letzten  Jahrzehnten  die  Hagelgefahr  zugenommen  hat,  und  da  nach  Einführung  der  ftaatlich 
unterftützten  Hagelverficherung  nirgends  im  Land  mehr  große  Opferwilligkeit  für  folehe  Schäden 
herrfcht,  fo  ift  es  dringend  geboten,  diefer  Verficherung  beizutreten,  um  die  fchlimmfte  Not  von 
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fich  abzuwenden.  Übrigens  war  fchon  1830  hier  von  einer  Hagelverficherung  die  Rede,  ebenfo 
wie  fchon  1821,  als  Vorläuferin  der  Darlehenskafl'e,  eine  Leihkaffe  gegen  den  Vieh-  und  andern 
Wucher  der  Juden  vom  K.  Oberamt  empfohlen  wurde. 

Von  fonftigen  Befonderheiten  der  Witterung  wird  berichtet:  1758,  wo  es  nach 
mehreren  trockenen  Jahren  vier  Monate  lang  nicht  regnete.  Am  26.  Juli  1768  richtete  ein  Wolken¬ 
bruch  an  214  Morgen  Weinberg  einen  Schaden  von  9200  fl.,  nämlich  auf  den  Morgen  35  fl.,  an; 
es  wurden  Mauern  eingeriflen,  Stöcke  weggeflößt,  viel  tiefe  Runfen  gemacht;  vom  Feld  wurde 
der  befte  Boden  weggeflößt,  Wiefen  mit  Steinen  bedeckt,  113  fchöne  Bäume  mit  Obft,  ausgeriflen 
und  zerfchlifien ,  am  1.  September  desfeiben  Jahrs  wehte  ein  Sturm  gegen  drei  Viertel  von  Haber, 
Erbfen,  Wicken  weg,  die  eben  in  der  Ernte  begriffen  waren.  1771  überfchwemmte  ein  großes 
V\  affer  das  Wiefenthal,  1774  am  1.  Mai  ein  Wolkenbruch  die  Weinberge.  Außerdem  haben  wir 
mit  dem  ganzen  Lande  an  den  naffen  Jahrgängen  1816/17  und  in  den  Fünfzigern,  fowie  an 
der  Trockenheit  1893  teilgenommen.  —  Im  Januar  1789  war  eine  folche  Kälte,  daß  an  152  (wohl 
fämtliche)  Haushaltungen  unentgeltlich  Bufchholz  aus  dem  Burgerwald  abgegeben  wurde;  die  Kälte 
1879/80  und  1892/93,  auch  1894/95  ift  noch  in  unfer  aller  Erinnerung.  (St.F.A.,  G.A.,  W.J.B.) 

1595/97  wurde  auf  Anregung-  Herzog  Friedrichs  von  Württemberg,  wie  an 
vielen  Orten  des  Landes,  fo  auch  hier  nach  Steinkohlen  gegraben. 

Am  5.  Februar  1595  beklagen  fich  die  Gebrüder  von  Plieningen,  daß  der  Landvogt  von 
Großbottwar  durch  einen  Maurer  Ott  von  dort  und  einen  angereiften  Sachverftändigen  im  Wafler- 
fall  hinter  Schaubeck,  unweit  ihres  Schafftalls,  ohne  Erlaubnis  einen  Verfuchsgraben  ziehen  ließ. 
Am  4.  September  1595  fchickte  Vogt  Burrer  von  Botwar  von  den  Schmieden  folgenden  Bericht 
über  die  Kohlen  (Braunkohlen)  der  Gegend  ein,  von  denen  1  Simri  50  wog:  Daß  fie  zuvor 
gar  dürr  fein  oder  gedörrt  werden  müßten;  denn  die  gar  feucht  verdämpft  im  Erdboden  liegen. 
Und  wo  fie  alfo  grün  im  Erdboden  liegen,  geben  fie  ein  gar  böfen  Geruch,  fahren  im  Feuer 
ftracks  zufammen  in  ein  Klumpen  und  verheben  den  Luft,  fo  außer  dem  Blasbalg  geht.  Da  fie 
aber  zuvor  gar  dürr  feien,  lallen  fie  fich  gar  klein  zerfchlagen  und  riechen  nicht  mehr  fo  ftark; 
alsdann  müffen  fie  gar  wohl  genetzt  werden.  —  Der  Vogt  bekam  Befehl,  es  follte  eine  Hütte  mit 
wenigften  Koften  aufgefchlagen  werden,  auch  fie  fo  verheimft  werden,  daß  nicht  ein  jeder  feines 
Gefallens  dazu  oder  davon  kommen  könne.  —  Am  4.  Mai  1597  fagt  er  in  einem  Bericht,  wie  die 
Steinkohlen  bei  Kleinbottwar  und  allhie  herum  mit  Nutzen  verkauft  werden  könnten:  Allhie  in 
diefem  Revier  ift  kein  Schmied,  der  damit  umgehen  oder  dabei  fchmieden  kann,  denn  ein  Schmied 
zu  Heffigheim.  Derfelbe  hat  12  Simri  bei  mir,  doch  vor  der  Zeit,  abgeholt  und  vermög  fiirft- 
lichen  Befehls  für  jedes  3  kr.  bezahlt.  Der  hat  fich  beklagt,  daß  die  gar  zu  teuer,  denn  er  die 
Holzkohlen  das  Simri  vor  der  Werkftatt  um  2  kr.  bekommen  könnte.  Seither  hat  ers  unterlaffen, 
alfo  daß  ich  in  Wahrheit  nicht  weiß,  mit  was  Nutzen  folche  zu  verkaufen  oder  fonft  zu  vertreiben 
fein  möchten.  —  So  hatten  auch  die  Schmiede  des  Amts  Herrenberg,  welchen  der  Herzog  wegen 
Verdachts  der  Ungefchicklichkeit  Holzkohlen  vorenthielt,  um  fie  mit  Gewalt  zu  Steinkohlen  zu 
zwingen,  einmütig  erklärt,  mehrere  unter  ihnen  kennen  folche  wohl  von  Frankreich  und  Flandern 
her,  aber  es  fei  wirklich  mit  den  Kohlen  ihrer  Gegend  nicht  zu  arbeiten.  —  Wir  gehen  vielleicht 
nicht  fehl,  wenn  wir  die  fog.  Mordgrube  im  Benninger  Hardtwald,  welche  für  ein  gewöhnliches 
Erdloch  zu  regelmäßig  ift,  mit  jenem  verunglückten  Kohlenbau  in  Verbindung  bringen.  (St.A.) 

Auf  ein  weiteres,  jetzt  ausgeftorbenes  Erzeugnis  unferer  Markung  weifen  die 
Tabakäcker  des  Lagerbuchs  von  1719  unweit  der  Eichhälde. 

Nach  der  Oberamtsbefchreibung  von  1866  umfaßt  die  kiefige  Markung,  nach¬ 
dem  infolge  der  Landesvermeflung  im  J.  1839  Markungsausgleiche  mit  den  Gemeinden 
Steinheim,  Höpfigheim,  Großbottwar  ftattgefunden  hatten,  1537  Morgen;  auf  einen 
Menfcben  kamen  damals  2  Morgen  bei  776  Einwohnern  (1810  bei  ca.  800  Ein¬ 
wohnern  l9/io  Morgen,  1895  bei  684  Einwohnern  2Vi  Morgen).  In  2919  Parzellen 
waren  es:  12%  Morgen  Ortsareal,  4%  Morgen  Gras-  und  Blumengärten,  662/s  Morgen 
Gras-  und  Baumgärten,  223/s  Morgen  Länder;  Äcker,  und  zwar  flürlicb  gebaute, 
ohne  Bäume  913%  Morgen,  mit  Bäumen  82/s  Morgen,  willkürlich  gebaute  mit 
Bäumen  107/s  Morgen,  ohne  Bäume  16%  Morgen;  Weinberge  190%  Morgeu  zum 
Weinbau  beftimmte,  94/s  Morgen  zu  andern  Kulturen  verwendete.  Wiefen  waren 
es  zweimähdige  mit  Obftbäumen  26%  Morgen,  ohne  Obftbäume  80 /s  Morgen ,  ein 
mähdige  mit  Obftbäumen  14%  Morgen,  mit  Gebiifcli  1  %  Morgen,  ohne  Bäume 
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125/8  Morgen.  Wald  415/s  Morgen.  Weiden  mit  Obftbäumen  Vs  Morgen,  mit  Holz 
405/s  Morgen,  mit  Gras  allein  5/s  Morgen.  Öden  86/s  Morgen,  Steinbrüche  22/s  Mor¬ 
gen,  Gruben  3/s  Morgen,  Bäche  82/s  Morgen,  Wege  437/s  Morgen. 

Das  alte  Güterbuch  wurde  1774—79  angelegt  und  koftete  156  fl.  40  kr.;  das  neue 
von  1859  kam  auf  900  fl.  —  Gemeffen  waren  1753  erft  kurz  die  württembergifchen  Weinberge, 
fonft  wurden  die  Güter  noch  im  ganzen  vorigen  Jahrhundert  nur  gefchätzt. 

Die  Anblümungsverhältniffe  zeigen  feit  altei*s  bis  ins  letzte  Jahrhundert  eine 
ziemliche  Stätigkeit.  1515  hatte  Klofter  Steinheim  an  großen  Zehntfrüchten  zu  erheben  135  Scheffel 
Dinkel,  60  Scheffel  Haber,  21  Scheffel  Roggen.  —  1760  waren  vou  464  Morgen  Vfc  Viertel  Zehnt¬ 
feld  in  allen  3  Fluren  angebaut  mit  Dinkel  189,  Haber  133,  Einkorn  25,  Roggen  22,  Gerfte  12, 
Weizen  4  Morgen.  Erbfen  waren  es  30,  Linfen  271/*,  Wicken  21  Morgen,  Erdbiren,  Hanf,  Flachs 
72  Viertel.  Von  der  180  Morgen  betragenden  Brache  waren  im  ganzen  941/2  Morgen  mit  Brach¬ 
früchten  angebaut.  —  1810  ift  folgende  Ernte  verzeichnet:  Roggen  20,  Weizen  48,  Dinkel  1980, 
Einkorn  100,  Durchfchlag  320,  Haber  680,  Gerfte  180  Scheffel;  Reps  3  Scheffel  4  Simri,  Erbfen  15, 
Wicken  160,  Linfen  14,  Bohnen  7,  Grundbiren  300,  Türkenkorn  12  Scheffel;  Magfamen  4  Simri, 
Kraut  1000  Stück;  Heu  70,  Öhmd  30,  Hanf  5,  Klee  75,  Rüben  12  Wagen;  Wein  245  Eimer.  — 
1875/78  aber  waren  beftellt  von  1000  Morgen  Ackerfeld :  1.  An  Wintergetreide  300—303  Morgen 
mit  Dinkel,  4  —  10  mit  Einkorn,  1 — 10  mit  Weizen,  4—20  mit  Roggen,  0 — 1  mit  Gerfte,  2  mit 
Mengfrüchten.  2.  An  Sommergetreide  mit  Dinkel,  Einkorn  0,  Weizen  11 — 20,  Roggen  0,  Gerfte 
90 — 100,  Haber  120—140,  Hirfe  2—3,  Mengfrüchte  0  Morgen.  3.  An  Hülfenfrüchten  mit  Erbfen 
1 — 2,  Linfen  1,  Gartenbohnen  0 — 1,  Ackerbohnen  4,  Wicken  12 — 50,  Welfchkorn  4 — 6  Morgen. 
4.  An  Wurzel-  und  Knollengewächfen  mit  Kartoffeln  100—110,  Zuckerrüben  (jetzt  wieder  aus- 
geftorben)  4—35,  Angerfen  20—50,  Kraut  1—2  Morgen.  5.  An  Handelsgewächfen  mit  Sommer¬ 
kohlreps  1—2,  Magfamen  1 — 2,  Flachs  0 — 1,  Hanf  4—6,  Hopfen,  Tabak  0,  Cichorien  0—4  Morgen. 
6.  An  Futtergewächfen  waren  es  Rotklee  120 — 140,  Blauklee  50—80,  Efparfette  4—10,  Futter¬ 
wicken  0—3,  Pferdezahnmais  0-4  Morgen.  In  Gartenbau  befanden  fich  11,  in  Brache  6  Morgen. 
—  1895  umfaßt  die  Anbltimungslifte  311,76  ha  Acker-  und  Gartenland,  64,77  ha  Wiefen,  37  a 
Weiden,  56,01  ha  Weinberge;  zufammen  432,91  ha.  Davon  waren  angebaut  mit  Weizen  27,27  ha, 
Winterdinkel  95,16,  Wintereinkorn  4,  Winterroggen  6,  Sommergerfte  40,55,  Haber  30,60,  Hirfe  0,10, 
Welfchkorn  0,95,  Erbfen  0,80,  Linfen  0,50,  Gartenbohnen  0,10,  Ackerbohnen  2,05,  Grünfutter- 
wicken  7,  Wicken  zum  Samengewinn  0,73,  zufammen  215,36  ha  an  Getreide  und  Hülfenfrüchten. 
Hackfrüchte  und  Gemüfe  waren  es  44,68  ha,  nämlich :  31,79  Kartoffeln,  11,50  Futterrüben,  0,90 
Kopfkohl-Kraut;  andere  feldmäßig  gebaute  Hackfrüchte  oder  Gemüfe  0,49  ha.  An  Handels¬ 
gewächfen  waren’s  1,65  ha  Mohn,  0,25  Hanf,  1,80  Cichorie;  zufammen  3,70  ha.  Futterpflanzen, 
im  ganzen  48,02  ha,  umfaßten  15,85  Rotklee,  15,35  Luzerne,  16,65  Pferdezahnmais ;  andere  Gras- 
faat  aller  Art  0,17.  Brache  0. 

Danach  hat  der  Getreidebau  fowobl  fein  Areal  wie  feine  Zufammenfetzung 
im  ganzen  behauptet;  die  Hülfenfrüchte  haben  der  minderwertigen  Kartoffel  Platz 
gemacht;  mit  diefer  hat  fich  feit  Mitte  des  letzten  Jahrhunderts  ins  Brachfeld  ge¬ 
teilt  der  Futterbau,  welcher  der  Weide wirtfchaft  ein  Ende  machte.  Die  Handels- 
gewächfe,  welche  andernorts  aus  dem  guten  Bauern  einen  nicht  mehr  ländlichen 
und  noch  nicht  ftädtifchen  Kaufmann  machen,  find  hier  in  befcbeidenen  Grenzen 
geblieben,  wechfeln  auch  ziemlich  häufig. 

Der  Bodenertrag  wurde  gefchätzt  1753:  Der  Wein  ergebe  etwas  weniger 
als  an  anderen  Orten,  nämlich  2 — 4  Eimer.  Im  Ackerfeld  ertrage  das  Winterige 
nach  der  Güte  80  50  30  Garben,  10  auf  den  Scheffel  gerechnet;  das  Sommerige 
30—15—10  Garben,  12—15  auf  den  Scheffel.  Die  Wiefen  geben  l—3U—lh  Wanne 
Heu;  Öhmd  die  Hälfte.  Die  Oberamtsbefchreihung  weift  1866  einen  Fortfehritt 
auf  mit  ihrer  Schätzung  von  9—10  Scheffel  Dinkel,  5—6  Haber,  4—5  Gerfte,  4  Weizen, 
4  Wicken  pro  Morgen. 

Das  Fruchtmeß  war  zu  verfchiedenen  Zeiten  fehr  verfchieden.  Genannt  werden  in 
der  Gegend  1526  das  ältere  Speirer  Meß  mit  einem  kleinern  Simri  für  Dinkel  und  Roggen  und 
einem  größern  für  Haber;  daneben  das  Stuttgarter  Meß  mit  drei  verfchiedenen  Simri  für  Roggen, 
Dinkel  und  Haber.  —  1753  wird  das  neilbronner  Meß  genannt  mit  6  Simri,  das  hiefige  mit 
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5  Simri  1  Viertel  6  Achtel.  —  Auch  vom  Eßlinger  kann  einmal  die  Rede  fein  mit  7  Simri 
1  Vierling  4  Achtel  für  Roggen,  Kernen,  Weizen  und  1  Scheffel  1  Simri  5  Ecklin  für  Haber. 

Ob  ft  bäume  werden  fchon  früh  erwähnt,  obwohl  der  Obftmoft  erft  in 
unferem  Jahrhundert  recht  aufkam.  1810  wurden  2500  Kern-,  3000  Steinobftbäume 
angegeben.  —  1879  waren  es  an  tragbaren  Obftbäumen  (der  Stand  nach  dem  kalten 
Winter  in  Klammern) :  Äpfel  3400  (2400),  Birnen  1 150  (800),  Pflaumen  und  Zwetfch- 
gen  860  (650),  Aprikofen  und  Pfirfiche  23  (0),  Kirfchen  10  (10),  Nulle  16  (15).  — 

1894  (und  95)  waren  es  Äpfel :  2400  (2000),  Birnen  300  (200),  Pflaumen  und  Zwetfch- 
gen  250  (125),  Kirfchen  5  (5),  Aprikofen  und  Pfirfiche  10  (0),  Nüffe  10  (5).  Früher 
konnte  die  Gutspacht  manchmal  ganz  aus  dem  Obfterlös  beftritten  werden,  im  Jahr 

1895  reichte  der  Ertrag  nicht  einmal  für  den  eigenen  Bedarf;  ebenfo  führt  die 
Einwohnerfchaft  jetzt  viel  Obft  ein,  macht  auch  Rofinenmoft.  Die  Obftgärten  und 
Straßen  gewähren  mit  ihrem  gelichteten  Baumbeftand  einen  überaus  traurigen  Anblick 
und  manchen  Schaden  werden  die  nächften  Jahre  noch  aufdecken. 


Die  Loh n ver hältn iffe  find  uns  zuerft  überliefert  aus  dem  Jahr  1658. 

Damals  wurde  ein  Morgen  Weinberg  über  Sommer  gebaut  um  9  fl.  45  kr.  Im  ein¬ 
zelnen  koftete  ein  halber  Morgen  zu  pfählen  17  kr.,  heften  32  kr.,  zweitfelgen  14  kr.,  anderheften 

26  kr.,  Pfähle  ausziehen  17  kr.  3  hl.,  Bogenruten  ausfchneiden  24  kr.,  glattfchneiden  16  kr.  3  hl., 

hacken  1  fl.  2  kr.,  felgen  20  kr.,  fchneiden  überhaupt  16  kr.  3  hl.,  biegen  26  kr.,  erbrechen  26  kr., 

100  Pfähle  fpitzen  und  hinausthun  4  kr.,  1  Schaub  Weiden  8  kr.,  drechen  V2  d*  Ein  Buttenträger 

erhielt  täglich  10  kr.,  eine  Leferin  6  kr.,  die  3  Weinbergfchützen  jeder  vom  Morgen  17  kr.  Hüter- 
lohn,  der  Schultheiß  als  Kelterfchreiber  täglich  15  kr.,  der  Keltermeifter  und  feine  Gehilfen  von 
2  Seckern  zu  drücken  die  Koft  und  an  Lohn  1  fl.  Der  Fuhrlohn  des  Kelterholzes  betrug  24  kr., 

eine  Moftfuhr  von  der  Kelter  ins  Mittelfchloß  koftete  4  kr.,  der  Küfer  erhielt  beim  Ablaß  täg¬ 

lich  20  kr.  und  2  Dutzend  Schwefelfchnitten  kofteten  für  ihn  20  kr. 

Nach  der  Bauordnung,  welche  an  Georgii  1765  für  das  Jahr  1764  vom  Amtmann  mit 
Schultheiß  und  Gericht  feftgefetzt  wurde,  koftete  auf  den  Morgen  Weinberg  das  Aufziehen 
10  kr.,  Glattfchneiden  48  kr.,  Rauhfehneiden  1  fl.  32  kr.,  Hacken  2  fl.  42  kr.,  Pfählen  40  kr., 
Biegen  1  fl.  4  kr.,  Erftfelgen  48  kr.,  Erftheften  1  fl.  20  kr.,  Zweitfelgen  1  fl.  14  kr.,  Zweitheften 

18  kr.,  Verhauen,  Pfähle  aufrichten  24  kr.,  Pfähle  ausziehen,  Band  auflöfen  50  kr.,  Bogen  aus¬ 
fchneiden,  Schenkel  fäubern  44  kr.,  Drechen  1  fl.  10  kr.  Zufammen,  wenn  der  Befitzer  Holz, 

Laub,  Gras  bekam,  13  fl.,  fonft  12  fl.  100  Stöcke  fetzen  koftete  10  kr.  —  Für  1  Morgen  Acker 

koftete:  Brachen  1  fl.  10  kr.,  Rauhfelgen  1  fl.  10  kr.,  Schleefelgen  48  kr.,  Säen,  Eggen,  Streifen 
1  fl.  22  kr.  Zufammen  4  fl.  30  kr.  Starke  Böden  follten  befonders  berechnet  werden.  Häbern 
war  mit  1  fl.  40  kr.,  Stürzen  mit  1  fl.  4 — 12  kr.  angefetzt.  —  Fuhren,  je  mit  oder  ohne  Koft,  kofteten 
täglich  fommers  für  1  Pferd  45  kr.  bezw.  1  fl.,  für  2  Pferde  1  fl.  30  bezvv.  50  kr. ;  winters  36  bezw.  45  kr. 
für  1  Pferd  und  1  fl.  12  bezw.  20  kr.  für  2  Pferde.  Auch  die  Ernte-,  Herbft-,  Holz-,  Sand-,  Leimenfuhren 
waren  je  nach  dem  Güterftück,  Wald  oder  Dorf  genau  geregelt.  —  Schnitterlohn  für  1  Morgen 
betrug  im  Winterigen  für  Roggen,  Weizen,  Gerfte  zu  fchneiden  und  in  die  Wied  zu  richten, 
neben  1  Maß  Wein  und  4  Tb  Brot  50  kr.,  für  Dinkel  1  fl.  12  kr.;  im  Sommerigen  für  Sommer- 
gerfte  und  Haber  zu  fchneiden,  wenden  und  in  die  Wied  zu  richten,  neben  dem  genannten 

Vefper  40  kr.;  Haber  mähen,  aufrechen,  binden  koftete  18  kr.,  Erbis,  Linien,  Wicken  raufen 

und  binden  36  kr.  —  Das  Mähen  von  einem  Morgen  koftete  für  Heu  und  Öhmd  neben  1  Maß 
Wein  und  2  Tb  Brot  16  kr.,  wenn  aber  befchwemmt,  20  kr.;  im  Taglohn  wurde  für  */*  Tag 
Mähen  neben  1  Quart  Wein  und  2  Kreuzerbroten  12  kr.  berechnet.  —  Herbftverdienft  wird  an¬ 
gegeben  (1777  in  Klammer)  neben  dem  gewöhnlichen  Untereffen  für  einen  Buttenträger  12  kr.  (20), 
für  einen  ftarken  Treter  10  kr.  (18),  für  einen  Lefer  5  kr.  (10). 


Über  den  Wert  des  Bodens  und  feiner  Erzeugniffe  liegen  uns 
Aufzeichnungen  vor  zuerft  vom  Jahr  1663. 

War  1658  von  den  herrfchaftlichen  Gültweinbergen  je  nach  der  Schwere  der  daran 
ruhenden  Laften  teils  gar  nichts,  teils  1  Zehntel,  1  Achtel  im  Bau,  von  den  eigenen  32 /4  Moi0en, 
der  Herrfchaft  VI*  Morgen,  welche  14  Führling  mit  17  Eimer  5  Imi  5  Maß  Wem  trugen,  o 
waren  jetzt  immer  noch  105  Morgen  Weinberge  wiilt  und  der  Henfchaft  heimgealen,  w'c  ‘ 

3  größere  herrfchaftliche  Gülthöfe,  darunter  Balthas  Bauers  und  des  Gäus  c  op  s.  ine  „ 

und  Hofraite  famt  einer  Scheuer  und  einem  halben  Gärtlein  dahinter  vai  o  .  wti  , 
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platz  tarnt  einem  Kellerlein  drunter  2  fl.  Der  Morgen  herrfchaftlicher  Güter  koftete  8—10  fl., 
1  Morgen  Wiefe  20  fl.,  Krautland  75  fl.,  Weinberg  im  Berg  150  fl.,  in  der  Stockreute,  auch  im 
Klingen-  und  Kelterweingart  80  fl. ;  1  Morgen  Baum-  und  Grasgarten  am  untern  Schloß  120  fl., 
am  mitteln  Schloß,  weil  ziemlich  abgegangen,  15  fl.;  1  Morgen  Wald  8  fl.,  im  Warthof  5,  im 
Hetzelhof  4  fl.  1  Scheffel  rauher  Frucht  war  1  fl.  wert,  1  Huhn  8  kr.,  1  Gans  10  kr.,  1  Eimer 
alter  Wein  6  fl.  Der  Taglohn  betrug  12  kr.  —  1712  koftet  der  Eimer  Wein  7  fl.,  1  Malter 
Roggen  4  fl.,  1  Scheffel  Dinkel  2  fl.,  Haber  1  fl.  30  kr.,  1  Gans  15  kr ,  ebenfo  1  Kapaun,  1  Huhn 
10  kr.  —  1713  wurde  der  herrfchaftliche  Wein  angefchlagen  1701er  zu  35  fl.,  1704er  zu  30  fl., 
1706er  zu  24  fl.,  1707er  zu  30  fl.,  1708er  zu  22  fl.,  1711er  zu  6  fl.,  1712er  zu  10  (Burgerwein  7  fl.). 
1  Sirnri  Roggen  koftete  48  kr.,  1  Scheffel  Dinkel  4  fl.,  Einkorn  3  fl.;  das  Sirari  Gerfte  40  kr., 
Erbfen  1  fl.,  Linfen  45  kr.;  der  Scheffel  Spitzen  2  fl.  30  kr.  Vieh  galt:  12  Kühe  130  fl.,  1  Hummel 
15  fl.,  4  jährige  Kälber  29  fl.  30  kr.,  3  heurige  Kälber  11  fl.  30  kr.,  8  Pferde  378  fl.;  1  alter 
Hammel  3  fl.  30  kr.,  1  Jährling  2  fl.  —  1714  hatte  die  Kelter  einen  Wert  von  825  fl.,  ein  Doppel¬ 
haus  mit  Kiichengärtle  und  2  Grasböden  koftete  225  fl.,  1  Haus  nebft  Küchengarten  am  Wehr¬ 
bach  90  fl.  oder  mit  Baumgärtlein  100  fl.;  1  öde  Hofftatt,  deren  es  etwa  18  waren,  bis  12  fl., 

6  zufammen  22  fl. ;  1  Morgen  Ackers  3‘/2 — 6  fl.  Der  Gras-  und  Baumgarten  im  Mittelfchloß, 

7  Morgen  nebft  See  und  Küchengarten,  galt  525  fl.,  1  Morgen  Wiefe  40—86  fl.,  Weinberg  80  bis 
180  fl.,  Wald  8  fl.  —  1752  koftete  1  Scheffel  Dinkel  2  fl.,  Haber  1  fl.  30  kr.,  Roggen  4  fl.; 
1  Wanne  Heu  6  fl.,  1  Eimer  Gefindewein  10  fl.,  1  fl  Butter  9  kr.  —  1795  wurde  1  Morgen  Acker 
in  Wafengarten  verkauft  um  300  fl.,  ebenfo  im  Kälbling;  Abtsäcker  kofteteo  350  fl.,  Flecken- 
wiefen  380  fl.,  3  Viertel  Wolfsweid  und  Türken  180  fl.  —  1817,  wo  zum  Unterhalt  der  Bürger 
1266  fl.  6  kr.  3  hl.  für  Früchte  aufgewendet  wurden,  koftete  der  Scheffel  Weizen  35  fl.,  Roggen 
25  fl.,  Dinkel  16—25  fl.,  Gerfte  24  fl.,  1  Laib  Brot  von  8  fä  52  kr. 

In  neuerer  Zeit  betrugen  die  durch fchnittlichen  Kaufpreife  je  für  1  ha: 
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Pachtpreife  lind  vom  Jahr  1767  folgende  überliefert:  1  Hofftattgärtlein  1  fl.  18  kr., 
V2  Viertel  Glöcklerwiefe  ohne  Weiden  7  fl.  12  kr.,  7«  Weihergarten  1  fl.  18  kr.  bis  2  fl.  4  kr., 
1  Viertel  Grasboden  in  der  Rappenküche  3  fl.  24  kr.,  >/»  Morgen  Acker  wiefe  9  fl.  48  kr.,  1  Viertel 
Land  im  Judengarten  nebft  5  Bäumen  2  fl.  30  kr.,  */i«  Morgen  im  Laußer  1  fl.  48  kr.  mit  Zwetfcbgen- 
bäumen.  In  neuerer  Zeit  betrugen  fie  je  für  1  ha: 
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Die  Viehzucht  war  iu  früheren  Jahrhunderten  gänzlich  vom  Hardtwald 
abhängig,  wie  wir  im  VIII.  Abfchnitt  gefehen  haben.  Bei  dem  Mangel  an  Wiefen 
wurde  das  Heu  vor  der  Einführung  des  Kleebaus  forgfältig  für  den  Winter  gedörrt, 
den  Sommer  über  aber  ging  das  Vieh  auf  der  Weide,  und  zwar  nach  der  Ernte 
eine  Zeit  lang  den  Schafen  voraus  auf  der  Markung,  fonft  aber  von  Georgii  bis 
September  oder  Oktober  im  Hardtwald.  Ein  befonderer  Hirte,  welcher  im  Hirten¬ 
haus  neben  den  Nachtwächtern  freie  Wohnung  hatte,  blies  jeden  Morgen  zum  Aus¬ 
fahren  und  zog  mit  feiner  gehörnten  Herde  auf  dem  Viehtrieb,  dem  alten  breiten 
Forfthöfer  Weg,  dem  Wald  zu.  Mittags  kam  er  heim,  oft  zu  bald,  fo  daß  das  Vieh, 
welches  noch  keinen  Herrn  im  Haus  fand,  herumtrieb  und  Schaden  anrichtete. 
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Nachmittags  ging’s  wieder  hinaus.  Gegen  Ende  des  letzten  Jahrhunderts  kam  die 
Futterwirtfchaft  und  Stallfütterung  auf,  man  gab  dem  Hirten  das  Vieh  nicht  mehr 
gerne  mit,  legte  vielmehr  Wert  auf  das  an  Stelle  des  Viehtriebs  von  den  Hardtorten 
gepachtete  Grasrecht,  und  fuchte  nebenher  noch  zu  gelegenen  Zeiten  teils  auf  eigenen, 
teils  auf  fremden  Gütern  einzeln  zu  weiden/  was  immer  wieder  verboten  wurde 
wegen  mancherlei  Schadens,  welchen  das  ungenügend  beauffichtigte  Vieh  that.  1795 
war  der  Umfeh wung  vollendet,  das  Hirtenhaus  wurde  verkauft,  der  Hirte  abgefchafft; 
er  hatte  jährlich  bis  zu  45  fl.  Lohn  erhalten,  welcher  als  Hirten-  oder  Viehpfrond 
von  den  Haushaltungen  mit  Vieh  in  ganzen,  von  denen  ohne  Vieh  in  halben  Teilen 
eingezogen  wurde,  und  außerdem  das  Hecht,  an  Pfingften,  Kirchweih  und  Pfeffertag 
einen  Haifchumgang  im  Dorf  zu  machen. 


Im  16.  Jahrhundert  erfahren  wir,  daß  täglich  über  100  Stück  Vieh  in  den 
Hardtwald  getrieben  wurden;  das  herrfchaftliche  ift  dabei  vielleicht  nicht  mitge- 
rechuet;  jedenfalls  blieben  auch  manche  Stücke  vom  Dorf  wegen  Jugend  oder 
Arbeit  zu  Haufe.  Wir  kämen,  wenn  wir  150  Stück  aufs  Ganze  rechnen,  zu  etwa 
30  Stück  auf  100  Einwohner  und  10  Stück  auf  100  Morgen. 


1713  hören  wir  wenigftens  den  Beftand  der  Herrfchaftsftälle.  Auf  dem  Eltershöferfchen 
Gutsdritteil  wurde  ein  Viehftand  im  Wert  von  562  fl.  gehalten;  nämlich  an  Pferden:  1  Schimmel 
45  fl.,  1  alter  Blinder  der  Plepft  genannt  16  fl.,  1  alter  blinder  Gaule  18  fl.,  1  Brauner  der  Schult¬ 
heiß  25  fl.,  1  Braun  der  Wachtmeifter  22  fl.,  1  Langer  30  fl.;  Rindvieh:  1  junge  Kuh  Erftling 
14  fl.,  1  alte  Kuh  14  fl.,  1  fchwarze  braune  Kuh  13  fl.,  1  Püffelkuh  14  fl.,  1  weiße  Kuh  famt 
Kalb  16  fl.,  1  fchwarze  Kuh  14  fl.,  1  andere  14  fl.,  1  weiße  Kalbei  8  fl.  30  kr.,  1  rote  Kalbei 
8  fl.,  1  Stierlin  7  fl.  30  kr.,  2  Kälber  ä  4  fl.  15  kr.,  1  große  Schweinmutter  9  fl.,  1  kleine  Schwein- 
mutter  5  fl.  30  kr.;  dazu  mehrere  Stück  Beftand-  oder  Einftellvieh  im  Ort.  —  Der  Gaisbergfche 
Stall  (2  Gutsdrittel)  beherbergte  in  dem  gleichen  Jahr  an  Pferden :  2  Kutfchpferde,  wovon  1  acht- 
und  1  fiebenjähriger  Rappe  ä  45  und  40  fl.;  Zugpferde  1  fechsjährige  braune  Stute  75  fl.,  1  fünfjähriger 
brauner  Hengft  der  Schiller  genannt  75  fl.,  1  vierjähriger  Brauner  der  Jud  75  fl.,  2  alte  Rappen 
ä  24  fl.,  1  jähriges  Fohlen  20  fl.;  an  Vieh:  1  gar  alte  gepläßte  Schweizerkuh  9  fl.,  1  achtjährige 
braune  Kuh  12  fl.,  1  fünfjährige  Kuh  das  Stroblin  genannt  war  während  der  Inventur  zu  Grund 
gegangen,  1  braun  gepläßt  tragend  Kalbe!,  1  fchwarz  Kalbel  fo  gerindert  11  fl.,  3  jährige  Kälber 
zufammen  22  fl.  30  kr.,  1  jähriges  Hummelkalb,  3  heurige  Kälber  11  fl.  30  kr.,  1  alt  braune  Kuh 
das  Pläßlin,  tragend,  16  fl.,  1  alte  Kuh  der  Piiffel  14  fl.,  1  braune  junge  Kuh  die  Schweizer  lange 
Kalbel  15  fl.,  1  dto.  die  dicke  Schweizer  Kalbel  14  fl.,  1  fünfjähriger  Hummel  24  fl.,  1  Kuh  fo  der 
Schäfer  im  Beftand  hat  13  fl.,  1  junge  Kuh  bei  Kafpar  Hemperlen  im  Beltand  13  fl.  30,  1  dto. 
bei  Wilhelm  Glantz  13  fl.;  au  Schweinen  3  kleine  Läuferfchweinle  6  fl  ,  1  vierjährig  groß  Schwein 
7  fl.,  2  Mutterfchwein  fo  das  erftemal  gebracht  7  und  6  fl.,  1  großer  Eber  8  fl.,  1  halbjähriger 
Eber  4  fl.  Die  Schäferei  beftand  in  300  Stück  alten  Hammeln  ä  3  fl.  30  kr.,  53  Zeithämmeln 
ä  2  fl.  30  kr.,  46  Jährlingshämmeln  ä  2  fl. 

Bei  der  Gemeinlämkeit  der  Weide  mußte  auf  eine  gewifle  Regelung  des  Viehltandes 
gefehen  werden,  damit  nicht  einzelne  fich  zu  viel  am  allgemeinen  Nutzen  anmaßten.  Daher  begegnen 
wir  anno  1717  folgendem  Gerichtsbefchluß :  Zeit  dato  des  14.  Majen  ift  durch  beede  gnädige 
Herrfchaften  befohlen  worden,  daß  durch  den  Herrn  Schuldhaißen  Hans  Kiipplen  und  Ganzes 
Gericht  ausgemacht  werde  wegen  des  Viehes,  wieviel  Jedes  Vieh  halten  darf.  Ift  alfo  nach  dem 
Vermögen  ausgemacht  worden,  erftlich  wann  einer  50  fl.  im  Vermögen  hat,  fo  dürfe  er  eine  Kuh 
halten;  wenn  er  aber  über  50  fl.  hat,  fo  dörie  er  ein  kölble  nacher  ziehen,  abei  nit  zur  Kuoh 
halten;  hat  er  aber  200  fl.,  fo  darff  er  zwei  Kieh  halten  und  ein  Kalb;  hat  er  aber  300  fl.,  fo 
folle  er  3  Kieh  halten;  oder  wenn  er  etwa  10  oder  20  fl.  weniger  hat,  fo  dürfe  er  doch  3  Kieh 
und  ein  Kalb  halten. 

1803  gab  es  110  Haushaltungen  mit,  58  ohne  Vieh.  —  1810  betrug  der  Viehftand 
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im  ganzen  alfo  370  Stück  oder  bei  ca.  800  Seelen  46,25  Stück  aufs  Hundert,  oder  auf  100  Morgen 
24 2/s  Stück.  —  Schafe  waren  es  damals,  Baftard :  Stöhre  3,  Hammel  30,  Mutterfchafe  15,  Lämmer  80, 
Jährlinge  30;  inländifche:  Hammel  40,  Mutterfchafe  80,  Lämmer  20,  Jährlinge  117;  zufammen 
415  Stück;  Pferde:  3  bürgerliche,  4  herrfchaftliche  Stuten,  17  bürgerliche  Wallachen.  Schweine 
3  herrfchaftliche  und  3  bürgerliche  Zuchtfauen  und  20  Maftfchweine.  2  Ziegen,  kein  Bock.  — 
1828  waren  es  320  Stück  Vieh. 

Die  Oberamtsbefchreibung  giebt  nach  der  Zählung  vom  2.  Januar  1866  an:  Pferde  von 
3  Jahren  18,  unter  3  Jahren  3;  Rindvieh,  Ochfen  und  Stiere  69,  Kühe  und  Kalbein  214,  Schmal¬ 
vieh  und  Kälber  100;  Schafe  254;  Schweine  101,  Ziegen  und  Böcke  19;  auf  100  Menfchen 
2,7  Pferde,  49,3  Stücke  Rindvieh ;  auf  100  Morgen  1,3  Pferde,  24,9  Stücke  Rindvieh.  —  1892  gab 
es  360  Stück  Vieh  hier;  1.  Dezember  1893  nach  der  Dürre  nur  noch  260  Stück,  da  viele  um 
Spottpreife  (z.  B.  40—60  Ji>)  batten  an  die  Metzger  verkauft  werden  raüflen ;  nämlich  Kälber  bis 
zu  6  Wochen  8  Stück,  6  Wochen  bis  */2  Jahr  9  Stück,  Jungvieh  72~ 2  Jahr  42  Stück,  2jähriges 
und  älteres  Rindvieh:  Zuchtftiere  3  Stück,  Stiere  und  Ochfen  16  Stück,  Kühe  und  Kalbinnen 
182  Stück  (davon  116  Stück  zur  Arbeit  dienen);  Schweine  und  Ferkel  waren  es  damals  98  Stück. 
—  1895  waren’s  wieder  314  Stück  Vieh  und  25  Pferde.  Wenn  wir  den  Stand  von  1892  als 
den  normalen  annehmen,  fo  kommen  auf  100  Einwohner  rund  46  Stück  Vieh,  auf  100  Morgen 
23,4  Stück. 

Deo  Schweinen  find  wir  febon  mehrmals  begegnet.  Ihre  Zahl  von  1866 
haben  wir  gehört;  fie  hat  fich  feitdem  nicht  verringert,  vielmehr  ift  die  Schweine¬ 
zucht  hier  im  Zunehmen,  wie  auch  über  ein  Dutzend  Mutterfchweine  gehalten  werden. 
Im  Anfang  des  Jahrhunderts  werden  einmal  etwa  41  Stück  als  eine  große  Zahl 
genannt.  Die  Ablöfung  von  der  Hardt  hat  alfo  diefem  Zweige  der  Landwirtfchaft 
keinen  Nachteil  gebracht. 

Nur  die  Belebung  von  Feld  und  Wald  hat  aufgehört,  feit  die  Tiere  nicht  mehr  morgens 
um  Betglocke  aus-  und  abends  um  diefelbe  Zeit  wieder  einfahren,  den  wackren  Hirten  im  Befchluß 
des  würdigen  Zuges.  Als  Orte,  wo  fie,  z.  B.  1732,  neben  den  Oberftenfelder  Waldungen,  zu  treffen 
waren,  werden  genannt  Burgerwald,  Eichhälde,  Pfaflfenhölzle,  Erppelsbühl,  Murrer  Hölzle,  Nonnen- 
hölzle,  Steinheimer  Kindbetterhau.  Hintelsbach  und  Kaifersberg,  Rielingshäufer  Wald,  Heiligen- 
hölzle,  Kreuzrain,  Layrwald  und  Steinheimer  Burgerwald.  Der  Hirt,  meift  zugleich  Viehhirt,  hatte 
für  die  Zeit,  wo  auch  das  Rindervieh  fich  draußen  gütlich  that,  für  die  Schweine  einen  Gehilfen 
anzunehmen. 

Die  Gänfe  dürfen  nicht  unerwähnt  bleiben. 

Erfreuten  fie  fich  doch  früher,  im  Gegenfatz  zur  jetzigen  Freiheit,  einer  ungleich  größeren 
obi igkeitlichen  Beachtung;  von  Jakobi  bis  Simon  und  Judä  wurden  fie  von  einer  Hirtin  täglich 
zufammengeblafen  und  gegen  eine  Entfchädigung  von  V2— 1  kr.  pro  Stück  und  3  Wochen  ftolz 
aut  die  Weide  geführt.  1841  wurde  ihnen  gar  —  verklungene  Zeiten  —  in  dem  jetzt  abgegangenen 
hen  Ichaft liehen  Seelein  unter  dem  Mittelfchloß  in  der  Schafwiefe  ein  Badeplatz  eingerichtet. 

Über  die  Hühner  ift  nichts  Befonderes  verzeichnet,  wohl  aber  über  die  Staren,  welche 
1802  von  Obrigkeits  wegen  am  Mundelsheimer  See  mit  einem  Koftenaufwand  von  76  fl.  feierlich 
gefangen  wuiden.  Ob  unfere  Gemeinde  für  die  5  fl.  30  kr.,  welche  fie,  neben  18  andern  Orten, 
beizutragen  hatte,  wohl  einiges  von  der  Jagdbeute  bekam? 

Die  Spatzen  waren  im  Jahr  1844  befonders  verhaßt,  indem  damals  das  abgegangene 
Storchenneft  nicht  wieder  erneuert  wurde,  um  ihnen  keinen  Palaft  zu  bauen.  Das  Storchenneft 
kam  nachher  doch  wieder  auf  die  Kirche,  wurde  auch  erft  im  letzten  Jahr  wieder  erneuert  und 
alt  und  jung  fieht  jetzt  mit  Spannung  feiner  fleißigen  Benützung  entgegen. 

Was  wird  in  all  diefen  verfchiedenen  Zweigen  der  Landwirtfchaft  erwirt- 
febaftet ?  Wenig,  klagen  die  Leute.  Schulden  werden  angegeben,  mit  Verfiche- 
rung:  1843  100  000  11.,  1874  180  239  Ji,  und  zwar  aus  Teilungen  1968,  durch 
Kaufe  88030,  Darlehen  90  241;  1884  282362,  und  zwar  6176  -f*  175409  +  113662. 
Die  Steigerung  dürfte  von  ftarken  Güterverkäufen  infolge  von  Auswanderungen  her¬ 
rühren.  1894  waren  es  295507  Ji,  nämlich  6436  +  175  409  +  113662.  Wenn 
unter  diefen  Summen  folche  Poften  fich  befinden,  welche  zwar  teilweife  abbezahlt, 
aber  noch  nicht  gelöfcht  find,  fo  gleicht  fich  diefe  Ungenauigkeit  jedenfalls  durch 
die  unkontrollierbaren  unverficherten  Schulden  mehr  als  völlig  aus.  —  An  Kapi- 
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talieo  wurden  verteuert:  1874  160818  X  85  Pf.,  daneben  an  Reuten  ohne  An¬ 
gabe  des  Kapitalbetrags  10690  X  28  Pf.;  1884  232  863  X  +  10479  X  50  Pf.; 
1894  199  *33  X  +  11421  X  Die  Gutsh errfcbaft  fteuert  halb  hier  und  halb  in 
Heutingsheim.  -  Wir  hoffen,  daß  die  feit  1894  begehende  Darlebenskaffe,  welche 
im  zweiten  Jahr  bei  60  Mitgliedern  einen  Umfatz  von  47  677  X  57  Pf.  batte,  zur 
wirtfcbaftlichen  Kräftigung  der  Bürger  dienen  möge. 

Von  ausfchlaggebender  Bedeutung  ift  der  Wein.  Haben  wir  doch,  obwohl 
vom  mittleren  Neckar  aus  gegen  Often  beinahe  die  Weingrenze  bildend,  in  unferem 
durch  Wiefennebel  zwar  den  Fröften  ausgefetzten,  aber  durch  den  Hardttau  be¬ 
feuchteten  Thal,  ein  für  den  Weinbau  befonders  geeignetes  Plätzchen.  Der  kräftige 
Keuperboden  und  die  guten  Weinforten  Silvaner,  Elbling,  Trollinger,  Affeuthaler, 
Portugiefer  (Schwarzrißling  fcheinen  nicht  fehr  gut  zu  geraten)  geben  einen 
Schillerwein,  welcher  wegen  feiner  Feinheit  und  frühen  Klärung  gefucht  ift. 
Der  herrfchaftliche  „Brüßler“  vollends  hat  mit  Recht  einen  großen  Ruf  und  er¬ 
zielt  immer  einen  der  höchften  Preife  im  Land.  Man  fieht  aber  auch  den  wohl¬ 
gepflegten  Weinbergen  die  Liebe  der  bauenden  Hand  an.  Frühere  Übelftände  fucht 
man  abzufchaffen,  fo  wurde  fchon  1795  das  Laubrechen  der  Weiber  in  den  Wein¬ 
bergen  verboten.  Verbefferungen  werden  der  Herrfchaft  fleißig  nachgeahmt;  fo 
wurde  fchon  1802  und  1803  gegen  Frühjahrsfröfte  das  Räuchern  verfucht.  In  der 
vom  Oberamt  Pforzheim  bezogenen  Mufterordnuug  dafür  war  verwiefen  auf  das 
Beifpiel  von  Frankreich  und  Ungarn,  wo  man  befondere  gemauerte  Löcher  dafür 
in  den  Weinbergen  habe  und  bis  zum  Urbanstag,  dem  Winzerfefttag,  auf  der  Hut 
fei.  Einige  Bürger  mußten  bei  Gefahr  das  Thermometer  und  den  Himmel  be¬ 
trachten;  früh  um  halb  3  Uhr  erfolgte  der  Ausmarfch  der  in  Rotten  eingeteilten 
Bürgerfchaft,  bis  9  Uhr  wurde  mit  2000  Lobkäfen,  Reifach  u.  f.  w.,  worauf  Erde 
gedeckt  wurde,  der  Rauch  unterhalten.  Aber  der  Erfolg  war  doch  nicht  ermutigend; 
vielleicht  hat  der  von  Often  kommende  Wind  den  Rauch  zu  fchnell  nach  deu  Wiefeu 
vorgetrieben.  Beffer  hat  gegen  die  Blattfallkrankheit  das  feit  Ende  der  80er  Jahre 
eingeführte  Spritzen  mit  Kupfervitriol  und  Kalk  gewirkt. 

Im  Herbft  1895  waren  es  hier  im  ganzen  56  ha  1  a  Weinberge;  wovon 
16,66  ha  außer  Ertrag,  im  Ertrag:  von  den  Bürgern  31,35  ha,  von  der  Herrfchaft 
8  ha.  Der  Ertrag  war  an  bürgerlichen  Weinen  1324,80  hl,  bei  der  Herrfchaft 
250  hl.  Verkauft  wurden  von  den  Bürgern  1028,40  hl,  von  der  Herrfchaft  130  hl. 
Eingekellert  wurden  296,40  +  120  hl.  Erlöft  wurden  67  922  +  12600  X  Der 
Mittelpreis  war  bei  den  Bürgern  200  X.  für  3  hl,  bei  der  Herrfchaft  betrug  der 

höchfte  Preis  132,  der  mittlere  90,  der  niederfte  80  X  vom  Hektoliter. 

Am  26.  April  1718  lagen  im  Amtskeller  649  Eimer  Wein  von  den  Jahrgängen  1706—12 
in  24  Fäffern  von  60  Eimer  an  abwärts,  die  faft  alle  voll  waren;  meift  Gefall  und  erkaufter 
Bürgerwein.  Im  oberen  Schloß  beherbergte  der  Apfel-,  jetzt  Gemüfekeller  in  6  Fäffern  44  Eimer; 
der  tiefe  Keller  enthielt  in  20  Fäffern,  vom  Jahr  1704  an,  meift  Herrfchaftsweine  aus  den  beften 
Lagen,  befonders  auch  Traminer,  32P/2  Eimer.  Zufammen  lagen  im  obern  und  untern  Schloß 
1011  Eimer  im  Wert  von  15150  fl.  an  Gaisbergfchen  Weinen;  darunter  an  Fideikommißwein 
23  Eimer  1701er  ä  35  fl.,  19  Eimer  1704er  ä  30  fl.,  112  Eimer  1706er  ä  24  fl.,  168  Eimer  170/er 
ä  30  fl.,  30  Eimer  1708er  ä  22  fl.,  298  Eimer  1711er  ä  6  fl.,  251  Eimer  1712er  ä  10  fl.,  8  Eimer 
1711er  und  1712er  ä  8  fl.;  zufammen  909  Eimer.  Wenn  wir  den  Eltershöferfchen  Wein  im  Mittel- 
fchloßkeller,  deffen  Wert  am  28.  Januar  1714  auf  12  748  fl.  30  kr.  abgefchätzt  wurde,  mit  850  Eimer 
berechnen,  fo  lagen  1713/14  in  den  drei  Schlöffern  an  2000  Eimer  Wein.  Die  Faffer  waren  a  e 
von  1666  an  gebaut  und  der  Eimer  Faß  wurde  je  nach  Alter  und  Güte  von  4o  kr.  bis  2  ., 
meift  zu  1  fl.  30  kr.  angefchlagen.  ‘) 

i)  Eine  Weinchronik  von  1400-1895,  nach  Pfaffe  Weinchrooik  1865,  fowie  Ai.ffehrieben 
von  Großbottwar  und  Kleinbottwar,  fiehe  im  Anhang. 
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XII.  Der  Gemeindehaushalt. 

Der  Schulfonds,  um  mit  dem  befcheidenften  Stück  der  Gemeindever¬ 
waltung  zu  beginnen,  hatte  am  31.  März  1895  ein  Vermögen  von  512  di  23  Pf. 
Das  Grundftocks-Soll  betrug  359  di  99  Pf.,  beftehend  hauptfächlich  aus  Schulftif- 
tungen,  das  Grundftocks-Hat  war  475  di.  63  Pf.;  der  Überfcbuß  115  di  64  Pf. 

Der  Heilige  tritt  in  Bruchftücken  feit  1765,  dem  Anfang  der  Knieftedt- 
fchen  Zeit,  auf;  Rechnungen  liegen  vor  feit  1770/71. 

Seine  Kapitalien  beftanden  damals  aus  wenigen  hundert  Gulden.  Die  Einnahmen  be¬ 
trugen  im  genannten  Rechnungsjahr  79  fl.  55  kr.  37a  hl.  Die  einzelnen  Poften  waren  außer  den 
Kapitalzinfen  unablöfige  Hellerzinfe  aus  2  Morgen  Ackers  im  kleinen  Höpfigheimer  Weg  mit 
je  26  kr.  und  aus  3  Morgen  in  der  oberen  Hagelsklinge  mit  je  1  kr.;  mehrere  in  der  Nähe  der 
Kirche  liegende  Häufer,  darunter  das  Schul-  und  Rathaus  und  der  Hirfch,  gaben  je  15  kr., 
eins  auch  nur  die  Hälfte,  dagegen  eins  1  fl.  30  kr. ;  s/4  Morgen  Weinberg  im  Großbottwarer 
Böning  2  kr.  1  hl.,  1*4  Morgen  Briihlwiefen  45  kr.,  ebenfo  ein  Heiligengarten  von  drei  Vierteln 
im  obern  Dorf  zwifchen  dem  herrfchaftlichen  Baumgaiten  und  der  langen  Gaffe.  In  Murr  gab 
das  fogenannte  Gepfenlehen  15  kr.  1  hl.  und  2  Morgen  Hohnatacker  die  Hälfte  und  1  altes 
Huhn  von  12—16  kr.  Landachtfrucht  fiel  aus  drei  Viertel  Garten  hinten  im  Dorf  am  Stotzinger, 

4  Morgen  Acker  am  Kälbling  und  121/*  Morgen  Heiligenacker  beim  alten  Forl't  je  auf  den  Morgen 
1  Simri.  Gewiß  aus  der  katholifchen  Zeit  ftammte  noch  eine  Einnahme  von  41/*  $  Wachs 
ä  12  kr.,  nämlich  1  ft  aus  drei  Viertel  Wiefen  in  der  Murrer  Hohnat;  hier  2  U  aus  zwei  Viertel 
in  der  Steingrube,  1  ft  und  V4  $  aus  zwei  Viertel  und  ein  Achtel  Weinberg  im  Linfenberg. 

5  Imi  7  Maß  2  Quart  Bodenwein  vom  verkauften  Heiligenholz  am  Böning  zog  von  1766  bis 
1804  die  Herrfchaft  ein,  gab  ihn  dann  aber  heraus.  1859  wurden  diefe  Einnahmen  abgelöft,  der 
Bodenwein  mit  42  fl.  22  kr.,  die  Landachtfrucht  mit  68  fl.  17  kr.,  die  Hellerzinfe  und  Wachs¬ 
gülten  mit  40  fl.  22  kr.  Geopfert  wurde  bis  1765  nur  bei  Abendmahlen,  Hochzeiten,  Leichen 
mit  einem  Ertrag  von  etwa  15  fl.,  wovon  ein  Drittel  dem  Schulmeifter  gebührte;  von  da  an  bei 
jedem  Gottesdienft.  —  Eine  weitere  Einnahmequelle  waren  die  vom  Kirchenkonvent  angefetzten 
Strafen,  wenn  etwa  junge  Purfcb  in  der  Kirche  hinter  die  Richter  geftanden  oder  (vielleicht 
5  im  Jahr  ä  6  kr.)  die  Chriftenlehre  verfäumten  ;  fowie  die  Bußen  von  gerichtlichen  Rügungen, 
wenn  dabei  zugleich  Fluchen  oder  Sonntagsentheiligung  im  Spiel  war,  etwa  7»,  ‘A,  1  Heller. 
Endlich  fielen  noch  hieher  die  Gebühren  Fremder  für  Kindbetten  mit  11  Gulden  (meift  unein¬ 
bringlich)  und  für  Hochzeiten  mit  je  einem  Kronenthaler  =  2  fl.  42  kr.  (ebenfoviel  erhielt  die 
Herrfchaft  für  die  Erlaubnis).  Letztere  Einnahme  betrug  mehrmals  bis  60  fl.  in  einem  Jahr.  — 
Ausgaben  find  genannt:  für  Abendmahlshoftien,  für  Reinigung  der  kirchlichen  Geräte  und  Be¬ 
kleidungen,  8  kr.  4  hl.  Hellerzins  aus  der  Heiligenwiefe,  welche  der  Schulmeifter  genoß;  „um 
Gottes  willen“  wurde  zuerft  noch  das  gefamte  Opfer  nach  Anweifung  von  Blechlen  durch  den 
Pfarrer  an  arme  Kollektanten  ausgeteilt;  mehr  oder  minder  ftarke  Poften  wurden  verbauen  in 
Kirche,  Kirchhof,  Pfarrhaus,  Schulhaus  zum  Drittel.  Die  Schulkinder  erhielten  Wecken,  die 
Herren  laggelder  bei  den  Prüfungen  an  Georgii ;  zur  Schulbefoldung  wurden  5  fl.,  fürs  Orgel- 
fchlagen  2  fl.  gegeben.  Der  Rechner  bekam  bis  1792  2  fl.,  von  da  an  6  fl.  —  Am  1.  April  1891 
wurde  die  Ausfcheidung  des  Kirchenvermögens  aus  der  Stiftungspflege  vorgenommen.  Danach 
betrug,  nach  Abzug  von  200  Jk  Betriebskapital,  das  Grundftocksfoll  und  -hat  der  Kirchenpflege 
5439  cÄ  18  Pf.  und  fetzte  fich  zufammen  aus  129  Jt  36  Pf.  Orgelftiftungen,  2368  J&  82  Pf.  Bau¬ 
kapitalien,  222  Ji.  85  Pf.  Ablöfungskapital  für  den  Nachtmahlswein,  2718  JL  15  Pf.  Stiftungen 
für  befondere  Zwecke.  Einnahmen  und  Ausgaben  follen  fich  ohne  bel'ondere  Ereigm'ffe  mit 
jährlich  400—500  M.  die  Wage  halten.  Das  jährliche  Opfer  für  die  Kirchenpflege  beträgt 
150—200  Die  Gefamtleiftung  der  Gemeinde  für  kirchliche  und  wohlthätige  Zwecke  beträgt 
ca.  360  Jk  oder  50  Pf.  auf  den  Kopf. 

Die  G e ni ei n d ep f  1  ege  (früher  Burgermeifteramt)  bat  feit  150  Jahren  große 
Veränderungen  erfahren. 

1753  werden  angegeben  folgende  Einnahmen:  Unablöfige  Hellerzinfe  4  fl.,  Zinfe  aus 
den  Gemeindegütern  10  fl.,  Burgergeld  für  Neuaufnahmen  4  bezw.  2  oder  1  fl.,  Beifitzgeld  für 
den  Mann  jährlich  1  fl.,  Stiafen  unter  2  fl.  im  Fleckenwald.  Ausgaben  waren  es:  Geldbefol- 
dungen  33  fl.  44  kr.,  Holzbefoldungen  und  Fuhrlohn  15  fl.  25  kr.,  Nachtwächterlohn  24  fl.  Unter¬ 
haltung  der  4  Gemeindebronnen  20  fl.,  Weingartbaukoften  6  fl.,  Ackerbaukoften  6  fl.,  Herbft-  und 
Kellereikoften  4  fl.,  Uhr  und  Glocken  4  fl.,  Rathaus  und  Schulhaus  5  fl.,  aufs  Hirtenhaus  4  fl.,  auf 
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die  Weinbergfchützenhütten  1  fl.,  Brucken,  Wege  und  Stege  10  fl.,  arme  Exulanten  und  Kollektanten 

5  fl.,  Allerhand  Taglöhne  20  fl.,  Zehrung  25  fl.,  insgemein  40  fl.,  Mößner-  und  Schiitzonlaibe  85  fl.; 
zufammen  254  fl.,  dazu  147  fl.  Zins  aus  der  uralten  Gemeindefchuld  von  2886  fl.  bei  der  Herrfchaft. 
Im  ganzen  500  fl.  9  kr.  — 1782/88  betrugen  die  Einnahmen  1828  fl.  33  kr.  474  hl.;  nämlich  vom  Reft 
56  fl.  28  kr.  53/4  hl.,  ewig  unablöfige  Hellerzinfe  2  fl.  24  kr.  3‘/4  hl.,  jährlicher  Hellerzins  2  fl.  48  kr., 
Beifitzgeld  12  fl.  25  kr.,  Steuern  und  Anlagen  253  fl.  3  kr.  53/4  hl.,  Bei'tandzins  aus  hingeliehenen 
Fleckengütern  23  fl.  46  kr.,  von  hingeliehenen  Bürgeräckerlen  und  Dorfländlen  14  fl.  30  kr., 
ablöfige  Kapitalzinfe  29  fl.  58  kr.  572  hl.,  Hauptgut  zum  Zinsablöfen  48  kr.,  Fleckenftrafen  vom 
Burgerwald  30  kr.,  Strafen  wegen  nicht  geleifteter  Gemeindefronen  1  fl.,  Frongeld  1  fl.  30  kr., 
Gemeindeanlagen  275  fl.  1  kr.  I1/*  hl.,  Früchte:  Haber  9  fl.  37  kr.  3  hl.,  Wein  239  fl.  25  kr., 
Holz  1  fl.  30  kr.,  Ernteweiden  2  fl.  40  kr.,  alte  Bronnenteuchel  20  kr.,  von  Reftituendis  14  kr., 
vom  Ausftand  844  fl.  29  kr.,  von  Aktivabrechnungsreftern  55  fl.  53  kr.  33/4  hl.,  insgemein  18  kr. 
Ausgaben  waren  es  1821  fl.  49  kr.  43/4  hl.;  nämlich  zu  Bezahlung  Remanets  9  fl.  37  kr., 
3  Steuern  und  Anlagen  (ä  78  fl.  16  kr.)  195  fl.  40  kr.,  ablöfige  Kapitalzinfe  5  fl.,  Befoldungen 
187  fl.  8  kr.  3  hl.,  Befoldungsholz  und  Fuhrlohn  31  fl.  20  kr.,  Blutzehnten  5  fl.  44  kr.,  für  Arme 
und  Kollektanten  2  fl.  25  kr.,  auf  Feuersbrunft  und  Feuerfpritzen  (welche  bis  Waiblingen  und 
Flein  aushelfen  mußten)  3  fl.  15  kr.,  erkaufte  Feuereimer  und  deren  Reparierung  5  fl.  54  kr., 
Bronnenkoften  40  fl.  34  kr.,  Uhr  und  Glocken  2  fl.  3  kr.,  verbauen  1  fl.  16  kr.  2  hl.,  erkaufte 
Materialien  5  fl.  8  kr.,  Brucken,  Wege  und  Straßen  44  fl.  50  kr.,  Grashau  und  Yiehtrieb  25  fl. 
36  kr.,  erkaufte  und  als  Steuer  angenommene  Weine  231  fl.  4  kr.  3  hl.,  Feuerfchau  1  fl.,  Steuer- 
fatzkoften  3  fl.  20  kr.,  Feldmeß-,  Untergangs-,  Steinfatzkoften  6  fl.  40  kr.  3  hl.,  Weingartbau, 
Herhft-  und  Kelterkoften  25  kr.,  erkaufte  Weingartpfähle  1  fl.  8  kr.,  erkaufter  und  reparierter 
Vorrat  2  fl.  12  kr.,  Schulvifitationskoften  2  fl.  21  kr.,  Verdienft  und  Taglohn  11  fl.  55  kr.,  Aktiv- 
abrechnungsrefter  66  fl.  46  kr.  4  hl.,  Ausftände  923  fl.  54  kr.  21/ 2  hl.,  Abgang  und  Nachlaß 

6  kr.  51/ 4  hl.,  insgemein  5  fl.  24  kr.  3  hl. 

1838/39  wurden  die  Laften  folgendermaßen  zufammengeftellt:  1.  Zur  Oberamtspflege: 
Staatsfteuer  700—800  fl.,  Amtsfchaden  und  Amtsvergleichung  70  fl.,  Brandfchaden  65  fl.  2.  Zum 
Kameralamt:  Pacht  für  den  Weinzehnten  der  Pfarrei  250  fl.,  Bodenwein  112  fl.,  Landachtfrucht 
90  fl.,  Wiefenzins  8  fl.  3.  Zum  Rentamt:  Hellerzinfe  129  fl.  18  kr.,  Gültackerzins  73  fl.  24  kr., 
Gültwiefenzins  216  fl.  33  kr.,  Frongeld  165  fl.,  Zehntfurrogatgeld  350  fl.;  —  an  Früchten:  jähr¬ 
liche  Gülten  38  fl.  3  kr.,  Gültäckerfrüchte  262  Scheffel,  Bodenwein  11  fl.  10  kr.,  Teil-  und  Zehnt¬ 
wein  12  Eimer,  Zehnten  300  Scheffel,  Güterpacht  1000  fl.,  Pachtfrüchte  340  Scheffel,  Kelterwein 

7  Eimer.  4.  Zur  Pfarrei:  Weinzehnten  aus  34  Morgen  150—250  fl.,  Zehntfurrogatgelder  von 
Äckern,  Wiefen,  Gärten,  Obft  40—50  fl.  5.  Zur  Gemeindepflege:  Gemeindefchaden  600-800  fl., 
Straßenbaukoften  250  fl.,  Bürgerfteuer  und  Wachtgeld  200  fl.,  Grasgeld  40  fl.,  Maulwurffanggeld  20  fl. 

1873  wurden  die  Laften  berechnet:  Staatsfteuer  1950  fl.,  Amtsfchaden  350  fl.,  Gemeinde¬ 
fchaden  2400-2700  fl.,  Bürgerfteuer  200  fl.,  Kapital-  und  Korporationsfteuer  400  fl.,  Zehnt-  und 
Gültablöfungsrenten  4100  fl.,  indirekte  Abgaben,  wie  Accis,  Umgeld  u.  ä.  450  fl.  =  10200  fl.  Dazu 
Zinfe  aus  etwa  70000  fl.  Schulden  der  Bürger  3500  fl.  =  13700  fl.,  oder  auf  einen  Einwohner 
(bei  760)  18  fl.,  auf  eine  Familie  (bei  160)  86  fl.,  auf  1  Morgen  Boden  bei  ca.  1400  92/s  fl.  Dazu 
noch  3600  fl.  Gemeindefchulden. 

Die  Rechnung  von  1893/94  end':ch  zeigt  folgende  Poften  nach  dem  Soll: 


Ei  nahmen. 

A.  Refte:  I.  Paffivremanet  2508,50  Jk  —  II.  Ausftände  75,38  Jk. 

B.  Grundftock.  Aktivkapitalien  find  vorhanden  2057,14  Jk,  darunter  400  Jk  der  bürger¬ 
lichen  Stiftungspflege.  Paffivkapitalaufnahme  (Grunderwerbungskoften  für  die  Eifenbahn,  neblt 
1800  Jik.  Ablöfung  für  die  Bottwarbrücke)  7800  Jk,  jährlich  mit  700  Jk  zu  tilgen. 

C.  Laufendes.  I.  Staats-  und  Oberamtsverband:  a)  Staatsfteuer  2623,60  Jk,  nämlich 
auf  Güter  und  Gefälle  2079,73  Jk.,  Gebäude  414,54  Jk,  Gewerbe  129,33  Jk  b)  Amtsfchaden 
1753,32  Jk  c)  Brandfchaden  527,79  Jk  d)  Steuer  aus  Kapitalien,  Dienft-  und  Berufseinkommen 
zum  Anteil  der  Amtskörperfchaft  60,05  Jk  e)  Die  Viehbefitzer  für  Pferde  und  Rind vueh  nach 
dem  Reichsviehfeuchengefetz  35,50  Jk.  f)  Zur  Landwirtfchaftlichen  Beru  sgeno  en 
Neckarkreifes  509,18  Jk  g)  Amtskörperfchaftliche  Haufiergewerbeabgabe 

II.  Von  Gemeinderechten  :  a)  Gemeindefchaden  6529,68  Jk  b)  Von  Wanderlagern  0  9o  Jk. 
c)  Steuer  aus  Kapital-,  Dienft-  und  Berufseinkommen  120,10  Jk  d)  Wohnfteuer  und  Rekogn.tions- 
gebühren  (feit  1770  eingeführt)  345  Jk.,  nämlich  134  anwefende  und  12  abwefende  Männer  a  4 
46  anwefende  und  7  abwefende  Frauen  ä  1  Jk  e)  Für  Erteilung  des  Burgei treeh ts  (10  Jk)  0. 
f)  Straßen-,  Brücken-,  Pflaftergeld,  Entfchädigung  vom  Kameralamt  0 4,8?  Jk  g) 
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h)  Markfteinfatzgeld  ä  30  Pf.  29,60  Jk  i)  Schulgeld,  wegen  veränderter  Berechnung  ausnahms¬ 
weife  2  Jahrgänge  mit  100  und  114  Kindern,  319,80  Jk  k)  Gemeindejagd  100  Jk  1)  Güterbuch¬ 
änderungsgebühren  95,40  Jk  m)  Vom  Standesamt,  Strafen  wegen  Verfpätung  0. 

III.  Aus  dem  Gemeindeeigentum:  1.  Pachtzins  aus  Gebäuden  100  Jk,  nämlich  vom  Ge¬ 
meindebackhaus  75  Jk,  von  dem  einen  Armenhaus  25  Jk  2.  Aus  Gütern  185,25  Jk  Nämlich  Pacht- 
zinfe  für  Bürgeräckerlen  und  Dorfländlen,  in  deren  Genuß  mau  nach  der  Reihenfolge  des  Ein¬ 
tritts  ins  Aktivbürgerrecht  kommt,  67,75  Jk;  für  Weiden  aus  dem  Stadelsloch  6  Jk ;  von  der 
Baumwiefe,  1877  für  einen  etwaigen  Kelterbau  erkauft  um  942  Jk,  Pacht  20  Jk;  vom  Platz  neben 
der  Forfthofftraße  (alter  Viehtrieb)  1  Jk ;  vom  Obftgut  im  alten  Steinbruch  (1843  gekauft),  in 
8  Abteilungen  31,40  Jk.]  Grasertrag  bei  der  Bottwarbrücke  1,50  Jk  Aus  Obft  31,60  Jk,  Weiden 
1,50  Jk,  Abholz  24,50  Jk  3.  Aus  Waldungen  1337,73  Jk,  nämlich  für  Holz  1262,73,  für  Laub 
und  Gras  75  Jk  4.  Schafweide,  abgelöft  1874  mit  4511  fl.,  Pacht  350  Jk,  Pförch  280,20  Jk,  zu- 
famraen  630,20.  5.  Verkaufte  und  verliehene  Inventarftiicke  33,35  Jk,  nämlich  von  der  Acker¬ 
walze  (täglich  0,40  Jk)  12,30  Jk,  von  Materialien  21,05  Jk.  6.  Kapitalzinfe  68,86  Jk  7.  Ver¬ 
gütungen  von  andern  Kaffen  956,13  Jk,  nämlich  Staatsbeitrag  zum  Schullehrergehalt  340  Jk,  für 
die  Alterszulage  490,44,  für  die  Arbeitsfchule  der  Mädchen  25  Jk,  für  die  Winterabendfchule 
22  Jk,  von  der  Kirchengemeinde  zur  Schulbefolduug  fürs  Wafchen  der  Kirchengeräte  2,30  Jk., 
von  dem  Schulfonds  für  Tinte  10  Jk,  Staatsbeitrag  für  Unterhaltung  der  Etterftrecken  und 
Nachbarfchaftsftraßen  66,39  Jk. 

IV.  Erfatz  auf  laufende  Ausgaben  82,58  Jk,  worunter  Mobiliarentfchädigung  für  einen 
Brand  im  Rathausarreft  im  November  1893,  wobei  ein  aufgehobener  Geiftesfchwacher  von  Kaifers- 
bach  feinen  Tod  fand,  50  Jk. 

V.  Quartierkoften  0. 

VI.  Außerordentliches  1022,82  Jk,  nämlich  gutsherrfchaftlicher  Beitrag  für  die  Futter¬ 
notleidenden  1893  100  Jk,  Vergütungen  bei  Beftellung  von  Futtermitteln  10,97  Jk,  Amtskörper- 
fchaftsbeitrag  für  die  Grunderwerbung  zur  Eilenbahn  911,85  Jk. 

VII.  Armenpflege  486,98  Jk,  nämlich  Hundeabgabe  37,49  Jk  Umgeldsftrafen  33  Pf.  Von 
Frau  Lina  Kaul  in  London  für  ihre  lahme  Schwefter  80  Jk  Aus  einer  Hinterlaffenfchaft  30,10  Jk 
Aus  einer  Pflegfchaft  210,40  Jk  Von  der  Landarmenbehörde  für  4Kinder  einer  Bahnarbeiterin  128,60  Jk 

VIII.  Feuerlöfchzwecke  19  Jk,  nämlich  3  Jk.  Strafen,  16  Jk  Dispenfationsgelder  von 
der  Feuerwehr. 

IX.  Stiftungsverband  16  Jk  Zinfe  aus  400  Jk.  Kapitalien. 

Zufammen  das  Soll  30  582,85  Jk ;  nämlich  Refte  2583,88  Jk,  Grundftock  9857,14  Jk.,  Laufen¬ 
des  18  141,83  Jk.  Das  Hat  27  388,47  Jk  Durchlaufend  302,52  Jk  Reft  2891,86  Jk 

Ausgaben. 

A.  Refte.  I.  Aktivremanet  0.  II.  Zahlungsrückftände  8,64  Jk 

B.  Auf  den  Grundftock.  I.  Abgelöfte  Reallaften  0.  II.  Kapitalanlagen  0.  III.  Erkaufte 
Liegenfchaft  0.  IV.  Paffivkapitalzinfen:  von  8800  Jk  Schulden  abgelöft  700  Jk 

C.  Laufendes. 

I.  Staats-  und  Oberamtsverband  5495,18  Jk. 

II.  Allgemeiner  Aufwand  4285,09  Jk.  Nämlich:  1.  Gehalte  für  Verwaltungsaktuare 
168  Jk.  (anfangs  des  Jahrhunderts  beim  Rentamt  mit  50  fl.);  Schultheißenamt  und  Ratsfehreiberei 
750  Jk.  (1810  noch  54  fl.  und  die  Taggelder  für  Ämtererfatz,  Kirchen-  und  Schulvifitation,  Rechnungs- 
abhör  und  Vogtruggericht);  Standesamt  für  Einträge  von  Geburten  und  Sterbfällen  1  Jk.,  von 
Irauungen  2  Jk  =  50  Jk. ;  Gemeindepflege  Gehalt  und  Schreibmaterialien  100  Jk.,  Steuereinzugs¬ 
gebühren  2  °/0  =  85,70  Jk]  Fronmeifter  65  Jk]  Schullehrer  1422,01  Jk.]  Lehrgehilfe  573,55  Jk.] 
Polizeidiener  Gehalt  151  Jk,  verfchiedene  Funktionen  8,22  Jk.,  Dienftkleidung  18,22  Jk]  Mesnerei¬ 
gehilfe  60  Jk.  (jetzt  70);  Feld-  und  Waldfchütze  120  Jk]  Nachtwächter  124  Jk]  Hebamme 
22  Jk  (jetzt  25  Jk)]  2  \ieh-  und  Fleifchfchauer  14  Jk]  Leichenfchauer  20  Jk ;  Botenmeifter  (jetzt 
weggefallen)  4  Jk]  Brunnenmeifter  37  Jk.]  Feuerfchauer  11  Jk]  Gerichtsvollzieher  10  Jk  — 
zufammen  3813,07  Jk  2.  Reifekoften,  Diäten,  Taggelder  123,67  Jk  3.  Schreibverdienft  und  Güter- 
buchkoften  18,34  Jk  4.  Allgemeine  Tag-  und  Botenlöhne  0.  5.  Auf  Inventarftücke  60,95  Jk 
6.  Bücher  und  Buchbinderkoften,  Zeitungen  151,69  Jk  7.  Heizung,  Reinigung,  Beleuchtung  des 
Rathaufes  81,95  Jk  8.  Beitrag  zu  den  Kanzleikoften  des  Amtsnotars  6,50  Jk  9.  Sporteln  und 
Porto  28,92  Jk 

III.  Aut  Rechte  und  Befitzungen  der  Gemeinde  1282,69  Jk  1.  Steuern  und  Abgaben 
199,22  Jk  2.  Auf  Gebäude  197,48  Jk  3.  Gottesacker  11,30  Jk  4.  Gemeindegüter  3,20  Jk  5.  Wal¬ 
dungen  181,45  Jk  6.  Schafweide  und  Pförch  (Pacht  des  herrfchaftlichen  Schafhaufes  50  Jk) 
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54,90  Jk  7.  Materialien  9,20  Jk  8.  Kelter-  und  Herbftkoften  625,94  Jk.  (Kelterpacht  400  Jk., 
3  Weinbergfchützen  141  Tage  ä  1,35  Jk  =  190,35  Jk.,  Kelterfchreiber  20  Jk.,  Pulver  und  Zünd¬ 
hütchen  10,35  Jk). 

IV.  Auf  Kirche  und  Schule  378,85  Jk.  Nämlich:  1.  Beitrag  zum  Schulfonds  (für  jeden 
Schüler  18,  jetzt  20  Pf.)  34,20  Jk.  2.  Vifitations-  und  Kirchenvifitationskoften  29,36  Jk  3.  Übriger 
Aufwand  315,29 

V.  Polizeiverwaltung  2392,35  Jk  Nämlich:  1.  Straßenpolizei  1063,26  Jk  (Fronen  301,50  Jk 
Straßengräben  50,60  Jk).  Amtskörperfchafcsftraßen,  Beitrag  231,09  Jk.,  Steine  257,70  Jk.  (Deckel¬ 
dohle  am  Rathaus  214,32  Jk  u.  a.).  2.  Fluß-  und  Uferbau  0.  3.  Brunnen  238  Jk  (1  neuer 
Trog  am  Mittelfchloßbrunnen  127  Jk).  4.  Feldpolizei  202,60  Jk  5.  Gewerbe  und  Landwirtfchaft 
841,09  Jk.  (Farrenhaltung  700  Jk.,  Eber  49  Jk.,  Feldwegregulierung  0,  fchädliche  Tiere:  Horniffen- 
nefter  ä  35  Pf.,  Wefpennefter  ä  18  Pf.  =  86,09  Jk).  6.  Gefnndheitspolizei  39,90  Jk  7.  Feuer¬ 
polizei  7,50  Jk 

VI.  Milde  Beiträge  an  6  Rekruten  18  Jk 

VII.  Paffivkapitalzinfe  53,52  Jk 

VIII.  Vergütungen  3,57  Jk 

IX.  Quartierkoften  0. 

X.  Abgang  und  Nachlaß  59,61  Jk 

XI.  Außerordentliches,  darunter  die  100  Jk  für  Futternot,  122,09  Jk. 

XII.  Grunderwerbungskoften  für  die  Bottwarthalbahn,  3,6  °/o  =  8732,74  Jk,  wozu  noch 
einige  hundert  Mark  kommen  werden. 

XIII.  Auf  Alters-  und  Invaliditätsverficherung,  BezirkskrankenkalTe  und  Unfallver- 
ficherung  112,94  Jk  (Beamtenbelohnung  32  Jk,  Beiträge  für  Polizeidiener,  beide  Nachtwächter 
und  Feldfchiitz,  zur  Krankenverficherung  ganz,  zur  Invaliditäts-  und  Altersverficherung  halb, 
79,64  Jk). 

XIV.  Armenpflege  628,56  Jk  auf  Arme,  teilweife  gegen  Wiedererfatz  (1856/57  betrug 
der  Armenaufwand  1193  fl.  481/*  kr!). 

XV.  Feuerlöfchkaffe  54,34  Jk 

XVI.  Zum  Stiftungsverband,  die  Zinfe  der  verfchiedenen  Stiftungen  15,43  Jk 

Summe  der  Ausgaben:  Soll  32  443,60  Jk.’,  nämlich  Refte  8,64  Jk,  Grundftock  8800  Jk, 

Laufendes  23  634,96  Jk.  —  Hat  24  039  Jk.,  durchlaufend  302,52  Jk.,  Refte  8101,62  Jk. 

Von  früheren  Ausgaben  find  noch  zu  nennen  1887  fürs  Feuerlöfchwefen  1601,50  Jk, 
worunter  1  neue  Feuerfpritze  von  Gebr.  Bachert  in  Kochendorf  um  1500  Jk.,  das  übrige  für 
Ausrüftung  der  Feuerwehr.  —  1891  Chauflierung  des  Feldwegs  bis  zum  Lehrftich  1052,48  oik 


XIII.  Die  Stiftungen. 

(Pf.A.,  GA.) 


Soll  im  Himmel  kein  Becher  Waders,  dem  Dürftigen  gereicht,  unvergeden 
bleiben,  fo  find  es  die  alten  und  neuen  Wohlthäter  unferer  Gemeinde  auch  wert, 
daß  wir  ihrer  gedenken;  und  zwar  nicht  nur  die,  welche  von  ihrem  Überfluß 
viel  einlegten,  fondern  auch  die,  welche  von  ihrer  Armut  einlegten,  was  fie  konnten. 

Wir  nennen  zuerft  die  alten  Stiftungen,  über  welche  längft  keine 
Rechnung  mehr  geführt  wird,  und  fchließen  ihnen  diejenigen  an,  welche  bis  auf  die 
neuefte  Zeit  zur  fofortigen  Verwendung  des  ganzen  Betrages  angefallen  find. 

1597  Sibylla  von  Plieningen  geb.  von  Münchingen  50  fl.  zu  einem  ewigen  Almufen  für 
Waifen  (L.R.). 

1603  Anna  Maria  von  Plieningen  geb.  von  Tachenhaufen  ein  jährlicher  Zins  für  arme 


Leute  (L.R.). 

Aus  der  Plieninger  Verwandtfchaft  nach  dem  30jährigen  Kriege  machte  eine  Irau  von 
Schönfeld  eine  Stiftung,  von  welcher  1700  noch  39  fl.  verrechnet  werden. 

1686  Maria  Agnes  von  Pölnitz,  verw.  von  Gaisberg,  geb.  von  Plieningen  100  fl.,  davon 
der  jährliche  Zins  mit  5  fl.  an  hausarme  Kinder  verteilt  werden  follte.  Weiter  120  fl.,  davon 
jährlich  6  fl.  Zins  am  Tage  Ferdinand!  zu  Winterftrümpfen  für  arme  Leute  verwendet  werden 
füllten.  (300  fl.  hatte  diefelbe  der  Stadt  Eßlingen  zu  einer  neuen  Orgel  vermacht.) 

1688  Urfula  Sibylla  von  Eltershofen  geb.  von  Plieningen  15  fl. 

1713  Sebaftian  von  Gaisberg  100  fl.,  wovon  der  jährliche  Zins  mit  5  fl.  jedesma 
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den  23.  Februar  als  den  Tag  feines  Todes  denen  Armen  an  Brot  ausgeteilt  werden  füllte.  —  Von 
denselben  395  fl.  zur  Aufbeflerung  der  Schulineiftersbefoldung;  gegen  den  Zinsgenuß  find  jähr¬ 
lich  6  Kinder  unentgeltlich  zu  fchulen. 

1714  Fräulein  Urfula  Sibylla  von  Eltershofen  200  fl.,  wovon  der  jährliche  Zins  mit  10  fl. 
fiir  Arme  an  Brot  ausgeteilt  werden  füllte. 

1728/29  Frau  von  Reifchach  geb.  von  Gaisberg  200  fl.,  davon  der  Zins  auf  den  11.  April 
als  den  Tag  ihres  Todes  an  Brot  unter  Arme  auszuteilen  war. 

1730/31  und  31/32  Je  eine  anonyme  Stiftung  von  10  fl.  und  aus  dem  letztem  Jahr  noch 
eine  folche  von  3  fl. 

1736  Maria  Katharina  von  Gaisberg  geb.  von  Kaltenthal  52  fl.  10  kr.,  wovon  der  Zins 
auf  Catharinä  Tag  denen  Armen  an  Schu  und  Strümpff  ausgeteilt  werden  follte.  —  Von  Maria 
Friderica  von  Wartmann  geb.  von  Gaisberg  50  fl.,  wovon  der  Zins  zu  Schulbüchern  für  arme 
Kinder  verwendet  werden  follte. 

1750/51  In  verfchiedenen  Poften  anonym  112  fl.  44  kr.  2  hl. 

1757/58  Johannes  Riebenackers  Witwe  15  fl. 

1765/66  Maria  Sabina,  Chriftian  Hartmanns  Ehefrau,  25  fl. 

1767/68  Herrfchaft  von  Knieftedt  an  gefallenen  Konzeffionsgeldern  in  3  Poften  55  fl. ; 
auch  eine  Feuerfpritze. 

1769/70  Johannes  Dannemanns  Eheweib,  5  fl. 

1771/72  Des  Beftandfchäfers  Chriftian  Schäfers  Weib  5  fl.  —  Herrfchaft  von  Knieftedt  60  fl. 

1773/74  Leonhard  Hammerfche  Eheleute  35  fl.  —  Johannes  Wolfen  Wittib  10  fl.  —  Chriftian 
Brönnlens  Eheweib  15  fl. 

1775/76  Herrfchaft  von  Knieftedt  40  fl. 

1778/79  Diefelbe  25  fl.  —  Eine  fremde  Perfon  aus  einem  „Irrtum“  beim  Weinhandel  7  fl.  18  kr. 

1781/83  Verfchiedene  Perfonen  in  3  Poften  15  fl.  24  kr. 

1788  Barbara,  Jofef  Wißmanns  Eheweib  5  fl. 

1789  Staatsminifter  Eberhard  von  Knieftedt  440  fl. 

1790  Derfelbe,  auf  den  Eberhardstag,  1000  fl.,  fowie  2  eiferne  Brunnen. 

1800  Balthas  Haag  zu  einem  Choralbuch  für  die  Orgel  6  fl.  —  Die  Herrfchaft  von  Knie¬ 
ftedt  Freiexemplare  des  neuen  Gefangbuchs. 

1801/2  Die  Herrfchaft  von  Knieftedt  über  700  fl.  zu  den  Kriegskoften. 

1802  Chriftine,  Wilhelm  Zweigardt  Witwe,  1  fl.  30  kr. 

1803  Johann  Hammer  10  fl. 

1804  Friedrich  Bauers  Wittib  4  fl. 

1807  Die  Herrfchaft  von  Knieftedt  für  Weingärtner  und  arme  Handwerksleute  400  fl. 

1808  Diefelbe  zum  Schulhausneubau  500  fl. 

1817/19  Andreas  Mausneft  und  Frau  3  fl. 

1836  Barbara,  Thomas  Bauers  Witwe,  1  fl.  30  kr. 

1842  Die  Herrfchaft  von  Knieftedt  (feither  jährlich)  20  fl.  für  die  Arbeitsfchule.  — 
Diefelbe  70  Freiexemplare  des  neueften  Gefangbuchs.  —  General  von  BrufTelle  60  fl.  für  die  Armen. 

1843/46  Derfelbe  jedes  Jahr  100  fl. 

1847  Januar.  Die  Herrfchaft  von  Knieftedt  133  fl.  20  kr.  für  eine  Suppenanftalt.  — 
Dasfelbe  fpäter  noch  einmal.  —  Februar.  Kaufmann  Karl  Kiefer  von  Stuttgart,  Sohn  des  alten 
Pfarrers,  108  fiinfpfiindige  Brotlaibe. 

1848  April.  Die  Herrfchaft  von  Knieftedt  180  Simri  Kartoffel. 

1849  Die  Herrfchaft  von  Knieftedt  50  fl.  —  Dr.  Ofterdinger,  welcher  dem  jungen  Herrn 
von  Knieftedt  beigegeben  war,  12  Kronenthaler  zu  einer  neuen  Kirchenbekleidung. 

1854  Oberft  von  BrufTelle  2  Zentner  Reis.  —  Kaufmann  Kiefer  auf  Matthiasfeiertag 
400  U  Brot. 

1855  Oberft  von  BrufTelle  15  fl.  für  Reis. 

1869  Schullehrer  V\  eftermayer  3  Liedertafeln  in  die  Kirche.  —  Pfarrer  Stirm  und  Familie 
reiche  Beiträge  zur  Herftellung  der  Kirche.  —  Oberft  von  BrufTelle  zum  felben  Zweck  75  fl. 

1884  Anna  Maria  Läpple,  Schäfers  Witwe,  10  fl. 

1892  Frau  Pfarrer  Seeger  Witwe  in  Nürtingen  geb.  Zeller  100  Jik  für  Arme. 

1893  Freiherr  von  Bruffellefche  Gutsherrfchaft  100  Jk  für  Futternotleidende. 

1894  Frau  Dekan  Stirm  Witwe  in  Reutlingen  100  <A  für  eine  neue  Kirchenbekleidung. 

Stiftungen,  welche  noch  iu  öffentlicher  Verwaltung  ftelien,  find  es 
folgende: 
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Bei  der  Ortsarme u kaffe: 

Die  Armenkafle  von  Kleinbottwar  wurde  von  Amtmann  Zeller  errichtet  am  1.  Januar 
1802  zur  Feier  des  beginnenden  Jahrhunderts.  Jeder  Einwohner  des  Ortes  verband  fich,  10  Jahre 
lang  am  Jahresfefte  für  fich  und  jeden  der  Seinigen  je  einen  Kreuzer  zu  bezahlen  und  noch  über¬ 
dies  den  erften  und  letzten  Kreuzer  doppelt.  Solange  der  Fonds  nicht  die  Summe  von  500  fl. 
betrug,  durfte  unter  keinem  Vorwände  etwas  daraus  abgegeben  werden.  Seither  wird  der  jähr¬ 
liche  Zins  hälftig  zum  Fonds  gefchlagen  bis  zum  Ablauf  des  20.  Jahrhunderts.  Aus  der  andern 
Hälfte  werden  beftritten:  in  erfter  Linie  Lehrgelder  für  arme  Knaben,  desgleichen  für  arme 
Mädchen,  die  das  Nähen  oder  Stricken  erlernen;  weiter  Kurkoften  und  Verforgung  Kranker  und 
Verunglückter  oder  auch  alter  und  fchwächlicher  Armen;  Erziehung  armer  Waifen  oder  ver¬ 
ladener  Kinder.  Nachdem  der  Fonds  durch  Schenkungen  fchon  im  erften  Jahrhundert  fich  auf 
über  4000  fl.  vermehrt  hat,  dürfen  auch  Schul-  und  Erziehungsanftalten  unter  die  Empfänger  auf¬ 
genommen  werden.  Zur  würdigen  Jubelfeier  follen  vom  Fonds  am  Anfang  des  nächften  Jahr¬ 
hunderts,  alfo  1900,  500  fl.  zur  Ausftattung  fünf  armer,  rechtfchaffener  Mädchen  oder  zur  Unter- 
ftiitzung  fünf  armer,  rechtfchaffener  Familienväter  verwendet  werden.  Diefe  Stiftung  ift  Eigentum 
der  Gemeinde  Kleinbottwar.  Amtmann  Zeller  verwaltete  diel'es  fein  Lieblingskind  bis  an  fein 
Lebensende  unentgeltlich  und  führte  ihr  allein  bis  zum  Jahre  1818,  wo  er  fie  in  feinem  vorne  ge¬ 
nannten  Büchlein  befchrieb,  44  fl.  27  kr.  an  Taxen  und  Strafgeldern  zu.  Er  forgte  dafür,  daß  fie 
auch  in  der  Kriegsnot  und  1809  nach  dem  Brand  des  Schul-  und  Rathaufes  nicht  angegriffen 
Avurde.  Jetzt  unter  der  Ortsarmenbehörde  ftehend,  hat  fie  bis  1895  ein  Vermögen  von  14614  Jk 
77  Pf.  erreicht  und  kann  jährlich  auf  den  Karlstag  etwa  130  Jk.  verteilen. 

Mit  ihr  find  weitere  Stiftungen  im  Betrag  von  2368  71  Pf.  verbunden,  fo 

daß  das  Grundftocksfoll  jetzt  16  622  Jk.  51  Pf.  beträgt.  Nämlich: 

1815  Karl  von  Knieftedt  500  fl.,  wovon  der  Zins  halb  zu  Lehrgeldern,  halb  am  Karls¬ 
tag  für  fechs  Hausarme  zu  verwenden  ift. 

1829  Aus  der  Erbfchaft  des  Friedrich  Orth  160  fl. 

1833  Von  den  Gottlieb  Sebaftian  Bauerfcheu  Eheleuten  8  fl. 

1837  Chriftiane  von  Knieftedt  geb.  von  Gaisberg  100  fl. 

1840  Louis  von  Knieftedt  100  fl. 

1842  Balthas  Haags  Eheleute  10  fl. 

1849  Jakob  Weingärtner  10  fl.  für  arme  Kranke. 

1851  Chriftiane  Hahn  ebenfo.  ‘ 

1868/69  Profeflor  Staudenmayer  in  Heilbronn,  Sohn  des  früheren  Schulmeifters,  100  fl. 
für  arme  Kranke. 

1871  Dorothea,  Michael  Weibles,  Gemeindepflegers  in  Löchgau  Witwe,  geb.  Haag  200  fl., 
wovon  der  Zins  zur  jährlichen  Verteilung  an  arme  Waifen  weiblichen  Gefchlechts  über  40  Jahi 
und  Witwen  auszuteilen  ift. 

1882  Gottlieb  Wiener,  lediger  Bäcker  von  Ilsfeld,  15  Jk 

1890  Charlotte  Schweinle,  ledige  Dienftmagd  in  Großafpach,  300  Jk,  wovon  der  Zins 
für  ledige  dürftige  Weibsperfonen  und  Witwen  beftimmt  ift. 

Gleichzeitig  mit  dielen  Austeilungen  werden  jährlich  auf  den  Karlstag  (28.  Januar)  un¬ 
gefähr  200  Jk  aus  der  in  Ludwigsburg  verwalteten  Karl  von  Knieftedtfchen  Hauptftiftung  ver¬ 
teilt.  Diefe  von  Karl  von  Knieftedt  1815  geftiftet,  mußte  zuerft  auf  50000  fl.  gebracht  werden. 
Nach  den  Beftimmungen  des  mit  der  Ausführung  beauftragten  Amtmanns  Zellei  giebt  tie  ab 
(Regierungsblatt  1821,  S.  7  ff) :  1.  Witwenportionen  von  50  und  25  fl.  an  Witwen  aus  dem  Mittel- 
ftande  im  Neckarkreis.  2.  Unterftiitzungen  an  Kranke,  Hilflofe,  Arme,  Alte,  Gebrechliche  jedu 
Art  und  jeden  Standes  in  den  Oberämtern  Marbach  und  Ludwigsburg.  3.  In  einer  Abteilung  für 
Erziehungswefen  Stipendien  von  50  fl.  an  Studierende  aus  dem  Neckarkreis,  fowie  periodifche 
Ver willigungen  von  500  oder  1000  fl.  zur  Erbauung  oder  VerheHerung  deutfeher  Schulbaufer. 
In  allen  drei  Abteilungen  hat  Kleinbottwar  mit  den  frühem  Knieftedtfchen  Orten  Heutings¬ 
heim  und  Rübgarten  den  Vorzug.  1874  bekamen  wir  1000  fl.  für  Erneuerung  des  Schulhaufes, 
1893  500  fl.  zur  Erbauung  eines  neuen  Schüleraborts. 


Bei  der  Gemeindepflege: 

1793  Major  Chriftian  Wilhelm  von  Knieftedt  100  fl., 

unentgeltlich  gefchult  werden  miiflen. 

1808  Hirfchwirt  Wagners  Witwe  50  fl.,  aus  deren 

Kinder  unentgeltlich  zu  fchulen  find. 

1834  Kaufmann  Karl  Kiefer,  Sohn  des  Plan  eis 


für  deren  Zinfen  fechs  arme  Kinder 
Zinfen  vom  Schulmeifter  drei  arme 
Kiefer  hier,  50  fl.  Vom  Zins  Toll 
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jährlich  1  fl.  zur  Erhaltung  feiner  elterlichen  Gräber,  der  Reft  nach  freiem  ErmelTen  des  Gemeinde¬ 
rats  verwendet  werden. 

1837  Rentamtmann  Zellers  Witwe  25  fl.  Der  Zins  gebührt  dem  Nutznießer  des  Gottes¬ 
ackers  zur  Pflege  von  ihres  Mannes  und  ihrem  Grabe. 

1894  ProfelTor  Eduard  v.  Zeller  in  Berlin  100  Jk.  für  eine  Kleinkinderbewahranftalt. 

Beim  Schul fonds: 

1811  Förfter  Elfig  hier  20  fl.,  wovon  jährlich  einem  armen  Kind  das  Schulgeld  zu  bezahlen. 

1834  Pfarrer  Kiefer  100  fl.;  der  Zins  ift  jährlich  am  29.  Januar,  feinem  Geburtstag,  in 
Wecken  an  die  Schulkinder  zu  verteilen;  jedes  bekommt  zwei  Stück,  indem  der  Schulfonds  das 
Fehlende  zufchießt. 

1859  Georg  Bauer,  Chriftofs  Sohn  10  fl.;  vom  Zins  follen  armen  Schulkindern  Bücher 
angefchafft  werden. 

Bei  der  Kirchenpflege: 

Von  alters  her  80  fl.  zu  Palmwecken  für  fämtliche  Kinder,  welche  noch  nicht  zum 
hl.  Abendmahl  gegangen ;  wahrfcheinlich  noch  vom  Klofter  Steinheim  ftammend. 

Von  1766  her,  von  der  Herrfchaft  von  Knieftedt,  130  fl.  für  den  Nachtmahlswein. 

1830  ProfelTor  Ötinger  Witwe  in  Stuttgart,  geb.  Zeller  von  hier,  200  fl.,  deren  Zins  auf 
Chriftfeft  oder  Neujahr  zu  Kleidungsftücken  für  arme  Kinder  (in  der  Regel  Konfirmanden)  ver¬ 
wendet  wird. 

1881  Dekan  Wilhelm  Zeller  in  Nürtingen  500  Jk,  welche  auf  1000  Jk  anwachfen  follen, 
für  Kranke,  Gebrechliche,  Alte,  Witwen,  Waifen,  wenn  fie  unbefcholten  find.  Vorerft  dürfen  nur 
alle  zwei  Jahre  auf  den  14.  Mai  15  Jk  verteilt  werden,  wovon  eines  nicht  unter  3  Jk  bekommen 
foll,  auch  je  und  je  der  Totengräber  für  Pflege  der  Zellerfchen  Gräber  zu  bedenken  ift. 

1884  Ein  Ungenannter  50  Jk  auf  Zinfeszins  für  eine  neue  Orgel. 

1885  Gemeinderat  Chriftof  Ringle  ebenfo. 

1888  Kaufmann  Karl  Kiefer  in  Stuttgart  1000  fl.  zum  Andenken  an  die  50jährige  Wirk- 
famkeit  feines  Vaters  als  Pfarrer  hier.  Vom  Zins  foll  jährlich  4 — 6  Wochen  vor  der  Ernte  an 
alle,  die  fich  melden,  fonntäglich  je  ein  Laib  Schwarzbrot  ausgeteilt  werden. 

1896  Von  Ungenanut  200  Jk  zur  Kirchenpflege.  —  Von  Katharine  Roth,  ledig,  vom 
Forfthof  gebürtig  und  in  Steinheim  1895  geftorben,  639  Jk  17  Pf.  für  Arme  und  Kirchenzwecke. 

Noch  fei  hier  einer  fchon  angezeigten  Stiftung  gedacht.  Zum  Andenken  an  feine  Eltern, 
Schullehrer  Johannes  Roth  und  Friederike  Chriftine  geb.  Ulrich  legte  im  Jahr  1883  auf  den 
22.  Januar,  feines  Vaters  Geburtstag,  Medizinalrat  Dr.  Alb.  von  Roth  in  Stuttgart  1000  Jk  ver¬ 
zinslich  an,  zu  welchen  außer  den  Zinfen  eine  jährliche  Einlage  nicht  unter  20  Jk.  kommen  foll; 
auch  des  Gebers  Schwefter,  Fräulein  Marie  Roth  hier,  beteiligte  fich  mit  weiteren  100  Jk.  an  der 
Stiftung,  welche  jetzt  etwa  2000  Jk  betragen  dürfte.  Diefelbe  foll  als  Grundftock  dienen  zur 
Gründung  einer  Kleinkinderfchule  und  womöglich  zu  einer  Suppenanftalt  für  arme  Kinder.  — 
Zum  Andenken  an  Frau  Schullehrer  Roth  erhalten  außerdem  jährlich  die  armen  Konfirmanden 
ihre  Gefangbücher.  Nie  fehlt  auf  Weihnachten  eine  reichliche  Sendung  von  Kleidungsftücken, 
um  arme  Kinder  damit  zu  erfreuen,  und  groß  ift  die  Zahl  der  kranken  Kinder,  welche  bei  Herrn 
Medizinalrat  von  Roth  fchon  Hilfe  gefunden  haben. 


XIV.  Die  Einwohner. 

Schon  aus  dem  15.  Jahrhundert  find  uns  aus  Aulaß  der  mancherlei 
Abgaben,  welche  fie  zu  leiften  hatten,  die  Namen  der  hiefigen  Bürger,  und  zwar 
ziemlich  vollftändig,  überliefert.  Auch  die  Vornamen  find  von  Interefle. 

1406.  Bälglin.  Heinz  Burgow.  Alt  Derrer.  Walther  Derrer.  Witwe  Fürft.  Haintzlin. 
Kayfer.  Hänslin  Kleßlin.  Rudger  Krämer.  Heinrich  Lößlin.  Syz  Lößlin.  Meyer,  des  Pfaffen 
Bruder.  Heinrich  Öhein.  Rudger  Rößler.  Contz  Schultheiß.  Stegher.  Waiblinger.  Wolfhart. 
1420.  Werner,  Bertholds  Sohn. 

1435.36.4  2.44.  Ellin  Beyerlin.  Konrad  Bönnikein.  Heintz  Derer.  Walther  Derer. 
Der  Flöbb.  Holder.  DerJud!  Die  Keßlerin.  Der  alt  Kübelin.  Conrad  Küblin.  Ulrich  Lampp  (Lempp). 
Lößlin.  Hans  Menger  (Meyger,  Meyer?).  Hänslin  Meyer.  Heinrich  Mayer.  Die  Ochfenbergeriu.  Jakob 
Öhyn  (Öhein).  Schnell.  Heintz  Schüler  von  Wiefenfteig.  Alt  Hans  Seyler.  Jung  Hans  Seyler. 
Walther  Sölden.  Witwe  Steffan.  Untz.  Wagenhals.  Des  Weingärtners  Sohn.  Die  Wildin. 
Hänslin  Wölflin. 
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1496.  Jörg  Dorn,  Schultheiß.  Hänßlin,  Vogt.  Michael  Sayler,  Richter.  Georg 
Stahel,  Richter. 


Im  16.  Jahrhundert  treten  auf: 

154  3.  49.  6  8.  72.  74.  77.  86.  Lienhart  Augsburger.  Kilian  Bartenbach.  Balthas 
Bauer.  Desfelben  Kinder.  Hans  Bauer.  Cafpar  Bauer.  Mathis  Bauer.  Alt  Melchior  Bauer.  Jung 
Melchior  Bauer.  Aberlin  Beck.  Cafpar  Beck  Kinder.  Michael  Beck  Witwe.  Peter  Beck.  Jakob 
Bühel.  Hans  Bunckh.  Jerg  Dagner.  Jakob  Dorn.  Jerg  Dorn.  Hans  Eberlin.  Conrad  Eppinger. 
Bartlin  Koft  (Caft).  Hans  Koft  (Gallenhans).  Jakob  Koft.  Jakob  Koft  Kind.  Cafpar  Koft. 
Jerg  Falckh,  Schultheiß.  Johann  Fifcher,  Pfarrer.  Lentz  Franckh.  Hans  Fratz  Witwe.  Jerg 
Fratz.  Jerg  Fratz  Kinder.  Hans  Fuffler,  Witwe.  Auberlin  Gänsfchopf.  Cafpar  Götz.  Heinrich 
Greiff  Witwe.  Jakob  Hauff.  Hans  Heberlin.  Jerg  Heffelin.  Jerg  Himmelreich.  Michael  Hinder¬ 
mayer.  Michael  Höckh  Witwe.  Balthas  Hofmann.  Michael  Hilber  Kinder.  Wilhelm  Htilber. 
Hans  Hiittlin  (Langhans),  Burgermeifter.  Sigmund  Hüttlin.  Georg  Hummel.  Hans  Karlin.  Lentz 
Karlin.  Hans  Keller,  (Kellerhans).  Alt  Joachim  Keller.  Jung  Joachim  Keller.  Johann  Keller 
Kinder.  Melcher  Keller  Kinder.  Ulrich  Kleth.  Gail  Kleth.  Conrad  Kluntz.  Claus  Knauß. 
Anftett.  Knüttel.  Conrad  Knüttel.  Michael  Kober,  Vogt.  Alexander  Korn.  Hans  Korn.  Paulus  Korn. 
Stefan  Korn.  Bartlin  Krüger.  Baftian  Krüger.  Baftlin  Krüger  Kinder.  Hans  Krüger.  Hans  Kiieß. 
Hans  Küpplin.  Jerg  Kiipplin.  Hans  Lang.  Hans  Lauinger.  Conrad  Lindauer  Kinder.  Michael 
Lindauer.  Hans  Luidtlin.  Sigmund  Luidtlin.  Anthonius  Maurer.  Bartlin  Mayer.  Hans  Mayer. 
Jakob  Mayer.  Alt  Jerg  Mayer.  Jerg  Mayer  Kinder.  Michael  Mayer.  Michael  Mayer  Witwe. 
Bartlin  Metz.  Hans  Metz.  Hans  Metz  Witwe.  Cafpar  Metz.  Michael  Metzger.  Michael  Metzger 
Söhne.  Simon  Metzger.  Theuß  Müller.  Conrad  Öhinger.  Veit  Oftertag.  Jakob  Otth.  Lentz 
Otth  Witwe.  Michael  Otth.  Jörg  Pfeill.  Ulrich  Pfeler.  Hans  Preg.  Bartlin  Rauch  Kinder. 
C’afpar  Reber.  Claus  Reber  Kinder.  Martin  Reber.  Bonifaz  Rour  =  Rohr.  Jerg  Rowt  oder 
Rauth  =  Roth.  Adam  Scharpff,  Vogt.  Cafpar  Schmid.  Claus  Schwartz.  Matthis  Sayler.  Jerg 
Seyffer.  Endris  Seytz.  Conrad  Sickh  Kinder.  Hans  Söldner.  Alt  Jerg  Söldner.  Jung  Jerg 
Söldner.  Cafpar  Söldner.  Stefan  Söldner.  Wolf  Söldner  Witwe.  Andris  Speidel.  Ulrich 
Speidel.  Hans  Stahel  Kinder.  Erhard  Stumpp.  Martin  Trommetter  (Tromenthur).  Balthas  Vogel. 
Lentz  Wachtel.  Denis  Weigelin.  Georg  Weigelin  Kinder.  Michael  Weigelin.  Jakob  Wolff. 
Lienhart  Wolff.  Jerg  Ziegler.  Alt  Heinrich  Zoll.  Jung  Heinrich  Zoll. 

1594.  Michael  Ackermann.  Balthas  Bauer.  Cafpar  Bauer.  Alt  Hans  Bauer.  Jung 
Hans  Bauer.  Michael  Bauer.  Melchior  Bauer  Witwe.  Lipp  Bautz.  Jerg  Beckh.  Peter  Beckh, 
Schreiner.  Jörg  Benntz.  Jerg  Beyer.  Jakob  Bühel  Sohn.  Bartlin  Bürer.  Jerg  Bürer,  Schneider, 
zur  Herberg.  Hans  Bunckh.  Hans  Deyblin.  Jakob  Dorn  Witwe.  Conrad  Eppinger.  Aberlin 
Gensfchopf  f.  Alt  Jerg  Heffelin.  Jung  Georg  Heffelin.  Himmelreich  f.  Hans  Hinderer.  Hein¬ 
rich  Hindermayer.  Sigmund  Hindermayer.  Balthas  Hoffmann.  Langhans  Hüetlin  Erben.  Sig¬ 
mund  Hüetlin  Erben.  Ulrich  Jakob  Witwe,  zur  Herberg.  Lentz  Karlin.  Hans  Keller.  Hans  Keller 
Witwe.  Joachim  Keller.  Melchior  Keller.  Melchior  Keller  Söhne.  Hans  Keffler.  Baftian  Kluntz. 
Anftett  Knittel.  Hans  Knittel.  Stefan  Knoll.  Hans  Korn  Kinder.  Hans  Koft.  Claus  Krauß. 
Bartlin  Krüeg.  Endris  Krüeg.  Hans  Kües.  Michael  Krämer.  Jung  Hans  Küplin.  Jerg  Lau- 
ing.  Gail  Leins  Witwe.  Jerg  Leutlin.  Conrad  Leylin  Kinder.  Cafpar  Loter.  Mayer  Eiben. 
Bartlin  Mayer.  Friedrich  Mayer.  Georg  Mayer.  Jakob  Mayer.  Lentz  Mayer.  Balthas  Metz. 
Bartlin  Metz.  Alt  Georg  Metz.  Jung  Georg  Metz.  Jung  Hans  Metz.  Jakob  Metz.  Alt  Michael 
Metz,  Schultheißen  Witwe.  Matthis  Müller.  Hans  Ott.  Michael  Ott.  Hans  Oftertag.  Veit 
Oftertag.  Ulrich  Pfeler.  Cafpar  Reeb.  Claus  Reeb.  Jerg  Reeb.  Georg  Rott.  Jerg  Schönhut. 
Gabriel  Schuoch.  Matthis  Seiler,  Witwe.  Endris  Seitz.  Hans  Söldner  Erben.  Jerg  Söldner, 
Schultheiß.  Alt  Hans  Söldner.  Heinrich  Söldner.  Stahel  f.  Hans  Straub.  Erhard  Stumpp. 
Martin  Trummetter  Erben.  Hans  Untroft.  Wolff  Völckher.  Michael  Wall.  Michael  Weiglin. 
Jakob  Wildermutb.  Lienhardt  Wolff.  Jerg  Wolff.  Heinrich  Zoll. 


Im  1  7.  Jahrhundert: 

1621.  Michael  Ackermann,  Bäcker.  Peter  Aignänließ  (?).  Balthas  Bauer,  war  39 
verdorben.  Bartlin  Bauer,  Schultheiß  f.  Cafpar  Bauer.  Georg  Bauei,  89  verdorben.  Alt  Hans 
Bauer.  Jung  Hans  Bauer.  Melchior  Bauer,  Witwe.  Michael  Beck.  Peter  Beck,  ^ehreiner. 
Bartlin  Bod.  Bartlin  Bürer.  Bartlin  Bierer  Witwe.  Hans  Dorn.  Georg  Eppinger.  Hans 
Finckh.  Matthias  Findt.  Alexander  Franckh.  Lentz  Franckh.  Georg  Häffelm.  Hans  Ha  e  in.  a  o  i 
Häffelin.  Hans  Heberlin.  Georg  Heffener.  Heinrich  Hindermayer.  Aberlin  Hued.in,  39  verdorbe  . 
Sigmund  Huedlin.  Alt  Hans  Kaft.  Jung  Hans  Kaft.  Alt  Hans  Keller.  Jung  IIansEe  er. 

Keller.  Melchior  Keller  Söhne.  Jakob  Klinger.  Paulin  Korn  Kinder.  Mic  ae 
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Michael  Krämer  Witwe.  Bartlin  Krieger  Sohn.  Dietrich  Kriieg.  Hans  Kriieg.  Georg  Kiiplin. 

Stoffel  Kiiplin,  39  verdorben.  Hans  Lauinger.  Jerg  Lauinger.  Jakob  Leins.  Jakob  Leins 

Witwe.  Michael  Lipp.  Hans  Leuttlin.  Bartlin  Mayer.  Friedrich  Mayer.  Jung  Georg  Mayer. 
Heinrich  Mayer.  Jakob  Mayer,  39  verdorben.  Lentz  Mayer.  Jakob  Mann  Witwe.  Cafpar 
Metz.  Georg  Metz,  der  Wirt.  Jung  Gerg  Metz.  Hans  Metz.  .Jakob  Metz.  Conrad  Metz. 
Michael  Metz,  Schultheißen  Witwe.  Jung  Michael  Metz  Witwe.  Zacharias  Oberländer.  Hans 
Otth.  Hans  Reeb,  39  f.  Hans  Bockenbauch  Witwe.  Leonhard  Schaffer,  der  Meier,  39  f. 
Gabriel  Schuoch.  Jung  Endris  Seitz.  Hans  Speydel  Sohn.  Ulrich  Speydel.  Cafpar  Spieß  Witwe. 
Leonhard  Stolpp,  Schmied.  Dietrich  Völckher.  Jakob  Völckher.  Hans  Weiglin  Kinder.  Hans 

Michael  Weiglin.  Jakob  Wildermuth  Witwe.  Heinrich  Zoll. 

1645.  Balthas  Bauer  Witwe.  Leonhard  Bauer  Witwe.  Michael  Franckh.  Hans 
Gfcheidliu.  Hans  Haag.  Gail  Hänßelin.  Abraham  Huetlen.  Georg  Kipplen.  Hans  Kipplen. 
Stoffel  Kipplen.  Gerg  Klontz.  Hans  Klontz.  Jakob  Mayer.  Gerg  Metz,  Schultheiß.  Michel 
Metz.  Cafpar  Reeb,  Schneider.  Lienhardt  Schaffer.  Baftian  Schlichtenmayer.  Endris  Seitz. 
Konrad  Seitz. 

1658.  6  3.  (28  Bürger.)  Leonhardt  Altenrieth.  Georg  Bauer.  Leonhard  Bauer. 

Lönhardt  Braun,  Meier.  Michel  Franckh,  Diener.  Matthes  Fiirich.  Hans  Gefcheidlin,  Kelter- 
meifter.  Daniel  Göbel,  Pfarrer  (1658).  Wendel  Händlin  von  Beilftein,  Wirt.  Peter  Hilz,  Beftand- 
miiller.  Sebaftian  Huber.  Hans  Hummel,  Schneider.  Georg  Klopfer.  Hans  Kluntz,  Küfer. 
Melchior  Kluntz.  Melchior  Krämer  Witwe.  Melchior  Küenhaber,  Oberknecht.  Chriftof  Kiipplin. 
Georg  Kiipplin.  Hans  Kiipplin.  Stefan  Lang,  Bürgermeifter.  Georg  Metz,  Schultheiß.  Michel 
Öttinger.  Michael  Pfifterer,  Jäger.  David  Polackh,  Beftandmeier.  Peter  Reeb  der  Ältere,  Wirt. 
Hans  Jakob  Scheu.  Haus  Schlayer.  Hans  Schmid,  Bader.  Chriftof  Seitz.  Hans  Seitz. 

Vor  1688  abgegangen.  Balthas  Bauer.  Michael  Bauer,  „Mannsfelder“.  Michael  Bohrn- 
baftian.  Balthas  Buck.  Hans  Caft.  Georg  Fratz.  Jakob  Häfelin.  Georg  Häfner.  Melcher 
Gentner.  Veit  Heplig.  Abraham  Hiietlin.  Sigmund  Hiietlin.  Claus  Knauß.  Knittel.  Hans 
Keller.  Joachim  Keller.  Melchior  Keller.  Gail  Klett,  Müller.  Jakob  Klinger.  Georg  Koft. 
Cläßlin  Kröber.  Martin  Kümmerling.  Jakob  Lainß.  Hans  Lauinger.'  Hans  Mayer.  Melchior 
Mayerlin.  Georg  Metz.  Hans  Metz.  Jakob  Metz.  Hans  Oftertag.  Michael  Pfifterer.  Hans  Schaw. 
Adam  Scholl.  Hans  Schorndorfer.  Gabriel  Schuoch.  Georg  Söldner.  Jakob  Söldner.  Ulrich 
Speidel.  Adam  Stock.  Heinrich  Zilger. 

1688.  Leonhard  Altrieth.  Leonhard  Augspurger  Witwe.  Dietrich  Bauer.  Georg 
Bauer  Witwe.  Georg  Bauer.  Hans  Bauer.  Hans  Georg  Bauer.  Zacharias  Bauer.  Martin 
Bohmbaftin.  Georg  Boßhardt  Witwe.  Leonhardt  Braun.  Stefan  Breiningsdörfer.  Georg  Coft. 
Hans  Georg  Döringer.  Johann  Dorn.  Hans  Melchior  Eberhardt.  Hans  Conrad  Engelhardt, 
Küfer.  Michael  Feifel,  Leineweber.  Hans  Georg  Franckh.  Hans  Michael  Franckh.  Alt  Michael 
Franckh  Witwe.  Jung  Michael  Frank,  Jäger.  Hans  Fritz.  Hans  Fuchs.  Emanuel  Georg,  Amt¬ 
mann.  Georg  Gfcheidlen.  Hans  Gfcheidlen.  Hans  Michael  Gfcheidlen.  Peter  Gfcheidlen. 
Hans  Georg  Göttling.  Leonhard  Göttling.  Lorenz  Götz,  Totengräber.  Hiob  Grimm,  Beifitzer. 
Hans  Adam  Grimmeifen.  Hans  Haag.  Michael  Haag.  Hans  Jakob  Hausbrünnlein.  Hans  Heil¬ 
mann.  Claus  Herb.  Jakob  Klinger.  Georg  Klöpfer.  Michael  Krämer.  Johann  Krebs,  Schreiner. 
Alt  Hans  Georg  Kiipplen.  Jung  Hans  Georg  Kiipplen.  Alt  Hans  Kiipplen.  Jung  Hans  Küpplen. 
Stoffe!  Küpplen.  Thomas  Ladner,  Wirt  und  Arzt.  Alt  Hans  Martin  Langenfelder.  Jung  Hans 
Martin  Langenfelder.  Hans  Michael  Langenfelder.  Cafpar  Leuttel,  Beck.  Alt  Georg  Maier. 
Jung  Georg  Maier.  Alt  Hans  Georg  Maier.  Jung  Hans  Georg  Maier.  Peter  Mangold.  Hans 
Jakob  Mottenitein.  Jakob  Müller,  Beifitzer.  Hans  Georg  Nieß.  Melchior  Nagelt,  katholifch. 
Martin  Orth.  Michael  Orth.  Michael  Öttinger.  Michael  Reeb.  Georg  Rieger  Witwe.  Hans 
Georg  Rieger.  Felix  Roth.  Hans  Sackh.  Alt  Hans  Jakob  Scheu.  Jung  Hans  Jakob  Scheu. 
Hansjörg  Scheu,  Schneider.  Endris  Schneider.  Hans  Jakob  Schoch.  Hansjakob  Seitz.  Conrad 
Seitz.  Marx  Senenbeck.  Michael  Sick.  Wendel  Sticker.  Georg  Stamminger,  Jäger.  Georg 
Wagner.  Hans  Wagner,  Witwe.  Hans  Wagner,  genannt  Schwab.  Hans  Georg  Wagner. 
Michael  Wagner.  Michael  Weigle.  Gottfried  Zahn.  Jakob  Ziegler,  Beifitzer. 


Im  18.  Jahrhundert: 

1719.  Cafpar  Ackermann,  Warthof.  Peter  Ackermann.  Daniel  Bauer.  Alt  Georg 
Bauer.  Jung  Georg  Bauer,  Schneider.  Gottfried  Bauer.  Alt  Hans  Georg  Bauer,  Weber.  Jung 
Hans  Gcoig  Bauer.  Jakob  Bauer.  Stefan  Bauer.  Zacharias  Bauer.  Leonhard  Bayer,  Beifitzer. 
Friedrich  Breuningsdörfer.  Stefan  Breuningsdörfer.  Hans  Conrad  Engelhardt  von  Bönnigheim.' 
Michael  Feifel.  Thomas  Feifel.  Ilansjerg  Feiger,  Schuhmacher.  Lorentz  Franckh,  Schneider. 
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Michael  Franckh.  Chriftian  Gebhardt  von  Gellmersbach.  Jakob  Gebhardt.  Wilhelm  Glantz 
Beifitzer,  Büttel.  Hans  Georg  Göttling.  Hans  Michael  Groß.  Georg  Grün.  Hans  Leonhard 
Gfcheidlen.  Hans  Melchior  Gfcheidlen.  Stefan  Gfcheidlen  Witwe.  Michael  Haag.  Friedrich 
Hagenlocher  von  Löchgau.  Hans  Catpar  Hemperlen,  Beck.  Andreas  Herold.  Jofias  Hummel 
von  Benningen.  Hans  Adam  Käfer,  Küfer  von  Hohebach.  Hans  Michael  Kayfer,  Schuhmacher 
von  Welzheim.  Georg  Klopfer.  Hans  Georg  Klopfer.  Hans  Küpplen,  Schultheiß.  Stefan 
lvüpplen.  Johannes  Ladner,  1698.  Katharine  Ladner.  Thomas  Ladner,  Barbier,  1720  Schultheiß. 
Johann  Wolfgang  Lang,  Maurer.  Hans  Martin  Langenfelder.  Hans  Michael  Langenfelder.  Cafpar 
Leuttel.  Jakob  Lillich,  Wirt  und  Metzger  von  Rielingshaufen.  Georg  Maier  Witwe.  Leonhard 
Maier.  Johann  Melchior  Maier,  Schneider  von  Maienfels.  Conrad  Möhler.  Hans  Georg  Nieß 
Witwe.  Hans  Wilhelm  Nieß.  Hans  Georg  Nieß.  Balthas  Orth.  Johannes  Orth.  Martin  Orth. 
Michael  Pfatzler  von  Hoheneck,  Schäferknecht.  Johannes  Riebenacker,  Schneider  von  Ditzingen. 
Hans  Konrad  Riebenacker.  Hans  Sackh  Witwe.  Hans  Georg  Schaffer.  Hans  Georg  Scheyh. 
Hans  Jakob  Scheyh,  Wcingartmeifter.  Jofef  Schmid  von  Erdmannhaufen.  Hans  Michael  Schneider, 
Totengräber.  Johannes  Schnell,  Metzger.  Hans  Jakob  Schoch.  Hans  Jerg  Schrotte  von  Biffingen  u.  t! 
Michael  Schrotte.  Friedrich  Schwartz  Witwe.  Hansjerg  Schwartz.  Marx  Senenbeck  Witwe. 
Chriftian  Sprecher.  Hans  Adam  Steinmüller,  Müller.  Hans  Wagner  Erben.  Hans  Georg  Wagner. 
Hans  Michael  Wagner.  Hans  Wendel  Wagner.  Jakob  Wolff,  Müller  1714.  Johann  Jakob  Zill- 
hardt.  Valentin  Zweigardt,  Reitknecht  von  Berlichingen. 

Ein  weiterer  Blick  in  die  Gemeinde  fei  an  der  Hand  der  Wegrechnung  aus 
der  Wende  des  letzten  Jahrhunderts  gegeben,  17  97  —  1804: 

Johann  Georg  Ackermann.  Michael  Ackermann.  Matthäus  Ade.  Jakob  Arra- 
brufter.  Chriftian  Bauer.  Chriftof  Bauer.  David  Bauer.  Jung  David  Bauer.  Eberhard 
Bauer.  Florian  Bauer.  Friedrich  Jakob  Bauer.  Jiingft  Georg  Bauer.  Georg  Bauer,  Jakob 
Sohn.  Georg  Bauer,  Michael  Sohn.  Alt  Gottlieb  Bauer.  Gottlieb  Sebaftian  Bauer. 
Alt  Heinrich  Bauer.  Jung  Heinrich  Bauer.  Jüngft  Heinrich  Bauer.  Jung  Johannes  Bauer. 
Alt  Johann  Georg  Bauer.  Jung  Johann  Georg  Bauer.  Johann  Sebaftian  Bauer.  Karl  Bauer. 
Alt  Michael  Bauer.  Sebaftian  Bauer.  Alt  Thomas  Bauer.  Jung  Thomas  Bauer,  Georg  Bau- 
meifter.  Benjamin  Bechtlen.  Friedrich  Bechtlen.  Bartholomäus  Beiermeifter.  Georg  Beiermeifter. 
Ludwig  Beißer.  Gottfried  Bifchoff.  David  Braun.  Chriftof  BrauD.  Friedrich  Braun.  Karl 
Braun.  Simeon  Breuningsdörfer.  Burkhartsmaier.  Dittis,  Müller.  Colomann  Engelhardt.  David 
Eppinger.  Johannes  Gehrer.  Kaufmann  Gentner.  Andreas  Gentner.  Jakob  Gottwick.  Friedrich 
Groß.  Johannes  Groß.  Balthas  Haag.  Georg  Adam  Haag.  Jakob  Friedrich  Haller.  Friedrich 
Hammann.  Friedrich  Hammer.  Johannes  Hammer.  Georg  Friedrich  Hammer.  Conrad  Hammer. 
Paul  Hammer.  Alt  Chriftian  Hartmann.  Jung  Chriftian  Hartmann.  Gottfried  Höfer.  Michael 
Höfer.  Daniel  Käfer.  Heinrich  Kiefel.  Georg  Klinger.  David  Klinger.  Ludwig  Klingel*. 
David  Klopfer.  Gottlieb  Knorpp.  Stefan  Kreher.  Chriftian  Ladner.  Lautenfehläger.  Cafpar 
Maier  Witwe.  Conrad  Mann.  Felix  Mann.  Colomann  Mann.  Andreas  Mausneft.  Friedrich 
Merklen.  Chriftof  Möhler.  Friedrich  Möhler.  Friedrich  Mößner.  Balthas  Oppenländer.  Friedrich 
Oppenländer.  Friedrich  Orth.  Johannes  Orth.  Sebaftian  Orth.  Apotheker  Petzold.  Georg 
Rahmer.  David  Rau.  Burgermeifter  Ringle.  Anton  Röfer.  Friedrich  Röfer.  Heinrich  Roth. 
Johannes  Roth.  Johann  Georg  Roth.  Friedrich  Scheu.  Johannes  Scheu.  Johann  Georg  Scheu. 
Conrad  Scheu.  Ludwig  Schäfer.  Eberhard  Schilpp.  Chriftof  Schilpp.  Johannes  Schilpp. 
Michael  Schmid.  Ludwig  Schmid.  Friedrich  Schmid.  David  Seiz.  Gottlieb  Seiz.  Valentin  Seiz. 
Adam  Schweinle.  Michael  Schweinle.  Georg  Sommer.  Andreas  Sorg.  Gottfried  Stiefel.  Sebaftian 
Treiber.  Johannes  Wagner,  Schultheiß.  Benjamin  Wagner.  Radwirt  Wagner.  Hirfchwirt 
Wagner  Witwe.  Martin  Wendel.  Michael  Widmaier.  Eberhard  Weber.  Matthäus  Wurft. 

Die  Brücke  zur  Gegenwart  mögen  die  Namen  bilden,  welche,  ohne  in  den  bisherigen 
und  in  der  neuften  Lifte  genannt  zu  werden,  im  vorigen  und  in  diefem  Jahrhundert  vorüber¬ 
gehend  hier  aufgetaucht  find  und  durch  Taufen,  Trauungen,  Leichen  ihren  zeitweiligen  Aufent¬ 
halt  bezeugen.  Die  beigefetzten  Zahlen  geben,  wenn  nicht  der  Tod  befonders  bemerkt  ift,  immer 
das  Jahr  der  erftmaligen  Erwähnung  an;  ohne  Zahl  fallen  fie  in  unfer  Jahrhundert. 

Abele,  Hirfchwirt.  Altdörfer,  1734  Kutfcher.  Acker.  Arnold,  1725  Müller.  Bäurer,  1706 
Meier.  Baumeifter,  1742  Weingärtner.  Albrecht,  Hirfchwirt.  Ahles,  Bäcker.  Aldinger,  Pächter. 
Afimus.  Az,  Witwe.  Beck,  mehrere.  Bernhold,  1768  Apotheker.  Beutler,  1697  Meier.  Biber, 
Meier.  Barth,  mehrmals.  Beiswanger.  Benzinger.  Bitzer,  Schullehrer.  Bleffinger,  Schnallen¬ 
macher.  Binder  1782.  Bingefer,  1796  Schäfer.  Birkert,  1749  Schneider.  Blatner,  1774  Bei- 
fitzer.  Burr.  Brändle,  1734  Bäcker.  Breklen,  1804  Beifitzer.  Brem,  1736  Schafknecht.  Breuch- 
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lin,  1777  Schreiner.  Biirre,  f  1734,  cand.  theol.  Burger,  mehrmals.  Cantz,  1751  Beifitzer. 
Creutz,  1737  Melker.  Currle,  Weingartmeifter.  Dannemann  1739.  Dettinger,  Oberamtmann. 
Deeg  1782.  Dengler,  Totengräber.  Döringer.  Döpping,  Schmied.  Ehe,  1753  Jäger.  Ebinger, 
Goldarbeiter.  Eberle,  1772  Maurer.  Eißler,  Schneider.  Eifeie  1760.  Eitle,  f  1764  Winden¬ 
macher.  Eichkörner,  1712  Hirt.  Endreß,  Eifenbahnarbeiter.  Engelloch,  1698  Ziegler.  Engftein, 
Melker.  Eppinger,  Schneider,  Maurer.  Effig,  Lammwirt.  Etzel,  Schuhmacher.  Faufer,  1768 
Schäfer.  Fackler,  Müller.  Finkert,  1752  Schneider.  Fifcher,  mehrmals.  Flitfch.  Franz,  1766 
Metzger.  Frankenreitter,  1708  Gärtner.  Frentz,  Müller.  Frey,  f  1694,  Schneider.  Freyhoff  1735. 
Friedrich,  Gärtner.  Gäbele,  1699  Jäger.  Gail,  1801  Schäfer.  Gandter,  1699  Zimmermann. 
Geiger,  1785  Kutfcher.  Gerngroß,  1747  Schuhmacher.  Geißmayer,  1716  Gärtner.  Gläfer,  mehr¬ 
mals.  Glafer,  1730  Schmied.  Gmehlin,  1777  Schreiner.  Glock,  Hirfchwirt.  Gölz,  1760  Schäfer. 
Grath,  1766  Meier.  Grupp,  1699  Meier.  Hahn.  Habermeyer,  1701  Kühhirt.  Hacker,  mehrmals. 
Härtura,  1700  Wirt.  Hertzer,  1699  Schafknecht.  Hirfchmann,  mehrmals.  Hietenberger,  1761 
Bildweber.  Hintze,  1738  preuß.  Gefreiter.  Höfer  1771.  Höllreich,  1730  Schäfer.  Harzer,  mehrmals. 
Haug,  mehrmals.  Häußermann,  Ziegler.  Hobbhahn,  ref.  Schultheiß,  flonecker,  Gärtner.  Hüber, 
1737  Schmied.  Idler,  Feldmeffer.  Käfer.  Katzenwadel.  Kiemle.  Klopfer,  Bierbrauer.  Klinge¬ 
mann,  1718  Reitknecht.  Konrad,  1723  Gärtner.  Kloming,  Käfer.  Klumpp.  Klozbücher,  1758 
Müller.  Knödler,  Müller.  Koch,  mehrmals.  Kühnle,  1697  Schäfer.  Krebs,  f  1694  Schreiner. 
Kümmerlen.  Künftner.  Kuppifch.  Kleibex*,  1696  Meier.  Kopp  1781.  Kirfchner,  1760  Schäfer. 
Kittel  1751.  Keym  1719.  Kienlin,  1731  Schäferknecht.  Knofp,  1717  Schäfer.  Krayß,  1719  Meier. 
Kobele,  1737  Melker.  Kühler  1762.  Kurtz,  mehrmals.  Länderer,  Apotheker.  Lauterwaffer, 
Hirfchwirt.  Lautenfehläger.  Läpple,  Schäfer,  mehrmals.  Lehner,  Schäfer.  Leo,  Mühle- 
befitzer.  Liedle,  Schreiner.  Länge,  1710  Kühhirt.  Leupold,  1719  Jäger.  Laitenberger,  1734 
Weingärtner.  Löffler,  mehrmals.  Magenau.  Mugler,  Witwe.  Motzer,  1707  Meier.  Mauß,  1736 
Hausvogt.  May,  1741  Müller.  Medler,  1741  Schäfer.  Mezger,  1750  Gärtner.  Märklin,  1758 
Beifitzer.  Marx,  1705  Schmied.  Nagel,  Ziegler.  Nägelen.  Neidhardt,  Weber.  Noller,  Stallknecht. 
Neftel,  1696  Verwalter.  Nagler,  1705  Meier.  Ötinger,  Profeffor.  Omeis,  Förfter.  Oppenländer. 
Preiß,  1750  Gärtner.  Pezold,  Apotheker.  Philipps,  Schuhmacher.  Regner,  Landjäger.  Rein¬ 
hardt,  Zigeuner.  Rieger,  1774  Gärtner.  Ridberger,  Wirt.  Röfer,  mehrmals.  Rühle,  Kühhirt  1696. 
Reicher,  1697  Schäfer.  Rothacker,  1699  Weingärtner.  Roßhover,  1699  Meier.  Rode,  1712 
Wagner.  Riethenauer,  1730  Leineweber.  Rübling,  1738  Mehlhändler.  Roh,  1747  Müller.  Riedel, 
1749  Schäfer.  Raphofer,  1709  Meier.  Rahn,  1732  Gärtner.  Strenger,  1702  Schmied.  Sauter, 
1716  Wirt,  11  Schäfer.  Schal,  1750  Weingärtner.  Schwellenmaierin  1757,  Hebamme.  Siberin, 
1767  Pfarrerin.  Stock,  1775  Bauer.  Steinmeyer,  1750  Küfer.  Schrockenmayer,  1702  Maier. 
Schultheiß,  1702  Beifitzer.  Steidlin,  1713  Hirt.  Schwenk,  1713  Schmied.  Soder,  1728  Melker. 
Scheef,  1739  Müller.  Schell,  1747  Jäger.  Seidel,  1746  Schloffer.  Schenk  1752.  Schleilin,  1753 
Beifitzer.  Schanz,  Schneider.  Schildknecht,  mehrmals.  Schmoll,  Maurer.  Schönhaar.  Schüler, 
Schufter.  Schüle.  Sigel,  Buchhalter.  Sorg,  Totengräber.  Stadel.  Steinemann.  Stemmer,  Gärtner. 
Stephan,  Müller.  Sumfer,  Müller.  Treiber,  1719  Kühhirt.  Troftel,  mehrmals.  Theut,  Schäfer. 
Traub,  Bäcker.  Übelen,  Bäcker.  Ulrich.  Unterkoffler,  1707  Schmied.  Volz,  Landkrämer. 
Walz.  Waldfchmitt,  Tuchfabrikant.  Weible.  Weidlin.  Weißer,  Schufter.  Wißmann.  Winkler 
1698,  Gärtner.  Werner,  1701  Gärtner.  Walter,  1741  Meier.  Weifert,  1741  Bäcker.  Widmann  1751. 
Wendel  1765.  Zeitter  1693.  Zifflein,  Landkrämer.  Zuckfch werdt,  Metzger. 

Die  gegenwärtigen  Familiennamen  und  ihre  Abftammung;  wo  fie 
uns  in  den  alten  Liften  fchon  begegnet  find  und  ein  Zufammenhang  wabrfcheinlich 
ift,  ift  es  bemerkt;  fonft  giebt  die  Jahreszahl  das  erfte  Vorkommen  hier  an;  wo  es 
möglich  war,  ift  angegeben,  aut  welchen  Ort  und  auf  welchen  Stammvater  fich  die 
Namen  zurückführen  lallen. 

Ackermann,  1749  Johann  Leonhard,  im  Warthof.  Bäuerle,  von  Oberftenfeld.  Bauer,  alt. 
Baumgarten,  \on  Oberheimbach  bei  St.  Goar  am  Rhein.  Beiermeifter,  1740  Zimmermann  hier. 
Belfer,  1818  Chriftof  Eberhard,  Küfer  in  Marbach.  Blank,  von  Murr.  Braun,  1726  Johann  David, 
in  Groß-Süßen.  Brofi,  von  Oberftenfeld.  Dolderer,  von  Steinheim.  Dreher,  von  Billensbach; 
von  Friedingen.  Dußmann,  von  Möckmiihl.  Frank,  alt.  Gehrer,  1754  Adam,  in  Steinheim. 
Greiner,  von  Weinsberg.  Grimm,  von  Biberach  bei  Heilhronn.  Gruber,  von  Korb.  Haag,  alt. 
Haller,  1755  Johann,  Müller  in  Haufen  ob  Verena.  Hammer,  1723  Georg  Adam,  Hirfchwirt  hier 
von  Bönnigheim.  Jahn,  von  Afpergle,  Gemeinde  Steinenberg.  Klein,  von  Kleinfachfenheim. 
Klopfer,  1741  Jakob,  in  Birkmannsweiler.  Knapper,  1767  Georg  Adam,  Zimmermann  in  Unter- 
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riexingen.  Knorpp,  1734  David,  in  Murr.  Kölz,  von  Schwaikheim.  Krautter,  von  Rielingshaufen. 
Kreher,  von  Völcklenshofen.  Leuze,  von  Eningen  u.  A.  Maier,  alt.  Mann,  feit  1748  hier  Johann 
Felix  von  Weiffach,  Maulbronner  Amts.  Marquart,  von  Heutingsheim.  Meißner,  von  Weinsberg. 
Müller,  von  Altersberg.  Nußberger,  von  Steinheim  a.  M.  Orth,  alt.  Pantle,  von  Großbottwar. 
Pfeil,  von  Weiler  zum  Stein.  Raifch,  von  Fellbach.  Rau,  von  Riedrich;  1778  Johann  David, 
Bauer  in  Kirchberg.  Ringle,  1736  Johann  Jakob,  Schmied  in  Rielingshaufen.  Roth,  feit  1757 
Heinrich  von  Affalterbach.  Schäfer,  1708  hier  alt  Johann  Georg,  Hans  Schäfer,  Leinewebers  zu 
Murr,  Sohn.  Scheu,  alt.  Schieber,  von  Kirchberg  a.  M.  Schilpp,  feit  1748  hier  Balthas,  Jäger  vom 
Lichtenberg.  Schmid,  1717  Johann  David,  in  Oberftenfeld  ;  feit  1748  Michael,  von  Murr.  Schufter, 
von  Kurzach.  Sommer,  von  Oberftenfeld;  1760  Johann  Georg,  Bauer  in  Miedelsbach.  Sclnvaderer, 
von  Weiler  zum  Stein.  Schweinle,  1737  Chriftof,  Ölfehläger  in  Murr.  Schwilk,  von  Lindenbronn. 
Schwinger,  von  Prevorft.  Seitz,  1744  Johann  Georg,  Bauer  in  Abftetterhof.  Seiz,  1739  Johann 
Georg,  von  Miinfter  bei  Cannftatt.  Trautwein,  von  Steinheim.  Uhlmann,  1744  Jofef  in  Rielings¬ 
haufen.  Yeigel,  von  Mundelsheim.  Waldbiißer  von  Maienfels.  Weber,  1735  Jofef  in  Biffingen  a.  E. 
Weidler,  von  Winzerhaufen.  Weiler,  von  Steinheim  a.  M.  Weiß,  vom  Abftetterhof.  ä  Wengen, 
von  Bafel.  Wenger,  von  Winzerhaufen.  Weingärtner,  feit  1740  Adam,  von  Großbottwar,  Mi¬ 
chaels  Sohn.  Wiener,  von  Usfeld.  Weftermayer,  von  Bopfingen.  Wurft,  1796  Johann  Adam, 
Schleifer  in  Jux.  Zörrgiebel,  von  Fränkifch  Crumbach  im  Odenwald. 

Was  erzählen  uns  nun  diefe  Namen?  Die  beiden  Hauptgvuppen  des 
15.  Jahrhunderts  ftellen  die  Einwohuerfchaft  der  Steinbeimer  und  der  herr- 
fchaftlichen  Dorfhälfte  vor.  Rechnen  wir  auf  den  Namen  5  Seelen,  was  ein  wenig 
zu  viel  fein  dürfte,  aber  fich  durch  etwaige  kleine  Lücken  in  den  Verzeichn  iflfen  aus¬ 
gleicht,  fo  kommen  wir  für  jene  Zeit  auf  eine  Seelenzahl  von  250  Perfonen,  wie 
denn  Kleinbottwar  damals  das  Dörflin  genannt  wurde. 

Ziemlich  vollftändig  dürften  die  Verzeichniffe  aus  dem  16.  Jahrhundert 
fein.  Sie  führen  auf  etwa  100  Namen  oder  500  Seelen.  Natürlich  konnte  diefer 
Zuwachs  nicht  aus  der  Gemeinde  allein  kommen.  Es  ift  anzunehmen,  daß  die 
Herren  von  Plieningen  ihren  neuerworbenen  Ort  Kleinbottwar  und  damit  ihre  Ein¬ 
künfte  in  die  Höhe  zu  bringen  fuchten.  Wir  treffen  auch  faft  lauter  neue  Namen. 
Das  Unterdorf  dürfte  damals  fchon  feine  heutige  Ausdehnung  erreicht  haben;  das 
Oberdorf  fehlte  noch  ganz. 

Im  17.  Jahrhundert  macht  es  einen  wehmütigen  Eindruck,  wenn  1621 
noch  einmal  faft  die  ganze  Einwohnerfchaft  aufgeführt  wird;  es  ift  das  letzte  Lebens¬ 
zeichen  vom  alten  Kleinbottwar.  —  1645  werden  „nicht  wohl  mehr  20  Unterthanen 
oder  Haushaltungen“  bezeugt,  das  find  weit  keine  100  Seelen,  wenn  wir  in  Rech¬ 
nung  nehmen,  daß  die  durch  Mord,  Seuchen  und  Hunger  entvölkerten  Familien 
nicht  mehr  zu  5  Köpfen  angenommen  werden  dürfen.  —  1658  waren  es  wieder 
28  Bürger  oder  140  Seelen,  befonders  durch  auswärtigen  Zuzug.  —  Die  32  Bürger 
oder  160  Seelen  des  Jahrs  1674  waren  durch  die  Franzofennöte  im  Jahr  1695  auf 
27  Bürger  oder  135  Seelen  zurückgegangen.  Das  Jahr  1693  trug  den  Hauptausfall; 
während  jetzt  bei  684  Einwohnern  die  jährliche  Totenzahl  etwa  15  beträgt,  damals  5, 
fo  find  in  dem  vom  2.  September  1693  beginnenden  Totenregifter  bis  zum  Jahres- 
fchluß,  alfo  nach  Abzug  der  Franzofen  und  nach  überftandener  Flucht,  22  Sterb¬ 
fälle  verzeichnet;  der  Hungertyphus  dürfte  fo  ftark  aufgeräumt  haben. 

Das  18.  Jahrhundert  beginnt  1700  bei  der  Steuerrenovation  mit 35  Bürgern 
oder  175  Seelen.  Diefe  vermehrten  fich  anhaltend.  1753  bei  der  neuen  Steuer¬ 
renovation  find  es  84  kataftrierte  Mannfchaften,  nämlich  folche,  die  Haufer  befaßen 
und  verbürgert  waren;  davon  Weingärtner,  Lehner  und  Söldner  70,  Hauslinsleute 
(9  Handwerker)  14.  Diefe  Zahl  würde  420  Seelen  ergeben  und  ubereinftunmen 
mit  dem  Pfarrbericht  von  1763,  welcher  470  zählt,  11  mehr  als  fern  .  ie  e 
letztem  fetzten  fich  zufammen  aus  292  Kommunikanten  oder  Leuten  über  14  Jahre 
90  Katechumenen  oder  Schulkindern,  87  kleinen  Kindern,  oder:  74  Burgern,  10  Hei 
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fitzern,  12  Witwen,  28  Waifen  und  346  anderen  PeiTonen.  Geftorben  waren  im 
Vorjahr  14,  nämlich  7  Erwachfene  und  7  Kinder-,  geboren  25,  14  Knaben  und 
11  Mägdlein.  —  Hatte  fich  die  Einwohnerzahl  von  1700  bis  1753  mehr  als  ver¬ 
doppelt,  fo  verdoppelte  fich  diefe  Zahl  noch  einmal  unter  dem  Knieftedtfchen  Regiment. 

Zu  Beginn  des  19.  Jahrhunderts  finden  wir  1806  nicht  weniger  als 
784  ortsanwefende  Einwohner,  eine  Zahl,  welche  1819  mit  Recht  als  Übervölkerung 
und  Miturfache  großer  Armut  bezeichnet  wird.  900  feheiuen  aber  nachher  nicht 
mehr  ganz  erreicht  worden  zu  fein,  fondern  die  Spannung  machte  fich  in  ftarkem 
Abfluß,  teils  ins  Ausland,  teils  in  die  Umgegend,  Luft,  hauptfächlich  feit  den  50  er 
Jahren,  immer  der  heften  Arbeitsgelegenheit  nach.  —  1868  waren  es  noch  761 
(ortsanwefende,  bei  1000  ortsangehörigeu)  Seelen,  1890  719.  Bei  den  Zählungen 
von  1895  wurden  im  Sommer  fogar  nur  679  Perfonen  gezählt,  nämlich  325  männ¬ 
liche  und  354  weibliche  in  169  Haushaltungen,  von  welchen  163  Landwirtfchaft 
und  14  auch  Gewerbe  trieben;  am  2.  Dezember  waren  es  684  Perfonen,  336  männ¬ 
liche  und  348  weibliche,  darunter  auswärts  geboren  56  männliche  und  76  weib¬ 
liche.  Das  Dorf  ift  alfo  1882  mit  Recht  in  die  dritte  Klaffe  der  Gemeinden  ver¬ 
letzt  worden,  nachdem  es  1850  in  die  zweite  gekommen  war,  weil  die  Zahl  der 
Ortsangehörigeu  (nicht  Ortsanwefenden)  über  1000,  fogar  gegen  1100  betrug.  Das 
Verhältnis  von  Ortsangehörigen,  ortsanwefenden  Einheimifchen  und  Fremden  ift 
1818  feftgeftellt  worden;  es  waren  damals  einfchließlich  28  Fremder  946  Einwohner, 
von  welchen  131  ortsabwefeud  waren. 

Vom  15.  Jahrhundert  retteten  fich  an  Familiennamen,  wenn  wir 
von  den  überall  vorkommenden  Maier  abfehen,  bis  ins  18.  Jahrhundert  die  Kübelin 
=  Küpplen.  Ins  16.  kamen  hinüber  die  Seyler,  Wölfflin  =  Wolff,  Stahel.  Viel¬ 
leicht  find  die  Ohein  zu  Ohingern,  die  Sölden  zu  Söldnern  geworden.  In  der  ftarken 
Veränderung  erkennen  wir  die  Folge  des  Schmalkaldifcben  Kriegs;  die  Peft  vom 
Jahr  1597,  welche  in  Mundelsheim  400  Opfer  forderte  und  auch  hier  erwähnt  wird, 
dürfte  eine  weitere  Urfache  der  ftarken  Veränderung  fein. 

Im  16.  Jahrhundert  treten  Namen  auf,  welche  fich  nachweislich  bis 
heute  hier  gehalten  haben.  Scheinen  die  Ackermann  zeitweife  auf  den  Warthof 
gezogen  zu  fein,  fo  begegnen  wir  doch  von  jetzt  au  immer  den  zahlreichen  Bauer, 
auch  den  Frank.  Vielleicht  find  die  Otte  von  damals  die  Vorläufer  unferer  Orth. 
—  Bis  ins  nächfte  Jahrhundert  erhielten  fich  die  Augspurger,  Beck,  Dorn,  Eppinger, 
Feififel  =  Fufifler,  Götz,  Heffelin,  Hindermayer,  Hüttlin,  Hummel,  Kaft  =  Coft, 
Keller,  Kluntz,  Korn,  Krämer,  Lauinger,  Luidtlin  =  Leuttel,  Metz,  Müller,  Reeb  = 
Reber,  Schmid,  Schoch,  Schwartz,  Seitz,  Speydel,  Völcker,  Weiglin,  Wolff,  Ziegler,  Zoll. 

Im  17.  Jahrhundert  treten  neu  ein  von  jetzt  noch  blühenden  Namen 
die  Haag  und  Scheu.  Ob  die  Roth  fich  von  damals  her  gehalten  haben,  ift 
fehr  zweifelhaft;  die  Klopfer  find  ficher  nachher  erft  wieder  eingewandert,  wie 
auch  die  Seitz  wieder  neueren  Urfprungs  find.  —  Bis  ins  nächfte  Jahrhundert  oder 
länger  hielten  fich  die  Braun,  Breiningsdörfer,  Gfcheidlen,  Göttling,  Klingel-,  Ladner, 
Langenfelder,  Nieß,  Sack,  Senenbeck,  Wagner. 

Die  Namen,  welche  fich  aus  dem  18.  Jahrhundert  bis  heute  erhalten 
haben,  find:  Beiermeifter,  Braun,  Gehrer,  Haller,  Hammer,  Klopfer,  Knapper,  Knorpp, 
Mann,  Rau,  Ringle,  Roth,  Schäfer,  Schilpp,  Schmid,  Sommer,  Schweinle,  Seitz  und 
Seiz,  Uhlmann,  Weber,  Weingärtner,  Wurft. 

Es  dürtte  anzunehmen  fein,  daß  fich  je  in  2  Jahrhunderten,  wenn  nicht 
Kriegszeiten  einen  befonders  fchuellen  Wechfel  verurfachen,  faft  fämtliche  Familien¬ 
namen  eines  Ortes  mit  der  Umgegend  austaufchen. 
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Die  Bewegung  der  Bevölkerung  in  den  beiden  letzten  Jahrhunderten  ift 
auf  nachftehender  Tabelle  mit  dem  Durchfchnitt  der  Jahrzehnte  vcranfchaulicht. 
Bei  den  unehelichen  Geburten  find  die  hier  geborenen  Kinder  auswärtiger  Mütter 
und  die  auswärts  geborenen  Kinder  biefiger  Mütter  abgerechnet.  Die  Reihe  der 
Kinderfterblicbkeit  berechnet,  wie  viele  der  in  jedem  Jahrzehnt  geborenen  Kinder 
das  erfte  Lebensjahr  nicht  überfchritten  haben. 


Jahre 

Durch- 
fchnitts- 
zahl 
der  Ge¬ 
burten 

Prozent- 
fatz  der 
unehe¬ 
lichen 
Ge¬ 
burten 

Durch- 
fchnitts- 
zahl  der 
Todes¬ 
fälle 

Prozent- 

fatz  der 
unter 

1  Jahr 
gewor¬ 
benen 
Kinder 

Jahre 

Durch¬ 
fchnitt  s- 
zahl 
der  Ge¬ 
burten 

Prozent- 
fatz  der 
unehe¬ 
lichen 
Ge¬ 
burten 

Durch- 
fchnitts- 
zahl  der 
Todes¬ 
fälle 

Prozent- 
fatz  der 
unter 

1  Jahr 
geftor- 
benen 
Kinder 

1697/1700 

12,3 

0 

7,9 

28,6 

1801/10 

38,0 

5,0 

22,2 

25,0 

1701/10 

15,5 

0 

10,4 

25,2 

1811/20 

36,0 

11,4 

27,29 

26,1 

1711/20 

16,6 

1,2 

9,6 

29,5 

1821/30 

31,6 

18,3 

23,6 

30,4 

1721/30 

— 

— 

9,0 

— 

1831/40 

36,8 

16,8 

31,29 

33,9 

1731/40 

17,3 

1,1 

14,1 

28,3 

1841/50 

36,7 

10,4 

28,5 

34,1 

1741/50 

19,2 

2,0 

16,8 

28,1 

1851/60 

42,6 

10,1 

26,9 

24,4 

1751/60 

16,9 

4,7 

14,8 

— 

1861/70 

31,8 

10,3 

22,5 

29,2 

1761/70 

17,4 

7,1 

15,9 

30,9 

1871/80 

28,0 

7,5 

20,7 

27,1 

1771/80 

22,6 

6,2 

16,2 

32,3 

1881/90 

27,9 

11,1 

18,6 

23,7 

1781/90 

30,3 

5,3 

19,8 

27,4 

1891/95 

23,4 

8,6 

18,2 

20,5 

1791/1800 

31,1 

5,1 

23,39 

25,7 

Todesur fachen  von  1784 — 1894  waren  bei  1415  Kindern  unter  7  Jahren: 
„Gichter“  640,  Totgeburt  oder  Lebensfchwäche  241,  Ruhr  u.  ä.  106,  Auszehrung  85, 
Halskrankheiten  83,  Rote  Flecken,  Friefel,  Mafern,  Scharlach  82,  Blattern  63, 
Hüften  41,  Bruft-  und  Lungenentzündung  52,  Verfchiedenes  42.  —  Bei  1179  Per- 
fonen  von  7  Jahren  und  darüber  werden  genannt  Fälle  von  Altersfchwäche  203, 
dazu  91,  welche  70  Jahre  erreicht  hatten,  aber  unter  den  anderen  aufgeführt  find; 
Bruft-  und  Lungenentzündung  207,  Waflerfucht  177,  Schwindfucht  154,  Typhus 
(Nervenfieber)  138,  Schlag  83,  Unterleibskrankheiten  (Ruhr)  59,  Fieberarten  57, 
Magenleiden  25,  Verfchiedenes  76.  —  1895  waren  unter  684  Seelen  eine  Witwe 
mit  90  Jahren,  5  Perfonen  zwifchen  80  und  90,  21  Perfonen  zwifchen  70  und 
80  Jahren;  danach  dürfte  Kleinbottwar  zu  den  gefunden  Orten  gehören,  obwohl 
1878  unter  139  Schülern  68  mit  Anlage  zu  Kröpfen  gefunden  wurden.  —  Selbft- 
morde  kamen  in  dem  oben  genannten  Zeitraum  vor:  1800.  36.  38.  52.  92;  Morde 
1720  und  1837.  —  Jahre  mit  Epidemien  waren  1754  (Blattern,  36  Todesfälle), 
1759  (Blattern,  24  Todesfälle),  1761  (hitzige  Krankheit,  32  Todesfälle),  1769 
(15  Kinder,  3  Erwachfene),  1771  (12  Kinder,  4  Erwachfene),  1779  (16  Kinder, 
6  Erwachfene),  1800  (Entzündung  und  Blattern,  58  Todesfälle),  1816  (Typhus, 

42  Todesfälle),  1834  (Cholera,  47  Fälle). 

Die  Auswanderungslifte  enthält  1771 — 1827  12  Familien,  3  Weiber 
mit  Kindern,  6  männliche  und  7  weibliche  Ledige.  Auswanderungsziele  waren 
Nordamerika,  Neuengland,  Südrußland,  England,  Ungarn,  Polen,  Eilaß,  deutfche 
Bundesftaaten.  —  Von  1840-1889  wandelten  aus  nach  Amerika  (meift  Nordamerika, 
wenige  nach  Texas  und  Südamerika)  9  Familien,  2  Weiber  mit  Kindern,  Ledige 
37  männliche  und  17  weibliche;  nach  Auftralien  3  Familien,  Ledige  9  männliche 
und  3  weibliche;  nach  Kapland  1  Lediger;  in  die  Wallachei  1  Familie  und  1  Lediger; 

9  1800:  58.  —  2)  1816:  42.  —  8)  1834:  47. 

0 
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nach  Öfterreich  2  männliche  Ledige;  nach  Belgien  1  weibliche  Ledige;  in  die 
Schweiz  1  Lediger;  ins  Deutfche  Reich  1  Familie,  1  Weib  mit  Kindern,  11  männ¬ 
liche  und  7  weibliche  Ledige.  —  Von  1865 — 1875  kamen  durch  Auswanderung 
folgende  Summen  außer  Orts:  Nach  Württemberg  in  74  Poften  86 245  fl.;  ins  deutfche 
Ausland  in  6  Poften  3350  fl.  ;  nach  Amerika  und  Auftralien  in  23  Poften  16  960  fl. 

An  Veteranen  werden  hier  genannt  unter  den  Kapfoldaten  Herzog 
Karls:  Friedrich  Schmid,  Unteroffizier;  Johann  Friedrich  Schrade,  Jäger,  beide  1804 
und  1805  für  verfchollen  erklärt;  und  Johann  Karl  Weingärtner,  geb.  1759,  eben¬ 
falls  verfchollen. 

Den  ruffifchen  Feldzug  Napoleons  1812  machten  7  Mann  von  hier 
mit,  meift  von  der  erften  Aushebung  im  Jahr  1806.  Davon  find  3  im  Feld  ge¬ 
blieben,  Jakob  Friedrich  Bechtle,  Küfer,  Hiob  Michael  Mann  Metzger,  Matthäus 
Samuel  Seitz,  Schnallenmacher.  Zuriickgekebrt  find  4,  nämlich  alt  Gottfried  Maier, 
Bauer;  alt  Eberhard  Mann;  alt  Büttel  Schmid;  Johann  Cbriftof  Stiefel,  Weingärtner. 
Maier  war  auch  fchon  1807  gegen  Preußen,  1809  gegen  Öfterreich  mitgezogen;  in 
Rußland  gefangen  entfloh  er  und  kam  mit  der  Armee  wieder  heim;  1813  wurde 
er  wegen  eines  mitgebrachten  böfen  Fußes  mit  Invalidentraktament  entlaßen.  Die 
ruffifchen  Veteranen  waren  für  ihre  Perfon  nachher  von  Fleckenfronen  befreit. 

Im  Befreiungskrieg  1813/14  waren:  Chriftof  Bauer,  Zehutknecht,  welcher 
gefangen  wurde,  und  Stefan  Sommer,  welcher  das  Ehrenzeichen  von  Brienne  befaß, 
aber  auch  fchon  bei  Leipzig  mitgekämpft  hatte. 

Die  1840  geftiftete  Kriegsmedaille  erhielten  10  Bürger  hier :  Außer  den  genannten  vier 
ruffifchen  Invaliden  und  den  zwei  Dreizehnern  Jakob  Wurft,  Johann  Zifflein,  Matthäus  Katzen- 
wadel,  Ludwig  Beißer,  welche  inzwifchen  zugezogen  waren.  Dabei  fpendete  die  Gemeinde  jedem 
30  kr.,  damit  jeder  fich  bei  einem  Glas  Wein,  der  erlittenen  Strapazen  in  den  mitgemachten 
Feldzügen  vergeffend,  erfreuen  könne.  Von  Beißer  erfahren  wir,  daß  er  1813  unter  den  könig¬ 
lichen  Feldjägern  bei  Hoyerswerda  durch  einen  Lanzenftich  am  Kopf  verwundet  in  ruffifche 
Gefangenfchaft  geriet;  1814  kam  er  zurück  und  wurde  gleich  nach  Frankreich  gefchickt;  1820 
verabfehiedet;  er  litt  nachher  an  Kopffchmerzen. 

Den  Krieg  1866  machten  mit  Ludwig  Mann,  Bauer  und  Johannes  Seitz, 
Steinbrecher  und  Totengräber. 

187  0/7  1  waren  ausmarfchiert  und  find  feit  1895  in  Goldbuchftaben  auf 
dem  Unterfatz  des  Altarfchranks  in  der  Kirche  verzeichnet:  Chriftof  Ackermann, 
Wilhelm  Ackermann,  Friedrich  Armbrufter,  Gottlieb  Bauer,  Johannes  Bauer,  Chriftof 
Beiermeifter,  Friedrich  Beiermeifter,  Jakob  Frank,  Karl  Gruber,  Chriftian  Kölz, 
Ludwig  Mann,  Jakob  Sckweinle,  Johannes  Seitz,  Ludwig  Seiz,  Guftav  Stirm,  Feld¬ 
prediger,  Gottlob  Veigel,  Chriftian  Weiler. 

Die  Gemeinde  gab  ihren  Söhnen  damals  2  mal  je  4  fl.,  2  mal  ein  Flanell¬ 
hemd,  einmal  Socken ;  zum  Sanitätsverein  Marbach  fpendete  fie  10  fl.,  zum  Invaliden¬ 
fonds  15  fl.;  zufammen  215  fl.  32  kr.  —  Die  älteren  Krieger  haben  fich  im  Krieger¬ 
verein  zufammengethan,  welcher  1882  mit  einem  Gemeindebeitrag  von  40  feine 
1  ahnenweihe  hielt;  die  Jüngeren  bilden  feit  1893  den  fangeseifrigen  Militärverein. 

XV.  Die  Gemeindediener  und  Gutsbeamten. 

Die  Reihe  der  Pfarrer  eröffnet  noch  in  der  katholifchen  Zeit 

1443  Pfaff  Ella  Berthold,  Kaplan  dev  Kapellen  zu  Niedernbottwar.  (Pf.A.) 

1568.  72  befaß  nach  dem  Lagerbuch  der  Murrhardter  Pflege  iu  Großbottwar  Hans 
Vifcher,  Pfarrer  allhier,  mehrere  Weinberge.  (K.A.) 

159/.  1603  kennen  wir  aus  gedruckten  Leichenreden,  die  er  gehalten,  M.  Conrad 
Pfeiffer,  welcher  1576/77  zweiter  Klofterpräzeptor  in  Denkendorf  gewefen  war. 

1612  ff.  wird  in  Stolls  Magifterbuch  genannt  M.  Peter  Ruoß  von  Göppingen. 
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1631.  83  ift,  nach  einer  Leichenrede,  hier  M.  Georg  Magnus  B  r  e  u  n  i  n  g  von  Giengen  a.  Br., 
welcher  vorher  mindeftens  1617 — 26  Pfarrer  in  dem  damals  evangelifchen  Hohenftatt  OA.  EU- 
wangen  gewefen  war.  Da  der  Hefige  Pfarrer  1645  noch  300  fl.  auf  dem  Adelmännifchen  Neubronn 
zu  fuchen  hatte,  fo  dürfen  wir  vermuten,  daß  der  aus  jener  Gegend  gekommene  Breuniug  damals 
noch  lebte.  (St.F.A.) 


1651 — 58  ilt  nach  Stoll  hier  Daniel  Göbel  von  Augsburg,  welchem  wir  auch  1656/58 
in  Gutsabrechnungen  begegnen.  (St.F.A.)  Es  bleibt  alfo  keine  Stelle  für  den  von  Pfarrer  Kiefer 
wahrfcheinlich  aus  Binders  Magifterbuch  entnommenen  M.  Erasmus  Efenwein,  welcher  auf  der 
Tafel  in  der  Sakriftei  1650—57  die  Reihe  der  hiefigen  Pfarrer  eröffnet,  aber  fonft  auch  1650—74 
in  Ottmarsheim  genannt  wird. 

1657 — 80  Daniel  Sieber  von  Augsburg. 

1680—91  Gottfried  Jahn  von  Naumburg;  ftarb  1704  in  Mundelsheim. 

1691 — 1710  Johann  Gottlieb  Harfch  von  Neubronn;  ftarb  hier  in  feinem  61.  Lebens¬ 
jahr.  Er  war  wohl  ein  Bruder  des  Ferdinand  Harfch,  der,  1661  in  Neubronn  als  Pfarrersfohn 
geboren,  fich  in  Türken-  und  Franzofenkriegen  auszeichnete  und  1722  als  Graf  und  öfterreichifcher 
Feldzeugmeifter  ftarb. 

1710—25  Johann  Martin  Wieland,  geboren  in  Biberach  aus  einer  alten  Familie  den 
6.  November  1684;  feine  Gattin  Maria  Felicitas  geb.  Wallilfer  lebte  nach  feinem  frühen  Tod  noch 
länger  mit  ihren  Kindern  hier.  Bei  ihm  war  zuletzt  Vikar  Johann  Friedrich  Flattich  von  Ilsfeld, 
der  Onkel  des  berühmten  Flattich  von  Münchingen.  Vrgl.  Abfchnitt  IV. 

1725—35  M.  Georg  Chriftoph  Weber  von  Böblingen.  Er  war  1717  wegen  einer  un- 
vorfichtigen  Äußerung  in  der  Predigt  gegen  die  unheilvolle  Landhofmeifterin  Grävenitz  entlaffen 
und  darauf  in  Halle  Magifter  legens  geworden.  Zurückgekehrt  fand  er  zuerft  hier,  dann  bis  zu 
feinem  Tode  in  Eberftadt  Aufteilung. 

1735—50  Johann  Heinrich  Friedrich  aus  Warfchau,  Lichtenberger  Amts,  in  der  Graf- 
fchaft  Katzenellbogen  am  Rhein,  vorher  Konrektor  in  Worms.  Er  war  Schwiegerfohn  des  Vogts 
Genth  in  Großbottwar  und  Großvater,  mütterlicherfeits,  der  nachmaligen  Frau  Schullehrer  Stauden¬ 
maier  hier.  Aus  Anlaß  des  gottesläfterlichen  Fluchens  eines  Gaisbergfcben  Knechtes,  wofür  er 
keine  Sühne  erlangen  konnte,  brach  bei  ihm  eine  Geifteskrankheit  aus,  welche  fich  befonders  in 
Trunkfucht  äußerte.  Im  Auguft  1750  entlaffen,  lebte  er  noch  bis  in  fein  64.  Jahr  in  Großbottwar 
und  fand  am  14.  Dezember  1768  zwifchen  Oberftenfeld  und  Lembach  feinen  Tod  durch  Erfrieren. 

1751 — 84  M.  Amandus  Dietrich  Seefried  von  Nellingen;  feine  Frau  war  eine  geborene 
Sieber.  Im  Vifitationsbericht  von  1763  (St.F.A.)  bezeugt  ihm  der  Dekan  in  Marbach,  daß  er  gute 
Gaben,  achtfame  Erudition  habe  und  gottgefälligen  Fleiß  und  Eifer  in  feinem  Amte  zeige;  die 
Gemeinde  fei  mit  ihm  wohl  zufrieden;  er  führe  mit  den  Seinen  einen  untadeligen  Wandel.  Er 
ftarb  1812  in  Unterweiffach  als  89jähriger  Greis;  am  22.  November  1801  hatte  er  das  lelix 
Mannfche  Ehepaar,  welches  er  50  Jahre  früher  getraut  hatte,  zum  zweitenmal  eingefegnet  und 
damit  fein  eigenes  Dienftjubiläum  verbunden,  wozu  ihm  die  Herrfchaft  auf  Lebenszeit  ein  Deputat 
an  Wildbret  ausfetzte;  das  Mahl  dabei  hielt  Reutamtmann  Zeller  mit  zwei  neuernannten  Magiftrats- 
perfonen,  die  Gemeinde  ließ  fich  das  Feft  75  fl.  30  kr.  koften,  indem  fie  einen  filbernen  Becher 
mit  Infchrift  um  34  fl.  30  kr.  überreichte,  Mufik  zu  16  fl.  30  kr.  beftellte  und  für  den  Druck 
eines  Feftkarmens  21  fl.  bezahlte.  (G.A.) 

1784-1834  M.  Johann  Georg  Kiefer,  geb.  1752  in  Stuttgart,  Schwiegerfohn  des  Pfarrers 
Seefried.  Er  war  eine  kraftvolle  Perfönlichkeit  auch  im  äußeren  Auftreten.  Sein  Ölbild,  welches 
gleich  dem  Luthers  in  der  Kirche  von  Schultheiß  Wagner  (f  1838)  gemalt  fein  foll,  hängt  noch 
in  der  Sakriftei.  Den  Alten  ift  noch  wohl  in  Erinnerung,  wie  er  mit  mächtiger  Stimme  predigte, 
auch  mit  feinem  Rohrftock  die  ledige  Jugend  zurechtwies.  Im  hintern  Pfarrweinberg  trägt  noch 

ein  Mauerftein  feinen  Namen,  M.  J.  G.  K.  1785. 

1840—64,  nach  6jähriger  Amtsverweferei  wegen  des  Pfarrhausbaus,  befonders  durch 

den  nachmaligen  Pfarrer  Elfäßer  in  Kaltenwel'ten,  Adolf  Mut  fehl  er  von  Kirchheim  u.  f.  Er 
ift  heute  noch  beliebt  hier  wegen  feines  Verftändnifles  für  den  Weinbau.  Von  hier  kam  er  nacu 


Frickenhofen  OA.  Nürtingen  und  ftarb  1887  in  Kirchheim  u.  T.  ,. 

1864—71  Guftav  Adolf  Stirm  von  Reutlingen;  hat  mit  namhaften  eigenen  Opfern  die 
Kirche  inwendig  verfchönert;  war  Di vifionsprediger  im  deutfch-franzöfifchen  Krieg  1870/71,  wo 
er  brüderlich  für  die  Söhne  feiner  Gemeinde  forgte;  f  1890  als  Dekan  zu  Reutlingen  an  e.nem 

1872—90  Paul  Bl  effing;  jetzt  Pfarrer  in  Weiler  bei  Schorndorf,  in  lueligei  Gemeinde 


unvergelfen. 

1890—96  Heinrich  Meißner  von  Weinsberg. 
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Das  Verzeichnis  der  Schullehrer  kann  erft  fpät  einfetzen. 

1694  erfcheint  Zacharias  Bauer  von  hier,  welcher  1723  im  81.  Jahre  ftarb. 

1696  Johann  Eberhard  Braun  von  hier,  kommt  1701  nach  Maienfels. 

1701—1720  Johannes  Schnell,  Metzger  von  hier,  ftarb  1742  im  81.  Jahr. 

1720—25  Johann  Chriftoph  Schaber,  eines  Bäckers  Sohn  von  Renningen  bei  Leonberg, 
verehlicht  mit  Stephan  Küpplens  Tochter. 

1725/26  Johann  Chriftoph  Hafenmaier,  eines  Bauern  Sohn  von  Heimsheim,  kam  von 
hier  als  Adjunkt  an  die  Schule  in  Kornweftheim. 

1727 — 80  Johann  Georg  Wagner  von  hier,  vorher  Hausvogt  im  untern  Schloß.  Neben 
ihm  diente  längere  Zeit  fein  Sohn  als  Provifor,  der  Schreiner  Benjamin  Friedrich  Wagner,  f  1805. 

1780—87  Ludwig  Friedrich  Löffler,  konnte  fich  mit  dem  Magiftrat  nicht  ftellen. 

1787-1827  Wilhelm  Jakob  Staudenmayer,  Sohn  eines  Schullehrers  in  Kirchberg, 
verehlicht  mit  Auguftine  Friederike,  Tochter  des  Stabsamtmanns  Wohlgemuth  in  Grafenberg  und 
Enkelin  Pfänder  Friedrichs. 

1828 — 67,  f  1881,  Johannes  Roth.  Eines  Zimmermanns  Sohn  von  Obereßlingen,  war 
er  verehlicht  mit  Chriftine  Friederike,  Stiftungspfleger  Ulrichs  Tochter  von  Schwaikheim;  war 
von  1839  bis  1853  zugleich  Schultheiß,  und  hat  fich  in  beiden  Stellungen  viele  Verdienfte  um  die 
Gemeinde  erworben,  namentlich  die  Zehntablöfungen  mit  Sachkenntnis  und  nie  bezweifelter 
Rechtlichkeit  durchgeführt.  Sein  Sohn,  1829  geboren,  ift  Medizinalrat  Dr.  Albert  von  Roth,  der 
Bahnbrecher  der  Heilgymnaftik  in  Stuttgart.  Seine  Tochter  Charlotte  die  Ehefrau  des  Karl 
Weftermayer,  welcher  feit  1868  hier  in  Segen  wirkt  und  1893  feine  25jährige  Dienftfeier 
unter  herzlicher  Teilnahme  der  Gemeinde  begehen  durfte. 

Von  Schultheißen  werden  genannt: 

1498  Jörg  Dorn.  1543  Cafpar  Mayer.  1568  ff.  Jörg  Söldner.  1577  Jörg  Falckh.  Vor 
1621  Michael  Metz.  1621  Bartolin  Bauer.  1645.  58  Jerg  Metz.  1667  Stoffel  Küpplen.  1669  Hans 
Gefcheidlen.  1682  Thomas  Ladner.  1688 — 1720  Hans  Küpplen.  1720 — 25  Thomas  Ladner. 
1726 — 54  Hans  Jerg  Bauer  fen.,  Anwalt.  1754 — 60  Hans  Jerg  Bauer  jun.,  Anwalt.  1761—82, 
und  zwar  bis  1768  als  Burgermeifter,  Eberhard  Friedrich  Breuningsdörfer.  1782—1803  Johannes 
Wagner.  1803—10  Johann  Michael  Wagner,  Radwirt.  1810—38  Karl  Georg  Wagner,  „Mahler“. 
1839  —  53  Johannes  Roth,  Schulmeifter.  1853—58  Johannes  Marquart,  vorher  Jäger,  f  1875. 
1858—65  Gottlob  Wilhelm  Weith,  nachher  Stadtpfleger  und  Landtagsabgeordneter  in  Eßlingen. 
1865 — 79  Johann  Georg  Karl  Bärlin,  jetzt  Schultheiß  in  Großafpach.  1879 — 83  Karl  Heinrich 
Adam  Walker,  jetzt  Prokurift  in  Mannheim.  1883—92  Wilhelm  Haller,  Schreiner  von  hier.  1893  ff. 
Chriftian  Leuze  von  Eningen. 

Von  fehl-  verfchiedener  Stellung,  je  nachdem  es  nur  eine  oder  mehrere  Adels¬ 
familien  hier  gab,  waren  die  Amtleute. 

Bis  1690,  f  1693,  Gaisbergfcher  Amtmann  Emanuel  Georg.  Für  den  alten  Mann, 
welcher  nachher  erblindete,  forgte  in  fchöner  Weife  1686  feine  Gutsherrin  Maria  Agnes  von  Pöllnitz, 
verw.  von  Gaisberg,  indem  fie  ihm  neben  dem  Fortgenuß  feiner  Befoldung  bis  ans  Lebensende 
im  Teftamente  noch  die  Nutznießung  aus  je  1  Morgen  Weinberg  und  Wiefe  und  2  Morgen  Acker, 
letztere  herrfchaftlich  zu  bauen,  anwies.  Außerdem  follte  er  nach  dem  Tode  der  Frau  4  Kühe 
und  8  Schafe  bekommen  und  jährlich  auf  den  Herbft  ein  2jähriges  Rind. 

1690 — 1726  Matthäus  Schildknecht. 

1726—63  Johann  Paul  Stengel  von  Weiltingen,  durch  feine  Enkelin  der  Stammvater 
des  württembergilchen  Generals  Johann  Karl  Friedrich  von  Dettinger,  welcher  noch  hier 
bürgerlich  ift. 

1764—66  Johann  Friedrich  Koch,  ging  nach  Amerika. 

1766 — 97  Friedrich  Jakob  Schwend  von  Hall. 

1797  1837  Heinrich  Zeller,  feit  1795  Subftitut  hier.  Geb.  1772  in  Nußbaum  (damals 
württembergilch,  jetzt  badifch)  als  Sohn  des  M.  Heinrich  Hartmann  Zeller,  nachmaligen  Pfarrers 
in  Sulzbach  a.  M.,  vermählte  er  fich  1/98  mit  Johanne  Chriftiane  Camerer,  eines  Pfarrers  Tochter 
von  Dußlingen.  Durch  feine  Klugheit,  Thatkraft  und  makellofe  Rechtlichkeit  hat  er,  vom  vollen 
A  ertrauen  (einer  Herrfchaft  getragen,  unfere  Gemeinde  durch  die  Kriegsftiirme  der  Napoleonifchen 
Zeit  hindurchgeleitet  und  fteht  noch  heute  in  lebendiger  und  ehrenvoller  Erinnerung  hier.  Von 
feinen  9  Kindern,  welche,  fämtlich  hier  geboren  und  aufgewachfen,  die  Stätte  ihrer  Jugend  und 
die  Gräber  ihrer  Eltern  nicht  vergeflen  und  der  Gemeinde  manchen  Beweis  ihrer  Anhänglichkeit 
gegeben  haben,  find  weit  bekannt  geworden:  Guftav  von  Zeller,  welcher  1884  als  Präfident  der 
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Katafterkommiffion  in  Stuttgart  ftarb,  und  Geheimerat  Dr.  Eduard  Zeller,  Excellenz,  langjähriger 
Profeffor  der  Philofophie  in  Berlin,  welcher  jetzt  in  Stuttgart  im  Ruheftand  lebt 
1837—64  Wilhelm  Groß. 

1864  ff.  Rentamtmann  Chriftian  Aldinger  in  Heutingsheim. 

Weingartmeifter  find  es  in  früheren  Zeiten  immer  mehrere  gewefen, 
1790  fogar  vier. 

Vor  1741  wird  genannt  Hans  Jakob  Scheu.  —  1806  ftarb  Karl  Friedrich  Braun.  — 
1807  ftarb  Johann  Thomas  Bauer.  —  Bis  1834  war  es  Simeon  Friedrich  Breuningsdörfer. 
—  1834-44  Johann  Matthäus  Braun.  —  1844—61  Johann  Michael  Currle  aus  Uhlbach.  — 
1863  ff.  Karl  Friedrich  Gr  ein  er  von  Weinsberg. 


XVI.  Die  Kriegs  leiden. 

(v.  Martens,  Kiibler,  Scholl,  St.F.A.,  G.A.) 

Wenn  auch  nicht  im  Mittelpunkte  des  Landes,  fo  liegt  unfer  Dorf  doch 
mitten  zwifchen  den  alten  großen  Verkehrsftraßen,  welche  den  Weften  und  den  Often 
Süddeutfchlands  miteinander  verbinden.  Von  Speier  über  Hall  nach  Nürnberg  führte 
die  Straße  vier  Stunden  nordwärts  von  hier  durch  Heilbronn;  von  Pforzheim  aus 
konnte  man  über  Stuttgart  entweder  durchs  Remsthal  nach  Nördlingen  zu  oder  durchs 
Filsthal  nach  Ulm  die  Donau  gewinnen  —  wieder  ging  der  Weg  nahe  füdlich  von 
uns  vorbei.  Daher  ift  es  kein  Wunder,  daß  nufere  Gemeinde  in  alle  Welthändel, 
welche  irgendwie  kriegerifche  Verwicklungen  zur  Folge  hatten,  mitleidend  hinein¬ 
gezogen  wurde. 

Ara  beften  ging’s  noch  ab  im  Bauernkrieg,  denn  eine  der  Lawinen,  welche  im  ganzen 
Land  fo  großen  Schaden  verurfachten,  hatte  in  unferer  Gegend  ihren  noch  kleinen  Urfprung. 
Schon  1514,  noch  unter  Herzog  Ulrichs  Regiment,  hatte  der  „Arme  Conrad“  Boden  in  Großbottwar 
gefunden.  Das  Jahr  1525  brachte  die  Flamme  zum  hellen  Ausbruch.  Unter  den  bei  der  Er- 
ftiirmung  Weinsbergs  am  16.  April,  Ofterfeft,  von  dem  Odenwälder  oder  fchwarzen  Haufen  der 
Bauern  ermordeten  Edelleuten  befand  fich  auch  Dietrich  von  Weiler  auf  Lichtenberg,  damals 
Obervogt  von  Großbottwar  und  Beilftein.  Am  gleichen  Tage  fammelte  fich  die  Mannfchaft  von 
Großbottwar,  welche  von  der  öfterreichifchen  Regierung  in  Württemberg  ausgehoben  war,  ftatt 
nach  Lauffen  zu  ziehen,  unter  Matern  Feuerbacher,  einem  wackeren  Wirt  und  Ratsherrn  von 
Großbottwar,  auf  dem  Wunnenftein,  wo  fle  fich  durch  Zuzug  aus  der  Umgegend  auf  mehrere 
Taufende  verftärkte.  Die  Bauern  verlangten,  fürobin  folle  Recht  und  Gerechtigkeit  gehandhabt 
und  das  heilige  Evangelium  und  Gottes  Wort  fchlicht  und  lauter  verkündigt  und  demfelben 
gemäß  gelebt  werden,  nicht  mehr  der  Dimperle  Damperle,  oder  daß  der  eine  aut  der  Kanzel 
vom  Weißen,  der  andere  vom  Schwarzen,  der  dritte  vom  Blauen  fage.  Außerdem  miiffen  die 
befonderen  Befchwerden,  die  jeder  Ort  habe,  abgethan  und  die  12  Artikel  der  Bauern  an  der 
Donau  angenommen  werden.  Feuerbacher,  welcher  nur  zur  \  erhiitung  von  größerem  Schaden  und 
gezwungen  als  Anführer  fich  brauchen  ließ,  konnte  in  hiefiger  Gegend,  foiange  der  Haute  noch 
aus  lauter  bekannten  Leuten  beftand,  gute  Ordnung  halten.  Die  Einnahmen  und  Ausgaben  dei 
Klofterfchaffnerin  in  Steinheim  (St.A.)  zeigen  in  diefem  Jahr  nicht  die  geringfte  Störung.  W  eitei« 
hin  aber  begannen  die  Ausfchreitungen.  Unfer,  der  Unterländer  Haufen  zog,  verftärkt  durch  die 
vom  Zabergäu,  als  heller  chriftlicher  Haufen  über  Bietigheim,  wo  er  fchon  8000  Mann  ftark  war, 
nach  Stuttgart;  in  Kirchheim  u.  T.  ftieß  der  Stuttgarter  Haufen,  in  Nürtingen  der  vom  Gäu  dazu. 
Bei  Böblingen  wurde  diefe  „gemeine  Landfehaff'  vom  Truchfeß  von  Waldburg,  dem  Heerführer 
des  Schwäbifchen  Bundes,  aufgerieben;  3000  Bauern  bedeckten  das  Schlachtfeld;  mancher  Klein- 
bottwarer  mag  bis  dahin  mitgegangen  fein,  denn  die  Laften,  welche  erft  unfer  Jahrhundert  be- 
feitigte,  drückten  gewiß  damals  fchon.  „Das  heißt  Gülten  abgelöft“,  hatte  einer  kurz  zuvor  gerufen, 
als  er  beim  Sturm  Herrenbergs  verwundet  von  der  Leiter  fiel.  Die  württembergifchen  Am  er 
Marbach,  Bottwar,  Beilftein  wurden  vom  Bund  mit  doppelter  Umlage  geftraft.  Feuerbacher  der 
brave  Mann,  welcher  immer  das  Befte  gefucht  hatte  und  doch  an  feinen  Brüdern  nicht  zum  Ver¬ 
räter  geworden  war,  wurde  vom  Gericht  1528  freigefprochen  und  ging  nach  Zürich,  wohin  ihm 
Weib  und  Kind  mit  Hab  und  Gut  1530  folgen  duitten. 
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Eine  viel  ernftlichere  Not  brachte  1546  der  Schmalkaldifche  Krieg 
Kaifer  Karls  V.  gegen  Herzog  Ulrich  und  die  andern  proteftantifchen  Fürften  über 
das  Bottwarthal.  Nachdem  die  Verbündeten,  bei  welchen  fich  auch  Hans  Dietrich 
von  Plieningen  mit  4  Pferden  befand,  am  21.  November  aus  dem  Lager  bei  Giengen 
an  der  Brenz  abgezogen  waren,  drangen  die  kaiferlichen  Truppen  über  Hall  und 
Öhringen  ins  Weinsberger  Thal  ein.  Am  21.  Dezember  wurde  Weinsberg  genommen, 
vom  24.  Dezember  an  blieb  der  Kaifer  fechs  Wochen  in  Heilbronn ;  am  Chrifttag  fiel 
Großbottwar  durch  Sturm  in  die  Hände  des  Prinzen  von  Sulmona,  welcher  die  leichte 
fpanifche  Reiterei  führte. 

Und  haben  die  Spanninger  an  etlichen  Orten  geplündert  und  nitt  wohl  Hauß  gehalten; 
zween  Tage  und  zween  Nächte  in  der  Stadt  Bottwar  gelegen.  Volgends  über  Kleinbottwar  gen 
Marbach  gezogen  —  welches  nach  langem  Widerftand  genommen  wurde  —  dafelbft  gar  übel 
haußgehalten,  geplündert,  die  Burger  übel  gemartert,  gepeinigt,  an  den  Hochbälgen  (scrotis)  uffzogen, 
auch  Ettlichen  heraußer  geriffen,  dazu  Frawen  und  Jungfrauen  mit  Gewalt  zwungen  und  ir 
Unzucht  mit  Inen  verbracht.  —  Stuttgart  wurde  am  81.  Dezember  befetzt.  Im  Vertrag  vom  Januar 
1547  mußte  Herzog  Ulrich  abbitten,  dem  Schmalkaldifchen  Bund  entfagen,  feine  Plätze  öffnen  und 
200000  fl.  bezahlen;  bis  Martini  1548  dauerten  die  Einquartierungen  und  Fouragelieferungen. 
Vom  Herbft  1546  bis  dahin  betrug  die  Summe  deffen,  was  Stadt  und  Ampt  Großbottwar  (d.  h. 
Großbottwar,  Hof-Lembach,  Winzerhaufen,  Kleinafpach)  im  leidigen  Hyfpanifchen  Phed  uffgangen 
und  Schaden  erlitten  hat,  9928  fh  Heller.  Außerdem,  nachdem  die  markgrafl'cben  Reuter  von 
Brandenburg  wegzogen,  welche  mit  1500  Pferden  7  Tage  in  der  Stadt  Botwar  gelegen  und 
gfreffen  und  gfoffen  haben  —  der  46er  Wein  war  nämlich  gut  gewefen  —  ift  ein  großer  Sterbend 
eingefallen,  dann  fie  viel  Kranker  dort  gelaffen  und  vom  Dreikönigsfeft  bis  Georgii  1547  find 
etlich  hundert  Menfchen  geftorben  und  fonderlich  uß  Gericht  und  Rath  11  Perfoneh  Tods  ver¬ 
fahren.  —  Wir  können  uns  denken,  daß  unfer  Ort  dabei  feinen  gemeffenen  Anteil  an  Laften  und 
Krankheiten  überkam;  bei  den  Familiennamen  in  Abfchnitt  XIV  ift  davon  die  Rede  gewefen. 

Es  füllte  aber  noch  fchlimmer  kommen  im  Dreißigjährigen  Kriege 
1618—48.  1621  war  General  Spinola  mit  25000  Spaniern  den  Rhein  herauf  und 

in  der  Kurpfalz,  dem  Stammland  des  vertriebenen  Böhmenkönigs  Friedrich,  ein¬ 
gerückt.  GrafErnft  von  Mansfeld  wollte  fie  von  Böhmen  her  wieder  nehmen;  Tilly 
zog  ihm  von  dort  nach.  Bei  Wiesloch  gefchlagen  befiegte  er  am  6.  Mai  1622  bei 
Wimpfen  den  Markgrafen  Georg  Friedrich  von  Baden-Durlach,  in  deffen  Dienft  Georg 
von  Plieningen  ftand.  Von  jetzt  an  hatte  unfer  fchwäbifcher  Kreis,  obgleich  noch 
neutral,  viel  von  Einquartierungen  und  Durchzügen  zu  leiden,  da  der  Krieg  in  Nord- 
deutfchland  weitergiug.  1629  führte  Wallenftein  in  Württemberg  zuerft  das  Refti- 
tutionsedikt  des  Kaifers  durch,  wonach  alle  feit  1552  von  evangelifchen  Fürften  ein- 
gezogenen  geiftlichen  Stifter  wieder  katholifch  werden  follten;  1630  wurden  die 
Klöfter  in  Steinheim  und  Murrhardt  durch  kaiferliche  Kommiffiire  wieder  den  Nonnen 
und  Mönchen  übergeben;  noch  1631  mußte  trotz  der  Fortfehritte  Guftav  Adolfs  von 
Schweden  Württemberg  den  aus  Italien  gekommenen  kaiferlichen  General  Egon  von 
Füiftenberg  mit  24000  Mann  ins  Quartier  nehmen,  wobei  auch  Marbach,  Winnenden, 
Backnang  nicht  vergehen  wurden.  Am  1.  Januar  1632  eroberte  der  fchwedifche 
General  Guftav  Horn,  von  Mergentheim  kommend,  Heilbronn,  deffen  kaiferliche 
Befatzung,  ein  Regiment  Lothringer,  den  benachbarten  Adel  monatlich  4000  fl. 
gekoftet  hatte,  obwohl  die  Heilbronner  Brot  und  Wein  liefern  mußten.  Tilly  fiel  in 
diefem  Jahr  am  Lecb,  Württemberg  trat  in  den  Bund  mit  Schweden,  Guftav  Adolf 
fiel  bei  Lützen  gegen  Wallenftein.  1633  wurde  in  Oberfchwaben  geftritten,  1634, 
am  6.  September,  wurden  die  Proteftanten  unter  Feldmarfchall  Horn  und  Prinz  Bern¬ 
hard  von  Weimar  bei  Nördlingen  gefchlagen;  der  erftere  wurde  gefangen,  letzterer 
flüchtete  über  den  Afperg  nach  Frankfurt.  Rafch  näherten  fich  nun  die  Kaiferlichen; 
am  21.  Dezember  fiel  Bietigheim,  am  20.  Heilbronn;  beide  Städte  erhielten  auf  lange 
reichliche  Einquartierung;  am  7.  Auguft  1635  fiel  der  Afperg.  Im  Herbft  1635 
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bezog  der  kaiferliche  General  Gallas  Winterquartiere  im  Land  und  der  Feind  blieb 
bis  1639,  wo  Herzog  Eberhard  III.  endlich  zurückkehren  durfte.  1640  und  41  gab 
es  wieder  viele  Durchmärfche. 

Diefe  trockenen  Angaben  werden  für  uns  lebendig  durch  einzelne  Nachrichten  aus  unterer 
Gegend.  1634  heißt  es  im  Großbottwarer  Totenbuch:  Nachdem  die  leidige  Schlacht  von  Nörd- 
lingen  gefchehen,  darinnen  Herzog  Bernhardt  von  Weimar  gefchlagen  und  in  die  Flucht  gejagt 
worden,  auch  innerhalb  acht  oder  zehn  Tagen  hernach  die  kaiferliche  Armee  in  das  Land  ein¬ 
gefallen  und  dasfelbige  vieler  Orten  ausgeplündert  und  mit  Feuer  angefteckt,  feyendt  allhier  von 
den  kaiferlichen  Soldaten  viel  Bürger  erfchoflen  und  niedergemacht  worden,  die  man  nach  und 
nach  in  Häußern  und  auf  den  Straßen  gefunden,  nachgehends  begraben.  1635  im  Juni  heißt  es: 
Weilen  umb  diefe  Zeit  die  Leith  in  den  benachbarten  Dörfern  wegen  beinahe  täglichen  Einfalls 
und  Plünderung  der  kaiferlichen  Soldaten  nicht  mehr  haben  bleiben  können,  als  feindt  fie  mehreu- 
teils  in  die  Amts-  und  andere  benachbarten  Städte  gewichen.  Kopfkrankheit  (Typhus),  Ruhr, 
Peft,  Hungersnot  häuften  fo,  daß  in  Großbottwar  in  der  zweiten  Hälfte  des  Jahrs  1635  allein 
629  Perfonen  ftarben.  Im  Winter  1636/37  find  viele  arme  Perfonen  Hungers  und  Kummers 
geftorben  und  erfroren.  1637  waren  viele  Häufer  leer  und  wurden  vorübergehend  zum  Obdach 
der  herumziehenden  Bettler,  wie  man  denn  auch  beim  Eintreten  in  diefelbigen  vielfach  Leichname 
von  folchen  Unglücklichen  angetroffen  hat.  —  In  Steinheim  war  1634  der  Ort  halb  abgebrannt, 
der  Pfarrer  M.  Bloß  von  einem  fpanifchen  Soldaten  erfchoffen  worden,  Schultheiß  Lempp  durch 
Mißhandlungen  umgekommen.  —  Hier  war  u.  a.  die  herrfchaftliche  Herberge  zum  Hirlch  ihres 
Stalles  beraubt  worden,  darein  man  mit  drei  Wagen  hatte  fahren  können,  und  war  von  da  an 
ganz  baufällig.  —  Wie  groß  die  Verwilderung  des  Soldatenvolks  war,  erhellt  1635  aus  der  Klage 
eines  kaiferlichen  Beamten  in  Steinheira  über  einen  kaiferlichen  Offizier,  er  breche  trotz  erhaltenen 
Befehls  vom  kaiferlichen  Kommiffär  nicht  auf  und  brauche  noch  täglich  allen  Mutwillen,  indem 
er  die  Burger  dafelbft  fchlägt,  turnt  und  plagt,  daß  es  zum  Erbarmen,  alles  um  Gelds  willen, 
und  im  Klofter  mit  Saufen,  Tanzen  und  andern  Exorbitationen ;  die  Güter  und  alles  liege  öde 
und  ungebauen  wegen  feiner  Tyrannei.  Lange  konnte  in  Steinheim  der  Gottesdienft  nur  ab  und 
zu  von  verjagten  fremden  Pfarrern  gehalten  werden;  1643/47  war  Steinheim  mit  Murr  zu  Einer 
Pfarrei  verbunden. 


Dies  waren  die  kaiferlichen  Drangfale;  die  Not  follte  aber,  wenn  dies  mög¬ 
lich  war,  noch  fteigen  unter  den  nun  folgenden  Kämpfen  der  verbündeten  Franzofen 
und  Schweden  gegen  die  Bayern.  Ende  1642  rückte  nach  einem  Sieg  der  Schweden 
im  Kölnifchen  das  franzöfifch-fchwedifche  Heer  über  Möckmühl  und  Weinsberg  ins 
Land,  wo  es  unter  großer  Unordnung  fechs  Wochen  blieb;  am  31.  Dezember  wurde 
Großbottwar  geplündert  und  teilweife  verbrannt,  Beilftein  und  Marbach  hatten  das- 
felbe  Schickfal;  ebenfo  Winnenden  am  Neujahrstag  1643.  General  Guebriant  hatte 
im  Januar  fein  Hauptquartier  im  Klofter  zu  Steinheim.  Die  Bayern  unter  Johann 
von  Werth  kamen  von  Heilbronn  her  über  Großbottwar  nach;  bei  letzterer  Stadt 
mufterte  diefer  feine  Truppen  und  drängte  feine  Gegner  über  Rottenburg  in  den 
Schwarzwald  zurück.  Am  24.  Januar  1643  ließ  beim  Abzug  der  Franzofen  ein 
fchwedifcher  Reiter  das  Wachtfeuer  in  der  Klofterkircbe  zu  Steinheim  brennen;  da 
die  Einwohner  alle  nach  Marbach  geflohen  waren,  konnte  niemand  lofehen  und  das 
ganze  Klofter  fank  in  Flammen,  nachdem  es  faft  400  Jahre  geftanden  hatte.  Wei 
folchen  Klofterhof  in  feinem  Flor  gefehen,  Dem  möchten  auf  die  Stund  die  Augen 
übergehen,  Wenn  er  bei  fich  betracht  die  zornig  Kriegesflamm  Die  folche  fchone 
Kirch  mit  Furi  fraß  und  nahm.«  -  1644-45  lag  das  bayerifch-kaiferliche  Heer  im 
Winterquartier  in  Württemberg;  der  franzöfifche  General  Turenne  mit f"’ 
feben  Oberften  Rofen,  von  Vaihingen  her  über  Marbach,  Großbo «war  auf  Hall  ziehend, 
verdrängte  es,  um  feinerfeits  wieder,  bei  Mergentheim  gefchlagen,  fich  nach 

beim  Ausfterben  des  Mannsftamms,  Schulden  den  Zehntaufenden  n.  der  'Zinfe’  faft  verdoppelt 
fchiedenen  Porten  feit  1628  aufgenommen,  fich  durch  Stebenbletben  der  Ztnfe 
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hatten.  Das  ganze  Gut  wurde  jetzt,  obwohl  die  Herrfchaft  z.  B.  1641,  wie  fpäter  wieder  1673, 
ihre  Früchte  und  ihren  Wein  im  Schloß  zu  Marbach  aufheben  durfte,  auf  nicht  ganz  7000  fl. 
gewertet,  und  doch  hatte  Frau  Urfula  Sabina,  geb.  von  Delsperg,  allein  30000  fl.  beigebracht. 
Es  ift  daneben  zu  wißen,  wird  geklagt,  daß  noch  mehrere  Schulden,  fo  meiftenteils  auf  Wein 
geliehen  find,  bei  den  Unterthanen  zu  Kleinbottwar  liehen;  allein  fein  diefelben  allerdings  ge- 
ftorben  und  verdorben,  alfo  daß  deswegen  nicht  mehr  viel  zu  erhalten  oder  zu  haben  fein  wird. 
(St.F.A.)  —  Die  Bürgerfchaft  felbft,  welche  fchon  1641  bei  der  Lehenseignung  der  wiirttem- 
bergifchen  Lehenshälfte  in  diefem  Teil  nur  noch  aus  13  Bürgern  beilanden  war,  klagt  in  einer 
Eingabe  vom  22.  Mai  1645  an  die  Ritterfchaft  um  Steuerermäßigung:  Wie  elend  jämmerlich  und 
erbärmlich  wir  in  unferem  edelmännifchen  Flecken  Kleinbottwar  durch  die  kurbayrifche  Armee 
in  zwölf  Tagen  zugerichtet  worden  fein,  dasfelbe  wird  zweifelsohne  Ihnen  bekannt  fein.  Nun 
find  wir  gleich  darauf  noch  elender,  jämmerlicher  und  erbärmlicher  durch  die  franzöfifch- 
weimarifche  Armee  verderbt  worden,  indem  felbige  uns  unfere  Kirche  fo  zugerichtet,  daß  der 
Gottesdienft  in  felbiger  ohne  Reparierung  darin  nimmer  verrichtet  werden  kann.  Fürs  andere, 
fo  haben  fie  unfere  Häuslein  und  Hüttlein  raehrenteils  verbrannt  und  eingeworfen,  und  was  noch 
i'tehen  geblieben  ift,  fo  zugerichtet,  daß  wir  felbige  nimmer  bewohnen  können;  und  was  in  felbigen 
an  Bettgewand,  Leinwand,  Schreinwerk  und  anderes  gewefen  ift,  das  haben  fie  geleert  und  mit¬ 
genommen.  Drittens,  fo  ift  das  Wenige,  fo  wir  an  Früchten  und  andern  Speifen  gehabt  zu 
Großbottwar,  weil  felbige  fo  hart  belegt,  durch  folche  neben  unferem  Yieh  genommen  und  ge- 
fchlachtet  worden,  daher  wir  nicht  Weiteres  haben  denn  noch  zwei  Paar  Öchslein.  Viertens,  fo  find 
wir  von  felbigen  im  Felde  fo  angegriffen,  daß  folcher  Schaden  nicht  wohl  zu  befchreiben,  indem 
fie  alles  Keltergefchirr  außerhalb  ein  Büttin  verbrannt,  desgleichen  mehrteil  Pfähle  und  auchs 
Mehrteil  der  Bäume.  In  Summa,  man  hat  eben  fo  mit  uns  armen  Leuten  gehäuft,  daß  uns  nichts 
denn  eben  das  Leben  geblieben.  —  Am  18.  November  1645  wurde  fchon  wieder  ein  neues  Ver¬ 
zeichnis  eingereicht,  was  ein  und  andern  Plieningifchen  Unterthanen  zu  Kleinbottwar  die  Raft¬ 
quartiere  zu  Großbottwar  gekoftet  und  wieviel  ihnen  diefen  Herbft  im  Flecken  an  Wein  zu 
Schanden  gegangen,  ausgetrunken  und  weggenommen  worden.  Die  19  Bürger  erlitten  Schaden 
an  Früchten  u.  ä.  434  fl.  14  kr.;  an  Wein  19  Eimer  8  Imi  ä  12  fl.  =  234  fl.;  zufammen  668  fl. 
14  kr.  —  1646  zog  Turenne  fchon  wieder  über  Heilbronn  und  Großbottwar  nach  Bayern.  — 
1647  mußten  die  Bayern  endlich  ganz  aus  unferem  Lande  weichen ;  Schweden  und  Franzofen 
befetzten  es  und  machten  1648  noch  einen  letzten  Einfall  über  Winnenden,  Backnang,  Murrhardt 
ins  Bayrifche,  von  wo  fie  nach  endlich  gefchlotfenem  Frieden  einen  langfamen  Rückmarfch  auf 
demfelben  Wege  antraten. 

So  mußten  wir  das  Elend  des  Dreißigjährigen  Krieges,  wenn  auch  nicht  vom 
erfteu  Anfang  an,  fo  doch  bis  zum  letzten  Ende  auskoften.  Zuletzt  waren  faft  keine 
Einwohner,  wohl  aber  Wölfe  in  der  Gegend.  Großbottwar  hatte  von  Kaiferlichen, 
Bayern,  Franzofen  Heben  Hauptquartiere  und  wurde  vielmal  rein  ausgepliindert. 
Allein  beim  erften  Einfall  batten  die  Spanier  70  Männer  des  Städtleins  niedergemacht; 
oftmals  ftand  dasfelbe  leer.  Auch  benachbarte  Orte  waren  einige  Jahre  unbewohnt, 
da  die  Leute  in  die  Wälder  wie  das  Wild  umgejagt  und  getrieben  wurden,  die 
Weibsbilder  gefchändet,  daß  allo  am  Schluß  des  Krieges  wenige  der  Alten  übrig 
und  am  Leben  verblieben.  Die  Seelenzahl  der  Diöcefe  Marbach  war  von  11364  im 
Jahr  1622  und  10383  im  Jahr  1634  anno  1639  auf  2361  gefallen;  1652  betrug  fie 
4003,  erft  1750  wieder  13  926.  —  Wie  langfam  fich  unfer  Ort  erholte,  haben  wir 
in  der  Gefchichte  der  Bodenkultur  und  der  Einwohnerfchaft  gefehen.  1658  lagen 
noch  zwei  Drittel  des  Bodens,  befonders  der  Weinberge,  brach  und  die  Bürgerfchaft 
beftand  aus  28  Manu.  Auf  dem  Hirfch  hatte  fich  ein  hiefiger  Bürger,  Cafpar  Reeb, 
trotz  dem  Frieden  nicht  halten  können;  ein  Wendel  Händlin  von  Beilftein  übernahm 
ihn  um  200  fl.,  von  welchen  jährlich  20  fl.  abzutragen  waren;  nach  einem  Aufwand 
von  363  fl.  zur  Herftellung  des  Anwefens  war  auch  er  verdorben  und  wurde  1658 
au  die  Luft  gefetzt,  indem  gegen  feine  Forderung  das  unbezahlte  Umgeld  gelteud 
gemacht  wurde.  1663  verkaufte  die  Vormundfchaft  der  beiden  Megizerfchen  Erb¬ 
töchter  ihr  Dritteil  am  Gut  um  7000  fl.  an  die  Gaisbergfche  Mitherrfchaft,  mit  der 
Begründung,  daß  es  eine  Unmöglichkeit  fei,  das  Schloß  Neuenfchaubeck,  das  neben 
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andern  Gebäuden  ihres  Anteils  noch  in  der  Afche  liege,  wiederherzuftellen,  außer 
deffen,  was  fonften  durch  den  Krieg  ruiniert  und  zu  Boden  gericht  wüeft  und  öde 
ligen  thut. 

Von  jetzt  an  find  es  anderthalb  Jahrhunderte  lang  die  Franzofen  gewefen, 
welche  unfere  Gegend  entweder  felbft  verheerten  oder  doch  die  Urfache  zu  fchweren 
Kriegslaften  wurden;  denn  die  fruchtbare  Gegend  des  mittleren  Neckars  war  bei 
allen  kriegerifchen  Vorgängen  am  Rhein  ein  ebenfo  beliebter  Angriffspunkt  für  den 
feindlichen,  wie  ein  Rückhalt  für  den  befreundeten  Teil. 

1672—79  führte  Ludwig  XIV.  von  Frankreich  Krieg  mit  Holland, 
in  welchen  bald  auch  das  Deutfche  Reich,  befonders  der  große  Kurfürft  Friedrich 
Wilhelm  von  Brandenburg,  verwickelt  wurde.  Die  Franzofen  kamen  zwar  in  diefem 
Krieg  nur  bis  vor  Heilbronn;  aber  dennoch  find  fchon  die  Jahre  1674—76  für  Klein¬ 
bottwar  verhängnisvoll  geworden.  Der  Kriegsfchauplatz  wurde  damals  vom  nörd¬ 
lichen  nach  dem  füdlichen  Rhein,  nach  Elfaß  und  Baden,  verlegt;  fo  fluteten  die 
kaiferlichen  Völker  vom  Often  und  die  norddeutfchen  Streitkräfte  vom  Main  her  über 
Heilbronn  und  Umgegend  vor  und  wieder  zurück;  insbefondere  wurden  1674  —  76 
zweimal  die  Winterquartiere  in  Schwaben  bezogen,  weil  die  Deutfchen  die  weltlichen 
Reichsteile  nicht  hatten  behaupten  können. 

Diefe  Verhältnilfe  erfahren  ihre  Beleuchtung  durch  die  Schickfale  unferes  Ortes.  Mehrere 
Mißjahre  waren  fchon  vorangegangen;  im  Sommer  1674  kam  ein  fchweres  Hagelwetter  über  die 
ganze  Markung.  Dann  fingen  die  Quartierlaften  an;  bis  zum  24.  März  1675  waren  es  nicht 
weniger  als  7  Fälle:  1)  1  Compagnie  Lothringifcher  zu  Pferd  über  Nacht;  2)  1  Compagnie 
Brandenburgifcher  Tragoner  8  Tage  mit  100  Pferden ;  3)  3  Compagnien  von  Altfächfifchen 
mitfampt  der  Artolerie,  über  400  Mann  zu  Fuß  und  130  Pferde  2  Tage;  4)  1  Compagnie  vom 
fränkifchen  Adel  Geworbene  zu  Pferd  2  Tage;  5)  1  Compagnie  von  Brandenburgifchen  Tragonern 
über  Nacht;  6)  2  Compagnien  von  Sächfifchen  zu  Fuß  5  Tage;  7)  1  Compagnie  zu  Pferde  und 
eine  halbe  zu  Fuß  von  Hannöverfchen  3  Wochen;  die  Koften  betrugen  2500  fl.  Im  Augenblick 
der  Eingabe  an  die  Ritterfchaft  waren  fchon  wieder  15  Reiter  über  6  Wochen  im  Orte,  von 
welchen  jeder  monatlich  12  fl.  koftete,  alfo  weitere  270  fl.  —  Die  Herrfchaft  that,  was  fie  konnte, 
mit  Reifen  zur  Generalität  und  Gaftfreundfchaft  gegen  die  Offiziere,  gab  auch  Vorfchülfe  an  Geld 
und  Naturalien  und  bezahlte  den  Kindern  das  Schulgeld.  Aber  „wir  fämtlich  miteinander  nicht 
ein  Laiblin  Brot  mehr  zu  elfen,  weniger  foviel  haben,  daß  wir  ein  Stücklein  Vieh  erhalten  können.“ 
Wollen  die  armen  Unterthanen  etwas  im  Weinberg  bauen,  welches  das  einzige  Schweißbrot  bei 
ihnen  ift,  fo  miiffen  ihre  Kinder  täglich  aus  der  Nachbarfchaft  das  Bettelbrot  dazu  fammeln  unter 
Verfäumnis  der  Schule.  Es  ift  bei  ihnen  nicht  ein  Körnlein  Dinkel,  Haber  u.  dg].,  weder  Heu 
noch  Stroh  mehr  im  Vorrat.  Manche  konnten  fich  fchon  nicht  mehr  bei  Haus  halten,  fondern 
verfielen  dem  Vagabundenleben.  Kurz  es  war  fchon  damals  im  Beginn  des  Elends  bei  den  armen 
in  Grundsboden  ruinierten  Leuten  durch  die  ausgeftandenen  Kriegstroublen  ein  miferabler  Zu- 
ftand  und  unbefchreiblicher  Jammerftand.  —  Mit  Freuden  fall  man  im  Frühjahr  1675  die  Belchützer 
ziehen;  aber  fchon  am  6.  Mai  berichtet  wieder  ein  ritterfchaftlicher  Kommilfär  Dornraayer:  „Das 
ganze  Thal  liegt  voll  Soldaten.“  In  Gruppenbach  ftanden  3  Regimenter,  das  Thal  hinab  1,  in 
Kaltenweften  1,  Ottmarsheim  2.  Diefe  fuchten  mit  Fouragieren  die  weitefte  Nachbarfchaft  heim. 
„Kleinbottwar  ift  durch  folche  Maufepartien  fo  verderbt,  daß  die  armen  Leute  mit  Weib  und 
Kind  in  folch  Elend  geraten,  daß  fie  betteln  mülTen.  Es  ift  allhier  fo  groß  Elend  und  Wehklagen, 
daß  ich  es  nicht  befchreiben  kann,  und  find  nicht  mehr  als  13  Parthien  geftern  in  Kleinbottwar 
gewefen.“  Auch  die  Schlöfler  wurden  von  ihren  Angriffen  nicht  verfchont.  „Kurz:  fie  es  ihr 
Lebtage  nimmer  verwinden  werden.“  —  Am  28.  Dezember  1675  werden  fchon  22  höchft  befclnvu 
liehe  Durchzüge  und  Einquartierungen  gezählt,  fo  daß  die  bis  auf  Mark  und  Bein  ausgefaugten 
Supplikanten  ihren  Kummer  und  ihre  Not  nicht  mit  bittern,  ja  blutigen  Thränen  bezeugen  können. 
Nachdem  wir  feit  dem  (weftfälifchen)  Frieden  alles  gethan,  um  wieder  empor  zu  kommen,  haben 
wir  nach  Ingraffierung  diefes  letzten  Kriegs  nach  und  nach  alle  unfere  eigentümlichen  Stucklein 
Vieh,  Mobilien  u.  drgl.  alieniert  und  verkauft,  auch  alle  Güter  vom  höchften  bis  aufs  gering  te 
verpfändet,  daß  weder  wir  noch  unfere  Kinder  und  Kindeskinder  einige  Hoffnung  za  ct>.a 
tümlichem  hinkünftig  nicht  leicht  fchöpfen  können.  Als  wir  auch,  unfein  armen,  unerzog  * 
Kindern  zum  Beften,  von  unferer  gnädigen  Herrfchaft  und  andern  gutheizigcn  bvtiac  1 " 
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etliche  Stiicklein  Vieh  und  Gaifen  beftandweife  angenommen,  zur  Fütterung  deffen  verwichenen 
Frühlings  und  Sommers,  indem  wir  gar  keine  eigene  Wiefen  haben,  alle  Raine,  Gebüfche  und 
Allmanden  ausgegraft  und  gedörrt,  find  wir  doch  durch  drei  letzte  und  infonderlich  durch  aller¬ 
letztes  Quartier  der  Reichsvölker  fo  um  alles  Futter  gekommen,  daß  wir  gezwungen  worden, 
folches  Beftandvieh  mit  unferem  größten  Schaden  wieder  heimzugeben.  Herr  Obriftlieutenant 
von  Caldenbach  hat  unferem  gnädigen  Herrn  von  Pölnitz  von  zwei  Scheuren  die  Schlöfler  herunter- 
fchlagen  und  nach  Genügen  Futter  heraustragen  lallen ;  welch  letzteres  Quartier  fechs  Tage  lang 
gewährt  mit  200  Pferden,  da  dann  freilich  unterem  Faß  vollends  der  Boden  gar  ausgefchlagen 
worden,  daß  bereits  der  halbe  Teil  Unferer  dem  Bettelbrot  nachzugehen  gezwungen  worden. 

1689--97  führte  Ludwig  XIV.  einen  neuen,  den  0 rlean s- P fälzifch en 
Krieg,  um  Erbanfpriiche  an  die  Pfalz  zu  verfechten.  Schon  1688,  alfo  vor  der 
Kriegserklärung,  fielen  die  Franzofen,  während  die  deutfchen  Truppen  gegen  die 
Türken  ftanden,  in  Württemberg  ein;  Montclar  nahm  am  17.  Oktober  Heilbronn, 
Melac  kam  bis  nach  Geislingen,  Feuquiere  nach  Langenau;  erft  am  1.  Januar  1689 
zogen  die  Feinde  aus  Heilbronn  ab.  Im  Februar  erklärte  das  Deutfche  Reich  den 
Krieg,  worauf  deutfche  Durchmärfche  zur  Belagerung  von  Mainz  erfolgten.  1690 
und  91  wurde  im  Rheinthal  manövriert. 

Schon  1688  kamen  die  Franzofen  auf  ihrem  Marfch  nach  Stuttgart,  Eßlingen  und  Cann- 
ftatt  und  zurück  dreimal  durch  Kleinbottwar.  Und  ift  auf  Einquartierung,  auch  was  fie  hinweg¬ 
genommen  und  geplündert,  der  Schaden  äftimiert  auf  1200  fl.  Als  endlich  fcbwäbifche,  fächfifche, 
fränkifche  Truppen,  fpäter  die  Bayern  unter  dem  Türkenbefieger  Kurfiirft  Max  Emanuel  und  die 
Kaiferlichen  unter  Herzog  Karl  V.  von  Lothringen  herbeieilten,  kamen  in  den  nächften  Jahren 
ftarke  befreundete  Einquartierungen  oft  von  langer  Dauer.  —  1689  werden  Quartiere  vom  Graf 
Kaunitzfchen  Regiment  berechnet  mit  199  fl.  34.  kr.  Weiterhin  von  Sächfifchen  über  die  10  Tage 
lang  bei  30  Pferde  verpflegen  müffen;  von  Kaiferifchen  wieder  auf  40  Pferde  über  Nacht  gehabt; 
weiter  4  Tage  und  4  Nächte  130  Pferde  im  Quartier,  welche  den  Flecken  allerdings  gar  in  Grund 
gerichtet  und  ausgefreflen,  daß  nicht  eine  Handvoll  Heu  oder  Haber  zu  bekommen.  Ein  Soldat 
kam  auf  29  kr.  zu  ftehen;  ein  Gefreiter  erhielt  täglich  2  Brot  ä  l1/*  kr.,  1  Maß  Wein  ä  5  kr., 
2  Fleifch  ä  31/2  kr.,  für  Frühftiick  und  Branntwein  4  kr. ;  1  Subalternoffizier  kam  auf  40  kr., 
1  Reiter  auf  1  fl.  Bei  einzelnen  kaiferlichen  Rekruten,  welche  mehrmals  hier  lagen,  hört  öfter 
die  Verpflegung  plötzlich  auf  mit  dem  Vermerk:  ift  durchgangen!  —  1690  werden  auf  dem  Wege 
zum  Rhein  verzeichnet  ‘/2  Compagnie  Kurbayrifche  2  Tage  lang,  90  fl.;  bayrifches  Feldgepäck 
und  Bagage  mit  26  Perfonen  und  36  Pferden  1  Tag  und  Nacht  30  fl. ;  2  Tage  lang  eine  fächfifche 
Compagnie  mit  146  Mann,  175  fl. ;  3  Tage  lang  */*  Compagnie  mit  75  Portionen,  85  fl.  Dazu 
kamen  verfchiedene  Kommißfuhren  von  Stuttgart  nach  Pforzheim  und  von  Heilbronn  nach  Der- 
dingen.  —  1691  erfcheint  am  27.  April  ein  bayrifches  Regiment  auf  3  Tage;  am  13.  Mai  eine 
halbe  Compagnie  zu  Pferd  vom  Salenburgifchen  Regiment  4  Tage,  die  Hälfte  fogar  14  Tage;  am 
15.  Mai  1  Compagnie  Bayreuthifcher  Dragoner  2  Tage ;  60  Pferde  vom  Ballerilchen  Regiment 
und  100  vom  Bayreuthifchen  quartierten  fich  gewaltfam  über  Nacht  ein  und  haben  großer  Gewalt 
zum  Teil  verübt.  Am  10.  Juni  waren  vom  Ballerifchen  Regiment  1  Compagnie  Küralfiere  hier 
über  Nacht;  vom  10.  Juni  an  fächfifches  Zinzendorffches  Fußvolk,  vom  13.  an  5  Tage  lang 
80  Pferde  der  kaiferlichen  Kavallerie;  am  23.  auf  2  Tage  das  Bronnifche  Regiment;  am  19.  Sep¬ 
tember  2  Tage  Schwedtifche  Dragoner;  am  22.  September  vom  Bronnifchen  Regiment  Tragoner 
übernachtet;  am  24.  September  1  Schwedtifche  Compagnie  zu  Fuß  8  Tage;  am  30.  September 
V*  Compagnie  dto.  Dazu  kamen  Vorfpannkoften  und  Kommißfuhren  mit  27  fl.  48  kr.,  wobei 
täglich  1  Pferd  zu  40  kr.,  1  Wagen  zu  30  kr.,  der  Mann  zu  20  kr.  berechnet  wurde. 

1692  drangt  noch  im  Wioter  der  franzöfifche  General  Tallard  bis  nach  Heil¬ 
bronn  vor;  das  Reichsheer  verfolgte  ihn  bis  über  den  Rhein,  mußte  aber  vor  dem 
Marfchall  De  Lorges  weichen,  welcher  am  13.  September  den  Herzog-Adminiftrator 

1  riedrich  Karl  von  Württemberg  bei  Otisheim  fchlug  und  gefangennahm.  Bis  zum 
Entfatz  durch  den  Markgrafen  von  Bayreuth  wurde  das  ganze  weftliche  Württemberg 
geplündert. 

Wieder  begleiten  die  hiefigen  Rechnungen  getreulich  diefen  Gang  der  Dinge.  Zuerft 
treten  Kommiß-  und  Munitionsfuhren  auf  mit  18  fl.  20  kr.;  am  10.  Juli  kommen  auf  2  Tage  und 

2  Nächte  bayrifche  Fußvölker,  63  Mann ;  am  17.  September  auf  1  Nacht  90  Pferde,  wie  felbige 
in  der  Flucht  gewelen;  am  21.  September  von  Prinz  Johann  Friedrichs  Regiment  1  Compagnie 
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Dragoner  mit  80  Pferden  und  80  Mann  4  Tage.  Dann  folgen  die  Franzofen:  am  25.  September 
vom  Latonrfchen  Regiment  bei  90  Pferde  fouragiert,  daß  weder  Haber  noch  Heu  im  Flecken 

geblieben.  Vom  5.  bis  15.  Oktober  lag  dann  wieder  vom  Regiment  Prinz  Johann  Friedrichs  ein 
Hauptmann  mit  40  Pferden  hier. 

1693  rückten  die  Franzofen  unter  De  Lorges  am  7.  Mai  über  den  Rhein  und 
nach  Zerftörung  Heidelbergs  bis  an  den  mittleren  Neckar.  Als  ihnen  der  Markgraf 
Ludwig  von  Baden  bei  Lauffen  den  Übergang  wehrte,  zogen  fie  fich  am  9.  Juni  zurück, 
aber  nur,  um,  vom  franzöfifchen  Kronprinzen  auf  80000  Mann  verftärkt,  bald  wieder¬ 
zukommen.  Über  Oberriexingen  rückten  fie  nach  Eglosheim,  während  der  Markgraf 
von  Wimpfen  her  eine  fefte  Stellung  an  der  Schotzacb  einnahm,  um  dem  Feind  das 
Vorrücken  nach  Nordoften  zu  wehren.  Nach  einem  vergeblichen  Verfuch  bei  Neckar¬ 
weihingen,  welcher  am  25.  Juli  durch  den  württembergifeben  Oberft  Karlin  blutig 
abgewiefen  wurde,  glückte  den  Feinden  am  27.  und  28.  Juli  der  Neckarübergang 
bei  Beihingen;  längere  Zeit  ftand  das  franzöfifche  Lager  von  Pleidelsheim  über 
Höpfigheim  nach  Großbottwar  zu,  vorübergehend  bei  Ilsfeld.  Am  2.  Auguft  erfolgte 
bei  Schotzach  ein  vergeblicher  Angriff  auf  die  Stellung  des  Markgrafen ;  Krankheiten 
rillen  unter  den  Franzofen  ein,  Ungewitter  und  Überfchwemmungen  verwandelten  das 
ganze  Neckarthal  in  einen  See;  fo  traten  fie  vom  6.  Auguft  an  einen  fluchtartigen 
Rückzug  über  den  Neckar  und  Rhein  an. 

Aber  diefe  kurze  Zeit  hatte  genügt,  um  aus  unferer  ganzen  Gegend  eine  Wüfte  zu 
machen.  Marbach,  BacknaDg,  Murr,  Beilftein  wurden  niedergebrannt,  während  die  Einwohner, 
und  zwar  mit  allem  Grunde,  bis  ins  Hällifche  geflohen  waren.  In  Marbach  befitzt  die  Volks- 
fchule  noch  die  Befchreibung  des  Jammers  von  der  Band  eines  Augenzeugen:  wir  glauben  uns 
in  die  fchlimmfte  Zeit  des  30jährigen  Krieges  verletzt.  In  Steinheim  waren  37  Häufer  verbrannt, 
alle  ausgeplündert  und  ruiniert;  die  Kirche  war  zum  Efelsftall  gemacht  worden  und  abfcheulich 
zugerichtet,  Kanzel-  und  Altartuch  zerriffen,  die  Fenfter  ausgefchlagen,  die  Thüren  ausgehoben 
und  verbrannt,  die  Kirchengefäße  geftohlen,  die  Orgelpfeifen  zerfchnitten,  die  Kirchenbücher  zer- 
riffen,  befchmutzt,  verfudelt  und  auf  Düngerhaufen  geworfen;  die  reiche  Ernte  teils  beim  Foura- 
gieren  abgemäht,  teils  von  den  Pferden  in  den  Boden  getreten,  teils  auf  dem  Halme  nieder¬ 
gebrannt;  eine  Menge  fruchtbarer  Bäume  waren  zu  Wachtfeuern  niedergehauen  worden  und  der 
Reben  im  Weinberge  hatte  man  nicht  verfchont.  —  In  Großbottwar  fagt  das  Totenbuch:  Dem¬ 
nach  durch  den  feindlichen  Einfall  der  Franzofen  1693  in  diefem  Unterland  fchier  alles  in  das 
äußerfte  Verderben  gefetzt  worden,  hat  dasfelbe  auch  diefen  Ort  hart  betroffen;  am  18.  Juli 
(alten  Stils)  haben  wir  wegen  Annäherung  der  feindlichen  Armee  unter  dem  Dauphin  alle  ent¬ 
laufen  müffen,  da  das  Stättlin  auf  16  Tage  lang  ift  geplündert,  der  Orgel  und  aller  Glocken  ift 
beraubt  worden;  die  Leute  wurden  verfchmachtet,  verhungert,  erfchoffen  gefunden.  Eine  hitzige 
Krankheit  folgte  und  eine  Teuerung,  in  welcher  der  Scheffel  Kernen  22  fl.  koftete.  —  Auch  in 
Beilftein  find  noch  genaue  Berechnungen  des  Schadens  vorhanden.  —  Eine  Spezifikation  deffen, 
was  von  den  Franzofen  in  den  höchft  leidigen  Einfällen  allhier  in  Kleinbottwar  verbrannt,  ge¬ 
plündert  und  hinweggenommen  worden,  fagt:  der  ander  Einfall  (nach  dem  von  1688)  gefchah 
1693  am  17.  Juli  von  der  Hauptarmee  unter  dem  Kommando  des  jungen  Königs  felbft;  an 
Häufern  find  verbrannt  6,  1  Scheuer  und  1  Stallung;  der  Anfchlag  ift  1400  fl.  Was  an  Kon¬ 
tribution  und  Brandfehatzung  geliefert  worden,  kann  nicht  berechnet  werden,  weil  die  Rechnungen 
alle  in  dem  letzteren  Einfall  verloren  gegangen.  Ihro  Gnaden  der  Herr  von  Gaisberg  haben  an 
Früchten  und  Wein,  auch  Mobilien,  verloren  25000  fl.;  Ihro  Gnaden  die  Herren  von  Eltershofen 
ebenmäßig  an  Früchten,  Wein  und  Mobilien  12000  fl.;  die  gefamten  Unterthanen  an  Geld,  Früchten, 
Wein,  Futter,  Vieh,  Mobilien,  fo  aus  denen  Häufern,  Scheuern  und  Kellern  geplündert,  verbrannt 
und  ruiniert  worden,  12000  fl.  An  Kirchenornat,  als  Taufkanten,  Altar-  und  Kanzeltüchern, 
Chorhemden,  Gemähel,  Uhr  und  Glocken  hinweggenommen  vor  640  fl.  Auf  dem  Feld  ift  viel  an 
Früchten  und  Trauben,  in  den  Weinbergen  an  Stöcken  und  Pfählen  weggenommen,  fouragiert  und 
verderbt  worden.  Im  ganzen  wurde  der  Schaden  auf  66040  fl.  berechnet. 

1694 — 97  wehrte  Markgraf  Ludwig  meift  von  Heilbronu  aus  die  franzöfifchen 
Angriffe  ab;  die  Durchzüge  und  Einquartierungen  von  befreundeter  Seite  dauerten  fort. 

1695  erfcheinen  englifche  Dragoner;  ferner  ein  Freudenbergifches  Regiment  zu  l'lerd, 
welches  alles  Gras  in  Wiefen  und  Gärten  fouragiert;  Kurbayerifche,  nämlich  Soyerfche  Dragoner, 
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Fußvolk  und  Hufaren  verurfachen  einen  baren  Aufwand  von  632  fl.  —  1696  richten  plündernde 
Hufaren  einen  Schaden  von  450  fl.  an.  —  Den  traurigen  Krieg  befchloß  der  ebenfo  traurige 
Frieden  von  Ryswick  1697,  in  welchem  Frankreich  das  Elfaß  und  das  fchon  1681  im  Frieden 
geraubte  Straßburg  behalten  durfte. 

Die  Verwüftung  war  noch  lange  nicht  verwunden.  1698  waren  von  1367»  Morgen 
Weinbergen  im  Murrhardter  und  Pfarrzehnten  nur  60 — 65  im  Bau;  die  ritterfchaftliche  Steuer* 
renovation  von  1700  ftellte  nur  noch  35  Bürger  feft  (1753  waren  es  wieder  84);  die  hiefigen 
Bürger,  heißt  es,  find  in  den  letzten  Kriegszeiten  meift  geftorben  und  verdorben,  und  kommen 
erft  nach  und  nach  wieder  neue  und  fremde  Leute  herein,  die  noch  keinen  Batzen  an  den 
erkauften  Gütern  bezahlt  und  felbige  allein  angenommen,  damit  fie  nicht  wüfte  liegen  bleiben. 
1701  heißt  es  in  einer  Bitte  um  Belaffung  der  herabgefetzten  ritterfchaftlichen  Steuer:  Noch 
8  Gebäude  liegen  in  Afche;  die  Weinberge  find  teils  noch  gar  nicht,  teils  fchlecht  gebaut  aus 
Mangel  an  Leuten;  auch  die  Äcker  find  vielfach  noch  wüft,  weil  keine  Mittel  He  fäen  zu  laßen, 
und  die  Frucht  zu  teuer.  Obwohl,  feitdem  man  angefangen  hat,  wieder  ein  wenig  zu  häufen, 
fich  etliche  neue  Burger  eingefunden,  fo  können  fie  wegen  fchlechten  Herbftes  nicht  aus- 
dauern. 

Und  fchon  begann  ein  neuer  Krieg,  1701 — 14,  um  die  Thronfolge  in 
Spanien,  zwifchen  Frankreich,  mit  welchem  diesmal  der  Kurfdrft  von  Bayern  ver¬ 
bündet  war,  einerfeits,  und  Öfterreich  mit  Preußen,  England,  Holland  andererfeits ; 
das  Deutfche  Reich  wurde  wiederum  darein  verwickelt. 

1703  batten  fich  die  Franzofeu  und  Bayern  in  Oberfchwaben  vereinigt;  1704  zog  der 
englifche  Marfchall  von  Marlborough  mit  30000  Holländern  und  Engländern  den  Rhein  herauf 
gegen  Bayern,  daher  feit  April  Sachfen,  Brandenburgifche  Reiter  und  Fußtruppen,  Limpurgifche 
Artillerie  auf  dem  Durchzug  hier  genannt  werden;  am  10.  Juni  traf  der  kaiferliche  Feldherr 
Prinz  Eugen  von  Savoyen  in  Mundelsheim  von  Bayern  her  mit  Marlborough  zufammen,  am 
11.  d.  M.  zogen  fie  über  Murr  nach  Großheppach,  wo  auch  Markgraf  Ludwig  zu  ihnen  kam. 
Während  der  beiden  Tage  mußten  von  hier  ins  englifche  Lager  nach  Mundelsheim  8  Scheffel 
Haber,  12  Wagen  Gras,  120  Bund  Stroh  und  40  Pflöcklinge  im  Wert  von  zufammen  60  fl.  geliefert 
werden.  Am  13.  Auguft  wurden  darauf  die  Franzofen  und  Bayern  bei  Höchftedt  aufs  Haupt 
gefchlagen,  am  29.  d.  M.  ift  Marlborough  wieder  in  Mundelsheim  auf  dem  Rückweg  und  bezieht 
von  hier  Haber,  Heu,  Holz  im  Wert  von  51  fl.  36  kr.;  auch  mehrere  Transporte  von  Bleffierten 
kamen  durch;  Einquartierung  und  Vorfpann  belief  fich  auf  105  fl.  57  kr.  3  hl. 

1705  und  6  wurde  aus  Erfchöpfung  beiderfeits  wenig  unternommen,  aber  um 
fo  mehr  gab  es  wieder  zwifchen  Bayern  und  dem  Rhein  Durchzüge  aller  Art,  Quartier* 
laften  von  Pfälzern,  Preußen,  Ansbachern  und  viele  Fuhren,  wie  auch  wieder  1711 
bis  zum  Frieden  von  Utrecht  1714.  —  1707  aber  erfolgte,  zum  drittenmale  inner¬ 
halb  20  Jahren,  ein  neuer  Einfall  der  Franzofen.  König  Karl  XII,  von  Schweden  war 
nämlich  in  dem  gleichzeitigen  nordifcben  Kriege  mit  Rußland,  Polen  und  Sachfen 
fiegreich  bis  nach  Sachfen  vorgedrungen  und  bedrohte  von  da  Öfterreich  und  Preußen, 
Io  daß  wenig  Truppen  am  Rhein  ftanden  und  Marfchall  Yillars  bis  Gmünd  Vor¬ 
dringen  konnte.  Vom  Juni  bis  September  waren  die  Franzofen  im  Lande  und  ins- 
befondere  am  30.  Juni  in  Steinheim,  Erdmannhaufen  und  Kleinbottwar. 

Über  den  Aufenthalt  der  Feinde  im  Jahr  1707  quittieren  unfere  Väter  in  einer  Eingabe  an  die 
ritterfchaftliche  Regierung  in  Eßlingen  folgendermaßen:  Euer  Gnaden  ift  ohne  weiteres  Beibringen 
von  lelbft  bekannt,  in  was  äußerften  Ruin  bei  diefen  fchon  fo  lange  Jahre  fürwährenden  Kriegs¬ 
zeiten  vor  andern  am  gefährlichften  fituierten  Orten  Kleinbottwar  gekommen,  indem  durch  foviele 
Märfche  und  Rückmärfche,  erlittene  Einquartierung,  Sommer-  und  Winterpräftanden  dasfelbe 
gleichlam  aufs  Blut  exerciert  worden.  Und  obwohlen  einige  Jahre  her  durch  des  großen  Gottes 
Güte  in  Ernte-  und  Herbftzeiten  die  armen  Unterthanen  reichen  Segen  bekommen,  fo  hat  der 
leider  abermalige,  de  novo  herfiirgebrochene  franzöfifche  Einfall  folches  alles  gänzlich  konfumiert, 
den  Ort  rein  ausgepliindert,  1  Pferd  und  etliche  Stücke  Vieh  weggetrieben,  allen  Wein  erbärm- 
liclierweife  in  den  Boden  laufen  laffen,  Fenfter  und  Öfen  eingeriffen,  der  armen  Unterthanen 
Mobilien  ruiniert  und  zerhauen,  und  nach  folchem  allem  den  Ort  alfo  gebrandfchatzt,  daß  es  den 
Unterthanen  den  Herzftoß  gegeben.  —  Ein  Opfer  der  Flucht  war  Frau  Pfarrer  Harfch,  welche 
in  Hall  ftarb.  '  ’ 
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1733—35  war  wieder  Krieg  zwifchen  Öfterreich  und  Frankreich,  der  fog. 
Polnifche  Erbfolgekrieg,  wegen  des  Königsthrones  in  Polen.  Die  Franzofen 
kamen  diesmal  nicht  ins  Land,  aber  für  die  öfterreichifche  Armee  mußten  verderb¬ 
liche  Präftationen  an  Marfchquartieren,  Schanzarbeiten  und  Vorfpann  geleiftet  werden, 
welche  fich  im  April  1735  fchon  auf  über  340  fl.  beliefen;  im  Sommer  diefes  Jahres 
kamen  weitere  ftarke  Leitungen  hinzu,  fo  daß  1736  wieder  geklagt  wird,  der  Ort 
fei  dadurch  faft  um  all  das  Seinige  gekommen. 

Der  Öfterreichifche  Erbfolgekrieg  1740—48,  in  welchem  die  Frau¬ 
zofen  gegen  die  Kaiferin  Maria  Therefia  den  Kurfürften  von  Bayern  auf  den  deutfchen 
Kaiferthron  fetzen  wollten,  führte  aufs  neue  beide  Teile  in  die  Gegend;  in  ihrem 
Gefolge  Typhus,  Ruhr  und  die  Übergälle,  eine  ungarifche  Yiebkrankheit. 

Unter  all  diefen  Laften  ift  es  erklärlich,  daß  eine  Fleckenfchuld  von  1000  fl.,  1602  von 
Elifabeth,  Adam  Nörlingers,  Burgermeifters  zu  Bönnigheim  Witwe,  aufgenommen,  noch  1766  nicht 
bezahlt  war  und  bei  der  Kündigung  feitens  des  damaligen  Inhabers  von  der  Herrfchaft  von  Knie- 
ftedt  auf  Wiedererfatz  übernommen  werden  mußte. 

Kaum  hatte  aber  der  Ort  angefangen,  nach  einer  Reihe  von  Mißjahren  in 
den  Siebenzigern  des  vorigen  Jahrhunderts,  fich  unter  der  geordneten  Knieftedtfchen 
Verwaltung  zu  erholen,  fo  daß  die  früher  üblichen  Steuerrückftände  endlich  auf¬ 
hörten,  da  kam,  von  1793 — 1815,  die  Napoleonifche  Zeit,  eine  mehr  als  zwanzig¬ 
jährige  neue  Kriegsperiode,  welche  die  Früchte  unverdroffenen  Fleißes  wieder  zer- 
ftörte.  Jetzt  bildet  die  Rubrik  der  Kriegskoften  in  den  Gemeindepflegrechnungen 
einen  bedeutfamen  Abfchnitt,  denn  kaum  ein  Jahr  vergeht,  ohne  daß  Quartiere, 
Fourageabgaben,  Naturalienlieferungen,  Fuhren,  Vorfpann,  Spital-  und  Krankenkoften, 
Schanz-  und  Handfronen,  Exekutionskoften,  Feldbefchädigungen  und  Erpreffungen, 
Abgang  und  Verluft  bei  Naturalienlieferungen,  vermifchte  Artikel  verrechnet  werden 
müßten.  Am  14.  Oktober  1793  fangen  die  Leiftungen  an  und  betrugen  in  10  Jahren 
bis  1802,  nach  Abzug  der  Rückvergütungen  an  der  Steuer,  für  die  Kaiferlichen 
12825  fl.  12  kr.  3  hl.,  für  die  Franzofen  17636  fl.  9  kr.  3  hl.,  zufammen  30451  fl. 
22  kr.;  dazu  kamen  1801 — 5  260  fl.  37  kr.  3  hl.  für  kaiferliche  Rekrutentransporte; 
weiter  waren  an  ritterfchaftlichen  Auflagen  bis  1794  ausgefchrieben  worden  jährlich 
drei  Steuern  mit  je  78  fl.  16  kr.,  hingegen  1794 — 1804  je  4 — 6,  alfo  eine  Steuer¬ 
erhöhung  von  weiteren  1174  fl.,  fo  daß  der  Ritterbote  mit  dem  bezeichnenden  Namen 
Bluthardt  eine  oft  gefehene  Perfon  hier  wurde.  Vom  30.  September  1805  bis 
31.  Januar  1807  kamen  weiter  hinzu  4779  fl.  5  kr.  3  hl.,  fo  daß  bis  zum  Eintritt 
der  württembergifchen  Verwaltung  die  Koften  nach  den  Aufzeichnungen  des  Amt¬ 
manns  Zeller  36665  fl.  4  kr.  6  hl.  betrugen.  Von  da  an  entziehen  fich  die  unter 
der  Staatsfteuer  und  dem  Amtsfchaden  laufenden  Kriegspoften  unferer  Berechnung; 
aber  was  ausdrücklich  auf  den  Krieg  verrechnet  wird,  ilt  genug,  nämlich  bis  Georgii 
1816  weitere  7320  fl.  4  kr.,  unter  welchen  die  Jahre  1813—15  mit  5877  fl.  38  kr. 
Im  ganzen  ergeben  fich  von  1793 — 1816  43  985  fl.  10  kr.;  wir  können  diefe  Summe 
erft  würdigen,  wenn  wir  bedenken,  daß  die  Herrfchaft  damals  noch  keinerlei  Anteil 
am  Gemeindefchaden  und  erft  feit  1814  durch  Vergleich  einen  beftimmten  Teil  an 
den  Quartierkoften  übernommen  hatte,  fowie  daß  die  althergebrachten  Natura*- 
fteuern  der  Bürger  noch  nicht  abgelöft  waren,  fondern  nebenhergingen.  Andeic 
Schäden,  wie  eine  Viehfeuche  1797 — 98  bleiben  ebenfo  außer  Berechnung,  wogegen 
eiue  Vermählungsfteuer  für  die  württembergifche  Prinzeffin  Katharina  1807  mit 
95  fl.  27  kr.  inbegriffen  ift,  da  ihr  Gemahl  Napoleons  Bruder,  der  König  Jerome 

von  Weftfalen  war. 

Die  Quartiertaxen  waren:  1  Offizier  täglich  1  2  fl.,  1  Unteroffiziei  .1  fl.  40  kr.,  1 

1  fl.  12-30  kr.;  bei  Selbftverköftigung  der  Soldaten  1  Offizier  30-40  kr.,  1  Unteroffizier  -J  is 
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30  kr.,  1  Gemeiner  oder  1  Weib  12  kr.,  1  Kind  6 — 8  kr.,  1  Pferd  5  kr.  Für  Vorfpann  wurde 
bezahlt  nach  Pferd  und  Meile  1  fl.,  für  Wagen  und  Station  30  kr.,  für  1  Karren  15  kr.,  1  Mann  20  kr. 

Die  Mannszucht  der  Franzofen  in  diefer  Zeit  fticht  ebenfo  vorteilhaft  ab  von 
ihrem  eigenen  früheren  Verhalten  wie  von  der  mehrfach  bezeugten  Gewaltthätigkeit 
der  Öfterreicber. 

Einmal  bereitete  ein  geftohlenes  franzöfifches  Artilleriepferd  der  Gemeinde  Schwierig¬ 
keiten.  Am  25.  Auguft  1806  wurde  im  Gemeinderat  verhandelt:  Geftern  find  viele  franzölifche 
Herren  Offiziere  hiehergekommen,  um  den  kommandierenden  Herrn  Kapitän  Robert  zu  befuchen ; 
fie  haben  im  Wirtshaus  zum  Rad  nach  dem  dem  Kapitän  durch  den  Wirt  zugeftellten  Konto 
9  fl.  36  kr.  verzehrt;  der  Herr  Kapitän  hat  der  Beamtung  den  Konto  mit  der  Äußerung  zu- 
geftellt,  denfelben  aus  der  Kommunkafle  bezahlen  zu  lallen,  und  im  Gefpräch  über  diefe  Sache 
bemerkt,  daß  auch  anderwärts  dergleichen  lvoften  aus  öffentlichen  Kaffen  bezahlt  würden  und 
daß  er  um  fo  mehr  diefe  Attention  erwarte,  als  er  fich  bemühe,  den  Ort  zu  fonlagieren ;  Befchluß : 
Ans  Rückficht  für  Herrn  Kapitän  Robert  diefe  9  fl.  36  kr.  vom  Burgermeifteramt  bezahlen  zu 
laßen.  In  der  That  liegt  von  demfelben  Herrn  Kapitän  Robert  unter  dem  14.  September  1806 
eine  Gegenleiftung  vor  in  einem  Befehl  an  feine  Soldaten  gegen  das  Umherlaufen  in  den  Wein¬ 
bergen.  Bei  Ankündigung  der  Lieferungen  bedienen  fich  die  höflichen  Feinde  fogar  der  Formel: 
Monsieur  le  bailly  est  invite,  der  Herr  Amtmann  wird  eingeladen,  zu  liefern ! 

Aber  die  geordnete  Art  und  Weife,  in  welcher  während  über  20  Jahren  der 
Aderlaß  an  der  Gemeinde  vollzogen  wurde,  änderte  doch  nicht  viel  an  der  Schwere  der 
Zeiten  felber.  Schon  1796  wollte  es  dem  Subftitut  Zeller  zu  viel  werden,  indem  er 
fchreibt:  Ich  fehe  das  Elend  der  Leute  täglich  mit  an  und  höre  ihre  Klagen;  und 
doch  war  das  nur  der  Anfang!  Wie  ein  Stück  aus  dem  Begräbnis  der  belferen 
alten  Zeit  mutet  es  uns  an,  wenn  1790  auf  Abfterben  Ihro  Kaiferlichen  Majeftät 
Jofeph  II.  Scbulmeifter  Staudenmayer  das  Trauerläuten  beforgte  und  wegen  öfterer 
Schmierung  der  Glocken  1h  ft  Baumöl  zu  16  kr.  verrechnet.  Hatte  im  Jahr  1753 
die  Gemeinde  bei  einer  jährlichen  Einnahme  von  14  fl.  eine  Ausgabe  von  500  fl. 
9  kr.  gehabt,  welche  fich  bis  1789/90  auf  1921  fl.  44  kr.  4  hl.  erhöhte,  fo  be¬ 
trugen  1819 — 20  die  Ausgaben  18  217  fl.  48  kr.  IV4  hl.,  um  von  da  an  wieder  fehl’ 
langfam  zu  fallen.  1817  —  18  waren  Steuerausftände  im  Betrag  von  11080  fl.  17  kr. 
5  hl.  vorhanden,  worunter  Einzelpoften  bis  333  fl.  58  kr.;  die  Gemeindefchuld  war 
auf  10485  fl.  angewacbfen,  mit  4000  fl.  blieb  die  Steuerablieferung  im  Reft;  die 
feit  1700  erworbenen  Fleckengüter,  nämlich  4  Morgen  1  Viertel  Äcker  und  1  Morgen 
V2  Viertel  Wiefe  waren  fchon  1795  um  2135  fl.  verkauft  worden.  —  Die  Lage  der 
Einwohner  war  ebenfo  wie  die  der  Gemeinde;  es  folgte  eine  Vergantung  der  andern; 
mehrere  Bürger  entwichen  heimlich.  Die  Auswanderung  nahm  zu;  fo  zog  1800 
Sebaftian  Bauer  mit  Familie  nach  Finkenftein  in  Weftpreußen,  1803  Johann  Sebaftian 
Ireiber  mit  den  Seinen  nach  der  Kolonie  Neufatz,  Kreis  Simpberopol,  auf  der  Halb¬ 
infel  Krim  in  Südrußland.  Von  1809  an  fanden  mehrere  Kirchenftüble  jahrelang 
keine  Käufer,  1814  betrugen  die  Schulden  beim  Rentamt  17  885  fl.,  wovon  fich  der 
Amtmann  kaum  8000  fl.  in  bar  Geld  aufzubringen  getraute;  Güter  und  Häufer  waren 
nicht  mehr  verkäuflich.  An  die  Verzweiflung  der  Leute  erinnert  heute  noch  ein 
fchön  in  den  Mauerftein  gehauenes  Kreuz  im  Hexengäßle,  rechts  am  oberen  Eingang 
und  ziemlich  nahe  am  Boden :  hier  foll  ein  Franzofe  verfcharrt  liegen,  welcher  für 
ein  im  Hardtwald  befindliches  feindliches  Biwak  Vieh  requiriert  habe  und  in  der 
Stille  erfchlagen  worden  fei.  In  einem  Bericht  an  die  K.  Armenkommilfion  vom 
Jahr  1819  lagt  Pfarrer  Kiefer:  die  Verarmung  ift  hier  fehl-  groß  und  allgemein;  als 
Beweis  hievon  dienen  acht  unerledigte  Gantprozefle,  welchen  noch  wenigftens  zwei 
Dutzende  folgen  müßten,  wenn  die  Gläubiger  auf  Bezahlung  dringen  wollten,  wie 
auch  die  trotz  aller  Vorkehrungen  anwachfenden  Steuerrefte.  Die  Privatfchulden 
fchätzte  er  auf  mindeftens  50000  Reichs thaler. 
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So  haben  vier  Jahrhunderte  nacheinander  ihre  Kriegsplage  gehabt.  Was 
wohl  das  nächfte  bringen  wird? 


XVII.  Oberft  von  Wartmann. 

(H.A.  —  Fresenius,  Abhandlungen  1752.) 

Ein  trauriges  Nachfpiel  der  franzöfifchen  Raubkriege  unter  Ludwig  XIV.  war  der  Handel 
des  Johann  Anton  von  Wartmann  1720/21,  welcher  fich  dem  Gedächtnis  der  Bürger  tief  eingeprägt 
hat  und  daher  eine  befondere  Darftellung  finden  foll.  Diefer  Edelmann  war  1661  geboren  auf 
Gut  Meremois  (Seehof)  unweit  Reval  in  Livland;  mit  15  Jahren  trat  er  als  Kadett  in  fchwedifche 
Dienfte  und  wurde  Lieutenant  in  einem  ruITifchen  Regiment.  Als  Hauptmann  im  kaiferlich 
ölterreichifchen  Heere  zeichnete  er  fich  unter  Prinz  Eugen  bei  der  Belagerung  und  Eroberung 
von  Belgrad  fo  aus,  daß  ihm,  zugleich  als  Douceur  für  feine  Verwundung,  für  die  folgenden 
6  Wintermonate  15  Mund-  und  3  Pferdsrationen  zugelegt  wurden.  Mit  den  kaiferlichen  Völkern 
nach  dem  Rhein  verlegt,  gewann  der  junge  Offizier,  dem  es  weder  an  Verftand  noch  an  Bravour 
mangelte,  beim  Durchmarfch  1685  Herz  und  Hand  der  jüngften  Schwefter  des  damaligen  Schloß¬ 
herrn  auf  Schaubeck,  Sebaftian  von  Gaisberg,  mit  welcher  er  eine  durch  beiderfeitige  Schuld 
fehr  unglückliche  und  ftürmifche  Ehe  führte.  In  württembergifche  Dienfte  übergegangen  wurde 
er  1693  Oberftlieutenant.  Nachdem  er  fich  2  Jahre  lang  als  Pächter  des  Wolffchen  Freiguts 
in  Mundelsheim  verflicht  hatte,  kaufte  er  1698  von  Frau  von  Reichau  das  Rechbergfche  Freigut 
(wozu  das  jetzige  Kameralamtsgebäude  als  Schloß  gehörte)  in  Großbottwar,  war  aber  nachher 
noch  1703/4  in  bayerifchen  und  1705  in  polnifch-fächfifchen  Dienften,  wo  er  es  bis  zum  Oberften 
brachte.  Bald  nachher  auf  feinen  Befitz  in  Großbottwar  zurückgekehrt,  lebte  er  mit  dem  Vogt 
Kapff  und  den  Bürgern  dort  in  beftändigen  Händeln,  bis  er  endlich  1719  unmöglich  geworden 
war.  Nach  Verkauf  feines  Anwefens  an  einen  Herrn  von  Selchow  mietete  er  fich  hier  im  oberen 
Stock  des  Gafthaufes  zum  Hirfch  ein.  Von  Großbottwar  wurde  ihm  das  Zeugnis  nachgefchickt, 
daß  er  fich  öfters  mit  den  gefährlichften  Thätlichkeiten  durch  Schießen,  Hauen  und  Schlagen 
fowohl  als  mit  den  widerlichften  Befchimpfungen  nicht  allein  gegen  die  Seinigen  und  einige  von 
der  Burgerfchaft,  fondern  auch  wohl  gar  gegen  den  Magiftrat  und  Vorgefetzte  dergeftalt  vergriffen, 
daß  manchmal  einige  ihres  Lebens  nicht  ficher  gewefen  und  im  übrigen  um  feines  gewaltthätigen 
und  fehr  üblen  Bezeugens  willen  männiglich  mit  ihm  umzugehen  befchwerlich  war,  wie  er  denn 
um  folcher  übelanftändigen  Aufführung  wegen  und  da  er  noch  dazu  mit  Ehebruch  fich  befleckt, 
von  aller  tugendliebenden  Konverfation  geäußert  wurde.  Sein  letzter  Seelforger,  Pfarrer  Wieland 
hier,  fügt  bei:  Er  hatte  es  in  gar  vielerlei  Gottlofigkeiten  auf  einen  ziemlich  hohen  Grad  der 
Vollkommenheit  gebracht  und  innerhalb  60  Jahren  das  Maß  feiner  Sünden  fo  voll  gemacht,  daß 
er  es  drücken  und  rütteln  müffen,  follte  anders  noch  mehr  darein  gehen.  Das  Kommando  über 
fein  Leben  führte  bald  die  Vernunft,  bald  die  Palfionen,  und  des  göttlichen  Wortes  bediente  er 
fich  nie,  als  wenn  er  einen  Poffen  machen  oder  eine  Sünde  rechtfertigen  wollte.  Er  war  falfch 
und  argwöhnifch,  hochmütig  und  zankfüchtig;  hiezu  kam  fein  ungemeiner  Jachzorn,  welchen 
allezeit  die  Rachgier  und  Gewalttbätigkeit  begleitete;  daher  mußte  er  immer  Streit  und  Händel 
haben ;  ja  um  eine  Bagatelle  zum  Äußerften  fchreiten  und  zum  Gewehr  greifen,  war  bei  ihm  feine 
rechte  Gewohnheit  worden,  daß  man  fich  folglich  verwundern  muß,  wie  ein  folcher  Mann  fein 
Leben  auf  60  Jahr  bringen  könne. 

Als  der  Oberft  zum  Hirfchwirt  Johann  Jakob  Zillhardt  fich  einquartierte,  war  es  dem 
Pfarrer  gleich  bange,  es  werden  der  Obrifte  als  ein  politifcher  und  der  Zillhardt  als  ein  geift- 
licher  Chicanör  fchwerlich  in  die  Länge  unter  Einem  Dach  bei  einander  gut  thun;  wie  es  deun 
bald  an  harten  Wortwechfeln  nicht  gefehlet.  Zillhardt,  Sohn  des  Ochfenwirts  in  Beilftein  und  von 
Haus  aus  Metzger,  hatte  1702—5  in  General  von  Erffs  fränkifchem  Kreisregiment  zu  Fuß  gedient. 
Seit  1709  mit  einer  Tochter  des  Gaisbergfchen  Hausvogts  Schildknecht  verheiratet,  hatte  er,  der 
in  feiner  Jugend  der  Beften  keiner  gewefen,  fich  auf  ein  helleres  Chriftentum  ernftlich  begeben, 
war  aber  feit  1713  ein  fcharfer  Separatift  geworden  und  1717  hiehergezogen.  Er  war  fo  ftark, 
daß  er  einmal  in  feiner  Stube  5  Dragoner  überwältigte,  um  einem  bedrohten  Schuhmacher  zu 
helfen,  und  hatte  einen  hitzigen  Kopf. 

Am  15.  Oktober  1720  hatte  Zillhardt  wegen  Vorfpanns  bei  Weinfuhren  nicht,  wie  er 
verfprochen  gehabt,  des  Oberften  Weinraoft vom  Weinberg  holen  können,  jedoch  den  Anwalt  rhomas 
Ladner,  der  im  jetzigen  Pfarrhaus  wohnte,  dazu  beftellt.  Da  diefer  nicht  rechtzeitig  eifchien, 
kam  der  Oberft  felbft  vom  Weinberg  herein  und  ftellte  erft  den  Ladner  in  feiner  Weile  zur 
Rede;  dann  begab  er  fich  in  feine  Wohnung.  Zillhardt  grüßte  ihn  von  feiner  Küche  aas  Lumd 
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lieh  —  höhnifch  meinte  der  Oberft  —  und  fragte  ihn,  ob  der  Herbft  wohl  gegangen  und  er  reich 
worden  fei.  Wartmann  antwortete,  er  habe  ihm  die  verfprochenen  zwei  Moftfuhren  nicht  ge- 
than,  er  fei  ein  fchöner  Gefelle,  er  wollte,  daß  ihn  der  Donner  und  der  Hagel  erfchlüge.  Ein 
Wort  gab  nun  das  andere;  der  Oberft  forderte  fein  vorgeftrecktes  Geld;  der  Wirt  kündigte  die 
Wohnung,  er  lafie  fich  nicht  kujonieren;  Schimpfworte,  wie  Hundsfott,  gebrauchten  fie  beide. 
Der  Wirt  ging  dem  Oberft  nach  oben  nach,  um  weiter  zu  räfonnieren;  diefer  holte  feine  immer 
geladene  Piftole  aus  der  Kammer  und  zielte;  jener  konnte  die  hinter  ihm  befindliche  Gitterthüre 
an  der  Treppe  nicht  fo  fchnell  aufbringen,  um  zu  flüchten,  und  ging  daher  auf  den  in  feine  Stube 
zurückweichenden  Oberften  los,  um  ihm  die  Piftole  zu  entreißen,  vielleicht  auch,  um  ihn  zu  züch¬ 
tigen.  Ungeachtet  der  Abwehr  feiner  Frau,  die  aus  der  Küche  kam,  und  der  Bitte  der  nach¬ 
geeilten  Wirtin,  doch  ihrer  und  ihrer  Kindlein  zu  fchonen,  fchoß  der  Oberft  den  Zillhardt  in  den 
Leib,  und  nach  fchweren  Leiden  verfchied  der  Getroffene  am  andern  Morgen  um  7  Uhr  mit 
Hinterlaffung  von  4  Waifen  und  eines  noch  ungeborenen  Kindleins. 

Während  Zillhardt,  welcher  noch  einmal  aufgefprungen,  aber  gleich  wieder  umgefunken 
war,  nach  unten  gebracht  wurde,  ging  der  Oberft  mit  Stock  und  grüner  Kappe  den  Fußweg 
nach  Großbottwar  zu,  fo  fchnell  es  einem  alten  Podagrico  möglich  war;  aber  von  nachgefandten 
Bürgern  ereilt,  mußte  er  mit  ihnen  umkehren  und  wurde  nun,  nachdem  er  in  Ermanglung  eines 
Rathaufes  auf  der  Kanzlei  des  untern  Schloffes  verhört  war,  in  feiner  Wohnung  37  Wochen 
lang  in  ehrenvollem  Gewahrfam  gehalten,  indem  beftändig  2  Bürger  in  feinem  Zimmer  und  2  vor 
der  Thüre  Wache  hielten.  Die  Herren  von  Gaisberg,  feine  Neffen,  ließen  ganz  dem  Rechte 
feinen  Lauf;  die  Unterfuchung  führte  ein  ritterfchaftlicher  Kommiffär  Dr.  Schöllhas  von  Eßlingen 
unter  Affiftenz  des  Stadtfehreibers  Beuttel  von  Marbach.  Die  Juriftenfakultät  Gießen  ftellte  ein 
Gutachten  auf  Tod  wegen  vorfätzlicher  Tötung ;  wenn  der  Oberft  auf  feiner  Leugnung  des  Vor- 
fatzes  und  Behauptung  der  Notwehr  beharre,  follte  er  durch  alle  Grade  der  Tortur  hindurch 
peinlich  befragt  werden,  da  in  einem  folchen  tödlichen  Fall,  wenn  der  Richter  feiner  Sache  ficher 
fei  und  nur  noch  das  eigene  Geftändnis  des  Verbrechers  fehle,  kein  Anftand  zu  nehmen  fei. 
Das  Privatgutachten  mehrerer  Tübinger  Juriften  lautete  ebenfo.  Nach  feierlicher  Eröffnung 
des  Urteils  und  auf  Zufpruch  der  beiden  von  ihm  felbft  erbetenen  Geiftlichen  von  Großbottwar, 
befonders  aber  des  Stiftspredigers  Zink  von  Oberftenfeld  bequemte  fich  der  Oberft,  um  der 
entehrenden  Tortur  zu  entgehen,  zu  dem  Geftändnis,  er  habe  die  Piftole  mit  freiem  Vorfatz  auf 
den  Wirt  gehalten  und  losgedrückt,  jedoch  des  Sinnes,  ihn  nur  in  den  Fuß  zu  fchießen ;  diefelbe 
habe  aber  nachgebrannt,  und  da  fie  erft  im  Herauffahren  losgegangen,  habe  die  Kugel  einen 
Ort  getroffen,  wohin  er  nicht  gezielt.  Darauf  wurde  ihm  das  Endurteil  eröffnet,  welches  auf 
Enthauptung  lautete.  Er  hörte  es  gefaßt  an,  wenngleich  er,  und  zwar  nach  unferer  und  auch 
feines  Pfarrers  Anficht  mit  Recht,  dabei  blieb,  es  gefchehe  ihm  damit  vor  Menfchen  zu  viel. 
Am  Montag  den  30.  Juni  1721,  vormittags  zwifchen  3  und  4  Uhr,  wurde  er  auf  dem  Laufer- 
ftücklein  eines  ledigen  Bürgers  Johannes  Orth,  vermutlich  auf  dem  Platze  des  jetzigen  Kirchhofs, 
vom  Scharfrichter  von  Eßlingen  unter  Beihilfe  des  Heilbronners  mit  dem  Schwert  gerichtet, 
ohne  vom  Scharfrichter  berührt  zu  werden.  Sein  Leichnam  wurde  von  Bürgern  aufgehoben 
und  auf  dem  nahen  Kirchhof  beigefetzt.  Die  adeligen  Frauen,  felbft  die  Witwe  des  Ermordeten 
und  ihr  Vater,  hatten  noch  Fürbitte  für  ihn  eingelegt  und  feine  Frau  ihr  ganzes  Vermögen  an- 
geboten,  aber  umfonft;  die  Herren  von  Gaisberg,  welche  fich  des  ganzen  Rechts  Verfahrens  nicht 
angenommen  hatten,  blieben  dabei,  fie  könnten  der  Gerechtigkeit  ohnmöglich  im  Wege  ftehen. 
Der  Oberft  erkannte  ihre  gute  Gefinnung  gegen  ihn  fo  völlig  an,  daß  er  nach  Verkündigung  des 
Urteils  ein  Glas  Wein  auf  ihre  Gefundheit  trank  und  fagte:  Meine  Vettern  find  unfchuldig,  fie 
müflen  Gottes  Werkzeuge  fein;  er  ließ  ihnen  noch  herzlich  für  alle  ihm  und  feiner  Frau  Ge¬ 
mahlin  erwiefene  Gnade  und  Wohlthaten  danken.  Das  hatten  fie  übrigens  auch  verdient;  denn 
der  Prozeß  hatte  fie  mit  der  Haft,  ohne  den  Aufwand  für  die  2  Kommiffäre,  über  1000  fl.  gekoftet. 

Merkwürdig  ift  die  völlige  Bekehrung,  welche  unter  der  unermüdlichen  Arbeit  des 
Pfarrers  Wieland  bei  diefem  Manne  eintrat.  Nach  gefchehener  That  gab  er  zuerft  vor,  er  bereue 
diefelbe  aulrichtig;  aber  wie  fich  nachher  herausftellte,  war  dies  nur  ein  Verfuch,  fein  Leben 
zu  retten.  Nachdem  lein  Verteidiger,  Licentiat  Hiller,  ihm  die  Sache  als  eine  Bagatelle  hin- 
geftellt  hatte,  warf  er  die  Maske  ab  und  faßte  gegen  feinen  ernften  Seelforger  eine  folche  Ab¬ 
neigung,  daß  er  das  heilige  Abendmahl  lieber  vom  Scharfrichter  als  von  ihm  empfangen  wollte. 
Die  Gewißheit  feines  Todes  und  die  iibereinftimmende  ernfte  Behandlung  durch  die  ihm  verwilligten 
Nachbargeiftlichen  brach  das  Eis.  Nach  einer  Beichte,  welche  dreiviertel  Stunden  dauerte  und 
nach  allen  göttlichen  Geboten  gar  accurat  und  aufrichtig,  aber  entfetzlich  war,  und  erhaltener 
Abfolution  fagte  er:  0  Gott,  mein  Jefu!  Nun  bin  ich  ganz  ein  anderer  Menfch,  das  hätte  ich 
mein  Lebetage  nicht  geglaubt.  Ach,  wenn  ich  nur  jetzo  gleich  in  diefem  Augenblick  fterben 
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möchte !  Nachdem  er  knieend  das  heilige  Abendmahl  mit  ungemeiner  Andacht  und  Dankbarkeit 
empfangen,  Tagte  er  den  wieder  anwefenden  Wächtern :  Die  Tage  meines  Lebens  ift  mir  nicht  fo 
leicht  ums  Herz  gewefen  als  jetzo.  Wenn  ihm  nachträglich  noch  eine  Sünde  einfiel,  fo  eröffnete  er 
folche  gleich  feinem  Seelforger  und  Tagte:  Meine  Sünden  kränken  mich,  ich  fühle  Gottes  Gerech¬ 
tigkeit;  o  Ewigkeit,  o  Ewigkeit!  Wenn  er  nur  ein  Glas  Wein  trinken  wollte,  fragte  er,  ob  es 
ihm  nicht  zur  Sünde  gereiche,  und  fagte:  Ich  will  lieber  meinem  Jefu  eine  nüchterne  Seele 
liefern.  Am  letzten  Tage  ließ  er  feine  Stubenthüre  öffnen,  daß  jedermann  feine  Veränderung 
fehe  und  höre,  und  fagte:  Ich  habe  in  meinem  Leben  fo  viele  hundert  Menfchen  geärgert;  wenn 
doch  nur  jetzo  durch  meinen  Tod  ein  einziger  erbaut  würde,  was  wäre  das  für  eine  Freude 
für  mich  in  meiner  letzten  Not!  WeDn  der  Pfarrer  ein  Wort  geredet,  das  ihm  zu  Herzen  gedrungen, 
fo  erhob  er  feine  Hände  zu  Gott  und  fagte:  0  Herr  Jefu,  fo  muß  mich  denn  dein  Wort,  dein 
wahres  prophetifches  Wort  tröften,  welches  ich  gottlofer  Menfch  vorher  fo  verfluchterweife  ver- 
fpottet  und  mißbraucht  habe,  da  ich  doch  ohne  dasfelbe  nun  vergehen  müßte  in  meinem  Elende! 
Er  klagte  in  feinen  letzten  Stunden  über  niemand  als  über  feinen  in  der  Jugend  gehabten  Hof- 
meifter  als  einen  gottlofen  Menfchen,  aber  ohne  fich  damit  zu  entfchuldigen ;  vielmehr  an  mir 
wird  wahr,  was  die  Leute  auf  Malta  von  Paulo  gefagt  haben :  Diefer  Menfch  muß  gewiß  ein 
Mörder  fein,  welchen  die  Rache  nicht  leben  läffet.  Mit  Beten  und  Singen  konnte  er  nicht  mehr 
genug  bekommen.  Sein  ganzes  letztes  Reden  ging  dahin,  er  vermaledeie  fein  fündliches  Leben 
und  verwundere  fich  über  die  ihm  noch  erfchienene  Barmherzigkeit  des  Herrn.  Denjenigen,  die 
ihn  ficher  gemacht,  mithin  feinen  Troft  um  die  befte  Zeit  gebracht,  danke  er  gar  fchlecht,  und 
über  nichts  ängftige  und  quäle  er  fich  mehr,  als  daß  er  fo  fpät,  fo  fpät  angefangen,  Buße  zu 
thun;  dawider  er  keinen  Troft  habe,  als  daß  er  an  den  bußfertigen  Schächer  und  an  jenen 
gedenke,  der  auch  erft  um  die  elfte  Stunde  in  den  Weinberg  gekommen;  er  begehre  aber  keinen 
Grofchen  zu  empfangen  und  wolle  gern  mit  einem  Scherflein  vorlieb  nehmen,  nur  Hundesrecht 
genießen,  die  Brofamlein  unter  dem  göttlichen  Gnadentifch  auflefen  und  der  Allergeringfte  im 
Haufe  Gottes  heißen;  fei  auch  völlig  refolvieret,  das  über  fein  fündiges  Fleifch  noch  ergehende 
Gericht  Gottes  geduldig  auszuftehen.  Vor  feinem  Fenfter  fangen  noch,  vom  Kirchplatz  aus, 
die  jungen  Leute  ihm  Sterbelieder;  er  legte  fich  mit  aufgehobenen  Händen  zum  Fenfter  hinaus, 
fang  mit  heller  Freudenftimme  unter  Vergießung  vieler  Freudenthränen  nach  und  fagte:  Es 
wird  mir  ja  nicht  zur  Miffethat  gereichen,  wenn  ich  mich  auf  meinen  Tod  freue  wie  auf  einen 
Tanz!  Auf  der  Fahrt  nach  der  Richtftätte  wiederholte  er  öfter:  Ich  klebe  an  Jefu,  wie  eine 
Klette  am  Kleid.  Auf  dem  Richtplatz  fprach  er:  Ich  laffe  meinen  Jefum  nicht  und  er  wird  mich 
auch  nicht  verlaffen.  Jefus,  Jefus,  Jefus!  war  fein  letztes  Gebet;  adjeu,  mein  Herzenspfarrer! 
fein  Abfchiedswort  an  den  Geiftlichen,  in  dem  er  vorher  den  Teufel  gefehen.  —  Seine  Frau 
überlebte  ihn,  teilweife  auf  dem  Warthofe,  noch  15  Jahre  uDd  ift  wie  er  auf  dem  alten  Kirchhof, 
dem  jetzigen  gegenüber,  beigefetzt. 

Eine  ähnliche  That  kam  erft  am  Sonntag  den  4.  September  1836  wieder  hier  vor,  indem 
die  ledige  Katharine  Bauer  von  hier,  31  Jahre  alt,  in  fchauerlicher  Weife  von  ihrem  Dienft- 
herrn  Gottlieb  Bauer,  der  fie  verführt  hatte,  ermordet  wurde.  Als  der  Mörder  am  26.  Februar 
1837  feine  That  geftand  und  den  Ort  im  Dornhau  zeigte,  wo  er  fie  verfcharrt  hatte,  lief  alles 
hinaus,  fo  daß  an  dem  Tag  die  Kinderlehre  ausfallen  mußte.  Er  kam  auf  18  Jahre  nach  Gottes¬ 
zell,  wo  er  feine  Kinder  fleißig  unterftützte  und  kurz  vor  feiner  Entlaffung  ftarb. 


Anhang. 


1.  Etwas  über  Maße,  Gewichte,  Münzen. 

(Nach:  Das  Königreich  Württemberg  11,1  S.  803  ff.) 


1.  Längenmaß:  1  württembergifcher  Fuß  —  0,2865  m.  1  Ruthe  10  1  uß  2,865  m. 

2.  Flächenmaß:  1  Morgen  =  384  Quadratruten  =  81,5  a. 

3.  Getreidemaß:  1  Simri  =  22,15  1.  1  Scheffel  =  8  Simri,  1  Simn  =  4  Vierling, 


1  Vierling  =  8  Ecklein,  1  Ecklein  — •  4  Viertelein. 

4.  Holzmaß:  1  Meß  oder  Klafter  Scheiterholz  =  3,386  Ster,  4  Fuß  tief, 

6  Fuß  hoch. 

Württemb.  Jahrbücher  1896,  H.  1. 


6  Fuß  breit, 
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5.  Heu-  und  Strohmaß :  1  Wanne  Heu  und  Öhmd  =  11  Zentner,  1  Zentner  =  5  Bund 
ä  20  ft.  1  Fuder  Stroh  =  80  Bund  ä  20  ft. 

6.  Flüffigkeitsmaß:  1  Fuder  =  6  Eimer,  1  Eimer  =  16  Imi  ä  10  Maß  ä  4  Schoppen. 

1  Eimer  Helleich  — •  2,94  hl ;  1  Maß  Helleich  =  1,84  1. 

7.  Gewicht:  1  Zentner  =  50  kg. 

8.  Münzen:  Seit  Kaifer  Karl  dem  Großen  wurde  nach  Pfunden  ä  24  Loth  Silber 
gerechnet,  von  welchen  eines  20  Solidi  ä  12  Denare  —  240  Denare  hatte.  Das  daher  ftammende 
Wort  Pfund  bedeutete  aber  fpäter  nur  noch  die  Zahl  von  240  Hellern,  und  Schilling  12  Heller. 
Man  kann  1  ft  Heller  zu  426/?  kr.,  1  Schilling  zu  6,5  Pf.  annehmen. 

Seit  dem  14.  Jahrhundert  erfcheinen  die  Gulden,  zuerft  in  Gold  und  rheinifch  genannt; 
fpäter  wurden  fie  auch  aus  Silber  im  gleichen  Werte  geprägt;  ihr  Geldwert  war  anfänglich 
=  9,47  cM>.,  fpäter  —  IJk  (Zuletzt,  bis  1875,  war  der  Gulden  =  1,71  Ji) 

2.  Weinchronik  von  1400  bis  1895. 

(Vrgl.  S.  67.) 

1400—1406  wenig.  1407  fehl-  wenig.  1411  viel  und  mittelmäßig.  1418  wenig  und 
fauer.  1419  wenig.  1420—1428  viel  und  gut.  1429  wenig  und  fauer.  1430  wenig  und  fchlecht. 
1481  fehr  viel  und  gut.  1432  fehr  wenig  und  fauer.  1433  wenig  und  fchlecht.  1434  fehr  wenig 
und  fchlecht.  1435  wenig  und  fchlecht.  1436  wenig.  1437  wenig  und  fehr  gut.  1438  wenig. 
1439  viel  und  gut.  1441  wenig.  1442  fehr  viel  und  fehr  gut.  1443  wenig  und  fauer.  1445  viel 
und  fehr  gut.  1446  ziemlich  viel  und  ziemlich  gut.  1447  wenig  und  fauer.  1448  und  1450  viel 
und  gut.  1453  wenig  und  fauer.  1454  ziemlich  viel  und  fchlecht.  1455  wenig  und  fauer. 
1456  wenig  und  fauer,  Cannftatt  2  fl.  21  kr.  1457  ziemlich  viel  und  mittelmäßig,  C.  2  fl.  19  kr. 

1458  wenig  und  mittelmäßig,  C.  2  fl.  13  kr.  1459  wenig  und  fauer,  C.  4  fl.  4  kr.  1460  wenig 

und  fehr  mittelmäßig,  C.  3  fl.  4  kr.  1461  ziemlich  viel  und  gut,  C.  2  fl.  10  kr.  1462  ziemlich 
wenig  und  mittelmäßig,  C.  3  fl.  1463  ziemlich  wenig  und  mittelmäßig,  C.  3  fl.  1464  wenig  und 
gut,  C.  1  fl.  47  kr.  1465  viel  und  gut,  C.  1  fl.  2  kr.  1466  wenig  und  fauer,  C.  2  fl.  52  kr. 
1467  viel  und  fehr  gut,  C.  1  fl.  28  kr.  1468  beides  mittelmäßig,  C.  2  fl.  32  kr.  1469  wenig 
und  fauer,  4  fl.  4  kr.  1470  viel  und  gut,  C.  2  fl.  11  kr.  1471  wenig  und  fehr  gut,  C.  2  fl.  11  kr. 

1472  viel  und  fehr  gut,  C.  1  fl.  31  kr.  1473  ebenfo,  C.  1  fl.  14  kr.  1474  wenig  und  gut,  C.  1  fl.  31  kr. 

1475  viel  und  gut,  C.  1  fl.  10  kr.  1476  ebenfo,  C.  1  fl.  28  kr.  1477  beides  mittelmäßig,  C.  2  fl. 
11  kr.  1478  viel  und  gut,  C.  1  fl.  28  kr.  1479  ziemlich  wenig  und  gut,  C.  2  fl.  8  kr.  1480  wenig 
und  gut,  C.  1  fl.  36  kr.  1481  wenig  und  fauer,  C.  3  fl.  4  kr.  1482  fehr  viel  und  gut,  C.  1  fl.  43  kr. 
1483  viel  und  gut,  C.  1  fl.  24  kr.  1484  fehr  viel  und  gut,  C.  47  kr.  1485  wenig  und  fauer, 
C.  2  fl.  54  kr.  I486  wenig  und  gut,  C.  4  fl.  45  kr.  1487  wenig  und  mittelmäßig,  C.  2  fl.  32  kr. 
1488  ziemlich  viel  und  fauer,  C.  3  fl.  20  kr.  1489  wenig  und  fauer,  C.  4  fl.  45  kr.  1490  wenig 
und  fchlecht,  C.  4  fl.  20  kr.  1491  fehr  wenig  und  fauer,  C.  4  fl.  3  kr.  1492  wenig  und  fauer, 
C.  4  fl.  27  kr.  1493  ziemlich  wenig  und  gut,  C.  4  fl.  35  kr.  1494  fehr  viel  und  gut,  C.  3  fl. 
1495  viel  und  gut,  C.  2  fl.  4  kr.  1496  ziemlich  viel  und  gut,  C.  1  fl.  25  kr.  1497  viel  und  gut, 
C.  1  fl.  58  kr.  1498  wenig  und  fauer,  C.  3  fl.  10  kr.  1499  viel  und  gut,  C.  1  fl.  44  kr. 
1500  wenig  und  gut,  C.  2  fl.  17  kr. 

1501  wenig  und  fauer,  C.  2  fl.  51  kr.  1502  viel  und  mittelmäßig,  C.  2  fl.  45  kr. 

1503  viel  und  gut,  C.  1  fl.  23  kr.  1504  ebenfo,  C.  1  fl.  30  kr.  1505  wenig  und  gut,  C.  2  fl.  8  kr. 

1506  wenig  und  gut,  C.  2  fl.  22  kr.  1507  viel  und  ziemlich  fauer,  C.  2  fl.  11  kr.  1508  beide 
mittelmäßig,  C.  2  fl.  12  kr.  1509  viel  und  gut,  C.  2  fl.  15  kr.  1510  viel  und  gut,  C.  2  fl.  4  kr. 

1511  wenig  und  fauer,  C.  2  fl.  51  kr.  1512  fehr  wenig  und  fauer,  C.  5  fl.  2  kr.  1513  wenig 

und  gut,  C.  4  fl.  40  kr.  1514  viel  und  gut,  C.  2  fl.  28  kr.  1515  viel  und  fauer,  Marbach 

2  fl.  19  kr.  1516  wenig  und  fehr  gut,  M.  2  fl.  10  kr.  1517  fehr  wenig  und  fehr  fchlecht, 

M.  3  fl.  46  kr.  1518  wenig  und  fehr  gut,  M.  3  fl.  3  kr.  1519  viel  und  gut,  M.  2  fl.  2  kr. 
1520  wenig  und  fauer,  M.  5  fl.  2  kr.  1521  viel  und  gut,  M.  2  fl.  15  kr.  —  Von  jetzt  an,  wo  nichts 
befonderes  bemerkt  ift,  Großbottwarer  Preife.  1522  wenig  und  gut,  5  ft  10  sh.  1523 
viel  und  gut,  3  tt  8  sh.  1524  wenig  und  fchlecht,  6  ft  5  sh.  1525  wenig  und  gut,  3  ft  15  sh. 
1526  wenig  und  fauer,  5  ft  15  sh.  1527  wenig  und  fehr  fauer,  5  ft  5  sh.  1528  viel  und  gut, 
2  ft  5  hl.  1529  wenig  und  fehr  fauer,  2  ft  14  sh.  1  hl.  1530  wenig  und  gut,  6  ft  18  sh.  1  hl. 

1531  ziemlich  viel  und  gut,  3  tt  15  sh.  1532  viel  und  gut,  3  ft  18  sh.  4  hl.  1533  wenig  und 

Ichlecht,  3  ft  19  sh.  1  hl.  1534  wenig  und  gut,  7  ft  20  sh.  1535  viel  und  gut,  5  ft  14  sh. 

1536  ziemlich  viel  und  fehr  gut,  3  ft  10  hl.  1537  wenig  und  gut,  5  ft  20  hl.  1538  wenig  und 

fauer,  8  ft  20  hl.  1539  fehr  viel  und  gut,  2  ft  18  sh.  4  hl.  1540  fehr  viel  und  fehr  gut,  3  ft  5  hl. 
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1541  wenig  und  gut,  2  fg  15  sh.  1542  wenig  und  lauer,  3  U  13  sh.  4  hl.  1543  wenig  und  fehr 

gut,  9  $  16  sh.  1544  wenig  und  mittelmäßig,  8  &  8  sh.  1545  viel  und  gut,  6  U  16  sh.  8  hl. 

1546  viel  und  gut,  3  17  sh.  6  hl.  1547  viel  und  gut,  5  16  sh.  8  hl.  1548  ziemlich  viel 

und  mittelmäßig,  6  15  sh.  1549  wenig  und  mittelmäßig,  6  U  11  sh.  8  hl.  1550  viel  und  fehr 

gut,  5  3  sh.  4  hl.  1551  viel  und  gut,  7  11  sh.  8  hl.  1552  viel  und  fehr  gut,  3  1553 

ziemlich  viel  und  ziemlich  gut,  3  U.  1554  wenig  und  fauer,  5  U  12  sh.  1555  wenig  und  ziem¬ 
lich  fauer,  4  1556  ebenfo,  4  Tb  14  sh.  4  hl.  1557  ebenfo,  5  #  6  sh.  8  hl.  1558  viel  und 

gut,  4  $  6  sh.  8  hl.  1559  wenig  und  fauer,  6  13  sh.  4  hl.  1560  beides  mittelmäßig,  5  #  6  sh.  8  hl. 

1561  wenig  und  fauer,  8  <tt.  1562  fehr  wenig  und  gut,  7  <tb.  1563  ziemlich  viel  und  fauer, 
5  $  12  sh.  1  hl.  1564  fehr  weuig  und  fauer,  10  U  13  sh.  4  hl.  1565  wenig  und  fauer,  10  10  hl. 
1566  ziemlich  viel  und  fauer,  5  8>.  1567  viel  und  gut,  4  U  13  sh.  4  hl.  1568  viel  und  fauer, 
4  $  13  sh.  4  hl.  1569  fehr  wenig  und  fauer,  7  $  14  sh.  1570  wenig  und  fauer,  7  U  7  sh. 

1571  ebenfo,  11  11  sh.  1572  wenig  und  fehr  gut,  11  &  4  sh.  1573  fehr  wenig  und  fehr 

fauer,  11  'tb  4  sh.  1574  wenig  und  fauer,  11  4  sh.  1575  viel  und  fehr  gut,  7  ft  9  sh. 

1576  wenig  und  fehr  gut,  11  76  4  sh.  1577  wenig  und  fauer,  Marbach  8  fl.  21  kr.  1578  ziemlich 

viel  und  fehr  gut,  M.  4  fl.  4  kr.  1579  viel  und  fauer,  M.  4  fl.  4  kr.  1580  wenig  und  fauer, 

M.  6  fl.  42  kr.  1581  ebenfo,  M.  4  fl.  6  kr.  1582  viel  und  ziemlich  fauer,  M.  4  fl.  58  kr. 
1583  fehr  viel  und  gut,  M.  3  fl.  21  kr.  1584  ebenfo,  M.  2  fl.  19  kr.  1585  wenig  und  fchlecht, 
M.  3  fl.  3  kr.  1586  wenig  und  fauer,  Befigheim  8  fl.  20  kr.  1587  ebenfo,  M.  6  fl.  34  kr.  1588  wenig 
und  mittelmäßig,  M.  12  fl.  12  kr.  1589  wenig  und  fauer,  M.  16  fl.  57  kr.  1590  wenig  und  fehr 
gut,  M.  13  fl.  34  kr.  1591  wenig  und  fauer,  M.  7  fl.  7  kr.  1592  wenig  und  mittelmäßig, 
M.  11  fl.  49  kr.  1593  wenig  und  gut,  M.  11  fl.  45  kr.  1594  wenig  und  fauer,  M.  10  fl.  49  kr. 
1595  ziemlich  viel  und  fauer,  M.  4  fl.  9  kr.  1596  ziemlich  viel  und  fehr  gut,  M.  14  fl. 
1597  wenig  und  fehr  fauer,  M.  7  fl.  16  kr.  1598  wenig  und  fchlecht,  M.  6  fl.  48  kr.  1599  viel 
und  fehr  gut,  M.  6  fl.  6  kr.  1600  wenig  und  fauer,  8  fl.  20  kr. 

1601  wenig  und  fauer,  9  fl.  15  kr.  1602  fehr  wenig  und  fehr  fauer,  18  fl.  45  kr. 
1603  ziemlich  viel  und  gut,  11  fl.  1604  viel  und  fauer,  5  fl.  20  kr.  1605  viel  und  gut,  aus¬ 
bündig,  4  fl.  24  kr.  1606  fehr  wenig  uud  fauer,  fehr  frifch,  Befigheim  5  fl.  20  kr.  1607  fehr 

wenig  und  gut,  12  fl.  1608  wenig  und  fauer,  Bef.  12  fl.  1609  ebenfo,  15  fl.  20  kr.  1610  viel  und 

fehr  gut,  8  fl.  20  kr.  1611  ziemlich  viel  und  fauer,  7  fl.  15  kr.  1612  wenig  und  gut,  13  fl.  14  kr. 
1613  ziemlich  viel  und  fauer,  7  fl.  30  kr.  1614  wenig  und  fauer,  6  fl.  40  kr.  1615  wenig  und 

fehr  gut,  15  fl.  40  kr.  1616  ebenfo,  11  fl.  45  kr.  1617  fehr  viel  und  fehr  fauer  5  fl.  1618  beides 

mittelmäßig,  7  fl.  40  kr.  1619  wenig  und  gut,  7  fl.  1620  wenig  und  ziemlich  gut,  12  fl.  1621 

wenig  und  fauer,  13  fl.  16  kr.  1622  beides  mittelmäßig,  50  fl.  1623  wenig  und  fauer,  18  fl. 

1624  ziemlich  viel  und  gut,  10  fl.  45  kr.  1625  beides  mittelmäßig,  16  fl.  40  kr.  1626  wenig 
und  ziemlich  gut,  16  fl.  20  kr.  1627  wenig  und  fauer,  12  fl.  1628  wenig  und  fehr  fauer,  13  fl. 
1629  viel  und  gut,  13  fl.  10  kr.  1630  viel  und  fehr  gut,  5  fl.  30  kr.  1631  fehr  viel  und 
fehr  gut,  4  fl.  1632  wenig  und  fauer,  6  fl.  30  kr.  1633  fehr  wenig  und  fauer,  11  fl.  30  kr. 

1634  viel  und  gut,  4  fl.  1635  wenig  und  fauer,  6  fl.  1636  ziemlich  viel  und  gut,  11  fl.  1637  lehr 

viel  und  gut,  8  fl.  10  kr.  1638  wenig  und  gut,  9  fl.  10  kr.  1639  ziemlich  viel  und  fauer,  10  fl. 
1640  ebenfo,  13  fl.  10  kr.  1641  wenig  und  fauer,  12  fl.  30  kr.  1642  wenig  und  gut,  10  fl. 
1643  wenig  und  mittelmäßig,  13  fl.  45  kr.  1644  wenig  und  mittelmäßig,  18  fl.  1645  fehr  viel  und 

fehr  gut,  8  fl.  30  kr.  1646  wenig  und  gut,  8  fl.  30  kr.  1647  viel  und  gut,  7  fl.  30  kr.  1648  wenig 

und  fauer,  10  fl.  10  kr.  1649  ebenfo,  12  fl.  35  kr.  1650  wenig  und  ziemlich  gut,  19  fl.  20  kr. 

1651  ziemlich  viel  und  mittelmäßig,  13  fl.  30  kr.  1652  viel  und  gut,  7  fl.  50  kr.  1653  ebenio,  8  fl. 

1654  viel  und  fehr  gut,  8  fl.  48  kr.  1655  fehr  viel  und  fehr  gut,  6  fl.  40  kr  1656  beides 

mittelmäßig,  7  fl.  50  kr.  1657  wenig  und  fauer,  7  fl.  10  kr.  1658  ebenfo,  12  fl.  4o  r. 

1459  ziemlich  viel  und  mittelmäßig,  8  fl.  1660  viel  und  gut,  11  fl.  30  kr.  1661  ziemlich  v‘el 
und  mittelmäßig,  7  fl.  15  kr.  1662  wenig  und  fauer,  12  fl.  30  kr.  1663  ebenio,  12  fl.  15  kr. 

1664  ebenfo,  9  fl.  i665  ziemlich  viel  und  mittelmäßig,  8  fl.  1666  viel  und  gut,  10  fh  40  kt. 

1667  wenig  und  ziemlich  gut,  Befigheim  12  fl.  1668  viel  und  ziemlich  gut,  6  fl  40  kr.  16 69  wem 
und  gut,  9  fl.  1670  ziemlich  viel  und  gut,  8  fl.  1671  wenig  und  fauer  7  fl.  167.  ™ 

gut,  5  fl.  1673  ziemlich  viel  und  mittelmäßig,  7  fl.  1674  wenig  und  gut,  10  fl.  r.  • 

und  fauer,  16  fl.  1676  viel  und  gut,  15  fl.  40  kr.  1677  beides  mittelmäßig,  6  fl-  50  ^  lb'8 
und  gut,  6  fl.  50  kr.  1679  viel  und  fauer,  3  fl.  45  kr.  1680  viel  und  gut,  6  fl.  30  Ir.  1681 

wenig  und  fehr  gut,  8  fl.  30  kr.  1682  viel  und  fauer,  4  fl.  30  kr.  1683  viel  und  gu  ,  •  • 

1684  ebenfo,  6  fl.  30  kr.  1685  wenig  und  fauer,  7  fl.  30  kr.  1686  wenig •  und  gut,  0  fl.  « kr. 
1687  viel  und  fauer,  5  fl.  1688  beides  mittelmäßig,  8  fl.  1689  wenig  und  mi  telmaß.g,  13  fl.  • 
1690  ziemlich  viel  und  mittelmäßig,  9  fl.  30  kr.  1691  wenig  und  gut,  16  fl.  163.  weniB 


I.  100 


Das  Dorf  Kleinbottwar. 


and  Ichlecht,  11  fl.  1693  lehr  wenig  und  ziemlich  gut,  15  fl.  1694  beides  mittelmäßig,  20  fl.  30  kr. 

1695  wenig  und  mittelmäßig,  15  fl.  1696  lehr  wenig  und  ziemlich  gut,  10  fl.  20  kr.  1697  wenig 

und  fehr  mittelmäßig,  12  fl.  1698  wenig  und  lauer,  18  fl.  1699  wenig  und  ziemlich  gut, 

13  fl.  50  kr.  1700  wenig  und  gut,  12  fl.  30  kr. 

1701  viel  und  gut,  9  fl.  1702  viel  und  mittelmäßig,  6  fl.  1703  viel  und  ziemlich 
gut,  7  fl.  30  kr.  1704  wenig  und  lehr  gut,  16  fl.  40  kr.  1705  wenig  und  ziemlich  gut,  16  fl. 
1706  viel  und  lehr  gut,  11  fl.  30  kr.  1707  ebenlo,  7  fl.  30  kr.  1708  lehr  wenig  und  mittel¬ 
mäßig,  12  fl.  1709  lehr  wenig  und  Ichlecht,  18  fl.  1710  beides  mittelmäßig,  15  fl.  1711  viel 
und  ziemlich  gut,  7  fl.  30  kr.  1712  viel  und  gut,  6  fl.  30  kr.  1713  lehr  wenig  und  Ichlecht,  6  fl. 
1714  wenig  und  Ichlecht,  13  fl.  20  kr.  1715  lehr  wenig  und  gut,  16  fl.  1716  wenig  und  mittel¬ 
mäßig,  14  fl.  40  kr.  1717  ziemlich  viel  und  gut,  16  fl.  1718  viel  und  lehr  gut,  11  fl.  1719 

ebenlo,  8  fl.  1720  ziemlich  viel  und  ziemlich  gut,  6  fl.  1721  wenig  und  mittelmäßig,  7  fl.  30  kr. 

1722  viel  und  gut,  7  fl.  1723  wenig  und  ziemlich  gut,  10  fl.  1724  viel  und  lehr  gut,  8  fl. 
1725  wenig  und  lauer,  6  fl.  20  kr.  1726  wenig  und  ziemlich  gut,  10  fl.  20  kr.  1727  viel 

und  gut,  6  fl.  30  kr.  1728  viel  und  mittelmäßig,  4  fl.  1729  wenig  und  gut,  4  fl.  30  kr. 
1730  wenig  und  lehr  mittelmäßig,  4  fl.  1731  ziemlich  viel  und  gut,  5  fl.  20  kr.  1732  wenig  und 
Ichlecht,  6  fl.  40  kr.  1733  wenig  und  mittelmäßig,  10  fl.  1734  ebenlo,  13  fl.  20  kr.  1735  wenig 
und  ziemlich  mittelmäßig,  16  fl.  1736  ziemlich  wenig  und  ziemlich  gut,  11  fl.  1737  wenig  und 
ziemlich  gut,  11  fl.  1738  wenig  und  lehr  gut,  16  fl.  1739  wenig  und  ziemlich  mittelmäßig, 
6  fl.  40  kr.  1740  lehr  wenig  und  lehr  Ichlecht,  4  fl.  1741  wenig  und  ziemlich  gut,  16  fl. 
1742  wenig  und  lauer,  9  fl.  30  kr.  1743  wenig  und  gut,  15  fl.  1744  ebenlo,  20  fl.  1745 

ebenlo,  24  fl.  1746  ziemlich  viel  und  lehr  gut,  20  fl.  1747  wenig  und  ziemlich  gut,  18  fl. 

1748  ziemlich  viel  und  ziemlich  gut.,  8  fl.  40  kr.  1749  wenig  und  gut,  16  fl.  1750  ebenlo, 

14  fl.  30  kr.  1751  ziemlich  viel  und  mittelmäßig,  10  fl.  40  kr.  1752  ziemlich  viel  und  gut,  11  fl. 

1753  ziemlich  viel  und  lehr  gut,  16  fl.  1754  ziemlich  wenig  und  lauer,  10  fl.  1755  wenig  und 
gut,  16  fl.  1756  wenig  und  mittelmäßig,  9  fl.  1757  ebenlo,  10  fl.  40  kr.  1758  ebenlo,  12  fl. 
1759  ziemlich  wenig  und  gut,  17  fl.  1760  viel  und  lehr  gut,  12  fl.  30  kr.  1761  ziemlich  viel 
und  ziemlich  gut,  17  fl.  1762  ebenlo,  11  fl.  30  kr.  1763  wenig  und  lehr  Ichlecht,  11  fl.  1764 
beides  mittelmäßig,  24  fl.  1765  ebenlo,  23  fl.  1766  viel  und  lehr  gut,  20  fl.  1767  wenig  und 

Ichlecht,  16  fl.  1768  wenig  und  mittelmäßig,  21  fl.  20  kr.  1769  wenig  und  Ichlecht,  16  fl. 

1770  ebenlo,  23  fl.  1771  wenig  und  mittelmäßig,  30  fl.  1772  wenig  und  gut,  28  fl. 

1773  wenig  und  mittelmäßig,  26  fl.  40  kr.  1774  ziemlich  wenig  und  ziemlich  gut,  23  fl.  1775 

beides  mittelmäßig,  17  fl.  20  kr.  1776  wenig  und  Ichlecht,  15  fl.  20  kr.  1777  ziemlich  wenig 
und  lehr  gut,  24  fl.  1778  mittel  und  ziemlich  gut,  24  fl.  1779  mittel  und  gut,  24  fl.  1780  ziem¬ 
lich  viel  und  ziemlich  gut,  17  fl.  20  kr.  1781  ziemlich  viel  und  gut,  12  fl.  1782  ziemlich  viel 
und  mittelmäßig,  13  fl.  20  kr.  1783  viel  und  lehr  gut,  12  fl.  30  kr.  1784  ziemlich  viel  und 
mittelmäßig,  12  fl.  1785  wenig  und  Ichlecht,  12  fl.  1786  wenig  und  mittelmäßig,  12  fl.  1787  wenig 
und  ziemlich  gut,  18  fl.  1788  lehr  viel  und  gut,  14  fl.  1789  wenig  und  mittelmäßig,  20  fl. 

1790  ziemlich  viel  und  ziemlich  gut,  28  fl.  1791  wenig  und  lehr  mittelmäßig,  30  fl.  1792  wenig 

und  lauer,  Mundelsheim  40  fl.  1793  ziemlich  viel  und  gut,  48  fl.  1794  viel  und  gut,  28  fl. 
1795  wenig  und  gut,  80  fl.  1796  beides  mittelmäßig,  64  fl.  1797  ebenlo,  64  fl.  1798  ziemlich 
viel  und  gut,  46  fl.  1799  wenig  und  Ichlecht,  36  fl.  1800  wenig  und  gut,  68  fl. 

1801  viel  und  mittelmäßig,  40  fl.  1802  lehr  viel  und  gut,  37  fl.  20  kr.  1803  beides 
mittelmäßig,  42  fl.  40  kr.  1804  ziemlich  viel  und  ziemlich  gut,  24  fl.  1805  lehr  wenig  und  lauer, 

Mundelsheim,  24  fl.  1806  ziemlich  viel  und  mittelmäßig,  44  fl.  1807  viel  und  gut,  40  fl.  1808 

viel  und  mittelmäßig,  20  fl.  1809  mittelmäßig  und  Ichlecht,  26  fl.  1810  wenig  und  mittelmäßig, 
44  fl.  1811  lehr  viel  und  lehr  gut,  46  fl.  1812  ziemlich  viel  und  mittelmäßig,  32  fl.  1813  wenig 
und  Ichlecht,  26  fl.  1814  lehr  wenig  und  lauer,  60  fl.  1815  wenig  und  mittelmäßig,  84  fl. 

1816  lehr  wenig  und  lehr  lauer,  Mundelsheim  60  fl.  1817  wenig  und  Ichlecht,  70  fl.  1818  ziem¬ 
lich  viel  und  lehr  gut,  64  fl.  1819  viel  und  gut,  44  fl.  1820  wenig  und  Ichlecht,  25  fl.  1821  wenig 

und  lehr  Ichlecht,  Mundelsheim  24  fl.  1822  wenig  und  lehr  gut,  50  fl.  1823  ziemlich  viel  und 

Ichlecht,  18  fl.  1824  lehr  wenig  und  Ichlecht,  15  fl.  1825  wenig  und  gut,  50  fl.  1826  lehr  viel 
und  mittelmäßig,  20  fl.  1827  viel  und  gut,  25  fl.  1828  lehr  viel  und  mittelmäßig,  12  fl.  1829 
beides  mittelmäßig,  12  fl.  1830  wenig  und  ziemlich  gut,  30  fl.  1831  beides  mittelmäßig,  20  fl. 
1832  ebenlo,  38  fl.  1833  ziemlich  viel  und  ziemlich  mittelmäßig,  22  fl.  1834  lehr  viel  und  lehr 
gut,  33  fl.  1835  lehr  viel  und  gut,  21  fl.  1836  wenig  und  mittelmäßig,  26  fl.  1837  viel  und 
lauer,  14  fl.  1838  wenig  und  mittelmäßig,  20  fl.  1839  ziemlich  viel  und  mittelmäßig,  18  fl. 
1840  viel  und  mittelmäßig,  16  fl.  1841  wenig  und  ziemlich  gut,  30  fl.  1842  ziemlich  viel  und 
lehr  gut,  34  fl.  1843  mittelmäßig  und  Ichlecht,  21  fl.  1844  wenig  und  mittelmäßig,  16  fl. 
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1845  ebenfo,  18  fl.  1846  ziemlich  viel  und  lehr  gut,  52  fl.  1847  viel  und  lauer,  22  fl. 
1848  viel  und  ziemlich  mittelmäßig,  20  fl.  1849  viel  und  mittelmäßig,  12  fl.  1850  ziemlich  wenig 
und  lauer,  12  fl.  1851  lehr  wenig  und  lauer,  12  fl.  1852  wenig  und  ziemlich  lauer,  25  fl. 
1853  wenig  und  mittelmäßig,  20  fl.  1854  lehr  wenig  und  ziemlich  gut,  48  fl.  1855  wenig  und 

gut,  45  fl.  1856  ebenlo,  45  fl.  1857  viel  und  lehr  gut,  38  fl.  1858  lehr  viel  und  gut,  35  fl. 

1859  ziemlich  viel  und  gut,  44  fl.  30  kr.  1860  wenig  und  mittelmäßig,  24  fl.  30  kr.  1861  wenig  und 
ziemlich  gut,  24  fl.  30  kr.  —  Von  jetzt  an  Kleinbottwarer  Notizen.  1862  viel  und  gut,  60  fl. 
1863  ziemlich  viel  und  ziemlich  gut,  50  fl.  1864  wenig  und  mittelmäßig,  43  fl.  1865  wenig  und 
lehr  gut,  95  fl.  1866  wenig  und  ziemlich  Ichlecht,  62  fl.  1867  viel  und  gering,  40  fl.  1868  viel 
und  lehr  gut,  47  fl.  30  kr.  1869  mittel  und  ziemlich  gut,  52  fl.  1870  viel  und  mittelmäßig,  36  fl. 
1871  wenig  und  gering,  43  fl.  1872  wenig  und  mittelmäßig,  77  fl.  1873  wenig  und  ziemlich 

gut,  96  fl.  1874  wenig  und  lehr  gut,  92  fl.  1875  lehr  viel  und  ziemlich  gut,  88  Jk  1876  mittel 

und  ziemlich  gut,  144  Jk  1877  wenig  und  gering,  120  Jk  1878  wenig  und  mittelmäßig,  125  Jk 
1879  lehr  wenig  und  lehr  mittelmäßig,  65  Jk  1880  ganz  wenig  und  lauer,  180  Jk.  1881  beides 
mittel,  135  Jk.  1882  wenig  und  lehr  leicht,  80  Jk  1883  wenig  und  mittelmäßig,  135  Jk  1884 
unter  mittel  und  ziemlich  gut,  135  Jk  1885  ziemlich  viel  und  mittelmäßig,  71  Jk.  1886  lehr 
wenig  und  lauer,  160  Jk  1887  lehr  wenig  und  gut  mittelmäßig,  152  Jk.  1888  ziemlich  viel  und 
gering,  83  Jk.  1889  beides  kaum  mittel,  124  Jk  1800  wenig  und  unter  mittelmäßig,  110  Jk 
1891  lehr  wenig  und  mittelmäßig,  145  Jk.  1892  wenig  und  gut,  150  Jk  1893  mittel  und  gut, 
150  Jk.  1894  ziemlich  wenig  und  lauer,  80  Jk  1895  viel  und  gut,  200  Jk 
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Abendmahlsgälte  33. 
Ablölungen  48. 
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Fafelvieh  51. 
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Flößerei  42. 

Flurnamen  58 — 60. 

Franken  4. 

Freipiirfchbezirk  39. 

Friedhof  25. 

Fronen  38  t. 

Fruchtmeß  62  f. 

G-änfe  66. 
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Geburten  81. 

—  uneheliche  33.  81. 

Gefälle,  kleinere  44  f. 

Gefäße,  heilige  27. 

Geflügel  46. 

Gemeindepflege  68 — 71. 
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Gewicht  98. 

Glocken  26. 

Gottesdienfte  32  f. 

Grabhügel  3. 

Grabmäler  25. 

Grenzwrall  4. 

Großbottwar,  Urdorf  5. 

—  Urpfarrei  20. 

Gruft  25. 
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Güterhuch  62. 

Hagelfchlag  60. 

Handlohn  44. 

Hardtftraße  3. 

Hardtwald  48—51. 

Häufer  54. 

Hauszinfe  44. 
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Hetzelhof  44. 
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IvaDzel  26. 

Kapelle  21.  24. 
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Kaplanei  16.  21. 

Kapfoldaten  82. 

Karlstag  73. 

Kaufpreife  63  f. 

Keller  67. 

Kelten  3. 

Kelter  42  f. 
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Kirche  23 — 28. 

Kirchenbefuch  32  f. 
Kirchenheizung  28. 
Kirchenpflege  68.  74. 
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Kirchenuhr  27. 

Kirchturm  26. 

Kirchweihe  41. 
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Markung  5.  61  f. 

Maße  97  f. 

Mesnerbefoldung  36. 
Methodiften  31. 

Michelianer  31  f. 

Mittelfchloß  12.  52. 

Morde  81.  95—97. 

Mordsgrube  3.  61. 

Mühle  43. 

Müller,  Liederdichter  28  f. 
Münzen  98. 

Murrhardt,  Klofter  6.  17.  22  f. 


|  ^ahrungsquellen  3. 
Napoleonifche  Kriege  93 — 95. 
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Oberftenfelder  Äckerich  51. 
Obftbäume  63. 

Öfterreichifch  Erbfolgekrieg 93. 
Orgel  27. 

l*achtpreife  64. 

Pfarrei  21—23. 

Pfarreinkommen  22  f. 

Pfarrer  82  f. 

Pfarrhaus  23.  26  f. 

Pfarrwein  22. 

Pietismus  28 — 30. 

Plieningen  8 — 12.  19. 
Polnifcher  Erbfolgekrieg  93. 

Rathaus  33  f. 

Reihengräber  4. 

Ringwälle  3. 

Römer  4. 

Ruffifcher  Feldzug  82. 

Sakramentshäuschen  24. 
Sakriftei  26  f. 

Schafweide  41  f. 

Schaubeck,  Burg  6.  52. 

—  Gut  15. 

—  Herren  6  f. 

Schleifmühle  43. 

Schlöffer  52  f. 

Schmalkaldifcher  Krieg  86. 
Schulbefoldung  35  f. 
Schuldenftand  66. 

Schulfonds  68. 

Schulhaus  33  f. 

Schulhausbrand  33. 

Schullehrer  84. 

Schultheißen  15  f.  84. 
Schulwefen  34  f. 

Schweinezucht  51.  66. 

Seen  56. 

Sekten  30  f. 

Selbftmorde  81. 

Spatzen  66. 

Speirer  Bistum  20. 
Sprachgrenze  4. 


|  Staren  66. 

Steinbrüche  56. 

Steingrube,  herrfchaftliche  44. 
Steinheim,  Klofter  5.  15 f.  18.  22. 
—  Mutterkirche  20  f. 
Steinkohlen  61. 

Stiftungen  71 — 74. 

Straßen  57  f. 

Tabak  61. 

Teilwein  45  f. 

Todesurfachen  81. 

Trauungen,  Fremder  32. 

Umgeld  41. 

Unduldfarakeit  32. 

Urbach  7  f. 

Urdorf  5. 

Urpfarrei  20. 

Veldorf  12.  53. 

Verkehrsmittel  3. 

Veteranen  82. 

Viehtrieb  48—51. 

Viehzucht  64—66. 

Vogtei  36  f. 

Wäfferung  46. 

Wald  54  f. 

Warthof  44. 

Wartmann,  Oberft  95—97. 
Wege,  alte  3—5. 

—  neuere  57  f. 

Weglöfin  44. 

Weinbau  67. 

Weinberge  55  f.  67. 
Weinchronik  98—101. 
Weingartmeifter  85. 
i  Wieland,  Pfarrer  29  f.  83.  95 
bis  97. 

Wirtshäufer  41. 

1  Witterung  61. 

Württemberg  14.  16  f.  20.  26  f. 
Wunnenftein,  Wolf  16. 

Zehnten  16—19.  22  f.  45  f. 
Zehntfcheuer  53. 

Zehntftroh  42. 

Zeller,  Amtmann  19. 38. 57. 73. 84. 
Ziegelhütte  43. 


Sterblichkeit,  Lebensdauer  und  Todesurfachen  der  württem- 
bergifchen  Ärzte  von  1810—1895  und  der  Ärzte  überhaupt. 

Von  Dr.  med.  W.  Weinberg,  Arzt  in  Stuttgart. 

I.  Einleitung. 

A.  Vorgefchichte. 

Zweck  der  vorliegenden  Unterfuchung  ift,  das  feit  mehr  als  90  Jahren  an- 
gefammelte  Material  nach  einwandfreien  Methoden  zu  einer  Darftellung  der  Sterb- 
lichkeitsverhältnifle  und  Todesurfachen  der  württembergifcben  Ärzte  zu  verwerten. 
Ein  Vergleich  der  Ergebnifife  mit  denen  anderer  Unterfuchungen,  welche  auf 
richtiger  Methode  beruhen,  foll  die  Beurteilung  der  Sterblichkeit  und  Todesursachen 
der  Ärzte  überhaupt  dem  Abfcbluß  möglichft  nahe  bringen. 

Nicht  zum  erftenmal  ist  die  Sterblichkeit  der  württembergifchen  Ärzte 
Gegenftand  der  Unterfuchung.  Schon  im  Jahr  1839  erfchien  im  Medizinifchen 
Korrefpondenzblatt  des  württembergifchen  ärztlichen  Vereins  eine  Arbeit  von  Dr.  König 
in  Stuttgart.1) 

Angeregt  durch  das  berühmt  gewordene  Werk  Cafpers 2)  hat  König  aus  den 
Jahrgängen  1804  —  37  der  Schwäbifchen  Kronik  und  aus  anderen  Quellen  Namen 
und  Alter  von  218  verdorbenen  württembergifchen  Ärzten  gefammelt,  und  hieraus 
deren  Durchfchnittsalter  zu  51,1  Jahren  berechnet.  Die  gleiche  Methode  ergab 
für  die  katholifchen  Geiftlichen  .  .  63,5  Jahre 

„  „  proteftantifchen  „  .  .  62,5  „ 

„  fonftige  Beamte . 60,1  „ 

„  Lehrer . 57,3  „ 

Das  Durchfchnittsalter  der  Ärzte  fteht  nach  diefen  Ergebniflen  fehr  bedeutend  hinter 
dem  der  anderen  Stände  zurück. 

Wir  haben  in  Übereinftimmung  mit  einer  Reihe  anderer  Unterfuchungen 
nicht  nur  für  die  Ärzte,  fondern  auch  für  die  katholifchen  Geiftlichen  eine  andere 
Stellung  in  der  Sterblichkeitsfkala  gefunden  als  König.  Die  Urfache  hievon  liegt 
nicht  in  der  Verfchiedenheit  der  unterfuchten  Zeiträume,  fondern  in  der  Methode. 
Es  ift  nachgewiefen,  daß  die  Berechnung  des  Durcbfchnittsalteis  der  gleichzeitig  Vci- 
ftorbenen  kein  zu  irgend  welchen  Vergleichen  berechtigendes  Bild  der  Sterblichkeit  eines 
Berufs  geben  kann.  Wenn  trotzdem  heutzutage  Ärzte  und  felbft  Statiftiker  von  Fach 
diefe  Methode  noch  ab  und  zu  gebrauchen  (fo  z.  B.  der  bekannte  englifche  Statiftiker 
Ogle  in  feiner  fonft  fehr  fchätzenswerten  Arbeit  über  Sterblichkeit  und  Todesurfachen 
der  englifchen  Ärzte),  fo  wird  man  es  König  zu  gut  halten  müffen,  wenn  er  in  Anlehnung 

i)  Statiftifche  Nachrichten  über  die  Sterblichkeit  der  Ärzte  in  Württemberg  teils  unter 

lieh  teils  im  Vergleich  mit  anderen  Ständen. 

*)  Die  wahrfcheinlicbe  Lebensdauer  des  Menfchen.  Berlin  1835. 
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an  fein  Vorbild  Cafper  diefe  damals  gebräuchliche  Halleyfche  Methode  benützte.  Freilich 
ift  es  König  infolge  diefer  falfchen  Methode  nicht  für  die  Dauer  gelungen,  „die 
Nachteile  anzudeuten,  welchen  die  Gefundheit  und  das  Leben  der  Ärzte  bloßgeftellt 
find“.  Allein  Königs  Arbeit  hatte  noch  die  weitere  Beftimmung,  nämlich  „das 
Material  zu  den  Statuten  einer  künftigen  ärztlichen  Witwenkafle  zu  liefern“.  Diefer 
Beftimmung  ift  König  durch  Mitteilung  der  ihm  bekannt  gewordenen  Namen  und 
Todesjahre  gerecht  geworden  und  wie  groß  fein  Verdienft  als  Sammler  war, 
geht  daraus  hervor,  daß  ein  Teil  feiner  Aufzeichnungen  aus  keiner  anderen  Quelle 
mehr  zu  erhalten  ift  und  fämtliche  fpäteren  Bearbeiter  des  Gegenftands  auf  Königs 
Arbeit  angewiefen  waren. 

Ein  Vierteljahrhundert  fpäter  hat  E.  Gußmann  das  Thema  aufs  neue  bearbeitet.3) 
Er  kannte  bereits  die  Unzuverläffigkeit  der  Halleyfchen  Methode.  Als  Material  für 
feine  Berechnungen  benützte  er  außer  der  Arbeit  Königs  die  Mitteilungen  von  Todes¬ 
fällen  des  ärztlichen  Perfonais  im  Württembergifcben  ärztlichen  Korrefpondenzblatt, 
fowie  das  Verzeichnis  der  1862  lebenden  Ärzte  des  K.  W.  Hof-  und  Staats-Hand¬ 
buchs,  im  ganzen  ein  Material  von  403  1804 — 62  geftorbenen  und  465  im  Jahr  1862 
lebenden  Ärzten.  Hieraus  berechnete  er  eine  Abfterbeordnung,  die  mittlere  und 
wahrfcheinlich  fernere  Lebensdauer  für  jedes  Alter  vom  25.  Lebensjahr  ab,  eine 
gleiche  Tabelle  ftellte  er  für  die  badifchen  Ärzte  her. 

Im  Gegenfatz  zu  den  Ergebniffen  der  Cafperfchen  und  Königfchen,  fowie 
der  ebenfalls  auf  falfcher  Methode  beruhenden  Unterfuchungen  von  Efcherich,  Lom¬ 
bard,  de  Neufville  und  anderen  waren  Gußmanns  Zahlen  fo  günftige,  daß  fie  viel- 
feitige  Zweifel  erregten.  Die  Urfache  diefer  günftigen  Zahlen  fieht  Weftergaard  in 
der  von  Gußmann  felbft  zugeftandenen  Unvollftändigkeit  des  Materials  der  Todes¬ 
fälle.  Eine  weitere  Urfache  liegt  aber  darin,  daß,  wie  bereits  Geißler  angedeutet 
hat,  Gußmann  fämtliche  1865  Fälle  mit  dem  25.  Jahr  in  Rechnung  ftellte,  wodurch 
eine  nicht  geringe  Zahl  bereits  vor  1804  beendigter  Lebensjahre  die  Summe  der  Lebens¬ 
jahre,  befonders  im  jugendlichen  Alter,  zu  groß  erfcheinen  läßt.  Trotzdem  bleibt 
aber  der  Gußmannfchen  Arbeit  das  Verdienft,  daß  fie,  faft  zuerft  auf  im  wefentlichen 
rationeller  Methode  fußend  und  jedenfalls  zuerft  auf  Grund  bedeutenderen  Materials 
als  Neison*)  das  falfche  Bild  zerftörte,  welches  die  älteren  Bearbeiter  des  Themas  auf 
Grund  ihrer  fehlerhaften  Methoden  gewonnen  hatten. 

Einer  erneuten  Bearbeitung  der  Sterblichkeitsverhältniffe  der  württem- 
bergifchen  Ärzte  mußte  eine  Ergänzung  des  Materials  vorangehen.  Diefer  mühevollen 
Aufgabe  hat  fich  der  verftorbene  Oberamtswundarzt  Dr.  Hermann  Otto  Friedrich 
Hettich  aus  Stuttgart  am  Abend  feines  Lebens  mit  unermüdlichem  Eifer  und  großem 
Erfolg  unterzogen,  feine  1883  erfchieuene  Schrift4)  enthält  905  Todesfälle  von  Ärzten 
aus  und  in  Württemberg  in  den  Jahren  1804—83  (für  die  Jahre  1804 — 62  hat  er 
564  aufgezählt,  während  Gußmann  nur  465  kannte  und  wegen  mangelnder  Alters¬ 
angabe  nur  402  verwenden  konnte). 

Diefes  Sammelwerk  enthält  bei  febr  vielen  Ärzten  die  Angabe  von  Geburts¬ 
ort,  Geburtsjahr  und  Geburtstag  und  faft  immer  den  Todestag;  außerdem  ift  bei 
einer  nicht  geringen  Reihe  von  Todesfällen  die  Todesurfache  angegeben,  die  Hettich 
zum  Teil  in  den  Nekrologen  des  medizinifchen  Korrefpondenzblatts  vorfand.  Wefentlich 
erleichtert  wurde  Hettichs  Arbeit  bei  den  Todesfällen  feit  dem  Jahr  1866  durch  die 

3)  Statiftifche  Unterfuchungen  über  die  Mortalitätsverhältniffe  im  ärztlichen  Stande. 
Tübingen  1865. 

*)  Siehe  unter  7)  Seite  105. 

4)  Sterblichkeits-Statiftik  der  Ärzte  in  Württemberg.  Stuttgart  1883. 
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beiden  Schematismen  des  ärztlichen  Perfonais  von  Cleß5)  und  Elben,6)  welche  die 
Geburtsjahre  und  Geburtsorte  der  1866  und  1876  in  Württemberg  lebenden  Ärzte 
enthalten.  Die  eigentliche  Bearbeitung  des  Materials  wollte  Rettich  nach  feinem 
Vorwort  Statiftikern  von  Fach  überlaffen,  ihm  war  es  nur  um  möglichft  genaue  und 
vollftändige  Ermittlung  des  Materials  zu  thun  und  er  hat  feine  Sammlung  bis  zu 
feinem  am  25.  März  1893  im  Alter  von  76  Jahren  erfolgten  Tode  fortgeführt.  Seit¬ 
her  hat  fich  Herr  Stabsarzt  a.  D.  Dr.  Julius  Franck,  Gefchäftsführer  der  Württem- 
bergifchen  ärztlichen  Unterftützungskaffe,  der  Fortfetzung  von  Hettichs  Arbeit  an¬ 
genommen  und  beim  Beginn  diefer  Arbeit  Hettichs  Manufkript  gütigft  zur  Verfügung 
geftellt.  Seit  1876  enthält  der  von  Obermedizinalrath  Dr.  Pfeilfticker  bearbeitete 
Medizinalbericht  von  Württemberg  ein  Verzeichnis  der  Jn  jedem  Jahr  nach  den  Mit¬ 
teilungen  der  Oberamtsärzte  geftorbenen  Ärzte  und  Wundärzte  I.  Klaffe,  und  geftattet 
einige  Lücken  in  Hettichs  Sammlung  zu  ergänzen.  Nachdem  diefe  mit  dem  Ende 
des  Jahrs  1895  auf  die  ftattliche  Zahl  von  1110  verdorbenen  Ärzten  und  Kandi¬ 
daten  der  Medizin  angewachfen  war,  konnte  man  an  die  Bearbeitung  des  Materials 
nach  exakten  ftatiftifchen  Methoden  herantreten.  Erleichert  wurde  diefe  Arbeit  durch 
das  Erfcheinen  des  württembergifchen  Ärztebuchs  im  Jahre  1896,  das  über  alle 
Perfonalverhältniffe  der  Ärzte  in  einer  für  den  vorliegenden  Zweck  ausreichenden 
Weife  Auskunft  giebt.  Damit  wäre  dann  die  zielbewußte  Arbeit  mehrerer  württem- 
bergifcher  Ärzte  zu  einem  vorläufigen  Abfchluß  gelangt. 

In  der  Zwifchenzeit  find  nun  allerdings  eine  Leihe  deutfcher  und  auslän- 
difcher  Arbeiten  über  die  Sterblichkeit  der  Ärzte  erfchienen,  deren  Ergebniffe  im 
folgenden  berichtet  und  verwertet  werden  follen.  Insbefondere  find  die  höcbft  wert¬ 
vollen  Arbeiten  von  Kamp  und  Gollmer 7)  und  von  Geißler8)  bervorzubeben,  weil  fie  auf 
iudividualftatiftifcher  Grundlage  beruhen  und  eine  abfolute  Vollftändigkeit  des  Materials 
gewährleiften.  Trotzdem  dürfte  unfere  Arbeit  nicht  überfliiffig  fein.  Die  Arbeit  vonKarup 
und  Gollmer  geftattet  einen  Vergleich  der  Sterblichkeit  und  Todesurfachen  der  bei  der 
Gothaer  Lebensverficberungsbank  verficherten  Ärzte  mit  Erfahrungen  bei  fämtlichen 
verficherten  Männern,  während  unfere  Arbeit  einen  Vergleich  fämtlicher  Ärzte  eines 
Landes  mit  der  Gefamtbevölkerung  (und  einigen  Berufen)  giebt.  Denfelben  Vergleich 
giebt  auch  Geißlers  Arbeit,  aber  Geißler  hat  die  Wundärzte  mit  in  den  Kreis  feiner 
Berechnungen  hereingezogen  und  fo  zu  ungünftige  Ergebniffe  erhalten,  wählend  in 
unferer  Arbeit  die  wenigen  Wundärzte  I.  Klaffe,  die  auch  eine  akademifche  Vor¬ 
bildung  genoffen  haben,  nachweisbar  das  Ergebnis  nicht  beeinfluffen. 

Außerdem  waren  wir  in  der  Lage,  außer  den  fonft  üblichen  Methoden  eine 
weitere  zu  benützen,  welche  nur  bei  Ausdehnung  des  Materials  über  einen  fo  großen 
Zeitraum  möglich  ift,  wie  er  bisher  nur  unferer  Arbeit  zu  Gebot  ftand  und  die 
andererfeits  den  Vorteil  gewährt,  keinerlei  Hypothefen  zu  benützen.  Auch  konnten 


wir  die  Veränderungen  der  Sterblichkeit  des  Arztes  in  einem  großen  Zeitiaum  unter¬ 
teilen  und  durch  die  Bearbeitung  der  Todesurfachen  die  bisherigen  Erfahrungen 

kontrollieren. 

Insbefondere  über  die  Todesurfachen  der  Arzte  konnten  wir  einige  altere 
und  neuere  ausländifche  Arbeiten  heranziehen,  deren  Ergebniffe  Karup  und  Gollmer 
nicht  zugänglich  waren,  die  aber  zu  einem  vollftändigen  Bild  unerläßlich  find. 

5)  Der  ärztliche  Perfonal ftand  Württembergs  im  Januar  1866.  Stuttgart  1866. 

1  „  „  März  1876.  „  18/6. 

7  Die  Mortalitätsverbältnifle  des  ärztlichen  Standes  nach  den  Erfahrungen  der  Lebens- 
verficherungsbank  für  Deutfchland  in  Gotha.  Jahrbücher  für  M  m 

N.  F.  XIII.  Bd.  1886.  Vrgl.  mit  andern  Berufen  ebenda  N.  F.  Bd. .  V  u.  .  •  ■ 

s)  Die  Sterblichkeit  und  Lebensdauer  der  fächfifchen  Arzte.  Leipzig  1887. 
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B.  Die  Bedeutung  der  ßerufsfterblicbkeit. 

Die  Unterteilungen  über  die  Sterblichkeit  der  verfchiedenen  Berufe  haben 
teils  theoretifche,  teils  praktifche  Bedeutung. 

Es  gilt  einmal  die  befondern  Gefahren  für  Leben  und  Gefundheit  zu  erkennen, 
die  jeder  Beruf  in  ficb  birgt,  und  den  Einfluß  diefer  Gefahren  auf  die  fpezififche 
Berufsfterblicbkeit  feftzuftellen.  Diefe  Erkenntnis  gewinnt  man  alfo  teils  durch  Feft- 
ftellung  derjenigen  Krankheiten,  denen  jeder  Beruf  befonders  ausgefetzt  ift  und  die 
dementfprechend  auch  einen  hohen  Prozentfatz  von  Todesfällen  verurfacben,  teils 
durch  Berechnung  der  fpezififchen  ßerufsfterblichkeit  überhaupt.  Es  muß  jedoch 
darauf  hingewiefen  werden,  daß  alle  derartigen  Unterteilungen  die  ftillfchweigende 
Vorausfetzung  haben,  daß  allen  verglichenen  Berufen  ein  beim  Eintritt  in  den  Beruf 
gleichwertiges  Menfchenmaterial  zugeht. 

Diefe  ftillfchweigende  Vorausfetzung  trifft  aber  häufig  nicht  zu.  Jeder  Menfch 
fucht  fich  im  allgemeinen  denjenigen  Beruf  aus,  den  er  feinen  körperlichen  und 
geiftigen  Fähigkeiten  am  angemeffenfteu  erachtet.  Daß  es  hiebei  nicht  ohne 
Irrtum  zugeht,  ift  felbftverftändlich  und  ebenfo,  daß  ein  folcher  Irrtum  an  Gefund¬ 
heit  und  Leben  fich  rächen  kann,  wenn  ein  Beruf  gewählt  wird,  der  zu  hohe  An¬ 
forderungen  an  die  Leiftungsfäbigkeit  eines  beftimmten  Individuums  ftellt.  In  folchen 
Fällen  wird  man  aber  die  Schuld  nicht  dem  Beruf  zufebreiben  dürfen,  der  von  einem 
Menfchen  mit  durchfchnittlicher  Leiftungsfäbigkeit  ohne  Schaden  verfehen  wird. 

Im  großen  und  ganzen  wird  man  jedoch  erwarten  dürfen,  daß  die  Berufs¬ 
wahl  nach  der  körperlichen  und  geiftigen  Leiftungsfäbigkeit  ftattfindet  und  es  ftellen 
daher  manche  Berufe  eine  Auslefe  von  befonders  vielen  fchwächlichen,  fchon  von 
der  Natur  zu  frühem  Tode  beftimmten  Individuen  dar,  während  in  andern  wieder 
die  robuften  Naturen  befonders  ftark  oder  ausfchließlich  vertreten  find.  Solche  ver- 
fchiedenartig  zufammengefetzte  Berufsarten  werden  eine  große  Differenz  der  Sterblich¬ 
keit  zeigen  können,  ohne  daß  man  aus  der  Sterbeziffer  allein  eine  befondere  Berufs¬ 
gefahr  zu  konftruieren  berechtigt  ift.  Ebenfo  ift  es  natürlich  mit  den  Berufskrank¬ 
heiten.  Es  hat  daher  wenig  Wert,  die  Berufsarten  nach  der  Sterbeziffer  im  all¬ 
gemeinen  oder  an  befondern  Krankheiten  zu  ordnen  und  danach  die  befondere  Berufs¬ 
gefahr  zu  bemeffen,  wenn  man  nicht  in  der  Lage  ift,  den  Einfluß  der  körperlichen 
Befchaffenheit  auf  die  Berufswahl  zu  beurteilen,  In  diefer  Beziehung  ift  noch  ein 
weites  Feld  für  Unterfuchungen  vorhanden.  Bis  jetzt  liegt  ftatiftifches  Material  faft  nur 
über  Rekrutenunterfucbungen  vor.9)  Allein  im  Alter  der  Militärpflicht  ift  der  Beruf, 


°)  Ls  fei  hier  auf  die  beachtenswerten  Ergebniffe  der  fchweizerifchen  Rekrutenuntei’- 
iuchungen  1 )  hingewiefen,  welche  feit  1884  nach  Häufigkeit  und  Urfache  der  Ausmufterung  und 
Zui  iickftellung,  iowie  nach  der  Häufigkeit  zufaujmengeftellt  find,  mit  welchen  gewifie  Grenzen 
dex  Köi perlänge,  des  Bruft-  und  Oberarmumfangs  und  der  Sehfchärfe  nicht  erreicht  refp.  über- 
Ichi itten  weiden,  \eigleicht  mau  mit  diefen  Unterfuchungen  diejenigen  Vogts,  fo  erhält  man 
folgende  Zufammenftellung: 


Skala  der  Berufe  nach  dem 

Sterblichkeit  derfelben  Berufe  187 

Bruftmaß. 

im  Alter  von 

15—60  Jahren 

Von  100  Angehörigen  jedes  Berufes 

an 

an 

hatten  einen  Bruftumfang  von  über 

Lungen- 

allen  Todes- 
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fchwindl'ucht 

urfachen 

Bierbrauer  . 

34 

157 

Metzger  .  . 

63 

171 
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. 43 

23 
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. 41 

39 

159 

*)  Schweizerifche  Statiftik.  Lieferung  96. 
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wenn  es  nicht  ein  gelehrter  ift,  meift  fchon  einige  Jahre  ausgeübt  worden  und  daher 
deflen  Einfluß  auf  die  Entwicklung  des  Knaben  zum  Mann  nicht  auszufcbeiden.  Es 
wäre  daher  richtiger,  die  Lehrlinge  beim  Antritt  ihres  Berufes  auf  ihre  Körpermaße 
zu  unterfuchen  und,  eventuell  unter  Kontrolle  des  Berufswechfels,  feftzuftellen,  wie  viele 
tüchtige  und  wie  viele  fchwächliche  Individuen  durch  die  Berufswahl  jedem  Berufe  zu¬ 
geführt  werden.  Erft  auf  diefer  Bafis  wäre  es  möglich,  zu  einem  abfchließenden  Urteil  zu 
gelangen,  und  man  wird  vielleicht  feine  Anficht  über  die  Gefährlichkeit  des  einen  oder 
andern  Berufs  modifizieren  müflen.  Nur  die  Unterfuchungen  Erismanns  über  die  körper¬ 
liche  Entwicklung  der  Fabrikarbeiter  in  Zentralrußland  10)  berückfichtigen  auch  das  Lehr¬ 
lingsalter.  Erismann  ift  nun  zwar  nicht  geneigt,  der  körperlichen  Befchaffenheit  einen 
wefentlicben  Einfluß  auf  die  Berufswahl  zuzugeftehen;  allein  einige  feiner  Ergebniflfe 
lallen  fich  nicht  wohl  anders  erklären.  Das  Material  für  folche  Unterfuchungen  kann  natür¬ 
lich  nicht  durch  Statiftiker  von  Fach  erhoben  werden,  hiezu  ift  die  Mitwirkung  des  Arztes 
als  Sachverftändigen  durchaus  notwendig;  die  Unterfuchungen  der  Berufsfterblich- 
keit  werden  bei  Berückfichtigung  diefes  Faktors  wieder  mehr  Sache  des  Arztes 
werden,  dem  die  Berufsftatiftiker  auf  diefem  Gebiet  in  der  letzten  Zeit  vieles,  man 
möchte  fagen,  zu  viel  abgenommen  haben.  Andererfeits  wird  es  Sache  des  Arztes 
fein,  fich  mit  den  Methoden  der  wiflfenfchaftlichen  Mortalitätsftatiftik  in  etwas  höherem 
Maße  vertraut  zu  machen,  als  dies  vielfach,  felbft  bis  in  die  letzte  Zeit  hinein,  der 
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111 
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. . ,  -  i,  j.o 

Wenn  man  die  beiden  Zahlenreihen  für  korrekt  und  vergleichbar  halten  will,  A>  Aeh t  ma»>  a 
der  Einfluß  der  fitzenden  Lebensweife,  der  Arbeit  im  Freien  und  im  gefchloffenen  Kaum,  der 
leichten  und  fehweren  Arbeit  keineswegs  alle  Differenzen  der  Sterbhchke,  sz.ffern  r .«  kU 

vermag.  Manche  Berufe  körperlich  Minderwertiger  mit  Atzender  Lebenswe.fe  m  gefchloffe 
Raum  zeigen  eine  auffallend  geringe  Sterblichkeit;  bei  anderen  Berufen  mrt  kraft  g en 
wird  man  die  Haupturfache  der  hohen  Sterblichkeit  im  unnötigen  Alkoholgenul!  zu  Archen  haben. 
10)  Archiv  für  soziale  Gefetzgebung  1889. 
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Fall  war.  Material,  welches  einigermaßen  unabhängig  von  der  körperlichen  Auslefe 
bei  der  Berufswahl  ift,  fteht  den  Lebensverficherungsgefellfcbaften  zu  Gebote,  da 
diefe  eine  ärztliche  Unterfuchung  beim  Eintritt  verlangen.  Allein  bis  jetzt  ift  das 
vorliegende  Material  noch  nicht  verarbeitet,  auch  behandeln  diefe  Gefellfchaften  nicht 
alle  Berufe  mit  der  gleichen  Sorgfalt,  fpeziell  bei  der  Verficherung  von  Arbeitern 
wird  eine  zu  wenig  eingehende  ärztliche  Unterfuchung  uud  namentlich  keine  Mit¬ 
teilung  der  Körpermaße  verlangt. 

Für  manche  Berufe  find  derartige  Vorftudien  entbehrlich.  Wenn  wir  aus 
Erfahrung  willen,  daß  in  einem  Beruf  eine  Auswahl  befonders  tüchtiger  Individuen 
eintritt  und  derfelbe  trotzdem  ungünftige  Sterblichkeitsverhältnifle  aufweift,  fo  find 
wir  ohne  weiteres  berechtigt,  von  einer  befondern  Berufsgefahr  zu  fprechen;  ebenfo 
find  wir  umgekehrt  berechtigt,  einen  Beruf  für  gefund  zu  halten,  wenn  derfelbe, 
ohne  an  die  Auswahl  der  Individuen  befondere  Anfpriiche  zu  machen,  auffallend 
günftige  Sterblichkeitsverhältnifle  zeigt.  Desgleichen  find  wir  berechtigt,  von  einer 
befondern  Berufsgefahr  zu  fprechen,  wenn  wir  bei  einem  Berufe  Krankheiten  befonders 
häufig  oder  ausfchließlich  finden,  die  nicht  durch  die  Auslefe  der  Berufsmitglieder 
zu  erklären  find.  Es  kann  daher  ein  Beruf,  der  aus  relativ  vielen  kräftigen  Indivi¬ 
duen  zufammengefetzt  ift,  eine  günftige  allgemeine  Sterbeziffer  und  dennoch  befondere 
Berufskrankheiten  und  Berufsgefahren  haben;  wir  werden  in  diefem  Fall  annehmen 
müflfen,  daß  die  Sterbeziffer  nur  im  Vergleich  zur  Durchfchnittsfterblichkeit  günftig 
ift,  daß  fie  aber  der  körperlichen  Auslefe  nach  doch  eine  ungünftige  ift. 

Auch  wenn  man  ganz  von  dem  Einfluß  der  Lohnfrage  abfieht,  der  nicht 
zu  unterfchätzen  ift,  manchmal  aber  auch  überfcbätzt  wird,  fo  wird  man  aus  den 
bisherigen  Erörterungen  erkennen,  wie  fchwierig  es  ift,  aus  der  Sterblichkeitszilfer 
eines  Berufes  allein  Schlüffe  über  deflen  befondere  Vorteile  oder  Nachteile  zu 
ziehen. 

Trotzdem  aber  kann  eine  genauere  Kenntnis  der  Sterblichkeitsverhältnifle 
eines  Berufes  auch  da,  wo  fie  unfer  theoretifches  Willen  nicht  bereichert,  praktifche 
Bedeutung  haben,  wenn  es  nämlich  gilt,  für  gefchloflene  Berufsklaflen  eine 
Verfichcrungsanftalt  zu  gründen,  fei  es  gegen  Tod  oder  Erwerbsunfähigkeit. 
Für  die  Berechnung  der  Beiträge  der  Mitglieder  eines  Berufs  ift  es  notwendig 
zu  wißen,  ob  die  fpezififche  Berufsfterblichkeit  —  gleichgültig  aus  welchen  Ur- 
fachen  —  folche  Abweichungen  von  den  Ziffern  einer  Sterbetafel,  fei  es  des  ganzen 
Volkes,  fei  es  einer  Anzahl  von  Verficherungsgefellfchaften,  aufweift,  daß  die  Kon- 
ftruktion  und  Berechnung  einer  befondern  beruflichen  Abfterbeordnung  notwendig  ift. 

C.  Die  Methoden  der  Unterfuchung  der  Berufsfterblichkeit. 

Es  dürfte  zweckmäßig  fein,  auch  hierüber  einige  Bemerkungen  vorauszufchicken, 
um  die  Darftellung  der  Ergebniüe  nicht  durch  methodologifche  Auseinanderfetzungen 
zu  unterbrechen.  Je  mehr  Nachteile  ein  Beruf  hat,  ein  um  fo  geringeres  Alter 
werden  feine  Angehörigen  erreichen;  je  geringer  die  Lebensdauer,  um  fo  mehr 
werden  von  der  gleichen  Anzahl  in  der  gleichen  Zeit  fterben,  oder  um  fo  größer 
wird  die  Sterbeziffer  fein.  Man  kann  daher  fowohl  die  Lebensdauer  wie  die  Sterb¬ 
lichkeit  zum  Maße  der  Berufsfterblichkeit  machen  ;  es  kommt  nur  darauf  an,  daß  man 
beide  IV  erte  nach  einer  richtigen  Methode  berechnet.  Die  mathematifch  einfachfte 
und  dabei  vollkommenite  Methode  ilt  die,  daß  man  das  Schickfal  einer  Generation 
'  on  der  Zeit  des  Eintritts  in  den  Beruf  bis  zu  ihrem  gänzlichen  Ausfterben  ver¬ 
folgt.  Die  einzige  Vorausfetzung  ift  die,  daß  das  Eintrittsalter  bei  allen  Mitgliedern 
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des  Berufs  und  ebenfo  bei  allen  Vergleicbsobjekten  dasfelbe  ift.  Über  die  Zuläffig- 
keit  diefer  Yorausfetzung  hat  man  fich  allerdings  zu  orientieren.  Dann  braucht 

man  aber  nur  das  genauberechnete  Alter  fämtlicher  Berufsmitglieder  zu  fummieren 
und  durch  die  Zahl  der  Individuen  zu  dividieren,  der  Quotient  ift  die  mittlere 
Lebensdauer  der  gleichzeitig  Geborenen.  Ift  die  Zahl  der  beobachteten  Indivi¬ 
duen  t,  die  Zahl  fämtlicher  von  ihnen  im  Berufe  angetretenen  Lebensjahre  p, 

fo  darf  man  bei  einer  genügend  großen  Zahl  von  Individuen  annehmen,  daß 

durchfchnittlich  ein  halbes  Jahr  zwifchen  ihrem  Geburtsdatum  und  ihrem  Todes¬ 
datum  liegt,  oder  daß  fie  das  letzte  angetretene  Lebensjahr  nur  halb  durch¬ 
leben,  daher  ift  die  mittlere  Lebensdauer  v  eines  Individuums  nach  Eintritt 

in  den  Beruf  v  =  —  —  —  Jahre. 

Auf  p  angetretene  Lebensjahre  kommen  t  Todesfälle,  daher  ift  die  Sterbe- 
zitfer  m  (der  Sterblichkeitsprozentfatz)  nach  Eintritt  in  den  Beruf 

t 

m  =  — 

V 

Hieraus  ergiebt  fich  die  Gleichung 

1 


oder:  die  Sterbeziffer  einer  ausgeftorbenen  Generation  ift  ihrer 
mittleren  Lebensdauer  nahezu  umgekehrt  proportional.  Hier  ift  mit 
dem  einen  Wert  fofort  der  andere  gegeben,  jeder  Widerfpruch  zwifchen  Sterbeziffer 
und  Lebensdauer  ift  ausgefchlolfen.  Aus  dem  Alter  beim  Eintritt  in  den  Beruf  und 
der  ferneren  Lebensdauer  nach  Eintritt  in  den  Beruf  erhält  man  durch  Addition  die 
natürliche  Lebensdauer  und  die  Methode  ihrer  Berechnung  kann  man  als 
die  hiftorifche  bezeichnen.  Man  kann  nun  berechnen,  wie  viele  von  den  beim 
Alter  des  Berufsantritts  vorhandenen  Individuen  jedes  weitere  Lebensalter  angetreten 
haben  und  erhält  fo  eine  natürliche  Abfterbeordnung.  Ebenfo  kann  man 
berechnen,  wie  viele  von  den  Individuen,  die  ein  beftimmtes  Lebensjahr  antreten, 
während  diefes  Lebensjahrs  fterben,  und  erhält  fo  die  Sterblichkeitsprozentfätze  der 
gleichzeitig  Geborenen  für  jedes  Lebensalter. 

Diefe  hiftorifche  Methode  ift  nur  feiten  anwendbar,  weil  fich  die  not¬ 
wendige  Beobachtungszeit  über  einen  fehr  großen  Zeitraum  erftreckt,  weshalb 
man  oft  an  der  Zuverläffigkeit  und  Vollftändigkeit  der  Quellen  zweifeln  wird. 
Auch  giebt  fie  nur  über  die  Sterblichkeitsverbältniffe  der  ausgeftorbenen  oder 
höcbftens  nahezu  ausgeftorbenen  Mitglieder  Auffchluß,  fofern  es  nicht  etwa  von 
Wert  ift,  bloß  die  Sterblichkeit  in  den  jüngeren  Altersklaffen  kennen  zu  lernen. 
Sie  ift  daher  meift  nur  da  anwendbar,  wo  es  fich  um  Berufe  handelt,  die  eine 
Gefchichte  haben  und  bei  denen  man  entweder  annehmen  darf,  daß  ihre  Lebens-, 
bedingungen  fich  nicht  oder  wenig  verändert  haben,  oder  eben  die  Veränderungen 

im  Lauf  der  Gefchichte  erkennen  will. 

Zu  diefen  Berufen  gehören  die  gelehrten  Berufe  und  es  ift  daher  möglich, 
nach  diefer  Methode  die  Lebensdauer  der  Ärzte,  Geiftlichen,  Lehrer,  Juriften  zu 
vergleichen,  vielleicht  auch  die  Lebensdauer  der  Bewohner  eines  Dorfs  oder  einer 
kleinen  Stadt  noch  zum  Vergleich  heranzuziehen;  die  natürliche  Lebensdauer  einer 
Gefamtbevölkerung  dürfte  vorläufig  nur  für  wenige  Länder  annähernd  zu  erhalten  fein. 

Bei  Berufen,  die  einen  ftarken  Perfonalwechfel  aufweifen,  deren  Angehörige 
auch  häufig  den  Ort  wechfeln  und  die  eine  fo  verhältnismäßig  kurze  Gefchichte 
haben  wie  die  Fabrikarbeiter,  kann  die  hiftorifche  Methode  vorerft  kaum  in  trage 
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kommen.  Hier  ift  man  darauf  angewiefen,  aus  den  bruchftiickweifen  Beobachtungen 
verfcbiedener  Generationen  während  des  gleichen  Zeitraums  eine  künftliche  Berech¬ 
nung  der  Lebensdauer  und  Abfterbeordnung  vorzunehmen,  wenn  man  aus  den  Sterbe¬ 
ziffern  der  einzelnen  Lebensjahre  fich  ein  Gefamtbild  konftruieren  will.  Man  nimmt 
dabei  als  wahrfcbeinlich  an,  daß  die  bei  einer  genügend  großen  Anzahl  von  gleich¬ 
zeitig  beobachteten  Individuen  gefundenen  Sterblichkeitsprozentfätze  fich  immer  wieder 
bei  neuen  Unterfuchungen  ergeben  werden,  oder  daß  eine  Generation  in  den  ver- 
fchiedenen  Zeiträumen  ihres  Beftebens  in  der  Lage  fei,  diefelben  Erfahrungen  wie 
verfchiedene  Generationen  während  derfelben  Beobachtuugszeit  zu  machen. 

Der  Sterblichkeit  in  einem  beftimraten  Lebensjahr  m  entfpricht  eine 
Wahrfcbeinlichkeit  n,  das  nächfte  Lebensjahr  zu  erleben  V  =  1  —  m.  Aus  der 
Wahrfcheinlichkeit,  beim  Eintritt  in  einen  Beruf  in  einem  beftimmten  Alter  das 
nächfte  Lebensjahr  zu  erleben,  kann  man  die  Wahrfcheinlichkeit  für  das- 
felbe  Eintrittsalter  berechnen,  mit  der  man  das  zweitnächfte  und  jedes  folgende 
Alter  zu  erleben  Ausficht  hat;  nimmt  mau  hiezu  noch  die  Wahrfcheinlichkeit,  den 
Beruf  überhaupt  anzutreten  =  1,  fo  ergiebt  die  Summe  aller  diefer  Wabrfebeinlich- 
keiten  die  Summe  der  Lebensjahre,  welche  anzutreten  man  überhaupt  Ausficht 
hat,  hievon  wird  man  das  letzte  Jahr  nur  halb  zu  durchleben  Ausficht  haben, 
es  ift  alfo  das  erwartungsmäßige  fernere  Lebensalter  beim  Eintritt  in  den  Beruf 

gleich  der  um  den  Wert  —  verminderten  Summe  der  Wahrfcheinlichkeit,  diefes  Lebens- 

u 

jahr  felbft  und  jedes  mögliche  fernere  Lebensjahr  anzutreten. 

Ift  die  Zahl  der  im  Alter  n  angetretenen  Lebensjahre  =  Z„  und  tn  die  Zahl  der  in 
diefem  Alter  Sterbenden,  fo  ift  die  Wahrfcheinlichkeit,  das  nächfte  Lebensjahr  anzutreten 


f  n  —  1  — 


tn 


Für  die  eben  das  Alter  n  -{-  1  Jahre  antretenden  Individuen  ift  ebenfo  Vn  _i_  1  =  1  —  "  -• 

Von  den  ln  eben  n  Jahre  alten  Individuen  werden  alfo  n-\- 1  Jahre  alt: 

i~x) 

Von  ln  V„  n  -j- 1  Jahre  alten  Individuen  werden  ebenfo  n-(-2  Jahre  alt  werden; 
F’J  +  2  =  l„  V»  Vn  _j_  x,  fo  ergiebt  fich,  daß  von  ln  n  Jahre  alten  Individuen  das  Alter  n-{-x 
erreichen. 


7  ylt+X  -  7  y 


•  V  n-\- 1  *  1  »  +  2  •  1 m  +  3 . 1  n-\-x  —  2  1  M-|-.r  —  1 


oder  die  Wahrfcheinlichkeit  für  das  Alter  n  das  Alter  n-\-  x  zu  erleben  ift 

K+X  =  Vn  .  Vn  +  1  Vn+2.  Vn  +  3 . V 'n+x  —  a  Vn  +  x—1 

Oder  um  die  Wahrfcheinlichkeit,  beim  Eintritt  in  den  Beruf  ein  beftimmtes  Lebensjahr 
anzutreten,  zu  berechnen,  hat  man  die  Wahrfcheinlichkeiten  für  fämtliche  zwifchen  dem  Eintritts¬ 
jahr  und  diefem  Alter  angetretenen  Lebensjahre,  je  das  nächftfolgende  zu  erleben,  miteinander 
zu  multiplizieren. 

Von  ln  n  Jahre  alten  Individuen  werden  fomit  jedes  Alter  n- \- x  antreten  ln 
Ift  n-\-  z  das  höchfte  erreichbare  Alter,  fo  ift  die  Summe  aller  anzutretenden  Lebensjahre 
dann  für  ln  n  Jahre  Individuen,  wenn  man  das  Eintrittsalter  mit  Z  hinzurechnet 

1.  vi+x= i„  (i + f.”+i  +  r:,+i+. -+  v:+*-'  +  <+*) 

x  —  o 

x  —  Z  u-\-x 

Auf  ein  Individuum  kommen  fomit  2  V„  anzutretende  Lebensjahre  oder  eine  fernere  mittlere 

X  —  o 

X  -  z  1 

Lebensdauer  von  J ,t  —  2  1”^  — w  Jahren.  Man  kann  dementfprechend  auch  eine  erwartungs- 


x  —  o 


mäßige  Sterbeziffer  konftruieren,  Mu  = 
erwartungsmäßige  mittlere  Lebensdauer. 


+  T 


,  welche  zu  denfelben  Schlüffen  berechtigt  wie  die 
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Diefe  Berechnungen  find  fehr  umftändlich  und  bei  kleinen  Zahlen  unficher 
und  felbft  unmöglich.  Häufig  kann  man  fich  damit  begnügen,  zwei  Berufs-  oder 
Bevölkerungsgruppen  nach  den  Sterblicbkeitsprozentfätzen  innerhalb  fünf-  oder  zehn¬ 
jähriger  Altersklaflen  zu  vergleichen.  Namentlich  dann  wird  man  hiemit  zufrieden 
fein,  wenn  eine  Gruppe  in  allen  Altersklaflen  günftigere  Prozentfätze  aufweift  wie 
die  andere.  Hingegen  ift  es  nicht  berechtigt,  aus  der  allgemeinen  Sterbeziffer,  d.  h. 
aus  dem  Quotienten  fämtlicher  beobachteten  Todesfälle  und  fämtlicher  beobachteten 
Lebensjahre  ohne  Unterfchied  des  Alters  irgend  welchen  Schluß  zu  ziehen,  weil 
diefe  Ziffer  mit  der  relativen  Größe  der  Beobachtungen  in  jedem  einzelnen  Alter 
wechfelt. 

Setzt  man  die  oben  gebrauchten  Werte  wieder  ein,  fo  ift  die  allgemeine  Sterbeziffer 

g  in  ~f-  tn  1  -f-  tn  - 1-  2  — {—  .  .  .  -j-  tn  -f  g  —  1  -f-  tn  -{-  g 

ln  -j-  ln  +  1  -j-  ln  +  2  -+-  .  .  .  -f-  ln  +  z  —  1  -j-  ln  +  s 

X  —Z 

2  tn  - x 

oder  Sn  —  - ,  ein  Wert,  der  mit  dem  Wert  Mn  —  — - — -  nicht  identifch  zu  fein 

2  In  +  x  +  y 

X  =  O 

braucht  und  der  keinen  Schluß  auf  den  Wert  von  Jn  geftattet.  Man  kann  fich  hievon  leicht 
durch  Linfetzung  der  Werte  tn  -f-  x  und  ln  -|-  x  in  die  oben  erhaltene  Formel  von  Jn  überzeugen. 

Ebenfo  aber  wechfelt  das  Durchfchnittsalter  der  Verftorbenen  auch  bei  gleichem 
Sterblichkeitsprozentfatz  in  demfelben  Lebensalter  je  nach  dem  Altersaufbau  der 
gleichzeitig  beobachteten  Lebenden,  es  ift  daher  nicht  notwendig 

X  =  z 

2  (?t  ~j~  x')  t)l  -{“  X 

V  =  - - - b  \  auch  =  Jn. 

S  tn  +  x 

X  =  0 

Geftattet  das  Material  die  Berechnung  einer  einigermaßen  regelmäßigen 
künftlicben  Abfterbeordnung  nicht  und  giebt  auch  ein  Vergleich  der  Sterblichkeit 
in  den  einzelnen  Altersklaflen  keinen  genügenden  Auffcbluß,  fo  bedient  man 
fich  der  Methode  der  erwartungsmäßig  Geftorbenen.  Man  multipliziert  die 
Sterblichkeit  in  den  einzelnen  Altersklaffen  der  einen  Gruppe  mit  den  entfprechen- 
den  beobachteten  Lebensjahren  jeder  Altersklaffe  der  zweiten  Gruppe  und  erhält  fo 
die  Zahl  der  Todesfälle,  welche  in  der  zweiten  Gruppe  eingetreten  wären,  wenn  fie 
bei  ihrem  fpeziellen  Materialumfaug  und  Altersaufbau  diefelbe  Sterblichkeit  gehabt 
hätte,  wie  die  erfte  Gruppe,  und  vergleicht  dann  die  Summe  der  berechneten  Todes¬ 
fälle  Ei  mit  der  Summe  der  in  der  zweiten  Gruppe  thatfächlich  eingetroffenen  h. 
Man  kann  die  Erfahrung  dann  in  Prozenten  der  Erwartung  ausdriicken,  jedoch  ift 
auf  eine  bis  auf  Dezimalftellen  genaue  Berechnung  diefes  Prozentverhältniffes  kein 

Wert  zu  legen.  Denn  der  Bruch  -  ift  fehr  vom  Altersaufbau  der  zweiten  Kategorie 

°  Ei 

abhängig  und  daher  nicht 

I2  E2 

Ei  =  Ti’ 

wenn  E2  die  erwartungsmäßigen  Todesfälle  für  die  erfte  Gruppe  nach  den  Sterblich- 
keitsprozentfätzen  der  zweiten  und  Ii  die  Todesfälle  in  der  erften  Gruppe  vorftellt. 

Wo  man  mehrere  Gruppen  zu  vergleichen  hat,  ift  hierauf  befonders  zu 
achten,  und  es  ift  dann  insbefondere  nicht  zweckmäßig,  nach  dem  Sterblichkeits¬ 
prozentfatz  einer  Gruppe  die  erwartungsmäßigen  Todesfälle  in  den  verfchiedenen 
anderen  Gruppen  unter  Berückfichtigung  des  jemals  verfchiedenen  Altersaufbaus  zti 
berechnen,  wie  z.  B.  Kamp  und  Gollmer  Seite  17G  ihrer  neueften  Ai  beit  gethan 
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haben.  Richtiger  ift  es  dann  fchon,  die  erwartungsmäßigen  Todesfälle  nach  den 
Prozentfätzen  aller  zu  unterfuchenden  Gruppen  für  den  Altersaufbau  einer  beftimmten 
Gruppe  zu  berechnen  und  hiemit  jedesmal  die  eingetroffenen  Todesfälle  in  diefer 
felben  Gruppe  zu  vergleichen.  Am  beften  wählt  mau  hiezu  die  Summe  aller  zu 
unterfuchenden  Gruppen,  weil  man  hier  eher  auf  einen  einer  Abfterbeordnung  einiger¬ 
maßen  entfprechenden  Altersaufbau  rechnen  kann. 

Den  Altersaufbau  umgeht  eine  andere  Methode,  nämlich  die,  die  Sterblich¬ 
keitsprozente  gleich  großer  Altersklaflen  zu  addieren  und  die  erhaltenen  Summen  zu 
vergleichen.  Diefe  Methode  hat  z.  B.  Vogt n)  angewandt. 

Geht  man  hiebei  nur  etwa  bis  zum  60.  Lebensjahr  hinauf,  fo  ergiebt  diefe 
Methode  eine  ungefähre  Orientierung;  fie  hat  aber  den  Fehler,  daß  die  höheren 
Altersklaflen  mit  ihren  großen  Sterbeziffern,  und  dabei  meift  wenig  zahlreichen 
Beobachtungen,  die  erhebliche  zufällige  Schwankungen  zulaffen,  einen  zu  großen 
Einfluß  auf  das  Gefamtergebnis  erhalten. 

Wie  man  fieht,  hat  jede  der  Methoden  ihre  Vorzüge  und  Nachteile.  Nur 
die  Berechnung  der  hiftorifchen  oder  erwartungsmäßigen  Lebensdauer  eliminiert  den 
Einfluß  des  Altersaufbaus  der  Beobachtungsjahre,  die  erftere  Methode  aber  ift  zwar 
einfach,  jedoch  feiten  anwendbar,  die  zweite  oft  anwendbar,  aber  kompliziert.  Daher 
wird  die  Methode  der  erwartungsmäßigen  Todesfälle  häufig  nicht  zu  umgehen  fein. 
Man  muß  ficli  dabei  nur  hüten,  aus  kleinen  Differenzen  Schlüffe  zu  ziehen. 

Sie  hat  noch  einen  großen  Vorteil,  daß  fie  nämlich  verhältnismäßig  rafch 
eine  Orientierung  darüber  geftattet,  mit  welcher  Wahrscheinlichkeit  eine  Abweichung 
der  Zahl  der  eingetroffenen  Todesfälle  von  einer  beftimmten  Norm  als  eine  zufällige 
oder  durch  befondere  Urfacben  bedingte  gelten  kann. 

Bis  jetzt  haben  wir  uns  mit  den  individualftatiftifchen  Methoden  befchäftigt. 
Individualftatiftifche  Unterfuchungen  geftatten  die  Zahl  der  Individuen  zu  berechnen, 
welche  am  Anfang  eines  jeden  Lebensjahrs  vorhanden  find ;  den  Prozentfatz  zu 
berechnen,  der  vom  Anfang  bis  zum  Ende  diefes  beobachteten  Lebensjahrs  ftirbt. 
Man  ift  dabei  ficher,  daß  die  Zahl  der  Lebensjahre  der  Zahl  der  Todesfälle  ent- 
fpricht,  weil  beide  aus  demfelben  Material  ftammen  und  kein  Unterfchied  in  der 
Abgrenzung  der  Berufe  Vorkommen  kann. 

Anders  ift  dies  bei  den  Unterfuchungen,  welche  fich  auf  die  Ergebniffe  von 
Volks-  und  Berufszählungen  einerfeits  und  andererfeits  auf  die  Angaben  des  Berufs 
beim  Eintrag  in  die  Sterberegifter  beziehen.  Hier  kann  die  mögliche  Verschieden¬ 
heit  der  Abgrenzung  der  Berufe  zu  erheblichen  Fehlern  führen.  So  ift  es  z.  B. 
auffallend,  daß  die  Schneider  mit  ihrer  Sterblichkeit  nach  Ogles  Berufsftatiftik  auf 
der  Durcbfchnittsftufe  der  Bevölkerung  ftehen.  Ferner  ift  es  bei  diefen  Unter¬ 
fuchungen,  die  fich  auf  Volkszählungsergebniffe  ftützen,  meift  nicht  möglich,  die 
Zahl  der  angetretenen  Lebensjahre  mit  der  Zahl  der  in  dem  angetretenen  Alter  Ge- 
ftorbenen  zu  vergleichen.  Man  berechnet  das  Mittel  der  am  Anfang  und  Ende 
eines  Zeitraums  in  einem  beftimmten  Alter  Stehenden  und  fetzt  diefe  zu  der  Zahl 
der  im  gleichen  Alter  während  diefes  Zeitraums  Geftorbenen  in  Beziehung  oder 
man  nimmt  an,  das  Ergebnis  einer  Volkszählung  in  der  Mitte  eines  unterfuchten 
Zeitraums  1  teile  diefe  Mittelzahl  vor.  Die  in  einem  beftimmten  Lebensjahr  Stehen¬ 
den  haben  es  durchfchnittlich  zur  Hälfte  durchlebt.  Alan  vergleicht  alfo  in  diefem 
Fall  die  Mittelzahl  der  durchfchnittlich  in  der  Alitte  eines  Lebensjahrs  Stehenden 

)  Die  allgemeine  Steiblichkeit  und  die  Sterblichkeit  an  Lungenfchwindfucht  in  den 
Berufsarten,  welche  in  der  Schweiz  hauptfächlich  vertreten  find.  Zeitfchrift  für  fchweizerifche 
Statiftik  1887. 
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mit  der  Ziffer  fämtlicher  in  diefem  Lebensjahr  Geftorbenen,  die  fo  erhaltenen 
Sterblichkeitsintenfi täten  find  zu  groß  im  Verhältnis  zu  den  für  das  gleiche 
Objekt  geltenden  Sterblichkeitsprozentfätzen  der  individualen  Methode,  weil  die  Zahl 
der  in  der  Mitte  eines  Lebensjahrs  Stehenden  kleiner  ift  als  die  der  am  Anfang 
desfelben  Lebenden.  Diefer  Fehler  ift  gering  für  die  jüngeren  Altersklaffen,  wächft 
aber,  je  weiter  fich  die  Unterfuchung  der  höheren  Altersklaffen  ausdehnt.  Um  alfo 
Sterblichkeitsintenfitäten  mit  den  Ergebniffen  der  individualen  Methode  vergleichbar 
zu  machen,  muß  man  die  Durchfchnittsziffer  der  in  einem  beftimmten  Alter  Leben- 
den  um  die  Hälfte  der  in  diefem  Alter  Geftorbenen  vermehren. 

Nur  die  Zeunerfche  Methode  der  Berechnung  von  Sterbetafeln  12)  geftattet,  auf 
die  Ergebniffe  von  Volkszählungen  die  Grundfätze  der  individualftatiftifchen  Methode 
direkt  zu  übertragen;  das  Material  der  Bernfsftatiftik  geftattet  dies  vorläufig  aber  noch 
nicht.  Man  kann  ebenfo  die  Sterblichkeitsprozentfätze  der  individualftatiftifchen  Me¬ 
thode  in  Intenfitäteu  um  wandeln,  wenn  mau  in  ihrem  Nenner  die  halbe  Zahl  der 
Geftorbenen  von  der  Zahl  der  angetretenen  Lebensjahre  abzieht.  Es  ift  demnach 
gleichgültig,  ob  man  nach  Sterblichkeitsprozentfätzen  oder  nach  Intenfitäten  vergleicht, 
nur  darf  mau  nicht  beide  untereinanderwerfen  und  aus  Intenfitäten  nicht  direkt  eine 
Abfterbeordnung  berechnen.  Die  Rechnung  nach  Intenfitäten  geftattet  ebenfo  die 
Methode  der  erwartungsmäßigen  Todesfälle  anzuwenden  wie  die  Indi vidualftatiftik 
und  auch  ebenfo  die  Sterblichkeitsprozentfätze  zu  addieren. 

Endlich  fei  noch  auf  folgendes  aufmerkfam  gemacht.  Man  kann  die  Er¬ 
fahrung  in  Prozenten  der  erwartungsmäßig  Geftorbenen  ausdrücken  und  man  kann 
auch  die  fernere  erwartungsmäßige  Sterblichkeit  einer  unterfuchten  Gruppe  in  Prozenten 
einer  gegebenen  Norm  ausdrücken.  Die  Unterfuchungen  am  gleichen  Objekt  ergaben 
hiebei  aber  fehr  verfchiedene  Prozentfätze.  So  ergaben  fich  bei  Geißler  nach  der 
preußifchen  Sterbetafel  für  die  fächfifchen  Arzte  im  Alter  von  mehr  als  25  Jahren 
615  erwartungsmäßige  Todesfälle,  die  Erfahrung  betrug  aber  681  =  114  °/o  der 
Erwartung.  Hingegen  ift  die  erwartungsmäßige  fernere  mittlere  Lebensdauer  am 
Ende  des  25.  Lebensjahrs  34,66  Jahre  für  Preußen,  jedoch  33,83  für  die  fächfifchen 


34,66  +  0,5  _  102,4 
3,383  +  0,5  ~  100 


preußifchen  wie 


Man  kann  hier  aus  verhältnismäßig  geringen  Differenzen  der  Lebensdauer 
die  gleichen  Schlüffe  ziehen  wie  aus  größeren  Differenzen  der  Geftorbenen  nach  Er¬ 
wartung  und  Erfahrung. 

Um  nicht  aus  zu  kleinen  Zahlen  Schlüffe  zu  ziehen,  muß  man  unter- 
fuchen,  mit  welchem  Maß  von  Wahrfcheinlichkeit  eine  Abweichung  von  einer 
gegebenen  Norm  dem  Zufall  oder  einer  befonderen  Urfache  zuzufchreiben  ift.  Die 
Wahrfcheinlichkeitsreclmung  lehrt  uns,  daß  gleiche  Prozentfätze  zufälliger  Abweich¬ 
ungen  von  einer  Norm  fich  innerhalb  von  Grenzen  bewegen,  die  der  Quadratwurzel 
der  unterfuchten  Fälle  umgekehrt  proportional  find.  Befonders  bequem  ilt  die 
Operation  mit  dem  Begriff  des  mittleren  Fehlers  für  die  Sterblichkeit sft<iti f ti k .  Ift 
j)  die  Wahrfcheinlichkeit,  nach  einer  gegebenen  Norm  innerhalb  eines  Jahres  zu 
fterben,  m  die  Zahl  der  beobachteten  Fälle,  fo  ift  der  abfolute  mittlere  Fehler 

j\[  __  \/mp  (1  _ p),~~  =  — der  relative  mittlere  Fehler.  Man  kann 


nun  die  gefundene  Abweichung  von  einer  berechneten  Norm  in  Prozenten  des  mitt¬ 
leren  Fehlers  ausdrücken  und  ftets  annehmen,  daß  die  Wahrfcheinlichkeit  füi  zufällige 

12)  Zeitfchrift  des  IC.  Sächfifchen  Statiftifchen  Bureaus  1894. 
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Schwankungen  innerhalb  derselben  Prozentfätze  des  mittleren  Fehlers  ftets  diefelbe 
ift.  Da  es  fich  meift  um  eine  ungefähre  Abfehätzung  handelt,  fo  kann  man  den 
Wert  1  — p  der  für  die  meiften  Altersklaffen  nahezu  —  1  ift,  vernachläffigen  und 
erhält  dann  Vmp  oder  die  Quadratwurzel  der  erwartungsmäßigen  Ge- 
ftorbenen  als  annähernden  Wert  des  mittleren  Fehlers. 

Folgende  Überficht  möge  die  Bedeutung  des  mittleren  Fehlers  illuftrieren. 
Innerhalb  der  Grenzen 


des  halben  mittleren  Fehlers  liegen 

39 

°/o 

der  zufälligen  Schwankungen 

von  3/i  des  „ 

V  V 

53 

°/o 

V 

V 

n 

des  ganzen  „ 

»  n 

68 

°/o 

n 

r> 

n 

„  doppelten  „ 

v  r> 

95 

% 

n 

n 

n 

„  dreifachen  „ 

v  n 

99,7 

°/o 

V 

V 

n 

„  vierfachen  „ 

n  n 

99,992 

°/o 

V 

n 

n 

Zwifchen  dem  mittleren  Fehler  und  feinem  doppelten  Wert  liegen  nur  noch 
27  °/o,  zwifchen  dem  doppelten  und  dreifachen  mittleren  Fehler  nur  noch  4,7  °/o, 
zwifchen  dem  drei-  und  vierfachen  mittleren  Fehler  nur  noch  0,292  °/o  der  zufälligen 
Abweichungen.  Diefe  kleine  Zufammenftellung  möge  im  folgenden  auch  da  orien¬ 
tieren,  wo  der  mittlere  Fehler  nicht  angegeben  ift. 

Man  kann  auch  den  mittleren  Fehler  einer  Abfterbeordnung  refp.  einer 
erwartungsmäßigen  oder  natürlichen  Lebensdauer  berechnen.  Ift  die  Zahl  der  An¬ 
gehörigen  einer  ausgeftorbenen  Generation  s,  das  Eintrittsalter  in  den  Beruf  25,  fo 
ftehen  diefe  s  Individuen  bis  zum  Abfterben  mit  dem  100.  Jahr  75  s  Jahre  in 
Beobachtung.  Hat  eine  zum  Vergleich  herangezogene  Norm  eine  natürliche  Lebens¬ 
dauer  von  p,  fo  ift  für  jedes  Individuum  die  Zahl  der  anzutretenden  Lebensjahre 


was  einer  Wahrfcheinlichkeit 


für  das  Antreten  eines  der  75  Jahre 


entfpricht.  Der  mittlere  Fehler  ift  hienach  M  =  V  75  s  P  +  4  (l  _  p  +  \  Y 

75  V  75  / 

Statt  in  Prozenten  kann  man  den  mittleren  Fehler  auch  in  Jahren  ausdrücken 


M 

s 


=  V75i>  +  ^  L  _  1  j 

s_  75  V  75  / 


P  +  ~ 

1  2  und  ebenfo  1 


p  -J-  — 

2  find  meift  nahezu 


fo  daß  man  für  das 


75 


Alter  von  25  Jahren  nahezu  —  —  4  A/  —  fetzen  kann;  auch  für  einige  höhere 

S  T  S 

Alter  gelten  noch  ähnliche  Formeln. 


Bei  konftruierten  Lebenserwartungen  muß  man  fich  damit  helfen,  daß  man 
fieht,  wie  es  entweder  bei  der  gleichen  Zahl  beobachteter  Lebensjahre  oder  Todes¬ 
fälle,  die  der  Konftruktion  zu  Grunde  liegen,  fich  bei  einer  natürlichen  Lebensdauer 
mit  dem  mittleren  Fehler  verhalten  hätte.  Man  wird  meift  keinen  großen  Unterfchied 
nach  dem  einen  oder  andern  Verfahren  erhalten. 

Die  Statiftik  der  Todesurfachen  kann  fich  außer  der  Berechnung  von  Sterbe¬ 
ziffern  ebenfalls  unter  Berückfichtigung  des  Alters  auch  noch  einer  andern  Methode 
bedienen,  welche  von  Ivöröfi  als  Methode  der  relativen  Intenfitäten  bezeichnet  wurde, 
übrigens  fchon  vor  ihm  ohne  diefen  Namen  in  medizinifchen  Unterfuchungen  an¬ 
gewandt  wurde.  Sie  hat  den  \  orzug,  daß  fie  da,  wo  man  nicht  die  Lebenden,  fon- 
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dern  nur  die  Geftorbenen  kennt,  über  das  Problem  der  Lebenden-Gefamtheiten  hin¬ 
weghilft.  Man  berechnet  dabei,  ob  die  Steigerung  der  Sterblichkeit  an  gewiffen 
Todesurfachen  ftärker  ift,  als  die  Steigerung  der  allgemeinen  Sterblichkeit  eines 
Berufes  oder  umgekehrt  und  zieht  hieraus  den  Schluß,  daß  der  Beruf  die  Sterblich¬ 
keit  an  diefer  Krankheit  befonders  fteigere  oder  gegen  fie  fchütze.  Diefes  Verfahren 
ift  aber  eigentlich  nur  dann  berechtigt,  wenn  man  das  Verhältnis  der  Allgemeiu- 
fterblichkeit  zweier  verglichener  Gruppen  wenigftens  einigermaßen  zu  fchätzen  im 
ftande  ift.  Hat  man  z.  B.  Grund,  anzunehmen,  daß  der  erfte  Beruf  eine  größere 
Sterblichkeit  im  allgemeinen  hat  als  der  zweite,  fo  wird  ein  größerer  Prozentsatz 
von  Schwindfüchtigen  unter  den  Toten  des  erften  Berufs  fofort  eine  höhere  Sterb¬ 
lichkeit  an  diefer  Krankheit  für  den  erften  Beruf  be weifen,  es  kann  aber  das  Ver¬ 
hältnis  der  Lungenkranken  zur  Allgemeinfterblichkeit  kleiner  wie  im  zweiten  Beruf 
und  dennoch  die  Sterbeziffer  eine  größere  fein,  fo  daß  man  dem  erften  Beruf  einen 
fteigernden  Einfluß  auf  die  Sterblichkeit  an  Lungenfchwindfucht  nicht  ohne  weiteres 
abfprechen  kann.  Hierin  liegt  eine  Schwäche  der  Köröfifchen  Methode.  Sie  ift 
nicht  ganz  zu  entbehren,  nur  muß  man  mit  ihrer  Anwendung  vorfichtig  fein. 

Wir  haben  im  folgenden  von  allen  gefchilderten  zuläffigen  Methoden  Ge¬ 
brauch  gemacht  und  hoffen  durch  die  Übereinftimmung  der  Ergebniffe  die  Sicherheit 
unferer  Schlußfolgerungen  vermehrt  zu  haben. 


II.  Sammlung  und  Sichtung  des  Materials. 


Wir  haben  bereits  darauf  hingewiefen,  in  welchem  Maße  Hettich  unfere 
Kenntnis  der  feit  1804  in  Württemberg  verftorbenen  Ärzte  bereichert  hat.  Trotzdem 
blieb  hier  noch  manches  zu  thun.  Zunächft  war  in  Hettichs  Werk  eine  Schwierig¬ 
keit  dadurch  gegeben,  daß  er  das  Alter  der  Geftorbenen,  wie  er  in  feinen  Erläute¬ 
rungen  fei b ft  angiebt,  nicht  immer  nach  der  gleichen  Methode  berechnet  hat.  Sodann 
zeigte  ein  Vergleich  mit  den  Medizinalberichten  und  den  beiden  Schematismen  von  Cleß 
und  Elben,  daß  verfchiedene  Perfonen  nicht  in  allen  diefen  Werken  angeführt  wareD. 
Insbefondere  zeigte  fich,  daß  Hettich  die  Wundärzte  I.  Klaffe  nur  mit  Auswahl  auf¬ 
genommen  hat.  Außerdem  fehlte  bei  einer  nicht  geringen  Anzahl  von  Ärzten  die 
Angabe  des  Geburtstags  und  Geburtsjahrs,  bei  einzelnen  auch  der  1  odestag;  bei 

einem  fehr  großen  Prozentfatz  die  Todesurfache. 

Es  galt  alfo  zunächft,  fämtliche  Quellen  feftzuftellen ,  aus  denen  die 
Kenntnis  der  Ärzte  gefchöpft  werden  kann,  welche  von  1804  95  in  Württemberg 

gelebt  haben. 

Außer  den  bereits  genannten  Schriften  von  Cleß  und  Elben  dienten  als 


Quellen : 

1.  die  Staatshandbücher, 

2.  die  Angaben  der  K.  Regierungsblätter  über  die  zur  Praxis  zugelaffenen 

Ärzte  feit  1807,  der  Wundärzte  I.  Klaffe  feit  1830,  welche  fpäter  im  Staatsanzeiger 
fortgefetzt  worden  und  feit  1832  im  Württ.  Ärztlichen  Korrefpondenzblatt  auf¬ 
genommen  und  in  einer  befonderen  Abteilung  des  Generalregifters  bis  zum  Jahi 
1872  vereinigt  find.  Diefe  Bekanntmachungen  gaben  auch  über  den  Geburtsort  er 
meiften  Ärzte  Auskunft,  von  denen  er  bisher  nicht  bekannt  war.  Einige  wei, eie 
Namen  von  Ärzten  aus  dem  Anfang  des  Jahrhunderts  fanden  fiel >  in i  den  Perfon.  - 
regiftern  des  Württ.  Ärztlichen  Korrefpondenzblatts.  Für  die  Zeit  von  1  i  y 

Herr  Obermedizinalrat  Dr.  Pfeilfticker  Tabellen  und  ein  Zahlkartenregi  er 
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fügung,  aus  welchem  fämtliche  Niederlaffungen,  Todesfälle  uud  Auswanderungen 
fämtlicher  Ärzte  nebft  Angabe  des  Approbationsjahrs  und  des  Jahrs  der  erften 
NiederlalTung  in  Württemberg  zu  erfehen  find;  hiedurch  war  es  gleichzeitig  möglich, 
die  Angaben  des  württembergifchen  Ärztebucbs  in  einigen  Punkten  zu  berückfichtigen. 

In  Hettichs  Werk  war  außerdem  noch  eine  Anzahl  Ärzte  genannt,  über 
deren  Schickfal  er  nichts  Näheres  hatte  erfahren  können.  Auch  über  diefe  wurden 
nochmals  zum  großen  Teil  erfolgreiche  Erkundigungen  eingezogen. 

Es  wurden  über  450  Poftkarten  mit  Rückantwort  an  Oberamtsärzte,  praktifche 
Ärzte,  Geiftliche  uud  Standesämter  verfandt,  welche  Anfragen  über  Geburtsjahr,  Geburts¬ 
tag,  Geburtsort,  Todestag  und  Todesjahr,  Todesurfache  und  Jahr  der  Auswanderung 
einer  weit  größeren  Anzahl  von  Ärzten  enthielten.  Herr  Dr.  Deahna,  Vorfitzender 
des  Württ.  ärztlichen  Landesvereins,  hat  mich  in  diefer  Eigenfchaft  bei  der  Ver- 
fendung  diefer  Anfragen  in  dankenswerterer  Weife  unterftiitzt.  Diefe  Anfragen 
wurden  faft  durchweg  in  prompter  und  exakter  Weife  beantwortet,  oft  vermehrt 
durch  perfönliche  oder  chroniftifche  Mitteilungen  aus  den  betreffenden  Orten.  Einzelne 
weitere  Auskünfte  über  penfionierte  Oberamtsärzte  erhielt  ich  durch  gütige  Vermitt¬ 
lung  von  Beamten  des  K.  Minifteriums  des  Innern  und  der  K.  Oberrechnungskammer. 
Über  die  verdorbenen  und  verzogenen  Militärärzte  gab  Herr  Oberftabsarzt  Dr.  Strauß 
gütige  Auskunft,  desgleichen  über  deren  Todesurfachen.  Weitere  Auskunft  über  die 
Todesurfachen  von  Ärzten  mit  bekanntem  Todestag  fand  ich  in  den  Calwer,  Lud¬ 
wigsburger,  Stuttgarter  uud  Tübinger  Kirchenbüchern,  in  letzteren  außerdem  die 
Namen  und  Todesurfachen  einer  Reihe  verdorbener  Kandidaten  der  Medizin. 

Außerdem  erhielt  ich  noch  auf  privatem  Wege  einige  Aufichlüffe. 

Insbefondere  verdanke  ich  der  Lebensverficherungs-  und  Erfparnisbank  Stutt¬ 
gart  die  Mitteilung  einer  nicht  geringen  Reihe  von  Todesurfachen  verdorbener  Ärzte. 

Allen  denen,  die  mich  bei  diefer  Arbeit  durch  ihre  Auskunft  in  fo  entgegen¬ 
kommender  Weife  unterftützt  haben,  fpreche  ich  an  diefer  Stelle  meinen  Dank  aus. 

Das  Ergebnis  diefer  Sammlung  war  folgendes: 

Die  Zahl  der  Ärzte  (Zivil-,  Militär-  und  Wundärzte  I.  Klaffe),  welche  in 
Württemberg  von  1804 — 95  geftorben  find,  beträgt  1068  gegen  1110  in  Hettichs 
fortgeführtem  Regider,  alfo  anfcheinend  weniger  als  bei  Hettich,  da  jedoch  Hettich 
alle  Kandidaten  und  viele  außerhalb  Württembergs  verzogene  Ärzte,  fowie  einige 
Nichtmediziner  aufgeführt  hat,  fo  ift  unfere  Ziffer  in  Wirklichkeit  höher,  denn  mit 
allen  diefen  Ausgefchiedenen  würde  fie  auf  1223  fteigen,  alfo  113  mehr  betragen 
als  bei  Hettich.  Die  Zahl  von  Ärzten,  deren  Schickfal  uns  nicht  völlig  bekannt  ift  und 
die  möglicherweife  in  Württemberg  verftorben  find,  beträgt  9.  Von  diefen  fallen 
7  in  die  Zeit  vor  1828.  Bei  der  Berechnung  der  Abfterbeordnung  aus  den  Jahren 
1835 — 95  find  823  Todesfälle  verwendet,  fo  daß  die  2  in  diefer  Zeit  vielleicht  noch 

fehlenden  nur  eine  Änderung  der  allgemeinen  Sterbeziffer  um  —  ihres  Wertes 

verurfaehen  könnten,  eine  Differenz,  die  weit  innerhalb  der  Grenzen  des  mittleren 
Fehlers  liegt  (bei  825  erwarteten  Todesfällen  ift  der  mittlere  Fehler  nahezu  =  29). 
Außerdem  fehlt  mit  großer  Wahrfcheinlichkeit  eine  Anzahl  von  1810  verftorbenen 
Ärzten  aus  denjenigen  Landesteilen,  die  im  Anfang  des  Jahrhunderts  erft  von 
\\  ürttemberg  erworben  wurden  und  deren  Namen  fchwerlich  noch  zu  erfahren  find. 
Aus  diefem  Grunde  wurden  die  Jahre  1804—1810  von  der  Unterfuchung  aus- 
gefchlollen  und  nur  die  Statiftik  der  Todesurfachen  bringt  einiges  aus  diefer  Zeit. 
So  umfaßt  denn  die  Unterfuchung  die  Zeit  von  1810—95  mit  1035  Todesfällen, 
eine  Zahl,  welche  durch  die  Zahl  der  namentlich  bekannten  fehlenden  Ärzte  noch 
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nicht  um  1  °/o  vermehrt  würde.  Nur  bei  27  Fällen  blieb  der  Geburtstag  unbekannt; 
hier  war  durch  die  Angaben  der  Kirchenregifter  über  das  erreichte  Alter  faft  ftets 
eine  genaue  Kontrolle  der  Zeitungsangaben  zu  erhalten.  Auf  die  Zeit  von  1835—95 
fallen  nur  4  Todesfälle  ohne  genau  bekannten  Geburtstag:  auf  die  Zeit  vor  1810 
15  Fälle. 


In  den  wenigeu  Fällen,  wo  das  Alter  bei  der  Approbation  nicht  mehr  er¬ 
mittelt  werden  konnte,  wurde  fie  auf  das  Ende  des  24.  und  25.  Lebensjahres  gleich¬ 
mäßig  verteilt.  Zumeift  handelte  es  fich  hier  um  vor  1830  approbierte  Wundärzte  I.  Klaffe. 
In  den  neueren  Fällen  mit  unbekannter  Approbatiouszeit  trat  der  Tod  meift  im  Jahr 
der  Niederlaffung  ein,  fo  daß  hieraus  keine  irgendwie  ins  Gewicht  fallenden  Fehler 
entftanden  find. 

Eine  weitere  Schwierigkeit  bereiten  die  Wanderungen.  Wir  kennen  alle 
Ärzte,  die  in  Württemberg  gelebt  haben,  mit  Ausnahme  vielleicht  eines  Teils  der¬ 
jenigen,  die  in  der  Zeit  von  1873 — 75  eingewaudert  und  im  felben  Zeitraum  wieder 
ausgewandert  find,  deren  Zahl  aber  jedenfalls  fehr  unbedeutend  war  und  die  Sterbe¬ 


ziffer  höcbftens  um 


J. 

1000 


1 

500 


kleiner  machen  dürfte. 


Ob  alle  von  den  in 


Württemberg  anfälligen  Ärzten  im  Anfang  des  Jahrhunderts  ins  Ausland  gemachten 
Studienreifen  bekannt  find,  muß  dahingeftellt  bleiben.  Jedenfalls  ift  der  größte 
Teil  in  die  Zeit  zwifchen  Doktorpromotion  und  Prüfung  vor  dem  Medizinalkollegium 
gefallen  und  kommt  daher  für  unfere  Berechnung  nicht  in  Betracht.  Die  feit  1839 
eingeführten  Praktikantenjahre  waren  wir  in  der  Lage,  durchweg  zu  kontrollieren, 
fo  daß  für  die  Berechnung  der  Sterbetafel  keine  Fehlerquelle  aus  den  Studienreifen 
entftanden  ift.  Bei  einigen  der  definitiven  Auswanderungen  in  der  Zeit  vor  1876 
mußte  das  Kalenderjahr  durch  Vergleich  mit  den  Staatshandbüchern  ergänzt  werden, 
es  wurde  jedesmal  das  Kalenderjahr  als  Auswanderungsjahr  betrachtet,  das  auf 
den  letzten  Jahrgang  des  Staatsbandbuchs  mit  dem  betreffenden  Namen  folgte. 
Nur  wurde  ftatt  des  Jahres  1848  jedesmal  das  Jahr  1849  genommen.  Umgekehrt 
wurden  einige  Eingewanderte  mit  demjenigen  Kalenderjahr  in  Rechnung  geftellt, 
welches  der  erften  Nennung  ihres  Namens  im  Staatshandbuch  vorherging.  Auf 
diefe  Weife  wurde  jedenfalls  keine  zu  große  Zahl  in  Württemberg  verlebter  Jahre 


erhalten. 


Die  Ordnung  des  Materials. 

Nach  völligem  Abfcbluß  der  Erhebungen  wurde  das  Material  in  folgender 
Weife  geordnet: 

Für  jeden  Fall  wurde  eine  Zählkarte  hergeftellt;  diefelbe  enthielt  Namen, 
Geburtsort,  Ort  des  Todes  refp.  der  letzten  Niederlaffuug;  Jahr  der  Approbation 
oder  Einwanderung,  event.  Jahr  der  Auswanderung,  Geburtsdatum  und  Todesdatum, 
Todesurfache,  nähere  Bezeichnung  des  Standes  (Militärarzt,  Wundarzt  I.  Klaffe,  Pio- 
feffor,  Oberamtsarzt  u.  f.  w.);  Alter  bei  der  Approbation  refp.  Niederlaffung  und 
Alter  beim  Tode,  letzteres  ftets  in  vollendeten  Lebensjahren. 

Bei  den  1840—72  zur  Ausübung  der  Praxis  ermächtigten  Arzte  wurde 
außerdem  noch  das  Jahr  der  Prüfung  vermerkt,  welche  dem  Praktikantenjahr  vor¬ 
herzugehen  hatte.  Über  diefe  Zeit  ift  befonders  Rechnung  geführt  worden  und  ftets 
ift  im  folgenden  angegeben,  wo  diefe  Praktikantenjahre  zu  den  Jahren  der  ärztlichen 

Praxis  gerechnet  find.  . 

Bei  den  Approbationen,  refp.  erftmaligen  Niederlaffungen,  refp.  Einwanderung 

von  auswärts,  ebenfo  wie  bei  den  Auswanderungen  mußte  das  Alter  der  Differenz 


Die  Ärzte  in  Württemberg  von  1810-95  nach  dem  Alter  bei  Niederlaffung,  Wegzug,  Tod, 

fowie  nach  beobachteten  Lebensjahren. 
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zwifchen  Geburtsjahr  und  Kalenderjahr  des  betreffenden  Vorgangs  berechnet  werden. 
Es  gilt  alfo  jeder  Arzt  als  am  Jahrestag  feiner  Geburt  in  Beobachtung,  refp.  lebend 
aus  der  Beobachtung  getreten.  Diefe  Annahme  ift  infofern  berechtigt,  als  fie  das 
Durchfchnittsalter  bei  diefeu  Vorgängen  nicht  beeinträchtigt.  Ferner  konnten  wir 
uns  überzeugen,  daß  fich  Aus-  und  Einwanderungen  bereits  anfällig  gewefeuer  Arzte 
auch  innerhalb  der  einzelnen  Altersklaffen  nahezu  ausgleicken,  bei  den  Niederlaffungen 
aber  entfteht  hier  für  die  Zeit  nach  dem  25.  Lebensjahr  kein  irgendwie  in  Betracht 
kommender  Fehler.  Aus-  und  Einwanderungen,  denen  im  felben  Kalenderjahr  eine 
Rückwanderung  folgte,  wurden  nicht  beriickfichtigt,  ebenfowenig  folche,  die  nach  dem 
60.  Jahr  oder  wegen  Krankheit  erfolgten.  Nur  einen  über  60  Jahre  alten  Arzt 
findet  man  als  ausgewandert  angegeben,  über  deffen  ferneres  Schickfal  nichts  ermittelt 
werden  konnte. 

Der  Übergang  zur  akademifcheu  Laufbahn  wurde  nicht  als  Berufswechfel 
aufgefaßt.  Wie  wir  fpäter  nachweifen  können,  beeinflußen  die  Dozenten  die  Lebens¬ 
dauer  der  Arzte  keineswegs  in  günftigem  Sinn.  Außerdem  find  nur  4  Berufswechfel 
bekannt,  die  wir  aber  nicht  berückfichtigten,  weil  fie  meift  nach  längerer  Ausübung 
des  Berufs,  im  einen  Fall  wahrfcheinlich  wegen  Kränklichkeit  erfolgten. 

Nunmehr  wurde  das  ganze  Material  nach  Geburtsjahren  geordnet  und  drei 
Tabellen  angelegt.  Diefe  enthalten : 

1.  Überficht  der  Niederlaffungen  von  1810—94  nach  Geburtsjahren  und  Alter 
in  vollendeten  Jahren. 

2.  Überficht  der  Auswanderungen  von  1810 — 94  nach  Geburtsjahren  und 
Alter  in  vollendeten  Jahren. 

3.  Überficht  der  Todesfälle  von  1810—95  nach  Geburtsjahren  und  Alter  in 
vollendeten  Jahren. 

Außerdem  wurde  eine  Überficht  der  Ärzte  nach  Geburtsjahren  angelegt,  welche 
bereits  vor  1810  anfäffig  waren. 

Diefe  Tabellen  geftatten  einen  Auffehluß  über  jeden  gewüufchten  Zeitraum 
innerhalb  der  Jahre  1810 — 95.  Die  Beobachtungszeit  beginnt  für  jeden  Arzt  mit 
dem  Alter,  das  er  entweder  im  Jahr  1810  oder  bei  feiner  Niederlaflüng  angetreten 
hat,  und  endigt  bei  den  Ausgewanderten  und  Geftorbenen,  fowie  bei  denen,  die  das 
Jahr  1895  lebend  zurücklegten,  ebenfalls  mit  dem  Lebensjahr,  das  in  dem  betreffen¬ 
den  Kalenderjahr  zu  Ende  ging.  Für  jeden  Arzt  fällt  alfo  Anfang  und  Ende  der 
Beobachtungszeit  auf  den  Jahrestag  feiner  Geburt,  beginnt  und  endigt  bei  den 
im  Januar  Geborenen  um  11  Monate  früher  als  bei  den  im  Dezember  Geborenen. 
Die  im  Jahr  1810  vor  ihrem  Geburtstag  Geftorbenen  find  alfo  gar  nicht  berück- 
fiehtigt,  die  im  Jahr  1895  nach  ihrem  Geburtstag  geftorbenen  Ärzte  hiugegen  als 
am  Ende  der  Beobachtungszeit  noch  lebend  behandelt.  Diefes  Verfahren  entfpriebt 
dem  Zeuners  bei  Herftellung  der  fächfifchen  Sterbetafel. 

Diefe  drei  Überfichtstabellen  find  an  diefer  Stelle  wegen  ihres  großen  Um¬ 
tangs  nicht  veröffentlicht,  werden  aber  famt  dem  Urmaterial  dem  Württembergifchen 
ärztlichen  Landesverein  zur  Aufbewahrung  übergeben  werden.  Sie  dienten  zur  Her¬ 
ftellung  von  Urtabelle  A,  welche  Auskunft  giebt  über  das  Alter  bei  Zugang,  Aus¬ 
wanderung  und  Tod  der  approbierten  Ärzte  in  4  Beobachtungszeiträumen,  die  fich 
ebenfalls  mit  den  jeweiligen  Geburtstagen  abgrenzen,  über  das  Alter  der  Beftände 
am  Antaug  und  Ende  diefer  Zeiträume  und  über  die  von  den  approbierten  Ärzten 
in  diefen  4  Zeiträumen  angetretenen  Lebensjahre,  ebenfo  über  die  Lebensjahre  und 
Todesfälle  der  Praktikanten  in  jedem  Alter. 
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Die  Berechnung  der  in  jedem  Alter  angetretenen  Lebensjahre  gefchah  wie  folgt: 

Il't  o.c  der  Beftand  im  Alter  x  zu  Anfang,  bx  derBeftand  im  Alter  x  zu  Ende  der  Beobach¬ 
tungszeit,  zx  die  Zahl  der  Niederlaffungen,  wx  die  Zahl  der  Auswanderungen  und  tx  die  der  Todesfälle 
im  gleichen  Alter  x,  fo  ift  für  das  jüngl'te  Alter  x  —  m  die  Zahl  der  in  diefes  Alter  während  des 
beobachteten  Zeitraums  eingetretenen  am  -f  zm>  die  der  aus  der  Beobachtung  lebend  ausgetretenen 
fomit  die  Zahl  der  angetretenen  Lebensjahre  lm  —  am-j-  zm  —  bm  —  wm  und  rm  =lm—tm  ilt 
die  Zahl'  der  in  das  nächfte  Alter  übergetretenen.  Zu  diefen  rM  kommen  -f  neu  in 

Beobachtung  Getretene  und  es  find  bm+i  abzuziehen,  wenn  man  die  Zahl  der  im  Alter  ra  +  1 

angetretenen  Lebensjahre  erhalten  will.  Es  iit  alfo  lm+\  =  rm  -f-  -j-  «m-f-i  —  A»+ 1  wm+i 

X  =  X 

u.  f.  f.  Für  jedes  beliebige  Alter  x  ift  lx  -f  rx_ i  -f -  zx-\-  ax  -  bx  —  wx  oder  lx—  2  (zx  -f-  ax  — 

x  —  m 

Wx  —  bx  —  tx- 1). 

Ift  n  das  höchfte  erreichte  Alter,  fo  muß  fich  ergeben  :  ln  =  r„_j  -\-zn  -J-  a„  —  bn  —  wn  =t„ . 
Eine  weitere  Urtabelle  B  giebt.  eine  Überficht  über  die  Todesfälle  der  über 
25  Jahre  alt  gewordenen  in  Württemberg  geborenen  Ärzte  mit  Einfchluß  der  Prakti¬ 
kanten  und  Ausgewanderten  aus  den  Geburtsjahren  1785 — 1855.  Die  jüngften 
lebenden  Generationen  konnten  wegen  der  häufigen  Approbation  geborener  Württem- 
berger  außerhalb  Tübingens  nicht  berückfichligt  werden.  In  diefer  Tabelle  find 
alle  beim  Abfchluß  diefer  Arbeit  erfolgten  Todesfälle  (auch  aus  dem  Jahr  1896)  ein¬ 
getragen.  Die  Geburtsjahre  der  Lebenden  find  fo  angeordnet,  daß  fie  mit  demjenigen 
Alter  in  gleicher  horizontaler  Reihe  stehen,  welches  jede  Generation  im  Jahr  1896 
zurücklegt. 

III.  Ergebniffe. 

A.  Statiftifches  zur  körperlichen  Auslefe  der  gelehrten  Stände. 

Bei  der  Berufswahl  der  gelehrten  Stände,  die  wefentlich  geiftige  Thätigkeit 
erfordern,  kommt  naturgemäß  die  Frage  nach  der  körperlichen  Leiftungsfähigkeit 
erft  in  zweiter  Reihe  zur  Geltung.  Man  darf  fich  daher  nicht  wundern,  wenn  man 
bei  den  gelehrten  Berufen  eine  verhältnismäßig  wenig  günftige  körperliche  Auslefe13) 
findet.  Eine  Zufammenftellung  aus  den  Ergebniffen  der  fcbweizerifchen  Rekruten- 
unterfuchungen  giebt  hierüber  folgende  Auskunft: 


Beruf 

Von  je  100 
endgültig 
Unter- 
fuchten 
waren 
dienftun- 
tauglich 

Von  je 
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7 
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Ärzte . 

15 
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2 

47 

30 

29 

16 

18 

18 

Geiftliche . 

48 

21 

4 

45 

40 
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28 

10 

32 

Lehrer  . 

31 

13 

3 

35 

22 

34 

15 

19 

16 

Studenten  . 

29 

15 

2 

44 

32 

23 

22 

14 

19 

|  Alle  Berufe  .... 

37 

22 

12 

21 

24 

30 

20 

14 

13 

Das  Material  ift  fo  groß,  daß  die  nicht  unbedeutenden  Differenzen  der  Maße 
durch  zufällige  Abweichungen  von  der  Durehfchnittsziffer  fämtlicher  Rekruten  nicht 
erklärt  werden  können.  Demnach  zeichnen  fich  die  gelehrten  Stände  in  der  Schweiz 
durch  eine  größere  Körperlänge,  geringeren  relativen  Bruft-  und  Oberarmumfang  vor 
dem  Durchfchnitt  der  Rekruten  aus.  Die  Ürfache  hievon  wird  mau  mit  Ammon 
in  der  häufigen  ftädtifchen  Abftammung  der  Mitglieder  gelehrter  Berufe  fuchen 
dürfen.  Die  fcbweizerifchen  Rekrutenunterfuchungen,  welche  Ammon  überleben  hat, 

13)  Die  natürliche  Auslefe  des  Menfchen.  Jena  1893, 
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lallen  ebenfo  deutlich  wie  die  Ammonfchen  Zahlen  erkennen,  daß  die  ftädtifche 
Bevölkerung  eines  Kantons  diefelben  Abweichungen  vom  Durchfchnittsmaße  des 
Kantons  zeigt,  wie  die  gelehrten  Berufe,  nur  daß  diefe  Abweichungen  nicht  den 
hohen  Grad  erreichen,  wie  bei  den  gelehrten  Berufen.  Dementfprechend  zeigen  die 
Lehrer,  welche  häufiger  von  Landorten  ftammeu,  auch  nicht  jene  ftarken  Abweichungen 
vom  Durchfchnitt  des  Volkes,  ja  fogar  günftigeren  Bruft-  und  Oberarraumfang.  Auch 
die  Arzte  haben  wenigftens  einen  günftigeren  Oberarmumfang  als  Theologen  und 
Juriften  und  ftehen  bezüglich  ihres  Bruftumfangs  günftiger  als  die  Studenten, 
worunter  eine  Reihe  von  Berufen  zufammengefaßt  fein  dürfte. 

Die  ungünftigen  Maße  der  gelehrten  Stände  find  ohne  Zweifel  auf  den 
verlängerten  Schul befuch  zurückzuführen,  der  auf  die  Entfaltung  des  Bruftkorbs  und 
Entwicklung  der  Muskulatur  zum  mindeften  nicht  fördernd  einwirkt.  Diefes  Zurück¬ 
bleiben  der  Entwicklung  von  Bruft  und  Arm  wird  zum  Teil  jedenfalls  durch  den 
Militärdienft  ausgeglichen,  trotzdem  aber  zeigen  die  gebildeten  Stände  in  der  Schweiz 
nach  der  Vogtfchen  Berufsftatiftik  eine  über  dem  Durchfchnitt  ftehende  Sterbeziffer. 
Hier  wird  man  alfo  im  allgemeinen  eine  Übereinftimmung  zwifchen  körperlicher 
Befchafifenbeit  beim  Antritt  des  Berufs  und  Sterbeziffer  des  Berufs  feftftellen  dürfen. 
Die  geringe  Sterblichkeit  der  Theologen  trotz  ihrer  in  der  Schweiz  wenigftens  un¬ 
günftigen  körperlichen  Auslefe  beweift  jedoch,  daß  noch  andere  Momente  hiebei 
mitwirken. 

Aus  dem  Deutfchen  Reich  und  fpeziell  aus  Württemberg  find  uns  ähnliche 
Ermittlungen  größeren  Umfangs  nicht  bekannt  geworden.  Das  geringe  Material,  das 
Ammon  über  einige  bis  zum  20.  Jahr  im  Gymnafium  verbliebene  Abiturienten  bei¬ 
bringt,  giebt  keinen  Auffchluß  über  die  körperliche  Befchaffenheit  der  Durchfchnitts- 
abiturienten.  Wir  haben  nur  indirekte  Anhaltspunkte. 

Was  fpeziell  die  ftädtifche  Abftammung  anbelangt,  fo  läßt  fich  nachweifen, 
daß  zwifchen  Medizinern  und  evangelifchen  Theologen  ein  wefentlicher  Unterfchied 
nicht  befteht.  Unter  1062  von  1810  bis  Ende  1895  geftorbenen  Ärzten  württem- 
bergifcher  Abkunft  waren  120  geborene  Stuttgarter,  unter  609  im  württembergifchen 
Ärztebuch  1896  verzeichneteu  lebenden  Ärzten  wiirttembergifcher  Abftammung  91, 
was  Prozentfätzen  von  ll°/o  und  15°/0  entfpricht.  Unter  den  296  im  Jahr  1840 
lebenden  evangelifchen  Theologen  der  Jahrgänge  1810 — 19  fanden  fich  38  geborene 
Stuttgarter  =  13  °/0,  unter  528  Angehörigen  der  Jahrgänge  1883  —  92  64  =  12°/0. 
Ebenfo  gering  dürfte  wohl  der  Unterfchied  der  Häufigkeit  der  Abftammung  aus 
kleineren  Städten  fein.  Endlich  läßt  fich  bei  dem  Beruf  der  Väter  der  evangelifchen 
Theologen  und  der  Mediziner  kein  wefentlicher  Unterfchied  nachweifen,  laßt  man 
unter  Gruppe  I  Ärzte,  Chirurgen,  Apotheker,  Beamte,  Pfarrer  und  Lehrer  zulammen, 
unter  Gruppe  II  Kaufleute,  Gewerbetreibende,  Handwerker  und  Privatiers,  und  ftellt 
ihnen  in  Gruppe  III  die  Landwirte  gegenüber,  fo  erhält  man  folgende  Prozentfätze 
der  Abftammung: 


Unter  100  Fällen  gehörte  der  Beruf  des  Vaters 


bei  den 

Medizinftudierenden 
1825-30  1868—73  1892—96 

132  100  216 

in  Immatri-  Immatri-  Immatri- 
Gruppe  kulierte  kulierte  kulierte 

I  70mal  78mal  59mal 

II  28  „  19  „  33  . 

III  2  „  3  „  8  , 


bei  den  Studierenden 
der  evangelifchen  Theologie 
1825-27  1872—73  1893—1895 

197  82  77 

Immatri-  Immatri-  Immatri¬ 
kulierte  kulierte  kulierte 

70mal  78mal  79mal 
27  „  18  „  17  „ 

3  „  4  p  4  „ 


bei  den  katholifchen 
Theologen 


1825—27 

1872-73 

*  173 

82 

Auf¬ 

Auf¬ 

nahmen 

nahmen 

23mal 

I8mal 

52  „ 

50  „ 

25  „ 

32  „ 
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Ein  Unterfckied  zwifchen  evangelifchen  Theologen  und  Medizinern  beftebt 
nur  darin,  daß  erftere  Eich  zu  25 — 37°/o  aus  dem  PfarreiTtand,  letzere  zu  17 — 40  °/0 
aus  dem  Stand  der  Ärzte,  Chirurgen,  Apotheker  u.  f.  w.  ergänzt  haben.  Hingegen 
befteht  ein  großer,  gemeiufamer  Unterfchied  der  Angehörigen  beider  Fakultäten 
gegenüber  den  katholifchen  Theologen,  die  Eich  zu  einem  großen  Prozentfatz  aus 
dem  Bauernftand  und  aus  dem  Handwerkerftand  ergänzen.  Diefe  ftarke  Ergänzung 
aus  dem  Bauernftand  evfcheint  günftig  für  die  körperliche  Auslefe  der  katholifchen 
Geiftlichen;  allein  die  bei  der  Wahl  des  Berufs  eines  katholifchen  Geistlichen  nicht 
feiten  mitfpielenden  Momente  laßen  es  fraglich  erfcheinen,  ob  diefe  Auslefe  bezüg¬ 
lich  der  körperlichen  Befchaffenheit  wirklich  fo  günftig  ausfällt.  Für  die  Juriften 
und  Beamten  laßen  fich  die  betr.  Nachweife  nicht  fo  mühelos  bis  in  die  Neuzeit  durch¬ 
führen,  es  ift  aber  nach  dem  durchgefehenen  Material  (1868 — 71  bei  den  eigentlichen 
Juriften  66 °/0  aus  Gruppe  I)  kein  Zweifel,  daß  fie  nahezu  diefelben  Abftammungs- 
prozentfätze  zeigen,  wie  die  Mediziner  und  evangelifchen  Theologen. 

Man  wird  annehmen  dürfen,  bei  gleicher  Abftammung  nach  Ort  und  Beruf 
der  Eltern  fei  auch  eine  ähnliche  Befchaffenheit  der  körperlichen  Entwicklung  zu 
finden.  Nur  der  Einfluß  der  Wohlhabenheit  der  Eltern  kommt  als  beftimmend  für 
die  Wahl  des  einen  oder  anderen  gelehrten  Berufs  in  Betracht  und  könnte  die 
körperliche  Auslefe  der  einzelnen  gelehrten  Berufe  ebenfalls  beeinflußen.  Allein  das 
Univerfitätsleben  der  verfchiedenen  gelehrten  Berufe  felbft  ift  meift  von  weit  größerem 
Einfluß.  Speziell  der  Mediziner  hat  vom  erften  Semefter  an  eine  weit  größere  An¬ 
zahl  von  Kollegien  zu  befuchen,  als  die  anderen  Studierenden  und  ift  zum  Einhalten 
des  Befucbs  weit  mehr  gezwungen,  da  ihm  Bücher  die  unmittelbare  Anfchauung 
nicht  erfetzen  können.  Die  Arbeit  im  Sezierfaal  kann  nicht  als  gefundheitsgemäß 
bezeichnet  werden,  wenn  auch  vieles  in  diefer  Beziehung  beßer  ift  als  früher  und 
insbefondere  die  Leichenvergiftungen  weniger  leicht  eintreten  können.  Er  hat 
weniger  Zeit  zu  körperlichen  Übungen  und  zur  Erholung  im  Freien,  die  Verfuchung, 
feinem  Bedürfnis  nach  Gefelligkeit  durch  ein  ausgedehnteres  Nachtleben  gerecht  zu 
werden,  liegt  nahe.  Es  ift  daher  kein  Wunder,  wenn  an  Leib  und  Charakter 
fchwächliche  Naturen  fchon  unter  der  Vorbereitung  zum  ärztlichen  Beruf  zu  leiden 
haben.  Die  evangelifchen  Theologen  kommen  zum  großen  Teil  aus  den  niederen 
Seminarien,  haben  fowohl  bei  der  Aufnahme  in  diefe  wie  fiir  die  Aufnahme 
in  das  Tübinger  Stift  den  Nachweis  der  körperlichen  Gefundheit  zu  führen, 
den  der  Staat  fchon  im  Intereße  der  Sparfamkeit  verlangen  muß.  Die  Haus¬ 
ordnung  des  Stifts  bringt  es  mit  fich,  daß  Exzeße,  wefche  die  Gefundheit  fchädigen, 
weniger  häufig  und  in  weniger  hohem  Maß  möglich  find  als  bei  den  in  der  Stadt 
Studierenden.  Daß  bei  den  Studierenden  der  Theologie  auch  die  Auslefe  willens- 
ftarker  Studierenden  eine  größere  ift,  als  bei  den  anderen  gelehrten  Berufen,  liegt 
in  der  Natur  diefes  Berufes  und  hierin  liegt  ein  Moment,  das  auch  einen  von  Natur 
fchwächlichcn  Körper  zu  kräftigen  und  zu  erhalten  in  hohem  Maße  geeignet  ift. 
Als  ein  ungünstiges  Moment  ift  beim  Mediziner  auch  die  lange  Dauer  der  Appro¬ 
bationsprüfung  zu  betrachten,  die  im  günftigften  Fall  6  Wochen,  meift  aber  weit 
über  3  Monate  dauert.  Der  hierdurch  erzeugte  Zuftand  chronifcber  Unruhe  über 
das  Erreichte  kann  unmöglich  günftig  auf  das  Nervenfyftem  einwirken,  zumal  da 
bei  den  Fleißigen  auch  der  Ehrgeiz  mitwirkt.  So  muß  man  es  denn  für  von  vorn¬ 
herein  möglich  halten,  daß  die  Theologen  aus  dem  Univerfitätsleben  in  den  Beruf 
einen  beßeren  Gefundheitszustatid  mitbringen  als  Mediziner  und  wahrfcheinlich  auch 
Juriften. 
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B.  Über  ficht  der  Bewegung  des  ärztlichen  Perfonais 
in  Württemberg  1810  —  95. 

Der  Zeitraum  1810—95  ift  in  4  Perioden  eingeteilt,  die  fich  in  derfelben 
Weife  gegenfeitig  abgrenzen  wie  der  ganze  Zeitraum. 

Periode  I,  1810—16,  umfaßt  6  Jahre,  in  welchen  der  Einfluß  der  napoleonifchen 
und  Befreiungskriege  von  großer  Wirkung  war.  Eine  Abgrenzung  mit  dem  Schluß 
des  Kalenderjahrs  1815  wäre  hiftorifch  richtiger,  ift  aber  wegen  der  angewandten 
Rechnungsmethode  nicht  möglich;  der  dadurch  gefchaffene  Unterfchied  ift  nicht 
von  Belang. 

Periode  II,  1816 — 35,  umfaßt  19  Jahre  und  enthält  diejenige  Zeit,  in  der 
noch  einzelne,  namentlich  hochbetagte  Ärzte  in  Württemberg  gelebt  haben  mögen, 
von  denen  uns  nicht  einmal  der  Name  zur  Kenntnis  gekommen  ift.  Außerdem 
kann  das  Jahr  1835  als  ungefähre  Abgrenzung  des  erften  Drittels  des  19.  Jahr¬ 
hunderts  gelten. 

Periode  III,  1835 — 65,  enthält  dann  die  Mitte  des  19.  Jahrhunderts  mit 
30  Jahren  und 

Periode  IV,  1865 — 95,  das  Ende  des  19.  Jahrhunderts  mit  ebenfalls  30  Jahren. 

Für  manche  Zwecke  wurden  einzelne  diefer  Perioden  zufammengezogen. 

Zu  291  approbierten  Ärzten  im  Beftand  von  1810  kamen  fomit  1908  Nieder- 
laffungen,  es  erfolgten  382  Auswanderungen  und  1025  Todesfälle.  Von  den  Aus¬ 
gewanderten  find  108  fpäter  wieder  eingewandert,  fo  daß  die  Zahl  der  beobachteten 
Individuen  2091  Ärzte  und  außerdem  20  Praktikanten  beträgt,  welche  in  Württem¬ 
berg  nicht  felbftändig  praktizierten,  und  wovon  10  ausgewandert  find. 


Die  Zahl  der  augetretenen  Lebensjahre  beträgt 


v 


V 

n 


v 

n 

7) 


„  „  Praktikanten  . 

im  ganzen . 

Nach  Urtabelle  A  kamen 
1810—16  auf  1  J.  10,2  Niederla 
1816—35  „  1  „  14,7  „ 

1835—65  „  1  „  15,9  „ 

1865—95  „  1  „  36,3 


1810  —  16  1794  mit 

73  Todesfällen 

1816—35  6  323  „ 

139 

n 

1835-65  15753  „ 

328 

V 

1865—95  18  411  „ 

485 

1839—72  567  „ 

10 

71 

.  .  .  .  42848  „  1035 

n 

,  0,5  Auswand.,  12,2 

Todesf. ; 

299 

Lebensj. 

0,3  „  7,3 

V 

332,8 

71 

1,6  „  10,9 

n 

525,1 

n 

10,9  „  16,2 

V 

613,7 

der  Kriegzeit  die  Zahl 

der  Todesfälle 

die  der 

■  —  o  #  i  i 

der  Niederlaflungen  über  Auswanderungen  und  Todesfälle 

1816—35 
1835-55 
1865-95 

In  den  Kalenderjahren  1886—93 


jährlich  7,1 
3,4 

„  9,2 

*  17,9! 


Man  fieht,  daß  der  Zudrang  zum  ärztlichen  Studium  keineswegs  regelmäßig 
angewachfen  ift.  Noch  deutlicher  wird  dies  durch  Tabelle  II,  welche  Auskunft 
giebt  über  die  Bewegung  der  Ärzte  nach  10jährigen  Geburtsklaflen  imicilia 

4  Perioden  1810 — 95. 
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Tab.  I.  Die  Jlewcgung  der  approbierten  Ärzte  in  Württemberg  nach  10  jährigen  Geburtsklaflen  in  den 

4  Perioden  des  Zeitraums  1810—95. 


Geburts¬ 

jahr 

Beftand  1810 

1810-16 

erfolgte 

Beftand  1816 

1816-35 

erfolgte 

Beftand  1835 

1835-65 

erfolgte 

Beftand  1865 

1865-95 

erfolgte 

Beftand  1895  | 

Summe  der  Nieder- 

laffungen  plu» 

Beftaud  1810 

■  « 

Sh  » 

D  w> 
■zs  a 

V  2 

Auswan¬ 

derungen 

Todes¬ 

fälle 

1  Nieder- 
|  laflungen 

Auswan¬ 

derungen 

Todes¬ 

fälle 

Nieder- 

Iaffungen 

Auswan¬ 

derungen 

Todes¬ 

fälle 

Nieder- 

laffungen 

Auswan¬ 

derungen 

Todes¬ 

fälle 

1729 

1 

T 

_ 

1 

— 

1 

1734—89 

8 

— 

— 

6 

2 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

8 

1740-49 

16 

— 

— 

10 

6 

6 

16 

1750-59 

32 

— 

1 

10 

21 

— 

— 

14 

7 

— 

— 

7 

— 

— 

— 

— 

— 

32 

1760-69 

70' 

— 

1 

11 

58 

1 

— 

28 

31 

— 

— 

31 

— 

— 

— 

— 

— 

71 

1770-79 

101 

2 

— 

17 

86 

— 

2 

35 

49 

— 

— 

48 

1 

— 

— 

1 

— 

103 

1780—89 

63 

50 

1 

17 

95 

16 

3 

34 

74 

— 

— - 

59 

15 

— 

— 

15 

— 

129 

1790—99 

1 

9 

— 

1 

8 

85 

— 

14 

79 

5 

— 

49 

35 

— 

— 

35 

— 

99 

1800—09 

— 

— 

— 

— 

162 

1 

6 

155 

51 

— 

67 

125 

— 

— 

123 

2 

213 

1810-19 

— 

— 

— 

— 

— 

16 

— 

— 

16 

208 

14 

50 

149 

6 

2 

133 

20 

230 

1820—29 

119 

25 

15 

100 

9 

8 

64 

37 

128 

1830-39 

— 

— 

92 

4 

2 

86 

55 

30 

44 

67 

147 

1840-49 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

4 

— 

2 

213 

57 

38 

120 

215 

1850-59 

337 

105 

24 

208 

337 

1860-69 

— 

453 

124 

7 

322 

453 

1870—71 

17 

— 

1 

16 

17 

zufammeii 

'291 

9 

61 

3 

73 

276 

280 

6 

139 

411 

477 

1 

47 

328 

513 

1090 

326 

485 

792 

2199 

Die  Zahl  der  aus  dem  zweitletzten  Jahrzehnt  des  18.  Jahrhunderts  ftam- 
menden  Ärzte,  die  anfangs  1810  nicht  mehr  alle  am  Leben  waren,  war  doch  noch 
größer  als  die  der  im  letzten  Jahrzehnt  des  18.  Jahrhunderts  Geborenen,  fodann 
erfolgte  eine  Zunahme  der  Ärzte  aus  dem  1.  und  2.  Decennium  des  19.  Jahrhunderts, 
der  aber  eine  bedeutende  Abnahme  in  den  Geburtsjahren  1820 — 39  folgte.  Man 
möchte  faft  denken,  es  hätten  die  ungünftigen  Darftellungen  der  Sterblichkeit  des 
ärztlichen  Standes  durch  Cafper,  König  u.  a.  hemmend  auf  den  Zufluß  neuer  Kräfte 
gewirkt. 

Mit  den  Geburtsjahren  1840—49  fteigt  die  Zahl  der  Niederlaffungen  wieder 
auf  die  Höhe  der  Geburtsjahre  1800 — 19,  worauf  dann  immer  weiter  fteigend  jene 
Hochflut  des  Zudrangs  zum  ärztlichen  Studium  eintrat,  die  noch  immer  nicht  ihren 
Gipfel  erreicht  zu  haben  fcheint,  wenigftens  brachte  das  Jahr  1896  in  Württemberg 
53  Abiturienten,  die  ficli  zum  Studium  der  Medizin  entfchloffen  haben. 

Diefe  ftarken  Schwankungen  des  Zugangs  beweifen  gleichzeitig,  daß  es  nicht 
nur  theoretifch,  fondern  auch  praktifch  nicht  berechtigt  ift,  auf  das  Durchfchnitts- 
alter  der  gleichzeitig  Verdorbenen  irgendwelchen  Wert  zu  legen. 

Was  die  Wanderungen  anbelangt,  fo  mag  die  große  Differenz  der  IV.  Periode 
gegen  fämtliche  vorhergehenden  auffallen  und  die  Vermutung  nahelegen,  es  könne 
ein  beträchtlicher  Teil  der  Wanderungen  in  den  früheren  Perioden  überfehen 
worden  fein. 

Dem  ift  ficher  nicht  fo.  Was  zu  erfahren  war,  ift  verwertet.  In  früheren 
Zeiten  fiel  ein  großer  Teil  der  Studienreifen  in  die  Zeit  zwifchen  Doktorproraotion 
und  Zulaffung  durch  das  Medizinalkollegium,  wovon  man  fich  durch  die  Biographien 
älterer  Ärzte  überzeugen  kann.  Mit  der  Errichtung  des  Deutfchen  Reichs  wurde 
die  Lage  wefentlich  anders.  Während  bis  dahin  die  Approbation  nur  für  den 
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Bundesftaat  galt,  in  dem  fie  erworben  war,  trat  nunmehr  ein  ungehemmtes  Recht 
der  Freizügigkeit  ein;  feitdem  erlangen  viele  Württemberger  die  ärztliche  Appro¬ 
bation  außerhalb  Württembergs  und  kehren  erft  fpäter  in  ihr  engeres  Vaterland 
zurück,  während  eine  große  Zahl  von  Nicbtwiirttembergern  in  Tübingen  die  Ap¬ 
probation  erhält  und  teils  als  Militärarzt,  Afi'iftenzarzt  oder  praktifcher  Arzt  eine 
kürzere  Zeit  in  Württemberg  zubringt  oder  fich  dauernd  anfiedelt.  Auch  die  Zahl 
derjenigen  Nichtwürttemberger,  die  erft,  nachdem  es  ihnen  in  der  Heimat  nicht  nach 
Wunfch  gegangen  ift,  fich  in  Württemberg  niederlaffen,  hat  natürlich  feit  1872  zu¬ 
genommen.  Es  fei  hier  erwähnt,  daß  fich  nach  den  Medizinalberichten  die  Ein¬ 
wanderung  bereits  auswärtig  anfäffig  gewefener  Ärzte  und  die  Auswanderung  in 
Württemberg  anfälliger  Ärzte  faft  vollkommen  ausgleicht. 

Selbft  wenn  man  annehmen  wollte,  es  feien  100  Wanderjahre  in  der  dritten 
Periode  vernachläfifigt  worden,  was  ficher  nicht  der  Fall  ift,  fo  würde  dadurch  an 
den  Berechnungen  der  Sterblichkeitsverhältniffe  wenig  geändert,  da,  wie  fogleich 
gezeigt  werden  wird,  die  Mehrzahl  aller  Wanderungen  in  das  3.  Lebensdecennium 
fällt  und  in  diefem  ein  Todesfall  mehr  oder  weniger  die  Sterbeziffer  ebenfo  ftark 
beeinflußt  wie  120 — 160  Lebensjahre.  Es  würde  alfo  ein  folcher  Fehler  innerhalb 
der  Grenzen  des  Zufalls  liegen. 

Daß  die  meiften  Wanderungen  in  die  nächfte  Zeit  nach  der  Approbation 
fallen,  liegt  in  der  Natur  der  Sache,  geht  aber  auch  aus  Tabelle  II  hervor,  welche 
aus  Urtabelle  A  hergeftellt  ift. 


Tabelle  II.  Die  approbierten  Arzte  in  Württemberg  nach  1  Ojährigen  Altersklaficn. 
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51 

55 
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7 

82 
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13 

16 
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885 
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20 
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1547  181 

56 

30—39 

106 

6 

— 

15 

111 

54 

3 

21 

127 

84;  21 

32 

101 

163 

109 

31 

288 

307 

133 

99 

40-49 

73 

_ 

1 

15 

71 

1 

3 

38 

76 

5 

10 

62 

124 

25 

35 

45 

176 

31 

49 

160 

50-59 

34 

— 

— 

9 

39 

1 

— 

33 

71 

5 

3 

68 

145 

17 

15 

88 

87 

23 

18 

198 

60-69 

15 

— 
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10 

17 

— 

— 

20 

36 

— 

— 

61 

79 

— 

— 

121 

65 

— 
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212 

70-79 

11 

— 

— 

10 
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— 

15 

17 

— 

— 

72 

27 

— 

— 

127 

25 

— 

— 

224 
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17 
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— 

48 

10 
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— 

71 
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382 
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Man  fieht,  daß  in  den  niederften  Altersklaffen  die  meiften  Wanderungen 
ftattgefunden  haben,  daß  aber  auch  in  den  höheren  Altersklaffen  die  Zahl  der  Wan¬ 
derungen  zunimmt,  obgleich  hier  das  Motiv  der  Studienreifen  meift  wegfällt.  Der 
Unterfchied  zwifchen  dritter  und  vierter  Periode  wäre  noch  größer,  wenn  nicht  in 
erfterer  eine  Reihe  von  Auswanderungen  im  Anfcbluß  an  die  Bewegung  des  Jahres 
1848  aus  politifcheu  Gründen  erfolgt  wäre.  Man  darf  daher  in  der  vermehrten 
Zahl  von  Wanderungen  in  den  höheren  Altersklaffen  während  der  IV.  Periode  ein 
Symptom  der  Überfüllung  des  ärztlichen  Standes  erblicken. 

Im  folgenden  ift  der  Altersaufbau  der  Beftände  in  den  Grenzjahren  der 
4  unterfchiedenen  Perioden  und  der  in  diefen  4  Perioden  beobachteten  Lebensjahre 
prozentuell  berechnet. 
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Tabelle  III.  Altersaufbau  der  Ärzte  von  181  ft— 1895. 


Es  kommen 
auf  Jas 
Alter 

Von 

1810 

je  100 

1816 

Ärzten  c 

1835 

es  Befts 

1865 

indes 

1895 

Von  je  1( 

1810-16 

)0  beobacl 
der  P 

1816-35 

iteten  Leb 
eriode 

1835 — 65 

ensjahren 

1865-95 

20—29  Jahre 

17 

12 

20 

6 

18 

19 

17 

12 

16 

30—39  „ 

36 

40 

31 

20 

36 

35 

28 

30 

27 

40-49  „ 

25 

22 

18 

24 

22 

26 

26 

27 

19 

50—59  „ 

12 

14 

17 

28 

11 

12 

17 

18 

17 

60—69  „ 

5 

6 

9 

16 

8 

5 

9 

9 

14 

70—79  „ 

4 

2 

4 

5 

3 

3 

3 

4 

7 

80-89  „ 

0,3 

— 

0,5 

1 

1 

0,3 

0,5 

0,5 

1,5 

90-93  * 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

0,1 

Man  Hebt,  welch  ftarken  Schwankungen  der  Altersaufbau  der  Ärzte  im  Lauf 
des  19.  Jahrhunderts  ausgefetzt  war,  wie  die  höheren  Altersklaflen  einen  fteigenden 
Prozentfatz  aufweifen  und  wie  fchon  hiedurch  felbft  bei  gleicher  Sterblichkeit  in 
den  einzelnen  Altersklaflen  der  Altersaufbau  der  Verdorbenen  fich  derart  verfchieben 
müßte,  daß  ein  zunehmend  höheres  Durchfchnittsalter  der  Verdorbenen  bervorkäme. 
Wir  gehen  auf  die  prozentuale  Berechnung  des  Altersaufbaus  der  Verdorbenen  aus 
diefem  Grunde  nicht  ein. 


C.  Sterblichkeit  und  Lebensdauer  der  württembergifchen  Ärzte. 


Nach  den  Zahlen  von  Urtabelle  A  wurden  die  angetretenen  Lebensjahre  und 
Todesfälle  in  5-  und  10jährige  Altersklaflen  zufammengefaßt  und  hieraus  die  in 
folgender  Tabelle  IV  (S.  129)  niedergelegten  Sterblichkeitsprozentfätze  berechnet. 

Die  Tabelle  IV  geftattet  uns,  die  Veränderungen  der  Sterblichkeit  der  Ärzte 
in  verfchiedenen  Teilen  des  19.  Jahrhunderts  zu  unterfuchen.  Es  fällt  fofort  auf, 
wie  fehr  fich  die  Sterblichkeit  der  Jahre  1810 — 16  von  der  aller  folgenden  Perioden 
unterfcheidet,  der  Unterfchied  ift  in  faft  allen  Altersklaflen  bedeutend.  Auch  die 
Periode  II  zeigt  in  den  Altersklaflen  30 — 35  wesentlich  größere  Ziffern  als  die 
folgenden  zwei  Perioden,  während  darüber  hinaus  die  Ziffern  der  zweiten  Periode 
zum  T- eil  fogar  die  günftiglten  find.  Periode  III  und  IV  zeigen  geringe  Abweichungen 
voneinander,  und  zwar  hat  bei  den  5jährigen  Altersklaflen  die  eine  Periode  ebenfo 
oft  die  günftigeren  Ziffern  wie  die  andere. 

Um  zu  einem  zufammenfaffenden  Urteil  zu  gelangen,  kann  man  auf 
verfchiedene  Weife  verfahren  und  die  Durchführung  einiger  der  in  der  Einleitung 
befchriebenen  Methoden  mag  daher  den  Wert  derselben  praktifch  illuftrieren. 

Berechnet  man  aus  den  Sterblichkeitsprozentfätzen  der  Altersklaffen  20 — 59, 
60—89  und  20  —  89  die  Durchfchnittswerte,  fo  erhält  man  Prozentfätze  der  Gefarnt- 

fterblichheit,  wie  fie  fich  bei  gleich  ftark  befetzten  Altersklaffen  geftalten  würden, 
und  zwar  für 


Periode 

V 

n 

v 


I 

II 

III 

IV 


im  Alter 
20 — 59  Jahre 
3,26 
1,76 
1,38 
1,41 


im  Alter 
G0 — 89  Jahre 
20,18 
10,63 
13,98 
11,70 


im  Alter 
20-89  Jahre 
10,51 
5,56 
6,76 
5,82 
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Tab.  IV.  Sterblichkeitsprozentfätze  der  approbierten  Ärzte  und  Praktikanten  in  Württemberg  von  1810—95. 


Vollendetes 

Alter 

1810—16 

Approbie 

1816-35 

rte  Ärzte 

1835-65 

1865—95 

Praktikanten 

1839—72 

Approbier 
und  Prak 

1835—95 

te  Ärzte 
tikanten 

1810-95 

20—24  Jahre 

2,5 

0,0 

0,87 

1,06 

0,33 

0,74 

0,64 

25-29 

,4 

4,0 

0,9 

0,85 

0,64 

3,64 

0,85 

1,02 

30-84 

V 

2.6 

1,1 

0,43 

0,80 

2,17 

0,66 

0,83 

35-39 

n 

2,1 

1,2 

0,89 

0,44 

0,00 

0,67 

0,82 

40-44 

n 

3,2 

2,3 

0,97 

1,18 

14,39 

1,09 

1,39 

45-49 

n 

3,3 

2,4 

2,05 

1,42 

— 

1,77 

1,90 

50—54 

n 

4,1 

2,8 

2,10 

2,27 

— 

2,17 

2,33 

55-59 

?? 

4,3 

3,4 

2,88 

3,46 

— 

3,20 

3,23 

60-64 

ri 

10,0 

3,9 

3,48 

3,95 

— 

3,78 

3,91 

65-69 

V 

13,2 

3,2 

5,01 

5,86 

— 

5,56 

5,44 

70-74 

•>} 

14,6 

11,1 

10,26 

9,75 

— 

9,93 

9,46 

75-79 

V 

33,3 

5,0 

14,57 

11,29 

— 

12,31 

12,14 

80-84 

V 

0,0 

12,0 

20,29 

15,83 

— 

16,97 

18,33 

85-89 

50,0 

28,6 

30,00 

23,53 

— 

24,36 

25,29 

90-93 

» 

— 

— 

— 

25,00 

— 

25,00 

25,00 

20-93 

?? 

4,07 

2,20 

2,08 

2,63 

1,76 

2,37 

2,42 

20-29 

11 

3,9 

0,7 

0,85 

0,68 

1,63 

0,83 

0,99 

30—39 

n 

2,4 

1,2 

0,68 

0,63 

1,47 

0,66 

0,82 

40-49 

?? 

3,3 

2,3 

1,47 

1,29 

14,29 

1,40 

1,75 

50-59 

r> 

4,2 

3,0 

2,44 

2,85 

— 

2,66 

2,74 

60-69 

n 

11,4 

3,6 

4,12 

4,79 

— 

4,54 

4,56 

70-79 

ii 

18,9 

8,9 

11,65 

11,11 

— 

11,39 

10,31 

80-89 

V 

16,7 

15,6 

21,52 

17,78 

— 

18,62 

18,29 

25-34 

ii 

3,2 

0,9 

0,62 

0,72 

3,36 

0,75 

0,92 

35—44 

2,6 

1,8 

0,93 

0,78 

3,45 

0,86 

1,09 

45—54 

?? 

3,6 

2,6 

2,07 

1,84 

— 

1,96 

2,13 

55-64 

6,3 

3,7 

3,13 

3,70 

— 

3,47 

3,54 

65—74 

13,9 

5,9 

7,13 

7,48 

— 

7,34 

7,37 

75-84 

25,0 

10,6 

16,05 

12,71 

— 

14,84 

14,45 

85-93 

n 

50,0 

28,6 

30,00 

23,86 

1 

18,97 

35,23 

Es  fei  hier  zunächft  auf  die  hohe  Sterblichkeit  der  Praktikanten  und  daiauf 
hingewiefen,  daß  die  Sterblichkeitsprozentfätze  keine  mit  dem  Alter  ftetig  fteigende 
Reihe  bilden,  fondern  daß  erft  das  4.  Lebensdezennium  die  niedrigften  Sterblicbkeits- 
prozentfätze  nachweift,  daß  dann  allerdings  weiterhin  ein  ununterbrochenes  Anfteigen 
derfelben  erfolgt.  Es  ift  alfo  eine  Überfterblichkeit  in  den  20  er  Jahren  vorhanden, 

auf  die  wir  fpäter  mehrfach  zurückkommen  werden. 

Demnach  würde  Periode  II  die  günftigfte  Allgemeinfterblichkeit  nachweifen, 
obgleich  fie  in  den  jüngeren  Altersklaffen  wefentlich  ungünftigere  Werte  nachweift, 
als  Periode  III  und  IV. 

Nimmt  man  hingegen  die  Sterblichkeit  der  Periode  IV  als  Norm  und  be¬ 
rechnet,  wie  viele  Todesfälle  nach  diefer  Norm  auf  die  beobachteten  Lebensjahre 
der  Perioden  I— III  kämen,  fo  ergiebt  fich  folgender  Vergleich  zwifchen  Erwartung 

und  Erfahrung. 


Wtirtterab,  Jahrbücher  189G,  H.  1. 
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Vollendetes 

Periode  I. 

Periode  II. 

Periode  III 

Alter 

Todesfälle  nach 

Todesfälle  nach 

Todesfälle  nach 

Erwartung 

Erfahrung 

Erwartung 

Erfahrung 

Erwartung 

Erfahrung 

j 

20—24  Jahre 

0,4 

1 

2,5 

_____ 

2.5 

2 

25—34  „ 

4,7 

21 

12,3 

17 

28,7 

25 

35—44  „ 

4,1 

14 

13,7 

31 

36,1 

43 

45-54  ,. 

6,2 

12 

25,5 

36 

64,9 

73 

55-64  „ 

5,3 

9 

29,8 

28 

76,8 

65 

65—74  „ 

5,9 

11 

24,6 

19 

77,6 

74 

75-84  „ 

2,0 

4 

10,8 

6 

34.1 

43 

85—94  ,, 

0,5 

1 

1,7 

2 

2,4 

3 

20-64  „ 

20,7 

57 

83,8 

112 

209,0 

208  | 

65-93  „ 

8,4 

16 

37,1 

27 

114,1 

120 

20—93  „  , 

29,1 

73 

120,9 

139 

323,1 

328 

Setzt  man  die  Erwartung  =  100,  fo  erhält  man  folgende  Werte  der  Sterblich¬ 
keit  in  den  4  Perioden: 


im  Alter 

im  Alter 

alle 

20—64  Jahre 

65 — 93  Jahre 

Alter 

Periode  I 

280 

190 

251 

»  II 

134 

73 

115 

»  III 

99,5 

105 

101,5 

„  iv 

100 

100 

100 

Das  Ergebnis  ist  für  die  Lokation  der  vier  Perioden  bei  den  Altersklaffen 
20— G4  und  65—93  dasfelbe  wie  oben  für  die  Altersklaffen  20 — 59  refp.  60—89, 
hingegen  kommt  hier  der  letzten  Periode  die  giinftigfte  Gefamtfterblicbkeit  zu,  oben 
der  zweiten  Periode.  Bei  der  zweiten  Methode  kommen  die  zufälligen  Schwankungen 
der  Sterblichkeit  in  den  höheren  Altersklaffen  weniger  zur  Geltung  als  bei  den  erften. 

Um  zu  fehen,  mit  welchem  Maß  von  Wahrfcheinlichkeit  die  gefundenen  Unterfchiede 
auf  befondere  Urfachen  zurückzuführen  find,  fei  im  folgenden  der  mittlere  Fehler  mit  der 
Differenz  zwifchen  Erwartung  und  Erfahrung  verglichen.  Der  mittlere  Fehler  ift  hier  nach  der 
genauen  Formel  berechnet. 

Differenz  zwifchen  erwarteten 


beobachtete 

Lebensjahre 

erwartete 

Todesfälle 

mittlerer 

Fehler 

u.  eingetroffenen  Todesfällen 
a)  ab  fohlt  b)  in  Proz.  des 
mittl.  Fehlers 

Periode  I 

1794 

29,1 

5,35 

43,9 

820 

*  II 

6  323 

120,9 

10,89 

18,1 

166 

*  III 

11753 

323,1 

17,73 

4,9 

28 

Die  Überfterblichkeit  der  erften  Periode  gegenüber  der  vierten  ift  fo  bedeutend,  daß 
von  Zufall  kaum  die  Rede  fein  kann,  die  Urfache  ift  uns  im  vorliegenden  Falle  bekannt  und 
in  den  napoleonifchen  und  Freiheitskriegen  mit  ihren  Yerluften  im  Feld,  in  Rußland  und  durch 
Epidemien  zu  Tuchen. 

Die  Überfterblichkeit  der  zweiten  Periode  beträgt  nur  ca.  6/s  des  mittleren  Fehlers, 
man  kann  etwa  1  gegen  8  wetten,  daß  folclie  und  noch  größere  zufällige  Abweichungen  von 
der  gegebenen  Norm  Vorkommen. 

Hingegen  find  die  Differenzen  zwifchen  Sterblichkeit  der  dritten  und  vierten  Periode 
weit  innerhalb  des  mittleren  Fehlers  gelegen. 

Die  geringe  Differenz  in  der  Sterblichkeit  der  dritten  und  vierten  Periode 
dürfen  wir  als  eine  rein  durch  Zufall  bedingte  betrachten.  Bei  einer  Prüfung  des 
Durchfchnittsalters  der  in  beiden  Perioden  Geftorbenen  würden  wir 

für  1835 — 65  56,2  Jahre, 

für  1865 — 95  =  62,6  „ 


Tabelle  V.  Unausgeglichene  Sterbetafel  der  wfirtteinbergifclien  Ärzte  und  Praktikanten  nach  den  Erfahrungen 

der  Jahre  1S35— 95. 


der  wiirfctembergifchen  Arzte  von  1810  —  1895. 
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erhalten,  alfo  eine  Differenz  von  6,4  Jahren,  bei  einer  Änderung  der  Sterbeziffer  um 
ca.  1,5%  nach  der  Methode  der  erwartungsmäßig  Geftorbenen! 

Die  in  Wirklichkeit  geringe  Differenz  der  Sterblichkeit  in  beiden  Perioden 
geftattet  uns,  die  Erfahrungen  der  Perioden  III  und  IV  zufammenzulegen,  um 
daraus  eine  Sterbetafel  zu  konftruieren.  Außerdem  haben  wir  noch  die  Erfahrungen 
der  Praktikantenjahre  1839—72  hinzugenommen,  fo  daß  diefe  Sterbetafel  fich  auf 
die  Erfahrungen  von  34  731  Lebensjahren  mit  823  Todesfällen  in  der  Beobachtungs¬ 
zeit  1835—95  griiudet.  Diefe  Sterbetafel  ift  in  Tabelle  V  enthalten.  Es  ift  eine 
unausgeglichene  Sterbetafel.  Für  die  einzelnen  Perioden  haben  wir  keine  Sterbe¬ 
tafeln  berechnet,  um  nicht  mit  zu  kleinen  Zahlen  rechnen  zu  müffen. 

Zur  Erläuterung  diefer  Sterbetafel  ift  folgendes  zu  bemerken: 

Rubrik  1  enthält  die  Sterblichkeitsprozentfätze  jeder  einzelnen  Altersklafl'e.  Rubrik  2 
giebt  an,  wie  viele  von  10  000  eben  26  Jahre  alten  Ärzten  jedes  weitere  Alter  vollenden.  Rubrik  3 
giebt  an,  wie  viele  Lebensjahre  diefe  10  000  Ärzte  refp.  die  Übriggebliebenen  in  jedem  Alter 
noch  überhaupt  anzutreten  Ausficht  haben;  durch  Divifion  der  Zahlen  in  Rubrik  3  durch  die 
auf  gleicher  Horizontallinie  ftehenden  Zahlen  in  Rubrik  2  und  Subtraktion  von  0,5  erhält  man 
die  fernere  mittlere  Lebensdauer  nach  Vollendung  jedes  Alters.  Hiebei  wurde  angenommen, 
die  mittlere  fernere  Lebensdauer  im  Alter  von  90  Jahren  fei  genau  2  Jahre,  ebenfo  wurde  es 
bei  allen  fernerhin  in  diefer  Arbeit  mitgeteilten  Sterbetafeln  aus  Württemberg  gehalten.  Das 
Alter  26  Jahre  wurde  als  Ausgangspunkt  der  Abfterbeordnung  gewählt,  um  diefelbe  mit  den 
Ergebniffen  der  Arbeiten  von  Karupund  Gollmer  und  von  Geißler  vergleichbar  zu  machen.  Um  jede 
mögliche  Ausgleichsraethode  zu  erleichtern,  find  die  Logarithmen  der  Überlebenswahrfcheinlich- 
keiten  in  Rubrik  5,  die  Logarithmen  der  Abfterbeordnung  in  Rubrik  6  beigefügt.  Die  Loga¬ 
rithmen  der  Abfterbeordnung  in  Rubrik  6  geftatten  ferner,  für  jedes  beliebige  Alter  eine  Ab¬ 
fterbeordnung  zu  berechnen. 

Nach  diefer  Abfterbeordnung  hat  alfo  von  den  26  Jahre  alt  gewordenen 
Ärzten  die  Hälfte  Ausficht  über  64  Jahre  alt  zu  werden,  über  1  Drittel  70  Jahre 
und  über  1  Zehntel  80  Jahre.  Diefe  Abfterbeordnung  könnte  einer  Penfionskaffe 
der  württembergifchen  Ärzte  als  Unterlage  dienen,  gewinnt  aber  vollen  Wert  erft 
durch  die  fpäter  zu  gebenden  Vergleiche  mit  andern  Tafeln. 

Diefer  künftlichen  Sterbetafel  find  wir  nun  eine  Anzahl  natürlicher  Sterbe¬ 
tafeln  gegenüberzuftellen  in  der  Lage.  Wir  erhalten  diefelbeu  aus  Urtabelle  B. 
Das  Material  umfaßt  nur  geborene  Wiirttemberger  und  zwar  auch  die  im  Ausland 
Geftorbenen,  ift  alfo  mit  dem  Material  für  die  künftliche  Sterbetafel  nicht  identifch, 
aber  wohl  zu  Vergleichen  geeignet.  Die  Urtabelle  B  ermöglicht  es,  eine  Sterbetafel 
vom  25.  Jahr  ab  zu  berechnen,  es  ift  jedoch  zunächft  auch  hier  das  26.  Lebensjahr 
als  Ausgangspunkt  genommen,  das  Alter  bei  der  Approbation  wurde  vernachläffigt, 
dürfte  auch  hei  diefer  Unterfuchuug  weniger  von  Einfluß  fein. 


Tab.  VI.  Natürliche  Sterbetafel«  der  in  Württemberg  geborenen  Ärzte. 


Vollendetes 

Alter 

1785 
bis  99 

. 

Natürliche 
der  C 

1800  '  1809 

bis  08  bis  21 

_ 1 _ 

Abfterbeordnung 

leburtsjalire 

1822  !  1836  1846 

bis  35 1  bis  45  bis  55 

1800 
bis  35 

Künftliche 
Abfterbe¬ 
ordnung 
nach  Tab.  V 

Ferner 

d.Gebui 

1785 
bis  99 

e  Leben 
tsjahre 

1800 
bis  08 

ä dauer 

nach 

Tab.V 

i 

| 

| 

26  Jahre 

1000 

1000 

1000 

1000 

1  000  1  000 

1000 

1  000 

33,3 

37,0 

36.3 

30 

945 

978 

958 

955 

961  j  970 

963 

*  964 

31,4 

33,8 

33,6 

40 

V 

834 

911 

874 

883 

866  ,  910 

888 

902 

24.2 

26,0 

25,5 

50 

n 

|  669 

789 

737 

773 

732  — 

762 

780 

19,9 

19,1 

18,6 

60 

„  |  515 

622 

550 

571 

—  1  — 

577 

594 

14,1 

12,9 

12,8 

70 

„  850 

361 

321 

— 

-  1  - 

— 

366 

8,1 

8,3 

7,5 

80 

n 

123 

128 

— 

“  l  " 

— 

107 

5,2 

4  7  i 
4,7  | 

4,6 

der  württembergifchen  Ärzte  von  1810  —  1895. 
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Die  günftigfte  natürliche  Abfterbeordnung  haben  die  Geburtsjahre  1800 — 08. 
Diele  ift  auch  günftiger  als  die  künftliche  nach  Tabelle  V,  wie  lieh  auch  aus  der 
Vergleichung  der  ferneren  Lebensdauer  ergiebt.  Sämtliche  Sterbetafeln  der  im 
19.  Jahrhundert  Geborenen  find  günftiger  als  die  Zahlen  der  aus  dem  Ende  des 
18.  Jahrhunderts  Stammenden,  und  es  ift,  wenn  man  die  unverhältnismäßig  rafche 
BelTeruug  der  Abfterbeordnuug  für  die  Geburtsjahre  1800 — 08  vernachlälTigt,  ein 
ziemlich  ftetigesGünftigerwerden  der  Sterbetafeln  bis  zum  40.  Jahr  nicht  zu  verkennen. 
Dementfprechend  zeigt  auch  die  künftliche  Sterbetafel  günftigere  Werte  als  die 
Erfahrungen  der  Geburtsjahre  1800  —35,  der  Unterfchied  ift  aber  kein  bedeutender. 
Bis  jetzt  muß  es  als  fraglich  bezeichnet  werden,  ob  die  jüngeren  Generationen  die 
durchfchnittliche  Lebensdauer  der  Geburtsjahre  1800 — 08  erreichen  werden.  Man 
kann  diefer  Frage  dadurch  nähertreten,  daß  man  den  Lebenden  diejenige  mittlere 
Lebensdauer  anrechnet,  welche  fie  nach  Tabelle  V  in  dem  1896  erreichten  Alter 
zu  erwarten  haben.  So  erhält  man  beim  Ausgang  vom  vollendeten  25.  Lebensjahr 


bei 


n 


:i 


"I 


n 

n 

71 

71 


66  1785—89  geborenen  Ärzten 

99  1790-99  .  „  „ 

200  1800—09  „  „ 

244  1810—21  „ 

155  1822-85  „  „ 

296  1836—55  „  „ 

695  1810—55  „  „ 

895  1800—55 


eine  Lebensdauer  von  58,2  Jahren, 


71 

71 


71 

77 

71 

77 


„  59,8 

„  62,2 
„  60,2 
*  61,3 

„  61,1 
„  60,8 


77 


71 

71 

71 

77 

77 


Die  Generationen  von  1836-55  haben  auch  nach  diefer  Kechnung  keine 
Ausficht  das  Alter  der  Generationen  von  1800—08  (63  Jahre)  zu  erreichen.  Auch 
das  Alter  der  Generationen  von  1800 — 09  ift  höher  als  die  vorausfichtliche  Lebens¬ 
dauer  der  Generationen  vou  1810  —  55.  Bei  den  jüngeren  Generationen  wird  fich 
fragen,  ob  nicht  die  geringe  Sterblichkeit  in  den  jüngeren  Altersklallen  durch  eine 
größere  Sterblichkeit  in  den  höheren  fich  ausgleichen  wird.  Der  Stil Iftand  in  der 
Befferung  der  Sterblichkeit  der  feit  1835  beobachteten  Ärzte  entfpricht  den 

Schwankungen  der  hiftorifchen  Sterbetafeln. 

Die  Befferung  der  Lebensdauer  der  im  19.  Jahrhundert  Geborenen  gegen¬ 
über  den  Generationen  vom  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  erfcheint  etwas  zu  gioß. 
Schaltet  man  nämlich  die  im  Feldzug  von  1812  und  1813  geftorbenen  Ärzte  aus,  fo 
erhält  man  auch  für  die  Geburtsjahre  1785 — 89  eine  mittlere  Lebensdauei  von  60,0 
Lebensjahren  und  die  Differenz  würde  noch  geringer,  wenn  man  auch  die  dem 
Kriegstyphus,  namentlich  im  Jahr  1814,  erlegenen  Ärzte  abziehen  wollte.  Man  kann 
alfo,  unter  Berückfichtigung  diefer  Kriege,  bis  jetzt  nur  ein  Maximum  der  Befferung 
der  Lebensdauer  um  etwa  2  Jahre  gegenüber  dem  vorigen  Jahrhundert  als  fdt- 


ftehend  annehmen. 

Bekanntlich  hat  Salzmann14)  für  die  Eßlinger  Ärzte 

im  16.  Jahrhundert  bei  5  Ärzten  ein  Durchfchnittsalter  von  36,5  Jahren 

„  17.  „  „  5  „  „  77  ”  45>8  » 

18  ,  ,,  12  ..  7,  77  77  5L8  77 

aus  den  ihm”  bekannten  Approbationsperfonen  und  Todesjahren  berechnet  Diefe  Zahlen  find 
aber  ungenau,  beruhen  auf  wenigen  Beobachtungen,  von  58  Ärzten  konnte  nur  bei  22  e 
Schätzung  der  Lebensdauer  vorgenommen  werden.  Diele  Zahlen  können  "tnn  , 

mit  unferen  vergleicht,  als  ein  richtiges  Bild  der  SterbliehkeitsverhaltniiTe  des  ärztlichen  Sta  , 

wenigftens  im  18.  Jahrhundert,  nicht  gelten. 


,  Jahrgang  1885  8.  150. 


»*)  Medic,  ICorrefpondenzblatt  des  W.  Ärztl.  Landesvereins 
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Es  feien  hier  noch  den  Gußmannfchen  Berechnungen  einige 

Worte  gewidmet.  Be- 

rechnet  man  die  Sterbüchkeitsprozentfätze  nach  Gußmanns 

Differtation 

für 

1804—62  und  nach 

mehr  Zahlen  für  1810—65, 

zwei  faft  fielt  deckende  Zeiträume,  fo  erhält 

man 

1810 

-65 

1804 — 62  nach  Gußmann 

im  vollendeten  Alter 

Sterblichkeits¬ 
prozen  tfatz 

beobachtete 

Lebensjahre 

beobachtete 

Lebensjahre 

Sterblichkeits- 

prozentfatz 

25-34  Jahre  . 

.  .  0,99 

6  336 

8169 

0,63 

35—44  „ 

.  .  1,27 

6  926 

6  570 

1,06 

45-54  „ 

.  .  2,31 

5  244 

4  453 

2,00 

55-64  „ 

.  .  3,38 

3  022 

2  262 

3,18 

65-74  ., 

.  .  7,19 

1446 

1029 

7,97 

75-84  „ 

.  .  14,36 

369 

217 

13,82 

85—93  „ 

.  .  31,68 

19 

10 

30,00 

zufammen  . 

23  362 

22  710 

Gußmanns  Zahlen 

find  in  faft  allen 

Altersklaffen 

niedriger. 

Bei  398  Todesfällen  im 

Alter  von  über  25  Jahren  hat  er  22710  Lebensjahre,  während  auf  1810 — G5  nach  unterer  Rechnung 
bei  537  Todesfällen  (inklufive  Wundärzte  I.  Klaffe)  nur  652  Lebensjahre  mehr  fallen.  Die  Urfache 
diefer  Differenz  haben  wir  bereits  oben  angedeutet.  Es  fei  hinzugefügt,  daß  unfere  Zahlen  für 
1835 — 95  den  Gußmannfchen  Zahlen  ziemlich  nahekommen. 


D.  Sterblichkeit  und  Lebensdauer  d e r  Ä r z t e  in  v e r  f c h i e d e n  e n  Lä n d e r  n 
im  Vergleich  mit  der  Sterblichkeit  der  Bevölkerung. 

Die  Ergebnifle  der  verfchiedenen  Unterfuchungen  über  die  Sterblichkeit  der 
Ärzte  lallen  fielt  nicht  in  einer  einzigen  überfichtlicheu  Tabelle  darftellen,  weil  jeder 
Unterfuchende  die  AltersklalTen  anders  abgegrenzt  hat. 

Die  deutfchen  Erfahrungen  lallen  fiel)  nach  5jährigen  AltersklalTen  ver¬ 
gleichen,  fie  beruhen  alle  auf  individualftatiftifchen  Unterfuchungen ;  bei  den  bei  der 
Gothaer  Lebensverficheruugsbank  verficherten  Ärzten  find  nur  die  Erfahrungen  vom 
Ci.  Verficberungsjahr  ab  berückfichtigt,  um  den  Einfluß  der  ärztlichen  Unterfuchung 
möglichft  auszufcheiden.  So  erhalten  wir  folgende 


Tal).  VII  a.  Sterbliclikeitsprozentlatze  der  Ärzte  in  Württemberg,  Saclifen  und  der  verficherten  Ärzte  nach 

»jährigen  Altcrsklaffon. 


Beob¬ 

achtete 

Lebens¬ 

jahre 


To¬ 

des¬ 

fälle 


Volle 

nde 

t  e  s 

A  1 

ter 

j  25 

30 

35 

40 

45 

50 

55 

60! 

65 

70 

75 

80 

85 

90 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

1  29 

34 

39 

44 

49 

54 

59 

64  ! 

69 

74 

79 

84 

89 

93 

_ _ 

_ 

_ 

_ 

J  a 

h  r 

e 

Ärzte  in 

Wiirttbg. 

1835-95 

34  731 

823 

0.75 

0,85 

0,66 

0,67 

1,09 

1,77 

2,17 

3,20 

3,78 

5,56 

9,93 

12,30 

16,97 

24,36 

25,00 

Ärzte  in 
Sachfen 
1866—95 

20  960,5 

690 

1,62 

1,04 

1,14 

1,45 

1,58 

2,01 

2,30 

3,80 

6,25 

8,35 

11,24 

14,81 

21,21 

24,48 

Verfiel). 

Ärzte 

1828—85 

32  622,5 

931 

0,93 

0,59 

1,38 

1,31 

1,39 

2,54 

, 

3,074,43 

7,03 

9,68 

13,49 

13,39 

34,29 

— 

Ä\  ie  man  fiehf,  haben  die  Ärzte  in  Württemberg  durchweg  günftigere 
Sterbeziffern  als  die  in  Sachfen  und  auch  in  vielen  AltersklalTen  günftigere  als 
die  verficherten  Ärzte.  Gemeinfam  ift  allen  drei  Kategorien  die  Überfterblichkeit 
in  den  jiingften  AltersklalTen.  Ähnliches  ergiebt  ein  Vergleich  der  Abfterbeordnung 
und  mittleren  Lebensdauer. 
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Tab.  Yll  1).  Abftcrbeordinnig  und  mittlere  Lebensdauer  der  Ärzte  nach  deutfchen  Erfahrungen. 


Nach 

j  V 

Abfterbeordnung  der 

Ferner  mittlere  Lebensdauer  der 

vollendetem 

Alter 

Ärzte  in  |  Ärzte  in  J  verficherten 

Ärzte  in 

Ärzte  in 

verficherten 

.  _  ... _ 

Württemberg|  Sachfen  Ärzte 

Württemberg 

Sachfen 

Ärzte 

1 

26  Jahre 

10  000 

10  000 

10  000 

36,3 

35,6 

33,3 

30  „ 

9  687 

9  541 

9  715 

33,6 

32,6 

30,8 

40  „ 

9  017 

8  423 

8  778 

25,5 

25,5 

24,1 

50  „ 

7  804 

7102 

7  641 

18,6 

18,6 

17,6 

60 

5  940 

5  317 

5  905 

12,8 

12,4 

11,5 

70  „ 

3  663 

2  628 

3  395 

7.5 

7,7 

7,6 

t 

o 

00 

1068 

724 

1 101 

4,6 

4,0 

4,0 

90  „ 

92 

45 

51 

Mit  dem  Ausland  ift  ein  Vergleich  nur  nach  größeren  Altersldaffen  möglich. 
Dabei  ift  zu  bemerken,  daß  nur  die  norwegifchen  und  dänifchen  Erfahrungen  nach  in- 
dividualftatiftifcher  Methode  gewonnen  find.  Die  individual ftatifdfchen  Unterfuchungen 
Neifons  über  die  Sterblichkeit  der  englifchen  Ärzte  umfaßen  nur  96  Todesfälle  und 
find  daher  nicht  beriickfichtigt.  Die  übrigen  Unterfuchungen  find  Intenfitäts- 
berechnungen,  die  aber  nach  der  oben  befchriebenen  Korrekturmethode  für  den  vor¬ 
liegenden  Zweck  mit  den  ErgebniiTen  der  individualftatiftifcben  Methode  vergleich¬ 
bar  gemacht  wurden.  So  erhält  man  folgende  Zufammenftellungen : 


Tab.  VII  e. 


Sterblichkeit  der  Ärzte  in  verfchiedcncn  Ländern  Europas  (in  Prozenten). 


Voll¬ 

endetes 

Alter 

Jahre 


!  Ärzte 
in  Würt¬ 
tem¬ 
berg 


Ärzte 

in 

Sachfen 

15) 


1835-05 


1866-85 


Ärzte 
in  der 
Schweiz 
1879-82 
250 

Todes¬ 

fälle16) 


Voll¬ 

endetes 

Alter 

Jahre 


Ärzte 

in 

Würt¬ 

tem¬ 

berg 


Ver-  Ärzte 

J'icherte  in 

.. 

Ärzte  i  Sachfen 


Ärzte  in 
England 
1860,61,71 
1 135 
Todes¬ 
fälle17) 


Ärzte  in  Ärzte  in 

Nor-  Däne¬ 
wegen  mark 
1845-73  1840-70 
136  |  341 

Todes-  j  Todes¬ 
fälle  1?)|  fälle19) 


20-29 

0,83 

1,26 

1,14 

20-24 

30-39 

0,66 

1,20 

0,99 

25-34 

40-49 

1,40 

1,75 

2,26 

35—44 

50-59 

2,66 

2,74 

2,57 

45 — 54 

60-G9 

4,54 

6,55 

7.18 

55  —  64 

70-79 

11,39 

12,00 

| 

65-74 

80-89 

18,62 

22,87 

12,68 

75-84 

90-99 

25,00 

— 

J 

85-99 

0,75 

_ 

1,62 

1,12 

— . 

— 

0,75 

0,64 

1,13 

1,27 

— 

0,9 

0,86 

1,34 

1,50 

1,46 

1,43 

0,8 

1,96 

1,93 

2,(0 

2,01 

1,71 

1,6 

3,47 

3,63 

4,38 

2,94 

2,33 

3.6 

7,34 

7,92 

8,81 

5.92 

7,87 

7,3 

14,84 

18,97 

13,47 

38,71 

j  16,13 

15,55 

15,99 

50,00 

}  12,5 

Wenn  man  fich  darauf  befchränkt,  nur  die  Sterblichkeit  der  Ärzte  im  Alter 
von  20—59  refp.  25  —  64  Jahren  zu  vergleichen,  fo  kann  man  einfach  die  Stcrb- 
lichkeifsprozentfätze  fummieren  und  erhält  man  folgende  Reihen: 


Alter  20—59  Jahre 
Württemb.  Ärzte  5,55 
Sächfifche  „  6,95 


Alter  25—64  Jahre 
Dätiifche  Ärzte  6,9 
Württemb.  „  7,04 


Alter  35  —64  Jahre 
Norwegifche  Ärzte  5,47 
Dänifche  „  6,0 


13)  Siehe  unter  Note  8. 

16)  Siehe  unter  Note  11.  .Q7P, 

”)  Supplement  to  the  35.  Annual  Report  of  the  Registrer  General.  London  lözo. 

Referiert  bei  Weftergaard,  Lehre  vou  der  Mortalität  und  Morbidität,  Jena  1882. 

i")  Broch,  An  Dödeligheden  blandt  Taetstyerne  1  EnkekalTen,  referiert  bei  Weftergaard, 

Die  Lehre  von  der  Morbidität  und  der  Mortalität. 

19)  Smith  og  C.  Bladt,  De  danske  Caegestand,  referiert  bei  Weftergaard. 
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Sterblichkeit,  Lebensdauer  und  Todesurfachen 


Alter  20—59  Jahre 
Schweizer.  Ärzte  6,96 


Alter  25—64  Jahre 
Verficberte  Ärzte  7,54 
Englifche  „  7,68 

Säcbfifche  „  9,01 


Alter  35—64  Jahre 
Württemb.  Ärzte  6,29 
Englifche  „  6,41 

Verficberte  „  6,90 

Säcbfifche  „  7,88 


Nach  diefer  Vergleicbsmethode  haben  die  württembergifeben  Ärzte  im  Alter 
der  vollen  Berufstätigkeit  eine  wefentlicb  günftigere  Sterblichkeit  als  die  Ärzte  in 
England,  Sachfen  und  der  Schweiz  und  eine  etwas  günftigere  Sterblichkeit  als 
die  verficberten  Ärzte,  fteben  aber  den  dänifchen  uud  norwegifchen  Ärzten  ein 
wenig  nach.  Auffallend  ift,  daß  die  englifchen  Ärzte  keine  günftigeren  Sterblich- 
keitsverhältnifle  haben  als  die  in  Württemberg,  deren  Honorare  doch  wefentlicb 
geringer  find  als  in  England.  Es  liegt  nahe,  aus  der  zweiten  und  dritten  Reihe 
den  Schluß  zu  ziehen,  daß  in  Ländern  mit  ftarker  induftrieller  Bevölkerung  die 
Sterblichkeit  der  Ärzte  größer  fei  als  in  folchen  mit  ftarker  Vertretung  der  Land- 
wirtfehaft,  indem  eine  Fabrikbevölkerung  den  Arzt  nicht  genügend  zu  honorieren 
im  ftande  fei.  Allein  die  ftarke  Sterblichkeit  in  der  Schweiz,  die  doch  eine  ftark 
landwirtfchaftliche  Bevölkerung  hat,  widerfpriebt  einem  folchen  Gedanken;  auch 
fteht  der  Reichtum  eines  Landes  nicht  im  Gegenfatz  zu  feinem  mehr  oder  weniger 
induftriellen  Charakter.  Dann  ift  eine  vorwiegend  landwirtfchaftliche  Bevölkerung 
gefünder  und  bedarf  daher  weniger  der  Hilfe  des  Arztes.  In  der  Schweiz  und  in 
Sachfen  find  die  Wundärzte  zu  den  Ärzten  gerechnet  und  hiedurch  ift  die  Sterb¬ 
lichkeit  der  Ärzte  wefentlicb  verfchlechtert;  wollten  wir  für  den  Zeitraum  1876 — 95 
die  Wundärzte  zu  den  Ärzten  in  Württemberg  rechnen,  fo  würden  wir  eine  Ver- 
fchlechterung  der  Sterblichkeit  der  Ärzte  um  circa  20  Prozent  erhalten.  Es  fpielt 
alfo  die  verfchiedene  Abgrenzung  des  Begritfes  Arzt  eiue  wefentliche  Rolle  unter 
den  Urfacben  der  gefundenen  Unterfchiede. 

Außerdem  kommt  aber  der  Einfluß  der  verfchiedenen  Natur  und  Kultur 
eines  Landes  auf  die  Sterbeziffer  in  Betracht.  Wir  vergleichen  daher  die  Lebens¬ 
dauer  und  Sterblichkeit  eines  Landes  mit  den  entfprechendeu  Zitfern  der  männ¬ 
lichen  Gefamtbevölkerung. 

Vergleichen  wir  zunächft  die  deutfehen  Erfahrungen  nach  der  erwartungs- 
mäßigen  mittleren  Lebensdauer,  fo  erhalten  wir  folgende  Zufammenftellung: 


Tabelle  VHI.  Fernere  mittlere  Lebensdauer  in  Jahren. 


Vollendetes 

Alter 

Männer 

in 

Württemberg 

Ärzte 

in 

Württemberg 

Ver- 

ficherte 

Ärzte 

Gothaer 

Tafel 

Männer 
in  Sachfen, 
neue 

Sterbetafel 

Ärzte 

in 

Sachfen 

Deutfche 

Sterbe¬ 

tafel 

1 

26  Jahre 

36,1 

36,3 

35,6 

36,3 

34,6 

33,3 

34,3 

30 

33,1 

33,6 

32,6 

34,7 

31,5 

30,8 

31,4 

40 

25,7 

25,5 

25,5 

26,9 

24.3 

24.1 

24,5 

50 

» 

18,8 

18,6 

18,6 

19,4 

17,7 

17,6 

18,0 

60 

•n 

12,6 

12,8 

12,4 

12,9 

11,9 

11,5 

12,1 

70 

1) 

7,5 

7,5 

7,7 

7,8 

7,2 

7,6 

7,3 

80 

» 

4,1 

4,6 

4,0 

3,9 

4,0 

4,1 

Die  Lebensdauer  der  Ärzte  und  Wundärzte  in  Sachfen  ift  in  den  jüngeren 
Klaffen  etwas  niedriger  als  die  der  Gefamtbevölkerung,  fpäter  nähern  fich  die 
Zahlen  wefentlicb.  In  Württemberg  ftehen  fich  die  Zahlen  für  beide  Gruppen  in 
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allen  Altersklaflen  fehl-  nalie.  Die  Lebensdauer  der  verficherten  Ärzte  nach  dem 
5.  Verlieh  er  UDgsj ah  r  ift  in  allen  Altersklaflen  etwas  höher  als  die  der  deutfehen  Sterbe¬ 
tafel.  Die  Gothaer  Sterbetafel  für  fämtliche  Verficherte,  über  deren  Abgrenzung 
nach  Verficherungsjahren  wir  nichts  willen,  giebt  wefentlich  höhere  Werte  für  die 
Lebensdauer  als  die  Sterbetafel  der  Gothaer  Ärzte,  hier  handelt  es  ficb  aber  nicht 
um  eine  Gefamtbevölkerung,  fondern  um  eine  Auswahl  von  Perfonen  in  durch- 
fchnittlich  ungefähr  denfelbeu  Einkommensverhältniffen  wie  die  verficherten  Ärzte. 
Nach  Ausfchaltung  der  Wundärzte  dürfte  auch  in  Sachfen  die  Lebensdauer  der 
Arzte  diejenige  der  Gefamtbevölkerung  mindeftens  erreichen.  Auch  für  das  Deutfehe 
Reich  wird  ähnliches  gelten.  Wenn  die  Sterblichkeit  der  verficherten  Ärzte  nur  um 
10  Prozent  größer  war  als  bei  fämtlichen,  ungefähr  in  gleichen  Einkommensverhält¬ 
niffen  lebenden  Verficherten,  fo  dürfte  der  Unterfchied  zwifchen  den  Ärzten  über¬ 
haupt  und  der  weniger  gutfituierten  Gefamtbevölkerung  lehr  gering  fein,  vielleicht 
eher  zu  Gunften  der  Ärzte  ausfallen.  Die  Lebensdauer  der  württembergifchen  Ärzte 
ift  zum  Teil  wohl  deshalb  fo  giinftig,  weil  die  württembergifche  Bevölkerung  über¬ 
haupt  gegenüber  der  des  Deutfehen  Reichs  eine  höhere  Lebensdauer  hat.  Hier 
wirken  jedenfalls  eine  Reihe  von  Urfachen  zufammeu,  unter  denen  aber  der  geringere 
Genuß  ftarker  und  fchlechter  Alkoholica  ficher  eine  Rolle  fpielt. 

Für  das  Ausland  fteht  uns  nur  die  Methode  der  erwartungsmäßigen  Todes¬ 
fälle  zu  Gebote.  Die  Rechnuugsergebniffe  diefer  Methode  find  auf  Grund  der 
Sterbetafeln  und  Intenfitätsziffern  für  die  männliche  Gefamtbevölkerung,  alfo  unter 
Berückfichtigung  der  Verfchiedenheit  der  Sterbezitfer  in  den  einzelnen  unterfchiedenen 
Altersklaflen,  in  Tabelle  IX  zufammengeftellt. 


Tabelle  IX.  Pie  Todesfälle  der  Ärzte  in  verfcliiedenen  Ländern  im  Vergleich  zur  Sterblichkeit  der  fündigen 
männlichen  Bevölkerung  nach  der  Methode  der  crwartungsinäßig  Geftorbcnen. 


Ver- 

Er- 

Ein- 

Erfahrung 

Mittlere 

Ärzte 

Unterfuchter 

Vergleichs- 

glichene 

Alters- 

wartungs- 

getroffene 

Todes- 

in  °/o  der 

Fehler 
in  %  der 

in 

Zeitraum 

objekt 

klaffen 

mäßige 

fälle  von 

Er- 

Er- 

Jahre 

Todesfälle 

Ärzten 

Wartung 

Wartung 

Sterbetafel 

Württemberg 

1865-95 

1876/77  u. 1885/86 

20-  89 

495 

480 

97 

4,5 

Dänemark  . 

1840-70 

Sterbetafel  70/79 

25-  75 

253 

262 

104 

6,3 

England  .  . 

1860.  61.  71 

1  Erfahrungen 

20-100 

1  065 

1135 

106 

3,1 

20\ 

•  ) 

1880-82 

j  derfelbenJahre 

20-100 

1  033 

1  156 

112 

3.1 

Sachfen  .  . 

1866-85 

a)  Ileimfche  Taf. 

20-100 

612 

690 

111 

4,0 

b)NeueSterbetaf. 

20-  89 

581 

681 

117 

3,8 

Norwegen 

1845-73 

Sterbetafel  56/65 

35-  94 

108 

136 

126 

9,6 

Schweiz  .  . 

1879-82 

Erfahrung.  79/82 

20-100 

197 

250 

127 

7,1 

^Verficherte 
Ärzte,  fämtl. 

Erfahrungen 

Verfuche 

111,0 

3,2 

zu  Jahren 

1828—85 

1829-78 

20-  90 

948 

1052 

Sämtliche  Erfahrungen  (ohne  Sachfen  b)  . 

.  .  .  . 

4  711 

5161 

109,6 

1,5 

Der  Nachweis  der  Berechnungen  nach  Altersklaflen  ift  hier  der  Raumerfparnis  halber 
weggelaffen.  Man  kann  ihn  aus  den  Originalarbeiten  leicht  rekonftiuieien.  Nui  fiii  Mürtte 
berg  fei  er  hier  angeführt: 

20)  Ogle,  Statiftics  of  Mortality  in  the  medical  profession.  Medicochirurgical  frans- 
actions  II  S.  Bd.  51.  1886. 
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Erwartung 

Erfahrung 

Alter 

20- 

-24  Jahre  .  .  . 

.  .  .  .  2 

3 

r» 

25- 

CO 

.  .  .  .  41 

38 

5? 

35- 

-44  . 

32 

45- 

-54  „  .  .  . 

....  56 

59 

55  - 

-64  . 

....  99 

108 

65- 

-74  . 

.  ...  136 

142 

55 

75- 

-84  . 

....  98 

82 

j, 

85- 

-90  . 

.  .  .  .  18 

21 

495 

480 

Die  Sterbetafel  für  Württemberg  ift  nach  der  Zeunerfchen  Methode  hergeftellt.  Der 
mittlere  Fehler  ift.  in  Tabelle  VIII  als  Quadratwurzel  der  Verdorbenen  berechnet. 

Das  Ergebnis  diefer  Zufammenftellung  ift  folgendes:  Nur  in  Württemberg 

und  Dänemark  fteht  die  Sterblichkeit  der  Ärzte  etwa  auf  der  Stufe  der  Gefamt- 

bevölkerung  und  liegen  die  Abweichungen  zwifcben  Erwartung  und  Erfahrung 

innerhalb  der  Grenzen  des  mittleren  Fehlers.  Nach  allen  anderen  Unterfuchungen 

ift  die  Sterblichkeit  der  Ärzte  ungünftiger  als  die  der  gleichaltrigen  männlichen 

Gefamtbevölkerung  und  zwar  liegen  die  Abweichungen  weit  außerhalb  der  Grenzen 

des  mittleren  Fehlers.  Auch  für  das  gefamte  Deutfche  Reich  ift  anzunehmen, 

daß  die  Ärzte  mit  ihrer  Sterblichkeit  auf  der  Stufe  der  Durchfchnittsbevölkerung, 

vielleicht  fogar  etwas  günftiger,  ftehen.  Die  Schweiz  und  Norwegen,  in  denen  die 

Bevölkerung  einen  ftark  landwirtfcbaftlichen  Charakter  hat,  zeigen  die  größten 

Unterfchiede  zu  Guuften  der  Gefamtbevölkerung.  Die  deutfche  Sterbetafel  ift 

bekanntlich  weit  weniger  günftig  als  die  in  Norwegen,  Dänemark  und  England, 

nur  die  württembergifche  ift  ebenfo  giinftig  wie  die  Englands.  Man  darf  daher 

die  fcheinbar  giinfrige  Stellung  der  württembergifchen  und  wohl  überhaupt  der 
•  •  •• 

deutfcben  Arzte  gegenüber  den  Ärzten  im  Ausland  nicht  überfchätzen.  Die 
Sterbeziffern  find,  foweit  das  Ausland  in  Betracht  kommt,  nur  bei  den  Ärzten  in 
England  ungünftiger;  außerdem  Tollten  die  Ärzte  nach  Bildungsftufe  und  Einkommens- 
verhältniffen  wefentlich  über  dem  Durchfchnitte  der  Gefamtbevölkerung  ftehen. 
Unfere  Betrachtungen  über  die  körperliche  Auslefe  der  gelehrten  Stände  erklären 
zum  Teil,  warum  dem  nicht  fo  ift.  Die  Frage  des  Einflußes  der  Berufsgefahr  wird 
bei  den  Todesurfachen  behandelt  werden. 

Wir  haben  oben  nachgewiefen,  daß  die  Sterblichkeit  im  ärztlichen  Stand  Württembergs 
fich  feit  GO  Jahren  kaum  verändert  hat.  Für  Norwegen  und  Dänemark  ift  ein  wefentlichcr  Fort- 
fchritt  in  der  BelTerung  der  Sterblichkeit  nachgewiefen.  In  England  hingegen  ift  nach  Ogle  eher 
eine  Zunahme  in  der  Sterblichkeit  der  Ärzte  1860/61  bis  1880/82  nachweisbar.  Es  läßt  fich  auch 
für  Dänemark  und  Norwegen  eine  ftätige  Abnahme  der  Sterblichkeit  im  19.  Jahrhundert  nach¬ 
weifen,  während  in  England  die  Sterblichkeit  der  Männer  feit  Mitte  des  Jahrhunderts  fich  nicht 
wefentlich  verändert  hat.  Es  fcheint  alfo  die  Sterblichkeit  der  Arzte  mit  der  Sterblichkeit  der 
Gefamtbevölkerung  parallel  zu  fteigen  und  zu  fallen.  Für  Württemberg  ift  ein  genauer  Nach¬ 
weis  hierüber  nicht  zu  führen.  Man  kann  jedoch  aus  den  bekannten  Sterbeziffern  der  Jahre 
1876  und  1881 — 90  unter  Zuhilfenahme  von  Interpolationen  die  erwartungsmäßigen  Todesfälle 
der  Bevölkerung  ohne  Unterfchied  des  Gefchlechts  für  1846 — 56  berechnen  und  erhält  dann  für 
die  Altersklaflen  20—69  Jahre  auf  100  erwartungsmäßige  110  eingetroffene  Todesfälle,  alfo  eine 
Abnahme  der  Sterblichkeit  für  diefes  Alter  von  der  Mitte  gegen  das  Ende  des  Jahrhunderts  um 
9  1  rozent.  ln  welchem  Grade  die  beiden  Gefehlcchter  hieran  teilnehmen,  ift  nicht  mehr  feftzu- 
f teilen.  Jedenfalls  iit  aber  von  1876  bis  1881  bis  1890  auch  bei  den  Männern  ein  Rückgang  der 
Sterblichkeit  nachzuweifen.  )  Wer  geneigt  ift,  eine  wefentliche  BelTerung  der  Sterblichkeit  der 


*)  Quellen  fiehe  Hygienifcher  Führer  durch  Stuttgart,  1895.  -  Die  fanitären  Verh&ltnifle 
und  Anftalten  der  Haupt-  und  Refldcnzftadt  Stuttgart,  1S79.  —  Württ.  Jahrb.  1862  Heft  1  Tab.  1, 
1858  Heft  2  S.  1  ff.,  1846  Heft  2  S.  98  ff. 
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Männer  in  Württemberg  feit  Mitte  des  Jahrhunderts  anzunehraen,  muß  daher  in  dem  Stillftand 
dei  Sterblichkeit  dei  Ärzte  feit  1885  einen  Rückfchritt  gegenüber  der  Gefamtbevölkerung  erblicken. 

Es  wäre  von  Wert,  wenn  man  fchon  jetzt  den  Einfluß  der  fozialen  Gefetzgebung  auf 
die  Lebensdauer  der  deutfchen  Ärzte  beurteilen  könnte,  dazu  ift  aber  das  aus  Sachfen  und 
Württemberg  vorliegende  Material  nicht  zahlreich  genug;  die  fächfifche  Statiftik  bedürfte  außer¬ 
dem  einer  Ergänzung.  ])ie  Dauer  des  Krankenverficherungsgefetzes  ift  übrigens  noch  zu  kurz, 
als  daß  fich  wohl  jetzt  fchon  ein  erheblicher  Einfluß  aus  den  Sterbeziffern  ergeben  könnte. 
Eine  Erhöhung  der  Lebensdauer  der  Ärzte  wird  allerdings  feit  feiner  Einführung  nicht  zu  er¬ 
warten  fein.  Nicht  in  der  Yerforgung  der  Arbeiter  mit  billiger  ärztlicher  Hilfe  liegt  eine  Schädi¬ 
gung  des  ärztlichen  Einkommens,  fondern  darin,  daß  durch  die  Möglichkeit  der  freiwilligen  Mit- 
gliedfchaft  auch  folche  Kreife  immer  mehr  zur  Benützung  des  Krankenkaffenwefens  herangezogen 
werden,  welche  bisher  ihre  Ärzte  nach  den  landesüblichen  Normen  zu  honorieren  gewohnt  waren. 
Zu  einem  ficheren  Urteil  hierüber  bedürfte  es  aber  einer  Vitalitätsftatiftik  fämtlicher  deutfchen 
Ärzte,  die  fich  übrigens  ohne  zu  große  Koften  durchführen  ließe. 


E.  Sterblichkeit  der  Ärzte  im  Vergleich  mit  anderen  Berufen. 

Um  zu  einem  vollftändigen  IJrtheil  über  die  Bedeutung  der  Sterbeziffer 
der  Arzte  zu  gelangen,  muß  man  fie  mit  derjenigen  anderer  Berufe  vergleichen. 

Umfalfende  Unterteilungen  über  die  Sterblichkeit  aller  Berufe  find  bis 
jetzt  nur  außerhalb  des  Deutfchen  Reichs  angeftellt  worden. 

Wir  haben  bereits  in  der  Einleitung  unter  B  eine  Tabelle  mitgeteilt,  welche 
einen  Vergleich  der  Sterblichkeit  des  Arztes  mit  einer  Reihe  anderer  Berufe 
ermöglicht.  Auch  die  englifchen  Erfahrungen  führen  zu  einem  ähnlichen  Ergebnis.21) 
Aus  allen  diefen  Unterteilungen  geht  hervor,  daß  nicht  nur  die  landwirtfchaftlichen 
Berufe,  fondern  auch  eine  Reihe  von  Handwerken,  denen  man  fonft  einen  goldenen 
Boden  nicht  zutraut,  eine  günftigere  Sterblichkeitsintenfität  haben  als  die  Ärzte. 
Freilich  haben  diefe  Unterteilungen  nicht  die  Zuverlätfigkeit  der  Individualftatiftik ; 
wenn  man  z.  B.  bei  den  Schneidern  in  England  eine  Sterblichkeit  findet,  die  nahezu 
dem  Durchfchnitt  der  Bevölkerung  entfpricht,  fo  hat  man  Grund  an  der  gleich¬ 
mäßigen  Abgrenzung  der  Berufe  in  den  Volkszählungs-  und  Sterbelifteu  zu  zweifeln. 
Selbft  wenn  man  den  Einfluß  der  körperlichen  Auslefe  und  der  Lohnfrage  berück- 
fichtigt,  bleibt  manches  unklar  und  man  wird  daher  die  Ergebnitfe  weiterer  Unter¬ 
teilungen  abwarten  müflen. 

Wenn  man  fich  darauf  befchränkt,  die  Berufe  mit  akademifcher  Vorbildung 
nach  ihrer  Sterblichkeit  zu  vergleichen,  fo  darf  man  auch  den  Vergleichen  von 
Volkszählungs-  und  Sterbeliften  eher  Vertrauen  fchenken,  da  hier  nicht  fo  leicht 
Irrtümer  der  Abgrenzung  Vorkommen  können.  Auch  kommen  die  Uuterfchiede  der 
körperlichen  Auslefe  und  der  Lohntage  nicht  in  dem  Maß  in  Betracht  wie  bei 
einem  Vergleich  fämtlicher  Berufe. 

Die  längere  Lebensdauer  der  evaugelifchen  Theologen  gegenüber  den 
Ärzten  ift  durch  eine  Reihe  von  Unterteilungen  nachgewiefen.  Ebenfo  hat  man 
für  die  Lehrer  bis  jetzt  überall  beffere  Sterbeziffern  erhalten,  als  für  die  Arzte. 
Hingegen  ift  über  die  Lebensdauer  der  Beamten  und  Juriften  ein  ficherer  Anhalts¬ 
punkt  aus  dem  vorliegenden  Material  bis  jetzt  nicht  zu  gewinnen. 

Vergleicht  man  die  Ergebniffe  der  Unterteilungen  von  Vogt  und  Ogle,  fo 
erhält  man  folgende  Werte: 


21)  Supplement  to  the  35.  und  Sappl,  to  the  45.  Annual  Report  of  the  Regiftrar  General. 
London  1875  und  1885. 
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nach  Vogt  i.  d.  Schweiz 
Sterbeziffer  der  1879/82 

Alter  v.  20-59  Jahren 

Geiftlichen  ....  1,11  °/o 

Lehrer . 1,27% 

Juriften . 2,06% 

Öffentl.  Beamten  .  .  1,60% 

Ärzte  . 1,58% 

fämtl.  Berufe  .  .  .  1,35% 


nach  Ogle  i.  England 
1880/82 

Alter  von  25—64  J. 
0,86  % 
1,11% 
1,30% 

1,73% 

1,54  % 


Die  englifchen  Erfahrungen  beruhen  auf  einem  größeren  Material  als 
die  fcbweizerifchen,  allein  diefer  Gefichtspunkt  ift  bei  der  angewandten  Methode 
der  Intenfitätsrechnungen  nicht  allein  maßgebend.  Die  Juriften  haben  in  der 
Schweiz  eine  höhere  Sterblichkeit  als  die  Ärzte  im  Gegenfatz  zu  England;  hier 
mögen  lokale  Verfchiedenheiten  mitwirken,  auch  hat  Yogt  die  Notare  zu  den 
Juriften  gerechnet.  Die  Beamten  zeigen  nach  Vogt  faft.  diefelbe  Sterblichkeit  wie 
die  Ärzte. 

Übrigens  findet  auch  Bertilion  %  eine  günftigere  Sterblichkeit  bei  den  Ärzten 
in  Paris  als  bei  den  Juriften. 

Deutfehes  Material  liegt  faft  nur  in  Mitteilungen  von  Lebensverficherungs- 
gefellfehaften  vor.  Die  wertvollen  und  eingehendeu  Unterfuchungen  von  Kamp 
und  Gollmer23)  über  das  Material  der  Lebensverficherungsbank  in  Gotha,  von  denen 
wohl  eine  Ausdehnung  auf  weitere  Berufe  zu  erwarten  ift,  haben  bis  jetzt  folgendes 
Refultat  gegeben : 

Setzt  mau  die  Sterblichkeit  fämtlicher  verficherter  Männer  —  100,  fo 
erhält  man  unter  Berückfichtigung  des  Alters  nach  der  Methode  der  erwartungs¬ 
mäßigen  Todesfälle 


für  die  Univerfitätslehrer  (ohne  Mediziner)  eine  Sterblichkeit  von 

„  ,,  Gymnafiallekrer . „  „  „ 

„  „  evangelifchen  Geiftlichen  .  .  .  „  „  „ 

„  „  Elementarlehrer . „  „  „ 

„  „  Ärzte  überhaupt . „  „  „ 

„  „  katholifchen  Geiftlichen  .  .  .  „  „  „ 

„  „  Docenten  der  Medicin  .  ...  n  „  „ 

„  das  niedere  Heilperfonal .  „  „  ., 


71,2 

83,5 

85,9 

87,8 

111,0 

112,6 

113,8 

115,7 


Die  mittlere  fernere  Lebensdauer  im  Alter  von  26  Jahren  ift  für  die  evauge- 
lifohen  Geiftlichen  40,2  Jahre,  für  die  Gymnafiallehrer  39,5  Jahre,  für  die  Elementar¬ 
lehrer  39,3  Jahre,  für  die  Ärzte  35,6  Jahre! 

In  derfelbeu  Arbeit  find  auch  die  Erfahrungen  der  Staatsdienerwitweufocietät 
des  Herzogtums  Gotha  von  1850  —  89  mitgeteilt,  der  alle  Mitglieder  der  betreffenden 
Berufe  zwaugsweife  angehörten.  Danach  erhielt  man  für  das  Alter  von  15 — 96  Jahren  bei 
einer  Sterblichkeit  fämtlicher  Mitglieder  .  .  .  =  100 

eine  „  der  Geiftlichen . =  95,1 

»  r>  n  Gymnafiallehrer  .  .  .  .  =  106,1 

n  „  Elementarlehrer  .  .  .  .  =  102,6 

n  n  n  Beamten  (ohne  Forftbeamte)  —  102,8 


2J)  De  la  morbiditc  et  la  mortalitö  par  professions.  Transactions  of  the  VII  internat. 
Congr.  of  llyg.  and  Demogr.  Vol.  X  Div.  II  23. 

■3)  Die  Mortalitätsverhältniffe  der  Lehrer  nach  den  Erfahrungen  der  Lebensverfiche¬ 
rungsbank  f.  D.  in  Gotha.  Jahrb.  für  Nationalök.  u.  Stat.  111.  F.  B.  8.  1894. 


der  württembergifchen  Ärzte  von  1810 — 1895. 


I.  141 


Will  inan  die  letzteren  Verhältnifle  als  cbarakteriftifch  für  das  Deutfche 
Reich  betrachten,  fo  kann  mau  nach  der  Sterblichkeitsziffer  der  Gothaer  Witwen  - 
focietät  die  erwartuugsmäßigen  Todesfälle  der  württembergifchen  Ärzte  von  1835-95 
(inclufive  Praktikanten)  berechnen,  die  Zahl  beträgt  753,3  gegen  823  eingetroffene, 
fo  daß  in  obiger  Skala  die  Sterblichkeit  der  württembergifchen  Ärzte  mit  109,3  zu- 
unterft  ftehen  würde. 

Man  beachte  hier  den  Unterfchied  in  der  Diftanz  der  Sterblichkeitsziffern 
der  Ärzte  und  Elementarlehrer  beim  Vergleich  der  Verficherten  und  beim  Vergleich 
fämtlicher  Augehörigen  beider  Berufe.  Im  erften  Fall  ift  fie  weit  größer  als  im 
letzteren.  Man  kann  daher  Tagen,  die  Sterblichkeit  der  Ärzte  erfcheint  da,  wo  der 
Einfluß  der  verfchiedenen  Wohlhabenheit  und  der  verfchiedenen  Gefundheits- 
verhältniffe  einigermaßen  ausgefchloffen  ift,  gegenüber  der  Sterblichkeit  der  Elementar¬ 
lehrer  weit  größer  als  da,  wo  diefer  Einfluß  nicht  ausgefchloffen  ift.  Ähnliches 
fcheint  für  den  Vergleich  der  Ärzte  und  Geiftlichen  nicht  zu  gelten. 

Da  die  Sterblichkeit  der  württembergifchen  Ärzte  bis  jetzt  die  giinftigfte 
nach  den  Erfahrungen  des  Deutfchen  Reiches  ift,  fo  kann  man  aus  dem  Vergleich 
ihrer  Sterblichkeit  mit  der  der  Gothaer  Beamten  fchließen,  daß  die  deutfchen  Ärzte 
auch  eine  ungünftigere  Sterblichkeit  als  die  Beamten  haben.  Wie  fich  die  Sterb¬ 
lichkeit  der  Ärzte  fpeziell  zur  Sterblichkeit  der  höheren  Beamten  ftellt,  läßt  fich 
auch  aus  dem  mitgeteilten  Material  der  Gothaer  Witwenfocietät  nicht  berechnen. 

Nach  den  Erfahrungen  der  Stuttgarter  Lebensverficherungs-  und  Erfparnisbank 
ift  der  Unterfchied  in  der  Sterblichkeit  der  verficherten  höheren  Beamten  und  Ärzte 
kein  bedeutender.  Es  betrug  nämlich  die  erfahrungsmäßige  Sterblichkeit  iu  Prozenten 
der  erwartungsmäßigen  bei  den  höheren  Beamten  93°/o,  bei  den  Ärzten  95  °/o,  während 
fämtliche  Berufe  eine  Unterfterblichkeit  von  19°/o  hatten. 

Hier  beftehen  alfo  Widerfprüche,  zu  deren  Löfung  noch  weitere  Unter- 
fuchungen  nötig  find. 

Wir  werden  vielleicht  fpäter  eine  folche  Unterfucbung  durchführen.  Zur  Zeit 
find  wir  nur  in  der  Lage,  einen  Vergleich  der  Sterblichkeit  der  württembergifchen 
Ärzte  mit  der  Sterblichkeit  der  württembergifchen  Geiftlichen  beider 
Kon feffi onen  nach  den  Erfahrungen  der  Jahre  1865 — 93  zu  ziehen.  Da  es  fich 
hier  um  die  Erfahrungen  an  (amtlichen  Mitgliedern  eines  Standes  ohne  ärztliche 
Auslefe  handelt,  fo  können  diefe  Unterfuchungen  die  von  Karup  und  Gollmer  in 
einigen  Beziehungen  ergänzen. 

Das  Urmaterial  ift  den  Magifterbüchern  und  dem  Perfonalkatalog  )  ent¬ 
nommen.  Tab.  C  giebt  die  von  1865-93  angetretenen  Lebensjahre  und  die  Todesfälle 
für  die  evangelifchen  und  katholifchen  Geiftlichen  Württembergs,  nach  derfelben 
Methode  wie  bei  den  Ärzten  berechnet.  Bei  den  evangelifchen  Geiftlichen  find 
auch  die  Nichttheologen,  die  früher  dem  Tübinger  Stift  angehörten,  mitgerechnet. 
Es  find  nur  die  Erfahrungen  im  Alter  von  mehr  als  25  Jahren  verwertet.  Außerdem 
enthält  Tabelle  C  auch  die  der  Stiftler  und  Theologen  beider  Konfefifioneu  aus  den 
Geburtsjahrklailen  1800—1809  nach  dem  erreichten  Alter  geordnet. 

Bei  den  evangelifchen  Theologen  aus  den  Todesjahren  1800-09  ift  149- 
mal  das  Alter  nur  aus  der  Differenz  zwifchen  Geburts-  und  Todesjahr  berechnet, 


«)  Die  Perfonalkataloge  des  Bistums  ßottenburg  haben  den  großen  V  orzug,  daß  mail 
in  ihnen  Gebnrts-  nnd  Todesdatnn.  der  katholifchen  Geiftlichen  an  derfe'ben  Steile  flnd^  wah; 
rend  bei  den  evangelifchen  Geiftlichen  nnd  anderen  St.ftsangehbr.gen  d.efe  Daten  ans  verfeh 
denen  Jahrgängen  des  Magifterbuehs  nnd  dem  Evangel.fchcn  K.rchenblatt  zufammengeftellt 

werden  mußten. 
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bei  35  davon  erfolgte  der  Tod  im  gleichen  Quartal  wie  die  Geburt.  Unter  den 
1865—93  Geftorbenen  evangelifchen  Geiftlichen  ift  72  mal  ebenfo  der  Tod  aus  dem 
Unterfchied  zwifchen  Geburts-  und  Todesjahr  berechnet,  doch  ift  immer  die  Geburt 
genau  und  das  Quartal  des  Todes  bekannt.  Der  hiedurch  entftandene  Fehler 
beträgt  alfo  höchftens  36  Lebensjahre  zu  viel,  was  bei  999  Todesfällen  nicht  in 
Betracht  kommen  kann.  Bei  den  katholifcben  Geiftlichen  ift  die  Zahl  der 
Todesfälle  793,  wefentlich  größer  als  in  Karup  und  Gollmers  Unterfuchnng. 

Tabelle  Xa  giebt  einen  Vergleich  der  Sterblichkeitsprozentfätze  nach  zehn¬ 
jährigen  Altersklaffen. 


Tabelle  Xa.  Vergleich  ländlicher  Männer,  der  Ärzte  und  Geiftlichen  in  Württemberg  nach  Sterblichkeits- 

prozcntfätzeii  und  cnvartungsmäßigen  Todesfällen. 


Sterblichkeitsprozentfätze. 


Vollendetes 

Alter 

Sämtliche 
Männer  in 
Württem¬ 
berg 

1  1876/77 
u.  1885/86 

Ärzte 

in 

Württem¬ 

berg 

1865-95 

Evange- 

lifche 

Theo¬ 

logen 

1865-93 

Katho- 

lifche 

Theo¬ 

logen 

1865-93 

25  —  34  Jahre 

0,77 

0,72 

0,33 

0,61 

35—44  „ 

1,10 

0,78 

0,50 

0,96 

45—54  „ 

1,76 

1,84 

1,13 

1,72 

55—64  „ 

3,39 

3,70 

3,11 

4,14 

65-74  „ 

7,16 

7,48 

6,63 

8,18 

75-84  „ 

15,13 

12,71 

13,62 

13,92 

85—94  „ 

26,35 

23,86 

20,14 

30,43 

Alle  Alter 

• 

• 

• 

• 

Erwartungsmäßige  Todesfälle 
bei  den  Ärzten  nach  den 
Sterblichkeitsprozentfätzen 


fämtlicher 

Männer 


40.6 

45.1 
56,8 
99,0 

186,0 

97.6 

23.2 

497,8 


der 

evang. 

Theo¬ 

logen 


17,3 

20,5 

36,2 

91,7 

125,9 

87,9 

18,1 

397,6 


der 

kath. 

Theo¬ 

logen 


32,0 

39,6 

55,0 

122,0 

148,3 

89.8 

26.8 

513,5 


Ein¬ 
getroffene 
Todes¬ 
fälle  von 
Ärzten 


38 

32 

59 

108 

142 

82 

21 

482 


Tabelle  Xb  geftattet,  die  Sterbetafeln  der  württembergifchen  Ärzte,  evange¬ 
lifchen  und  katholifchen  Theologen  mit  der  ebenfalls  neuberechneten  Stei  betafei 
für  Württemberg  nach  den  Erfahrungen  von  1876/77  und  188o/8(>  und  der 
deutfchen  Sterbetafel  von  1871/81  zu  vergleichen. 

Man  erfieht  aus  beiden  Tabellen  den  großen  Unterfchied  zwifchen  der 
Sterblichkeit  und  Lebensdauer  der  evangelifchen  Theologen  einerfeits  und  den 
Ärzten  und  katholifchen  Geiftlichen  audrerfeits.  Man  fieht  ferner,  daß  die  katho¬ 
lifchen  Theologen  nach  den  vermiedenen  Reclmungsmethoden  noch  eine  kürzere 
Lebensdauer  und  größere  Sterblichkeit  als  die  Ärzte  und  die  Bevölkeiuug  über¬ 


haupt  haben. 

Es  fei  hier  noch  darauf  hingewiefen,  daß  der  Unterfchied  zwifchen  derSterblmh- 
keit  und  Lebeusdauer  der  Ärzte  und  der  der  evangelifchen  Theologen  nach  den  Er¬ 
fahrungen  in  Württemberg  und  bei  der  Gothaer  Lehensverficherungsbank  nahezu 
derfelbe  ift.  Setzt  man  die  fernere  Lebensdauer  der  26 jährigen  Arzte  jedesmal 
=  1,  fo  erhält  man  für  die  Lebensdauer  evangelifcher  Theologen 

nach  den  württembergifchen  Erfahrungen . *  * 

nach  den  Erfahrungen  der  Gothaer  Lehensverficherungsbank2  )  .  L  ' 

Nach  der  Methode  der  erwartungsmäßigen  Todesfälle  erhalt  man  ur  ie 
5  Jahre  'lang  verficherten  Ärzte  im  Alter  von  über  25  Jahren  699  erwartungsmäßige 
gegen  931  eingetroffene  Todesfälle,  für  die  württembergifchen  Arzte  in.  g  e 


tätsverhältniffe 


")  nach  dem  fünften  Verfichernngsjah,  Siehe  auch  Kamp  und " 
lältniil'e  des  geiftlichen  Standes.  Jahrb.  f.  Nationalökonomie  und  Statdt.k  N. 


Tabelle  \b.  Unausgeglichene  Sterbetafeln  der  Bevölkerung  und  verfeliiedener  Berufe  in  Württemberg. 
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Sterblichkeit,  Lebensdauer  uml  Tudesurfaoben 
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Alter  629  erwartuugsmäßige  und  817  eingetroffene  Todesfälle,  alfo  eine  Über¬ 
fterblichkeit  der  Ärzte  von  133  °/o  und  125  °/o. 

Die  Ausfchaltung  des  Einfluffes  der  verfchiedenen  Wohlhabenheit  in  den 
Erfahrungen  der  Verfickerungsgefellfchaften  hat  alfo  keinen  folchen  Einfluß  auf 
die  Differenz  in  der  Sterblichkeit  der  Geiftlichen  und  Ärzte,  wie  wir  ihn  bei  den 
Elementarlehrern  gefunden  haben.  Es  ift  dies  begreiflich,  da  die  Geiftlichen 
wenn  auch  meift  kein  glänzendes,  fo  doch  ein  genügendes  Auskommen  haben. 
Diefer  Umftand,  fowie  die  fchon  mit  Rückficht  auf  den  Stand  meift  nüchterne  einfache 
und  regelmäßige  Lebensweife,  die  wenig  Strapazen  erfordernde  Berufsthätigkeit 
laffen  es  begreifen,  wenn  die  Theologen  wefentlich  güuftigere  Sterblickkeitsverhältnifife 
haben,  als  die  Ärzte,  bei  denen  fchon  der  Beruf  eine  geregelte  Tbätigkeit  mit 
gleichmäßiger  Verteilung  von  Arbeit  und  Erholung  nicht  aufkommen  läßt.  Daß 
auch  die  Gefundheitsverhältniffe  der  Theologen  fchon  beim  Eintritt  in  den  Beruf 
günftiger  fein  mögen,  als  bei  den  Ärzten,  haben  wir  bereits  oben  betont  und  eine 
Beftätiguug  dafür  ift  darin  zu  finden,  daß  in  Tabelle  X a  die  Ärzte  im  Alter  von 
25—34  Jahren  faft  diefelbe  Sterblichkeit  wie  die  Bevölkerung  zeigen,  während  fie  bei 
den  Theologen  weit  geringer  ift  und  daß  die  Sterblichkeit  der  Ärzte  im  erften 
Dezennium  der  Praxis  fchon  faft  fo  groß  ift  wie  im  zweiten. 

Eine  Überfterblichkeit  der  Ärzte  in  den  erften  Jahren  der  Praxis  geht 
auch  aus  den  Gothaer  und  fächfifchen  Erfahrungen  hervor.  Sic  würde  noch  größer 
erfcheinen,  wenn  man  auch  die  nicht  approbierten  über  25  Jahre  alt  verdorbenen 
Mediziner  mit  in  Rechnung  ziehen  wollte.  Für  das  Alter  von  25 — 29  Jahren  und 
die  Zeit  von  1865  —  95  erhielte  man  mindeftens  einen  Sterblichkeitsprozentfatz  von 
1%  gegenüber  0,76  °/o  bei  der  männlichen  Gefamtbevölkerung. 

Hierin  ift  man  berechtigt  die  Folgen  eines  ungebundenen  Studentenlebens 
zu  fehen,  die  bei  ungenügender  Entwicklung  des  Charakters  und  bei  fchwächlicber 
Gefundheit  befonders  leicht  eiutreten,  und  daher  beim  Eintritt  in  den  Beruf  die 
Auslefe  bei  den  Medizinern  weniger  günftig  geftalten,  als  bei  den  Theologen.  Diefe 
Folgen  werden  fich  nicht  immer  mit  dem  erften  Dezennium  der  Praxis  erfchöpfen, 
man  ift  daher  berechtigt,  einen  Theil  der  vermehrten  Sterblichkeit  der  Ärzte 
gegenüber  den  Theologen  nicht  auf  Rechnung  des  Berufs,  fondern  auf  die  Rechnung 
eines  Mißbrauchs  der  akademifchen  Freiheit  zu  fetzeu.  Wenn  die  Überfterblichkeit 
der  Ärzte  im  zweiten  Dezennium  der  Praxis  in  Württemberg  im  Gegenfatz  zu 
Sachfen  nicht  mehr  nachweisbar  ift,  fo  kann  man  andererfeits  hierin  den  günftigen 
Einfluß  einer  kleinen  Univerfitätsft.adt  erblicken,  in  der  die  Gefahr  der  Verfumpfung 
geringer  ift,  als  in  den  Großftadtuniverfitäten. 

Auf  die  Frage,  warum  die  Ärzte  eine  giinftigere  Sterblichkeitsziffer  als  die  katholifchen 
Geiftlichen  haben,  können  wir  uns  hier  nicht  näher  einlaffen.  Richtiger  wird  man  fragen,  warum 
die  katholifchen  Geiftlichen  nicht  die  Ärzte  an  Lebensdauer  ebenfo  übertreffen  wie  die 
evangelifchen  Theologen.  Wir  haben  oben  nachgewiefen,  daß  die  katholifchen  Geiftlichen  zum 
großen  Theil  anderen  Bevölkeruugsfchichten  entftammen,  als  Ärzte  und  evangelifche  Theologen. 
Nicht  feiten  dürfte  eine  fchwächliche  Konftitution  bei  der  Beftitnmung  eines  Kindes  für  den 
katholifchen  Priefterftand  maßgebend  fein  und  dadurch  die  körperliche  Auslefe  bei  den  katholifchen 
Geiftlichen  verfchlechtert  werden.  Ungenügendes  Einkommen  kann  nicht  als  Urfache  angeführt 
werden,  denn  die  Differenz  in  den  Bezügen  der  evangelifchen  und  katholifchen  Geiftlichen  ift 
keine  große  und  außerdem  haben  die  katholifchen  Geiftlichen  nur  fich  felbft  damit  zu  erhalten. 
Die  Thätigkeit  des  katholifchen  Geiftlichen  mag  infofern  etwas  anftrengender  fein,  als  er  häufiger 
plötzlich  und  bei  Nacht  zu  Seelforgedienften  gerufen  wird  und  auch  ein  häufiger  Gottesdienft 
in  ungeheizten  Räumen  ftattfindet.  Andrerfeits  führt  das  Cölibat  leicht  zu  einer  gewiffen 
Feinfehmeckerei,  wie  man  fie  ja  auch  fonft  bei  Junggefellen  leicht  findet,  mit  der  dann  wieder 
Faften  abwechfeln,  fo  daß  eine  regelmäßige  Lebensweife  nicht  in  dem  Sinne  möglich  ift,  wie 
bei  dem  evangelifchen  Geiftlichen.  Auch  der  Alkoholgenuß,  defien  Schädlichkeit  ja  nicht  erft 
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beim  offenkundigen  Potatorium  beginnt,  mag  hier  öfter  als  Troft  in  der  Einfamkeit  mitwirken. 
Es  befteht  hier  alfo  jedenfalls  eine  Reihe  von  Urfachen.  Immerhin  ift  es  intereffant  zu  fehen 
daß  auch  da,  wo  die  Lohnfrage  gewiß  keine  Rolle  fpielt,  fo  große  Differenzen  in  der  Lebens¬ 
dauer  Vorkommen. 

Wir  find  in  der  Lage,  auch  die  natürliche  Lebensdauer  der  Ärzte  mit 
derjenigen  der  Theologen  beider  Konfeffionen  zu  vergleichen.  Wir  ftellen  den 
Ergebniffen  die  der  künftlichen  Sterbetafeln  gegenüber.  Als  Ausgangspunkt  ift  hier 
das  vollendete  25.  Lebensjahr  gewählt. 


bei  492  evang.  Theologen  u.  andr.  Stiftlern 

„  200  Ärzten . 

„  353  katholifchen  Geiftlichen  .  .  . 


Natürliche  Lebensdauer 
der  Geburtsjahr-Klaffen 
1800—1809 
.  64,2  Jahre 

•  62,2  „ 

•  61,5  „ 


Erwartungsmäßige 
Lebensdauer  nach 
Tabelle  Xb 
66,4  Jahre 
62,0  „ 

62,0  „ 


Hiernach  würde  bei  den  Generationen  1800 — 09  die  Differenz  der  Lebensdauer 
zwifchen  Geiftlichen  und  andereu  Angehörigen  des  Stiftes  einerfeits  und  den  Ärzten 
andrerfeits  nur  2  Jahre  betragen  haben. 

Immerhin  ift  es  wahrfcheinlich,  daß  aus  den  Beobachtungsjahren  1835—95 
fich  eine  geringere  erwartungsmäßige  Lebensdauer  der  evangelifchen  Theologen  ergeben 
dürfte,  als  aus  den  Jahren  1865 — 1893  und  fomit  die  Differenz  der  Lebensdauer  zwifchen 
Ärzten  und  evangelifchen  Theologen  für  die  el  ftere  Zeit  kleiner  als  4 1h  Jahre  würde.  Für 
die  Jahre  1865  —  1895  muß  aber  diefe  Differenz  eher  als  Minimum  betrachtet  werden, 
weil  möglicherweife  bei  Ausfcheidung  der  Nichttheologen  unter  den  Angehörigen 
des  Stiftes  fich  eher  eine  noch  höhere  Lebensdauer  der  evangelifchen  Pfarrer 
ergeben  würde. 

Die  Ärzte  haben,  wie  bereits  oben  nacbgewiefen  wurde,  die  Lebensdauer 
der  erften  10  Generationen  des  19.  Jahrhunderts  zu  überfchreiten,  bis  jetzt  wenig 
Ausficht;  ebenfo  ift  bei  den  katholifchen  Geiftlichen  kaum  eine  wefentliche  Befferung 
der  erwartungsmäßigen  Lebensdauer  zu  verzeichnen,  während  die  Ausficht  der 
evangelifchen  Theologen  auf  eine  längere  Lebensdauer  gegenüber  den  Erfahrungen 
der  Geburtsjahre  1800  —  1809  wefentlich  geftiegen  ift.  Eine  Zufammenftellung  der 
entfprechenden  natürlichen  und  künftlichen  Abfterbeordnungen  läßt  dies  vielleicht 
noch  deutlicher  hervortreten. 


Tabelle  XL  Kiinftliclio  und  natürliche  Sterbetafeln  für  Ärzte  und  Geiftliebe  in  Württemberg. 


Sterbet 

a  f  e  1  f  ii 

r 

Vollendetes 

Alter 

evangelifche  Theologen 

Ä  r 

s  t  e 

katholifche  Geiftliche 

und  andere  Stiftler 

natürliche 

kiinftliche 

natürliche 

kiinftliche 

natürliche 

kiinftliche 

26  Jahre 

1000 

1000 

1 

1000 

1000 

1000 

1000 

30  „ 

981 

988 

975 

964 

980 

976 

40  „ 

910 

953 

900 

902 

875 

908 

50  „ 

818 

886 

785 

780 

776 

791 

60  „ 

712 

720 

595 

591 

659 

601 

70  * 

413 

436 

355 

366 

321 

330 

80  „ 

141 

147 

130 

107 

99 

102 

Man  fieht,  daß  die  Befferung  der  Sterblichkeit  bei  den  evangelifchen 
Theologen  wefentlich  in  den  jüngeren  Altersklaffen  erfolgt  ift.  Wenn  man  nun 
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die  Beflerung  der  Lebensdauer  der  Theologen26)  dadurch  erklären  will,  daß  mit  der 
Einführung  des  Turnunterrichtes  in  den  Gelehrten fch ulen  im  Jahre  1842  die 
Schädlichkeiten  der  fitzenden  Lebensweife  während  der  Schulzeit  verringert  wurden, 
fo  wird  man  fragen  muffen,  warum  fich  bei  den  Ärzten  diefer  Fortfehritt  nicht  in 
gleichem  Maße  geltend  gemacht  hat.26a)  Man  muß  annehmen,  daß  bei  den  Theologen 
außerdem  noch  andere  Momente  bei  der  Erhöhung  der  Lebensdauer  mitgewirkt 
haben  und  daß  andrerfeits  bei  den  Ärzten  Momente  eingetreten  find,  die  einer  Beflerung 
ihrer  Lebensdauer  entgegenwirken. 

Den  evangelifchen  Theologen  find  die  Fortfehritte  der  Kultur  zugute 
gekommen,  ohne  daß  fie  unter  den  Nachteilen  einer  gefteigerten  Zivilifation  in 
dem  Maß  zu  leiden  brauchten,  wie  andere  Stände.  Die  Gefährdung  von 
Geiftlichen  durch  Infektionskrankheiten,  insbefondere  bei  Ausübung  der  Seelforge, 
hat  mit  der  Abnahme  der  Häufigkeit  diefer  Krankheiten  nachgelaffen,  die  Schädlich¬ 
keiten  des  modernen  Lebens  mit  feiner  nervöfen  Haft  können  fie  fich  bei  ihrer 
vom  Publikum  unabhängigen  Stellung  meift  fernhalten.  Eine  Konkurrenz,  welche 
ihnen  den  Kampf  ums  Dafein  erfehwerte,  ift  nicht  eingetreten.  Bei  den  Ärzten 
find  die  Anforderungen  an  den  Einzelnen  gewachfen,  die  vermehrte  und  durch 
die  Legalifierung  der  Kurpfufcherei  verfchärfte  Konkurrenz  zwingt  jeden,  die 
Zeit  feiner  Arbeitsfähigkeit  möglichft  auszunützen  und  fich  durch  eifriges 
Weiterftudium  konkurrenzfähig  zu  erhalten ;  die  Konzentrierung  der  Ärzte 
in  den  größeren  Städten  bringt  eine  häufigere  Anteilnahme  an  langdauernden 
gefelligen  Vereinigungen  aller  Art  mit  fich.  Die  Auflöfung  der  Medizin  in  Speziali¬ 
täten  mag  endlich  auch  auf  die  körperliche  Auslefe  der  Ärzte  ungünftig  wirken. 
Während  die  Ausübung  der  gefaulten  Praxis  eine  nicht  unbedeutende  körperliche 
Leiftungsfähigkeit  erfordert,  geftatten  eine  Reihe  Spezialitäten  auch  weniger  robuften 
Naturen  für  längere  Zeit  die  Ausübung  des  ärztlichen  Berufs,  deren  Lebensdauer 
aber  fchließlich  doch  durch  die  fonftigen  mit  dem  Beruf  verbundenen  Schädlich¬ 
keiten  leichter  verkürzt  wird. 

Freilich  zeigen  auch  die  katholifchen  Geiftlichen  keine  Zunahme  der  Lebens¬ 
dauer,  allein  hier  mag  einerfeits  mitwirken,  daß  die  Sorge  für  ausgiebige  Körper¬ 
bewegung  nicht  in  dem  Maß  gefteigert  wurde,  wie  bei  den  evangelifchen  Theologen 
und  daß  vielleicht  auch  der  Zugang  von  Elementen  aus  den  gebildeten  Ständen 
etwas  abgenommen  hat. 

F.  Sterblichkeit  und  Lebensdauer  v  e  rfchi  ed  en  er  Ärztekategorien 

und  der  Wundärzte. 

Zunächft  fei  die  Lebensdauer  der  Ärzte  in  Stadt  und  Land  einem  Vergleich 
unterzogen.  Für  die  Geburtsjahre  1785 — 1808  können  wir  die  Lebensdauer  von 
92  über  25  Jahre  alt  gewordenen  Ärzten  württembergifcher  Geburt  berechnen, 
welche  in  den  jetzt  größten  7  Städten  Württembergs  (Stuttgart,  Ulm,  Heilbronn, 
Eßlingen,  Caunftatt,  Reutlingen,  Ludwigsburg)  und  der  Univerfitätsftadt  Tübingen, 
loweit  bekannt,  ausfchließlich  praktiziert  haben ;  diefelben  haben  im  ganzen 
5739  Lebensjahre  durchlebt  oder  eine  durchfchnittliche  Lebensdauer  von  62,4  Jahren 
gehabt,  während  die  übrigen  253  gleichzeitig  in  Württemberg  geborenen  Ärzte  eine 

2fl)  Vrgl.  G.  Jägers  Monatshefte,  Sept.  und  Okt.  1896. 

26  ‘)  Nach  Wüft,  Das  Turnen  an  der  Univ.  Tüb.  1845-95  (Wlirtt.  Jahrb.  für  Stat.  u. 
Landesk.  1 85)5  1.1/7)  beteiligten  fich  am  Turnen  17,5  °/o  der  evangelifchen  Theologen,  5,8  °/o  der 
Mediziner,  keine  katholifchen  Theologen. 
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Lebensdauer  von  60,8  Jahren  hatten.  Der  Unterfchied  beträgt  1,6  Jahre  zu  Gunften  der 
Stadtärzte  oder  eine  Abweichung,  die  wefentlich  außerhalb  des  mittleren  Fehlers  liegt. 

Vergleicht  man  die  Häufigkeit,  mit  welcher  das  30.,  40.,  50.,  60.  und 
70.  Lebensjahr  erreicht  wurde,  fo  erhält  man  folgende  Sterbetafel : 


Tabelle  XII.  Sterbetafeln  fiir  Stadt-  und  übrige  Ärzte  aus  Württemberg. 


Für  die  Stadtärzte 

Für  die  übrigen  Ärzte 

Lebende 

im  Alter 

Geburtsjahr 

Geburtsjahr 

Geburtsjahr 

Geburtsjahr 

1785- 

-1821. 

1785- 

-1835 

1785- 

-1821 

1785- 

-1835 

von 

abfolute 

relative 

abfolute 

relative 

abfolute 

relative 

abfolute 

relative 

Zahlen 

Zahlen 

Zahlen 

Zahlen 

Zahlen 

Zahlen 

Zahlen 

Zahlen 

25  Jahren 

148 

100 

189 

100 

461 

100 

575 

100 

30  „ 

142 

96 

183 

97 

439 

95 

545 

94 

40  „ 

131 

88 

168 

88 

398 

86 

471 

82 

50  „ 

106 

72 

138 

73 

342 

74 

405 

70 

60  „ 

80 

54 

108 

57 

260 

56 

309 

54 

70  „ 

53 

36 

• 

• 

153 

33 

— 

— 

Man  kann  aber  gegen  einen  folchen  Vergleich  mit  einigem  Recht  einwenden, 
daß  diejenigen  Ärzte,  welchen  es  gelingt,  an  einem  Ort  fich  zu  halten,  ftets 
günftigere  Sterblicbkeitsverhältnifie  haben,  als  die  weniger  vom  Glück  begiinftigten, 
welche  öfter  wandern,  und  daß  daher  die  „übrigen  Ärzte“  notwendig  geringere 
Zahlen  aufweifen  müflen,  als  die  Stadtärzte. 

Um  diefen  Einwand  zu  berückfichtigen,  haben  wir  noch  eine  weitere 
Berechnung  angeftellt.  Wir  find  in  der  Lage,  die  Sterblichkeit  der  Stuttgarter 
Ärzte  von  1865-95  mit  der  fämtlicher  Ärzte  in  Würtemberg  zu  vergleichen: 


Tabelle  XIII.  Sterblichkeit  der  Ärzte  in  Stuttgart  und  Württemberg  im  Vergleich  miteinander  und  mit 


Der  Ärzte 

Erwartungsmäßige  Todes¬ 
fälle  der  Ärzte  in  Stutt- 

Sterblichkeitsprozentfätze 

Vollendetes 

in  Stuttgart 
1865—95 

gart  nach  den  Sterblich- 
keitsprozentfätzen 

der  Ärzte 

der  Männer 

Alter 

derÄrzte 

der 

der 

1865-95 

in  Stutt- 

in  Würt- 

Lebens¬ 

jahre 

Todes¬ 

fälle 

in 

Würt¬ 

temberg 

Männer 
in  Stutt¬ 
gart 

Männer 
in  Würt¬ 
temberg 

in  Stutt-  in  Wiirt- 
gart  temberg 

gart 27) 
1873-82 

temberg 

1876/77u. 

1885/86 

20—29  Jahre 
30-39  „ 

40-49  „ 

50—59  „ 

60-69  „ 

70-79  „ 

80—89  „ 

Alle  Alter 


477 

839 

687 

553 

319 

119 

23 

3  017 


6 

6 

5 
15 
15 
10 

6 

63 


Erfahrung  in  %  der  Erwartung 


3.2 

5.3 
8,9 

15.7 
15,3 
13,2 

4,1 

65.7 

96 


3,4 

11,2 

13.6 

16.6 
17,3 
12,9 

5,2 

80,2 

83 


3.4 

7.5 
9,3 

13,6 

15.5 

12.6 

4,8 

66,7 

95 


1,26 

0,72 

0,73 

2,63 

4,70 

8,40 

26,08 


0,68 

0,63 

1,29 

2,85 

4,79 

11,11 

17,78 


0,72 

1,33 

1,98 

3,01 

5,41 

8,40 

26,08 


0,71 

0,89 

1,36 

2,46 

4,85 

10,61 

21,03 


In  der  Gegenwart  ift  alfo  ein  nennenswerter  Unterfchied  der  Sterblichkeit 
er  Ärzte  in  Stadt  und  Land  nicht  nachweisbar. 

»)  Siehe  Med.-rta.ift.  Bericht  über  die  Stadt  Stuttgart  im  Jahre  1883,  Auhaag. 
ort  gegebenen  Intenfitätsaiffern  find  hier  in  Sterblichkeitsproaentfatze  ungerechnet. 


Die 
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Zu  einem  ähnlichen  Ergebnis  ift  Weftergaard  durch  feine  Unterfuchungen 
bei  den  dänifchen  Ärzten  gelangt.  Ebenfo  befteht  nach  Geißler  kein  wefentlicher 
Unterfchied  in  der  Sterblichkeit  der  fächfifchen  Ärzte  erfter  und  zweiter  Klaffe, 
welche  letztere  faft  ausfchließlich  auf  dem  Lande  praktizierten. 

Die  Sterblichkeit  der  Stuttgarter  Ärzte  differiert  ebenfo  nur  unwefentlich 
und  innerhalb  der  Grenzen  des  mittleren  Fehlers  von  derjenigen  der  männlichen 
Bevölkerung  Württembergs,  ift  aber  wefentlich,  d.  h.  um  11%  günftiger  als  die 
der  mäunlicheu  Bevölkerung  Stuttgarts. 

Zu  einem  ähnlichen  Ergebnis  ift  Bertilion  heim  Vergleich  der  Sterblichkeits- 
intenfitäten  der  Parifer  Ärzte  von  1885 — 89  mit  denjenigen  der  Parifer  Bevölkerung 
gelangt.  Die  Differenz  beträgt  bei  149  eingetroflfenen  Todesfällen  im  Alter  von 
20 — 59  Jahren  und  234,6  erwartuugsmäßigen  Todesfällen  im  Alter  von  20  —  59  Jahren 
36%  zu  Gunften  der  Ärzte.  Bertillon  fucht  diefe  Differenz  dadurch  zu  erklären, 
daß  die  Sterblichkeit  der  Stadtärzte  günftiger  fei,  als  die  der  Landärzte,  während 
in  Wirklichkeit  nur  die  Großftadtbevölkerung  ungünftigere  Sterbeziffern  aufweift, 
als  die  gefamte  Bevölkerung  eines  Landes. 

Vergleicht  man  die  Todesfälle  der  Parifer  Ärzte  mit  den  erwartungs¬ 
mäßigen  165,7  nach  der  Sterblichkeit  der  franzöfifchen  Männer  von  1885/86,  fo 
erhält  man  nur  eine  Unterfterblichkeit  von  10%,  die  Abweichung  liegt  nur 
unwefentlich  außerhalb  des  mittleren  Fehlers: 


Tabelle  XIV.  Sterblichkeit  der  Ärzte  in  Paris  im  Vergleich  mit  der  Parifer  und  der  franzöfifchen  Bevölkerung. 


Vollendetes 

Alter 

Sterbl 

Parifer 

Ärzte 

1885-89 

ichkeitsintenfi 

Parifer 

Männer 

1885—89 

tat  der 

franzöfifchen 

Männer 

1885-86 

Todesfälle 

Erfahrung 

1885—89 

bei  den  Pari 

Erwartung  na 
lichkeitspr 

der  Parifer 
Männer 

fer  Ärzten 

ch  den  Sterb- 
ozentfätzen 

der  franzöf. 
Männer 

20 — 29  Jahre 

9,9 

11,1 

8,7 

18 

20,2 

16,5 

30-39  „ 

11,3 

14,9 

10,5 

40 

52,7 

37,2 

40-49  „ 

9,8 

21,2 

14,4 

42 

90,9 

61,7 

50-59  „ 

21,9 

31,0 

22,5 

49 

70,8 

50,3 

20  -  59  „ 

— 

— 

— 

149 

234,6 

165,7 

Die  günftige  Sterblichkeit  der  Ärzte  iu  derGroßftadt  gegenüber  der  (amt¬ 
licher  Bewohner  ift  alfo  durch  die  ungünftige  foziale  Zufammenfetzung  der  letzteren 
hinlänglich  erklärt  und  geftattet  nicht  den  Schluß,  daß  die  Ärzte  iu  der  Stadt  eine 
günftigere  Sterblichkeit  als  die  Landärzte  haben.  Ebenfowenig  darf  man  aus  dem 
Vergleich  der  Ärzte  in  der  Stadt  mit  der  Stadtbevölkerung  überhaupt  den  Schluß 
ziehen,  daß  die  Ärzte  eines  Landes  eine  günftigere  Sterblichkeit  haben  als  die 
männliche  Gefamtbevölkerung. 

Im  übrigen  ift  es  fraglich,  ob  die  Zahl  der  Todesfälle  von  Parifer  Ärzten 
vollftändig  ift,  es  werden  wohl  die  wegen  Krankheit  verzogenen  und  auswärts 
verftorbenen  fehlen. 

Trotzdem  alfo  für  die  Stadtärzte  in  der  Gegenwart  eine  günftigere  Sterblich¬ 
keit  als  bei  den  Landärzten  mit  Sicherheit  nicht  nachgewiefen  ift,  wird  man  nicht 
beftreiteu,  daß  der  Beruf  des  Landarztes  als  in  wefentlich  höherem  Grade  anftrengend 
bezeichnet  werden  darf. 

Es  ilt  fehr  wohl  möglich,  daß  die  Landärzte  eher  eine  Auslefe  kräftiger 
Individuen  dar! teilen  als  die  Stadtärzte.  Eine  Reihe  von  Ärzten  zieht  aus  Gefundheits- 
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rückfichten  in  die  Stadt  und  veiTchlechtert  dann  die  Sterblichkeitsprozentfätze  der 
ftädtifcken  Ärzte.  Andererfeits  werden  die  Landärzte  eher  abgehärtet  als  die 
Stadtärzte. 

Bei  letzteren  wirkt  ferner  die  Beteiligung  an  dem  haltigeren  Leben  der 
Großftadt,  den  gefellfchaftlichen  Vergnügungen  mit  ihrem  meift  materiellen  Charakter 
ungünftig.  Die  Landärzte  heiraten  früher  als  die  Stadtärzte  und  kommen  fo  wenigftens 
außerhalb  der  Praxis  zu  einer  regelmäßigen  Lebens  weife.  .  Endlich  fällt  bei  den 
Landärzten  das  Treppenfteigen  in  den  Mietskafernen  der  Großftädte  weg,  das 
niemand  als  gefundheitsbefördernd  bezeichnen  wird.  So  wirken  alfo  hier  eine 
Reihe  von  Faktoren  gegeneinander  und  laßen  den  Unterfchied  zwifchen  Stadt-  und 
Landpraxis  in  der  Sterbeziffer  nicht  zum  Ausdruck  kommen. 

Den  Militärärzten  wurde  in  älteren  Werken  ftets  eine  große  Sterblichkeit 
zugefchrieben.  Es  genügt  zur  Charakterifierung  des  Wertes  folcher  Angaben,  daß 
fie  zum  Teil  auf  dem  Durch fchnittsalter  gleichzeitig  Verftorbener  beruhen;  fo  giebt 
z.  B.  Gruber23)  als  Durchfchnittsalter  von  277  öfterreichifchen  Militärärzten  von  An¬ 
fang  1848  bis  Ende  1869  40  Jahre  an.  Hiebei  kommt  außerdem  noch  in  Betracht, 
daß  es  fich  bei  Gruber  nur  um  die  im  aktiven  Dienft  geftorbenen  Militärärzte 
handelte. 

Worauf  Layet 29)  in  feiner  Gewerbepathologie  die  Behauptung  gründet,  daß 
die  Sterblichkeit  der  Militärärzte  in  Friedenszeiten  das  Doppelte  der  jeweiligen 
ärztlichen  Sterblichkeit  betrage,  ift  leider  wegen  mangelnder  Literaturangaben  nicht 
zu  kontrollieren.  (Ebenfo  fcheinen  auch  die  Angaben  über  die  dreifach  höhere 
Sterblichkeit  der  Marineärzte  auf  dem  Vergleich  mit  einer  Bevölkerung  von  anderem 
Altersumfang  und  Aufbau  zu  beruhen.)  Vergleicht  man  die  Erfahrungen  von  den 
aktiven  und  penfionierten  württembergifchen  Militärärzten  in  den  Jahren  1835  —  95, 
fo  erhält  man,  nach  der  Sterblichkeitsziffer  der  gleichalterigen  Ärzte  überhaupt,  folgenden 
Unterfchied  zwifchen  Erfahrung  und  Erwartung. 


Tabelle  XV.  Sterblichkeit  der  Militärärzte  im  Vergleich  mit  fäintlichen  Ärzten  in  Württemberg. 


Sterblichkeitsprozentfatz 

Lebensjahre 

Todesfälle  nach 

Alter 

der 

fämtlicher 

Ärzte 

Militärärzte 

Militärärzte* *) 

Erfahrung 

Erwartung 

20 — 29  Jahre 

0,83 

0,45 

441 

2 

3,7 

30—89  „ 

0,66 

0,59 

848 

5 

5,6 

40-49  „ 

1,40 

1,63 

673 

11 

9,5 

50-59  „ 

2,66 

3,10 

452 

14 

12,0 

60 — 69  „ 

4,54 

4,76 

234 

11 

10,8 

70—79  „ 

11,39 

16,67 

54 

9 

6,1 

80-89  „ 

18,62 

14,29 

7 

1 

1,3 

Alle  Alter 

2,41 

1,99 

2  709 

53 

49,0 

Die  Differenz  von  4  Todesfällen  liegt  weit  innerhalb  der  Grenzen  des 
mittleren  Fehlers  (\/49  =  7). 

28)  Die  Sterblichkeit  unter  den  öfterreichifchen  Militärärzten.  Allgem.  militärärztliche 

Zeitung  1870.  . 

«)  Allgem.  und  fpez.  Gewerbepathologie  und  Gewerbehygiene.  Deutfeh  von  Memel, 

Erlangen  1877. 

*)  Die  Zahl  der  Lebensjahre  ift  nicht  ganz  genau  berechnet,  da  nicht  alle  truh  aus 
dem  Militärdienft  Gefchiedenen  und  nicht  alle  Eintrittsjahre  bekannt  find.  Wo  letztere  unbekannt 
waren,  wurde  das  Approbatiousjahr  als  Eintrittsjahr  gerechnet. 
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Mehr  Beachtung  verdienen  natürlich  die  Angaben  über  die  erhöhte  Sterblichkeit 
der  Ärzte  ira  Kriege.  Nach  Layet  ftarben  im  Krimkriege  18,22%  aller  Ärzte  gegen 
14%  der  Offiziere,  im  mexikanifchen  Feldzug  fogar  5 mal  mehr  Ärzte.  Hieran 
find  wefentlich  die  Infektionskrankheiten  fchuld.  Die  Erfahrungen  in  Württemberg 
aus  den  Jahren  1810—16  beftätigen  die  Angaben  Layets  in  vollem  Maße;  an  der 
Erhöhung  der  Sterblichkeit  der  fämtlichen  württembergifchen  Ärzte  um  151  °/o  haben 
die  Militärärzte  einen  fehr  wefentlichen  Anteil,  aber  auch  die  Sterblichkeit  der 
Zivilärzte  war  wefentlich  erhöht. 

Im  Kriege  von  1870/71  ftarben  nur  drei  württembergilche  Ärzte,  die  den 
Feldzug  mitmachten,  davon  zwei  an  einer  akuten  Infektionskrankheit.  Auch  fonft 
fcheint  die  Sterblichkeit  der  deutfehen  Ärzte  im  Feldzug  1870/71  keine  wefentlich 
erhöhte  gewefen  zu  fein. 

Auch  ein  Vergleich  der  Ärzte  und  W u n  d  ä  r  z  te  dürfte  hier  am  Platze  fein. 
Die  Wundärzte  I.  Klaffe  haben  wir  zu  den  Ärzten  gerechnet.  Viele  derfelben  haben 
fpäter  noch  teils  auf  dem  Weg  des  Examens,  teils  auf  dem  Weg  der  Verordnung 
die  Berechtigung  zur  Ausübung  der  innern  Medizin  erhalten  und  waren  damit  den 
praktifchen  Ärzten  völlig  gleichgeftellt.  Auch  hatten  fie  meift  an  ihrem  Wirkungskreis 
eine  fehr  angefehene  Stellung. 

Es  leben  jetzt  nur  noch  zwei  Wundärzte  I.  Kl.  Über  einen  ift  uns  nichts  Näheres 
bekannt;  außerdem  mögen  aus  den  Geburtsjahresklaffen  1785 — 1799  einige  jung 
geftorben  fein.  Es  ift  nämlich  das  Durchfchnittsalter  der  aus  diefen  Altersklaflfen 
ftaramenden  bekannten  Wundärzte  I.  Klaffe  73,0  Jahre.  Bei  27  aus  den  Geburts¬ 
jahresklaffen  1800 — 1809  ift  es  62,5  Jahre,  alfo  um  0,3  Jahre  mehr  als  bei  den 
Ärzten.  Die  1810  und  fpäter  geborenen  Wundärzte  I.  Klaffe  erreichten  (mit  Einfchluß 
der  2  noch  lebenden)  ein  Alter  von  64,9  Jahren. 

Die  Lebensdauer  der  Wundärzte  I.  Klaffe  war  alfo  derjenigen  der  gleich¬ 
zeitig  geborenen  Ärzte  mindeftens  gleich,  zum  Teil  fogar  höher.  Einigermaßen  mag 
hiezu  beigetragen  haben,  daß  die  Wundärzte  I.  Klaffe  zum  Teil  erft  fpäter  ihr 
Examen  machten  als  die  Ärzte;  aber  immerhin  ift  es  nicht  unintereffant,  daß 
unter  dielen  im  ganzen  61  Wundärzten  bei  einem  Durchfchnittsalter  von  66,2  Jahren 
nicht  weniger  als  4  über  90  Jahre  alt  wurden,  während  nur  1  praktifcher  Arzt 
diefes  hohe  Alter  erreichte. 

Ein  anderes  Bild  erhalten  wir  bei  der  Betrachtung  der  Sterblichkeit  der 
Wundärzte  II.— IV.  Klaffe30)  in  den  Kalenderjahren  1876—95: 


Tabelle  XVI.  Sterblichkeit  der  niederen  Wundärzte  ira  Vergleich  mit  den  Ärzten. 


Alter 


25—34  Jahre 
85-44  „ 

45—54  „ 

55-64  „ 

65-74  „ 

75-84  „ 

85-93  „ 

25-93  „ 


Sterblichkeitsprozentfätze 
a)  der  niederen  b)  der  Ärzte  und 


Wundärzte 

1876—95 


1.93 

2,22 

2,63 

4,96 

6,32 

15,87 

20,83 


Wundärzte  I.  Kl 
1865—95 


0,72 

0,78 

1,84 

3,70 

7,48 

12,71 

23,86 


Todesfälle  der  Wundärzte 
Erfahrung 


Erwartung 
nach  b 


10 

36 

53 

85.5 
81 

71.5 
5 

342 


3,8 

12,6 

37,1 

63.8 

95.9 
57,5 

5,7 

276,4 


*>)  Das  Urmaterial  erhielten  wir  durch  die  Güte  des  Herrn  Obermedizinalrat  Dr.  Pfeilfticker. 
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Nach  der  Methode  der  erwartungsmäßigen  Todesfälle  ergiebt  fich  eine  Über¬ 
fterblichkeit  von  24  /o,  alfo  ein  ähnlicher  Unterfchied  wie  zvvifchen  Ärzten  und 
evangelifchen  Geglichen ;  in  den  Altersklaffen  von  25—64  Jahren  beträgt  fie  fogar 
57°/o,  während  im  höheren  Alter  kein  Unterfchied  befteht. 

Hierin  werden  wir  wohl  zum  Teil  die  Wirkungen  einer  uugiinftigen  Lage 
der  niederen  Wundärzte  erblicken  muffen,  die  von  den  Ärzten  einerfeits  und  den 
Kurpfufchern  andererfeits  aufgerieben  werden. 

Wir  muffen  es  bezweifeln,  ob  die  Sterblichkeit  der  Wundärzte  in  früheren 
Jahren  ebenfo  ungünftig  war.  Daraus  übrigens,  daß  die  Überfterblichkeit  der 
Wundärzte  nur  in  den  jüngern  Altersklaffen  befteht,  darf  dies  nicht  gefolgert  werden, 
denn  auch  die  Ärzte  haben  gegenüber  den  evangelifchen  Geglichen  nur  in  diefem 
Alter  eine  wefentliche  Überfterblichkeit. 

Karup  und  Gollmer  fanden  bei  200  Todesfällen  eine  Überfterblichkeit 
des  niederen  Heilperfonais  von  16  %>  gegenüber  der  allgemeinen  Erfahrung, 
während  die  Ärzte  eine  folche  von  11%  hatten.  Bei  einigermaßen  günftigen 
Einkommensverhältniffen  ift  alfo  faft  kein  Unterfchied  in  der  Sterblichkeit  der 
Ärzte  und  des  niederen  Heilperfonais  nachweisbar,  denn  obiger  Unterfchied  von 
5%  liegt  innerhalb  der  Grenzen  des  mittleren  Fehlers. 

Zum  Schluß  fei  noch  auf  die  Thatfache  hingewiefen,  daß  auch  die  Dozenten 
der  Medizin  nach  den  Erfahrungen  der  Gothaer  Bank  keine  günftigere  Sterblichkeit 
aufweifen  als  die  Ärzte  überhaupt.  Die  zum  Teil  belferen  Einkommensverhältniffe 
werden  hier  durch  andere  Momente  wieder  aufgewogen;  einmal  find  unter  den  medi- 
zinifcheu  Univerfitätslehrern  viele  Anatomen,  dann  hat  der  Ehrgeiz  und  die  damit 
zufammenhängende  übermäßige  Arbeit  gewiß  auch  einen  Einfluß. 


G.  Todesurfachen. 

Tabelle  D  enthält  eine  Zufammenftellung  der  Todesurfachen  von  Ärzten 
und  Praktikanten  in  Württemberg  während  des  ganzen  Zeitraums  1810 — 95  nach 
5jährigen  Altersklaffen. 

Um  jede  Gruppierung  zu  ermöglichen,  find  die  Todesurfachen  fehr  detailliert  wieder¬ 
gegeben  und  die  Originalbezeichnungen  beibehalten.  Brultwatferfucht  und  Lungenlähmung 
wurde  zu  den  unbeftimmten  Todesurfachen  gerechnet. 

Eine  genaue  Bezeichnung  der  Todesurfachen  fehlt  bei  221  Fällen  oder  reichlich  einem 
Fünftel.  Die  Ungenauigkeit  fteigt  mit  dem  Alter,  fie  beträgt  bei  den  weniger  als  60  Jahre  alt 
Geftorbenen  etwa  10°/o,  bei  den  älteren  30  °/o.  Da  es  fich  im  folgenden  wefentlich  um  die  Be¬ 
trachtung  der  Todesurfachen  während  der  Ausübung  des  ärztlichen  Berufes  handelt,  fo  kann 
diefes  Ergebnis  als  befriedigend  betrachtet  werden.  Für  das  Alter  von  20-59  Jahren  nimmt 
außerdem  die  Genauigkeit  mit  der  Annäherung  an  die  Gegenwart  zu,  eine  genaue  Angabe  der 
Todesurfache  fehlt  in  diefem  Alter  bei  den  1810—35  Geftorbenen  in  22  von  141  Fällen  oder  bei 
15  °/o,  bei  den  1835-65  Geftorbenen  in  23  von  188  Fällen  oder  bei  12  °/o,  bei  den  1865—95  Ge¬ 
ftorbenen  in  5  von  184  Fällen  oder  bei  3  °/o. 

Über  die  Quellen,  aus  welchen  die  Todesurfachen  zufammengeftellt  find,  haben  wir 
bereits  in  der  Einleitung  berichtet.  Es  fei  hier  noch  hinzugefügt,  daß  in  der  Zeit  von  1810  65 
es  fleh  wefentlich  um  Auszüge  aus  den  Kirchen-  und  Leichenfchauregiftern  handelt,  wählend 
für  die  Zeit  von  1865—95  eine  große  Reihe  von  ärztlichen  Diagnolen  zur  Verfügung  ftand. 


Es  enthielt  aber  nur  die  Geburts-  und  Todesjahre,  nicht  die  betreffenden  Tage.  Wir  mußten 
daher  annehmen,  es  hätten  die  Geftorbenen  ebenfo  oft  ihren  Geburtstag  im  Todesjahr  erreicht 
wie  nicht  erreicht,  und  durften  die  am  1.  Januar  1876  bereits  angetretenen  Lebensjahre  und 
die  im  Laufe  des  Jahres  1895  angetretenen  nur  halb  in  Rechnung  bringen.  Daher  enthalt  die 
Tabelle  C  bei  den  Wundärzten  halbe  Lebensjahre  und  Todesfälle. 
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Sterblichkeit,  Lebensdauer  und  Todesurfachen 


1).  Todesurfachen  der  Ärzte  und  Praktikanten  in  Württemberg  1810—95 

nach  5jährigen  Altersklaffen. 


Alter  in 

zurückgelegteu  Lebensjahren 

Todesurfachen 

20-24 

25-29 

CO 

1 

o 

CO 

35-39 

1 

3 

45—49 

50-54 

55-59 

60-64 

65-69 

E- 

1 

© 

75-79 

80—90 

90-93 

Alle 

Alter 

Typhus,  Nervenfieber  . 

2 

10 

3 

6 

5 

5 

3 

1 

4 

3 

1 

_ 

_ 

. 

43 

Scharlachdiphtherie 

1 

1 

Pocken  . 

— 

— 

2 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

Ruhr . 

— 

3 

1 

— 

— 

2 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

8 

Landryfche  Paralyfe 
nach  Ruhr  .... 

1 

1 

Faulfieber . 

1 

1 

I.  In- 

Spitalfieber  .... 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

Entzündungsfieber  .  . 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

3 

fektions- 

Gallenfieber  .... 

— 

1 

1 

krank-  < 
heiten. 

Blutvergiftung, Leichen¬ 
vergiftung  .... 

_ 

1 

4 

1 

1 

2 

_ 

_ 

_ 

. 

1 

___ 

10 

Gefichtsrofe  .... 

— 

— 

— 

1 

— 

2 

2 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

7 

Wundftarrkrampf  .  . 

1 

1 

Akut.glb.Leberatrophie 

— 

1 

1 

Syphilis . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

Karbunkel . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

2 

1 

Andere . 

1 

1 

2 

Zufammcn 

2 

16 

12 

11 

7 

13 

7 

4 

7 

5 

2 

1 

— 

— 

87 

• 

Altersfchwäche,  Nach¬ 
laß  der  Natur  .  . 

_ 

1 

1 

3 

7 

11 

23 

46 

Altersbrand  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

2 

— 

— 

4 

II.  Kon- 

ftitutions- 

Auszehrung,  Entkräftg. 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

2 

7 

2 

5 

2 

3 

1 

— 

25 

Akut.  Gelenksrheuma¬ 
tismus  . 

1 

1 

1 

1 

2 

6 

krank- 

Gicht  . 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

3 

_ 

4 

heiten. 

Zuckerkrankheit  .  . 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

Krebs . 

— 

— 

— 

1 

2 

4 

4 

4 

9 

9 

5 

1 

1 

— 

40 

Sonftige . 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

i 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

Zufammcn 

— 

1 

1 

1 

3 

8 

10 

17 

15 

18 

14 

17 

25 

— 

130 

der  Lungen  .... 

3 

18 

18 

11 

22 

8 

6 

8 

6 

3 

1 

_ 

_ 

— 

104 

III.  Tu- 

des  Kehlkopfs  .  .  . 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

d.  Gehirns,  d.  Hirnhäute 

1 

1 

2 

berkulofe 

der  Knochen  .... 

— 

1 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

_ 

_ 

— 

4 

Zufammcn 

4 

18 

20 

12 

23 

8 

8 

10 

7 

3 

1 

— 

— 

— 

114 

IV. Krank- 

Lungenentzündung,  In¬ 
fluenza  . 

2 

5 

3 

5 

5 

6 

6 

5 

8 

6 

4 

55 

heiten  der 

ltippfellentzündung 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

1 

1 

2 

- 

— 

8 

Atmungs- 

Lungenabfceß  .  .  . 

1 

Organe 

Afthma . 

1 

ohne 

Lungenerweiterung 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

2 

2 

5 

4 

1 

_ 

16 

Tuber- 

Kehlkopfleiden  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

_  - 

_ 

1 

__ — 

_ 

_ 

1 

kulofe. 

Sonftige . 

— 

— 

1 

1 

— 

2 

5 

4 

3 

2 

3 

1 

— 

— 

22 

Zufammcn 

_ 

3 

1 

6 

4 

8 

10 

13 

12 

11 

18 

13 

5 

104 

der  württembergifcken  Ärzte  von  1810 — 1895, 
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Alter  in  zurückgelegten  Lebensjahren 


Todesur fachen 

CM 

I 

05 

CM 

I 

CO 

1 

05 

CO 

I 

i 

05 

1 

in 

05 

m 

1 

CO 

05 

co 

1 

t- 

| 

05 

t" 

o 

05 

1 

co 

05 

1 

Alle 

O 

1 

io 

1 

o 

IO 

1 

O 

in 

© 

m 

1 

o 

lO 

1 

O 

1 

IO 

1 

o 

1 

o 

Alter 

CM 

CM 

CO 

CO 

m 

m 

co 

co 

t— 

t- 

co 

Endocarditis  .  .  .  . 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

- 

2 

_ 

_ 

_ _ 

_ 

_ 

3 

Y.  Krank- 

Aneurysma  .... 

1 

1 

1 

3 

heiten  der 

Atheromatofe  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

2 

Organe  d.< 

Chronifches  Herzleiden 

— 

1 

1 

2 

7 

5 

8 

9 

9 

7 

7 

1 

-- 

— 

57 

Blut- 

Herzlähmung  .... 

— 

— 

1 

4 

— 

1 

— 

— 

7 

3 

3 

3 

1 

— 

23 

Umlaufs. 

WaffeiTücht  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

2 

2 

3 

2 

1 

1 

— 

— 

16 

Zufaminen 

— 

1 

2 

6 

7 

13 

11 

14 

19 

13 

12 

5 

1 

— 

104 

Magenleiden  .... 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

2 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

5 

Brechdurchfall  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

2 

Darmatrophie  .  .  .  • 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

Darmverengerung  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

2 

Blinddarmentzündung  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

2 

Darmperforation  .  . 

— 

— 

— 

• — 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

Hämorrhoiden  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

VI.Krank- 

Hernie . 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

3 

heiten  der 

Unterleibsentzündung 

3 

Unter-  < 

Peritonitis  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

1 

— 

— 

“ - 

■ 

leibs- 

Lebercirrhofe,  Leberld. 
Nierenleiden,  Morbus 

— 

— 

1 

2 

3 

5 

4 

3 

2 

1 

21 

16 

orga.De. 

Brightii . 

1 

1 

— 

— 

3 

5 

2 

— 

2 

1 

1 

— 

— 

Nierenabfceß  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

2 

Blafenftein  .... 

_ _ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

2 

Sonftige  Blafenleiden  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

1 

4 

2 

3 

■ 

13 

AndereKrankheiten  des 

3 

13 

Unterleibs  .... 

1 

~ 

2 

— 

— 

1 

— 

4 

— 

1 

Zufaminen 

— 

2 

2 

3 

8 

12 

13 

12 

4 

8 

12 

5 

6 

— 

88 

Schlaganfall  .... 

— 

1 

3 

1 

3 

9 

12 

16 

14 

20 

19 

9 

— 

— 

107 

10 

Gehirnerweichung  .  . 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

2 

4 

2 

1 

Progrelfive  Paralyfe  . 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

4: 

Andere  u.  unbenannte 

3 

1 

15 

o 

VII. 

Geifteskrankheiten  . 

— 

— 

2 

1 

1 

2 

2 

2 

— 

1 

Krank- 

Gehirngefchwulft  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

heiten  des 

Gehirn-  und  Hirnhaut- 

_ 

3 

Nerven- 

Entzündung  .  .  . 

j  - 

— 

— 

— 

2 

1 

1 

3 

o 

_ 

6 

fystems. 

Gehirnleiden  .... 
Rückenmarksleiden 

'  - 

— 

2 

— 

1 

1 

2 

1 

dl 

1 

1 

— 

1 

— 

10 

1 

Nervenleiden  .... 

-- 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

Alkoholismus  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

Zufaminen 

3 

8 

3 

8 

16 

18 

25 

19 

25 

23 

10 

1 

— 

159 

/"In  Rußland  1812  .  . 

— 

4 

2 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

'8 

1 

VIII. 

In  der  Schlacht  1813  . 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

10 

8 

Gewalt- 

Mord  * . 

j  - 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

famer 

Selbftmord  .... 

— 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

2 

— 

1 

Tod. 

Unfall . 

2 

— 

1 

3 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

Zufaminen 

8 

3 

3 

5 

2 

2 

2 

2 

— 

1 

— 

■ 

28 

Summe  der  bekannten  Todesurfachen  . 

6 

52 

49 

45 

65 

80 

79 

97 

i  85 

83 

84 

51 

38 

814 

Inbekannte  und  ungenügend  beftimmte 
Todcsurfaclicn . 

1 

5 

3 

3 

8 

8 

13 

9 

19 

25 

5 

35 

33 

5 

221 

Hauptruin  me 

57 

52 

48 

73 

88 

92 

106 

104 

108 

138 

86 

71 

5 

1035 
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Sterblichkeit,  Lebensdauer  und  Todesurfachen 


Die  prozentuale  Verteilung  der  Todesurfachen  auf  die  Todesfälle  mit  bekannter 
Todesurfache  in  einigen  größeren  Altersklaffen  geht  aus  folgender  Überficht  hervor, 


wobei  in  runden  Klammern  die  Verteilung  der  Todesurfachen 

von  1829 — 78  bei 

den  in  Gotha  verficherten  Ärzten  , 

gegenübergeftellt  find,  welche 

wir  nach  den  Mit¬ 

teilungen  von  Karup  und 

Gollmer 

berechnet  haben. 

Von  je  100  in  jeder  Altersklaffe  Geftorbeuen 

ftarben  an 

20 

—39  Jahre  alt  40 — 59  Jahre  alt  60 

—  89  Jahre  alt 

in  allen  Altersklassen 

Infektionskrankheiten 

27  (27) 

10  (17) 

5  (  6) 

11  (14) 

Konftitutionskrankheiten 

2 

12 

26  (28) 

16  (17) 

Tuberkulofe . 

35  (29) 

15  (14) 

3  (  4) 

14  (11) 

Krankheiten  der  Atmungs¬ 

organe  (ohne  Tuberkul.) 

7  (  7) 

11  (13) 

17  (16) 

13  (14) 

Kraukheiten  der  Zirku¬ 

lationsorgane  .  .  . 

6 

14 

15  (12) 

13  (10) 

Krankheiten  der  Unter¬ 

leibsorgane  .... 

5 

14 

10  (10) 

11  (10) 

Krankheiten  des  Nerven- 

fyftems . 

9 

21 

23  (23) 

20  (22) 

fpeziell  an  Schlaganfall  . 

3  (  9) 

13  (16) 

18  (18) 

13  (16) 

gewaltfamem  Tod  .  .  . 

9  (  4) 

3  (  2) 

1  (  1) 

3  (  2) 

Die  Übereinftimmung  unferer  Ergebniffe  mit  denen  von  Karup  und  Gollmer 
ift  nach  diefer  Methode  eine  ziemlich  genaue.  Auffallende  Differenzen  finden  wir 
bei  gewaltfamem  Tod  in  der  jüngften  Altersklaffe,  hieran  ift  der  Einfluß  der  Kriege 
von  1810 — 15  fchuld.  Die  größere  Häufigkeit  der  Tuberkulofe  bei  den  württem- 
bergifchen  Ärzten  ift  durch  eine  fchärfere  Auslefe  bei  den  verficherten  Ärzten  zu 
erklären.  Die  Infektionskrankheiten  finden  wir  nach  beiden  Unterfuchungen  im 
Alter  von  20 — 39  Jahren  gleich  häufig,  im  Alter  von  40 — 59  Jahren  wefentlich 
feltener  bei  den  württembergifchen  Ärzten  als  bei  den  Verficherten.  Hieran  ift  der 
Umftand  fchuld,  daß  im  Gefolge  der  Kriege  im  Aufang  des  Jahrhunderts  Epidemien 
über  Württemberg  verbreitet  wurden,  denen  eine  große  Zahl  junger  Ärzte  zum  Opfer 
fiel.  Nach  diefer  Zeit  haben  die  württembergifchen  Ärzte  eine  wefentlich  geringere 
Sterblichkeit  an  Infektionskrankheiten  gehabt  als  die  Verficherten.  Daß  die  Ver¬ 
teilung  der  Todesurfachen  in  verfebiedenen  Zeitabfchnitteu  des  unterfuchten  Zeit¬ 
raumes  1810 — 95  eine  fehr  verfebiedene  war,  geht  aus  folgender  weiterer  Zufammen- 
ftellung  hervor: 


Todesurfache: 

1810-16 

1816—35 

1835 

-65 

1865 

-95 

Infektionskrankheiten . 

22 

Fälle 

16  Fälle 

29  Fälle 

20  Fälle 

fpeziell  an  Typhus . 

17 

77 

4  „ 

17 

77 

5 

77 

»  n  Rulir . 

— 

77 

O  n 

2 

57 

2 

75 

Konftitutionskrankheiten  .... 

3 

77 

23  „ 

43 

77 

61 

77 

Tuberkulofe . 

8 

77 

21  „ 

43 

77 

61 

77 

Krankheiten  der  Atmungsorgane  (o.  T.) 

1 

77 

12  „ 

25 

77 

66 

75 

„  „  Unterleibsorgane 

2 

77 

9  „ 

26 

77 

51 

77 

„  des  Nervenfyftems  .  . 

7 

75 

7  „ 

64 

55 

71 

77 

darunter  Schlaganfall  .... 

5 

7) 

15  „ 

42 

57 

45 

55 

Gewaltfamer  Tod . 

9 

77 

2  „ 

7 

10 

Sämtliche  bekannte  Todesurfachen 

53 

77 

113  „ 

263 

// 

77 

385 

n 

Sämtliche  Todesfälle  ,  ,  ,  , 

73 

77 

149  „ 

328 

n 

485 

II 

77 

der  württembergifchen  Ärzte  von  1810 — 1895. 
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Die  Infektionskrankheiten  find  immer  mehr  zurück  und  die  lokalen  Krank¬ 
heiten  mehr  und  mehr  in  den  Vordergrund  getreten.  Auf  die  bekannten  Todes- 
urfachen  berechnet  betrug  die  Häufigkeit  der  erfteren 


1810-16 . 45% 

1816-35 . 14% 

1816—65 .  9% 

1865—95  .  5  % 

1816—95 .  9  % 


der  Todesfälle.  Wir  finden  alfo  1816 — 95  eine  wefentlich  geringere  Sterblichkeit 
an  Infektionskrankheiten  als  bei  den  verficherten  Ärzten  mit  14%.  Bei  Berückfich- 
tigung  fämtlicher  Todesfälle  würden  die  bekannt  gewordenen  Todesfälle  an  In¬ 
fektionskrankheiten  für  1816  — 95  nur  7%  ausmachen,  alfo  die  Hälfte  des  Prozent- 
fatzes  bei  den  verficherten  Ärzten.  Diefe  geringe  Gefährdung  der  württembergifchen 
Ärzte  durch  Infektionskrankheiten  erklärt  zum  Teil  die  verhältnismäßig  gün- 
ftigen  Ziffern  für  Lebensdauer  und  Sterblichkeit.  Die  Urfache  der  geringen  Sterb¬ 
lichkeit  an  Infektionskrankheiten  bei  den  württembergifchen  Ärzten  ift  wohl  einer 
geringeren  Verbreitung  der  Infektionskrankheiten  bei  Erwachfenen  in  Württemberg 
überhaupt  zuzufchreiben.  Cholera  und  Pocken  haben  jedenfalls  in  anderen  Ländern 
weit  ärger  gehäuft  als  in  Württemberg,  deflen  Hauptftadt  ftets  von  Choleraepidemien 
verfchont  blieb,  der  exanthematifche  Typhus  ift  feit  Mitte  des  Jahrhunderts  aus 
Württemberg  verfchwunden.  Zum  Teil  mag  zu  der  größeren  Sterblichkeit  der  ver¬ 
ficherten  Ärzte  auch  beigetragen  haben,  daß  Ärzte  in  Gegenden,  wo  zahlreiche 
Epidemien  herrfchen,  fich  leichter  zur  Verficherung  entfchließen. 

Gegenüber  der  günftigen  Sterblichkeit  an  Infektionskrankheiten  der  württem¬ 
bergifchen  Ärzte  in  Friedenszeiten  fällt  der  hohe  Prozentfatz  von  45%  Infektions¬ 
krankheiten  unter  den  Todesurfachen  der  Jahre  1810 — 16  um  fo  mehr  auf.  Es  fei 
hinzugefügt,  daß  auch  in  den  Jahren  1804 — 10  41%  der  bekannten  Todesurfachen 
Infektionskrankheiten  betrafen.  Diefe  Häufigkeit  der  Infektionskrankheiten  als  Todes¬ 
urfachen  erklärt  die  enorme  Sterbeziffer  der  Ärzte  von  1810 — 16  zum  großen  Teil.  Die 
hauptfachlich  vertretene  Infektionskrankheit  war  der  Flecktyphus,  der  weit  mehr 
anfteckender  wirkt  als  der  Unterleibstyphus.  Im  Jahre  1814,  in  dem  in  zahlreichen 
Militärfpitälern  Angehörige  aller  Nationen,  namentlich  Ralfen,  verpflegt  wurden, 
ftarben  in  Württemberg  von  21  Ärzten  15  an  Infektionskrankheiten,  wovon  12  direkt 
als  Typhus  oder  Nervenfieber  bezeichnet  find.  Wie  diefe  Seuche  wütete,  möge  aus 
einer  uns  zugegangenen  Mitteilung  von  Herrn  Stadtpfarrer  Dr.  Mofapp  in  Heiden¬ 
heim  a/Brenz  hervorgehen.  Danach  ftarben  von  Januar  bis  April  1814  aut  Schloß 
Hellenftein,  wo  fich  ein  folches  Militärhofpital  befand,  104  Soldaten,  37  Kianken- 
wärter,  6  Ärzte  und  Unterärzte,  außerdem  noch  ein  weiterer  Aizt,  der  aber  in 
Giengen  begraben  wurde,  fürwahr  ein  reichlicher  Verbrauch  von  Heilperfonal. 
Diefe  Zahlen  erinnern  au  die  Mitteilungen  Grubers,  der  uuter  277  Todesfällen 
öfterreichifcher  Militärärzte  in  der  für  Öfterreich  an  Kriegen  reichen  Zeit  von  1848 
bis  1869  42%  Todesfälle  an  Cholera  und  Typhus  fand. 

Diefe  Betrachtungen  geben  gleichzeitig  einen  Einblick  in  die  Seuchengefchichte 
Württembergs.  Der  Rückgang  der  Infektionskrankheiten  als  Todesurfache  der 
Ärzte  geftattet  uns,  einen  ähnlichen  Vorgang  bei  der  Gefamtbevölkerung  anzunehmen, 
der  fich  aus  keiner  anderen  Quelle  zahlenmäßig  nach  weifen  läßt.  Nur  u 

gart  und  Ulm  läßt  fich  nachweifen,  daß  der  Typhus,  und  zwar  in  ähnlichem  Maße 
wie  bei  den  Ärzten,  feit  der  Mitte  des  Jahrhunderts  an  Häufigkeit  abgenommen  hat. 
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Es  ftarben  nämlich  an  Typhus 

in  Stuttgart  1836  —  65  etwa  10°/ooo  der  Bevölkerung,  in  Ulm  1846—65:  20  °/ooo 

„  „  1866-95  2,5  „  „  „  „  „  1866-95:  3  B 

Die  Typhusfterblichkeit  ift  alfo  in  Stuttgart  von  einem  Zeitraum  zum  andern  etwa 
auf  1U  herabgefunken,  bei  den  Ärzten  in  dem  Zeitraum  1835 — 65  zu  1865 — 95  von 
6,5  °/o  der  bekannten  Todesurfachen  auf  1,3  °/o  oder  auf  Vs,  alfo  in  ziemlich  ähnlichem 
Maße.  Für  ganz  Württemberg  dürfen  wir  einen  ähnlichen  Niedergang  der  Typhus¬ 
fterblichkeit  annehmen,  wie  für  Stuttgart.  Trotz  dem  Rückgang  der  Sterblichkeit 
an  Infektionskrankheiten  ift,  wie  wir  oben  nachgewiefen  haben,  in  den  letzten 
60  Jahren  keine  wefentliche  Änderung  in  den  Sterbezitfern  der  Ärzte  erfolgt.  Wir 
dürfen  hieraus  auf  Momente  fchließen,  welche  der  günftigen  Einwirkung  des  Rück¬ 
gangs  der  Infektionskrankheiten  auf  die  Sterbeziffer  bei  den  Ärzten  entgegenwirkten. 
Welcher  Art  diefe  Momente  find,  haben  wir  bereits  angedeutet. 

Wir  haben  diefe  hiftorifchen  Betrachtungen  vorangeftellt,  weil  fie  gegen¬ 
über  den  anderen  Arbeiten  über  die  Todesurfachen  der  Ärzte  etwas  Neues  bieten 
und  weil  aus  ihnen  hervorgeht,  daß  man  je  nach  der  Größe  des  unterfuchten  Zeit¬ 
raums  und  je  nachdem  man  Friedens-  oder  Kriegszeiten  unterfucht,  ein  ganz  ver- 
fchiedenes  Bild  von  der  Gefährdung  des  Arztes  durch  Infektionskrankheiten  erhalten 
wird.  Aus  den  obeu  mitgeteilten  Zahlen  geht  aber  auch  eine  fehr  verfchiedene 
prozentuale  Häufigkeit  namentlich  der  Erkrankungen  der  Atmungsorgane  und  des 
Nervenfyftems  nach  Abzug  der  Schlaganfälle  in  den  verfchiedenen  Zeiträumen  hervor. 
Bei  diefer  Differenz  hat  die  belfere  Diaguoftik  der  Neuzeit  wefentlich  mitgewirkt. 
Die  Unterfuchungen  von  Karup  und  Gollmer  geftatten,  die  Todesurfachen  der  ver- 
ficherten  Ärzte  mit  denen  der  Geiftlichen  und  Lehrer,  fowie  mit  denen  der  Ver- 
ficherten  überhaupt,  alfo  einer  verhältnismäßig  giinftig  fituierten  Bevölkerungsgruppe, 
zu  vergleichen.  Außerdem  hat  Ogle  3865  Todesurfachen  englifcher  Ärzte  in  den 
Jahren  1873 — 82  zufammengeftellt  und  mit  den  entfprechenden  Ziffern  für  die 
gefamte  Bevölkerung  verglichen.  Es  wäre  damit  fcheinbar  fowohl  die  Möglichkeit 
eines  Vergleichs  der  Ärzte  mit  einer  wohlfituierten  Bevölkeruugsgruppe  wie  mit 
der  Bevölkerung  überhaupt  gegeben.  Jedoch  hat  Ogle  feine  Unterfuchungen  nicht 
in  der  Weife  fpezifiziert,  daß  man  überall  ein  deutliches  und  korrektes  Bild  erhält. 
Die  Zufammenftellung  fämtlicher  Erkrankungen  eines  Organfyftems  mit  ihren  ver¬ 
fchiedenen  Urfachen  ift  eben  der  Erkenntnis  der  wirklichen  Urfachen  hinderlich, 
man  erhält  ganz  andere  Verhältniszahlen,  wenn  man  die  Sterblichkeit  an  akuten 
Erkrankungen  der  Atmungsorgane  oder  an  fämtlichen  Erkrankungen  derfelben  vergleicht 
und  ebenfo  ift  es  bei  den  Erkrankungen  des  Nervenfyftems  von  Wichtigkeit,  ob  man 
den  Schlaganfall  hinzurechnet  oder  nicht.  Auch  die  Geifteskrankheiten  follten  befon- 
ders  behandelt  werden.  Wir  haben  daher  die  Oglefche  Statiftik  nochmals  bearbeitet 
und  damit  erft  ermöglicht,  den  vollen  Nutzen  aus  diefer  größten  Statiftik  der  Todes- 
urfachen  dei  Ärzte  zu  ziehen  und  diefelbe  mit  den  Unterfuchungen  von  Karup  und 
Gollmer  und  unferen  eigenen  vergleichbar  zu  machen.  Das  fonft  noch  vorliegende 
Material  ift  ziemlich  nahe  bei  einander  und  kann  nur  bei  einzelnen  Krankheits¬ 
gruppen  zum  Vergleich  herangezogen  werden.  Die  italienifche  Statiftik31)  geftattet, 
die  1  odesui  fachen  der  Ärzte  von  1881  —  85  mit  denjenigen  der  Bevölkerung  und 
vei fchiedener  Beiute  zu  vergleichen,  dabei  find  aber  keine  kleineren  Altersgruppen 
unterfchieden  und  die  Abgrenzung  beginnt  bei  1881-82  beim  fünften  Lebensjahr, 
für  1883-85  beim  15.  Lebensjahr. 


S1)  Statiftica  delle  caufe  di  morte.  Anni  1881—85. 
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I.  159 


Von  der  Arbeit  Kortrights  über  die  Todesurfachen  von  450  Ärzten  in  Newyork- 
Brooklyn  liegt  uns  nur  ein  Referat  im  Britifh  medical  Journal82)  vor.  Weitere  Einzel¬ 
heiten  aus  den  Arbeiten  von  Layet,  Vogt  und  anderen  werden  im  Text  beriick- 
fichtigt  werden. 

Unfere  eigenen  Unterfuchungen  befchränken  fich  auf  den  Zeitraum  1835—95 
und  das  Alter  der  Berufsthätigkeit.  Als  Vergleichsobjekt  benützen  wir  die  von  uns 
berechnete  Sterbetafel  der  württembergifchen  Bevölkerung  und  die  für  das  Urmaterial 
derfelben  gefundenen  Sterblichkeitsprozentfätze.  Wir  haben  die  Todesurfachen  nach 
der  bei  den  einzelnen  Altersklaflen  der  Geftorbenen  der  Stuttgarter  männlichen 
Bevölkerung  von  1873 — 82  gefundenen  Häufigkeit  auf  die  für  die  entfprecben- 
den  Altersklaflen  nach  diefer  Sterbetafel  berechneten  Todesfälle  verteilt,  eine  Methode, 
bei  der  wir  jedenfalls  keinen  erheblichen  Fehler  begangen  haben.  Bei  einzelnen 
Todesurfachen  find  wir  in  der  Lage,  zu  beurteilen,  in  welcher  Richtung  ein  Fehler 
liegen  mag,  fo  daß  hiedurch  die  Zuläffigkeit  eines  folchen  Vergleiches  gefichert  ift. 

Eine  Statiftik  der  Todesurfachen  eines  ganzen  Landes  mit  Unterfcheidung  von  Gefehlecht 
und  Alter  exiftiert  in  Siiddeutfchland  außer  in  Bayern  unteres  Willens  nicht  und  auch  diefe  erft 
feit  kurzer  Zeit.  Auch  die  Reichsftatiftik  der  Todesurfachen  unterfcheidet  nur  wenige  Alters- 
klaffen  und  nicht  das  Gefehlecht.  Die  fächfifche  Statiftik  ift  zwar  durch  die  Unterfcheidung  der 
Altersklaflen  und  durch  die  große  Zahl  von  Ärzten  befcheinigter  Todesurfachen  ausgezeichnet, 
es  fehlt  aber  ebenfalls  die  Unterfcheidung  des  Gefchlechts.  Die  preußifche  Statiftik  endlich 
beruht  nur  auf  Angaben  der  Standesämter  und  ift  fowohl  der  ungünftigeren  Sterbetafel,  wie  der 
Verfchiedenheit  des  Klimas  wegen  nicht  an  Stelle  der  württembergifchen  Verhältnifle  zu  fetzen. 

Wir  haben  zunächft  eine  Abfterbeordnung  nach  Todesurfachen  für  die 
Ärzte  und  die  männliche  Gefamtbevölkerung  von  25 — 65  Jahren  berechnet.  Es  wurde 
hiebei  angenommen,  daß  von  allen  einzelnen  Todesurfachen  ein  gleicher  Prozentfatz 
auf  die  unbekannten  Todesurfachen  fällt.  Die  Zahl  der  unbekannten  Todesurfachen 
im  Alter  von  25 — 65  Jahren  ift  für  1835 — 95  40  von  451  Todesfällen  oder  8,9  °/o. 
Das  Ergebnis  ift  in  Tabelle  XVII  niedergelegt.  Die  Sterblichkeit  an  Geifteskrauk- 
heiten  wurde  nach  den  Zahlen  für  die  männliche  Bevölkerung  Bayerns  im  Jahre 
1892  berechnet. 

Diefe  Tabelle  ergiebt  bei  nahezu  gleicher  Sterblichkeit  einen  wefentlichen 
Unterfchied  in  der  Häufigkeit  der  einzelnen  Todesurfachen  bei  Ärzten  und  männ¬ 
licher  Gefamtbevölkerung.  Die  Tuberkulofe,  die  bei  der  Gefamtbevölkerung  die 
häufigfte  Todesurfache  ift,  nimmt  bei  den  Ärzten  erft  den  zweiten  Rang  ein,  hin¬ 
gegen  fpielen  die  Erkrankungen,  welche  mit  Veränderungen  an  den  Organen  des 
Blutumlaufes  verbunden  find,  die  elfte  Rolle.  Die  Infektionskrankheiten,  die  bei 
der  Bevölkerung  erft  in  letzter  Linie  ftehen,  kommen  bei  den  Ärzten  fchon  in  dritter 
Linie.  Hier  ift  jedoch  zu  beachten,  daß  die  Abfterbeordnung  der  württembergifchen 
Bevölkerung  aus  einer  verhältnismäßig  kurz  verfloflenen  Zeit  ftammt,  und  daß  die 
Sterblichkeit  an  Typhus  in  der  Mitte  des  Jahrhunderts  vielleicht  3— 5fach  größer,  in  der 
Zeit  von  1835—95  alfo  mindeftens  die  doppelte  war  von  der,  welche  Tabelle  XVII 
angiebt.  Ebenfo  wird  die  Zahl  der  Wundinfektionskrankheiten  früher  wefentlich  größer 
gewefen  fein,  fo  daß  die  Differenz  hierin  in  Wirklichkeit  geringer  fein  dürfte. 

Diejenigen  Todesurfachen,  welche  beim  Arzt  häufiger  find,  find  alfo 
Erkrankungen  des  Gefäßfyftems  (insbefondere  Schlagfluß  und  Altersfchwäche),  In¬ 
fektionskrankheiten,  Krebs,  Krankheiten  des  Nervenfyftems,  fpeziell  Geifteskrauk- 
heiten;  feltener  find  Tuberkulofe  und  gewaltfamer  Tod.  Die  geringere  Zahl  der 
akuten  Erkrankungen  der  Atmungsorgane  ift  bedeutungslos,  da  die  Differenz  inner¬ 
halb  der  Grenzen  des  mittleren  Fehlers  liegt. 


32)  1895  II.  S.  1180. 
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Tabelle  XVII.  Abfterbeordnung  der  Ärzte  vom  25.-65.  Lebensjahr  nach  Todesurfachen  mit  der  männlichen 

(Jefamtbcvölkerung  in  Württemberg. 


Von  1000  Lebenden  im  Alter  von  25  Jahren  ftarben  im  Alter  von 

25- 

-64 

25—34 

35-44 

45-54 

55-64 

.Talirftn 

Ärzte 

an 

Jahren 

Jahren 

Jahren 

Jahren 

Männer 

in  Prozent 

Ärzte 

Ärzte 

Ärzte 

Ärzte 

Ärzte 

über- 

der  Männer 

haupt 

Krankheiten  des  Gefäß- 

. 

fyftems,  Schlaganfall, 

Ältersfchwäche  .  . 

7,1 

12,5 

41,0 

73,6 

134,2 

110,0 

122 

Tuberkulofe . 

36,5 

20,9 

17,9 

17,4 

92,7 

154,2 

60 

Infektionskrankheiten 

16,5 

9,4 

12,8 

10,7 

49,4 

17,9 

276 

darunter  Typhus  .  . 

5,2 

6,3 

5,1 

4,0 

20,6 

8,8 

234 

dar.  Wundinfekt. Krankh. 

7,1 

2,1 

6,4 

4,0 

19,6 

7,7 

254 

Krebs  und  Auszehrung  . 

1,2 

3,1 

14,1 

22,7 

41,1 

24,1 

171 

Krankheiten  des  Nerven- 

fyftems . 

4,7 

6,3 

15,4 

18,7 

45,1 

24,4 

185 

darunter  Geifteskrank- 

heiten . 

3,6 

3,2 

64 

6,7 

19,9 

(5,7) 

(349) 

Lungen-  und  Rippfell- 

entzündung  .... 

2,4 

6,3 

12,8 

16,1 

37,6 

45,6 

82 

fonftigen  Erkrankungen 

der  Atmungsorgane  . 

— 

1,1 

6,4 

14,7 

22,2 

22,4 

99 

gewaltfamem  Tod  .  .  . 

7,1 

2,1 

6,4 

5,3 

20,9 

37,2 

56 

Nierenleiden  . 

2,4 

_ 

10,2 

2,7 

15,3 

1 

anderen  Krankheiten  .  . 

0,9 

115 

16,8 

24,1 

53,3 

)  15,7 

91 

Überhaupt 

|  78,8 

1 

78,2 

153,8 

206,0 

511,8 

513,3 

100 

Um  auch  einen  Vergleich  zwifchen  zwei  eher  fich  deckenden  Zeiten  zu 
ermöglichen,  haben  wir  in  Tab.  XVIII  die  erwartungsmäJßigen  Todesfälle  für  die 
Ärzte  von  1865—95  nach  den  Sterblichkeitsziffern  der  württembergifeken  Bevöl- 


Tabclle  XVIII.  Todesurfachen  der  Ärzte  in  Württemberg  1865—95  im  Vergleich  mit  der  männlichen  Bevölkerung. 


Todesurfachen 

20-29 

Erfahrung  im  Alter  von 

30-39  40-49  50-59 

Jahren 

20-59 

Er¬ 

wartung 

im 

Alter  von 
20—59  J. 

Erfahrung 
in  Prozenten 
der 

Erwartung 

Schlaganfall,  Krankheiten 

I!  • 

des  Gefäßfyftems  und 

Altersfchwäche  .  .  . 

1 

7 

9 

23 

40 

31,0 

129 

Tuberkulofe . 

11 

8 

8 

9 

36  | 

67,0 

51 

Lungen-  und  Rippfell- 

entzündung  .... 

2 

2 

7 

10 

21 

15,5 

132 

Infektionskrankheiten 

1 

8 

5 

4 

18 

6,8 

265 

Erkrankungen  d.  Nerven- 

fyftems . 

1 

3 

2 

8 

14 

8,7 

161 

darunter  Geifteskrank- 

heiten . 

1 

3 

— 

4 

8 

(2,3) 

(348) 

Krankheiten  der  Verdau- 

ungsorgane  .... 

— 

1 

5 

6 

12 

13,0 

92 

Krebs . 

— 

1 

3 

5 

9 

7,6 

118 

Gewaltfamer  Tod  .  ,  . 

1 

1 

2 

3 

7 

15,9 

44 

Alle  Machen 

20 

I 

31 

45 

88 

184 

187,8 

08 

der  württembergifchen  Ärzte  von  1810—1895. 
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kerung  von  1876/77  und  1885/86  und  den  Todesurfachen  der  Stuttgarter  Bevölkerung 
berechnet  und  mit  fämtlichen  eingetroffenen  Todesfällen  der  Ärzte  (unbekannte 
Todesurfachen  find  darunter  nur  fünf)  verglichen. 

Diefe  Tabelle  ergiebt  ebenfalls  eine  wefentlich  größere  Sterblichkeit  an  In¬ 
fektionskrankheiten  bei  den  Ärzten,  fowie  eine  größere  Sterblichkeit  an  Lungen-  und 
Rippfellentzündung.  Im  übrigen  beftätigen  diele  Zahlen  das  oben  Gefagte.  Weiter¬ 
hin  fügen  wir  eine  Tabelle  bei,  welche  wir  aus  der  Statiftik  Ogles  hergeftellt 
haben  und  welche  alle  Altersklaffen  umfaßt. 


Tabelle  XIX.  Die  wiclitigften  Todesurfachen  der  englifclien  Ärzte  von  1873—82  im  Vergleich  mit  der  Erwartung 
nach  der  Sterbeziffer  der  Gefamtbevülkcrung  an  denfeiben  Todesnrfachcn. 


Alter 

20-24 

Jahre 

25-44 

Jahre 

45-64 

Jahre 

20—64  Jahre 

65—99  Jahre 

20—99  Jahre 

Todesurfachen 

Erwartung 

|  Erfahrung 

Erwartung 

Erfahrung 

Erwartung 

Erfahrung 

Erwartung 

[  Erfahrung 

Erfahrung  in  °/0 

,  der  Erwartung 

Erwartung 

Erfahrung 

Erfahrung  in  °/0 

der  Erwartung 

Erwartung 

1 

Erfahrung 

Erfahrung  in  %' 

der  Erwartung  | 

Pocken  . 

0,5 

— 

4,5 

1 

2,3 

1 

7,3 

2 

27 

4,4 

11,7 

2 

17 

Flecktyphus . 

0,4 

4 

1,1 

6 

2,7 

1 

4,2 

10 

267 

0,7 

1 

143 

4,9 

12 

245 

Unterleibstyphus  .  .  . 

1,7 

1 

19,5 

26 

11,7 

14 

32,9 

41125 

3,7 

6 

162 

36,6 

47 

128 

Ruhr  und  Diarrhöe  .  . 

0,1 

3,7 

5 

9,7 

5 

13,5 

10 

74 

25,3 

19 

75 

38,8 

29 

75 

Rofe . 

0,1 

— 

4,1 

9 

8,3 

10 

12,5 

19,152 

5,7 

7 

123 

18,2 

26 

143 

Diphtherie . 

0,1 

3 

1,1 

5 

1,0 

— 

2,2 

8363 

0,2 

1 

500 

2,4 

9 

375 

Scharlach  . 

0,2 

2,0 

8 

0,3 

1 

2,5 

9360 

0,6 

— 

— 

3,1 

9 

290 

Genannte  Infektionskrankht. 

3,1 

8 

36,0 

60 

36,0 

32 

75,1 

100 

133 

40,6 

34 

84 

115,7 

134 

116 

Krebs . 

0,1 

— 

10,3 

11 

51,1 

57 

61,5 

68 

111 

42,5 

65 

153 

104,0 

133 

128 

Gicht . 

0,0 

— 

0,9 

2 

5,4 

22 

6,3 

24 

381 

5,8 

20 

146 

12,1 

44 

364 

Zuckerkrankheit  .  .  . 

0,1 

— 

4,1 

3 

6,3 

20 

10,5 

23 

219 

2,9 

20 

690 

13,4 

43 

321 

Lungenfchwindfucht  .  . 

11,5 

13 

253,5 

171 

152,7 

68 

417,7 

252 

60 

21,7 

11 

51 

439,4 

263 

60 

Lungen-  und  Rippfell- 
entziindung  .... 

1,6 

2 

54,3 

76 

77,2 

69 

133,1 

147 

110 

42,5 

62 

146 

175,6 

209 

119 

Andere  Erkrankungen  d. 
Atmungsorgane  .  . 

0,6 

45,1 

48 

187,7 

77 

233,4 

125 

54 

271,5 

166 

61 

505,0 

291 

58 

Herzkrankheiten  .  .  . 

Altersfchwäche  .  .  . 

2,0 

2 

101,1 

133 

240,9 

397 

344,0 

532 

160 

599,7 

738 

123 

943,7 

1270 

135 

Schlaganfall  und  Bright- 
fche  Nierenkrankheit 

Krankheiten  des  Nerven- 
fyftems  . 

1,3 

1 

53,1 

91 

103,1 

165 

157,5 

257 

163 

151,0 

197 

130 

308,5 

454 

147 

darunter  Geifteskrank- 
heiten  und  progrelTive 
Paralyfe . 

0,1 

5,6 

26 

8,2 

19 

13,9 

45 

324 

8,8 

10 

136 

22,7 

55 

242 

Erkrankungen  der  V er- 
dauungsorgane  .  .  . 

1,0 

1 

42,6 

95 

101,8 

182 

145,4 

278 

191 

76,2 

135 

177 

221,6 

413 

186 

Unfall . 

3,3 

1 

66,6 

51 

61,5 

40 

131,4 

92 

70 

29,1 

28 

96 

160,5 

120 

75 

Selbftmord  ...'.. 

0,3 

2 

9,8 

25 

15,2 

21 

25,3 

48 

190 

6,0 

7 

117 

31,3 

55 

176 

Andere  Urfachen  .  .  . 

2,8 

4 

93,1 

113 

130,4 

148 

226,3 

265 

113 

200,5 

171 

85 

426,8 

436 

192 

Alle  Urfachen 

27,7 

34 

770,5 

879 

1169,3 

1298 

!  1967,5 

2211 115 

1 

1490,0 

1654 

111 

3457,5 

3865 

112 

Diefe  Tabelle  wurde  folgendermaßen  berechnet:  Es  wurde  ein  Altersaufbau  der  Arzte 
zu  Grunde  gelegt,  der  bei  den  bekannten  Sterbeziffern  der  englifchen  Ärzte  von  1880-82  die 
8865  der  Todesfälle  mit  der  angeführten  Altersverteilung  ergeben  würde;  für  dielen  Altersauf¬ 
bau  wurden  nach  den  ebenfalls  bekannten  Sterbeziffern  der  englifchen  Bevölkerung  aus  der  Zeit 
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von  1880 — 82  zunächft  die  erwartungsmäßigen  Todesfälle  jeder  Altersklafle  von  allen  Urfachen 
berechnet  und  auf  diefe  die  einzelnen  Todesurfachen  na.ch  ihrer  Häufigkeit  unter  den  Todes¬ 
fällen  der  gleichalterigen  englifchen  Männer  im  Jahre  1873 — 82  verteilt.  Nur  die  erwartungs¬ 
mäßige  Häufigkeit  der  Geifteskrankheiten  wurde  nach  den  Erfahrungen  von  1881 — 82  berechnet. 

Diefe  Tabelle  ergiebt  ebenfo  wie  Tab.  XVIII  eine  wefentlich  größere  Sterb¬ 
lichkeit  der  Ärzte  [an  Krankheiten  des  Gefäßfyftems,  an  Infektionskrankheiten,  an 
Nervenkrankheiten,  Selbftmord ;  als  neu  ift  wefentlich  die  Neigung  der  Sterblichkeit 
an  Krankheiten  der  Verdauungsorgane  zu  bezeichnen,  welche  im  Alter  von  20—64 
Jahren  eine  größere  Rolle  fpielen  als  Schwindfucht. 

Es  fei  endlich  noch  eine  Tabelle  angefügt,  welche  die  Sterblichkeit  der  in 
Gotha  verficherten  Ärzte  mit  einigen  Berufen  zu  vergleichen  geftattet,  und  die  wir 
Karup  und  Gollmers  neuefter  Arbeit  entnommen  haben. 


Tabelle  XX.  Sterblichkeit  der  Verficherten  bei  der  Gothaer  Bank  von  1829  —  78  nach  Todesurfachen 

im  Alter  von  25  —  60  Jahren. 


Todesurfachen 

Alle 

verficherten 

Männer 

Ärzte 

Evange- 

lifche 

Geiftliche 

Gymnafial- 

Lehrer 

Elementar- 

Lehrer 

Krankheiten  des  Herzens 
und  der  Gefäße  (iucl. 
Schlag, Nervenfchwäche 

und  Altersfchwäche)  . 

100 

158,5 

91,4 

92,7 

67,3 

Lungentuberkulofe  .  .  . 

100 

90,9 

44,2 

66,3 

98,6 

Infektionskrankheiten  .  . 

100 

157,8 

87,6 

65,3 

80,3 

fpez.Typhus  u.  Flecktyphus 

100 

205,7 

95,9 

70,3 

81,2 

Bösartige  Neubildungen  . 

100 

102,0 

67,5 

115,8 

115,7 

Krankheiten  des  Nerven- 

fyftems . 

100 

101,7 

54,0 

74,8 

58,7 

Akute  Erkrankungen  der 

Atmungsorgane  .  .  . 

100 

167,8 

111,4 

58,6 

94,5 

Chronifche  Erkrankungen 

der  Atmungsorgane 

100 

98,2 

61,6 

82,2 

110,0 

Selbftmord . 

100 

72,8 

44,0 

60,2 

51,3 

Unglücksfall . 

100 

78,9 

26,6 

53,9 

41,5 

Krankheiten  der  Verdau- 

ungsorgane  .... 

100 

69,1 

66,2 

o 

oef 

c— 

69,0 

Überhaupt 

100 

116,2 

73,6 

77,4 

82,5 

Wir  gehen  nun  auf  Grund  diefes  Materials  auf  die  Häufigkeit  der  ein¬ 
zelnen  Todesurfachen  bei  den  Ärzten  und  ihre  Urfachen  ein.  Wir  befchränken 
uns  dabei  zumeift  auf  das  Alter  der  Arbeitsfähigkeit. 

Was  zunächft  die  Infektionskrankheiten  anbelangt,  fo  liegt  es  in  der 
Natur  diefer  Krankheiten,  daß  der  Arzt,  der  häufig  mit  ihnen  in  Berührung 
kommt,  auch  leichter  erkrankt.  Entfprechend  dem  verfchiedenen  Grad  ihrer  An- 
fteckuugsfähigkeit  finden  wir  aber  bei  den  verfchiedenen  Infektionskrankheiten  eine 
fehr  vermiedene  Überfterblichkeit.  Bemißt  man  den  Grad  der  Anfteckungsfähig- 
keit  nach  diefer  Überfterblichkeit  der  englifchen  Ärzte,  im  Alter  von  20—65  Jahren,  fo  ift 
die abfteigende  Reihenfolge :  Diphtherie,  Scharlach,  Flecktyphus,  Gefichtsrofe,  Unterleibs¬ 
typhus  ^  Pocken,  Cholera  und  Diarrhöe  findet  man  bei  den  Ärzten  feltener;  insbefondere 
ift  die  Unterfterblichkeit  der  Ärzte  an  Pocken  eine  bedeutende,  und  durch  die  beiden 
Ärzten  meift  vorhandene  Wiederimpfung  zu  erklären.  Kortright  findet  die  Sterblich¬ 
keit  an  Typhus  bei  den  Todesfällen  von  450  Ärzten  etwa  3  V*  mal  öfter  als  bei 
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der  Gefamtbevölkerung  Newyork-Brooklyns,  hier  ift  aber  der  Einfluß  des  Altersauf¬ 
baus  nicht  ausgefchieden  und  kein  Unterfchied  zwifchen  Unterleibs-  und  Flecktyphus 
gemacht.  Unfere  Erfahrungen  ftimmen  mit  den  englifchen  überein,  wonach  der  Unter¬ 
leibstyphus  bei  den  Ärzten  in  der  gleichen  Beobachtungszeit  nicht  häufiger  vorkommt 
als  bei  der  Gefamtbevölkerung.  Es  wäre  aber  falfch,  wenn  man  deswegen  die 
größere  Gefährdung  durch  den  Abdominaltyphus  in  Abrede  ftellen  wollte,  nach  ihrer 
fozialen  Stellung  füllten  die  Ärzte  nicht  öfter  an  Typhus  fterben,  als  die  Lehrer 
und  Geiftlichen,  man  findet  aber  bei  Karup  und  Gollmer  mindeftens  die  doppelte 
Sterblichkeit  der  Ärzte  an  Typhus  gegenüber  diefen  Berufen  und  der  Gefamtheit 
der  Verficherten.  In  der  großen  Überfterblichkeit  der  Ärzte  an  Unterleibstyphus 
gegenüber  den  andern  befier  fituierten  Berufen  haben  wir  das  Hecht,  eine  Berufs¬ 
gefahr  der  Ärzte  zu  erblicken. 

Nach  Tabelle  XVII  haben  die  Wundinfektionskrankheiten,  Rotlauf,  Wund- 
ftarrkrampf,  Blut-  und  Leichenvergiftung,  bei  Operation  erworbene  Syphilis  unter 
den  Ärzten  Württembergs  eine  ebenfo  große  Rolle  gefpielt,  wie  der  Typhus,  indem 
4  °/o  der  Todesfälle  vor  dem  65.  Lebensjahr  an  diefen  Krankheiten  ftarben.  Speziell 
im  Zeitraum  1865—95  kamen  auf  5  Typhusfälle  12  Todesfälle  an  Wundinfektions¬ 
krankheiten.  Auch  nach  den  englifchen  Erfahrungen  ift  Rotlauf  bei  den  Ärzten 
häufiger  als  bei  der  Gefamtbevölkerung  und  ebenfo  feptifche  Erkrankungen.  Unvor- 
fichtigkeit,  das  zu  große  Vertrauen  in  die  Antifepfis  dürfte  der  Hauptgrund  fein. 
Auffallend  ift,  daß  Karup  und  Gollmer  nur  einen  Fall  von  Leichenvergiftung  unter 
1052  Todesfällen  von  Ärzten  fanden;  aber  die  Zahl  von  Blutvergiftungen  und 
Gefichtsrofen  ift  bei  ihnen  ebenfo  groß  wie  bei  unferem  Material. 

Ogle  fand  bei  den  englifchen  Ärzten  eine  vierfache  Überfterblichkeit  an  Wechfelfieber, 
die  jedenfalls  auf  einen  häufigen  Aufenthalt  englifcher  Ärzte  in  tropifchen  Gegenden  zurück¬ 
zuführen  ift.  Da  es  fich  hier  um  eine  nicht  perfönlich  übertragbare  Krankheit  handelt,  fo  haben 
wir  fie  nicht  in  den  Bereich  unterer  Berechnungen  gezogen;  es  ift  hierin  keine  Berufskrank¬ 
heit  zu  fehen. 

Unter  den  Todesfällen  der  Ärzte  vor  dem  60.  Lebensjahr  bei  Karup  und 
Gollmer  fpielen  die  Infektionskrankheiten  mit  20°/o  eine  wefentlich  größere  Rolle 
als  bei  den  württembergifchen  und  englifchen  Ärzten  im  Alter  von  25—65  und 
20 — 65  Jahren  mit  10°/o  und  5°/o;  bei  den  Ärzten  aller  Altersklaffen  machen  fie 
in  Italien  1883—85  7  °/o  aller  Todesurfachen  aus,  in  England  4°/o,  in  Württemberg 
1835—95  6  °/o,  1865—95  4°/o,  bei  den  verficherten  Ärzten  ll°/o.  Diefe  Differenzen 
find  fo  groß,  daß  die  Karup-  und  Gollmer’fchen  Zahlen  nicht  mehr  als  Ausdruck  der 
gegenwärtigen  Gefährdung  der  Ärzte  durch  Infektionskrankheiten  gelten  können. 

Auf  die  größere  Gefährdung  der  Ärzte  in  Epidemien  und  Kriegszeiten  haben  wir  bereits 
hingewiefen.  Unter  den  bereits  mitgeteilten  Daten  fei  nochmals  die  hohe  Sterblichkeit  der  öfter- 
reichifchen  Militärärzte  an  Typhus  und  Cholera  (92  °/o  aller  Todesurfachen)  und  die  von  Layet 
citierte  Mitteilung  hervorgehoben,  wonach  13  °/o  aller  Ärzte,  die  den  Krimkrieg  mitmachten,  an 
Typhus  (jedenfalls  wefentlich  Flecktyphus)  ftarben. 

Die  Infektionskrankheiten  find  alfo  die  eigentlichen  Berufskrankheiten  der 
Ärzte,  kommen  aber  in  zivilifierten  Ländern  heutzutage  nur  ausnahmsweife  zu  der 
Bedeutung,  welche  fie  früher  für  die  Lebensdauer  der  Ärzte  hatten. 

In  ftriktem  Gegenfatz  zu  den  Infektionskrankheiten  fteht  die  Tuber kulofe. 
Zu  den  bereits  angeführten  Erfahrungen  fei  hinzugefügt,  daß  Kortright  fie  auch 
bei  den  Newyork-Brooklyner  Ärzten  nur  halb  fo  oft  fand  wie  bei  der  Gefamt¬ 
bevölkerung  und  daß  fie  auch  nach  der  italienifchen  Statiftik  bei  den  Ärzten  um 
28  °/o  weniger  häufig  als  Todesurfache  verzeichnet  ift  als  bei  den  über  15  Jahre 
alten  Männern,  während  fie  bei  den  verficherten  Ärzten  faft  ebenfo  oft  vorkommt 
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wie  bei  fämtlichen  Verficherten,  was  den  Einkommensverhältniffen  und  der  Bildung 
diefer  Ärzte  entfpricht.  Nur  die  Geiftlichen  haben  eine  wefentlich  günftigere 
Tuberkulofefterblichkeit  als  die  Ärzte. 

Auffallend  ift,  daß  in  der  Schweiz  nach  Vogt  die  Tuberkulofefterblichkeit 
der  Ärzte  und  Geiftlichen  diefelbe  ift.  Vergleicht  man  die  Bruftmaße  nach  den 
fchweizerifchen  Rekrutenunterfuchungen,  fo  findet  man,  daß  trotzdem  die  Geiftlichen 
beffer  gefchützt  find  als  die  Ärzte. 

Bei  Vogt  findet  man  eine  geringe  Mehrgefährdung  der  Ärzte  gegenüber 
der  männlichen  Gefamtbevölkerung,  die  aber  zu  weit  größerem  Tbeil  aus  Land¬ 
wirten  befteht  als  in  England  und  im  Deutlchen  Reich.  Jedenfalls  fprechen  diefe 
Zahlen  dafür,  daß  keine  befondere  Gefährdung  der  Ärzte  durch  Tuberkulofe  in¬ 
folge  des  Berufs  befteht,  refpektive  daß  fie  in  der  Lage  find,  fich  gegen  die 

Gefahr  der  Anfteckung  wirkfam  zu  fchützen. 

Auffallend  ift,  daß  die  Sterblichkeit  an  Tuberkulofe  in  den  zehn  erften  Jahren  der 
ärztlichen  Praxis  fowohl  nach  unterer  Erfahrung  wie  nach  dem  Material  von  Karup  und  Gollmer 
wefentlich  höher  ift  als  in  den  folgenden  Jahren,  während  es  fich  bei  einer  Gefamtbevölkerung 
anders  verhält.  Es  ftarben  nämlich  von  1000  Lebenden  im  Alter  von  25  Jahren  an  Tuberkulofe 


bei  den 

bei  den 

bei  den 

württemb. 

verficherten 

Männern  in 

Ärzten 

Ärzten  *) 

in  Württemb. 

25—34  Jahre 

alt  . 

.  .  36,5 

29,0 

37,8 

35-44  „ 

.  .  20,9 

20,2 

41,9 

45-54  „ 

.  .  17,9 

17,1 

40,7 

55—64  ., 

r  • 

.  .  19,3 

22,2 

33,8 

25-64  „ 

?? 

.  .  94,6 

88,5 

154,2 

Nur  im  erften  Dezennium  der  Praxis  entfpricht  alfo  die  Sterblichkeit  des  Arztes  an 
Tuberkulofe  derjenigen  der  Gefamtbevölkerung.  Diefe  relative  Überfterblichkeit  an  Schwindfucht 
in  diefer  Zeit,  ohne  welche  die  fonftige  Unterfterblichkeit  der  Ärzte  an  Schwindfucht  noch  ge¬ 
ringer  erfcheinen  würde,  erklärt  zum  großen  Teil  die  Überfterblichkeit  der  Ärzte  in  diefer  Zeit, 
die  wir  nach  allen  deutfchen  Erfahrungen  bei  Betrachtung  der  Sterbeziffern  gefunden  haben. 
Hierin  darf  man  eine  Auslefeerfcheinung  erblicken,  die  teils  als  Nachwirkung  eines  zu  flotten 
Studentenlebens,  teils  dadurch  erklärt  ift,  daß  die  Anftrengungen  und  Schwierigkeiten  des  ärzt¬ 
lichen  Berufs  die  fchwächlichen  Individuen  in  der  erften  Zeit  der  Praxis  befonders  ftark  dezimieren. 
Nur  vereinzelte  Fälle  find  als  fpäte  Folgen  einer  Verletzung  bei  Sektionen  während  des  Studiums 
aufzufaffen. 

Betrachtet  man  die  Sterblichkeit  an  Krankheiten  der  Atmungsorgane, 
fo  kommt  man  zum  Teil  zu  verfchiedenen  Ergebniffen,  je  nachdem  man  alle 
zufammenfaßt  oder,  was  richtiger  ift,  Lungen-  und  Rippfellentzündung  als  eine 
befondere  Gruppe  betrachtet.  Die  Sterblichkeit  an  diefer  befonderen  Gruppe  findet 
man  nach  allen  Erfahrungen  mit  Ausnahme  der  unferigen  gefteigert. 

Aber  auch  nach  der  großen  englifchen  Statiftik,  die  wir  fpeziell  auch  im 
Hinblick  auf  diefe  von  Ogle  nicht  berückficbtigte  Frage  neu  bearbeitet  haben,  bleibt 
die  Überfterblichkeit  der  Ärzte  an  diefer  Krankheitsgruppe  gegenüber  der  Durch- 
fehnittsbevölkerung  im  Rahmen  des  mittleren  Fehlers.  Es  befteht  alfo  kein  Wider- 
fpruch  mit  unferer  Statiftik.  Die  Mehrzahl  der  englifchen  Bevölkerung  gehört  alfo 
Berufen  an,  welche  eine  ebenfo  große  Sterblichkeit  an  Lungen-  und  Rippfell¬ 
entzündung  haben  als  die  Ärzte.  Nur  den  gebildeten  und  befitzenden  Klaffen 
gegenüber  ift  der  Arzt  nach  Karup  und  Gollmer  wefentlich  ftärker  gefährdet.  Die 


*)  Vorausfetzung  ift  hiebei,  daß  die  Todesurfachen  der  verfichertcn  Ärzte  fich  nach 
dem  fünften  Verficherungsjahr  innerhalb  der  einzelnen  AltersklalTen  ebenfo  verteilen,  wie  vor 
derafelben. 
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Differenzen  liegen  hier  weit  außerhalb  des  mittleren  Fehlers.  Der  Arzt  ift  Er¬ 
kältungen  leicht  ausgefetzt,  da  er  nicht  in  der  Lage  ift,  fich  gegen  die  Unbilden 
der  Witterung  ftets  in  acht  zu  nehmen,  auch  der  häufige  Temperaturwechfel, 
befonders  im  Winter,  beim  Übergang  aus  oft  überheizten  Krankenftuben  in  die 
kalte  Außenluft  kann  fchädlich  wirken. 

Als  eine  auffallende  Erfcheinung  muß  es  betrachtet  werden,  daß  die  übrigen 
Krankheiten  der  Atmungsorgane,  insbefondere  die  chronifchen,  nach  der  englifchen 
Statiftik  wie  nach  unferer  eigenen  fowohl  bei  den  Ärzten  wie  bei  der  Gefamt- 
bevölkerung  eine  wefeutlich  größere  Rolle  fpielen,  als  bei  den  verficherten  Ärzten 
und  Männern  überhaupt,  fo  daß  bei  der  Zufammenfaffung  aller  Erkrankungen  der 
Atmungsorgane  (ohne  Tuberkulofe),  wie  fie  Ogle  vorgenommen  hat,  der  Einfluß  der 
Überfterblichkeit  der  Ärzte  an  Lungenentzündung  nicht  mehr  zum  Vorfchein  kommt. 
Hieran  ift  aber  wefentlich  die  ungenaue  Bezeichnung  einer  Reihe  von  Lungen¬ 
affektionen  in  der  Bevölkernngsftatiftik  und  auch  in  unferer  und  der  englifchen 
Statiftik  der  Ärzte  fchuld ;  greift  man  nur  Afthma  und  Emphyfem  heraus,  fo  find 
diefe  beiden  Krankheiten  bei  allen  Ärztegruppen  ziemlich  gleich  feiten  als  Todes- 
urfache  genannt. 

Übrigens  ift  die  Zahl  der  „anderen  Krankheiten  der  Atmungsorgane“  nicht  fo  groß, 
daß  fie  die  bedeutende  Unterfterblichkeit  an  Lungenfchwindfucht  wefentlich  zu  beeinflußen  im 
ftande  wäre. 

Die  Krankheiten  des  Nervenfyftems  weifen  eine  bedeutende  Überfterb¬ 
lichkeit  der  Ärzte  gegenüber  der  Gefamtbevölkeruug  auf,  während  fie  bei  den  ver¬ 
ficherten  Ärzten  keine  größere  Rolle  fpielen  als  bei  fämtlichen  Verficherten. 

Aus  unferer  und  der  englifchen  Statiftik  geht  hervor,  daß  insbefondere  die 
Geifteskrankheiten  bei  den  Ärzten  häufig  zum  Tod  führen ;  wir  dürfen  aber  daraus, 
daß  die  verficherten  Ärzte  keine  höhere  Sterblichkeit  an  Erkrankungen  des  Nerven- 
fyftems  haben  als  fämtliche  Verficherte,  den  Schluß  ziehen,  daß  auch  die  anderen 
beffer  fituierten  Berufe  eine  erhöhte  Sterblichkeit  an  Geifteskrankheiten  gegenüber 
der  Gefamtbevölkerung  zeigen.  Es  darf  dabei  nicht  außer  acht  gelaffen  werden, 
daß  eine  nicht  geringe  Anzahl  von  Paralytikern  außerhalb  der  Anftalten  ftirbt  und 
daher  leicht  der  Todesurfachenftatiftik  entgeht,  diefe  Zahl  dürfte  aber  kaum  fo  groß 
fein,  daß  dadurch  die  ganze  Differenz  erklärt  würde.  Freilich  führt  nicht  die 
geiftigeThätigkeit  als  folche  leichter  zu  Geiftes-  und  Nervenkrankheiten,  denn  Geiftliche 
beider  Konfeffionen  und  Elementarlehrer  haben  nur  eine  halb  fo  große  Ziffer  wie 
die  Ärzte  und  die  anderen  Verficherten. 

Es  ift  nicht  leicht  zu  fagen,  wieviel  von  diefer  Überfterblichkeit  der  Ärzte 
auf  Rechnung  des  Berufs  zu  fetzen  ift.  Zweifellos  geht  die  geiftige  Arbeit  des 
Arztes  häufig  unter  erfchwerenden  Umftänden  vor  fich;  wer  fich  mit  dem  aut 
der  Univerfität  Gelernten  nicht  begnügt,  fondern  fich  die  Fortfehritte  der  Wißen-, 
fchaft  aneignen  will,  um  konkurrenzfähig  zu  bleiben,  muß  am  Abend  nach  oft 
anftrengender  Thätigkeit  bei  ermüdetem  Körper  arbeiten  ;  die  Unterbrechungen  der 
Nachtruhe  tragen  ebenfalls  dazu  bei,  das  Nervenfyftem  zu  erfchöpfen;  tritt  Schlaf- 
lofigkeit  ein,  fo  liegt  die  Verfuchung  nahe,  durch  Alkohol  oder  Morphium  nach¬ 
zuhelfen;  manche  Ärzte  glauben  auch  ihre  körperliche  Leiftungsfäbigkeit  durch 
Alkohol  erhöhen  zu  können. 

Ein  nicht  geringer  Teil  der  Ärzte  in  der  Stadt,  namentlich  der  Großftadt, 
meint  fich  nach  des  Tages  Arbeit  den  gefelligen  Vergnügungen  nicht  entziehen  zu 
dürfen,  die  meift  bei  dem  ziemlich  materiellen  Charakter  des  modernen  Gefellfchafts- 
lebens  keine  Erholung  find  und  den  dem  Arzt  doppelt  notwendigen  Schlaf  abkürzen. 
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Es  ift  kein  Zufall,  daß  von  den  auf  dem  Land  lebenden  Lehrern  nach  Karup  und 
Gollmer  ein  geringerer  Teil  an  Krankheiten  des  Nervenfyftems  ftirbt  als  von  den 
in  der  Stadt  lebenden,  und  ebenfo  haben  unter  den  württembergifchen  Ärzten 
diejenigen  Stuttgarts  ein  verhältnismäßig  großes  Kontingent  zu  den  an  Geiftes- 
krankbeiten  Yerftorbenen  geftellt.  Zu  dem  allem  kommen  noch  die  mancherlei 
Aufregungen  im  Verkehr  mit  dem  Publikum,  die  keinem  Arzt  erfpart  bleiben, 
die  Sorge  um  Erwerbung  und  Erhaltung  der  Praxis.  Es  muß  daher  faft  als  merk¬ 
würdig  bezeichnet  werden,  wenn  die  Ärzte  kein  größeres  Kontingent  zu  den  Todes¬ 
fällen  an  Geiftes-  und  Nervenkrankheiten  ftellen,  als  der  Durchfchnitt  der  Gebildeten 
und  Befitzenden. 

Bei  den  Erkrankungen  des  Herzens  und  der  Blutgefäße  kommen  die- 
felben  Momente  in  Betracht,  wie  bei  den  Krankheiten  des  Nervenfyftems.  Die  meiften 
Todesfälle,  welche  unter  diefer  Rubrik  verzeichnet  find,  dürften  auf  Rechnung  der 
chronifchen  Veränderungen  an  den  Blutgefäßen  zu  fetzen  fein,  welche  man  als 
Atheromatofe  und  Arteriofclerofe  bezeichnet  und  welche  auch  als  Urfache  des 
Schlaganfalls  und  der  chronifchen  Nierenfchrumpfung  zu  betrachten  find.  Die 
rheumatifchen  Herzaffektionen  mögen  beim  Arzt  wohl  etwas  häufiger  fein,  als  bei 
anderen  Berufen  mit  gleichen  Einkommensverhältniffen,  fie  machen  aber  den 
geringften  Teil  der  Todesfälle  an  Herz-  und  Gefäßkrankheiten  aus.  Man  kann  alfo 
fagen,  daß  etwa  der  fiebente  Teil  aller  Ärzte  vor  dem  65.  Lebensjahr  an  früh¬ 
zeitigen  Alterserfcheinungen  an  Herz  und  Blutgefäßen  ftirbt  und  daß  diefe  Todesfälle 
den  dritten  Teil  aller  Todesfälle  vor  dem  65.  Lebensjahr  ausmachen  und  die 
Tuberkulofe  aus  ihrer  bei  anderen  Berufen  und  bei  der  männlichen  Gefamt- 
bevölkerung  dominierenden  Rolle  verdrängen.  Die  Überfterblichkeit  der  Ärzte  an 
diefen  Krankheiten  ift  zum  großen  Teil  auf  Rechnung  des  Berufs  zu  fetzen.  Die 
Unregelmäßigkeiten  in  den  Mahlzeiten,  die  Unterbrechungen  des  Schlafs,  die 
Notwendigkeit,  auch  bei  ermüdetem  Körper  weiter  zu  arbeiten,  auch  die  nicht  feltenen 
Gemütserregungen  tragen  jedenfalls  wefentlich  dazu  bei,  daß  die  genannten  Verände¬ 
rungen  beim  Arzte  leicht  vorzeitig  eintreten.  Auch  der  Alkohol-  und  Tabakgenuß 
fpielt  bekanntlich  bei  dem  Zuftandekommen  diefer  Erfcheiuungen  eine  große 
Rolle.  Wir  glauben  aber  nicht,  daß  der  Alkoholgenuß  bei  den  Ärzten  häufiger 
und  ftärker  vorkommt  als  bei  den  Gebildeten  und  Befitzenden  anderer  Berufe. 
Aus  der  Todesurfachenftatiftik  läßt  fich  die  Häufigkeit  des  Alkoholismus  fchwer 
nachweifen;  die  notorifchen  Trinker  und  Deliranten  machen  den  geringften  Teil 
derjenigen  aus,  deren  Leben  durch  den  Alkohol  verkürzt  wird.  Es  ift  zweifellos, 
daß  der  Alkohol  in  allen  Schichten  der  Bevölkerung  eine  zu  große  Rolle  fpielt  und 
daß  auch  die  Gebildeten  im  allgemeinen  fich  nicht  genügend  zurückhalten.  Die 
Menge  von  Alkohol,  welcher  für  unfchädlich  gehalten  wird,  ift  meift  ziemlich  reichlich 
bemeffen.  Auch  viele  Ärzte  treten  dem  gedankenlofen  Mißbrauch  des  Alkohols  nicht 
mit  dem  wünfchenswerten  Nachdruck  und  nicht  durch  das  eigene  Beifpiel  möglichfter 
Enthaltfamkeit  entgegen.  Erft  die  letzten  Jahre  haben  der  Bewegung  gegen  den 
übermäßigen  Alkoholgenuß  zahlreiche  Anhänger  unter  den  Ärzten  gewonnen.  Bei 
einem  Berufe,  der  oft  nicht  geringe  Anforderungen  an  die  körperliche  und  geiftige 
Thätigkeit  ftellt  und  der  daher  auch  mehr  als  manch  anderer  eine  genügende 
Erholung  erfordert,  mag  auch  das  gleiche  Maß  von  Alkohol  wie  bei  anderen 
Berufen  ftärker  Ichädigend  auf  die  Gefundheit  wirken,  fchon  deswegen,  weil  meiftens 
eben  die  Zeit  der  Erholung  dabei  abgekürzt  wird.  Auch  den  übermäßigen  Tabak¬ 
genuß  findet  man  nicht  feiten  unter  den  Ärzten,  freilich  auch  viele  prinzipielle 
Nichtraucher.  Auch  die  fonftigen  gefellfchaftlichen  Vergnügungen,  welche  die 
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Ruhezeit  des  Arztes  verkürzen,  führen  fchließlich  zu  einer  frühzeitigen  Über¬ 
müdung  und  Degeneration  des  Herzens  und  der  Gefäße.  Die  Differenz  der 
Sterblichkeit  des  Arztes  an  diefen  degenerativen  Vorgängen  im  Gefäßfyftem 
gegenüber  der  Gefamtbevölkerung  und  den  Berufen  mit  gleicher  Bildung  und 
gleichem  Einkommen  ift  aber  fo  groß,  daß  man  fie  wefentlich  auf  Rechnung  der 
Berufsthätigkeit  fetzen  muß.  Befonders  bei  diefer  Gruppe  der  Todesurfachen  kommt 
in  Betracht,  daß  die  Ärzte  beim  Beginn  einer  Erkrankung  mit  Rückficht  auf  die 
Erhaltung  ihrer  Praxis  fich  nicht  die  nötige  Ruhe  und  Erholung  gönnen,  fondern 
Weiterarbeiten,  bis  es  unmöglich  ift  oder  ein  plötzlicher  Tod  eintritt. 

Die  Krankheiten  der  Verdauungsorgane  findet  man  bei  den 
englifchen  Ärzten  wefentlich  häufiger  als  bei  der  englifchen  Gefamtbevölkerung,  ja 
fie  find  bei  ihnen  noch  häufiger  als  die  Tuberkulofe.  Nach  unferer  Statiftik  find 
fie  eher  feltener  als  bei  der  Gefamtbevölkerung,  auch  Karup  und  Gollmer  finden 
fie  bei  den  Ärzten  nicht  häufiger  als  bei  den  verficherten  Geiftlichen  und  Lehrern. 
An  und  für  fich  ift  es  begreiflich,  wenn  die  Unregelmäßigkeiten  in  der  Einnahme 
der  Mahlzeiten  fchädlicli  auf  die  Verdauungsorgane  wirken,  dazu  kommt,  daß  fie 
oft  genug  in  der  Eile  verzehrt  werden  müffen.  Aber  auch  die  Vorliebe  für  die 
Freuden  der  Tafel  findet  man  nicht  gerade  feiten.  Man  muß  es  daher  als  nicht 
unerfreulich  betrachten,  wenn  nach  den  bisherigen  Erfahrungen  die  deutfcben  Ärzte 
keine  größere  Sterblichkeit  an  diefen  Krankheiten  haben,  als  die  Gefamtbevölkerung 
und  fpeziell  als  Geiftliche  und  Lehrer. 

Zu  einem  Urteil  über  die  Sterblichkeit  der  Ärzte  an  Zuckerkrankheit,  Gicht  und 
Blafenkrankheiten  ift  das  deutfche  Material  nicht  hinreichend  groß.  W as  Layet  fpeziell  über 
letztere  Gruppe  bringt,  ift  den  89  Todesfällen  der  Arbeit  de  Neufvilles  entnommen.  Wir  finden  in 
der  englifchen  Statiftik  eine  zwei-  bis  dreifache  größere  Sterblichkeit  an  diefen  drei  Krankheiten. 
Gicht  und  Zuckerkrankheit  find  Krankheiten  der  gut  fituierten  Stände  und  kommen  als  folche 
beim  Arzte  häufiger  vor  als  bei  der  Durchfchnittsbevölkerung.  Damit  mag  auch  die  größere 
Häufigkeit  der  Blafenfteine  beim  Arzt  zufammenhängen  (fiehe  Ogle).  Allein  hier  kommt  ficher 
auch  in  Betracht,  daß  die  Ärzte  derartige  Krankheiten  leichter  diagnofticieren  und  auf  ihre  Be- 
handluug  mehr  Wert  legen,  als  namentlich  Ungebildete.  Sie  kommen  daher  auch  leichter 
unter  den  Todesurfachen  zur  Kenntnis.  Daher  kann  auf  diefe  Zahlen  wenig  Gewicht  gelegt 
werden.  Die  Statiftik  von  Karup  und  Gollmer  läßt  keine  erhöhte  Sterblichkeit  der  Ärzte  an 
Blafenleiden  gegenüber  den  anderen  Verficherten  erkennen. 

Die  Sterblichkeit  an  Krebs  findet  man  bei  den  Ärzten  im  allgemeinen 
erhöht;  ein  Zufammenhang  mit  dem  Beruf  ift  hier  nicht  zu  finden.  Die  Urfache 
mag  wohl  darin  liegen,  daß  die  Ärzte  bösartige  Neubildungen  bei  fich  lelblt 
leichter  diagnofticieren;  übrigens  liegt  der  Unterfchied  im  Alter  von  20— 64  Jahren 
nach  Tabelle  XVIII  und  XIX  innerhalb  des  mittleren  Fehlers.  Die  verficherten 
Ärzte  haben  in  diefem  Alter  keine  erhöhte  Sterblichkeit  an  Krebs. 

Von  nicht  geringer  Bedeutung  unter  den  Todesurfachen  der  Ärzte  find  die 
ge waltfam en  Todesarten.  Nach  unferer  Statiftik  kommen  diefelben  wefentlich 
feltener  beim  Arzt  vor  als  bei  der  Gefamtbevölkerung  Württembergs;  auch  bei 
Trennung  von  Unfall  und  Selbftmord  wird  man  zu  demfelben  Refultat  gelangen. 
Es  mag  aber  fein,  daß  nicht  alle  Selbftmorde  zu  unferer  Kenntnis  gelangt  find. 
Nach  der  englifchen  Statiftik  verurfacht  der  Selbftmord  bei  den  Ärzten  eine  wefentliche 
Überfterblichkeit,  während  an  Unfall  eine  bedeutende  Unterfterblichkeit  beftebt. 
Dabei  ift  zu  bedenken,  daß  nach  der  englifchen  Statiftik  unter  den  120  tödlichen 
Unglücksfällen  von  Ärzten  nicht  weniger  als  48  Vergiftungen  (darunter  18  mit 
Chloroform  und  je  9  mit  Chloralhydrat  und  Blaufäure)  figurieren  und  daß  in  England 
alle  nicht  aufgeklärten  Todesfälle  diefer  Art  als  Unfall  regiftnert  werden  die  wirk¬ 
liche  Sterblichkeit  der  Ärzte  ift  alfo  noch  bedeutend  geringer.  Auch  Karup  und 
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Gollmer  finden  bei  den  Ärzten  verhältnismäßig  wenig  Unfälle,  allerdings  mehr  als  bei 
Geiftlichen  und  Lehrern.  Man  begreift  dies,  wenn  man  unter  den  120  Unfällen 
englifcher  Ärzte  24  durch  die  Eifenbahn,  Wagen  oder  Pferde  verurfachte  findet, 
man  wird  fonft  diefe  wie  12  weitere  durch  Fallen  verurfachte  auf  Rechnung  der 
Ausübung  des  Berufes  fchreiben  dürfen,  fo  daß  an  den  72  zweifellofen  Unglücks¬ 
fällen  mindeftens  die  Hälfte  als  im  Beruf  erfolgt  anzufehen  ift. 

Den  Selbftmord  finden  Karup  und  Gollmer  feltener  bei  den  Ärzten  als  bei 
den  fämtlichen  Verficherten  und  nur  etwa  U/sfach  fo  häufig  als  bei  den  Geiftlichen. 
Kortright  fand  den  Selbftmord  bei  den  Ärzten  in  Newyork-Brooklyn  4  mal  häufiger 
als  bei  der  Bevölkerung.  Nach  Ogle  war  die  Sterbeziffer  an  Selbftmord  (bei  gleichem 
Altersaufbau)  1878 — 83  bei  den  Geiftlichen  0,123  °/oo,  bei  den  Juriften  0,354,  bei 
den  Ärzten  0,464.  Die  Überfterblichkeit  gegenüber  der  Gefamtbevölkerung  betrug 
90  °/o,  mehr  als  das  Doppelte  der  Sterblichkeit  der  verficherten  Ärzte  an  Selbftmord. 
Da  die  verficherten  Ärzte  jedenfalls  günftigere  Einkommensverhältniffe  haben,  fo 
geht  aus  diefem  Unterfchied  hervor,  daß  die  Urfache  des  Selbftmords  der  Ärzte 
nicht  feiten  in  fchlechten  pekuniären  Verhältniffen  zu  fuchen  ift. 

Auch  die  Einficht  in  die  Unheilbarkeit  mancher  Krankheiten  kommt  beim 
Arzt  als  Triebfeder  zum  Selbftmord  eher  in  Betracht  als  bei  anderen  Berufen, 
jedoch  ift  diefes  Motiv  nicht  ftark  genug,  um  die  Sterblichkeit  der  verficherten 
Ärzte  auch  nur  auf  die  Durchfchnittsziffer  der  fämtlichen  Verficherten  zu  bringen. 
Zu  dem  großen  Unterfchied  gegenüber  den  Geiftlichen  und  Lehrern  trägt  wohl  auch 
das  bei  den  Vertretern  diefer  Berufe  harte  Urteil  über  den  Selbftmord  bei. 

Auffallend  ift  bei  den  englifchen  Ärzten  die  große  Häufigkeit  des  Selbftmords  durch 
Vergiftung;  es  find  nach  Ogles  Statiftik  ohne  die  obengenannten  zweifelhaften  Unfälle  26  unter 
55  Selbftmorden,  darunter  15  durch  Blaufäure.  In  Wirklichkeit  find  alfo  über  50  °/o  der  Selbft- 
morde  von  englifchen  Ärzten  durch  Gift  erfolgt,  während  bei  der  männlichen  Bevölkerung  Eng¬ 
lands  1882  nur  8°/o  durch  Gift  erfolgten  (in  Württemberg  1873 — 92  nur  2,4  °/o). 

Groß  ift  auch  die  Häufigkeit  des  Selbftmords  unter  den  öfterreichifchen 
Militärärzten  (11  unter  277  Todesfällen),  welche  Gruber  durch  die  gezwungene 
Ehelofigkeit  und  die  ungünftige  Lage  der  Militärärzte  erklärt. 

Fallen  wir  das  Ergebnis  unferer  Unterfuchungen  über  die  Todesurfachen 
zufammen,  fo  finden  wir  darin  faft  bei  allen  Krankheiten  eine  Betätigung,  zum 
Teil  eine  Ergänzung  der  Unterfuchungen  von  Karup  und  Gollmer  und  von  Ogle. 

Eigentliche  Berufskrankheiten  der  Ärzte  find  Infektionskrankheiten,  Lungen- 
undRippfellentzündung,  wahrfcheinlich  auch  andere  Erkältungskrankheiten  und  Unfälle 
in  der  Praxis;  nur  teilweife  wirkt  der  Beruf  direkt  durch  feine  Schädlichkeiten  mit 
bei  den  Krankheiten  des  Nervenfyftems  und  den  Krankheiten  auf  atheromatöfer  Grund¬ 
lage,  indirekt  dadurch,  daß  die  Gewohnheiten,  welche  zu  diefen  Krankheiten  führen, 
nicht  von  Allen  genügend  vermieden  werden. 

Die  Vermehrung  der  Sterblichkeit  an  Nervenkrankheiten  teilt  der  Arzt  mit  jenen  Be- 
ruten  der  höher  Gebildeten  und  Befitzenden,  ^welche  keine  gefieberten  Einkommensverhältniffe 
haben.  Die  geringe  Tuberkulofefterblichkeit  ift  eine  Folge  der  verhältnismäßig  giinftigen  Lage 
des  ärztlichen  Standes,  während  die  vermehrte  Selbftmordfrequenz  beweift,  daß  nicht  von  einer 
dm ch weg  günftigen  Lage  der  Ärzte  die  Rede  fein  kann.  Gicht  und  Verdauungskrankheiten 
find  die  Folge  einer  Übertretung  jener  Regeln,  welche  der  Arzt  feinen  Kranken  anzuempfehlen 
pflegt,  und  foweit  fie  bei  dem  ärztlichen  Stand  vermehrt  Vorkommen,  nicht  eine  Folge  des 
Berufs,  fondern  günftiger  Einkomraensveihältnifle.  Die  Überfterblichkeit  an  den  eigentlichen 
Berufskrankheiten  deckt  gegenwärtig  nicht  einmal  die  Unterfterblichkeit  an  Tuberkulofe;  wefent- 

lich  durch  die  Giuppe  der  Herz-  und  Gefäßkrankheiten  wird  die  Überfterblichkeit  der  Ärzte 
bedingt. 
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IV.  Schlußwort. 

Selbft  unter  günftigen  Bedingungen  ift  die  Lebensdauer  des  Arztes  nicht 
länger  als  die  des  Volkes,  dem  er  angehört,  zumeift  ift  fie  kürzer.  Diefes  Ergebnis 
entfpricht  dem,  was  wir  über  die  körperliche  Auslefe  der  gelehrten  Stände  willen, 
nicht  aber  dem  Bildungsgrad  und  der  landläufigen  Meinung  von  dem  Einkommen 
des  Arztes.  Es  bleibt  aber  noch  fraglich,  ob  die  Lebensdauer  der  Ärzte  kürzer 
ift  als  die  der  Juriften  und  akademifch  gebildeten  Beamten.  Ein  Teil  der  Berufs¬ 
krankheiten  des  Arztes,  die  Infektionskrankheiten,  Erkältungskrankheiten  und 
Unfälle  auf  der  Praxis,  werden  fich  nie  ganz  vermeiden  laffen,  die  Erkrankungen 
des  Nervenfyftems  und  der  Blutgefäße,  auch  die  Selbftmorde,  könnten  durch  eine 
von  der  wechfelnden  Gunft  des  Publikums  unabhängigere  Stellung  des  Arztes 
vermindert  werden,  aber  auch  durch  ein  allgemeineres  Streben  der  Ärzte  nach  einer 
vorfichtigen  Lebensweife. 

Die  Abnahme  der  allgemeinen  Sterblichkeit  an  Infektionskrankheiten  feit  der  Mitte 
des  Jahrhunderts  hat  auch  dem  Arzte  genützt,  indem  er  durch  diefe  Krankheiten  jetzt  weniger 
gefährdet  ift  als  früher;  allein  diefem  günftigen  Faktor,  der  einen  wefentlichen  Anteil  hat  an  der 
Verlängerung  der  Lebensdauer  der  im  19.  Jahrhundert  geborenen  Ärzte  um  etwa  2  Jahre  gegen¬ 
über  den  im  18.  Jahrhundert  geborenen,  haben  in  der  Neuzeit  andere  Momente  entgegengewirkt, 
welche  einen  weiteren  Fortfehritt  feit  der  Mitte  des  Jahrhunderts  in  England  und  in  Württemberg 
bis  jetzt  nicht  erkennen  lallen,  während  die  wiirttembergifche  Gefamtbevölkerung  und  fpeziell 
der  evangelifche  Geiftliche  eine  giinftigere  Sterblichkeit  hat  als  früher.  Diefe  Momente  lind  in 
dem  verfchärften  Kampf  ums  Dafein  zu  fuchen,  dem  die  Ärzte  durch  den  vermehrten  Zudrang 
zu  ihrem  Beruf,  durch  die  Gewerbeordnung  und  durch  die  gegenwärtige  Form  der  Kranken¬ 
versicherung  ausgefetzt  find,  und  delfen  Wirkung  fich  auch  in  einer  vermehrten  Zahl  der 
Wanderungen  äußert.  Insbefondere  durch  die  foziale  Gefetzgebung  ift  das  Verhältnis  zwifchen 
Arzt  und  Publikum  in  verfchiedenen  Beziehungen  in  einer  für  den  Arzt,  namentlich  den  Anfänger, 
bis  jetzt  nicht  günftigen  Weife  verändert  worden.  Es  hängt  jetzt  wefentlich  von  der  Schätzung 
der  Leiftungen  der  Ärzte  durch  die  KrankenkalTenverwaltungen  und  deren  mehr  oder  minder 
gutem  Willen  ab,  ob  er  eine  genügende  Entfchädigung  für  feine  Mühe  erhält.  Die  Erfahrung 
hat  gezeigt,  daß  der  Arzt  oft  nicht  das  wünfehenswerte  Entgegenkommen  und  Verftändnis  findet. 
Eine  gründliche  Abhilfe  ift  hier  nur  auf  dem  Wege  der  Gefetzgebung  möglich. 

Gegen  feine  eigentlichen  Berufskrankheiten  kann  der  Arzt  durch  pekuniäre 
Aufbefferung  direkt  nicht  gefchützt  werden,  wohl  aber  indirekt,  indem  ihm  eine 
von  der  Frage  des  Erwerbs  unabhängigere  Stellung  ermöglicht,  um  fo  freudiger  an 
jenen  Beftrebungen  mitzuarbeiten,  welche  auch  der  Allgemeinheit  zu  gute  kommen. 

Eine  direkte  Verftaatlichung  des  Ärzteftandes  liegt  aber  weder  im  Intereffe 
der  Ärzte  noch  des  Publikums.  Es  würde  genügen,  wenn  die  gegenwärtige,  von 
dem  guten  Willen  einzelner  Perfonen  abhängige  Vermittlung  zwifchen  Arzt  und 
Publikum  durch  die  Krankenkaffen  aufgehoben  und  den  Ärzten  die  Möglichkeit 
gegeben  würde,  fich  gegenfeitig  durch  eine  für  alle  Ärzte  obligatorifche  Unter- 
ftützungskaffe  gegen  Unfall,  Alter  und  Erwerbsunfähigkeit  zu  fchützen.  Der 
Gründung  einer  folchen  Kaffe  hoffen  wir  durch  unfere  Unterteilung  genützt  zu 
haben.  Sie  zeigt,  daß  eine  folche  Kaffe  keine  zu  günftige  Sterbetafel  für  ihre 
Beitragsberechnungen  benützen  darf;  die  Sterbetafel  eines  Landes  wird  häufig 
noch  zu  günftig  fein.  Es  ift  daher  nicht  recht  begreiflich,  wenn  einzelue  ärztliche 
Unterftützungskaffen  fich  rühmen,  beffere  Bedingungen  zu  haben  als  Lebens- 
verficberungsgefellfchaften,  deren  Mitglieder  fich  einer  ärztlichen  Unterfuchung 
unterziehen  müffen  und  meift  eine  längere  Lebensdauer  haben  als  die  Arzte.  Eine 
Konkurrenz  der  begehenden  ärztlichen  Unterftützungskaffen  mit  den  Lebens- 
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verficherungsgefellfchaften  ift  nur  durch  die  reichen  Stiftungen  erklärbar,  welche 
erfteren  von  Zeit  zu  Zeit  zufallen;  mit  der  zunehmenden  Konkurrenz  der  Ärzte 
werden  aber  diefe  Zuwendungen  immer  feltener  werden ;  es  ift  daher  eine  mißliche 
Sache,  fich  auf  diefe  Art  von  Beiträgen  zu  verlaßen.  Eine  obligatorifche  Unter- 
ftützungskafle  mit  einem  dem  Einkommen  entfprechenden  Beitrag  würde  folche  Stiftungen 
vorwegnehmen.  Die  Überfterblichkeit  in  der  erften  Zeit  der  Praxis  würde  eine 
Karenzzeit  bis  etwa  zum  35.  Jahre  nötig  machen,  welche  nur  durch  erhöhte 
Beiträge  umgangen  werden  könnte.  Endlich  follte  die  völlige  Auszahlung  der  Renten 
nur  bis  zu  einer  gewiflen  Einkommenshöhe  ftattfinden  und  darüber  hinaus  allmählich 
abnehmen.  Auf  diefe  Weife  könnten  die  Beiträge  wefentlich  verbilligt  werden. 

Eine  Standesordnung,  die  nur  Strafen  kennt  und  keine  Wohlthaten,  wird 
ftets  nur  geteilte  Aufnahme  bei  den  Ärzten  finden. 

Ohne  eine  obligatorifche  Unterftützungskaße  hat  fie  keinen  Wert,  mit 
derfelben  würde  fie  eine  weit  allgemeinere  Zuftimmung  bei  den  Ärzten  finden. 
Der  Arzt,  der  feine  Zukunft  gefichert  weiß,  würde  mit  weniger  Sorgen  in  die- 
felbe  blicken  und  da  auch  die  Sorgen  am  Leben  nagen,  fo  würde  damit  die 
Ausficht  der  Ärzte  auf  eine  längere  Lebensdauer  ohne  einen  forgenvollen  Lebensabend 
wefentlich  fteigen. 


Berichtigungen. 
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Die  Anfänge  der  Lebens verfichernng  in  Württemberg. 

Von  Dr.  A.  Rößger  in  Stuttgart. 

Das  Lebensverficherungswefen  fcheidet  ficb  im  allgemeinen  in  zwei  Gruppen 
von  Inftituten.  Die  eine  begnügt  fich  damit,  nur  den  erften  Stoß  aufzufangen,  den 
der  Schaden-  (Todes-)  Fall  der  Exiftenz  derer  verfetzt,  zu  deren  Gunften  vorgeforgt 
ward,  die  andere  dagegen  ermöglicht  den  Gefchädigten  einen  mehr  oder  minder 
erheblichen  dauernden  Erfatz  der  durch  den  Tod  des  Verficherten  eingetretenen 
wirtfchaftlichen  Schädigung.  Jene  Gruppe  ift  die  ältere,  aber  auch  heute  noch 
zahlreich  vertretene,  diefe  die  jüngere,  in  ihren  erften  Anfängen  zwar  auch  fchon 
ins  17.  Jahrhundert  zurückreichend,  in  ihrer  vielfeitigen  Ausbildung  aber  ganz  und 
gar  eine  Erfcheinung  der  Neuzeit;  jene  find  die  fogen.  Sterbe  kaffen,  diefe  die 
eigentlichen  Lebensverficherungsanltalten. 

Beide  unterfcheiden  fich  fchon  durch  die  Art  ihrer  Organifation  ganz  wefentlich 
voneinander.  Die  SterbekaiTen  pflegen  die  reine  Gegenfeitigkeitsverficherung  nach 
genolfenfchaftlichem  Prinzip  —  gerade  wie  die  großen  Lebensverficherungsanftalten 
auf  Gegenfeitigkeit  auch  —  aber  in  geringem  Umfange.  Sie  bilden  mehr  oder 
weniger  zahlreiche  Vereine,  befchränken  fich  räumlich  und  meiftens  auch  gefell- 
fchaftlich  auf  ein  enges  Gebiet,  während  die  Lebensverficherungsanftalten,  ob  fie 
nun  Gegenfeitigkeitsiuftitute  find  oder  private  Unternehmer,  welche  die  Vereinigung 
der  Verficherungsunternehmer  vermitteln,  im  eigenften  Iuterefie  genötigt  find,  fich 
einen  möglichft  weiten  Wirkungskreis  zu  ftecken. 


1.  Die  Sterbekaffen.1) 

Die  erften  Anfänge  von  Allociationen,  welche  als  Verficheier  tiii  den  Todes¬ 
fall  aufzufaffen  find,  verlieren  fich  im  frühen  Mittelalter.  Schon  in  den  Kapitularien 
Karls  des  Großen  finden  fich  darauf  hindeutende  Stellen.  Ob  damals  aber  fchon 
SterbekaiTen,  oder  wie  man  die  Unterftützungskaflen  für  den  Todesfall  lonft  nennen 
will,  beftanden,  ift  bisher  nicht  erwiefen.  Später  finden  fich  Spuren  von  ihnen  bei 
den  Gilden  und  noch  fpäter  ausgefprochene  derartige  Hilfskaflen  bei  den  Zünften 
und  Innungen.  Die  kirchlichen  Bruderfehaften  der  Handwerker  feit  dem  14.  Jahr¬ 
hundert  hatten  unter  ihren  Zwecken  insbefondere  auch  die  Sorge  für  ein  anftändiges 
Begräbnis  fowie  für  die  Seelenruhe  der  verftorbenen  Brüder. 

Im  heutigen  Württemberg  ift  die  Inftitution  der  SterbekaiTen  felir  verblei  et. 
Genauere  Erhebungen  hierüber  liegen  nicht  vor,  aber  nach  den  Anze'gcn  in  dei. 
verfehiedenften  württ.  Blättern  und  aus  gelegentlichen  Mitteilungen  von 
Stellen  läßt  fich  vermuten,  daß  ihre  Anzahl  eher  mehr  denn  weniger  als  oOO  betrag  . 

7  Dteftäatliehe  Krankeoverficherung  kann  hiebei  mH  ihrem  ein  größeres  oder  geringeres 
Vielfaches  des^Tagkthns  verfiel, enden  Begräbnisgeld  nicht  in  Frage  kommen. 
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Dabei  find  die  Kaffen  von  Feuerwehren,  Kriegervereinen  etc.  nicht  mitgezählt. 
Würden  diefe  mitgerechnet,  fo  liefe  ihre  Zahl  wohl  in  die  Taufende.  In  Stuttgart 
beifpielsweife  find  nach  einer  dankenswerten  ausführlichen  Mitteilung  des  Stadtpolizei¬ 
amtes  über  70  folcher  Kaffen  vorhanden.  Teilweife  pflegen  diefe  auch  die  Kranken- 
verficherung  und  zahlen  im  Todesfälle  eine  namhafte  Unterftützungsfumme  an  die 
Hinterbliebenen,  teilweife  find  fie  ausfchließlich  Sterbekaffen;  die  erfteren  find  an 
der  Zahl  42,  letztere  33.  Ein  Teil  von  ihnen  ift  alt  und  fcheint  aus  zünftigen 
Inftitutionen  herausgewachfen  zu  fein,  fo  z.  B.  die  fchon  17  56  gegründete  Sterbe- 
Unterftützungskaffe  der  felbftändigen  Schneider  in  Stuttgart.  Nicht 
viel  jünger  ist  der  Leichenk affenverein  der  Weingärtner  in  Stuttgart, 
Heslach  und  Gablenberg,  gegründet  17  90  und  wahrfcheinlicb  erft  fpäter  auf  die 
Vororte  ausgedehnt.  Ebenfalls  ins  vorige  Jahrhundert,  auf  17  85,  geht  zurück  die 
Diöcefanfchullehrer- Witwenkaffe  für  Stadt  und  Amt  Stuttgart.  Ihre 
Gründung  ift  vielleicht  durch  die  Schließung  der  Allgemeinen  Weltlichen 
Witwen-  und  Waifen kaffe  (f.  u.)  veranlaßt  worden.  Eine  weitere  Anzahl  folcher 
Vereine  entftand  von  1828 — 1839,  im  ganzen  5,  in  den  40er  Jahren  wurden  drei 
(1840,  42,  45)  gegründet,1)  in  den  50er  Jahren  (1851,  52,  53,  54)  4,  in  den  60ern 
(1862,  63,  64,  65,  66)  zufammen  8,  teilweife  von  Staatsbeamten,  Forftfchutz-,  Eifen- 
bahn-  etc.  Perfonal.  Man  kann  beobachten,  wie  jeweils  das  einmal  gegebene  Beifpiel 
fehr  bald  zur  Nachfolge  veranlaßte,  befonders  in  den  60er  Jahren:  1862  und  63  je 
1  Verein,  1864  gleich  3,  1865  1,  1866  2.  Der  größte  Teil  diefer  Vereine  hat  fich 
erft  feit  den  70er  Jahren  aus  der  Gewerkfchaftsorgauifation  heraus  entwickelt;  jetzt 
hat  faft  jedes  Gewerke  feine  eigene  derartige  Kaffe. 

Die  Einrichtungen  folcher  Sterbe-,  Witwen-  etc.  Kaffen  find  verfchieden. 
Die  neueren  erheben  von  ihren  Mitgliedern  einfach  fortlaufende  gleichmäßige  Beiträge, 
die  in  der  Regel  in  der  Erwartung  zahlreicher  Mitgliedfchaft  nach  irgend  einer 
rechnerifchen  Grundlage  feftgeftellt  werden.  Das  fetzt  natürlich  eine  geordnete 
Kaffenverwaltung  und  eine  genaue  Buchführung  voraus.  Die  ältefte  Form  war  viel 
einfacher,  fie  beanfpruchte  gar  keinerlei  Verwaltung,  und  ihrer  Einfachheit  ift  es 
wohl  im  wefentlichen  zuzufchreiben,  daß  fie  fich  trotz  aller  Unvollkommenheiten 
bis  heute  erhalten  hat.  Bei  diefen  früheften  Kaffen  wird  von  vornherein  eine  fefte 
Mitgliederzahl  beftimmt  und  ein  fefter  Unterftützungsbeitrag  an  die  Hinterlaffenen 
eines  verftorbenen  Mitgliedes  ausgeworfen.  Nehmen  wir  an,  es  feien  500  Mitglieder 
und  300  (Mo.  „Sterbegeld“.  Stirbt  ein  Mitglied,  fo  kaffiert  einfach  jemand  bei 
fämtlicben  499  Mitgliedern,  die  am  Leben  find,  je  62 — 65  ein.  Diefe  ergeben 
einen  Überfchuß  über  300  -Jl  hinaus,  der  zur  Deckung  der  Sammlungskoften  dient 
und,  foweit  er  dafür  nicht  aufgebraucht  wird,  entweder  den  Hinterlaffenen  ausge¬ 
händigt  oder  auch  für  künftige  Fälle  aufgehoben  wird.  Manchmal  ift  die  Ein¬ 
richtung  auch  fo,  daß  jedes  Mitglied  nur  60  zahlt,  die  Hinterbliebenen  aber 
ebenfalls  einen  Anteil  und  die  Sammelkoften  leiden  müflen.  Für  den  Geftorbenen 
kann  nun  ein  neues  Mitglied  uachrücken  bezw.  in  die  Gefellfcbaft  eintreten.  Sind 
mehrere  dazu  Luft  Tragende  vorhanden,  fo  werden  diefe  auf  die  fogen.  Expek- 
tantenlifte  gefetzt  und  rücken  nach  der  Anciennetät  ihrer  Anmeldungen  ein. 
Solche  Kaffen  haben  auch  oft  die  Einrichtung,  daß  ftets  eine  beträchtlich  höhere 
Quote  bei  Todesfällen  zu  entrichten  ift,  fo  daß  fchließlich  für  dies  und  jenes  Mitglied 
der  Zeitpunkt  kommt,  an  welchem  er  die  eiuft  für  feinen  Tod  fällige  Summe  bei- 


’)  Scbon  1844  wurde  ihr  Ausarten  in  verbotenes  Spiel  Gegenftand  ernfter  öffentlicher 
Befprechung.  Pfaff,  Gefchichte  von  Stuttgart  II,  181. 
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gefteuert  hat.  In  diefem  Falle  wird  er  Emerit  und  ein  neues  Mitglied  darf 
einrücken.  Zwifchen  diefer  alten  und  der  neueren  Form  der  Sterbekaffen  find 
natürlich  eine  Menge  Spielarten  möglich  und  vorhanden,  deren  Aufzählung  unnötig 
ift1).  Sie  leiden  alle  unter  den  gleichen  tiefwurzelnden  Übelftänden,  die  in  ihrer 
Konftitution  unausrottbar  begründet  find.  Sie  tragen,  wie  Wiegand  in  feiner  „Lebens- 
verficherungspraxis“,  Halle  1857—70,  fich  ausdrückt,  den  Keim  des  dereinftigen 
Unterganges  in  fich. 

Der  günftigfte  Fall  ift  noch  der  der  einfachen  Umlage  des  Sterbegeldes. 
Wenn  immer  Zudrang  zur  Mitgliedfchaft  vorhanden  ift,  fo  kann  eine  folche  Kaffe, 
falls  nicht  Seuchen  etc.  zu  große  Anforderungen  bezw.  Umlagen  veranlaffen,  fehr 
lange  beftehen.  Anders  geftaltet  die  Sachlage  fich  aber,  fobald  in  irgend  einer 
Form  mit  gelegentlichen  oder  ftändigen  Einlagen  operiert  wird.  Wiegand  führt  die 
Folgen  fehr  verftändlich  aus :  Da  ein  Mitglied  bei  diefen  Kaffen  nur  fo  lange  fteuert, 
als  die  Summe  feiner  gezahlten  Beiträge  die  Höhe  der  Ausfteuer  (i.  e.  des  Sterbe¬ 
geldes)  noch  nicht  erreicht  hat,  fo  werden  ungefähr  im  25.  bis  30.  Jahre  des 
Beftehens  einer  folchen  Kaffe  die  von  den  erften  Mitgliedern  noch  Lebenden  in  die 
Klaffe  der  Emeriten  treten.  Hierdurch  ändert  fich  die  Lage  der  Kaffe  fchon  wefentlich. 
Da  nämlich  die  Emeriten  zu  jenen  x  Mitgliedern,  welche  ausgefteuert  werden  follen, 
noch  hinzukommen,  fo  fteigern  fich  im  felben  Verhältniffe,  wie  Emeriten  entftehen, 
auch  die  Todesfälle  und  folgerecht  auch  die  Beträge,  mithin  werden  jetzt  fchon  die 
Bedingungen  zur  Beteiligung  an  einer  folchen  Kaffe  ungiinftiger,  als  im  Anfang. 
Wie  aber  die  fteigende  Zahl  der  Emeriten  die  Beiträge  fteigern  muß,  fo  muß  auch 
umgekehrt  die  öfter  als  früher  eintretende  Beitragszahlung  wiederum  die  fteuernden 
Mitglieder  früher  als  fonft  zu  Emeriten  machen  und  alfo  auch  die  Zahl  der  letzteren 
fteigern.  In  demfelben  Maße  aber,  wie  mit  der  Zeit  die  Mitgliedfchaft  bei  einer 
folchen  Sterbekaffe  immer  koftfpieliger  werden  muß,  wird  felbftredend  der  Andrang 
zu  derfelben  fich  mindern,  die  Expektantenlifteu  werden  fich  leeren  und  die  Kalle 
ihrer  Auflöfung  unaufhaltfam  entgegengehen.  Natürlich  gehen  die  letzten  Mitglieder 
ihrer  Ausfteuer  verluftig.  Das  ift  das  Schickfal  einer  folchen  Sterbekaffe,  und  daß 
es  in  der  That  fo  ift,  beweifen  zahlreiche  traurige  Fälle,  wovon  faft  jede  größere 
Stadt  Beifpiele  aufzuweifen  hat. 

Das  ift  unbeftreitbar  richtig,  und  diefe  Kaffen  haben  fich  deshalb  oft  ge¬ 
nötigt  gefehen,  zu  fonderbaren  Mitteln  zu  greifen,  um  die  zahlende  Mitgliederichar 
auf  der  nötigen  Höhe  zu  halten.  Ein  fehr  beliebtes  Mittel  Icheint  die  Verpflichtung 
zu  fein,  daß  die  Hinterlaffenen  für  ihr  verftorbenes  Angehörige  ein  neues  Mitglied  zu 
ftellen  haben  und  im  Unvermögensfalle  eine  Einbuße  am  Sterbegled  leiden  müffen. 
Das  nützt  indes  nicht  viel;  denn  es  kann  ein  Strohmann  eingefchoben  werden,  der 
ein-  oder  zweimal  feiner  Beitragleiftung  gerecht  wird  und  dann  unter  Verzicht  auf 
fein  Anrecht  fich  das  nächfte  Mal  wegen  Beitragsverweigerung  ausfchließeu  läßt. 
Die  Innungsfterbekaffen  hielten  fich  auch  hauptfächlich  nur  dadurch  über  Waffer, 
daß  jeder  neue  Meifter  beitreten  mußte.  Mit  dem  Aufhören  der  Innungen  begann 
der  Verfall  der  Kaffen. 

Auch  die  Expektantenliften  find  ein  Ubelftand  für  die  Wohlfahrt  der  Kallen. 
Bei  einer  folchen  fanden  fich  Uber  40  Expektauten.  Bei  normaler  Sterblichkeit 
müffen  natürlich  die  letzten  lange  warten  und  treten  unter  Umftänden  der  Kalle  in 
einem  Alter  bei,  in  welchem  fie  derfelben  wegen  der  vermehrten  Sterblichkeitsgefabr 


■)  Die  Exiftenz  folcher  Kallen  ift  dem  Verf.  in  den  letzten  Jahren  aue  Stuttgart  (3), 
Heilbronn  (2),  Reutlingen  (1),  Ulm,  Böblingen  und  Mergentheim  bekannt  worden!  He  durften 
noch  an  vielen  fonftigen  Plätzen  beftehen. 
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nicht  mehr  wiinfchenswert  fein  können;  fie  muß  fie  aber  nehmen  und  zu  ihren 
Gunften  jüngere  und  ihrer  Wohlfahrt  nützlichere  Bewerber  zurückftellen. 

Der  größte  Übelftaud  ift  aber  die  völlige  oder  faft  vollftändige  Niclit- 
berückfichtigung  der  Errungenfchaften  der  Statiftik  hinfichtlich  der  menfchlichen 
Sterblichkeit.  Die  meifteu  folcber  Kaffen  erheben  ihre  Beiträge  ohne  Rückficht 
darauf,  daß  je  nach  feinem  Alter  der  Beitretende  wahrfcheinlich  früher  oder  fpäter 
der  Kaffe  zur  Laft  fallen  werde.  So  zahlt  aber  der  30jährige,  der  wahrfcheinlicher- 
weife  noch  35  Jahre  zu  leben  hat,  ebenfoviel  wie  der  50jährige,  dem  nur  noch 
ca.  20  Jahre  befchieden  find.  Es  ift  klar,  daß  unter  Umftänden  je  nach  der  Be¬ 
teiligung  der  Altersklaffen  an  einer  folchen  Kaffe  die  letztere  einem  „runw  ausgefetzt 
fein  kann. 

Damit  hängt  das  weitere  Übel  zufammen,  daß  die  Kaffen  räumlich  und 
gefellfchaftlich  zu  wenig  ausgedehnte  Wirkungskreife  befitzen.  Sie  greifen  faft  nie 
über  einen  beftiromten  Wohnplatz  und  feiten  über  mehrere  Gefellfchaftsfchichten 
hinaus.  Und  das  ift  für  diefe  kleinen  Inftitute  verderblich.  Für  folche  örtliche 
Inftitute  befteht  ftets  die  Gefahr,  daß  eine  den  Ort  verheerende  Seuche  ihnen  den 
Untergang  bringt. 

Die  Kaffen  haben  nun  fclion  hie  und  da  fich  den  Anforderungen  der 
ftatiftifchen  Technik  anzupaffen  verfucht,  aber  nur  fehr  unvollkommen.  So  hat  z.  B. 
eine  Stuttgarter  Kaffe  die  Einrichtung  getroffen,  daß  neben  einem  für  alle  Alters¬ 
klaffen  gleichhohen  Beitrag  ein  je  nach  dem  Alter  des  Beitretenden  verfchieden 
hohes  „Einftandsgeld“  erhoben  wird.  Der  20 — 30jährige  Neuling  zahlt  gar  keins, 
der  31 — 35jährige  1  Ji,  der  36— 40jährige  2  M.  u.  f.  f.  für  je  5  Jahre  Altersunter- 
fchied.  Das  verhindert  nun  vielleicht  wegen  des  einmaligen  hohen  Einftandsgelds 
den  Beitritt  allzu  alter  Leute  —  andere  Kaffen  begnügen  fich  übrigens  mit  weniger 
Einftand,  z.  B.  für  je  10  Jahre  Unterfchied  1  Ji.  etc.  —  aber  die  Gefährdung  der 
Kaffe  wird  durch  diefes  Extrageld  nicht  aufgehoben ;  das  gefchähe  felbft  dann  noch 
nicht  ganz,  wenn  z.  B.  der  Ältere  fämtliche  Beiträge  für  die  rückwärtsliegenden 
Jahre  nachzahlen  würde.  Andere  Kaffen  fuchen  ihre  Gefährdung,  ihr  Rifiko 
dadurch  zu  mindern,  daß  fie  mehr  oder  minder  lange  Karenzfriften  entweder  für 
alle  Mitglieder  gleichmäßig  oder  je  nach  dem  Beitrittsalter  verfchieden  aufftellen ; 
eine  folche  Kaffe  geht  fogar  in  löblichem,  aber  falfch  angewandtem  Billigkeitsgefühl 
foweit,  den  in  höheren  Jahren  Beitretenden  eine  kürzere  Karenz  zu  bewilligen,  als 
den  Jüngeren.  Noch  andere  fetzen  an  die  Stelle  der  Karenz  eine  Verminderung 
des  Sterbegeldes,  falls  nicht  mindeftens  ein  gewiffer  Prozentfatz  desfelben  beige- 
fteuert  war  u.  f.  w.  Mit  all  diefen  fchon  etwas  ins  Chikanöfe  übergreifenden  und 
oft  wirklich  chikanöfen  Vorfchrifteu  ändert  fich  aber  an  der  Unficherheit  nichts; 
hier  ift  genau  genommen  die  ganze  Einrichtung  ein  Glücksfpiel,  während  bei  der 
eigentlichen  Lebensverficherung  diefe  nur  für  den  einzelnen  Verficherten  in  gewiffer 
Beziehung  ein  folches,  für  die  Anftalt  aber  folide  und  —  foweit  menfchliche  Un¬ 
vollkommenheit  ebeu  vermag  —  genaue  und  richtige  Rechnungsftellung  ift. 
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im  heutigen  Sinne,  allo  diejenige,  welche  mit  allen  durch  die  heutige  vervollkomm- 
nete  Statiftik  an  die  Hand  gegebenen  Mitteln  arbeitet,  ift  im  wefentlichen  eine 
Schöpfung  unferes  Jahrhunderts.  Damit  foll  nicht  gefagt  fein,  daß  man  erft  feit 
diefer  Zeit  von  ihr  fprechen  könne;  im  Gegenteil,  Ankläuge  daran  finden  fich 
fchon  in  weit  zurückliegenden  Jahrhunderten. 
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Ein  Vorläufer  ist  z.  B.  die  fchon  feit  dem  14.  Jahrhundert  gepflegte  fog. 
Cafualty  Affurance  der  Seemakler,  eine  Art  mittelalterlicher  Reife-  und  Unfall- 
verficherung,  die  es  ermöglichte,  gegen  Deponierung  einer  gewifl'en  Summe  bei  dem 
Verficherer  diefen  zu  verpflichten,  das  Löfegeld  aufzubringen,  falls  der  verficherte 
Reifende  in  die  Hände  mohamedanifcher  Seeräuber  etc.  fiel.  Karup  in  feinem 
vortrefflichen  „Handbuch  der  Lebensverficherung“,  II.  Auflage  1885,  erwähnt 
Beifpiele  von  der  direkten  Umkehrung  diefer  Verficherungsart.  Es  entftand  eine 
förmliche  Wettaflekuranz,  bei  unfern  englifchen  Vettern  eigentlich  felbftverftändlich. 
A  ging  z.  B.  auf  Reifen  und  deponierte  bei  B  eine  beliebige  Summe.  Kam  A 
wieder,  fo  mußte  B  ein  im  voraus  ftipuliertes  Multiplum  der  Einlage  herausgeben, 
andernfalls  blieb  er  in  deren  unangefochtenem  Befitz.  Noch  fpäter  geftaltete  fich 
daraus  ein  reines  Spiel,  ein  tolles  Wetten,  die  fogen.  Gambling  affurance.  Man 
wettete  auf  den  Tod  des  Papftes,  der  Monarchen  etc.,  falls  solche  innerhalb  eines 
gewiflfen  Zeitraumes  ftiirben  oder  nicht.  Die  Ausartungen  diefer  Wettaflekuranz 
veranlaßten  frühzeitig  fchon  in  allen  Landen  Verbote  dagegen,  fo  z.  B.  1570  von 
feiten  Philipps  II.,  1588  im  Statuto  Civile  von  Genova,  1598  eine  Amfterdamer 
Ordonnanz,  1681  noch  eine  Franzöfifche  Marineordonnanz,  1773  fogar  noch  eineu 
Act  of  Parliament  in  England,  welcher  ausdrücklich  alle  auf  Leben  gerichtete  Wett¬ 
aflekuranz  verbot. 

Den  offenbaren  Spielcharakter  verlor  das  ganze  Wefen  auch  dann  noch 
nicht,  als  das  Fortfehreiten  fowohl  der  Statiftik  wie  der  Rechenkunft  es  um  die 
Mitte  des  17.  Jahrhunderts  dem  Lorenzo  Tonti  ermöglichte,  das  erfte  Syftem  zu 
konftruieren,  welches  mit  der  modernen  Lebensverficherung  verwandt  ift. 

Seine  Idee  war  folgende: 

n  Perfonen  zahlen  zu  einer  gemeinfamen  Zentralkaffe  einmalig  x  Livres 
ein.  (Diefer  Betrag  x  hieß  la  mife  =  der  Satz,  der  Einfatz.)  Das  zufammen- 
gefchoffene  Geld  wird  —  fagen  wir  zu  p  %>  —  zinstragend  angelegt.  Die  Zinfen 
werden  alljährlich,  foweit  fie  nicht  durch  die  Verwaltungskoften  der  Kaffe  abforbiert 
werden  —  an  die  Einleger  in  gleichen  Anteilen  verteilt,  d.  b.  an  die  noch  lebenden 
—  die  Erben  der  inzwifchen  verdorbenen  Einleger  gehen  fowohl  der  mife  als  des 
Zinfes  daraus  verluftig.  Nun  ftirbt  ja  alle  Jahre  ein  gewiffer  ziemlich  gleich- 
bleibender  Teil  der  Einleger  weg  —  nennen  wir  ihn  nt.  Im  erften  Jahre  nach 
Gründung  der  Kaffe  find  ni  weggeftorben,  im  zweiten  fterben  2m,  im  dritten  3m 
u.  f.  f.,  bis  nach  y  Jahren  der  Zeitpunkt  kommt,  wo  die  Gleichung  gilt 

n  —  y  .  ni  =  1. 

Es  ift  klar,  daß  dadurch  der  jährliche  Genuß  der  Überlebenden  immer 
größer  werden  muß.  Im  erften  Jahre  ift  er  -Jqq-  •  P  :  (n  u  0>  im  zwe*teu 


.  p  :  (n  —  2 n i),  im  dritten  .  p  :  (n  —  3ni)  u.  f.  f.,  d.  h.  der  Wert 

diefes  Quotienten  wird  infolge  der  ftätigen  Verkleinerung  des  Divifors  immer  größer, 
bis  nach  den  y  Jahren  das  Ganze  einem  Einzigen,  dem  längftlebenden  Einleger 


nämlich,  zufällt.  . 

Das  erfte  folche  Inftitut  wurde  durch  ein  K.  Edikt  aus  Chalons  im  Jahre 

1653  gefchaflfen.  Die  zahlreiche  Beteiligung,  die  es  fand,  mußte  die  Regierung 
um  fo  mehr  mit  ihm  befreunden,  als  fie  darin  ein  bequemes  Mittel  fand,  fich  ohne 
eigentliche  Staatsanleihen  Geld  zu  verfchaffen.  So  wurden  denn  von  1689  Ins  17o. 
im  ganzen  noch  10  folcher  Gefellfchaften  oder  Inftitute  oder  Tontiueu,  wie  man 
fie  nennen  will,  gebildet.  1770  wurden  alle  aufgelöft.  Die  meiften  diefer  lon.inen 
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waren  infolge  der  finanziellen  Mißwirtfchaft  der  franzöfifchen  Regierung  in  Schwierig¬ 
keiten  geraten. 

Tonti's  Idee  gab  den  Anftoß  zur  Entwicklung  des  eigentlichen  Verfiche- 
rungswefens.  In  ihr  kamen  Wahrfcheinlichkeitsrechnung  (für  die  feit  der  Mitte  des 
17.  Jahrhunderts  die  epochemachenden  Arbeiten  von  Pascal  und  Fermat  Vorlagen) 
und  Sterblichkeitsrifiko  vereint  zur  Geltung,  und  daß  fie  noch  in  vielen  Stücken 
fehr  unvollkommen  war,  fchmälert  ihre  Bedeutung  wenig.  Vor  allem  gab  fie  auch 
einen  kräftigen  Anftoß  zur  näheren  Unterfuchung  der  menfchlichen  Sterblichkeit. 
Unter  den  diefer  nachgehenden  Gelehrten  ragen  die  Arbeiten  de  Wits  hervor,  die 
fich  mit  der  Sterblichkeit  in  verfchiedenen  niederländifchen  Städten  befchäftigten 
und  eine  Reihe  Gründungen  von  ähnlichen  Kaffen  wie  die  Tonti’fchen  veranlaßten. 
Gegen  das  Ende  des  17.  Jahrhunderts  treten  fchon  die  erften  wirklichen  Sterbfalls- 
verficherungen  auf,  von  denen  einige  trotz  ihrer  unvollkommenen  Form  fich  lange 
gehalten  und  eine  —  allerdings  mit  mehrfacher  Reorganifation  —  fogar  bis  weit 
in  unfer  Jahrhundert  hinein  ihr  Dafein  gefriftet  hat.1) 

Die  im  Auslande  gegründeten  Anftalten  fcheinen  auch  im  Herzogtum 
Württemberg  Beteiligung  gefunden  zu  haben;  es  läßt  fich  dies  daraus  fchließen, 
daß  bei  der  Anpreifung  der  erften  im  Lande  errichteten  Kaffen  der  betr.  Erlaß  der 
Regierung  als  befonderen  Vorzug  betont,  daß  die  Landesangehörigen  ihr  Geld  für 
folche  Zwecke  nun  nicht  mehr  im  Ausland  anzulegen  brauchen. 

Derfelbe  Anlaß,  der  1653  die  franzöfifchen  Staatstontinen  ins  Leben  rief, 
der  chronifche  Geldmangel  des  Staatsfäckels,  war  auch  50  Jahre  fpäter  die  Urfache 
zur  Gründung  der  württembergifchen. 

Herzog  Eberhard  Ludwig  war  nach  dem  Ausbruche  des  fpanifchen  Erb¬ 
folgekrieges  (1701)  unter  den  Fürften  des  Schwäbifchen  Kreifes  derjenige,  der  am 
nachdrücklichften  für  ein  entfchloffenes  und  thatkräftiges  Aufnehmen  des  Kampfes 
gegen  Frankreich  und  das  mit  ihm  verbündete  Churbayern  eintrat.  Die  Lage  des 
Herzogtums  bedingte  es  dabei,  daß  er  auf  eine  Verftärkung  feiner  Kriegsmacht 
Bedacht  nehmen  mußte.  Damit  befand  er  fich  aber  nun  im  Widerfpruch  mit  den 
Landftänden,  die  überhaupt  fchon  wiederholt  feit  dem  Beginne  des  Krieges  wegen 
des  Herzogs  Vorgehen  mit  diefem  in  Streit  geraten  waren.  Sie  widerfetzten  fich 
auch  der  geplanten  Verftärkung  des  württembergifchen  Kontingents.  Vergebens 
verfuchte  er,  mit  der  Vorftellung  der  dem  Lande  drohenden  Gefahr  der  Landfchaft 
Sinn  zu  ändern.  Seiner  Erklärung  (Pfaff,  Gefchichte  des  Fürftenhaufes  und  Landes 
Württemberg  1839  III?  S.  102):  „wenn  je  ein  Unglück  das  Land  treffen  würde, 
fo  wolle  er  fich  verwahrt  haben  und  denen  die  Schuld  überlaffen,  welche  zu  keiner 
rechten  Anftalt  hätten  gebracht  werden  können,“  begegnete  die  Landfchaft  nur  mit 
der  Antwort:  „wenn  der  Herzog  wider  ihr  Verhoffen  mit  der  thätlichen  Prozedur 


*)  Beifpiele :  Dr.  theol.  Wm.  Aflhetons  von  Mercers  Co.  ins  Leben  gerufene  Witwen- 
und  Waifen-Verforgung:  gegen  100  £  einmalige  Einlage  des  Mannes  erhielt  die  Witwe  30  £ 
Leibrente;  ferner  die  1699  gegründete  „Society  of  AlTurances  for  widows  and  orphans“,  die  in 
der  erften  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  wieder  einging  —  die  AlThetonfche  war  fehr  bald  zu 
Grunde  gegangen  ,  dann  die  1705  gegründete  „Amicable“,  auch  „Perpetual  Affurance“  genannt, 
die  bis  1866  beftand  und  dann  in  einer  jüngeren  Gefellfchaft  aufging.  Bei  ihr  ift  Ver- 
fchiedenes  interellant.  Sie  befchränkte  die  Zahl  der  Rifiken  auf  2000.  Jedes  Mitglied  zwifchen 
12  und  45  Jahren  zahlte  3  £  15  sh  Aufnahmegebühr  und  5  £  jährliche  Prämie.  Der  jährliche 
Gewinn  wurde  den  fällig  werdenden  Sterbegeldern  zugeteilt.  Perfonen  über 
45  Jahre  mußten  höheie  1  räinien  zahlen;  ebenfo  —  und  dies  ift  für  jene  noch  wenig  ent¬ 
wickelte  Zeit  recht  intereffant  —  befonders  riskante  Berufsarten.  So  mußten  z.  B.  die  Bier¬ 
wirte  16%  der  Sterbfallsfumme  als  Prämie  entrichten. 
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fortfabren  würde,  müßten  fie  es  dem  lieben  Gott  und  der  Zeit  in  Geduld  dermalen 
befehlen,  wollten  aber  der  Nachkommen  wegen  ficb  unterthänigft  etc.  ver¬ 
wahrt  haben.“ 


Eberhard  Ludwig  fetzte  nun  feinen  Willen  durch.  1703  wurde  durch 
wiederholte  Aushebungen  fein  Heer  verftärkt.  Die  Stände  leifteten  aber  nur,  was 
fie  eben  mußten,  und  da  das  bei  weitem  nicht  hinreichte,  der  Staatsfchatz  außerdem 
durch  verfchiedenerlei  andere  Unternehmungen  des  Herzogs  ftark  gefchwächt  war, 
fo  fann  diefer  auf  neue  Mittel,  Geld  zu  befchaffen. 

Wer  ihn  auf  den  Gedanken  gebracht  hat,  eine  Leibrenten  1  otter  ie  zu  er¬ 
richten,  ift  aus  den  Akten  nicht  erfichtlich  geworden,  ebenfo  nicht,  wer  die  rech- 
nerifchen  Grundlagen  der  Anftalt  gefchaffen  hat.  Im  Herbfte  1703  tauchen  die  erften 
Anzeichen  des  Projektes  auf,  und  fchon  am  5.  Januar  1704 x)  erfcheint  der  nach¬ 
folgende  Erlaß  mit  dem  fertigen  Plane: 

Deß  durchlauchtigften  Fiirften  und  Herrn,  Herrn  Eberhard  Ludwigen,  Herzog  etc. 
Haben  in  gnädigfte  Confideration  gezogen,  weichermaßen  durch  gegenwärtige  Land  verderbliche 
Kriegsunruhen  gantze  Stadt  und  Dörffer  in  äußerften  und  Total-Ruin  gefetzt  werden ;  Anbey 
in  Lands-,  Fürft-  und  Vätterlicher  Vorforg  Gnädigft  nachgedacht,  wie  dero  getreuen  Unterthanen 
und  InngefelTenen,  abfonderlich  aber  denen  Jungen  unfchuldigen  Kindern,  Wittwen  und  Waifen 
auf  ein  oder  andere  Weeg  in  diefen  Befchwehrlichen  Zeiten  Fürftliche  Hülff  und  Rettung  zu 
Ihrer  Confervation  befchafft  werden  köndte.  Demnach  uns  zu  folchem  Ende  gnädigft  refolvirt, 
daß  von  Dero  eigenem  fürftlichem  Einkommen  ein  Fundus  ausgefucht  und  daraus  ein  Banco 
bey  Hof  formirt,  auch  alfo  eingerichtet  werden  möge,  daß  diejenige,  welche  in  diefen  gefährlichen 
Läufften  fich  felbften,  Ihren  Kindern  oder  nachlaffenden  Wittwen  und  Waifen  profpiciren  wollen, 
einen  fichern  Ort  haben,  wohin  Sie  Ihre  Paarfchafft  und  zwar,  um  ohnfehlbar  genießendes 
Intereffe  und  Zins  auf  diefelbe,  falviren  können. 

Solchem  nach  thun  und  laffen  höchft  ermeldt  Ihre  Hochf.  Durchlaucht  hiemit  männig- 
lich  etc.  zu  willen,  daß  Höchft  ermeldt  Dero  Durchlaucht  einen  Leibrenten-Banko  bey  Hof  von 
Dero  beften  und  ficherften,  auch  felbft  in  den  verderblichften  Kriegszeiten  nicht  unterbleibenden 
Einklinfften,  aus  dem  Umgeld,  aufrichten  und  dotiren  lallen,  daß  davon  männiglich,  wer  Belieben 
tragen  wird,  gegen  Einlegung  eines  paaren  Capitals,  alljährlich  von  10,  12,  15  bis  20  per  Cent, 
nach  Befchaffenheit  der  Perfohn,  von  der  Wiegen  an  bis  ins  höchfte  Alter  etc.  genieffen 
und  haben  folle. 

Nachdem  aber  diefe  Art  der  Verzinfung,  welche  fonften  in  gewaltigen  Königreichen 


und  Republiquen  mit  großem  Vortheil  der  Inn-  und  AusgefelTenen  practiciret  wird,  diefen  Landen 
und  Orthen  (aulTer  denen,  fo  frembde  Länder  befucht)  nicht  fonderlich  bekannt,  allß  haben 
höchft  ermeldt  Hochf.  Durchlaucht  noch  ferner  gnädigft  refolviret,  thun  auch  aus  Fiirftl.  Clemenz 
allen  und  jeden,  fo  lieh  bey  ermeldtem  Hof-Banco  einlaffen  wollen,  ferner  in  Gnaden  zu  willen, 
daß  zu  einem  kleinen  Anfang  (und  bis  die  Unwiffende  lernen,  wie  große  Wohlthat  dem  gemeinen 
Wefen  hiedurch  befchehe)  diefelbe  gnädigft  verordnet,  daß  von  obgedachtem  Hof-Banco  und 
demfelben  angewiefenen  Mitteln  10000  fl.  und  darüber  auf  dergleichen  Leibrenten-Penfion  odei 
Einkommen  alljährlich  deftinirt  und  gewidmet  feyn,  welche  in  gewiffe  Gewinn,  gleichwie  bey 
einem  Freyfchieffen  zu  gefchehen  pflegt,  eingetheilet  und  in  12000  Zetteln  durch  da3  Looß  von 
zwey  unfchuldigen  Zehen-jährigen  Kindern  aus  zweyen  Käften  (in  deren  einem  die  Nahmen  der 
Perfonen,  in  dem  andern  aber  die  Looß  enthalten  feyn  werden)  im  Beyfeyn  darzu  verordneter 

Fürftl.  Räth  etc.  unpartheyifch  gezogen  werden  follen. 

Gleichwie  aber  in  einem  Freyfchieffen  die  Liebhaber  ferne  reifen  thuen  und  ohne  das 
auslegende  Leg-Geld  noch  ziemliche  Zehrungs-  und  andere  Koften  anwenden  müffen  dannoch 
aber  diejenige,  welche  durch  Gefchicklichkeit  und  Glück  das  Befte  und  andere  nach  gewmit 
erhalten,  folche  nur  ein  vor  allemahl  ziehen,  viele  aber  gar  leer  ausgehen.  Alfo  haben  im 
Gegentheil  höchftermeldt  Ihro  Hochf.  Dchl.  diefe  Verlofuug  alfo  einrichten  laffen  daß  kein 
einiger  von  allen,  welche  Luft  haben,  etwas  zu  hazardiren,  leer  ausgehen,  ändern  die,  welche 
das  Wenigfte  erhalten,  dannoch  das  Landläuffige  Intereffe  vor  ihr  ausgelegtes  Geld  ^ko“‘“®n’ 
andere  aber,  welchen  das  Befte  und  nachfolgende  Gewinn  in  der  Verlofung  zufallt  folches 
10  und  mehrfältig,  nicht  nur  ein  vor  allemahl,  fondern  alle  Jahr  und  fo  lang  dergleichen  Perfohn 


‘)  Akten  des  K.  Haus-  und  Staatsarchivs. 

Württemb.  Jahrbücher  1896,  H.  1. 
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lebt,  bey  der  Hof-Banco  zu  empfangen  haben.  Ja!  damit  auch  keine  unnöthigen  Unkoften  aufgewendet 
werden  dürften,  fo  können  die,  welche  Luft  haben  etwas  zu  gewinnen,  das  Geld  denen  nächft- 
gelegenen  Beamten  gegen  Aushändigung  eines  von  der  Hof-Banco  authorifirten  Interims-Schein 
zuftellen,  welche  dasfelbe  anzunehmen  und  fodann  zur  Hof-Banco  (deren  Direction  und 
Beftellung  dem  Ober-  und  Hof-Rath  Gabriel  Mofer  gnädigft  aufgetragen  worden)  einzufchicken 
befehlcht  feyn  etc." 

Die  im  Außerwiirttembergifchen  wohnenden  Lufttragenden  dürfen  das  Geld  entweder 
dem  nächften  wiirtt.  Kaffenamte  oder  „denen  Korrefpondenten  der  Brentanifchen  Compagnie" 
überweifen  und  erhalten  von  ihnen  Gewinne  etc.  zugeftellt. 

„Damit  aber  auch  bekannt  werde,  was  für  Gewinn  und  Loß  und  auf  was  für  Condition 
zu  erhalten  feyn  werden,  als  feynd  auf  Gnädigften  Befehl  erftlich  das  Befte  und  nachfolgende 
Gewinn,  fodann  deren  Anzahl,  und  endlich  die  Conditiones,  welche  die,  fo  Luft  zum  Einlegen 


haben,  zu  gaudiren,  hiebey  inferirt 

und  fpecificirt  worden: 

Gewinn, 

welche  mittelft  Erlegung 

Jährliche  Einkommen, 

Summa, 

fo  diejenige, 

welche  10  fl.  erlegen, 

was  die  Hof-Banco  an  jähr- 

10  fl.  vor  den  Zettel  können 
erhalten  werden. 

auf  ihr  Lebenslang  alljährlich  zu 
genießen  gewinnen  können. 

liehen  Leibrenten  auszu¬ 
legen  und  zu  bezahlen. 

Capital 

oder 

Intereffe 

»fl. 

4000  fl.  1 

Loos 

ä 

200 

thut  200 

2000  „  2 

y; 

n 

100 

200 

1000  „  8 

?? 

n 

50 

150 

500  „  4 

V 

?? 

25 

100 

300  „  10 

» 

n 

15 

150 

200  „  20 

r 

•i 

10 

200 

100  „  60 

V 

r> 

5 

300 

60  „  100 

?? 

M 

3 

300 

40  „  400 

« 

« 

2 

800 

30  „  900 

?? 

1  fl.  30  kr. 

1350 

20  „  1500 

r> 

1  » 

1500 

13  :  20  Kr.  (?)  8000 

?? 

-  „  40  kr. 

2000 

10  fl.  6000 

Sa.  12000  fl. 

?? 

n 

-  „  30  „ 

3000 

Sa.  fl.  10250“ 

In  einem  anderen  Refcript  ift  die  Sache  verftändlicher  fo  dargel’tellt: 

1 

Loos 

ä 

200  fl. 

thut  200  fl. 

2 

?? 

100  „ 

200  „ 

3 

r> 

50  „ 

150 

4 

25  „ 

100  „ 

10 

n 

V 

15  „ 

150  „ 

20 

V 

10  „ 

200  „ 

60 

n 

5  „ 

300  „ 

100 

3  „ 

300  „ 

400 

X 

2  „ 

800  „ 

900 

n 

V 

1  „  30  kr. 

1350  „ 

1500 

1500  „ 

3000 

—  »  40  „ 

2000  „ 

6000 

Summa  12000 

r 

*5 

-  „  30  „ 

\ 

3000  „ 

Summa  10250  fl. 

Folgen  die  Conditiones,  worauf  vorftehende  Jährliche  Penfionen  erlangt  werden  können. 

1. 

Wird  jeder  Zettel  pro  10  fl.  bezahlt,  und  wie  vorftehender  Außwurff  weifet,  fo  trägt 
das  ringfte  Loos  das  Land-läuffige,  hingegen  die  Hälffte  derfelben  gedoppelt,  Ja  10  und  100- 
faches  Intereffe,  wann  man  ein  wenig  glücklich  ift. 

2. 

»Steht  m.inniglich  t reyr,  einen  oder  mehr  Zettel  zu  erkauffen,  und  fobald  Jemand  einen 
oder  mehr  Zettel  erkauft,  fo  wird  ihm  ein  Interims-Schein  nach  Form  etc.  ausgehändiget. 

3. 

So  mag  ein  Ilaußvatter  oder  Haußmutter  die  erkauffende  Looß  unter  feine  Kinder, 
Enkel  oder  Gefind  eintheilen  und  auf  diefelben  einfehreiben  lallen,  doch  fo  Er  folches  ver- 
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langt,  muffen  deren  Nahmen,  Alter  und  Wohnplatz  gleich  bey  Erlegung  des  Gelds  an  Hand 
gegeben,  damit  diefelbe  bey  der  Verlofung  mit  eingefchrieben  werden  können. 

4. 

Wann  Jemand  einige  Zettel  erkaufft,  und  noch  vor  der  Yerloofung  mit  Tod  abgehen 
würde,  haben  deflen  Erben  freye  Fug  und  Macht,  entweder  die  Verloofung  auf  des  Verftorbenen 
Nahmen  zu  erwarten,  und  das,  was  Ihme  im  Loos  zufällt,  semel  pro  semper  zu  erheben,  oder 
dafern  Sie  folches  nicht  abwarten  wollten,  mögen  fie  ihr  Recht  noch  vor  der  Verloofung  einem 
andern  transportiren,  welchen  falls  zwar  deß  Verftorbenen  Nähme  verloft,  das  erhaltende  aber 
dem  Jenigen  zugefchrieben  wird,  fo  die  Zettel  deß  Verftorbenen  eingebandelt. 


5. 

Sollten  aber  folche  Erben  keinen  Käuffer  finden  können  und  doch  die  Verlofung  nicht 
abwarten  wollen,  fo  giebet  die  Hof-Banco  auf  jeden  Zettel  5  fl.  paar  Geld  zurück  und  fallen  fo- 
dann  die  vor  den  Verftorbenen  erhaltende  Loos  der  Hof-Banco  anheim. 


6. 

Dafern  auch  die  Ausländifche  wegen  in  der  Verlofung  etwa  beforgender  geringen  Zettel, 
welche  ihrem  Bedenken  nach  die  Müh  deß  Transports  nicht  meritiren  möchten,  fich  ftoffen  wollten, 
ift  die  Banco  erbietig  auf  jeden  Zettel  oder  Loos  ebenfalls  5  fl.  zu  reftituiren  und  das  Loos 
davor  einzuziehen. 

7. 

Ferner:  Wann  ein  Leibrentner  nach  bereits  befchehener  Verlofung  mit  Tod  abgehet 
und  den  Tag  des  Zinnßtermins  überlebt,  fo  genieffen  deflen  Erben  (doch  gegen  Extradirung  der 
Leibrenten-Obligation)  die  Leibrente  auf  den  gefetzten  Termin  noch  ein  und  zwar  das  letzte 
mal,  vor  voll. 

8. 


Betrifft  die  oben  erwähnte  Mode,  Zahlung  mittels  Beamter  oder  der  Brentano’fchen 
Compagnie  etc. 

9. 


Solle  der  1.  Termin  der  erhaltenden  Leibrente  einem  Jeglichen  auf  folche  Zeit  über 
ein  Jahr  angewiefen  werden,  in  welchem  dato  er  den  Zettel  mit  10  fl.  gekaufft:  ex  gr.  wann 
Jemand  den  12.,  20.  oder  30.  Januarii,  ein  anderer  auf  Liechtmeß  feyn  Geld  eingefchickt  und 
zur  Hof-Banco  liefert,  fo  wird  ihm  den  12.,  20.  oder  30.  Jan.  oder  auf  Liechtmeß  1705  die  erfte 
Leibrente  oder  Penfion  gereichet,  und  folglich  bis  an  fein  Lebens-Ende  auf  folchen  Termin  con- 
tinuiret,  wann  fchon  die  Verlofung  ein  halb  Jahr  oder  länger  hernach  erffc  ihren  Fortgang 
gewinnen  folte. 

10. 

Befchiehet  die  Verlofung  ehender  nicht,  als  biß  alle  12  000  Loos  ausgekaufft  feyn,  wann 
aber  folche  beyfammen  und  complet,  werden  ferner  keine  mehr  auf  folche  Weiß  angenommen 
und  der  Numerus  nicht  vermehrt,  fondern  mit  der  Verlofung  fortgefahren. 

11. 

Die  Loosinhaber  dürfen  der  Verlofung  beiwohnen  oder  fich  dabei  vertreten  laffen. 


12. 

Die  Gewinner  erhalten  eine  Befcheinigung  darüber  und  eine  Affignation  an  die  Hofbank. 


13. 

Wollen  Ihro  Hochf.  Dl.  diefe  Leibrenten  oder  Jährliche  Penfion  und  Zinfe  mit  keinem 
Arreft  oder  Aufenthalt  unter  was  Praetent  es  immer  feyn  möchte,  nicht  belegen  laffen,  fondern 
dasjenige,  was  einem  Jeden  in  der  Verlofung  zugefallen,  alljährlich  zu  feim  eigenen  Händen  oder 

Dispofition  ausbezahlen  laffen.  ^ 

Für  verfchollene  oder  lange  abwefende  Loosinhaber  werden  die  Gewinne  und  Renten 
„in  sequestro  bey  der  Hof-Banco“  verwaltet  und  nach  gewiffer  Zeit  bezw.  nach  erwielenem  To.  e 

den  Erben  ausgefolgt. 


Der  Schluß  ift  intereffant: 

Endlich  und  wann  Jemand  von  Inn-  oder  Ausländern,  welcher  diefe  Verlofung  ver- 
fäumt,  dannoch  feyn  Geld  bey  der  neu  auffrichtenden  Banco  in  Sicherheit  brragen  und  hinter- 


I.  180 


Die  Anfänge  der  Lebensverficherung  in  Württemberg. 


legen  wollte,  fo  werden  ihme  2  Wege  vorgeftellet:  Der  eine,  daß  er  fein  Capital  cum  Interesse 
pro  rato  alle  Vierteljahr  auf  vorherige  Abkündigung  wieder  haben  kann,  welchenfalls  ihme  von 
der  Hofhank  4%  gereichet  und  das  Capital  der  Reftitution  halber  verfichert  wird;  der  andere, 
wenn  er  vor  fich,  fein  Weib  oder  Kinder  eine  Leib-Rente  kauffen  will,  fo  werden  ihme  10,  12, 
15  biß  20  Procento  nach  Befchaffenheit  feines  Alters  und  Leibsconftitution  alljährlich,  und  fo 
lange  er  leben  würde,  ohne  den  von  ihme  aufzuwenden  habenden  geringften  Koften,  abgefolgt, 
allein  auf  folchen  Fall  ift  das  Capital  nach  feynem  Tode  der  Hof-Banco  heimgefallen.“ 

Stuttgart,  5.  Januarii  1704. 

Eine  befonders  gedruckte  Flugfchrift  „Rationes,  was  eine  Leibrente  vor  große  Avantage 
dem  Jenigen  bringe,  der  folche  genießet“,  follte  in  10  umfangreichen  Paragraphen,  die  fich  in 
Nichts  von  den  heutigen  „Profpecten“  unferer  Verficherungsinftitute  unterfcheiden,  dem  Publikum 
Luft  und  Vertrauen  einflößen: 

1.  Kann  er  doppeltes,  ja  3  bis  4faches  Intereffe  aus  feinem  Capital  zu  genießen  ver- 
accordiren,  nachdem  Er  jung  oder  alt  ift. 

2.  Sein  Geld  bei  diefen  forglichen  Zeiten  ficher  und  wohl  anlegen,  daß  es  durch  keine 
Feindesgewalt  ihme  entzogen  werden  kann.  Gleichwie  Ihme  im  Capital,  alfo  kann 
Ihme  auch  an  dem  Ertrag  kein  Schaden  zugefügt  werden,  weilen  einem  folchen  die 
jährl.  Verzinfung  auf  das  Umgeld  angewiefen  wird,  welches  auch  in  den  gefähr- 
und  befchwehrlichften  Zeiten  feinen  Lauf  behält  etc. 

Weiter  wird  den  Beteiligungsluftigen  vorgerechnet,  daß  die  Verzinfung  eine  ganz  be¬ 
deutend  beffere  und  ficherere  als  bei  jeder  andern  Anlage  fei.  Die  zur  Zeit  übliche  5%ige 
Anlage  werde  in  gegenwärtigen  Zeitläuften  nie  reüffieren,  die  Erfahrung  lehre,  daß  fich  ftets  der 
Zins  zum  Kapital  fumme,  gekündigte  Kapitalien  feien  nicht  zu  erlangen  und  fehr  oft  müfle  der 
Darleiher  die  Zinfen  auf  die  Hälfte  reduzieren,  wenn  er  endlich  einmal  etwas  davon  befehen 
wolle.  Ferner  werden  den  Eltern  Berechnungen  vorgeftellt,  wie  fehr  fie  die  Zukunft  ihrer  Kinder 
fichern  können,  indem  fie  an  der  Inftitution  fich  beteiligen  etc. 

Die  neue  Einrichtung  fand,  wie  nicht  wohl  anders  zu  erwarten,  grollen 
Zulauf.  Die  Lofe  waren  bald  abgefetzt,  und  als  vollends  die  erften  Verlofungen 
die  Gewinne  über  das  ganze  Land  verteilt  hatten *),  fand  die  zweite  Serie  im  Hand¬ 
umdrehen  Abnehmer.  Das  Schlimme  kam  aber  fehr  bald  nach.  Die  böfen  Zeitläufte 
und  des  Herzogs  Schulden  wirkten  vereint  auf  das  Inftitut.  Schon  1704  hatte  die 
Hofkafle  bei  der  Bank  48  979  11.  Schulden  gemacht,  und  außerdem  hatte  die  Bank 
der  „Brentanifchen  Compagnie“  in  Frankfurt  für  den  Herzog  12000  fl.  bezahlt. 
In  fpäteren  Jahren  wurde  dann  noch  behauptet,  der  Bankverwalter  habe  unordent¬ 
lich  gewirtfchaftet,  vielleicht  fogar  fraudulos.  In  den  Prüfungsprotokollen  von  1719 
Tagen  die  Prüfungskommilfare  wörtlich,  „Reg.-Rath  M.  .  .  (eben  der  Verwalter)  habe 
1708/1709  die  del  Gyrolotterie  nur  aufgerichtet,  weilen  ihm  alle  Federn  genommen 
feien  und  er  dadurch  wieder  einen  neuen  Fonds  bekommen  !J  Die  Verlofungen 
wurden  in  die  Länge  gezogen  und  fchließlich  ganz  eingeftellt.  Die  Gläubiger  der 
Bank  wurden  aufs  Zuwarten  angewiefen,  bis  eine  genaue  Revifion  die  Art  und 
Weife  erwiefen  habe,  wie  das  Inftitut  am  beften  regeneriert  werden  möchte,  und 
die  Frucht  diefer Reorganifierung  war  1708  die  eben  genannte  „Lotteria  del  Gyro“: 

„Nachdeme  des  Durchl.  etc.  fub  dato  5./1.  1704  eine  Leibrentenlotterie  von  12000  Loos 
gnädigft  außfchreiben  laßen,  wegen  der  dazwifchen  gekommenen  befchwerlicken  Zeiten  aber  zu 
Kontentirung  der  engagirten  Intereflenten  fich  gnädigft  refolviret,  folche  in  2  Claflen  einzutheilen 
und  die  Hellffte  ohne  längeren  Umftand  ziehen  zu  laßen,  Immaßen  denn  auch  die  Verloofung  der 
1.  Claße  im  abg.  Monath  Januario  vorgenommen  worden  und  man  dermahlen  in  würklicher 
Liquidation  zu  männiglichs  Contentirung  begriß’en  ift  — “  foll  jetzt  alfo  die  2.  Clafle  errichtet  „und 
abfonderlich  zur  Erigirung  eines  Montis  Pietatis  oder  Anlehnungs-Banco 2)  deftiniret  werden“. 


)  Die  Namen  der  Gewinner  und  die  von  ihnen  gewonnenen  Summen  wurden  in  ge¬ 
druckten  Zirkularen  im  Lande  verbreitet! 

)  Die  Dai lehensbedingungen  waren :  Sicherheit  durch  Fauftpfand;  Darlehensgewährung 
auf  1  .Tain.  W  iirde  der  Zins  nicht  bezahlt,  oder  die  Neubeleihung  (nach  Umlauf  des  Jahres) 
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Die  zweite  Klaffe  beftand  in 

2  Lofen  ä  100  fl.  =  200  fl.  Gewinn-Summe, 

3  Lofe  ä  50  fl.  =  150  fl.,  200  Lofe  ä  2  fl.  —  kr.  =  400  fl. 


4  „ 

»  25  „ 

=  100  „ 

450 

*  »  *  W 

30 

„  =  675 

8  „ 

*  15  „ 

=  120  „ 

750 

n  »  1  » 

— 

3 

il 

c? 

o 

16  „ 

*  io  „ 

=  160  „ 

1500 

r>  w 

40 

„  =  1000 

30  „ 

n  5  „ 

=  150  „ 

3000 

n  rt  w 

30 

„  -4  1500 

Summa:  6063  Lofe  und  5355  fl.  Gewinn. 

Der  aufmerkfame  Betrachter  fieht  fofort,  daß  diefem  Plan  der  Keim  des 
Verderbens  von  Anfang  an  eingepflanzt  war.  Den  im  günftigften  Falle  gleich¬ 
bleibenden  Einnahmen  ftanden  ftätig  wachfende  Ausgaben  gegenüber,  und  es  ift 
nicht  zu  verwundern,  daß  fchon  1716  die  Kalle  wieder  mit  Schulden  überlaftet  war. 
1717  wurde  der  Status  erhoben  und  es  ergab  fich,  daß  inskünftig  zu  zahlen  waren 
5741  fl.  jährliche  Zinfe  und  Leibrenten,  worunter  600  fl.  „Rentes  viageres“,  und 
daß  ein  Manco  von  über  48  000  fl.  vorlag.  Zur  näheren  Illuftration  des  vorhin  Ge- 
fagten  möge  noch  ein  Paflus  des  Revifionsberichtes  hier  Platz  finden:  „Wenn  ein 
Leibrentner  fich  alt  und  fchwächlich  fühlte,  hat  er  fein  Looß  nur  an  einen  Andern 
und  Jüngeren  verkaufft“,  der  dann  mit  5  fl.  weiterer  Einlage  partizipieren  konnte. 

Ob  der  kritifchen  Lage  der  Anftalt  durch  Reduktion  der  Rentenzahlung, 
oder  durch  Barzufchuß  der  Landfchaft  —  Mittel,  die  fpäter  der  Allg.  Witwen-  und 
Waifenkaffe  zu  Gute  kamen  —  abgeholfen  worden  ift,  oder  ob  die  Gläubiger  ganz 
leer  ausgingen,  darüber  fanden  fich  keine  Akten  mehr  vor.  Aus  dem  Jahre  1735 
exiftieren  folche,  die  fich  auf  die  im  felben  Jahr  gegründete  Jud  Süß’fche  Lotterie* 1) 
beziehen,  der  früheren  Veranftaltungen  aber  keine  Erwähnung  thun. 

Längere  Dauer,  aber  auch  kein  günftigeres  Schickfal  als  der  Staatstontine 
war  dem  zweiten,  ca.  50  Jahre  fpäter  gegründeten  vaterländifchen  Verficherungs- 
inftitut  befchieden,  welches  wohl  nicht  nur  in  Deutfeh  land,  fondern 
überhaupt  auf  dem  europäifchen  Feftlande  das  erfte  feiner  Art 
gewefen  ift,  der  „Allgemeinen  fr ey willigen  Wittwen-  und  Waifen- 
Caffa“,  auch,  im  Gegenfatze  zu  der  1710  gegründeten  fog.  „Geiftlichen  Wittwen- 
und  Waifen-Caffe“,  „die  Weltliche  Wittwen-  und  Waifen-Cafle“  genannt. 


03 

o 

o 


Sh 

p. 


verfäumt,  i'o  wird  das  Pfand  ‘/■fJahr  fpäter  verfteigert.  Der  Überfchuß  wird  dem  Debitori  bezahlt, 
„abzüglich  des  zehenden  Pfennigs  vor  die  Arme“. 

Der  Zins  betrug:  auf  3  Mon.  u.  weniger:  pro  fl.  u.  Mon.  2  Pf.,  =  1  fl.  6  kr.  2  Pf. 

„  4—6  Mon.  „  »  »  r  3  Heller  =  —  „  50  „  —  „ 

„7-9  „  „  „  „  „  1  Pf.  =-„  33  „  1  „ 

„  I0u.mehr„  6%  per  Jahr. 

P/o  der  Umfätze  dient  den  Verwaltungskoften,  und  außerdem  von  1710  ab  der  50.  Pfennig  den  Aimen. 
Einlagen  (‘Ajähr.  Aufkündigung)  werden  mit  4%  verzinft.  Wer  fich  auf  Leibrenten  einkaufen 
wolle,  könne  „je  nach  Befchaffenheit  der  Leibeskonftitution  12,  14  und  mehr  per  Cento  haben,  itatt 
fich  ins  Spital  einzukaufen,  wo  fie  das  Tractement  im  Effen  und  Trinken  nehmen  müffen,  wie  es 
kommt“  und  darf  noch  dazu  mit  einem  Loos  für  15  kr.  Nachzahlung  fpielen!  Diefer  Fall  ift 
fehr  intereffant:  Man  verftand  die  Wichtigkeit  der  mutmaßlichen  Lebensdauer  und  ihrer  Be¬ 
rechnung  für  das  Wohlergehen  bezw.  die  Beftandfähigkeit  folcher  Anftalten  zu  würdigen.  Und 
trotzdem  verfuhr  man  in  den  noch  viel  wichtigeren  Fragen  mit  folcher  Sorglosigkeit  1 

i)  Eine  Art  Ausftellungs-Lotterie,  wie  wir  heute  fagen  wurden.  Es  gab  da  10 U 
Lofe  zu  2  fl.  3  kr.  Die  Gewinne  beftanden  in  goldenen  und  filbernen  Uhren,  Galanteriewaren, 
einer  „vollkommen  maffiv-filbernen  Frauenzimmertoilette“,  Tabatieren,  „Kaffee-  und  Thee-Kandten  , 
Leuchtern,  Bvettfpielen,  6  Stück  Mofel-  und  Rhein-Wein,  Dresdener  Porzellan,  hol  and.fche  Lein- 
wand  etc.  Die  erfte  Niete  erhielt  einen  Zuckerhut  von  1  Zentner  Gewicht  die  lebte  Niete .aber 
eine  Flafehe  mit  10  Pfund  feinem  Thee,  ...  f.  f.  Die  erfte  Ziehung  -  I.otter.elaf  .ge  hatte”  fleh 
merkwürdigerweife  immer  wieder  und  zahlreich  gefunden  -  fand  am  1.  Fehr.  1736  ftatt. 

Jud  Süß  verfebwand  auch  feine  Schöpfung. 
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Wie  aus  der  nachfolgenden 

Herzoglich  Würtembergifchen  Ordnung 
für  die  Allgemeine  Freywillige  Wittwen-  und  Waifen-Caffa *) 
hervorgeht,  war  fie  in  jeder  Beziehung  ein  Verficherungsinftitut  in  unferem  heutigen 
Sinne.  Daran  wird  auch  durch  die  auffällige  Thatfache  nichts  geändert,  daß  die 
Anftalt  —  trotz  den  wenige  Jahre  vorher  bekannt  gewordenen  Ergebniflen  der 
Deparcieux’fchen  Unterfuchungen  über  die  Sterblichkeit  —  auf  vollftändig  falfchen 
und  verkehrten  Grundlagen  aufgebaut  war. 

Die  „Ordnung“  wurde  am  3.  Mai  1756  erlaßen,  erfchien  noch  im  felben 
Jahre  „in  der  Cottaifchen  Hof-  und  Cantzley-Buchdruckerey“  im  Druck  und  lautet: 

Von  Gottes  Gnaden  Carl,  Herzog  etc.  etc.  etc.  urkunden  und  bekennen  hiemit  etc.  etc. 

§•  1. 

Der  Zweck  diefer  Anftalt  ift,  nach  dem  Exempel  deffen,  was  in  diefem  Herzogthum 
fchon  in  Anfehung  derer  Kirchen-  und  Schulbedienfteten-Wittwen  üblich  ift,  auch  allen  anderen 
Wittwen  und  Wayfen,  welche  von  Mitgliedern  diefer  Gefellfcbaft* 2)  hinterlaffen  werden,  einen 
jährlichen  erklecklichen  Beytrag  zu  ihrem  benöthigten  Unterhalte  zu  verfchaffen. 


§.  2. 

Die  gantze  Sache  ift  etwas  pur  freywilliges  und  es  wird  niemand  im  gantzen  Land, 
er  feye  wer  er  wolle,  jemahlen  darzu  genöthiget  werden. 

§•  3. 

Es  werden  in  diefe  Gefellfchaft  alle  Perfonen  aufgenommen,  fie  feyen  von  fo  hohem 
oder  niedrigem  Stand  als  fie  wollen,  welche  in  denen  Herzoglich-Würtembergifchen  Landen 
wohnen,  aber  in  würcklichen  und  alleinigen  Herzoglich-Würtembergifchen  Bedienungen  ftehen. 


§.  4. 

Wann  ein  Mitglied  diefer  Gefellfchaft  künfftig  außer  Landes  zöge,  fo  wird  es  dardurch 
der  Gefellfchaft  verluftiget:  es  wird  ihm  aber  das,  was  es  indeffen  beygetragen  hat,  wieder 
erfetzt,  doch  ohne  Zins. 

§•  5. 

Hingegen  folle  eines  im  Lande  verftorbenen  Mitglieds  hinterlaffenden  Wittwe  und 
Wayfen,  welche  fich  nach  ihres  refp.  Ehegatten  und  Vaters  Tod  außer  Lands  begeben,  dardurch 
an  diefer  Wohlthat  Nichts  benommen  feyn. 


§•  6- 

Die  Perfonen,  fo  in  diefe  Gefellfchaft  eingenommen  werden,  feyend  ordentlicher  Weife 
Ehemänner. 


§•  7. 

Wollten  aber  Wittwer,  fo  Kinder  haben,  oder  ledige  Mannsperfohnen,  fo  künfftig  zu 
heurathen  gedenken,  mit  eintretten,  fo  ftehet  ihnen  folches  frey. 


§•  8. 

Um  den  Nutzen  noch  allgemeiner  zu  machen,  follen  auch  fchon  würckliche  Wittwen, 
welche  Kinder  haben,  in  fo  ferne  eingenommen  werden,  daß  zwar  fie  felbften  fich  keines  Genuffes 
zu  erfreuen  haben  follen,  wohl  aber  nach  ihrem  Abfterben  ihre  hinterlaffenden  Kindei*,  fo  unter 
18  Jahren  feynd. 

§.  9. 

Ingleichen  werden  alle  Kirchen-  und  Schul-Bedienten,  welche  Luft  dazu  haben,  in  die 
Gefellfchaft  eingenommen,  obgleich  deren  Wittwen  aus  dem  Pfarr-Wittwen-Fisco  ebenfalls  etwas 
Jährliches  zu  hoffen  haben. 

§.  io. 

Wer  in  diele  Gefellfchaft  eintretten  will,  muß  beybringen; 

1.  Linen  Original-Taufffchein  oder  andern  eben  fo  gültigen  Beweis,  wann 
er  geboren  feye; 


*)  Akten  des  K.  Haus-  und  Staatsarchivs  in  Stuttgart.  Vrgl.  Reyfchcr,  Gef.Samml.  14 
Seite  522.  ’ 

2)  i-  e.  diefer  Verficherungsgefellfchaft. 
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2.  Ein  Atteftat  von  feynem  ordentlichen  Medico,  oder  der  Obrigkeit  feines 
Ortes,  daß  er  noch  bey  guter  Gefundtheit  feye. 

Sollte  aber  nachhero  lieh  äußern,  daß  ein  folches  Atteftat  nicht  der  Wahrheit  gemäß 
gewefen,  ift  nicht  nur  der  Einleger  feiner  Einlage  und  der  Gefellfcbaft  verluftig,  fondern  es 
werden  auch  Se.  Hochf.  Durchlaucht  dergleichen  Ungebühr  auf  unterthänigfte  Anzeige  nach¬ 
drücklich  ahnden. 

§.  11. 

Zum  Grund  der  Einlage  wird  gefetzt,  daß,  die  Fälle  in  einander  ge¬ 
rechnet,  ein  Menfch  etwa  62  Jahre  zurücklege  und  erlebe.  Gleichwie  nun 
einer,  der  mit  20  Jahren  eintritt,  jährlich  einen  Thaler  erlegt  und.  wann 
er  62  Jahre  alt  wird,  innerhalb  folcher  Zeit  42  Thaler  oder  68  Gulden  be¬ 
zahlt;  alfo  müffen  die,  welche  in  fpäteren  Jahren  in  die  Gefellfchaft  ein- 
tretten,  allemahl  um  foviel  mehr  jährlich  erlegen,  daß,  wennjeder,  ertrette 
ein  in  welchem  Alter  zwifchen  20  und  60  Jahren  er  wolle,  er,  wann  er 

62  Jahre  alt  wird,  dannoch  allemahl  ungefähr  eben  diefe  Summa  derer 

63  Gulden  indeffen  bezahlt  hat. 


§.  12. 

Solchem  nach  giebt  eine  in  diefe  Gefellfchaft  eintrettende  Perfohn: 


Von  20  Jahren 

1 

fl. 

30  kr. 

Über  50  Jahren 

5  fl. 

30  kr. 

Über  20  Jahren  bis  25  Jahren 

1 

71 

45 

V 

11 

51 

71 

6 

‘r 

— 

11 

71 

25 

V 

11 

30 

71 

2 

V 

■ — 

r. 

71 

52 

11 

6 

V 

30 

11 

71 

30 

77 

71 

34 

71 

2 

11 

15 

11 

71 

53 

71 

7 

V 

— 

77 

n 

34 

11 

7) 

37 

71 

2 

11 

30 

V 

71 

54 

11 

8 

71 

— 

71 

71 

37 

11 

17 

40 

11 

3 

71 

— 

11 

71 

55 

71 

9 

71 

— 

71 

Ti 

40 

71 

11 

44 

11 

3 

n 

30 

71 

71 

56 

11 

10 

11 

30 

11 

17 

44 

11 

11 

46 

11 

4 

11 

— 

11 

11 

57 

11 

12 

11 

30 

71 

71 

46 

71 

71 

48 

11 

4 

11 

30 

71 

V 

58 

11 

16 

11 

— 

11 

17 

48 

71 

11 

49 

11 

5 

11 

— 

77 

11 

59 

11 

21 

7* 

— 

77 

71 

60 

11 

30 

71 

— 

77 

doch  noch 

unter  61  Jahren 

Und 

foviel, 

als 

jede 

Perfon 

erftmahls  eingelegt,  ebenfo 

viel  trägt 

fie  auch 

hernach 

jährlich  bey,  fo  lang  fie  lebt,  oder  doch  mithalten  will. 

§.  13. 

Damit  aber  denjenigen,  welche  bereits  zur  Zeit  des  Anfangs  diefer  Anftalt  über  55  Jahre 
alt  feynd,  und  alfo  nicht  eher  haben  einlegen  können,  der  Beytrag,  wann  fie  über  62  Jahre  alt 
würden,  nicht  allzu  fchwer  fallen  möge,  als  follen  felbige,  wann  fie  noch  in  diefem  Jahre,  oder 
dem  Januario  des  nächftfolgenden  1757ten  Jahres  eintretten,  nach  zurückgelegtem  62ten  Jahr 
ihres  Alters  jährlich  nur  mit  9  Gulden  continuiren. 

Nachhero  aber  bleibt  es  fchlechterdings  und  ohne  einige  Dispenfation  dabey,  daß  die, 
fo  nach  dem  55ten  Jahr  eintretten,  jährlich  mit  dem  oben  beftimmten  Anfatz  continuiren  muffen. 

§.  14. 

Perfonen  von  61  und  mehreren  Jahren  aber  werden  gar  nicht,  weder  jetzo,  noch 
künfftig,  in  die  Gefellfchaft  aufgenommen. 

§■  15. 

Um  auch  demjenigen,  welche  gern  ihren  Wittwen  und  Wayfen  einen  reichlicheren 
Unterhalt  verfchaffen  möchten,  Gelegenheit  darzu  zu  geben,  fo  folle  erlaubt  feyn,  2,  3  bis  4 
(aber  nicht  mehrere)  Portionen1)  zu  nehmen:  Es  muß  aber  diefes  gleich  bey  dem  Eintritt  ge¬ 
schehen  und  alsdann  fowohl  erftmahls  als  jährlich  refp.  noch  2,  3  bis  4  mahl  foviel  bezahlt 
werden,  wo  hingegen  ihre  Wittwen  und  Wayfen  nach  eben  diefer  Proportion  auch  umfomehr 

bekommen,  als  anderer  ihre. 

§.  10. 

Die  eigentliche  Eröffnung  der  Calla  und  die  damit  verbundenen  Folgen  in  Anfehung 
des  Beytrags  und  Genufles  fangen  mit  dem  1.  Januar  1757  an,  als  von  welchem  tage  bis  au 
den  31.  folchen  Monaths  die  Einlage  auf  das  Jahr  1757  eigentlich  gefchehen  kann  und  muß. 


‘)  i.  e.  nach  unf.  Begriffe  Policen. 
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Wann  alfo  Jemand,  um  Anderen  mit  gutem  Exempel  voran  zu  gehen,  oder  um  feiner 
eigenen  oder  des  Caffierers  Bequemlichkeit  willen,  vor  folcher  Zeit  einlegen  will,  ftehet  ihme 
zwar  folches  frey,  aber  feyn  Alter  wird  berechnet,  nicht  wie  es  jetzo  ift,  fondern  wie  es  den 
1.  Januario  1757  wäre,  und  wann  er  diefen  Termin  nicht  erlebte,  würde  feynen  Erben  zwar  die 
Einlage  zurückgegeben,  feyne  Wittwen  und  Erben  aber  hätten  fich  keines  Beytrags  aus  der 
Calla  zu  erfreuen. 

§.  17. 

Und  fo  werden  auch  künfftighin  alle  Jahre  fo  wohl  die  erftmaligen  als  jährlichen  Ein¬ 
lagen  eigentlich  nur  vom  1.  bis  31.  Januario  angenommen,  wann  aber  jemand  früher  zahlen 
wollte,  ift  es  ihme  zwar  abermahls  erlaubt,  doch,  foviel  die  betrifft,  welche  erftmahls  einlegen, 
unter  denen  allererft  gemeldeten  Bedingungen. 


§•  18. 

Die  Zahlung  gefchiehet  allhier  in  Stuttgart  und  wird  das  Geld  vom  Lande  franco 
eingefchickt. 

§•  19. 

Dagegen  ertheilet  der  Caffierer  eine  von  ihm  unterfchriebene  Quittung. 


§.  20. 

Wer  feinen  Antheil  nicht  längftens  vor  Ende  des  Monaths  Januarii  beyträgt,  der  wird 
in  dem  Buch  ausgeftrichen,  und  hat  fich  dardurch  der  Gefellfchaft  begeben,  bekommt  aber  nichts 
wieder  zurück. 

§•  21. 

Auf  gleiche  Weife  verhält  es  fich,  wann  Jemand  ausdrücklich  erklärte,  daß  er  nicht 
mehr  mit  halten  wolle. 

§•  22. 

Wollte  aber  Einer,  der  ausgeftrichen  worden  ift,  hernach  wiederum  von  neuem  mit¬ 
halten,  folle  er  in  Anfehung  der  Beybringung  eines  Atteftats  wegen  feynes  Gefundheitszuftandes 
und  der  Einlage  nach  Proportion  feynes  Alters  als  ein  anderer  gantz  neuer  Contribuent  trac- 
tiret  werden. 

§•  23. 

Anfangs  folle  jährlich  auf  jede  Portion  30  fl.  ausgetheilet  werden,  das  übrige  aber 
alles  zu  Capital  gefchlagen  werden,  in  Hoffnung,  daß  unter  dem  Segen  Gottes  und  Sr.  Hoch- 
fiirftlichen  Durchlaucht  Authoritaet,  Milde  und  Yorforg,  die  Caffa  fich  alfo  verftärken  werde,  daß 
man  nicht  nur  mit  einer  gleichen  Summa  werde  continuiren,  fondern  felbige  etwa  auch  er¬ 
höhen  können. 

§.  24. 

Wie  dann  auch  die  erforderliche  wenigfte  Unkoften  auf  alle  möglichfte  Weife  werden 
eingezogen  werden,  und  die  mit  diefem  Werk  bemiihete  Deputierte  es  aus  chriftlicher  Liebe 
umfonft  zu  verfehen  haben. 

§•  25. 

Die  erfte  Austheilung  gefchiehet  im  Februario  1758  an  die  Wittwen  oder  Wayfen 
derer  feit  dem  1.  Januario  1757  oder  refp.  von  dem  Tage  ihrer  in  folchem  Monath  befchehenen 
Einlage  verftorbenen  Mitglieder.  Und  fo  auch  künfftig  in  eben  diefem  Monath. 


§.  26. 

Eines  jeden  alfo  verftorbenen  Mitglieds  hinterlaffende  Wittib  und 
\\  ayfen  werden,  es  mögen  der  Letzteren  viele  oder  wenige  feyn,  für  Eine 
1  eifohn  gerechnet,  und  bekommen  alfo  [auffer  dem  oben  §15  ausgenommenen 
Fall]  auch  nur  Eine  Portion. 

§•  27. 

Eine  Wittib  behält  diefe  Wohlthat,  fo  lange  fie  lebet  und  im  Wittib-Stande  verbleibt. 

Wann  fie  aber  wieder  heurathet  und  abermahls  Wittwe  wird,  hat  fie  von  der  Kaffa 
Nichts  zu  genießen,  es  feye  dann,  daß  ihr  letzter  Mann  für  fie  eingeleget  hätte. 

1  (ihrte  fich  endlich  eine  Wittib  unzüchtig  auf,  folle  fie  vor  ihre  Perfon  ausgefchloffen 
werden,  nach  ihrem  lode  aber  ihre  Kinder  folche  Portion  zu  genießen  haben,  wann  fie  fonft 
derfelben  fähig  feynd. 


§.  28. 

Eine  Abgefchiedene  folle  in  dem  Fall,  wann  fie  der  unfchuldige  Teil  ift,  denen  wirk¬ 
lichen  Wittwen  gleich  gehalten  werden. 
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§.  29. 

Eine  von  ihrem  treulofen  Ehgatten  Verlaflene  aber  hat  fo  lange  zuzuwarten,  bis  er 
ftirbt  oder  fie  von  ihm  gefchieden  wird. 

§.  30. 

Wann  eine  Wittib  wieder  heurathet,  fo  haben  ihre  mit  dem  verdorbenen  Mitglied  diei'er 
Gefellfchaft  erzeugte  Kinder  aus  der  CalTa  keinen  Beytrag  zu  gewarten,  folange  diefe  zweyte 
Ehe  beftehet.  Wann  aber  die  Mutter  vor  dem  Stieff-Vatter  verdirbt,  und  ihre  mit  befagtem 
Mitglied  diefer  Gefellfchaft  erzeugte  Kinder  noch  nicht  18  Jahre  alt  find,  fo  tretten  fie  in  den 
Genuß  ihrer  Portion  ein. 

§.  81. 

Wann  eine  Wittwe  Kinder  aus  zweyen  Ehen  hat,  und  beederley  Kinder  Väter  ein¬ 
geleget  haben,  bekommen  die  Kinder  erfter  Ehe  eine  gantze  Portion  und  die  Wittib  mit  ihren 
Kindern  letzter  Ehe  auch  eine  Portion. 


§.  32. 

Wann  ein  Vater  erft  in  zweyter  Ehe  einleget,  aber  Kinder  aus  erfter  Ehe  hinterläßt, 
bekommen  die  Kinder  erfter  Ehe  dannoch  eine  halbe  Portion,  weil  der  Vater  in  der  zweyten 
Ehe  foviel  hat  einlegen  mülfen,  als  ob  er  gleich  in  der  erften  eingeleget  hätte,  und  die  Kinder 
zweyter  Ehe  bekommen  die  andre  halbe  Portion. 

§.  33. 

Wann  das  jüngfte  Kind  zu  der  Zeit,  da  jährlich  die  Austheilung  gefchiehet,  das  18te  Jahr 
würcklich  zurückgelegt  hat,  hört  aller  Beytrag  von  der  Calla  an  folclie  Waylen  auf.  Und 
wann  eine  Weibsperfohn  fich  noch  vor  diefer  Zeit  verehlicht,  hat  fie  gleichfalls  nichts  mehr 
zu  genielfen. 

§.  34. 

Damit  man  nun  wiile,  wieviel  jedes  Jahr  diefer  Wohlthat  fähige  Perfonen  vorhanden 
feyen,  fo  haben 

1.  gleich  nach  dem  Abfterben  eines  Mitglieds  deffen  hinterlaffende 
Wittwe  oder  Waifen  ein  Obrigkeitliches  Atteftat  beyzubringen 

I.  Daß  und  wann  diefes  Mitglied  verftorben  feye. 

II.  Ob  es  eine  Wittib  hinterlaffen  habe  auch  wie  alt  sie  seye. 

III.  Ob  und  wie  viele  leibliche  Kinder  es  hinterlaffen  habe?  wie  fie 
heißen?  und  wann  jedes  geboren  feye? 

2.  Haben  fodann  die  diefer  Wohlthat  fähigen  Perfohnen,  und  zwar  die  zu  Stuttgart  bey 
dem  Caffierer,  die  auf  dem  Lande  aber  bey  ihrem  Staabsbeamten,  fich  im  Mouath 
Dezember  jeden  Jahrs  zu  melden,  worauf  die  Staabsbeamte  im  Monath  Januario  ihre 
Liften  ohnfehlbar  an  die  darzu  gnädigft  beftellte  Deputation  einzufchicken  haben. 


§.  35. 

Zu  End  Januarii  wird  durch  die  allhiefige  Zeitungen  und  Wochenblatt  alljähilich  be¬ 
kannt  gemacht  werden: 

1.  Wieviele  Wittwen  und  Wayfen  etwas  aus  diefer  CalTa  bekommen  follen  ?  und 

2.  Wieviel? 

§.  36. 

Die  Abholung  des  Gelds  gefchiehet  fodann  allhier  in  Stuttgart  bey  dem  Callierer  von 

Anfang  des  Februarii  bis  längftens  zu  Ende  des  Martii. 

Die  Wittwen  quittiren  felbft,  vor  die  Wayfen  hingegen  ihre  Pfleegern,  welche  fich  zu 
diefem  Ende  das  erfte  Mahl  durch  ein  Obrigkeitliches  Atteft  zu  legitimieren  haben. 


37. 


•  u  •  • 

Wer  aber  feyne  Portion  nicht  vor  Ende  des  Monaths  Martii  abholen  läffet,  muß  hernach, 
veil  die  Rechnung  zu  Ende  diefes  Monaths  gefchloffen  wird,  es  bis  auf  das  nächfte  Mahl  anftchen 
affen,  da  er  altes  und  neues  zumal  erheben  kann. 


§.  38. 

Seine  Hochfürftliche  Durchlaucht  haben  gnädigft  verordnet, 
Regierungsrath,  von  jeder  Fürftlichen  Cammer  ein  Expeditionsrath 
Membrum  die  Oberauffficht  über  diefes  Werck  haben  follen. 


daß  allezeit  ein  Fürftlicher 
und  ein  Landfchafftliches 
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Neben  felbigen  führen  die  Mitauffficht  zwey  in  Stuttgart  anweefende  Mitgliedcrc  ange- 
fchenen  Standes,  welche  jeden  Jahres  hiezu  von  der  getarnten  Fiirftlichen  Deputation  auf  das 
nächftkünfftige  Jahr  erwählet  werden. 

§•  39. 

Diefe  gelammte  Deputation  beftellet  auch,  gegen  leiftende  genugfame  Caution  und 
nach  vorheriger  unterthäuigfter  Anzeige,  einen  CalTierer  und  nimmt  felbigen  in  Pflicht. 

§.  40. 

Zu  Ende  Martii  jeden  Jahrs  wird  die  Rechnung  gefchlolfen,  fodann  noch  vor  Ablauff 
des  Monaths  Aprilis  geftellt,  und  hierauf  durch  die  von  der  gefammten  Deputation  darzu  aus- 
erfehenen  Perfohnen  probirt,  und  von  dem  Zuftand  der  Calfa  alle  Jahr  Sr.  Hochfürftlichen 
Durchlaucht  der  immediate  unterthänigfte  Bericht  von  der  Fürftlichen  Deputation  erftattet. 


§.  41. 

Alsdann  wird  öffentlich  bekannt  gemacht,  wann  diefe  Rechnung  abgehört  werden 
Bolle,  da  dann  jedem  Mitgliede  der  Gefellfchaft  frey  ftehet,  der  Abhör  mit  bey  zu  wohnen,  und 
nöthigen  Falls  in  ein-  oder  anderem  Erläuterung  zu  begehren. 


§.  42. 

Übrigens  ftehet  Jedermann  im  gantzen  Lande  frey,  entweder  auf 
ebendiefe  oder  eine  andere  Weife,  da  mehr  oder  weniger  eingelegt,  und 
hinwieder  auch  mehr  oder  weniger  ausgetheilet  würde,  noch  andere  der¬ 
gleichen  Gefellfchaften  zu  errichten,  da  jedoch  zuvor  allzeit  der  Lande s- 
Herrliclie  Confens  darüber  in  Unterthänigkeit  einzuholen  ift. 

Wie  wir  nun  alfo  etc.  etc . empfohlen  fein  laffen. 

In  Urkund  Unferer  Höchft-Eigenhändigen  Unterfchrift  etc.  etc. 


So  gefchehen  Stuttgart  3.  Maji  1756. 


Carl  H.  z.  W. 


Um  der  Anftalt  ein  Anfangskapital  zu  verfchaffen,  fchenkte  die  Landfchaft 
2000  fl.  und  der  Herzog  966  fl.  40  kr.  her,  und  der  Betrieb  begann.  Die 
Beteiligung  war  eine  fehr  rege  und  das  Inftitut  wäre  jedenfalls  lebensfähig  geworden, 
wenn  nicht  feine  Rechnungsgrundlage  fo  ganz  und  gar  fehlerhaft  gewefen  wäre. 
Der  Art  feiner  inneren  Verwaltung  ift  kein  Vorwurf  zu  machen.  Die  darauf 
bezüglichen  Paragraphen  finden  fich  auch  in  jedem  modernen  Verficherungsvertrag 
wieder,  man  vergleiche  z.  B.  die  §§  16  (Verfalltermin  der  Prämie,  Refpektfrift), 
18  (Erfüllungsort),  22  (Wiederaufnahme  der  Verficherung  nach  Erlöfchen  derfelben), 
fodann  die  auf  die  Rechnungslegung  und  deren  Kontrolle  bez.  §  40  ff.,  die  fich  in 
nichts  von  der  heute  bei  unfereu  Gegenfeitigkeitsgefellfchaften  üblichen  unterfcheiden. 

Geradezu  rätfelhaft  ift  aber  der  §  11  und  feine  Entftehung.  Iu  den  Akten 
war  leider  nichts  darüber  zu  finden,  wer  überhaupt  dem  Herzog  den  Gedanken 
nahegelegt  oder  bei  der  Ausführung  geholfen  haben  möge,  oder  welcher  Mathe- 
maticus  auf  diefe  Grundlage  verfallen  ift.  Es  ift  ganz  unerklärlich,  daß  man, 
trotz  allen  vorhandenen  Materialien,  von  fo  völlig  verkehrten  Vorausfetzungen  über 
die  Sterblichkeit  ausgehen  konnte.  1738/42  hatte  W.  Kerfeboom  feine  Mortalitäts¬ 
tabellen  auf  Grund  der  Sterblichkeit  bei  den  weftfriefifchen  Rentenanftalten  berechnet, 
1740  war  Nikolaus  Struyk’s  Leibrentenwerk  erfchienen,  welches  fchon  den  Unter- 
fchied  in  der  Sterblichkeit  beider  Gefchlechter  hervorhob,  ihm  war  1741  J.  P. 
Süßmilch’s  „Göttliche  Ordnung  in  den  Veränderungen  des  menfchlichen  Gefchlechts“ 
gefolgt  mit  einer  ihres  zu  heterogenen  Materials  halber  wohl  nicht  einwandsfreien,  von 
Baumann  aber  fpäterhin  verbeflerten  Sterblichkeitstafel  •,  1746  erfchien  Deparcieux’s 
epochemachendes  Werk  über  die  inenfchliche  Lebensdauer. 

Ja,  noch  mehr.  Auch  in  Württemberg  waren  fachkundige  Leute  diefer 
Frage  fchon  näher  getreten.  So  erfchien  in  Nr.  2  des  Jahrganges  1756  der 
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Phyficalifch-Oeconomifchen  Wochenfchrift1)  eine  „Lifte2)  der  im  Jahr  1755  zu 
Stuttgart  Geborenen  und  Geftorbenen  als  ein  Mufter,  wie  dergl.  VerzeichnilTe  genau 
und  nützlich  einzurichten“,  und  in  Nr.  49  desfelben  Jahrganges  erfchien  ein 
„Verhältniß  der  jährlich  fterbeuden  gegen  die  lebenden  Einwohner  fowohl  in  großen 
„Städten  als  in  kleineren  Oertern  und  in  gantzen  Ländern,  nach  einem  genauen 
„Verzeichniß  des  Herzogthums  Würtemberg  und  anderen  Ländern  berechnet.“ 
(Letzteres  offenbar  aus  Süßmilch.) 


Der  unbekannte  Verfafler  (zeichnet  M.  H.)  rechnet  folgendermaßen: 


find  begraben 

haben  würcklich 
gelebt 

alfo  Verhältniß  der 
Geftorbenen  zu  den 
Lebenden 

1750 

.  .  13142 

475900 

1  :  36,2 

1751 

.  .  15794 

474042 

1  :  30,0 

1752 

.  .  16432 

474  129 

1  :  28,8 

1753 

.  .  14234 

476025 

1  :  33,4 

1754 

.  .  14942 

477  115 

1  :  31,9 

a)  Begraben .  539 

nähmlich  tot  geboren  .  28 

geftorben .  511 

539 

b)  Männliche . 

weibliche . 


539 


c)  Wittwer . 

Ehemänner  . 

Led.  Mannsperfohnen . 

Led.  Weibsperfohnen  ....  31 

Kinder  männl.  Gefchlechts . 

„  weibl.  „  . 

Ehefrauen . 58 

Wittwen . 31 


539 3) 


d)  Kinder  in  allem 
Erwachfene 


e)  Kinder  von  1  Tag  —  2  Jhr 
„  „  2  Jhr.  —  6  „ 

v  6  n 

Erwachfene  von  15—25  . 

„  „  25-45  . 

„  „  45-63  . 

„  „  63-80  . 

„  „  80-90  . 

95 


269 

270 
539 


35 

73 

75 

76 
10 
_1 

539 


An  der  Hand  folcher  Rechnungen  und  der  feit  ca.  1558  im  Herzogtum 
geführten  Kirchenliften 4)  hätte  jedenfalls  eine  Sterblichkeitstafel  konltruiert  werden 
können,  welche  wohl  noch  Mängel  genug  befeflen,  auf  alle  Fälle  aber  die  verkehrte 
Vorausfetzung  des  §  11,  „daß,  die  Fälle  ineinander  gerechnet,  ein  Menfch  etwa 
62  Jahre  zurücklege,“  vermieden  hätte,  eine  Vorausfetzung,  die  obendrein  auch 
ohne  befondere  Rechnung  dem  Nachdenkenden  durch  die  eigene  praktifcbe  Erfahrung 
hinfällig  wird.  Nr.  24  der  obenerw.  Phyf.  Oec.  Wochenfchrift  von  1756  berichtet 
kurz  von  der  projektierten  Anftalt,  ohne  aber,  wahrfcheinlich  aus  fchuldigem 


9  Stuttgart,  bei  J.  B.  Metzler. 

2)  Sie  war  freilich  fehr  unbeholfen  und  führte  nur  auf  Umwegen  zum  Ziele 


702 


318 

356 

28 


702 


Geboren  in  allem 
Knäblein  getauft 
Mägdlein  „ 

Tot  geboren 
darunter  40  Unehliche 
und  10  Paar  Zwillinge 

3)  „Die  Zahlen,  fo  nicht  ausgeworfen,  konnte  man  aus  dem  gedruckten  Stuttgarter 
„Regifter  nicht  herausbringen,  ob  folche  gleich  ans  den  Kirchenbüchern  ganz  richtig  hatten  an¬ 
gegeben  werden  können.“ 

4)  Vrgl.  Württ.  Jahrbücher  1894  I.  S.  95. 
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Refpekt  vor  Sereniflimi  befferem  Wiffen,  bei  der  Befpreckung  der  Recknungs- 
gruudlage  die  in  dem  §  11  liegende  Gefahr  zu  erwähnen. 

Es  ift  klar,  daß  mit  diefem  §  11  dem  ganzen  Inftitute  der  Todeskeim 
eingepflanzt  werden  und  daß  es  in  Bälde  zu  Grunde  gehen  mußte,  auch  wenn  ihm 
nicht  durch  die  §§  27—32  fo  ungemein  weitgehende  Verpflichtungen  auferlegt 
worden  wären  *),  und  wenn  auch  nicht  die  Gefahr  Vorgelegen  wäre,  daß  bei  Beginn 
feines  Betriebs  vor  allem  ältere  Leute,  deren  bald  zu  erwartender  Tod  die  Kaffe 
belaftete,  diefe  Gelegenheit  zur  Verforgung  ihrer  Angehörigen  benutzen  würden. 

Immerhin  ermöglichte  das  zahlreiche  Zuftrömen  von  Verficherungsluftigen, 
daß  die  Kaffe  ca.  12  Jahre  lang  in  einigem  Gleichgewichte  hlieb.  Dann  begann 
aber  langfam  und  ficker  der  Verfall.  Schon  Ende  der  60er  Jahre  des  vorigen 
Jahrhunderts  bedurfte  es  eines  gewiffen  fanften  Druckes  vou  Oben,  um  den  Zudrang 
zur  Kaffe  lebhaft  zu  erhalten,  anfangs  der  70  er  Jahre  zeigten  fich  fchon  die 
offenbaren  Spuren  des  Verfalles. 

So  z.  B.  wurde  1774  konftatiert,  daß  „die  Zahl  der  von  untreuen 
Ehemännern  deferierten  Frauen  fich  fo  arg  vermehre,  daß  die  Kaffe  noth  zu  leiden 
beginne.“  Um  Billigkeit  und  Vorficht  zu  vereinen,  wurde  dekretiert,  die  Frauen 
füllen  im  Genuß  der  Rente  bleiben,  aber  von  ihren  30  fl.,  fo  lange  der  untreue 
Gatte  lebt,  den  jährlichen  Beitrag  zur  Kalle  abziehen  laffen  muffen. 

1779  wurde  die  Lage  der  Kaffe  fchon  fchwierig.  Am  2.  Oktober  mußte 
die  Deputation  berichten,  daß  Einlage  und  Zins  die  Ausgaben  nicht  mehr  zu  decken 
vermöchten;  im  künftigen  Jahre  raüffe  das  Kapital  felber  angegriffen  werden.  Auf 
Befehl  des  Herzogs  machte  fie  Vorfchläge,  wie  dem  drohenden  Verderben  Einhalt 
gethan  werden  könne : 

1.  Die  älteren  Mitglieder  zahlen  künftig  pro  Portion  15  kr.  weiter; 

2.  in  der  Gradation  (Beitragleiftung  betr.)  ift  eine  genauere  Proportion 
nach  den  principiis  medicis  zu  treffen; 

3.  ftatt  4  Loofen  darf  jeder  köchftens  noch  2  nehmen; 

4.  den  in  Scheidung  befindlichen  Frauen  foll  ohne  Zins  die  Einlage  der 
Männer  ausgehändigt  werden. 

Von  den  4  Vorfchlägen  wurden  vom  Herzog  nur  die  zwei  erften  genehmigt, 
bei  3.  und  4.  blieb  es  beim  Alten,  bezw.  bei  der  Verordnung  von  1774. 

Im  Rechnungsjahre  1781/82  betrugen  die  Einnahmen  22  298  fl.  44  kr.  4 Va  hl. 

die  Ausgaben  22  282  „  21  „  3  „ 
der  Aktivreft  16  fl.  23  kr.  IV2  hl. 

Im  nächften  und  übernächften  Rechnungsjahr  entwickelte  fich  aber  fchon 
ein  hiibfches  Defizit,  1783/84  1598  fl.  6  kr.  Diefe  nahm  der  Herzog  auf  fich,  der 
zugleich  den  Rentkammerrat  Spittler  und  den  Auditor  Bregenzer  beauftragte,  „den 
Stand  der  Kaffe  zu  prüfen  und  ihre  ftandhafft  unterthänigften  Vorfchläge,  wie  das 
Inftitut  auf  einen  gründlichen  und  dauerhafften  Fuß  zu  fetzen  feye“,  einzugeben. 
Die  Beiden  nahmen  fich  Zeit  dazu,  fie  brauchten  das  ganze  Jahr  1785  dafür,  und 
nach  den  Akten  des  K.  Finanzarchivs  fcheinen  fie  die  Rifiken  der  Anftalt  fall 
für  Fall  nacbgcrechnct  zu  haben.  Bevor  ihre  Unterfuchung  abfchloß,  wurden  von 
anderer  Seite  verfchiedene  Sanierungsprojekte  eingebracht,  teils  unfinnige,  teils  aber 


*)  Dabei  lieh  die  KalTe  ihre  Gelder  nur  zu  4%  aus.  So  lieh  fie  1709  der  Gemeinde 
Obereßlingen,  gegen  Verpfändung  des  Kaifersheimer  Oberhofs,  6900  fl.  zu  4%.  K.  St.A. 

Die  Forderungen  der  Anftalt  gingen  „vor  anderen  wiirtt.  Creditoribus“. 
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auch  reiflich  überlegte.  Von  den  letzteren  wurde  fchließlich  auch  eins  durchgeführt ; 
der  unbekannt  gebliebene  Urheber  desfelben  machte  den  Vorfchlag,  die  bisher 

aufgelaufenen  Penfionen  mittels  Schaffung  eines  befonderen  Fundus  vom  Inftitute 
loszulöfen. 


Die  neuen  Prämien  wurden  fchließlich  feftgefetzt  für  den 

20jährigen  auf  2  fl.  anftatt  bisheriger  1  fl.  30  kr. 
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Spittler  und  Bregenzer  kamen  bei  ihren  Berechnungen,  denen  nach  den 
Akten  de  Florencourts  „Abhandlung  von  der  ßechenkunft“  zu  Grunde  lag,  zu  fehr 
unerfreulichen  Refultaten.  Sie  konftatierten,  daß  die  gegenwärtigen  1150  Mitglieder 
der  Kaffe,  wenn  die  30  fl.  Rente  pro  Los  fortgezahlt  werden  follten,  anftatt 
bisheriger  jährlicher  10400  fl.  Einlage  künftighin  38  880  fl.  beifteuern  müßten.  Zu 
ähnlichem,  wenn  auch  etwas  verfchiedenem  Refultate  kam  der  Mathematicus,  der 
im  Aufträge  der  Landfchaft,  die  fchon  wiederholt  und  letztmals  (1785)  mit  4200  fl. 
ausgeholfen  hatte  uud  weiter  aushelfen  follte,  den  Stand  der  Anftalt  an  der  Hand 
der  Sterblichkeitstafeln  von  Lamberti  und  Prof.  Karften  in  Halle  a.  S.  unterfuchte. 
Er  machte  den  Vorfchlag,  die  jährlich  auflaufenden  Renten  einfach  unter  die  Los¬ 
inhaber  zu  repartieren,  alfo  die  Anftalt  in  eine  Sterbekaffe  der  im  Eingänge 

gefchilderten  Art  umzuwandeln.  Jedenfalls  war  foviel  ficher,  daß  die  Kaffe  nicht 
mehr  weiter  arbeiten  konnte,  ohne  fich  in  ungeheure  Schulden  zu  ftürzen.  Am 

12.  April  1786  erfchien  der  Erlaß  Herzog  Carls,  der  reine  Arbeit  machen  follte. 
Er  befagt: 

Das  Iuftitut  fei  vor  einer  richtigen  Sterblichkeitslifte  gegründet  worden 

und  deshalb  wie  fo  viele  in  anderen  Ländern  errichtete  Anftalten  in  Verfall  geraten. 
Man  habe  zwar,  um  dem  Übel  zu  fteuern,  die  Einlagen  um  15  kr.  erhöht  und  die 
Penfionen  hei  denen,  die  noch  nicht  die  vollen  63  fl.  beigetragen  hätten,  von  30 
auf  18  fl.  vermindert,  allein  es  habe  nichts  genützt.  Man  habe  eben  bei  der 


9  Im  Entwurf  von  1756  waren  für  den  60jährigen  30  fl.  vorgefehen.  Ob  inzwifchen 
für  diefe  eine  Ermäßigung  ftipuliert  worden  war,  oder  ob  die  Zahl  26  nur  ein  Schreibfehler  der 
Akten  ift,  läßt  fich  nicht  entfcheiden.  Doch  ift  letzteres  wahrfcheinlicher.  Wie  der  Vergleich 
der  Ziffern  von  1756  hinfichtlich  der  Jahrgänge  55  und  56  zeigt,  find  diefe  in  der  Zwifchenzeit 
—  näheres  war  in  den  Akten  nicht  zu  finden  —  etwas  höher  veranlagt  worden.  Schwerlich 
hätte  man  demgegenüber  einer  noch  riskanteren  Altersklaffe  niedrigere  Prämien  gewährt. 
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Grundlage  zwei  unwillkürliche  Fehler  begangen :  1.  daß  die  Einlagen  zu  niedrig, 

die  zu  hoffenden  Portionen  aber  zu  hoch  angefetzt  worden,  und  2.  daß  man  nicht 
bloß  bei  Witwenpenfionen  ftehen  geblieben,  fondern  in  der  guten  Meinung  fo  weit 
gegangen  fei,  daß  man  nach  dem  Tode  der  Witwe  auch  den  Kindern,  bis  das 
jüngfte  18  Jahre  alt  worden  fei,  den  Genuß  überlaffen  habe.  Anfangs  habe  man 
wohl  bald  einen  Fundus  von  50  000  fl.  beifammen  gehabt,  aber  mit  den  Jahren 

und  befonders  in  letzter  Zeit  feien  die  Anfprücbe  an  die  Kaffe  fo  horrend  ge- 

wachfen,  daß  die  Anftalt  nicht  weiter  exiftieren  könne.  So  habe  die  Kaffe  anno 
1780  10070  fl.,  1781  11  194  fl.,  1782  12534  fl.,  1783  13562  fl.,  1784  15165  fl., 

1785  aber  fchon  17  235  fl.  und  heuer  gar  über  22000  fl.* 1)  Renten  zahlen  müflfen, 

während  fie  nur  1150  Einleger  mit  3460  Lofen  und  10740  fl.  Beitrag  habe. 

Demnach  fei  leicht  zu  ermeffen,  daß  in  höchftens  3 — 4  Jahren  Kapital 
famt  Zins  aufgezehrt  fein  müflfe.  Man  habe  deswegen  fich  zu  folgenden  Maßnahmen 
gezwungen  gefehen: 

1.  Die  Anftalt  wird  als  feit  dem  31.  Dezember  1784  gefchloflfen  betrachtet 
und  nimmt  keine  neuen  Mitglieder  mehr  auf. 

2.  Die  Portionen  (Renten)  werden  von  30  fl.  auf  18  fl.  und  bei  folchen, 
welche  fterben,  bevor  fie  63  fl.  entrichtet  haben,  auf  12  fl.  pro 
Loos  herabgefetzt. 

Auch  fo  wurde  immer  noch  ein  jährlicher  Zufchuß  von  16  000  fl.  notwendig; 
die  Landfchaft  leiftete  ihn  aus  ihrer  Truhe.  Der  Kapitalftock  von  50000  fl. 
verblieb  der  Anftalt,  aus  den  16000  fl.  wurden  die  bisher  erwachfenen  Penfionen 
bezahlt.  Wer  mit  der  Neuordnung  nicht  einverftanden  war,  erhielt  40°/o  feiner 
Einzahlungen  zurück.  Für  den  Fall,  daß  je  noch  einmal  ein  Defizit  entftehen 
Tollte,  wurde  ausgemacht,  daß  Rentkammer  und  Kirchenrat  es  tragen  follten.  Das 
blieb  auch  nicht  aus,  wie  weiter  unten  erfichtlich  wird.  Zunächft  fchien  der  Kaffe 
eine  gedeihliche  Entwicklung  gefiebert.  1789/90  2 3 4 5)  betrug  der  „Status  activus“ 
92  158  fl.  14  kr.  I1/«  hl.  Zu  unterftützen  waren  258  Witwen  und  Waifen  mit 
zufammen  665  Portionen  ä  18  fl.  1790/91  waren  nur  noch  244  Witwen  und 
Waifen  mit  634  Portionen  vorhanden,  alfo  14  Empfänger  und  31  Portionen  weniger. 

Die  Einnahmen  betrugen  .  .  27  725  fl.  33  kr.  4  hl. 

Die  Ausgaben  .  27  367  fl.  3  kr.  —  hl. 

Am  1.  April  1791  war  Status  99558  fl.  30  kr.  4  hl. 


9  300  Witwen  mit  756  Portionen  ä  30  fl.  =  22680  fl. 

2)  Hier  möge  auch  eines  Projektes  gedacht  werden,  welches  1789  dem  Herzog  von 
dem  Advokaten  Mauchard  aus  Wien  unterbreitet  ward.  Den  Akten  nach  dürfte  übrigens 
weniger  M.  als  der  fchon  erwähnte  Auditor  Bregenzer  als  der  Vater  des  Projekts  zu  betrachten 
fein;  denn  die  rechnerifche  Grundlage  rührt  offenbar  von  B.  her.  Der  Plan  war: 

1.  Jeder  in  Dienft  tretende  wiirtt.  Beamte,  ledig  oder  verheiratet,  hat  1/i  der  Bezüge 
des  erlten  Jahres  an  die  neu  errichtete  Caffa  abzuführen. 

2.  ferner  hat  er  alljährlich  3%  feiner  Befoldung,  Emolumente  etc.  zu  entrichten. 

3.  Die  fchon  in  Dienften  ftehenden  können  beitreten  oder  auch  nicht;  erfternfalls 
können  fie  das  7*  in  4  Jahresraten  entrichten. 

4.  Kamerahäte  und  ähnliche  Bediente,  die  der  neuen  Gefellfchaft  beitreten,  find  von 
den  3%  (Punkt  2.)  befreit. 

5.  Der  Kaffenvorrat  oder  doch  mindeftens  10°/o  der  jährlichen  Reveniien  follen  zu 
Capital  ficher  angeleget  werden. 

Der  Punkt  1  des  nicht  zur  Ausführung  gelangten  Projekts  fcheint  vorbildlich  für  die 
fpätere  Zivilftaatsdiener-W.  u.  W.-Kaffe  geworden  zu  fein. 
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Am  1.  April  1792  wurden  für  das  rückliegende  Jahr  konftatiert: 

Einnahmen  .  13820  fl.  21  kr.  IV2  hl. 

Ausgaben .  10326  fl.  49  kr.  —  hl. 

Der  Status  belief  fich  auf  106  193  fl.  32  kr.  2  hl. 


Es  ift  klar,  daß  diefe  auffteigende  Entwicklung  der  von  ihrem  Hemm- 
fchuh  befreiten  Anftalt  nicht  von  Dauer  fein  konnte.  Die  feit  1784  durch  frifchen, 
befonders  jüngeren  Zuwachs  nicht  mehr  ergänzten  Mitglieder  wurden  immer  älter, 
ftarben  in  immer  ftärkerem  Prozentfatz  weg,  der  zu  zahlenden  Penfionen  wurden  immer 
mehr  und  der  Beitragleiftenden  immer  weniger.  Die  kriegerifchen  Wirren  um  die 
Wende  des  Jahrhunderts  mögen  obendrein  die  Sterblichkeit  vermehrt  haben.  Die 
Akten  beginnen  erft  wieder  mit  dem  Jahre  1811  und  weifen  fchon  wieder  die 
Kaffe  in  argem  Verfall  auf.  Der  Fundus  war  auf  72  700  fl.  zufammengefchmolzen, 
reichte,  wie  der  Verwalter  berichtet,  abfehbar  nicht  mehr  aus,  und  246  Renten¬ 
empfängern  mit  786  Portionen  ä  18  fl.  ftanden  nur  noch  197  „Contribuenten“  mit 
681  Portionen  gegenüber. 

1816  hatte  die  Anftalt  noch  16900  fl.  Vermögen,  1819  aber  waren  fchon 
1100  fl.  Zufchuß  aus  der  Staatskaffe  nötig. 

Iu  der  Zwifchenzeit  hatte  nun  auch  die  fogenannte  „Alte  Kaffe“,  d.  h. 
die  Gemeinfchaft  der  1786  von  der  Landfchaft  übernommenen,  bis  dahin  aufgelaufenen 
Penfionäre  abgewirtfchaftet;  durch  den  jährlichen  und  nicht  ganz  aufgebrauchten 
Zufchuß  von  16  000  fl.  der  Landfchaft  war  diefer  Teil  der  Anftalt  in  etwas  günftigere 
Verhältniffe  gekommen,  die  aber  fich  fofort  ins  Gegenteil  verkehrten,  als  die 
Kriegswirren  der  Landfchaft  die  pünktliche  Entrichtung  der  16000  fl.  unmöglich 
machten.  1791  hatte  die  „Alte  Kaffe“  638  Portionen  zu  zahlen,  1792  nur  noch 
612  mit  zufammen  10  745  fl.  32  kr.,  die  an  234  Empfangsberechtigte  zu  verteilen 
waren.1)  Der  Fundus  betrug  30500  fl. 

1793  waren  noch  220  Empfänger  mit  575  Portionen  zu  befriedigen.  Die 
Landfchaft  hatte  aber  ihre  16000  fl.  nicht  zahlen  können  („wegen  der  erhöhten 
Kreispraeftanden  habe  das  furrogatum  tricefimarum  eine  andre  Beftimmung  er¬ 
halten“),  fondern  die  erforderlichen  10  327  fl.  nur  hergeliehen. 

Die  Alte  Kaffe,  die  begreiflicherweife  in  rafcher  Progreffion  ihre  Empfangs¬ 
berechtigten  verlor,  war  natürlich  deshalb  in  befferer  Lage  als  die  Neue,  ihre 
Gläubiger  wareu  bis  1819  faft  ausgeftorben,  bezw.  hatten  das  Alter  erreicht,  bei 
welchem  die  Verpflichtungen  der  Kaffe  aufhörten,  fo  daß,  als  1819  die  Landfchaft 
ihren  Jahresbeitrag  endlich  wieder  fliiffig  machen  konnte,  faft  keine  Anfprüche 
mehr  beftanden.  Die  Alte  und  Neue  Kaffe  wurden  demgemäß  zufammengeworfen. 
1821  betrug  die  Einnahme  der  Kaffe  1026  fl.,  die  Ausgabe  10399  fl.,  1823  630 
bezw.  8414  fl.,  1825  gar  nur  noch  216  fl.,  gegen  6578  fl.  Penfionen,  1827/28 
184  fl.  14  kr.  3  hlr.  gegen  5384  fl.  Ausgaben. 

1828/29  lebten  noch  10  beitragende  Mitglieder  mit  118  fl.  30  kr.  Beitrag 
und  25  Empfänger  mit  5292  fl.  Renten. 

1829  hatte  die  Anftalt  noch  8  in  24  Portionen  zahlende  Mitglieder  mit 
91  fl.  30  kr.  Beitrag,  der  Kaffenbeftand  belief  fich  auf  59  fl.  54  kr.  3  hl.  Es 


t)  Diefe  mußten  -  aus  welchem  Grunde  ift  nicht  erfichtlich  worden  —  2'/*  7«  Zieles 
Betrags  jeweils  an  die  „Neue  Kaffe«  entrichten.  Vielleicht  ift  es  der  Yerwaltungskoftenbeitrag, 
der  zwar  fonft  zu  3%  bemeffen  war,  die  der  Verwalter  aus  den  Einlagen  und  den  aufgelaufenen 
Der  Abzug  betrug  1792  276  fl.  28  kr. 
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wurde  befchloffen,  der  einfacheren  Verwaltung  halber  diefen  Beftand  zur  Staats¬ 
hauptkaffe  einzuzieben  und  die  anfallenden  Renten  aus  diefer  auszahlen  zu  laffen. 

1832/33  waren  die  Mitgliedsbeiträge  auf  20  fl.  zufammengefchmolzen, 
bezahlt  in  4  Portionen  mit  zufammen  14  fl.  von  Konfiftorialrat  Prof.  Dr.  Planck  in 
Göttingen  *)  und  in  2  Portionen  mit  zufammen  6  fl.  von  dem  penfionierten  Pfarrer 
Rieckher  in  Hall,  fpäter  in  Jebenhaufen,  gewef.  Pfarrer  von  Oberkochen.  1834/35 
war  nur  diefer  noch  am  Leben,  konnte  aber  feinen  Beitrag  nicht  mehr  entrichten, 
da  er  und  feine  Gattin,  eine  geb.  von  Liebenftein,  ihr  Vermögen  in  einem  Konkurs 
eines  v.  Liebenftein  in  Ulm  und  in  einem  Prozeße  mit  dem  Fiskus,  der  gegen 
zwei  für  ihn  ungiinftige  Urteile  appelliert  hatte  (die  Entfcheidung  ftand  aus),  verloren 
hatten.  Beide  baten  König  Wilhelm  um  Ausfolgung  eines  Teils  ihrer  Beiträge,  um 
leben  zu  können,  da  fie,  er  mit  80,  fie  mit  78  Jahren,  aus  der  Kaffe  doch  fonft 
gar  keinen  Genuß  ziehen  könnten.  Weitere  Akten  fehlen.  Die  Penfionen  des  Jahres 
1834/35  beliefen  fich  auf  1782  fl.  1841  hörte  die  letzte  Zahlung  auf  —  in 
Anbetracht,  daß  feit  1785  keine  neuen  Mitglieder  mehr  aufgenommen  wurden  — 
immerhin  ein  verwunderlich  langer  Zeitraum  ! 


’)  1828/29  war  auch  Prof,  von  Müller,  der  Kupferftecher,  mit  4  Portionen  und  15  fl. 
Beitrag  noch  Mitglied. 


•j  ;  s 
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Die  Statiftik  der  Zwangsvollftreckungen  in  das  unbewegliche 

Vermögen  vom  Jahr  1895. 

Von  Sekretär  Dr.  TrüdiDger,  wiflenfch.  Hilfsarbeiter  des  K.  Stat.  Landesamts. 

I.  Bedeutung  und  Art  der  Erhebung. 

Das  geltende  Zivilprozeßrecht  unterfcheidet  vier  Arten  von  Zwangsvoll- 
ftreckungen:  nämlich  die  Zwangsvollftreckung  wegen  Geldforderungen  in  das  beweg¬ 
liche  Vermögen,  die  Zwangsvollftreckung  wegen  Geldforderungen  in  das  unbewegliche 
Vermögen,  die  Zwangsvollftreckung  behufs  Herausgabe  von  Sachen  und  zur  Erwirkung 
von  Handlungen  und  Unterlaffungen  und  endlich  das  Verfahren  behufs  Abnahme 
des  Offenbarungseides  und  die  Haftvollftreckung.  Volkswirtfchaftlicb  von  Bedeutung 
find  nur  die  beiden  erftgenannten  Zwangsvollftreckungsverfahren.  Die  Zwangs- 
vollftreckungen  in  bewegliches  und  unbewegliches  Vermögen  find  wie  die  Konkurfe 
ftaatliche  Zwangsakte  gegen  folche  Schuldner,  welche  ihren  Zahlungsverbindlich¬ 
keiten  nicht  mehr  genügen  können,  und  fo  kommt  auch  einer  Statiftik  der  Zwangs- 
vollftreckungen  die  gleiche  Bedeutung  zu  wie  der  Statiftik  der  Konkurfe1),  fie  ift 
„eine  Art  Morbiditätsftatiftik  des  wirtfcbaftlichen  Menfchen  und  damit  ein  Grad- 
meffer  für  die  jeweiligen  wirtfchaftlichen  Zuftände  eines  Landes“. 

Statiftifch  wurden  bisher  in  Württemberg  die  beiden  Arten  des  Zwangs- 
vollftreckungsverfahrens  nur  infofern  erfaßt,  als  die  jährlichen,  vom  K.  Juftiz- 
minifterium  herausgegebenen  „Überfichten  über  die  Verwaltung  der  Rechtspflege 
im  Königreich  Württemberg“  die  Zahl  der  geteilten  Anträge  auf  Zwangsvollftreckung 
in  bewegliches  und  unbewegliches  Vermögen  fowie  der  Zwangsverwaltungen") 
regiftrieren.  Über  ihre  Häufigkeit  in  dem  15jährigen  Zeitraum  1881 — 1895  geben 
die  folgenden  Ziffern  Auffchluß,  denen  die  Zahlen  über  die  angetragenen  bezw. 
eröflfneten  Konkurfe  beigefetzt  find.  Denn  da  das  richterliche  Verfahren,  welches 
die  Befriedigung  der  Gläubiger  gegenüber  zahlungsunfähigen  Schuldnern  regelt, 
fich  fowohl  in  den  Formen  des  Konkurfes  als  der  Zwangsvollftreckung  voll¬ 
zieht,  fo  giebt  auch  —  was  wohl  zu  beachten  ift  —  erft  die  ftatiftifche 
Ermittlung  beider  Hauptformen  des  richterlichen  Verfahrens  gegen  zahlungsunfähige 
Schuldner  —  das  Konkurs-  und  das  Zwangsvollftreckungsverfahren  —  ein  voll- 
ftändiges  Bild  über  den  Umfang  der  dadurch  in  die  Erfcheinung  tretenden  krank- 


9  Die  Konkursftatiftik  in  Württemberg  hat  durch  Dr.  Rettich  „Ergebniffe  einer 
konkursftatiftifchen  Erhebung  in  Württemberg  1883 — 1892“  in  den  Württ.  Jahrbüchern  liir 
Statiftik  und  Landeskunde,  Jahrgang  1893,  eine  eingehende  Bearbeitung  erfahren. 

2)  Die  Ausführung  der  Zwangsvollftreckung  gefchieht  ausnahmsweife  im  Wege  der 
Z w a n g s ve rw a  1 1 u n g  dann  wenn  es  fich  um  einen  Zwangsangriff  von  Sachen  oder  von 
Rechten  handelt,  über  deren  Subftanz  der  Schuldner  nicht  verfügen  kann,  wie  insbefondere  beim 
Familrenfideikommißgut  und  beim  Nießbrauch. 

Württemb.  Jahrbücher  1806,  II.  1. 
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Fortlaufende  Nummer 

Gemeinde 

Nummer  d.  Jahresregifters 

(ib.  Zwangs  Vollstreckungen 

Tag  des  Eintrags  der  ge¬ 

richtlichen  Anordnung  d. 
Zwangsvollstreckung 

Datum  der  Ausgabe  der 

V erweiszettel  bezw.  der 

Einftellung  d.Verfahrens 

Dauer  des  Verfahrens 

(Monate) 

Name,  Stand 

und 

Wohnort 

des 

Schuldners 

Zahl  der  Gläubiger 

Das  Zwangs- 

Betrag  der  angemeldeten  und 
zugelaufenen  Forderungen 

Gefetzlich 

bevor¬ 

rechtigte 

Jk.  |  Pf. 

von  Unter¬ 
pfands¬ 
gläubigern 

Jk.  |  Pf. 

Sonftige 

Jk  |  Pf- 

1. 

2. 

3.  |  4. 

5. 

6. 

7. 

9. 

10.  |  11. 

vollftreckungsverfahren  ift  vollftändig  durchgefiihrt  worden. 

Koften 

des 

Ver¬ 

fahrens 

Jk  |Pf. 

Gefamt- 

fumme  der 

Paffi  va 
(Sp.  9  bis  12) 

Jk  |Pf. 

Im  Zwangsvollftreckungsverfahren  verkauft  und  verwiefen 

Gebäude 

Ganze  Bauernanwefen 

Zahl 

Anfchlag 

Jk.  |Pf. 

Erlös 

Jk  |Pf. 

Gebäude- 

Anfchlag 

Jk  |Pf. 

Grundftücke 

Fläche 

ha  [  ar  |qm 

Anfchlag 

Jk  lPf. 

Erlös 

Jk  |Pf. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

| 

Das  Zwangsvollftreckungsverfahren  ift  vollftändig  durch- 

Im  Zwangsvollstreckungsverfahren  verkauft 
und  verwiefen 

Gefamt- 

fum  me 

der 

Aktiva 

Jk  [Pf. 

Mehr¬ 
betrag  der 
Aktiva 
über  die 
Paffiva 
(Über¬ 
erlös) 

Jk  |Pf. 

Mehr¬ 
betrag  der 
Paffiva 
über  die 

Betrag  d. 
Forde- 

Einzelne  Feld-  und  Waldparzellen 

Gefamtfumme 

des 

Erlöfes 

(Sp.l6,20u.  24) 
Jk  [Pf. 

Gefetzlich 

bevor¬ 

rechtigte 

Jk  |Pf. 

Zahl 

Fläche 

ha  |  ar  |qm 

Anfchlag 

Jk  |Pf. 

Erlös 

Jk  |Pf. 

Aktiva 

(Unzu¬ 

länglich¬ 

keit) 

Jk.  |Pf. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

| 

| 

geführt  worden. 

Das  V erfahren  wurde 
vor  der  Verweifung 
eingeftellt 

Das  Verfahren  ift  noch 
nicht  erledigt 

Bemer¬ 

kungen 

Fortlaufende  Nummer 

nicht  befriedigten 
rungen 

Sofern  d.  Übererlös  an  fonft. 
Gläubiger  verteilt  wurde: 

wegen  Be¬ 
friedigung 
der 

oder  des 
Gläubigers 

aus 

anderen 

Gründen 

von 

Unter- 

pfands- 

gläu- 

bigern 

Jk  |Pf. 

Sonftige 

Jk  [Pf. 

Zahl 

der 

Gläu¬ 

biger 

Betrag  der 
Forde¬ 
rungen 
derfelben 

Jk  |Pf. 

diefelben 

wurden 

nicht 

befriedigt 

um 

Jk  |Pf. 

Betrag  d.Fo 
Jk  [Pf. 

rderungen 
Jk  [Pf. 

30. 

31. 

32. 

33. 

__  34.  1 

|  35- 

36. 

37. 

38. 

| 

|  | 

| 

in  das  unbewegliche  Vermögen  vom  Jahr  1895, 
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II.  Die  Ergebniffe  der  Erhebung  im  einzelnen. 

Die  Zahl  der  Zwangsvollftreekungen  in  unbewegliches  Vermögen  im  Jahr 
1895  betrug,  nach  den  Jahresregiftern  der  Zwangsvollftreckungsbehörden  von  diefem 
Jahr,  1291.  Davon  find  vollftändig  durchgeführt  worden  461  =  35,7%,  während 
die  übrigen  830  Fälle  =  64,3%  vor  der  Erteilung  des  Zufchlagsbefcheides  J)  bezw. 
vor  der  Verweifung1)  eingeftellt  worden  find  und  zwar  561  =  43,5%  wegen 
nachträglicher  Befriedigung  des  oder  der  Gläubiger  durch  den  Schuldner, 
269  =  20,8%  aus  anderen  Gründen,  insbefondere  wegen  Ausfichtslofigkeit  des 
Verfahrens. 

Die  Verteilung  der  1291  Zwangsvollftreekungen  auf  die  einzelnen  Bezirke 
des  Landes  weift  bemerkenswerte  Unterfchiede  und  Abweichungen  von  der  Durch- 
fchnittsziffer  (in  1  Bezirk  durchfchnittlich  20  Zwangsvollftreckungsfälle)  auf.  Die 
höchften  Ziffern  hat  der  Neckarkreis  und  in  diefem  namentlich  die  Oberämter 
Stuttgart-Amt,  Ludwigsburg,  Cannftatt,  Weinsberg,  Vaihingen,  Heilbronn,  Backnang, 
Waiblingen,  Eßlingen,  Leonberg;  in  den  3  übrigen  Kreifen  des  Landes  finden  fich 
ähnlich  hohe  Ziffern  nur  in  folgenden  Bezirken:  Neuenbürg,  Kottenburg  (im 
Schwarzwaldkreis),  Schorndorf  (im  Jagftkreis),  Ehingen  und  Münfingen  (im  Donau¬ 
kreis).  Am  geringften  ift  die  Zahl  der  Zwangsvollftreekungen  im  Jagft-  und 
Donaukreis,  namentlich  in  den  Bezirken  Neresheim,  Welzheim,  Kirchheim  und  in 
den  oberfchwäbifchen  Bezirken  Biberach,  Blaubeuren,  Leutkircb,  Saulgau,  Tettnang, 
Waldfee,  Wangen. 

Die  vorftehend  aufgezählten  Bezirke  mit  höchfter  und  niederfter  Frequenz 
der  Zwangsvollftreekungen  im  Jahr  1895  decken  fich  faft  vollftändig  mit  den 
Bezirken  höchfter  und  niederfter  Frequenz  nach  dem  Durchfchnitt  der  10  Jahre 
1883/92  (vrgl.  Dr.  Rettich,  die  Ergebniffe  einer  konkursftatiftifchen  Erhebung  in 
Württemberg,  a.  a.  0.).  Die  geringere  Häufigkeit  der  Zwangsvollftreekungen  in 
diefen  Bezirken  erklärt  fich  nicht  etwa  durch  ihre  geringere  Volksdichtigkeit.  Viel¬ 
mehr  hat  bereits  Dr.  Rettich  zahlenmäßig  dargelegt,  daß  auch  bei  Reduzierung  der 
Frequenzziffern  auf  die  Bevölkerungseinheit  von  10000  Einwohnern  jene  peripberifch 
gelegenen  Bezirke  des  Landes  eine  relativ  geringere  Häufigkeit  zeigen,  als  die 
zentralen  Landesbezirke,  welche  zu  einer  augenfälligen  Gruppe  hoher  und  höchfter 
Frequenz  mit  dem  Schwerpunkt  im  Weften  fich  zufammenfchließen.  Der  Grund 
diefer  Erfcheinung  ift  kein  zufälliger,  fondern  hängt,  wie  von  Dr.  Rettich  hervor¬ 
gehoben,  mit  den  allgemeinen  wirtfeh aftlichen  Verhältniffen  der  einzelnen  Landesteile 
zufammen,  denn  jene  zentralen  Bezirke  mit  hoher  Frequenz  der  Zwangsvollftreekungen 
find  zugleich  diejenigen  Bezirke,  wo  milderes  Klima  und  fruchtbarer  Boden  eine 
intenfivere  Bewirtfcbaftung  und  damit  größere  Parzellierung  des  Bodens 
verftatten,  während  die  peripherifeben  Bezirke  mit  niedriger  Frequenz  der  Zwangs- 
vollftreckungen  zugleich  die  Bezirke  find,  in  denen  der  mittlere  bäuerliche  Befitz 
vorherrfcht.  Weil  nun  die  erfteren  Bezirke  auch  diejenigen  find,  in  welchen  man 
am  häufigften  die  Verbindung  der  Landwirtfchaft  mit  Gewerbe  trifft,  während  die 
letzteren  Bezirke  mehr  die  rein  agrarifchen  des  Landes  find,  hat  Dr.  Rettich  die 


»)  Der  Zufchlagsbefcheid  ift  die  von  der  Vollftreckungsbehörde  erteilte  Genehmi¬ 
gung  des  Zwangsverkaufs  und  erft  durch  diefe,  nicht  schon  durch  das  Meiftgebot  kommt  dei 
Vertrag  über  den  Zwangsverkauf  zum  Abfchluß.  Die  Verweifung  ift  die  Verteilung  dei 
Erträgniffe  der  verkauften  Liegenfehaften. 
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Vermutung  ausgefprocken,  daß  nicht  die  eigentliche  Landwirtfchaft,  nicht  der  Bauer 
im  engeren  Sinne,  fondern  die  mit  Gewerbe  in  größerem  oder  kleinerem  Verhältnis 
kombinierte  Landwirtfchaft  das  größere  Kontingent  zu  den  Zwangsvollftreckungen 
ftelle,  und  hat  die  Erklärung  hiefür  darin  gefucht,  daß  dem  angeerbten  gefchloffenen 
Grundbefitz,  deffen  Nutzbarmachung  die  ausfchließlicke  Aufgabe  eines  Mannes  bilde, 
eine  größere  Widerftandsfähigkeit  gegen  die  Abbröckelung  innewohne,  als  dem 
kleinen  Stück  Land,  das  nicht  die  gefchützte  Grundlage,  fondern  die  mehr  oder 
weniger  zufällige  Beigabe  zur  Exiftenz  des  Befitzers  bilde,  indem  das  Gefüge  des 
Bauernhofes  wohl  von  einer  allgemeinen  Notlage  der  Landwirtfchaft  erfchüttert 
werden  könne,  an  dem  Grundbefitz  des  Gewerbetreibenden  aber  der  allgemeine 
Rückgang  des  Gewerbes,  die  Faulheit  oder  die  Ungefcbicklichkeit  des  Handwerkers 
in  erfter  Linie  fich  räche. 

Diefe  Vermutung  erhält  nun  durch  die  Statiftik  der  Zwangsvollftreckungen 
vom  Jahr  1895  ihre  volle  Beftätigung.  Es  ergiebt  nämlich  die  Ausfcheidung  nach 
Berufsgruppen,  daß  von  den  1291  im  Jahr  1895  erledigten  Zwangsvoll¬ 
ftreckungen  auf  die  felbftändigen  Landwirte  (Gärtner,  Weingärtner)  ohne  Neben¬ 
gewerbe  nur  317  =  24,5%,  auf  die  land-  und  forftwirtfckaftlichen  Taglöhner  und 
Dienftboten  155  —  12,0%  entfallen,  während  nach  der  Berufsftatiftik  auf  die 
erwerbsthätige  land-  und  forftwirtfcbaftliche  Bevölkerung  44,4%  der  Erwerbsthätigen 
überhaupt  entfallen. 

Die  Ausfcheidung  nach  fämtlichen  7  oben  genannten  Berufsgruppen  war 
nur  bei  den  vollftändig  durchgeführten  Zwangsvollftreckungen  möglich.  Hienacb 
entfallen  von  den  461  Zwangsvollftreckungen  auf  die  Gruppen: 


I.  Selbftändige  Landwirte  (Weingärtner)  ohne  Nebengewerbe  .  120  =  26,0 % 

II.  Land-  und  forftwirtfcbaftliche  Taglöhner  und  Dienftboten  .  66  =  14,3% 

III.  Selbftändige  Gewerbetreibende  mit  Landwirtfchaft  ....  150  —  32,5  % 

IV.  Selbftändige  Gewerbetreibende  ohne  Landwirtfchaft  ...  79  =  17,1  % 

V.  Unfelbftändige  Gewerbetreibende  mit  Landwirtfchaft  .  .  .  18  =  3,9% 

VI.  Unfelbftändige  Gewerbetreibende  ohne  Landwirtfchaft  .  .  6  =  1,3 °/o 

VII.  Gruppe  „Sonftige“ . 22  =  4,9 % 


Der  größte  Anteil  an  den  Zwangsvollftreckungen,  faft  ein 
volles  Drittel,  entfällt  auf  Diejenigen,  welche  die  gewerbliche 
Befchäftigung  mit  dem  Betriebe  der  Landwirtfchaft  vereinigen. 
Die  reinen  (felbftändigen)  Landwirte,  d.  b.  diejenigen,  welche  fich  ausfchließlich 
mit  der  Landwirtfchaft  befchäftigen,  kommen  erft  an  zweiter  Stelle;  auf  fie  entfällt 
%  der  Zwangsvollftreckungen.  An  dritter  Stelle  erfcheinen  die  reinen  Gewerbe¬ 
treibenden;  auf  fie  entfallen  etwas  mehr  als  %  der  Zwangsvollftreckungen ;  an 
vierter  Stelle  die  land-  und  forftwirtfckaftlichen  Taglöhner,  welche  zugleich  im 
Befitze  eines  Grundftückes  oder  Haufes  find;  auf  fie  entfallen  1li  der  Zwangs¬ 
vollftreckungen.  Die  3  übrigen  Gruppen  kommen  neben  den  vorgenannten  hinfichtlich 
der  Zahl  der  Zwangsvollftreckungen  kaum  in  Betracht. 

Der  verfchiedene  Anteil  der  einzelnen  Schuldnergruppen  an  den  Zwangs¬ 
vollftreckungen  wird  nun  natürlich  auch  durch  die  verfchiedene  Stärke  diefer 
Berufsgruppen  beeinflußt  fein.  Um  zu  erkennen,  wie  die  unterfchiedenen  Berufs¬ 
gruppen  verhältnismäßig  an  den  Zwangsvollftreckungen  beteiligt  find,  ift  die  Zahl 
der  letzteren  mit  der  Gefamtzahi  der  in  den  unterfchiedenen  Berufsabteilungen 
hauptberuflich  Erwerbsthätigen  zu  vergleichen.  Es  ergiebt  fich  dann  folgendes: 


in  das  unbewegliche  Vermögen  vom  Jahr  1895. 


I.  199 


auf  lOOOO  Erwerbs¬ 
tätige  entfallen  Zwangs- 
vollftreckungen : 

in  Gruppe  I.  Selbftändige  Landwirte . 8,5 

n  11,  Land-  u.  forftwirtfchaftliche  Taglöhner  u.  Dienftboten  2,6 

III.  Selbftändige  Gewerbetreibende  mit  Landwirtfchaft  .  32,3 
?  v  IV.  Selbftändige  Gewerbetreibende  ohne  Landwirtfchaft  10,9 

n  n  V.  Unfelbftändige  Gewerbetreibende  mit  Landwirtfchaft  6,5 

n  VI.  Unfelbftändige  Gewerbetreibende  ohne  Landwirtfchaft  0,3 

Auch  bei  der  Reduzierung  auf  die  Gefamtzahl  der  in  den  einzelnen  Berufs¬ 
abteilungen  Erwerbstätigen  bleibt  hienach  bei  den  Gewerbetreibenden  mit  Land¬ 
wirtfchaft  eine  befonders  große  Häufigkeit  der  Zwangsvollstreckungen  beftehen ;  in 
zweiter  Linie  kommen  dann  die  felbftändigen  Gewerbetreibenden  ohne  Landwirt¬ 
fchaft  und  erft  in  dritter  Linie  die  felbftändigen  Landwirte  ohne  Nebenberuf. 

Von  der  Darftellung  der  Verteilung  der  Zwangsvollftreckungsfrequenz  der  unter- 
fchiedenen  Berufskategorien  auf  die  einzelnen  Bezirke  des  Landes  ift  abgefelien,  da 


die  bezüglichen  Ziffern  von  einem 


einzigen  Jahr  zu  fehr  durch  Zufälligkeiten 


beeinflußt  find,  als  daß  dadurch  für  die  Kenntnis  der  wirtfchaftlichen  Verhältniffe 
der  einzelnen  Bezirke  bedeutungsvolle  Ergehn ifife  gewonnen  werden  könnten. 

Die  Forderungen  der  Gläubiger  (Paffiva),  d.  h.  diejenigen  Summen, 
welche  einer  geordneten  Verwendung  zeitweilig  ganz  oder  teilweife  entzogen  waren, 
betrugen  in  den  1291  Zwangsvollftreckungen  zufammen  4  17  2  512  M.  oder  durch- 
fchnittlich  in  1  Zwangsvollftreckungsfall  3232  oü,  erheblich  weniger  als  der  Durch- 
fchnittsbetrag  der  Paffivmaflfe  in  den  Konkurfen,  welcher  fich  in  dem  10jährigen 
Zeitraum  1883/92  zu  18  770  Ji  berechnet,  und  zwar  betragen  die  Paffiva  in  den 
461  vollftändig  durchgeführten  Zwangsvollftreckungen  3  644  013  Ji  oder  durcb- 
fchnittlich  7904  cM,  in  den  561  Zwangsvollftreckungen,  welche  vor  dem  Zufchlags- 
befcheid  wegen  Befriedigung  der  Gläubiger  eingeftellt  worden  find,  255166  Ji 
oder  durchfchnittlich  455  Ji,  in  den  269  Zwangsvollftreckungen,  welche  aus  anderen 
Gründen,  insbefondere  wegen  Ausfichtslofigkeit,  eingeftellt  worden  find,  273  33  Ji 
oder  durchfchnittlich  1016  Ji.  Es  handelt  fich  alfo  bei  den  Zwangsvollftreckungen, 
welche  vor  Erteilung  des  Zufchlagsbefcheides  eingeftellt  werden,  um  verhältnis¬ 
mäßig  kleine  Summen,  und  es  rechtfertigt  fich  auch  aus  diefem  Grunde,  wenn  den 
beiden  letztgenannten  Fällen  keine  eingehendere  Behandlung  zu  teil  wir  . 

Die  folgende  Darftellung  betrifft  nur  die  461  vollftändig  durchgefuhrten 

ZwaDgsvollftreckungen^  ^  ^  ^  paffiva  anf  die  einzelnen  Schuldner¬ 

gruppen  verteilen,  da  in  der  Paffivmaffe  das  Maß  der  Kreditfähigkeit,  bezw 
derPKreditbed«rftigkeit  zum  Ausdruck  kommt.  Von  der  Paflivfumme  mit 
3  644013  Ji  entfällt  auf: 

830  013  Ji  =  22,8  °/o,  durchfchn.  6  917  Ji 


Gruppe  I.  Selbftändige  Landwirte 
J7  II.  Land-  u.  forftwirtfchaft¬ 
liche  Taglöhner  .  . 

III.  Selbftändige  Gewerbe¬ 
treibende  mit  landwirt- 
fchaftlichem  Betrieb  . 

IV.  Selbftändige  Gewerbe¬ 
treibende  ohne  landwirt- 
fchaftlichen  Betrieb 


132  870  Ji  —  3,7  °/o, 


992  571  Ji  —  27,1  °/o, 


1587  023  Ji  =  43,6  °/o, 


n 


2  013  Ji 


6  617  Ji 


20  089  Ji 
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Gruppe  V.  UnfelbftändigeGewerbe- 
treibende  mit  laudwirt- 

fchaftlichem  Betrieb  .  30  206  =  0,9%,  durcbfchu.  1  678 

„  VI.  UnfelbftändigeGewerbe- 

treibende  ohne  landwirt- 

fchaftlichen  Betrieb  .  17  653  X  —  0,5%,  „  2  942  X 

„  VII.  SoDfdge .  53  677  X  =  1,4%,  „  2  440 

Bezeichnend  ift,  daß  bezüglich  der  Durchfchnittsgröße  der  Paffivmafle  die 
felbftändigen  Gewerbetreibenden  ohne  Landwirtfchaft  bei  weitem  an  elfter  Stelle 
ftehen;  in  zweiter  und  dritter  Linie  kommen  die  felbftändigen  Landwirte  mit  und 
ohne  Gewerbebetrieb  mit  annähernd  gleichen  Sätzen,  in  vierter  Linie  die  unfelbftändigen 
Gewerbetreibenden  ohne  Landwirtfchaft,  in  fünfter  Linie  die  Sonftigen,  in  fechster 
Linie  die  land-  und  forftwirtfchaftlichen  Taglöhner,  an  fiebenter  und  letzter  Stelle 
die  unfelbftändigen  Gewerbetreibenden  mit  landwirtfchaftlichem  Betrieb.  Hervor¬ 
hebung  verdient  die  Thatfache,  daß  die  Paffivbeträge  bei  den  beiden  Gruppen 
„reine  Gewerbetreibende“  und  „reine  Landwirte“  annähernd  mit  den  Konkurs- 
paffivmaffen  fich  decken,  indem  bei  der  Konkursftatiftik  in  dem  zehnjährigen 
Zeitraum  1883/92  der  durchfchnittliche  Betrag  der  Forderungen  bei  den  Land¬ 
wirten  zu  7968  X,  bei  den  Gewerbetreibenden  zu  21  414  X  berechnet  wurde. 

Der  Paffivmafle  mit  3  644  013  X  fteht  gegenüber  eine  Aktivmaffe  von 
2  780  9  69  Jt >,  oder  einer  Paffivmafle  von  100  X  eine  Aktivmaffe  von  76,3  X, 
während  bei  den  Konkurfen  (nach  dem  10jährigen  Durchfchnitt  1883/92)  auf 
100  X  Paffiva  nur  28,7  X  Aktiva  kommen. 

Die  durchfchnittliche  Aktivmaffe  und  das  Verhältnis  derfelben  zu  der 
Paffivmafle  in  den  einzelnen  Schuldnerkategorien  ift  aus  den  folgenden  Ziffern 
erfichtlich : 


Gruppe 

| 

Aktivmaffe 

Auf 

100  dk  Paffiv- 
maffe  kommt 
eine  Aktivmaffe 
von 

Jk 

im  ganzen 

cM. 

in  % 

im 

Durchfchnitt 

Jk 

I.  Selbftändige  Landwirte  .  .  . 

666  851 

23.7 

5  557 

80,3 

II.  Land-  und  forftwirtfchaftliche 
Taglöhner  . 

98  548 

3,7 

1493 

74,1 

III.  Selbftändige  Gewerbetreibende 
mit  Landwirtfchaft  .... 

721  742 

25,9 

4  145 

72,6 

IV.  Selbftändige  Gewerbetreibende 
ohne  Landwirtfchaft  .... 

1  206  725 

43,4 

15  275 

76,0 

V.  Unfelbftänd.  Gewerbetreibende 
mit  Landwirtfchaft.  .... 

25  014 

0,9 

1389 

82,8 

VI.  Unfelbftänd.  Gewerbetreibende 
ohne  Landwirtfchaft  .  .  . 

16101 

0.6 

2  684 

91,2 

VII.  Sonftige . 

45  988 

1 

1,8 

2  090 

85,7 

Daraus  geht  hervor,  daß  die  Deckung  günftiger  bezw.  die  Kreditgefahr 
geringer  ift  bei  den  Landwirten  als  bei  den  Gewerbetreibenden  und  daß  die  Kredit¬ 
gefahr  am  größten  ift  bei  denjenigen,  welche  Landwirtfchaft  mit  Gewerbe  ver¬ 
bunden  betreiben. 

Auch  die  in  den  Jahren  1884 — 85  vorgenommene  amtliche  Erhebung  über  die 
Lage  der  bäuerlichen  Landwirtfchaft  in  6  Gemeinden  Württembergs  *)  ift  bezüglich 

*)  >'Er{?ebnilTe  der  Erhebungen  über  die  Lage  der  bäuerlichen  Landwirtfchaft  in  den 
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der  Immobiliarverfchuldung  der  rein  landwirtfchaftlichen  Bevölkerung  und  der  land- 
wirtfchaftlichen  Bevölkerung  mit  gewerblicher  Nebenbefchäftigung  zu  einem  ähnlichen 
Ergebnis  gelangt.  Es  wurde  nämlich  durch  diefe  Unterfuchung  ermittelt,  daß  in  länd¬ 
lichen  6  Erhebungsgemeinden  die  Verfchuldung  der  rein  landwirtfchaftlichen  Be¬ 
völkerung  eine  wefentlich  geringere  war  als  die  der  landwirtfchaftlichen  Bevölkerung 
mit  gewerblicher  Nebenbefchäftigung.1)  Ebenfo  ift  im  Großherzogtum  Baden  durch 
eine  neuere  amtliche  Unterfuchung  über  die  Verfchuldung  der  Landwirtfchaft2 * * * *)  ermittelt 
worden,  daß  in  Baden  die  rein  landwirtfchaftlichen  Betriebe  in  allen  Einkommens¬ 
gruppen  febr  viel  niedriger  verfchuldet  find  als  die  landwirtfchaftlichen  Betriebe 
mit  gemilchtem  Berufseinkommen.8) 

Die  Gründe  dafür,  daß  die  Deckung  der  Forderungen  bei  den  Zwangs- 
vollftreckungen  gegen  felbftändige  Gewerbetreibende  mit  landwirtfchaftlichem  Betrieb 
geringer  ift  als  bei  den  Zwangsvollstreckungen  gegen  die  übrigen  Schuldnergruppen, 
find  teils,  wie  fchon  in  den  genannten  amtlichen  Enqueten  in  Württemberg  und 
Baden  hervorgehoben  ift,  in  den  Verhältniffen  der  mit  der  Landwirtfchaft  ver¬ 
bundenen  gewerblichen  Betriebe  zu  fuchen,  indem  erfahrungsgemäß  diefe  gewerb¬ 
lichen  Betriebe  auf  dem  Lande  häufig  nur  ein  geringes  Gedeihen  zeigen,  teils  aber 
liegen  fie  darin,  daß  diejenigen,  welche  Landwirtfchaft  und  Gewerbe  zugleich  ausüben, 
zum  großen  Teil  an  und  für  fich  fchon  zu  den  fchwachen  wirtfchaftlichen  Exiftenzen 
gehören  und  nur  deshalb  Gewerbe  mit  Landwirtfchaft  verbunden  betreiben,  weil 
weder  das  eine  noch  das  andere  für  fich  ihnen  einen  gefieberten  Nahrungs- 
ftand  bietet. 

Nun  ergiebt  aber  unfere  Statiftik,  daß  nicht  alle  Zwangsvollftreckungen  mit 
einer  Überfchuldung  oder  Unzulänglichkeit  endigen.  In  der  Mehrzahl  der  Fälle, 
nämlich  bei  364  Zwangsvollftreckungen  =  79  %>  ergiebt  fich  allerdings  eine  Unzu¬ 
länglichkeit,  mit  zufammen  927  572  Ji,  dagegen  in  84  Zwangsvollftreckungen  = 
18,2 °/o  ein  Übererlös  mit  zufammen  64  528  Jfk\  in  13  Zwangsvollftreckungen 
waren  die  Aktiva  gleich  den  Paffiva.  Übrigens  war  aus  den  Zwangsvollftreckungs- 
akten  zu  entnehmen,  daß  in  9  Fällen  der  Übererlös  an  folche  Gläubiger,  welche 
ihre  Forderungen  erft  nach  Ablauf  des  Anmeldungstermins  eingereiebt  hatten  und 
deshalb  bei  der  Verweifung  nicht  berückfichtigt  werden  konnten,  verteilt  worden 
ift  und  es  ift  anzunehmen,  daß  eine  folche  nachträgliche  Verteilung  des  Übererlöfes 


Gemeinden  Willsbach  OA.  Weinsberg,  Öfchelbronn  OA.  Herrenberg,  Oberkollwangen  OA.  Calw, 
Wiefenbach  OA.  Gerabronn,  Ingerkingen  OA.  Biberach  und  Chriftazhofen  OA.  Wangen  des 
Königreichs  Württemberg  1884—1885“,  Stuttgart,  Kohlhammer,  1886. 

t)  der  Immobiliarverfchuldung  in  Prozent  des  Kapital  weites  dei  Giitei  und 

Gebäude  bei  der  ,  •. 

landwirtfeh.  Bevölkerung  mit 

gewerbl.  Nebenbefchäftigung 

34.8 

15.5 

26.9 

28.9 

18.5 

60.5 

2)  Die  Belattung  cier  lanawinmum tu oiuouubu  Bevölkerung  durch  die  Einkommens 

fteuer  und  die  Verfchuldung  der  Landwirtfchaft  im  Großherzogtum  Baden“,  Karlsruhe  1896. 


rein  landwirtfeh. 

Bevölkerung 

Willsbach  .  . 

.  .  23,11 

Öfchelbronn 

.  .  11,5 

Oberkollwangen 

.  .  8,9 

Wiefenbach  .  . 

.  .  25,2 

Ingerkingen 

.  .  16,1 

Chriftazhofen  . 

.  .  44,3 

„  ,  in  %  der  Steuer- 

Die  Verfchuldung  kapitalwerte 

der  rein  landwirtfchaftlichen  Bevölkerung  .  25,4 

der  landwirtfchaftlichen  Bevölkerung  mit  ge- 

mifchtem  Berufseinkommen . .  39,2 


in  °/o  der  Ver¬ 
mögenswerte 

17.7 

28.7 
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noch  in  weiteren  Fällen  vorgekommen  ift,  nur  daß  in  den  Akten  hierüber  nichts 
enthalten  war. 

Rechnet  man  zu  der  Summe  der  Unzulänglichkeit  mit  927  572  M.  noch  den 
Betrag  der  Forderungen  in  denjenigen  Fällen,  welche  „aus  anderen  Gründen“ 
vor  dem  Zufchlagsbefcheid  eingeftellt  worden  find,  fo  ergiebt  fich  unter  der  Voraus- 
fetzung,  daß  der  gefamte  Betrag  der  Forderungen  in  den  letztgenannten  Fällen  nicht 
zur  Befriedigung  gelangt  fei,  eine  Summe  von  1  200  905  J&,  welche  den  Gefamt- 
verluft  der  Zwangsvollftreckungsgläubiger  darftellt. 

Weiterhin  ift  es  von  Wert  zu  unterfuchen,  mit  welchen  Beträgen  die 
Gläubiger  nach  dem  Range  ihres  Rechts  an  den  Forderungen  bezw.  an  dem  Defizit 
fich  beteiligen. 

Art.  22  des  Gefetzes,  betr.  die  Zwangsvollftreckung  in  unbewegliches  Vermögen  vom 
18.  Auguft  1879,  beftinimt:  Aus  den  Erträgniflen  und  Erlöfen  der  verkauften  Grundftücke  find 
vorab  die  Koften  des  Verfahrens  und  die  Ausgaben  für  die  Verwaltung,  Verwertung  und 
Verteilung  der  Maffe  zu  berichtigen.  Sodann  find  die  Forderungen  der  Realgläubiger  nach 
folgender  Rangordnung  zu  berichtigen: 

1.  Die  den  Schuldner  als  Befitzer  des  Grund ftiicks  treffenden  Staats-,  Amtskörperfchafts- 
und  Gemeindeabgaben. 

2.  Die  den  Schuldner  als  Befitzer  des  Grundftiicks  treffenden  Brandfchadensbeiträge^ 

3.  Die  laufenden  fowie  die  von  dem  letzten  Jahr  vor  der  Zwangsvollftreckungsverfugung 
rückftändigen  Realrenten  oder  aus  dem  Realverbande  fchuldigen  Geld-  oder  Naturalleiftungen. 

4.  Die  Anfpriiche  des  Pächters,  welcher  in  Gemäßheit  des  Pachtvertrags  das  Pacht¬ 
geld  vorausbezahlt  hat,  in  Anfehung  der  Früchte  des  laufenden  Jahres. 

5.  Die  Anfprüche  der  durch  Unterpfänder  verficherten  Gläubiger  aus  den  jedem  der- 
felben  verpfändeten  Grundftiicken  nach  der  gefetzlichen  Ordnung. 

6.  Der  Überreft  ift  zur  Befriedigung  der  übrigen  Gläubiger,  auf  deren  Antrag  von 
dem  Vollftreckungsgerichte  die  Zwangsvollftreckung  angeordnet  oder  deren  Beitritt  zu  dem 
Zwangsvollftreckungsverfahren  von  demfelben  zugelaffen  worden  ift,  nach  Verhältnis  der  Beträge 
ihrer  Forderungen  zu  verwenden. 

Von  der  Gefamtfumme  der  Forderungen  mit  3  644013  Ji  entfallen  auf  die 

Koften  des  Verfahrens .  57  905  M.  —  1,6  %> 

gefetzlich  bevorrechtigten  Forderungen 

(oben  Ziffer  1—4) .  23  785  £ K  =  0,6% 

Unterpfandsgläubiger  (oben  Ziffer  5)  3326199  =  91,3 'Vn 

fonftigen  Gläubiger  (oben  Ziffer  6)  .  236124  M.  —  6,5  °/o 

Die  Koften  und  die  gefetzlich  bevorrechtigten  Forderungen  nehmen  fonach 
nur  einen  ganz  geringfügigen  Teil  der  Forderungen  in  Anfprucb.  Auf  1  Zwangs¬ 
vollftreckung  entfallen  durclifchnittlich  126  M.  Koften,  während  auf  1  Konkurs 
nach  dem  Durcbfchnitt  der  10  Jahre  1883/92  590  M.  Koften  kommen.  Es  ver- 
urfaeht  alfo  das  Zwangsvollftreckungsverfahren  bedeutend  weniger  Koften  als  das 
Konkursverfahren.  Mehr  als  a/io  des  Gefamtbetrags  der  Forderungen  entfallen  auf 
die  Unterpfandsgläubiger,  während  auf  die  fonftigen  (nicht  bevorrechtigte)  Gläubiger 
nur  Vig  entfällt. 

Deckung  fodann  haben  erlangt:  im  vollen  Betrag  die  Koften  des  Ver¬ 
fahrens  und  die  gefetzlich  bevorrechtigten  Forderungen.  Dagegen  find  nicht  befriedigt 
worden:  die  Unterpfandsgläubiger  um  752  776  JKl  =  22,6  °/o  ihrer  Forderungen  und 
die  fonftigen  Gläubiger  um  174  796  <M>.  —  74°/o  ihrer  Forderungen.  So  günftig 
demnach  im  Zwangsvollftreckungsverfahren  die  Ausfichten  für  die  Unterpfands¬ 
gläubiger  find,  fo  ungünftig  find  fie  für  die  übrigen  Gläubiger. 

Unferc  Statiftik  geftattet  nun  auch  eine  nähere  Betrachtung  der  Gegen- 
ftände,  welche  der  Zwangsvollftreckung  unterworfen  gewefen  fiud.  Von  der 
Aktivmaffe  (Verkaufserlös)  entfallen  auf 


in  das  unbewegliche  Vermögen  vom  Jahr  1895. 


I.  203 


Gebäude .  1  837  170  M.  =  66,2% 

einzelne  Feld- u.  Waldparzellen  359  237  M.  —  12,9% 
ganze  Bauernanwefen  .  .  .  541  687  M  =  19,  5% 

Der  Heft  mit  42  875  M.  =  1,4  %  betrifft  fonftige  Erlöfe  wie  den  Mietzins  bei 
Gebäuden,  den  Fruchtertrag  bei  Feldern  u.  a. 

Das  feinem  Werte  nach  bedeutendfte  Objekt  der  Zwangsvollftreekung  bilden 
fonacli  die  Gebäude  und  zwar  beträgt  der  Verkaufserlös  aus  Gebäuden: 


bei  Gruppe  I.  „Selbftändige  Landwirte“  ....  47  859  M  —  2,6  % 

„  „  II.  „Landwirtfcbaftliche  Taglöhner“  .  .  67  020  M.  =  3,6% 

„  „  III.  „Selbftändige  Gewerbetreibende  mit 

Landwirtfcbaft“ .  474  048  Ji  =  25,8  °/o 

„  IV.  „Selbftändige  Gewerbetreibende  ohne 

Landwirtfcbaft“ .  1  187  538  <M.  =  64,6% 

„  „  V.  „Unfelbftändige  Gewerbetreibende  mit 

Landwirtfcbaft“ .  15  100  M  —  0,8  % 

„  „  VI.  „UnfelbftändigeGewerbetreibendeobne 

Landwirtfcbaft“ . •  .  .  .  15  755  <M.  —  0,8% 

„  „  VII.  „Sonftige“ .  29  850  M.  —  1,8% 


Es  ift  charakteriftifch,  jedoch  in  der  Natur  der  Sache  begründet,  daß  an 
den  Zwangsvollftreckungen  in  Gebäude  die  felbftändigen  reinen  Gewerbetreibenden 
am  ftärkften,  nämlich  mit  nahezu  %  beteiligt  find,  und  daß  auch  auf  die  felbftän¬ 
digen  Gewerbetreibenden  mit  Landwirtfcbaft  ein  beträchtlicher  Teil,  nämlich  über 
%  entfällt,  während  die  reinen  Landwirte  mit  kaum  3%  beteiligt  find.  Auf  den 
gewerbereicheren  Neckarkreis  entfallen  von  dem  Gefamterlös  aus  Gebäuden 
1027  663  <M.  =  56%  und  auf  Stuttgart-Stadt  allein  516  860  <M.  =  26,2  %. 

Die  Zahl  der  Gebäude,  welche  der  Zwangsvollftreekung  unterlagen,  beträgt 
262  mit  einem  Gefamtanfchlagswert  von  2  068  434  <M.  und  einem  durchschnittlichen 
Anfchlagswert  von  7900  M.  (in  Stuttgart-Stadt  102  006  M)\  der  Erlös  aus  den 
Gebäuden  bleibt  fomit  hinter  dem  Anfchlag  von  231  264  <M  —  11,2%  zurück. 

Das  dem  Wertbetrag  näcbftgrößte  Objekt  der  Zwangsvollftreckungen  find 
Ganze  Bauernanwefen,  welche  in  60  Fällen  der  Zwangsvollftreekung  unter¬ 
worfen  waren,  mit  einer  Gefamtfläche  von  398  ha,  einer  durchfchnittlichen  Fläche 
von  6,6  ha  (21  württ.  Morgen),  mit  einem  Gefamtanfchlagswert  von  702  998  <M. 
(worunter  260  681  M.  für  Gebäude),  einem  durchfchnittlichen  Anfchlagswert  von 
11716  X,  einem  Gefamterlös  von  541687  M.  und  einem  durchfchnittlichen  Erlös 
von  9  026  <M\  hinter  dem  Anfchlag  bleibt  der  Erlös  um  161111  <M  =  22,8 % 
zurück.  Bemerkenswert  ift,  daß  die  Zwangsvollftreckungen  in  ganze  Bauernanwefen 
hauptfächlich  den  Jagft-  und  Donaukreis  betreffen,  nämlich  43  Fälle  mit  einer 
Fläche  von  359,7  ha  =  92,1%  der  Gefamtfläche  der  verganteten  Anwefen  und 
einem  Erlöfe  von  zufammen  426  504  M  —  78,7%  des  GefamterlÖfes. 

Erft  in  dritter  Linie  kommen  dem  Wertbetrage  nach  in  Betracht  die  ein¬ 
zelnen  Feldparzellen.1) 

Die  Zahl  der  einzelnen  Feldparzellen,  welche  teils  für  fich,  teils  in  \  er- 
bindung  mit  Gebäuden  der  Zwangsvollftreekung  unterworfen  waren,  beträgt  1153 
mit  einer  Gefamtfläche  von  257,7  ha,  einer  durchfchnittlichen  fläche  von  22,4  ai, 

(Fortfetzung  auf  Seite  208.) 


’)  Zwangsvollftreckungen  in  einzelne  Waldparzellen  kamen  im  Jahr  1895  nicht  vor, 
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Die  Statiftik  der  Zwangsvollftreckungen 


Das  Zwaugsvollftreckungsverfahren  wurde  vollftändig 

Am  ts- 

Im  ZwangsvoIlftrecknng8verfahren  verkauft  und  verwiefen 

Zahl 

Gefamt- 

gerichts- 

fumme 

Gebäude 

Einzelne  Feld 

-  und 

Ganze  Bauernanwefen 

der 

Waldparzellen 

bezirk 

der 

Paffiva 

Fälle 

Erlös 

Zahl 

der 

Fläche 

Erlös 

Zahl 

der 

Fläche 

Erlös 

zellen 

Fälle 

cM>. 

<A 

ha 

a 

qm 

cA 

1 

ha 

a 

qm 

cA. 

Backnang .  .  . 

3 

15  300 

1291 

4 

1 

08 

63 

600 

1 

2 

71 

26 

8  600 

Befigheim .  .  . 

5 

34 101 

22  725 

13 

2 

53 

11 

10  441 

1 

79 

97 

3  354 

Böblingen .  .  . 

4 

36  689 

25  615 

6 

1 

26 

24 

2  750 

. 

• 

. 

• 

Brackenheim 

. 

. 

. 

, 

, 

• 

# 

• 

Cannftatt  .  .  . 

12 

122  364 

81  500 

19 

1 

40 

74 

6  920 

1 

— 

73 

91 

5  800 

Eßlingen  .  .  . 

13 

249  076 

132  122 

20 

2 

75 

50 

7  890 

1 

— 

82 

69 

5  750 

Heilbronn  .  .  . 

9 

86  915 

62  614 

13 

1 

61 

24 

8192 

. 

. 

Leonberg  .  .  . 

8 

21 171 

9  450 

13 

1 

98 

51 

4  410 

1 

1 

17 

65 

2  573 

Ludwigsburg 

7 

16  290 

6  970 

5 

— 

70 

64 

1956 

1 

1 

20 

87 

4  481 

Marbach  .  .  . 

10 

20  389 

10  400 

16 

1 

55 

79 

3157 

Maulbronn  .  . 

5 

6  918 

•  701 

12 

1 

93 

57 

4  014 

Neckarfulm  .  . 

7 

35  923 

18  370 

4 

1 

31 

_ 

1985 

* 

Stuttgart,  Amt  . 

7 

75  329 

58115 

24 

4 

04 

14 

7  907 

. 

Stuttgart,  Stadt 

7 

664  340 

516  860  i 

3 

— 

13 

— 

1400 

, 

Vaihingen .  .  . 

13 

38  944 

4177 

48 

6 

11 

51 

12  686 

2 

4 

99 

53 

15  630 

Waiblingen  .  . 

8 

99  899 

37  178 

53 

6 

08 

46 

16  269 

2 

5 

67 

56 

22  260 

Weinsberg  .  . 

22 

116  432 

39  575 

60 

12 

87 

76 

29  258 

2 

3 

78 

04 

11220 

Neckarkreis  .  .  . 

140 

1640080 

1 027  663 

313 

47 

39 

84 

119835 

12 

21 

91 

48 

79668 

Balingen  .  .  . 

9 

15  365 

11771 

i 

20 

3 

23 

99 

3  340 

Calw  .... 

3 

8178 

1500 

6 

— 

87 

53 

560 

1 

2 

35 

81 

4  728 

Freudenftadt 

1 

2  794 

2  200 

3 

79 

74 

500 

Herrenberg  .  . 

5 

10  000 

3  600 

24 

3 

02 

08 

4  755 

Horb  .... 

10 

80  468 

36  010 

49 

10 

43 

27 

11  730 

. 

Nagold .  .  .  , 

5 

15  393 

8  921 

16  , 

3 

60 

77 

6  255 

Neuenbürg  .  . 

11 

46  619 

8  470 

37 

5 

32 

32 

8  080 

3 

5 

96 

29 

22  787 

Nürtingen  .  .  . 

4 

3  275 

1715 

6 

_ 

63 

32 

2165 

* 

Oberndorf  .  . 

3 

10  330 

1460 

6 

4 

52 

71 

3  895 

Reutlingen  .  . 

6 

31 106 

20  416 ! 

8 

2 

31 

21 

602 

1 

8 

19 

59 

8  000 

Rottenburg  .  . 

12 

59  377 

32  184 ! 

33  | 

4 

73 

96 

6  020 

Rottweil  .  .  . 

8 

62  432 

41 170 

17 

5 

82 

11 

6  578 

Spaichingen  .  . 

4 

4  334 

1 170 

15 

3 

08 

47 

1526 

Sulz . 

5 

25  353 

4176 

8 

3 

76 

02 

5  702 

Tübingen  .  .  . 

6 

13  038 

6  610 

14 

2 

04 

83 

5  640 

Tuttlingen  .  . 

2  ! 

6  510 

4  000 

11 

5 

85 

13 

2181 

Urach  .... 

9  i 

48  821 

32  045 

38 

6 

66 

23 

14  087 

# 

Schwär/, waldkreis  . 

103 

443  393 

1 

217  418 

! 

311 

66 

73 

69 

83616 

1 

5 

, 

16 

51 

69 

! 

1 

1 

35515 

1 

Erklärung  der  Gruppenbezeichnungen  auf  S.  206  u.  207: 

I.  Gruppe:  Selbftändige  Landwirte,  Weingärtner  und  Gärtner. 

”  Land-  und  forftwirtfchaftliche  Taglöhner  und  Dienftboteu. 
»  Selbftändige  Gewerbetreibende  mit  Landwjrtfchaft. 

IV.  ,,  Nur  Gewerbetreibende,  felbftändige. 
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durchgeführt 


Das  Verfahren  wurde  vor  Er- 


eingeftellt 

Gefaratfumme 

Gefamt- 

fumme 

Übererlös 

Unzu¬ 

länglichkeit 

wegen 

Befriedigung 
der  Gläubiger 

aus  anderen 
Gründen 

der 

der 

Aktiva 

Zahl 

der 

Betrag 

Zahl 

der 

Betrag 

Zahl 

der 

Betrag 
der  For- 

Zahl 

der 

Beti*ag 
der  For- 

Fälle 

Forde- 

Fälle 

Fälle 

Fälle 

derungen 

Fälle 

derungen 

rungen 

cA 

cA. 

cA. 

cA. 

cA. 

Jk 

10  577 

1 

158 

2 

4  881 

17 

4  458 

16 

12  311 

36 

32  069 

36  586 

3 

2  545 

2 

60 

11 

5  328 

3 

1099 

19 

40  528 

28  524 

1 

28 

3 

8193 

6 

919 

. 

• 

10 

37  608 

• 

, 

# 

. 

9 

2  645 

4 

755 

13 

3  400 

94  724 

• 

• 

12 

27  640 

20 

4122 

11 

41121 

43 

167  607 

151  813 

4 

2  609 

9 

99  872 

9 

5  236 

12 

6  272 

34 

260  584 

71079 

2 

1510 

7 

17  346 

21 

7112 

8 

8136 

38 

102  163 

16  507 

1 

24 

7 

4  688 

13 

4  513 

10 

3  533 

31 

29  217 

13  455 

2 

29 

5 

2  864 

28 

7  418 

9 

3  821 

44 

27  529 

13  645 

1 

44 

8 

6  788 

10 

1857 

9 

1660 

29 

23  906 

4  819 

• 

5 

2  099 

12 

1334 

4 

857 

21 

9109 

20  568 

2 

439 

5 

15  794 

12 

4123 

9 

12  042 

28 

52  088 

66  624 

3 

219 

4 

8  925 

27 

4  356 

15 

1928 

49 

81  613 

531 806 

2 

1237 

5 

133  771 

14 

40  989 

4 

22  587 

25 

727  916 

33  991 

2 

373 

9 

5  326 

13 

1706 

12 

5  697 

38 

46  347 

77039 

3 

3  307 

5 

26  167 

21 

13126 

5 

12  371 

34 

125  396 

81 155 

1 

32 

21 

35  308 

14 

6  045 

6 

2  795 

42 

125  272 

1252912 

28 

12  554 

109 

399  722 

257 

115287 

137 

136985 

534 

1892  352 

t  >.  ’ 

15  144 

3 

1223 

4 

1444 

12 

4  639 

7 

2188 

28 

22 192 

7180 

3 

998 

7 

2  977 

2 

352 

12 

11507 

2  700 

1 

94 

6 

6  793 

2 

772 

9 

10  359 

8  539 

1 

9 

4 

1470 

17 

2  735 

2 

234 

24 

12  969 

48  315 

1 

59 

8 

32  212 

7 

2  569 

8 

6  316 

25 

89  353 

15  280 

3 

220 

2 

333 

7 

11812 

2 

194 

14 

27  399 

40  270 

1 

235 

8 

6  584 

21 

4  290 

7 

2  386 

39 

53  295 

3  924 

2 

949 

2 

300 

14 

10  702 

1 

208 

19 

14  185 

5  468 

1 

474 

2 

5  336 

5 

1432 

2 

2  054 

10 

13  816 

29  223 

2 

2  460 

4 

4  343 

4 

1458 

. 

10 

32  564 

38  624 

1 

11 

11 

20  764 

10 

2  581 

8 

4  735 

30 

66  693 

48108 

1 

530 

•  7 

14  854 

4 

1398 

2 

1097 

14 

64  927 

2  702 

4 

1632 

5 

813 

11 

2  804 

20 

7  951 

9  914 

2 

205 

2 

15  645 

2 

496 

3 

1276 

10 

27  125 

12  295 

2 

790 

4 

1533 

10 

4  436 

10 

8191 

26 

25  665 

6  227 

1 

147 

1 

430 

6 

1260 

4 

876 

12 

8  646 

46  644 

4 

2  820 

5 

4  996 

6 

3  658 

2 

4  078 

17 

56  557 

840557 

25 

10132 

72 

I 

I 

112968 

143 

64049 

73 

37  761 

319 

545  203 

V.  Gruppe:  Unfelbftändige  Gewerbetreibende  mit  Landwirtfchaft. 
VI  „  Unfelbftändige  Gewerbetreibende  ohne  Landwirtfchatt. 

VIT.  „  Sonftige. 
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Das  Zwangsvollftreckungsverfahren  wurde  vollftändig 


Amts- 

1 

Im  Zwangsvollftreckungsverfahren 

verkauft  und  verwiefen 

Gefamt- 

j 

1 

gerichts- 

Zahl 

Gebäude 

Einzelne  Feld 

-  und 

Ganze  Bauernanwefen 

der ! 

Waldparzellen 

bezirk 

der 

Fälle' 

Zahl  1 

Zahl 

Paffiva 

Erlös 

der  ! 

Fläche 

Erlös 

der 

Fläche 

Erlös 

1 

1 

zellen 

Fälle 

cM=. 

jT 

ha 

a 

qm 

JL, 

ha 

a 

am 

JL 

Aalen  .... 

11 

86  442 

29  950 

19 

6 

67 

05 

4  977 

1 

3 

32 

35 

6  225 

Crailsheim  .  . 

9 

26  272 

2  925 

6 

2 

45 

58 

2  030 

4 

9 

19 

24 

16  030 

Ellwangen  .  . 

10 

102  619 

9  375 

24 

5 

62 

98 

7  000 

4 

65 

23 

92 

75  500 

Gaildorf  .  .  . 

4 

27  550 

13  820 

22 

5 

06 

19 

6  295 

|  . 

• 

• , 

• 

Gmünd  .... 

10 

61  076 

18  192 

10 

1 

19 

28 

2  074 

4 

20 

05 

78 

28160 

Hall . 

8 

61622 

45  960 

30 

6 

42 

93 

12  400 

, 

. 

, 

♦ 

Heidenheim  .  . 

8 

52  006 

4  716 

61 

9 

34 

06 

6  374 

2 

11 

46 

81 

22  018 

Künzelsau  .  . 

4 

11756 

5  225! 

5 

1 

05 

26 

900 

1 

1 

34 

46 

5  566 

Langenburg  .  . 

7 

29  884 

8100 

38 

8 

90 

79 

12  461 

1 

3 

72 

79 

7  700 

Mergentheim  .  . 

8 

86  801 

1  171 

14 

3 

05 

71 

1390 

3 

39 

24 

49 

44  660 

Neresheim  .  . 

4 

55  903 

18  900 

32 

12 

68 

5  285 

1 

14 

31 

63 

6  555 

Öhringen  .  .  . 

11 

73  900 

11  010 1 

6 

1 

07 

30 

2155 

2 

27 

62 

39 

40  075 

Schorndorf  .  . 

8 

23  422 

5  750 

21 

1 

94 

99 

2  983 

1 

2 

37 

27 

8  512 

Welzheim  .  .  . 

4 

31  572 

. 

6 

• 

66 

40 

1405 

2 

22 

46 

53 

18  600 

Jagftkreis  .  .  . 

10G 

780  775 

175  094 

294 

65 

49 

20 

07  729 

20 

220 

37 

09 

279601 

Biberach  .  .  . 

8 

13  873 

9170 

3 

5 

60 

500 

Blaubeuren  .  . 

6 

29  001 

12  005 

21 

9 

11 

17 

6  766 

. 

Ehingen  .  .  . 

9 

41  911 

5  090 

13 

4 

09 

94 

4175 

2 

7 

73 

85 

16  780 

Geislingen  .  . 

14 

176  677 

116  625 

30 

6 

04 

02 

14  612 

. 

Göppingen  .  . 

7 

73  764 

52  710 

26 

6 

08 

55 

16  966 

. 

. 

Kirchheim  .  . 

• 

* 

■  . 

« 

♦ 

Laupheim  .  .  . 

12 

53  307 

10  970 

11 

4 

95 

50 

1833 

4 

19 

94 

19 

20  393 

Leutkirch  .  .  . 

2 

10  519 

• 

2 

67 

83 

610 

1 

9 

45 

51 

8  000 

Münfingen  .  .- 

21 

66  727 

12  325 

38 

18 

15 

12 

10  910 

6 

52 

66 

29 

31  430 

Ravensburg  .  . 

13 

153  648 

65  325 

4 

3 

21 

01 

3  000 

4 

49 

49 

13 

70  300 

Riedlingen  .  . 

7 

18  223 

8  320 

26 

6 

34 

39 

6  855 

Saulgau  .  .  . 

6 

16  700 

12  250 

14 

2 

45 

42 

4  020 

Tettnang  .  .  . 

5 

65  599 

31 105 

35 

14 

68 

87 

15  525 

Waldfee  .  .  . 

1 

2  082 

2  500 

Wangen  .  .  . 

• 

1 

• 

Ulm . 

6 

107  734 

78  600 

■ 

j  12 

2 

24 

03 

2  285 

Donaukreis  .  .  . 

112 

829  705 

416995 

235 

1 

78 

* 

11 

45 

88  057 

17 

139 

28 

97 

140903 

Württemberg  . 

4G1 

3044013 

1  837  170 

1 153 

257 

! 

74 

18 

359237 

60 

398 

09 

83 

541  087 

I.  Gruppe  .  . 

120 

830  013 

47  859 

171 

49 

12 

89 

67  533 

60 

398 

09 

83 

541  687 

II.  *  •  • 

66 

132  870 

67  020 

200 

44 

38 

53 

30  777 

III.  „  •  . 

150 

992  571 

474  048 

1  696 

143 

46 

59 

235  684 

. 

IV.  *  .  . 

79 

1  587  023 

1  187  538 

1  • 

1  . 

V.  „  .  . 

18 

30  206 

15100 

i  36 

j  6 

27 

07 

9  484 

VI.  „  .  . 

6 

17  653 

15  755 

VH.  „  .  . 

22 

53  677 

29  850 

50 

14 

49 

10 

15  759 

. 

• 

Zu  r.  .  . 

40 1 

3044013 

1  837  170 

1 

1  153 

I 

257 

i 

I 

74 

18 

359237 

Pi 

00 

1 

398 

! 

09 

.  s 

83 

541087 

in  das  unbewegliche  Vermögen  vom  Jahr  1895. 


I.  207 


durchgeführt 


Das  Verfahren  wurde  vor  Er- 


eingeftellt 

Gefamtfumme 

Gefamt- 

Übererlös 

Unzu- 

wegen 

der 

fumme 

länglichkeit 

Befriedigung 

der 

der  Gläubiger 

gründen 

Zahl 

der 

Zahl 

der 

Zahl 

der 

Betrag 
der  For- 

Zahl 

der 

Betrag 
der  For- 

Aktiva 

Betrag 

Betrag 

Fälle 

Forde- 

Fälle 

Fälle 

Fälle 

derungen 

Fälle 

derungen 

rungen 

cA 

cA 

cA 

cA 

Ji 

cA 

41  433 

3 

2  894 

8 

47  903 

5 

954 

2 

947 

18 

88  343 

20  579 

o 

O 

550 

6 

6  243 

4 

882 

1 

582 

14 

27  736 

93  199 

. 

. 

9 

9  420 

8 

2  810 

2 

239 

20 

105  668 

20  893 

. 

. 

4 

6  657 

5 

366 

6 

1028 

15 

28  944 

49117 

• 

• 

10 

11959 

8 

1323 

2 

989 

20 

63  388 

58  673 

2 

8  788 

6 

11  737 

4 

249 

1 

815 

13 

62  686 

34167 

• 

. 

8 

17  839 

8 

2  358 

4 

134 

20 

54  498 

11770 

1 

957 

2 

943 

5 

825 

1 

2  846 

10 

15  427 

28  842 

2 

794 

4 

1786 

1 

555 

2 

10  202 

10 

40  591 

47  407 

3 

1214 

5 

40  608 

2 

970 

1 

4  004 

11 

91  775 

30  900 

. 

. 

4 

25  003 

1 

917 

. 

♦ 

5 

56  820 

55  378 

1 

85 

10 

18  607 

4 

646 

2 

880 

17 

75  426 

17  380 

♦ 

8 

6  042 

22 

4  854 

4 

3  490 

34 

31 766 

20  427 

• 

• 

4 

11145 

3 

1377 

2 

205 

9 

33154 

530165 

15 

15282 

88 

215  892 

80 

19  086 

30 

26361 

216 

776222 

9  823 

« 

3 

4  050 

1 

234 

4 

14107 

17  333 

1 

941 

5 

12  609 

2 

272 

y  1 

138 

9 

29  411 

26  599 

3 

203 

6 

15  515 

22 

4  385 

. 

• 

31 

46  296 

133  270 

1 

353 

12 

43  760 

2 

1687 

1 

60 

17 

178  424 

70  734 

1 

11386 

6 

14  416 

14 

5  979 

6 

18  471 

27 

98  214 

• 

6 

3  485 

2 

4  799 

8 

8  284 

33  642 

1 

598 

11 

20  263 

3 

626 

1 

60 

16 

53  993 

8  610 

. 

2 

1909 

2 

2  632 

• 

. 

4 

13  151 

56  073 

2 

781 

19 

11435 

5 

11  003 

6 

5  374 

32 

83  104 

138  807 

1 

11639 

12 

26  480 

9 

4  937 

5 

15  494 

27 

174  079 

15  451 

1 

55 

6 

2  827 

1 

108 

2 

19  475 

10 

37  806 

16  518 

4 

178 

2 

360 

2 

7  610 

• 

8 

24  310 

46  785 

5 

18  814 

1 

740 

2 

262 

8 

66  601 

2  508 

1 

426 

2 

959 

3 

8  093 

6 

11134 

. 

3 

2  204 

. 

3 

2  204 

81 182 

• 

• 

6 

26  552 

6 

9  883 

• 

• 

12 

117  617 

657  335 

16 

26  560 

95 

198990 

81 

56  744 

29 

72  226 

222 

958  735 

2  780969 

84 

64  528 

364 

927  572 

561 

255 166 

269 

273  333 

1291 

4172512 

666  851 

28 

21  457 
1905 

88 

184  618 

122 

74  188 

65 

70  214 

307 

974  415 

98  548 

9 

55 

36  227 

61 

13  526 

28 

9126 

155 

155  522 

721  742 

24 

30  260 

121 

301  088 

j  280 

138  514 

130 

173  752 

639 

2  891  860 

1  206  725 

13 

8  848 

66 

389  147 

25  014 

3 

909 

14 

6102 

J  39 

8  995 

17 

6  037 

80 

62  891 

16  101 

1 

19 

4 

1571 

110 

87  824 

45  988 

•  6 

1 130 

16 

8  819 

59 

19  943 

29 

14  204 

2  780969 

84 

! 

64  528 

364 

927  572 

561 

255 166 

1 

!  269 

273  333 

1291 

4172  512 

I.  208  Die  Statiftik  der  Zwangsvollftreckungen  etc.  vom  Jahr  1895. 

(Fortfetzung  von  Seite  203.) 

einem  Gefamterlös  von  359  237  J6.,  einem  durchfcknittlichen  Erlöfe  von  1394  Ji 
für  (las  Hektar,  wogegen  der  Aufchlagswert  zu  401589  M.  fick  berechnet,  fo  daß 
der  Erlös  hinter  dem  Anfchlag  um  42  352  M.  —  10,5  °/o  zurückbleibt.  Im  einzelnen 
entfallen  auf 


Einzelne  Feld-  und  Waldparzellen 

Gruppe 

Zahl 

abfolut 

ha 

Größe 

durch- 

fchnittlich 

ar 

in  % 

Erlös 

abfolut 

in  °/o 

I.  Selbftändige  Landwirte  .  .  . 

171 

49,2 

28,7 

19,1 

67  533 

18,8 

II.  Landwirtfchaftliche  Taglöhner 

200 

44,4 

22,1 

17,2 

30  777 

8,6 

III.  Selbftändige  Gewerbetreibende 
mit  Landwirtfchaft  .... 

696 

143,5 

20,6 

55,7 

1 

235  684 

66,4 

V.  Unfelbftänd.  Gewerbetreibende 
mit  Landwirtfchaft  .... 

36 

6,3 

17,4 

2,4 

9  484 

1,3 

VII.  Sonftige . 

50 

14,3 

28,9 

5,6 

15759 

4,9 

1153 

257,7 

22,4 

359237 

1 

• 

Demnach  find  an  der  Zwangsvollftreckung  in  einzelne  Feld-  und  Wald¬ 
parzellen  die  felbftändigen  Gewerbetreibenden  mit  Landwirtfchaft  am  meiften,  nämlich 
mit  vollen  %  beteiligt,  während  auf  die  reinen  Landwirte  kaum  Vs  entfällt. 

Die  Grundfläche  der  von  der  Zwangsvollftreckung  betroffenen  ganzen 
ßauernanwefen  zufammen  mit  derjenigen  der  einzelnen  Feldparzellen  beträgt  655,8  ha, 
im  Vergleich  mit  der  gefamten  landwirtfchaftlich  benützten  Fläche  des  Landes,  welche 
1  247  626  ha  ausmacht,  ein  verfchwindend  kleiner  Teil  derfelben  (0,05%). 

Schließlich  ift,  was  die  fymptomatifche  Bedeutung  der  Statiftik  der  Zwangs¬ 
vollftreckungen  betrifft,  zu  bemerken,  daß  nicht  die  Ziffern  eines  einzigen  Jahres, 
vielmehr  erft  diejenigen  einer  längeren  Jahresreihe  einen  zuverläffigen  Maßftab  für 
die  Beurteilung  der  wirtfchaftlichen  Entwicklung,  insbefondere  der  Landwirtfchaft 
abgeben,  und  fo  muß  eine  eingehendere  Würdigung  der  von  nun  ab  vorausfichtlich 
alljährlich  zur  Erhebung  gelangenden  Zwangsvollftreckungsftatiftik  in  diefer  Richtung 
einem  fpäteren  Zeitpunkte  Vorbehalten  bleiben. 
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Die  Statiftik  der  landwirtfchaftlichen  Bodenbeniitzung  und 

des  Ernteertrags  im  Jahr  1895. 

(Vrgl.  hiezu  Abfchnitt  III  des  Statift.  Handbuchs  von  1896.) 

Die  nach  den  Beftimmungen  der  Verfügung  der  K.  Minifterien  des  Innern 
und  der  Finanzen  vom  25.  März  1893  (Reg.Bl.  S.  43  ff.)  im  Jahr  1895  vor¬ 
genommene  Ermittlung  der  landwirtfchaftlichen  Bodenbenützung  und  des  Ernteertrags 
hat  nachftebende  Ergebniffe  (Tab.  1  S.  4—6)  geliefert. 

I.  Die  landwirtfchaftliche  Bodenbenützung. 

A.  Im  ganzen  Land. 

1.  Die  Acker-  und  Gartenländereien. 

Die  Acker-  und  Gartenländereien  umfaßten  im  Jahr  1895  im  ganzen 
880267  ha  gegen  880791  ba  im  Vorjahr,  fomit  diefem  gegenüber  eine  Abnahme  von 
524  ha.  Im  befonderen  zeigt  hiebei  das  angeblümte  Acker-  (und  Garten-)laud  mit 
817  903  ha  —  wobei  nur  die  mit  Hauptfruebt  (nicht  auch  die  mit  Neben-,  d.  i. 
Vor-  und  Nachfrucht)  bebaute  Fläche  in  Betracht  gezogen  ift  —  eine  Zunahme  von 
1375  ha,  und  die  dem  Gartenbau  (Hausgärten  und  gartenmäßig  angebautes  Feld) 
dienende  Fläche  mit  12  883  ha  eine  Zunahme  von  221  ha,  wogegen  die  der  Brache 
eingeräumte  Fläche  mit  41182  ha  eine  Abnahme  um  2256  ha  aufweift-,  endlich  zeigt 
die  Ackerweide  für  fich  mit  8299  ha  eine  Zunahme  von  136  ha.  Die  Brache 
mit  Ackerweide,  zufammen  49481  ha,  nimmt  jetzt  nur  noch  5,62 °/o  der  Acker- 
und  Gartenländereien  ein,  während  ihr  Anteil  im  Vorjahr  5,86%  und  im  Jahr  1878 
noch  9,74  °/o  betragen  hatte. 

Von  der  Gefamtfiäche  der  Acker-  und  Gartenländereieu  entfallen  auf  das 
angeblümte  Areal  92,92%  (im  Vorjahr  92,70%),  den  Gartenbau  1,46%  (im  Vorjahr 
1,44%),  die  Ackerweide  0,94%  (im  Vorjahr  0,93 °/o)  und  die  Brache  4,68 %  (im 
Vorjahr  4,93%). 

Was  die  verfchiedenen  Hauptgruppen  der  Fruchtgattungen  des 
Acker-  (und  Garten-)lands  betrifft,  fo  weifen  dem  Vorjahr  gegenüber  eine  Zunahme 
der  (mit  Hauptfrucht)  angebauten  Fläche  auf:  die  Hackfrüchte  (und  Gemüfe)  um 
1390  ha  und  die  Futterpflanzen  um  7103  ha-,  dagegen  zeigen  eine  Abnahme  die 
Getreidearten  um  2804  ha,  die  Hülfenfrüchte  um  4303  ha  und  die  Handelsgewächfe 
um  11  ha. 

Am  Gefamtareal  der  Acker-  und  Gartenländereien  ift  der  Getreidebau  allein 
mit  59,34%,  der  Anbau  von  Getreide  und  Hülfenfriichten  mit  61,88%  beteiligt, 
ferner  kommen  auf  den  Anbau  der  Hackfrüchte  mit  Gemüle  15,25 °/o,  der  Handels¬ 
gewächfe  1,95%  und  der  (eigentlichen)  Futterpflanzen  13,84%. 

(Fortfetzung  auf  S.  7.) 


II.  4 


Statiftik  der  landwit-tfchaftlichen  Bodenbenützung 


Tab.  1.  Die  Anbaufläche  und  die 


Für  Württemberg 

(Wurtt.  Jahrb.  1895  8.  H. 


Mit 

II  a  u  p  t- 
fr  uch  t  ’) 
an- 

In  Proz. 
der 

Gefamt- 
fläc.he  der 
Acker-  n. 

Ernteertrag 

15jäh- 

riger 

Landes- 

V  erhaltnis  des 

Körnerertrags 
zum  Landes- 

Fruchtarten 

(Abkürzungen 

W.-  =  Winter,  8.-  =  Sommer) 

im  ganzen 

vom  Hektar 

mittel¬ 
ertrag  2) 
vom 

mittel,  diefes 
zu  100  ! 

gerechnet  , 

geblümte 

Garten- 

Körner 

Stroh, 

Heu 

Körner 

! 

Stroh, 

Hektar 

im  Jahr 

Fläche 

ländereien 

Heu 

Körner 

1895 

1894 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1  6. 

7. 

8. 

9. 

1  10. 

I.  Acker-  (u.  Garten-)  land. 

A.  Getreide  u.  Hülfenfriichte. 

ha 

°/o 

D.-Ztr. 

(100  kg) 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

1.  Weizen . j  " 

15  879,5 

16  161,4 

1,80 

1,83 

189  844 
179  126 

328  483 
298  295 

11,96 

11,08 

20,69 

18,46 

13,24 

12,38 

90 

89 

108 

101 

Raube 

Frucht 

Rauhe 

Frucht 

2.  Dinkel  mit  Emer  .  .  j  ^ 

175  810,0 
363,9 

19,97 

0,04 

2  484  340 
4180 

3  698  338 
7  688 

14,13 

11,49 

21,04 

21,13 

• 

• 

• 

3.  Einkorn . j 

2  285,6 
307,1 

0,26 

0,03 

26  680 
2  964 

44  188 
5  942 

11,67 

9,65 

19,33 

19,35 

• 

• 

• 

Rauhe  Frucht  (  W.- 

2  u.  3  zufammen  .  (  S.- 

• 

• 

2  511  020 
7144 

14,10 

10,65 

15,42 

10,39 

91 

103 

105 

107 

In  Kernen  verwandelt: 

Glatte 

Frucht 

Glatte 

Frucht 

Dinkel  mit  Emer  .  .  j 

Fläche 

wi  e 

oben 

1  692  218 
2  835 

Stroh 

w  i  e 

oben 

9,63 

7,79 

Stroh 

w  i  e 

oben 

• 

• 

• 

Einkorn . | 

18  271 
2  039 

7,99 

6,64 

• 

• 

• 

2  u.  3  zufammen  .  .  |  g  " 

178  095,6 
671,0 

20,23 

0,07 

1710  489 
4874 

9,60 

7,26 

10,60 

7,20 

91 

101 

102 

105 

4.  Roggen . j  gV;‘ 

31 130,3 

8  133,9 

3,54 

0,92 

343  813 
76  031 

767  989 
179  292 

11,04 

9,35 

24,67 

22,04 

11,65 

9,46 

95 

99 

116 

107 

5.  Gerfte . j  ^ 

1 199,2 
97  898,8 

0,14 

11,12 

15  324 
1  259  190 

25  349 
1  517  302 

12,78 

12;86 

21,14 

15,50 

14,04 

14,20 

91 

91 

97 

105 

6.  Haber . 

138  983,5 

15,79 

1  680  276 

2  455  852 

12,09 

17,67 

12,27 

99 

109 

7.  Buchweizen . 

7,0) 

0,01 

55 

86 

7,81 

12,21 

. 

8.  Hirfe3) . 

47,9 1 

• 

. 

• 

•  •  -{SS?:  : 

857,5 

793,0 

0,10 

0,09 

13  503 

45  214 

15,75 

57*02 

16,52 

95 

88 

10.  Erbfen . 

2  488,8 

0,28 

23  146 

30  040 

9,30 

12,07 

10,98 

85 

100 

11.  Linien  . 

1  545,8 

0,18 

10  794 

11382 

6,98 

7,36 

8,41 

83 

95 

12.  Bohnen  .  ; 

793,5 

2  705,6 

0,09 

0,31 

6  811 
40  911 

43  821 

8,58 

15,12 

16*20 

9,63 

15,36 

89 

98 

87 

100 

13.  Wicken  .  .  j 

3  648,8 

9  488,8 

0,41 

1,08 

37  542 

51  862 
248  374! 

10,29 

14,21 

26,18 

11,88 

87 

95 

14.  Lupinen . 

1,8 

0,00 

2 

6 

3,00 

8,00 

. 

15.  Menggetreide  .  .  a)  W.- 

Dinkel  (Kernen)  mit  Koggen  etc. 

Menggetreide  .  .  b)  S.- 

16.  Mifchfrucht,  Getreide  u.  Hül- 
fenfriiehte,  Wickfutter  etc. 

a)  zu  Grünfutter  (Heu)  . 

b)  zum  Körnergewinn  .  . 

17.  Sonft.  Getreide  u,  Hülfenfr.8) 

17  007,5 

1  485,2 

4  983,8 
10  704,0 
2,8 

1,93 

0,17 

0,57 

1,22 

0,00 

161  366 

14  804 

102  641 

295  805 

23  473 

123  028 
141  404 

9,49 

9,97 

9,59 

17,39 

15,80 

24,69 

13,21 

. 

• 

Zufammen  A  .  . 

544  715,0 

61,88 

*)  Für  1895  ift  von  Neben-  (Vor-  oder  Nach-)  Früchten  nur  für  Mifchfrucht  (Wickfutter)  und  für  Weiße 
(Stoppel-)  Rüben  ein  Areal  erhoben  worden.  Es  wurden  angebaut:  854,5  ha  mit  Milchfrucht  und  4306,3  ha  mit 
Stoppelrüben;  ein  Ertrag  wurde  nur  von  letzteren  berechnet.  —  2)  Berechnet  aus  den  15  Jatiren  1878/92.  — 
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Ernteerträge  im  Erntejahr  1895. 
im  ganzen. 

S.  36  u.  vorherg.  Jahrg.) 


F  r  u  c  h  t  a  r  t  e  n 


1. 


Mit 

|  Haupt¬ 
frucht1) 
an¬ 
geblümte 
Fläche 


In  Proz. 
der 

Gefamt- 
fläche  der 
Acker-  u. 
Garten- 
ländereieri 


3. 


Ernteertrag 

15 jäh¬ 
riger 
Landes 
mittel¬ 
ertrag  2) 
vom 
Hektar 

Verhältnis  des 
Körnerertrags 
zum  Landes¬ 
mittel,  diefes 
zu  100 
gerechnet 
im  Jahr 

im  ganzen 

vom  Hektar 

Körner, 

Knollen, 

Wurzeln, 

Samen 

Baft, 

Blätter, 

Dolden 

Körner, 

Knollen, 

Wurzeln, 

Samen, 

Baft, 

Blätter, 

Dolden 

1895 

1894 

4 

5.  | 

6. 

7. 

8. 

9.  1 

10. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

7  685  362 

83,96 

86,23 

97 

124 

7  482  026 

81,74 

)  • 

77,45 

106 

123 

203  336 

1  • 

2,22 

!  . 

8,78 

25 

130 

5  164  204 

201,38 

267,30 

75 

100 

811730 

207,97 

243,60 

85 

117 

4  352  474 

200,19 

272,37 

73 

97 

28  498 

100,63 

. 

. 

20  251 

91,55 

. 

8  247 

133,02 

157,69 

84 

98 

6)203  120 

41,19 

71,63 

58 

88 

1  777  827 

167,99 

200,84 

84 

112 

565  628 

110,42 

181,87 

61 

96 

21874 

2§f  9.72 

10,88 

89 

95 

502 

ct{  5,29 

6,34 

83 

98 

3  847 

3  (  5,03 

6,24 

81 

91 

78 

io(  6,13 

6,53 

94 

97 

25  721 

3  j  8.53 

1  9,12 

92 

99 

580 

oo  j  5,39 

i  > 

10  709 

9,66 

• 

8,70 

111 

96 

• 

a)  gehech. 

♦ 

a)  gehch. 

gehech. 

gehech. 

gehech. 

Samen 

b)  gebrech. 

Samen 

b)  gebr. 

Ware 

Ware 

Ware 

Ware 

W  are 

8  866 

a)  7  264 

3,77 

a)  3,09 

2,14 

144 

139 

b)  16  140 

b)  6,86 

8  392 

a)  8  709 

4,29 

a)  4,45 

2,88 

155 

146 

b)  15  834 

b)  8,09 

Blätter 

Blätter 

Blätter 

Blätter 

Blätter 

8  016 

16,55 

15,01 

110 

99 

Dolden 

|  Dolden 

Dolden 

Dolden 

Dolden 

51  349 

8,77 

6,00 

146 

150 

Wurzeln 

Wurzeln 

Wurzeln 

Wurzeln 

316  762 

178,89 

182,26 

98 

107 

114 

8,0a 

: 

. 

• 

• 

• 

• 

1 

• 

jl 

i 

II 

• 

15.  Hackfrüchte  u.  Gemüfe. 

1.  Kartoffeln . 

-  •  •  i  &A:‘] 

2.  Topinambur3)  .  .  . 

3.  Runkelrüben  .... 

,  i  Zucker 

nnd  zwar  •  ■  1  Futter 

4.  Möhren . 

und  zwar  .  .  j 

5.  Weiße  Rüben  .  .  . 

6.  Kohlrüben  .... 

7.  Kopfkohl  .*  .  .  .  . 

8.  Sonftige  Hackfrüchte  und 

Gemüfe8)  .... 

Zufainmen  B 


1.  Reps 
und 

Riibfen 


C.  Haudelsgewächfe. 

W.- 
S.- 
(  W.- 

•  •  \  s, 

(  Winter- 
*  )  Sommer- 

2.  Mohn . 

3.  Leindotter8) . 

4.  Senf8) . 


zuf< 


5.  Flachs 

6.  Hanf. 


7.  Tabak  .... 

8.  Hopfen  .... 

9.  Cichorie  .  .  . 

10.  Weberkarden3)  . 

11.  Runkelriiben-Samen 

12.  Korbweiden8) 

13.  Sonft.  Handelsgewächfe3) 

Zu  ramm en  C  . 


ha 

91530,7 


3,4 
25  644,4 

3  903,2 
21741,2 

283.2 

221.2 

62,0 

625,3 
10  583,1 
5  122,5 

433,6 


134  226,2 


2  249,8 

95,0 

765.6 

12.7 

3  015,4 

107.7 

1 108,7 
23,2 

58.7 


2  353,5 
1  957,9 

484,3 

5  857,7 

1  770,7 
7,3 
14,2 

245.8 

109.8 


17  114,9 


ü/o 

10,40 

0,00 

2,92 

0,45 

2,47 

0,03 

0,03 

0,07 

1,20 

0,58 

0,05 


15,25 


0,26 

0,02 

0,09 

0,00 

0,35 

0,02 

0,13 

0,01 


0,27 

0,22 

0,05 

0,66 

0,20 

0,00 

0,03 

0,01 


1,95 


3)  Ohne  Ertragsfehätzung.  —  4)  Nur  foweit  diefelben  eingebracht  wurden;  fie  betragen  2,6.)  /o  der 
Kartoffelernte.  —  ä)  Einfchließlich  Stoppelrüben. 
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(Nocli)  Tab.  1.  Die  Anbaufläche  und  die  Ernteerträge  im  Erntejahr  1895. 

Für  Württemberg  im  ganzen. 

Schluß. 


Fruchtarten 

Mit 

Haupt¬ 

frucht 

an- 

gebliimte 

Fläche 

In  Proz. 
der 

Gefamt¬ 
fläche  der 
Acker-  u. 
Garten¬ 
ländereien 

Ernteertrag 

Landes¬ 
mittel¬ 
ertrag  *) 
vom 

Hektar 

Verhältnis  des 
Ertrags  zum 
Landesmittel, 
diefes 

zu  100  gerechnet 
im  Jahr 

im  ganzen 

vom  Hektar 

Samen 

Heu 

Samen 

Heu 

1895 

1894 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

ha 

Io 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.  Futterpflanzen. 

Heu 

Heu 

Heu 

1.  Roter  Klee2) . 

76  029,0 

8,64 

10  220 

3  407  222 

2,89 

44,81 

49,99 

90 

80 

2.  Luzerne2) . 

22  074,2 

2,51 

363 

1 161 234 

2,27 

52,61 

55,39 

95 

89 

3.  Efparfette2) . 

12  596,6 

1,43 

2  274 

412  996 

3,89 

32.79 

35,20 

93 

89 

Klee  im  ganzen  .  .  . 

110  699,8 

12,58 

12  857 

4  981  452 

3,00 

45,00 

49,27 

91 

83 

4.  Serradella . 

11,1 

) 

— 

313 

— 

28,17 

♦ 

5.  a)  Spergel3) . 

11,5 

0,00 

— 

# 

— 

• 

b)  Sorgho3) . 

2,7 

1 

— 

— 

• 

c)  Pferdezahnmais  .... 

3  599,0 

0,41 

— 

272  627 

— 

75,75 

6.  a)  Raygras . 

139,8 

— 

5  202 

— 

37,21 

b)  Timotheusgras  .... 

9,0 

0,01 

— 

405 

— 

45,00 

7.  Andere  Grasfaat  aller  Art. 

7  374,1 

0,84 

— 

278  003 

— 

37,70 

Zufainuien  D  .  . 

121  847,0 

13,84 

Angobliimtes  Acker-  (und  Garten-)land 

(A  bis  D) . 

817  903,1 

92,92 

Hiezu  die  Fläche  des  Gartenbaus, 

der  Ackerweide  und  Brache: 

E.  Gartenbau  3) . 

12  883,4 

1,46 

. 

• 

• 

• 

• 

.  I 

F.  Aekerweide3)  J  .  .  .  . 

8  298,5 

0,94 

• 

• 

• 

# 

. 

G.  Brache 3) . 

41 182,3 

4,68 

. 

• 

I.  Gefamtfläche  der  Acker-  u.  Garten- 

ländereien  (A  bis  G)  .  .  .  . 

880  267,3 

100 

Heu  u. 

Heu  u. 

Heu  u. 

neu  u. 

Heu  u. 

Öhmd 

Öhmd 

Öhmd5) 

Öhmd 

Öhmd 

11.  Wiefen . 

290 158,7 

— 

13623019 

46,95 

41,99 

112 

111 

Weideertrag  der  Wiefen4)  . 

u.mittel(Note2,43) 

• 

• 

• 

• 

• 

III.  Weiden4) . 

54  641,6 

— 

mittel  (Note  2,05) 

. 

* 

• 

« 

•  ] 

Wein  hl 

Wei 

n  hl 

IV.  Weinberge8)  (im  Ertrag)  .  . 

1 

17  050,3 

334  430 

19,6 

•  O  W  J  :  :  - -w.  iu  zuteil  »ugegeuen,  unu  zwar  io,  dau  gut  l,  mittel  z, 

gering  3  bedeutet  -  >)  Im  Landesraittel  ift  der  Ertrag  der  Wiefen-Nach weide  inbegriffen.  -  *)  Üeber  den 
Weinertrag  liehe  Statut.  Jahrb.  1896. 
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(Fortfetzung  von  Seite  3.) 

Unter  den  wichtigften  einzelnen  Fruchtarten,  welche  als  Hauptfrüchte 
angebaut  wurden,  nehmeu  eine  größere  Fläche  als  im  Vorjahr  ein:  Sommerdinkel 
mit  Sommeremer  ein  Mehr  von  40  ha,  Sommerweizen  von  713,  Wintereinkorn  von 
32,  Sommereinkorn  von  20,  Sommerroggen  von  760,  Sommergerfte  von  1125,  Haber 
von  2500,  Wicken  (zum  Körnergewinn)  von  53,  Kartoffeln  von  1128,  Futterrunkeln 
von  144,  Kohlrüben  von  322,  Kopfkohl  von  11,  Sommerreps  mit  Sommerrübfen  von 
1,  Mohn  von  34,  Tabak  von  117,  Hopfen  von  104,  Cichorie  von  22,  Rotklee  von 
7736,  Luzerne  von  80  und  Grasfaat  aller  Art  mit  Einfchluß  von  Kleegras  ein  Mehr 
von  74  ha. 

Der  hienach  wefentlicli  vermehrte  Anbau  von  Sommerhalmfrüchten  erklärt 
fich  einesteils  durch  die  Winterfchäden  von  1894/95,  infolge  deren  häufig  an  Stelle 
umgepflügter  Winterfaaten  Sommerfrüchte  treten  mußten ;  die  Zunahme  des  Haberbaus 
ift  außerdem  veranlaßt  durch  die  meift  gute  Verkäuflichkeit  des  Habers. 

Bemerkenswert  ift  der  vermehrte  Tabak-  und  Hopfenbau.  Die  größere  Klee¬ 
fläche  erklärt  fich  hinreichend  ans  dem  empfindlichen  Abmangel  an  Kleeareal  im 
Vorjahr  infolge  der  fo  großen  Trockenheit  von  1893,  unter  welcher  viele  jungen 
Kleefaaten  teils  fehr  notgelitten  haben  teils  verdorrt  find. 

Andererfeits  zeigten  im  Berichtsjahr  eine  Abnahme  der  Anbaufläche  gegen¬ 
über  dem  Vorjahr:  Winterweizen  um  608  ha,  Winterdinkel  mit  Winteremer  2393, 
Winterroggen  2168,  Wintergerfte  118,  Welfchkorn  (zu  Körnergewinn)  58,  Grünmais 
(mit  Ausfchluß  von  Pferdezahnmais)  234,  Erbfen  24,  Linfen  22,  Gartenbohnen  12, 
Ackerbohnen  119,  Futterwicken  3876,  Wintermenggetreide  375,  Sommermenggetreide 
170,  Mifchfrucht  zu  Grünfutter  (auch  Heu),  das  ift  Wickengemenge  2110,  Mifch- 
frucht  zum  Körnergewinn  (d.  i.  Getreide  mit  Hülfenfrüchten)  34,  Zuckerrüben  46, 
Möhren  (Carotten  und  Riefenmöhren  zufammen)  1,  Weiße  Rüben  (als  Hauptfrucht) 
152,  Winterreps  mit  Winterrübfen  47,  Flachs  32,  Hanf  159,  Efparfette  86,  Pferde¬ 
zahnmais  um  595  und  endlich  Raygras  um  110  ha. 

Die  Abnahme  der  Anbauflächen  bei  Winterfrüchten  hängt  mit  der  Zunahme 
des  Sommerhalmfruchtareals  zufammen.  Die  Abnahme  des  Areals  von  Grünmais, 
befonders  von  Pferdezahnmais,  fodann  von  Grünwicken  und  Wickengemenge  gegen¬ 
über  dem  Vorjahr  ift  darin  begründet,  daß  bei  den  fo  überaus  günftigen  Futter- 
ausfichten  im  Frühjahr  1895  der  Anbau  diefer  Futterpflanzen  weniger  nötig  erfchien. 

Von  dem  (mit  Hauptfrucht)  angeblümten,  817903  ha  umfaffenden  Acker- 
(und  Garten-)land  war  i.  J.  1895  außerdem  mit  Nebenfrucht  (Vor-  und  Nach¬ 
frucht)  bebaut  eine  Fläche  von  nur  5161  ha,  nämlich  855  ha  Mifchfrucht  (Griinwicken- 
gemenge)  gegenüber  1481  ha  im  Vorjahr,  und  4306  ha  Stoppelrüben  gegenüber 
6586  ha  im  Vorjahr.  Zu  bemerken  ift,  daß  von  Nebenfrüchten  nur  die  genannten 
zwei  zur  Aufnahme  kamen.  Im  Berichtsjahr  haben  die  zur  Aufnahme  gekommenen 
Nebenfrüchte  mit  5161  ha  nur  0,63%  von  der  817  903  ha  betragenden  Gefamtfliiche 
des  angeblümten  Acker-  (und  Garten-)lands  betragen;  im  Vorjahr  hatten  diefelben 
Nebenfrüchte  1%  (0,99)  der  angeblümten  Fläche  eingenommen.  Der  verminderte 
Anbau  von  Nebenfrüchten  gegenüber  dem  Vorjahr  beruht  auf  den  fchon  erwähnten 
befonderen  Verhältniffen  des  Jahrgangs;  auch  konnten  bei  der  Trockenheit  nach  (Ri 
Getreideernte  viele  Stoppelrübenfaaten  gar  nicht  keimen. 

Zu  Grünfutter  (auch  Heu)  war  im  Berichtsjahr  außer  den  Hauptfutter¬ 
pflanzen,  wie  Klee,  Luzerne,  Efparfette,  Pferdezahnmais,  Kleegras  etc.  ein  (Haupt- 
und  Nebenfrucht-) Areal  von  16121ha  beftimmt,  nämlich  Grünmais  (Welfchkorn, 
ungarifcher  etc.  Mais)  793  ha,  Grünwicken  als  Hauptfrucht  9489  ha,  Mifchfrucht 
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Tab.  2.  Umfang  der  Acker-  und  Gartenländereien  für  die  einzelnen  Kreife 

im  Erntejahr  1895. 

(Wiirtt.  Jahrb.  1895  3.  H.  S.  35  u.  vorherg.  Jahrg.) 


Kreife 

A.  Getreide  und  Hiilfen- 
früchte  *) 

£. 

Hack¬ 
früchte  und 
Gemüfe 

Handelsgewächfe 4)  P 

i 

Futterpflanzen  ö 

AbisD. 

'O 

U  ff 
®  c3 

JtC  ^ 

O  1 

<  g 

SS  5“» 

S  & 
SO 

:=3 

S'g 

<x>  ff 
b£>  3 

S3  ^ 

Gartenbau 6)  p 

> 

F. 

0) 

•o 

£ 

U 

05 

-ÜJ 

O 

<1 

Brache  Q 

r> 

Gefamtflächc  der  Acker-  er 

und  Gartenländereien  ^ 

Getreide 2) 

Hiilfenfrüchte 3) 

Zufammen 

Kartoffeln 

im  übrigen 

Winter¬ 

frucht 

Sommer- 
fr  licht 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8- 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

Neckarkreis 

• 

43317 

47139 

4595 

95051 

21255 

13582 

5225 

23809 

158922 

2230 

166 

896 

162214 

in  %  . 

26,71 

29,06 

2,83 

58,60 

13,10 

8,37 

3,22 

14,68 

97,97 

1,38 

0,10 

0,55 

100 

Schwarz  waldkreis 

50877 

56505 

4465 

111847 

25052 

6965 

4999 

27214 

176077 

2552 

2519 

8626 

189774 

in  o/o  . 

26,81 

29,78 

2,36 

58,94 

13,20 

3,67 

2,63 

14,31 

92,78 

1,34 

1,33 

4,55 

100 

Jagftkreis  . 

,  . 

60464 

73560 

6270 

140294 

19306 

9177 

2296 

24048 

195121 

3208 

1583 

17142 

217054 

in  o;0  . 

27,85 

33,89 

2,89 

64,63 

8,89 

4,23 

1,06 

11,08 

89,89 

1,48 

0,73 

7,90 

100 

Donaukreis 

•  , 

88654 

101820 

7049 

197523 

25918 

12971 

4595 

46776 

287783 

4893 

4031 

14518 

311225 

in  %  ■ 

28,49 

32,72 

2,26 

63,47 

8,33 

4,17 

1,47 

15,03 

92,47 

1,57 

1,30 

4,66 

100 

1895 

243312 

279024 

22379 

544715 

91531 

42695 

17115 

121847 

817903 

12883 

8299 

41182 

880267 

Würt- 

in  O/o 

27,64 

31,70 

2,54 

61,88 

10,40 

4,85 

1,95 

13,84 

92,92 

1,46 

0,94 

4,68 

!  100 

t  e  m  b  e  r  g 

1894 

248942 

276198 

26682 

551822 

90403 

42433 

17126 

114744 

816528 

12662 

8163 

43438 

880791 

in  0j0 

28,26 

I 

31,36 

3,03 

62,65 

10,26 

4,82 

1,94 

13,03 

92,70 

1,44 

0,93 

4,93 

100 

Anhang. 

l)ie  prozentilche  Verteilung  der 

Acker- 

und 

Gartenländereien 

auf  die  einzelnen  Kreife 

im  Ei 

nteja 

hr  18' 

95. 

Neckarkreis 

•  ♦ 

18 

17 

21 

17 

23 

32 

31 

20 

19 

17 

2 

2 

18  j 

Schwarzwaldkreis 

21 

20 

20 

21 

28 

16 

29 

22 

22 

20 

30 

21 

22 

Jagftkreis  . 

•  • 

25 

26 

28 

26 

21 

22 

13 

20 

24 

25 

19 

42 

25 

Donaukreis 

•  • 

36 

37 

31 

36 

1 

28 

30 

27 

38 

35 

38 

49 

35 

35 

Württemberg 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

'  100 

100 

f)  Tf'1.3  211  Körner-,  teils  zu  Grünfutter-  (auch  Heu-)Gewinnung. 

.  .  ,  2)  W  eizen,  Dinkel,  Lmer,  Einkorn,  Roggen,  Gerl’te,  Haber,  Menggetreide,  Mifchfrucht  und 

nicht  befonders  genannte  Arten  von  Getreide  und  Hülfenfrüchten. 

8)  Iliei  find  außer  Erbfen,  Linfen,  Bohnen,  Wicken,  Lupinen  auch  Buchweizen,  Hilfe  und  Mais 
eingerechnet. 

4)  Einfchließlich  Runkelrübenfaraen. 

.  v  .  »)  Hier  kommt  nur  die  mit  Hauptfrucht  (nicht  auch  die  mit  Neben-,  Vor-  und  Nachfrucht) 

bebaute  Flache  in  Betracht.  ’  ' 

f>)  Hausgärten  und  garteumäßig  angebautes  Feld,  wobei  die  den  einzelnen  Früchten  gewidmete 
Mache  wegen  zu  ftarker  Verraifchung  der  Kultur  nicht  einzeln  nachweisbar  ift. 
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(Wickengemeuge)  als  Hauptfrucht  4984  ha,  desgl.  als  Nebeofrucht  855  ha.  Im  Vor¬ 
jahr  hatte  diefes  Grünfutterareal  22  967  ha,  formt  6846  ha  mehr  eingenommen. 
Der  verminderte  Anbau  des  Jahres  1895  erklärt  fich  durch  den  ausgezeichneten 
Futterftand  der  Wiefen  etc.  im  Frühjahr  und  Vorfommer  1895  und  durch  das  gegen¬ 
über  dem  Jahr  1894  vermehrte  Kleeareal. 

Für  die  Gewinnung  von  Samen  von  den  Kleearten  war  der  Hoch fommer 
1895  fehr  günftig.  Es  wurden  deshalb  hiezu  4283  ha  gegen  nur  2480  ha  im  Vor¬ 
jahr  verwendet  und  zwar  zu  Rotkleefamen  3539  ha,  zu  Luzernefamen  160  ha,  zu 
Efparfettefamen  584  ha. 


2.  Wiefen  und  Weiden. 

Die  Fläche  der  Wiefen,  ein-  und  zweimähdige  zulammengcnommen,  um¬ 
faßt  290159  ha  gegen  289  400  ha  im  Vorjahr,  fomit  fand  heuer  eine  Zunahme  von 
759  ha  ftatt. 

Die  Fläche  der  Weiden,  reiche  und  geringere  zufammen,  wurde  mit  im 
ganzen  54642  ha  gegen  54909  ha  im  Vorjahr  ermittelt,  fo  daß  fich  eine  Abnahme 
um  267  ha  ergiebt. 

3.  Wein-  und  Obftbau  vrgl.  unten  S.  21  f. 

B.  Die  Bodcnbentitzung  in  <lcn  einzelnen  Ereilen 
ergiebt  fich  aus  nebenftehender  Tab.  2  (S.  8). 


II.  Die  monatlichen  Berichte  über  den  Saatenftand  und  die  Ernte. 


Noten  des  Saatenftandes  um  die  Mitte  der  nachbenannten  Mouate  (Nr.  1  fehr  gut,  2  gut, 
3  mittel,  durehfchuittlich,  4  gering,  5  fehr  gering)  und  Ertragsmengen  nach  vorläufiger 

Schätzung  in  den  Herbftmonaten. 


Fruchtgattungen 


Win  ter  weizen 
Sommerweizen 
W  i  n  ter  dinkel 
Winter  roggen 
Sommerroggen 
Sommergerfte 
Haber  . 
Kartoffeln 
Hopfen  . 

Klee  .  . 
Luzerne 
Wiefen  .  . 

Obft  !  t.pM 
Birnen 


April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Ernteertrag 
Doppelzentner 
(100  kg) 
vom  Hektar 

Saatenftandsnummern 

2,6 

2,6 

2,6 

2,8 

2,8 

_ 

‘)  • 

92,9 

13,5 

2,4 

2,3 

2,5 

2,6 

— 

— 

— 

13,2 

2,6 

2,5 

2,6 

2,7 

2,8 

— 

9  • 

93,1 

913,1 

3,8 

3,3 

2,8 

2,8 

2,9 

— 

')  • 

92,8 

12,0 

♦ 

9  4 

2,3 

2,4 

2,5 

— 

— 

— 

• 

2,3 

2,3 

2,6 

2,7 

— 

— 

— 

13,9 

2,4 

2,3 

2,7 

2,7 

• 

— 

— 

13,0 

_ 

2,6 

2,4 

2,4 

2,7 

• 

— 

84,1 

2,4 

2,3 

2,2 

. 

— 

— 

9,0 

2,5 

2,2 

1,9 

2,8 

2,7 

• 

9  3,2 

93,2 

949,3 

2,2 

1,9 

1,8 

2,3 

2,6 

3)2,8 

9  2,9 

5)  55,8 

2,3 

1,8 

1,6 

2,7 

2,8 

• 

3,8 

— 

945,8 

3,5 

4,5 

4,7 

4,7 

4,7 

— 

— 

• 

• 

3,2 

4,1 

4,3 

4,3 

4,4 

' 

«)  Stand  der  Herbftfaaten.  -  9  Stand  des  jungen  Klees.  -  •)  Stand  der  Luzerne¬ 
felder.  -  *)  In  Kernen  ausgedrückt.  -  6)  In  Heu  angefchlagen  (alle  Schnitte  zulammen). 
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Statiftik  dor  landwirtfchaftlicheu  Bodonbenützung 


Wegen  Auswinterung  u.  I‘.  w.  wurden  umgepflügt  Prozent  der  augebauten  Fläche 


nach  der  Schätzung 


Mitte  M  a  i 


vom  Winterweizen  . 
,,  Winterdinkel  . 
„  Winterroggen  . 


.  2,6  °/o 

•  2,0  „ 

.  16,8  „ 


vom  Klee  . 
von  Luzerne 


2,0  "/o 

0,3  „ 


Bemerkungen  zu  deu  Saateuftaudsberichteu  für  die  Monate  April  bis  November  1895. 

April. 

Von  den  verfpäteten  Herbftfaaten  des  Jahres  1894  waren  noch  viele,  dank  der  vor¬ 
hergehend  milden  Witterung  des  Monats  November,  hinreichend  erftarkt  in  den  Winter  gekommen; 
manche  frühe  Saaten  waren  im  Spätjahr  beinahe  zu  üppig  geworden. 

Der  lange,  ftrenge  und  ungewöhnlich  fchneereiche  Winter  hat  auf  die  W  i  n  te  r  f  a  a  ten, 
je  nach  der  örtlichen  Lage,  fowie  nach  der  Tiefe  und  der  Dauer  der  Schneedecke,  eine  fehr  ver- 
fchiedenartige  Wirkung  geäußert.  Während  aus  einem  Teile  der  Bezirke,  befonders  des  Neckar- 
kreifes,  berichtet  wird,  daß  der  Stand  der  Winterfaaten  ein  befriedigender,  ja  guter  fei,  wird  aus 
andern  Gegenden  beträchtlicher  Schneefchaden  und  fchwacher,  dünner  Stand  der  Saaten  gemeldet. 
Vor  allem  hat  der  Winterroggen  unter  der  dichten  Schneedecke  in  allen  vier  Landeskreifen  mehr 
oder  weniger  notgelitten;  manche  Roggenfaat  ift  unter  dem  Schnee  erftickt,  während  Weizen 
und  Dinkel  beffer  durch  den  Winter  gekommen  find.  Die  Folge  ift,  daß  viele  Roggenfelder 
und  ebenfo  manche  Weizen-  und  Dinkelfelder  umgepfliigt  werden  müffen.  Doch  wird  mit  dem 
Umpflügen  meiftens  noch  zugewartet,  in  der  Hoffnung,  daß  viele  zweifelhafte,  ja  beinahe  auf¬ 
gegebene  Saaten  durch  günftige  Witterung  fich  noch  erholen  werden.  Es  lallen  fich  daher  über 
den  Umfang  der  um  Mitte  April  wegen  Auswinterung  u.  f.  w.  umgepflügten  Flächen  prozentifche 
Durchfchnittszahlen  noch  nicht  berechnen.  Über  Schaden  durch  Mäufe,  welche  den  Winter  gut 
überdauert  haben,  wird  in  verfchiedenen  Berichten,  befonders  aus  dem  Donaukreis  geklagt  und 
der  Befürchtung  Ausdruck  gegeben,  daß  diefelben  im  kommenden  Sommer  weiteren  Schaden 
anrichten  werden. 

Über  die  Frühjahrsfaat,  welche  infolge  des  langdauernden  Winters  in  den  mildeften 
Gegenden  des  Unterlandes  erft  im  letzten  Drittel  des  Monats  März  und  in  den  hochgelegenen 
rauheften  Teilen  des  Landes  erft  mit  Beginn  des  zweiten  Drittels  vom  April  in  Angriff  genommen 
werden  konnte,  ift  ein  Urteil  noch  nicht  möglich;  doch  melden  die  Berichterftatter  beinahe  ein- 
ftimmig,  daß  die  Saatbeftellung  durch  die  Witterung  der  letzten  Wochen  fehr  gefördert  wurde 
und  daß  das  Keimen  durch  die  Winterfeuchtigkeit  begiiuftigt  wird. 

Mit  dem  Legen  der  Kartoffeln  wird,  von  den  vielenorts  bereits  beftellten  Früh¬ 
kartoffeln  abgefehen,  eben  erft  begonnen. 

Der  Schnitt  des  Hopfens  ift  noch  nicht  beendet,  und  felbft  die  zuerft  gefchnittenen 
Pflanzungen  haben  noch  nicht  ausgetrieben.  Die  Hopfenftöcke  zeigen  beim  Schnitt  im  allgemeinen 
ein  gefundes  Ausfehen. 

Der  fchon  im  vorigen  Herbft  viel  verfprechende  Rotklee  hat  unter  der  Schneedecke 
zwar  in  vielen  Landesteilen  feinen  guten  Stand  behalten;  in  mehreren  Bezirken  litt  derfelbe 
jedoch  ebenfalls  durch  Schneedruck,  in  einigen  Bezirken,  befonders  des  Donaukreifes,  auch  durch 
Mäufe  not. 

Die  Luzerne  hat  in  den  Gegenden  mit  mildem  Klima  fchön  angetrieben  und  im  Durch- 
fchnitt  belfer  durchwintert  als  der  Rotklee.  Nur  vereinzelt  und  zwar  vorzugsweife  auf  älteren 
Luzernefeldern  wird  von  Winterfchaden  berichtet. 

Der  Trieb  der  Wiefen  ift  —  befonders  auch  infolge  der  rauhen  Winde  um  Mitte 
April  —  in  den  höheren  Teilen  des  Landes  noch  fehr  fchwach,  während  in  milderen  Gegenden 
gute  Wiefen  bereits  fchön  angetrieben  haben. 

Die  Obftbäume  find  —  wenige  warme  Lagen  mit  mildem  Klima  ausgenommen  — 
in  der  Entwicklung  noch  fehr  zurück.  Der  Stand  der  Bäume  wird  in  den  eingekommenen  Be¬ 
richten  fehr  verfchieden  beurteilt:  in  manchen  Gegenden,  befonders  in  den  Niederungen,  find 
viele  junge  Zweige  famt  den  Knofpen  infolge  Erfrierens  fchwarz  geworden;  da  und  dort  haben 
die  Baumftämme  infolge  der  ftrengen  Winterkälte  Froftriffe  erlitten;  in  andern  Bezirken  wiederum 
berechtigt  die  Menge  der  Fruehtknofpen  zu  guten  Ausfichten. 
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M  a  i. 

Nachdem  die  letzte  Woche  im  April  warmen,  wenn  gleich*  nicht  reichlichen  Regen 
gebracht  hatte,  herrfchten  vom  2.-8.  Mai  austrocknende  Oft-  und  Nordoftwinde  vor,  wodurch 
in  den  rauheren  Landesgegenden  das  Wachstum  nicht  unwefentlich  beeinträchtigt  wurde.  Die 
feit  9.  Mai  niedergegangenen  Gewitterregen  bei  fehl-  großer  Wärme  waren  von  überaus  günftigem 
Einfluß  auf  die  Vegetation.  Über  die  Wirkung  der  am  16.  Mai  eingetretenen  erheblichen  Ab¬ 
kühlung,  Avelche  fogar  in  den  rauheren  Landesteilen  Schneefälle  im  Gefolge  hatte,  konnten  die 
eingekommenen  Berichte  noch  kein  Urteil  abgeben. 

Während  in  vielen  Berichten,  befonders  aus  dem  Neckar-  und  Donaukreis,  der  Stand 
der  Winterfaaten,  abgefehen  von  Roggen,  als  ein  guter  bezeichnet  wird,  melden  verfchiedene 
andere  Berichte  fchwachen  und  dünnen  Stand  derfelben.  Dies  gilt  namentlich,  jedoch  nicht  aus¬ 
nahmsweife,  von  Spätfaaten.  Von  Winter roggen,  welchem  die  anhaltende  und  dichte  Schnee¬ 
decke  fo  vielfach  nachteilig  geworden  ift,  mußte  in  vielen  Gegenden  ein  großer  Teil  der  Anbau¬ 
fläche  umgepflügt  werden,  am  meiften  im  Schwarzwaldkreis,  am  wenigften  im  Donaukreis 
(Oberamtsbezirke  Backnang,  Keupergebiet  70%,  Ludwigsburg  53°/o,  Calw,  Buntfandftein- 
gebiet  90%,  Freudenftadt,  Mufchelkalkgebiet  65 %,  Buntfandfteingebiet  95%,  Nagold, 
Mufchelkalkgebiet  60%,  Buntfandfteingebiet  90%,  Oberndorf,  Buntfandfteingebiet  70%,  Mufchel¬ 
kalkgebiet  90%,  Sulz,  Liasgebiet  80%,  Mufchelkalkgebiet  60%,  Gaildorf,  Liasgebiet  90%, 
Keupergebiet  70%,  Gerabronn  60%).  Nur  in  verhältnismäßig  wenigen  Berichtsbezirken  be¬ 
friedigt  der  Stand  des  Roggens.  Geringer  ift  die  dem  Umpflügen  verfallene  Fläche  bei  Dinkel 
und  Weizen. 

Die  Beftellung  der  Somme rhalmfrüchte  konnte  in  giinftigfter  Weife  zu  Ende  geführt 
werden,  jedoch  vielenorts  verfpätet.  Keimung  und  Aufgang  der  Saaten  waren  gleichfalls,  ab¬ 
gefehen  von  vorübergehender  Stockung  in  der  erften  Maiwoche,  günftig  und  es  wird  der  Stand 
derfelben  überall  da,  wo  früh  gefät  wurde,  als  ein  dichter  und  gleichmäßiger  gefchildert.  Ver¬ 
einzelt  mußten  Sommerfrüchte  zweimal  gefät  werden,  teils  infolge  der  austrocknenden  Oftwinde, 
teils  wegen  Befchädigung  der  erften  Ausfaat  durch  den  Drahtwurm,  durch  Engerlinge  und 
anderes  Ungeziefer. 

Häufig  wird  in  den  Berichten  ftarke  Verunkrautung  bei  Winter-  und  Sommer¬ 
früchten  erwähnt. 

Über  die  Kartoffeln  kann  noch  wenig  getagt  werden.  Die  im  allgemeinen  verfpätete 
Beftellung  derfelben  wurde  in  fchweren  Böden  durch  Trockenheit  der  Ackerkrume  erfchwert. 
Nur  fehr  frühzeitig  gelegte  Kartoffeln  find  im  Aufgehen  begriffen,  während  die  meilten  Knollen 
kaum  angekeimt  haben.  Die  Niederfchläge  feit  9.  Mai  kamen  für  Kartoffeln  befonders  erwünfeht. 

Auch  über  die  Hopfen  pflanz ungen  geben  die  Berichte  noch  wenig  Auskunft.  Aus 
mehreren  Hopfenbezirken  wird  über  ftarkes  Auftreten  der  Erdflöhe  geklagt. 

Der  Stand  der  Futtergewächfe  berechtigt  zu  guten  Hoffnungen.  Der  Rotklee 
zwar,  welcher  mehrfach  durch  Schneedruek  notgelitten  hatte,  zeigte  in  vielen  Lagen  fo  ftarke 
Kahlftellen,  daß  manche  Felder  umgepflügt  werden  mußten,  doch  find  die  Winterfchäden  im 
ganzen  genommen  nicht  von  Bedeutung.  Die  Luzerne  ift  in  milden  Landesgegenden  zu  Mitte 
Mai  bereits  mähbar  und  verfpricht  einen  guten  erften  Schnitt.  Umpflügen  von  Luzerne  wegen 
Auswinterung  muß  nur  in  geringem  Umtang  ftattfinden.  Vielverlprechend  fteht  das  W  iefengras. 

Was  das  Kern  ob  ft  betrifft,  fo  hatte  in  den  Gegenden  mit  mildem  Klima  die  Birnbliite 
vom  20.  April  ab  und  die  Apfelblüte  zu  Ende  April  begonnen.  Bei  der  fehr  warmen  Witterung 
der  zweiten  Maiwoche  hatten  dort  die  meiften  Apfelbäume  in  wenigen  Tagen  verblüht  und  zwai 
unter  mehr  oder  weniger  ftarkem  Auftreten  des  Kaiwurms.  Ob  in  den  höheren  Landesteilen,  »vo 
die  Blüte  der  Obftbäume  noch  weniger  vorgefchritten  ift,  die  Mitte  Mai  eingetretene  Tempeiatui* 
erniedrigung  erheblicheren  Schaden  verurfacht  hat,  bleibt  abzuwarten.  Im  übrigen  ermöglichen 
die  eingelaufenen  Berichte  noch  in  keiner  Weife  ein  Urteil  über  die  Ausfichten  für  das  Ktmobff. 

Die  Winterfchäden  an  vielen  Obftbäumen  —  am  meiften  in  den  Niederungen  — 
laffen  fich  deutlicher  als  im  letzten  Monat  überfehen;  diefelben  find  in  zahlreichen  Bezirken 
recht  bedeutend.  Erfrieren  von  Zweigen  und  Äften,  ja  vielfach  von  Bäumen  .ft  zu  bekiuBen. 
So  gelten  z.  B.  im  Jagftthal  und  in  Seitenthälern  desfelben,  im  Bezirk  Crailsheim,  20%  der 
Obftbäume  für  verloren.  Weit  geringer  ift  der  Schaden  an  Obftbäumen  in  den 

^och  ift  zu  erwähnen,  daß  Befchädigungen  von  Gewächfen  durch  Feldmäufe  aus  vier 
Berichtsbezirken,  folche  durch  Maikäfer  aus  zwei  Bezirken  gemeldet  find. 
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Juni. 

Die  noch  im  letzten  Bericht  erwähnte,  am  16.  Mai  eingetretene  und  mehrere  Tage  an¬ 
dauernde  erhebliche  Abkühlung  mit  Schnee  und  Regen  war  befonders  in  höhergelegenen  Gegenden, 
wo  Fröfte  vorkamen,  für  viele  Gewächfe,  namentlich  für  die  Apfelblüte,  von  Nachteil.  Die  im 
letzten  Drittel  des  Mai,  aber  noch  weit  mehr  im  erften  Drittel  des  Juni  mit  nur  kurzer  Unter¬ 
brechung  herrfchende  Periode  zahlreicher,  teil  weife  fehl-  fchwerer  Gewitter  mit  Wolkenbrüchen 
wurde  —  am  meiften  in  den  Tagen  vom  4. — 11.  Juni  —  für  manche  Gegenden  des  Landes  ver¬ 
hängnisvoll.  Außer  in  dem  fo  überaus  fchwer  heimgefuchten  Eyachthal  (Balingen)  find  Über- 
fchwemmungs-  und  Hochwaflerfchäden  auf  Feldern  und  Wiefen  in  andern  Thälern  der  Alb,  in 
Schwarzwaldthälern,  im  Donauthal  und  in  andern  Teilen  Oberfchwabens,  fowie  auch  in  einzelnen 
Gegenden  des  Jagft-  und  Neckarkreifes  zu  beklagen.  Außer  dem  Bezirk  Balingen  find  befonders 
zu  nennen  die  Bezirke  Calw,  Nürtingen,  Tübingen,  Oberndorf,  Rottweil,  Sulz,  Tuttlingen,  Biberach, 
Ehingen,  Ravensburg,  Riedlingen,  Saulgau,  Gerabronn,  Mergentheim  (Tauberthal),  Welzheim,  Back¬ 
nang  (Murrthal),  Leonberg,  Böblingen.  Häufig  waren  die  Gewitter  von  Hagel  begleitet. 

Die  zeitweife  fchwüle  und  auch  in  den  Nächten  rneift  warme  Temperatur  der  genannten 
Gewitterperiode  mit  ihren  häufigen  Niederfchlägen  hat  zwar  das  Wachstum  der  Feldgewächfe  im 
großen  Ganzen  fehr  gefördert,  aber  auf  zu  Näfle  geneigten  Böden  wurden  die  meiften  Gewächfe 
nachteilig  beeinflußt.  Mit  dem  13.  Juni  trat  Abkühlung  ein,  welche  allmähliche  Aufheiterung 
brachte.  Hocberwünfcht  ift  die  bei  Abfaffung  diefes  Berichts  (Mitte  Juni)  eingetretene  beftändigere 
Witterung  vor  allem  für  die  Dürrfuttergewinnung,  fodann  für  die  fehr  im  Rückftand  gebliebene 
Bearbeitung  der  Hackfrüchte  auf  dem  durch  die  häufigen  Schlagregen  gefchloflenen  Boden,  welcher 
zudem  ftark  verunkrautet  ift. 

Als  recht  verfchiedenartig  ftellt  fich  nach  den  Berichten  —  felbft  innerhalb  der  einzelnen 
Berichtsbezirke  —  der  Stand  der  Winterfrüchte  dar.  Es  find  nicht  eben  zahlreiche  Berichte, 
welche  einen  durchweg  befriedigenden  Stand  der  Winterfrüchte  melden;  häufiger  wird  teils  dünner 
Stand  vieler  Winterfaaten,  teils  fchädliche  Wirkung  der  Näfle  hervorgehoben.  Nachdem  die  aus¬ 
gewinterten  Roggenfelder  umgepflügt  worden  find,  ift  der  Stand  des  ftehengebliebenen  Roggens 
zum  Teil  ein  befriedigender,  zum  Teil  ein  dünner.  Auf  Dinkel  und  Weizen  ift  vielfach  Roft 
aufgetreten. 

Die  Sommerhalmfrüchte  haben  fich  in  den  letzten  Wochen  meift  recht  kräftig 
beftockt  und  fchön  entwickelt.  Eine  Ausnahme  hievon  machen  nafle  Felder,  wo  befonders  die 
Gerfte  gelb  wurde.  Geklagt  wird  vielfach  über  ftarke  Verunkrautung  des  Sommerfeldes.  Weit 
weniger  Unkraut  zeigen  folche  Sommerfaaten,  welche  nach  Hackfrüchten  gebaut  find.  Nicht  ganz 
vereinzelt  ift  der  Schaden  an  Winter-  und  Sommerfrüchten  durch  Engerlinge,  durch  den  Draht¬ 
wurm  und  andere  nicht  näher  bezeichnete  Infekten. 

Der  Stand  der  Kartoffeln  ift  in  warmen  Böden  ein  befriedigender;  vielenorts  zeigen 
fich  Schäden  durch  Näfle.  In  den  von  Überfchwemmung  und  Hochwafler  heimgefuchten  Gegenden 
tritt  Abfaulen  vieler  KartofTelftöcke  ein. 

Der  Hopfen  hat  fich  zwar  in  den  meiften  Gegenden  fchön  entwickelt,  doch  wird  an 
einigen  Orten  über  nachteilige  Näfle  geklagt.  Manche  Pflanzungen  find  durch  Hagelfchlag  mehr 
oder  weniger  ftark  befchädigt  worden. 

überaus  reichen  Ertrag  geben  Klee,  Luzerne  und  Wiefen;  nur  wurde  leider  die 
Ileugewinnung  von  Klee  und  Luzerne  durch  die  häufigen  Regenfälle  fehr  erfchwert,  wobei  die 
Qualität  notgelitten  hat.  Dasfelbe  gilt  von  der  in  einigen  Gegenden  fehr  frühzeitig  in  Angriff 
genommenen  W  iefenheue  rnte.  Im  Berichtsbezirk  Waldfee  (Allgäu)  wurde  mit  derfelben  fchön 
Ende  Mai,  als  die  Witterung  beftändig  zu  bleiben  fchien,  begonnen;  in  Wangen  im  Allgäu  und 
in  manchen  Gegenden  des  Neckarkreifes  (z.  B.  Befigheim,  Heilbronn)  ift  Mitte  Juni  die  Heuernte 
in  vollem  Gang.  In  den  letzten  Tagen  konnte  zwar  viel  Heu  unter  Dach  gebracht  werden,  allein 
die  meiften  Wiefen  des  Landes  werden  erft  jetzt  gemäht.  Von  näßen  und  geringen  Wiefen  wird 
Mangel  an  Bodengras  berichtet.  In  den  Überfchwemmungsgebieten  ift  viel  Wiefengras  (vereinzelt 
auch  Heu)  verfchwemmt  worden. 

Als  ungünftig  miiflen  die  Ausfichten  auf  Kernobft  bezeichnet  werden.  Befonders  in 
Gegenden  mit  etwas  fpäteier  Blütezeit  brachte  die  ftarke  Abkühlung  der  dritten  Maiwoche,  welche 
in  höheren  Ländesteilen  mit  Iröften  verbunden  war,  wefentlichen  Schaden.  Die  ohnedies  fpär- 
liche  Apfel  bl  üte  kam  zum  Teil  gar  nicht  zur  Entwicklung,  zum  Teil  find  die  Fruchtanfätze 
alsbald  abgefallen;  auch  wird  aus  einigen  Bezirken  Schaden  durch  Raupenfraß  an  Apfelbäumen 
gemeldet.  Nur  in  wenigen  Bezirken  ift  ein  annähernd  mittlerer  Ertrag  an  Äpfeln  zu  erhoffen. 
Etwas  giinftigere  Ausfichten  geben  die  Birnbäume. 
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Wiederum  wird  in  den  Berichten  hervorgehoben,  daß  infolge  des  harten  Winters  eine 
große  Zahl  von  Bäumen  teils  ganz  eingegangen,  teils  befchädigt  worden  fei. 


Juli. 

Die  fonnige  und  trockene  Witterung  des  Berichtabfchnitts  (Mitte  Juni  bis  Mitte  Juli) 
war  zwar  überaus  günftig  für  die  Traubenblüte,  für  die  Heuernte  und  für  das  Gedeihen  der  Feld- 
gewächfe  auf  den  bevorzugten  und  nicht  zu  trockenen  Böden ;  aber  feit  einiger  Zeit  machen  ficli 
im  größten  Teil  des  Landes,  am  meiften  im  Jagftkreis  und  in  Gegenden  der  Alb  die  nachteiligen 
Wirkungen  des  Mangels  an  ergiebigen  Niederfchlägen  geltend.  Auch  der  am  12.  Juli  über  große 
Gebiete  niedergegangene  Regen  war  nicht  ausgiebig  und  nicht  anhaltend  genug.  Hervorzuheben 
ift,  daß,  während  die  letzte  Woche  des  Juni  und  die  zweite  Juliwoche  mehrere  heiße  Tage  gebracht 
hatten,  im  übrigen  die  Temperatur,  befonders  in  den  Nächten,  häufig  recht  kühl  war,  fo  daß 
fogar  am  16.  und  17.  Juni  und  in  geringerem  Grade  am  26.  und  27.  Juni  durch  Fröfte  —  haupt- 
fächlich  in  nordöftiichen  Bezirken  des  Landes  —  die  feineren  Gartengewächfe  und  Kartoffeln 
gefchädigt  wurden.  Schwere  Schäden  aber  hat  der  mit  Wirbelfturm  verbundene  Hagelfchlag 
am  1.  Juli  im  Nagoldthal  und  zu  beiden  Seiten  der  Hänge  desfelben,  vor  allem  in  den  Bezirken 
Calw  und  Nagold,  fowie  auch  im  Bezirk  Aalen  angerichtet.  Ferner  find  einzelne  Gemeinden  der 
oberfchwäbifchen  Bezirke  Leutkirch,  Wangen,  Biberach,  Laupheim,  Ulm,  Ehingen  von  Hagel 
betroffen  worden. 

Für  die  Körnerbildung  und  für  die  in  milden  Gegenden  rafch  herannahende  Reife  der 
Winterfrüchte  war  zwar  die  Witterung  der  letzten  Wochen  meift  günftig;  aus  mehreren 
Bezirken  wird  jedoch  nachteilige  Wirkung  der  Trockenheit  bei  Winterfrüchten  gemeldet  und  ein 
allzurafches  Ausreifen  derfelben  befürchtet.  Die  zu  erwartende  Strohmenge  wird  infolge  des 
vielfach  dünnen  Standes  wefentlich  Zurückbleiben.  Der  Schnitt  des  Roggens  hat  in  Gegenden 
des  milden  Klimas  begonnen.  Schaden  durch  Roft  und  Brand  wird  vereinzelt,  Schaden  durch 
Feldmäufe  häufiger  berichtet. 

Die  Somraerfrüchte  haben  zwar  auf  dtmgkräftigen  milden  Lehmböden  ihren  guten 
dichten  Stand  behalten  und  verfprechen  hier  guten  Körner-  und  Strohertrag ;  aber  aus  zahlreichen 
Bezirken  wird  nachteiliger  Einfluß  der  Trockenheit,  befonders  bei  Spätfaaten,  berichtet.  Nament¬ 
lich  der  Haber  bleibt  vielfach  kurz.  In  milderen  Bezirken  fteht  manche  Gerfte  unmittelbar  vor 
der  Schnittreife. 

Wiederum  wird  über  häufige  Verunkrautung,  namentlich  bei  Sommerfrucht,  geklagt, 
wodurch  in  manchen  Fällen  das  Gedeihen  derfelben  beeinträchtigt  wird. 

Die  Kartoffeln  hatten  in  letzter  Zeit  —  abgefehen  von  den  obenerwähnten  Froft- 
fchäden  —  faft  überall  ein  günftiges  Wachstum  und  zeigen  gefundes  Ausfehen.  Vereinzelt  wird 
Benachteiligung  derfelben  durch  kühle  Nächte  berichtet,  auch  leidet  die  Pflanze  auf  hitzigen 
Böden  durch  Trockenheit. 

Der  Stand  des  Hopfens  erfcheint  als  ein  verfchiedener :  aus  dem  größeren  Teil  der 
Hopfenbezirke  wird  gute  und  vorangefchrittene  Entwicklung,  von  mehreren  Bezirken  ein  Zurück¬ 
bleiben  im  Wachstum,  wohl  als  Folge  kühler  Nächte  und  des  Regenmangels,  berichtet.  Überall 
find  die  Pflanzungen  frei  von  Ungeziefer. 

Einftimmig  wird  der  überaus  reiche  Ertrag  des  erften  Schnitts  der  Wielen  und  fonftiger 
Futtergewächfe  gerühmt.  Die  Heuernte,  welche  in  einzelnen  Gegenden  noch  im  erften  Drittel 
des  Juli  im  Gange  war,  verlief  überall  da,  wo  erft  von  Mitte  Juni  an  gemäht  wurde,  in  günftigfter 
Weife.  Die  Befchaffenheit  des  Wiefenheus  wird  zumeift  als  gut,  doch  zum  Teil  als  rauh  gefchildert. 
Für  Klee  und  Wiefen  (wie  auch  für  die  Hackfrüchte)  wird  ein  durchdringender  Regen  herbei- 
gefehnt.  Der  Anfatz  des  zweiten  Futterfchnitts  leidet  in  den  meiften  Berichtsbeziiken  unter 
Trockenheit;  nur  wenige  Berichte  fprechen  von  gutem  Anfatz  von  Öhmdgras.  Die  Luzerne  giebt 

meift  einen  befriedigenden  zweiten  (bezw.  dritten)  Schnitt. 

Noch  weniger  günftig  als  im  letzten  Monat  lauten  die  Nachrichten  über  die  Auslichten 
auf  Kernobft,  befonders  Äpfel.  Aus  mehreren  Bezirken  wird  ftarkes  Abfallen  von  Obft,  teils 
infolge  von  Trockenheit  und  kalten  Nächten,  teils  durch  Sturmwinde  berichtet.  In  den  Bezirken 
Calw  und  Nagold  hat  der  erwähnte  Wirbelfturm  durch  Entwurzeln  und  Abknicken  vieler  Baume 

beträchtlichen  Schaden  angerichtet. 

A  u  g  u  ft. 

Durch  die  mit  Abfchluß  des  letzten  Berichts  (nach  Mitte  Juli)  eingetretenen,  anfänglich 
fpärlichen  Gewitterregen  wurde  den  Gewäcbfen  wohl  einige  -Feuchtigkeit  zugetlihit,  abei 
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durch  die  in  der  erften  Hälfte  des  Auguft  niedergegangenen  häufigen  Strich-  und  Gewitterregen 
wurde  der  Trockenheit  zum  Beften  der  meiften  Feldgewächfe  allmählich  abgeholfen.  In  den 
milderen  Landesgegenden  (am  meiften  im  Neckarkreis)  erfolgte  unter  dem  Einfluß  der  voran¬ 
gegangenen  Trockenperiode  fowie  mehrerer  fehr  heißer  Tage  in  der  letzten  Woche  des  Juli  das 
Ausreifen  der  Körnerfrüchte  nur  allzurafch,  wobei  übrigens  je  nach  Lage  und  Bodenbefchaffenheit 
der  Fruchtfelder  große  Unterfchiede  bezüglich  der  Wirkung  der  Trockenheit  und  Hitze  beftehen. 
In  den  genannten  Gegenden  mit  früher  Erntezeit  wurde  das  Erntegefcliäft  anfangs  feltener,  im 
weiteren  Verlauf  jedoch  häufiger  durch  Regenfälle  unterbrochen.  Die  höheren  Landesteile,  wo 
die  Ernte  erft  im  Auguft  ihren  Anfang  nahm,  hatten  bis  Mitte  diefes  Monats  wenig  günftiges 
Erntewetter;  übrigens  hat  in  den  eigentlichen  Hochlagen  des  Landes  die  Ernte  kaum  erft  begonnen. 
Die  durch  den  Regen  verurfachte  Schädigung  von  Früchten  ift  dank  der  meift  kurzen  Dauer  der 
einzelnen  Niederfchläge  und  dank  der  nur  mäßig  warmen  Temperatur  nicht  bedeutend;  nur  einige 
Berichte  melden  ftärkeres  Notleiden  von  Körnerfrüchten. 

Die  Gewitter  des  Berichtsabfchnitts  (Mitte  Juli  —  Mitte  AuguftI  waren  leider  wiederum 
häufig  von  Hagel  und  Sturm  begleitet.  Von  Hagel  wurden  betroffen  Markungen  der  Bezirke: 
Nagold,  Rottweil  (beide  Bezirke  zum  zweitenmal),  Leonberg,  Marbach,  Balingen,  Herrenberg, 
Spaichingen,  Tuttlingen,  Blaubeuren,  Leutkirch  und  Ulm. 

Bezüglich  der  einzelnen  Feldfrüchte  ift  den  Berichten  noch  weiter  zu  entnehmen:  Winter¬ 
roggen  konnte  faft  durchweg  fehr  gut  unter  Dach  gebracht  werden.  Die  bis  Mitte  Auguft 
geernteten  fonftigen  Winterfrüchte  wurden  wenigftens  großenteils  gut  geborgen.  Die  Garben¬ 
zahl  fchlägt  zurück.  Während  in  einem  Teil  der  Berichte  Menge,  Vollkommenheit  und  helle 
Farbe  der  geernteten  Körner  gerühmt  wird,  melden  manche  derfelben  magere  Befchaffenheit  der 
Körner  und  Schmälerung  des  Ertrags  infolge  von  Notreife. 

Von  den  Sommerfrüchten  wurde  frühzeitig  gefchnittene  Gerfte  gut  eingebracht;  in 
letzter  Zeit  haben  Gerfte,  Sommerweizen  und  ein  Teil  des  mehrfach  fchon  gemähten  Habers  not¬ 
gelitten.  Spät  zum  Schnitt  kommendem  Haber  find  die  Niederfchläge  noch  zu  ftatten  gekommen. 
Auch  bei  Sommerfrüchten  fchlägt  der  Strohertrag  zurück,  weil  viele  derfelben  kurz  geblieben 
find.  Überaus  verfchieden  ift  ihr  Körnerertrag. 

Dem  Wachstum  der  Kartoffeln  —  wie  aller  Hackfrüchte  —  waren  die  Niederfchläge 
bisher  förderlich.  Nicht  günftig  ift  es,  daß  manche  Kartoffelforten  infolge  der  Niederfchläge  von 
neuem  ausgefchlagen.  Beginnende  Erkrankung  von  Kartoffeln  melden  die  Berichte  von  Leonberg 
(Buntfandftein),  von  Stuttgart  Amt  (Lias),  von  Balingen  (Lias),  von  Calw,  von  Rottenburg 
(Mufchelkalk)  und  von  Göppingen.  Auf  fiidlichen  Hängen  und  fchweren  Böden  find  die  Knollen 
vielfach  klein. 

Hopfen  hat  fich  durch  die  Niederfchläge  recht  gut  weiterentwickelt.  Menge  wie  Aus¬ 
bildung  der  Dolden  ift  faft  überall  befriedigend.  Manche  ältere  Anlagen  ftehen  weniger  gut. 
Frühhopfen  wird  da  und  dort  gepflückt.  Durch  Hagel  wurden  manche  Pflanzungen  gefchädigt. 

Der  zweite  Schnitt  von  Klee  und  Wiefen  konnte  fich  teilweife  noch  belfern.  Ein 
guter  Stand  des  Öhmdgrafes  wird  namentlich  hervorgehoben  in  den  Berichten  von  Böblingen 
(Mufchelkalk),  von  Calw,  von  Rottenburg  (Lias),  von  Urach  (weißer  Jura),  von  Hall,  von  Schorn¬ 
dorf  (Keuper)  und  von  Tettnang.  Trockene  Wiefen  und  Klee  auf  flachgründigem  Boden  konnten 
fich  nur  wenig  mehr  erholen.  Luzerne  hat  der  Trockenheit  beffer  widerftanden  und  gewährt 
fchon  vielfach  einen  befriedigenden  dritten  Schnitt. 

Bedeutenderen  Schaden  durch  Feldmäufe  auf  Futter-  und  Getreidefeldern  erleiden 
mehrere  Bezirke  des  Schwarzwald-  wie  des  Donaukreifes  und  zwei  Bezirke  des  Jagftkreifes. 

Die  Ausfichten  auf  Kernobft  bleiben  gering;  an  Äpfeln  wird  ein  wenigftens 
mittlerer  Ertrag  nur  von  Befigheim  und  von  Schorndorf  (Lias),  an  Birnen  ein  guter  bis 
mittlerer  nur  von  Schorndorf  (Lias),  ein  mittlerer  an  Birnen  von  Marbach  (Keuper),  Schorndorf 
(Keuper),  von  Biberach,  von  Saulgau  und  von  Tettnang  berichtet.  Teils  durch  Stürme,  teils 
durch  Trockenheit  ift  weiteres  Obft  abgefallen.  Von  Hall  wird  Eingehen  weiterer  Bäume  gemeldet. 

Berichte  fehlen  von  neun  Berichtsbezirken. 


September. 

Die  Witterung  des  Berichtsmonats  (Mitte  Auguft  bis  Mitte  September)  war  faft  un¬ 
unterbrochen  beftändig,  heiß  und  trocken.  Nur  am  24.  und  25.  Auguft  find  im  größeren  Teile 
des  Landes  etwas  ergiebigere  Niederfchläge  gefallen,  fo  befonders  auf  der  öftlichen  Alb,  auf  dem 
Schurwald,  im  nördlichen  Schwarzwald,  im  Donaugebiet,  im  Allgäu,  auch  im  Zabergäu  und  auf 
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den  Löwenfteiner  Bergen.  Mit  dem  11.  September  trat  Abkühlung  ein,  verbunden  mit  einzelnen, 
jedoch  ungenügenden  Niederfchlägen. 

Bei  der  ausgezeichneten  Erntewitterung  konnten  von  Mitte  Auguft  an  die  noch  übrigen 
Halmfrüchte,  fowie  das  Öhmd  fehr  gut  unter  Dach  gebracht  und  fämtliche  Erntearbeiten  derart 
befchleunigt  werden,  daß  zu  Mitte  September  nur  noch  in  einigen  rauheren  Landesteilen  etwas 
Haber  und  Öhmd  einzuheimfen  ift. 

Leider  hat  die  Trockenheit  allmählich  überall  einen  hohen  Grad  erreicht,  fo  daß  mehr¬ 
fache  Übelftände  fich  geltend  machen.  Namentlich  wird  aus  verfchiedenen  Berichtsbezirken  fämt- 
licher  vier  Kreife  über  außerordentliche  Vermehrung  der  Feldmäufe  und  über  bedeutende 
Befchädigungen  durch  diefelben  an  altem  und  jungem  Klee,  an  Wiefen,  an  Kartoffeln  und  andern 
Gewächfen  geklagt.  Sehr  erfchwert,  ja  vielfach  unmöglich  ift  bei  der  herrfchenden  Trockenheit 
das  Stoppelpflügen  und  der  Umbruch  der  Kleefelder.  Für  die  bevorftehende  Herbftfaat  wird  eine 
gründliche  Durchfeuchtung  fehr  herbeigefehnt.  Mit  dem  Saatgefchäft  wird  vielfach  auch  der  Mäufe 
wegen  noch  zugewartet. 

Die  Ausfichten  auf  Herbftfutter  von  Feldern  und  Wiefen  find  faft  allerorten  fehr  gering 
und  das  noch  vorhandene  Grünfutter  geht  zur  Neige. 

Bezüglich  des  Standes,  bezw.  der  Ernteergebniffe  der  verfchiedenen  Gewächfe  ift 
den  Berichten  nachftehendes  zu  entnehmen: 

Die  Qualität  des  Roggens  wird  zwar  meift  gerühmt,  doch  find  da  und  dort  die  Körner 
wegen  Schnellreife  fchmal  geblieben.  Infolge  von  Winterfchäden  ift  der  Ertrag  des  Winter¬ 
roggens  in  den  einzelnen  Bezirken  fehr  verfchieden.  Dinkel  und  Weizen,  wie  auch  Gerfte 
wurden  in  den  hochgelegenen  Landesteilen  mit  fpäter  Erntezeit,  Haber  im  größten  Teil  des 
Landes  vortrefflich  eingebracht. 

Über  den  Stand  der  Kartoffeln,  deren  Ernte  teils  bereits  im  Gange  ift,  teils  nahe 
bevorfteht,  lauten  die  Berichte  verfchieden;  während  mehrere  derfelben  den  gefunden  Zuftand 
der  Kartoffeln  und  deren  Ergiebigkeit  rühmen,  klagen  andere  über  Benachteiligung  durch  Trocken¬ 
heit,  über  Kleinheit  und  geringe  Zahl  der  Knollen.  Das  Auftreten  der  Kartoffelkrankheit  wird 
nur  aus  wenigen  Bezirken  gemeldet  und  es  befchränkt  fich  diefelbe  auf  gewiffe  Sorten. 

Überaus  günftig  war  die  Witterung  für  das  Wachstum  und  Ausreifen  des  Hopfens; 
die  Pflücke  wie  das  Trocknen  nahm  vortrefflichen  Verlauf.  Zu  Mitte  September  ift  die  Pflücke 
in  der  Hauptfache  beendet.  Die  Menge  fchlägt  zwar  im  allgemeinen  zurück,  doch  find  mehrere 
Hopfenbezirke  mit  dem  geernteten  Quantum  zufrieden;  überall  wird  die  gefunde  Befchaffenheit, 
die  fchöne,  helle  Farbe  und  der  reichliche  Lupulingehalt  der  Dolden  gerühmt. 

Der  Ertrag  an  Öhmd  war  nur  auf  guten  feuchten  Tbalwiefen  ein  zufriedenftellender ; 
trockene  Wiefen  ergaben  wenig  Öhmd,  dagegen  ift  die  Qualität  desfelben  überall  vorzüglich. 
Wenn  nicht  bald  ergiebiger  Regen  eintritt,  fteht  wenig  Nacbgras  auf  den  Wiefen  zu  erwarten. 

Rotklee  hat  nach  dem  zweiten  Schnitt  nur  wenig  nachgefchoben;  auch  der  junge  Klee 
(Stoppelklee)  bleibt  zurück.  Sogar  viele  Luzernefelder  leiden  not,  fo  daß  der  letzte  Schnitt 
derfelben  nur  an  wenigen  Orten  einen  befriedigenden  Stand  zeigt. 

Unter  diefen  Umftänden  ift  es  als  ein  großes  Glück  zu  betrachten,  daß  im  Vorfommer 
überall  reichliches  Futter  geerntet  worden  ift. 

Das  fpärlich  vorhandene  Kernobft  reift  infolge  der  vielen  Sommertage  des  Berichts¬ 
monats  fehr  rafch.  Aus  manchen  Bezirken  wird  frühzeitiges  Abfallen  von  Obit  in  wurmigem 
Zuftand  fowie  Kleinheit  der  Früchte  gemeldet. 


Oktober. 

Die  Witterung  der  Berichtsperiode  (Mitte  September  bis  Mitte  Oktober)  war  bis 
Anfang  Oktober  beftändig,  trocken  -  ja  dürr,  und  dabei  meift  auguftmäßig  heiß.  Während  der 
elften  Hälfte  des  Oktober  traten  endlich  häufigere,  aber  nicht  hinreichend  ergiebige  Regenfalie 
bei  teils  warmer,  teils  mäßig  kühler  Temperatur  und  mit  ziemlich  rafcher  Abwechslung  von  Regen 
und  fchönem  Wetter  ein.  So  konnte  zwar  die  vorher  durch  Trockenheit  und  Härte  des  Bodens 
erfchwerte,  ja  vielfach  unmöglich  gemachte  Herbftfaatbeftellung  allmählich  in  Gang  kommen,  a  ein 
es  bedürfen  die  bereits  in  Boden  gebrachten  Saaten  und  die  vielen  noch  zu  beftellenden  Winter¬ 
felder  wie  auch  die  Futterfelder  und  Wiefen  zu  gutem  Fortgang  und  Gedeihen  dringend  einer 
baldigen  gründlichen  Durchfeuchtung,  durch  welche  auch  der  in  fehr  vielen  Bezirken  a  er  vier 
Landeskreife  herrfchenden  großen  Mäufeplage  gefteuert  würde.  Der  durch  Feldmäufe  an 
Saaten,  Wiefen,  Klee,  Luzerne,  Kartoffeln  und  fonftigen  Gewächfen  angerichtete  Schaden  wird  als 
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ein  fehr  beträchtlicher  gefchildert.  Die  verfchiedenen  hiegegen  angewendeten  Maßregeln  waren 
bisher  nur  teilweife  von  Erfolg  begleitet. 

Bezüglich  des  Standes  der  Herbftfaaten  und  der  fonftigen  Gewächfe  fowie 
bezüglich  des  Ergebniffes  der  geernteten  Früchte  ift  den  Berichten  nachfteheudes  zu 
entnehmen  : 

Da  heuer  um  Mitte  Oktober  erft  wenige  frtihbeftellte  Saaten  in  feuchten  Lagen  und 
auf  leichten  Böden  vollftändig  aufgegangen  find,  fo  ift  weder  ein  allgemeines  Urteil  noch  eine 
Berechnung  von  Durchfchnittsnoten  möglich.  Sehr  vielfach  wird  über  die  Verfpätung  und  Ver¬ 
teurung  der  Beftellungsarbeit  und  über  langfames,  ungleiches  Keimen  und  Aufgehen  der  Saaten 
geklagt.  In  einigen  Gegenden  konnte  wegen  Härte  des  Bodens  der  Kleeumbruch  noch  nicht 
erfolgen.  In  nicht  wenigen  Bezirken  konnte  überhaupt  erft  jetzt  mit  der  Beftellung  begonnen 
werden,  ein  Umftand,  welcher  Beforgnis  erregt. 

Die  Kartoffeln  find  zum  größten  Teil  eingeheimft.  Das  Ausgraben  derfelben  wie 
anderer  Wurzelgewächfe  war  zwar  bis  vor  kurzem  bei  der  Härte  des  Erdreichs  fehr  erfchwert, 
dagegen  war  im  übrigen  das  Einernten  vom  Wetter  außerordentlich  begünftigt.  Der  gefunde 
Zuftand  und  die  Güte  der  Knollen  wird  gerühmt. 

Für  den  jungen  Klee  und  für  Luzerne  war  die  Trockenheit  nicht  günftig  und  es 
haben  diefelben  mehrfach  notgelitten.  Ein  durchdringender  Landregen  würde  bei  dem  hinreichend 
dichten,  wenngleich  häufig  fchwachen  Pflanzenftand  Abhilfe  fchaffen.  Der  Schaden  durch  Mäufe 
ift  beträchtlich. 

Das  Herbftfutter  von  Wiefen  fällt  —  manche  feuchte  Thalwiefen  ausgenommen  — 
gering  aus.  Nur  wenig  Nachgras  wird  mähbar.  Die  Spätjahrsweide  der  Wiefen  könnte  fich  zwar 
durch  Niederfchläge  noch  erholen,  doch  wird  gleichfalls  fehr  über  Mäufefchaden  geklagt.  Das 
noch  anfallende  Grünfutter  von  Feldern  fällt  fehr  fpärlich  aus. 

Bezüglich  des  Ernteausfalls  von  Dinkel,  Weizen  und  Gerfte  lauten  die  Berichte 
noch  unfieher  und  widerfprechend,  da  der  Ausdrufch  wegen  der  Feldarbeiten  möglichft  zurück- 
geftellt  wurde.  Mehrfach  wird  bei  Winterfrüchten  ein  Zurückbleiben  hinter  den  Erwartungen 
gemeldet,  —  eine  Folge  der  Winterfchäden.  Die  gute  Befchaffenheit  der  Körner  wird  in  mehreren 
Berichten  hervorgehoben.  Der  Ertrag  der  Gerfte  befriedigt  meift  und  es  wird  ihre  helle  Farbe 
gerühmt;  nur  wenige  Berichte  melden  geringen  Ertrag  der  Gerfte. 

Über  den  Ertrag  von  Haber,  Kartoffeln,  Hopfen,  Klee,  Luzerne,  Wiefen  und  Obft  wird 
im  November  berichtet  werden. 


November. 

Die  im  letzten  Bericht  laut  gewordenen  Beforgniffe  bezüglich  der  verfpäteten  Herbftfaat 
find  heute,  Mitte  November,  zum  größten  Teil  gehoben.  Es  brachte  zwar  die  zweite  Hälfte  des 
Oktobers  mit  nur  mäßigen  Niederfchlägen  bei  vorherrfcheDd  kühler  Witterung  und  mehreren 
ftarken  Fröften  noch  keine  gründliche  Abhilfe  der  Trockenheit;  wohl  aber  trat  eine  überaus 
giinftige  Wendung  ein  durch  die  häufigen  und  ergiebigen  Regenfälle  in  der  Zeit  vom  2.  bis 
13.  November,  welche  mit  ungewöhnlich  milder,  ja  teilweife  warmer  Temperatur  verbunden  waren. 

So  konnte  die  rückftändige  Saatbeftellung  nachgeholt  werden;  nur  aus  drei  Berichts¬ 
bezirken  wird  gemeldet,  daß  nicht  mehr  alle  zu  Winterfrucht  beftimmten  Felder  eingefät  werden 
konnten.  Das  Pflügen,  namentlich  das  Tiefpflügen,  für  die  künftige  Frühjahrsbeftellung  geht  gut 
von  ftatten,  zumal  da  die  regnerifche  Witterung  bisher  häufig  durch  fonnige  Tage  unterbrochen  war. 

Bezüglich  des  Standes  der  jungen  Saaten  ift  den  eingekommenen  Berichten  nach- 
ftehendes  zu  entnehmen:  Einen  bereits  gekräftigten,  hinreichend  beftockten  Saatenftand  melden 
verhältnismäßig  wenige  Berichte;  im  übrigen  find  die  Saaten  noch  fchwach,  dabei  aber  meift 
genügend  dicht.  Die  zuletzt  eingebrachten  Samen  find  zwar  noch  nicht  überall  aufgegangen, 
allein  bei  noch  längerer  Fortdauer  der  milden  Witterung  könnten  die  meiften  Saaten  hinreichend 
erftarkt  in  den  Winter  kommen. 

Leider  war  die  Mäufeplage  bis  vor  kurzem  über  große  Landesteile  verbreitet,  ja 
noch  heute  (Mitte  November)  dauert  in  manchen  Gegenden  diefe  Plage  ungefchwächt  fort.  Letzteres 
wird  in  17  Berichten  aus  allen  vier  Kreifen  ausdrücklich  hervorgehoben.  Der  Mäufefchaden  ift 
teils  an  Saaten,  teils  an  Klee  und  Luzerne,  teils  auf  Wiefen  ein  beträchtlicher.  Abnahme  der 
Mäufe  wird  in  drei  Berichten  und  unbedeutendes  Auftreten  derfelben  in  vier  Berichten  erwähnt. 
Der  Stand  des  jungen  Klees  und  der  Luzerne  hat  fich  im  übrigen  in  den  letzten  zwei  Wochen 
außerordentlich  erholt  und  gebelfert. 

Über  den  Ernteausfall  der  um  Mitte  November  einer  vorläufigen  Erntefchätzung 
unterzogenen  Gewächfe  ilt  den  Berichten  nachfteheudes  zu  entnehmen:  Hafer  hat  im  ganzen 
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einen  recht  befriedigenden  Ertrag  an  meift  guter  Marktware  geliefert,  wenngleich  einige  Berichte 
Zurückbleiben  des  Ertrags  und  geringere  Befchaffenheit  der  Körner  melden. 

Der  Ertrag  der  Kartoffeln  befriedigt  faft  überall  fowohl  nach  Menge  als  nach  Güte. 
In  einzelnen  Bezirken  haben  gewiffe  Kartoffel forten  fehr  hohe  Erträge  geliefert.  Weniger  günftig 
war  ihr  Ertrag  im  Bezirk  Heidenheim,  wo  die  Pflanzen  im  Juni  durch  Froft  notgelitten  haben, 
und  in  Eil wangen  (Liasgebiet),  wo  auf  manchen  Feldern  kaum  das  Doppelte  des  Saatguts  geerntet 
wurde.  Kranke  Knollen  find  feiten. 

Der  Hopfen  lieferte,  das  Land  im  ganzen  betrachtet,  einen  guten  Ertrag.  Einige  Haupt¬ 
produktionsbezirke  melden  fehr  gute  Erträge  von  Hopfen,  fo  Böblingen  (Mufchelkalk),  Leonberg, 
Stuttgart-Amt  (Lias),  Herrenberg  (Mufchelkalk),  Rottenburg  (Mufchelkalk)  und  Urach  (Lias).  Pflücke 
und  Trocknung  der  Dolden  waren  von  der  Witterung  außerordentlich  begünftigt. 

Klee,  Luzerne  und  Wiefen  haben  im  Vorfominer  fo  reichliche  Erträge  meift  guten 
Futters  ergeben,  daß  die  durch  die  nachfolgende  Trockenheit  entftandene  Einbuße  leichter  zu 
verfchmerzen  ift.  Dem  Nachgras  und  der  Herbftweide  der  Wiefen  waren  die  häufigeren  Fröfte 
in  der  Zeit  von  Mitte  Oktober  bis  2.  November  nicht  günftig;  in  den  letzten  zwei  Wochen  hat 
fich  die  Wiefenweide  noch  gebelfert. 

Der  Ertrag  an  Kernobft  war,  mit  nahezu  einziger  Ausnahme  des  bevorzugten  Bezirks 
Tettnang,  ein  geringer,  wenn  auch  in  einzelnen  Gegenden  die  Äpfel,  in  andern  die  Birnen  einiger¬ 
maßen  befriedigend  ausgefallen  find. 


I!l.  Die  endgültigen  Ernteerträge. 


Fruchtart 

1895 

1894 

Ernte¬ 

fläche 

ha 

Ernte 

Körner, 

Knollen, 

Dolden 

100  kg 

ertrag 

Stroh, 
Heu,  Öhmd 

100  kg 

Ernte¬ 

fläche 

ha 

Ernte 

Körner, 

Knollen, 

Dolden 

100  kg 

ertrag 

Stroh, 
Heu,  Öhmd 

100  kg 

Weizen . 

i 

32  040,9 

368  970 

626  778 

31  936,4 

429  505 

723  404 

Dinkel . 

178  766,6 

1715  363 

3  756  156 

181  067,9 

1  965  289 

4  670  989 

Roggen  .... 

39  264,2 

419  844 

947  281 

40  672,6 

523  495 

1  180  436 

Gerfte . 

99  098.0 

1  274  514 

1  542  651 

98  091,0 

1  464  315 

1  790  971 

Haber  . 

138  983,5 

1  680  276 

2  455  852 

136  483,5 

1  832  410 

2  811080 

Kartoffeln  .... 

91  530,7 

7  685  362 

. 

90  402,6 

9  644  429 

• 

Hopfen . 

5  857,7 

51  349 

, 

.5  754,2 

51  836 

• 

Klee . 

110  699,8 

4  981  452 

102  969,7 

• 

4  217  633 

Wiefen . 

290  158,7 

' 

13  623  019 

289  400,3 

• 

13  426  901 

1.  Die  Erträge  des  Acker-  (und  Garten-)lands. 

Eine  Vergleichung  der  auf  das  Hektar  berechneten  Erträge  des  Jahres  1895 
mit  denjenigen  des  Vorjahrs  zeigt  bei  den  wichtigften  Gewächfen  folgendes: 

Von  den  hauptfäcblichften  Getreide-  und  Hiilfenfrücb ten  hat  auf  das 
Hektar  nur  der  Mais  (Welfchkorn)  einen  Mehrertrag  au  Körnern  und  zwar  von 
8%  ergeben. 

Im  Ertrag  zurückgeblieben  find  Ackerbohnen  um  2°/o,  Wintergerfte  um  6°/o, 
Sommerroggen  um  7  °/o,  Wicken  und  Wintereinkorn  (Kernen)  je  uin  9°/o,  Haber  und 
Wintermenggetreide  —  letzteres  hauptfächlich  in  Dinkel  (Kernen)  mit  Koggen  be- 
ftehend  —  je  um  10n/o,  Sommerweizen  und  Mifcbfrucht,  d.  i.  Getreide  mit  Ilülfeu- 
frucht  je  um  11%,  Winterdinkel  mit  Winteremer  (Kernen)  um  12%,  Sommermeng¬ 
getreide  und  Linfen  je  um  13%,  Sommergerfte  um  14%,  Erbfen  um  15  /o,  Winter- 
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weizen  um  17  °/o  und  Winterroggen  (infolge  der  Scbneefchäden  des  Winters  1894/95) 
um  18°/o. 

Hackfrüchte  und  Gemüfe  ftelien  im  Ertrag  fämtlich  hinter  dem  Vorjahr 
zurück  und  zwar  Kartoffeln  (gefunde)  um  14°/o,  Futterrunkelrüben  um  24%,  Kohl¬ 
rüben  um  25°/o;  Runkelrüben  zur  Zucker-  und  Cichorienfabrikation  um  27  °/o  und 
der  Kopfkohl  um  37  %. 

Von  den  Handelsgewächfen  haben  mehr  ertragen:  Mohn  um  16 °/o, 
Tabak  um  12  °/o,  Hanf  (an  gehechelter  Ware)  um  6°/o  und  Flachs  (gehechelt)  um 
4%;  im  Ertrag  zurückgeblieben  find  Hopfen  um  3%,  Winterreps  um  6%, 
Cichorie  um  9°/o  und  Winterrübfen  um  11  °/o. 

Von  den  wichtigften  Futterpflanzen  des  Ackerfelds  haben  einen 
Mehrertrag  geliefert:  der  Klee  von  12 °/o,  Luzerne  von  6° Io,  Efparfette  von  5°/o  und 
Grasfaat  aller  Art  mit  Einfchluß  von  Kleegras  von  5°/o.  Zurückgeblieben  ift  nur 
der  Pferdezahnmais  und  zwar  um  12%. 

Vergleicht  man  die  Erträge  des  Berichtsjahrs  mit  dem  aus  den  Anbauflächen 
und  aus  den  Erträgen  der  15  Jahre  1878/92  berechneten  Landes  mittel,  fo  ft  eilt 
fich  im  Jahr  1895  die  Ernte  vom  Hektar  von  den  hauptfächlichften  Getreide-  und 
Iliilfenfrüchten  an  Körnern  niederer  als  das  15jährige  Mittel,  und  zwar  bei 
Haber  und  bei  Sommerroggen  je  um  1%,  bei  Ackerbohnen  um  2%,  bei  Winter¬ 
roggen  und  Mais  (Welfchkorn)  je  um  5  %,  bei  Winter-  und  Sommergerfte  fowie  bei 
den  zufammengefaßten  rauhen  Winterfrüchten  (Dinkel,  Emer,  Einkorn)  wie  auch 
bei  den  zufammengefaßten  glatten  Winterfrüchten  (Kernen)  je  um  9%,  bei  Winter¬ 
weizen  um  10%,  bei  Gartenbohnen  (Speifebohnen)  uud  Sommerweizen  je  um  11%, 
bei  Wicken  um  13%,  bei  Erbfen  um  15%  und  endlich  bei  Linfen  um  17%. 

Die  wichtigeren  Hackfrüchte  und  Gemüfe  anlangend,  fteht  nur  der 
Ertrag  an  gefunden  Kartoffeln  um  6%  höher  als  das  15jährige  Mittel,  während 
die  übrigen  im  Ertrag  unter  dem  Landesmittel  geblieben  find,  und  zwar  die  gefunden 
und  kranken  Kartoffeln  zufammengefaßt  um  3%,  Runkelrüben  zur  Zucker-  und 
Cichorienfabrikation  um  15%,  Kohlrüben  um  16%,  Runkelrüben  (Zucker-  und 
Futterrunkeln  zufammengefaßt)  um  25%,  die  Futterrunkeln  für  fich  um  27%,  der 
Kopfkohl  um  39%,  die  weißen  Rüben  (Hauptfrucht  uud  Nachfrucht  zufammen¬ 
gefaßt)  um  42%;  der  Ertrag  an  kranken  Kartoffeln,  foweit  folche  eingebracht 
wurden,  fteht  —  ein  giinftiger  Umftand  —  um  75  °/0  hinter  dem  Laudesmittel 
zurück. 

Von  den  Handelsgewächfen  haben  das  15jährige  Mittel  übertroffen:  der 
Hanf  (gehechelte  Ware)  um  55  °/0,  der  Hopfen  um  46°/0,  der  Flachs  (gehechelte  Ware) 
um  44°/0,  der  Mohn  um  11  °/0  und  der  Tabak  um  10  °/0.  Hinter  jenem  Mittel  zurück¬ 
geblieben  find:  die  Cichorie  um  2°/0,  der  Wiuterreps  um  1 1  °/0  und  der  Winter¬ 
rübfen  um  19°/0. 

Die  Haupt-Futterpflanzen  des  Ackerfelds  ftehen  trotz  des  fehr 
reichlichen  Ertrags  des  erften  Schnitts  unter  dem  15jährigen  Mittel  und  zwar  die 
Luzerne  um  5  °/0,  Efparfette  um  7°/0  und  Rotklee  um  10  °/0.  Die  Urfache  hievon 
liegt  in  dem  Ausfall  beim  zweiten  bezw.  dritten  Schnitt  infolge  der  fpäteren  Trocken¬ 
heit  des  Jahrgangs. 

Bezüglich  des  Hektarertrags  hat  im  Berichtsjahr  weitaus  die  Mehrzahl  der 
Gewächfe  das  15jährige  Mittel  nicht  erreicht,  während  im  Jahr  1894  die  überwiegende 
Zahl  der  Gewächfe  jenes  Mittel  übertroffen  hatte.  Hinfichtlich  der  Qualität  der 
meifteu  Ernteprodukte  übertrifft  jedoch  das  Berichtsjahr  den  Jahrgang  1894 
wefentlich. 
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Was  fodann  den  Stroh-  bezw.  Futter  er  trag  von  den  als  Hauptfrucht 
des  Jahres  angebauten  Getreide-  und  Hülfe nfrüchten  betrifft,  welcher  für  die 
Zwecke  der  Reichsftatiftik  nur  mittels  der  Noten  „gut,  mittel  und  gering“  anzugeben 
ift,  jedoch  für  die  Zwecke  der  Landesftatiftik  nach  wie  vor  nach  dem  Gewicht  der 
Erntemaffe  für  das  Hektar  ermittelt  wird,  fo  beträgt  derfelbe  im  Berichtsjahr  nur 

10343213  D.-Ztr.  gegen  12  590534  D.-Ztr.  im  Vorjahr  und  es  bleibt  derfelbe  um 

17  °/0  vom  Hektar  hinter  dem  Ertrag  des  Vorjahrs  und  um  15  °/0  hinter  dem  Durch- 

fchnitt  der  letzten  5  Jahre  zurück.  Es  gab  nämlich  die  mit  Getreide  und  Hülfen- 

früchten  angebaute  Fläche  vom  Hektar  einen  Strohertrag: 


im  Jahr  1890  von 


1)  55 

51  li 

55  55 

55  55 


1891 

1892 

1893 

1894 


55 

55 


25,75  D.-Ztr. 
24,45  „ 

22,72  „ 

15,90  „ 

22,89  „ 


im  5jährigen  D.-’fchnitt  von  1890/94  22,34  D.-Ztr. 
im  Jahr  1895  .  19,05  „ 


Zur  Vergleichung  des  Hektolitergewichts  der  im  Jahr  1895  gewonnenen 
Früchte  mit  den  bei  den  Ernten  der  vorangegangenen  10  Jahre  fich  ergebenden 
Gewichten  dient  folgende  Überficht: 


Früchte. 

Gewicht  des  Hektoliters  in  Kilogramm 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

im  Durch¬ 
fchnitt  V. 
1885-94 

1895 

_.  ,  ,  fr auhe  Frucht 
Dinkel!  _ 

(Kernen  .  . 

i 

42,5 

42 

43 

41 

38 

43 

42,5 

43,5 

44 

42 

42,2 

42,3 

72,5 

71 

72 

70 

66 

72 

71 

72 

73,5 

71 

71,1 

71,3 

Winterroggen  .  . 

70,5 

69,5 

69,5 

68 

67 

70 

69,5 

70,5 

71 

69 

69,5 

69,9 

Winterweizen  .  . 

74,5 

74 

74,5 

73 

70 

73 

72,5 

74 

75 

72 

73,3 

73,4 

Wintergerfte  .  .  . 

62,5 

62 

61,5 

61 

60 

62 

62,5 

63 

63 

62 

62,0 

62,4 

Haber . 

47 

46,5 

45,5 

45 

44 

46,5 

46,5 

46,5 

46 

46 

46,0 

47,1 

Sommergerfte  .  . 

65,5 

64,5 

65 

64 

63 

65 

65 

66 

65 

63 

64,6 

64,7 

Sommerroggen  .  . 

67 

66,5 

65,5 

65 

64 

66 

67 

67,5 

69 

65 

66,3 

67,3 

Sommerweizen  .  . 

71,5 

71 

70,5 

70 

68,5 

70,5 

70,5 

71,5 

73 

70 

70,7 

71,3 

Erbfen . 

77,5 

77,5 

77 

77 

76,5 

77,5 

77,5 

78 

79 

77 

77,5 

77,9 

Linfen . 

78 

78 

77,5 

77 

76 

77,5 

76,5 

78 

78,5 

77 

77,4 

77,7 

Ackerbohnen  .  . 

78,5 

78,5 

78 

77 

77,5 

78,5 

78,5 

80 

79 

78 

78,4 

78,6 

Wicken  .... 

77 

76,5 

76 

76 

75,5 

76 

76 

77 

78 

77 

76,5 

77,2 

Mais . 

71 

71 

72 

69 

71 

71 

70,5 

72 

73 

72 

71,3 

72,2 

Kartoffeln  .  .  . 

' 

• 

• 

• 

• 

• 

' 

♦ 

71,5 

66,3 

• 

67,0 

Danach  ergaben  im  Erntejahr  1895  fämtliche  Früchte  ein  etwas  höheres 
Hektolitergewicht  als  das  für  den  Durchfchnitt  der  10  Vorjahre  berechnete.  Das 
Mehr  beträgt  bei  Haber  1,1  kg  und  bei  Sommerroggen  1  kg,  bei  den  übrigen 
Früchten  unter  1  kg. 

Auch  im  Vergleich  mit  dem  Vorjahr  1894  ift  im  Berichtsjahr  mit  feiner  zeit¬ 
weiligen  Trockenheit  und  bei  fpärlichem  Strohertrag  das  Hektolitergewicht  fämtlichei 
Früchte  ein  höheres  gewefen  und  zwar  bei  Winter  weizen  um  1,4  kg,  bei  Haber  um 
1,1  kg,  bei  Sommergerfte  um  1,7  kg,  bei  Sommerroggen  um  2,3  kg,  bei  Sommerweizen 
um  1,3  kg;  bei  den  übrigen  Früchten  beträgt  das  Übergewicht  wenigei  als  1  kg. 
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Die  Kernenaus beute  beim  Dinkel  war  folgende: 


Dinkel  gab  Kernen : 


a)  pro  100  kg  (1  D.- 

Ztr.) 

b)  pro  H  ek  t o  1  i 

ter 

im 

Jahr 

1885  .  .  . 

69,51  kg 

im 

Jahr 

1885 

• 

41,63  1 

n 

77 

1886  .  .  . 

68,45  „ 

V 

1886 

•  •  • 

40,78  „ 

77 

rt 

1887  .  .  . 

69,78  „ 

77 

17 

1887 

•  •  • 

41,63  „ 

* 

n 

1888  .  .  . 

67,57  „ 

n 

n 

1888 

•  •  • 

39,75  „ 

77 

V 

1889  .  .  . 

60,40  „ 

n 

n 

1889 

• 

35,25  „ 

n 

77 

1890  .  .  . 

70,22  „ 

77 

77 

1890 

•  • 

42,67  „ 

11 

n 

1891  .  .  . 

69,13  „ 

n 

77 

1891 

. 

41,76  „ 

n 

1892  .  .  . 

70,82  „ 

77 

77 

1892 

• 

43,25  „ 

n 

71 

1893  .  .  . 

70,38  „ 

n 

ii 

1893 

• 

42,31  „ 

n 

n 

1894  .  .  . 

67,04  „ 

V 

n 

1894 

. 

39,57  „ 

im 

D.’fchnittv.  1885/94 

68,33  kg 

im 

D.’fcbnitt  v. 

1885/94 

40,80  1 

im 

Jahr 

1895  .  .  . 

68,12  „ 

im 

Jahr 

1895 

•  •  • 

40,41  „ 

Die  Kernenausbeute  des  Berichtsjahrs  war  fomit  fowobl  dem  Gewichts-  als 
dem  Raum  Verhältnis  nach  ziemlich  befriedigend;  es  haben  100  kg  Dinkel  im 
Jahr  1895  um  1,08  kg  (oder  Prozent)  mehr  Kernen  ergeben  als  im  Vorjahr  und 
nur  um  0,21  kg  (oder  Prozent)  weniger  als  im  10jährigen  Durchfchnitt  1885/94. 

Von  1  hl  Dinkel  wurde  im  Berichtsjahr  um  0,84  1  mehr  Kernen  gewonnen 
als  im  Vorjahr  und  nur  um  0,45  1  weniger  als  im  Durchfchnitt  der  vorangegangenen 
10  Jahre.  Bei  dem  im  allgemeinen  fpärlichen  Strohertrag  war  eine  reichlichere 
Kernenausbeute  zu  erwarten.  Das  Zurückbleiben  der  Kernenausbeute  hinter  dem 
10jährigen  Mittel  hängt  mit  der  Trockenheit  des  Jahrgangs  zufammen,  indem  in 
manchen  Gegenden  Notreife  eintrat  und  der  Kernen  mager  blieb. 

Was  die  Erkrankung  der  Kartoffeln  betrifft,  fo  waren  unter  den 
geernteten  (d.  i.  eingebrachten)  Kartoffeln  überhaupt  kranke: 


im 

Jahr 

1885  . 

o 

o 

r- 

o 

tH 

» 

• 

77 

n 

1886  . 

•  •  •  6,44  „ 

» 

n 

1887  . 

.  .  .  0,94  „ 

n 

n 

1888  . 

.  .  .  22,51  „ 

77 

n 

1889  . 

.  .  .  10,25  „ 

n 

ii 

1890  . 

.  .  .  16,61  „ 

V 

77 

1891 . 

.  .  .  15,07  „ 

ii 

n 

1892  . 

.  .  .  2,55  „ 

r> 

V 

1893  . 

.  .  .  0,74  „ 

ri 

TI 

1894  . 

.  .  .  10,67  „ 

im 

Durchfchnitt  von  1885/94  . 

.  .  .  7,50  °/o  *) 

im 

Jahr 

1895  . 

.  .  .  2,05  , 

Das  Verhältnis  der  kranken 


im  Jahr  1885 


n 

v 

V 

n 


v 

V 

V 

r> 


1880 

1887 

1888 
1889 


Kartoffeln  zu  den  gefunden  war  ferner: 

. 1  :  49,70 

. 1  :  14,53 

......  1  :  105,73 

. 1  :  3,44 

. 1  :  8,75 
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im 

Jahr 

1890  .... 

r 

V 

1891 . 

« 

71 

1892  .... 

n 

ti 

1893  . 

T) 

V 

1894  . 

.  .  .  1  :  8,37 

im 

Durchfchnitt  von  1885/94 

.  .  .  1:  12,33 *) 

im  Jahr  1895  .  1  :  36,80 

Diefe  Ziffern  zeigen,  daß  im  Erntejahr  1895  wie  gewöhnlich  in  Jahren  mit 
trockenem  Hochfommer  und  Herbft  die  Kartoffelkrankheit  nur  in  geringerem 
Grade  aufgetreten  ift.  Für  das  ganze  Land  berechnet  kamen  auf  100  geerntete 
Kartoffeln  nur  2,65  kranke  Knollen,  und  es  war  entfprechend  auf  36,80  gefunde 
Kartoffeln  durchfchnittlich  nur  eine  erkrankte  Knolle  zu  rechnen. 

Für  die  einzelnen  Ivreife  des  Landes  geftaltete  fich  im  Berichtsjahr  das  Ver¬ 
hältnis  der  geernteten  (d.  i.  eingebrachten)  kranken  Kartoffeln  zu  den  gefunden 
wie  folgt: 

Neckarkreis  .  .  1 : 37,51  (im  Vorjahr  1  :  5,73) 

Schwarzwaldkreis  1  :  39,32  (  „  „  1  :  10,09) 

Jagftkreis  .  .  .  1  : 50,23  (  „  „  1  :  7,43) 

Donaukreis  .  .  1 :  28,32  (  „  ,,  1:12,74) 

2.  Die  Erträge  der  Wiefen  und  Weiden. 

DieWiefen  ergaben  im  ganzen  den  fchönen  Ertrag  von  13623019  D.-Ztr. 
Heu  und  Ohmd,  ohne  den  Ertrag  der  Wiefenweide  (Nachweide),  welcher  in  früheren 
Jahren  bis  einfchließlich  1892  beim  Ertrag  der  Wiefen  miteingerechnet  wurde.  Im 
Vorjahr  wurden  13426  901  D.-Ztr.  Heu  und  Öhmd  geerntet,  fomit  heuer  196118  D.-Ztr. 
mehr.  Das  Hektar  Wiefen  ergab  im  Berichtsjahr  46,95,  im  Vorjahr  46,40  D.-Ztr., 
während  das  Landesmittel  aus  den  15  Jahren  1878/92  (jedoch  mit  Einfchluß  der 
Wiefenweide)  41,99  D.-Ztr.  pro  Hektar  beträgt.  Der  Hektarertrag  der  Wiefen  über¬ 
traf  fomit  denjenigen  des  Vorjahrs  um  1  °/o  und  den  Landesmittelertrag  um  12°/o, 
wobei  außerdem  zu  berückfichtigen  ift,  daß  der  Vergleich  mit  dem  Landesmittel  aus 
dem  obenangeführten  Grunde  —  zu  Uugunften  des  Berichtsjahrs  —  nicht  ganz 
zutreffend  ift. 

Der  Ertrag  der  Wiefen  weide  (Nachweide),  über  welchen  die  Reichsftatiftik 
nur  allgemeine  Bemerkungen  verlangt,  wurde  für  das  Land  im  ganzen  in  der  Weife 
zum  Ausdruck  gebracht,  daß  die  Angaben  „gut,  mittel  und  gering“  in  die  Noten  1, 
2  und  3  umgefetzt  und  hieraus  das  Mittel  für  das  Land  berechnet  wurde.  Hienacli 
ergab  fich  für  das  Land  die  Note  2,43  (im  Vorjahr  1,48). 

Der  Ertrag  der  Weiden  und  Hutungen  und  zwar  reiche  und  geringe 
Weiden  zufammengenommen  wurde  wie  derjenige  der  Wiefennachweide  nach  Noten 
berechnet,  wobei  fich  die  Note  2,05  ergeben  bat  (im  Vorjahr  1,41). 

3.  Die  Erträge  der  Weinberge. 

Die  gefamte  im  Jahr  1895  im  Ertrag  geftandene  Weinbaufläche 
betrug  17  050  ha,  d.  i.  79%  der  dem  Weinbau  im  Lande  überhaupt  dienenden  Fläche 
mit  21631  ha.  Gegenüber  dem  Vorjahr  ift  diefelbe  hauptfächlich  infolge  von  Kultur- 
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Veränderungen  um  38  ha  zurückgegangen.  (Bemerkenswert  ift,  daß  die  dem  Wein¬ 
bau  gewidmete  Fläche  feit  den  1840er  Jahren  ftätig,  wenn  auch  von  Jahr  zu  Jahr 
nur  unbedeutend  abnimmt,  immerhin  beträgt  die  Abnahme  der  Weinbaufläche  von 
1842 — 1895  5236  ha  oder  nahezu  20°/o.) 

Der  gefamte  Weinertrag  berechnet  fick  zu  334430  hl.  Derfelbe  bleibt 
hinter  demjenigen  des  Vorjahrs  mit  351  864  hl  um  5°/o  zurück,  übertrifft  dagegen 
denjenigen  des  Jahres  1893  mit  276  181  hl  um  21  °/o  und  denjenigen  des  Jahres 
1892  mit  157  142  hl  um  mehr  als  das  Doppelte.  Im  Vergleich  mit  dem  Durchfchnitts- 
ertrag  der  68  Jahre  1827 — 94,  welcher  fich  zu  398  891  hl  berechnet,  fteht  der  1895er 
Herbft  immer  noch  um  16%  zurück.  Quantitativ  noch  weniger  ergiebig  waren  feit 
1827,  abgefehen  von  den  bereits  genannten  Jahrgängen  1892  und  1893,  die  folgen¬ 
den  35  Jahrgänge:  1829/32,  1838,  1841,  1843/45,  1850/56,  1860,  1861,  1864/66, 
1869,  1871/73,  1877,  1879,  1880,  1882,  1883,  1886,  1887  und  1889/91. 

1  ha  gab  durchfchnittlich  19,61hl  gegen  20,59  hl  im  Jahr  1894, 
16,00  hl  im  Jahr  1893  und  8,95  hl  im  Jahr  1892.  Gegenüber  der  mittleren  Jahres¬ 
ernte  von  1827/94  mit  21,62  hl  bleibt  der  Durcbfcknittsertrag  des  letzten  Weinherbftes 
um  10%  zurück. 

Für  die  8  natürlichen  Landesteile  —  oberes  Neckarthal  und  Albtrauf,  unteres 
Neckarthal,  Remsthal,  Enzthal,  Zabergäu,  Kocher-  und  Jagftthal,  Taubergrund,  Boden¬ 
feegegend  —  bewegt  fich  der  Hektarertrag  zwifchen  11,62  hl  im  Kocher-  und  Jagft¬ 
thal  und  33,07  hl  in  der  Bodenfeegegend;  innerhalb  diefes  Rahmens  hatte  das  Enz¬ 
thal  12,64,  das  Remsthal  17,68,  der  Taubergrund  17,88,  das  obere  Neckarthal  20,51, 
das  untere  Neckarthal  21,80  und  das  Zabergäu  24,27  hl  vom  Hektar  zu  verzeichnen. 

Unter  der  Kelter  bezw.  überhaupt  während  des  Herbftes  wurden  von 
dem  neuen  Wein  verkauft  233162  hl  =  70%  des  gefamten  Erzeugnifles,  während 
im  Jahr  1893  76%,  im  Jahr  1892  74%,  dagegen  im  Jahr  1894  fowie  im  Durch- 
fchnitt  der  Jahre  1827/94  nur  63 °/0  des  Gefamterzeugnifles  unter  der  Kelter  ver¬ 
kauft  wurden.  Der  Verkauf  unter  der  Kelter  war  gleichwie  in  den  früheren  Jahr¬ 
gängen  verhältnismäßig  am  ftärkften  im  Remsthal  mit  85,2  °/0  (1894  82,5  °/0,  1893 
93°/0,  1892  90°/o).  Am  fchwächften  war  der  Verkauf  unter  der  Kelter  im  Tauber¬ 
grund  mit  37,6  °/0  (1894  29,1  °/0)  und  betrug  in  der  Bodenfeegegend  64,1  °/0  (1894 
47,6 °/0),  im  Enzthal  67,3  °/0  (1894  60,2  %),  im  oberen  Neckarthal  67,5 °/0  (1894 

46.3  °/0),  im  Zabergäu  68,9  °/0  (1894  62,7  °/0),  im  Kocher-  und  Jagftthal  72,1  °/0  (1894 

64.4  °/0),  im  unteren  Neckartbal  72,4  °/0  (1894  65,9  °/0)  des  Erzeugnifles. 

Der  Durch fchnittspreis  vom  Hektoliter  fiellt  fich  für  das  Land  im 
ganzen  auf  56  Ji  09  Pf.,  beinahe  das  2%  fache  des  Durchfchnittspreifes  im  Jahr 
1894  mit  23  Jui  21  Pf.  In  der  68jährigen  Vorperiode  1827 — 1894  weift  nur  ein 
einziger  Jahrgang  einen  noch  höheren  Durekfcknittspreis  auf:  es  ift  dies  der  Jahr¬ 
gang  1892  mit  59  Ji  75  Pf.  In  den  einzelnen  Landesgegenden  fch wankt  der  Durch- 
fchnittsftand  der  letztjährigen  Weinpreife  zwifchen  32  Ji  97  Pf.  in  der  Bodenfee¬ 
gegend  und  59  Ji  45  Pf.  im  Enzthal  (im  Jahr  1894  zwifchen  17,19  Ji  im  Tauber¬ 
grund  und  24,93  Ji  im  unteren  Neckarthal)  und  ftellt  fich  weiterhin  für  den  Taubergrund 
auf  48  Ji  05  Pf.,  für  das  obere  Neckarthal  auf  52  J/L  48  Pf.,  für  das  Kocher-  und 
Jagftthal  aut  53  Ji  02  Pf.,  für  das  Remsthal  auf  53  Ji  19  Pf.,  für  das  Zabergäu 
auf  54  Ji  45  Pf.,  für  das  untere  Neckarthal  auf  58  Ji  48  Pf. 

Der  Erlös  aus  dem  unter  der  Kelter  verkauften  Weine  ftellt  fich 
auf  13077  568  Ji  (im  Jahr  1894  nur  5108532  Ji). 

Der  Geldwert  des  gefamten  Weinerträgniffes  fodann  berechnet 
fich  bei  Zugrundlegung  der  Durchfchnittspreife  für  die  Herbftverkäufe  auf  18654 152 ^ 
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(im  Jahre  1894  nur  8057  070  X.).  In  der  68jährigen  Vorperiode  1827/94  weifen 
nur  4  Jahrgänge  höhere  Gelderträge  auf,  nämlich  1868  mit  25114644^.,  1874  mit 
19367  881  X,  1875  mit  23  760877  X,  1884  mit  20910397  X 

Für  1  ha  der  im  Ertrag  befindlichen  Weinbergfläche  endlich  berechnet  fich 
nach  dem  Ergebnis  des  letzten  Herbftes  ein  durchfcbnittlicher  Rohertrags¬ 
wert  von  1094  X  gegen  471  X  im  Jahr  1894  und  473  X  im  Durchfchnitt  der 
Jahre  1827/94.  Höheren  Rohertrags  wert  in  diefem  Zeitraum  weifen  nur  folgende 
3  Jahrgänge  auf:  1868  mit  1418  X,  1875  mit  1303  X  und  1884  mit  1128  X 


4.  Der  Obftertrag. 

Die  tragfähigen  Obftbäume  zeigen  gegen  das  Vorjahr  infolge  des  lange 
andauernden  ftrengen  Winters  eine  Abnahme  von  im  ganzen  216  725  Stück  =  2;90°/0. 
Diefelbe  beträgt  beim  Kernobft  129505  Stück  (2,37  °/ü),  beim  Steinobft  82535  Stück 
(4,21  °/0),  beim  Schalenobft  4865  Stück  (8,35  °/0). 

Bei  den  Apfelbäumen  insbefoudere  berechnet  fich  der  Abgang  auf  74810  Stück 
oder  2,04 %,  bei  den  Birnbäumen  auf  54695  Stück  oder  3,05 °/0,  beiden  Pflaumen- 
und  Zwetfchgenbäumen  auf  71121  Stück  oder  4,45  °/0,  bei  den  Kirfchbäumen  auf 
7180  Stück  oder  2,15  °/0,  bei  den  Wallnußbäumen  auf  4659  Stück  oder  8,38  %. 
Gegenüber  dem  Gefamtbeftand  im  Sommer  1879  (alfo  vor  dem  durch  feine  außer¬ 
gewöhnliche  Kälte  den  Obftbäumen  fo  verhängnisvoll  gewordenen  Winter  1879/80) 
mit  7  899  641  Stück  weift  der  Stand  von  1895  noch  einen  Abgang  von  640518  Stück 
=  8,11  °/0  (im  Vorjahr  nur  5,36  °/0)  auf. 

Von  der  Gefamtzahl  der  Obftbäume  treffen  auf  den  Neckarkreis  29  °/0, 
Schwarzwaldkreis  25°/0,  Jagftkreis  22°/0  und  Donaukreis  24°/0.  —  Auf  100  ha 
landwirtfchaftliche  Fläche  (Acker-  und  Gartenländereien,  Wiefen,  Weiden,  Weinberge) 
kommen  im  Neckarkreis  929,  im  Schwarzwaldkreis  686,  im  Jagftkreis  498,  im  Donau¬ 
kreis  405  und  in  Württemberg  überhaupt  582  Stück  Obftbäume. 

Es  betrug  die  Zahl  der  ertragsfähigen 

i.  J.  1878  i.  J.  1885 

Apfelbäume .  3  298543  3018  698 

Birnbäume .  1607  034  1523  005 

Pflaumen-  und  Zwetfchgenbäume  2485061  1535223 

Kirfchbäume .  349  006  293  917 


i.  J.  1895 
3  589291 
1740  995 
1525696 
333828 


Es  haben  fonach  die  Apfel-  und  Birnbäume  den  Stand  vor  dem  für  die  Obft¬ 
bäume  fehl*  nachteiligen  Winter  1879/80  bereits  wieder  überfchritten  und  die  Kirfch¬ 
bäume  denfelben  nahezu  wieder  erreicht. 

Die  1895er  Obft ernte  ftellte  fich  gegen  die  vorjährige  hinfichtlich  des 
Naturalertrags  insgefamt  um  392111  D.-Ztr.  oder  65,49  °/0,  hinfichtlich  des  Geldwerts 
um  2558  134  Ji  oder  56,96  %  niedriger.  Im  einzelnen  gaben  die  Apfelbäume  72,2  °/0, 
die  Birnbäume  79,01  °/0,  die  Kirfchbäume  60,82  °/0,  die  Wallnußbäume  47,03% 
weniger  Obft  als  im  Vorjahr,  wogegen  fich  der  Ertrag  der  Pflaumen-  und  Zwetfchgen¬ 
bäume  um  12,32  %  höher  ftellt.  Dem  Geldwert  nach  erfcheint  bei  den  Äpfeln  ein 
Ausfall  von  948412  X  oder  61,09%,  bei  den  Birnen  von  1253  820  X  oder  67,36  %, 
bei  den  Kirfchen  von  433137  X  oder  69,98%,  bei  den  Wallnüffen  von  29  299  X 
oder  43,05%,  während  fich  bei  den  Pflaumen  und  Zwetfchgen  ein  Mehrbetrag  von 
119579  X  oder  27,62 %  ergiebt. 

Der  Land  es  mittel  er  trag  aus  den  15  Jahren  1878/92  ift  auf  7849o'< 
D.-Ztr.  Kernobft  und  57  975  D.-Ztr.  Steinobft  berechnet.  Der  Ertrag  von  1895  ver- 
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hält  fich  daher  zum  Landesmittel  beim  Kernobft  wie  14  und  beim  Steinobft  wie  164 
zu  100,  während  im  Vorjahr  das  Verhältnis  beim  Kernobft  wie  59  und  beim  Stein¬ 
obft  wie  231  zu  100  war. 

Auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  (vom  1.  Dezember  1890)  kommen  5,38  kg 
Kernobft  und  4,68  kg  Steinobft,  gegen  22,66  kg  Kernobft  und  6,58  kg  Steinobft 
im  Vorjahr. 

Von  der  gefamten  1895er  Obfternte1)  treffen  auf  den  Neckarkreis  33  °/0,  auf 
den  Donaukreis  27  °/0,  auf  den  Schwarzwaldkreis  21  °/0  und  auf  den  Jagftkreis  19°/0, 
am  Geldbetrag  nimmt  der  Neckarkreis  mit  42°/0,  der  Donaukreis  mit  23  °/0,  der 
Schwarzwaldkreis  mit  20°/0  und  der  Jagftkreis  mit  15  °/0  teil. 


5.  Witte rungs-  und  andere  Einflüffe  auf  den  Ernteertrag. 

(Vrgl.  auch  II.  oben  S.  10  ff.) 

Den  allgemeinen  Witterungscharakter  des  Vegetationsjahrs  1.  Oktober  1894 
bis  30.  September  1895  bezeichnet  ein  übernormal  kalter  Winter  mit  iibernormal 
reichlichen  Niederfchlägen,  ein  vorherrfchend  feuchter  Vorfommer  und  ein  etwas  über 
Normal  warmer,  trockener  und  heiterer  Sommer.  Doch  konnte  das  Wärmedefizit  des 
Winters  im  Sommer  nicht  mehr  ganz  eingeholt  werden,  wohl  aber  wurde  das  winter¬ 
liche  Zuviel  an  Niederfchlägen  im  Sommer  mehr  als  ausgeglichen,  fo  daß  der  Jahr¬ 
gang  als  ein  vorwiegend  trockener  und  heiterer  bezeichnet  werden  kann.  Da  der 
allgemeine  Verlauf  der  Witterung  überall  im  ganzen  Lande  annähernd  parallel  geht, 
geben  wir  folgeude  Daten  von  der  meteorologifchen  Station  Stuttgart. 

Das  Winterhalbjahr  (1.  Oktober  bis  31.  März  1895)  hatte  42  Winter¬ 
tage  d.  i.  18  Tage  zu  viel  gegenüber  dem  normalen  Betrag;  im  ganzen  Vegetations¬ 
jahr  (1.  Oktober  1894  bis  30.  September  1895)  wurden  90  Frofttage  d.  i.  4  Tage 
über  normal  gezählt.  Die  mittlere  Temperatur  des  Winterhalbjahrs  betrug  in 
Stuttgart  nur  +  2 0  C.,  d.  i.  1,5°  zu  wenig  gegenüber  dem  normalen  Betrag.  Die 
Niederfchlagshöhe  betrug  im  Winterhalbjahr  288  mm  d.  i.  um  38  mm  zu  viel 
gegenüber  der  normalen.  Von  634  mm  Gefamtniederfchlag  des  Vegetationsjahrs 
betrug  die  Schneemenge  91  mm  Schmelzwafferhöhe.  Im  Winterhalbjahr  wurden 
80  Tage  mit  Niederfehlag  d.  i.  6  Tage  mehr  als  die  normale  Zahl  gezählt.  Von 
den  145  Tagen  mit  Niederfchlag  im  Vegetationsjahr  hatten  39  Tage  Schneefall, 
d.  i.  9  Tage  über  die  normale  Zahl. 

Dagegen  betrug  die  mittlere  Temperatur  des  Sommerhalbjahrs  (1.  April 
bis  30.  September)  in  Stuttgart  16,4°  d.  i.  1,0°  mehr  als  die  normale.  Sommer¬ 
tage  wurden  49  gezählt,  d.  i.  3  Tage  über  normal.  Die  Niederfchlagshöhe 
der  Sommerperiode  betrug  345  mm  oder  58  mm  weniger  als  in  normalen  Jahren. 
Tage  mit  Niederfchlag  waren  es  65,  um  18  Tage  unter  Normal. 

Im  ganzen  Vegetationsjahr  vom  1.  Oktober  1894  bis  30.  September 
1895  betrug  in  Stuttgart  die  mittlere  Jahrestemperatur  9,2°  d.  i.  0,3°  weniger  als 
der  normale  Betrag.  Die  Niederfchlagshöhe  des  ganzen  Jahrgangs  (1.  Oktober 
bis  30.  September)  berechnet  fich  auf  634  mm  oder  um  19  mm  zu  wenig  gegenüber 
dem  normalen  Betrag.  Tag»  mit  Niederfchlag  waren  es  145  oder  12  Tage 
weniger  als  die  normale  Zahl.  Was  endlich  die  durchfehnittlicbe  Bewölkung 


3  Die  Oblteinfuhr  mit  der  Eifenbahn  (in  Wagenladungen  zu  10000  kg)  betrug  im 
Herb  ft  1895  ira  ganzen  712000  D.-Ztr.  (im  Vorjahr  646300  D.-Ztr.)  und  zwar  aus  dem  Deutfchen 
Reich  245200  I).-Ztr.,  aus  Öfterreich-Ungarn  156700  D.-Ztr.,  Belgien  140800  D.-Ztr.,  Frankreich 
96600  D.-Ztr.,  Holland  40900  D.-Ztr.,  der  Schweiz  31700  D.-Ztr.  und  Italien  100  D.-Ztr. 
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des  Vegetationsjabrs  betrifft,  To  berechnet  fich  diefelbe  im  Winterhalbjahr  zu  69  °/c 
der  ganzen  Himmelsfläche,  d.  i.  l°/0  weniger  als  die  normale,  im  Sommerhalbjahr 
zu  55  °/0,  d.  i.  2  °/0  weniger,  und  im  ganzen  Jahrgang  zu  62  °/0,  d.  i.  2  °/0  weniger 
als  die  normale  Himmelsbedeckung. 

Die  fo  erwünfchte  Froftwirkung  des  Winters  auf  den  Ackerboden  war  unter 
der  dichten  Schneedecke  nur  eine  geringe.  Als  fodann  im  letzten  Drittel  des  Mai 
und  in  viel  höherem  Grade  im  elften  Drittel  des  Juni  zahlreiche  Sclilagregen  und 
Wolkenbrüche,  vielfach  mit  heftigen  Winden  verbunden,  niedergingen,  wurden  manche 
Böden  hart  und  gefchloffen,  was  für  Getreide  und  Hackfrüchte  nicht  günftig  war. 

Durch  die  bis  um  die  Mitte  Juni  vorherrfchende  Feuchtigkeit  wurde  der 
Futterwachs  auf  Feldern  und  Wiefen  außerordentlich  begünftigt.  Von  Mitte  Juni  an 
nahm  die  Witterung,  zwar  durch  Gewitterregen  nicht  feiten  unterbrochen,  trockeneren 
Charakter  an,  fo  daß  der  zweite  Schnitt  der  Futterpflanzen  und  Wiefen  im  Wachstum 
zurückzubleiben  begann.  In  der  erften  Augufthälfte  gingen  häufige  Gewitterregen 
nieder,  welche  die  Erntearbeiten  vorübergehend  ftörten.  Durch  die  von  Mitte  Auguft  bis 
tief  in  den  Oktober,  am  meiften  aber  in  dem  auguftmäßig  heißen  September  herrfchende 
Trockenheit  wurde  der  Futterwachs  fchr  beeinträchtigt. 

Die  Herbftfaat  für  das  folgende  Erntejahr  (1896)  wurde  durch  Trockenheit 
und  durch  die  Härte  des  Bodens  überaus  verzögert  und  erfchwert.  Wohl  hatten 
Niederfchläge  im  Oktober  bereits  einige  Abhilfe  der  bedenklichen  Dürre  gebracht, 
aber  gründliche  Befferung  brachten  erft  die  reichlichen  Niederfchläge  vom  2.  bis 
13.  November  bei  ungewöhnlich  milder  ja  teilweife  warmer  Temperatur.  November 
und  Dezember  1895  verliefen  unter  weiteren  ergiebigen  Niederfchlägen  und  ohne 
höhere  Kältegrade;  nur  die  hochgelegeneren  Landesteile  liatteu  im  Dezember  eine 
andauerndere  Schneedecke.  In  den  Gegenden  mit  mildem  Klima  hatte  fich  die 
S pä t j a h r s  w e i d e  noch  gebelfert,  was  befonders  für  die  Schafhaltung  erwiinfeht  war. 

Bezüglich  der  Witterungs-  und  Wachstumsverhältniffe  bei  den  meiften  Ge- 
wächfen  wird  auf  den  Saatenftandsbericht  (oben  S.  10  ff.)  verwiefen. 

Futterrunkeln  und  Zuckerrüben  litten  im  Hochfommer  und  Herbft 
unter  Trockenheit,  wodurch  der  Gewichtsertrag  gefchmälert  und  das  Ausgraben  der 
Zuckerrüben  anfangs  erfchwert  wurde.  Der  Zuckergehalt  der  frühzeitig  geernteten 
Zuckerrüben  war  ein  fehr  hoher,  während  die  nach  Eintritt  der  Regenfälle  zu  Ende 
Oktober  und  im  November  geernteten  Zuckerrüben  zwar  an  Gewicht  noch  wefentlich 
Zunahmen,  dagegen  an  prozentifchem  Zuckergehalt  wieder  einbüßten. 

Das  Gedeihen  der  Kohlrüben  und  des  Kopfkohls  wie  aller  K oh larten 
wurde  fowohl  durch  die  fpätere  Trockenheit  als  durch  die  Raupe  des  Kohlweißlings 
(f.  unten  bei  „tierifchen  Schädlingen“)  beeinträchtigt. 

Die  Cichorie  wurde  durch  die  fpätere  Trockenheit  beeinträchtigt.  Im 
Herbft  war  das  Ausgraben  derfelben  bei  der  anfänglichen  Härte  des  Bodens  fehl 
erfchwert. 

Der  Grünmais,  hauptfächlich  in  Pferdezahnmais  beftehend,  ermöglichte  im 
Hochfommer  und  gegen  den  Herbft  hin,  als  das  übrige  Grünfutter  knapp  wurde, 
in  den  milderen  Gegenden  eine  länger  dauernde  Grünfütterung. 

Sehr  fpärlich  war  der  Ertrag  des  fonftigen  Herbft-  und  Spätjahrfutters  von 
Äckern  und  Wiefen.  Die  Stoppelrüben  hatten  nur  auf  den  beften  Feldern  und 
bei  früher  Saat  befferes  Gedeihen ;  fehr  viele  Stoppelrübenfaaten  konnten  gar  nicht 
aufgehen. 

Die  Weiden  und  Hutungen  des  Landes  hatten  im  Frühjahr  und  Vor- 
fommer  reichliches  Futter  geliefert;  ipäter  trat  Mangel  au  Weidefuttei  ein. 
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Was  fpeziell  den  Weinbau  betrifft,  fo  war  in  dem  vorhergehend  milden 
Spätjahr  1894  das  Holz  der  meiften  Rebforten,  wenigftens  dasjenige  der  befpritzten, 
gut  ausgereift,  und  die  meiften  Weinberge  zeigten  noch  im  November  (1894)  grüne 
Belaubung.  Über  den  ftrengen  Winter  1894/95  haben  infolge  der  hohen  Kältegrade, 
befonders  im  Februar,  trotz  des  Schneefckutzes  viele  Weinberglagen,  darunter  manche 
der  beften,  durch  Erfrieren  des  Holzes  notgelitten,  und  zwar  in  denjenigen  Gegenden, 
wo  es  nicht  üblich  ift,  die  Reben  vor  Winter  zu  „beziehen“,  d.  i.  zu  bedecken.  Der 
Schneefckutz  des  Winters  war  auf  fonnigen  Weinberglagen  kein  ununterbrochener, 
denn  in  der  dritten  Woche  des  Januar  1895  fchmolz  hier  vielfach  der  Schnee  voll- 
ftändig;  aber  fchon  vom  22.  Januar  an  bildete  fich  wieder  eine  andauernde  Schnee¬ 
decke.  Bedeutenderer  Schaden  wird  —  von  dem  fchwerbetroffenen  Stuttgarter  Thal 
abgefehen  —  aus  den  Bezirken  Cannftatt,  Eßlingen,  Stuttgart-Amt,  Backnang  und 
dem  größeren  Teile  des  Rems-  und  des  Enzthales  gemeldet. 

Günftig  war  durch  Zurückhalten  des  Vegetationstriebes  der  in  der  Haupt¬ 
fache  rauhe  März;  förderlich  auch  der  großenteils  trockene  und  warme  gegen  den 
Schluß  mehrere  fruchtbare  Regen  bringende  April,  fo  daß  zu  Anfang  Mai  das  Aus¬ 
treiben  der  Augen  und  die  Entwicklung  von  Gefcheinen  allgemeiner  erfolgte.  Wo 
die  Wiuterkälte  nicht  gefchadet  hatte,  entwickelten  fich  reichliche  Gefcheine.  Gleich¬ 
falls  giiuftig  verlief  für  die  Reben  im  ganzen  der  Mai,  deffen  erfte  Hälfte  vorherrfcbend 
trocken,  ja  zeitweife  heiß  und  beftändig  war.  Die  ftarke  Abkühlung  nach  Mitte 
Mai  verlief  in  den  Weinbaugegenden  ohne  fchädliche  Fröfte,  auch  war  das  letzte 
Drittel  des  Mai  wiederum  warm,  ja  mehrmals  heiß,  dabei  gewitterreicb.  Die  Gewitter 
und  Wolkenbrüche  im  erften  Drittel  des  Juni  brachten  außer  durch  ftellenweife  Ab- 
fchwemmung  von  Boden  den  Weinbergen  keinen  Schaden.  Vorübergehend  erhoben 
fich  durch  die  abermalige  Abkühlung  um  Mitte  Juni  BeforgniiTe  für  die  Rebenblüte; 
als  aber  nach  Mitte  Juni  die  Witterung  allmählich  wieder  wärmer  und  beftändiger 
wurde,  konnte  die  Blüte  in  der  Hauptfache  zwifchen  dem  16.  Juni  und  8.  Juli  einen 
fehr  günftigen  Verlauf  nehmen,  fo  daß  die  Ausfichten  auf  einen  günftigen  Herbft- 
ertrag  in  denjenigen  Weinbaubezirken,  welche  keine  oder  nur  geringe  Winterfchäden 
erlitten  hatten,  fich  fehr  befeftigten.  Da  zudem  der  Jahrgang  1895  von  Mitte  Auguft 
bis  in  Herbft  fehr  trockenen  Charakter  aunahm  und  da  befonders  der  September 
außerordentlich  trocken  und  heiß  war,  fo  wurde  ein  Erzeugnis  von  reichem  Zucker¬ 
gehalt  und  vollkommener  Reife  gewonnen.  Sogar  die  fpätreifenden  Trollinger  er¬ 
reichten  den  wünfchenswerten  Reifegrad.  Leider  wurde  die  Lefe  mehrfach  fchon 
mit  Beginn  der  zweiten  Oktoberwoche  in  Angriff  genommen,  fo  z.  B.  im  Bottwarthal, 
in  Heilbronn  und  andern  Bezirken.  Durch  die  vorangegangene  bedeutende  Trocken¬ 
heit  blieben  hiedurch  manche  Trauben  dickhülfig.  Wo,  wie  in  einem  großen  Teil 
des  Landes,  die  allgemeine  Lefe  mit  dem  14.  Oktober  begann,  bat  infolge  der  zwar 
noch  fpärlichen  aber  doch  häufigeren  Niederfchläge  des  Oktobers  die  Saftmenge  der 
i rauben  ohne  Nachteil  für  die  Qualität  noch  wefentlich  zugeuommen.  Vor  Ende 
Oktober  war  die  Lefe  felbft  in  den  größeren  herrfchaftlichen  und  privaten  Wein¬ 
gütern,  wo  diefelbe  jährlich  möglichft  fpät  erfolgt,  beendet. 

Die  Belaubung  der  Reben,  welche  durch  frühzeitiges  und  wiederholtes  Be- 
fpritzen  und  wohl  vor  allem  durch  die  anhaltende  Trockenheit  bis  in  die  Lefezeit 
eine  gute  und  gefuude  blieb,  wurde  zwar  durch  Fröfte  vom  17.  und  18.  Oktober 
1895  nach  wenigen  Tagen  zum  Abfterben  gebracht,  allein  das  Holz  der  meiften 
Rebforten  war  bereits  hinreichend  ausgereift.  Über  die  Blattfallkrankheit  fiehe  unten 
bei  „Pflanzenkrankheiten“. 
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Ungünftig  war  das  Berichtsjahr  für  die  Obftbaumzucht.  Umfangreiche 
Winterfchäden  haben  überaus  zahlreiche  Obftbäume  befonders  in  den  Niederungen 
und  vor  allem  in  mehreren  Bezirken  des  Neckar-  und  des  Jagftkreifes  erlitten,  teils 
durch  vollftändiges  Erfrieren  fehr  vieler  Obftbäume,  teils  durch  Erfrieren  von  Äften 
und  im  günftigften  Fall  von  jungem  Tragholz.  Auf  Höhenlagen  haben  die  Bäume 
günftiger  durchwintert.  Seit  dem  Winter  1879/80,  hinter  deffen  Gefamtverluften 
übrigens  diejenigen  des  Winters  1894/95  wefentlich  Zurückbleiben,  find  keine  fo 
bedeutenden  Froftfchäden  an  Obftbäumen  mehr  vorgekommen.  Befonders  groß  war 
der  Verluft  an  Birnbäumen. 

Da  die  landwirtfchafdiche  Anbauftatiftik  nur  die  Zahl  der  „tragfähigen“ 
Bäume  erfaßt,  giebt  diefe  Statiftik  kein  hinreichendes  Bild  von  dem  Umfang  der  zu 
Grunde  gegangenen  Obftbäume  in  den  einzelnen  Bezirken,  denn  die  Einbuße  an 
jungen,  noch  nicht  tragfähigen  Bäumen  ift  gleichfalls  bedeutend,  wozu  hier  noch  der 
Schaden  durch  Hafenfraß  kommt. 

Eine  Folge  des  kalten  Winters  war  zum  Teil  auch  der  meift  ungünftige 
Verlauf  der  Blüte,  wobei  befonders  in  höheren  Gegenden  noch  naßkalte  Witterung 
mit  einigen  Fröften  —  fowohl  im  Mai  als  im  Juni,  befonders  am  16.  und  17.  Juni 
mitwirkten.  Es  wurden  nur  wenige  Früchte  angefetzt,  fo  daß  das  Berichtsjahr  — 
namentlich  hinfichtlich  des  Kernobftes  —  den  fehr  geringen  Obftjahren  beizu¬ 
zählen  ift.  Nur  wenige  Bezirke,  fo  befonders  Tettnaug,  hatten  befriedigendere  Kern- 
obfterträge.  Reichlich  war  vielenorts  der  Ertrag  an  Zwetfchgen  und  Pflaumen.  Das 
Obft  wurde  infolge  des  trockenen  heißen  Septembers  ungewöhnlich  frühzeitig  reif, 
was  für  die  Moftbereitung  durch  allzurafcben  Verlauf  der  Gärung  nicht  günftig  war. 

Was  die  fchädlichen  Natur  er  eigniffe  des  Jahres  1895  betrifft,  fo  ift 
fchon  oben  der  bedeutenden  Winterfchäden  von  1894/95  gedacht  worden.  Es 
erübrigt  noch,  über  die  fcbweren  Überfch wemmungen  und  über  die  Hagelfälle 
des  Berichtsjahrs  zu  berichten. 

Schwer  heimgefucht  wurden  zahlreiche  Fluß-  und  Bachthäler  des  Landes  durch  die 
infolge  von  Wolkenbrüchen  fchon  in  der  letzten  Maiwoche,  aber  noch  weit  heftiger  in  der  erften 
Juni  woche,  vor  allem  vom  4.  bis  7.  Juni  verurfachten  verheerenden  Ü b e  rfc h  w e m  m u ng e  n 
(vrgl.  auch  Wiirtt.  Jahrb.  Jahrg.  1895,  II.  S.  111  ff.).  Außer  in  dem  fo  überaus  fchwer  heira- 
gefuchlen  Eyachthal  (OA.  Balingen)  find  Überfchwemmungs-  und  Hochwafferfchäden  auf 
Feldern  und  Wiefen  noch  in  anderen  Thälern  der  Alb,  in  Schwarzwaldthälern,  im  Donauthal  und 
in  anderen  Teilen  Oberfchwabens,  fowie  auch  in  einzelnen  Thälern  des  Jagft-  und  Neckarkreifes 
zu  beklagen. 

Hagel  fälle  waren  häufiger  und  fchadenbringender  als  im  Vorjahr;  alles  in  allem 
gehört  gleichwohl  das  Berichtsjahr  nicht  zu  den  durch  Hagelfchäden  hervorragenden  Jahrgängen. 

Sehr  fchwer,  zum  Teil  mit  Totalfchäden,  wurden  am  1.  Juli  zahlreiche  Gemeinden  der 
Schwarzwaldbezirke  Nagold  und  Calw  (Nagoldthal)  und  am  gleichen  Tage  einige  Gemeindemar¬ 
kungen  des  Bezirks  Aalen  betroffen;  am  17.  Juli  wurden  Teile  der  Bezirke  Rottweil  und  Nagold, 
letzterer  Bezirk  fomit  zum  zweitenraale,  ftark  befchädigt.  Größere  Hagelfchäden  hatten  auch 
die  nordöftlichen  Teile  von  Biberach  und  Laupheim.  Der  Hagelfchlag  vom  1.  Juli  im  Nagold¬ 
thal  und  auf  feineD  Hängen  war  von  verheerendem  Gewitterfturm  (Wirbelfturm)  begleitet, 
welchem  zahlreiche  Hochftämme  zum  Opfer  fielen. 

Nach  den  zum  Zwecke  des  Grundfteuernachlaffes  gemachten  amtlichen  Erhebungen 
wurden  im  Jahr  1895  in  Württemberg  an  12  Hageltagen  (25.  Mai,  1.,  5.,  19.,  20.,  23.,  29.  Juni, 
1.,  17.,  21.  Juli,  11.,  12.  Auguft)  20  Oberamtsbezirke  und  innerhalb  derfelben  83  Gemeinden  mehr 
oder  weniger  von  Hagelfchäden  betroffen.  Die  „vollftändig  verhagelte“  (nur  teilweife  befchädigte 
Flächen  auf  vollftändig  uragerechnet)  Fläche  beträgt  im  ganzen  7518,1  ha  (gegen  6694,4  ha  im 
Vorjahre  und  10  562,4  ha  im  Durchfchnitt  der  67jährigen  Vorperiode  1828/94),  was  bei  einer 
Größe  des  gefamten  Baulandes  von  ca.  1  170  000  ha  0,64%  desfelben  (im  Vorjahr  0,57  /o,  im 
Durchfchnitt  der  67  jährigen  Vorperiode  0,90%)  ausmacht.  An  einem  Hageltag  wurden  durch- 
fchnittlich  626,50  ha  (im  Vorjahr  743,8  ha)  vernichtet.  Von  dem  verhagelten  Anbaulande  aller 
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Art  entfallen  auf  die  Winterfrucht:  Weizen  300,9  ha,  Dinkel  2344,7  ha,  Roggen  584,3  ha; 
auf  die  Sommerfrucht:  Haber  1869,8  ha,  Gerfte  999  ha;  auf  das  Brachfeld  206,2  ha;  auf 
Wurzelgewächfe  117,7  ha;  auf  Futtergewächfe  272,3  ha;  auf  Hülfenfriichte  107,7  ha;  auf  Handels¬ 
und  fonftige  Brackgewächfe  (Hanf,  Hanfftengel  und  Leinfamen,  Reps)  90,9  ha,  Wiefen  225,9  ha, 
Weinberge  54,8  ha,  Gärten  und  Länder  39  ha,  Baumgüter  142,6  ha,  Baumwiefen  62  ha,  Gras¬ 
gärten  0,7  ha,  Hopfengärten  99,7  ha.  Der  für  die  vorgenannten  Gewächsarten  je  befonders 
berechnete  Schadenwert  beziffert  Dich  insgefamt  zu  2  027872  <M>.  (im  Vorjahr  2  251579  dk,  im 
Durchfchnitt  von  1828/94  zu  2  323  729  dk)  und  für  ein  Hektar  verhagelte  Fläche  zu  269,7 
(im  Vorjahr  zu  336,3  dl).  Der  bewilligte  Grundfteuernaehlaß  hat  18  208.54  dk  (im  Vorjahr 
18  457,40  dk)  betragen. 

Überfchwemmungsfchäden  kamen  im  Jahr  1895  in  15  Oberamtsbezirken  und  71  Gemeinden 
vor,  und  zwar  hauptfächlich  vom  6.  bis  16.  Juni  im  Schwarzwald-  und  Donaukreis. 

Die  vollftändig  befchädigte  Fläche  beträgt  im  ganzen  2754,4  ha. 

Von  dem  überfehwemmten  Anbauland  entfallen  auf  W^eizen  5,2  ha,  Dinkel  128,1  ha, 
Roggen  19,2  ha,  Haber  57,8  ha,  Gerfte  135,9  ha,  Kartoffeln  303,5  ha,  Rüben  57,8  ha,  Futter¬ 
gewächfe  37,2  ha,  Hülfenfriichte  2,3  ha,  Hanf,  Reps  etc.  2  ha,  Wiefen  1901,8  ha,  Wreinberge 
13  ha,  Gärten  und  Länder  42  ha,  Baumäcker  und  Baumwiefen  48,6  ha.  Der  berechnete  Schaden¬ 
wert  obiger  Gewächsarten  beträgt  740  509  und  für  1  Hektar  iiberfchwemmte  Fläche  268,8  dk, 
der  bewilligte  Steuernachlaß  8299,41  dk 

Dem  Auftreten  von  Pflanzenkrankheiten  war  der  mehrfach  nahe  Nach¬ 
frühling  und  Vorfommer  günftiger  als  der  abnorm  trockene  Naehfommer  und  Herbft. 
Doch  find  die  durch  Pflanzenkrankheiten  verurfachteu  Feldfchäden  nicht  von 
größerer  Bedeutung. 

Die  Blattfallkrankheit  (Peronospora)  der  Reben  war  zwar  faft  in  allen  Wein¬ 
gegenden  zu  beobachten,  aber  durch  das  mehr  und  mehr  in  Übung  kommende  Befpritzen  mit 
Kupferkalklöfung,  verbunden  mit  den  günftigen  Wirkungen  des  trockenen  Hochfommers  und 
Herbftes  wurde  weiterer  Verbreitung  fehr  erfolgreich  Einhalt  gethan.  ln  manchen  Berichten, 
wird  über  Säumigkeit  und  Gleichgültigkeit  mancher  Weingärtner  hinfichtlich  des  Befpritzens  geklagt. 
Die  im  letzten  Jahresberichte  erwähnte  „L  e  d  e r  b  e  e  r  e  n  k r  an k  h  ei  t“,  eine  Modifikation  der 
Peronospora,  hat  im  Stuttgarter  Thal  die  Trauben  wiederum  wefentlich  gefchädigt.  Zahlreiche 
Berichte  aus  allen  4  Ereilen  melden  wie  im  Vorjahr  das  Auftreten  von  Pilzen  auf  den 
Blättern  von  Obftbäumen.  Es  handelt  fich  hiebei  ohne  Zweifel  wieder  um  den  im  letzten 
Jahr  fo  ftark  verbreiteten  Rußpilz  (Fu  s  i  c  1  ad  i  um),  deffen  Ausbreitung  fich  durch  die  Winter- 
fchäden  an  den  Obftbäumen  erklärt. 

Die  Kartoffelkrankheit  blieb  dank  der  fpäteren  Trockenheit  in  fehr  befcheidenen 
Grenzen.  Einzelne  Frühforten  und  einige  nicht  widerftandsfähige  Sorten  zeigten  mehr 
kranke  Knollen. 

Der  Roft  ift  infolge  der  teilweife  naffen  Witterung  des  Nachfrühlings  und  im  Vor- 
l’ommer  häufig  auf  Winterdinkel  und  Winter  weizen  aufgetreten,  namentlich  auf  iiberfchweinmt 
gewelenen  Lagen.  Durch  die  fpätere  Trockenheit  wurde  zwar  größerer  Schaden  durch  Roft 
verhütet,  allein  in  einzelnen  Bezirken  hat  die  Befchaffenheit  der  Körner  wie  des  Strohs  der  ge¬ 
nannten  Früchte  notgelitten. 

Stärkeres  Auftreten  von  Brand  auf  Weizen  und  Dinkel  wird  vereinzelt  erwähnt. 

Was  die  tierifchen  Schädlinge  im  Berichtsjahr  betrifft,  fo  haben  fehr 
bedeutenden  Schaden  die  Feldmäufe  an  den  verfchiedenften  Gewächfen  in  den 
meiften  Landesteilen  verurfacht.  Mit  dem  Monat  Auguft  begannen  die  Feldmäufe, 
begünftigt  durch  die  Trockenheit,  außerordentlich  überhandzunehmen  und  es  währte 
ihre  fchädigende  Arbeit  bis  in  den  Winter.  Die  Berichte  aus  45  Oberamtsbezirken 
(im  Neckarkreis  9,  im  Schwarzwaldkreis  14,  im  Jagftkreis  8  und  im  Donaukreis 
/4  Bezirke)  melden  bedeutendere  Mäufefchäden.  Die  Bekämpfung  der  Schädlinge 
durch  Fangen,  durch  Gittlegen,  in  einzelnen  Fällen  durch  Anwendung  des  Löffler- 
fchen  Mäuletyphus-Bazillus,  wurde  nicht  überall  mit  gleichem  Nachdruck  betrieben, 
auch  wird  der  Erfolg  der  Mittel  vielfach  als  ein  nicht  durchfchlagender  bezeichnet, 
namentlich  find  die  Urteile  über  die  Wirkfamkeit  des  Mäufetyphus-Bazillus  fehr 
widerfprechend. 
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In  dem  fchneereichen  Winter  1894/95  wurden  durch  Hafenfraß  an  Obftbäumen,  be- 
fonders  an  jungen  Bäumen,  an  Zwergobft  und  in  Baumfchulen  beträchtliche  Schäden  angerichtet. 

Maikäfer  find  im  ganzen  mäßig  und  nur  in  einzelnen  Bezirken  in  größerer  Menge 
aufgetreten.  Ungunft  der  Witterung  während  der  Flugzeit  that  den  Käfern  meiftenorts  Einhalt; 
an  manchen  Orten  wurde  das  Sammeln  der  Käfer  von  Obrigkeits  wegen  angeordnet. 

Engerlingfchäden  waren  zwar  nicht  von  größerer  Bedeutung,  doch  melden  einige 
Berichte  Beeinträchtigung  mancher  Gewächfe  durch  Engerlinge.  Bedeutende  Verheerungen  an 
allen  Kohlgewächfen  hat  in  großen  Gebieten  des  Landes  die  Raupe  des  Kohlweißlings  ver- 
urfacht.  Die  Larve  des  0  bftblütenfte  chers  (Kai  wurm)  und  die  kleine  Raupe  desFroft- 
nachtfpanners  wurden  der  ohnehin  meift  ungünftig  verlaufenden  Obftblüte  nachteilig.  Der 
Repsglanzkäfer  ift  in  einigen  Bezirken  über  die  Repsblüte  felir  fchädigend  aufgetreten. 
Die  Erbfenmade  hat  im  Bezirk  Gerabronn  eine  Mißernte  der  Erbfen  verurfacht.  Der  Draht¬ 
wurm  wird  nur  in  2  Berichten  erwähnt,  befonders  auf  Sommerhalmfrucht.  Der  Bericht  von 
Stuttgart-Stadt  klagt  wiederum  fehr  über  die  von  Jahr  zu  Jahr  fich  wiederholenden  Schäden 
durch  Sperlinge  an  Sämereien,  an  Fruchtknofpen  von  Birnen  etc.;  auch  die  Staren  haben 
in  den  Weinbergen  des  Stuttgarter  Thals  bedeutenden  Schaden  verurfacht,  befonders  vor  ihrem 
Abflug  am  13.  Oktober.  Der  Bericht  von  Waiblingen  erwähnt  außer  Befchädigung  der  Kirfchen 
und  Trauben  durch  die  maffenhaften  Staren  Beeinträchtigung  des  Welfchkornertrags  durch 
die  Saatkrähe. 


IV.  Allgemeine  Bemerkungen  über  die  Gelamtlage,  über  den  Fruchthandel  u.  a. 

Zwar  find,  wie  oben  ausgeftikrt,  die  Men  gen  er  träge  des  Berichtsjahrs 
bei  der  Mehrzahl  der  Gewächfe  fowohl  hinter  dem  Landesmittel  als  hinter  den  Er¬ 
trägen  des  Vorjahrs  zurückgeblieben;  dagegen  zeichnete  fich  der  Jahrgang  1895 
durch  reichlichen  Wiefenertrag  und  durch  die  Güte  und  deshalb  beffere 
Verkäuflichkeit  der  meiften  Ernteprodukte  vor  dem  Vorjahr  und  yor  manchen 
anderen  Jahrgängen  aus.  Gegenüber  diefen  günftigen  Umftänden  fallen  allerdings 
die  bedeutenden  Winterfchäden  an  Obftbäumen  und  an  einem  Teil  der  Reben, 
ferner  der  fehr  geringe  Ob  ft  er  trag  und  endlich  die  Mäufeplage  des  Hock- 
fommers,  des  Herbfts  und  Spätjakrs  zu  Ungunfteu  des  Jahrgangs  1895  ins  Gewicht. 

Nicht  unwefentlich  haben  fich  die  Abfatz-  und  Preisverhältniffe  der 
Körnerfrüchte  gebelfert.  Befonders  hervorgehoben  wird  häufig  in  den  Berichten 

die  gute  Verkäuflichkeit  von  Gerfte  und  Haber. 

Der  Jahresbericht  von  Aalen  (Keuper)  fagt:  „Der  allgemeine  Ausfall  bei  den  Winter¬ 
früchten  einerfeits  und  die  vorzügliche  Qualität  der  meiften  Früchte  andererfeits  hatten  eine 
ziemliche  Preisfteigerung  zur  Folge,  welche  eher  noch  höher  gehen  wird.“  Von  Gmünd  (Lias  etc.) 
wird  berichtet:  „Haber  ift  allerwärts  übrig  und  leicht  verkäuflich,  und  es  berührt  in  bäuer¬ 
lichen  Kreifen  fehr  angenehm,  daß  die  Proviantämter  höheren  Orts  angewiefen  find,  vorzugsweile 
bei  inländifchen  Produzenten  zu  kaufen.“ 

Übrigens  werden  in  den  Berichten  der  landwirtfchaftlicben  Bezirksvereine 
auch  entgegengefetzte  Stimmen  laut. 

So  von  Stuttgart-Amt:  „Wegen  der  niederen  Preife  wird  viele  Frucht  zur  Fütterung 
verwendet.  Die  Preife  find  dermalen  etwas  beffer  als  in  den  Vorjahren,  doch  ftehen  fie  immei 
noch  in  keinem  Verhältnis  zu  den  Produktionshöhen. “  Letzteres  Urteil  findet  fich  wiedeiholt 
in  den  Berichten,  fo  von  Gerabronn:  „Wenn  auch  der  Preis  der  Früchte  gegen  den  beifpiellos 
billigen  Preis  des  Vorjahrs  fich  etwas  gehoben  hat,  fo  fteht  derfelbe  doch  noch  weit  unter  dem 
Produktionspreis,  und  es  ift  dies  um  fo  mehr  in  diefem  Jahr  der  Fall,  als  die  Eitiige  niederere 
find  und  nur  kleinere  Quantitäten  zum  Verkauf  kommen  können.“  Sodann  lautet  derfelbe  Bericht 
weiterhin :  „Für  die  Landwirte  unferes  Oberamts  (Gerabronn),  die  neben  der  Viehzucht  den 
Getreidebau  betreiben  müfl’eu,  find  folche  Getreidepreife,  die  wenigftens  unfere  Unkoften  decken, 
ein  unbedingtes  Erfordernis,  wenn  fie  nicht  von  Jahr  zu  Jahr  mehr  zurückkommen  tollen.  ^  er 
gleichen  wir  kurz  einmal  die  Preife,  nach  denen  unfere  Reinertragsrechnungen  behufs  1  eit 
Heilung  des  Katafters  —  „aufgeftellt  wurden,  fo  ift  dabei  zu  Grunde  gelegt  der  Durchfchnitt 
der  15  Jahre  von  1855-69.  Das  ift  für  unfere  Hauptfrucht,  den  Dinkel  ein  Preis  von  ca.  8  Jk 
(der  im  Vorjahr  öVr-ö1/«  A  üiefes  Jahr  6  Jk  koftet),  bei  Roggen  von  ca.  8‘/s  bei  Gerite 
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von  ca.  8  dk.,  bei  Haber  von  ca.  7*/2  dk.  Wie  fich  unfere  Unkoften  vergrößert  haben,  erfehen 
wir  daraus,  daß  z.  B.  an  Taglolin  bei  der  Ertragsfehätzung  berechnet  wurde:  für  den  vollen 
Männertag  94  Pf. — 1  dk.  02  Pf.,  für  den  vollen  Frauentag  62—68  Pf.,  für  den  ganzen  Pferdetag 
mit  dem  Knecht  1  dk.  60  Pf.  (für  2  Pferde  und  den  Knecht  alfo  3  dk  20  Pf.).  In  gleichem  niederen 
Verhältnis  find  die  anderen  Wirtfchaftsausgaben  für  Handwerker  etc.  zur  Berechnung  gekommen. 
Staatliche  Verficherung  gab  es  damals  noch  nicht.  Aus  all  diefem  ift  erfichtlich,  wie  fich  die 
Produktionskoften  gefteigert  haben.  Es  gelten  deshalb  leider  auch  für  diefes  Jahr  die  ernften 
Befürchtungen,  die  im  vorjährigen  Erntebericht  ausgefprochen  wurden.“ 

Von  Rottweil  wird  gefchrieben :  „Die  Preife  der  Früchte  find  immer  noch  fo  nieder, 
daß  der  Landwirt  die  Produktionskoften  nicht  decken  kann.  Die  großen  Mittel  zur  Erhöhung 
der  Preife  find  verfagt,  mit  den  kleinen  wollen  wir  es  probieren,  wenn  wir  auch  der  ficheren 
Überzeugung  find,  daß,  wenn  diefe  angewandt  und  durchprobiert  find,  doch  dazu  gefch ritten  werden 
muß,  die  Preife  der  Früchte  durch  ftaatliche  Hilfe  auf  eine  folche  Höhe  zu  bringen,  die  es  der 
Landwirtfchaft  ermöglicht,  trotz  der  ruinierenden  Konkurrenz  der  anderen  Länder  fich  aufrecht 
erhalten  zu  können.  Die  Anwendung  künftlicher  Düngemittel,  die  Verwendung  vorzüglichen 
Saatgutes,  Errichtung  von  Jungviehweiden  und  Farrenaufzuchtftationen,  fowie  Zuchtvieh-  und 
Farrenmärkten,  Genoffenfchaften  der  verfchiedenften  Art  etc.  und  als  neueftes,  eine  Getreide- 
verkaufsgenoflenfehaft,  find  die  Mittel,  durch  die  wir  uns  beftreben,  die  Landwirte  wieder  hoch 
zu  bringen.“ 

Was  den  Verkehr  und  die  Preife  an  den  württembergifeben 
Fr uchtfcb rannen  im  Jahr  1895  betrifft,  fo  betrug  in  den  51  Orten,  in  welchen 
während  des  letzten  Jahrs  Fruchtmärkte  abgehalten  worden  find,  der  gefamte 
Fruchtumfatz  567  331  D.-Ztr.,  nahezu  7  °/0  weniger  als  im  Jahr  1894  mit  609278 
D.-Ztr.  Umfatz,  mit  einem  Erlös  von  7  855438  M.  gegen  8080092  Ji  im  Vorjahr, 
fomit  3  °/0  weniger  als  im  Vorjahr. 

Für  die  einzelnen  Hauptfruchtarten  betrug  die  Verkaufsmenge,  der  Erlös  und  der 
Durchfchnittspreis: 


Verkaufte  Menge 

Erlös  im  Jahr 

Durchfchnittspreis 

Durch- 

im  Jahr 

für  1  D.-Ztr.  im  Jahr 

fchnitt 

Fruchtart 

von 

1895 

1894 

1895 

1894 

1895 

1894 

1880/94 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

dk. 

dk 

dk. 

dk 

dk 

Haber . 

191 187 

183  079 

2  311427 

2  326  093 

12,09 

12,71 

13,49 

Gerfte . 

167  413 

183  778 

2  495  789 

2  374  088 

14,91 

12,37 

15,86 

Kernen . 

143  056 

173  312 

2  218  063 

2  527  250 

15,50 

14,58 

19,90 

Dinkel . 

33  544 

37  321 

390  694 

417  416 

11,65 

11,18 

14,45 

Roggen  .... 

12  013 

10  286 

151 189 

126  071 

12,59 

12,26 

17,06 

W  eizen . 

11295 

13  909 

173  867 

190  091 

15,39 

13,67 

19,25 

Hülfenfriichte  .  .  . 

4  577 

3  590 

56  413 

67  502 

12,33 

18,80 

16,41 

Mifchlingsfrüchte  .  . 

3  496 

3195 

47  454 

41  590 

13,57 

13,02 

16,22 

Einkorn  . 

750 

808 

10  542 

9  991 

14,06 

12,36 

17,66 

Auf  den  H  a  u  p  tfeh r  a  n  n  e n  des  Landes  mit  einem  Geldumfatz  von  mindeftens 
300000  dk  betrugen  im  Jahr  1895  die 


Fruchtumfätze  Geldumfätze 


1*  Ulm .  90  801  D.-Ztr.  1 281 444  dk. 

2.  Biberach .  54  509  „  758  351 

3.  Saulgau  . 30 182  „  443  573  „ 

4.  Giengen  a.  Br .  27  533  „  424  048  ,, 

5.  Waldfee .  26  021  „  379  729  ,, 

6.  Ravensburg .  27  984  376  266  „ 

7.  Riedlingen .  26  911  „  374  869 


An  diefen  bedeutenderen  Schrannen  wurden  im  ganzen  283  941  D.-Ztr.  Frucht  verkauft 
mit  einem  Erlös  von  4038280  dk,  was  50%  des  Fruchtumfatzes  und  51%  des  Geldumfatzes  auf 
fämtlichen  Schrannen  des  Landes  ausmacht. 
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Verfolgt  man  die  Bewegung  des  Fruchtfchrannenverkehrs  auf  eine  längere 
Reihe  von  Jahren  zurück,  fo  ergiebt  fich  folgendes: 

Der  Fruchtfchrannenumfatz  des  Landes  ift  feit  dem  Jahr  1871,  wo  er  noch  1210217 
D.-Ztr.  betrug,  unverkennbar  in  ftätem  Rückgang  begriffen.  Es  wurden  umgefetzt  im  Durch- 
fchnitt  der  Jahre 

1861—70  .  1  164  360  D.-Ztr. 

1871-80  .  975  592  „ 

1881—90  .  707120  „ 

1891—95  .  605  375  „ 

Die  Abnahme  des  Fruchtumfatzes  von  1871  —  95  beträgt  642886  D.-Ztr.  =r  53°/0.  Noch 
größer  ift  infolge  der  gefunkenen  Preife  die  Einbuße  des  Urafatzes  dem  Werte  nach:  fie  betrug 
in  den  genannten  25  Jahren  16438862  Jk  =  67%.  Von  den  62  Fruchtfehrannen  des  Landes, 
welche  im  Jahr  1871  befahren  waren,  find  feitdem  12  eingegangen:  Heilbronn,  Hall,  Weikers- 
heim,  Öhringen,  Gmünd,  Schorndorf,  Blaubeuren,  Göppingen,  Altshaufen,  Friedrichshafen,  Isny, 
Schramberg,  wogegen  ein  weiterer  Schrannenplatz  hinzugekommen  ift,  nämlich  Freudenftadt. 

Der  Rückgang  des  Schrannenverkehrs  betrifft  ganz  befonders  die  Hauptfrucht  des 
Landes,  den  Dinkel  (deffen  Anbau  langfam  aber  ftätig  abnimmt)  bezw.  den  Kernen,  und  zwar 
beträgt  die  Abnahme  der  Umlatzmenge  von  1871—95  beim  Kernen  415  081  D.-Ztr.  =  74  %,  beim 
Dinkel  89611  D.-Ztr.  =  73%.  Die  Abnahme  des  Umfatzes  bei  der  Gerfte  beträgt  107  530  D.-Ztr. 
=  40%,  beim  Roggen  16947  D.-Ztr.  =  59%,  beim  Weizen  3388  D.-Ztr.  =  23  °/o,  bei  der  Hiilfen- 
frucht  1585  D.-Ztr.  =  25%,  bei  der  Mifchlingsfrucht  1389  D.-Ztr.  =  28  %.  Am  unbedcutendften 
ift  die  Abnahme  des  Umfatzes  beim  Haber  mit  4592  D.-Ztr.  =  2,3%  und  es  fteht  der  Haber 
hinfichtlich  der  Größe  des  Umfatzes  nunmehr  an  erfter  Stelle,  während  er  im  Jahr  1871  noch 
den  dritten  Platz  eingenommen  hatte. 

Einen  Umfatz  von  mehr  als  300  000  Jk  hatten  im  Jahr  1869  20,  im  Jahr  1895  nur  noch 
die  obengenannten  7  Schrannenplätze.  Die  Abnahme  der  Umfatzraengen  auf  diefen  7  Schrannen¬ 
plätzen  zufammen  von  1869 — 95  beträgt  242766  D.-Ztr.  =  46%.  Gerade  die  bedeutendften 
Fruchtmarktorte  zeigen  eine  befonders  große  Abnahme  des  Schrannenverkehrs;  z.  B.  Ulm  eine 
Abnahme  von  102315  D.-Ztr.  =  53%,  Biberach  von  52  935  D.-Ztr.  =  50%,  Riedlingen  von 
34810  D.-Ztr.  =  56%,  Ravensburg  von  28380  D.-Ztr.  =  50  %. 

Über  die  Gründe  der  im  vorftehenden  ftatiftifch  belegten  Abnahme  in  dem 
Schrannenverkehr  werden  dem  K.  Statiftifchen  Landesamt  feitens  der  Fruchtfchrannenplätze 
keine  Nachweife  geliefert.  Was  indeffen  aus  anderer  Veranlaffung  dem  K.  Statiftifchen  Landes¬ 
amt  in  letzter  Zeit  aus  den  Stadtgemeinden  Spaichingen,  Isny  und  Weikersheim  als  Grund  des 
vollftändigen  Aufhörens  des  dortigen  Fruchtfchrannenverkehrs  berichtet  wurde,  nämlich  der 
Übergang  des  Fruchthandels  an  einzelne  Händler,  wird  wohl  auch  die  Urfache  fein, 
daß  der  Fruchtmarktverkehr  auf  den  übrigen  Schrannenplätzen  von  Jahr  zu  Jahr  abnimmt. 

Die  Preife  der  wichtigften  Handelsgewächfe,  fo  des  Hopfens,  der 
Zuckerrüben  und  der  Cieborie  waren  wenig  rentabel,  doch  war  bei  Hopfen 
der  Gelderlös  vom  Hektar  in  Betracht  der  großenteils  befriedigenden  Erntemenge, 
das  Land  im  ganzen  genommen,  nicht  allzu  gering. 

Denkwürdig  ift  der  hohe  Geldwert  und  Erlös  des,  wie  oben  ausgeführt, 
quantitativ  nur  in  einem  Teil  des  Landes  recht  befriedigenden,  aber  qualitativ 
überall  fehr  guten  Weinerzeugniffes  im  Jahr  1895. 

Einen  Verluft  an  Volksvermögen  hat  das  Land  durch  den  nötig  gewordenen 
Zukauf  großer  Mengen  von  Ob  ft  zur  Moftbereitung  u.  f.  w.  erlitten;  diefer  Verluft 
wäre  jedoch  noch  ein  größerer  gewefen,  wenn  man  nicht  zu  den  billigeren  Surro¬ 
gaten  wie  Zucker,  getrockneten  Weinbeeren  und  anderen  gegriffen  hätte.  Auch 
aus  Traubentreftern  (ausgepreßteu  Traubenbeeren)  und  Zuckerwaffer  wurde  viel 
Hausgetränk  hergeftellt. 

Dank  den  guten  Futterernten  von  1894  und  1895  konnte  der  durch 
die  Futternot  von  1893  fo  außerordentlich  reduzierte  Viehftand  allmählich  in  er¬ 
freulicher  Weife  wieder  fehr  wefentlich  zunehmen.  Nach  einer  Zufammenftellung  aus 
den  oberamtlichen  Überficbten  über  die  Umlagebetrage,  betreffend  die  Enffchädigung 
bei  Viehfeuchen  auf  1.  April  189(1,  berechnete  fich  der  Gefamtrindviehbcftand  zu 
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diefem  Zeitpunkt  auf  996  927  Stück;  hienach  bat  der  Rindviehbeftand  in  Württem¬ 
berg  im  Vergleich  zur  Zahlung  am  1.  Dezember  1893  um  221710  Stück  =  28,6  °/0 
zugenommen  und  nicht  nur  den  Stand  vom  1.  Dezember  1892  mit  970588  Stück 
um  26339  Stück  =  2,7  °/0  überfchritten,  fondern  den  höcbften  Stand  überhaupt 
feit  Beginn  der  Vornahme  periodifcher  Viehzählungen  im  Jahr  1831  erreicht  (bis¬ 
her  höchfter  Stand  im  Jahr  1865  mit  974917  Stück). 

Häutig  wird  in  den  Berichten  die  befriedigende  Höhe  der  Viehpreife 
hervorgehoben.  Ein  günftiger  Umftand  zur  Hebung  der  Viehzucht  waren  im  Be¬ 
richtsjahr  die  mäßigen  Preife  der  meiften  Kraftfuttermittel.  Bezüglich  diefer 
Futtermittel  fagt  der  Bericht  der  landwirtfchaftlicbeu  Verfuchsftation  Hohenheim 
über  die  Kontrolle  des  Futter  handeis  im  Jahr  1895  von  Dr.  Kreuzhage 
in  Nr.  12  des  Württemb.  Wochenblatts  für  die  Landwirtfchaft,  Jahrgang  1896: 
„Dadurch,  daß  Württemberg  durch  feine  zahlreichen,  aufs  befte  eingerichteten  01- 
fabriken,  feine  landwirtfchaftlich  technifchen  Fabriken,  fein  ausgedehntes  Müllerei¬ 
gewerbe  den  Markt  mit  allen  Sorten  Kraftfuttermittel  reichlich  verforgt,  ift  vor  allen 
Dingen  für  reine,  frifche,  unverdorbene  Ware  viel  ficherer  geforgt,  als  wenn  der 
Bedarf  wefentlich  von  auswärts  gedeckt  werden  müßte.“ 

Die  Schafhaltung  hat  fich  von  dem  Notjahr  1893  zwar  gleichfalls 
wefentlich  erholt,  aber  fie  wird  wohl  niemals  wieder  den  blühenden  Stand  früherer 
Jahrzehnte  erreichen.  So  wird  z.  B.  aus  dem  Bezirk  Calw  berichtet,  daß  auf  der 
Markung  Gechingen  82  ha  Weiden  gegenwärtig  gar  nicht  benützt  werden.  In 
Obereifesheim  OA.  Heilbronn  wurden  wegen  Aufhebung  der  Schäferei  23  ha  Weiden 
zu  Wiefen  angelegt. 

Wie  im  Vorjahr  klagen  die  Landwirte  über  Steigerung  der  Arbeits¬ 
löhne  und  über  den  Mangel  an  tüchtigen  landwirtfchaftlichen  Arbeitern. 

Am  Schluß  des  vorftehenden  Jahresberichts  darf  nicht  unerwähnt  bleiben, 
daß  die  vielen  in  neuerer  Zeit  getroffenen  Maßregeln  zur  Hebung  der  landwirt¬ 
fchaftlichen  Zuftände,  fowohl  feitens  der  Regierung  als  der  verfchiedenartigften 
Vereinigungen,  in  mehrfacher  Beziehung  eine  wefentliche  Befferung  der  Gefamtlage 
der  Landwirtfchaft  erhoffen  lallen.  Von  Bedeutung  erfcheint  namentlich  der  Ver¬ 
trag  der  Württemb.  Regierung  mit  der  Norddeutfchen  Hagelve rfi eher ungs- 
gefellfchaft  (auf  Gegenfeitigkeit),  wonach  von  dem  K.  Minifterium  des  Innern, 
um  den  bei  der  Gefellfchaft  verficberten  württembergifchen  Landwirten  die  Nach- 
fchußpflicht  thunlichft  abzuuebmen,  ein  befonderer  Fonds  gegründet  worden  ift  und 
durch  einen  jährlichen  Staatsbeitrag  von  angemeffener  Höhe  unterftützt  wird.  Bei¬ 
läufig  bemerkt,  betrug  die  Verficherungsfumme  bei  den  in  Württemberg  arbeiten¬ 
den  Hagelverficherungsgefellfchaften  im  Jahr  1872  14  984  790  M.,  im  Jahr  1895 
35106642  cM.  Von  fonfdgen  Maßregeln  zur  Hebung  der  Landwirtfchaft  find  zu 
nennen:  die  Aufteilung  eines  ftaatlichen  Pferdezucht-Infpektors  und  die  Gründung 
des  Württemb.  Pferdezuchtvereins,  die  Hebung  der  Geflügel-,  der  Ziegen-  wie  auch 
der  Fifchzucht;  endlich  die  in  einigen  Bezirken  bereits  erfolgte  Gründung  von  Ge¬ 
treide  verkaufsgenoflenfehaften. 


Die  Bewegung  der  Bevölkerung  Württembergs  im  Jalir  1895. 


Die  Statiftik  der  Bevölkerungsbewegung  (Ehefchließungen,  Geburten-  und  Sterb- 
fiille)  beruht  feit  1871  auf  den  vom  Bundesrat  des  Deutfchen  Reichs  für  fämtliche  Bundesftaaten 
gleichmäßig  feftgeftellten  Beftimmungen.  (Vrgl.  hierüber  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs,  heraus¬ 
gegeben  von  dem  Kaif.  Statiftifchen  Amt,  Band  I  S.  488;  Band  VIII  S.  I.  8;  Neue  Folge  Band  I 
S.  33;  Verfügungen  der  Königl.  Minifterien  des  Innern  und  der  Finanzen  vom  25.  Januar  1871 
(Reg.Bl.  S.  83)  und  vom  14.  März  1876  (Reg.Bl.  S.  101);  ferner  auch  Synoptifche  Zufammen- 
ftellung  der  in  den  einzelnen  Deutfchen  Staaten  erlaffenen  Vorfchriffen  für  die  Statiftik  der  Ehe¬ 
fchließungen,  Geburten  und  Sterbfälle,  abgedruckt  in  Band  XXV  der  Statiftik  des  Deutfchen 
Reichs,  Dez. -Heft  S.  9.) 

Die  Ergebniffe  vom  Jahr  1894  find  veröffentlicht  in  Heft  1  der  Vierteljahrshefte 
zur  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs  Jahrg.  1896  S.  49  ff.,  fowie  in  Heft  2  der  Württ.  Jahrbücher 
Jahrg.  1895  S.  273  ff.;  über  die  Ziffern  der  früheren  Jahre  bis  1871  zurück  vrgl.  die  in  den  Württ. 
Jahrbüchern  1890/91  I  2.  Heft  auf  S.  2  enthaltene  Überficht  der  jeweiligen  Veröffentlichungen. 

Dem  Abdruck  der  ftatiftifchen  Überfichten  für  1895  foll  nun  zunächft  eine  ver¬ 


gleichende  Zufammenftellung  der  Hauptziffern  für  Württemberg  und  das 


Reich  in  den  letzten  25  Jahren  vorausgehen: 

Der  Stand  der  Bevölkerung  ift  gewefen  in  Württemberg  (und  im  Reich): 


1.  Dez.  1871:  1818  539  (41  058  792) 

1.  Dez.  1875:  1881505  (42  727  360) 

1.  Dez.  1880:  1971  118  (45  234  061) 
Die  Bewegung  der  Bevölkern 


1.  Dez.  1885:  1  995  185  (46  855  704) 

1.  Dez.  1890:  2  036  522  (49  428  470) 

2.  Dez.  1895 :  2  081 151  (52  246  589)  ’) 

g  ift  gewefen  in  Württemberg  (und  im  Reich) : 


Ehe¬ 

fchließungen 


Geborene  Geftorbene 

(einfchließlich  der  Totgeborenen) 


Geburten- 

iiberfchuß 


1871 

1872 

1873 

1874 

1875 

1876 

1877 

1878 

1879 

1880 
1881 
1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 


20  760  (336  745) 
19  516  (423  900) 
18  216  (416  049) 
16  755  (400  282) 
16  421  (386  746) 
15  321  (366  930) 
14  387  (347  792) 
13  364  (340  016) 

12  735  (335113) 

13  058  (337  342) 
12  294  (338  909) 
12  523  (350  457) 
12  208  (352  999) 

12  429  (362  596) 

13  264  (368  619) 
13167  (372  326) 

12  790  (370  659) 
13169  (376  654) 

13  578  (389  339) 

13  747  (395  356) 

14  274  (399  398) 
14169  (398  775) 

13  994  (401  234) 

14  878  (408  066) 

15  209  (414  218) 


77  473  (1473  492) 

83  041  (1692  227) 

84  928  (1  715  283) 
84  873  (1752  976) 

88  396  (1798  591) 

89  224  (1  834  605) 
87  402  (1815  792) 
84  337  (1785  080) 
83  971  (1  806  741) 
81  420  (1  764  096) 
79  729  (1  748  686) 

78  427  (1  769  501) 

75  456  (1  749  874) 

76  454  (1793  942) 
74  532  (1  798  637) 
74  264  (1814  499) 
72  828  (1825  561) 

71  165  (1828  379) 

70  458  (1  838  439) 
69  089  (1  820  264) 

72  489  (1  903  160) 
71826  (1856  999) 

73  091  (1928  270) 

71  376  (1  904  297) 
73  559  (1  941  644) 


61895  (1272  113) 

60  413  (1  260  922) 

61  602  (1  241  459) 
61  125  (1  191  932) 
64  480  (1  246  572) 
63  508  (1  208  011) 
61865  (1  223156) 

59  593  (1  228  607) 

60  798  (1  214  643) 
59  396  (1241  126) 
57  313  (1  222  928) 
56  542  (1244  006) 

53  597  (1  256  177) 
56  124  (1  271  859) 

55  798  (1  268  452) 
52  915  (1302  103) 
48  388  (1  220  406) 
52  323  (1  209  798) 

54  402  (1  218  956) 

51  571  (1260  017) 

52  368  (1  227  409) 
54  346  (1  272  430) 

56  303  (1  310  756) 
52  882  (1  207  423) 
50  902  (1  215  854) 


15  578  (201379) 

22  628  (431  305) 

23  326  (473  824) 
23  748  (561  044) 

23  916  (552  019) 
25  716  (626  594) 
25  537  (592  636) 

24  744  (556  473) 

23  173  (592  098) 
22  024  (522  970) 
22  416  (525  758) 
21885  (525  495) 

21  859  (493  697) 
20  330  (522  083) 
18  734  (530  185) 
21349  (512  396) 

24  440  (605  155) 
18  842  (618  581) 

16  056  (619  483) 

17  518  (560247) 
20  121  (675  751) 

17  480  (584  569) 
16  788  (617  514) 

18  494  (696  874) 

22  657  (725  790) 


Gefamtfummo 

1871/95  362  226  (9  390  520)  1  919  8  08  (44  9G1  035) 


1  420419  (31 031 115) 


52  9  3  59  (13  923  920) 


25jährig. 

Durchfchnitt  14  489  (375  621) 


77  992  (1798  441) 


56  818  (1  241  484)  21  174  (556  957) 


lOj.  D’fchnitt 

1886/95  13  898  (392  603) 


72  015  (1866151) 


52  640  (1  244  515) 


19  375  (621  636) 


*)’  Vorläufige  Veröffentlichung. 

Württeml).  Jahrbücher  189G,  H.  2. 
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I.  Die  Ehefchließungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen,  fowie 


Oberämter 

1 

Ehe- 

fchließ- 

ungen 

Lebendgebo 

r  e  n  e 

Totgeborene 

eheliche 

uneheliche 

zufammen 

eheliche 

un¬ 

eheliche 

zufammen 

m. 

w. 

1 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

1.  | 

2. 

3. 

4.  | 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14- 

Backnang  .  .  . 

t 

202 

475 

456 

53 

50 

528 

506 

16 

19 

3 

4 

19 

23 

Befigheim  .  .  . 

200 

441 

466 

35 

21 

476 

487 

23 

19 

1 

— 

24 

19 

Böblingen  .  .  . 

218 

427 

412 

30 

28 

457 

440 

21 

12 

— 

1 

21 

13 

Brackenheim  .  . 

167 

352 

320 

25 

19 

377 

339' 

11 

10 

2 

1 

13 

11 

Cannstatt  .  .  . 

443 

750 

747  j 

83 

69 

833 

816 

27 

13 

3 

4 

30 

17  1 

Eßlingen  .  .  . 

346 

740 

709  j 

52 

42 

792 

751 

20 

15 

— 

4 

20 

19  1 

Heilbronn  .  .  . 

502 

971 

922 

84 

81 

1  055 

1003 

38 

28 

4 

5 

42 

33  1 

Leonberg  .  .  . 

217 

482 

474 

41 

55 

523 

529 

19 

16 

1 

— 

20 

16  1 

Ludwigsburg  .  . 

353 

732 

703 

71 

54 

803 

757 

33 

23 

3 

3 

36 

26 

Marbach  .  .  . 

187 

442 

436 

36 

29 

478 

465 

12 

22 

3 

— 

15 

22 

Maulbronn  .  .  . 

140 

422 

382 

39 

27 

461 

409 

20 

19 

2 

1 

22 

20 

Neckarfulm  .  . 

173 

477 

472 

28 

30 

505 

502 

21 

12 

2 

— 

23 

12  1 

Stuttgart,  Stadt  . 

1264 

1919 

1802 

365 

352 

2  284 

2154 

83 

64 

27 

11 

110 

75  i 

Stuttgart,  Amt  . 

399 

798 

788 

82 

83 

880 

871 

20 

14 

6 

4 

26 

18 

Vaihingen  .  .  . 

143 

331 

318 

36 

28 

367 

346 

17 

12 

1 

2 

18 

14 

Waiblingen  .  . 

179 

408 

402 

39 

28 

447 

430 

13 

15 

1 

1 

14 

1(5 

Weinsberg  .  .  . 

159 

324 

368 

33 

38 

357 

406 

24 

19 

— 

1 

24 

20 

Neckarkreis  .  .  . 

5  292 

10491 

10177 

,1 132 

1034 

11 623 

11211 

418 

332 

59 

42 

477 

374 

1 

Balingen  .  .  . 

293 

600 

597 

70 

79 

670 

676 

20 

9 

3 

2 

23 

11 

Cahv . 

173 

440 

390 

61 

40 

501 

430 

29 

15 

2 

3 

31 

18 

Freudenftadt  .  . 

240 

553 

559 

55 

41 

608 

600 

27 

16 

2 

1 

29 

17 

IlerreDberg  .  . 

162 

411 

394 

48 

37 

459 

431 

23 

15 

3 

2 

26 

17 

Horb  ..... 

127 

317 

287 

23 

20 

340 

307 

6 

8 

2 

— 

8 

8 

Nagold  .... 

189 

419 

393 

30 

49 

449 

442 

16 

15 

1 

— 

17 

15 

Neuenbürg .  .  . 

238 

488 

482 

51 

41 

539 

523 

25 

14 

2 

2 

27 

16 

Nürtingen  .  .  . 

209 

415 

453 

30 

31 

445 

484 

6 

12 

4 

2 

10 

14 

Oberndorf  .  .  . 

224 

500 

508 

47 

32 

547 

540 

20 

11 

2 

1 

22 

12 

Reutlingen  .  .  . 

368 

752 

731 

66 

62 

818 

793 

37 

21 

3 

— 

40 

21 

Rottenburg  .  . 

180 

456 

416 

35 

34 

491 

450  ( 

12 

9 

2 

2 

14 

11 

Rottweil  .  .  . 

235 

637 

533 

38 

48 

675 

581 

13 

12 

3 

2 

16 

14 

Spaichingen  .  . 

117 

298 

270 

14 

16 

312 

286 

6 

7 

— 

6 

7 

Sulz . 

132 

302 

313 

31 

23 

333 

336 

16 

13 

4 

2 

20 

15 

Tübingen  .  .  . 

267 

570 

527 

194 

172 

764 

699 

36 

20 

4 

4 

40 

24 

Tuttlingen  .  .  . 

259 

588 

486 

43 

45 

631 

531; 

17 

13 

1 

18 

13 

Urach  «... 

250 

573 

509 

49 

35 

622 

544 

33 

15 

2 

1 

35 

16 

Schwarztvaldkreis  . 

3  603 

1 

1 

8  319 

7  848 

885 

805 

9  204 

1 

8653 

342 

I 

225 

40 

24 

! 

382 

249 

t  Bei  den  Mehrgeburten  zeigen  die  Ziffern  in  Klammern  ( )  die  Zahl  der  Drillingsgcburten  an. 


Bewegung  der  Bevölkerung  1895. 


II.  35 


der  Gebnrtenüberfchuß  im  Jahr  1895.  —  Nach  Oberämtern. 


Geborene 

überhaupt 

1 

Darunter 

von 

Mehrgeburten 

Geworbene 

(einfchl. 

Totgeborene) 

Geburten< 

überfchuß 

Oberämter 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf.f 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

|  w. 

zuf. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

1. 

547 

529 

1076 

22 

14 

36 

387 

343 

730 

160 

186 

346 

Backnang. 

500 

506 

1006 

16 

18 

34 

317 

331 

648 

183 

175 

358 

Befigheim. 

478 

453 

931 

16 

10 

26 

357 

321 

678 

121 

132 

253 

Böblingen. 

390 

350 

740 

19 

9 

28 

242 

216 

458 

148 

134 

282 

Brackenheim. 

863 

833 

1696 

13 

31 

44 

618 

511 

1129 

245 

322 

567 

Cannftatt. 

812 

770 

1582 

9 

21 

30 

492 

490 

982 

320 

280 

600 

Eßlingen. 

1097 

1036 

2  133 

20 

15 

35(>) 

733 

600 

1  333 

364 

436 

800 

Heilbronn. 

543 

545 

1088 

16 

14 

30 

348 

382 

730 

195 

163 

358 

Leonberg. 

839 

783 

1622 

16 

18 

34 

543 

510 

1053 

296 

273 

569 

Ludwigsburg. 

493 

487 

980 

12 

6 

18 

299 

307 

606 

194 

180 

374 

Marbach. 

483 

429 

912 

8 

6 

14 

320 

255 

575 

163 

174 

337 

Maulbronn. 

528 

514 

1042 

10 

12 

22 

344 

314 

658 

184 

200 

384 

Neckarfulm. 

2  394 

2  229 

4  623 

58 

41 

99(») 

1  673 

1523 

3  196 

721 

706 

1427 

Stuttgart,  Stadt. 

906 

889 

1795 

30 

26 

56 

620 

585 

1205 

286 

304 

590 

Stuttgart,  Amt. 

385 

360 

745 

9 

11 

20 

239 

215 

454 

146 

145 

291 

Vaihingen. 

461 

446 

907 

12 

8 

20 

303 

306 

609 

158 

140 

298 

Waiblingen. 

381 

426 

807 

12 

14 

26 

273 

264 

537 

108 

162 

270 

Weinsberg. 

12100 

11585 

23  685 

298 

274 

572(2) 

8108 

7  473 

15581 

3992 

4112 

8104 

Neckarkreis. 

693 

687 

1380 

10 

18 

28 

495 

452 

947 

198 

235 

433 

Balingen. 

532 

448 

980 

20 

14 

34 

392 

336 

728 

140 

112 

252 

Calw. 

637 

617 

1254 

16 

16 

32 

474 

370 

844 

163 

247 

410 

Freudenftadt. 

485 

448 

933 

11 

13 

24 

391 

362 

753 

94 

86 

180 

Herrenberg. 

348 

315 

663 

13 

15 

28 

285 

261 

546 

63 

54 

117 

Horb. 

466 

457 

923 

9 

7 

16 

353 

330 

683 

113 

127 

240 

Nagold. 

566 

539 

1 105 

17 

23 

40 

362 

324 

686 

204 

215 

419 

Neuenbürg. 

455 

498 

953 

12 

10 

22 

337 

322 

659 

118 

176 

294 

Nürtingen. 

569 

552 

1121 

7 

23 

30 

455 

369 

824 

114 

183 

297 

Oberndorf. 

858 

814 

1672 

11 

9 

20 

622 

552 

1 174 

236 

262 

498 

Reutlingen. 

505 

461 

966 

16 

14 

30 

395 

334 

729 

110 

127 

237 

Rottenburg. 

691 

595 

1286 

17 

13 

30 

463 

407 

870 

228 

188 

416 

Rottweil. 

318 

293 

611 

6 

8 

14 

209 

203 

412 

109 

90 

199 

Spaichingen. 

353 

351 

704 

16 

6 

22 

240 

222 

462 

113 

129 

242 

Sulz. 

804 

723 

1527 

17 

15 

32 

499 

422 

921 

305 

301 

606 

Tübingen. 

649 

544 

1193 

17 

13 

30 

462 

439 

901 

187 

105 

292 

Tuttlingen. 

657 

560 

1217 

6 

10 

16 

427 

392 

819 

230 

168 

398 

Urach. 

9  586 

8902 

18  488 

221 

227 

448 

6  8G1 

0097 

12  958 

2  725 

2805 

| 

1 

1 

5  530 

l 

Scbwamvahlkreis. 
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(Noch)  I.  Die  Ehefchließungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen, 


Oberämter 

Ehe- 

fchließ- 

ungen 

Lebendgeborene 

!  Totgeborene 

: 

eheliche 

uneheliche 

zufammen 

eheliche 

un¬ 

eheliche 

zufammen 

in. 

|  w. 

in. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w\ 

m. 

w. 

1. 

1  2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

|  10. 

11. 

12. 

13. 

1  14 • 

Aalen  .... 

236 

534 

501 

39 

j 

44 

I 

573 

545 

8 

8 

1 

3 

9 

11 

Crailsheim  .  .  . 

186 

401 

315 

71 

70 

472 

385 

28 

13 

4 

— 

32 

13 

Ellwangen  .  .  . 

167 

486 

448 

33 

37 

519 

485 

14 

17 

2 

— 

16 

17 

Gaildorf  .  .  . 

162 

363 

349 

77 

70 

440 

419 

11 

11 

1 

2 

12 

13 

Gerabronn  .  .  . 

186 

360 

359 

65 

63 

425 

422 

15 

10 

2 

3 

17 

13 

Gmünd  .... 

287 

641 

634 

43 

49 

684 

683 

13 

16 

|  1 

1 

14 

17 

Hall . 

212 

345 

381 

37 

44 

382 

425 

18 

12 

4 

3 

22 

15 

Heidenheim  .  . 

308 

652 

625  : 

114 

100 

766 

725 

14 

21 

4 

3 

18 

24 

Künzelsau  .  .  . 

184 

391 

414 

34 

34 

425 

448 

12 

16 

— 

1 

12 

17 

Mergentheim  .  . 

204 

373 

355 

35 

36 

408 

391 

14 

9 

1 

— 

15 

9 

Neresheim  .  .  . 

135 

380 

338 

38 

31 

418 

369 

7 

6 

1 

8 

6 

Öhringen  .  .  . 

187 

423 

383 

81 

63 

504 

446 

24 

22 

5 

1 

29 

23 

Schorndorf  .  . 

185 

407 

363 

32 

36 

439 

399 

26 

15 

4 

4 

30 

19 

Welzheim  .  .  . 

158 

324 

296, 

49 

47! 

873 

343 

11 

12 

1 

— 

12 

12 

Jagftkrcis  .  .  . 

2  807 

6  080 

5  761 

748 

724 

6828 

6  485 

215 

188 

31 

21 

246 

209 

Biberach  .  .  . 

225 

580 

565 1 

46 

63 

626 

628 

12 

18 

6 

3 

18 

21 

Blaubeuren  .  . 

136 

364 

359 

56 

70 

420 

429 

10 

10 

3 

1 

18 

11 

Ehingen  .... 

196 

507 

461 

59 

51 1 

566 

512 

15 

7 

1 

— 

16 

7 

Geislingen  .  .  . 

243 

578 

549 

54 

44 

632 

593 

25 

13 

1 

— 

26 

13 

Göppingen  .  .  . 

389 

780 

829 

86 

78 

866 

907 

23 

20 

2 

1 

25 

21 

Kirchheim  .  .  . 

195 

399 

414 

40 

38 

439 

452 

16 

12 

_ 

— 

16 

12 

Laupheim  .  .  . 

164 

469 

437 

48 

57 

517 

494 

10 

13 

3 

-  ' 

13 

13 

Leutkirch  .  .  . 

180 

402 

404 

45 

35 1 

447 

439 

11 

11 

3 

- j 

14 

n  1 

Münfingen  .  .  . 

164 

393 

383 

53 

55 

446 

438 

18 

18 

_ 

3 

18 

16 

Ravensburg  .  . 

267 

506 

532 

54 

70 

560 

602 

20 

14 

1 

— 

21 

14 

Riedlingen  .  .  . 

171 

399 

437 

33 

38 

432 

475 

11 

9 

— 

1 

11 

10 

Saulgau  .... 

186 

480 

429 

52 

53 

532 

482 

11 

8 

1 

1 

12 

9 

Tettnang  .  .  . 

175 

360 

334 

25 

23 

385 

357 

12 

2 

1 

— 

13 

2 

Ulm . 

432 

851 

811 

142 

140 

993 

951 

28 

13 

7 

4 

35 

17 

Waldfee  .  .  . 

174 

415 

374 

58 

44 

473 

418 

10 

10 

_ 

8 

10 

13 

Wangen  .... 

150 

320 

275 

19 

27 

339 

302, 

8 

7 

— 

— 

8 

7 

Donaukreis  .  .  . 

3  447 

7  803 

7  593 

870 

886 

8673 

8479 

240 

180 

29 

17 

269 

197 

Württemberg  . 

15209 

32  693 

31379 

! 

1 

11 

3635 

1 

3  449 

• 

36  328 

34  828 

1 

1215 

925 

159 

104 

1374 

I 

1029 

t  Bei  den  Mein  gebürten  zeigen  die  Ziffern  in  Klammern  ()  die  Zahl  der  Drillingsgehurten  an.  — 
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fowie  der  Gebürtem» berfcliuß  im  Jahr  1895.  —  Nach  Oberämtern. 


Geborene 

überhaupt 

Darunter 

von 

Mehrgeburten 

Geworbene 

(einfchl. 

Totgeborene) 

Geburten- 

überfchuß 

0  beräm  ter 

m. 

w. 

zuf. 

in. 

!  w. 

zuf.f 

in. 

w. 

||  zuf- 

m. 

w. 

zuf. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

j  24. 

25. 

26. 

1. 

582 

556 

1 138 

15 

23 

38 

353 

304 

657 

229 

252 

481 

Aalen. 

504 

398 

902 

30 

8 

38 

338 

294 

632 

166 

104 

270 

Crailsheim. 

535 

502 

1037 

9 

17 

26 

391 

368 

759 

144 

134 

278 

Ellwangen. 

452 

432 

884 

8 

12 

20 

317 

285 

602 

135 

147 

282 

Gaildorf. 

442 

435 

877 

4 

18 

22 

320 

274 

594 

122 

161 

283 

Gerabronn. 

698 

700 

1398 

18 

18 

36 

431 

401 

832 

267 

299 

566 

Gmünd. 

404 

440 

844 

12 

11 

23(‘) 

340 

309 

649 

64 

131 

195 

Hall. 

784 

749 

1  533 

22 

24 

46 

558 

503 

1061 

226 

246 

472 

Heidenheim. 

437 

465 

902 

20 

18 

38 

272 

283 

555 

165 

182 

347 

Kiinzelsau. 

423 

400 

823 

6 

8 

14 

322 

323 

645 

101 

77 

178 

Mergentheim. 

426 

375 

801 

12 

6 

18 

296 

257 

553 

130 

118 

248 

Neresheira. 

533 

•  469 

1002 

10 

6 

16 

398 

330 

728 

135 

139 

274 

Öhringen. 

469 

418 

887 

11 

9 

20 

315 

344 

659 

154 

74 

228 

Schorndorf. 

385 

355 

740 

16 

10 

26 

229 

224 

453 

156 

131 

287 

Welzheim. 

7  074 

6694 

13  768 

193 

188 

381(0 

4  880 

4  499 

9  379 

2194 

2195 

4  389 

Jagftkrcis. 

644 

649 

1  293 

17 

23 

40 

505 

468 

973 

139 

181 

320 1 

Biberach. 

433 

440 

873 

10 

18 

28 

337 

333 

670 

96 

107 

203 

Blaubeuren. 

582 

519, 

1 101 

14 

14 

28*) 

419 

379 

798 

163 

140 

303 

Ehingen. 

658 

606 

1264 

25 

17 

42 

466 

418 

884 

192 

188 

380 

Geislingen. 

891 

928 

1819 

19 

19 

38 

566 

532. 

1  098 

325 

396 

721 

Göppingen. 

455 

464 

919 

15 

15 

30 

306 

316 

622 

149 

148 

297 

Kirchheim. 

530 

507 

1  037 

11 

9 

20 

369 

377 

746 

161 

130 

291 

Laupheim. 

461 

450 

911 

18 

18 

36 

355 

345 

700 

106 

105 

211 

Leutkirch. 

464 

454 

918 

15 

17 

32 

335 

329 

664 

129 

125 

254 

Miinfingen. 

581 

616 

1  197 

10 

20 

30 

493 

462 

955 

88 

154 

242 

Ravensburg. 

443 

485 

928 

6 

io ; 

16 

363 

354 

717 

80 

131 

211 

ltiedlingen. 

544 

491 

1  035 

14 

22 1 

36 

367 

335 1 

702 

177 

156 

333 

Saulgau. 

398 

359 

757 

17 

17 

34 

340 

265 

605 

58 

94 

152 

Tettnang. 

1  028 

968 

1  996 

18 

22 

40 

840 

737! 

1577 

188 

231 

419 

Ulm. 

483 

431 

914 

15 

5 

20 

397 

349  1 

746 

86 

82 

168 

Waldfee. 

347 

309: 

656 

10 

. 

14 

264 

263 

527 

83 

46 

1 

129 

Wangen. 

8942 

8676 

17  618 

234 

250 

| 

939 

484*) 

6  722 

6  262 

12  984 

2  220 

2  414 

4  634 

1 

1 

DoJiaukreis. 

37  702 

35  857 

73  559 

' 

946 

1  885(0 
*) 

26  571 

24  331 

50902 

11 131 

11526 

22  657 

Württemberg. 

)  Hierunter  eine  Vierlingsgeburt. 


II.  Die  Ehefchließnngen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen,  fowie  der  Geburtenüberfchuß  im  Jahr  1895. 

—  Für  die  größeren  Städte  (von  10  000  und  mehr  Einwohnern). 
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f  männlich  .  655  644  765  I  674  597  655  721  814  780  :  692  548  563  8 108 

Zahl  der  «cftorbencn . I  weiblich .  .  615  723  731  573  536  545  687  728  700  611  510  514  7  473 

(einfchiießiich  der  Totgeborenen;  {  ZHf  1 270  1  367  1  496  1  247  1133  1  200  1  408  1  542  1  480  1  303  1  058  1  077  15  581 


(Noch)  III.  Die  Ehefchließungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen  im  Jahr  1895.  —  Nach  Monaten  und  Kreifen 

B.  Im  Schwarzwaldkreis. 
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IV.  Die  Ehefcliließimgen  im  Jahr  1805  nach  dem  Alter 


A.  im  Neckarkreis. 


Beider- 

feitiger 

Zurückgelegt. 

Alter 

Zurückgelegtes  Alter  der  Frau  in  Jahren 

Summe 

Familien- 

ftand 

des  Mannes 
in  Jahren 

unter 

20 

20-24  25—29  30-34 

35-39  40—44 

45-49 

50-54  55-59  60-69 

70 

u.melir 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

unter  25 

76 

685 

222 

35 

2 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

1020 

25-  29 

110 

1  247 

875 

152 

21 

2 

— 

— 

— 

1 

— 

2  408 

a) 

30-34 

31 

308 

298 

95 

11 

7 

— 

— 

— 

— 

— 

750 

35-39 

7 

58 

72 

37 

14 

3 

1 

— 

— 

— 

— 

192 

Junggefcllen 

40-44 

45-49 

1 

13 

5 

10 

3 

7 

9 

8 

3 

2 

4 

1 

— 

— 

t  - 

45 

21 

mit 

50—54 

— 

1 

4 

1 

2 

1 

3 

— 

— 

— 

12 

Jungfrauen 

55-59 

60-69 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

3 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe 

|  225 

2  317 

1484 

337 

58 

18 

7 

3 

1 

1  1 

- 

4  451 

b) 

unter  25 

1 

17 

7 

_ 

. .  - 

1 

_____ 

___ 

. 

26 

25-29 

— 

6 

26 

23 

15 

4 

2 

3 

— 

— 

_ 

79 

Junggefellen 

30—34 

— 

1 

5 

18 

8 

2 

4 

— 

— 

— 

_ 

38 

mit 

35-39 

- 

— 

2 

2 

5 

4 

3 

1 

— 

— 

— 

17 

40-44 

1 

— 

2 

1 

5 

1 

1 

1 

— 

12 

Witwen 

45-49 

— 

— 

— 

— 

2 

1 

1 

1 

— 

— 

- - 

5 

und 

50  —  54 

— 

— 

— 

1 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

55-59 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

gefchiedenen 

60-69 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Frauen 

70  u.  mehi  — 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— • 

— 

Summe 

— 

9  ~ 

50 

53 

31 

18 

13 

6 

1 

— 

— 

181 

c) 

unter  25 

_ 

2 

_ _ 

_ 

2 

25-29 

2 

21 

27 

3 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

56 

Witwer 

30—34 

1 

33 

33 

26 

6 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

101 

und 

35-39 

1 

22 

34 

35 

17 

3 

1 

— 

— 

— 

— 

113 

40—44 

1 

16 

21 

31 

11 

5 

1 

2 

1 

— 

— 

89 

gefchiedene 

45 — 49 

— 

3 

13 

14 

14 

7 

5 

— 

— 

— 

— 

56 

Männer 

50-54 

55—59 

1 

O 

ü 

4 

n 

4 

2 

9 

5 

5 

1 

7 

4 

5 

5 

2 

4 

— 

— 

— 

38 

25 

mit 

60-69 

— 

3 

1 

3 

2 

4 

6 

2 

1 

_ 

_ 

22 

Jungfrauen 

70  u.  mehr 

— 

— 

• — 

— 

1 

— 

3 

1 

— 

— 

— 

5 

Summe 

6 

106 

138 

126 

60 

32 

26 

Ti 

~2~ 

— ■ 

F  507 

d) 

Witwer 

unter  25 

_ 

25—29 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

und 

30 — 34 

— 

1 

2 

2 

2 

1 

3 

i 

— 

— 

— 

12 

gefchiedene 

Männer 

35-39 

40—44 

_ 

_ 

_ 

1 

1 

2 

7 

A 

o 

4 

1 

2 

— 

1 

— 

-  ■ 

11 

17 

nut 

45 — 19 

— 

— 

1 

6 

4 

5 

5 

3 

1 

— 

25 

Witwen 

50—54 

— 

— 

2 

5 

10 

12 

5 

2 

1 

— 

37 

und 

55—59 

— 

1 

3 

4 

5 

8 

4 

2 

— 

27 

gefchiedenen 

Frauen 

60 — 69 

70  u.  mehr 

- 

— 

_ 

1 

■ 

3 

1 

3 

6 

l 

-4 

_ 

20 

2 

Summe 

- 

1 

4 

21 

23 

31 

31 

28 

n 

7  ' 

— 

153 

unter  25 

76 

688 

239 

42 

2 

1 

1  048 

25-29 

112 

1274 

928 

180 

39 

6 

2 

3 

1 

_ 

2  545 

e) 

30—34 

32 

343 

338 

141 

27 

12 

7 

1 

. 

901 

35-39 

8 

80 

109 

78 

38 

13 

6 

1 

_ 

i 

333 

Ehe- 

40-44 

1 

30 

31 

43 

27 

17 

8 

3 

3 

_ 

163 

fchließ- 

45-49 

1 

8 

17 

29 

20 

15 

12 

4 

1 

. 

107 

50 — 54 

1 

3 

11 

13 

12 

20 

17 

10 

2 

1 

_ 

90 

ungen 

55  —  59  | 

— 

4 

2 

7 

4 

8 

12 

12 

5 

2 

_  . . 

56 

überhaupt 

60-69 

70  u.  mehr 

— 

3 

1 

4 

2 

1 

r? 

1 

9 

3 

8 

1 

4 

1 

4 

— 

42 

7 

Summe 

231 

2  433 

1  676 

687 

172 

1 

99 

r?  f*  I 

" 

.-1 

43 

16 

'  8  1 
— u 

— 

5  292  1 
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und  Familienftand  der  Ehefchließenden.  —  Nach  Kreifen. 


B.  im  Schwarzwaldkreis. 


Beider- 

j  feitiger 
Familien- 

Zurückgelegt. 

Alter 
d  esMannes 

Zurückgelegtes  Alter  der  Frau  in  Jahren 

Summe 

. 

20-24 

70 

u.mehr 

ftan  d 

in  Jahren 

20 

25-29 

30—34 

35-39 

40-44  45-49 

50-54  55-59  60-69 

1  1 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

unter  25 

45 

540 

211 

20 

2 

_ 

818 

25—29 

55 

783 

724 

123 

19 

4 

1 

— — 

— 

— 

_ 

1709 

a) 

80-34 

10 

142 

204 

71 

11 

2 

1 

_ 

_ 

_ 

_ 

441 

35—39 

4 

33 

52 

22 

11 

2 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

124 

Junggefellen 

40—44 

1 

5 

13 

9 

7 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

37 

45—49 

— 

3 

1 

2 

1 

1 

_ 

_ 

_ 

_ 

8 

mit 

50-54 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

. 

— 

5 

Jungfrauen 

55—59 

60-69 

_ 

1 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

4 

1 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe 

116 

1505 

1208 

247 

53 

11 

5 

— 

2 

— 

— 

3  117 

b) 

unter  25 

3 

3 

1 

_ _ 

_ 

_ 

_ _ 

_ . 

1 

7 

25-29 

— 

2 

13 

7 

19 

2 

2 

— 

— 

— 

— 

45 

Junggefellen 

30-34 

— 

— 

2 

6 

5 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

16 

mit 

35-39 

— 

— 

— 

— 

5 

3 

2 

— 

— 

— 

— 

10 

40-44 

— 

— 

1 

2 

2 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

6 

Witwen 

45—49 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

und 

50-54 

55—59 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

.  gefchiedenen 

60-69 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

' — 

— 

Frauen 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

• - 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe 

— 

2 

19 

18 

32 

8 

5 

1 

— 

— 

- 

85 

c) 

unter  25 

_ 

2 

1 

_ 

- 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

3 

25—29 

1 

14 

12 

5 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

34 

Witwer 

30—34 

2 

28 

40 

13 

7 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

92 

und 

35-39 

3 

11 

23 

24 

10 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

73 

40-44 

— 

8 

11 

14 

11 

3 

5 

— 

— 

— 

— 

52 

gefchiedene 

45—49 

1 

3 

7 

7 

12 

5 

2 

— 

— 

— 

— 

37 

Männer 

50—54 

55—59 

— 

3 

6 

2 

8 

1 

10 

6 

3 

3 

5 

2 

1 

4 

2 

_ 

_ 

36 

20 

mit 

60—69 

1 

2 

— 

1 

1 

4 

3 

3 

1 

— 

— 

16 

Jungfrauen 

70  u.  mehr 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

2 

Summe ; 

8 

72 

102 

73 

59 

22 

17 

8 

4 

— 

— 

365 

d) 

Witwer 

und 

gefchiedene 

Männer 

unter  25 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

25—29 

30—34 

35—39 

40—44 

45—49 

— 

1 

2 

_ 

2 

1 

1 

1 

2 

1 

4 

1 

3 

2 

2 

2 

2 

— 

— 

— 

1 

4 

4 

7 

11 

mit 

Witwen 

und 

gefchiedenen 

Frauen 

50—54 

55 — 59 
60-69 

i  70  u.  mehr 

— 

1 

1 

3 

2 

1 

3 

5 

3 

4 

2 

1 

7 

3 

2 

1 

— 

14 

8 

17 

Summe 

— 

3 

1 

5 

14 

9 

16 

12 

3 

3 

— 

66 

■  unter  25 

1  25—29 

45 

56 

542 

800 

215 

749 

23 

135 

3 

40 

6 

3 

_ 

— 

— 

828 

1789 

553 

211 

102 

56 

55 

33 

o) 

1  30  -  84 

12 

170 

246 

92 

24 

8 

1 

— 

— 

— 

35  -  39 

7 

46 

75 

46 

28 

7 

2 

— 

— 

— 

■ 

Ehe- 

40-44 

1 

13 

25 

26 

21 

7 

9 

— 

— 

— 

" 

fchließ- 

45-49 

50—54 

1 

1 

3 

4 

10 

7 

9 

9 

18 

13 

8 

6 

5 

11 

2 

3 

1 

o 

— 

ungen 

überhaupt 

55—59 

60-69 

70  u.  mehr 

1 

1 

2 

1 

2 

1 

1 

2 

9 

2 

4 

4 

5 

7 

6 

10 

3 

4 

1 

1 

— 

34 

2 

Summe 

124 

1582 

1330 

343 

158 

50 

43 

21 

9 

3 

3  663 
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(Noch)  IV.  Die  Ehefchließungen  im  Jahr  1895  nach  dem  Alter 


C.  Im  Jagftkreis. 


B  e  i  der- 
f  e  i  t  i  g  e  r 
Familien- 

Zurückgelegt. 

Alter 

Zurückgelegtes  Alter  der  Frau  in  Jahren 

Summe 

desMannes 

unter 

20 

70 

u.mehr 

f  t  a  n  d 

in  Jahren 

20-24 

25—29  30-34 
1 

35 — 39  40— 44  45  —49 

1  1 

50— 54  55-59(60-69 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

|  10. 

11. 

12. 

13. 

•  .  .  . 

14. 

unter  25 

22 

247 

99 

22 

2 

_ 

_ 

_ __ 

. 

_ 

392 

25-29 

41 

567 

462 

103 

15 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

1  190 

a) 

30-34 

14 

170 

230 

79 

19 

1 

2 

— 

— 

— 

515 

35-39 

— 

25 

48 

27 

19 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

121 

Junggefellcn 

40—44 

45-49 

1 

8 

3 

14 

1 

11 

5 

9 

4 

4 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

48 

15 

mit 

50—54 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

1 

— • 

— 

— 

3 

Jungfrauen 

55-59 

60-69 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe 

78 

1  021 

854 

249 

69 

9 

4 

2 

— 

- 

2  286 

b) 

unter  25 

_ 

_ 

3 

3 

2 

_ 

_ 

. 

_ 

8 

25-29 

— 

1 

12 

20 

10 

— 

— 

1 

— 

— 

44 

Junggefellen 

30-34 

— 

1 

7 

9 

7 

4 

1 

— 

— 

— 

— 

29 

mit 

35—39 

— 

— 

2 

8 

7 

— 

2 

— 

1 

— 

— 

20 

40-44 

— 

— 

1 

— 

3 

1 

1 

— 

— 

-  . 

— 

6 

Witwen 

45-49 

— 

— 

1 

— 

— 

3 

— 

2 

— 

— 

— 

6 

und 

50-54 

55-59 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

2 

1 

gefchiedenen 

60-69 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

Frauen 

70  u.mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe 

— 

2 

26 

40 

i  o 

CO 

9 

4 

4 

2 

_ 

— 

117 

c) 

unter  25 

_ 

1 

_ 

_ 

_ 

_____ 

____ 

_ 

1 

25—29 

1 

11 

6 

5 

— 

- ' 

— 

— 

— 

— 

— 

23 

Witwer 

30-34 

1 

22 

27 

10 

1 

— 

— 

— 

— 

. - 

— 

61 

und 

35—39 

— 

10 

21 

21 

7 

3 

1 

— 

— 

— 

— 

63 

40-44 

— 

8 

27 

22 

8 

3 

6 

— 

— 

— 

— 

75 

gefchiedene 

45 — 49  1 

3 

9 

4 

14 

12 

— 

1 

— 

— 

— 

43 

Männer 

50—54 

55 — 59 

2 

3 

5 

8 

2 

3 

6 

5 

4 

2 

1 

— 

— 

1 

— 

24 

18  [ 

mit 

60—69 

— 

1 

— 

2 

1 

1 

2 

3 

— 

— 

— 

10 

Jungfrauen 

70  u.mehr 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

Summe 

2 

58 

100 

74 

40 

28 

12 

4 

— 

1 

- 

319 

d) 

Witwer 

und 

gefchiedene 

Männer 

unter  25 

25—29 

30—34 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

35-39 

40-44 

1 

— 

— 

— 

3 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

4  , 
2 

mit 

Witwen 

45—49 

!  - 

— 

1 

2 

4 

6 

2 

1 

— 

— 

— 

16  | 

50—54 

— 

— 

— 

1 

6 

8 

5 

4 

2 

— 

—  ' 

26 

55—59 

— 

— 

— 

- - 

— 

3 

5 

5 

1 

2 

— 

16 

gefchiedenen 

Frauen 

60-69 

70  u.mehr 

1  '  ' 

' 

-  . 

2 

8 

2 

3 

1 

2 

_ _  1 

Summe 

— 

— 

1 

4 

13 

20 

16 

~20~ 

7 

4 

- 

85 

unter  25 

22 

247 

103 

25 

4 

- 

401 

25—29 

42 

579 

480 

128 

25 

3 

— 

1 

_ 

-- 

_ 

1258 

e) 

30-34 

15 

193 

264 

99 

27 

6 

3 

_ 

_ 

_ 

— — 

607 

35-39 

— 

35 

71 

56 

36 

4 

5 

— 

1 

___ 

_ 

208 

Ehe- 

40-44 

1 

17 

42 

33 

20 

9 

9 

_ 

. 

..  - 

131 

fch  ließ- 

45—49 

— 

6 

12 

11 

22 

22 

2 

5 

— 

— 

— 

80 

50 — 54 

— 

3 

3 

9 

11 

13 

7 

6 

2 

1 

_ 

55 

ungen 

55—59 

— 

— 

5 

4 

6 

s 

6 

5 

1 

2 

- 

37 

ii  b  e  r  h  a  u  p  t 

60—69 

70  u.  mehr 

— 

1 

1 

2 

1 

l 

4 

11 

2 

4 

1 

2 

— 

26 

4 

Summe 

80 

1081 

981 

1 

367 

152 

66 

36 

30 

» 

5 

2807 
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und  Eamilienftand  der  Eliefchließenden.  —  Nach  Kreifen. 

D.  Im  Donaukreis. 


Beider¬ 
lei  t  i  g  e  r 
Familien- 
ftand 

Zurückgelegt.J 
Alter 
des  Mannes 
in  Jahren 

1. 

2. 

a) 

Junggefellen 
mit 
Jungfrauen 


b) 

Junggefellen 
mit 

Witwen 
und 
gefchiedenen 
Frauen 


unter  25 
25-29 
30-34 
35-39 
40—44 
45-49 
50-54 
55-59 
60-69 
70  u.  mehr 

Summe 


unter  25 
25-29 
30-34 
35—39 
40-44 
45—49 
50—54 
55-59 
60—69 
70  u.mehr 

Summe 


Zurückgelegtes  Alter  der  Frau  in  Jahren 

Summe 

unter 

20 

- - - 

— - 

- - — . 

20— 24'25 — 29 

l 

30-34  35-39  40-44 

45-49 

50—54  55-59  60-69 

70 

u.mehr 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

1  26 

259 

155 

21 

6 

_ 

467 

47 

609 

594 

140 

12 

5 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

1  407 

14 

222 

298 

135 

23 

4 

— 

— 

_ 

696 

1 

51 

79 

46 

23 

9 

2 

— 

_ 

_ 

_ 

211 

1 

6 

19 

13 

13 

4 

1 

2 

_ 

_ 

___ 

59 

— 

1 

4 

6 

5 

4 

2 

1 

_ 

_ 

- 

23 

— 

— 

— 

1 

1 

2 

— 

— 

_ 

_ 

4 

— 

— 

— 

1 

— 

2 

— 

— 

— 

_ 

_ 

3 

~ 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

3 

89 

1 148 

1  149 

363 

83 

30 

6 

1 

— 

- 

j  2  873 

— 

— 

5 

3 

2 

___ 

. 

_ 

_ 

10 

— 

1 

8 

8 

12 

6 

4 

1 

— 

_ 

_ 

40 

— 

— 

6 

19 

14 

8 

3 

— 

— 

_ 

_ 

50 

— 

1 

2 

8 

6 

5 

2 

1 

— 

_ 

— 

25 

— 

— 

— 

2 

2 

7 

6 

1 

— 

— 

— 

18 

— 

— 

— 

1 

2 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

5 

— 

— 

— 

— 

1 

3 

3 

3 

— 

— 

— 

10 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

~ 

"" 

1 

— 

— 

- ’ 

1 

- 

2 

21 

41 

40 

29 

19 

8 

— 

— 

- 

160 

!  _ 

1 

_ 

1 

— 

10 

14 

7 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

32 

i 

12 

29 

13 

5 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

61 

i 

14 

23 

14 

9 

4 

1 

— 

— 

— 

— 

66 

i 

5 

12 

24 

15 

4 

4 

— 

— 

— 

— 

65 

— 

2 

7 

13 

9 

6 

2 

— 

— 

— 

— 

39 

— 

— 

5 

11 

5 

4 

6 

1 

1 

— 

— 

33 

_ 

— 

1 

7 

3 

7 

4 

2 

— 

— 

— 

24 

— 

1 

1 

2 

— 

2 

4 

3 

— 

— 

— 

13 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

3 

45 

92 

92 

47 

28 

21 

6 

1 

— 

— 

|  335 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

1 

2 

1 

— 

— 

— 

_ 

— 

3 

4 

_ __ 

_ 

1 

1 

4 

1 

3 

1 

2 

— 

— 

13 

_ 

1 

2 

1 

2 

5 

1 

- - 

— 

— 

12 

_ 

1 

— 

2 

5 

2 

5 

1 

— 

16 

_ 

_ 

_ 

2 

1 

1 

2 

3 

2 

— 

11 

_ _ 

1 

— 

1 

1 

5 

5 

5 

—  . 

18 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

2 

1  — 

— 

2 

8 

8 

10 

16 

11 

15 

9 

1 

79 

26 

260 

160 

24 

8 

— 

— 

— 

— 

478 

47 

620 

616 

155 

25 

11 

4 

1 

— 

— 

1479 

15 

234 

333 

167 

43 

15 

3 

— 

— 

— 

—  ! 

810 

2 

66 

104 

71 

38 

19 

5 

1 

— 

— 

— 

306 

2 

11 

32 

40 

34 

16 

14 

4 

2 

— 

— 

155 

3 

12 

22 

17 

12 

10 

3 

— 

— 

— 

79 

5 

13 

7 

11 

14 

6 

6 

1 

— 

63 

1 

8 

5 

10 

5 

5 

3 

2 

— 

39 

— 

1 

1 

t  — 

3 

1 

1 

3 

6 

1 

9 

6 

5 

1 

— 

35 

3 

92 

1 

1  195 

1264 

504 

178 

97 

62 

29 

17 

9 

— 

3  447 

c) 

Witwer 

und 

gefchiedene 

Männer 

mit 

Jungfrauen 


unter  25 
25-29 
30-34 
35-39 
40-44 
45—49 
50—54 
55—59 
60—69 
70  u.mehr 

Summe 


d) 

Witwer 

und 

gefchiedene 

Männer 

mit 

Witwen 

und 

gefchiedenen 
Frauen 


unter  25 
25—29 
30-34 
35-39 
40—44 
45—49 
50-54 
55-59 
60-69 
70  u.mehr 

Summe 


e) 

Ehe- 

fchließ- 

ungen 

überhaupt 


unter  25 
25-29 
30—34 
35—39 
40-44 
45-49 
50—54 
55—59 
60-69 
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(Noch)  IV.  Die  Ehefchließungen  im  Jahr  1895  nach  dem  Alter  und  Familienftand 

der  Ehefehl ießenden.  —  Nacli  Kreifen. 


E.  Für  Württemberg  im  ganzen. 


B  e  i  d  e  r- 
f  e  i  t  i  g  e  r 

Zurückgelegt. 

Alter 

Zurückgelegtes  Alter  der  Frau  in  Jahren 

Summe 

Familien- 

des  Mannes 

unter 

20 

1 

70 

u.melir, 

ftand 

in  Jahren 

20-24  25— 29  30— 34,35-39  40— 44  45-49  50-54 

1  1  I  1  1  1 

55— 59  60-69 

1. 

2. 

i 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14.  j 

unter  25 

169 

1731 

687 

98 

12 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

2  697 

25-29 

253 

3  206 

2  655 

518 

67 

13 

1 

— 

— 

1 

— 

6  714 

a) 

30—34 

69 

842 

1030 

380 

64 

14 

3 

— 

— 

—  . 

— 

2  402 

35—39 

12 

167 

251 

132 

67 

15 

4 

— 

— 

— 

— 

648 

Junggefellen 

40—44 

45—49 

3 

1 

32 

9 

56 

11 

40 

21 

37 

11 

12 

8 

7 

4 

2 

2 

— 

— 

— 

189 

67 

mit 

50-54 

1 

3 

4 

3 

4 

3 

1 

4 

1 

— 

— 

24 

Jungfrauen 

55—59 

60—69 

1 

1 

4 

1 

3 

1 

1 

1 

2 

1 

— 

— 

12 

4 

70  u.  mehr! 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe  | 

5Ö8~ 

5  991  | 

4  695 

1 196 

263 

68  |  22 

~9~~] 

4 

1 

— 

12  757 

h) 

unter  25 

___ 

1 

28 

16 

5 

_ 

1 

_ 

_ _ 

- 

_ 

51 

25—29 

— 

10 

59 

58 

56 

12 

8 

5 

— 

— 

— 

208 

Junggefellen 

30—34 

— 

2 

20 

52 

34 

17 

8 

— 

— 

— 

133 

mit 

35—39 

— 

1 

6 

18 

23 

12 

9 

2 

1 

— 

— 

72 

40-44 

— 

1 

2 

6 

8 

13 

9 

2 

1 

— 

— 

42 

Witwen 

45-49 

— 

— 

1 

1 

4 

4 

2 

4 

— 

— 

— 

16 

und 

50—54 

55—59 

I 

— 

— 

1 

2 

5 

1 

3 

1 

4 

2 

— 

— 

— 

15 

4 

gefchiedenen 

60-69 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

2 

Frauen 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe 

- 

15 

116 

152 

133 

64 

41 

19 

3 

— 

_  I 

543  ~ 

c) 

unter  25 

5 

2 

_ 

_ 

_ 

. 

_ 

7 

25—29 

4 

56 

59 

20 

6 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

145 

Witwer 

30-34 

5 

95 

129 

62 

19 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

315 

und 

35—39 

5 

57 

101 

94 

43 

12 

3 

— 

— 

_ 

. — 

315 

40-44 

2 

38 

71 

91 

45 

15 

16 

2 

1 

— 

— 

28  t 

gefchiedene 

45-49 

1 

11 

36 

38 

49 

30 

9 

1 

— 

— 

— 

175 

Männer 

50—54 

1 

7 

21 

36 

23 

19 

18 

4 

1 

1 

— 

131 

55—59 

— 

4 

10 

15 

16 

18 

12 

10 

2 

— 

— 

87 

mit 

60-69 

1 

7 

2 

8 

4 

11 

15 

11 

2 

— 

— 

61 

Jungfrauen 

70  u.  mehr 

— 

1 

1 

1 

1 

3 

1 

1 

• — 

— 

9 

Summe 

19 

281 

432 

365 

206 

110  " 

76 

29 

7 

i 

— 

1  526 

d) 

Witwer 

und 

gefchiedene 

Männer 

mit 

Witwen 

und 

gefchiedenen 

Frauen 

unter  25 

1  

_ 

_ 

- 

25—29 

30-34 

! 

2 

2 

5 

4 

1 

5 

3 

1 

— 

— 

— 

4  1 
21 

35—39 

40-44 

I  - 

1 

1 

7 

5 

7 

12 

4 

9 

2 

8 

1 

3 

— 

23 

39 

45  -  49 

— 

3 

11 

13 

15 

14 

7 

1 

— 

_ 

64 

50—54 

— 

1 

4 

14 

23 

27 

13 

9 

2 

— 

93 

55  -  59 

— 

_ 

— 

1 

7 

8 

14 

16 

8 

8 

62 

60-69 

70  u.  mehr 

1 

— 

— 

3 

1 

L  4 

1 

10 

1 

26 

2 

14 

2 

12 

1 

_ 

70 

7 

Summe 

I  - 

4 

8 

1  38 

58 

|  70 

~  79 

66 

F  37  " 

23 

1  — 

383 

unter  25 

169 

1  737 

717 

114 

17 

_ 

1 

2  755 

25—29 

257 

3  273 

2  773 

598 

129 

26 

9 

5 

- 

1 

, — 

7  071 

e) 

30—34 

1  74 

940 

1181 

499 

121 

41 

14 

1 

,  . 

- 

_ 

2  871 

35—39 

16 

227 

359 

251 

140 

43 

18 

2 

1 

,  — 

_ 

1  058 

Ehe- 

40—44 

5 

71 

130 

1 12 

102 

49 

40 

7 

5 

_ 

_ 

551 

fehl  ieß- 

45—49 

2 

20 

51 

71 

77 

57 

29 

14 

1 

___ 

_ 

322 

50-54 

2 

10 

26 

44 

*43 

50 

49 

25 

11 

3 

263 

ungen 

55  —  59 

— 

5 

10 

20 

24 

30 

28 

28 

12 

8 

— 

165 

überhaupt 

60-69 

70  u.  mehr 

1 

7 

1 

3 

1 

11 

1 

6 

1 

15 

1 

26 

4 

38 

3 

18 

3 

12 

1 

- 

137 

16 

Summe 

527 

l 

6  291 

5  251 

1  751 

660 

312 

218 

123 

51 

I  25 

15  209 
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Y.  Die  Ehefchließungen  im  Jahr  1895  nach  (lern  Religionsbekenntnis 
der  Ehefcliließenden.  —  Nach  Oberämtern. 


Oberäm  ter 

Ehen  wurden  gefcldoflen  von  Paaren 

Ge- 

famt- 

zahl 

der 

Ehe- 

fchlie- 

ßung- 

en 

mit  gleichem  Religions¬ 
bekenntnis 

mit  verfchiedenem  Religious 
bekenntnis 

- 

mit 

and. 

Relig. 

(als 

vor- 

gen.) 

oder 

ohne 

Relig. 

2) 

und  zwar  von 

über¬ 

haupt 

und  zwar  fchlolTen  geraifchte  Ehen 

über¬ 

haupt 

evan- 

gel.1) 

röm.- 

kath. 

fonft 

chrift- 

lichen 

israe 

liti- 

fchen 

evangel.1) 

Männer 

röm.-kathoi. 

Männer 

fonft 

chrift- 

liche 

Män¬ 

ner 

israe- 

liti- 

fcbe 

Män¬ 

ner 

über¬ 

haupt 

mit 

röm.- 

kath. 

Frauen 

über¬ 

haupt 

mit 
evao- 
gel  i) 
Frauen 

Paaren 

1. 

2.  1 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9.  1 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

Backnang  .  . 

189 

2 

1 

192 

2 

2 

8 

7 

_ 

10 

_ 

202 

Befigheim  .  . 

194 

1 

— 

2 

197 

— 

— 

3 

3 

— 

— 

3 

— 

200 

Böblingen  .  . 

207 

3 

— 

210 

2 

2 

6 

6 

— 

— 

8 

— 

218 

Brackenheim  . 

158 

6 

— 

— 

164 

— 

— 

3 

3 

— 

— 

3 

— 

167 

Cannftatt  .  . 

371 

17 

1 

5 

394 

21 

21 

28 

28 

— 

— 

49 

— 

443 

Eßlingen  .  . 

277 

32 

1 

— 

310 

8 

8 

28 

28 

— 

— 

36 

— 

346 

Heilbronn  .  . 

396 

36 

2 

13 

447 

24 

24 

31 

31 

— 

— 

55 

— 

502 

Leonberg  .  . 

202 

10 

— 

— 

212 

2 

2 

3 

3 

— 

— 

5 

— 

217 

Ludwigsburg  . 

318 

6 

— 

1 

325 

10 

10 

18 

18 

— 

— 

28 

— 

353 

Marbach  .  . 

185 

— 

— 

— 

185 

— 

— 

1 

1 

1 

— 

2 

— 

187 

Maulbronn  .  , 

136 

— 

— 

— 

136 

1 

1 

3 

3 

— 

— 

4 

— 

140 

Neckarfulm  . 

94 

70 

— 

1 

165 

1 

1 

7 

7 

— 

8 

— 

173 

Stuttgart,  Stadt 

957 

80 

1 

18 

1056 

80 

80 

123 

123 

— 

3 

206 

2 

1264 

Stuttgart,  Amt 

375 

3 

— 

— 

378 

7 

7 

14 

14 

— 

— 

21 

— 

399 

Vaihingen  .  . 

143 

— 

— 

— 

143 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

143 

Waiblingen 

170 

— 

1 

— 

171 

1 

1 

7 

7 

— 

— 

8 

— 

179 

Weinsberg  .  . 

143 

5 

2 

1 

151  ; 

4 

1 

2 

2 

2 

— 

8 

— 

159 

Neckarkreis  .  . 

4  515 

271 

9 

41 

4  836 

163 

160 

285 

284 

3 

3 

454 

2 

5  292 

Balingen  .  . 

247 

29 

276 

5 

5 

12 

12 

— 

— 

17 

— 

293 

Calw  .... 

162 

1 

— 

— 

163 

2 

2 

8 

8 

— 

— 

10 

— 

173 

Freudenftadt  . 

226 

3 

— 

— 

229 

2 

2 

9 

9 

— 

— 

11 

— 

240 

Herrenberg 

153 

5 

— 

— 

158 

1 

1 

3 

3 

— 

— 

4 

1()2 

1  97 

Horb  .... 

16 

105 

— 

5 

126 

— 

— 

1 

1 

1 

ItL  l 

Nagold  .  .  . 

176 

10 

— 

— 

186 

— 

— 

3 

3 

— 

— 

3 

189 

OOQ 

Neuenbürg  .  . 

225 

2 

1 

— 

228 

4 

4 

6 

5 

“ 

10 

£90 

90Q 

Nürtingen  .  . 

Oberndorf  .  . 

200 

48 

3 

149 

— 

— 

203 

197 

1 

16 

1 

15 

5 

11 

5 

11 

— 

— 

b 

27 

— 

C.\Jd 

224 

Reutlingen  .  . 
Rottenburg 
Rottweil  .  . 

333 

77 

67 

7 

94 

140 

— 

340 

171 

207 

10 

7 

14 

10 

7 

14 

18 

2 

14 

18 

2 

14 

— 

_ 

28 

9 

28 

-  ’ 

368 

180 

235 

TI  7 

Spaichingen 

Sulz  .  .  .  . 
Tübingen  .  . 
Tuttlingen  .  . 
Urach  .  .  . 

10 

110 

242 

162 

240 

106 

12 

5 

69 

1 

• 

1 

116 

122 

248 

231 

241 

1 

3 

7 

16 

1 

1 

3 

7 

16 

1 

7 

10 

12 

8 

7 

10 

12 

8 

1 

1 

10 

18 

28 

9 

1 

11  1 

132 

267 

259 

250 

Sebwarzwaldkreis 

2694 

l 

741 

1 

6 

3  442 

90 

89 

129 

128 

1 

220 

1 

3  663 

')  Zu  den  Evangelil’chen 
*)  Beziehungsweife  ohne 

Württemb.  Jahrbücher  1896,  H.  2. 


find  hier  auch  Evangelifch-Unierte  und  Reformierte  gerechnet. 
Angabe  der  Religion.  •  ^ 
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Bewegung  der  Bevölkerung  1895. 


(Noch)  Y.  Die  Ehefchließungen  im  Jahr  1895  nach  dem  Religionsbekenntnis 

der  Ehefchließenden.  —  Nach  Oberämtern. 


Oberämter 

Ehen  wurden  gefchloflen  von  Paaren 

Ge- 

famt- 

zahl 

der 

Ehe- 

fchlie- 

ßung- 

en 

mit  gleichem  Religions¬ 
bekenntnis 

mit  verfchiedenem  Religions¬ 
bekenntnis 

mit 

and. 

Relig. 

(als 

vor- 

gen.) 

oder 

ohne 

Relig. 

2) 

und  zwar  von 

über¬ 

haupt 

und  zwar  fchlolfen  gemifchte  Ehen 

über¬ 

haupt 

evan- 

gel.1) 

röm.- 

kath. 

fouft 

chrift- 

lichen 

israe- 

liti- 

fchen 

evangel.1) 

Männer 

röm.-kathol. 

Männer 

fonft 

ckrift- 

liche 

Män¬ 

ner 

israe- 

liti- 

fche 

Män¬ 

ner 

über¬ 

haupt 

mit 

röm.- 

kath. 

Frauen 

über¬ 

haupt 

mit 

evan- 

frei.') 

Frauen 

Paaren 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

|  13. 

14. 

15. 

Aalen  .  .  . 

94 

119 

213 

14 

14 

9 

9 

_ 

23 

236 

Crailsheim  .  . 

161 

14 

— 

6 

181 

1 

1 

4 

4 

— 

— 

5 

— 

186 

Ellwangen  .  . 

9 

152 

— 

— 

161 

4 

4 

2 

2 

— 

— 

6 

— 

167 

Gaildorf.  .  . 

152 

6 

— 

— 

158 

— 

— 

4 

4 

— 

— 

4 

— 

162 

Gerabronn  .  . 

187 

2 

— 

3 

192 

1 

1 

3 

3 

— 

— 

4 

— 

196 

Gmünd  .  .  . 

80 

172 

— 

— 

252 

19 

19 

16 

16 

— 

— 

35 

- - 

287 

Hall  .... 

189 

11 

— 

1 

20l! 

3 

3 

8 

8 

— 

— 

11 

— 

212 

Heidenheim 

283 

12 

— 

— 

295 

3 

3 

10 

10 

— 

— 

13 

— 

308 

Künzelsau  .  . 

123 

55 

— 

— 

178 

4 

3 

2 

2 

— 

6 

— 

184 

Mergentheim  . 

127 

63 

— 

10 

200 

3 

3 

1 

1 

— 

— 

4 

— 

204 

Neresheim  .  . 

38 

93 

— 

4 

135 

135 

Öhringen  .  . 

179 

1 

2 

— 

182 

1 

1 

4 

— 

— 

5 

— 

187 

Schorndorf .  . 

184 

— 

— 

— 

184 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

1 

— 

185 

Welzheim  .  . 

136 

20 

— 

— 

156 

— 

— 

2 

2 

— 

— 

2 

— 

158 

Jagftkrcis  .  . 

1942 

720 

2 

24 

2  G88 

53 

52 

GG 

GG 

— 

119 

— 

2807 

Biberach  .  . 

18 

193 

1 

212 

8 

8 

5 

5 

13 

225 

Blaubeuren 

86 

43 

— 

— 

129! 

3 

3 

4 

4 

— 

— 

7 

— 

136 

Ehingen  .  .  . 

22 

168 

— 

— 

190 

3 

3 

3 

— 

— 

6 

— 

196 

Geislingen  .  . 

135 

92 

— 

— 

227 

2 

2 

14 

14 

— 

— 

16 

— 

243 

Göppingen  .  . 

329 

29 

— 

3 

361 

9 

9 

19 

19 

— 

— 

28 

— 

389 

Kirchheim  .  . 

189 

— 

— 

— 

189 

2 

2 

4 

4 

— 

— 

6 

— 

195 

Laupheim  .  . 

22 

134 

— 

1 

1571 

3 

3 

4 

4 

— 

— 

7 

— 

164 

Leutkirch  .  . 

5 

169 

— 

174 

5 

5 

1 

1 

_ 

_ 

6 

— 

180 

Münfingen  .  . 

107 

51 

1 

159 

1 

1 

3 

3 

1 

— 

5 

_ 

164 

Bavensburg  . 

25 

221 

— 

1 

247 

8 

8 

12 

12 

_ 

20 

_ 

267 

Riedlingen  .  . 

4 

162 

— 

— 

166 

4 

4 

1 

1 

5 

_  5 

171 

Saulgau .  .  . 

7 

174 

— 

— 

181 

3 

3 

2 

2 

— 

— 

5 

_ 

186 

Tettnang  .  . 

5 

165 

— 

1 

171 

4 

4 

— 

— 

_ 

_ 

4 

— 

175 

Ulm  .... 

264 

89 

— 

7 

360 

30 

30 

42 

42 

— 

72 

_ 

432 

Wald  fee .  .  . 

1 

171 

— 

— 

172 

2 

2 

— 

— 

— 

_ 

2 

174 

Wangen .  .  . 

7 

142 

— 

— 

149 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

150 

Donaukrcis  .  . 

122G2003 

— 

15 

'  3  244' 

88 

88 

114 

114 

1 

— 

203 

— 

3  447 

Württemberg 

10377 

3  735 

12 

8G 

l 

14  210 

1 

394 

389 

594 

592 

4 

4 

99G 

3 

15  209 

*)  2)  Yrgl.  die  Anmerkungen  auf  voriger  Seite. 
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A.  Die  im  Alter  von  unter  5  Lebensjahren  Geftorbenen. 
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(Noch)  VI.  Die  Geftorbenen  im  Jahr  1895  nach  dem  Alter,  Gefchleclit 

und  Familienftand.  —  Nach  Kreifen. 

B.  Die  im  Alter  von  5  Lebensjahren  und  darüber  Geworbenen. 


Zurück¬ 

gelegtes 

Geburts- 

Neckarkreis 

Schwarzwald¬ 

kreis 

iagftkreis 

Donaukreis 

Württemberg 

Alter 

in  Jahren 

jahr 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

|  w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

in. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

1  7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

1 

12. 

13. 

14. 

16. 

17. 

1890 

21 

28 

49 

27 

30 

57 

14 

10 

24 

18 

i 

17 

35 

80 

85 

I 

j  165 

1889 

22 

20 

42 

18 

24 

42 

16 

17 

33 

11 

13 

24 

67 

74 

141 

6 

1889 

17 

21 

38 

19 

26 

45 

19 

14 

33 

20 

21 

41 

75 

82 

157 

1888 

10 

16 

26 

21 

15 

36 

12 

11 

23 

13 

23 

36 

56 

65 
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(Noch)  VI.  Die  Gcftorbenen  im  Jahr  1895  nach  dem  Alter, 


(Noch)  B.  Die  im  Alter  von  5  Lebens- 
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Gefclilecht  und  Familienftand.  —  Nach  K reifen, 
ahren  und  darüber  Geftorbenen. 
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59 

103 

108 

108 

116 

211 

224 

78 

79 

1817 

1816 

:  1816 
1815 

33 
|  35 

i  33 

;  30 
II 

36 

35 

26 

40 

69 
!  70 

59 

70 

26 

22 

29 

27 

17 

26 

33 

17 

1 

43 

i  48 

62 

44 

1 

19 

23 

24 
29 

14 

22 

20 

27 

1 

33 

45 

1  44 

1  56 

24 

28 

24 

30 

38 

24 

27 

41 

62 

52 

51 

;i 71 

II 

102 

108 

110 

116 

105 
107 

106 
125 

207 

215 

216 
241 
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(Noch)  YI.  Die  Geftorbenen  im  Jahr  1895  nach  dem  Alter,  Gefchlecht 

und  Familienftand.  —  Nach  Kreifen. 


(Noch)  B.  Die  im  Alter  von  5  Lebensjahren  und  darüber  Geworbenen. 


Zurück- 

gelegtes 

Geburts- 

Neckarkreis 

Schwarzwald¬ 

kreis 

Jagftkreis 

Donaukreis 

Württemberg 

Alter 

jahr 

in  JaHren 

zuf. 

zuf. 

I  zuf. 

zuf. 

zuf. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7‘ 

8. 

9. 

10. 

!»• 

1  12 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

80 

1815 

24 

39 

63 

28 

24 

52 

16 

13 

29 

36 

32 

68 

104 

108 

212 

1814 

20 

16 

36 

28 

22 

50 

21 

19 

40 

27 

27 

54 

96 

84 

180 

81 

1814 

23 

32 

55 

23 

15 

38 

15 

11 

26 

18 

24 

42 

79 

82 

161 

1813 

14 

28 

42 

21 

20 

41 

17 

16 

33 

18 

16 

34 

70 

80 

150 

82 

1813 

21 

21 

42 

14 

9 

23 

7 

8 

15 

16 

29 

45 

58 

67 

125 

1812 

20 

16 

36 

21 

15 

36 

17 

25 

42 

25 

22 

47 

83 

78 

161 

83 

1812 

20 

12 

32 

20 

23 

43 

10 

13 

23 

13 

25 

38 

63 

73 

136 

1811 

23 

28 

51 

16 

18 

34 

19 

17 

36 

19 

17 

36 

77 

80 

157 

84 

1811 

15 

16 

31 

13 

12 

25 

7 

16 

23 

17 

20 

37 

52 

64 

116 

1810 

11 

24 

35 

17 

9 

26 

16 

11 

27 

9 

15 

24 

53 

59 

112 

85 

1810 

10 

12 

22 

6 

10 

16 

8 

8 

16 

7 

20 

27 

31 

50 

81 

1809 

14 

15 

29 

12 

11 

23 

14 

9 

23 

10 

10 

20 

50 

45 

95 

86 

1809 

8 

18 

26 

8 

8 

16 

3 

7 

10 

6 

12 

18 

25 

45 

70 

1808 

10 

16 

26 

9 

5 

14 

10 

5 

15 

11 

13 

24 

40 

39 

79 

87 

1808 

12 

8 

20 

10 

10 

20 

5 

8 

13 

6 

12 

18 

33 

38 

71 

1807 

4 

6 

10 

9 

10 

19 

8 

6 

14 

10 

7 

17 

31 

29 

60 

88 

1807 

5 

3 

8 

8 

4 

12 

5 

7 

12 

7 

3 

10 

25 

17 

42 

1806 

4 

7 

11 

9 

5 

14 

5 

6 

11 

5 

2 

7 

23 

20 

43 

89 

1806 

6 

4 

10 

4 

2 

6 

2 

1 

3 

2 

3 

5 

14 

10 

24 

1805 

3 

5 

8 

4 

4 

8 

4 

4 

8 

3 

1 

4 

14 

14 

28 

90 

1805 

1 

— 

1 

5 

2 

7 

2 

3 

5 

1 

3 

4 

9 

8 

17 

1804 

3 

6 

9 

1 

1 

2 

4 

6 

10 

1 

3 

4 

9 

16 

25 

91 

1804 

2 

1 

3 

4 

3 

7 

2 

3 

5 

1 

4 

5 

9 

11 

20 

1803 

5 

7 

12 

2 

— 

2 

3 

4 

7 

1 

1 

2 

11 

12 

23 

92 

1803 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

2 

3 

5 

— 

4 

4 

3 

7 

10 

1802 

1 

2 

3 

— 

1 

1 

1 

1 

2 

— 

1 

1 

2 

5 

7 

93 

1802 

— 

— 

— 

1 

1 

2 

— 

1 

1 

— 

1 

1 

1 

3 

4 

1801 

2 

— 

2 

1 

1 

2 

— 

1 

1 

2 

— 

2 

5 

2 

7 

94 

1801 

— 

• — 

— 

— 

1 

1 

1 

1 

2 

— 

2 

2 

1 

4 

5 

1800 

95 

1800 

— 

2 

2 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

_ 

4 

4 

1799 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

1 

1 

2 

96 

1799 

— 

— 

— 

— 

2 

2 

— 

1 

1 

_ 

_ 

_ 

_ 

3 

3 

1798 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

1 

97 

1798 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

- - 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

1 

1797 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

1 

1 

98 

1797 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

_  j 

1 

_ 

1 

. 

1 

1796 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

99 

1796 

1795 

100 

1795 

1794 

Alter  unbekannt  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe  .  . 

4  014 

3  935 

1949 

3  060 

3119 

6239 

2  413 

2524 

4  991 

3  22313360 

6  583 

12110 

12998 

25168 

hiezu:  Summe  der 
unter  5  Jahr  alten 

Geftorbenen  (S.  52) 

3  611 

3164 

6181 

3  419 

2  669 

6  088 

2161  1 1 166 

3  921 

3  230 

2105 

5  935 

12421 

10301 

22131 

Gefnmtlnmme  der 

1 

1 

(«10 

: 

Geftorbeneu  .  .  . 

(ra.  Ausfchluß  d.  Totgebor.) 

j  1 631 

7  099 

14180 

6  419 

5848  12321 

II 

4  634 

8  924 

6  453 

6065, 

12518 

25191 

23  302  IS  499 
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Anmerkung:  D  irunter  12  m:t  )  erfichtlich  gemachte  Geftorbene  mit  unbekanntem  Familienftand. 


II.  GO 


Bewegung  dor  Bevölkerung  1895. 


YIT.  Yerhälliiiszalilen  zur  Bewegung 


A.  Nach  Oberämtern 


Ober  ä  mter 

Orts- 

anwefende 

Be¬ 

völkerung 

am 

2.  Dez. 
1895 

Auf  1000  der  ortsauwefenden 
Bevölkerung  v.  2.  Dez.  1895 
kommen 

Ge¬ 

borene 

Von  100 
Geborenen 
find 

Ge- 

ftorbene 

(einfchl. 

Totgebor.) 

Auf  100 
'lebend-) 
ge¬ 
borene 
kommen 
im  1. 
Lebens¬ 
jahr  ge¬ 
worbene 
Kinder 

Ehe- 

fchließ 

ungen 

Ge¬ 

borene 

Ge-  j 
ftorbene 

(einfchl.) 
Totgebor  .){ 

mehr 

Ge¬ 

borene 

als 

Gewor¬ 

bene 

Auf 

100  Mäd¬ 
chen 
kommen 
Knaben 

un¬ 

ehe¬ 

lich 

tot- 

ge¬ 

boren 

Auf  100 
weibliche 
kommen 
männliche 

1. 

2.  |  3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1 

8. 

9. 

10. 

11. 

II 

Backuang  .  . 

29  624 

6,81 

36,32 

24,64 

11,68 

103,40 

10,22 

3,90 

112,83 

26,21 

Befigheim  .  .  j 

28  406 

7,04 

35,41 

22,81 

12,60 

98,81 

5,67 

4,28 

95,77 

20,74 

Böblingen  .  . 1 

26  670 

8,17 

34,91 

25,42 

9,49 

105,52 

6,34 

3,65 

111,21 

29,77 

Brackenheim  . 

23  342 

7,15 

31,70 

19,62 

12,08 

111,43 

6,35 

3,24 

112,04 

20,58 

Cannffcatt  .  . 

50  942 

8,70 

33,29 

22,16 

11,13 

103,60 

9,38 

2,77 

120,94 

24,20 

Eßlingen  .  . 

42  959 

8,05 

36,83 

22,86 

13,97 

105,46 

6,19 

2,47 

100,41 

21,13 

Heilbronn  .  . 

58  668 

8,56 

36,36 

22,72 

13,64 

105,89 

8,16 

3,52 

122,17 

25,94 

Leonberg  .  . 

31725 

6,84 

34,29 

23,01 

11,28 

99,63 

8,92 

3,31 

91,10 

27,57 

Ludwigsburg  . 

50  793 

6,95 

31,93 

20,73 

11,20 

107,15 

8,07 

3,82 

106,47 

24,68 

Marbach  .  . 1 

26  530 

7,05 

36,94 

22,84 

14,10 

101,23 

6,94 

3,78 

97,39 

22,27 

Maulbronn  .  . 

23  519 

5,95 

38.78 

24,45 

14,33 

112,59 

7,56 

4,61 

125,49 

22,41 

Neckarl'ulm 

29  700 

5,83 

35,08 

22,15 

12,93 

102,72 

5,76 

3,36 

109,55 

21,65 

Stuttgart, Stadt 

158  321 

7,98 

29,20 

20,19 

9,01 

107,40 

16,33 

4,00 

109,85 

24,70 

Stuttgart,  Amt' 

44  026 

9,06 

40,77 

27,37 

13,40 

101,91 

9,75 

2,45 

106,00 

29,47 

Vaihingen  .  . 

21431 

6,67 

34,76 

21,18 

13,58 

106,94 

8,99 

4,30 

111,16 

18,93 

Waiblingen 

27  003 

6,63 

33,59 

22,55 

11,04 

103,36 

7,61 

3,31 

99,02 

23,60 

Weinsberg  .  . 

23  714 

6,70 

34,03 

22,64 

11,39 

89,44 

8,92 

5,45 

103,41 

25,59 

Neckarkreis  .  .  i 

697  373 

7,59 

33,96 

22,34 

11,62 

104,45 

9,57 

3,59 

108,50 

24,42 

Balingen  .  . 

36  004 

8,14 

38,33 

26,30 

12,03 

100,87 

11,16 

2,46 

109,51 

25,19 

Calw  .  .  .  . 

25  330 

6,83 

38,69 

28,74 

9,95 

118,75 

40,82 

5,00 

116,67 

30,50 

Freudenftadt  . 

32  087 

7,48 

39,08 

26,30 

12,78 

103,24 

7,90 

3,67 

128,11 

26,74 

Herrenberg 

24  122 

6,72 

38,68 

31,22 

7,46 

108,26 

9,65 

4,61 

108,01 

35,39 

Horb  .  .  .  . 

19  839 

6,40 

33,42 

27,52 

5,90 

110,48 

6,79 

2,41 

109,19 

32,46 

Nagold  .  .  . 

25  078 

7,54 

36,81 

27,24 

1  9,57 

101,97 

8,67 

3,47 

106,97 

28,62 

Neuenbürg  .  . 

27  286 

8,72 

40,50 

25,14 

1 15,36 

105,00 

8,69 

3,89 

111,73 

26,08 

Nürtingen  .  . 

27  763 

7,53 

34,33 

23,74 

10,59 

91,37 

7,03 

2,52 

104,66 

24,97 

Oberndorf  .  . 

30  235 

7,41 

37,08 

27,25 

9,82 

103,08 

7,31 

3,03 

123,31 

29,44 

Reutlingen  .  . 

46  178 

7,97 

36,21 

25,42 

10,79 

105,41 

7,83 

3,65 

112,68 

28,74 

Rottenburg 

27  781 

6,48 

34,77 

26,24 

8.53 

109,54 

7,55 

2,59 

118,26 

30,18 

Rottweil  .  . 

34  170 

6,88 

37,63 

25,46 

12,17 

116,13 

7,08 

2,33 

113,76 

28,59 

Spaichingen  . 

16  696 

7,01 

36,59 

24,68 

11,91 

108,53 

4,91 

2,13 

102,96 

25,25 

Sulz  .... 

18  651 

7,08 

37,75 

24,77 

12,98 

100,57 

8,52 

4,97 

108,11 

23,17 

Tübingen  .  . 

36  812 

7,25 

41,48 

25,02 

16,46 

111,20 

24,49 

4.19 

118,25 

18,18 

Tuttlingen  .  . 

29  095 

8,90 

5  41,00 

30,97 

10,03 

119,30 

|  7,46 

2,60 

105,24 

33,91 

Urach  .  .  . 

31  304 

7,99 

,  38,88 

26,16 

1 12,72 

117,32 

1  7,15 

4,19 

10S,93 

26,07 

Schvvarzwahlkrcis 

488431 

7,50 

37,85 

26,53 

11.32 

107,68 

9,49 

3,41 

112,53 

27,61 

Aalen  .  .  . 

30  099 

7,84 

37,81 

21,83 

15,98 

104,68 

7,64 

1,76 

116,12 

23,35 

Crailsheim  .  . 

25  762 

7,22 

35,01 

24,53 

1 10,48 

126,63 

16.08 

4,99 

114,97 

23,80 

Ellwangen  .  . 

30  202 

5,53 

34,34 

25,13 

9,21 

106,57 

6,94 

3,18 

106,25 

23,90 

Gaildorf  .  . 

23  875 

6,79 

37,03 

25,22 

11,81 

104,63 

16,97 

2,83 

111,23 

22.70 

Gerabronn  .  . 

29  192 

6,71 

30.04 

20,35 

9,69 

101,61 

15,17 

3,42 

116,79 

20,66 

Gmünd  .  .  . 

||  37  474 

7,66 

37,30 

22,20 

15,10 

99,71 

6,72 

2,22 

107,48 

25,24 

Hall  .  .  .  . 

29  530 

7,18 

28,58 

21,98 

6,60 

91,82 

10,43 

4,38 

110,03 

21,43 

Bewegung  der  Bevölkerung  1895. 

der  Bevölkerung  im  Jahr  1895. 
und  größeren  Städten. 
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Öberämter 

Orts- 

anwefende 

Be¬ 

völkerung 

am 

2.  Dez. 
1895 

Auf  1000  der  ortsanwefenden 
Bevölkerung  v.  2.  Dez.  1895 
kommen 

Ge-  j 
borene 

Yon  100 
Geborenen 
find 

Ge- 

ftorbene 

(einfchl. 

Totgebor.) 

Auf  100 
(lebend-) 
ge¬ 
borene 
kommen 
im  1. 
Lebens¬ 
jahr  ge- 
ftorbene 
Kinder 

1 

Ehe- 

fchließ- 

ungen 

Ge¬ 

borene 

Ge- 

ftorbene 

(einfehl . 
Totgebor.) 

mehr 

Ge¬ 

borene 

als 

Geftor- 

bene 

Auf 

lOOMäd-j 

chen 

kommen 

Knaben 

un¬ 

ehe¬ 

lich 

tot- 

ge¬ 

boren 

Auf  100 
weibliche 
kommen 
männliche 

1. 

2'  1 

3. 

4. 

5. 

M 

7. 

8. 

9. 

i°. 

11. 

Heidenheim 

39  043 

7,89 

39,26 

27,18 

12,08 

104,67 

14,42 

2,74 

110,93 

29,64 

Ktinzelsau  .  . 

28  644 

6,42 

31,49  1 

19,58 

12,11 

93,98 

7,65 

3,22 

96,11 

19,24 

Mergentheim  . 

28  640 

7,12 

28,74 

22,52 

6,22 

105,75 

8,76 

2,92 

99,69 

25,03 

Neresheim  .  . 

20  815 

6,49 

38,48 

26,57 

11,91 

113,60 

8,74 

1,75 

115,18 

27,45 

Oehringen  .  . 

29  583 

6,32 

33,87 

24,61 

9,26 

113,65 

14,97 

5,19 

120,61 

25,05 

Schorndorf .  . 

25  787 

7,17 

34,40 

25,56 

8,84 

112,20 

8,57 

5,52 

91,57 

23,62 

Welzheim  .  . 

20  241 

7,81 

36,56 

22,38 

14,18 

108,45 

13,11 

3,24 

102,23 

21,09 

Jagftkrois  .  . 

398  887 

7,04 

34,52 

23,51 

11,01 

105  68 

11,07 

3,30 

108,47 

24,23 

Biberach  .  , 

35  199 

6,39 

36,73 

27,64 

9,09 

99,23 

9,13 

3,02 

107,91 

32,78 

Blaubeuren 

20  036 

6,79 

43,57 

33,44 

10,13 

98,41 

14,89 

2,75 

101,20 

37,57 

Ehingen  .  .  . 

26  966 

7,27 

40,83 

29,59 

11,24 

112,14 

10,08 

2,09 

110,55 

36,09 

Geislingen  .  . 

32  689 

7,43 

38,67 

27,04 

11,63 

108,58 

7,83 

3,09 

111,48 

29,88 

Göppingen 

47  668 

8,16 

38,15 

23,03 

15,12 

96,01 

'  9,18 

2,53 

106,39 

24,37 

Kirchheim  .  . 

28  210 

6,91 

1  32,58 

22,05 

10,53 

98,06 

8,49 

3,05 

96,83 

20,99 

Laupheim  .  . 

25  875 

6,30 

!  40,08 

28,83 

11,25 

104,54 

10,41 

2,50 

97,88 

30,37 

Leutkirch  .  . 

25  105 

7,17 

36,29 

27,88 

8,40 

102,44 

9,11 

2,74 

102,90 

27,65 

Münfingen  .  . 

23  819 

6,89 

38,54 

27,88 

10,66 

102,20 

1 12,09 

3,70 

101,82 

33,14 

Ravensburg  . 

41  414 

6,45 

28,90 

23,06 

5,84 

94,32 

10,44 

2,92 

106,71 

25,21 

Riedlingen  .  . 

26  553 

6,44 

34,95 

27,00 

7,95 

91,34 

1  7,76 

2,26 

102,54 

30,21 

Saulgau .  .  . 

'1  28 128 

6,61 

36,80 

24,96 

11,84 

110,79 

10,34 

2,03 

109,55 

29,39 

Tettnang  .  . 

24  171 

7,24 

31,32 

25,03 

6,29 

110,86 

6,47 

1,98 

128,30 

22,37 

Ulm  ...  . 

61865 

7,00 

32,36 

25,57 

6,79 

106,20 

!  14,68 

2,61 

113,98 

32,77 

Waldfee  .  . 

27110 

6,42 

33,72 

27,52 

6,19 

112,06 

11,48 

2,52 

113,75 

29,40 

Wangen  .  .  . 

21  652 

6,93 

30,30 

24,34 

5,96 

112,30 

7,01 

2,29 

100,38 

22,78 

Donaukreis  .  . 

496  460 

6,94 

35,49 

26,15 

9,34 

103,07 

10,23 

2,64 

107,35 

29,30 

Württemberg 

2  081 151 

7,31 

|  35,35 

24,46 

10,89 

105,15 

1  9,99 

3,27 

109,21 

26,36 

Stuttgart 

mit  Vororten  . 
ohne  Vororte  ') 

Ulm  ...  . 
Heilbronn  .  . 

Eßlingen 

mit  Außenorten 
ohne  Außenorte 

Cannftatt  .  . 

Reutlingen  .  . 

Ludwigsburg  . 
Gmünd  .  .  . 

Göppingen  .  < 

Tübingen  .  . 
Ravensburg  . 
Tuttlingen  .  . 

Im  ganzen  (12) 

Desgleichen  2)  .  . 


und  Eßlingen. 


158 

321 

7,98  ; 

29,20 

20,19 

9,01 

107,40 

16,33 

4,00 

109,85 

24,70 

141 

464 

7,97 

28,06 

18,63 

9,43 

108,73 

:  17,18 

3,93 

108,80 

22,68 

39 

304 

7,40 

25,72 

20,15 

5,57 

106,75 

11,28 

2,77 

111,76 

25,23 

33 

461 

8,82 

33,41 

21,91 

11,50 

100,72 

9,03 

3,67 

■  127,64 

25,07 

24 

031 

7,95 

34,50 

21,43 

13,07 

107,25 

8,08 

2,53 

95,82 

18,32 

19 

519 

8,40 

33,81 

22,34 

11,47 

107,55 

8,48 

2,12 

92,92 

19,04 

*  22 

590 

9,34 

29,57 

22,62 

6,95 

106,17 

7,63 

2,40 

138,79 

21,47 

19 

822 

7,87 

30,72 

23,31 

7,41 

108,56 

7,55 

5,09 

124,27 

27,90 

19 

311 

4,82 

20,92 

15,38 

5,54 

90,57 

6,43 

2,97 

99,33 

20,41 

17 

282 

6,48 

32,40 

20,95 

11,45 

95,80 

8,21 

2,14 

101,11 

24,64 

16 

183 

11,92 

36,09 

20,45 

15,64 

89,61 

9,07 

2,40 

110,83 

18,42 

13 

976 

6,15 

49,15 

26,26 

22,89 

111,39 

46,72 

4,22 

133,76 

12,46 

12 

694 

6,22 

27,97 

23,40 

4,57 

111,31 

!  12,68 

3,10 

100,68 

22,38 

11 

672 

10,20 

38,64 

29,90 

8,74 

112,74 

6,21 

3,33 

116,77 

37,39 

388  647 

7,81 

30,62 

2113 

9,49 

105,08 

13,89 

350 

113,08 

23;56 

367 

27S 

7,82  , 

30,16 

20,62 

9,64 

105,40 

I  H,l« 

I 

3,43 

112,94 

22,89 

kann 

erft 

von  1896 

an  ausgefchieden  werden.  - 

-  2)  Ohne 

Vororte  bezw. 

Außenorte  bei  Stuttgart 
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Bewegung  der  Bevölkerung  1896 


(Noch)  VII.  Verhältniszahlen  zur  Be- 

B.  Nach 


K  r  e  i  f  e 

1 

Von  100  Eh  eich  ließ  ungen  des  Jahrs 

1895  treffen  auf  die  Monate: 

Jan. 

Febr.  März 

1 

April  Mai 

1 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept.  Okt. 

Nov. 

Dez. 

L _ ||  2.  I  3.  i  4.  I  5.  I  6.  1  7.  I  8.  I  9.  i  10.  |  11.  I  12.  I  13. 


Neckarkreis  .  . 

J  3,82 

8,28 

6,25 

9,45 

11,30 

9,84 

9,43 

7,09 

7,12 

11,62 

12,53 

3,27 

Schwarz  waldkreis 

1  4,81 

11,69 

3,49 

9,86 

11,82 

8,73 

8,35 

6,23 

5,62 

12,69 

14,39 

2,32 

Jagftkreis  .  .  . 

5,77 

12,86 

3,06 

8,51 

11,76 

9,30 

11,26 

6,13 

7,20 

11,08 

11,43 

2,14 

Donaukreis  .  . 

5,51 

12,07 

2,00 

6,73 

14,27 

8,99 

10,18 

5,83 

7,02 

11,58 

14,68 

1,13 

Württemberg 

1 

4,80 

10,71 

4,04 

8,76 

12,18 

9,28 

9,68 

6,42 

6,75 

11,77 

13.26 

2,34 

Unter  100  Ehefchließ ungen 

des  Jahrs  1895  find  folche  von : 

Kreife 

Junggefellen 

Witwern  u.  gefchiedenen  Männern 

mit 

mit  Witwen  u. 

mit 

mit  Witwen  u. 

| 

Jungfrauen 

gefchied.  Frauen 

Jungfrauen 

gefchied.  Frauen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

Neckarkreis  .... 

00 

Jf* 

i-». 

3,42 

9,58 

2,89 

Schwarzwaldkreis  .  . 

85,91 

2,32 

9,97 

1,80 

Jagftkreis . 

81,44 

4,17 

11,36 

3,03 

Donaukreis  .... 

83,35 

4,64 

9,72 

2,29 

Württemberg  .  .  . 

83,88 

3,57 

1003 

252 

Krci  fe 

U nter  100  Ehefchließungen 

des  Jahrs 

1895  find  folche 

von  Paaren : 

mit  gleichem 

Religionsbekenntnis 

1  ° 

mit  verfchiedenem 
Religionsbekenntnis 

mit 

anderer 

Reli¬ 

gion 

(als 

vorge¬ 

nannt) 

oder 

ohne 

Reli¬ 

gion1) 

und  zwar  von 

über¬ 

haupt 

und  zwar  gemilchte  Ehen 

über- 

haupt 

evan- 

gelifchen 

römifch- 

katholifchen 

fonft- 

chriftlichen 

israe- 

litifchen 

evangel. 

Männer 

röm.-kath.  u 

Männer  j  » 

.  -5 

israelitifcher 

Männer 

überhaupt 

mit  röm.- 
kath.  Frauen 

überhaupt 

mit  evangel. 
Frauen 

fonft-ohriftlic 

Männer 

Paaren 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

1  7- 

8. 

9. 

10.  1  11. 

12. 

U 

14. 

Neckarkreis 

85,32 

5,12 

0,17 

0,77 

91,38 

3,08 

3,02 

5,38 

5,37  0,06 

0,06 

8,58 

0,04 

Schwarzwaldkr. 

73,55 

20,23 

0,03 

0,16 

93,97 

2,45 

2,43 

3,52 

3,22  — 

0,03 

6,00 

0,03 

Jagftkreis  .  . 

69,18 

25,65 

0,07 

0,86 

95,76 

1,89 

1,85 

2,35 

2,35  — 

4,24 

— 

Donaukreis  .  . 

35,57 

58,11 

— 

0,43 

94,11 

2,55 

2,55 

3,31 

3,31  0,03 

— 

5,89 

— 

Württemberg 

68,23 

24,56 

0.08 

056 

93.43 

259 

2,56 

3,90 

3  89  0,03 

1 

003 

655 

002 

*)  Bezw.  ohne  Angabe  der  Religion. 
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Wegüng  (1er  Bevölkerung  im  Jahr  1895. 
Kreifen. 


Kreife 

1 

Von  100  Geborenen  des  Jahrs  1895  treffen  auf  die  Monate: 

Jan. 

1 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1.  | 

2.  1 

3. 

4.  1 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Neckarkreis  .  . 
Schwarzwaldkreis 
Jagftkreis  .  .  . 
Donaukreis  .  . 

Württemberg  . 

9,14 

9,08 

8.98 
8,75 

8.99 

8,25 

8,07 

8,22 

7,83 

8,10 

8,82  ( 

9.18 

9.19 
9,23 

9.08 

8.51 
8,88 
8,63 
8,07 

8.52 

8,79 

8,77 

8,17 

8,81 

8,67 

8,31 

8,52 

8,30 

7,94 

8,27 

8,19 

8,49 

8,06 

8,48 

8,31 

8,38 

8,38 

8,61 

8,63 

8,48 

8,39 

7,97 

8,37 

8,21 

8,24 

7,96 

7,55 

7,75 

8,09 

7,85 

7,15 

7,60 

7,71 

8,09 

7,60 

8,11 

7,56 

8,01 

7,87 

7,89 

Kreife 

Von  100  unehelich  Geborenen  des  Jahrs  1895  treffen  auf  die  Monate: 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1. 

2.  1 

3.  1 

4.  1 

5. 

6. 

7.  i 

8.  1 

9.  1 

10.  I 

11. 

12. 

13. 

Neckarkreis  .  . 
Schwarzwaldkreis 
Jagftkreis  .  .  . 
Donaukreis  .  . 

Württemberg 

8,87 

10,49 

10,04 

8,60 

9,43 

8,16 

8,95 

8,99 

8,88 

8,70 

9,40 

9,92 

10,11 

10,71 

9,99 

9,31 

9,41 

9,51 

8,16 

9,09 

l 

8,91 

9,06 

7,87 

9,10 

8,78 

7,98 

7,87 

7,81 

7,55 

7,81 

7,90 

7,70 

7,22 

9,10 

8,00 

8,16 

7,58 

8,53 

8,44 

8,17 

8,64 

8,44 

9,19 

7,66 

8,47 

7,23 

6,27 

5,84 

6,99 

6,66 

6,44 

6,61 

6,69 

6,99 

6,67 

9,00 

7,70 

8,20 

7,82 

8,23 

Kreife 

Von  100  Totgeborenen 

des  Jahrs  1895  treffen  auf  die  Monate: 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1. 

1  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Neckarkreis  .  . 

Schwarzwaldkreis 
Jagftkreis  .  .  . 
Donaukreis  .  . 

Württemberg 

8,93 

8,88 

8.79 

8.80 

8,86 

8,11 

6,34 

6,15 

9,01 

7,45 

7,64 

9,03 

11,43 

9,01 

8,99 

9,05 

10,45 

7,69 

7,30 

8,82 

7,75 

8,72 

7,91 

9,44 

8,36 

9,05 

6,50 

8,13 

8,16 

8,03 

F 

8,70 

9,67 

8,13 

6,22 

8,36 

7,17 

7,29 

7,69 

9,01 

7,66 

9.28 

7.29 
7,47 
7,73 

8,12 

8,23 

9,98 

9,89 

8,37 

9,03 

6.69 
7,45 

7.69 
8,15 

7,37 

9.40 

8.40 
9,01 
8,80 

8,95 

Kreife 

Von  lOOGeftorbenen  (einfchl.  Totgeb.)  des  J  ahrs  1895  treffen  auf  die  Monate : 

• 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept, 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1. 

II  2. 

1  3. 

i  4. 

5. 

6. 

1  7. 

1  8. 

9. 

1  10. 

11. 

12. 

13. 

Neckarkreis  .  . 

Schwarzwaldkreis 
Jagftkreis  .  .  . 

Donaukreis  .  . 

Württemberg 

8,15 

9,01 

9,38 

8,54 

8,70 

I 

1 

8,77 

8,28 

8,73 

7,89 

8,41 

9,60 

8,71 

9,32 

9,50 

9,30 

8,00 

8,39 

8,06 

8,19 

8,16 

7,27 

7,66 

7,24 

8,06 

7,57 

7,70 

7,81 

7,18 

7,97 

7,70 

9,04 

8,38 

7,58 

7,87 

8,30 

9,90 

9,29 

8,52 

8,45 

9,12 

9,50 

9,87 

10,15 

9,56 

9,73 

8,36 

8,40 

8,66 

8,99 

8,59 

6,79 

6,94 

7,14 

7,49 

7,07 

G,91 

7,26 

8,04 

7,49 

7,35 
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Bewegung  der  Bevölkerung  1895, 


(Noch)  VII.  Verhältniszahlen  zur  Bewegung  der  Bevölkerung  im  Jahr  1895. 


(Noch)  B.  Nach  «reifen. 


IC  r  e  i  f  e 

Vom  Überfchuß  der  Geborenen  über  die  Geftorbenen 
im  Jahr  1895  treffen  in  Prozenten  auf  die  Monate: 

1  Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1. 

1  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Neckarkreis  .  . 

11,04 

7,25 

7,32 

9,49 

11,70 

9,48 

6,56 

• 

5,47 

6,27 

7,17 

7,85 

10,40 

Schwarzwaldkreis 

9,08 

7,58 

10,27 

10,04 

11,37 

10,20 

8,73 

6,24 

3,51 

5,55 

9,17 

8,26 

Jagftkreis  .  .  . 

8,11 

7,11 

8,91 

9,84 

10,16 

10,71 

9,09 

8,82 

4,58 

5,81 

8,91 

7,95 

Donaukreis  .  . 

9,32 

7,68 

8,50 

7,70 

10.92 

t 

7,85 

10,19 

9,13 

4,45 

5,57 

9,78 

8T91 

Württemberg 

9,64 

7.39 

8,59 

933 

11,16 

9,50 

8,33 

7,05 

4,90 

G,18 

8,77 

9,10 

Die  ErgebniiTe  der  Volkszählung  vom  2.  Dezember  1895 
für  das  Königreich  Württemberg. 

(Vrgl.  hiezu  die  auf  den  Text  folgenden  Überfichten  I— XII  und  Heft  B,  S.  2  bis  6  und  166/171 

des  vorliegenden  Jahrgangs.) 

Das  Jahr  1895  hat  —  feit  Beftehen  des  Deutfchen  Reichs  zum  erftenmal  — ,  zwei 
vollftändige  Volkszählungen  gebracht;  einmal  die  durch  Reichsgefetz  vom  8.  April  1895 
(vrgl.  Reichsgef.Bl.  S.  225  und  Reg.Bl.  S.  101)  angeordnete  Berufs-  und  Gewerbezählung 
vom  14.  Juni  1895,  fodann  die  wie  fonft  durch  Bundesratsbefchluß  (vom  11.  Juli  1895,  vrgl. 
Reg.Bl.  S.  283)  angeordnete,  alle  5  Jahre  wiederkehrende  Volkszählung,  welche  diesmal  nicht 
wie  feit  1871  auf  den  1.,  fondern  auf  den  2.  Dez.  gelegt  wurde,  da  am  1.  Dez.  ein  Sonntag 
(l.  Advent)  war. 

Die  umfangreichen  ErgebniiTe  der  Berufs-  und  Gewerbezählung,  welche  noch  nicht 
in  allen  ihren  Teilen  abgefchloffen  find,  werden  feinerzeit  befonders  bekannt  gegeben  werden; 
diejenigen  der  Volkszählung  vom  2.  Dez.  1895  find  in  den  nachftehenden  zwölf  Überfichten 
niedergelegt.  Ehe  die  ErgebniiTe  felbft  befprochen  werden,  mögen  einige  Bemerkungen  über 
den  Umfang  der  Erhebung  des  Urmaterials,  fowie  über  den  Umfang  der  Ausnützung 
desfelben  Platz  finden;  gerade  in  Bezug  auf  die  Bearbeitung  des  gewonnenen  Materials  find  die 
feitherigen  württembergifchen  VerhältnilTe  merkwürdig. 

1.  Die  Erhebung  des  Urmaterials. 

Die  Grundlage  der  Zählung  bildete  in  Württemberg,  wie  früher,  die  fogenannte  „Haus¬ 
haltungslifte“,  auf  welcher  für  jede  ortsanwefende  Perfon  jeder  gezählten  Haushaltung  je 
eine  Zeile  mit  19  Fragefpalten  vorgefehen  war.  Diefe  Fragen  vom  2.  Dez.  1895 
[bezw.  vom  1.  Dez.  1890]  find  nachftehend  aufgeführt.  Mit  Ausnahme  der  Fragen  6.  7.  9, 
welche  fogenannte  „Zulatzfragen“  Württembergs  find,  waren  fie  vom  Bundesrat  bebufs  Herftellung 
vergleichbarer  EndergebnifTe  für  das  ganze  Reich  vorgefchrieben. 

1  [1]  Vorname.  2  [2]  Familienname.  3  [3]  Verwandtfchaft  bezw.  Stellung  zum 
Haushaltungsvorftand.  4  [4]  Gefchlecht.  5  [5.  6.  7]  Geburtstag,  -monat,  -jahr. 
6.  7  [9.  10]  Geburtsort  =  bezw.  Oberamt,  Bezirk,  Land.  8  [8]  Familien- 
ftand.  9  [11]  Religionsbekenntnis.  10.  11  [12.  13]  Hauptberufszweig  bezw. 
-ftellung.  12.  13.  14  Für  männliche  und  weibliche  Arbeiter,  Dienftboten,  Gefellen 
und  fonftigc  Arbeitnehmer,  auch  für  Hausinduftrielle  und  Heimarbeiter,  mit  Ausfchluß 
der  dauernd  völlig  Erwerbsunfähigen:  (12)  ob  gegenwärtig  d.  h.  am  2.  Dez.  in  Arbeit 
(in  Stellung),  (13)  wenn  nein:  feit  wieviel  Tagen  außer  Arbeit  (Stellung)?  (14)  ob 
außer  Arbeit  (Stellung)  wegen  vorübergehender  Arbeitsunfähigkeit?  15  [14]  Staats¬ 
angehörigkeit.  16  [16]  Reichsangehörige  aktive  Militärperfonen.  17.  18  Für  reichs- 
angehörige  landfturmpflichtige  Männer  im  Alter  von  39/45  Jahren  ob  militärifch 
ausgebildet  (17)  im  Heer,  (18)  in  der  Marine.  19  Bemerkungen.  [15  für  vorüber¬ 
gehend  Anwefende:  Wohnort;  außerdem  war  ein  Verzeichnis  B  der  aus  der 
Haushaltung  vorübergehend  abwefenden  Perfonen  auszufüllen.] 

Jeder  Zähler  hatte  die  von  ihm  in  feinem  „Zählbezirk“  ausgegebenen  Haushaltungsliften 
nach  ihrer  Ausfüllung  durch  die  Haushaltungsvorftände  genau  zu  prüfen  und  den  Inhalt  derfelben 
fummarifch  in  feine  „Kontrollifte“  einzutragen;  diefe  Kontrollifte  verlangte  in  5  Spalten  die 
gelegentlich  der  Zählung  erhobene  „Gebäudeftatiftik“  (vrgl.  S.  75  Sp.  2/6  der  Gemeindelifte),  ferner 
die  Zahl  der  Haushaltungsliften,  der  Ortsanwefenden  (m.  und  w.),  der  aktiven  Miiitärperfonen  und 
der  am  2.  Dez.  Arbeitslofen  (m.  und  w.). 

Man  lieht:  die  Zähler  hatten  außer  den  vereinzelten,  leicht  feftftellbaren  Arbeitslohn 
und  aktiven  Militärperfonen  nur  das  Gefchlecht  der  Gezählten  den  naushaltungsliften  zu  entnehmen. 

Wtixttemb.  Jahrbücher  18#6,  H.  2.  'J 
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Nach  Ausfüllung  der  „Kontrollifte“  gaben  fie  diefe  und  alle  zugehörigen  „Haushaltungsliften“  au 
die  Zählungskommiffion  bezw.  Ortsbehörde  ab;  diefer  lag  nun  ob,  die  „Gemeindelifte“,  und 
zwar  mit  Unterfcheidung  der  einzelnen  im  Staatshandbuch  aufgeführten  Parzellen,  aufzuftellen. 

Die  „Gemeindelifte“  für  die  Zählung  von  1895  war,  wie  ein  Vergleich  ihrer  26  Spalten 
mit  den  15  Spalten  dev  Zählerkontrollifte  ergiebt,  teils  unmittelbar  (13  Spalten,  nämlich  1  bis 6, 
18  bis  20,  23  bis  26),  teils  mittelbar  (11  Spalten,  nämlich  7  bis  17)  aus  den  Konti’ olliften 
ausfüllbar.  Lediglich  behufs  Ausfüllung  der  Spalten  21  und  22  der  „Gemeindelifte“,  welche  die 
Nichtortsgebürtigen  nach  dem  Gefchlecht  enthalten,  mußten  von  den  Gemeindebehörden  die  Haus¬ 
haltungsliften  felbft  durchgenommen  werden,  eine  Arbeit,  welche  durch  Ausblätterung  leicht 
bewältigt  werden  konnte  und  deren  Ergebnis  aus  den  verfchiedenften  Gründen  für  die  einzelnen 
Gemeinden  felbft  von  erheblichem  Interefl'e  ift.  (Vrgl.  die  Befprechung  von  Überficht  I.)  Demnach 
ift  für  Württemberg  außer  den  für  alle  Bundesftaaten  vorgefchriebenen  Fragen  in  der  Haus¬ 
haltungslifte  noch  erfragt  worden  das  Religionsbekenntnis  und  der  Geburtsort; 
auf  Grund  der  Kontrolliften  die  Zahl  der  bewohnten  Gebäude,  fchließlich  mittels  einer 
befonderen  „Wohnungskarte“  die  Wohnverhältuiffe  der  Haushaltungen  für  die  5  größten 
Städte  des  Landes  von  über  20  000  Einwohnern  (Stuttgart,  Ulm,  Heilbronn,  Eßlingen,  Cannftatt). 
Da  diefe  Wohnungsaufnahme  in  Verbindung  mit  der  Volkszählung  neu  ift,  fo  wird  der  Inhalt 
der  „Wohnungskarte“1)  nachftehend  wiedergegeben: 

Volkszählung  in  Württemberg  1895. 

Stadt  . 

Straße  Zählbezirk  . 

Hausnummer  Haushaltungslifte  Nr . 

Wohnungskarte. 

(Erläuterungen  fiehe  Rückfeite.) 

1.  Die  zur  Haushaltung  gehörige  Wohnung  befindet  fich 

a)  im  Vorder-,  im  Hintcr-Haus;  b)  im  üntergefchoß  (=  Souterrain),  Erdgefchoß 
(—  Parterre  oder  Hochparterre),  Zwifclienftock  {—  Entrefol),  im  I.,  II.,  III.,  IV.,  V.  Stock, 
im  Dacliftock  (=  Manfarde)? 

[Das  Zutreffende  ift  in  a  und  b  zu  untcrftreichen.] 

2.  Die  Wohnung  (außer  den  ausfcliließlich  zum  Gefchäft  benutzten  Räumen)  beftehtaus: 

Zimmern*  mit  Öfen  oder  fonftiger  Heizeinrichtung,  davon  . 

zugleich  als  Gefchäftsräume  benutzt, 

Zimmern*  ohne  Öfen  oder  fonftige  Heizeinrichtung,  davon 
zugleich  als  Gefchäftsräume  benutzt, 

.  Kammern,  .  Küche,  .  Kücheanteil, 

.  Badezimmer,  fonftigen  Gelaflen. 

*  Die  als  Badezimmer  benutzten  Räume  find  hier  nicht  mitzuzählen. 

3.  Von  den  Zimmern  find  vermietet: 

.  nfit  Heizeinrichtung,  .  ohne  Heizeinrichtung. 

Von  den  Zimmermietern  find  in  der  Haushaltungslifte  mitgezählt . Perfonen. 

4.  Die  Wohnung  ift:  Eigentum  des  Haushaltungsvoritands,  Mietwohnung,  Dienftwohnuug. 

[Das  Zutreffende  ift  zu  nntcrftreichcn.] 

Die  Richtigkeit  und  Vollftändigkeit  der  Angaben  befcheinigt 

der  Haushaltungsvorftand 

Name  . 

Beruf . 

(möglichft  genau) 


(Rück  feite.) 

Erläuterungen. 

1.  Die  Wohnungskarte  ift  in  den  Städten  über  20000  Einwohner  (Stuttgart,  Ulm, 
Ileilbronn,  Eßlingen,  Cannltatt)  von  jedem  Ilaushaltungsvorftand  auszufüllen. 


')  Das  Format  der  Wohnungskarte  beträgt  in  der  Höhe  21,1  cm,  in  der  Breite  12,9  cm. 
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Die  Vorftände  von  Herbergen,  Gafthäufern,  Anftalten  haben  in  der  Wohnungskarte 
die  als  Herbergs-,  Gafthaus-  und  eigentliche  AnftaltsgelalTe  benutzten  Räume  forgfältig  aus- 
zufcheiden  und  nur  die  für  die  eigene  Haushaltung  benutzten  Räume  anzugeben. 

2.  Als  Dacliftockwolinnngen  (Manfarden)  find  folche  anzufehen,  wo  fämtliche  oder  wenig- 
ftens  die  wichtigften  Wohn-  und  Schlafgelaffe  fchräge  Wände  haben. 

3.  Zu  Frage  2  ift  je  an  den  bezeichneten  Stellen  (  )  die  Zahl  der  betreffen¬ 

den  Gelaffe  anzugeben.  Sind  Gelaffe  der  bezeichneten  Art  nicht  vorhanden,  fo  ift  eine 
Null  (0)  zu  machen. 

Zu  den  „fonftigen  Gelaffen“  zählen  insbefondere  Keller  und  Kelleranteile,  Holzftälle 
Pferdeftälle. 

4.  Es  wird  gebeten,  der  Unterfchrift  die  genaue  Bezeichnung  des  Berufs  und 

der  Berufsftellung  beizufügen,  z.  B.  Comptoirift  in  der  Möbelfabrik  von . , 

Schreiner  bei . ,  Weingärtner  u.  f.  w. 

In  der  Art  der  Erhebung  des  Urmaterials  fchließt  fich  alfo  die  Volkzählung  vom 
2.  Dez.  1895  durchaus  an  ihre  Vorgängerinnen  an.  Anders  liegt  die  Sache  bezüglich  der  Auf¬ 
bereitung  der  einzelnen  Überfichten. 


2.  Die  Bearbeitung  der  Zählpapiere. 

Ebenfo  wie  ein  Mindeftmaß  der  zu  erhebenden  Thatfachen  ift  vom  Bundesrat  auch 
ein  Mindeftmaß  der  Aufbereitung  in  Tabellenform  für  fämtliche  Bundesftaaten  des  Deutfchen 
Reiches  vorgefchrieben  worden,  und  zwar  in  Geftalt  der  nachftehend  näher  bezeichneten 
10  Tabellen. 

Tabelle  I.  Flächeninhalt,  Haushaltungen  und  ortsan wefende  Be völkerung 
(Nach  Kreifen)  (Sp.  1)  Kreife;  Flächeninhalt  in  qkm  (2);  Gewöhnliche  Haushaltungen 
von  2  und  mehr  Perfonen  (3);  Einzeln  lebende  Perfonen  mit  eigener  Hauswirt- 
fchaft  (4);  Anftalten  (5);  Summe  von  3  — j—  4  — f—  5  (6) ;  Ortsanwefende  Bevölkerung 
am  2.  Dez.  1895 :  männl.  (7),  weibl.  (8),  zuf.  (9),  darunter  reichsangehörige  aktive 
Militärperfonen  des  Heeres  und  der  Marine  (10);  Ortsanwefende  am  1.  Dez.  1890: 
männl.  (11),  weibl.  (12)  zuf.  (13);  Bevölkerungszu-  oder  -abnahme:  männl.  (14), 
weibl.  (15)  zuf.  (16). 

Tabelle  II.  Reichsangehörige  und  Reichsausländer.  (Württemberg  im  ganzen.) 
Reichsangehörige;  Reichsausländer  mit  Unterfcheidung  der  einzelnen  fremden  Staaten; 
Perfonen,  deren  Staatsangehörigkeit  unermittelt  ift;  Summe  aller  ortsanwefenden 
Perfonen;  alles  mit  Unterfcheidung  der  Gefchlechter. 

Tabelle  III.  Die  Bevölkerung  nach  kleineren  Verwaltungsbezirken  (Ober¬ 
ämtern).  Unter  12,  12  bis  unter  14,  14  bis  unter  18,  18  und  mehr  Jahre  alte  Orts¬ 
anwefende  je  getrennt  nach  Gefchlecht;  ferner  die  Zahl  der  reichsangehörigen 
aktiven  Militärperfonen  unter  befonderer  Hervorhebung  der  unter  18  Jahre  alten. 

Tabelle  IV.  Gemeinden  bezw.  Wohnplätze,  welche  entweder  am  1.  Dez. 
1890  oder  am  2.  Dez.  1895  mindeftens  2000  Einwohner  hatten.  Ober¬ 
amt  (1);  Name  der  Gemeinde  bezw.  des  Wohnplatzes  (2);  Landesübliche  Bezeichnung 
(Stadt,  Dorf  u.  f.  w.)  (3) ;  Ortsanwefende  am  2.  Dez.  1895  (4),  am  1.  Dez.  1890  (5),  +  (6). 

Tabelle  V.  Die  Bevölkerung  nach  den  Dir ektivbezirken 
für  dieVerwaltung  der  Zölle  und  gemeinfchaftlichen 
indirekten  Steuern,  fowie  die  Bevölkerungder  Z  o  1 1- 
ausfchliiffe. 

Tabelle  VI.  Begrenzung  und  Bevölkerung  der  Armeecorps¬ 
bezirke. 

Tabelle  VII.  Begrenzung  und  Bevölkerung  der  Oberlandes- 
gerichtsbezirke. 

Tabelle  VIII.  DieBevölkerungnachdenWahlkreifen  (17  Reichstagswaldkreife). 

Tabelle  IX.  Die  befchäftigungslofen  Arbeitnehmer.  (Nach  den  Gemeinden  von 
100  000  und  mehr  E.,  ferner  Ortsgrößenklaffe  10000/100000  und  unter  10000  E., 
ganzes  Königreich. 

Die  Tabelle  foll  für  jede  der  in  der  Berufsftatiftik  unterfchiedenen  Berufs¬ 
arten,  fowie  für  jede  in  Betracht  kommende  Berufsftellung  und  für  jedes  Gefchlecht 
nachweifen : 


Fallen  in  Würt¬ 
temberg  mit  dem 
Königreich  zu- 
fammen. 
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1.  die  Zahl  der  Arbeiter,  Dienftboten,  Gefellen  und  fonftigen  Arbeitnehmer, 
auch  der  Hausinduftriellen  und  Heimarbeiter  (mit  Ausfchluß  der  dauernd 
Erwerbsunfähigen),  welche  am  2.  Dezember  1895  außer  Arbeit  (Stellung) 
waren,  und  zwar  im  ganzen,  mit  Unterfcheidung  der  Altersklaffen  von  14  bis 
unter  20,  20  bis  unter  30,  30  bis  unter  50,  50  bis  unter  70  und  von  70  und 
mehr  Jahren,  fowie  nach  dem  Familienftand :  ob  ledig,  verheiratet,  verwitwet 
und  gefchieden; 

2.  die  darunter  befindlichen  Haushaltungsvorftände ; 

3.  deren  zur  Haushaltung  gehörige  nicht  erwerbstätige 

a)  Ehefrauen,  b)  Kinder  unter  14  Jahren,  c)  fonftige  Familienangehörige; 

4.  wieviel  von  den  unter  Ziff.  1  im  ganzen  nachgewiefenen  Perfonen 

feit  1  bis  7  Tagen  ' 


je  mit  Unterfcheidung,  ob 

a)  wegen  vorübergehender  Arbeitsunfähigkeit, 

b)  aus  anderen  Gründen 


„  8  ,,  14 

n  15  „  28  „ 

„  29  „  90  „ 

„  91  u.  mehr  „ 

außer  Arbeit  (Stellung)  waren. 

Tabelle  X.  Die  Landfturm pflichtigen  nach  ihrer  railitärifchen  Ausbildung. 

1.  Die  Zahl  der  reichsangehörigen  Männer  im  Alter  von  39  bis  45  Jahren,  mit 
Ausfchluß  derjenigen,  die  dem  aktiven  Heere  oder  der  aktiven  Marine  —  als 
Perfonen  des  Soldatenftandes  oder  als  Beamte  —  und  derjenigen,  die  dem 
Beurlaubtenftande  des  Heeres  und  der  Marine  angehören; 

2.  die  Zahl  der  hierunter  befindlichen  a)  im  Heere,  b)  in  der  Marine  militärifch 
ausgebildeten  und 

3.  der  nicht  militärifch  ausgebildeten  Männer. 


Neben  den  vom  Bundesrat  vorgefchriebenen,  durchweg  auf  die  Oberamtsbezirke  und 
teilweife  auf  alle  Gemeinden  von  5000  und  mehr  Einwohnern  erftreckten  10  Tabellen  find  für 
das  Königreich  Württemberg  noch  aufgeftellt  worden: 

1.  Die  Bevölkerung  nach  dem  Religionsbekenntnis  für  jede  Gemeinde  bezw.  Ge¬ 
meindeparzelle  ohne  Unterfcheidung  des  Gefchlechts  behufs  Verwertung  in  der 
Ortsbefchreibung  des  Hof-  und  Staatshandbuchs  von  1896. 

2.  Die  Zahl  der  Gafthöfe,  Gafthäufer,  Herbergen  u.  f.  w.  mit  ihren  Gäften  (m.,  w.). 

3.  Eine  genaue  Überficht  über  die  „Anftalten“  und  ihre  InfalTen. 

4.  Eine  revidierte  Überficht  über  die  Nichtortsgebürtigen  nach  Gemeinden. 

5.  Eine  Auszeichnung  der  ..Wohnungskarten“  der  5  größeren  Städte  zwecks  Her- 
ftellung  einer  Wohnftatiftik  der  Stadtbevölkerung  (f.  o.). 

Von  der  Tabelle  IX  „Die  befchäftigungslofen  Arbeitnehmer“,  welche  lediglich  eine 
Wiederholung  der  entfprechenden  Tabelle  der  Berufszählung  ift,  wird  im  folgenden  abgefehen 
werden,  da  fie  mehr  in  das  Gebiet  der  Berufs-  als  der  gewöhnlichen  Bevölkerungsftatiftik  gehört, 
und  daher  in  jenem  Zufammenhang  veröffentlicht  und  erörtert  werden  foll.  Aus  Gründen,  welche 
fpäter  im  3.  Abfchnitt  des  näheren  klargelegt  werden,  ift  die  Auszählung  im  Statiftifchen  Landes¬ 
amt  gegen  früher  wefentlich  verändert  worden.  Die  unmittelbare  Folge  der  Vereinfachung 
(f.  weiter  unten)  der  „Gemeindelifte“  gegen  früher  war,  daß  außer  den  „Nachweifen  über  die  Art 
des  Zufammenlebens“  (Sp.  3—6  von  Tab.  I  des  Bundesrats  =  Sp.  7—16  der  „Gemeindeliften“) 
und  die  „Ortsgebürtigkeit“  (Sp.  21 — 22  der  „Gemeindeliften“),  welche  den  revidierten  „Gemeinde- 
bezw.  „Oberamtsliften“  unmittelbar  entnommen  worden  find,  alle  übrigen  Überfichten  bei  dem 
Landesamt  ausgezählt  werden  mußten.  Diefe  nicht  unerhebliche  Erfchwerung  wurde  jedoch  da¬ 
durch  ausgeglichen,  daß  der  „Familienftand“,  welcher  zwar  erfragt,  aber  für  das  Reich 
diesmal  nicht  ausgezählt  werden  mußte,  unausgezählt  blieb,  daß  ferner  die  Altersauszählung 
auf  die  4  vom  Bundesrat  vorgefchriebenen  Altersklaffen  befchränkt  und  die  Religionsaus¬ 
zählung  zwar  auf  die  einzelnen  S  ek  ten ,  aber  nicht  auf  die  Unterfcheidung  des  Gefchlechts 
erftreckt  wurde.  Es  foll  ausdrücklich  zugegeben  werden,  daß  diefe  „Befchränkung“  vom  Stand¬ 
punkte  des  wiffenfchaftlichen  Statiftikers  aus  bedauert  werden  muß;  gilt  es  doch  als  „Gefetz“, 
daß  man  nichts  fragen  foll,  was  man  nicht  verarbeite,  und  daß  man  jede  Zählung  fo  eingehend 
als  möglich  auszunützen  habe.  Allein  für  die  diesmalige  Befchränkung  waren  praktifche  Gefichts- 
punkte  entfcheidend.  Einmal  zwang  die  Ausdehnung  der  berufsftatiftifchen  Arbeiten  zu  mög- 
lichfter  \  ereinfachung,  fodann  aber  konnten  bei  der  erwähnten  Befchränkung  die  betreffenden 
Momente  für  den  größten  Teil  (*/<)  der  Bevölkerung  ohne  weiteres  auf  Sammeltabellen  ausgezählt 
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Zählblättchen. 


Mufter  1 

(weiß  für  männliche  Perfonen) 


1 


Zbz. 


Hl. 


Nr.  in  d.  Hl. 


Spalte  in  d.  Hl. 

5.  Geburtstag  und  Jahr. 

6.  7.  Geburtsort  und  Land. 

8.  Familienftand.  9.  Religion. 

10.  11.  Beruf  und  -Stellung. 

15.  Staatsangehörigkeit. 

16.  aktiv  oder  — 

17.  18.  Ausbildung  im  Heer,  der  Ma¬ 
rine  oder  nicht. 

(bei  männl.  39— 45j.  Keicbsangehörigen 
entweder  H.,  M.,  O.) 


Mufter  2 


(rot  für  weibliche  Perfonen) 


Mufter  8  (gelb)  für  16215  männliche 
und  weibliche  Arbeitslofe  des  ganzen 
Königreichs. 


1 


Zbz.  Hl. 


I 


Nr.  in  d.  Hl. 


Sp.  in  d.  Hl. 


6.  7. 

8.  - 


10.  11 . 

i 

Ml.  |  Wbl. 

13. 

15.  . 

Nichterwerb. 
Ehefrau  1. 

12Tg. 

16 . 

Kinder  unter 

14.  J.  3. 

14. 

17.  18 . 

Sonftige 
Familien¬ 
mitglieder  1. 

J  R» 

Mufter  1  und  2.  Weiße  (Mu¬ 
fter  1)  und  rote  (Mufter  2)  Zählblätt¬ 
chen  find  ausgefchrieben  worden  für: 
Stadtdirektion  Stutgart;  für  die  Ober¬ 
ämter:  Ulm,  Heilbronn,  Eßlingen,  Cann- 
ftatt,  Rottenburg,  Ravensburg;  für  die 
Städte:  Reutlingen,  Ludwigsburg, 
Gmünd,  Göppingen,  Tübingen,  Tutt¬ 
lingen;  im  ganzen  für  264477  männl. 
und  269  999  weibl.,  zuf.  534476  Orts- 
anwefende  =  25,7  °/o  der  Landesbe¬ 
völkerung.  Die  Nummern  links  oben 
bezeichnen  das  betreffende  Oberamt 
bezw.  die  Stadt,  dann  folgen:  Zähl¬ 
bezirk,  Haushaltungslifte,  Nummer  in 
der  Hshl.,  dann  die  einzelnen  Spalten 
der  Hshl.;  in  Mufter  1  find  die  betref¬ 
fenden  Fragen  der  Haushaltungslifte 
felbft,  in  Mufter  2  abgekürzte  Signa¬ 
turen  eingetragen. 
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werden.  Ferner  wird  zuzugeben  fein,  daß  nicht  nur  für  die  wiffenfchaftliche  Benützung  der 
Bevölkerungsftatiftik,  fondern  auch  für  die  Praktiker  diejenigen  Gebiete  bezw.  Mittelpunkte, 
welche  rafcheren  Veränderungen  unterworfen  find,  ein  größeres  Intereffe  bieten,  als  die  übrigen; 
hier  kommen  ganz  befonders  die  Städte  in  Betracht,  in  welchen  gewiffe  Erfcheinungen  überhaupt 
erft  einer  näheren  Erfaffung  bedürftig  werden,  fo  z.  B.  eine  Ausfcheidung  der  Chambregarniften, 
eine  nähere  ünterfuchung  der  Gebiirtigkeit  u.  a.  Unter  folchen  Erwägungen  und  im  Hinblick  auf 
die  demnächft  in  Angriff  zu  nehmenden  Oberamtsbefchreibungen  entfehloß  man  fich,  zwar 
auf  die  (erftraalige)  Anwendung  des  „Zählblättchens“  bei  der  Bearbeitung  des  Volkszählungs¬ 
materials  von  1895  nicht  zu  verzichten,  aber  den  Umfang  diefer  Verwendung  auf  •/*  der  Gefarot- 
bevölkerung  zu  befchränken,  (Vrgl.  die  Mufter  auf  S.  69  nebft  Erklärung.) 

Diefe  Zählblättchen  find  bis  jetzt  noch  nicht  für  eine  eingehendere  Auszählung  des 
auf  fie  eingefchriebenen  Inhaltes  der  Haushaltungsliften  verwertet  worden.  Der  Grund  hiefür 
liegt  lediglich  darin,  daß  die  betreffende  Durchzählung  mit  der  Bearbeitung  der  fertig  vorliegen¬ 
den  Wohnungskarten  kombiniert  werden  foll  und  dass  die  Veröffentlichung  diefer  Spezial¬ 
arbeit  doch  in  dem  vorliegenden  Jahrgang  der  Württembergifchen  Jahrbücher  keinen  Platz 
mehr  hätte  finden  können.  Vorläufig  mag  es  genügen,  zu  bemerken,  daß  der  Verfuch  mit  dem 
„Zählblättchen“  als  technifchem  Hilfsmittel  zur  Auszählung  des  mittels  „Haushaltungsliften“ 
gewonnenen  Urmaterials  durchaus  befriedigend  ausgefallen  ift,  und  daß  die  allgemeine  Ver¬ 
wendung  desfelben  lediglich  davon  abhängt,  ob  den  Gemeinden  in  Württemberg  auch  künftighin 
ein  Anteil  am  Auszählgefchäft  bei  Volkszählungen  verbleiben  wird. 

Bei  der  Eigenart  der  bisherigen  Behandlung  des  Auszählgefchäfts  in  Württemberg  und 
bei  der  prinzipiellen  Wichtigkeit  der  hier  hereinfpielenden,  insbefondere  auch  technifchen  Fragen 
erfcheint  es  unerläßlich,  wenigftens  in  kurzen  Zügen  die  Entwicklung  der  einfehlägigen  Verhält- 
niffe  zu  fchildern. 


3.  Die  Geftaltang  des  Anszälilgefchäfts  bei  den  wttrttemb.  Volkszählungen 

1834  bis  1895.  ■) 

Als  mit  dem  Jahr  1834  die  3jährigen  Volkszählungen  für  Zollvereinszwecke  eingeführt 
wurden,  hatte  Württemberg  bereits  zwei  Volkzählungen  (vrgl.  K.  Verordnung  vom  28.  Juni  1823 
§  10,  Reg.Bl.  S.  508),  eine  jährliche,  welche  fich  auf  eine  kurze  Überficht  über  den  Gang  der 
„ortsangehörigen“  Bevölkerung  beiderlei  Gefchlechts  unter  fummarifcher  Berechnung  des  Zu- 
wachfes  und  Abgangs2)  befchränkte,  und  eine  10jährige,  bei  welcher  eine  eingehendere 
Gliederung  der  Ortsangehörigen  durch  die  Gemeindebehörden  nach  Altersklaffen,  Familienftand 
und  „kirchlichem  Verhältnis“* * * * 8)  zu  geben  war.  Diefe  10jährige  Zählung  war  erftmals  auf  den 

1.  November  1832  verfallen  und  wurde  durch  Verfügung  des  K.  Minifteriums  des  Innern  vom 

2.  Aug.  1832  (Reg.Bl.  S.  296)  angeordnet;  nur  in  denjenigen  Orten,  welche  über  3000  E.  hatten, 

füllte  auch  die  wirkliche  Bevölkerung,  d.  h.  die  bei  Abzug  der  abwefenden  Angehörigen  und 
Zuzählung  der  anwefenden  Fremden  fich  ergebende,  nachgewiefen  werden.  Als  dann  kurz 
darauf  die  auf  Grund  von  Art.  22  des  Zollvereinigungsvertrags  vom  22.  März  1833  notwendig 
gewordenen  Zollvereinszählungen  der  Ortsanwefenden  durch  Verfügung  des  K.  Minifteriums  des 

Innern  vom  29.  Aug.  1834  (Reg.Bl.  S.  492)  in  Württemberg  eingeführt  wurden,  beftimmte  das 

Minifterium  gleichzeitig,  daß  daneben  auch  künftighin  noch  der  jährliche  Gang  der  ortsan¬ 
gehörigen  Bevölkerung  nach  den  Beftimmungen  der  Inftruktion  vom  28.  Juni  1823,  jedoch 
ftatt  auf  1.  Nov.  auf  15.  Dez.  (dem  Datum  der  Zollvereinszählungen)  aufgenommen  werde  und 
daß  diefe  Erhebung  als  „Kontrollemittel  für  die  Aufnahme  der  ortsanwefenden  Bevölkerung“  zu 
dienen  habe  (§  6);  die  10jährige  Aufnahme  dagegen  wurde  in  eine  von  „zwölf  zu  zwölf  Jahren“ 
verwandelt,  erhielt  denfelben  Termin  wie  die  Zollvereinszählung,  nämlich  den  15.  Dez.,  und  vertritt 
in  dem  Jahre,  in  welches  fie  fällt,  die  vorgefchriebene  3jährige  „Volkszählung“  (§  7).  Dies  ge- 
fchah  denn  auch  am  3.  Dez.  1846  und  1858,  alfo  im  ganzen  zweimal. 

*)  Vrgl.  hiezu  auch:  Statiftik  des  D.  Reichs,  Band  XXXVII,  2,  S.  12. 

2)  Geborene  (eheliche,  uneheliche);  Hereingezogene  (aus  anderen  Orten  des  Königreichs, 

aus  fremden  Staaten);  Geftorbene;  Hinausgezogene  (in  andere  Orte  des  Königreichs,  in  fremde 

Staaten);  gegenwärtige  Anzahl  der  Ortsangehörigen. 

8)  Altersklaffen:  unter  6,  vom  vollendeten  6.  bis  14.  Jahr,  14/20,  20/25,  25/40, 
40/60,  60/70,  70/80,  80/90,  90/100,  über  100  Jahre  je  nach  Gefchlecht;  Familienftand:  Ver¬ 
ehelichte,  Witwer,  Witwen,  Gefchiedene,  Unverehelichte  jKirchlichesVerhältnis:  Lutherifche, 
Reformierte,  Katholiken,  von  anderen  chriftlichen  Religionsparteien,  Juden. 
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Naturgemäß  kommt  den  Zollvereinszählungen,  welche  die  wirtschaftlich  wichtigeren 
und  für  Vergleiche  mit  den  übrigen  deutfchen  Staaten  allein  brauchbaren  find,  eine  größere 
Bedeutung  zu,  und  es  wäre  wohl  zweckmäßiger  gewefen,  fie  Sofort  zur  Grundlage  auch  der 
erweiterten  Durchzählungen  nach  Alter,  Familienftand  und  Religionsbekenntnis  zu  machen.  Nur 
fie  waren  wirkliche  Perfonenzählungen,  von  Haus  zu  Haus  mittelft  Haushaltungszettel  aufgenommen, 
während  die  Ortsangehörigen  unter  Zuhilfenahme  der  von  den  Geiftlichen  geführten  „Familien- 
regifter“  und  thunlichfter  Berücksichtigung  der  Geborenen,  Geftorbenen,  Zu-  und  Abgewanderten 
rechnerifch  feftgeftellt  wurden. 

Zur  Veranfchaulichung  der  Entwicklung  der  Gemeindeliften  von  1834  bis  1890,  welche 
gleichzeitig  das  Maß  der  Teilnahme  der  Gemeinden  am  Auszählungsgefchäft  bezeichnen,  möge 
die  folgende  Zufammenftellung  ihrer  jeweiligen  Tabellenköpfe  dienen: 


15.  Dez. 


3.  Dez. 


1834 

1837 

1840 

1843 

1846 

1849 

1852 

1855 


Zahl  der  Familien;  0 r t sa n w e f e n d e  über  und  unter  14  Jahr  je 
männl.  und  weibl.;  Summe  aller  Ortsanwefenden.  6  Spalten. 


wie  1834/43  jedoch  außerdem:  „Anzahl  der  abwefenden  Ortsangehörigen“, 
„Anzahl  der  am  Ort  fich  aufhaltenden  Fremden“.  8  Spalten. 


A m  3.  Dez.  184  6  weift  die  alle  12  Jahre  fällige  Zählung  der  Orts-  und  Landes angehörigen 
(gleichzeitig  mit  der  oben  fchon  erwähnten  für  den  Zollverein  bestimmten  Zählung 
der  Orts-  und  Landes  an  wefen  den  verbunden)  in  der  Gemeindelifte  nach: 

Name  der  Gemeinden  etc.  (1);  Anzahl  der  Ortsangehörigen  (2),  hievon  wohnen  im 
Ausland :  a)  unter  Vorbehalt  des  wiirtt.  Staatsbfirgerrechts  oder  mit  Heimatfehein  (3), 
b)  ohne  beides,  jedoch  ohne  des  wiirtt.  Staatsbürgerrechts  für  verluftig  erklärt  worden 
zu  fein  (4);  Altersklaffen:  unter  6,  6/14,  14/20,  20/25,  25/40,  40/60,  60/70,  70/80, 
80/90,  90/100,  über  100,  je  für  männl.  und  weibl.  (5/26);  Familienftand:  Ver¬ 
ehelicht  (27),  Witwer  (28),  Witwen  (29),  Geschiedene  (30),  Unverehelichte  (31); 
Kirchliches  Verhältnis:  Evangelifche  (32),  Katholiken  (33),  von  anderen  christ¬ 
lichen  Religionsparteien  (34),  Juden  (35);  zufammen  35  Spalten. 

3.  Dez.  1858:  wie  1834/43,  aber  außerdem  für  die  Orts  angeh  öri  gen :  Verheiratete, 
Verwitwete,  Gefchiedene,  Unverheiratete  a)  unter,  b)  über  25  Jahre;  unter  1,  1/6, 
7/13,  14/24,  25/39,  40/59,  60/79,  80  und  mehr  Jahre  alt;  Evangelifche,  Katholiken, 
andere  christliche  Religiousparteien,  Israeliten;  Ausländer;  zufammen  18  weitere 
Spalten,  je  mit  Unterscheidung  des  Gefchlechts  =  36,  zufammen  alfo  42  Spalten. 

3.  Dez.  1861 :  Zählung  wie  3.  Dez.  1858:  jedoch  derOrtsanwefenden  und  ohne  die  beson¬ 
dere  eingehende  Altersgliederung,  aber  mit  Nachweis  der  „Besonderen 
Gebrechen“,  Blinde,  Taubftumme,  Blödfinnige,  Irrfinnige  (mit  Unterscheidung  des 
Gefchlechts),  zufammen  3  6  Spalten. 

3.  Dez.  1864:  wie  1861,  jedoch  unter  Wegfall  der  Altersgliederung  der  Ledigen  und  der 
„Befonderen  Gebrechen“,  aber  neu:  Zahl  derjenigen,  welche  Armenunterftützung 
genießen;  zufammen  28  Spalten. 

3.  Dez.  1867:  wie  1864,  jedoch  unter  Wegfall:  der  Armenunterftützung  Genießenden,  jedoch 
hinzu :  Zahl  der  bewohnten  Gebäude;  Zahl  der  Heimatberechtigten,  a)  in 
hiefiger,  b)  in  andern  Gemeinden  des  Landes;  zufammen  31  Spalten. 

1.  Dez.  1871:  Von  jetzt  an  find  nur  noch  alle  5  Jahre  die  Ortsanwefenden  nachzuweifen 
und  zwar:  Gemeinde  bezw.  Parzelle  (1);  Haushaltungen  (2);  Anltalten  (3);  be¬ 
wohnte  Gebäude  (4);  Ortsanwefende  m.  (5),  w  (6),  zuf.  (7);  Evangelifche  m.  (8), 
w.  (9);  KatholiSche  m.  (10),  w.  (11);  von  anderen  christlichen  BekenntnilTen  m.  (12), 
w.  (13);  Israeliten  m.  (14),  w.  (15);  von  anderen  Religionen  m.  (16),  w.  (17).  Über 
14  Jahre  alte  Perfonen:  Ledige  m.  (18),  w.  (19);  Verheiratete  in.  (20),  w.  (21); 
Verwitwete  m.  (22),  w.  (23);  Gefchiedene  m.  (24),  w.  (25);  in  Württemberg  Ge¬ 
borene:  im  Ort  der  Zählung  ra.  (26),  w.  (27);  an  einem  anderen  inländifcheu  Ort 
m.  (28),  w.  (29);  im  Ausland  und  zwar  in  Zollverereinsländern  m.  (30),  w.  (31);  im 
übrigen  Ausland  m.  (32),  w.  (33);  vorübergehend  Anwefende  m.  (34),  w.  (35),  zuf.  (36); 
vorübergehend  abwefend  in.  (37),  w.  (38),  zuf.  (39);  zu  lammen  3  j  Spalten. 

1  DqZ  1875  und  1.  Dez.  1880:  Gemeinden  bezw.  Gemeindeparzellen  (1);  Bewohnte 
Gebäude  und  fonftige  Aufenthaltsorte  (2);  Einzelnlebende  Selbständige  m.  w.  (3,4); 
Haushaltungen  von  2  und  mehr  Perfonen  a)  m.  b)  w.  (5/7);  Anftalten  und  m.  u.  w. 
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Infaffen  (8/10);  Ortsanwefende  m.  w.  zuf.  (11/13):  Ledige,  Verheiratete,  Verwitwete, 
Gefchiedene,  je  m.  und  w.  (14/21);  unter  14  Jahren  in.  w.  (22/23);  Evangelifcke, 
Katholiken,  von  anderen  chriftlichen  BekenntnilTen,  Israeliten,  von  anderen  Religionen, 
je  m.  und  w.  (24/33);  Wiirttemberger,  Angehörige  anderer  Bundesftaaten,  Bundes¬ 
ausländer,  je  m.  und  w.  (34/35);  aktive  Militärperfonen  (40);  vorübergehend  An- 
wefende,  m.  w.  zuf.  (41/43);  vorübergehend  Abwefende  in.  w.  zuf.  (44/46);  zu- 
fammen  46  Spalten. 

1.  Dez.  1885:  wie  1875  und  1880,  nur  ift  Sp.  2  zu  5  Spalten  erweitert,  nämlich:  Zur 
Wohnung  dienende  oder  beftimmte  Gebäude  u.  f.  w.  und  zwar  Wohnhäufer:  be¬ 
wohnte  (2),  unbewohnte  (3);  andere  bewohnte  Baulichkeiten:  hauptfächlich  oder 
gewöhnlich  nicht  zu  Wohnzwecken  dienende  Gebäude  (4);  fonftige  Baulichkeiten: 
feftftehende  (5),  bewegliche  (6);  zuf.  50  Spalten. 

1.  Dez.  1890:  wie  1.  Dez.  1885,  jedoch  mit  Wegfall  der  unter  14  Jahre  alten  m.  u.  w., 
und  Zufainmenfall  von  Wiirttembergern  (m.  w.)  und  Angehörigen  anderer  Bundes¬ 
ftaaten  zu  „Angehörige  deutfeher  Staaten“ ;  dagegen  neu:  Gafthöfe,  Gaftbäufer  und 
Berbergen  mit  Gäften  (12)  und  in  ihnen  m.  (13)  und  w.  (14)  Perfonen;  zufamraen 
49  Spalten. 

Bis  zum  Jahre  1858  find  alfo  die  württembergifchen  Gemeinden  nicht  allzufehr  durch 
das  ihnen  allein  zufallende  Auszählungsgefchäft  belaftet.  Die  eingehenden  und  daher  mehr  Zeit 
beanfpruchenden  Auszählungen  der  Jahre  1846  und  1858  werden  als  ausnahmsweife  langperiodige 
Aufnahmen  angefehen,  deren  Ergebnis  noch  zudem,  da  es  fich  auf  die  Ortsangehörigen 
bezog,  für  die  Gemeinden  felbft  unmittelbar  von  hohem  Werte  war. 

Von  jetzt  an  aber  wird  die  Sache  für  die  Gemeinden  Württembergs  bedeutend 
fchwieriger.  Schon  nach  drei  Jahren,  am  3.  Dez.  1861,  war  wiederum  eine  fehr  eingehende 
Auszählung  und  zwar  der  ortsanwefenden  Perfonen  zu  leiften,  und  fogleich  nach  3  Jahren,  alfo 
am  3.  Dez.  1864,  wiederholt  fich  das  Gefchäft.  Unter  dem  frifchen  Eindruck  diefer  gehäuften 
und,  wie  man  ohne  weiteres  erkennt,  fehr  ftarken  Inanfpruchnahme  der  Gemeinden  nicht 
bloß  für  die  Aufnahme,  fondern  für  die  Bearbeitung  der  Volkszählung  ift  offenbar 
der  Landtagsabgeordnete  Id ler  geftanden,  als  er  in  der  2.  Kammer  am  28.  Febr.  1865  den 
Antrag  ftellte,  die  Gemeinden  follen  für  die  Mühe  und  den  Zeitaufwand,  der  ihnen  durch  das 
Volkszählungsgefchäft  erwachfe,  entfehädigt  werden.  Diefer  Antrag  gelangte  im  Landtag  nach 
einem  Kommiffionsberichte  vom  11.  Auguft  1865  (Verh.  der  Kamm.  d.  Abg.  1862/65,  I.  Beil.Bd., 
V.  Abt.  S.  3709)  zur  Annahme  am  17.  Aug.  1865  (Verh.  der  Kamm.  d.  Abg.  1862/65,  VI.  Prot.Bd. 
S.  4743  ff.)  und  in  einer  Adreffe  der  Abgeordnetenkammer  (Verh.  der  Kamm.  d.  Abg.  1862/65, 
I.  Beil.Bd.,  V.  Abt.  S.  3842)  an  den  König.  Für  die  Volkszählung  vom  3.  Dez.  1867,  bei 
welcher  wiederum  eine  eingehende  Bearbeitung  durch  die  Gemeinden  vorgefchrieben  war,  wurde 
demfelben  noch  keine  Folge  gegeben.  Erftmals  für  die  Mitwirkung  bei  den  Volkszählungs¬ 
arbeiten  vom  1.  Dez.  1871  wurde  fodann  den  Gemeinden  Württembergs  ein  Betrag  von  88597i  fl.  — 
15187,29  Jh.  aus  der  Staatskaffe  vergütet  und  in  der  Folgezeit  ift  diefe  Vergütung  je  auf  1  <Mi 
für  100  Ortsanwefende  feftgefetzt  worden. 

Schon  ehe  der  Krieg  von  1870/71  ausbrach,  hatte  der  Bundesrat  des  Zollvereins 
(23.  Mai  1870)  eine  neue  Regelung  der  Bevölkerungsftatiftik  befcldoffen.  Der  Krieg  verzögerte 
die  für  den  1.  bezw.  3.  Dez.  1870  fällig  gewefene  Aufnahme  der  Bevölkerung;  fie  fand  daher 
erft  am  1.  Dez.  1871  ftatt.  Durch  die  Verfügung  der  Minifterien  des  Innern  und  der  Finanzen 
vom  12.  Sept.  1871  (Reg. Bl.  S.  213)  wurden  nunmehr  die  beiden  früheren,  fpezififch  württem¬ 
bergifchen  Zählungen  (die  jährliche  und  die  1 2  j  ähr  liehe  der  Ortsangehörigen)  außer 
Wirkf'amkeit  gefetzt  und  feitdem  hat  Württemberg  wie  die  übrigen  Bundesftaaten  je  auf  1.  Dez. 
1871,  1875,  1880,  1885,  1890  und  auf  2.  Dez.  1895  die  Ortsanwefenden  bezw.  vor  1895  auch  die 
vorübergehend  Abwefenden  gezählt.  Die  3jährige  Zollvereinsperiode  ift  alfo  zur  5jährigen  ge¬ 
worden:  das  „Zwölferfyftem“  ift  nicht  nur  in  der  Münze,  fondern  auch  in  der  Volkszählung 
vom  „Zehnerfyftem“  abgelöft  worden. 

Schon  vor  der  Volkszählung  vom  1.  Dez.  1871  war  man  im  damaligen  „Stat.  topogr. 
Bureau“  darüber  fich  klar,  daß  die  ftark  gewachfenen  Anforderungen,  welche  Verwaltung,  Praxis 
und  Wiflenfchaft  an  die  Auszählungsergebniffe  der  Volkszählungen  ftellten,  nicht  mehr  durch 
Auszählungen  lediglich  der  Gemeinden  befriedigt  werden  konnten.  Guftav  Riimelin  hatte,  erft- 
mals  auf  Grund  der  Haushaltungsliften  vom  3.  Dez.  1861  und  fpäter  wieder  vom  3.  Dez.  1867 
eine  Gliederung  der  ortsanwefenden  Bevölkerung  Württembergs  nach  Jahresklaffen  des  Lebens¬ 
alters  als  eine  außerordentliche  Ergänzungsarbeit  zu  den  durch  die  „Gemeindeliften“  gewonnenen 
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Tabellen  unter  großen  Schwierigkeiten  durchgeführt  (vrgl.  Wiirtt.  Jahrbücher,  Jahrg.  1863 
S.  56  ff.  und  1870  S.  412  ff.).  Gegen  eine  Erweiterung  der  Bevölkerungsftatiftik  nach  diefer 
Richtung  konnte  man  fich  höheren  Orts  um  fo  weniger  dauernd  ablehnend  verhalten,  als  bald 
auch  für  Reichszwecke  Überfichten  einverlangt  wurden,  deren  Aufteilung  den  Gemeinden 
nicht  überlaffen  werden  konnte.  Dies  kam  gleich  bei  dem  Ausfehreiben  der  erften  durch  den 
Bundesrat  des  Deutfchen  Reichs  angeordneten  Volkszählung  zum  Ausdruck. 

„Zur  genaueren  Ermittlung  der  Wohnbevölkerungsverhältniffe“  —  fo  lautet 
der  letzte  Abfatz  von  §  14  der  genannten  Verfügung  vom  12.  Sept.  1871  Reg.Bl. 
S.  221  —  „und  zur  weiteren  Ausfcheidung  der  Bevölkerung  nach  den  verfchiedenen 
Geburtsorten,  dann  nach  der  Stellung  in  der  Haushaltung,  nach  deu  Geburtsjahren, 
nach  Beruf  und  nach  Staatsangehörigkeit  bedarf  es  einer  unmittelbaren  Auszählung 
aus  den  Zahlungspapieren  bei  dem  ftatiftifch-topographifchen  Bureau  felbft,  und 
wird  dasfelbe  daher  die  zunächft  bei  den  Oberämtern  in  Verwahrung  zu  nehmenden 
Zahlungspapiere  einverlangen,  fobald  ihm  nach  dem  Gang  der  Gefchäfte  die  weitere 
Verarbeitung  diefes  Materials  möglich  werden  wird.“ 

Die  immer  noch  fehr  umfangreiche  „Gemeindelifte“  (f.  oben  S.  71)  muß  alfo  auch  jetzt 
noch  mittels  einer  Auszählung  des  Urmaterials  durch  die  Gemeindebehörden  hergeftellt  werden; 
eine  Reihe  anderer  Auszählungen  aber,  worunter  vor  allem  die  nach  dem  Alter,  wird  der 
ftatiftifchen  Zentralftelle  zugewiefen  bezw.  Vorbehalten.  Wenn  auch  die  Zählpapiere  vom  1.  Dez. 
1871  an  nicht  immer  der  in  Ausficht  genommenen  eingehenden  Bearbeitung,  z.  B.  hinficht- 
lich  des  Berufs,  unterzogen  wurden,  fo  tritt  doch  bei  den  Zählungen  von  1871  an  mehr  und 
mehr  zu  Tage,  daß  die  Zählpapiere  von  dem  ftatiftifch-topographifchen  Bureau  einer  von  den 
Nachweifen  der  Gemeindeliften  völlig  unabhängigen,  neuen  und  vollftändigen  Bearbeitung 
unterzogen  werden  müffen.  Befonders  deutlich  traten  die  durch  eine  doppelte  Auszählung  der 
Zählpapiere  entftehenden  Schwierigkeiten  bei  der  Volkszählung  von  1890  hervor.  Hier  mußte 
eine  ganz  eingehende  Auszählung  nach  Alters-  und  Geburtsjahren  unter  gleichzeitiger  Beriick- 
fichtigung  von  Gefchlecht  und  Familienftand,  ferner  eine  Gliederung  nach  Geburtsort,  nach  An- 
gehörigkeitsftaaten  für  Reichszwecke  vorgenommen  werden,  eine  ätißerft  verwickelte  und 
zeitraubende  Arbeit,  welche  den  Gemeinden  nicht  zugemutet  werden  konnte.  Die  naturgemäße 
Folge  war,  daß  fämtliche  445  493  Haushaltungsliften  auf  dem  Statiftifchen  Landesamt  nochmals 
ganz  genau  durchgezählt  werden  mußten,  obwohl  fie  fchon  durch  die  einzelnen  Gemeindebehörden 
des  Landes,  wenn  auch  nach  anderen  Gefichtspunkten,  nicht  nur  völlig  durchgezählt,  fondern 
fogar  einzeln  nach  dem  Tabellenkopfe  der  Gemeindelifte  a bg e  fc h r ieb en  worden  waren!  Die 
Gemeindelifte  von  Stuttgart-Stadt  beifpielsweife  ftellt  fich  als  2  Foliobände  dar,  in  welchen  alle 
Ortsanwefenden  der  Stadt  haushaltungsweife *)  gegliedert  find,  aber  nicht  z.  B.  nach  dem  Alter. 

Diele  „Teilung  der  Arbeit“  kann  nicht  als  „Arbeitsteilung“,  fie  muß  vielmehr  als  eine 
Arbeitszerreißung  und  -erfchwerung,  gleichzeitig  auch  als  eine  Verlangfamung  des  Auszähl- 
gefchäfts  bezeichnet  werden;  eine  gleichmäßige  Zuverläffigkeit  des  Gelamtergebniffes  konnte 
bei  diefer  Art  feiner  Herftellung  nur  fcliwer  erzielt  werden.  Statt  einer  planmäßigen  und  ein¬ 
heitlichen  Durchzählung  fämtlicher  Zählpapiere  nach  genau  feftgeftelltem  Plane  findet  eine  Aus¬ 
zählung  durch  verfchiedene  Behörden  mit  ganz  ungleicher  Zuverläffigkeit  Itatt;  die  Ergebnifle 
der  gemeindlichen  und  oberamtlichen  Auffummicrungen  müffen  doch  wieder  nachgeprüft  und 
etwaige  Differenzen  aufgefucht,  ausgemerzt  oder  aber  ausgeglichen  werden. 

Angefichts  diefes  Thatbeftandes  muß  es  unter  allen  Umftänden  als  wiinfehenswert 
bezeichnet  werden,  daß  die  Gemeindebehörden  des  Landes  vom  Auszäh lungsgefchäft 
künftighin  vollftändig  befreit  werden.  Ihre  Mitwirkung  follte  auf  die  zuverläffige 
und  gewiffenhafte  Vorbereitung  und  Durchführung  des  Zählaktes  felbft  befchränkt  werden; 
auch  diejenigen  Angaben,  welche  bisher  durch  die  „Gemeindelifte"  den  einzelnen  Gemeinde¬ 
verwaltungen  für  ihre  Zwecke  geboten  worden  find,  können  leicht  und  ralch  von  dei  beai beitenden 
Zentralftelle  aus  durch  befondere  Gemeindeüberfichten,  oder,  was  noch  beffer  ift,  durch  eine 
gedruckte  Überficht  aller  Gemeinden  zufammen  jeder  einzelnen  geliefeit  weiden. 

Die  nächfte  Volkszählung  im  Deutfchen  Reich  bezw.  in  Württemberg  wird  vorausfichtlich 
am  1.  Dez.  1900  ftattzufinden  haben.  Diefe  Zählung,  welche  den  Volksftand  an  der  Wende  des 
Jahrhunderts  darftellen  wird,  muß  jedenfalls  weit  erfchöpfender  bearbeitet  werden,  als  die 
Zählung  vom  2.  Dez.  1895  und  als  manche  frühere.  Insbefondere  wird  aut  eine  eingehende 
Alters-,  Familienftands-,  Gebürtigkeits-  und  wohl  auch  Berufsgliederung  um  fo  weniger  verzichtet 
werden  dürfen,  als  vorausfichtlich  viele  Kulturftaaten  unferer  Erde  gleichzeitig  au  fielen 


*)  Nach  dem  auf  S.  72  gegebenen  Tabellenkopfe. 
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zählen  werden.1)  Es  wäre  dringend  zu  wiinfchen,  daß  hiebei  das  Auszählgefchäft  zentralifiert 
und  das  bewährte  „Zählblättchen“  in  vollem  Umfange  angewandt  werden  würde;  auch  die  Ver¬ 
wendung  der  elektrifchen  Zählmafchine  wird  in  Erwägung  zu  ziehen  fein.  Daß  die  Entlaftung 
der  Gemeinden  bezw.  die  Befchränkung  ihrer  Mitwirkung  auf  die  Erhebung  felbft  bei  allen 
größeren  deutfchen  Bundesftaaten  fchon  eingetreten  ift,  zeigt  die  nachfolgende  Zufammenftellung 
der  betr.  „Gemeindeliften“  der  wichtigeren  Bundesftaaten  des  Reichs. 

а.  Volkszählung  vom  I.  Dez.  1890: 

1.  Preußen:  (Bezeichnung)  „Ortslifte“. 

Name  und  nähere  Bezeichnung  der  zum  Gemeindebezirke  gehörigen  Wohn- 
plätze  (Spalte  1);  Bewohnte  und  unbewohnte  Wohnhäufer,  fowie  andere  bewohnte 
Baulichkeiten  (Hütten,  Zelte,  Schiffe  etc.)  (Sp.  2/4) ;  Haushaltungen  (Sp.  5  u.  6)  [und 
zwar:  Gewöhnliche  und  Einzelne  Haushaltungen  (Sp.  5),  Anftalten  (6)];  In  der 
Haushaltung  wohnhaft  und  anwefend,  männl.,  weibl.  (Sp.  7/8),  nur  vorübergehend 
anwefend  (Sp.  9/10);  Aus  der  Haushaltung  vorübergehend  abwefend  (Sp.  11/12). 

2.  Bayern:  „Gemeindebevölkerungstabelle“. 

Ortfchaft  (Sp.  1);  Hausnummer  oder  anderweitige  Bezeichnung  der  Gebäude 
und  fonftigen  Aufenthaltsorte  (Sp.  2);  Zahl  der  Haushaltungen  (Sp.  3);  Zahl  der 
Anwefenden,  männl.,  weibl.,  im  ganzen  (Sp.  4/6);  Zahl  der  vorübergehend  Abwefenden 
(Sp.  7/9). 

3.  Sachfen: 

Die  Kontrolliften  wurden  von  der  Gemeinde  (ohne  Aufteilung  einer  befonderen 
Gemeindelifte)  beurkundet,  unmittelbar  an  die  Amtshauptmannfchaft  eingefendet. 

4.  Baden:  „Gemeindetabelle“. 

Zählbezirke  bezw.  Namen  der  Orte  und  Wohnplätze  (Sp.  1);  Art  der  Orte 
und  Wohnplätze  (ob  Stadt,  Dorf,  Weiler,  Zinken,  Hof,  Schloß,  einzelnes  Haus  u.  f.  w.) 
(Sp.  2);  Gemarkung,  auf  welcher  die  Orte  und  Wohnplätze  gelegen  find  (Sp.  3); 
Überbaute  Grundftücke:  mit  einem  oder  mehreren  Wohnhäufern  bewohnt  und  un¬ 
bewohnt  (Sp.  4  und  5),  ohne  Wohnhaus  aber  mit  einem  oder  mehreren  fonftigen 
Gebäuden,  mit  und  ohne  Perfonen  (Sp.  6/7),  im  ganzen  (Sp.  8);  Sonftige  Aufenthalts- 
ftätten  (Sp.  9);  Haushaltungen  und  Wohnräume  (Sp.  10  und  11);  Haushaltungen  mit 
alleiniger,  mit  gemeinfamer  und  ohne  Küche  (Sp.  12/14);  Anwefende  Perfonen  (Sp.  15), 
darunter:  Evangelifche,  Katholifche,  Israeliten,  Sonftige  (Sp.  16/19),  auswärts  und 
hier  wohnende  vorübergehend  Anwefende  (Sp.  20/21),  aktive  Militärperfonen  (Sp.  22) ; 
Abwefende  (Sp.  23),  darunter  am  Zählungsort  (Sp.  24). 

5.  Vereinigte  Thüringer  Staaten:  „Ortsbevölkerungslifte“. 

Bewohnte  Wohnhäufer  —  nach  der  Nummer  —  und  andere  bewohnte  Baulich¬ 
keiten  —  nach  fpezieller  Bezeichnung  —  (Sp.  1);  Unbewohnte  aber  zu  Wohnzwecken 
beftimmte  Gebäude  (Sp.  2);  Namen  der  Haushaltungsvorftände,  Nummer  der  Zählungs¬ 
liften  und  Anftaltszählungsliften  (Sp.  3/4) ;  Ortsanwefende  Bevölkerung,  männl.,  weibl. 
(Sp.  5/6);  Vorübergehend  abwefende  Bevölkerung  (Sp.  7/8). 

б.  Württemberg:  „Gemeindelifte“. 

Lit,  des  Zählbezirks  und  Nr.  der  Zählangslifte  (Sp.  1).  I.  Zur  Wohnung 
dienende  oder  beftimmte  Gebäude  etc.:  bewohnte  und  unbewohnte  Wohn¬ 
häufer  (Sp.  2/3),  nicht  zu  Wohnzwecken  dienende  Gebäude  (Sp.  4),  feftftehende  und 
bewegliche  Baulichkeiten  (Sp.  5/6);  A.  Anwefende:  II.  Art  des  Zufammen- 
1  eben 8:  Einzeln  lebende  Perfonen  mit  eigener  Hauswirtfchaft,  männl.,  weibl.  (Sp. 7/8), 
Zahl  der  gewöhnlichen  Haushaltungen  von  2  und  mehr  Perfonen  und  Zahl  der 
Perfonen  (Sp.  9/11),  Zahl  der  Gafthöfe,  Gafthäufer  und  Herbergen  mit  Gälten  und 
Zahl  der  Gälte  (Sp.  12/14),  Zahl  der  Anftalten  und  der  Infaffen  (Sp.  15/17),  Gefamt- 
zahl  der  Ortsanwefenden  (Sp.  18/20),  III.  Familienftand:  Ledige,  Verheiratete, 
Verwitwete,  Gefchiedene  (gerichtlich  getrennt)  (Sp.  21/28),  IV.  Religionsbekennt¬ 
nis:  Evangelifche,  Katholifche,  Von  anderen  chriftl.  Bekenntniffen,  Israeliten,  Von 
anderen  Religionen  und  Religionslofe  (Sp.  29/38),  V.  Staatsangehörigkeit: 

*)  S.  Bulletin  de  l’inftitut  internat.  de  ftatiftique  Tome  IX  N.  36  p.  154  ff.,  Rapport  von 
Dr.  Louis  Guillaume. 
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Angehörige  deutfcher  Staaten,  Reichsausländer  (Sp.  39/42),  VI.  R  e  i  c  h  s  a  n  g  e  h  ö  r  i  g  e 
aktive  Militärperfonen  (Sp.  43);  B.  Vorübergehend  Anwefende 
(Sp.  44/46);  C.  Vorübergehend  Abwefende  (Sp.  47/49). 


b.  Volkszählung  vom  2.  Dez.  1895: 


1.  Preußen:  „Ortslifte“. 

Nummer  der  Zählbezirke;  Name  und  nähere  Bezeichnung  der  zum  Gemeiude- 
bezirke  gehörigen  Wohnplätze  (Sp.  1);  Bewohnte  Wohnhäufer  und  andere  bewohnte 
Baulichkeiten  (Hütten,  Zelte  etc.)  (Sp.  2/3);  Gewöhnliche  Haushaltungen  von  2  und 
mehr  Perfonen,  fowie  Einzeln  lebende  Perfonen  mit  eigener  Hauswirtfchaft  (Sp.  4/5); 
Anftalten  (Sp.  6);  Ortsanwefende  Bevölkerung,  männl.,  weibl.  (Sp.  7/8);  Reichs¬ 
angehörige  aktive  Militärperfonen  (Sp.  9). 

2.  Bayern:  „Gemeindebevölkerungstabelle“. 

Ortfchaft  (Sp.  1);  Nummer  des  Zählbezirkes  (Sp.  2);  Zahl  der  Haushaltungen 
(Sp.  3);  Zahl  der  Anwefenden,  männl.,  weibl.,  zuf.  (Sp.  4/6). 


3.  Sachfen:  „Gemeindebogen“. 

Zähl-  =  Kreislitera  (Sp.  1);  Zählbezirknummer  (Sp.  2);  Zahl  der  Haushaltungs¬ 
und  Anftaltsliften  (Sp.  3/4);  Anwefende  Perfonen  (Sp.  5/7). 


4.  Baden:  „Gemeindetabelle“. 

Nr.  der  Zählbezirke  (Sp.  1);  Namen  der  Orte  und  Wohnplätze  (des  Zählbezirks) 
(Sp.  2);  Art  der  Orte  und  Wohnplätze  (ob  Stadt,  Dorf,  Weiler,  Zinken,  Hof,  Schloß, 
einzelnes  Haus  etc.)  (Sp.  3);  Gemarkung,  auf  welcher  die  Orte  und  Wohnplätze 
gelegen  find  (Sp.  4);  Gebäude  und  zwar:  bewohnte  und  unbewohnte  Wohnhäufer 
(Sp.  5/6),  fonftige  Gebäude  mit  und  ohne  Perfonen  (Sp.  7/8),  Gebäude  im  ganzen 
(Sp.  9);  Sonftige  Aufenthaltsftätten  (Sp.  10);  Haushaltungen  im  ganzen  (Sp.  11); 
darunter  Anftaltshaushaltungen  fowie  Gafthäufer  mit  Gäften  (Sp.  12/13);  Anwefende 
Perfonen  im  ganzen  (Sp.  14/16),  darunter  bundesangehörige  aktive  Militärperfonen 
(Sp.  17). 

Außerdem  find  die  „Anftalten“  in  10  Kategorien  einzureihen,  auch  ift  die 
Zugehörigkeit  zur  evang.,  kathol.  Pfarrei  und  Volksfchule  anzugeben. 

5.  Vereinigte  Thüringer  Staaten:  „Ortsbevölkerungslifte“. 

Zählbezirknummer  (Sp.  1);  Zahl  der  bewohnten  Wohnhäufer  und  anderen 
bewohnten  Baulichkeiten  und  Fahrzeuge  (Sp.  2);  der  unbewohnten  Wohnhäufer 
(Sp.  3);  der  Haushaltungen  (Sp.  4);  der  in  den  Zählungsliften  eingetragenen  an¬ 
wefenden  Perfonen  (Sp.  5/7). 


6.  Württemberg:  „Gemeindelifte“. 

Nummer  des  Zählbezirks  fowie  Zahl  der  Haushaltungsliften  (Sp.  la  und  lb); 

1.  Zur  Wohnung  dienende  oder  beftimmte  Gebäude  u.  f.  w. :  bewohnte 
und  unbewohnte  Wohnhäufer  (Sp.  2/3),  nicht  zu  Wohnzwecken  dienende  Gebäude 
(Sp.  4),  feftftehende  und  bewegliche  Baulichkeiten  (Sp.  5/6);  II.  Ortsanwefende 
Perfonen,  1.  Art  des  Zufammenlebens:  Einzeln  lebende  Perfonen  mit  eigener 
Hauswirtfchaft,  männl.,  weibl.  (Sp.  7/8);  Zahl  der  gewöhnlichen  Haushaltungen  von 
2  und  mehr  Perfonen  und  Zahl  der  Perfonen  (Sp.  9/11),  Zahl  der  Gafthöfe,  Gaft¬ 
häufer  und  Herbergen  mit  Gäften  und  Zahl  der  Gäfte  (Sp.  12/14),  Zahl  der  Anftalten 
und  Anftaltsinfaffen  (Sp.  15/17),  Gefamtzahl  der  ortsanwefenden  Perfonen  (Sp.  18/20); 

2.  Nicht  in  der  Gemeinde  felbft  geborene  ortsanwefende  Perfonen 
(Sp.  21/22),  reichsangehörige  aktive  Militärperfonen  (Sp.  23),  am  2.  Dez.  nicht  in 
Arbeit  (Stellung)  befindliche  Perfonen  -  Arbeitslofe  — ,  männl.,  weibl.  (Sp.  24/25). 

In  keinem  diefer  deutfchen  Bundesftaaten  wird  den  Gemeinden  eine  fo  weitgehende 
Beteiligung  am  Auszählungsgefchäft  zugemutet  bezw.  anvertraut,  wie  dies  in  Württem¬ 
berg  der  Fall  ift,  wo  erft  von  1895  an  die  Arbeitslaft  derfelben  beträchtlich  erleichtert  worden 
ift.  In  keinem  deutfchen  Bundesftaat  freilich  wird  andererfeits  den  Gemeinden  für  die  Mitwir¬ 
kung  beim  Zählgefchäfte  der  Volkszählungen  eine  befondere  Entfchädigung  aus  der  Staatskalle 
gewährt,  wie  folches  in  Württemberg  feit  1871  der  Fall  ift. 
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4.  Bemerkungen  zu  den  Überfichten  I— XII. 

Die  nachfolgende  Befprechung  der  einzelnen  Überfichten  befchränkt  fick  auf  Hervor¬ 
hebung  der  wichtigeren  Gefichtspunkte  im  Vergleich  mit  der  letzten  Zählung  vom  1.  Dezember 
1890. J)  Wegen  des  Zufammenhangs  mit  den  früheren  Ergebniffen  wird  auf  Jahrg.  1894  I. 
S.  167  ff.  diefer  Jahrbücher  verwiefen. 

Überficht  I.  a)  Die  Art  des  Zufammenlebens. 

Die  „zu  einer  wohn-  und  hauswirtfchaftlichen  Gemeinfchaft  vereinigten  Perfonen“, 
auch  folche,  welche  als  Einzelnlebende  eine  „befondere  Wohnung  innehaben  und  eine  eigene 
Ilauswirtfchaft  führen“,  werden  als  „Haushaltungen“  verzeichnet.  Was  zunächft  die  Ein¬ 
zelnlebenden  anbelangt,  fo  wurden  in  Württemberg  am  2.  Dezember  1895:  38  514  (gegen 
40  856  am  1.  Dez.  1890)  gezählt  und  zwar  11240  (12  598)  männliche  und  27  274  (28  258)  weibliche. 
Die  Abnahme  von  1358  männlichen  und  984  weiblichen  ift  keine  gleichmäßige;  für  Stuttgart- 
Stadt  allein  beträgt  fie  364  männliche  und  660  weibliche.  Der  Rückgang,  insbefondere  auch  in 
Stuttgart,  dürfte  wohl  eher  auf  eine  genauere  Prüfung  des  Materials,  als  auf  eine  wirkliche 
Abnahme  zurückzuführen  fein;  in  größeren  Städten  mag  es  für  die  Zähler  manchmal  fchwer  fein, 
eine  als  „Chambregarnift“  lebende  Perfon,  oder  eine  folche  „zwar  mit  eigenen  Möbeln  und  befon- 
derer  Wohnung,  jedoch  ohne  eigene  Hauswirtfchaft“  von  einer  folchen  mit  bei  dem  zu  unter- 
fcheiden.  Daß  die  weiblichen  Einzelnlebenden  beinahe  3  mal  häufiger  Vorkommen,  als  die  männ¬ 
lichen,  ift  nicht  auffallend;  in  den  Städten  fcheinen  die  Einzelnlebenden  ein  wenig  felteuer  zu 
fein,  als  auf  dem  Lande. 

Die  Zahl  der  gewöhnlichen  Haushalte  von  2  und  mehr  Perfonen  ift  von 
402  350  auf  412  754,  alfo  um  10  404  geftiegen ;  bei  einem  Zuwachs  von  44  629  Perfonen  ergeben 
fich  nunmehr  4,84  Perfonen  auf  die  Haushaltung  gegen  4,86  im  Jahr  1890. 

Nach  bundesrätlicher  Vorfchrift  waren  fchon  bei  der  Aufnahme  Gafthäufer,  Gaft- 
höfe  und  Herbergen  aller  Art  mit  Gäften  von  den  Haushaltungen  der  Inhaber  zu  trennen 
und  je  für  fich  zu  zählen.  Württemberg  hatte  am  2.  Dezember  1895  1812  Gafthöfe  etc.  mit 
6895  (worunter  nur  811  weibl.)  Infaffen,  alfo  gegen  1890  ein  Mehr  von  238  Gafthöfen  etc.  mit 
1751  (worunter  25  weibl.)  Gäften.  An  diefem  „Mehr“  ift  allein  Stuttgart  mit  27  Gafthöfen  etc. 
und  772  (worunter  8  weibl.)  Gäften  beteiligt.  Die  Stuttgarter  Zunahme  rührt  großenteils  daher, 
daß  zur  25jährigen  Champignyfeier  eine  große  Zahl  alter  Krieger  nach  der  Landeshauptftadt 
gekommen  war. 

„Anftalten“  im  engeren  Sinn  wurden  686  mit  46 292  (worunter  11 712  weibl.)  gezählt 
gegen  713  mit  39  542  (wor.  9732  weibl.)  im  Jahr  1890.  Die  Abnahme  um  27  Anftalten  bei  gleich¬ 
zeitiger  Zunahme  der  Infaffen  (einfchl.  der  zugehörigen  Bedienung  etc.)  um  6750  (wor.  1980  weibl.) 
dürfte  auf  das  Eingehen  bezw.  Leerftehen  von  Ortskrankenhäufern,  auch  von  Armenhäufern,  befon- 
ders  auf  dem  Lande,  zurückzuführen  fein;  die  Zunahme  der  Infaffen  beim  männlichen  Gefchlecht 
vor  allem  auf  die  ftärkere  Befetzung  der  Kafernen  (f.  Überf.  X,  b),  bei  beiden  Gefchlechtern  auf 
zunehmende  Benützung  von  Spital  und  Krankenhaus  und  Erweiterungen  ähnlicher  Anftalten 
und  Penfionate.  Rechnet  man  Gafthöfe  etc.  und  Anftalten  zufammen,  fo  erhält  man  2498 
(gegen  2287  5  Jahre  zuvor)  mit  53187  (44  686)  Infaffen,  worunter  12  523  (10  518)  weibliche. 

Eine  genauere  Befchreibung  der  Anftalten  Württembergs  auf  Grund  der  zwei  Zählungen 
des  Jahres  1895  ift  in  Angriff  genommen,  erfordert  jedoch  eine  befondere  Betrachtung,  da  die 
Klaffifizierung  derfelben  ohne  gleichzeitiges  Eingehen  auf  die  Beftimmung  der  einzelnen  Anftalten 
nicht  möglich  ift. 

b)  Die  „0rts“geb  iirtigk  e  i  t 

ift  1890  nur  für  die  „Großftadt“  Stuttgart  ausgezählt  worden;  man  hat  fich  damals  darauf  be¬ 
fchränkt,  die  im  Reichsausland  Geborenen  nach  Geburtsländern,  die  im  Reich  Geborenen  nach 
Bundesftaaten,  bezw.  größeren  Landesteilen  und  Großftädteu  zu  gliedern.  Am  2.  Dezember  1895 
ift  für  Württemberg  die  Ortsgebiirtigkeit  durch  die  Gemeinden  ausgezählt  worden;  das  letzte 
bezw.  einzige  Mal  früher  gefchah  dies  am  1.  Dezember  1871. 

Das  Ergebnis  diefer  Auszählung  ift  angefichts  fo  mancher  Fragen  der  Gegenwart,  man 
denke  nur  an  den  Unterftiitzungswohnfitz ,  die  ganze  Armen-  und  Steuergefetzgebung,  von  fo 
großer  Bedeutung,  daß  es  fich  lohnt,  dabei  etwas  zu  verweilen. 


*)  Siehe  die  Überfichten  zur  letzten  Volkszählung  vom  1.  Dez.  1890  in  Jahrgang  1893, 
II.  Heft  S.  1  ff.  der  Württ.  Jahrbücher. 
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Am  2.  Dezember  1895  (bezw.  1.  Dezember  1871)  find  706  015  (507  820)  im  Königreich 
Württemberg  Ortsanwefende,  d.  h.  33,9  (27,9)  Prozent  der  Gefamtbevölkerung  nicht  an  dem  Orte 
geboren  gewefen,  wo  fie  fich  auf  1./2.  Dezember  (30.  Nov./l.  Dez.)  befanden.  Nach  dem  Ge- 
fchlechte  waren  es  337  379  (242  142)  =  33,5  (27,6)  °/o  männliche  und  368  636  (265  678)  =  34,3 
(28,2)  °/°  weibliche  Perfonen.  Diefe  Zahlen  geben  einen  Einblick  in  den  Grad  der  Seßhaftigkeit, 
bezw.  der  Beweglichkeit  der  Landesbevölkerung.  Die  Fremdgebiirtigkeit  der  ortsanwefenden 
Perfonen  Württembergs  hat  in  nicht  ganz  einem  Menfchenalter  um  6°/o  zugenommen;  beim 
männlichen  Gefchlecht  um  5,9,  beim  weiblichen  um  6,1.  Die  Beweglichkeit  des  weiblichen 
Gefchlechts,  die  Ichon  1871  größer  war,  hat  alfo  etwas  rafcher  zugenommen,  als  die  des  männ¬ 
lichen.  Zunächft  erfcheint  dies  auffallend;  allein  man  wird  in  Betracht  zu  ziehen  haben,  daß 
die  Auswanderung  der  männlichen  Perfonen  größer  ift,  als  die  der  weiblichen,  und  daß  die  Ehe- 
fchließungen  auf  dem  Lande  eine  größere  Bewegung  des  weiblichen  Gefchlechts  bedingen;  auch 
die  ländlichen  Dienftboten  dürften  hier  in  Betracht  kommen,  da  fchon  ein  Dienft  im  Nachbarort 
die  „Ortsgebiirtigkeit“  des  Ortsanwefenden  aufhebt. 

Die  thatfächliche  Geftaltung  der  Dinge  tritt  jedoch  bei  dem  Landesdurchfchnitt  nicht 
deutlich  hervor;  die  35  Gemeinden  von  5000  und  mehr  Einwohnern  wurden  daher  für  fich 
herausgehoben.1)  In  ihnen  ift  die  Ortsgebiirtigkeit  1895  nur  45,8  °/o,  und  zwar  beim  männlichen 
Gefchlecht  43,2,  beim  weiblichen  48,4%,  während  beim  Landes  r  ef  t  der  Prozentfatz  überhaupt  73,2%, 
für  männliche  75,1,  für  weibliche  Perfonen  71,6%  ift. 

Man  erfieht  aus  diefen  Ziffern ,  daß  die  Minderheit  der  ftädtifchen  Bevöl¬ 
kerung  des  Landes  an  ihrer  Geburtsftätte  fich  befindet,  man  erkennt  auch,  daß 
die  Urfachen  hier  andere  fein  müffen,  als  beim  Lande,  da  ja  die  Nichtortsgebürtigkeit  beim 
männlichen  Gefchlechte  überwiegt.  Nur  18  von  35  Orten  haben  noch  mehr  als  die  Hälfte  Orts¬ 
gebürtige  unter  ihren  Ortsanwefenden ,  in  20  nur  bilden  *die  ortsgebürtigen  weiblichen  Perfonen 
die  Mehrheit  ihres  Gefchlechts.  Wenn  die  10  Gemeinden:  Ludwigsburg  mit  63%,  Stuttgart  60,9, 
Ravensburg  60,1,  Weingarten  59,7,  Cannftatt  59,3,  Göppingen  56,1,  Geislingen  55,3,  Heilbronn  55,1, 
Ulm  55,  Crailsheim  54,7  die  höchften  Prozentfätze  nichtortsgebürtiger  weiblicher  Perfonen 
zeigen,  fo  erhellt  daraus,  daß  es  nicht  nur  die  abnorme  Verhältniffe  zeigenden  Garnifonsftädte 
find,  welche  die  Nichtortsgebürtigkeit  erhöhen,  fondern  vor  allem  die  Induftrieorte,  welche  weib¬ 
liche  Perfonen  unmittelbar  als  Arbeiterinnen  wie  mittelbar  als  Arbeiterfrauen  etc.  heranziehen. 
Die  geringften  Zahlen  von  nichtortsgebürtigen  Perfonen  überhaupt  zeigen  von  den  Gemeinden 
mit  5000  und  mehr  Einwohnern  Baiersbronn  5,8,  Schwenningen  25,4,  Freudenftadt  27,  Pful¬ 
lingen  28,8,  Rottenburg  29,3,  Metzingen  32,2,  d.  h.  Gemeinden  ohne  ftärkere  Induftrie  bezw.  mit 
vorzugsweife  landwirtfchaftlicher  Bevölkerung.  Merkwürdig  ift,  daß  in  2  Oberämtern  die  „Nicht¬ 
ortsgebürtigen“  feit  1871  nicht  zu-  fondern  ab  genommen  haben,  nämlich  in  Calw  und  Stuttgart- 
Stadt.  Stuttgart-Stadt  hatte  Ortsgebürtige: 


männliche 

weibliche 

zufammen 

1871 

14  877 

=  32,4% 

17  221 

=  37,7  % 

32  098  = 

35% 

1890 

25  952 

=  39,0% 

30  078 

=  41,0% 

56  030  = 

40,07  % 

1895 

27  584 

=  36,2% 

32  079 

=  39,1' % 

59663  = 

37,7% 

Auch  wenn  man  annehmen  wollte,  daß  die  Zählung  von  1871  vielleicht  weniger  zuverläffig 
war,  fo  kann  dies  doch  nicht  zur  Erklärung  der  bemerkenswerten  Erfcheinung  hinreichen.  Viel¬ 
mehr  dürften  andere  Ziffern  zum  Vergleich  heranzuziehen  fein.  Die  Bevölkerungszunahme  von 
Stuttgart  fetzt  fich  für  die  5  Volkszählungsperioden  nacheinander  zufammeD,  wie  folgt: 


Geburten 

Geburten- 

überfchüffe 

That¬ 

fächliche 

Zunahme 

Wanderungs¬ 

gewinn 

1872/75 

17  925 

6  989 

15  650 

8  661 

1876/80 

23  480 

8  252 

10  030 

1778 

1881/85 

21  074 

6  313 

8  598 

2  285 

1886/90 

19  959 

6108 

13  916 

7  808 

1891/95 

22  019 

6  124 

18  504 

12  380 

1872/95 

104457 

33  780 

00698 

32  912 

Die  Prozentzahlen  erfiehc  aus: 

Stat.  Handbuch,  Jahrg.  1896,  S.  4/6. 
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Hienach  fetzt  ficli  die  thatfächliche  Zunahme  Stuttgarts  in  den  24  Jahren  1871/95  von 
66  698  Köpfen  zufammen  aus  38  786  durch  Geburteniiberfchüffe  und  32  912  durch  Wanderungs¬ 
gewinne.  Nun  wird  man  aber  annehmen  müflen,  daß  von  den  noch  übrigen  in  Stuttgart  in  den 
Jahren  1872/95  Geborenen  70  671  ein  fehl-  großer  Teil  in  der  Stadt  verblieb,  fo  daß  bei 
dem  ftattgehabten ,  nicht  näher  verfolgbaren  Bevölkerungsaustaufch  gerade  die  jüngeren  und 
jüngften  Altersklaflen  am  wenigften  beteiligt  waren.  Von  Einfluß  auf  das  Ergebnis  ift  natürlich 
auch  der  Anzug  nichtortsgebürtiger  jüngerer  Eheleute,  deren  in  Stuttgart  geborene  Kinder  die 
Ortsgebürtigkeitsziffer  erhöhen.  Die  Abnahme  der  ortsgebürtigen  Stuttgarter  von  1890/95  hängt 
mit  der  Zunahme  des  Wanderungsgewinns  unmittelbar  zufammen. 

Die  Zahlen  für  das  Oberamt  Calw  fcheinen  darauf  hinzudeuten,  daß  die  ältere  indu- 
ftrielle  Thätigkeit  des  Bezirks  1871  noch  nachgewirkt  hat. 

Eine  Vergleichung  der  einzelnen  Oberämter  ergiebt,  daß  bei  Oberndorf/ — 11,2 °/o), 
Reutlingen  (—  11),  Ludwigsburg  ( —  10,6),  Göppingen  ( —  10,6),  Tuttlingen  ( —  9,9),  Stuttgart-Amt 
( — 9,6),  Geislingen  (—9,5)  die  Ortsgebürtigkeit  am  ftärkften  abgenommen  hat,  am  langfamften 
(Stuttgart  Stadt,  Calw  f.  oben)  bei  den  Oberämtern  Gaildorf  ( —  0,5%),  Gerabronn  ( —  1,2),  Öhringen 
( — 1,6),  Vaihingen  ( — 1,7),  Biberach  (—1,8),  Horb  ( — 1,9),  d.  h.  in  den  nichtinduftriellen  Gegen¬ 
den.  Bei  näherem  Eingehen  auf  diefe  Seite  der  Ergebniffe  erkennt  man  fowohl  die  Schnelligkeit 
als  die  große  Tragweite  der  Veränderungen  des  modernen  Zufammenlebens  der  Bevölkerung, 
welche  lieh  in  diefer  fcheinbar  unbedeutenden  Veränderung  der  Prozentziffern  ausdrückt.  Es 
follen  daher  die  entfprechenden  Zahlen  für  2  charakteriftifche  Orte  des  Oberamts  Cannftatt  hier 
Platz  finden.  In  Wangen  waren  1871  nicht  ortsgebürtig  179  Perfonen  (86  m.,  93  w.)  oder 
9,73°/o  (bezw.  9,9  und  9,6);  im  Jahre  1895  find  es  475  (222  m.  und  253  w.)  oder  17,8 %  (bezw. 
17,4  und  18,1).  In  Miinfter  gab  es  1871  nur  257  (122  m.,  135  w.)  Nichtortsgebürtige  oder  26,3 
(25,6  und  26,9)  %;  im  Jahre  1895  dagegen  waren  die  Nichtortsgebürtigen  auf  1014  (537  m., 
477  w.)  angewachfen  und  machten  46,3%  (48,6  und  44)  der  Einwohnerfchaft  des  Dorfes  aus; 
die  Nichtortsgebürtigen  find  alfo  im  Laufe  einer  kurzen  Generation  in  Münfter  gerade  um 
20%  oder  */*  der  Gefamteinwohnerfchaft  geftiegen.  Das  Dorf  Münfter,  2,7  km  von  Cannftatt 
liegend,  durch  Straßentrottoir  damit  verbunden,  in  gefunder  freundlicher  Lage,  ift  „Vorort“ 
Cannftatts  geworden;  hören  wir  die  begleitenden  Umftände  diefer  Abnahme  der  Ortsgebürtigkeit, 
wie  fie  ein  Kenner  der  Verhältniffe  fchildert: 

Die  Folgen  diefer  ftetigen  Zunahme  der  Bevölkerung  auf  der  kleinen  Ortsmarkung 
find  keine  günftigen  für  die  Gemeinde.  Die  Güter  fteigen  ftets  im  Preife  bis  zu  8000  Jk 
per  Morgen,  wodurch  es  den  jüngeren  Bauern  und  Weingärtnern  immer  fchwieriger  wird, 
fich  ein  Eigentum  zu  erwerben  und  auch  Leute  aus  den  belferen  Familien  fich  genötigt 
fehen,  der  Fabrikarbeit  fich  zuzuwenden.  Durch  den  Hereinzug  fremder  Elemente  wird 
die  altanfäffige  Bevölkerung  je  länger  je  mehr  in  den  Hintergrund  gedrängt  und  von  der 
Fabrikbevölkerung  überflügelt.  Die  fchon  vorher  fchwer  belaftete  bürgerliche  Gemeinde 
hat  von  Jahr  zu  Jahr  neue  Ausgaben  zu  beftreiten,  um  die  wachfendeu  Bedürfniffe  zu 
befriedigen.  So  mußte  im  Jahr  1889  an  der  Stelle  der  alten  nur  300  Sitzplätze  fallenden 
Kirche  eine  neue  mit  einem  Aufwand  von  75  000  Jk.  erbaut  werden;  im  Jahr  1891  folgte 
ein  weiteres  Schulhaus  mit  einem  Aufwand  von  über  30  000  c4;  feitdem  find  auch  2  neue 
Lehrerftellen  errichtet.  Auch  der  Kirchhof  reichte  nicht  mehr  aus  und  wurde  im  Jahr  1893 
faft  um  das  Doppelte  vergrößert.  Die  Herftellung  neuer  Straßen  in  den  neuen  Quartieren 
hat  ebenfalls  größere  Summen  erfordert.  Alle  diefe  Laften  ruhen  auf  den  Schultern  der 
einheimifchen  Bürger ,  da  es  unter  den  Hereingezogenen  nur  wenige  fteuerkräftige  Leute 
giebt;  ionftige  ergiebige  Steuerquellen  durch  Anlegen  von  Fabriken  etc.  fehlen  bis  jetzt 
noch,  trotzdem  der  Ort  jetzt  eine  Bahnftation  befitzt,  da  das  teure  Areal  manche  abfchreckt. 

c)  Arbeitslofe. 

Die  \  erteilung  der  „Arbeitslofen“  auf  die  einzelnen  Oberämter  wurde  in  diefem  Zufam- 
menhaug  lediglich  der  Vollftändigkeit  halber  gegeben.  Sie  ift  eine  fehr  ungleichmäßige.  Die 
Beurteilung  der  Zahlen  kann  ohne  Ausfcheidung  nach  Berufsarten  und  ohne  Vergleichung  mit 
der  Zahl  der  betreffenden  Berufsangehörigen  überhaupt  nicht  erfolgen.  Auch  hat  die  Erhebung 
felbft,  wie  dies  a.  a.  Orte  diefes  Jahrgangs  ausgeführt  wird,  manche  Schwierigkeiten  mit  fich 
gebracht,  welche  gelegentlich  der  Befprechung  der  Berufszählungsergebniffe  erörtert  werden  follen. 

Überficht  II.  Zu-  und  Abnahme  1 

Überficht  III.  Bilanz  j  der  Bevölkerung  nach  Oberämtern. 

Die  Überfichten  II  und  III  geben  wie  früher  den  Einblick  in  das  Wachstum  der 
Volkszahl  nach  Oberämtern ;  neu  ift  die  llerausftellung  der  Gemeinden  mit  5000  und  mehr  Ein- 
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wohnern.  Im  Vergleich  mit  den  foeben  veröffentlichten1)  endgültigen  Zahlen  für  das  Deutfche 
Reich  zeigt  fich  folgendes  Bild. 

Die  Volkszahl  betrug: 


1. 

Dezember  1871 

Deutfehes  Reich 
.  41058  792 

Württemberg 
1  818  539 

55 

„  1875 

.  42  727  360 

1  881  505 

3? 

„  1880 

.  45  234  061 

1  971 118 

33 

1885 

.  46  855  704 

1  995  185 

5* 

1890 

.  49  428  470 

2  036  522 

2. 

„  1895 

.  52  279  901 

2  081 151 

Die  durchfchnittliche  jährliche  Zunahme  in  Prozent  der  mittleren  Bevölkerung  berechnet 


Reich  (bezw.  Württemberg): 

Die 

Bevölkerungs¬ 

zunahme 

Der 

Geburten- 

tiberfchuii 

Der 

Wanderungs- 

verluft 

1871/75  . 

1  (0,85) 

1,19  (1,26) 

0,19  (0,41) 

1875/80  . 

1,14  (0,93) 

1,31  (1,25) 

0,17  (0,32) 

1880/85  . 

0,7  (0,24) 

1,13  (1,07) 

0,43  (0,83) 

1885/90  . 

1,07  (0,41) 

1,21  (0,97) 

0,14  (0,56) 

1890/95  . 

1,12  (0,43) 

1,3  (0,93) 

0,18  (0,49) 

Auch  diesmal  wieder  weichen  die  Ergebnifle  für  Württemberg  erheblich  vom  Reichs- 
durchfchnitt  ab.  Die  Bevölkerungszunahme  war  wieder  fo  langfam,  daß  nur  die  von  Waldeck 
(0,17)  und  Elfaß-Lothringen  (0,46)  ähnlich  gering  ift;  die  geringfügige  Steigerung  der  Zunahme 
gegen  1885/90  um  0,02%  jährlich  kommt  lediglich  von  dem  Nachlaßen  der  Abwanderung  her;  der 
Geburtenüberfchuß  ift  zwar  im  Deutfchen  Reiche  geftiegen,  in  Württemberg  aber  gefallen. 
Noch  ftärker  als  1885/90  ift  die  Verfchiedenheit  der  K reife  im  Volkszuwachs.  Im  Neckar¬ 
kreis  hat  die  Zunahme  1890/95  4,86%  fich  gegen  1885/90  (4,01)  noch  befchleunigt,  im  Jagft- 
kreis  dagegen  hat  fich  die  Abnahme  —  1,02  (0,52)  befchleunigt!  1885/90  zeigten  die  4 
Kreife  6,  7,  11,  3  zufammen  27,  1890/95  dagegen  8,  6,  10,  5  zufammen  29  abnehmende  Oberamts¬ 
bezirke,  von  denen  23  auch  1885/90  abnahmen.  Schon  bei  Befprechung  der  Ergebnifle  von 
1890  wurde  in  kartographifcher  Darftellung  gezeigt,  daß  nur  die  Herausftellung  der  zunehmenden 
Landesorte  ein  zutreffendes  Bild  von  den  wirklichen  Vorgängen  liefert;  die  35  Gemeinden  von 
5000  und  mehr  Einwohnern  haben  1890/95  allein  um  48  583  zugenommen,  während  das  übrige 
Land,  alfo  die  Landesfläche  mit  mehr  als  %  der  Gefamtbevölkerung,  um  3  954  Ortsanwefende 
ab  genommen  hat.  Diefe  Abnahme  verteilt  fich  auf  die  einzelnen  Kreife  wiederum  fehr  un¬ 
gleich  (f.  II  a). 

Um  mehr  als  ihren  Geburtenüberfchuß  haben,  wie  in  der  letzten  Periode,  zugenommen 
im  Neckarkreis:  Stuttgart-Stadt,  die  Oberämter  Cannftatt,  Ludwigsburg,  Heilbronn,  Eßlingen;  im 
Schwarzwaldkreis  find  an  die  Stelle  von  Rottweil,  Tuttlingen  getreten:  Reutlingen,  Oberndorf; 
im  J agftkreis  haben  fämtliche  Oberämter,  wie  1885/90,  teilweife  fehr  ftarke  Wanderungs- 
verlufte  erlitten,  während  im  Donaukreis  neben  Ulm  und  Göppingen  noch  Ravensburg  und 
Tettnang  ftarke  Anziehungskraft  ausgeübt  haben.  Bemerkenswert  ift,  daß  im  Jagftkreis  der 
Geburtenüberfchuß  von  0,94  auf  0,84%,  alfo  um  0,1%  jährlich  gefunken  ift,  während  er  im 
Neckarkreis  nur  um  0,04%,  im  Donaukreis  um  0,06%  fiel,  im  Schwarzwaldkreis  dagegen  um 
0,03  %  fich  hob ;  an  diefer  Steigerung  des  Geburtenüberfchufles  im  Schwarzwaldkreis  find  befon- 
ders  beteiligt  die  Oberämter:  Rottweil  0,34,  Oberndorf  0,24,  Tuttlingen  0,24,  Sulz  0,14,  Tü¬ 
bingen  0,11,  Calw  0,09,  Nürtingen  0,08.  Eine  nähere  Unterfuchung  der  Urfachen  muß  für  eine 
fpätere  Befprechung  der  „Bevölkerungsbewegung“  Vorbehalten  bleiben. 


Überficht  IV.  Die  Verteilung  der  Bevölkerung  Württembergs  nach  Orts¬ 
kategorien. 

Überficht  V.  Die  Bevölkerung  der  Städte  von  unter  2000  Einwohnern. 

Überficht  VI.  Die  Gemeinden  von  2000  und  mehr  Einwohnern. 

Eine  Darftellung  der  Einwohnerzahlen  aller  1911  Gemeinden  des  Königreichs  wurde 
diesmal  nicht  gegeben  —  nur  die  62  „Städte"  unter  2000  E.  und  die  137  Gemeinden  mit  2000 
und  mehr  Einwohnern  werden  namentlich  aufgeführt  — ,  da  unmittelbar  vor  diefem  Jahrgang 
der  Württ.  Jahrbücher  das  Staatshandbuch  ausgegeben  worden  ift,  welches  die  betreffenden  An- 


')  Vrgl.  Vierteljahrshefte  zur  Stat.  d.  D.  Reichs,  Jabrg.  1897,  1.  Heft  S,  25  f. 
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gaben  enthält;  eine  Wiederholung  jener  Angaben  hätte  zudem  den  verfügbaren  Raum  des  vor¬ 
liegenden  Bandes  überfchritten.  Dagegen  follen  im  nächften  Band  die  wichtigften  Ergebniffe 
der  Berufs-,  der  landwirtfchaftlichen  und  gewerblichen  Betriebsftatiftik  in  Verbindung  mit  den¬ 
jenigen  der  Volkszählung  für  jede  Gemeinde  des  Landes  veröffentlicht  werden. 

Die  Überlicht  V  foll  nicht  nur  die  „Stadtbevölkerung“  Württembergs  im  „rechtlichen“ 
Sinn  (IV,  3),  fondern  auch  diejenige  im  „bevölkerungsftatiftifchen“  Sinn  (alle  Gemeinden  von 
2000  und  mehr  Einwohnern  IV,  5)  nach  Kreifen  vorführen. 

Mit  Hilfe  diefer  Überfichten  laffen  fich  alle  entfprechenden  Kombinationen  darftellen; 
bei  IV  find  die  Gemeinden,  wenn  fie  entweder  am  1.  Dez.  1890  oder  2.  Dez.  1895  2000  und  mehr 
Einwohner  zählten,  in  Rechnung  geftellt;  bei  VI  find  für  die  jeweiligen  Kreisfummen  nur  die¬ 
jenigen  Gemeinden  berechnet,  welche  bei  der  einen  oder  anderen  Zählung  2000  und  mehr  Ein¬ 
wohner  hatten. 

Stellt  man  die  Städte  unter  2000  Einwohnern  (a),  die  Städte  mit  2000  und  mehr  (b), 
fowie  die  fonftigen  Gemeinden  von  2000  und  mehr  Einwohnern  (c)  nach  ihrer  Abnahme  bezw. 
Zunahme  kreisweife  zufammen,  fo  erhält  man  folgende  Reihe: 


K  rei fe 

1.  Ab 

nahm  e. 

2.  Z  u  n  a  h  m  e. 

a 

» 

c 

zuf. 

a 

b 

. 

C 

zuf. 

Neckarkreis . 

9 

10 

7 

26 

6 

15 

22 

43 

Schwarzwaldkreis . 

11 

6 

l1) 

18 ') 

7 

16 

9 

32 

Jagftkreis . 

15 

3 

3 

21 

4 

11 

3 

18 

Donaukreis . 

7 

7 

4 

18 

3 

15 

9 

27 

Württemberg . 

42 

26 

15 l) 

83  Ö 

20 

57 

43 

120 

Von  im  ganzen  204  Städten  überhaupt  und  Gemeinden  mit  2000  und  mehr  Ein¬ 
wohnern  haben  83  ab-,  120  zugenommen,  eine  ift  fich  gleich  geblieben.  Von  den  62  „Städtchen“ 
mit  weniger  als  2000  Einwohnern  (Überf.  IV,  2  und  V)  haben  nicht  weniger  als  42  abgenommen, 
von  den  übrigen  83  Städten  (IV,  1)  26  und  von  den  59  Landgemeinden  (IV,  4)  haben  15  ab¬ 
genommen,  eine  blieb  gleich  groß.  Diefe  Zahlen  zeigen  ein  auffallend  rafches  Einfchrumpfen  der 
„Kleinftädte“  des  Königreichs. 

Um  in  die  vermutlichen  Urfachen  der  Ab-  und  Zunahmen  der  oben  unter  a,  b,  c  auf¬ 
geführten  204  Orte  des  Königreichs  einen  näheren  Einblick  zu  gewinnen,  wurde  an  fie  eine 
Rundfrage  erlaffen,  deren  Ergebnis  die  folgenden  Zeilen  kurz  fchildern;  die  einzelnen  Orte  find 
dabei  nach  Kreifen  und  in  diefen  nach  ihrer  Größe  geordnet. 

a)  Abnehmende  Gemeinden. 

Wegzug,  Zug  nach  der  Stadt  (Auswanderung)  oder  beides.2) 

Murrhardt  (etwa  45  Perfonen  wandern  jährlich  aus),  Winnenden,  Neuhaufen  a.  F., 
Sulzbach  a.  M.,  Leonberg,  (Großbottwar),  Schwaigern,  Usfeld,  Gerlingen,  Walden¬ 
buch,  Löwenftein,  (Widdern),  Heimsheira,  Güglingen,  Oberriexingen,  (Kleingartach 
37  Perfonen  nach  Pofen);  alfo  16  Gemeinden  von  26  abnehmenden  bezw.  69  befragten  des 
Neckarkreifes. 

(Rottenburg,  insbef.  Mädchen  in  die  Schweiz),  (Dettingen),  (Spaichingen),  Haiter- 
bach,  (Neuffen),  (Alpirsbach:  nach  Bafel  und  Mülhaufen  i.  E.),  Fr i dingen,  Rofenfeld, 
(Grötzingen),  (Berneck);  10  Gemeinden  von  18  abnehmenden  bezw.  51  befragten  des 
Schwarz  waldkreifes. 

Öhringen:  bef.  Israeliten,  Gerftetten,  Steinheim  a.  A.,  Niederftetten,  Rudersberg, 
Weikersheim:  insbef.  nach  Frankfurt  a.  M.,  I  n  ge  1  fingen:  nach  Frankfurt  a.  M.  und 
Mannheim,  (Niedernhall),  Waldenburg,  Creglingen:  bef.  Israeliten,  (Vellberg),  Lauchheim: 
bef.  Israeliten,  (lorchtenberg) ;  im  ganzen  13  von  21  abnehmenden  bezw.  39  befragten 
Gemeinden  des  Jagftkreifes. 

Biberach,  Langenau,  Münfingen,  Niederftotzingen,  (Scheer),  Weißenftein ;  im  ganzen 
6  von  18  abnehmenden  bezw.  45  befragten  Gemeinden  des  Donaukreifes. 


’)  Die  Landgemeinde  Winterlingen  im  Schwarzwaldkreis  ift  gleich  groß  geblieben  und 
hier  nicht  berückfichtigt.  —  '-)  In  diefem  Fall  ift  der  Name  gefperrt  gedruckt. 
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Über  den  Einfluß  von  Epidemieen  auf  die  Sterblichkeit  wird  berichtet:  die 
Diphtheritis  habe  in  Winnenden,  Großbottwar,  Gerlingen,  Oberriexingen,  Waldfee, 
ELerlazhofen,  Münfingen,  Weißenftein  die  Abnahme  der  Volkszahl  gefteigert  [in  Plieningen, 
Onftmettingen  die  Zunahme  verlangfamt] ;  die  neue  Krankheit  „Influenza“  in  Alpirs- 
bach,  Waldfee  und  Plieningen;  Typhus  in  Neuenftein,  Scharlach  in  Onftmettingen. 
Es  mag  hier  bemerkt  fein,  daß  an  Diphtheritis  in  ganz  Württemberg  1891/95  16285  Per- 
fonen  (=  3257  jährlich  im  Durchfchn.)  geftorben  find,  wovon  4477  im  Jahr  1893,  eine 
Ziffer,  welche  nach  den  mit  1872  beginnenden  Nachweifen  des  Medizinalberichtes  noch 
nie  erreicht  wurde  und  den  Durchfchnitt  von  1872/90  mit  1190  fehr  ftark  überfchreitet. ‘) 

Rückgang  der  Geburten  wird  aus  Heimsheim,  Balingen,  Herrenberg,  Horb, 
Wildberg,  Gerftetten,  Langenburg,  Kirchberg,  Bartenftein,  Scheer  als  Urfache  erwähnt. 
Sehr  viele  Äußerungen  heben  „die  Notlage  der  Landwirtfchaft“  und  mangeln¬ 
den  „Verdien ft“  befonders  hervor;  fo:  Neuhaufen  a.  F.,  Schwaigern,  Neuenftadt  a.  K., 
Rottenburg,  Balingen,  Schömberg,  Wildberg,  Grötzingen;  Ingelfingen,  Niedernhall  (fchlechte 
Weinerträge),  Ilshofen,  Sindringen;  Langenau,  Weilheim  a.  d.  T.,  Mengen,  Donzdorf,  Er- 
tingen,  Münfingen,  Schelklingen,  Hayingen,  im  ganzen  Lande  alfo  20  von  42  abnehmenden 
Gemeinden. 

Auf  den  Mangel  an  Verkehr  wird  ausdrücklich  für  Vaihingen  a.  E.,  Neuhaul’en  a.F., 
Waldenbuch,  Neuenftadt  a.  K.,  Heimsheim,  Rofenfeld,  Rudersberg,  Niedernhall  und  Creglingen 
hingewiefen.  Nicht  feiten  wird  auch  geklagt  über  das  Darniederliegen  derlnduftrie 
bezw.  Mangel  an  folcher;  fo  von  Sindelfingen  (Textil),  Leonberg  (Eingehen  einer 
Eifenmöbelfabrik  und  Entlaffungen  bei  einer  Schuhfabrik),  Magftadt  (Eingehen  der  Korfett- 
fabrikation),  Neuenftadt  a.  K.  (Rückgang  der  Gerberei),  Heimsheim  (Mangel  an  Induftrie); 
Balingen,  Spaichingen  (Eingang  einer  Holzwarenfabrik  und  Verlegung  einer  Schuhfabrik 
nach  Backnang),  Neuenbürg  (Aufgabe  einer  Jutefabrik),  Wildberg;  Öhringen  (Verlegung 
einer  Schuhfabrik),  Gerftetten  (Rückgang  der  Handweberei);  in  Waldenburg,  Forchtenberg 
und  Bartenftein  Darniederliegen  der  Kleininduftrie;  Mengen,  Isny  (Einfchränkung  einer 
Peitfchenfabrik),  Donzdorf,  Altshaufen  (Eingehen  der  Zuckerfabrik,  infolgedeffen  Abzug 
von  etwa  150  Perfonen),  Ertingen  (Verminderung  von  Arbeitern  in  einer  Seiden- 
fpinnerei),  Münfingen,  Schelklingen  (Verkleinerung  einer  Weberei);  Scheer,  Weißenftein. 
Auch  zufällige  Urfachen  kommen  für  die  Abnahmen  von  einer  Periode  auf  die  andere 
in  Betracht.  Bei  1 1  s  f  e  1  d ,  einem  reinen  Ackerbauort,  hatte  1890  ein  großer  Straßenbau 
die  Volkszahl  auffallend  erhöht;  aus  Wildberg  wurde  das  Kameralamt  (nach  Herren¬ 
berg)  verlegt;  in  Giengen  war  1890  in  der  kritifchen  Zeit  ein  gut  befuchter  Viehmarkt 
gewefen,  der  viele  Perfonen  herbeigezogen  hatte,  während  auf  1./2.  Dez.  1895  als  vom 
Sonntag  auf  Montag  eine  Anzahl  von  Fabrikarbeitern  und  -Arbeiterinnen,  welche  die 
Woche  über  in  Giengen  Schlafftellen  innehaben,  an  ihren  gewöhnlichen  Wohnorten  waren, 
letzteres  kommt  auch  für  Steinheim  a.  A.  in  Betracht ;  von  Kirchberg  und  Langenburg 
wird  das  Aufhören  der  Fürftl.  Hohenlohefchen  Hofhaltung  berichtet. 

b)  Zunehmende  Orte. 

Die  Zahl  der  zunehmenden  Städte  oder  Orte  von  2000  und  mehr  Einwohnern  ift  mit  120 
bedeutend  größer  als  die  der  abnehmenden  mit  83  (f.  oben).  Daß  der  G  e  b  u  r  t  e  n  ü  b  e  r  f  c  h  u  ß 
bei  den  4  Kreifen  der  Reihe  nach  in  21,  19,  7  und  8,  zuf.  alfo  in  55  von  im  ganzen 
120  Fällen  als  Urfache  angegeben  ift,  kann  nicht  überrafchen  ;  ebenfowenig  die  Vermehrung 
des  Militärs  in  den  Garnifonsftädten ;l 2)  auffallender  Rückgang  der  Sterblichkeit  wird 
von  Neckargartach,  Baiersbronn  erwähnt. 

Daß  die  Verkehrsbedingungen  wefentlich  in  Betracht  kommen,  zeigen  Orte 
wie:  Plochingen  (Knotenpunkt  der  Hauptbahnen);  Beilftein  (Eröffnung  der  Bottwarthal¬ 
bahn);  Schnaitheim;  Leutkirch  (Zuzug  von  Bahnbedienfteten);  Tettnang;  bei  den  3  Ge¬ 
meinden  Böckingen,  Untertürkheim,  Kornweftheim  fpielen  Eifenbahn-  bezw.  Straßenbau 
die  Hauptrolle;  Großfachfenheim ;  Metzingen. 

Weitaus  den  größten,  ja  geradezu  einen  beherrfchenden  Einfluß  übt  jedoch  die 
Erweiternng  bezw.  Neueinführung  der  gewerblichen  'Ihätigkeit  durch  Anziehung 
von  Arbeitskräften  auf  den  lokalen  Gang  der  Bevölkerung  aus. 


l)  Vrgl.  hiezu:  Stat.  Handbuch,  Jahrg.  1896  S.  146/147. 
-)  Vrgl.  Überficht  XI.  b. 

Wflrttemb.  Jahrbücher  1896,  H.  2. 
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Übereinftimmend  fprechen  davon  der  Augenfehein  bezw.  die  Berichte  aus  folgenden 
Gemeinden : 

Neckarkreis:  vor  allem  Stuttgart,  Cannftatt,  dann  Backnang  (Errichtung  einer 
mechan.  Schreinerei,  verfchiedener  Lederfabriken,  einer  Schuhfabrik),  Feuerbach,  Zuffen- 
haufen,  Böblingen,  Untertürkheim  (Erweiterung  der  Bettfedernfabrikation  und  Trikot¬ 
weberei),  LaufFen  a.  N.  (Erweiterung  der  Württ.  Portlandzementfabrik  und  einer  Zigarren¬ 
fabrik),  Vaihingen  a.  F.  (Bierbrauerei,  Trikotwaren),  Befigheim  (Trikot,  Öl,  Steinbruch), 
Neckarfulm  (außerordentliche  Ausdehnung  einer  Fahrradfabrik),  Kornweftheim  (Schuh¬ 
fabrik),  Plochingen  (neue  Baumwollfpinnerei,  Mühlfteinf.,  Holzwerkzeuge,  Bierbrauerei), 
Stetten  i.  R.  (Vermehrung  der  Infaffen  der  Heilanftalt),  Weil  i.  D.  (Hausinduftrielle 
Papparbeiten,  Milchabfatz  zur  Stadt,  Zuckerrübenbau). 

Schwarzwaldkreis:  Reutlingen,  Tuttlingen  (Schuhfabriken,  deren  Stückwerk¬ 
arbeiter  aus  den  umliegenden  Orten  in  die  Stadt  gezogen  find,  Donaukorrektion,  Elektri¬ 
zitätswerk,  Wafferleitung),  Schwenniugen,  Ebingen,  Schramberg  (Uhren),  Rottweil  (kleinere 
Zunahme  infolge  verminderten  Betriebs  der  Pulverfabrik),  Pfullingen,  Metzingen  (Handfchuh-, 
Lederfabrikation),  Urach  (Flachsfpinnerei,  Baumwollweberei,  Holzwaren),  Oberndorf  (ftarker 
Betrieb  der  Waffenfabrik),  Thailfingen  (guter  Gefchäftsgang  der  Trikotbranche,  wodurch 
auch  Hausinduftrie  ftark  befchäftigt),  Betzingen  (Textil),  Troffingen  (Mundharmonika), 
Lautenbach  (Uhrenkaftenfchreinerei). 

Jagftkreis:  Aalen,  Schorndorf  (auch  Bau  einer  Wafferleitung),  Ellwangen  (Ver¬ 
legung  einer  Druckerei  nach  E.),  Wafferalfingen  (guter  Gefchäftsgang  im  Hüttenwerk), 
Künzelsau  (Schuhfabrik),  Welzheim  (Holzfpielwaren),  Lorch  (Papp-  und  Kartonage,  Stock-, 
Teigwaren),  Unterkochen  (Papier,  Kettenfehmiede),  Gaildorf  (Holzwaren),  Heubach  (Kor- 
fetten),  Gerabronn  (Präferven). 

Donaukreis:  Göppingen  (Erweiterungen  verfchiedener  Induftrien),  Ravensburg, 
Kirchheim  u.  T.,  Geislingen  (Verlegung  der  galvanoplaft..  Ivunftanftalt  der  Württ.  Metall¬ 
warenfabrik  von  München  nach  G.),  Laupheim,  Ehingen  (Zement),  Saulgau,  Friedrichshafen 
(Vergrößerung  der  Lokomotivwerkftätte),  Wangen,  Söflingen  (Weberei),  Blaubeuren 
(Zementwerke),  Altenftadt  (Weberei),  Schuffenried  (Wilhelmshütte,  Heilanftalt),  Tettnang 
(Holzinduftrie),  Ochfenhaufen,  Ebersbach  (Baumwollfpinnerei-  und  -Weberei),  Munderkingen 
(Bürften-,  Blechwarenfabrik). 

In  unmittelbarem  Zufammenhang  mit  diefen  teilweife  beträchtlichen  Erweiterungen 
und  Neugründungen  von  gewerblichen  Betrieben  fteht  die  Volkszunahme  in  denjenigen 
OrteD,  welche  in  nächfter  Nähe  der  Mittelpunkte  der  Induftrie  liegen  und  von  denen  aus 
zu  Fuß,  durch  Arbeiterwochenkarte,  neuerdings  auch  durch  Zweirad  leicht  an 
die  Arbeitsftätten  zu  gelangen  ift.  Das  find  vor  allem  im  Neckarkreis:  Feuerbach,  Zuffen- 
haufen,  Bückingen,  Möhringen,  Vaihingen  a.  F.,  Neckargartach,  Degerloch,  Bothnang,  Afperg, 
Miinfter,  Weilimdorf;  im  Schwarzwaldkreis:  Lauterbach  (nach  Schramberg),  Dornhan  (nach 
Oberndorf);  im  Jagftkreis:  Lorch  (nach  Gmünd);  im  Donaukreis:  Söflingen  (nach  Ulm), 
Altenftadt  (nach  Geislingen),  Großeislingen  (nach  Göppingen). 

Auch  die  Zunahmen  lallen  fich  manchmal  auf  Einwirken  von  außerordentlichen 
Umftänden  zurückführen.  So  trug  zur  Vergrößerung  Plieningens  der  erhöhte  Befuch 
der  landwirtfchaftlichen  Akademie  Hohenheim  bei;  in  Gundelsheim  war  1890  am 
Zählungstag  eine  Kuranftalt  zufällig  leer  gewefen,  in  Reutlingen  ift  eine  Landarmen- 
anftalt  errichtet  worden,  Freudenftadt  und  Lorch  find  „Luftkurorte“,  in  Liebenzell 
waren  vom  1./2.  Dez.  1895  fonft  auswärts  wohnende  Arbeiter  anwefend,  in  Hall  hatten 
fich  im  Landesgefängniffe  bedenklich  viele  Infaffen  angehäuft,  in  Riedlingen  fand  die 
letzte  Volkszählung  an  einem  Markttag  ftatt,  zu  Efchach  OA.  Ravensburg  gehört  die 
neue  Irrenanftalt  Weißenau;  bei  Neresheira  endlich  ift  die  Zunahme  eine  Folge  teils  der 
Vereinigung  der  Schloß-  mit  der  Stadtgemeinde  (i.  J.  1892),  teils  der  Befiedelung  des 
Kloftergebäudes  mit  einer  von  den  barmherzigen  Schweftern  aus  Gmünd  verlegten  Anftalt; 
abgefehen  hievon,  fo  lautet  der  Bericht,  ..nimmt  die  Stadt  mit  den  umliegenden  Ortfchaften 
ftets  ab,  infolge  der  gänzlichen  Verdienftlofigkeit  und  der  fchlechten  Jahre!“ 

Aus  diefen  Einzelbildern  lernt  der  „Statiftiker*‘,  daß  die  Erfcheinungen  des  Volks¬ 
lebens  nicht  fchablonenhaft  erklärt  werden  können.  Andererfeits  zeigen  fie  aber  auch  ganz 
deutlich,  daß  nur  die  Hinwendung  zu  nützlicher,  den  heutigen  Verhältniffen  Rechnung  tragender 
und  auf  ihnen  fußender  produktiver  Arbeit  im  ftande  ift,  einer  erweiterten  Volksmenge  Nah¬ 
rung  und  Unterhalt  zu  bieten ;  fchreiben  doch  67  Berichte  der  120  befragten  zunehmenden  Ge- 
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meinden  die  Zunahme  der  Bevölkerung  mehr  oder  minder  ausfchließlich  der  Erweiterung  ge¬ 
werblicher  Arbeit  zu! 

Angefichts  des  fo  überaus  langsamen  Anwuchfes  der  Volkszahl  Württembergs  im 
Verhältnis  zum  Reich  könnte  man  faft  verflicht  fein  zu  fagen,  daß  die  Zerfplitterung  der  Ar¬ 
beitskräfte  immer  noch  zu  ftark  ift,  und  daß  die  wiirttembergifche  Bevölkerung  alle  ihre 
Kräfte  anzufpannen  haben  wird,  um  ihrem  Nachwuchfe  ein  auskömmliches  Dafein  zu  fiebern,  fei 
es  nun,  daß  fie  im  „Lande“  felbft  oder  fonft  im  „Reich“  oder  jenfeits  des  Ozeans  ficli  „red¬ 
lich“  foll  „nähren“  können. 


Üb  erficht  VII.  Die  Altersklaffen  der  Bevölkerung. 

Die  4  im  Jahre  1895  unterfchiedenen  Altersklalfen  haben  fich  im  Königreich  1800  und 
1895  folgendermaßen  nach  %  der  jeweiligen  Bevölkerung  überhaupt  verteilt: 


Altersklaffen 

überhaupt 

männlich 

weiblich 

1890 

1895 

1890 

1895 

1890 

1895 

Unter  12  ...  . 

28,3 

27,1 

29,0 

27,7 

27,6 

26,6 

12-14  .... 

4,8 

4,4 

4,9 

4,5 

4,7 

4,3 

14—18  .... 

8,6 

8,5 

8,9 

8,7 

8,5 

8,3 

18  und  mehr  .  . 

58,3 

60 

57,2 

59,1 

59,2 

60,8 

100 

i 

100 

100 

100 

100 

100 

Die  Verfchiedenheit  der  Ziffern  fpiegelt  die  Abnahme  der  Geburten  deutlich  wieder; 
befonders  ftark  bei  den  12/14 jährigen. 

Legt  man  die  württembergifche  Bevölkerung  auseinander  in  die  3  Teile:  Stuttgart,  fon- 
ftige  34  Gern,  von  über  5000  E.,  und  Landesreft,  fo  erhält  man  für  1895  folgende  Zahlen  (je  in  "/o): 


unter  12 

II. 

12/14 

14/18 

18  und 
mehr 

Stuttgart  .  .  .  . 

.  .  19,6 

3,0 

9,0 

68,4 

34  Gemeinden  .  . 

.  .  23,9 

3,7 

9,3 

63,1 

Landesreft  .  .  .  . 

.  .  28,7 

l|  7 

4,7 

8,2 

58,4 

Königreich  . 

•  .  • 

.  .  27,1 

4,4 

8,5 

60,0 

Die  Stufenleiter  der  Häufigkeit  der  unter  12  Jahre  alten  Kinder  drückt  die  fchwache 
Selbftfortpfianzung  der  ftädtifchen  Bevölkerung  aus  und  in  den  Ziffern  der  über  18  Jahre  alten 
Perfonen  lieht  man  die  ftarke  Anziehungskraft  der  Städte  für  Menfchen  im  arbeitskräftigen  Alter. 
Die  Einwirkung  der  Lehranftalteu  für  Knaben  im  Alter  von  12/18  Jahren  fpricht  fich  daiin 
aus,  daß  von  der  getarnten  weibl.  Bevölkerung  Stuttgarts  11,6%,  von  der  männlichen  12,4  /o  in 
diefem  Alter  ftehen.  Im  übrigen  fei  auf  die  Einzelergebnifle  felbft  verwiefen. 


Überficht  VIII.  Das  Religionsbekenntnis. 

Wie  1890,  fo  wurde  auch  diesmal  eine  genaue  Auszählung  aller  einzelnen  Religious- 
gemeinfehaften,  jedoch  ohne  Unterfcheidung  der  Gelchlechter,  vorgenommen.  Während  abu 
1890  die  Auszählung  von  den  Gemeinden  vorgenommen  und  nur  die  fpezielle  Auszählung  der 
..anderen  Chriften“  durch  das  Stati ftifche  Landesamt  bearbeitet  wurde,  ilt  diesmal  dm  ganze 
Religionsftatiftik  auf  dem  Amte  bearbeitet  und  für  alle  einzelnen  Gemeinden  bezw.  Parzellen 

bereits  im  Hof-  und  Staatshandbuch  von  1896  verwertet  worden.1) 

Die  Evangelifchen  haben  im  Lande  um  33  592,  die  Katholiken  um  11  88U  zugenommen, 
die  „anderen  Chriften“  find  fich  merkwürdigerweife  in  der  Gefamtzahl  völlig  gleichgeblieben, 
die  Israeliten  haben  um  752,  die  Religionslofen  und  anderen  Religionen  Angehöiigen  um  91  a 
genommen.  Die  letztere  Abnahme  dürfte  mehr  auf  genauere  Auszählung  zuiückzufühien  lein. 


J)  Aus  Verfelien  find  dort  einige  nur  „vorläufige“  Ziffern  gegeben ;  die  endgültigen  find:  Sontheim  Ui.  Hei  - 
bronn:  Kath.  1041,  Ev.  602;  Feuerbach  OA.  Stuttgart:  Ev.  0422,  Kath.  334;  Stadt  Freudenftadt :  Katb.  283  Getat- 
gemeinde  Ev.  6035,  Kath.  294;  Keinerzau  OA.  Freudenftadt:  Kath.  16,  Teilgemeinden  Oberer  Zwie  eiberg  50, 

Z  wie  felberg  17  Kath.;  Holzelfingen  OA.  Reutlingen:  Ev.  623,  Kath.  Kottweil,  Stadt:  Ev.  lMo, 

Kath  5307  Ev.  1550;  Tübingen,  Stadt:  Kath.  2084,  Gutleuthaus  2  Kath.,  Gef.Gemeinde  Ev.  11/64,  Kath.  2094  lutt- 
linge'n,  Stadt:  Kath.  2330,  Gef.Gemeinde  Ev.  9259,  Kath.  2399;  Ellvangeu,  Stadt:  Ev.  W«,  Gef.Geme.nde  Kath.  3, 
Ev  766;  Wachbach  OA.  Mergentheim:  Ev.  563,  Kath.  315;  Hirfchlatt  OA.  Tettnang:  Gef.Geme.nde  Kath.  411,  Ev.  . 
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Da  die  5  Gruppen  im  Jahr  1895  (1890)  nacheinander  692,0  (690,7),  208,6  (299,3),  3,58 
(3,7),  5,71  (6,2)  und  0,05  (0,09)  °/oo  der  Gefamtbevölkerung  des  Landes  bildeten,  fo  erfieht  man, 
daß  relativ  nur  die  Evangelifchen  zugenommen  haben. 

Die  Verfchiebung  der  religiöfen  Bekenntniffe  innerhalb  des  Landes  war  fehr  ungleich¬ 
mäßig.  Stellt  man  nämlich  die  Bevölkerung  der  35  Gemeinden  des  Landes  von  5000  und  mehr 
Einwohnern  dem  Landesreft  gegenüber,1)  fo  ergiebt  fich,  daß  die  Evangelifchen  in  den 
35  größeren  Gemeinden  von  386  941  im  Jahr  1890  auf  423  511,  alfo  um  36  570  oder  9,5  %  zu-, 
im  Landesreft  dagegen  um  2978  abgenommen  haben;  ähnlich  die  Katholiken,  aber  umgekehrt 
bei  den  übrigen  chriftlichen  Bekenntniflen. 

Die  größeren  Gemeinden  find  im  Durchfchnitt  mit  77,9  %  Evangelifchen  weit  „evange- 
lifcher“  als  der  Landesreft  mit  66,2  %,  umgekehrt  find  die  Landgemeinden  mit  33,1  %  mehr 
katholifch  als  die  größeren  Mittelpunkte  des  Landes  mit  20,6  °/o.  Auch  die  „anderen  Chriften“ 
find  in  den  größeren  Gemeinden  zahlreicher  (0,4%)  als  in  den  Landgemeinden  (0,3%);  ebenfo 
die  Israeliten  (1,1  %  gegen  0,4)  und  die  übrigen  Religionsbekenner  oder  Religionslofen.  Be¬ 
züglich  der  einzelnen  Oberämter  und  Gemeinden  fei  auf  die  Tabellen  felbft  verwiefen. 

Wie  1885  und  1890  find  auch  1895  wieder  die  „anderen  Chriften“,  deren  Zahl  bei  den 


3  Zählungen  nacheinander  auf  5849,  7451  und  wieder  7451  fich  berechnete,  nach  den  einzelnen 
Bekenntni/l'en  ausgezählt  worden;  nachftehende  Überficht  giebt  die  einzelnen  Religionsgemein- 
fchaften,  welche  am  2.  Dez.  1895  über  100  Bekenner  zählten: 


Religionsgemeinfchaften 

1885 

1890 

1895 

Methodiften,  evangelifche  Gemeinfchaft  etc . 

2  179 

3  282 

3  533 

Baptiften,  Neutäufer,  Taufgefinnte . 

1818 

1  639 

1423 

Reformierte,  Zwinglianer,  Calviniften,  Unierte . 

390 

509 

706 

Apoftolifche,  Irvingianer . 

66(?) 

454 

379 

Jerufalemsfreunde,  Templer . 

290 

290 

248 

Mennoniten . 

f.  Baptiften 

204 

186 

Nazarener,  Neukirchliche . 

205 

205 

160 

„Diffidenten“,  Separatsten . 

191 

147 

147 

Bemerkenswert  ift  die  Steigerung  nur  bei  den  Methodiften  und  bei  den  Refor¬ 
mierten;  die  griechifchen  bezw.  ruffifchen  Katholiken  find  1890/95  von  133  auf  65  gefallen; 
diefe  Abnahme  dürfte  auf  Veränderungen  zurückzuführen  fein,  welche  infolge  des  Hingangs  der 
Königin  Olga  im  Jahr  1892  eingetreten  find.  Unbedingte  Zuverläffigkeit  kann  für  diefe  Ziffern 
jedoch  nicht  in  Anfpruch  genommen  werden,  da  He  lediglich  die  Selbftangaben  der  betreffenden 
Perfonen  darftellen,  welche  vielleicht  teilweife  nicht  rite  aus  ihrer  früheren  Religionsgemeinfchaft 
ausgefchieden  find.  Eine  ganz  zuverläffige  Überficht  über  die  kleineren  Religionsgemeinfchaften 
des  Landes  könnte  nur  durch  Zufammenwirken  mit  den  Behörden  der  größten  Kirchen  des  Landes 
erzielt  werden. 

Überficht  IX.  Die  Staatsangehörigkeit. 

Die  Nicht-Reichsangehörigen  haben  in  Württemberg  feit  1871  (10  656)  fortwährend  zu¬ 
genommen;  ihre  Zahl  ift  i.  J.  1890  auf  12  226  und  1895  auf  12  661  berechnet  worden.  Von  den 
12  661  befanden  fich  6234,  d.  h.  annähernd  die  Hälfte  in  den  12  Städten  mit  über  10  000  Ein¬ 
wohnern  (vrgl.  Überf.  IX  b,  ß)  und  3340  =  27,2  %  in  der  Landeshauptftadt.  Daß  die  Öfter¬ 
reicher  mit  4541  (gegen  4388  im  Jahr  1890)  und  Schweizer  3914  (3944)  am  zahlreichften 
im  Lande  vertreten  find,  kann  augefichts  der  Grenzverhältnilfe  nicht  überrafchen.  Bemerkenswert 
ift  die  Abnahme  der  Engländer  479  (536),  der  Nordamerikaner  1037  (1202)  und  die  Zu¬ 
nahme  der  Italiener  1301  (720)  und  Brafilianer  45(13).  Zu  näherer  Orientierung  find 
diesmal  die  Fremdenkolonien  nach  Angehörigkeitsftaaten  nicht  nur  für  das  Land  und  die  Kreife, 
fondern  auch  für  die  12  größten  Gemeinden  gegeben  worden. 

Überficht  X.  Die  Bevölkerung  nach  den  17  Reichstagswahlk reifen 

zeigt,  daß  der  Wahlkreis  XV  noch  nicht  einmal  die  Hälfte  der  Bevölkerung  des  Wahlkreifes  l 
umfaßt.  Eine  Befprechung  diefer  Zahlen  (vrgl.  „Mitteilungen  des  Stat.  Landesamts“,  Beil,  zum 
Staatsanzeiger,  Jahrg.  1897,  Nr.  2,)  ift  fchon  früher  gegeben  worden. 


])  S.  Stat.  Handbuch,  Jahrg.  1896,  S.  168/9. 
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Üb  er  ficht  XI.  Die  Militär  bevplk  er  ung, 

Diefe  für  militärifche  Zwecke  entworfene  Überficht  zeigt,  daß  die  aktiven  Militärperfonen 
feit  1.  Dez.  1890  fich  von  19  507  auf  23 153,  alfo  um  3646  Mann  vermehrt  haben,  infolge  des 
Reichsgefetes  vom  3.  Aug.  1893  (Reichsgef.Bl.  S.  233).  Die  9  namentlich  aufgeführten  Garnifons- 
orte  haben  1890  19  121,  im  Jahr  1895  22  736  der  aktiven  Militärperfonen  enthalten.  Von  der 
Vermehrung  (-f-  3615)  fallen  auf  Ludwigsburg  1213,  Ulm  995,  Stuttgart  663,  Weingarten  432, 
Heilbronn  252,  Mergentheim  90,  Tübingen  77,  Wiblingen  7;  Gmünd  zeigt  eine  Verminderung  von 
112  Mann. 

Daß  diefe  Militärbevölkerung  auf  alle  bevölkerungsftatiftifchen  Momente  einwirkt,  ift 
felbftverftändlich. 

bau  j  ~  4  -Jfilf  i  *  |  (ji  -i. 

Überfich  t  XII.  D  je  Landfturmpflichtigen  von  39/45  Jahren. 

Diefe  Auszählung  bezw.  fchon  die  Befragung  der  Bevölkerung  gelegentlich  der  Volks¬ 
zählung  ift  völlig  neu,  aber  nicht  ohne  Interefl'e.  Unter  den  nicht  militärifch  ausgebildeten 
Männern  find  alle  reichsangehörigen  Männer  des  erfragten  Alters  zu  verftehen,  foweit  fie  nicht 
aktiv  bezw.  Militärbeamte  waren,  oder  dem  Beurlaubtenftande  angehörten. 

Nur  im  Oberamt  Weinsberg  wurden  mehr  militärifch  ausgebildete  Männer  von 
39/45  Jahren  gezählt  als  andere  (314  gegen  295)  und  im  Oberamt  Backnang  find  beide  Zitfern 
gleich.  Man  wird  daraus  fchließen  dürfen,  daß  die  Heranziehung  der  waffenfähigen  Männer  des 
Reichs  noch  lange  nicht  die  Grenze  der  Möglichkeit  erreicht  hat,  daß  fie  vielmehr  fich  mehr 
und  mehr  davon  entfernt.  Unbedingte  Zuverläffigkeit  dürfte  jedoch  diefen  Zahlen  kaum  zu¬ 
kommen,  da  der  Begriff  ..militärifch  ausgebildet“,  trotz  näherer  Erläuterung  auf  der  „Haushal¬ 
tungslifte“1)  nicht  ganz  gleichmäßig  aufgefaßt  worden  fein  wird. 


‘)  Als  „militärifch  ausgebildet“  gilt  jeder,  der  im  aktiven  Heer  oder  in  der  aktiven 
Marine  mindeftens  3  Monate  gedient  oder  als  Erfatzrefer vif t  geübt  hat. 

i7BI  T  ö  02  <U  26o  Of  >221  01  684  4  104  201  1080  0  '  .  .  iiHgaidii>V  | 
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(Folgen  die  Überfichten  I — XII.) 
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Überficlit  I.  Die  ortsanwefende  Bevölkerung  am  2.  Dezember  1895  nach 

a.  Nach  Oberämtern 


Oberämter 

Zahl 

1.  Art  des  Zufauinicii- 

der 

Haus¬ 

hal¬ 

tungen 

(Sp.  3 
+  4  +  5 

+  ID 

I 

Einzeln 
lebende  Per- 
fonen  mit 
eigener 
Hauswirt- 
fchaft 

Gewöhnliche  Haushaltungen  von  2  und 
mehr  Perfonen 

Anftalteu 

Zahl 

der 

Haus- 

hal- 

tungen 

Zahl 

der  Perfonen 

Zahl  der 
Gafthöfe, 
Gaft- 
häufer 
und 

Herbergen 

mitGäften 

Zahl 

der  Gäfte 

Zahl 

der 

An¬ 

hal¬ 

ten 

Anftalts- 
infaffen  und 
Perfonal 

m. 

w. 

1 

m.  | 

w. 

m. 

w. 

m. 

1 

w. 

1. 

2.  | 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

| 

Backnang  .  . 

6  548 

227 

471 

5  841 

13  976 

14  702 

22 

53 

1 

9 

171 

23 

Befigheim  .  . 

6  606 

261 

580 

5  759 

13  315 

14  045 

14 

56 

6 

6 

67 

76 

Böblingen  .  . 

6  450 

227 

531 

5  686 

12  365 

13  435 

19 

66 

4 

6 

35 

7 

Brackenheim  . 

5  554 

198 

436 

4  916 

11187 

11  455 

17 

38 

20 

4 

7 

1 

Cannftatt  .  . 

11035 

251 

614 

10  159 

24  083 

25  033 

35 

97 

15 

11 

438 

411 

Eßlingen  .  . 

9  518 

246 

489 

8  772 

20  148 

21422 

28 

137 

13 

11 

318 

186 

Heilbronn  .  . 

12  499 

301 

685 

11500 

27  241 

28  731 

34 

200 

9 

15 

1357 

144 

Leonberg  .  . 

7  523 

295 

631 

6  590 

14  506 

15  811 

33 

65 

9 

7 

164 

244 

Ludwigsburg . 

9  828 

256 

624 

8  912 

21168 

22  199 

30 

130 

6 

36 

6  044 

366 

Marbach  .  . 

5  991 

187 

423 

5  375 

12  591 

13  271 

16 

32 

4 

6 

16 

6 

Maulbronn  .  . 

5  336 

159 

339 

4  832 

11283 

11627 

9 

12 

1 

6 

81 

17 

Neckarfulm  . 

6  691 

205 

537 

5  941 

14  213 

14  617 

26 

47 

4 

8 

33 

44 

Stuttgart, Stadt 

33  275 

691 

1634 

'  30  881 

68  427 

78  433 

87 

1415 

136 

72 

5  699 

1886 

Stuttgart,  Amt 

9  485 

227 

352 

8  902 

20  855 

22  321 

29 

81 

8 

5 

145 

37 

Vaihingen  .  . 

5  035 

192 

401 

4  435 

10  122 

10  532 

15 

26 

6 

7 

137 

15 

Waiblingen  . 

5  972 

138 

417 

5  408 

12  517 

13  314 

18 

33 

1 

9 

287 

296 

Weinsberg.  . 

5  232 

173 

345 

4  708 

11310 

11691 

13 

21 

3 

6 

129 

42 

Neckarkreis  .  . 

152578 

4234 

9509 

138617 

319  307 

342  639 

445 

2509 

246 

224 

15  128 

3801 

Balingen  .  . 

8  310 

144 

363 

7  797 

16  438 

18  839 

39 

104 

1 

6 

65 

50 

Calw  .... 

5  604 

129 

379 

5  087 

11536 

12  975 

20 

53 

3 

9 

199 

56 

Freudenftadt  . 

6  364 

118 

231 

6  008 

14  987 

16  442 

37 

77 

9 

7 

133 

90 

Herrenberg  . 

5  426 

144 

349 

4  933 

11016 

12  511 

20 

46 

7 

5 

29 

20 

Horb  .  .  . 

4  613 

132 

309 

4165 

8  752 

10  417 

24 

52 

# 

7 

95 

82 

Nagold  .  .  . 

5  615 

147 

416 

5  044 

11  317 

12  876 

31 

46 

4 

8 

217 

55 

Neuenbürg 

5  967 

146 

319 

5  495 

12  999 

13  683 

27 

52 

11 

7 

41 

35 

Nürtingen  .  . 

6  338 

140 

366 

5  827 

12  649 

14  430 

23 

39 

7 

5 

122 

10 

Oberndorf  .  . 

6  250 

123 

246 

5  873 

14  208 

14  968 

33 

109 

29 

8 

201 

351 

Reutlingen 

9  884 

172 

438 

9  260 

20  615 

23  486 

26 

85 

5 

14 

821 

556 

Rottenburg 

6  706 

235 

568 

5  895 

12  447 

13  932 

23 

47 

5 

8 

390 

157 

Rottweil  .  . 

7  497 

171 

462 

6  857 

16  037 

17199 

28 

69 

8 

8 

151 

73 

Spaiehingen  . 

4  049 

102 

284 

3  659 

7  561 

8  692 

13 

24 

1 

4 

17 

15 

Sulz  .... 

4  007 

95 

209 

3  697 

8  608 

9  643 

24 

41 

8 

6 

25 

22 

Tübingen  .  . 

7  999 

248 

515 

7  218 

16  364 

17  977 

27 

76 

11 

18 

1  184 

437 

Tuttlingen  .  . 

6  633 

185 

299 

6143 

14141 

14  238 

28 

95 

17 

6 

77 

43 

Urach  .  .  . 

7  066 

163 

422 

6  473 

14  332 

16111 

26 

66 

4 

8 

115 

91 

Nchwarzwaldkrcis 

108  328 

2594 

6175 

99  431 

1 

224007 

248  419 

449 

1 

! 

1 

1081 

130 

134 

3882 

2143 

‘)  Vrgl.  auch  III.  S.  4  ff. 


Volkszählung  vom  2.  Dezember  1895.  II.  87 


Art  des  Zufammeulebens,  Ortsgebürtigkeit;  fowie  die  Arbeitslofen. 

und  Kreifen. 


lebens 

2.  Ortsgebiirtigkeit ') 

3.  Arbeitslofe 

Oberämter 

Gefamtzahl 

der 

ortsanwefenden 

Perfonen 

nicht  in  der  Gemeinde 

fei b ft  geboren 

am  2.  Dezember  1895 
nicht  in  Arbeit 
(Stellung) 

befindliche  Perfonen 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

1. 

14  427 

15197 

29  624 

4  926 

5  581 

10  507 

160 

50 

210 

Backnang. 

13  699 

14  707 

28  406 

2  963 

3  988 

6  951 

101 

26 

127 

Befigheim. 

12  698 

13  977 

26  670 

2  222 

2  930 

5  152 

195 

48 

243 

Böblingen. 

11  430 

11912 

23  342 

1847 

2  672 

4  519 

85 

20 

105 

Brackenheim. 

24  869 

26  073 

50  942 

10  211 

10  724 

20  935 

336 

61 

397 

Cannftatt. 

20  849 

22110 

42  959 

6  942 

6  975 

13  917 

386 

50 

436 

Eßlingen. 

29  099 

29  569 

58  668 

13  372 

12  915 

26  287 

442 

132 

574 

Heilbronn. 

15  030 

16  695 

31725 

3  028 

4138 

7166 

155 

36 

191 

Leonberg. 

27  598 

23  195 

50  793 

14  404 

9  578 

23  982 

380 

70 

450 

Ludwigsburg. 

12  826 

13  704 

26  530 

2  454 

3  541 

5  995 

73 

20 

93 

Marbach. 

11535 

11  984 

23  519 

2  264 

2  955 

5  219 

130 

39 

169 

Maulbronu. 

14  498 

15  202 

29  700 

3  418 

4  293 

7  711 

131 

35 

166 

Neckarfulm. 

76  232 

82  089 

158  321 

48  648 

50  010 

98  658 

1365 

522 

1887 

Stuttgart, Stadt. 

21  308 

22  718 

44  026 

5  678 

5  730 

11408 

450 

64 

514 

Stuttgart,  Amt. 

10  477 

10  954 

21431 

1944 

2  739 

4  683 

98 

40 

138 

Vaihingen. 

12  975 

14  028 

27  003 

3  328 

4  403 

7  731 

94 

26 

120 

Waiblingen. 

11  633 

12  081 

23  714 

2  735 

3  569 

6  304 

73 

15 

88 

Weinsberg. 

341 178 

356195 

697  373 

130384 

136  741 

267  125 

4654 

1254 

5  908 

Neckarkreis. 

16  751 

19  253 

36  004 

3  019 

3  459 1 

6  478 

170 

19 

189 

Balingen. 

11917 

13  413 

25  330 

3175 

4  203 

7  378 

130 

53 

183 

Calw. 

15  315 

16  772 

32  087 

2  938 

3  920 

6  858 

327 

51 

378 

Freudenftadt. 

11235 

12  887 

24122 

1707 

2  899 

4  606 

161 

78 

239 

Herrenberg. 

9  031 

10  808 

19  839 

1651 

2  471 

4122 

131 

73 

204 

Horb. 

11  727 

13  351 

25  078 

2  726 

3  611 

6  337 

165 

51 

216 

Nagold. 

13  238 

14  048 

27  286 

2  417 

3  452 

5  869 

134 

50 

184 

Neuenbürg. 

12  950 

14  813 

27  763 

2  507 

3  344 

5  851 

133 

18 

151 

Nürtingen. 

14  641 

15  594 

30  235 

4  811 

4  865 

9  676 

186 

19 

205 

Oberndorf. 

21  693 

24  485 

46  178 

6  696 

7  394 

14  090 

187 

35 

222 

1 

Reutlingen. 

13119 

14  662 

27  781 

1980 

2  482 

4  462 

219 

28 

247 

Rottenburg. 

16  428 

17  742 

34  170 

4  217 

4  279 

8  496 

79 

36 

115 

Rottweil. 

7  704 

8  992 

16  696 

768 

1253 

2  021 

271 

23 

294 

Spaichingen. 

8  769 

9  882 

18  651 

1570 

2  210 

3  780 

83 

38 

121 

Sulz. 

17  872 

18  940 

36  812 

5  698 

5  675 

11373 

291 

125 

416 

Tübingen. 

14  498 

14  597 

29  095 

3  435 

3  039 

6  474 

101 

11 

112 

Tuttlingen. 

14  676 

16  628 

31  304 

3  021 

3  844 

6  865 

98 

32 

130 

Urach. 

231  564 

256867 

488  431 

52  336 

62  400 

114  736 

2  866  i 

740 

3  606 

II 
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Volkszählung  vom  2.  Dezember  1895. 


(Noch)  Überficlit  I.  Die  ortsanwefende  Bevölkerung  am  2.  Dezember  1895 

(Noch)  a.  Nach  Ober- 


Oberämter 

1 

Zahl 
der 
Haus¬ 
hal¬ 
tungen 
(Sp.  3 
+  4  +  5 
+  11) 

1.  Art  des  Zufammen- 

• 

Einzeln 
lebende  Per- 
fonen  mit 
eigener 
Hauswirt- 
fchaft 

Gewöhnliche  Haushaltungen  von  2  und 
mehr  Perfonen 

Anftalten 

Zahl 

der 

Haus- 

hal- 

tungen 

Zahl 

der  Perfonen 

Zahl  der 
Gafthöfe, 
Gatt- 
häufer 
und 

Herborgen 
mit  Gälten 

Zahl 

der  Gäfte 

Zahl 

der 

An¬ 

ftal¬ 

ten 

Zahl 

der  Anftalts- 
in  faden 

1» 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

il 

m. 

w. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Aalen  .  .  . 

6  703 

166 

451 

6  076 

14  204 

15  075 

21 

57 

4 

10 

73 

69 

Crailsheim  .  ' 

5  395 

123 

274 

4  988 

12  154 

12  910 

15 

38 

3 

9 

189 

71 

Ellwangen  .  . 

6  334 

173 

421 

5  729 

14  022 

15  240 

22 

40 

3 

14 

193 

110 

Gaildorf  .  . 

5  039 

137 

331 

4  563 

11287 

12  032 

21 

32 

2 

8 

24 

30 

Gerabronn 

5  951 

136 

291 

5  517 

13  923 

14  714 

27 

48 

5 

7 

24 

51 

Gmünd  .  .  . 

7  435 

147 

347 

6  921 

16  766 

18  271 

26 

49 

6 

21 

976 

912 

Hall  .... 

5  985 

149 

408 

5  417 

13  817 

14  468 

19 

37 

2 

13 

504 

145 

Heidenheim  . 

9  345 

277 

737 

8  322 

17  701 

20  061 

44 

84 

15 

8 

87 

81 

Künzelsau  .  . 

5  610 

105 

251 

5  243 

13  656 

14  220 

33 

75 

10 

11 

267 

60 

Mergentheim  . 

5  615 

139 

281 

5178 

13  381 

13  933 

25 

55 

12 ' 

16 

720 

119 

Neresheim  .  . 

4  622 

124 

290 

4  204 

9  768 

10  514 

11 

15 

2 

4 

4 

98 

Ohringen  .  . 

6  228 

138 

420 

5  661 

14  445 

14  449 

21 

42 

2 

9 

53 

34 

Schorndorf  . 

6  073 

192 

442 

5  432 

12  077 

12  805 

11 

18 

2 

7 

77 

174 

Welzheim  .  . 

4  505 

143 

297 

4  063 

9  397 

10  350 

13 

14 

4 

2 

18 

18 

Jagftkreis  .  . 

84840 

2149 

5241 

77  814 

186  598 

199  042 

309 

604 

72 

139 

3  209 

1972 

Biberach  .  . 

7  649 

125 

496 

7  015 

16  210 

17  643 

39 

91 

14 

13 

345 

275 

Blaubeuren  . 

4  265 

82 

207 

3  968 

9148 

10  274 

22 

52 

18 

8 

176 

79 

Ehingen  .  . 

5  744 

102 

290 

5  343 

12  406 

13  518 

35 

78 

28 

11 

233 

311 

Geislingen  .  . 

7  546 

166 

508 

6  863 

15  091 

16  640 

35 

70 

5 

9 

71 

138 

Göppingen 

10  524 

210 

633 

9  675 

21791 

24  129 

39 

122 

51 

6 

376 

356 

Kirchheim  .  . 

6  650 

196 

532 

5  913 

12  911 

14  312 

20 

82 

12 

9 

87 

78 

Laupheim  .  . 

5  536 

96 

285 

5148 

11  852 

13196 

35 

79 

9 

7 

276 

82 

Leutkirch  .  . 

5  310 

148 

344 

4  807 

11855 

12  211 

37 

102 

19 

11 

40 

386 

Miinfingen  .  . 

5  206 

108 

292 

4  800 

10  800 

11951 

33 

51 

10 

5 

333 

274 

Ravensburg  . 

8  007 

197 

396 

7  399 

18  352 

19  168 

38 

172 

8 

19 

2  562 

559 

Riedlingen .  . 

5  966 

114 

414 

5  430 

12  078 

13  633 

54 

120 

37 

8 

59 

98 

Saulgau  .  . 

6129 

155 

403 

5  560 

12  917 

14112 

39 

99 

18 

9 

319 

105  j 

Tettnang  .  . 

4  804 

81 

176 

4  536 

11706 

11  621 

34 

103 

8 

11 

255 

221 

Ulm  .... 

12  771 

298 

845 

11  586 

25121 

28  012 

75 

482 

99 

42 

6  748 

260 

Waldfee  .  . 

5  622 

91 

314 

5  206 

12  593 

13  123 

37 

98 

11 

11 

393 

487 

Wangen  .  . 

4461 

94 

214 

4143 

10  478 

10  586 

37 

89 

16 

10 

88 

87 

Donaukreis  .  . 

106190 

2  263 

6349 

97  392 

225  309 

244 129 

609 

1890 

363 

189 

12361 

3  7% 

'Württemberg 

451  936 

11  240 

27  274 

412  754 

1 

955  221 

1  034  229 

1812 

6084 

sli 

686 

34  580 

11712 

W*  Hfl 
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nach  Art  des  Zufanimeiilebens,  Ortsgebürtigkeit;  fowie  die  Arbeitslofen. 

Ämtern  und  Kr  ei  len. 


lebens 

2.  Ortsgcbürtigkeit 1) 

3. 

Arbeitslofc 

Gefamtzahl 

der 

ortsanwefenden 

Perfonen 

nicht  in  der  Gemeinde 

felbft  geboren 

am  2.  Dezember  1895 
nicht  in  Arbeit 
(Stellung) 

befindliche  Perfonen 

Ober  Ämter 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

14.  1 

15. 

16.  | 

17.  | 

18. 

19.  j 

20. 

21. 

22.  | 

1. 

14  500 

15  599 

30  099 

4  599 

5  392 

9  991 

191 

53 

j 

244 

Aalen. 

12  504 

13  258 

25  762 

4  432 

5  066 

9  498 

155 

68 

223 

Crailsheim. 

14  428 

15  774 

30  202 

4161 

5  475 

9  636 

123 

52 

175 

Ellwangen. 

11  480 

12  395 

23  875 

3  284 

4  057 

7  341 

91 

32 

123  ; 

Gaildorf. 

14131 

15  061 

29  192 

5  256 

6  435 

11691 

116 

46 

162 

Gerabronn. 

17  938 

19  536 

37  474 

6195 

7  079 

13  274 

231 

49 

280 

Gmünd. 

14  507 

15  023 

29  530 

6  820 

6  951 

13  771 

145 

70 

215 

Hall. 

18  149 

20  894 

39  043 

4  922 

6  003 

10  925 

211 

83 

294 

Heidenheim. 

14  103 

14  541  j 

28  644 

3  593 

4  511 

8104 

53 

17 

70 

Künzelsau. 

14  295 

14  345 

28  640 

4  420 

5151 

9  571 

100 

20 

120 

Mergentheim. 

9  911 

10  904 

20  815 

2178 

3  284 

5  462 

144 

42 

186 

Neresheim. 

14  678 

14  905 

29  583 

5  384 

5  867 

11251 

129 

54 

183 

Öhringen. 

12  364 

13  423 

25  787 

2  828 

3  993 

6  821 

39 

17 

56 

Schorndorf. 

9  572 

10  669 

20  241 

2  295 

3  242 

5  537 

93 

39 

132 

Welzheim. 

192560 

206  327 

308887 

60367 

72  506 

132  873 

1821 

642 

2  463 

Jagftkreis. 

16  771 

18  428 

35  199 

5  936 

6  819 

12  755 

206 

67 

273 

Biberach. 

9  458 

10  578 

20  036 

2  725 

3  307 

6  032 

96 

45 

141 

Blaubeuren. 

12  819 

14  147 

26  966 

4  064 

4  802 

8  866 

113 

36 

149 

Ehingen. 

15  398 

17  291 

32  689 

4  937 

5  629 

10  566 

594 

50 

644 

Geislingen. 

22  499 

25  169 

47  668 

8  465 

9  661 

18126 

314 

78 

392 

Göppingen. 

13  276 

14  934 

28  210 

2  953 

3  866 

6  819 

80 

19 

99 

Kirchheim. 

12  303 

13  572 

25  875 

3  592 

4  265 

7  857 

111 

41 

152 

Laupheim. 

12  145 

12  960 

25  105 

4  808 

5  466 

10  274 

142 

43 

185 

Leutkirch. 

11292 

12  527 

23  819 

2  576 

3  342 

5  918 

39 

7 

46 

Mün  fingen. 

21283 

20131 

41414 

12  003 

10150 

22  153 

348 

82 

430 

Ravensburg. 

12  371 

14  182 

26  553 

3  301 

4  492 

7  793 

117 

34 

151 

Riedlingen. 

13  490 

14  638 

28128 

4  888 

5  690 

10  578 

206 

58 

264 

Saulgau. 

12  145 

12  026 

.  24171 

5  556 

5  551 

11107 

60 

29 

89 

Tettnang. 

32  649 

29  216 

61865 

18126 

13  190 

31  316 

558 

188 

746 

Ulm. 

13  175 

13  935 

27  110 

5  541 

5  876 

11417 

200 

78 

278 

Wald  fee. 

Wangen. 

10  749 

10  903 

21  652 

4  821 

4  883 

9  704 

151 

48 

199 

241 823 

254  637 

496  460 

94292 

96989 

191  281 

3  335 

903 

4238 

Doiiaukrois. 

1 1007125 

1074  026 

( 

2  081  151 

T\x 

1 

337  379 

368636 

|[  706015 

r 

12  676 

3  539 

v?0  1 

16215 

Württemberg. 
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Volkszählung  vom  2.  Dezember  1895. 


(Noch)  Überficht  I.  Die  ortsauwefende  Bevölkerung  am  2.  Dezember  1895 

b)  Nach  Gemeinden  von 


Namen 

der 

Gemeinden 

i) 

Zahl 

der 

Haus¬ 

hal¬ 

tungen 

(Sp.  3 
— 4  — ß 
+  11) 

1.  Art  des  Zufammen- 

Einzeln 
lebende  Per- 
fonen  mit 
eigener 
Hauswirt- 
fchaft 

Gewöl 

Zahl 

der 

Haus¬ 

hal¬ 

tungen 

inliche  Haushalt 
mehr  Perj 

Zahl 

der  Perfonen 

ungen  > 
’onen 

Zahl  d. 
Gaft- 
höfe, 
Gaft- 
häufer 
u.  Her¬ 
bergen 
m.  Gäft. 

ron  2  und 

Zahl 

der  Gälte 

Anftalten 

Zahl 

der 

An¬ 

ftal¬ 

ten 

Zahl 

der  Anftalts- 
in  fallen 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

it 

m. 

w. 

1. 

|  2. 

1  3. 

4. 

1  5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Stuttgart, 8  tadtdir 

.N. 

33  275 

691 

1634 

- 

30  881 

68  427 

78  433 

87 

1415 

136 

72 

! 

5  699 

1886 

Ulm  ...  . 

D. 

7  734 

168 

496 

7  034 

14  939 

16  340 

48 

433 

94 

36 

6  614 

220 

Heilbronn  .  . 

N. 

7  029 

156 

416 

6  445 

14  995 

16  242 

24 

175 

8 

14 

1332 

137 

Eßlingen .  .  . 

N. 

5  266 

128 

287 

4  842 

11  332 

11720 

11 

70 

6 

9 

315 

173 

Cannftatt  .  . 

N. 

4  955 

91 

229 

4  627 

10  631 

11309 

15 

57 

4 

8 

143 

126 

Reutlingen  .  . 

S. 

4  214 

65 

208 

3  931 

8  797 

10  005 

11 

54 

4 

10 

480 

209 

Ludwigsburg  . 

N. 

3  030 

120 

201 

2  683 

6125 

6  927 

8 

76 

1 

26 

5  731 

130 

Gmünd  .  .  . 

J. 

3  322 

65 

151 

3  086 

7  282 

7  867 

12 

24 

5 

21 

976 

912 

Göppingen  .  . 

D. 

3  477 

53 

195 

3  223 

7  253 

7  864 

12 

80 

6 

6 

376 

356 

Tübingen  .  . 

S. 

2  880 

125 

275 

2  464 

5  826 

6113 

11 

54 

8 

16 

1 158 

417 

Ravensburg 

D. 

2  822 

53 

179 

2  585 

5  717 

6  382 

11 

115 

5 

6 

113 

130 

Tuttlingen  .  . 

S. 

2  541 

51 

92 

2  393 

5  901 

5  456 

12 

55 

4 

5 

74 

39 

Hall  .... 

J. 

2102 

72 

239 

1785 

3  987 

4  367 

6 

18 

. 

7 

395 

95 

Heidenheim .  . 

J. 

2100 

35 

132 

1926 

4168 

4  614 

7 

21 

2 

6 

46 

45 

Biberach  .  . 

D. 

2  021 

47 

175 

1794 

3  664 

4131 

13 

32 

1 

5 

66 

35 

Aalen  .... 

J. 

1859 

35 

127 

1693 

3  671 

3  967 

6 

12 

1 

4 

27 

27 

Schwenningen  . 

S. 

1  583 

32 

59 

1491 

4  010 

3  615 

3 

4 

1 

10 

9 

Ebingen  .  .  . 

s. 

1672 

25 

61 

1584 

3  444 

4  039 

7 

36 

. 

2 

39 

36 

Kirchheim  u.T. 

D. 

1681 

47 

157 

1468 

3  313 

3  651 

8 

58 

9 

87 

78 

Backnang  .  . 

N. 

1581 

57 

109 

1409 

3  630 

3  507 

6 

23 

. 

6 

37 

17 

Schramberg 

S. 

1472 

16 

51 

1404 

3  438 

3  510 

6 

49 

18 

1 

15 

25 

Rottweil  .  .  . 

S. 

1  519 

34 

112 

1367 

3183 

3  383 

9 

42 

2 

7 

141 

64 

Rotten  bürg  .  . 

s. 

1619 

82 

144 

1385 

2  962 

3  101 

6 

18 

1 

8 

390 

157 

Feuerbach  .  . 

N. 

1369 

33 

36 

1299 

3  344 

3  352 

1 

26 

# 

1 

3 

6 

Weingarten 

D. 

1 180 

73 

117 

987 

2  022 

2  259 

6 

14 

1 

6 

1  942 

31 

Freudenftadt  . 

S. 

1431 

37 

99 

1292 

3  064 

3163 

11 

36 

1 

3 

20 

9 

Geislingen  .  . 

D. 

1414 

21 

73 

1316 

3  074 

3  014 

6 

12 

. 

4 

52 

34 

Baiersbronn 

S. 

1202 

28 

28 

1  146 

2  924 

3  070 

5 

6 

. 

• 

. 

Pfullingen  .  . 

s. 

1  192 

26  j 

45 

1120 

2  496 

2  928 

3 

7 

.  | 

1 

220 

264 

Nürtingen  .  . 

s. 

1289 

23 

100 

1161 

2  641 

2  826 

4 

15 

1 

5 

122 

10 

Zuffenhaufen  . 

N. 

1167 

11 

50 

1 106 

2  918 

2  715 

3 

6 

# 

. 

. 

Metzingen  .  . 

s. 

1261 

28 

106 

1 126 

2  513 

2  722 

7 

29 

• 

i ! 

2 

1 

Böckingen  .  . 

N. 

1059 

20 

24 

1  015 

2  467 

2  586 

3 

11 

1 

| 

Schorndorf .  . 

J. 

1 192 

28 

115 

1047 

2  337 

2  535 

4  1 

12 

•  | 

2 

5 

36 

Crailsheim  .  . 

J. 

1200 

26 

108 

1059 

2  307 

2  493 

9 

28 

3 

7 

62 

29 

(  35  Gemeinden 

Zuf.<  mit  über 

| 

(  5000  Einw. 

. 

114  710 

2602 

6  630 

105 174 

238802 

260  206 

401 

3123 

313' 

315 

26692 

5  743 

7nrt/o  d.Landesfumme 

25,4 

23,1 

24,3 

25,5 

25,0 

25,2 

99  / 

(VlVj  X 

51,4 

38,8 1 

45.9 

77,-2 

49,0 

L  andesr  eft  . 

. 

337  226 

8  638 

20  644 

307  580 

716  419 

774  023 

1  411 

2  961 

498  | 

371 

7  888 

5  969 

In°  1  od.  L  andesfuvim  e 

74,6 

76,9 

75,7 

74,5 

75,0 

74,8 

77,9 

48,6 

61,2 

54,1 

22,8 

51,0 

*)  Die  bei  den  einzelnen  Gemeinden  beigefetzten  Buchftaben  bezeichnen  die  Anfangsbuch- 
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nach  Art  des  Zufammenlebens,  Ortsgebürtigkeit;  fowie  die  Arbeitslofen. 

5000  und  mehr  Einwohnern. 


lebens 

2.  Ortsgebürtigkeit 

3.  Arbeitslofe 

Namen 

der 

Gemeind  en 

Gefamtzahl 

der 

ortsanwel'enden 

Perfoneu 

Nicht  in  der  Gemeinde 

felblt  geboren 

Am  2.  Dezember  1895 
nicht  in  Arbeit 
(Stellung) 

befindliche  Perfonen 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

14. 

15. 

16.  | 

17. 

18.  || 

19. 

20. 

21. 

22. 

i. 

76  232 

82  089 

158  321 

48  648 

50  010 

98  658 

1107 

382 

1489 

Stuttgart,  Stadtdir. 

22  154 

17  150 

39  304 

15  027 

9  433 

24  460 

433 

121 

554 

Ulm. 

16  658 

16  803 

33  461 

10119 

9  262 

19  381 

374 

129 

503 

Heilbronn. 

11845 

12186 

24  031 

5  452 

5  347 

10  799 

185 

31 

216 

Eßlingen. 

10  922 

11668 

22  590 

6  556 

6  924 

13  480 

236 

62 

298 

Cannftatt. 

9  396 

10  426 

19  822 

4  274 

4  371 

8  645 

202 

91 

293 

Reutlingen. 

12  052 

7  259 

19  311 

9  793 

4  576 

14  369 

182 

33 

215 

Ludwigsburg. 

8  347 

8  935 

17  282 

4  400 

4  425 

8  825 

70 

9 

79 

Gmünd. 

7  762 

8  421 

16  183 

4  794 

4  726 

9  520 

160 

51 

211 

Göppingen. 

7  163 

6  813 

13  976 

4  327 

3  669 

7  996 

222 

184 

406 

Tübingen. 

5  998 

6  696 

12  694 

3  727 

4  033! 

7  760 

245 

59 

304 

Ravensburg. 

6  081 

5  591 

11  672 

2  410 

1703 

4113 

74 

5 

79 

Tuttlingen. 

4  472 

4  701 

9173 

2  578 

2  537 

5115 

118 

65 

183 

Hall. 

4  270 

4  793 

9  063 

2176 

2  328 

4  504 

81 

21 

102 

Heidenheim. 

3  809 

4  342 

8151 

1904 

2  011 

3  915 

115 

31 

146 

Biberach. 

3  745 

4122 

7  867 

1895 

2115 

4  010 

66 

19 

85 

Aalen. 

4  056 

3  683 

7  739 

1229 

737 

1966 

31 

9 

40 

Schwenningen. 

3  544 

4136 

7  680 

1375 

1377 

2  752 

45 

4 

49 

Ebingen. 

3  505 

3  886 

7  391 

1562 

1751 

3  313 

44 

12 

56 

Kirchheim  u.  T. 

3  747 

3  633 

7  380 

1985 

1775 

3  760 

77 

11 

88 

Backnang. 

3  518 

3  604 

7122 

1679 

1480 

3159 

46 

4 

50 

Schramberg. 

3  400 

3  561 

6  961 

1857 

1789 

3  646 

62 

16 

78 

Rottweil. 

3  452 

3  403 

6  855 

1088 

922 

2  010 

68 

6 

74 

Rottenburg. 

3  406 

3  394 

6  800 

1394 

1181 

2  575 

49 

10 

59 

Feuerbach. 

4  051 

2  408 

6  459 

3195 

1438 

4  633 

69 

16 

85 

Weingarten. 

3157 

3  272 

6  429 

849 

883 

1732 

60 

11 

71 

Freudenftadt. 

3159 

3121 

6  280 

1  852 

1727 

3  579 

71 

21 

92 

Geislingen. 

2  958 

3  098 

6  056 

156 

194 

350 

222 

10 

232 

Baiersbroun. 

2  749 

3  237 

5  986 

812 

906 

1718 

135 

186 

321 

Pfullingen. 

2  801 

2  937 

5  738 

1 103 

1171 

2  274 

29 

4 

33 

Nürtingen. 

2  935 

2  765 

5  700 

1  464 

1  164 

2  628 

30 

6 

36 

Zuffenhaufen. 

2  572 

2  829 

5  401 

835 

905 

1740 

24 

2 

26 

Metzingen. 

2  498 

2  611 

5  109 

1  141 

1139 

2  280 

44 

12 

56 

Böckingen. 

2  382 

1  2  686 

5  068 

1  169 

1423 

2  592 

30 

13 

43 

Schorndorf. 

2  423 

!  2  633 

5  056 

1346 

1441 

2  787 

78 

20 

98 

Crailsheim. 

271  219 

272  892 

544  111 

154  171 

140  878 

295044 

5084 

1666 

6  750 

: 

Zufainmcn. 

26,93 

25,41 

26,14 

45,70 

38,21 

41,79 

40,11 

47,07 

41,63 

In  °/o. 

735  906 

801  134 

153704c 

183  208 

227  763 

410  971 

7  592 

1873 

9  465 

Landesrejt. 

73,07 

74,59 

73,86 

54,30 

61,79 

58,21 

59,89 

52,93 

58,37 

In  °/o. 

ftaben  der  Kreife,  zu  welchen  die  Gemeinden  gehen en. 
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Überficht  II.  Zu-  oder  Abnahme  der  Bevölkerung 


a.  lu  den  einzelnen  Oberäintern : 


1 

j 

Oberämter 

Ortsanwefende 

Bevölkerung 

Zu¬ 
oder  Abnahme 
(-}-  oder  — ) 

—  ■  1  Mi  . . . 

0  b  e  r  ä  tn  t  e  r 

f  l »  {  '  ! 

Ortsanwefende 

Bevölkerung 

Zu¬ 
oder  Abnahme 
(4  oder  — ) 

a 

1.  Dez. 

1890 

in 

2.  Dez. 
1895 

über¬ 

haupt 

in  °/° 

a 

1.  Dez. 
1890 

m 

2.  Dez. 
1895 

über¬ 

haupt 

in  °/o 

1. 

|  2. 

3. 

4. 

5 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

Backnang  .  . 

29  547 

29  624 

+  77 

4  0,26 

Aalen . 

29  425 

30  099 

+ 

674 

4  2,29 

Befigheim  .  . 

28  180 

28  406 

4  226 

4-  0,80 

Crailsheim  .  .  . 

26  445 

25  762 

— 

683 

-2,58 

Böblingen  .  . 

26  918 

26  670 

-  248 

—  0,92 

Ellwangen  .  .  . 

30  881 

30  202 

— 

679 

—  2,20 

Bracken  beim  . 

24  039 

23  342 

-  697 

—  2,90 

Gaildorf  .... 

24158 

23  875 

— 

283 

-U7 

Cannftatt  .  . 

46  496 

50  942 

4  4  446 

4  9,56 

Gerabronn 

30  125 

29  192 

— 

933 

—  3,10 

Eßlingen  .  .  . 

40  775 

42  959 

-f  2184 

4  5,36 

Gmünd . 

36  836 

37  474 

+ 

638 

41,73 

Ileilbronn  .  . 

53  972 

58  668 

4  4  696 

4  8,70 

Hall . 

29  548 

29  530 

— 

18 

-  0,06 

Leonberg  .  . 

32  201 

31725 

—  476 

-  1,48 

Heidenheim  .  .  . 

38  788 

39  043 

+ 

255 

4  0,65 

Ludwigsburg  . 

47  153 

50793 

-f  3  460 

4  7,72 

Künzelsau  .  .  . 

29  295 

28  644 

— 

651 

-  2,22 

Marbach  .  .  . 

26  927 

26  530 

-  397 

-  1,10 

Mergentheim  .  .  . 

29  258 

28  640 

— 

618 

-2,11 

Maulbronn  .  . 

23  736 

23  519 

—  217 

—  0,91 

Neresheim  .  .  . 

21  283 

20  815 

— 

468 

-  2,20 

Neckarfulm  .  . 

29  633 

29  700 

4  67 

-f  0,23 

Öhringen  .... 

31  072 

29  583 

— ■ 

1489 

—  4,79 

Stuttgart,  Amt 

139  817 

158  321 

4-18  504 

413,23 

Schorndorf  .  .  . 

25  578 

25  787 

4 

209 

+  0,82 

Stuttgart,  Stadt 

41818 

44  026 

4  2  208 

4  5,28 

Welzheim  .... 

20  299 

20  241 

— 

58 

—  0,29 

Vaihingen  .  . 

22  087 

21431 

—  656 

-  2.97 

Waiblingen  .  . 

27  133 

27  003 

-  130 

-  0,48 

Jagftkreis  .... 

In  6  Gemeinden  von 

402  991 

398887 

— 

4104 

- 1,02 

Weinsberg  .  . 

24  617 

23  714 

-  903 

—  3,67 

über  5000  Einw, 

50  691 

53  509 

+ 

2  818 

+  5,6 

In  °l0  der  Kreis/umme  . 

12,6 

13,4 

+ 

68,7 

— 

Neckarkreis  .  . 

665049 

697  373 

432  324 

4  4.86 

Kreier  e/t. 

352  300 

345  378 

6  922 

-  1,1 

In  9  Gemeind,  v. 

In  °|n  der  Kreis/umme  . 

87,4 

86,6 

168,7 

über  5000  Einw, 

251  297 

282  703 

-f  31  406 

•+*  ^>5 

In  <>l0  d.  Kreis/umme 

37,8 

40,5 

97,2 

— 

IC  reis  r  e/t 

413  752 

414  670 

4-  918 

+  0,2 

Biberach  .... 

35  121 

35  199 

4 

78 

4  0,22 

In  °l0  d.  KreisfUmme 

62,2 

59,5 

2,8 

Blaubeuren  .  .  . 

20  184 

20  036 

— 

148 

-0,73 

Ehingen  .... 

26  555 

26  966 

+ 

411 

4  1)55 

Balingen  .  .  . 

35  192 

36  004 

4  812 

4  2,30 

Geislingen  .  .  . 

32  163 

32  689 

4 

526 

41,64 

Calw  .  .  . 

25  408 

25  330 

-  78 

—  0,30 

Göppingen  .  .  . 

44  854 

47  668 

4 

2  814 

4  6,30 

Freudenftadt  . 

31764 

32  087 

4  323 

4  1,02 

Kirchheim  .  .  . 

27  941 

28  210 

+ 

269 

40,96 

Herrenberg  . 

24  272 

24  122 

—  150 

-  0,62 

Laupheim  .... 

26  215 

25  875 

— 

340 

-1,30 

Horb  .... 

20151 

19  839 

—  312 

-  1,55 

Leutkirch  .... 

25  012 

25  105 

+ 

93 

4  0,37 

Nagold  .  .  . 

25  720 

25  078 

—  642 

-  2,50 

Münfingen  .  .  . 

24  214 

23  819 

— 

395 

-1,63 

Neuenbürg  .  . 

27  013 

27  286 

4  273 

4  1,01 

Ravensburg  .  .  . 

39  464 

41414 

+ 

1950 

4  4,94 

Nürtingen  .  . 

27  437 

27  763 

4  326 

4  1,19 

Riedlingen  .  .  . 

26  901 

26  553 

— 

348 

—  1.30 

Oberndorf  . 

28  433 

30  235 

4-  1  802 

4-  6,33 

Saulgau  .... 

27  978 

28  128 

+ 

150 

40,54 

Reutlingen  .  . 

43  728 

46178 

+  2  450 

4-  5,60 

Tettnang  .... 

23  287 

24171 

~1“ 

884 

4  3,80 

Rottenburg  .  . 

28  351 

27  781 

—  570 

—  2,01 

Ulm . 

58  628 

61  865 

4 

3  237 

45,52 

Rottweil  .  .  . 

33  343 

34  170 

827 

4  2,48 

Waldfee  .... 

26  958 

27  110 

+ 

152 

40,56 

Spaichingen.  . 

17  388 

16  696 

—  692 

-  3,98 

Wangen  .... 

21  673 

21  652 

— 

21 

-0,10 

Sulz  .... 

18  567 

18  651 

4  84 

4  0,45 

Donaukreis  .... 

487 148 

496  460 

4 

9312 

4191 

Tübingen  .  . 

36  083 

36  812 

4  729 

4  2,02 

In  7  Ge »i ein  den  vo n 

Tuttlingen  .  . 

27  613 

29  095 

4  1  482 

4  5,37 

über  5000  Einw. 

89  563 

96  462 

+ 

6  899 

+  7,7 

Urach  .... 

30  871 

31304 

4-  433 

4  1.40 

In  %  der  ICreis/umme  . 

18,4 

19,4 

+ 

74,1 

— 

IC reier e/t  .... 

397  685 

399  998 

+ 

■2  413 

+  0,6 

Scliwarzwaldkreis 

481  334 

488431 

4  <097 

4  1,47 

In  gl°  der  Kreis/umme  . 

81,6 

80,6 

+ 

25,9 

— 

In  13  Gemeind,  r. 

über  5000 Einte. 

103  97 7 

111437 

-f  7  460 

+  7,2 

Württemberg  .  . 

2  036522 

2  081  151 1 

4  44629 

+  2,20 

In  °j0  d.  Kreiifumme 

21,6 

22,8 

+  105,1 

— 

Kreier  e/t  . 

377  357 

376  994 

—  363 

+  0,1 

Deut/c/f.john.lHelgo- 

49426384 

• 

• 

• 

|  In  0/0  d.  Kreiq/umme 

7 8,4 

77,2 

—  5,7 

Reich  \  mit  J  land 

1 

49428470 

52279901 

4 2851431 

45,77 
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in  der  Volksziihlungsperiodo  1890—95. 


1).  In  den  Gemeinden  von  5000  und  mehr  Einwohnern. 


Namen 

der 

Gemeinden1) 

1 

Ortsanw elende  Bevölkerung 
am 

Zu-  oder  Abnahme  ( — )  d e r 
Bevölkerung 

1.  Dezember 
1890 

2.  Dezember 
1895 

abfolute 

in  °/o  der  Bevöl¬ 
kerung  v.  1890 

über¬ 

haupt 

dar¬ 

unter 

weib¬ 

liche 

über¬ 

haupt 

dar¬ 

unter 

weib¬ 

liche 

über¬ 

haupt 

(Sp.  i 

gegen  2) 

dar¬ 
unter 
weib¬ 
liche 
(Sp.  5 
gegen  3) 

...  dar¬ 
über-  unter 

haupt  weib- 
(Sp.  6  J>che 

»■e^en  21  ^ 

S  S  ^jgegen  3) 

1.  ||  2.  8. 

4.  |  5. 

_  6. 

7.  ||  8.  9. 

Stuttgart,  Stadtdir. 

1 

N. 

139  817 

73  309 

Ulm . 

D. 

36  191 

16  123 

Heilbronn  .  .  . 

N.  | 

29  941 

15  077 

Eßlingen  .  .  . 

N.  i 

22  234 

11339 

Cannftatt  .  .  . 

N.  | 

20  265 

10  664 

Reutlingen .  .  . 

S. 

18  542 

9  788 

Ludwigsburg  .  . 

N. 

17  418 

6  817 

Gmünd  .... 

J. 

16  817  | 

8  580 

Göppingen  .  . 

D. 

14  352 

7  456 

Tübingen  .  .  . 

S. 

13  273 

6  447 

Ravensburg  .  . 

D. 

12  267 

6  412 

Tuttlingen  .  .  . 

S.  I 

10  092 

4  868 

Hall . 

J. 

9  000 

4  659! 

Heidenheim  .  . 

J. 

8  001 

4  297 

Biberach  .  .  . 

D. 

8  264 

4  422 

Aalen  .... 

J. 

7155 

3  726 

Schwenningen 

S. 

6  483 

3  057 

Ebingen  .  .  . 

s. 

6  864 

3  681 

Kirchheim  u.  T. . 

D. 

7  029 

3  710 

Backnang  .  .  . 

N. 

6  767 

3  320 

Schramberg  .  . 

S. 

6  183 

3135 

Rottweil  .  .  . 

S. 

6  912 

3  409 

Rottenburg  .  . 

s. 

7  027 

3  509 

Feuerbach  .  .  . 

N. 

5  956 

3  038 

Weingarten  .  . 

D. 

5  738 

2  244 

Freudenftadt  .  . 

S. 

6  271 

3199 

Geislingen  .  .  . 

D. 

5  722 

2  790 

Baiersbronn  .  . 

S. 

5  954 

3  015 

Pfullingen  .  .  . 

S. 

5  586 

3  035 

Nürtingen  .  .  . 

S. 

5  479 

2  845 

Zuffenhaufen  .  . 

N. 

4  655 

2  330 

Metzingen  .  .  . 

S. 

5  311 

2  800 

Böckingen  .  .  . 

N. 

4  244 

2178 

Schorndorf  .  . 

J. 

4  741 

2  507 

Crailsheim  .  .  . 

J. 

4  977 

2  576 

a)  zuf.  35  Gemeinden  von 

5000  und  mehr  Einw. 

495  528 

250  862 

In  °/o  d.  Gefamthevölk. 

24,33 

23,74 

b)  Landesreft  . 

. 

1  540  994 

804  316 

In  o/o  d.  Gefamthevölk. 

75,97 

76,26 

158  321 

82  089 

18  504 

8  780 

13,23! 

11,98 

39  304 

17150 

3  113 

1027 

8,60 

6,37 

33  461 

16  803 

3520i 

1726 

11,76| 

10,12 

24  031 

12  186 

1797 

847 

8,08 

7,47 

22  590 

11668 

2  325 

1004 

11,46 

9,41 

19  822 

10  426 

1280 

638 

6,89 

6,52 

19  311 

7  259 

1893 

442 

10,87 

6,48 

17  282 

8  935 

465 

355 

2.76 

4,14 

16  183 

8  421 

1831 

965 

12,76 

12,94 

13  976 

6  813 

703 

366 

5,29 

5,67 

12  694 

6  696 

427 

284 

3,48 

4.43 

11672 

5  591 

1580 

723 

15,65 

14,85 

9173 

4  701 

173 

42 

1,92 

0,90 

9  063 

4  793 

1062 

496 

13,27 

11,54 

8151 

4  342 

—  113 

—  80 

—  1,36 

—  1,80 

7  867 

4  122 

712 

396 

9,95 

10,62 

7  739 

3  683 

1  256 

626 

19,37 

20,47 

7  680 

4136 

816 

455 

11,89 

12,36 

7  391 

3  886 

362 

176 

5,15 

4,74 

7  380 

3  633 

613 

313 

9,05 

9,42 

7122 

3  604 

939 

469 

15,18 

14,95 

6  961 

3  561 

49 

152 

0,71 

4,46 

6  855 

3  403 

—  172 

—  106 

—  2,44 

3,02 

6  800 

3  394 

844 

356 

14,21 

11,71 

6  459 

2  408 

721 

164 

12,56 

7,31 

6  429 

3  272 

158 

73 

2,52 

2,37 

6  280 

3121 

558 

331 

9,75 

11,86 

6  056 

3  098 

102 

83 

1,71 

2,75 

5  986 

3  237 

400 

202 

7,15 

6,65 

5  738 

2  937 

259 

92 

4,72 

3,23 

5  700 

2  765 

1045 

435 

22,44 

18,67 

5  401 

'  2  829 

90 

29 

1,69 

1,03 

5  109 

2  611 

865 

433 

20.38 

19,88 

5  068 

2  686 

327 

179 

6,89 

7,14 

5  056 

2  633 

79 

57 

1,58 

2,21 

544111 

272  892 

48  583 

22  530 

984 

8,99 

26,14 

25,41 

108,85 

116,44 

— 

1  537  040 

801  134 

—  3  954 

—  3  182 

1  —  0,26 

—  0,39 

73,86 

74,59 

—  8,85 

—  16,44 

— 

»)  Die  den  einzelnen  Gemeinden  in  Spalte  1  beigefetzten  Buehftaben  bezeichnen  die 
Anfangsbuchstaben  dev  Kreife,  zu  welchen  die  Gemeinden  gehören. 
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Überficht  III. 


Bilanz  der  Bevölkerung  der  einzelnen  Oberämter  für  die  Volkszählung» 

Periode  1890/95. 


In  der  Volkszäblungsperiode 
1.  Dez.  1890-2.  Dez.  1895 


In  der  Volkszählungsperiode 
1.  Dez.  1890—2.  Dez.  1895 


Oberämter 

Bevölke- 
rungs-Zu- 
oder  Abnahme 
(+)  nach 
Ergebnis  der 
Zählungen 

Überfchuß 

der 

Geborenen 
über  die 
Ge- 

ftorbenen 

Verl  u  ft 
durch 
Wande¬ 
rungen  *) 

Oberämter 

Bevölke- 
rungs-Zu- 
oder  Abnahme 
(+)  nach 
Ergebnis  der 
Zählungen 

Überfchuß 

der 

Geborenen 
über  die 
Ge- 

ftorbenen 

- ' - 1 

Verluft 

durch 
.  Wande¬ 
rungen  *) 

über¬ 

haupt 

durch- 
fchn. 
jährl. 
in  °!o 
der 
mittl. 
Bevöl¬ 
kerung 

über¬ 

haupt 

durch- 

fchn. 

jährl. 

in  °/0 
der 
mittl. 
Bevöl- 
lser. 

über¬ 

haupt 

durch- 

fchn. 

jährl. 

in  °|0 
der 
mittl. 
Bevöl- 
!  leer. 

über¬ 

haupt 

durch- 
fchn. 
jährl. 
in  °/o 
der 
mittl. 
Bevöl¬ 
kerung 

über¬ 

haupt 

durch 

fchn. 

jährl. 

in  % 

der 

mittl 

Bevöl- 

ker. 

über¬ 

haupt 

durcli- 
j  fchn. 
jährl. 

in  °l o 
der 
mittl. 

Be  Völ¬ 
ker. 

1. 

2. 

1  3. 

4. 

1  5. 

!  6. 

1  7- 

|  1.  X  2.. 

1  3. 

4. 

1  5. 

6. 

7- 

Backnang  .  . 

1! 

1+ 

77 

+  0,05 

1628 

1,10 

1551 

| 

1,05 

Aalen  .... 

+  674 

+  0,45 

1324 

0,90 

i 

650 

0,44 

Befigheim  .  . 

-f 

226 

+  0,16 

1503 

1,06 

1277 

0.90 

Crailsheim  .  . 

—  683 

—  0,52 

1001 

0,77 

1684 

1,29 

Böblingen  .  . 

— 

248 

-0,19 

1329 

0,99 

1577 

1,21 

Ellwangen  .  . 

—  679 

—  0,44 

954 

0,63 

1633 

1,07 

Brackenheim  . 

— 

697 

—  0,59 

1098 

0,93 

1795 

1,52 

Gaildorf  .  .  . 

-  283 

-0,24 

1416 

1,18 

1  699 

1,41 

Cannftatt  .  . 

'  1 
+ 

4  446 

+  1,83 

2  683 

1,10 

TI  763] 

ro,70] 

Gerabronn  .  . 

-  933 

—  0,63 

1058 

0,71 

1991 

1,34 

Eßlingen  .  .  . 

4- 

2184 

+  1,04 

2173 

1,04 

[U] 

[0,01] 

Gmünd  .  .  . 

638 

+  0,34 

1908 

1,03 

1270 

0,68 

Heilbronn  .  . 

+ 

4  696 

+ 1,671 

3  513 

1,25 

1  183] 

[0,42] 

Hall  .... 

—  18 

—  0,01 

1021 

0,69 

1039 

0,70 

Leonberg  .  . 

— 

476 

-  0;30i 

1  451 

0,91 

1927 

1,21 

Heidenheim .  . 

+  255 

+  0,66 

1922 

0,99 

|  1667 

0.86 

Ludwigsburg  . 

+ 

3  640 

+ 1,50. 

2  204 

0,90 

ri  4361 

[0,59] 

Künzelsau  .  . 

-  651 

-0,45 

1  382 

0,95 

2  033 

1,40 

Marbach  .  .  . 

— 

397 

-0,30 

1  532 

1,15 

1  929 

1,44 

Mergentheim  . 

-  618 

-  0,43 

1  055 

0.73 

1673 

1,16 

Maulbronn  .  . 

; — 

217 

—  0,18 

1364 

0,99 

1  581 

1,34 

Neresheim  .  . 

—  468 

—  0,44 

916 

0,87 

|  1384 

1,32 

Neckarfulm  .  . 

H- 

67 

+  0,05 

1501 

1,01 

1434 

0,97 

Öhringen .  .  . 

—  1489 

—  0,98 

954 

0,63 

2  443 

1,61 

Stuttgart,  Stadt 

+ 18  501 

+  2,48 

6124 

0,82 

[12  380] 

[1,66] 

Schorndorf  .  . 

+  209 

+  0,16 

971 

0,76 

762 

0,59 

Stuttgart,  Amt 

+ 

2  208 

+  1,03 

2  840 

1,33 

632 

0,29 

Welzheim  .  . 

—  58 

—  0,06 

960 

0,95 

;  1018 

1.00 

Vaihingen  .  . 

656 

—  0,60 

994 

0,91 

1  650 

1,52 

Jagftkreis .  .  . 

-  4104 

-  0,20 

16842 

0,84 

20946 

1,04 

Waiblingen  .  . 

. — 

130 

-0,10 

1240 

0,92 

1370 

1,01 

| 

Weinsberg  .  . 

— 

903 

-0,74 

1  289 

1,07 

2192 

1,81 

Biberach .  .  . 

+  78 

+  0,04 

1310 

0,75 

1  232 

0,70 

Ncekarkrcis  .  . 

+32  324 

+  0,95 

34406 

1,01 

2 142 

0,00 

Blaubeuren  .  . 

—  148 

-  0,15, 

901 

0,90 

1049 

1,04 

Balingen  .  .  . 

+ 

812 

+  0,46 

1  608 

0,90 ! 

* 

796 

0,45 

Ehingen  .  .  . 

+  411 

+  0,31 

1303 

0,97 

892 

0,67 

Calw  .... 

78 

—  0,06 

1  189 

0,94 

1267 

1,00 

Geislingen  .  . 

+  526 

+  0,32 

1514 

0,93 

988 

0,61 

Freudenftadt  . 

4- 

323 

+  0,20 

2  204 

1,38 

1881 

1,18 

Göppingen  .  . 

+  2  814  +  1,22 

2  546 

1,10! 

[268] 

[0,12] 

Herrenberg  .  . 

150 

-  0,12 

1026 

0.85 

1  176 

0,97 

Kirchheim  .  . 

+  269  +  0,19 

1  191 

0,85) 

922 

0,66  j 

Horb  .  .  .  . 

— 

312 

—  0,3ll 

627 

0,63 

939 

0,94 

Laupheim  .  . 

-  340 j 

—  0,26 

1  156 

0,89 1 

1496 

1.15  . 

Nagold  .  .  . ! 

— 

642 

-0,50 

1016 

0,80' 

1  658 

1,30 

Leutkirch  .  . 

+  93 

+  0,07 

929 

0,74 

836  i 

0,67 

Neuenbürg  .  . 

+ 

273 

+  0,20 

1786 

1,32 

1513 

1,11 

Münfingen  .  . 

-  395 

—  0,33 

922 

0,77 

1317 

1,10 

Nürtingen  .  . 

+ 

326 

+  0,20 

1479 

1,07 

1  153 

0,84 

Ravensburg 

+  1950 

+  0,96) 

1  117 

0,55 

[838]  ! 

[0,41] 

Oberndorf  .  . 

+ 

1802 

+  1,23 

1707 

1,16 

T95] 

1 0,06  j 

Riedlingen  .  . 

-  348 

—  0,26 

1137 

0,85 

1485 

1,11 

Reutlingen  .  . 

-4- 

2  450 

+  1,10 

1944 

0,86 

[506] 

1 0,23 1 

Saulgau  .  .  . 

+  150 

+  0,11 

1 138 

0,81 

988 

0,70 

Rottenburg  .  . 

— 

570 

-  0,41! 

733 

0.52 

1  303  1 

0,93 

Tettnang .  .  . 

+  884 

+  0,75(! 

668 

0,56  ! 

[216] 

0,18] 

Rottweil  .  .  .  i 

+ 

827 

+  0,49| 

1995 

1,181 

1  168 

0,69 

Ulm  .... 

+  3  237 

+  1,07 

2  045 

0,68 

1 192] 

0,40 1  i 

Spaichingen 

692 

—  0,81 

576 

0,67  fl 

1268 

1.49 

W’aldfee  .  .  . 

152 

+  0,11 ! 

803 

0,59 

651 

0,48 

Sulz  .  .  .  .  j 

+ 

84 

+  0,09 

1  129 

1,21 

1  045 

1,12 

Wangen  .  .  .  - 

21 

-  0,02 

431 

0,40 

452 

0,42 

Tübingen  .  .  1 

1 

729 

+  0,40! 

2  589 

1,42 

1860 

1,02 

Donaukreis  .  . 

f  9  312 

+  0,37 

19111 

0,78 

9  799  1 

0,40 

Tuttlingen  .  .  1 

+ 

1482 

+  1,05 

1813 

1,28 

331 

0  23 

Urach.  .  .  J 

+ 

433 

+ 

1639 

1,05 1 

1  206 

0,78 

Württemberg  . 

[44  029 

}  0,4395  479 

0,98 

J0850T 

0,49 

Seit  warmald  kreis 

+ 

7  097 

+  0,30 

25  000 

103 

17  963 

0.74 

desyl.  JöSö/UO  .  - 

f  11  337 

+  0,11  1 

37  666 

0,37  j 

5(1  331  *)  i 

0,56 

I 


)  Lingeklammerte  Zahlen  bedeuten  eine  Mehr-Einwanderung.  —  ‘-)  Hievon  kommen  auf  die  nachgcwiefen? 
U8wanderung  über  deutfche  Häfen,  hauptfächlich  Bremen  und  Hamburg,  fowie  über  Antwerpen,  Rotterdam  und 
Amfterdam  in  den  Jahren  1891/95  22052  (1880/90  27  796)  Perfonen  und  28798  (28  535)  Perfonen  auf  die  nicht  nach- 
gewiefenen  Wanderungen. 


Volkszählung  vom  2.  Dezember  1895 


II.  95 


Überficlit  IV. 


K  r  e  i  f  e 


1. 


Neckarkreis  .  . 

Schwarzwaldkreis 
Jagftkreis  .  .  . 

Donankreis  .  . 

Württemberg .  .  . 


Neckarkreis  .  . 
Schwarzwaldkreis 
Jagftkreis  .  .  . 
Donaukreis  .  . 

Württemberg .  .  . 


Neckarkreis  .  . 

Schwarzwaldkreis 
Jagftkreis  .  .  . 
Donaukreis  .  . 

Württemberg .  .  . 


Neckarkreis  .  . 

Schwarzwaldkreis 
Jagftkreis  .  .  . 

Donaukreis  .  . 

Württemberg .  .  . 

5. 

Neckarkreis  .  . 

Schwarzwaldkreis 
Jagftkreis  .  .  . 

Donaukreis  .  . 

Württemberg .  .  • 

Neckarkreis  .  . 

Schwarzwaldkreis 
Jagftkreis  .  .  • 

Donaukreis  .  . 

Württemberg  .  .  • 
Dazu  Summe  2  mit 

Summe  2  +  6 


Die  Verteilung  (1er  Bevölkerung  Württembergs  nach  Orts¬ 
kategorien.  —  Nach  Kreifen. 


Zahl 

der 

Städte 

bezw. 

Ge¬ 

mein¬ 

den 

Ortsanwefende 

Bevölkerung 

überhaupt 

Zu¬ 

oder 

Abnahme  (— ) 

gegen  1890 

Verhältnis  der  einzelnen 
Kreisfummen  in  Sp.  3  bezw.  4 

zur 

entfprechenden 

Landesfumme 

bei  1—6 

zur  Landes- 
kreisfumme 
u.  der  Landes- 
fummen  bei 

1 — 6  zur 
Gefamt- 
bevölkerung 
überhaupt 

am 

1.  Dezbr. 

1890 

am 

2.  Dezbr. 

1895 

abfolut 

in  % 

in 

7o 

1890 

1895  | 

1890 

1895 

2.  |  3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

1.  Städte  mit  2000  und  mehr  Einwohnern 

: 

25 

296  806 

325  578 

28  772 

9,69 

46,66 

47,71 

44,62 

46,69 

22 

125  601 

132  524 

6  923 

5,51 

19,75 

19,42 

26,09 

27,13 

14 

76  997 

79  679 

2  682 

3,48 

12,10 

11,68 

19,11 

19,98 

22 

136  693 

144  575 

7  882 

5,76 

21,49 

21,19 

28,06 

29,12 

83 

636097 

682  356 

46259 

7,27 

100,00 

100,00 

31,23 

32,79 

2.  Städte  mit  weniger 

als  2000  Einwohnern: 

15 

21  276 

21038 

—  238 

-1,11 

27,32 

27,46 

3,20 

3,02 

18 

19  974 

19  834 

-  140 

-  0,70 

25,64 

25,89 

4,15 

4,06 

19 

24171 

23  527 

—  644 

-  2,66 

31,03 

30,71 

6,00 

5,89 

10 

12  470 

12  215 

—  255 

-2,04 

16,01 

15,94 

2,58 

2,46 

62 

77  891 

76614 

-1277 

—  1,64 

100,00 

100,00 

3,82 

3,68 

3.  Städte  überhaupt  (1  +  2): 


40 

40 

33 

32 

145 


318  082 
145  575 
101 168 
149  163 

713988 


346  616 
152  358 
103  206 
156  790 

758970 


28  534 
6  783 

6  038 

7  627 

48982 


8,97 

4,66 

6,21 

5,11 

6,90 


44,55 

20,39 

14,17 

20,89 

100,00 


45,67 

20,07 

13,60 

20,66 

100,00 


47,83 

30,24 

25,11 

30,62 

35,06 


49,70 

31,19 

25,87 

31,58 

36,47 


4.  Nichtftädtifche  Gemeinden  mit  2000  und  mehr  Einwohnern: 


29 

78 

254 

84  228 

5  974 

7,63 

48,52 

49,09 

11,77 

11 

37 

282 

39  761 

2  479 

6,65 

23,12 

23,18 

7,75 

6 

15 

768 

15  936 

168 

1,07 

9,78 

9,29 

3,91 

13 

29 

968 

31  644 

1676 

5,59 

18,58 

18,44 

6,15 

59 

161 

272 

171 569 

10297 

6,35 

100,00 

100,00 

7,92 

Gemeinden  überhaupt  mit  2000  und  mehr  Einwohnern  (1  +4): 


54 

375  060 

409  806 

34  746 

9,26 

47,04 

47,99 

56,39 

33 

162  883 

172  285 

9  402 

5,77 

20,43 

20,17 

33,84 

20 

92  765 

95  615 

2  850 

3,07 

11,63 

11,20 

23,02 

35 

166  661 

176  219 

9  558 

5,74 

20,90 

20,64 

34,21 

142 

797  369 

853925 

56556 

7,09 

100,00 

100,00 

39,15 

6.  Landgemeinden  mit  unter  2000 

Einwohnern : 

j  328 

268  713 

266  529 

—  2184 

—  0,81 

23,14 

23,17 

40,40 

464 

298  477 

296  312 

—  2165 

—  0,72 

25,70 

25,75 

62,01 

387 

286  055 

279  745 

—  10  310 

-  3,55 

24,63 

24,31 

70,98 

528 

308  017 

308  026 

9 

— 

26,53 

26,77 

63,23 

1  707 

1 161 262 

1  150612 

- 14  650 

-1,26 

100,00 

100,00 

57,02 

62 

77  891 

76  614 

—  1277 

—  1,64 

— 

— 

3,82 

1769 

I 

1 239 153 

1  227  226 

-  15  927 

- 1,29 

60,84 

12,08 

8,14 

3,99 

6,37 

8,24 


58,76 

35,27 

23,97 

35,49 

41,03 


38,22 

60,67 

70,14 

62,05 

55,29 

3,68 

58,97 
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Oberlicht  Y.  Die  Bevölkerung  der  Städte  von  unter  2000  Einwohnern 


Ortsanwefende 
Bevölkerung  am 


Zu-  oder  Abnahme 
1895  gegen  1890 


Oberamt 

Namen  der  Stadt  * 

,  1 

..  Dezem- 

ber  1890 

1.  Dezem¬ 
ber  1895 

abfolut 

in  % 

1. 

2. 

3. 

1 

5 

•  J 

6. 

1.  Brackenheim  .  . 

1.  Brackenheim  .  .  .  .  J 

1 

1  610 

1542 

— 

68 

-  4,22 

2.  Güglingen . 

1310 

1222 

— 

88 

—  6,72 

1 

3.  Kleingartach . 

1002 

977 

— 

25 

—  2,50 

2.  Leonberg  .  •  . 

4.  Heimsheim . 

1346 

1245 

101 

—  7,43 

5.  Weil  der  Stadt .... 

1737 

1760 

+ 

23 

4-  1,32 

3.  Marbach  .... 

6.  Beilftein  ...... 

1564 

1626 

+ 

62 

+  3,96 

4.  Maulbronn  .  .  . 

7.  Maulbronn . 

1146 

1175 

4~ 

29 

+  2,53 

5.  Neckarfulm .  .  . 

8.  Gundelsheim . ! 

1155 

1190 

4~ 

35 

+  3,03 

9.  Möckmiihl . 

1813 

1850 

+ 

37 

+  1,98 

10.  Neuenftadt  a.  Kocher  . 

1377 

1361 

— 

16 

-  1,16 

11.  Widdern . 

1263 

1254 

— 

9 

-  0,71 

6.  Stuttgart,  Amt  . 

12.  Waldenbuch . 

1922 

1758 

— 

164 

—  8,53 

7.  Vaihingen  .  .  . 

13.  Großfachfenheira  .  .  . 

1  358 

1468 

+  110 

+  8,10 

14.  Oberriexingen  .... 

1062 

1038 

— 

24 

-  2,26 

8.  Weinsberg  .  .  . 

15.  Löwenftein . 

1611 

1572 

— 

39 

-  2,42 

Neekarkreis . 

21  276 

21038 

— 

238 

-  1,12 

9.  Calw . 

16.  Liebenzell . 

912 

973 

+ 

61 

4-  6,69 

17.  Neubulach . 

573 

564 

— 

9 

—  1,57 

;  18.  Zavelftein . 

299 

300 

_1_ 

i 

1 

4-  0,33 

10.  Freudenftadt  .  . 

19.  Dornftetten . 

1027 

1060 

+ 

33 

4-  3,21 

11.  Nagold  .... 

20.  Berneck . 

365 

CO 

■«* 

CO 

— 

22 

—  6,03 

i  21.  Haiterbach . 

1823 

1748 

— 

75 

-  4,11 

22.  Wildberg . 

1419 

1308 

— 

111 

—  7,82 

12.  Neuenbürg  .  .  . 

23.  Herrenalb . 

1072 

1  137 

f 

-r 

65 

4-  6,06 

13.  Nürtingen  .  .  . 

24.  Grötzingen . 

837 

804 

— 

33 

—  3,94 

25.  Neuffen . 

1698 

1637 

— 

61 

-  3,59 

14.  Oberndorf  .  .  . 

26.  Alpirsbach . 

1224 

1223 

— 

1 

00 

o 

o 

1 

15.  Rottweil  .... 

;  27.  Schömberg . 

1380 

1338 

— 

42 

—  3,04 

16.  Sulz . 

28.  Sulz . 

1939 

1978 

+ 

39 

+  2,01 

29.  Binsdorf . 

821 

808 

— 

13 

-  1,58 

30.  Dornhan . 

1608 

1  734 

+  126 

4-  7,84 

31.  Rofenfeld . 

886 

854 

— 

32 

-  3,61 

17.  Tuttlingen  .  .  . 

32.  Fridingen  a.  D.  ... 

1074 

983 

— 

91 

-  8,47 

;  33.  Mühlheim  a.  D.  ... 

1017 

1042 

25 

4-  2,4S 

Sek warz wald kreis  .... 

Ö62  >£ 

1 

19974 

19  8&4 

|  j  r 

140 

1  -  0,70 

| 

1 

I 
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am  2.  Dezember  1895  nebft  Angabe  ihrer  Zu-  oder  Abnahme  gegen  1890. 


0  b  e  r  a  ra  t 

. 

Namen  der  Stadt 

Ortsanwefende 
Bevölkerung  am 

Zu-  oder  Abnahme 
-h 

1895  gegen  1890 

1.  Dezem¬ 
ber  1890 

2.  Dezem¬ 
ber  1895 

abfolut 

in  °/o 

i. 

2  1 

3. 

4. 

5. 

6. 

18.  Ellwangen  .  .  . 

34.  Lauchheim . 

1135 

1107 

—  28 

—  2,47 

19.  Gaildorf  .... 

35.  Gaildorf . 

1737 

1759 

-f  22 

+  1,27 

20.  Gerabronn  .  .  . 

36.  Gerabronn . 

1174 

1251 

+  77 

+  6,56 

37.  Bartenftein . 

821 

751 

—  70 

—  8,53 

38.  Kirchberg  a.  J . 

1197 

1135 

—  62 

—  5,18 

39.  Langenburg . 

1417 

1310 

—  107 

—  7,55 

21.  Gmünd  .... 

40.  Heubach . 

1366 

1450 

+  84 

+  6,15 

22.  Hall . 

41.  Ilshofen . 

1048 

1025 

—  23 

-  2,19 

42.  Vellberg . 

1253 

1163 

—  90 

—  7,18 

23.  Künzelsau  .  .  . 

43.  Ingelfingen . 

1351 

1306 

—  45 

—  3,33 

44.  Niedernhall . 

1372 

1295 

—  77 

-  5,61 

24.  Mergentheim  .  . 

45.  Creglingen . 

1213 

1185 

—  28 

-  2,31 

46.  Weikersheim  .... 

1806 

1796 

—  10 

-  0,55 

25.  Neresheim  .  .  . 

47.  Neresheim . 

1180 

1250 

4-  70 

+  5,93 

48.  Bopfingen . 

1587 

1  555 

-  32 

—  2,02 

26.  Öhringen  .  .  . 

49.  Forchtenberg  .... 

971 

926 

—  45 

—  4,63 

50.  Neuenl'tein . 

1526 

1403 

—  123 

-  8,06 

51.  Sindringen . 

751 

696 

—  55 

-  7,32 

52.  Waldenburg . 

1266 

1 199 

-  67 

-  5,29 

Jagftkreis . 

24171 

23562 

-  609 

-  2,52 

27.  Blaubeuren  .  .  . 

53.  Schelklingen . 

1224 

1193 

—  31 

—  2,53 

28.  Ehingen  .... 

54.  Munderkingen  .... 

1861 

1879 

+  18 

+  0,97 

29.  Geislingen  .  .  . 

1  55.  Weißenftein . 

756 

662 

—  94 

-  12,43 

56.  Wiefenfteig . 

1229 

1233 

+  4 

+  0,33 

30.  Kirchheim  u.  T.  . 

57.  Owen . 

1464 

1447 

—  17 

—  1,16 

31.  Leutkirch  .  .  . 

58.  Wurzach . 

1254 

1269 

+  15 

+  1,20 

32.  Münfingen  .  .  • 

59.  Münfingen . 

1699 

1636 

-  63 

—  3,71 

60.  Hayingen . 

734 

718 

-  16 

—  2,18 

33.  Saulgau  .... 

61.  Scheer . 

1 115 

1069 

—  46 

-  4,13 

34.  Ulm . 

62.  Niederftotzingen  .  .  . 

1134 

1 109 

—  25 

—  2,20 

Donaukreis . 

12  470 

12215 

-  255 

—  2,04 

Württemberg  .  . 

62  Städte  unter  2000  E.  .  . 

77  891 

76  649 

-1242 

-  1,59 

1 

AI  • 

t 

7 

Württemb.  Jahrbücher  18ÖC,  H.  2* 
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Überficht  TT.  Verzeichnis  und  Bevölkerungszahl  der  Gemeinden,  welche  ent- 


K  r  e  i  f  e 

und 

Oberämter 

| 

Namen 

der 

Gemeinden 

von  mindeftens 

2000  Einw. 

! 

Landesübliche 

Bezeichnung 

der 

Gemeinden 

Orts- 

anwefende 

Be¬ 

völkerung 

derfelben 

am 

2.  Dez. 
1895 

Orts- 

anwefende 

Be¬ 

völkerung 

am 

1.  Dez. 
1890 

Be- 

völke- 

rungs- 

Zu- 

oder 

Abnahme 

(+ 

oder  — ) 

Be¬ 
völkerung 
eines  jeden 
in  der 
Gemeinde 
belegenen 
Wohn- 
Platzes 
von 

mindeftens 
2000  Einw. 
am 

2.  Dez.  1895 

1. 

2. 

8. 

!  4. 

5. 

|  6. 

!  7. 

Neckarkr 

e  i  s. 

Backnang  .  .  .  .  1 

Backnang .  .  . 

Oberamtsftadt 

7  380 

6  767  1 

+  613 

6  734 

Murrhardt .  .  . 

Stadt 

4  200 

4  209 

—  9 

2  306 

Sulzbach  a.  M.  . 

Pfarrdorf 

2  448 

2  518 

-  70 

Lauf- 

Befigheim  .  .  .  . 

Lauffen  a.  N. J)  . 

Stadt  u.  Dorf1) 

4  084 

3  964 

+  120 

fen-  2  978 

drvrfn 

Bietigheim  .  . 

Stadt 

3  909 

3  904 

+  5 

3  3  909 

Befigheim  .  . 

Oberamtsftadt 

3  056 

2  991 

4-  65 

2  983 

Bönnigheim  .  . 

Stadt 

2  814 

2  815 

-  1 

2  807 

Ilsfeld  .... 

Pfarrdorf 

1984 

2  083 

—  99 

— 

Böblingen  .... 

Böblingen  .  . 

Oberamtsftadt 

4  823 

4  659 

-f  164 

4  797 

Sindelfingen  .  . 

Stadt 

4165 

4  239 

—  74 

4145 

Magftadt  .  .  . 

Pfarrdorf 

2  063 

2127 

—  64 

2  051 

Brackenheim  .  .  . 

Schwaigern  .  . 

Stadt 

2  027 

2119 

—  92 

2  004 

Cannstatt  .... 

Cannftatt  .  .  . 

Oberamtsftadt 

22  590 

20  265 

+  2  325 

22  144 

Untertürkheim  . 

Pfarrdorf 

4149 

3  722 

+  427 

4149 

Fellbach  .  .  . 

rt 

3  995 

3  816 

+  179 

3  995 

Wangen  .  .  . 

>5 

2  672 

2  385 

+  287 

2  672 

Münfter  .  .  . 

n 

2190 

1695 

+  495 

2190 

Stetten  i.  R.  .  . 

jj 

2  057 

2  005 

+  52 

— 

Hedelfingen  .  . 

Yl 

2  028 

1914 

+  114 

2  028 

Eßlingen  .  .  .  . 

Eßlingen  .  .  . 

Oberamtsftadt 

24  031 

22  234 

+  1797 

19  519 

Neuhaufen  a.  F. 

Pfarrdorf 

2  521 

2  594 

—  73 

2  521 

Plochingen  .  . 

2  276 

2  069 

+  207 

2  260 

Köngen  .  .  . 

v> 

2173 

2162 

"T"  II 

2169 

Heilbronn  .  .  .  . 

Heilbronn .  .  . 

Oberamtsftadt 

33  461 

29  941 

+  3  520 

33  283 

Böckingen  .  . 

Pfarrdorf 

5109 

4  244 

+  865 

5101 

Neckargartach  . 

» 

2  980 

2  859 

+  121 

2  749 

Großgartach .  . 

2141 

2110 

+  31  1 

2141 

Leonberg  .... 

Leonberg  .  .  . 

Oberamtsftadt 

2  320 

2  472 

—  152 

2  276 

Weil  im  Dorf  . 

Pfarrdorf 

2  052 

1996 

+  56 

— 

Renningen  .  . 

„ 

2  023 

2  068 

-  45 

— 

Gerlingen  .  . 

n 

1947 

2  047 

—  100 

— 

Ludwigsburg  .  .  . 

Ludwigsburg 

Oberamtsftadt 

19  311 

17  418 

+  1893 

19  262 

Zuffenhaulen .  . 

Pfarrdorf 

5  700 

4  655 

+  1045 

5  624 

Markgröninge®  . 

Stadt 

2  845 

2  818 

+  27 

2  589 

Kornweftheim  . 

Pfarrdorf 

2  406 

2115 

+  291 

2130 

Afperg.  .  .  . 

Stadt 

2  394 

2  306 

+  88 

2185 

Marbach  .  .  .  . 

Marbach  .  ..  . 

Oberamtsftadt 

2  296 

2  307 

-  11 

2  216 

Großbottwar. 

Stadt 

2151 

2  214 

—  63 

2  081 

Maulbronn  .  .  . 

Dürrmenz .  . 

Pfarrdorf 

2  982 

2  905 

+  77 

— 

Knittlingen  . 

Stadt 

2  571 

2  572 

-  1 

2158 

')  Lauffen  am  Neckar  ift  Stadt  und  Dorf  zugleich;  der  am  rechten  Ufer  des  Neckars 
gelegene  Teil  ift  von  alters  her  „S\adt‘-,  der  am  linken  gelegene  „Dorf“. 
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weder  am  1.  Dez.  1890  oder  am  2.  Dez.  1895  mindeftens  2000  Einw.  hatten. 


Krei  fe 

und 

Oberämter 

Namen 

der 

Gemeindeu 

von  mindeftens 

2000  Einw. 

Landesübliche 

Bezeichnung 

der 

Gemeinden 

Orts- 

anwefende 

Be¬ 

völkerung 

derfelben 

am 

2.  Dez. 
1895 

Orts- 

anwefende 

Be¬ 

völkerung 

am 

1.  Dez. 
1890 

Be- 

völke- 

rungs- 

Zu- 

oder 

Abnahme 

(4* 

oder  — ) 

Be¬ 
völkerung 
eines  jeden 
in  der 
Gemeinde 
belegenen 
Wohn- 
platzes 
von 

mindeftens 
2000  Einw. 
am 

2.  Dez.  1895 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

Neckarfulm  .  . 

Stuttgart,  Stadtdir. 


Stuttgart,  Amt 


Vaihingen  . 
Waiblingen 


Weinsberg 

Neckarkreis  . 

Balingen 


Calw  .  .  . 
Freudenftadt 

Herrenberg 
Horb  .  . 
Nagold  .  . 

Neuenbürg 

Nürtingen  . 
Oberndorf . 


Reutlingen 


Neckarfulm 
Stuttgart  . 


Feuerbach 
Gaisburg  .  , 

Möhringen  a. 
Vaihingen  a. 
Degerloch 
Bothnang  . 
Plieningen 
Vaihingen  a.  E 
Waiblingen 
Winnenden 
Korb  .  . 

Weinsberg 


1890:51  „ 

S  c 

Ebingen  . 
Balingen  . 
Thailfingen 
Onftmettingen 
Winterlingen 
Calw  .  . 
Freudenftadt 
Baiersbronn 
Herrenberg 
Horb  .  . 

Nagold .  . 

Altenfteig . 
Wildbad  . 
Neuenbürg 
Nürtingen  . 
Schramberg 
Oberndorf. 
Lauterbach 
Reutlingen 


Oberamtsftadt 

3146 

3  011 

+ 

135 

3129 

Haupt- u.Ref.St. 

158  321 

139  817 

+ 18  504 

Oftheim  .  . 
Vorftadt  Berg 
Vorort  Gabiei 
Karlsvorft.He 

137  788 

.  .  3  631 

.  .  4  489 

iberg  3  303 
slach  9  029 

Pfarrdorf 

6  800 

5  956 

+ 

844 

6  800 

„ 

3  241 

3  074 

+ 

167 

3  241 

3158 

3  070 

88 

3144 

n 

3  066 

2  446 

+ 

620 

3  043 

2  865 

2  568 

+ 

297 

2  865 

2  576 

2  385 

+ 

191 

2  548 

2  455 

2  434 

+ 

21 

2  142 

Oberamtsftadt 

3  010 

3135 

— 

125 

2  878 

4  831 

4  786 

+ 

45 

4  804 

Stadt 

3  503 

3  530 

— 

27 

3172 

Pfarrdorf 

2171 

2  232 

— 

61 

— 

Oberamtsftadt 

2  339 

2  313 

+ 

26 

2  223 

(dar.25  Stadt.)  m. 

405875 

370  930 

+  34945 

380  385 

(oOWohnpl.) 

(  „  25  »  )  n 

w  a  r  z  w  a  1  c 

403536 

[kreis. 

369455 

+  34081 

344166 

(48Wohnpl.) 

Stadt 

7  680 

6  864 

+ 

816 

7  615 

Oberamtsftadt 

3  319 

3  361 

— 

42 

3  294 

Pfarrdorf 

3174 

2  853 

+ 

321 

3154 

2  286 

2  274 

+ 

12 

2  251 

2  072 

2  072 

— 

2  063 

Oberamtsftadt 

4  567 

4  522 

+ 

45 

4  492 

6  429 

6  271 

+ 

158 

5  868 

Pfarrdorf 

6  056 

5  954 

+ 

102 

— 

Oberamtsftadt 

2  523 

2  614 

— 

91 

2  493 

2178 

2187 

— 

9 

2175 

3  571 

3  540 

+ 

31 

3  562 

Stadt 

2159 

2156 

+ 

3 

2159 

3  477 

3  446 

+ 

31 

2  885 

Oberamtsftadt 

2100 

2 145 

— 

45 

2  060 

5  738 

5  479 

+ 

259 

5  718 

Stadt 

7122 

6  183 

+ 

939 

5  297 

Oberamtsftadt 

4  067 

3  312 

+ 

755 

3  750 

Pfarrdorf 

2  240 

2  068 

+ 

172 

.  Oberamtsftadt 

19  822 

ii 

18  542 

+ 

1280 

19  552 
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(Noch)  Überficht  YI.  Verzeichnis  und  Bevölkerungszahl  der  Gemeinden,  welche 


Orts- 

Orts- 

anwefende 

Be- 

Be- 

Be- 

K  r ei fe 

Namen 

der 

Landesübliche 

anwefende 

Be- 

völke- 

rungs- 

völkerung 
eines  jeden 
in  der 
Gemeinde 

und 

Gemeinden 

Bezeichnung 

völkerung 

völkerung 

Zu- 

belegenen 

Wohn- 

von  mindeftens 

2000  Einw. 

der 

derfelben 

oder 

platzes 

Oberämter 

Gemeinden 

am 

2.  Dez. 

am 

1.  Dez. 
1890 

Abnahme 

(+ 

von 

mindeftens 
2000  Einw. 
am 

|  1895 

oder  — ) 

2.  Dez.  1895 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

Reutlingen  .  .  . 

PfullingeD .  .  . 

Stadt 

5  986 

t 

5  586 

1 

+ 

400 

5  982 

Eningen  .  .  . 

Pfarrdorf 

3  572 

3  510 

+ 

62 

3  566 

Betzingen  .  .  . 

Tt 

2  599 

2  217 

|  + 

382 

2  599 

Rottenburg  .  .  . 

Rottenburg  .  . 

Oberamtsftadt 

6  855 

7  027 

172 

6  776 

Möllingen  .  .  . 

Pfarrdorf 

3  630 

3  592 

1  + 

38 

2  602 

Rottweil  .... 

Schwenningen  . 

7  739 

6  483 

I  +1256 

7  693 

Rottweil  .  .  . 

Oberamtsftadt 

6  961 

6  912 

+ 

49 

5  546 

Spaichingen  .  .  . 

Spaichingen  .  . 

H 

2  363 

2  519 

— 

156 

— 

Tübingen  .... 

Tübingen  .  .  . 

n 

13  976 

13  273 

+ 

703 

13  902 

Tuttlingen  .... 

Tuttlingen  .  . 

V 

11672 

10  092 

+  1580 

11358 

Troffingen  .  . 

Pfarrdorf 

3104 

2  937 

+ 

167 

3  087 

Urach  . 

Metzingen .  .  . 

Stadt 

5  401 

5  311 

+ 

90 

5  395 

Urach  .... 

Oberamtsftadt 

4  558 

4  259 

1  + 

299 

4  517 

Dettingen  a.  E. . 

Pfarrdorf 

3  289 

3  322 

— 

33 

3  289 

Sckwarzwaldkreis  .  . 

1895) 

1  154  700 

|  33  Gemeind. 

(dar.22  Stadt.)  m. 

172  285 

162883 

+  9402 

i(30Wohnpl.) 

1890) 

1  146013 

'  *  ' 

Jagftkre 

i  s. 

Aalen . 

Aalen  .... 

Oberamtsftadt 

7  867 

7155 

+ 

712 

7  712 

WalTeralfingen  . 

Pfarrdorf 

3  706 

3  606 

+ 

100 

2  817 

Unterkochen.  . 

V 

2  260 

2103 

+ 

157 

— 

Crailsheim .... 

Crailsheim  .  . 

Oberamtsftadt 

5  056 

4  977 

~h 

79 

5  040 

Ellwangen  .... 

Ellwangen  .  . 

V» 

4  697 

4  606 

+ 

91 

4  325 

Gerabronn .... 

Niederftetten 

Stadt 

2  014 

2192 

— 

178 

— 

Gmünd . 

Gmünd  .... 

Oberamtsftadt 

17  282 

16  817 

1 

T 

465 

16  659 

Hall . 

Hall . 

9  173 

9  000 

+ 

173 

9100 

Heidenheim  .  .  . 

Heidenheim  .  . 

9  063 

8  001 

+  1062  : 

8  993 

Schnaitheim  .  . 

Pfarrdorf 

3  400 

3185 

+ 

215 

3148 

Giengen  a.  Br.  . 

Stadt 

3130 

3176 

46 

3  115 

Gerfletten .  .  . 

Pfarrdorf 

2  389 

2  476 

—  ■ 

87 

2111 

Steinheim  a.  A. . 

* 

2194 

2  344 

— 

150 

Kiinzelsau  .  .  .  . 

Künzelsau  .  . 

Oberamtsftadt 

3  023 

2  895 

+ 

128  i 

2  973 

Mergentheim  .  .  . 

Mergentheim  .  . 

4  467 

4  397 

+ 

70 

4  462 

Öhringen  .  .  .  .  | 

Öhringen  .  .  . 

r> 

3  621 

3  914 

— 

293 

3  502 

Schorndorf  .  .  . 

Schorndorf  .  . 

5  068 

4  741 

+ 

327  ' 

5  068 

Welzheim  .... 

Welzheim .  .  . 

n 

2  706 

2  697 

+ 

9 

— 

Lorch  .... 

Stadt 

2  512 

2  429 

+ 

83 

— 

Rudersberg  .  . 

Pfarrdorf 

1987 

2  054 

67  i 

— 

Jagltkreis  .  .  .  . 

1895:  19  Gemeind. 

(dar.14  Stadt.)  m. 

93628 

*  90  711 

+  2  917 

I  79  025 

U  liWohnpl.) 

1890:  20  „ 

(  »  «  v  )  n 

1 

95615 

92  765 

+  2850 

75  922 
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entweder  am  1.  Dez.  1890  oder  am  2.  Dez.  1895  mindeftens  2000  Einw.  hatten. 


K  r  e  i  f  e 
und 

Oberämter 


Biberach  . 

Blaubeuren 
Ehingen  .  . 
Geislingen  . 


Göppingen  . 


Kirchheim  . 

Laupheim  . 
Leutkirch  . 

Miinfingen  . 
Ravensburg 


Riedlingen 

Saulgau 

Tettnang  . 
Ulm  .  .  . 


Waldfee 


Wangen 


Donaukreis 


Wiirttcinbcr; 


Namen 

der 

Gemeinden 
von  mindeftens 
2000  Einw. 


Landesübliche 

Bezeichnung 

der 

Gemeinden 


Orts- 

anwefende 

Be¬ 

völkerung 

derfelben 

am 

2.  Dez. 
1895 


Orts- 

anwefende 

Be¬ 

völkerung 

am 

1.  Dez. 
1890 


3. 


1 


Be- 

völke- 

rungs- 

Zu- 

oder 

Abnahme 

(+ 

oder  — ) 


Be¬ 
völkerung 
eines  jeden 
in  der 
Gemeinde 
belegenen 
Wohn- 
p  1  a  t  z  e  s 
von 

mindeftens 
2000  Einw. 
am 

2.  Dez.  1895 


Biberach  . 
Ochfenhaufen 
Blaubeuren 
Ehingen  . 
Geislingen  . 
Altenftadt. 
Donzdorf  . 
Göppingen 
Großeislingen 
Ebersbach 
Kirchheim  u.  T 
Weilheim  a.  T. 
Laupheim  . 
Leutkirch  . 
Gerlazhofen 
Laichingen 
Ravensburg 
Weingarten 
Efehach 
Riedlingen 
Buchau .  . 

Ertingen  . 
Saulgau  . 
Mengen 
Altshaufen 
Friedrichshafen 
Tettnang  . 

Ulm  .  .  . 
Langenau  . 
Söflingen  . 
Schuffenried 
Waldfee  . 
Wolfegg  - 
Wangen  . 

Isny  .  .  - 

1895  :  :J3  Gcmciud 

1890:  34  „ 

II  1895:137  „ 

i 

1890: 13S  „ 


(  n  r 

(  *  83 

(  n  n 


Donaukre 

Oberamtsftadt 
Pfarrdorf 
Oberamtsftadt 


Pfarrdorf 

1) 

Oberamtsftadt 

Pfarrdorf 

r» 

Oberamtsftadt 

Stadt 

Oberamtsftadt 

y> 

Pfarrdorf 

V 

Oberamtsftadt 

Stadt 

Pfarrdorf 

Oberamtsftadt 

Stadt 

Pfarrdorf 

Oberamtsftadt 

Stadt 

Pfarrdorf 

Stadt 

Oberamtsftadt 

>? 

Stadt 

Pfarrdorf 

n 

Oberamtsftadt 

Pfarrdorf 

Oberamtsftadt 

Stadt 

(dar.22  Stadt.)  ro. 


)  » 

)  J 


4. 

5. 

6. 

7. 

i  s. 

8151 

8  264 

— 

113  l 

8  062 

2  322 

2  302 

+ 

20 

2  043 

2  985 

2  929 

4- 

56 

2  941 

4  376 

4  234 

4 

142 

4  356 

6  280 

5  722 

+ 

558 

5  852 

2  981 

2  494 

+ 

487 

2  807 

2  315 

2  322 

— 

7 

— 

16  183 

14  352 

+ 

1831 

16  163 

2  509 

2  275 

+ 

234 

2  271 

2128 

2  043 

+ 

85 

— 

7  391 

7  029 

+ 

362 

7  345 

3  013 

3  092 

— 

79  | 

2  918 

4  589 

4  549 

4- 

40 

4  549 

3  263 

3159 

+ 

104 

3  231 

1995 

2  043 

— 

48 

— 

2  764 

2  757 

+ 

7 

2  764 

12  694 

12  267 

+ 

427 

11511 

6  459 

5  738 

+ 

721 

6  268 

2115 

1615 

+ 

500 

— 

2  305 

2  288 

+ 

17 

2  284 

2  266 

2  276 

— 

10 

2  249 

1968 

2  010 

— 

42 

— 

4  318 

4117 

+ 

201 

4  040 

2  509 

2  514 

5 

2  466 

2  237 

2  360 

123 

— 

3  656 

3  208 

+ 

448 

3  641 

2  545 

2  367 

+ 

178 

2  436 

39  304 

36  191 

+ 

3113 

38  687 

3  734 

3  773 

— 

39 

3  650 

3115 

2  703 

+ 

412 

3  010 

2  918 

2  791 

+ 

127 

—  . 

2  780 

2  842 

— 

62 

2  596 

2  277 

2  253 

+ 

24 

— 

3  270 

3182 

+ 

88 

3  033 

2  504 

2  600 

— 

96 

2  490 

172  256 

162608 

9648 

153  663 

(27  Wohnpl.) 

174 104 

165046 

+ 

9058 

149 180 

(29  Wobnpl.) 

844044 

787  132 

+  56  912 

f  767  773 

J(12lWohnpl.) 

845540 

790140 

-f  55  391 

(  715  281 
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Überficht  VII.  Die  Bevölkerung  nach  Alters- 

a.  Nach 


Überämter 

Unter 

12  Jahre 
alte 

Bevölkerung 

12  und  meh 

L2— (unter)14 

r  Jahre  alte  ' 
und  zwar 

L4— (unter)18 

Bevölkerung, 

18  und  mehr 
Jahre  alt 

Gefamt- 

Bevölkerung 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

11 

zuf. 

1. 

2.  | 

3.  | 

4.  1 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

Backnang  .  . 

4  450 

4  577 

775 

733 

1246 

| 

1206 

7  956 

8  681 

14  427 

15197 

29  624 

Befigheim  .  . 

4  096 

4166 

745 

685 

1205 

1356 

7  653 

8  500 

13  699 

14  707 

28  406 

Böblingen  .  . 

8  877 

3  758 

649 

578 

978 

1128 

7189 

8  513 

12  693 

13  977  | 

26  670 

Brackenheim  . 

8  452 

3  303 

591 

668 

903 

915 

6  484 

7  026 

11430 

11912 

23  342 

Cannftatt  .  . 

6  757 

6  668 

1135 

1063 

2  385 

2  261 

14  592 

16  081 

24  869 

26  073 

50  942 

Eßlingen  .  .  i 

Heilbronn  .  . 

5  816 

5  700 

984 

889 

2  084 

1850 

12  055 

13  671 

20  849 

22  110 

42  959 

7  817 

7  884 

1 149 

1211 

2  995 

2  758 

17  138 

17  716 

29  099 

29  569 

58  668 

Leonberg  .  . 

4  492 

4  743 

803 

741 

1317 

1367 

8  418 

9  844 

15  030 

16  695 

31  725 

Ludwigsburg 

6110 

6178 

1036 

990 

2  089 

2  074j 

18  363 

13  953 

27  598 

23195 

50  793 

Marbach  .  . 

3  998 

4  211 

692 

709 

1078 

1086 

7  058 

7  698 

12  826 

13  704 

26  530 

Maulbronn 

3  482 

3  687 

552 

560 

1005 

877 

6  496 

6  860 

11535 

11  984 

23  519 

Neckar  fulm  . 

4  234 

4  253 

684 

724 

1160 

1352 

8  420 

8  873 

14  498 

15  202 

29  700 

Stuttgart, Stadt 

15  576 

15  500 

2  435 

2  312 

7  051 

7  210 

51 170 

57  067 

76  232 

82  089 

158  321 

Stuttgart,  Amt 

6  398 

6  622 

964 

988 

1910 

1891 

12  036 

13  217 

21308 

22  718 

44  026 

Vaihingen  .  . 

3101 

3  220 

553 

593 

829 

854 

5  994 

6  287 

10  477 

10  954 

21431 

Waiblingen 

Weinsberg 

4  024 

3  984 

728 

700 

1133 

1  159 

7  090 

8185 

12  975 

14  028 

27  003 

3  739 

3  710 

622 

627 

961 

929 

6  311 

6  815 

11633 

12  081 

23  714 

Neckarkreis  .  . 

91419 

92164 

15007 

14  771 

30329 

30273 

204  423 

218987 

341 178 

356 195 

697  373 

Balingen  .  . 

4  859 

5  001 

745 

858 

1434 

1517 

9  713 

11  877 

16  751 

19  253 

36  004 

Calw  .... 

3  533 

3  678 

629 

571 

1028 

1087 

6  727 

8  077 

11917 

13  413 

25  330 

Freudenftadt  . 

5  003 

5167 

832 

782 

1288 

1394 

8192 

9  429 

15  315 

16  772 

32  087 

Herrenberg  . 

3  380 

3  438 

540 

616 

904 

1054 

6  411 

7  779 

11235 

12  887 

24  122 

Horb .... 

2  703 

2  681 

422 

446 

730 

912 

5176 

6  769 

9  031 

10  808 

19  839 

Nagold  .  .  . 

3  558 

3  669 

592 

567 

1184 

1095 

6  393 

8  020 

11727 

13  351 

25  078 

Neuenbürg 

4139 

4  227 

702 

650 

1103 

1 156 

7  294 

8  015 

13  238 

14  048 

27  286 

Nürtingen  .  . 

1  3  864 

4107 

641 

677 

1227 

1253 

7  218 

8  776 

12  950 

14  813 

27  763 

Oberndorf  .  . 

4  225 

4  433 

583 

638 

1191 

1225 

8  642 

9  298 

14  641 

15  594 

30  235 

Reutlingen 

5  835 

5  888 

928 

941 

2  223 

2152 

12  707 

15  504 

21693 

24  485 

46  178 

Rotten  bürg 

3  747 

3  769 

618 

590 

1074 

1 140 

7  680 

9163 

13119 

14  662 

27  781 

Rottweil  .  . 

4  800 

4  833 

736 

701 

1526 

1309 

9  366 

10  899 

16  428 

17  742 

34  170 

Spaichingen  . 

2183 

2  222 

377 

384 

598 

676 

4  546 

5  710 

7  704 

8  992 

16  696 

Sulz  .... 

2  752 

2  892 

394 

467 

718 

764 

4  905 

5  759 

8  769 

9  882 

18  651 

Tübingen  .  . 

4  690 

4  730 

750 

756 

1536 

1587 

10  896 

11867 

17  872 

18  940 

36  812 

Tuttlingen  .  . 

4135 

4169 

589 

576 

1225 

1 130 

8  549 

8  722 

14  498 

14  597 

29  095 

Urach  .  .  . 

4  548 

4  544 

681 

774 

1  370 

1447 

8  077 

9  863 

14  676 

16  628 

31 304 

Scliwarzwaldkreis 

67  954 

69448 

10  759 

10994 

20359 

20898 

132  492 

155  527 

231 564 

256867 

488431 

Aalen  .  .  . 

4  349 

4  376 

690 

714 

1329 

1307 

8132 

9  202 

14  500 

15  599 

30  099 

Crailsheim  .  . 

3  825 

3  826 

698 

641 

993 

1014 

6  988 

7  777 

12  504 

13  258 

25  762 

Ellwangen  .  . 

4  075 

4  295 

706 

716 

1295 

1274 

8  352 

9  489 

14  428 

15  774 

30  202 

Gaildorf  .  . 

3  669 

3  626 

614 

613 

943 

951 

6  254 

7  205 

11480 

12  395 

23  875 

Gerabronn .  . 

3  854 

3  981 

655 

675 

1223 

1259 

8  399 

9  146 

14  131 

15  061 

29  192 

Gmünd  .  .  . 

5  057 

5  235 

876 

833 

1576 

1699 

10  429 

11769 

17  938 

19  536 

37  474 

Hall  .... 

3  703 

3  853 

692 

683 

1450 

1  359 

8  662 

9128 

14  507 

15  023 

29  530 

Heidenheim  . 

5  551 

5  676 

838 

905 

1493 

1638 

10  267 

12  675 

18  149 

20  894 

39  043 

Künzelsau  .  . 

4197 

4184 

790 

733 

1279 

1231 

7  837 

8  393 

14  103 

14  541 

28  644 

Mergentheim  . 
Neresheim  .  . 

3  839 

3  760 

682 

662 

1247 

1178 

8  527 

8  745 

14  295 

14  345 

28  640 

3  015 

3  009 

485 

488 

756 

910 

|  5  655 

6  497 

9  911 

10  904 

20  815 

Oehringen  .  . 

4  259 

4124 

678 

733 

1382 

1236 

|  8  359 

8  812 

14  678 

14  905 

29  583 

Schorndorf 

3  800 

3703 

604 

638 

993 

963 

6  967 

8119 

12  364 

13  423 

25  787 

Welzheim  .  . 

2  904 

2  968 

488 

472 

822 

824 

5  358 

6  405 

9  572 

10  669 

20  241 

Jagftkreis  .  . 

56097 

56616 

9  496 

9506 

16  781 

116  843 

110186 

123  302 

192  560 

206  327 

398  887 

Biberach  .  . 

4  780 

5  027 

829 

853 

1  394 

1445 

9  768 

S!  11103 

16  771 

18  428 

35199 

Blaubeuren  . 

2  822 

2  926 

491 

466 

834 

846 

5  311 

6  340 

9  458 

10  578 

1  20  036 

Ehingen  .  . 
Geislingen  .  . 

3  748 

3  931 

638 

624 

1  121 

1 134 

7  31? 

!  8  458 

12  819 

14  147 

26  966 

4  443 

II 

4  605 

671 

718 

1  262 

1375 

9  022 

!j  10  593 

15  398 

17  291 

;  32  689 

II 
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gruppen  und  Gefchlecht  am  2.  Dezember  1895. 

Oberämtern. 


Unter 

12  und  mehr  Jahre  alte  Bevölkerung, 

12  Jahre 

und 

zwar 

G  ef  am  t  - 

Oberämter 

alte 

Bevölkerung 

L2 — (unter)14 : 

4-i— (unter)  18( 

18  und  mehr 
Jahre  alt 

B  e  v 

ö  1  k  e  r  u  n  g 

1 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3.  || 

4.  1 

5.  | 

6. 

7-  II 

8. 

9. 

10. 

11.  || 

12. 

Göppingen  .  . 

6  413 

6  654  ! 

895 

'I 

1062 

1946 

2  059 

13  245 

15  394 

22  499 

i| 

25  169j 

47  668 

Kirchheim  .  . 

3  896 

3  842 

665 

643  | 

1149 

1294 

7  566 

9  155 

13  276 

14  934 

28  210 

Laupheim  .  . 

3  668 

3  941 

540 

614 

962 

1067 

7133 

7  950 

12  303 

13  572 

25  875 

Leutkirch  .  . 

8  301 

3  460 

491 

542 

1010 

1 162 

7  343 

7  796 

12  145 

12  960! 

25  105 

Münfingen  .  . 

3  312 

3  418 

535 

581 

864 

922 

6  581 

7  606 

11292 

12  527 

23  819 

Ravensburg  . 

4  781 

4  914  |j 

890 

775 

1777 

1587 

13  835 

12  855 

21283 

20  131 

41414 

Riedlingen  .  .  ; 

3  532 

3  768 

541 

617 

1047 

1138 

7  251 

8  659 

12  371 

14  182 

26  553 

Saulgau  .  .  1 

3  790 

3  990 1 

629 

662 

1208 

1198 

7  863 

8  788 

13  490 

14  638; 

28  128 

Tettnang  .  . 

3  003 

2  993 

483 

459 

944 

1000 

7  715 

7  574 

12  145 

12  026 

24  171 

Ulm  .  .  .  . 

6  630 

7  021 

1038 

1  059  j 

2  408 

2  300 

22  573 

18  836 

32  649 

29  216 

61865 

Waldfee  .  . 

3  435 

3  651 

577 

618 

1051 

1049 

8112 

8  617 

13  175 

13  935 

27110 

Wangen  .  . 

2  663 

2  619 

403 

444 

886 

881 

6  797 

6  959 

10  749 

10  903; 

21  652 

Donaukreis  .  . 

64  217 

66  760 

10316 

L0  737 

19863 

20457 

147  427 

156683 

241  823 

254637 

496460 

Württemberg 

279687 

284988 

45  578 

16008 

87  332 

88  471 

594  528 

654  559 

1  007 125 

1074026 

2081151 

des  gl.  1890 

384  845 

390  779 

48  095 

49  039 

$6  479 

89373] 

I 

563  435 

635  598 

981  844 

1  054  676’j 

3036533 

b 

Nach 

Gemeinden  von  5000  und 

mehr  Einwohnern. 

Gemeinden:! 

| 

1 

1 

Stuttgart,St.Dir. 

15  576 

15  500 

2  435 

2  312 

7  051 

7  210 

51 170 

57  067 

76  232 

82  089 

158  321 

Ulm  ...  . 

3  491 

3  562 

561 

528 

1627 

1387 

16  475 

11673 

22  154 

17  150 

39  304 

Heilbronn  .  . 

3  924 

4  020 

573 

584 

1891 

1613 

10  270 

10  586 

16  658 

16  803 

33  461 

Eßlingen  .  . 

3  075 

3  002 

459 

433 ! 

1315 

1008 

6  996 

7  743 

11  845 

12  186 

24  031 

Cannftatt  .  . 

2  684 

2  681 

454 

395 

1035 

1005 

6  749 

7  587 

10  922 

11668 

22  590 

Reutlingen .  . 

2  239 

2172 

374 

363 

1205 

983 

5  578 

6  908 

9  396 

10  426 

19  822 

Ludwigsburg  . 

1561 

1580 

251 

216 

801 

670 

9  439 

4  793 

12  052 

7  259 

19  311 

Gmünd  .  .  . 

2  011 

2102 

376 

339 

862 

818 

5  098 

5  676 

8  347 

8  935 

17  282 

Göppingen .  . 

1856 

2  051 

295 

288 

769 

663 

4  842 

5  419 

7  762 

8  421 

16  183 

Tübingen  .  . 

1403 

1366 

233 

228 1 

698 

603 

4  829 

4  616 

7  163 

6  813 

13  976 

Ravensburg  . 

1350 

1379 

254 

261 1 

609 

528 

3  785 

4  528 

5  998 

6  696 

12  694 

Tuttlingen  .  . 

1564 

1578 

221 

2101 

593 

444 

3  703 

3  359 

6  081 

5  591 

11  672 

Hall  .... 

1  058 

1  031 

218 

191 

578 

429 

2  618 

3  050 

4  472 

4  701 

9173 

Heidenheim 

1  284 

1298 

163 

161 

432 

388 

2  391 

2  946 

4  270 

4  793 

9  063 

Biberach 

888 

932 

150 

176 

1  412 

400 

2  359 

2  834 

3  809 

4  342 

8151 

Aalen 

1025 

1051 

141 

169 

I  406 

339 

2  173 

2  563 

3  745 

4122 

7  867 

Schwenningen 

1313 

1264 

143 

131 

369 

239 

2  231 

2  049 

4  056 

3  683 

7  739 

Ebingen  .  . 

Kirchheim  u.  T. 

911 

1045 

147 

155 

I  399 

420 

2  087 

2  516 

3  544 

4  136 

7  680 

907 

871 

1  175 

136 

449 

392 

1974 

2  487 

3  505 

3  886 

7  391 

Backnang  .  . 

Schramberg  . 
Rnttwpiil 

1038 

980 

819 

1077 

980 

817 

147 

127 

152 

140 

144 

128 

397 

287 

449 

326 

275 

296 

2165 

2124 

1980 

2  090 
2  205 
2  320 

3  747 
3  518 
3  400 

3  633 
3  604 
3  561 

7  380 
7122 
6  961 

Rottenburg 
Feuerbach  .  . 

Weingarten 
Freudenftadt  . 
Geislingen  .  . 

Baiersbronn  . 
Pfullingen  .  . 

Nürtingen  .  . 

|  Zuffenhaul'en  . 
Metzingen  .  . 

Böckingen  .  . 

Schorndorf 
Crailsheim  .  . 

82C 
1051 
53E 
90t 
855 
1 04( 
73t 
73r 
86: 

!  72( 

831 
69! 
65« 

745 
1096 
540 
921 
\  857 

)  1097 

i  775 

1  713 

)  865 

)  700 

3  853 

)  677 

1  647 

'  180 
151 
79 
166 
97 
176 
105 
1  132 

121 

!  102 
10c 
10t 
1  12t 

141 
143 
74 
137 
116 
170 
133 
120 
124 
130 
118 
100 
)  109 

337 
319 
17t 
337 
337 
267 
265 
42r 
291 
301 
20- 
ji  20: 
j  231 

321 
261 
160 
284 
222 
241 
276 
1  271 

L  239 
)  242 

1:  228 
>  204 

3  234 

2115 
1885 
3  263 
1  748 
1873 
1475 
1643 
1505 
1  654 
1441 
1351 
1  36t 
140t 

2196 
1894 
1634 
1930 
1926 
1590 
2  053 
1833 
1537 
1757 
1412 
1  705 
1643 

3  452 

3  406 

4  051 
3157 
315t 
2  958 
2  74E 
2  801 
2  93f 
2  57t 
2  49t 
2  38t 
2  42c 

3  403 
3  394 

2  408 

3  272 
3121 
3  098 
3  237 
2  937 
2  765 
2  82t 
2  611 
2  68t 
2  63t 

6  855 
6  800 
6  459 
6  429 

1  6  280 

6  056 
5  986 
5  738 
,  5  700 

>|  5  401 

5  109 
!  5  068 

i  5  056 

Summe  .  .  ■ 

6141 

7  6184,1 

9  69( 

)  9  303 

26  34: 

\  23  619 

173  76t 

>178125 

271 21t 

)  272  892 

,>44  1 1 1 

Landesreß .  . 

1 218  37 

9  333  14c 

\35  88t 

1 

>'  36  705 

jj 60  981) bör* 

430  751 

)  476  434 

735  90< 

>  801  134 

/  531  040 
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Überficlit  YIII.  Die  Bevölkerung  der  einzelnen  Ober« 


j 

Von  der  am  2.  Dezember  1895 

I. 

Chrifton. 

| 

1. 

2. 

3.  Andere 

Ober  ä  m t  c  r 

Gefamt- 

bevöl- 

kerung 

Evan- 

gelifche, 

Luthe- 

rifche, 

Evangel.- 

Luthe- 

rifclie2) 

Katho¬ 

liken 

(Römi- 

fche) 

Reformierte,  Zwing- 

lianer,  Unierte 

Separatsten,  fepariert 

Evangelifch-Lutherifche 

Griechifch-Ruffifch- 

katholifche,  Orthodoxe 

Altkatholifche 

Evangel.  Brüderkirche, 

Briiderverfammlung 

Mennoniten 

Baptiften,  Neutäufer, 

Taufgefinnte 

Englifche  und  fchottifche 

Kirche,  Episkopale, 

Presbyterianer 

Methodiften,  Evangelifche 

Gemeinfchaft 

1. 

2. 

3. 

1 

5. 

6. 

7. 

8. 

j  9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Backnang  .  . 

29  624 

28  538 

765 

1 

6 

_ 

__ 

_ 

_ 

129 

5 

150 

Befigheim  .  . 

28  406 

27  616 

452 

1 

— 

_ 

— 

— 

— 

49 

— 

71 

Böblingen  .  . 

26  670 

25  896 

716 

5 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

46 

Brackenheim  . 

23  342 

21  393 

1729 

1  2 

— 

— 

— 

— 

16 

61 

62 

Cannftatt  .  . 

50  942 

45  149 

5178 

28 

— 

— 

3 

— 

— 

14 

— 

112 

Eßlingen  .  .  . 

42  959 

36  938 

5  828 

4 

— 

— 

2 

— 

15 

22 

Heilbronn 5)  .  . 

58  668 

48  835 

8153 

11 

— 

— 

4 

6 

118 

1 

398 

Leonberg  .  . 

31  725 

30111 

1  473 

20 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

3 

111 

Ludwigsburg  . 

50  793 

47  140 

3  267 

9 

— 

3 

3 

— 

10 

19 

— 

63 

Marbach  .  .  . 

26  530 

25  989 

155 

3 

— 

1 

— 

— 

57 

— 

301 

Maulbronn  .  . 

23  519 

23  163 

228 

4 

— 

— 

3 

1 

— 

112 

Neckarfulm  .  . 

29  700 

15  813 

13  597 

3 

— 

— 

— 

— 

62 

18 

1 

— 

Stuttgart,  Stadt 

158  321 

132  868 

21809 

302 

— 

44 

15 

1 

— 

125 

26 

110 

Stuttgart,  Amt5) 

44  026 

42  714 

1 152 

8 

3 

4 

1 

— 

— 

45 

— 

90 

Vaihingen  .  . 

21  431 

21049 

167 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

189 

Waiblingen  .  . 

27  003 

26  329 

343 

15 

— 

— 

— 

— 

— 

97 

— 

153 

Weinsberg  .  . 

23  714 

22  282 

602 

— 

— 

— 

— 

— 

17 

357 

— 

239 

Neckarkreis  .  . 

697  373 

621  823 

65614 

421 

3 

52 

29 

9 

hd 

114 

1106 

36 

2229 

Balingen  .  .  . 

36  004 

30  987 

I  4  820 

3 

_ 

1 

_ 

49 

85 

Calw  .... 

25  330 

24  595 

479 

2 

— 

9 

— 

— 

— 

— 

— 

127 

Freudenl'tadt6). 

32  087 

31 148 

727 

13 

— 

— 

— 

-t- 

— 

— 

165 

Herrenberg  .  . 

24  122 

22160 

1672 

1 

— 

— 

— 

— 

4 

— 

274 

Horb  .... 

19  839 

2  214 

16  705 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

Nagold  .  .  . 

25  078 

23  238 

1670 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

26 

— 

77 

Neuenbürg  .  . 

27  286 

26  656 

470 

12 

— 

— 

2 

6 

-  i 

1 

— 

33 

Nürtingen  .  . 

27  763 

26  973 

757 

1 

— 

— 

— 

— 

— -  1 

— 

— 

11 

Oberndorf  .  . 

30  235 

9  566 

20  498 

18 

— 

1 

2 

— 

_  j 

14 

1 

58 

Reutlingen 6)  . 

46  178 

43  269 

2  721 

21 

— 

2 

1 

— 

2 

75 

Rottenburg  .  . 

27  781 

11159 

16  591 

1 

— 

— 

— 

— 

8 

-  ! 

1 

Rottweil a)  .  . 

34  170 

10  161 

23  901 

3 

— 

— 

2 

_  ; 

i 

— 

2 

Spaichingen 

16  696 

1580 

15  109 

4 

— 

— 

— 

_  1 

— 

Sulz  .  .  .  . 

18  651 

16  800 

1810 

2 

— 

— 

_ 

— 

6 

32 

Tübingen  ’)  .  . 

36  812 

34  327 

2  339 

— 

_ 

— 

— 

_ 

— 

28 

1 

12 

Tuttlingen  5) 

29  095 

17  291 

11  780 1 

3 

— 

— 

1 

_ 

7 

— 

1 

Urach .  .  .  . 

31  304 

30  769 

479 

12 

— 

— 

2 

— 

- I 

— 

27 

Sclnvar/,  Wahlkreis 

488  431 

362  893 

122531 

98 

— 

12 

11 

6  ! 

o 

mi 

146 

1 

•> 

u 

J 

980 

')  Die  Bevölkerung  der  einzelnen  G  e  m  ei  n  d  en  nach  KonfelTionsgruppen  (Ev.,  Kathoh. 
Tsr.  u.  v.  and.  Bekennt.)  ift  im  Hof-  u.  Staatshandbuch  d.  Königr.  Württbg.  1896  veröfTendicbt. 
—  -)  Angehörige  der  evangelifch-lutherifchen  (wiirtt.)  Landeskirche.  —  s)  Hierunter  find 
begriffen:  Templer  287,  Nazarener  160.  Darbiften  78,  Chriftusgläubige  78,  Adventiften  16,  Neu- 
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iimter ')  am  2.  Dezember  1895  nach  Konfeflionsgruppen. 


ortsanwefenden  Bevölkerung  find 


Chr  i  Ften 

ChriFten 

über¬ 

haupt 

11. 

Israe¬ 

liten. 

III.  Bekenner 

IV. 

ülit  un- 
heftiminter 
Angabe 

des 

Iteligions- 

bekennt- 

nilles4) 

Oberämter 

Apoftolifche,  Evangelifch- 
und  KatholiFch- 
Apoi’tolifche,  Irvingianer 

Deutfcbkatholifche 

Freireligiöfe,  Freikirchliche 

fl 

o> 

-*— » 

fl 

<v 

r3 

s 

5 

Fonftige J) 

Andere  ChriFten 
zuFammen 

Muhammedaner 

uIM 

Relig 

a 

a> 

5 

12 

73 

73 

3 

M 

erer 

innen 

a 

a> 

73 

’S 

m 

-  -  -  -  -  . 

zuFammen 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20.  |  21.  |  22.  |  23. 

24. 

25. 

26. 

1. 

_____ 

. 

_ 

18 

308 

29  611 

9 

___ 

_ 

!  . 

4 

Backnang. 

— 

— 

— 

25 

21 

167 

28  235 

171 

— 

— 

— 

— 

— 

Befigheim. 

— 

— 

— 

— 

53 

26  665 

5 

— 

— 

— 

— 

Böblingen. 

— 

— 

— 

— 

141 

23  263 

79 

— 

— 

— 

Brackenheim. 

1 

— 

1 

1 

20 

180 

50  507 

422 

1 

— 

— 

1 

12 

Cannftatt. 

14 

— 

— 

— 

4 

61 

42  827 

132 

— 

— 

— 

— 

Eßlingen. 

104 

— 

— 

6 

16 

CD 

CD 

57  652 

1015 

— 

— 

— 

— 

1 

Heilbronn. 

— 

— 

— 

1 

136 

31  720 

5 

— 

— 

— 

— 

Leonberg. 

16 

— 

4 

— 

34 

161 

50  568 

225 

— 

- : 

— 

— 

— 

Ludwigsburg. 

_ 

— 

— 

20 

3 

385 

26  529 

1 

— 

• - 

— 

.  - 

— 

Marbach. 

— 

— 

— 

8 

128 

23  519 

— 

-  ' 

- 1 

— 

<  - ■ 

— 

Maulbronn. 

— 

— 

7 

91 

29  501 

199 

— 

— 

— 

— 

— 

NeckarFulm. 

81 

22 

34 

123 

883 

155  560 

2  718 

1 

5 

— 

6 

37 

Stuttgart,  Stadt 

— 

1 

— 

1 

— 

153 

44  019 

4 

— 

1 

— 

1 

2 

Stuttgart,  Amt 

7 

_ 

— 

— 

15 

212 

21  428 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

Vaihingen. 

2 

— 

— 

— 

8 

275 

26  947 

56 

— 

— 

— 

— 

— 

Waiblingen. 

— 

— 

— 

— 

47 

660 

23  544 

169 

— 

— 

— 

— 

1 

Weinsberg. 

225 

1 

27 

87 

32G 

4  658 

692095 

5  213 

2 

6 

— 

8 

57 

Neckarkreis. 

6 

11 

34 

189 

35  996 

8 

_ 

_ _ 

_ 

_ 

_ 

Balingen. 

— 

_ 

— 

113 

251 

25  325 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

Calw. 

— 

_ 

_ 

— 

14 

192 

32  067 

20 

— 

— 

— 

— 

— 

FreudenFtadt. 

— 

— 

_ 

— 

7 

286 

24  118 

4 

— 

— 

— 

— 

Herrenberg. 

— 

— 

_ 

— 

— 

2 

18  921 

918 

— 

— 

— 

— 

— 

Horb. 

— 

— 

_ 

— 

57 

162 

25  070 

6 

— 

— 

— 

— 

2 

Nagold. 

— 

_ 

_ 

2 

100 

156 

27  282 

4 

— 

— 

— 

— 

Neuenbürg. 

2 

_ 

_ 

4 

18 

27  748 

15 

— 

— 

— 

— 

— 

Nürtingen. 

— 

_ 

1 

39 

— 

!  134 

30  198 

9 

27 

— 

— 

27 

1 

Oberndorf. 

_ 

_ 

1 

1 

9 

112 

46  102 

75 

— 

— 

1 

1 

— 

Reutlingen. 

_ 

_ 

-  _ 

_ 

10 

27  763 

18 

— 

— 

— 

— 

— 

Rottenburg. 

_ 

_ 

_ 

. 

8 

34070 

100 

— 

— 

— 

— 

Rottweil. 

_ 

.. 

.  .... 

4 

16  693 

3 

— 

— 

— 

_ 

— 

Spaichingen. 

_ 

_ 

_ 

1 

41 

18  651 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Sulz. 

_ 

__ 

__ 

41 

36  707 

105 

— 

— 

— 

— 

— 

Tübingen. 

i  _ 

_ 

12 

29  083 

12 

— 

— 

— 

— 

— 

Tuttlingen. 

1 

.. 

_ 

____ 

5 

46 

31  294 

10 

— 

— 

— 

— 

— 

Urach. 

•> 

8 

53 

344 

1664 

|  487  088 

1312 

27 

— 

1 

28 

3 

Schwär/, Wahlkreis. 

kirchliche  12,  Jerufalemsfreunde  11,  Anhänger  der  Heilsarmee  8,  Pietiften  5,  konfeffionslore  4 
ohne  befondere  BekenntnilTe  83,  mit  eigener  Konfeibon  3;  zufammen  815;  ~  15^1.  zu - 
begriffen:  Freidenker  6,  Atheiften  4,  Deiften  1  ohne  Rehg.on  51,  eigene  Konfeilion  1,  zu 

fammen  63.  —  b)  Vrgl.  auch  oben  Heft  II  S.  83  Anm.  1. 
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(Noch)  Überficht  VIII.  Die  Bevölkerung  der  einzelnen  Ober- 


Von  der  am 

2.  Dezember  1895 

I. 

Chriften. 

1. 

2. 

3.  Andere 

Oberämte  r 

1 

Gefamt- 

bevöl- 

kerung 

Evan- 

gelifche, 

Luthe- 

ri  fche, 
Evangel.- 

Luthe- 
rifche 2) 

Katho¬ 

liken 

(Römi- 

fche) 

! 

Reformierte,  Zwing- 

lianer,  Unierte 

Separatiften,  fepariert 

Evangelifch-Lutherifche 

Griechifch-Ruffifch- 

katholifche,  Orthodoxe, 

Altkatholifche 

Evangel.  Brüderkirche, 

Briiderverfammlung 

Mennoniten 

Baptiften,  Neutäufer, 

Taufgefinnte 

Englifche  und  fchottifche 

Kirche,  Episkopale, 

Presbyterianer 

Methodiften,  Evangelifche 

Gemeinfchaft 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13.  1 

Aalen  .... 

80  099 

12  241 

17  847 

2 

1 

_ 

_ 

1 

____ 

Crailsheim  .  . 

25  762 

22  210 

3171 

— 

5 

— 

— 

— 

2 

— 

21 

Ellwangen8) 

30  202 

3  073 

26  998 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

1 

Gaildorf  .  .  . 

23  875 

22  279 

1580 

1 

— 

— 

1 

— 

10 

2 

— 

— 

Gerabronn  .  . 

29  192 

27  730 

960 

2 

— 

— 

— 

— 

10 

— 

— 

20 

Gmünd  .  .  . 

37  474 

9  747 

27  661 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

— 

— 

Hall  .... 

29  530 

27  198 

2138 

9 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

1 

19 

Heidenheim  .  . 

39  043 

36  428 

2  574 

8 

— 

— 

— 

— 

16 

Kiinzelsau  .  . 

28  644 

16  550 

11461 

— 

— 

— 

— 

— 

30 

— 

_ 

37 

Mergentheim  6). 

28  640 

17  546 

10  218 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

_ 

— 

Neresheim  .  . 

20  815 

4  416 

16  071 

2 

— 

— 

— 

16 

— 

— 

Oehringen  .  . 

29  583 

28  389 

806 

2 

— 

— 

— 

— 

6 

25 

4 

29 

Schorndorf .  . 

25  787 

25  398 

261 

15 

— 

— 

— 

— 

— 

29 

— 

36 

Welzheim  .  . 

20  241 

18  044 

2  064 

1 

— 

— 

— 

68 

— 

64 

Jagftkreis .  .  . 

398887 

271  249 

123  810 

43 

5 

— 

3 

— 

60 

145 

5 

243 

Biberach .  .  . 

35  199 

4  834 

30  346 

6 

Blaubeuren  .  . 

20  036 

13  290 

6  737 

7 

Ehingen  .  .  . 

26  966 

3  714 

23  244 

Geislingen  .  . 

32  689 

18  099 

14  504 

8 

— 

— 

1 

— 

— 

15 

— 

Göppingen  .  . 

47  668 

40116 

7157 

33 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

22 

Kirchheim  .  . 

28  210 

27  693 

440 

6 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

5 

30 

Laupheim  .  . 

25  875 

3  310 

22  081 

1 

Leutkirch  .  . 

25  105 

1774 

23  323 

2 

Münfingen  .  . 

23  819 

14  466 

9  064 

2 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

Ravensburg 

41  414 

6  442 

34  874 

26 

— 

— 

1 

— 

2 

— 

— 

Riedlingen  .  . 

26  553 

972 

25  244 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Saulgau  .  .  . 

28  128 

1087 

27  020 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

6 

— 

2 

Tettnang6)  .  . 

24171 

1891 

22  263 

15 

Ulm  .  .  .  . 

61  865 

44  000 

17  085 

17 

i  - 

— 

5 

— 

8 

— 

— 

17 

Waldfee  .  .  . 

27  110 

1129 

25  966 

3 

— 

1 

— 

— 

_ 

5 

— 

— 

Wangen  .  .  . 

21  652 

1458 

20171 

17 

!  _ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

Donaukreis  .  . 

496460 

184  275 

309519 

144 

— 

1 

8 

10 

26 

6 

81 

Württemberg . 

2  081 151 

1  440  240*) 

621  474 

706 

8 

65 

51 

8 

186 

|l  423 

l  49 

3  533 

ln  0/ood-Gef.Bev. 

1000 

692,04») 

298,62 

0,34 

0,00 

0,03 

0.02 

1  0.00 

0,09 

0,70 

0,02 

1,70 

Th  35  Gemeinden  mit 
5000  u.  m.  Einipfi) 

544  111 

423  511 

!  112  123 

1 

Landeareß .  .  .  . 

1  537  040 

1  016  7 20 

1  509  351 

• 

i  • 

I  • 

1  . 

• 

1  • 

• 

’)  -)  *)  4)  s)  Siebe  Anmerkungen  auf  S.  104.  —  °)  Vrgl.  aucli  unten  Heft  III  Tab.  XV. 2. 
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ämter1)  am  2.  Dezember  1895  nach  Könfeffionsgruppeii. 


ortsanwefenden  Bevölkerung  find 


C  h  r  i  f  t  e  n 

111.  Bekenner 

IV. 

Mit  un- 
beftimmtcr 

Apoftolifche,  Evangelifch- 
und  Katholifch- 
Apoftolifche,  Irvingianer 

J3 

-ca 

o 

s 

o 

G 

Chriften 

über¬ 

haupt 

II. 

anaercr 

Religionen 

«2 

o 

e4 

JA 

— 

<2 

-4-J 

P 

a> 

p 

t-4 

15 

•  FH 

<v 

u 

<5 

:© 

’Sp 

’S 

u 

Düfidenten 

fonftige 8) 

Andere  Chrifte 
zufammen 

Israe¬ 

liten. 

Muhammedaner 

Buddhiften 

Heiden 

zufammen 

Angabe 

des 

Religions¬ 

bekennt- 

nilfes4) 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20.  | 

21.  | 

22. 

23. 

24. 

25.  j  26. 

_ 

_ 

2 

1 

rv  1 

i 

30  095 

4 

_ 

_ 

_ 

_ 

29 

— 

— 

— 

57 

25  438 

324 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

_ 

— 

3 

30  074 

128 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

1 

15 

23  874 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

9 

— 

1 

— 

13 

55 

28  745 

447 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

37  412 

62 

— 

— 

— 

• — 

— 

— 

— 

1 

— 

3 

36 

29  372 

158 

— 

— 

— 

— 

— 

7 

— 

- - 

— 

2 

33 

39  035 

8 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

_ 

— 

67 

28  078 

566 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

11 

12 

27  776 

862 

— 

— 

— 

— 

2 

_ 

— 

_ 

_  i 

18 

20  505 

310 

— 

— 

— - 

— 

— 

4 

— 

3 

52 

125 

29  320 

263 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

_ 

48 

128 

25  787 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

133 

20  241 

— 

— 

•— 

— 

— 

— 

49 

— 

6 

3 

131 

693 

395  752 

3133 

— 

— 

— 

— 

2 

|  ■ 

5 

11 

35  191 

8 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

8 

20  035 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

1 

1 

26  959 

7 

— 

— 

r 

_ 

1 

— 

52 

- - 

_ 

_ 

1 

85 

32  688 

1 

— 

— 

— 

— 

___ 

1 

4 

61 

47  334 

334 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

_ 

_ 

1 

42 

28  175 

35 

— 

— 

— 

— 

___ 

— 

_ 

_ 

— 

1 

25  392 

483 

— 

— 

— 

— 

— 

1  _ 

— 

_ 

_ 

— 

2 

25  099 

6 

— 

— 

— 

— 

1 

_ 

. 

_ 

— 

4 

23  534 

285 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

_ 

___ 

2 

— 

33 

41349 

65 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

— 

26  216 

336 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

_ 

. 

_ 

— 

9 

28116 

12 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

15 

24  169 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

49 

6 

28 

1 

6 

137 

61222 

643 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ _ _ 

_ 

9 

27  104 

6 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

— 

18 

21  647 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

103 

0 

33 

4 

14 

j  436 

494  230 

2  229 

— 

— 

— 

1 

379 

7 

74 

147 

8152) 

7  451 

2  069 165 

11887 

29 

6 

i 

36 

63  ’) 

0,18 

1 

: 

0,00 

0,03 

1  • 

0,07 

0,40-) 

3,58 

2  250 
5  201 

994,24 

537  884 
|  1  531  281 

5,71 

6  182 
!  5  7 05 

0,02 

0,00 

0,00 

0,02 

I 

0,03  •) 

45 

54 

Oberämter 


1. 


Aalen. 

Crailsheim. 

Ellwangen. 

Gaildorf. 

Gerabronn. 

Gmünd. 

Hall. 

Heidenheim. 

Kiinzelsau. 

Mergentheim. 

Neresheim. 

Öhringen. 

Schorndorf. 

Welzheim. 

Jagftkrcis. 


Biberach. 

Blaubeuren. 

Ehingen. 

Geislingen. 

Göppingen. 

Kirchheim. 

Laupheim. 

Leutkirch. 

Miinfingen. 

Ravensburg. 

Riedlingen. 

Saulgau. 

Tettnang. 

Ulm. 

Waldfee. 

Wangen. 

Donaukrcis. 

Württemberg. 
In  °/oo  d.  Gef.Bev. 

In  35  Gemeinden  mit 
5000  und  nt.  Einw. 
Landesre/l. 
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Überficht  IX.  Die  Bevölkerung  am  2.  De- 


a.  Der  einzelnen  Oberämtcr  nach 


Oberämtcr 

Von  der  am  2.  Dezember  1895  ortsanwefenden  Bevöl¬ 
kerung  find  nach  der  Staatsangehörigkeit 

Auf 

1000  Einwohner 
kommen 

Reichsangehörige  J) 

Reichsausländer 

Reichs¬ 

an¬ 

gehörige 

Reichs¬ 

aus¬ 

länder 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1.  | 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

Backnang  .  . 

14  338 

15 

144 

29 

482 

89 

53 

142 

I  995,21 

4,79 

Befigheim  .  . 

13  653 

14 

662 

28 

315 

46 

45 

91 

996,80 

3,20 

Böblingen  .  . 

12  655 

13 

944 

26 

599 

38 

33 

71 

997,34 

2,66 

Brackenheim  . 

11413 

11 

897 

23 

310 

17 

15 

32 

998,63 

1,37 

Cannftatt  .  . 

24  309 

25 

830 

50 

139 

560 

243 

803 

984,24 

15,76 

Eßlingen  .  . 

20  672 

21 

976 

42 

648 

177 

134 

311 

992,76 

7,24 

Heilbronn  .  . 

28  876(2) 

29 

450(.) 

58 

326(s) 

223 

119 

342 

994,17 

5,83 

Leonberg  .  . 

15  006 

16 

652 

31 

658 

24 

43 

67 

997,90 

2,10 

Ludwigsburg . 

27  353 

23 

093 

50 

446 

245 

102 

347 

993,17 

6,83 

Marbach  .  . 

12  817 

13 

693 

26 

510 

9 

11 

20 

999,25 

0,75 

Maulbronn .  . 

11519 

11 

970 

23 

489 

16 

14 

30 

998,72 

1,28 

Neckarfulm  . 

14  482 

15 

185 

29 

667 

16 

17 

33 

998,89 

1,11 

Stuttgart, Stadt 

74  556(3) 

80 

425(0 

154 

981(4) 

1676 

1664 

3  340 

978,90 

21,10 

Stuttgart,  Amt 

21251 

22 

690 

43 

941 

57 

28 

85 

998,07 

1,93 

Vaihingen  .  . 

10  465 

10 

944 

21 

409 

12 

10 

22 

998,97 

1,03 

Waiblingen  . 

12  940 

13 

999 

26 

939 

35 

29 

64 

997,63 

2,37 

Weinsberg 

11625 

12 

070 

23 

695 

8 

11 

19 

999,20 

0,80 

Neckarkreis  .  . 

337  930(») 

353624(2) 

691 

1 

554(t) 

3  248 

2571 

5  819 

091.66 

8,34 

Balingen  .  . 

16  646 

19 

197 

35 

843 

105 

56 

161 

995,50 

4,50 

Calw  .... 

11867 

13 

385 

25 

252 

50 

28 

78 

996,92 

3,08 

Freudenftadt . 

15  283 

16 

743 

32 

026 

32 

29 

61 

998,10 

1,90 

Herrenberg  . 

11231 

12 

886 

24 

117 

4 

1 

5 

999,80 

0,20 

Horb .... 

9  015 

10 

801 

19 

816 

16 

7  | 

23 

998,84 

1,16 

Nagold  .  .  . 

11714 

13 

336 

25 

050 

13 

15 ' 

28 

998,88 

1,12 

Neuenbürg 

13  215 

14 

026 

27 

241 

23 

22 

45 

998,35 

1,65 

Nürtingen  .  . 

12  926 

14 

804 

27 

730 

24 

9 

33 

998,81 

1,19 

Oberndorf  .  . 

14  350 

15 

394 

29 

744 

291 

200 

491 

983,76 

16,24 

Reutlingen 

21  476 

24 

344 

45 

820 

217 

141 

358 

992,25 

7,75 

Rottenburg 

13  086 

14 

625 

27 

711 

33 

37  1 

70 

997,48 

2,52 

Rottweil  .  . 

16  351 

17 

692 

34 

043 

77 

50 

127 

996,29 

3,71 

Spaichingen  . 

7  690 

8 

987 

16 

677 

14 

5 

19 

998,86 

1,14 

Sulz  .... 

8  734 

9 

858 

18 

592 

35 

24 

59 

996,83 

3,17 

Tübingen  .  . 

17  785 

18 

890 

36 

675 

87 

50 

137 

996,28 

3.72 

Tuttlingen  .  . 

14  342 

14 

525 

28 

867 

156 

72 

228 

992,16 

7,84 

Urach  .  .  . 

14  623 

16 

569 

31 

192 

53 

59 

112 

996,42 

3,58 

Selnrarzwaldkreis 

230334 

256062 

486  396 

1230 

805 

2  035 

905,83 

4,17 

l)  Mit  Einfchluß  derjenigen  Perfonen,  deren  Staatsangehörigkeit  unermittelt  geblieben 
i ft,  in  Württemberg  8;  vrgl.  die  eingeklammerten  Zahlen  in  den  Spalten  2,  8  und  4. 
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zember  1895  nach  der  Staatsangehörigkeit. 


Reichsinl ändern  und  Reichsausländern. 


! 

Oberämter 

Von  der  am  2.  Dezember  1895  ortsanwefenden  Bevöl¬ 
kerung  find  nach  der  Staatsangehörigkeit 

Auf 

1000  Einwohner 
kommen 

Reichsangehörige J) 

Reichsausländer 

Reichs¬ 

an¬ 

gehörige 

Reichs¬ 

aus¬ 

länder 

m. 

1 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Aalen  .  .  . 

14  466 

i 

15  575 

30  041 

34 

24  j 

58 

998,07 

1,93 

Crailsheim 

12  484 

13  246 

25  730 

20 

12 

32 

998,76 

1,24 

Ellwangen  .  . 

14  403 

15  754 

30  157 

25 

20 

45 

998,51 

1,49 

Gaildorf  .  , 

11450 

12  381 

23  831 

30 

14 

44 

998,15 

1,85 

Gerabronn  .  . 

14  108 

15  044 

29  152 

23 

17 

40 

998,63 

1,37 

Gmünd  .  .  . 

17  824 

19  448 

37  272 

114 

88 

202 

994,61 

5,39 

Hall  .... 

14  468 

15  004 

29  472 

39 

19 

58 

998,04 

1,96 

Heidenheim  . 

18  079 

20  842 

38  921 

70 

52 

122 

996,88 

3,12 

Künzelsau  .  . 

14  075 

14  521 

28  596 

28 

20 

48 

998,32 

1,68 

Mergentheim  . 

14  278 

14  334  | 

28  607 

22 

11 

33 

998,85 

1,15 

Neresheira  .  . 

9  886 

10  887 

20  773 

25 

17 

42 

997,98 

2,02 

Öhringen  .  . 

14  654 

14  890 

29  544 

24 

15 

39 

998,68 

1,32 

Schorndorf  . 

12  333 

13  385 

25  718 

31 

38 

69 

997,32 

2,68 

Welzheim  .  . 

9  555 

10  656 

20  211 

17 

13 

30 

998,52 

1,48 

Jagftkreis  .  . 

192058 

205967 

398025 

502 

360 

862 

997,84 

2,16 

Biberach  .  . 

16  710 

18  371 

35  081 

61 

1 

57 

118 

996,65 

3,35 

Blaubeuren 

9  430 

10  572 

20  002 

28 

6 

34 

998,30 

1,70 

Ehingen  .  . 

Geislingen  .  . 

12  743 

14  086 

26  829 

76 

61 

137 

994,92 

5,08 

15  237 

17  143 

32  380 

161 

148 

309 

990,55 

9,45 

Göppingen 

22  199 

24  933 

47  132 

300 

236 

536 

988,76 

11,24 

Kirchheim  .  . 

13  244 

14  914 

28  158 

32 

20 

52 

998,16 

1,84 

Laupheim  . 

12  283 

13  564 

25  847 

20 

8 

28 

998,92 

1,08 

Leutkirch  . 

11999 

12  908 

24  907 

146 

52 

198 

992,11 

7,89 

Münfingen  .  . 

Ravensburg  . 
Riedlingen .  . 

Saulgau  .  . 

Tettnang  .  . 

Ulm 

11277 

20  775 

12  353 

13  394 
11863 

32  442 

12  519 

19  822(i) 
14178 

14  560 
11900 

29  079 

23  796 

40  597(0 

26  531 

27  954 

23  763 
61521 

15 

508 

18 

96 

282 

207 

3 

309 

4 

78 

126 

137 

23 

817 

22 

174 

408 

344 

999,03 

980,27 

999,17 

993,81 

983,12 

994,44 

0,97 

19,73 

0,83 

6,19 

16,88 

5,56 

Waldfee  .  . 
Wangen  .  . 

13  081 

10  384 

13  868 

10  684 

26  949 

21  068 

94 

365 

67 

219 

161 

584 

994,06 

973,03 

o,94 

26,97 

Donaukreis  .  . 

239  414 

253  101(0 

492  515(0 

2  409 

1536 

3945 

992,05 

7,95 

Württemberg 

999  736(5) 

1  068  754(3) 

2068490(8) 

7  389 

5  272 

12  661 

993,92 

6,08 

desgl.  1890 

I).  Reich  1890 

974  974{u) 

• 

i 

1  049  322{  13) 

• 

1 

2  024  296(24) 

48  995  199 

6  870 

5  356 

12  226 

433271 

994,00 

991,23 

6,00 

8,77 
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(Noch)  Überficht  IX.  Die  Bevölkerung  am 


b.  Mit  Unter  lcheiduug  der  einzelnen 


Von 

der  am 

2.  Dezember  1895  ortsanwefenden 

Angehörigkeits-Staaten 

Neckarkreis 

Schwarzwaidkreis 

m. 

1 

w. 

zuf. 

m. 

m 

w. 

zuf. 

1.  1 

2. 

3.  | 

4. 

5-  1 

6. 

7. 

I.  Deutfehes  Reich . 

337  925 

| 

353  622, 

691  547 

230  334 

i] 

256062 

486  396 

Belgien . 

16 

11 

27 

9 

1 

10 

Bulgarien . 

9 

— 

9 

2 

— 

2 

Dänemark . 

17 

9 

26 

7 

3 

10 

Frankreich . 

81 

71 

152 

9 

7 

16 

Griechenland . 

3 

2 

5 

— 

— 

— 

Großbritannien  und  Irland . 

114 

264 

378 

25 

14 

39 

Italien . 

602 

134 

736 

174 

54 

228 

Liechtenftein . 

2 

1 

3 

— 

— 

— 

Luxemburg . 

13 

6 

19 

2 

— 

2 

Niederlande . 

40 

36 

76 

15 

10 

25 

( Oefterreich . 

948 

724 

1672 

401 

267 

668 

( Ungarn . 

100 

60 

160 

16 

6 

22 

Portugal . 

— 

1 

1 

1 

— 

1 

Rumänien . 

12 

6 

18 

— 

— 

— 

(Rußland . 

113 

124 

237 

34 

11 

45 

(Finland . 

1 

1 

2 

2 

2 

4 

( Schweden . 

21 

13 

34 

10 

— 

10 

(Norwegen . 

7 

1 

8 

— 

— 

— 

Schweiz . 

755 

701 

1456 

404 

358 

762 

Serbien . 

— 

— 

— 

4 

— 

4 

Spanien . 

2 

2 

4 

— 

— 

— 

Türkei . 

3 

2 

5 

27 

— 

27 

II.  Angehörige  außerdcotfeher  europäilcher  Staaten 

2  859 

2169 

5  028 

1142 

733 

1875 

Vereinigte  Staaten  von  Amerika  .  .  . 

319 

355 

674 

81 

69 

150 

Argentinien . 

9 

5 

14 

2 

1 

3 

Brafilien . 

23 

17 

40 

— 

— 

— 

Canada . . . 

1 

1 

2 

— 

— 

— 

Chile . 

15 

12 

27 

— 

— 

— 

DäniJfch-Weftindieu . 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

Mexiko . 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

Peru  .  . . 

2 

3 

5 

— 

— 

— 

Venezuela . 

2 

— 

2 

— 

— 

— 

III.  Angehörige  araerikanifchcr  Staaten  .... 

373 

393 

766 

83 

70 

153 

Capland . 

_ 

_ 

_ 

1 

1 

2 

Kamerun . 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

Oranje  Freiftaat . 

1 

2 

3 

j  - 

— 

— 

Oftafrika  . . 

1 

— 

1 

_ 

— 

— 

Weftafrika . 

2 

— 

2 

1  - 

— 

— 

IV.  Angehörige  afrikanifchcr  Staaten  .... 

4 

2 

6 

1 

1 

2 

Afiatifche  Türkei . 

4 

_ 

4 

_ 

_ 

Japan  . 

2 

— 

2 

3 

' 

3 

Java . 

_ 

1 

1 

_ 

_ 

_ 

Indien . 

3 

2 

5 

1 

1 

2 

V.  Angehörige  afiatifcher  Staaten . 

9 

3 

12 

4 

1 

5 

Neu-Seeland . 

1 

___ 

1 

_ 

_____ 

Neu-Süd-Wales . 

2 

4 

6 

_ 

- 

-  — 

Tasmania . 

— 

— 

— 

— 

— 

VI.  Angehörige  aul'tralifchor  Staaten  .... 

3 

4 

7 

— 

— 

— 

Summe  III  bis  VI  Angehörige  außercurop.  Staaten 

389 

402 

791 

88 

72 

160 

Summe  II  „  VI  Rcichsansländcr . 

Perfonen,  deren  Staatsangehörigkeit  nicht 

3248 

2  571 

5  819 

1230 

805 

2  035 

ermittelt  ift . 

5 

2 

7 

— 

— 

— 

Gefamtfumnie  .  .  . 

341  178 

356  195 

697  373 

231  564 

256867 

488431 1 
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2.  Dezember  1895  nach  der  Staatsangehörigkeit. 


Angehörigkeits-Staaten.  —  Nach  Kreifen. 


Bevölkei 

•ung  gehören  den  in  Spalte  1  bezeickneten  Staaten  an: 

I 

Angehörig- 

keits- 

Jagftkreis 

Donaukreis 

Württemberg 

Staaten 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

8. 

9. 

10. 

11.  | 

12.  | 

13. 

14. 

15. 

16. 

1. 

192058 

205  907 

398025 

239414 

253 100 

492  514 

999  731 

1 068  751 

2068  482 

I.  Deutfehes  Reich. 

7 

4 

11 

6 

8 

14 

38 

24 

62 

Belgien. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

11 

— 

11 

Bulgarien. 

4 

— 

4 

5 

2 

7 

33 

14 

47 

Dänemark. 

14 

9 

23 

15 

8 

23 

119 

95 

214 

Frankreich. 

_ 

— 

— 

— 

1 

1 

3 

3 

6 

Griechenland. 

23 

22 

45 

9 

8 

17 

171 

308 

479 

Großbrit.  u.  Irl. 

49 

10 

59 

230 

48 

278 

1055 

246 

1301 

Italien. 

_ 

— 

— 

4 

3 

7 

6 

4 

10 

Liechtenftein. 

3 

— 

3 

1 

— 

1 

39 

6 

25 

Luxemburg. 

12 

5 

17 

13 

5 

18 

80 

56 

136 

Niederlande. 

182 

124 

306 

1 170 

725 

1895 

2  701 

1840 

4  541 

Oefterreich. ) 

15 

14 

29 

30 

16 

46 

161 

96 

257 

Ungarn.  ) 

— 

1 

1 

— 

1 

1 

1 

3 

4 

Portugal. 

_ 

— 

_ 

1 

— 

1 

13 

6 

19 

Rumänien. 

14 

1 

15 

29 

13 

*42 

190 

149 

339 

Rußland.) 

_ 

_ 

_ 

1 

_ 

1 

4 

3 

7 

Finland.  J 

_ 

_ 

_ 

4 

1 

5 

35 

14 

49 

Schweden. ) 

1 

— 

1 

— 

— 

8 

1 

9 

Norwegen. ) 

110 

122 

232 

823 

641 

1464 

2  092 

1822 

3  914 

Schweiz. 

2 

_ 

2 

1 

— 

1 

7 

— 

7 

Serbien. 

1 

1 

2 

1 

1 

2 

4 

4 

8 

Spanien. 

— 

— 

1 

— 

1 

31 

2 

33 

Türkei. 

437 

313 

750 

2  344 

1481 

3  825 

6  782 

4  696 

11478 

S u iu ui e  II. 

57 

43 

100 

61 

52 

113 

518 

519 

1037 

Ver.  St.  v.  Am. 

1 

1 

_ 

— 

12 

6 

18 

Argentinien. 

2 

1 

3 

1 

1 

2 

26 

19 

45 

Brafilien. 

_ 

1 

1 

2 

Canada. 

1 

1 

_ 

16 

12 

28 

Chile. 

, _ 

_ 

1 

— 

1 

Dän.Weftindien. 

1 

1 

. 

_ 

2 

— 

2 

Mexiko. 

___ 

- 

2 

3 

5 

Peru. 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

2 

— 

2 

Venezuela. 

02 

44 

100 

02 

53 

115 

580 

560 

1140 

Somme  III. 

1 

1 

_ 

1 

2 

3 

Capland. 

1 

1 

_ 

1 

— 

1 

Kamerun. 

_ 

1 

2 

3 

Oranje  Freiftaat. 

_ 

1 

— 

1 

Oftafrika. 

- 

_ 

2 

2 

Weftafrika. 

1 

1 

2 

_ 

_ 

— 

6 

4 

10 

Somme  IV. 

2 

2 

6 

— 

6 

Afiat.  Türkei. 

_ 

5 

— 

5 

Japan. 

— 

1 

1 

Java. 

1 

2 

3 

1 

2 

3 

6 

7 

13 

Indien. 

1 

2 

3 

3 

2 

5 

17 

8 

25 

Somme  V. 

1 

— 

1 

Neu-Seeland. 

2 

4 

6 

Neu-Süd- Wales. 

1 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

Tasmania. 

1 

-  - . 

1 

— 

— 

— 

4 

4 

8 

Somme  VI. 

05 

47 

112 

65 

55 

120 

607 

576 

1183 

Somme  III  bis  VI. 

502 

300 

802 

2  409 

1536 

3945 

7  389 

5272 

12  061 

Süoioio  II  „  VI. 

1 

1 

5 

3 

8 

Nicht  ermittelt 

192  500 

200  327 

398  887 

241  823 

254037 

490  400 

1  007  125 

1074026 

2  081151 

Gefamtfumme. 
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(Noch)  Oberlicht  IX.  b.  Die  Bevölkerung  der  Städte  von  lOOOO  und 

a)  Nach  Angehörigkeits-Staaten. 

1.  Stuttgart,  Stadtdirektion.  Öfterreich  938  (darunter  442  w.);  Schweiz  871  (442);  Ver.  Staaten 

v.  Am.  428(231);  Großbrit.  und  Irland  308(224);  Rußland  166(92);  Italien  165(41);  Frank¬ 
reich  111(51);  Ungarn  96(41);  And.  amerik.  Staaten  82(35);  Niederlande  46(24);  Belgien 
21(7);  Schweden  16(6);  Dänemark  15(4);  Rumänien  13(6);  Luxemburg  10(2);  Bulgarien 
9(— );  Norwegen  7(1);  Afiatifche  Staaten  7(1);  Afrik.  Staaten  6(2);  Auftralien  6(4); 
Griechenland  5(2);  Türkei  5(2);  Spanien  4(2);  Ohne  4(1);  Liechtenftein  2(— );  Finland 
2(1);  Portugal  1(1). 

2.  Ulm.  Öfterreich  113  (darunter  33  w.) ;  Schweiz  81(45);  Italien  30(11);  Ver.  Staaten  v.  Am. 

21(8);  Ungarn  18(10);  Belgien  8(4);  Rußland  5(1);  Frankreich  4(2);  Dänemark  3(2); 
Großbrit.  und  Irland  3(2);  Niederlande  3(1);  Rumänien  1  (—) ;  Spanien  1( — );  And.  amerik. 
Staaten  1(1). 

3.  Heilbroun.  Schweiz  70  (darunter  31  w.);  Öfterreich  69(27);  Italien  25(14);  Ver.  Staaten  v. 

Am.  21(9);  Ungarn  12(4);  Frankreich  8(6);  Großbrit.  und  Irland  5(3);  Niederlande  6( — ); 
Rumänien  4( — );  Belgien  2(2);  Luxemburg  2(1);  Rußland  2(1);  Dänemark  1( — );  Nor¬ 
wegen  1( — );  And.  Amerik.  Staaten  1(— ). 

4.  Eßlingen.  Schweiz  112  (darunter  48  w.);  Öfterreich  91(40);  Ver.  Staaten  v.  Am.  20(12);  Groß¬ 

brit.  u.  Irland  12(4);  Italien  12(5);  Schweden  11(4);  Rußland  10(6);  Dänemark  8(5); 
Frankreich  4(3);  Ungarn  3(1);  Niederlande  l'( — ). 

5.  Cannftatt.  Italien  132  (darunter  6  w.);  Öfterreich  102(32);  Schweiz  97(41);  Ver.  Staaten  v. 

Am.  31(14);  Großbrit.  u.  Irland  30(19);  Rußland  23(12);  Frankreich  11(4);  Niederlande 
10(5);  Ungarn  8(6);  Luxemburg  6(2);  And.  amerik.  Staaten  5(2);  Schweden  3(1);  Belgien 
1  (1) ;  Dänemark  1  (— ) ;  Afiatifche  Staaten  1  (— ) ;  Auftralien  1  ( — ). 

6.  Reutlingen.  Schweiz  128  (darunter  61  w.);  Öfterreich  90(37);  Italien  13(1);  Rußland  12(1); 

Ver.  Staaten  v.  Am.  12(5);  Frankreich  6(— );  Ungarn  5(3);  Dänemark  2(1);  Niederlande 
2(— );  Belgien  1(— );  Großbrit.  und  Irland  1( — );  Afrik.  Staaten  1( — );  Afiatifche 
Staaten  1( — ). 

7.  Ludwigsburg.  Öfterreich  43  (darunter  13  w.);  Schweiz  29(13);  Italien  17(3);  Ver.  Staaten  v. 

Am.  11(7),  Rußland  7(3);  Großbrit.  u.  Irland  4(2);  Ungarn  4( — );  Frankreich  2(1);  Nieder¬ 
lande  2(1);  Luxemburg  1(1). 

8.  Gmünd.  Öfterreich  88  (darunter  38  w.);  Schweiz  37(19);  Italien  16(2);  Ver.  Staaten  v.  Am. 

14(5);  Ungarn  8(5);  Frankreich  4(1);  Niederlande  3(2);  Dänemark  1( — );  Großbrit.  u. 
Irland  1(1);  Luxemburg  1( — ). 

9.  Göppingen.  Öfterreich  126  (darunter  53  w.);  Schweiz  113(63);  Italien  49(5);  Ver.  Staaten  v. 

Am.  21(12);  Rußland  14(6);  Großbrit.  u.  Irland  5(3);  Frankreich  3(1);  Belgien  1(1); 
Niederlande  1( — );  Ungarn  1( — );  Schweden  1(— ). 

10.  Tübingen.  Schweiz  37  (darunter  17  w.);  Großbrit.  u.  Irland  19(7);  Niederlande  13(8); 

Öfterreich  13(2);  Rußland  9(2);  Ungarn  5(1);  Finland  4(2);  Frankreich  3(2);  Ver.  Staaten 
v.  Am.  3(1);  Italien  2(— );  Afiatifche  Staaten  2( — );  Bulgarien  1( — );  Dänemark  1(— ); 
Serbien  1( — ). 

11.  Ravensburg.  Öfterreich  235  (darunter  100  w.);  Schweiz  152(69);  Italien  23(2);  Ver.  Staaten 

v.  Am.  6(3);  Rußland  4(1);  Großbrit.  u.  Irland  2(1);  Dänemark  1( — );  Frankreich  1(1); 
Ungarn  1  (— );  Afiatifche  Staaten  1(— ). 

12.  Tuttlingen.  Schweiz  98  (darunter  31  w.);  Öfterreich  48(16);  Italien  20(1);  Ver.  Staaten  v. 

Am.  8(4);  Ungarn  4(2);  Frankreich  3(1);  Belgien  2(— );  Rußland  2(1);  Schweden  1(— ). 
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mehr  Einwohnern  am  2.  Dezember  1895  nach  der  Staatsangehörigkeit. 


ß)  Reichsaugehörige  und  Reiclisausländer. 


Städte 

Reichsangehörige 

Reichsausländer 

Auf 

1000  Einwohner 
kommen 

Reichs¬ 

an¬ 

gehörige 

Reichs¬ 

aus¬ 

länder 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

«•  1 

5. 

6. 

7- 

8- 

9. 

1.  Stuttgart, Stadtdir. 

74  556 

80  425 

154  981 

1676 

1664 

3  340 

979 

21 

2.  Ulm . 

21  982 

17  030 

39  012 

172 

120 

292 

993 

7 

8.  Heilbronn  .  .  . 

16  527 

16  705 

33  232 

131 

98 

229 

993 

7 

4.  Eßlingen  .  .  . 

11689 

12  058 

23  747 

156 

128 

284 

988 

12 

5.  Cannftatt  .  .  . 

10  605 

11523 

22  128 

317 

145 

462 

980 

20 

6.  Reutlingen  .  .  . 

9  231 

10  317 

19  548 

165 

109 

274 

986 

14 

7.  Ludwigsburg  .  . 

11976 

7  215 

19  191 

76 

44 

120 

994 

6 

8.  Gmünd  .... 

8  247 

8  862 

17  109 

100 

73 

173 

990 

10 

9.  Göppingen  . 

7  571 

8  277 

15  848 

191 

144 

335 

979 

21 

10.  Tübingen  .  .  . 

7  092 

6  771 

13  863 

71 

42 

113 

992 

8 

11.  Ravensburg  .  . 

5  749 

6  519 

12  268 

249 

177 

426 

966 

34 

12.  Tuttlingen  .  .  . 

5  951 

5  535 

11486 

130 

56 

186 

984 

16 

Summe  1—12  .  .  . 

191 176 

191  237 

382  413 

3  434 

2800 

6234 

984 

16 

Landesreft  .... 

808  560 

877  517 

1  686  077 

3  955 

2  472 

6  427 

996,2 

3,8 

Überficht  X.  Die  Bevölkerung  nach  den  Wahlkreifen. 


Nummer 

der 

Wahlkreife 

Beftandteile  der  Wahlkreife 
(Oberämter) 

Gefamt- 

bevölkerung 

am 

2.  Dez.  1895 

1. 

2. 

3. 

I. 

II. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

1  VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

XI. 

XII. 

XIII. 

XIV. 

XV. 

XVI. 

'  XVII. 

Stadtdirektion  und  Amtsoberamt  Stuttgart . 

Cannftatt,  Ludwigsburg,  Marbach,  Waiblingen . 

Befigheim,  Brackenheim,  Heilbronn,  Neckarfulm . 

Böblingen,  Leonberg,  Maulbronn,  Vaihingen . 

Eßlingen,  Kirchheim,  Nürtingen,  Urach . 

Reutlingen,  Rottenburg,  Tübingen . 

Calw,  Herrenberg,  Nagold,  Neuenbürg . 

Frendenftadt,  Horb,  Oberndorf,  Sulz . 

Balingen,  Rottweil,  Spaichingen,  Tuttlingen . 

Gmünd,  Göppingen,  Schorndorf,  Welzheim . 

Backnang,  Hall,  Oehringen,  Weinsberg  •  •  . . 

Crailsheim,  Gerabronn,  Kiinzelsau,  Mergentheim 

Aalen,  Ellwangen,  Gaildorf,  Neresheira . 

Geislingen,  Heidenheira,  Ulm . 

Blaubeuren,  Ehingen,  Laupheim,  Münlingen 

Biberach,  Leutkirch,  Waldfee,  Wangen  .... 

Ravensburg,  Riedlingen,  Saulgau.  Tettnang 

Summe 

202  347 

155  268 
140  116 

103  345 
130  236 
110  771 
101816  . 
100  812 
115  965 
131 170 
112  451 
112  238 

104  991 
133  597 

96  696 
109  066 
120  266 

2  081 151 

8 

Wttrtt®mb,  Jahrbücher  1896,  H.  2. 
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Überficht  XI.  Die  Militär-Erfatz- 


Ortsanwefende 

Bevölkerung 
am  2.  Dez.  1895 

Hierunter  befinden  fich 

Nach  Abzug  der  Per- 
fonen  in  den  Sp.  4 
bis  6  verbleibt  als 
Militär-Erfatz- 
Bevölkerung  *) 

Aushebungsbezirke 

(Oberämter) 

Reichsausländer 

reichs- 

an- 

gehörige 

überhaupt 

darunter 

männlich 

über¬ 

haupt 

dar¬ 

unter 

männl. 

aktive 

Militär- 

perfonen 

überhaupt 

darunter 

männlich 

1. 

2- 

3. 

4. 

5.  ||  6. 

:  7. 

8. 

a)  nach  den 

einzelnen 

Aushebungsbezirken. 

Herrenberg . 

24  122 

11235 

5 

4 

2 

24115 

11229 

Calw . 

25  330 

11917 

78 

50 

20 

|  25  232 

11  847 

Neuenbürg  . 

27  286 

13  238 

45 

23 

1 

27  240 

13  214 

Nagold . 

25  078 

11727 

28 

13 

1 

i  25  049 

11713 

Reutlingen . 

46  178 

21  693 

358 

217 

20 

45  800 

21  456 

Tübingen . 

36  812 

17  872 

137 

87 

641 

36  034 

17  144 

Rottenburg . 

27  781 

13119 

70 

33 

1 

27  710 

13  085 

Horb . 

19  839 

9  031 

23 

16 

18 

19  798 

8  997 

Freudenftadt  .... 

32  087 

15  315 

61 

32 

2 

32  024 

15  281 

Sulz . 

18  651 

8  769 

59 

35 

1 

j  18  591 

8  733 

Oberndorf . 

30  285 

14  641 

491 

291 

1 

29  743 

14  349 

Balingen . 

36  004 

16  751 

161 

105 

2 

35  841 

16  644 

Rottweil . 

34  170 

16  428 

127 

77 

34 

34  009 

16  317 

Spaichingen . 

i  16  696 

7  704 

19 

14 

— 

16  677 

7  690 

Tuttlingen . 

29  095 

14  498 

228 

156 

2 

28  865 

14  340 

Stuttgart,  Stadt  .  .  . 

158  321 

76  232 

3  340 

1676 

4  653 

150  328 

69  903 

Stuttgart,  Amt .... 

44  026 

21308 

85 

57 

18 

43  923 

21  233 

Bezirk  der  51.  Inf.-Brigade 
(1.  K.  VVürtt.) 

631711 

301 478 

5  315 

2886 

5  417 

620  979 

293 175 

Böblingen . 

26  670 

12  693 

71 

38 

3 

26  596 

12  652 

Leonberg  . 

31  725 

15  030 

67 

24 

20 

31  638 

14  986 

Vaihingen . 

21431 

10  477 

22 

12 

7 

21  402 

10  458 

Maulbronn . 

23  519 

11535 

30 

16 

— 

23  489 

11519 

Ludwigsburg  .... 

50  793 

27  598 

347 

245 

5  830 

44  616 

21523 

Cannftatt . . 

50  942 

24  869 

803 

560 

29 

50110 

24  280 

Marbach  . 

26  530 

12  826 

20 

9 

1 

26  509 

12  816 

Waiblingen . 

27  003 

12  975 

64 

35 

3 

26  936 

12  937 

Brackenheim  .... 

23  342 

11430 

32 

17 

1 

23  309 

11412 

Befigheim . 

28  406 

13  699 

91 

46 

3 

28  312 

13  650 

Heilbronn . 

58  668 

29  099 

342 

223 

931 

57  395 

27  945 

Neckarfulra . 

29  700 

14  498 

33 

16 

2 

29  665 

14  480 

Backnang  . 

29  624 

14  427 

142 

89 

2 

29  480 

14  336 

Weinsberg . 

23  714 

11633 

19 

8 

— 

23  695 

11625 

Ohringen . 

29  583 

14  678 

39 

24 

3 

29  541 

14  651 

Hall . 

29  530 

14  507 

58 

39 

22 

29  450 

14  446 

Bezirk  der  52.  Inf.-Brigade 
(2.  K.  Württ.) 

511180 

251  974 

2180 

1401 

6857 

502  143 

243  716 

Kiinzelsau . 

28  644 

14  103 

48  i 

28 

2 

28  594 

14  073 

Gerabronn . 

29  192 

14  131 

40 

23 

_ 

29152 

14108 

Crailsheim . 

25  762 

12  504 

32 

20 

4 

25  726 

12  480 

Mergentheim  .... 

.28  640 

14  295 

33 

22 

617  ! 

27  990 

13  656 

Gaildorf . 

23  875 

11  480 

44  ! 

30 

2 

23  829 

11448 

Ellwangen . 

30  202 

14  428 

45 

25 

16 

30  141 

14  387 

*)  D.  i.  diejenige  Bevölkerung,  welche  der  Verteilung  des  Rekrutenbedarfs  zu  Grunde 
zu  legen  ift. 


Volkszählung  vom  2,  Dezember  1895. 


II.  115 


Bevölkerung  am  2.  Dezember  1895. 


Ortsanwefende 
Bevölkerung 
vom  2.  Dez.  1895 

Hierunter  befinden  fich 

Nach  Abzug  der  Per- 
fouen  in  den  Sp. 4 
bis  6  verbleibt  als 
Militär-Erfatz- 
Bevölkerung1) 

Reichsausländer 

reichs- 

an- 

gehörige 

aktive 

Militär- 

perfonen 

überhaupt 

darunter 

männlich 

über¬ 

haupt 

dar¬ 

unter 

männl. 

überhaupt 

darunter 

männlich 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

30  099 

14  500 

58 

34 

5 

30  036 

14  461 

20  815 

9  911 

42 

25 

— 

20  773 

9  886 

25  787 

12  364 

69 

31 

1 

25  717 

12  332 

20  241 

9  572 

30 

17 

— 

20  211 

9  555 

47  668 

22  499 

536 

300 

7 

47  125 

22  192 

37  474 

17  938 

202 

114 

637 

36  635 

17  187 

32  689 

15  398 

309 

161 

1 

32  379 

15  236 

39  043 

18  149 

122 

70 

6 

38  915 

18  073 

61  865 

32  649 

344 

207 

7152 

54  369 

25  290 

481996 

283  921 

1954 

1107 

8  450 

471 592 

224  364 

26  553 

12  371 

22 

18 

2 

26  529 

12  351 

28  128 

13  490 

174 

96 

8 

27  946 

13  386 

41  414 

21 283 

817 

508 

2  080 

38  517 

18  695 

24  171 

12  145 

408 

282 

1 

23  762 

11862 

35  199 

16  771 

118 

61 

21 

35  060 

16  689 

27110 

13  175 

161 

94 

_ 

26  949 

13  081 

25  105 

12  145 

198 

146 

4 

24  903 

11995 

21  652 

10  749 

584 

365 

2 

21  066 

10  382 

20  036 

9  458 

34 

28 

1 

20  001 

9  429 

23  819 

11292 

23 

15 

3 

23  793 

11274 

26  966 

12  819 

137 

76 

21 

26  808 

12  722 

25  875 

12  303 

28 

20 

255 

25  592 

12  028 

28  210 

13  276 

52 

32 

1 

28157 

13  243 

27  763 

12  950 

33 

24 

— 

27  730 

12  926 

42  959 

20  849 

311 

177 

26 

42  622 

20  646 

31  304 

14  676 

112 

53 

4 

31 188 

14  619 

456264 

I 

219  752 

3212 

1995 

2  429 

i 

450623 

215328 

2081151 

1 007  125 

12661 

7  389 

23 153 

2  045  337 

976583 

52 279 90 1 

25 66 1250 

• 

• 

• 

• 

• 

Aushebungsbezirke 

(Oberämter) 


1. 


Aalen  .  . 

Neresheim 

Schorndorf 

Welzheim 

Göppingen 

Gmünd 

Geislingen 

Heidenheim 

Ulm  .  . 

Bezirk  der  53 
(3.  K 

Riedlingen 
Saulgau  . 
Ravensburg 
Tettnaug  . 
Biberach  . 
Waldfee  . 
Lentkirch 
Wangen  . 
Blaubeuren 
Münfingen 
Ehingen  . 
Laupheim 
Kirchheim 
Nürtingen 
Eßlingen  . 
Urach  .  . 


Inf.-Brigade 
Württ.) 


Bezirk  der  54.  Inf.-Brigade 
(4.  K.  Württ.) 

XIII.  (K.  Württemb.) 
Armeecorpsbezirk 

Deutfehes  Eeich  .  •  • 


Stuttgart,  Stadt 
Ulm  ... 
Heilbronu 
Ludwigsburg 
Gmünd  .  . 

Tübingen  .  . 

Weingarten  . 
Mergentheim 
Wiblingen 


b)  nach  den  Garnifonsorten. 


158  321 

76  232 

3  340 

1676  j 

4  653 

150  328 

39  304 

22  154 

292 

172 

7143 

31  869 

33  461 

16  658 

229 

131 

930 

32  302 

19  311 

12  052 

120 

76  | 

5  807 

13  384 

17  282 

8  347 

173 

100 

636 

16  473 

13  976 

7163 

113 

71 

639 

13  224 

6  459 

4  051 

30 

17 

2  058 

4  371 

4  467 

2  445 

18 

8 

616 

3  833 

1240 

707 

3 

1 

254 

1 

983 

69  903 

14  839 

15  597 
6169 
7  611 
6  453 
1976 
1821 

452 
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Überficht  XII.  Die  landfturmpflichtigen  reichsangehörigen  Perfonen  am 
2.  Dezember  1895  nach  ihrer  militärifchen  Ausbildung.  —  Nach  Oberämtcrn. 


Oberämter 

Ortsan- 

wefende 

Bevöl¬ 

kerung 

über¬ 

haupt 

am 

2.  Dez. 
1895 

Landfturmpflichtige 
reichsangebörige 
Männer  im  Alter  von 
39—45  Jahren  und 

zwar : 

Oberämter 

Ortsan- 

wel’ende 

Bevöl¬ 

kerung 

über¬ 

haupt 

am  i 

2.  Dez. 
1895 

Landfturmpflichtige 
reichsangehörige 
Männer  im  Alter  von 
39—45  Jahren  und 

zwar: 

militärifch 

ausgebildete 

Männer 

nicht 

militä¬ 

rifch 

ausge¬ 

bildete 

Männer 

militärifch 

ausgebildete 

Männer 

nicht 

militä¬ 

rifch 

ausge¬ 

bildete 

Männer 

im 

Heere 

in  der 
Marine 

im 

Heere 

in  der 
Marine 

1.  1 

2. 

3. 

4.  | 

5. 

_ 1. 

2. 

3. 

4. 

|  5. 

Backnang  .  . 

29  624 

381 

_ 

381 

Aalen  .... 

30  099 

371 

422 

Befigheim  .  . 

28  406 

300 

• — 

527 

Crailsheim  .  . 

25  762 

349 

— 

432 

Böblingen  .  . 

26  670 

285 

— 

466 

Ellwangen  .  . 

30  202 

366 

438 

Brackenheim  . 

23  342 

320 

— 

361 

Gaildorf  .  .  . 

23  875 

230 

439 

Cannftatt  .  . 

50  942 

497 

1 

873 

Gerabronn  .  . 

29  192 

333 

— 

602 

Eßlingen  .  .  . 

42  959 

299 

2 

718 

Gmünd  .  .  . 

37  474 

373 

559 

Heilbronn  .  . 

58  668 

672 

1 

975 

Hall  .  .  .  . 

29  530 

325 

— 

554 

Leonberg  .  . 

31725 

395 

— 

484 

Heidenheim  .  . 

39  043 

493 

— 

561 

Ludwigsburg  . 

50  793 

501 

718 

Künzelsau  .  . 

28  644 

305 

— 

561 

Marbach  .  .  . 

26  530 

265 

— 

417 

Mergentheim  . 

28  640 

311 

428 

Maulbronn  .  . 

23  519 

225 

— 

376 

Neresheim  .  . 

20  815 

241 

— 

382 

Neckarfulm  .  . 

29  700 

356 

— 

460 

Öhringen.  .  . 

29  583 

361 

— 

512 

Stuttgart,  Stadt 

158  321 

1570 

1 

3  028 

Schorndorf  .  . 

25  787 

249 

— 

!  403 

„  Amt . 

44  026 

367 

672 

Welzheim  .  . 

20  241 

196 

— 

278 

Vaihingen  .  . 

21  431 

268 

347 

Waiblingen  .  . 

27  003 

316 

— 

377 

Jagftkreis .  .  . 

398887 

4503 

— 

6571 

Weinsberg  .  . 

23  714 

314 

— 

295 

Neckarkreis  .  . 

697  373 

7  331 

5 

11  475 

Biberach .  .  . 

35199 

362 

r 

732 

Blaubeuren  .  . 

20  036 

208 

— 

369 

Ehingen  .  .  . 

26  966 

294 

— 

493 

Balingen  .  .  . 

36  004 

309 

— 

637 

Geislingen  .  . 

32  689 

405 

— 

536 

Calw  .... 

25  330 

290 

— 

386 

Göppingen  .  . 

47  668 

521 

— 

779 

Freudeuftadt  . 

32  087 

214 

— 

595 

Kirchheim  .  . 

28  210 

299 

— 

481 

Herrenberg  .  . 

24  122 

304 

344 

Laupheim  .  . 

25  875 

247 

— 

501 

Horb  .  .  .  . 

19  839 

206 

299 

Leutkirch  .  . 

25105 

248 

— 

497 

Nagold  .  ,  . 

25  078 

223 

1 

409 

Münfingen  .  . 

23  819 

250 

— 

515 

Neuenbürg  .  . 

27  286 

289 

— 

358 

Ravensburg .  . 

41414 

393 

— 

862 

Nürtingen  .  . 

27  763 

233 

— 

366 

Riedlingen  .  . 

26  553 

263 

— 

468 

Oberndorf  .  . 

30  235 

245 

— 

451 

Saulgau  .  .  . 

28  128 

287 

— 

566 

Reutlingen  .  . 

46178 

399 

— 

840 

Tettnang.  .  . 

24  171 

230 

— 

608 

Rottenburg .  . 

27  781 

257 

— 

534 

Ulm  ...  . 

61  865 

754 

1 

993 

Rottweil  .  .  . 

34  170 

266 

— 

417 

Waldfee  .  .  . 

27  110 

331 

_ 

576 

Spaichingen 

16  696 

157 

226 

Wangen  .  .  . 

21652 

312 

- 

388 

Sulz  .  .  .  . 

18  651 

182 

316 

Tübingen  .  . 

36  812 

349 

_ 

513 

Donaukreis  .  . 

496460 

5  404 

1 

9364 

Tuttlingen  .  . 

29  095 

339 

488 

Urach  .... 

31304 

281 

541 

Württemberg . 

2  081  151 

21  771 

7 

35130 

Scliwarzwaldkreis 

488  431 

1 

4  533 

1 

<720 

Deutfehes  Reich 

522790O1 

• 

1 

Die  Durchfchnittspreife  von  Getreide  (Kernen,  Gerfte,  Haber, 
Dinkel,  Weizen,  Roggen)  in  Württemberg  i.  d.  J.  1766 — 1895.  D 

Als  Quellen  find  benützt  für  die  Preife  in  den  Jahren: 

1766 — 1815:  „Annalen  der  Württ.  Land  wi  rtfchaft“,  hrsgg.  von  Karl  Freiherrn 
v.  Varnbüler  (Stuttgart,  Metzlerfche  Buchhandlung),  I.  Bd.  1818,  S.  149.  Dafelbft  find  für 
den  Zeitraum  Jakobi  1765  bis  Jakobi  1815  auf  Grund  der  Rechnungen  eines  Gutes,  das  feine 
Früchte  gewöhnlich  vierteljährlich  an  Bäcker  von  Stuttgart  verkauft  hat,  die  Preife  und  zwar 
die  Mittelpreife  des  gefamten  Jahreserlöfes  von  Dinkel,  Gerfte,  Haber  und  Roggen  in 
Gulden  vom  Scheffel  enthalten.  Die  fehlenden  Preife  für  Kernen  (gegerbter  Dinkel)  wurden 
aus  den  Dinkelpreifen  nach  dem  Verhältnis  von  1,4:1  berechnet.* 2) 

1816—20:  Die  Preisnotierungen  von  Kernen,  Gerfte,  Haber,  Roggen  in  der 
Schw.  Kronik  (Schw.  Merkur)  und  zwar  für  1816  bis  Juli  1820  von  den  Marktorten  Stutt¬ 
gart,  Rottweil,  Hall  und  Ulm,  für  Juli  bis  Dezember  1820  von  den  Marktorten  Heilbronn  und 
Ravensburg. 

1822:  Für  Kernen,  Gerfte,  Haber  die  Preisnotierungen  der  Schw.  Kronik  von  den 
Marktorten  Heilbronn,  Tübingen  und  Ulm;  für  Roggen:  „Hundertjährige  Überficht  der  Lebens- 
mittelpreife  zu  Heilbronn  von  1744—1843  (Heilbronn  1844),  von  H.  Titot."‘ 

Für  die  6  Jahre  1816 — 20  und  1822  wurden  die  fehlenden  Dinkelpreife  aus  den 
vorhandenen  KerneDpreifen  im  Verhältnis  von  1 : 1,4  berechnet.2) 

1821  und  1823:  Für  Dinkel,  Haber,  Roggen  und  Gerfte  die  Preisangaben  in 
den  Württ.  Jahrbüchern  für  Statiftik  und  Landeskunde  (W.  J.  1822  I.  S.  186;  1824 
I.  S.  9)  auf  Grund  der  von  der  Finanzverwaltung  erzielten  Durchfchnittspreife. 

1824 :  Für  Haber  und  Dinkel  die  Preisangaben  in  den  Württ.  Jahrb.  1825  S.  16 
auf  Grund  der  von  der  Finanzverwaltung  erzielten  Durchfchnittspreife;  für  Gerfte  und  Roggen 
„Ti tot,  100jährige  Überficht  etc.  (f.  o.)“. 

Für  die  Jahre  1821,  1823  und  1824  wurde  der  fehlende  Kernenpreis  aus  dem  Dinkel¬ 
preis  nach  dem  Verhältnis  1,4 : 1  berechnet.2) 

1825  und  1826:  Für  Kernen,  Gerfte,  Haber,  Dinkel,  Roggen  mangels  anderer 
Preisangaben  die  Preisnotierungen  in  der  „Schw.  Kroniku  für  den  Marktort  Stuttgart. 

1827:  Für  Dinkel  und  Haber  die  Preisangaben  in  den  Württ.  Jahrb.  1827 
I.  S.  13  auf  Grund  des  Durchfchnittspreifes  auf  den  öffentlichen  Märkten,  bezw.  der  herrfchaft- 
lichen  Fruchtmärkte;  für  Kernen,  Gerfte,  Roggen  die  Preisnotierungen  in  der  Schw. 
Kronik  für  deu  Marktort  Stuttgart. 

1828:  Für  Dinkel,  Kernen,  Haber  die  Preisangaben  in  den  Württ.  Jahrb.  1828 
I.  S.  12  auf  Grund  der  Durchfchnittspreife  auf  den  öffentlichen  Märkten  des  Landes;  für  Gerfte 
und  Roggen  mangels  anderer  Preisangaben  die  Preisnotierungen  des  Marktortes  Stuttgart  in. 
der  Schw.  Kronik. 

Vom  Jahr  1829  ab:  Die  Württ.  Jahrbücher  für  Statiftik  und  Landeskunde, 
welche  für  1829  (W.  J.  1829  I.  S.  15)  von  Dinkel  den  Durchfchnittspreis  der  herrfchaftlichen 
Fruchtverkäufe  und  von  Gerfte,  Kernen,  Haber,  Roggen  die  Durchfchnittspreife  auf  6  der  be¬ 
deutenderen  Fruchtmärkte,  für  1830  (W.  J.  1830  II.  S.  434)  von  fämtlichen  5  Fruchtgattungen  die 
Durchfchnittspreife  auf  fämtlichen  (65)  Fruchtmärkten  des  Landes,  für  1831  (W.  J.  1831  I.  S.  14)  von 
den  5  Fruchtgattungen  mit  Ausnahme  vom  Kernen,  deflen  Preis  aus  dem  Dinkelpreis  berechnet 
wurde,2)  die  Durchfchnittspreife  der  herrfchaftlichen  Fruchtmärkte,  für  1832  (W.  J.  1832  I.  S.  14) 
die  Durchfchnittspreife  von  fämtlichen  5  Fruchtgattungen  auf  den  ausgezeichnetften  Fruchtmärkten 

1)  i_>ie  Tabellen  find  von  Herrn  Hermann  Mähr  len,  früher  Domänenpächter,  in  Stutt¬ 
gart,  der  Text  von  Herrn  Sekretär  Dr.  O.  Trüdinger  bearbeitet. 

2)  In  der  Tabelle  in  liegender  Schrift  angegeben. 
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des  Landes,  für  1833—1851  (W.  J.  1873  II.  S.  141)  die  Durchfchnittspreife  auf  18  Fruchtmarktorten, 
von  1852  an  (von  1852—1873  W.  J.  1873  IL  S.  141  und  von  da  ab  die  folgenden  Jahrgänge  der  W.  J.) 
die  Durchfchnittspreife  auf  fämtlichen  Fruchtmarktorten  des  Landes  und 
zwar  außer  für  Kernen,  Gerfte,  Haber,  Dinkel,  Roggen  auch  für  Weizen  enthalten. 

Bis  zum  Jahr  1860  wurde  das  Getreide  nach  dem  Hohlmaß  (1  Scheffel  =  177,22  Liter  ‘) 
verkauft,  feit  1860  gefchieht  der  Verkauf  nach  dem  Gewicht.  Die  Umwandlung  des  Preifes  vom 
Hohlmaß  (Scheffel)  in  den  Preis  vom  Gewicht  (Kilogramm)  erfolgte  auf  Grundlage  des  Durch- 
fchnittes  der  Scheffelgewichte  aus  den  10  Jahren  1858 — 1867,  indem  gerechnet  wurde: 


bei  Gerfte  .  . 

1  Scheffel  —  117  kg 

.,  Haber  .  . 

1 

00 

II 

..  Dinkel  .  . 

1 

„  =  76  „ 

„  Roggen  . 

1 

„  =  125  „ 

„  Kernen 

1 

»  =  129  „ 

„  Weizen  . 

1 

„  =  132  „ 

Vor  Ausbau  der  Eifenbabnen  war  es  faft  ausfchließlich  die  Ernte  des 
eigenen  Landes,  welche  die  Höhe  des  Angebotes  beftimmte.  Daher  die  unerhört 
hohen  Fruchtpreife  in  den  Mißjahren  1816  und  1817,  für  Kernen  im  Jahr  1816 
35,48  Ji,  im  Jahr  1817  fogar  47,60  Ji,  für  Roggen  1816  27,80  Ji,  1817  39,31  Ji, 
für  Gerfte  1816  24,81  Ji,  1817  39,85  Ji  für  1  D.-Ztr.  Und  doch  geben  diefe  Durch¬ 
fchnittspreife  ein  nicht  einmal  genaues  Abbild  von  der  außerordentlichen  Teuerung, 
welche  in  dem  Verbrauchsjahr  von  der  Ernte  1816  bis  zur  Ernte  1817  geherrfcht  hat, 
weil  in  der  erften  Hälfte  von  1816  fowie  in  der  zweiten  Hälfte  von  1817  die  Preife 
nicht  von  Io  erfchreckender  Höhe  waren,  wogegen  die  zwifchen  den  Ernten  von 
1816 — 1817,  befonders  aber  die  zu  Anfang  Juni  1817  bezahlten  Preife  eine  heut¬ 
zutage  unbegreifliche  Höhe  erreicht  hatten.  Es  koftete  nämlich  (Württ.  Jahrb.  1818 
S.  13)  zu  Anfang  Juni  1817: 

1  Scheffel  (zu  177,22  Liter)  Dinkel  in  Tübingen  40  Gulden  =  90,22  M. 
für  100  kg  (1  D.-Ztr.), 

1  Scheffel  Gerfte  in  Tübingen  66  Gulden  =  96,70  für  100  kg  (1  D.-Ztr.), 
1  Scheffel  Haber  in  Tübingen  24  Gulden  =  49  M.  für  100  kg  (1  D.-Ztr.), 
1  Scheffel  Kernen  in  Riedlingen  88  Gulden  =  116,95  M.  für  100  kg 
(1  D.-Ztr.). 

Um  dem  Getreidewucher,  der  diefe  Notlage  auszunutzen  fuchte,  Einhalt  zu 
thun,  wurde  damals  (im  Vorfommer  1817)  ein  gefetzlicher  Maximalpreis  für  die 
Fruchtmärkte  feftgefetzt  und  zwar  für  1  Scheffel  Dinkel  16,  Gerfte  27,  Kernen  42, 
Haber  12  Gulden.  Nachdem  die  Ernte  des  Jahres  1817  gut  ausgefallen  war,  fanken 
die  Preife  wieder  faft  ebenfo  rafch,  als  fie  geftiegen  waren,  und  fo  beträgt  der 
Durchfchnittspreis  von  Kernen  im  Jahr  1818  mit  22,06  M.  nicht  einmal  mehr  die 
Hälfte  des  Preifes  im  Jahr  1817  und  finkt  im  Jahr  1819  auf  13,68  im  Jahr 
1820  auf  11,78  M  für  1  D.-Ztr. 

Wie  fehr  die  in  früheren  Zeiten  fo  innige  Wechfelbeziehung  zwifchen  den 
Fruchtpreifen  und  dem  Ernteausfall  auch  auf  die  lokale  Verfchiedenheit  der  Preife, 
nicht  nur  von  Land  zu  Land,  fondern  in  demfelben  Lande  von  Marktort  zu  Marktort 
wirkte,  zeigt  ein  Vergleich  der  in  der  Tabelle  gegebenen  Preife  (Stuttgarter  Preife) 
mit  den  Preifen  von  Ulm  im  Jahre  1781  (Fr.  Nicolai,  „Reife  durch  Deutfcbland“. 
1795  S.  70),  wobei  allerdings  zu  beachten  ift,  daß  letztere  Preife  aus  der  Zeit  vor 
der  Ernte,  erftere  aus  der  Zeit  nach  der  Ernte  ftammen. 

0  Die  Hohlmaße  für  Getreide,  deren  Grundlage  1  Simri  =  ‘/8  Scheffel  —  9427»  württ. 
Dezimalkubikzoll  oder  —  22,15329  Liter  ift,  find  feit  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  unverändert 
geblieben.  Vrgl.  Generalrefkript  v.  10.  Okt.  1806,  Reg.Bl.  S.  127;  Maßordn.  v.  30.  Nov.  1806, 
dal'.  S.  135;  Bekanntm.  d.  Min.  d.  Inn.  v.  6.  Mai  1871,  daf.  S.  118. 
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reife  von 

in  Stuttgart 

in  Ulm 

für  100  kg 

für  100  kg 

Kernen 

....  11,05  M. 

6,36  <Mx 

Roggen 

•  •  •  •  7,54  „ 

4,70  „ 

Gerfte  .  . 

....  5,86  „ 

4,28  „ 

Haber  .  . 

•  .  .  .  5,31  „ 

3,89  „ 

Die  Stuttgarter  Preife  find  beträchtlich  höher  als  die  Preife  in  Ulm,  in¬ 
dem  die  fruchtreiche  Ulmer  Gegend  neben  Verforgung  des  Körnerbedarfs  der  ftädti- 
fchen  Bevölkerung  noch  Getreideausfuhr  ermöglichte,  während  Stuttgart  der  Korn¬ 
zufuhr  aus  andern  Gegenden  bedurfte  und  die  erheblichen  Koften  des  Landtrans¬ 
portes  tragen  mußte. 

Noch  in  den  50er  Jahren  zeigten  die  württembergifchen  Getreidemärkte  die 
größten  Preisunterfchiede;  fo  betrug  im  Jahr  1854  der  Unterfchied  des  Kernen- 
durchfchnittspreifes  zwifchen  Schwarzwald-  und  Neckarkreis  3,60  Ji  für  den  Zentner. 
Noch  viel  bedeutender,  ja  für  die  Gegenwart  faft  unbegreiflich  groß  waren  die 
Unterfcbiede  zwifchen  den  einzelnen  Schrannen.  So  betrug  ebenfalls  1854  der 
Durcbfchnittspreis  für  1  Ztr.  Kernen  auf  der  Schranne  Crailsheim  11,97  J&,  auf  der 
Schranne  Schorndorf  18,30  <M\  Nürtingen  notiert  13,84  Jh,  Möllingen  20,65  <M>. 
Die  auffallendften  Preisunterfchiede  aber  zeigen  in  diefem  Jahre  die  Schrannen  des 
Donaukreifes:  Kernenpreis  in  Riedlingen  10,80  J&,  Langenargen  25,96  M  für  1  Ztr. 

Wie  fehr  in  früheren  Jahren  auch  der  Ausfall  der  Kartoffelernte  von 
Einfluß  auf  die  Getreidepreife  war,  beweifen  die  Jahre  1846  bis  1848.  1846  hatte 

eine  gute  mittlere  Getreideernte,  aber  infolge  Auftretens  der  Kartolfelkrankbeit  eine 
ganz  geringe  Kartoffelernte,  1847  eine  mittlere  Getreide-  und  ebenfalls  eine  geringe 
Kartoffelernte.  Es  ftieg  nun  der  Durcbfchnittspreis  für  1  D.-Ztr.  Kernen  von 
20,12  c K  im  Jahr  1845  auf  28,17  im  Jahr  1846  und  auf  32,40  M.  im  Jahr  1847, 
ging  aber  im  Jahr  1848  nach  einer  befriedigenden  Getreideernte  und  einer  zwar 
quantitativ  hinter  dem  Jahrgang  1845  um  die  Hälfte  zurückbleibenden,  aber  qualitativ 
vollftändig  zufriedenftellenden  Kartoffelernte  auf  17,77  M.  zurück. 

Einen  hohen  Stand  hatten  die  Fruchtpreife  auch  in  den  Jahren  1854  und 
1855,  eine  Folge  der  geringen  Ernten  der  vorausgegangenen  Jahre  1851  und  1853, 
indem  der  Durchfchnittspreis  für  1  D.-Ztr.  Kernen  von  22,69  <M>.  im  Jahr  1853  auf 
30,92  Jfi.  im  Jahr  1854,  Weizen  von  21,94  Jk  auf  32,83  cJ6,  Roggen  von  19,20  M. 
auf  27,14  M  ftieg. 

Einen  gleich  hohen  Stand  wie  in  den  Jahren  1854  und  1855  erreichten 
die  Fruchtpreife  seitdem  nie  mehr,  trotzdem  mehrmals  teils  ebenfo  geringe,  teils 
noch  geringere  Ernten  zu  verzeichnen  waren,  fo  in  den  Jahren  1866,  1867,  1873, 
1876,  1878,  1888,  1889.  Mit  der  Ausbildung  des  neuzeitlichen  Verkehrsmittel¬ 
und  Nachrichtenwefens  geftaltete  fich  eben  der  Landespreis  mehr  und  mehr  unter 
dem  Einfluß  nicht  allein  des  Ernteausfalls  des  eigenen  Landes,  fondern  des  Welt- 
ernteergebniffes  und  es  trat  an  die  Stelle  der  nationalen  Preisbildung  die  inter¬ 
nationale.  Immerhin  find  infolge  der  kaum  zureichenden  Getreideernte  des  Jahres 
1872  und  der  geringen  Ernte  des  Jahres  1873,  wo  namentlich  die  Hauptbrotfrucht 
des  Landes,  der  Dinkel,  einen  ftarken  Ausfall  erlitten  hatte,  die  Fruchtpreife  ftark 
in  die  Höhe  gegangen:  für  1  D.-Ztr.  Kernen  von  24,11  <JL  im  Jahr  1871  auf  26,68  J6. 
im  Jahr  1872  und  29,47  M.  im  Jahr  1873,  Weizen  von  23,78  Ji  auf  26,07  J6.  bezw. 
29,31  M .  Aber  fchon  die  Mißernten  der  Jahre  1888  und  1889,  wie  fie  in  der 
zweiten  Hälfte  diefes  Jahrhunderts  einzig  daftehen  —  der  Gesamtausfall  der  1889er 
Ernte  wurde  von  fachverftändiger  Seite  auf  nicht  weniger  als  28  Millionen  Mark 

(Fortfetzung  auf  S.  122.) 
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Die  Durchfchnittspreife  von  Getreide  in  Württemberg 


Durchfclmittspreife  für 

Für  1  Doppelzentner 


Jahr e  j 

Ker¬ 

nen 

Ger- 

fte 

Haber 

Din¬ 

kel 

Wei¬ 

zen 

Rog¬ 

gen 

Jahre 

Ker¬ 

nen 

Ger- 

fte 

Haber 

Din¬ 

kel 

Wei¬ 

zen 

Rog¬ 

gen 

Durchfchnittspreife  vom  Doppel¬ 
zentner  (100  kg) 

Durchfchnittspreife  vom  Doppel¬ 
zentner  (100  kg) 

i. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

1766 

8,41 

5,86 

4,89 

6,01 

— 

5,83 

1799 

21,06 

11,72 

11,23 

15,04 

— 

16,45 

1767 

11,05 

5,86 

5,11 

7,89 

7,54 

1800 

13,26 

8,79 

7,14 

9,47 

— 

8,91 

1768 

12,64 

8,79 

4,89 

9,03 

— 

7,54 

1801 

18,96 

8,79 

7,14 

13,54 

— 

10,97 

1769 

10,11 

11,72 

4,39 

7,22 

— 

7,31 

1802 

23,69 

11,72 

8,17 

16,92 

— 

17,83 

1770 

18,96 

13,19 

7.14 

/ 

13,54 

— 

15,09 

1803 

15,79 

8,06 

8,17 

11,28 

— 

9,87 

1771 

16,58 

11,72 

7,14 

11,84 

— 

12,34 

1804 

23,04 

11,72 

10,20 

16,46 

— 

13,71 

1772 

15,79 

8,79 

6,63 

11,28 

10,97 

1805 

23,41 

11,72 

10,20 

16,72 

— 

17,83 

1773 

11,05 

5,86 

4,29 

7,89 

— 

7,89 

1806 

17,37 

9,09 

7,82 

12,41 

— 

10,97 

1774 

9,46 

4,69 

4,21 

6,76 

— 

6,17 

1807 

17,89 

8,79 

10,20 

12,78 

— 

10,97 

1775 

9,21 

4,69 

6,12 

6,58 

6,17 

1808 

13,94 

8,79 

10,20 

9,96 

— 

8,91 

1776 

8,41 

4,39 

4,08 

6,01 

5,49 

1809 

13,43 

8,79 

8,17 

9,59 

— 

8,91 

1777 

14,20 

7,03 

5,51 

10,14 

~ 

9,60 

1810 

13,15 

8,79 

6,63 

9,39 

— 

8,91 

1778 

13,69 

7,03 

5,44 

9,78 

— 

9,60 

1811 

28,42 

11,72 

9,18 

20,30 

— 

16,45 

1779 

7,99 

4,69 

4,21 

5,71 

— 

4,80 

1812 

24,21 

14,65 

8,17 

17,29 

— 

16,45 

1780 

11,05 

7,03 

7,14 

7,89 

— 

8,23 

1813 

19,73 

11,72 

10,20 

14,09 

13,71 

1781 

11,05 

5,86 

5,31 

7,89 

— 

7,54 

1814 

18,00 

8,79 

10,20 

12,86 

_ 

10,97 

1782 

12,64 

8,30 

7,14 

9,03 

— 

8,91 

1815 

24,49 

14,65 

10,20 

17,49 

— 

16,45 

1783 

10,74 

7,03 

4,89 

7,67 

— 

7,54 

1816 

35,48 

24,81 

13,23 

25,34 

27,80 

1784 

10,51 

9,38 

8,17 

7,51 

— 

8,23 

1817 

47,60 

39,85 

17,64 

34,00 

— 

39,31 

1785 

11,05 

5,86 

5,11 

7,89 

— 

8,23 

1818 

22,06 

18,56 

10,61 

15,76 

— 

17,81 

1786 

12,64 

6,25 

6,63 

9,03 

— 

7,54 

1819 

13,68 

9,70 

7,82 

9,77 

— 

10,22 

1787 

15,79 

7,81 

7,65 

11,28 

— 

10,06 

1820 

11,78 

6,74 

5,92 

8,41 

— 

7,18 

1788 

15,16 

7,81 

7,14 

10,83 

— 

10,97 

1821 

11,06 

5,86 

6,12 

7,90 

— 

6,86 

1789 

16,74 

12,50 

7,65 

11,96 

— 

12,62 

1822 

12,58 

7,98 

7,55 

8,99 

— 

8,74 

1790 

14,20 

10,85 

7,14 

10,14 

— 

10,97 

1823 

10,95 

8,06 

8,10 

7,82 

— 

8,48 

1791 

12,36 

5,86 

8,17 

8,83 

— 

7,54 

1824 

10,11 

5,45 

4,80 

7,22 

— 

5,40 

1792 

15,47 

9,38 

10,20 

11,05 

12,34 

1825 

11,38 

7,79 

6,30 

8,20 

6,95 

1793 

18,54 

10,26 

13,26 

13,24 

— 

15,09 

1826 

10,36 

7,44 

5,99 

7,82 

— 

6,70 

1794 

23,38 

11,72 

16,32 

16,70 

— 

16,45 

1827 

13,13 

8,60 

5,51 

9,25 

- - 

7,95 

1795 

31,57 

14,65 

18,37 

22,55 

— 

21,94 

1828 

16,98 

10,91 

6,36 

12,86 

— 

10,81 

1796 

19,73 

10,99 

11,23 

14,09 

— 

18,86 

1829 

15,73 

10,06 

7,31 

9,03 

— 

10,88 

1797 

16,74 

8,79 

7,14 

11,96 

— 

13,71 

j  1830 

14,88 

8,21 

7,35 

10,22 

15,82 

10,51 

1798 

15,79 

7,81 

1 

8,57 

11,28 

1 

1 

1  12,34 

1831 

15,64 

8,62 

7,93 

11,17 

11,79 

i 
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Getreide  in  Württemberg. 

(100  kg)  in  Mark. 


Jahre 

1 

Ker¬ 

nen 

Ger- 

fte 

Elaber 

Din¬ 

kel 

Wei¬ 

zen 

Rog¬ 

gen 

Jahre 

Ker¬ 

nen 

Ger- 

fte 

Haber 

Din¬ 

kel 

Wei¬ 

zen 

Rog¬ 

gen 

Durchfchnittspreife  vom  Doppel¬ 
zentner  (100  kg) 

Durchfchnittspreife  vom  Doppel¬ 
zentner  (100  kg) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7  ! 

1.  j 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

cA 

Jt 

<A. 

Jk 

<A. 

Jk. 

<A 

cA 

cA 

cA. 

e A 

cA 

1832 

22,17 

15,60 

10,64 

16,46 

— 

16,62 

1864 

19,66 

13,71 

11,89 

13,66 

18,51 

13,26 

1833 

13,94 

10,00 

8,91 

10,58 

— 

10,63 

1865 

16,74 

12,80 

11,43 

7  i 

12,23 

16,46 

12,91 

1834 

13,37 

9,43 

8,35 

10,00 

— 

9,94 

1866 

19,77 

15,60 

12,00 

13,88 

20,17 

15,02 

1835 

13,20 

10,52 

9,03 

9,88 

— 

10,17 

1867 

26,74 

18,86 

14,40 

18,92 

26,62 

20,68 

1836 

12,46 

9,88 

8,23 

9,20 

— 

8,80 

1868 

24,23 

18,97 

14,97 

16,86 

22,92 

20,17 

1837 

14,45 

11,03 

8,52 

11,09 

9,83 

1869 

19,09 

16,17 

13,26 

13,66 

18,97 

14,40 

1838 

17,54 

12,91 

9,66 

12,11 

13,20 

1870 

21,43 

15,89 

15,25 

15,02 

20,80 

15,37 

1839 

19,55 

15,25 

8,57 

13,54 

— 

14,62 

1871 

24,11 

17,09 

15,54 

17,20 

23,78 

18,23 

1840 

17,54 

12,34 

8,23 

11,60 

— 

12,91 

1872 

26,68 

17,76 

12,82 

18,89 

26,07 

19,73 

1841 

15,83 

8,40 

7,26 

11,72 

— 

9,14 

1873 

29,47 

22,90 

15,44 

20,86 

29,31 

22,21 

1842 

19,15 

10,98 

10,00 

14,40 

— 

11,32 

1874 

26,77 

19,73 

17,73 

17,96 

23,86 

23,37 

1843 

21,48 

15,25 

13,88 

16,40 

— 

16,12 

1875 

21,09 

18,55 

16,10 

14,93 

20,81 

17,69 

1844 

21,66 

15,60 

10,23 

14,74 

— 

16,00 

1876 

24,00 

19,26 

16,86 

17,85 

23,32 

19,30 

1845 

20,12 

15,54 

10,69 

14,17 

— 

16,12 

1877 

25,42 

18,79 

15,25 

18,42 

23,75 

20,29 

1846 

28,17 

21,03 

13,09 

19,83 

— 

22,46 

1878 

22,49 

17,13 

13,24 

15,77 

20,33 

17,38 

1847 

32,40 

22,0 

14,40 

23,20 

— 

24,34 

1879 

21,73 

17,46 

13,16 

14,88 

22,25 

17,07 

1848 

17,77 

10,69 

9,03 

12,34 

11,66 

1880 

23,76 

17,51 

13,37 

16,28 

22,72 

20,83 

1849 

i  14,05 

8,52 

7,77 

9,77 

9,26 

1881 

23,87 

18,06 

14,34 

16,77 

24,23 

20,76 

1850 

14.17 

8,97 

8,00 

9,66 

— 

9,71 

1882 

23,02 

15,87 

13,58 

16,39 

20,08 

19,22 

1851 

19,43 

13,43 

9,00 

13,14 

— 

14,80 

1883 

19,09 

15,56 

12,32 

13,58 

18,52 

16,06 

1852 

22,35 

15,14 

10,58 

14,22 

22,32 

20,40 

1884 

18,38 

15,90 

13,19 

13,47 

17,47 

17,15 

1853 

22,69 

18,45 

11,95 

16,46 

21,94 

19,20 

1885 

17,95 

15,21 

13,38 

13,00 

17,52 

16,12 

1854 

30,92 

20,91 

14,62 

20,68 

32,83 

27,14 

1886 

18,03 

14,69 

11,86 

12,65 

17,87 

14,74 

1855 

28,34 

17,65 

12,11 

18,68 

28,45 

22,92 

1887 

18,55 

15,62 

11,65 

13,98 

17,92 

15,11 

1856 

24,11 

15,49 

9,88 

16,46 

25,41 

17,54 

1888 

20,16 

14,66 

13,49 

15,35 

19,96 

15,81 

1857 

21,26 

14,51 

13,94 

14,22 

18,99 

15,60 

1889 

20,32 

15,96 

13,54 

14,54 

20,23 

16,51 

1858 

16,92 

12,40 

12,74 

12,40 

15,59 

12,06 

1890 

21,14 

18,09 

15,59 

14,68 

20,11 

18,14 

1859 

17,77 

14,68 

12,69 

12,63 

16,91 

11,95 

1891 

22,62 

16,84 

14,64 

16,32 

22,85 

19,82 

1860 

23,32 

19,09 

13,94 

15,02 

22,61 

18,11 

1892 

20,09 

15,95 

13,27 

14,77 

18,94 

18,50 

1861 

24,29 

16,86 

12,63 

17,31 

23,66 

17,77 

1893 

17,05 

15,56 

15,41 

13,81 

16,72 

14,89 

1862 

]'  22,23 

15.14 

11,43 

15,54 

22,11 

17,71 

1894 

14,58 

12,37 

12,71 

11,18 

13,67 

12.26 

1863 

21,14 

13,66 

10,86 

14,80 

20,52 

14,00 

1895 

15,50 

14,91 

1 

12,09 

11,65 

15,39 

12,59 
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Die  Durchfehnittspreife  von  Getreide  in  Württemberg. 


berechnet  —  hatten  fo  wenig  Einfluß  auf  die  Preisbildung,  daß  der  Durchfcbnittspreis 
für  1  D.-Ztr.  Kernen  von  18,55  X  im  Jahr  1887  auf  nur  20,16  X  im  Jahr  1888, 
20,32  X  im  Jahr  1889  und  21,14  X  im  Jahr  1890,  Weizen  von  17,92  X  auf  nur 
19,96  X  bezw.  20,23  X,  bezw.  20,11  X,  Roggen  von  15,11  X  auf  15,81  X,  bezw. 
16,51  X ,  bezw.  18,14  X  ftieg.  Trotz  befriedigender  Landesernten  im  Jahr  1890 
und  1891  ftieg  der  Schrannenpreis  im  Jahr  1891,  der  gleichzeitigen  Steigerung  auf 
dem  Weltmärkte  folgend,  noch  weiter,  für  1  D.-Ztr.  Kernen  auf  22,62  X,  Weizen  auf 
22,82  X,  Roggen  auf  19,82  X,  um  bis  zum  Jahr  1895  beftändig  und  fehr  ftark  zu  finken. 

Für  die  letzten  4  Jahrzehnte  berechnen  fich  folgende  Durchfehnittspreife 
vom  Doppelzentner: 


Kernen 

Gerfte 

Haber 

Weizen 

Roggen 

in  den  10  Jahren 

cA 

<A. 

<A. 

cA. 

1850/59 

21,80 

15,16 

11,55 

22,81 

17,13 

1860/69 

21,72 

16,09 

12,68 

21,26 

16,40 

1870/79 

24,32 

18,46 

15,14 

23,43 

19,06 

1880/89 

20,31 

15,90 

13,07 

19,65 

17,23 

Bemerkenswert  ift,  daß  das  7.  Jahrzehnt  durch  einen  Preishochftand  fich 
auszeichnet,  den  es  befonders  feiner  erften  Hälfte  und  dem  damaligen  wirtfchaftlichen 
Auffchwung  verdankt.  Schnell  und  ftark  aber  erfolgt  im  8.  Jahrzehnt  ein  Rück- 
fchlag  unter  Wirkung  der  wachfenden,  durch  die  Verkehrsmittel  erleichterten  Kon¬ 
kurrenz  des  Weltmarktes.  Während  aber  Haber  und  Gerfte,  beides  nicht  Welt¬ 
handelsartikel,  noch  immer  einen  höheren  Preis  zu  behaupten  vermögen,  finkt  das 
eigentliche  Brotgetreide  im  Preis  noch  unter  den  Durchfchnittspreis  der  50er  Jahre. 

Wie  die  Fruchtpreife  in  Württemberg  nunmehr  ganz  unter  dem  Einflüße 
der  Weltmarktpreife  ftehen,  fo  zeigen  fie  auch  auf  den  einzelnen  Fruchtmarktorten 
eine  größere  Gleichförmigkeit;  immerhin  beftehen  noch  Verfchiedenheiten.  Im  Jahr 
1895  z.  B.  beftanden  die  größten  Differenzen  bei  Kernen  zwifchen  Reutlingen 
16,46  X  und  Winnenden  14,90  X,  Unterfchied  1,56  X  für  1  D.-Ztr.;  bei  Gerfte 
zwifchen  Waldfee  16,18  X  und  Metzingen  13,14  X,  Unterfchied  3,04  X  für 
1  D.-Ztr.;  bei  Haber  zwifchen  Stuttgart  13,56  X  und  Backnang  10,88  c#.,  Unter¬ 
fchied  2,68  X  für  1  D.-Ztr.;  bei  Weizen  zwifchen  Sulz  17,72  X.  und  Ebingen 
13,30  X,  Unterfchied  4,42  X  für  1  D.-Ztr.;  bei  Roggen  zwifchen  Altenfteig 
14,34  X  und  Reutlingen  10,92  X,  Unterfchied  3,42  X  für  1  D.-Ztr. 

Schließlich  fei  noch  bemerkt,  daß  die  moderne  Entwicklung  des  Verkehrs¬ 
und  Nachrichtenwefens  nicht  allein  von  tiefgreifendem  Einflüße  auf  die  Preisbildung 
gewefen  ift,  fondern  auch  die  feitberige  Art  des  Kaufes  und  Verkaufes  der  Brotfrucht 
auf  den  Schrannen  des  Landes  umzugeftalten  ftrebt.  Der  Schrannenverkehr  des 
Landes  nimmt  ftätig  ab  (vrgl.  über  die  Abnahme  des  Frucbtmarktverkehrs  auf  den 
württembergifchen  Schrannenplätzen  Württ.  Jahrb.  1896  II.  S.  31  ff.).  Teils  pflegt 
der  Käufer  (Händler,  Müller,  Brauer,  die  Proviantämter)  jetzt  in  unferem  von  Eifen- 
bahnen  nach  jeder  Richtung  durchfcbnittenen  Lande  mehr  und  mehr  vom  Produ¬ 
zenten  ohne  Vermittlung  des  Schrannenmarktes  im  Haufe  zu  kaufen,  teils  wird  der 
Kauf  und  Verkauf  des  Getreides  an  der  Börfe  —  Landesproduktenbörfen  in  Stutt¬ 
gart  feit  1861,  in  Hall  feit  1895  — ,  auf  denen  die  Gefchäfte  nur  nach  Muftern  ab- 
gefcbloflen  werden,  immer  allgemeiner. 


Drittes  Heft. 


Statiftifches  Handbuch 

für  das 

Königreich  Württemberg. 


Jahrgang  1896. 


Bearbeitet  im  K.  Statiftifehen  Landesamt. 
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vorhergehenden  Jahrgängen  des  Statiftifchen  Handbuchs  (St.  J.  1885,  1886  n.  f.  w.)  Material  enthalten  ift. 
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Topogrnphifcher  Überblick  . . .  1 

I.  Stand  (1er  Bevölkerung. 

1.  Die  Entwicklung  der  Bevölkerung  Württembergs  und  des  Stadtdirektions¬ 
bezirks  Stuttgart  feit  1834  . .  1 

2.  Flächeninhalt,  Zahl  der  Gemeinden,  der  gewöhnlichen  Haushaltungen  von  2  und 

mehr  Perfonen,  der  Einwohner  am  2.  Dezember  1895  .........  2 


3.  Die  am  14.  Juni  und  am  2.  Dezember  1895  ortsanwefende  und  die  am 

2.  Dezember  1895  nicht  orts gebürtige  Bevölkerung  nach  Oberämtern  und 
Gemeinden  von  5000  und  mehr  Einwohnern. 

a.  Nach  Oberämtern .  4 

b.  Nach  Gemeinden  von  5000  und  mehr  Einwohnern .  0 

4.  Die  Bevölkerung  Württembergs  nach  dem  Hauptberuf  am  5.  Juni  1882  und 

14.  Juni  1895  7 

5.  Die  Bevölkerung  am  14.  Juni  1895  nach  Oberiimtern  und  Berufsabteilungen. 

a.  Die  abfoluten  Zahlen .  8 

b.  Die  relativen  Zahlen  . 12 

Bewohnte  Gebäude:  St.  J.  1888  S.  2;  1892  S.  8;  1895  S.  2.  —  Haushaltungen: 

St.  J.  1880  S.  10;  1892  S.  10.  —  Bevölkerung  nach  dem  Eamilieuftand  und  Ge- 

fchlecht :  St.  J.  1885  S.  8;  1886  S.  12,  14  und  1892  S.  12.  —  Bevölk.  nach  dem  Alter: 

St.  J.  1885  S.  12,  14/17;  188C  S.  18/21;  nach  einigen  befonderen  Altersklaffen :  St.  J. 

1889  S.  6;  1893  S.  4;  1895  S.  4.  —  Bevölk.  nach  der  Religion:  St.  J.  1885  S.  20,  24  j 
1886  S.  22;  1892  S.  15.  —  Bevölk.  nach  dem  Geburtsort:  St.  J.  1888  S.  8,  12;  1893  S.  10; 

•  1894  S.  6.  —  Bevölk.  nach  der  Staatsangehörigkeit:  St.  J.  1885  S.  18;  1886  S.  26;  1893 
S.  8.  —  Bevölk.  nach  d.  Beruf  (5.  Juni  1882)  für  Württ.  im  ganz.:  St,  J.  1885  S.  26,  47  ; 
für  die  Oberämter:  St.  J.  1885  S.  39/43,  S.  44  (landw.  Berufs-Bev.)  u.  1886  S.  28  (desgl.)  ; 
für  Stuttgart  im  Vergleich  mit  Württ.  i.  ganz. :  St.  J.  1887  S.  8  ;  Berufs-Bev.  naeh  Orts¬ 
kategorien  :  St.  J.  1888  S.  16,  22;  diefelbe  nach  dem  Alter:  St.  J.  1889  S.  10.  —  Bevölk. 
der  Gemeinden  von  wenigftens  2000  Einwohnern:  St.  J.  1892  8.  .5*  —  Bevölk.  nach 
Größenklaffen  der  Gemeinden:  St.  J.  1889  S.  2;  1894  S.  4.  —  Wachstum  der  Bevölk.  von 
1864—1885:  St.  J.  1888  S.  6,  bis  1890:.  St.  J.  1892  S.  2,  von  1834  bis  1886:  St.  J.  1887,  S.  4. 

—  Die  an  das  Eifenbahnnetz  angefchloffene  Bevölk.  1846—1890,  nach  OÄ. :  St.  J.  1894  S.  10. 


IT.  Bewegung  der  Bevölkerung. 

1.  Hauptiiberficht  über  die  Ehefchließungen  und  Ehefcheidungen,  Geburten  und 
Sterbfälle,  fowie  über  die  Geburteniiberfchiifle  der  11  Jahre  1885—1895  im 

Verhältnis  zur  Bevölkerung . 

2.  Hauptiiberficht  über  das  Gelchlecht  der  Geborenen  und  Geftorbenen,  fowie 
über  die  Unehelichen  und  Totgeborenen  in  den  11  Jahren  1885—1895.  —  Mit 

Verhältnisberechnungen . 

3.  Ehefchließungen,  Geburten  und  Sterbfälle,  fowie  GeburtenüberfchüiTe  der  ein¬ 
zelnen  Oberämter  im  Jahr  1895  . 

4.  Die  Kinderfterblichkeit  des  erften  Lebensjahrs  und  die  unehelich  Geborenen  in 

dem  Jahrzehnt  1886  —  1895. 

a.  Nach  Oberämtern . . . 

b.  In  den  Städten  von  100U0  und  mehr  Einwohnern. 

aa.  Die  Kinderfterblichkeit . 

bb.  Die  unehelich  Geborenen  . . . 

5  Erwerb  und  Verluft  der  Reichs-  und  Staatsangehörigkeit  durch  Erteilung  von 


II 


Inhal  tsüberficbt. 
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Aufnahme-,  Naturalifations- ,  Wiedervevieihungs-  und  Entlaflungsurkunden. 
1877-1895  .  23 

6.  Überfeeifche  Auswanderung  aus  Württemberg  und  ans  dein  Deut  lohen  Reich 

in  den  25  Jahren  1871 — 1895 .  24 

Ebefchließungen,  Geburten  und  Sterbfälle,  fowio  Gebuvtenüberfcbiifl'e  nach  Mo¬ 
naten  (1872—83  bezw.  1884—94):  St,  J.  1885  S.  50;  1895  S.  20  —  Ebefchließungen  nach 
Alter,  Farnilienftand  und  Religionsbekenntnis  der  Ehefchließenden  (1877 — 86):  St.  J.  1887 
S.  32.  —  Die  Geftorbenen  nach  Alter  und  Gefehlecht  (187G— 86) :  St.  J.  1887  S.  36.  — 

Desgl.  nach  Familienftaud,  Alter  und  Gefehlecht  (1876 — 8G) :  St.  .T.  1887  S.  40.  —  Erwerb 
und  Yerluft  der  Reichs-  und  Staatsangehörigkeit  durch  Erteilung  von  Urkunden  (1877—87) : 

St.  J.  1888  S.  32.  —  Ebefchließungen,  Goburten  und  Sterbfälle,  fowie  Geburtenüberfchii  ffe 
der  einzelnen  Oberämter  in  den  10  Jahren  1881  —  93:  St.  .T.  1894  S.  14. 

III.  Landwirtfchaft. 

1.  Vergleichende  Überficht  der  Ernteerträge  von  den  wichtigften  Fruchtgattungen 
des  Acker-(und  Garten- )lands,  fowie  von  den  Wiefen  in  den  8  Jahren  1888 — 1895. 

—  Für  Württemberg  im  ganzen . 2ß 

2.  Die  landwirtfchaftlich  benützten  Flächen  in  den  Jahren  1854  bis  1895  ...  29 

3.  Die  Hauptergebniffe  der  Ernte  im  Jahr  1895  für  die  einzelnen  Oberämter  .  .  30 

4.  Die  Ergebnille  des  Weinbaus  in  Württemberg . 34 

5.  Der  Obftertrag  Württembergs  in  den  5  Jahren  1891—1895  37 

6.  Die  Hagelbefchädigungen  in  Württemberg  in  den  Jahren  1828 — 1895  ....  38 

7.  Die  Hagel-  und  Überfchwemmungsfchäden  im  Jahr  1895  39 

8.  Überficht  über  den  Beftand  der  landwiitfchaftlichen  Bezirksvereine,  bezw.  der 

12  Gauverbände  in  Württemberg . 46 

Hauptkategovien  der  Bodenbenützung:  St.  J.  1885  S.  62.  —  Landwirtfcliaftl. 

Betriebe  (5.  Juni  1882)  für  Wtirtt.  i.  ganz,  (mit  Unterfeheidung  von  Gvößenklaffen  für 
die  landw.  benützten  Flächen  der  einzelnen  Betriebe) :  St.  J.  1885  S.  88  u.  (Vergleich  mit  der 
Aufnahme  vom  10.  Januar  1873  über  die  Verteilung  des  landw.  Grundbefitzes)  S.  98;  für 
11  natürliche  Bezirksgruppen  (durchfchn.  Umfang  eines  Betriebs  nach  Flächen-Größen- 
klnlfen):  St.  J.  1885  S.  97;  für  die  einzelnen  Oberämter  (ohne  Unterfclieidung  von 
Flächen-Größenklaffen) :  St.  J.  1885  S.  96  u.  1887  S.  74;  desgl.  (mit  Unterfcboidung  von 
Flächen-Größenklaffen):  St.  J.  1889  S.  58.  —  Mitglicderftand  der  landwirtfchaftlichen  Be¬ 
zirksvereine  Württembergs  auf  1.  Januar  1887  und  1890:  St.  .T.  1890(91  S.  62.  —  Ver¬ 
gleichende  Überficht  der  Obfternten  Württembergs  in  den  15  Jahren  1878 — 1892:  St.  .T. 

1893  S.  49.  —  Die  Gefamtfläche  Württembergs  nach  Hauptkulturarten  auf  Grund  der 
Landesvermeffung  1818(50  und  der  Aufnahmen  von  1878,  1883  und  1893:  St.  J.  1894  S.  28. 

—  Die  Hauptkulturarten  1878,  1883  und  1893  nach  Kreifen:  St.  J.  1894  S.  29.  —  Die  Zahl 
der  Tabakpflanzer  und  der  Flächeninhalt  der  mit  Tabak  bepflanzten  Grundftücke  1894 
und  1895:  St.  H.  1895  S.  47.  —  Die  Anbaufläche  und  die  Ernteerträge  1894:  St.  H.  1895 
S.  36.  —  Umfang  der  Acker-  und  Gartenländereien  für  die  einzelnen  Kreife  1894  :  St.  H. 

1895  S.  35. 

IV.  Viehrtand. 

1.  Der  Viehftand  in  Württemberg  nach  den  18  Zählungen  von  1831—1893,  fowie 


fein  Verhältnis  zur  Fläche  und  Bevölkerung . 47 

2.  Der  Viehftand  in  den  einzelnen  Oberämtern  Württembergs  nach  den  Vieh¬ 
zählungen  vom  1.  Dez.  1892,  1893  und  nach  den  UmlageverzeiclinilTen  vom 

31.  März  1896  .  48 

3.  Überficht  über  die  Zahl  des  im  Kalenderjahr  1895  gefchlachteten,  notgefchlach- 

teten  und  iimgeftandenen  Viehs.  —  Nach  Oberämtern . 50 

4.  Überfieht  über  die  Ergebnille  der  Verwaltung  der  Zentralkalfe  der  Viehbefitzer 

für  Entfchädigung  bei  Viehfeuchen  für  die  Jahre  1881/82—1895/96  ....  54 

5.  Tierfeuchen  in  Württemberg  in  den  Jahren  1887—1894  .  55 

6.  Die  Verbreitung  der  Maul-  und  Klauenfeucbe  in  Württemberg  im  Jahr  1895. 

—  Nach  Oberämtern . 55 

7.  Die  Verbreitung  des  Rotlaufs  der  Schweine  in  VVüitteinberg  im  Jahr  1895.  — 

Nach  Oberämtern . 56 

Größe  d.  Viehl’tands  (Stückzahl  d. Tiere):  St.  J.  1885  S.  99;  1886  S.  66  ;  1888  S.  63,  64; 

1891  S.  54,  62,  68  ;  1895  S  53.  —  Zu-  u.  Abnahme  (1873(83)  :  St.  J.  1885  S.  105.  —  Verhältnis 
d.  Stückzahl  zur  Fläche ;  St.  J.  1886  S.  66 ;  1888  S.  63  ;  1894  S.  68.  —  Desgl.  zur  Bevölkerung ; 

St.  J.  1886  S.  99;  1888  S.  63,  64;  1894  S.  68;  1895  S.  53.  —  Die  bei  den  einzelnen  Vieh¬ 
gattungen  unterfchiedenen  Klaffen  (1883):  St.  J.  1S87  S.  88,  89.  —  Reihenfolge  der 
Oberämter  nach  der  verhältnismäßigen  Stärke  des  Vieliftands,  berechnet  auf  100  Hektar 
Fläche  bezw.  auf  100  Einwohner  (1883):  St.  J.  1889  S.  62,  66,  70.  —  Verkaufswert  (1883): 

St.  J.  1886  S.  68;  1887  S.  90,  91;  (1892):  1894  S.  04.  —  Lebendgewicht  (1883):  St.  J.  1887 
S.  90;  (1892):  1894  S.  66.  —  Geflügelhaltung  (1888):  St.  J.  1889  S.  72. —  Nutzviehftand  von 
1883  reduziert  auf  Haupt  Großvieh  nach  Oberämtern  :  St.  J.  1890/91  S.  63.  —  Viehftand 
von  1883  nach  natürlichen  Bezirksgruppen:  St.  J.  1892  S.  62.  —  Viehftand  im  Verhält¬ 
nis  zur  Fläche  (1892) :  St.  J,  1893  S.  30.  —  Gefchäftsergebniffe  der  württ.  Ortsviehver- 
richerungsvereine  1888—92:  St.  H.  1895  8.  63. 


Inhal  tsüberficht. 
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Y.  Forftivirtfchaft. 

1.  Vergleichende  Überficht  über  den  Geldertrag  der  württ.  Staatsforft-  und  Jagd¬ 
verwaltung  in  den  Jahren  1815—1894 . 

2.  Verteilung  des  Waldareals  nach  Befitzeiklaflen  1883  und  1893  . 

3.  Das  Waldarcal  nach  den  verfchiedenen  Holz-  und  Betriebsarten  1883  und  1893 

Die  Waldungen  nach  Beftandesarten  (1883) :  St.  J.  1885  S.  108  ;  1886  S.  70;  (1883  und 
1803):  1894  S.  09.  —  Gefamtfiäche  nach  dem  Befitz  (1889):  St.  J.  1890/91  S.  67;  (1883  und 
1893):  1894  S.  09.  —  Die  Fläche  des  in  der  Verwaltung  der  K.  Kevier&mter  ftehenden 
württ.  Staatsgrundeigentums  nach  dem  Stand  vom  1.  April  1892:  St.  J.  1894  S.  70.  — 
Ergebnis  der  Holzfällungen  in  den  württ.  Staatswalduugen  im  Jahr  1892:  St.  J.  1894  S. 72. 
—  Die  zur  Aufforftung  geeigneten  Bodeutiächen  nach  den  Aufnahmen  vom  Jahr  1893: 
St.  H.  1895  S.  08. 
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Bergwerks-,  Salinen-  und  Hiittenbetrieb.  —  Montanftatiftik. 

1.  Bergwerksbetrieb . 

2.  Salinenbetrieb . 

3.  Hiittenbetrieb . 

4.  Verarbeitung  des  Roheifens 

VII.  Gewerbe  und  Handel. 


je  im  Jahre  1895,  fowie  im  lOjäh- 
rigen  Durchfchnitt  1871/80  und 
im  5jährigen  Durchfchnitt  1891/95 


1.  Zahl  und  Gewerbezugehörigkeit  der  in  den  Fabriken  Württembergs  befebäftigten 

Kinder,  jugendlichen  Arbeiter  und  Arbeiterinnen  im  Jahr  1895  . 

2.  A.  Patent-,  Marken-  und  Mufterfchutz  im  Jahr  1895  . 

B.  Vergleichende  Überficht  über  den  Patent-,  Marken-  und  Mufterfchutz  in  den 
Jahren  1882—1895  . 

3.  Die  Arbeitsvermittlungen  der  Arbeitsämter  Württembergs  im  Jahr  1896  .  .  . 

4.  Die  Gewerbegerichte  Württembergs  im  Jahre  1895  . 

5.  Die  Bauthätigkeit  im  Stadtdirektionsbezirk  Stuttgart  1874—1895  . 

6.  a.  Einfuhr  und  Verwendung  von  Verfchnittweinen  in  Württemberg  1892— 189o 
b.  Der  Eingang  von  ausländifchen  frifchen  Weinbeeren  bei  den  wiirttembergifchen 

Zollftellen  von  1892—1895  . 

Gewerbebetriebe  am  1.  Dez.  1875  für  Württ.  i.  ganz.  (Gruppen):  St.  J.  1885  S.  119. 
—  Gewerbebetriebe  am  5.  Juni  1882  für  Württ.  i.  ganz.  (Arten):  St.  J.  1886 
S.  120;  für  die  Oberämter  (Gruppen):  St.  J.  1886  S.  80;  für  Stuttgart  in  Vergleichung 
mit  dem  Land  i.  ganz.  (Arten):  St.  J.  1887  S.  103;  für  die  Städte  von  über  10000  Einw. 
(Arten):  St.  J.  1888  S.  84,  102.  —  Perfonal  der  Gewerbebetriebe  am  5.  Juni  1882  nach 
dem  BetriebsumfaDg  (Gruppen)  für  Württ.  i.  ganz.:  St.  J.  1889  S.  86;  für  Stuttgart  in 
Vergleichung  mit  dem  Land:  St.  J.  1887  S.  117;  für  die  Oberämter  (Perfonal  in  den  Be¬ 
trieben  überhaupt  und  in  den  Betrieben  mit  mehr  als  5  Gehilfen) :  St.  J.  1889  S.  88.  —  Das 
gewerbthätige  weibliche  Perfonal  (gewerbl.  Frauenarbeit)  am  5.  Juni  1882  f.  Württ. 
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(1891):  St.  J.  1890/91  S.  347  u.  frühere  Jnlirg. 

Außerdem  in  früheren  Jahrgängen: 

Wahlen. 

Die  Keichstagswalilen  feit  1881:  St.  J.  1887  S.  lfiß;  1893  S.  136.  —  Ergebniffe  der 
württ.  Landtagswahlen  vom  9.  Jan.  1889:  St.  ,T.  1888  S.  172;  vom  1.  und  14. /15.  Februar 
1895:  St.  H.  1895  S.  186. 

A  r  men  we  feil. 

In  Württ.  öffentl.  unterftützte  Perfonen  1871/1872,  1879(1880,  1886:  St.  J.  1886 
S.  162;  1883/84  bis  1892/93  :  St.  H.  1895  S.  205.  Urfachen  der  Unterfttttzungsbedürftigkeit  ; 
Ausgaben  zu  Zwecken  der  öffentl.  Armenpflege  in  Württ.;  Erftattungswefen  in  Armen¬ 
rachen,  Armenftreitfacben  (1885):  St.  J.  1887  S.  168,  178.  —  Unterftützte  Perfonen  und 
Aufwand  für  die  öffentl.  Armenpflege  in  Württ.  i.  J.  1885  im  Verhältnis  zur  Gefamtbe- 
vülkerung:  St.  J.  1888  S.  176,  178.  —  Unterftützung  in  gefcliloffener  und  offener  Pflege 
(1886):  St.  ,T.  1889  S.  167.  —  Gel’amtzahl  der  von  den  Armenverbänden  unmittelbar  unter- 
ftützten  Perfonen  und  Gefamtaufwaml  für  die  öffentl.  Armenpflege  1883/84  bis  1892^93: 

St.  H.  1895  S.  206. 

Bezirks-  und  Gemeindeverwaltung. 

Vermögens-  und  Schuldenftand  der  Amtskorporationen  1880/81—1884/85;  Umlagen 
an  Staatsfteuer,  Amts-  und  Gomeindefchaden  auf  Grundeigentum,  Gebäude  und  Gowerbe, 
Kapitalien-  und  Schuldenftand  der  Gemeinden,  nach  OÄ.,  1880/81—1884/85;  Ertrag  der 
örtlichen  Verbrauchsabgaben  1882/83 — 1885/86  ;  Verwaltnngsergebniffe  der  örtlichen  Stif¬ 
tungen  1882/83 ;  Ergebniffe  der  Strafrechtspflege  der  OÄ.  1881  — 1885:  St.  J.  1886  S.  132/168. 


15  oriclitignnge  n. 

Zum  Jahrgang  1895: 

S.  18  Sp.  8  bei  Horb  lies  161  ftatt  261. 

„  46  „  3  bei  1827—94  lies  18  448  ftatt  17  448  (fchon  im  Statift.  Ilandb.  1895  berichtet). 

..  72  f.  Anm.  1  auf  S.  63  des  Statift.  Handbuchs  1896. 

„  166  Sp.  8  bei  1894/95  lies  11559,  Sp.  9:  28  517,  Sp.  10:  9879,  Sp.  11:  19  011,  Sp.  12: 
201  282. 

„  185  Sp.  6  und  7  lies  bei  Gerabronn  10  bezw.  22;  bei  Gmünd  Sp.  7  lies  35  ftatt  25. 

„  199  bei  „Einfache  Befchwerden^  il't  für  1889  in  Sp.  3  und  4  je  zu  fetzen  2  ftatt  3, 

demnach  in  Sp.  8  1  zu  ftreicheD. 

Anm.  2  bezieht  fich  auf  „Rechtsbefchwerden“,  nicht  auf  ..Yenvaltungsftreitig- 
keiten  II.  Inftanz“. 

„  238  Für  1894  ift  in  Sp.  10  zu  fetzen  237  765  ftatt  238  765. 

Zum  vorliegenden  Jahrgang  1896: 

S.  4 — 13  ift  oben  zu  lefen  „Stand  der  Bevölkerung“  ftatt  Bewegung  der  Bevölkerung. 

„  2  und  3  find  die  Zahlen  in  Sp.  4—6  als  vorläufige  zu  bezeichnen;  die  endgültigen  f. 

Heft  2  S.  86/89  diefes  Jahrgangs. 

..  6  Sp.  11  bei  Baiersbronn  lies  35  ftatt  38. 

„  65  lies  in  der  Überfchrift  VII.  3  ftatt  4. 


III.  1 


Topographifcher  Überblick. 

Geographifche  Lage.  Das  Königreich  Württemberg  liegt  zwifchen  25°  52'  20" 
und  28°  9'  86"  örtlicher  Länge  von  Ferro  (bezw.  8°  12'  36"  und  10°  29'  52"  örtlich  von  Green¬ 
wich)  und  zwifchen  47°  35'  und  49°  35'  30"  nördlicher  Breite.  Die  größte  Länge  beträgt  223,27  km 
in  der  Richtung  Süd-Nord;  die  größte  Breite  168,96  km  erftreckt  fich  von  Weft  nach  Oft. 
Landesumfang:  1795,6  km. 

Flächeninhalt  des  Landes,  ohne  Bodenfeeanteil:  19  517,06  qkm.  Davon  landwirt- 
fchaftlich  benützt  12476,27  qkm;  Wald:  5998,53  qkm. 

Geognoftifche  Verhältniffe.  Die  Landesoberfläche  wird  gebildet  aus:  Granit, 
Gneiß  und  Rotliegendem  100,2,  Buntfandftein  1198,0,  Mufchelkalk  1682,4,  Lettenkoblenformation 
1051,0,  Keuper  3219,4,  Lias  1104,5,  Brauner  Jura  684,5,  Weißer  Jura  2869,1,  Tertiär  753,1, 
Bafalt  und  Bafalttuff  11,3,  Gletfcher  und  Thalfchutt  famt  Löß  und  Lehm  6843,6  qkm. 

Vertikale  Verhältniffe.  Mittelhöhe  des  Landes:  gegen  500  m.  Höchfte  Punkte 
des  Schwarzwalds:  Dreimarkftein  an  der  Hornisgrinde  1151,5  m,  über  dem  Meere  (Normal- 
Null),  der  Adelegg:  Schwarzer  Grat  1118,6  m,  der  Schwäbifchen  Alb:  Lemberg  1014,7  m. 
Mittlere  Höhe:  der  Albhochfläche  726  m;  des  Neckarlandes  420  m;  Oberfchwabens  592  m. 
Tieffter  Punkt:  Neckar  bei  Böttingen  135,7  m.  Höhenlage  der  Städte  mit  über  10000  Ein¬ 
wohnern:  Stuttgart  250  m,  Ulm  487  m,  Heilbronn  157  m,  Eßlingen  241  m,  Cannftatt  219  m,  Reut¬ 
lingen  382  m,  Ludwigsburg  293  m,  Gmünd  321  m,  Göppingen  323  m,  Tübingen  341  m,  Ravens¬ 
burg  449  m  und  Tuttlingen  645  m. 

Wafferläufe.  Württemberg  gehört  den  Stromgebieten  des  Rheins  und  der  Donau 
an.  Zum  Rhein  entwäffern  fich  13  666  qkm,  zur  Donau  5851  qkm.  Hauptfluß  des  Landes  ift  der 
Neckar,  welcher  die  Landesmitte  in  einer  Länge  von  280,9  km  durchfließt;  fein  Niederfcblags- 
gebiet  beträgt  bei  Böttingen  12416  qkm.  Die  wichtigften  Nebenflüße:  Enz  (Einzugsgebiet  2223  qkm; 
ganze  Länge  von  Quelle  bis  zur  Mündung  107,5  km) ;  Kocher  (1989  qkm  ;  184,1  km) ;  Jagft  (1837  qkm ; 
202,1  km).  Die  Donau  durchfließt  von  ihrer  Quelle  am  Briglirain  bis  Ulm  262,8  km;  bis  Ulm 
(Straßenbrücke)  hat  fie  8084  qkm  Einzugsgebiet;  ftärkfter  Zufluß:  die  Iller  (2226  qkm;  169,4  km). 
In  das  Bodenfeebecken  ergießen  fich  Argen  (667  qkm;  92,8  km)  und  Schliffen  (823  qkm; 
62,8  km).  In  den  Main  geht  die  Tauber;  Einzugsgebiet  bei  Edelfingen  1027  qkm,  Lauflänge  bis 
dahin  83,2  km. 

I.  Stand  der  Bevölkerung. 

1.  Die  Entwicklung  der  Bevölkerung  Württembergs  und  des  Stadtdirektions¬ 
bezirks  Stuttgart  feit  1834. 

(Württ.  Jahrb.  1887  I.  1.  H.  S.  4.) 

(Näheres  über  die  Ergebniffe  der  letzten  Volkszählung  vom  2.  Dezember  1895  ift  aus  der  befonderen 
Veröffentlichung  Heft  2  der  Württ.  Jahrb.,  Jahrg.  1896,  zu  erfehen.) _ 
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Flächeninhalt  und 


2.  Flächeninhalt,  Zahl  der  Gemeinden,  der  gewöhnlichen  Haushaltungen 
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— 

312 

Nagold .  .  .  . 

284,34 

38 

5  074 

24  226 

12  872 

25  078 

13  351 

— 

642 

Neuenbürg  .  . 

316,46 

35 

5  502 

26  755 

13  703 

27  286 

14  048 

+ 

273 

Nürtingen  .  .  . 

181,09 

30 

5  848 

27130 

14  441 

27  763 

14  813 

+ 

326 

Oberndorf  .  . 

281,68 

28 

5  878 

29  314 

14  997 

30  235 

15  594 

+ 

1802 

Reutlingen  .  . 

265,99 

22 

9  395 

44  375 

23  574 

46  178 

24  485 

+ 

2  450 

Rottenburg  .  . 

242,40 

26 

5  895 

26  431 

13  937 

27  781 

14  662 

570 

Rottweil  .  .  . 

337,93 

34 

6  925 

33  367 

17  240 

34  170 

17  742 

+ 

827 

Spaichingen  .  . 

229,60 

21 

3  674 

16  287 

8  702 

16  696 

8  992 

692 

Sulz . 

227,35 

29 

3  707 

18  296 

9  648 

18  651 

9  882 

+ 

84 

Tübingen  .  .  . 

222,97 

30 

7  221 

34  439 

17  993 

36  812 

18  940 

+ 

729 

Tuttlingen  .  . 

293,80 

23 

6149 

28  499 

14  262 

29  095 

14  597 

+ 

1482 

Urach  .  .  .  . 

295,40 

28 

6  473 

30  519 

16119 

31  304 

16  628 

+ 

433 

Srhwarzwaldkreis .  j 

4  779,13 

515 

99  790 

473  936 

248  705 

488431 

256  867 

+ 

7  097 

*)  Nach  dem  Abfchluß  der  Meßurkundenhefte  des  K.  Katafterbureaus  für  1895.  — 
2)  Unter  Ausl'chluß:  der  Einzeln  lebenden  Perfonen  mit  eigener  Hauswirtfchaft,  in  Würt¬ 
temberg  zuf.  11240  männl.  27  274  weibl.,  der  Iniaflen  in  6G8  Anftalten  34  266  raännl.  10  962 
weibl.,  aber  mit  E’nfchluß  der  Gäfte  in  Gafthöfen,  Gafthäufern  und  Herbergen 


Stand  der  Bevölkerung, 


III.  3 


von  2  und  mehr  Perfonen,  der  Einwohner  am  2.  Dezember  1895. 


Oberämter 

II 

Flächen¬ 

inhalt1) 

qkm 

Zahl 

der 

poli- 

tifchen 

Ge¬ 

mein¬ 

den 

Zahl 

der 

gewöhn¬ 

lichen 

Haus¬ 

hal¬ 

tungen2) 

In  gewöhnlichen 
Haushaltungen 
von  2  und 
mehr  Perfonen  2) 

Gefamte 

ortsanwefende 

Bevölkerung 

Zu¬ 

oder 

Abnahme 

gegen  die 
Zählung 

von  1890 

-4- 

Zahl  der 

Perfonen 

zufammen 

darunter 

weibliche 

Zahl  der 

Perfonen 

zufammen 

darunter 

weibliche 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  | 

7. 

8. 

9. 

Aalen  .... 

807,51 

19 

6  070 

29  340 

15  079 

30  099 

15  599 

+ 

674 

Crailsheim  .  . 

338,52 

26 

4  995 

25  112 

12  920 

25  762 

13  258 

683 

Ellwangen  .  . 

551,49 

27 

5  745 

29  390 

15  286 

30  202 

15  774 

— 

679 

Gaildorf  .  .  . 

374,39 

23 

4  594 

23  353 

12  034 

23  875 

12  395 

— 

283 

Gerabronn  .  . 

472,25 

35 

5  531 

28  698 

14  727 

29192 

15  061 

— 

933 

Gmtind  .... 

263,95 

26 

6  921 

35  105 

18  290 

37  474 

19  536 

+ 

638 

Hall . 

334,73 

28 

5  449 

28  397 

14  511 

29  530 

15  023 

18 

Heidenheim  .  . 

458,87 

29 

8  377 

37  866 

20  086 

39  043 

20  894 

4- 

255 

Künzelsau  .  . 

382,53 

49 

5  243 

27  958 

14  228 

28  644 

14  541 

651 

Mergentheim  .  . 

426,96 

48 

5178 

27  383 

13  947 

28  640 

14  345 

— 

618 

Neresheim  .  . 

424,57 

33 

4  232 

20  276 

10  508 

20  815 

10  904 

— 

468 

Öhringen  .  .  . 

357,52 

43 

5  667 

28  938 

14  451 

29  583 

14  905 

— 

1489 

Schorndorf  .  . 

193,89 

28 

5  452 

24  899 

12  808 

25  787 

13  423 

+ 

209 

Welzheim  .  .  . 

254,14 

12 

4  065 

19  765 

10  354 

20  241 

10  669 

58 

Jagftkreis  .  .  . 

5 141,32 

426 

77  519 

386480 

199229 

398887 

206327 

— 

4104 

Biberach  .  .  . 

502,05 

44 

7  065 

34  018 

17  701 

35  199 

18  428 

+ 

78 

Blaubeuren  .  . 

370,20 

32 

3  976 

19  492 

10  292 

20  036 

10  578 

— 

148 

Ehingen  .  .  . 

405,33 

47 

5  346 

26  049 

13  548 

26  966 

14 147 

+ 

411 

Geislingen  .  . 

393,17 

37 

6  872 

31  814 

16  652 

32  689 

17  291 

526 

Göppingen  .  . 

264,37 

34 

9  683 

46  121 

24  203 

47  668 

25  169 

+ 

2  814 

Kirchheim  .  .  . 

208,42 

25 

5  916 

27  326 

14  331 

28  210 

14  934 

+ 

269 

Laupheim .  .  . 

329,83 

41 

5  163 

25  127 

13  202 

25  875 

13  572 

— 

340 

Leutkirch  .  .  . 

462,88 

25 

4  831 

24  201 

12  243 

25  105 

12  960 

+ 

93 

Münfingen  .  . 

551,97 

48 

4  803 

22  812 

11961 

23  819 

12  527 

— 

395 

Ravensburg  .  . 

446,04 

23 

7  429 

37  770 

19  230 

41  414 

20131 

+ 

1950 

Riedlingen  .  . 

429,37 

53 

5  447 

25  868 

13  670 

26  553 

14  182 

— 

348 

Saulgau  .  .  . 

389,42 

50 

5  562 

27  105 

14  107 

28128 

14  638 

+ 

150 

Tettnang  .  .  . 

273,54 

22 

4  556 

23  473 

11638 

24 171 

12  026 

+ 

884 

Ulm . 

415,09 

37 

11615 

53  768 

28111 

61865 

29  216 

+ 

3  237 

Waldfee  .  .  . 

470,31 

31 

5  238 

25  848 

13  150 

27110 

13  935 

+ 

152 

Wangen  .  .  . 

354,43 

24 

4146 

21 169 

10  603 

21652 

10  903 

— 

21 

Donaukreis  .  .  . 

6  266,42 

573 

97  648 

471 961 

244642 

4%  460 

254637 

+ 

9  312 

Württemberg  . 

19517,06 

1911 

413  840 

1 997  409 

1035  790 

2  081 151 

1074  026 

4-44629 

Deutfehes;  Reich 

540 483, 63) 

. 

52279901 

26618651 

+2851431 

(6084  männl.  811  weibl.).  Nähere  Angaben  über  die 
1895  f.  Wiirtt.  Jahrb.  von  1896.  —  3)  Mit  Ausfeh] uß 
Statift.  Jahrb.  f.  d.  Deutfche  Reich  1896  S.  1. 


Ergebniffe  der  Volkszählung  am  2.  Dez. 
der  Meeresteile  (Haffe,  Bodden  u.  drgl.). 


III.  4 


Bewegung  der  Bevölkerung. 


3.  Die  am  14.  Juni  und  am  2.  Dezember  1895  ortsanw elende  und  die  am  2.  De* 

5000  und  mehr 


a)  nach 


0  b  e  r  a  m  t 

Or  ts- 

anwefende 

Bevölkerung 

am  14.  Juni  1895 

Orts- 

anwefende 

Bevölkerung 

am  2.  Dez.  1895 

± 

von 

Spalte 

4 

gegen 

2 

+ 

von 

Spalte 

5 

gegen 

3 

Von  der  orts- 
anwefenden 
Bevölkerung 
am  2.  Dez.  1895 
find  nicht  in 
der  Zäh  1  - 
gemeinde 
geboren 

Von 

100  Einwohnern 
find  nicht  in  der 
Zählgemeinde 
geboren 

zu- 

fammen 

darunter 

weiblich 

zu- 

fammen 

darunter 

weiblich 

zu- 

fammen 

dar¬ 

unter 

weibl. 

zuf. 
Sp.  8 
geg.  4 

Ord. 

Ziff. 

weibl. 
Sp.  9 
geg.  6 

Ord. 

Ziff. 

1. 

2. 

3. 

*• 

5. 

6- 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Backnang  .  . 

29  494 

15  238 

29  624 

15197 

+ 

130 

_ 

41 

10  507 

5  581 

35,5 

18 

36,7 

18 

Befigheim  .  . 

28  461 

14  745 

28  406 

14  707 

— 

55 

— 

38 

6  951 

3  988 

24,5 

46 

27,1 

42 

Böblingen  .  . 

26  694 

14  098 

26  670 

13  977 

— 

24 

— 

121 

5152 

2  930 

19,3 

60 

21,0 

60 

Brackenheim  . 

23  349 

11953 

23  342 

11912 

— 

7 

— 

41 

4519 

2  672 

19,4 

59 

[22,4 

58 

Cannftatt  .  . 

50  845 

25  800 

50  942 

26  073 

+ 

97 

4- 

273 

20  935 

10  724 

40,9 

10 

41,1 

12 

Eßlingen  .  . 

42  396 

21  874 

42  959 

22110 

+ 

563 

4- 

236 

13  917 

6  975 

32,5 

23 

31,7 

27 

Heilbronn  .  . 

57  809 

29  231 

58  668 

29  569 

“h 

859 

4- 

338 

26  287 

12  915 

44,8 

8 

1 43,7 

7 

Leonberg  .  . 

31689 

16  766 

31  725 

16  695 

+ 

36 

— 

71 

7166 

4138 

22,6 

48 

24,9 

49 

Ludwigsburg . 

50  553 

23  039 

50  793 

23  195 

-f 

240 

+ 

156 

23  982 

9  578 

47,2 

i  4 

41,5 

11 

Marbach  .  . 

26  458 

13  712 

26  530 

13  704 

+ 

72 

— 

8 

5  995 

3  541 

22,6 

49 

25,8 

46 

Maulbronn .  . 

23  446 

11  980 

23  519 

11984 

73 

4- 

4 

5  219 

2  955 

22,2 

51 

24,7 

50 

Neckurfulm  . 

30  003 

15  387 

29  700 

15  202 

— 

303 

— 

185 

7  711 

4  293 

25,9 

41 

28,3 

41 

Stuttgart, Stadl 

153  615 

79  011 

158  321 

82  089 

+  4  710 

+  3  079 

98  658 

50  010 

62,3 

1 

60,9 

1 

Stuttgart,  Amt 

43  317 

22  599 

44  026 

22  718 

+ 

709 

4- 

119 

11408 

5  730 

25,9 

42 

25,2 

47 

Vaihingen  .  . 

21412 

10  942 

21431 

10  954 

+ 

19 

12 

4  683 

2  739 

21,8 

53 

25,0 

48 

Waiblingen 

26  925 

13  985 

27  003 

14  028 

+ 

78 

4- 

43 

7  731 

4  403 

28,6 

34 

31,4 

29 

Weinsberg .  . 

23  633 

12  101 

23  714 

12  081 

+ 

81 

— 

20 

6  304 

3  569 

26,6 

38 

29,6 

39 

Neckarkreis  .  . 

690099 

352  461 

697  373 

356 195 

+  7  274 

+ 

3  734 

267  125 

136  741 

38,3 

II 

38,4 

I 

Balingen  .  . 

35  427 

19  001 

36  004 

19  253 

+ 

577 

4- 

252 

6  478 

3  459 

18,0 

62 

18,0 

62 

Calw .... 

25  371 

13  515 

25  330 

13  413 

— 

41 

— 

102 

7  378 

4  203 

29,1 

33 

31,3 

30 

Freudenftadt  . 

32  159 

16  784 

32  087 

16  772 

— 

72 

— 

12 

6  858 

3  920 

21,4 

55 

23,4 

53 

Herrenberg  . 

24  099 

12  936 

24  122 

12  887 

4- 

23 

— 

49 

4  606 

2  899 

19,1 

61 1 

22,5 

56 

Horb .... 

19  586 

10  799 

19  839 

10  808 

+ 

253 

4- 

9 

4122 

2  471 

20,8 

57 1 

22,9 

55 

Nagold  .  .  . 

25  142 

13  393 

25  078 

13  351 

— 

64 

42 

6  337 

3  611 

25,3 

43  j 

27,0 

43 

Neuenbürg.  . 

28  852 

14  875 

27  286 

14  048 

— 

1566 

— 

827 

5  869 

3  452 

21,5 

54 

24,6 

51 

Nürtingen  .  . 

27  575 

14  785 

27  763 

14  813 

+ 

188 

+ 

28 

5  851 

3  344 

21,0 

56 

22,5 

57 

Oberndorf  .  . 

30  051 

15  389 

30  235 

15  594 

4- 

184 

4- 

205 

9  676 

4  865 

32,0 

25 , 

31,2 

32 

Reutlingen .  . 

45  641 

24  152 

46  178 

24  485 

_ L 
l 

537 

4- 

333 

14  090 

7  394 

30,4 

30 

30,1 

35 

Rottenburg  . 

27  683 

14  730 

27  781 

14  662 

4- 

98 

— 

68 

4  462 

2  482 

16,1 

63  i 

16,9 

63 

Rottweil  .  . 

33  872 

17  617 

34  170 

17  742 

4- 

298 

4- 

125 

8  496 

4  279 

24,9 

44 

24,1 

52 

Spaichingen  . 

16  046 

8  969 

16  696 

8  992 

4- 

650 

+ 

23 

2  021 

1253 

12,1 

64 

14,0 

64 

Sulz  .... 

18  711 

9  888 

18  651 

9  882 

— 

60 

— 

6 

3  780 

2  210 

20,3 

58 

22,4 

59  | 

Tübingen  .  . 

37  151 

19131 

36  812 

18  940 

— 

339 

— 

191 

14  373 

5  675 

30,9 

27 

30,0 

37 ; 

Tuttlingen  .  . 

28  785 

14  442 

29  095 

14  597 

4" 

310 

4- 

155 

6  474 

3  039 

22,3 

50 

20,8 

61 

Urach  .  .  . 

31  325 

16  683 

31  304 

16  628 

— 

21 

— 

55 

6  865 

3  844 

21,9 

52 

23,1 

54 

Schwarzwaldkrcis 

487  476 

257  089 

488431 

256  867 

4- 

955 

222 

114  736 

62  400 

23,5 

IV 

I 

24,2 

IV  | 

Bewegung  der  Bevölkerung. 


III.  5 


sember  1895  nicht  ortsgebürtige  Bevölkerung  nach  Oberämtern  und  Gemeinden  von 
Einwohnern. 

Jberämtern: 


Oberamt 


0  r  t  s  - 

an  wefende 
Bevölkerung 

am  14.  Juni  1895 

.  . 

Or  ts- 

an  wefende 
Bevölkerung 
am  2.  Dez.  1895 

“f- 

von 

Spalte 

4 

gegen 

2 

+ 

von 

Spalte 

5 

gegen 

3 

Von  der  orts- 
anwefenden 
Bevölkerung 
am  2.  Dez.  1895 
find  nicht  in 
der  Zähl¬ 
gemeinde 
geboren 

Von 

100  Einwohnern 
find  nicht  in  der 
Zählgemeinde 
geboren 

zu- 

fammen 

darunter 

weiblich 

zu- 

fammen 

darunter 

weiblich 

zu- 

fammen 

dar¬ 

unter 

weibl. 

zuf. 
Sp.  8 
geg.  4 

^Ord. 

Ziff. 

1 

weibl. 
Sp.  9 
geg.  5 

Ord. 

Ziff. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

I“- 

11. 

12. 

13. 

29  989 

15  477 

30  099 

15  599 

+ 

160 

+ 

122 

9  991 

5  392 

33,2 

21 

34,6 

22 

25  257 

13  016 

25  762 

13  258 

-f 

505 

Hr 

242 

9  498 

5  066 

36,9 

16 

38,3 

15 

30  090 

15  699 

30  202 

15  774 

+ 

112 

+ 

75 

9  636 

5  475 

31,9 

26 

34,7 

21 

23  693 

12  331 

23  875 

12  395 

+ 

182 

+ 

64 

7  341 

4  057 

30,7 

28 

32,7 

24 

29  255 

15  073 

29  192 

15  061 

— 

63 

— 

12 

11691 

6  435 

40,0 

12 

42,7 

8 

37  797 

19  462 

37  474 

19  536 

— 

323 

+ 

74 

13  274 

7  079 

35,4 

19 

36,2 

19 

29  475 

15  039 

29  530 

15  023 

+ 

55 

— 

16 

13  771 

6  951 

46,6 

5 

46,3 

3 

38  773 

20  860 

39  043 

20  894 

+ 

270 

+ 

34 

10  925 

6  003 

28,0 

36 

28,7 

40 

28  650 

14  572 

28  644 

14  541 

— 

6 

— 

31 

8104 

4  511 

28,3 

35 

31,0 

33 

28  744 

14  355 

28  640 

14  345 

— 

104 

— 

10 

9  571 

5151 

33,4 

20 

35,9 

20 

20  917 

10  955 

20  815 

10  904 

— 

102 

— 

51 

5  462 

3  284 

26,2 

40 

30,1 

36 

29  605 

14  895 

29  583 

14  905 

— 

22 

+ 

10 

11251 

5  867 

37,5 

15 

38,2 

16 

25  837 

13  501 

25  787 

13  423 

— 

50 

— 

78 

6  821 

3  993 

26,5 

39 

29,8 

38 

19  934 

10  557 

20  241 

10  669 

+ 

307 

+ 

112 

5  537 

3  242 

27,3 

37 

30,4 

34 

397  966 

205  792 

398887 

206327 

+ 

921 

+ 

535 

132  873 

72  506 

33,3 

III 

35,1 

III 

35  157 

18  394 

35  199 

18  428 

+ 

42 

+ 

34 

12  755 

6  819 

36,2 

17 

37,0 

17 

20  043 

10  570 

20  036 

10  578 

— 

7 

+ 

8 

6  032 

3  307 

30,1 

31 

31,3 

31 

26  741 

13  986 

26  966 

14  147 

225 

+ 

161 

8  866 

4  802 

32,9 

22 

34,0 

23 

32  083 

17  219 

32  689 

17  291 

+ 

606 

+ 

72 

10  566 

5  629 

32,3 

24 

32,6 

26 

46  982 

24  876 

47  668 

25  169 

+ 

686 

+ 

293 

18  126 

9  661 

38,0 

13 1 

38,4 

14 

28164 

14  941 

28  210 

14  934 

+ 

46 

— 

7 

6  819 

3  866 

24,2 

47 

25,9 

45 

25  947 

13  662 

25  875 

13  572 

— 

72 

— 

90 

7  857 

4  265 

30,3 

29 

31,4 

28 

25104 

12  907 

25  105 

12  960 

+ 

1 

4- 

53 

10  274 

5  466 

40,9 

11 

42,2 

9 

23  829 

12  563 

23  819 

12  527 

— 

10 

— 

36 

5  918 

3  342 

24,9 

45 

26,7 

44 

41514 

20  002 

41414 

20  131 

— 

100 

+ 

129 

22  153 

10  150 

53,4 

2 

50,4 

2 

26  500 

14  098 

26  553 

14  182 

53 

+ 

84 

7  793 

4  492 

29,3 

32! 

31,7 

25 

27  811 

14  497 

28  128 

14  638 

+ 

317 

+ 

141 

10  578 

5  690 

37,6 

14 

38,9 

13 

24  363 

12  044 

24  174 

12  026 

— 

189 

— 

18 

11107 

5  551 

45,9 

6 

46,1 

4 

61665 

28  925 

61865 

29  216 

+ 

200 

+ 

291 

31316 

13  190 

50,6 

3 

45,1 

5 

27  006 

13  815 

27  110 

13  935 

+ 

104 

+ 

120 

11  417 

5  876 

42,1 

9 

42,1 

10 

22  213 

10  937 

21  652 

10  903 

— 

561 

— 

34 

9  704 

4  883 

44,8 

7 

44,8 

6 

495  122 

253  436 

496  460 

254637 

+  1338 

i 

1201 

191  281 

96989 

38,5 

I 

38,1 

II 

2070663 

1 068  778 

2081151 

1074026 

+10  488 

+  5  248 

706015 

368  636 

33,9 

• 

| 

34,3 

• 

51770284 

1 

26361125 

52279901 

26618651 

-\-509  617 

'r 257 526 

• 

1 

• 

Aalen  .  . 
Crailsheim  . 
Ellwangen  . 
Gaildorf  . 
Gerabronn . 
Gmünd  .  . 
Hall  .  .  . 
Heidenheim 
Künzelsau  . 
Mergentheim 
Neresheim  . 
Öhringen  . 
Schorndorf 
Welzheim  . 

Jagftkreis  . 


Biberach  . 
Blaubeuren 
Ehingen 
Geislingen  . 
Göppingen 
Kirchheim  . 
Laupheim  . 
Leutkirch  . 
Münfingen  . 
Ravensburg 
Riedlingen 
Saulgau 
Tettnang 
Ulm  .  . 
Waldfee 
Wangen 

Donaukreis 

Württemberg 

Deutfeh  Reich ') 
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Bewegung  der  Bevölkerung. 


(Noch)  3.  Die  am  14.  Jimi  und  am  2.  Dezember  1895  ortsanw elende  und  die  am 
2.  Dezember  1895  nicht  ortsgebürtige  Bevölkerung  nach  Oberämtern  und  Gemeinden 

von  5000  und  mehr  Einwohnern. 

b)  nach  Gemeinden  von  5000  und  mehr  Einwohnern: 


Oberamt  ‘) 

1 

Orts  - 

an  w  efen  d  e 
Bevölkerung 
am  14.  Juni  1895 

O  rts- 

anwefende 
Bevölkerung 
am  2.  Dez.  1895 

+ 

von 

Spalte 

4 

gegen 

+ 

von 

Spalte 

5 

gegen 

Von  der  orts- 
anwefenden 
Bevölkerung 
am  2.  Dez.  1895 
find  nicht  in 
der  Zähl- 
gemeinde 
geboren 

Von 

100  Einwohnern 
find  nicht  in  der 
Zählgemeinde 
geboren 

zu- 

fammen 

darunter 

weiblich 

zu- 

fammen 

darunter 

weiblich 

2 

3 

zu- 

fammen 

dar¬ 

unter 

weibl. 

zuf. 
Sp.  8 
geg.  4 

Ord. 

Ziff. 

weibl. 
Sp.  9 
‘geg.  5 

Ord. 

Ziff. 

1. 

2- 

3-  1 

4‘ 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Stuttgart, Stadtdir.N. 

153  615 

79  011 

158  321 

82  089 

+4  706 

4-3  078 

98  658 

50  010 

62,3 

3 

60,9 

2 

Ulm  ...  . 

D. 

39  103 

16  821 

39  304 

17  150 

+ 

201 

+ 

329 

24  460 

9  432 

62,2 

4 

55,0 

9 

Heilbronn  .  . 

N. 

32  568 

16  417 

33  461 

16  803 

893 

+ 

386 

19  381 

9  262 

57,9 

8 

55,1 

8 

Eßlingen  .  . 

N. 

23  507 

11  940 

24  031 

12186 

+ 

524 

4- 

246 

10  799 

5  347 

44,9 

21 

43,8 

21 

Cannftatt  .  . 

N. 

22  299 

11459 

22  590 

11668 

+ 

291 

4- 

209 

13  480 

6  924 

59,7 

6 

59,3 

5 

Reutlingen  .  . 

S. 

19  607 

10  237 

19  822 

10  426 

4- 

215 

4~ 

189 

8  645 

4  371 

43,6 

25 

41,9 

24 

Ludwigsburg  . 

N. 

19  146 

7  088 

19  311 

7  259 

4- 

165 

4- 

171 

14  369 

4  576 

74,4 

1 

63,0 

1 

Gmünd  .  .  . 

J. 

17  748 

8  901 

17  282 

8  935 

466 

4- 

34 

8  825 

4  425 

51,1 

14 

49,5 

16 

Göppingen  .  . 

D. 

15  904 

8196 

16183 

8  421 

4- 

279 

4- 

225 

9  520 

4  726 

58,8 

7 

56,1 

6 

Tübingen  .  . 

S. 

13  890 

7196 

13  976 

6  813 

4- 

86 

383 

7  996 

3  669 

57,2 

9 

53,9 

12 

Ravensburg  . 

D. 

12  277 

6  515 

12  694 

6  696 

4- 

417 

4- 

181 

7  760 

4  033 

61,1 

5 

60,1 

3 

Tuttlingen  .  . 

S. 

11  064 

5  244 

11672 

5  591 

4- 

608 

4- 

347 

4113 

1703 

35,2 

29 

30,5 

30 

Hall  .... 

J. 

9  068 

4  712 

9173 

4  701 

+ 

105 

11 

5115 

2  537 

55,8 

11 

54,0 

11 

Heidenheim 

J. 

8  791 

4  672 

9  063 

4  793 

4- 

272 

4- 

121 

4  504 

2  328 

49,7 

18 

48,6 

18 

Biberach  .  . 

D. 

8  232 

4  384 

8151 

4  342 

81 

42 

3  915 

2  011 

48,0 

19 

46,3 

19 

Aalen  .  .  . 

J. 

7  853 

4  084 

7  867 

4122 

+ 

14 

4- 

38 

4  010 

2115 

51,0 

16 

51,3 

14 

Schwenningen . 

S. 

7  717 

3  587 

7  739 

3  683 

4- 

22 

4- 

96 

1966 

737 

25,4 

34 

20,0 

34 

Ebingen  .  .  . 

S. 

7  497 

3  993 

7  680 

4136 

4- 

183 

4“ 

143 

2  752 

1377 

35,9 

28 

33,3 

28 

Kirchheim  u.T. 

D. 

7  380 

3  883 

7  391 

3  886 

4- 

11 

4- 

3 

3  313 

1751 

44,8 

22 

45,1 

20 

Backnang  .  . 

N. 

7  250 

3  590 

7  380 

3  633 

4- 

130 

4- 

43 

3  760 

1775 

51,0 

17 

48,9 

17 

Schramberg  . 

S. 

6  953 

3  500 

7122 

3  604 

+ 

169 

4- 

104 

3159 

1480 

44,4 

24 

41,1 

25 

Rottweil .  .  . 

S. 

6  837 

3  493 

6  961 

3  561 

4- 

124 

4 

68 

3  646 

1789 

52,4 

13 

50,2 

15 

Rottenburg.  . 

s. 

6  860 

3  441 

6  855 

3  403 

5 

38 

2  010 

922 

29,3 

31 

27,1 

32 

Feuerbach  .  . 

N. 

6  719 

3  339 

6  800 

3  394 

4- 

81 

4- 

55 

2  575 

1181 

37,9 

27 

34,8 

27 

Weingarten 

D- 

6  769 

2  433 

6  459 

2  408 

310 

— 

25 

4  633 

1438 

71,7 

2 

59,7 

4 

Freudenftadt  . 

S. 

6  617 

3  348 

6  429 

3  272 

— 

188 

— 

76 

1732 

883 

27,0 

33 

27,0 

33 

Geislingen  .  . 

D. 

6198 

3  040 

6  280 

3121 

4- 

82 

4- 

81 

3  579 

1727 

57,0 

10 

55,3 

7 

Baiersbronn  . 

S. 

6  001 

3  066 

6  056 

3  098 

4- 

55 

4- 

32 

350 

194 

5,8 

38 

6,3 

35 

Pfullingen  .  • 

S. 

5  866 

3152 

5.986 

3  237 

4- 

t 

120 

4* 

85 

1718 

906 

28,8 

32 

28,2 

31 

Nürtingen  .  . 

s. 

5  752 

2  943 

5  738 

2  937 

14 

— 

6 

2  274 

1 171 

39,6 

26 

39,9 

26 

Zulfenhaufen  . 

N. 

5  696 

2  733 

5  700 

2  765 

4_ 

i 

4 

4- 

32 

2  628 

1164 

46,1 

20 

42,1 

23 

Metzingen  .  . 

S. 

5  403 

2  840 

5  401 

2  829 

2 

— 

11 

1740 

905 

32,2 

30 

32,0 

29 

Böckingen  .  . 

N. 

5106 

2  570 

5  109 

2  611 

4- 

3 

4- 

41 

2  280 

1 139 

44,6 

23 

43,7 

22 

Schorndorf.  . 

J. 

5  000 

2  663 

5068 

2  686 

4- 

68 

4- 

23 

2  592 

1423 

51,1 

15 

53,0 

13 

Crailsheim  .  . 

J. 

5  050 

2  615 

5  056 

2  633 

4- 

6 

4- 

18 

2  787 

1441 

55,1 

12| 

54,7 

10 

(  35  Gemeinden 
Zuf.  <  von  5000  und 
(  mehr  Einw. 

1 

' 

535343 

268 106 

544  111 

272892 

4-8  768 

44  786 

295044 

140872 

54.2 

51,6 

*)  Die  hei  den  einzelnen  Oberämtern  beigefetzten  Buchftaben  bezeichnen  die  Anfangsbuchftaben  der 
Kreifc,  zu  welchen  die  Oberämter  gehören. 
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4.  Die  Bevölkerung  Württembergs  nach  dem  Hauptberuf  am  5.  Juni  1882 


und  14.  Juni  1895. x) 


Beruftsabteilung 

Berufsftellung  2) 

Erwerbs- 
thätige  im 
Hauptberuf 

Angehörige 

Bei  ihrer  Herr- 
fchaftwohnende 
Dien  ftboten 
für  häusl. 
D i en  f  t  e 

O  rtsan  wefende 
Gefam  t- 
be völkerung 

1. 

2. 

3. 

4. 

1882 

1895 

1882 

|  1895 

1882 

1895 

1882 

1895 

a  | 

überh. 

158  915 

185  459 

434  197 

430  899 

14  795  17  957 

607  907 

| 

634  315 

weibl. 

21548 

30  102 

297  293 

289  207 

14  625 

17  787 

333  466 

337  096 

a  T  f 

überh. 

28  571 

10  844 

63  121 

20  821 

193 

63 

91  885 

31  728 

i 

bezw.  c  3  | 

weibl. 

7  341 

3  082 

42  511 

13  962 

_ 

62 

50  045 

17  106 

landwirtlYh  aff.  fiärtnerfli 

Summe  au. aTi 

überh. 

187  486 

196  303 

497  318 

451  720 

14  988 

18  020 

699  792 

666  043 

u.  Tierzucht,  Forftvvirt- 

bezw.  c  3  { 

weibl. 

28  889 

33  184 

339  804 

303  169 

14  818 

17  849 

383  511 

354  202 

ff  tauft  u.  Fifcherei. 

b  j 

überh. 

561 

1124 

771 

1859 

76 

124 

1408 

3107 

weibl. 

2 

15 

522 

1334 

75 

121 

599 

1470 

# 

c  f 

überh 

233  982 

250  671 

99  282 

45  294 

345 

189 

333  609 

296  154 

°  i 

weibl. 

92  726 

124  063 

66  733 

30  422 

337 

185 

159  796 

154  670 

c  ohne  a  T  ( 

überh. 

205  411 

239  827 

36  161 

24  473 

152 

126 

241  724 

264  426 

bezw.  c  3  ( 

weibl. 

85  385 

120  981 

24  222 

16  460 

144 

123 

109  751 

137  564 

überh. 

393458 

437  254 

534  250 

478052 

15  216 

18  270 

942  924!  933576 

weibl. 

1114  276 

154180 

364548 

320963 

15037 

18  093 

493  861 

493236 

a  1 

überh. 

108  287 

90  396 

263  721 

197  923 

14  068 

13  809 

386  076 

302  128 

a  j 

weibl. 

19  597 

19  440 

181  729 

137  644 

13  914 

13  725 

215  240 

170  809 

D 

überh. 

9  975 

8  070 

12149 

7  982 

81 

85 

22  205 

16  137 

D. 

d  1 1 

weibl. 

5  125 

4  638 

8  255 

5  418 

81 

85 

13  461 

10  141 

DtilgUdU"  u.  11 U IUJI  VKllll« 

h  ) 

überh. 

3  646 

9  632 

4  444 

13  255 

543 

1  081 

8  633 

23  968 

lllUUltriC  U.  DdllWtiMHl. 

b  1 

weihl. 

26 

366 

3123 

9  367 

542 

1  079 

3  691 

10  812 

überh. 

141 150 

217  356 

115  341 

163  175 

675 

1  064 

257  166 

381  595 

C  i 

weibl. 

20143 

40  979 

77  902 

110  245 

673 

1  056 

98  718 

152  280 

überh. 

263058 

325454 

395  655 

382335 

15  367 

16  039 

674080 

723  828 

Mi m me  i>. 

weibl.  1 

44  891 

65423 

271  009 

262  674 

15  210 

15  945 

331 110 

344  042 

_  1 

überh. 

26  707 

28  203 

57  261 

49  139 

8  950 

9  19C 

92  918 

86  532 

a  | 

weibl. 

8120 

9  329 

39  847 

34  303 

8  760 

9138 

56  727 

52  770 

c. 

h  1 

überh. 

5101 

8  347 

4  760 

7  289 

682 

956 

10  543 

16  592 

Handel  u.  Verkehr. 

b  i 

weibl. 

107 

380 

3  373 

5  234 

682 

950 

4162 

6  564 

überh. 

17  875 

33  824 

21  532 

27  632 

390 

235 

39  797 

61  691 

c  ! 

weibl. 

5  117 

13  671 

14  762 

19  104 

390 

233 

20  269 

33  008 

überh. 

49683 

70374 

83553 

84060 

10022 

10381 

143  258 1 

164815 

dumme  i. 

weibl. 

13  344 

23  380 

57  982 

58  641 

9  832 

10  321 

81 158' 

92  342 

Summe  D. 

fiherh 

5  892 

7  731 

5  346 

4  395 

16 

27 

11  254 

12  153 

Nicht  hei  der  Herrlchaft  wohn.  Dienende  f. 

■\ypjb] 

3  516 

5  334 

3  578 

2  970 

16 

27 

7110 

8  331 

häusl.Dienfte  u.  Lohnarbeit  wcchfelnder  Art. 

1 

Summe  E. 

iiherh. 

42  798 

54  953 

45  704 

47  903 

7  212 

7  875 

95  714 

110  731 

flilit-,  Hof-,  bürgerl.,  kirchl.  u.  Scholdienft, 

wei  hl 

4  381 

7  034 

32  017 

34  598 

7  087 

7  771 

43  485 

49  403 

Gefundheitspflege  n.  fog.  freie  Berufsarten. 

überh. 

754  889  895  766 

1  064  508 

996  745 

47  833 

52  592 

1  867  230ll  945  103 

Summe  A- 

E. 

weibl . 

180408)255351 

729  134' 

679  846 

47  182 

52 157 

956  7241 

987  354 

Somme 

V 

überh. 

60  320 

88  487 

24  002 

30  022 

5  917 

7  050 

90  239 

125  559 

Ohne  Beruf  und  Berufsangabe. 

weibl.  I 

33  677 

50  393 

19  298 

24157 

5  677 

6  872 

58  652 

'  81  422 

iiberli. 

815209 

984  253| 

1088  510 

1026  76t 

53  750 

59  642 

1  957  469 

2070662! 

Summe  A- 

-F. 

weibl. 

214085 

305  744| 

748  432 

704  003 

52  859 

59  029 

1015376 

1  068  776| 

a  T: 


l)  Vrgl.  Staatsanzeiger  vom  8.  Mai  1883  Nr.  103  und  vom  29.  Jum  1896  Sr.  148,  vom  16.  Nov.  1896  Nr.  268,  fowie  den 
anderen  Ergänzungsband  zu  den  Württ.  Jahrbüchern  1896.  -  2)  Die  Zeichen  für  die  „Berufsftellungen  bedeuten  . 

aT  Selbftändige  Gefchäftsleiter,  Unternehmer,  Befitzer,  Pächter,  Erbpächter  u.  s  w.  »Her  Art  nechnun-  - 

afr:  Gewerbetreibende,  welche  in  der  eigenen  Wohnung  für  ein  fremdes  Gefchaft  -  zu  Haufe  für  f.emde  Rechnung 

arbeiten  (fog.  Hausinduftnelle).  Selbftändig  Landwirtfchaft  und  zugleich  landwirtfchaftliche  Taglöhnerei 

bedeutete  bei  der  ?f™«tatl[tlk  T°n wurden”  d  e  e  Perfonen  unter  ta«  eingereiht,  wenn  fie  fich  im  Hauptberuf  ah 
t”bb“fj.Pdrif“."  i «...  .«  »■  <«««».  "•  <“  Hauptberuf  als  T.,- 

:  Vicht  lei  tende^ßearnte'1  Oberhaupt  da.  uttf.ufoh.ftliet,  Uehulfeh.de,  k.utoaunirel,  gebtld.te  Verwaltung.-  (1W>:  „«•*> 
und  Auffichts-  (1895 :  „62“),  fowie  das  Rechnungs-  und  Bureauperfonal  (1895  .  „  ). 

fetzt  ric^2"faa““ee“a^örige)  die  im  Betrieb  ihres  Haushaltungsvorftandes  thätig,  aber  nicht  eigentliche  Gewerbs- 
i^Gefen^^Lehrlinge  und  fonftige  Arbeiter  für  Dienftleiftungen,  zu  welchen  in  der  Regel  eine  Vorbildung 
Z' Ä." ÄÄS' «Ä'äS'lSi  Vorbflding  brauchen,  auch  .«dwirtfebaftlich,  Tag.bbue, 


c  1 


c  2 


c  3 


c  4 
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5.  Die  Bevölkerung  am  14.  Juni  1895 

a.  Die  ab- 


Oberamt 

Bevölkerung 

Zu 

Spalte  4: 

“4* 

gegen 

1882 

A. 

Landwirtfchaft, 
Gärtnerei  und  Tier¬ 
zucht,  Forftwirt- 
fchaft  und  Fifcherei 

B. 

Bergbau  und 
Hiittenwefen, 
Induftrie  und 
Bauwefen 

männlich 

weiblich 

zu- 

farnmen 

Er¬ 

werbs¬ 

tätige 

im 

Haupt¬ 

beruf 

Gefamte 
Berufs- 
Bevölke¬ 
rung  ’) 

Er¬ 

werbs¬ 

tätige 

im 

Haupt¬ 

beruf 

Gefamte 

Berufs- 

Bevölke¬ 

rung 

1. 

2. 

3. 

1 

5.  | 

6.  | 

7- 

8. 

9. 

Backnang  .  . 

14  256 

15  238 

29  494 

I 

~r 

88 

6  673 

14  704 

4110 

10  489 

Befigheim  .  . 

13  716 

14  745 

28  461 

+ 

1297 

7  249 

15  397 

3  916* 

9  176 

Böblingen  .  .  i 

12  596 

14  098 

26  694 

+ 

386 

6  543 

13  887 

4151 

9  658 

Brackenheim  . 

11396 

11953 

23  349 

— 

968 

7  479 

16  605 

1816 

4  602 

Cannftatt  .  . 

25  045 

25  800 

50  845 

+ 10  090 

6  921 

15  257 

11475 

24  754 

Eßlingen  .  . 

20  522 

21874 

42  396 

+ 

4  263 

5  224 

11175 

10  247 

22  944 

Heilbronn  .  .  | 

28  578 

29  231 

57  809 

+  12  014 

6  499 

13  876 

12  312 

28100 

Leonberg  .  . 

14  923 

16  766 

31  689 

+ 

539 

8  006 

17  611 

3  882 

9  822 

Ludwigsburg  . 

27  514 

23  039 

50  553 

+ 

6  550 

6  506 

14  528 

8  429 

18  967 

Marbach  .  . 

12  746 

13  712 

26  458 

602 

7  959 

18  105 

2  204 

5  651 

Maulbronn 

11  466 

11980 

23  446 

1 

"1" 

375 

5  698 

12  285 

3  255 

8  019 

Neckarfulm  . 

14  616 

15  387 

30  003 

454 

7  951 

16  903 

3  395 

8  579 

Stuttgart, Stadt 

74  604 

79  011 

153  615 

+  36  272 

1929 

4188 

36  718 

72  499 

Stuttgart,  Amt  | 

20  718 

22  599 

43  317 

+ 

5  257 

7  364 

16  392 

9  446 

21  536 

Vaihingen  .  .  | 

10  470 

10  942 

21412 

988 

6  295 

13  617 

2  057 

5  174 

Waiblingen  . 

12  940 

13  985 

26  925 

+ 

247 

7  643 

15  759 

3  052 

7185 

Weinsberg  .  i 

11  532 

12101 

23  633 

1971 

6  859 

15  713 

1727 

4  755 

Neckarkreis  .  . 

337  638 

352  461 

690099 

i 

+ 

72  395 

112  798 

246002 

122  192 

271 910 

Balingen  .  . 

16  426 

19  001 

35  427 

4- 

2  051 

7  079 

14  475 

8  326 

16  753 

Calw  .  .  . 

11856 

13  515 

25  371 

— 

33 

6  090 

13  268 

3  405 

7  841 

Freudenftadt  . 

15  375 

16  784 

32  159 

+ 

886 

6  645 

15  589 

4  339 

11460 

Herrenberg  . 

11163 

12  936 

24  099 

+ 

245 

8  931 

17  565 

1676 

4  256 

Horb.  .  .  . 

8  787 

10  799 

19  586 

573 

6  038 

12  409 

1644 

3  532 

Nagold  .  .  . 

11  749 

13  393 

25  142 

— 

843 

6  316 

13  125 

3  295 

8101 

Neuenbürg 

13  977 

14  875 

28  852 

+ 

2  385 

4  805 

10  942 

5142 

11975 

Nürtingen  .  . 

12  790 

14  785 

27  575 

+ 

408 

6  433 

14  071 

4  718 

10  237 

Oberndorf .  . 

14  662 

15  389 

30  051 

4 

3  428 

6  316 

12  201 

6  290 

14156 

Reutlingen 

21  489 

24  152 

45  641 

+ 

5170 

7  326 

15  398 

10  308 

21558 

Rottenburg  . 

12  953 

14  730 

27  683 

934 

8  809 

17  390 

2  800 

6  228 

Rottweil  .  . 

16  255 

17  617 

33  872 

+ 

3134 

8  325 

16614 

5  592 

12  534 

Spaichingen  . 

7  077 

8  969 

16  046 

1759 

5  716 

11 107 

1  550 

3  592 

Sulz  .... 

8  823 

9  888 

18711 

4- 

107 

5  571 

12190 

2  013 

4  738 

Tübingen  .  . 

18  020 

19  131 

37  151 

+ 

1306 

7  579 

15  511 

4  936 

11055 

Tuttlingen  .  . 

14  343 

14  442 

28  785 

4- 

2  900 

5  019 

10  514 

6  609 

14  774 

Urach  .  .  . 

14  642 

16  683 

31  325 

+ 

1580 

6  879 

15103 

5  821 

12  369 

Sclivvarzvvahlkreis 

230387 

257  089 

1 

487  476 

+  19  458 

113  877 

237  472 

| 

78  461 

175 159 

')  D.  b.  Erwerbstätige  im  Hauptberuf  einfcliließlich  der  Angehörigen  ohne  Hauptberuf 
und  der  Dienftboten  für  häusliche  Dienfte. 
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nach  Oberämtern  und  Berufsabteilungen. 

loluten  Zahlen. 


c. 

Handel 

und 

Verkehr 

D. 

Häusliche  Dienfte 
(einfchl.  perfönl.  Be¬ 
dienung,  auch  Lohn¬ 
arbeit  wechfelnder 
Art) 

E. 

Militär-,  Hof-,  biir- 
gerl.  u.kirchl.Dienft, 
auch  fogenannte 
freie  Berufsarten 

F. 

Ohne  Beruf1) 
und 

Berufsangabe 

O  b  e  r  a  m  t 

Er¬ 

werbs¬ 

tätige 

im 

Haupt¬ 

beruf 

Gefamte 

Berufs- 

Bevölke¬ 

rung 

Er¬ 

werbs¬ 

tätige 

iin 

Haupt¬ 

beruf 

Gefamte 

Berufs- 

Bevölke¬ 

rung 

Er¬ 

werbs¬ 

tätige 

im 

Haupt¬ 

beruf 

Gefamte 

Berufs- 

Bevölke¬ 

rung 

Er¬ 
werbs¬ 
tätige  ‘) 
im 

Haupt¬ 

beruf 

Gefamte 

Berufs- 

Bevölke¬ 

rung 

10. 

11  1 

12. 

13. 

14. 

15.  1 

16. 

17. 

1. 

618 

1627 

157 

270 

314 

928 

1078 

1476 

Backnang. 

727 

1786 

56 

72 

327 

913 

794 

1 117 

Befigheim. 

503 

1182 

56 

89 

298 

842 

775 

1036 

Böblingen. 

284 

646 

32 

45 

246 

689 

574 

762 

Brackenheim. 

2108 

4  817 

337 

571 

780 

1907 

2  202 

3  539 

Cannftatt. 

1635 

3  834 

178 

276 

632 

1658 

1  710 

2  509 

Eßlingen. 

3  554 

8  506 

246 

387 

1627 

3  585 

2139 

3  355 

Heilbronn. 

566 

1404 

58 

78 

432 

1051 

1362 

1723 

Leonberg. 

1770 

4182 

205 

402 

6  549 

8  942 

2  552 

3  532 

Ludwigsburg. 

391 

990 

27 

46 

258 

777 

662 

889 

Marbach. 

612 

1605 

49 

63 

271 

724 

578 

750 

Maulbronn. 

707 

1889 

81 

128 

384 

1072 

1014 

1432 

Neckarfulm. 

16  344 

36  903 

1701 

2  553 

10  184 

20  546 

9  037 

16  926 

Stuttgart, Stadt. 

1245 

2  627 

94 

179 

404 

1  163 

1039 

1420 

Stuttgart,  Amt. 

413 

1014 

40 

50 

227 

659 

694 

898 

Vaihingen. 

568 

1377 

52 

81 

361 

890 

1327 

1633 

Waiblingen. 

516 

1330 

30 

41 

272 

753 

778 

1041 

Weinsberg. 

82  556 

75  719 

3  399 

5  331 

23  566 

47  099 

28  315 

44038 

Neckarkreis. 

717 

1708 

122 

258 

427 

1  060 

859 

1173 

Balingen. 

691 

1590 

86 

149 

348 

914 

1203 

1  609 

Calw. 

884 

2  317 

150 

277 

351 

977 

1113 

1539 

Freudenftadt. 

288 

723 

34 

47 

243 

620 

667 

888 

Herrenberg. 

819 

2  068 

74 

97 

260 

597 

656 

883 

Horb. 

566 

1293 

126 

248 

305 

903 

1139 

1472 

Nagold. 

1464 

3  018 

100 

140 

495 

1212 

1057 

1565 

Neuenbürg. 

466 

1 109 

56 

96 

307 

907 

895 

1 155 

Nürtingen. 

628 

1381 

50 

72 

406 

857 

1  100 

1384 

Oberndorf. 

1  456 

3  451 

71 

127 

726 

1839 

2  462 

3  268 

Reutlingen. 

599 

1328 

33 

47 

428 

1155 

1232 

1535 

Rottenburg. 

790 

2  026 

94 

165 

426 

1217 

943 

1316 

Rottweil. 

267 

520 

20 

27 

147 

392 

341 

408 

Spaichingen. 

270 

586 

27 

31 

170 

534 

437 

632 

Sulz. 

1819 

4  045 

171 

249 

1529 

3  025 

2  383 

3  266 

Tübingen. 

695 

1557 

52 

71 

275 

785 

789 

1084 

Tuttlingen. 

639 

1596 

92 

182 

351 

1071 

747 

1004 

Uracb. 

13058 

80316 

1358 

2  283 

7194 

18065 

18  023 

24  181 

Sckvrarzwaldkreis. 

Bezw.  den  „Erwerbstätigen“ 
Unterftützte  (F  2),  in  Ausbildung  begriffene 
Anftalten  (F  4—7),  ohne  Berufsangabe  (b  b). 


analoge  Perfonen  z.  B.  Rentner,^ 
Studierende,  Zöglinge  u.  f.  w.  (F 


Penfionäre  (F  1)> 
3),  Infaffen  von 
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Bewegung  der  Bevölkerung, 


(Noch)  5.  Die  Bevölkerung  am  14.  Juni  1895 

(Noch)  a.  Die  ab- 


0  her  amt 

Bevölkerung 

Zu 

Spalte  4: 

±_ 

gegen 

1882 

A. 

Landwirtfchaft, 
Gärtnerei  und  Tier¬ 
zucht,  Forftwirt- 
fchaft  und  Fifcherei 

B. 

Bergbau  und 

H  iitten  wefen, 
Industrie  und 
Bauwefen 

männlich 

weiblich 

zu- 

fammen 

Er¬ 

werbs¬ 

tätige 

im 

Haupt¬ 

beruf 

Getarnte 

Berufs- 

Bevölke¬ 

rung1) 

Er¬ 

werbs¬ 

tätige 

im 

Haupt¬ 

beruf 

Gefamte 

Berufs- 

Bevölke¬ 

rung 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7-  1 

8. 

9. 

Aalen  .  .  . 

14  462 

15  477 

29  939 

+ 

885 

4  535 

10  073 

5  935 

14  273 

Crailsheim 

12  241 

13  016 

25  257 

— 

1983 

6  718 

14  499 

2  193 

5  543 

Ellwangen .  . 

14  391 

15  699 

30  090 

— 

1572 

8  223 

18  681 

2  524 

5  958 

Gaildorf  .  . 

11362 

12  331 

23  693 

— 

1538 

6  280 

14  647 

2  030 

5  466 

Gerabronn 

14  182 

15  073 

29  255 

— 

1  063 

8  823 

18  485 

2  617 

6  346 

Gmünd  .  .  . 

18  335 

19  462 

37  797 

+ 

4  561 

5  473 

12  319 

8  240 

17  473 

Hall  .... 

14  436 

15  039 

29  475 

763 

6  84S 

14  208 

3  692 

8  677 

Heidenheim  . 

17  913 

20  860 

38  773 

+ 

2125 

6100 

13  289 

8  759 

19  800 

Künzelsau  .  . 

14  078 

14  572 

28  650 

1564 

8  392 

19110 

2  301 

5  654 

Mergentheim  . 

14  389 

14  355 

28  744 

— 

1343 

9  054 

17  874 

2  239 

5  368 

Neresheim  .  . 

9  962 

10  955 

20  917 

— 

999 

5  351 

12  914 

2  152 

5  036 

Ohringen  .  . 

14  710 

14  895 

29  605 

— 

2  472 

8  568 

18  249 

2  618 

6  673 

Schorndorf  . 

12  336 

13  501 

25  837 

+ 

387 

7  087 

15  234 

3  086 

7  411 

Welzheim  .  . 

9  377 

10  557 

19  934 

— 

789 

5  590 

11555 

2  491 

5  817 

Jagftkreis  .  . 

192174 

205  792 

397  966 

— 

6128 

97  042 

211 137 

50877 

119495 

Biberach  .  . 

16  763 

18  394 

35157 

._L 

1 

1909 

8  626 

19  415 

4  407 

9  602 

Blaubeuren 

9  473 

10  570 

20  043 

+ 

823 

5  411 

11501 

2  793 

5  989 

Ehingen  .  . 

12  755 

'  13  986 

26  741 

+ 

747 

6  647 

14  821 

3  299 

7  558 

Geislingen  .  . 

14  864 

17  219 

32  083 

+ 

2124 

5  571 

11463 

7  001 

16165 

Göppingen  .  . 

22  106 

24  876 

46  982 

+ 

6  826 

6  346 

13  619 

12  375 

25  554 

Kirchheim  .  . 

13  223 

14  941 

28164 

\ 

T 

969 

7  026 

14  784 

4  415 

9  920 

Laupheim  .  . 

12  285 

13  662 

25  947 

— 

90 

6  589 

14  787 

.  2  987 

7  056 

Leutkirch  .  . 

12  197 

12  907 

25104 

+ 

964 

7  480 

15  359 

2  706 

5  674 

Münfingen  .  . 

11266 

12  563 

23  829 

546 

6  945 

15  626 

2  228 

5190 

Ravensburg  . 

21  512 

20  002 

41514 

+ 

4  158 

8  732 

17  046 

6  717 

13  627 

Riedlingen 

12  402 

14  098 

26  500 

— 

445 

7  841 

17  341 

2  692 

5  447 

Saulgau  .  . 

13  314 

14  497 

27  811 

+ 

476 

7  217 

16  329 

3  044 

6  821 

Tettnang  .  . 

12  319 

12  044 

24  363 

+ 

1951 

7  229 

13  852 

2  881 

5  811 

Ulm  .... 

32  740 

28  925 

61  665 

+ 

5  943 

7  342 

14  382 

10  098 

20  519 

Waldfee  .  . 

13  191 

13  815 

27  006 

+ 

820 

7  630 

15  879 

3  005 

6  344 

Wangen  .  . 

11276 

10  937 

22  213 

■f 

840 

6  905 

12  761 

3  273 

5  988 

Donaukreis  .  . 

241 686 

253  436 

495 122 

+ 

27  469 

113  537 

238965 

73  921 

157  265 

Württemberg 

1  001 885 

1  068  778 

2  070663 

+  113194 

437  254 

933  576 

325  454 

723  829 

Dentfch.Reieh 2) 

25  409  159 

26  361 125 

51  770  984 

-1  6548171 

8  299  692 

18501307 

8  281  230 

20253241 

*)  S.  Amn.  1  S.  8.  —  2)  Vrgl.  „Vorläufige  Mitteilung“  in  dem  „Ergänzungsheft“  zu  den 
Vierteljahrsheften  zur  Stat.  d.  D.  Reichs,  Jahrg.  1896. 
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nach  Oberämtern  und  Berufsabteilungen, 

foluten  Zahlen. 


c. 

Handel 

und 

Verkehr 

D. 

Häusliche  Dienfte 
(einfchl.  perfönl.  Be¬ 
dienung,  auch  Lohn¬ 
arbeit  wechfelnder 
Art) 

E. 

Militär-,  Hof-,  bür- 
gerl.  u.  kirchl.Dienft, 
auch  fogenannte 
freie  Berufsarten 

F. 

Ohne  Beruf 
und 

Berufsangabe  ‘) 

O  b  er  am  t 

Er- 

werbs- 

thätige 

im 

Haupt¬ 

beruf 

Gefamte 

Berufs- 

Bevölke¬ 

rung 

Er- 

werbs- 

thätige 

im 

Haupt¬ 

beruf 

Gefamte 

Berufs- 

Bevölke¬ 

rung 

Er- 

werbs- 

thätige 

im 

Haupt¬ 

beruf 

Gefamte 

Berufs- 

Bevölke¬ 

rung 

Er¬ 
werbs¬ 
tätige  *) 
im 

Haupt¬ 

beruf 

Gefamte 

Berufs- 

Bevölke¬ 

rung 

10. 

ii. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

1. 

918 

2  373 

79 

99 

347 

882 

1399 

2  239 

Aalen. 

871 

2  310 

78 

133 

293 

776 

1476 

1996 

Crailsheim. 

655 

1516 

215 

416 

464 

1  267 

1664 

2  252 

Ellwangen. 

454 

1  123 

46 

62 

240 

725 

1  219 

1670 

Gaildorf. 

568 

1488 

48 

62 

302 

861 

1432 

2  013 

Gerabronn. 

1098 

2  507 

76 

108 

1712 

2  624 

2182 

2  766 

Gmünd. 

854 

2  015 

94 

107 

535 

1564 

2  089 

2  904 

Hall. 

870 

2  058 

150 

254 

479 

1  284 

1486 

2  088 

Heidenheim. 

559 

1450 

46 

54 

332 

877 

1 147 

1505 

Künzelsau. 

701 

1771 

55 

65 

980 

1686 

1  514 

1980 

Mergentheim. 

407 

903 

50 

106 

298 

796 

858 

1162 

Neresheira. 

616 

1  550 

71 

81 

340 

1019 

1454 

2  033 

Öhringen. 

429 

1117 

36 

47 

292 

754 

935 

1274 

Schorndorf. 

341 

828 

30 

36 

207 

582 

812 

1  116 

Welzheim. 

9341 

23009 

1074 

1630 

6821 

15  697 

19667 

26  998 

Jagftkrcis. 

969 

2149 

168 

294 

584 

1327 

1760 

2  370 

Biberach. 

352 

741 

46 

69 

252 

668 

822 

1075 

Blaubeuren. 

602 

1310 

210 

360 

398 

1 169 

1 132 

1523 

Ehingen. 

790 

1801 

47 

60 

409 

988 

1  195 

1606 

Geislingen. 

1321 

3  233 

126 

185 

688 

1659 

2  084 

2  732 

Göppingen. 

475 

1 154 

52 

75 

314 

812 

946 

1419 

Kirchheim. 

578 

1463 

77 

93 

594 

1 140 

1071 

1408 

Laupheim. 

609 

1461 

65 

78 

336 

857 

1264 

1675 

Leutkirch. 

399 

876 

35 

48 

343 

795 

1099 

1294 

Münfingen. 

1352 

3  032 

131 

203 

3  027 

4  360 

2  536 

3  246 

Ravensburg. 

587 

1344 

72 

100 

345 

907 

984 

1361 

Riedlingen. 

717 

1677 

72 

103 

461 

1027 

1438 

1854 

Saulgau. 

829 

1  919 

104 

156 

377 

983 

1251 

1642 

Tettnang. 

4  452 

10  403 

512 

798 

8  491 

11546 

2  521 

4  017 

Ulm. 

752 

1  750 

78 

120 

471 

984 

1492 

1929 

Waldfee. 

635 

1458 

105 

167 

282 

648 

887 

1191 

Wangen. 

15  419 

35  771 

1900 

2  909 

17  372 

29  870 

22  482 

30  342 

Donaukreis. 

70374 

164815 

7  731 

12 153 

54953 

110  731 

88487 

125  559 

Württemberg. 

2  33b  508 

5  966  845 

432  491 

886  807 

1  426  169 

2835  222 

2  142  601 

3  326  862 

Deutsch.  Reich. 

*)  S.  Anm.  1  S.  9. 
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Bewegung  der  Bevölkerung. 


(Noch)  5.  Die  Bevölkerung  am  14.  Juni  1895 

b.  Die  rela- 


Von  100  ortsanwefenden  Perfonen  überhaupt  (I)  bezw.  Erwerbs- 


0  b  e  r  a  in  t 

A. 

Land- 
wirtfchaft, 
Gärtnerei  und 
Tierzucht, 
Forft- 

wirtfchaft  und 
Fifcherei 

B. 

Bergbau  und 
Hiittenwefen, 
Induftrie  und 
Bauwefen 

C. 

Handel 

und 

Verkehr 

D. 

Häusliche 
Dienfte  (ein- 
fchl.  perfönl. 
Bedienung, 
auch  Lohn¬ 
arbeit  wech- 
felnder  Art) 

E. 

Militär-,  Hof-, 
bürgerl.  und 
kirchl.  Dienft, 
auch  fog.  freie 
Berufsarten 

I 

II 

I 

II 

I 

II 

I 

II 

I 

1 

11 

1 

1. 

2. 

3 

4. 

5. 

6. 

7. 

1  8- 

9. 

10. 

11. 

Backnang  .  . 

49,9 

56,3 

35,6 

34,6 

5,5 

5,2 

0,9 

1,3 

3,1 

2,6 

Befigheim  .  . 

54,1 

59,6 

32,2 

31,2 

6,3 

6,0 

0,3 

0,5 

3,2 

2,7 

Böblingen  .  . 

52,0 

56,6 

36,1 

35,9 

4,4 

4,4 

0,3 

0,5 

3,1 

2,6 

Brackenheim  . 

71,1 

75,8 

19,7 

18,5 

2,7 

2,9 

0,2 

0,3 

3,0 

2,5 

Cannl'tatt  .  . 

30,0 

32,0 

48,6 

53,2 

9,5 

9,7 

1,1 

1,5 

3,7 

3,6 

Eßlingen  .  . 

26,3 

29,2 

54,1 

57,2 

9,0 

9,2 

0,6 

0,9 

3,9 

3,5 

Heilbronn  .  . 

24,0 

26,8 

48,6 

50,8 

14,7 

14,6 

0,7 

1,1 

6,2 

6,7 

Leonberg  .  . 

55,5 

61,8 

30,9 

30,1 

4,4 

4,3 

0,2 

0,4 

3,3 

3,4 

Ludwigsburg  . 

28,7 

27,8 

37,5 

35,9 

8,2 

7,6 

0,8 

0,8 

17,6 

27,9 

Marbach  .  . 

68,4 

73,4 

21,3 

20,4 

3,7 

3,6 

0,2 

0,2 

2,9 

2,4 

Maulbronn 

52,4 

57,6 

34,2 

32,9 

68 

6,2 

0,2 

0,5 

3,9 

2,8 

Neckarfulm 

56,3 

63,5 

28,5 

27,2 

6,3 

5,6 

0,4 

0,6 

3,5 

3,1 

Stuttgart, Stadt 

2,7 

2,9 

47,2 

54,9 

24,0 

24,5 

1,6 

2,5 

13,3 

15,2 

Stuttgart,  Amt 

37,8 

39,7 

49,7 

50,9 

6,1 

6,7 

0,4 

0,5 

2,7 

2,2 

Vaihingen  .  . 

63,5 

69,7 

24,1 

22,8 

4,7 

4,6 

0,2 

0,4 

3,1 

2,5 

Waiblingen  . 

58,5 

65,4 

26,7 

26,1 

5,1 

4,9 

0,3 

0,5 

3,4 

3,1 

Weinsberg 

66,4 

72,9 

20,1 

18,4 

5,6 

5,5 

0,2 

0,3 

3,1 

2,9 

Neckarkreis  .  . 

35,6 

38,3 

39,4 

41,4 

10,9 

11,1 

08 

1,2 

6,8 

8,0 

Balingen  .  . 

40,8 

42,5 

47,2 

49,9 

4,8 

4,3 

0,7 

0,7 

3,0 

2,6 

Calw  .  .  . 

52,2 

57,3 

30,9 

32,1 

6,2 

6,5 

0,6 

■  0,8 

3,6 

3,3 

Freudenftadt . 

48,4 

53,7 

35,6 

35,1 

7,2 

7,2 

0,9 

1,2 

3,0 

2,8 

Herrenberg  . 

72,8 

79,9 

17,6 

15,1 

3,0 

2,6 

0,7 

0,3 

2,5 

2,1 

Horb .... 

63,3 

68,4 

18,0 

18,6 

10,5 

9,3 

0,5 

0,8 

3,0 

2,9 

Nagold  .  .  . 

52,2 

59,5 

32,2 

31,1 

5,1 

5,3 

1,0 

1,2 

3,5 

2,9 

Neuenbürg 

37,9 

40,0 

41,5 

42,8 

10,5 

12,2 

0,5 

0,8 

4,2 

4,2 

Nürtingen  .  . 

51,0 

53,7 

37,1 

39.4 

4,0 

3,9 

0,3 

0,4 

3,2 

2,6 

Oberndorf .  . 

40,6 

46,2 

47,1 

45,9 

4,5 

4,6 

0,2 

0,4 

2,8 

2,9 

Reutlingen 

33,7 

36,9 

47,2 

51,8 

7,5 

7,3 

0,3 

0,3 

4,0 

3,7 

Rottenburg  . 

62,8 

69,5 

22,5 

22,1 

4,8 

4,7 

0,2 

0,3 

4,1 

3,4 

Rottweil  .  . 

49,0 

54,7 

37,0 

36,7 

6,0 

5,2 

0,5 

0,6 

3,6 

2,8 

Spaichingen  . 

69,2 

74,2 

22,3 

20,1 

3,2 

3,5 

0,2 

0,3 

2,4 

1,9 

Sulz  .... 

65,1 

69,2 

25,3 

25,0 

3,1 

3,4 

0,1 

0,3 

2,8 

2,1 

Tübingen  .  . 

41,7 

47,3 

29,7 

30,8 

10,9 

31,4 

0,7 

1,0 

8,1 

9.5 

Tuttlingen  .  . 

36,5 

39,6 

51,3 

52,3 

5,4 

5,5 

0,2 

0,4 

2,7 

2,2 

Urach  .  .  . 

48,2 

49,9 

39,4 

42,2 

5,1 

4,7 

0,6 

0,7 

3,4 

2,5 

Selnvamvaldkreis 

48,7 

53,2 

35,9 

30,7 

6,2 

6,1 

0,5 

0,6 

3,7 

3,4 

Bewegung  der  Bevölkerung, 
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nach  Oberämtern  und  Berufsabteil  ungen. 

tiven  Zahlen. 

thätigen  A. — E.  (II)  entfallen  auf  die  Abteilungen  A  bis  E: 


0  b  e  r  a  tu  t 


A. 

Land- 
wirtfchaft, 
Gärtnerei  und 
Tierzucht, 
Forft- 

wirtfchaft  und 
Fifcherei 


B. 

Bergbau  und 
Ilüttenwefen, 
Induftrie  und 
Bauwefen 


C. 

Handel 

und 

Verkehr 


D. 

Häusliche 
Dienfte  (ein- 
fchl.  perlonl. 
Bedienung, 
auch  Lohn¬ 
arbeit  wech- 
felnder  Art 


I 

II 

I 

II 

I 

II 

I 

II 

1. 

2. 

3. 

5.  | 

6. 

7- 

8‘ 

9. 

Aalen  .  .  . 

33,6 

38,4 

47,6 

50,3 

7,9 

7,8 

0,3 

0,6 

Crailsheim .  . 

57,4 

66,2 

21,9 

21,6 

9,1 

8,6 

0,5 

0,7 

Ellwangen .  . 

62,1 

68,1 

19,8 

20,9 

5,0 

5,4 

1,3 

1,8 

Gaildorf  .  . 

61,8 

69,4 

23,1 

22,4 

4,7 

5,0 

0,3 

0,6 

Gerabronn 

63,1 

71,4 

21,7 

21,2 

5,1 

4,6 

0,2 

0,4 

Gmünd  .  .  . 

32,6 

32,9 

46,2 

49,7 

6,6 

6,6 

0,3 

0,5 

Hall  .... 

48,2 

56,9 

29,4 

30,7 

6,8 

7,1 

0,4 

0,9 

Heidenheim  . 

34,3 

37,3 

51,1 

53,6 

5,3 

5,3 

0,7 

0,9 

Künzelsau  .  . 

66,7 

72,2 

19,7 

19,8 

5,0 

4,8 

0,2 

0,4 

Mergentheim  . 

62,1 

69,5 

18,6 

17,2 

6,1 

5,4 

0,2 

0,4 

Neresheim  .  .  1 

61,7 

64,8 

24,1 

26,1 

4,3 

4,9 

0,5 

0,6 

Öhringen  .  . 

61,6 

70,2 

22,5 

21,4 

5,2 

5,1 

0,3 

0,6 

Schorndorf 

58,9 

64,8 

28,6 

28,3 

4,3 

3,9 

0,2 

0,3 

Welzheim  .  . 

57,9 

64,6 

29,1 

28,8 

4,1 

3,9 

0,2 

0,3 

Jagftkreis  .  . 

53,1 

58,7 

30,0 

30,8 

5,8 

5,6 

0,4 

0,6 

Biberach  .  . 

55,2 

58,5 

27,3 

30,0 

6,1 

6,5 

0,8 

1,1 

Blaabeuren 

57,3 

61,1 

29,8 

31,6 

3,6 

3,9 

0,3 

0,5 

Ehingen  .  . 

55,4 

59,6 

28,2 

29,6 

4,9 

5,4 

1,7 

1,9 

Geislingen  .  . 

35,7 

40,3 

50,4 

50,7 

5,6 

5,8 

0,2 

0,3 

Göppingen .  . 

28,9 

30,4 

54,4 

59,4 

6,8 

6,4 

0,3 

0,6 

Kirchheim  .  . 

52,4 

57,2 

35,2 

35,9 

4,1 

3,9 

0,2 

0,4 

Laupheim  .  . 

56,9 

60,9 

27,2 

27,6 

5,6 

5,3 

0,3 

0,7 

Leutkirch  .  . 

61,2 

66,8 

22,6 

24,2 

5,8 

5,4 

0,3 

0,6 

Münfingen  .  . 

65,5 

69,8 

21,8 

22,4 

3,7 

4,0 

0,2 

0,4 

Ravensburg  . 

41,1 

43,8 

32,8 

33,7 

7,3 

6^8 

0,5 

0,6 

Riedlingen  .  . 

65,4 

67,9 

20,5 

23,4 

5,1 

5,1 

0,3 

0,6 

Saulgau  .  . 

58,7 

62,7 

24,5 

26,5 

6,0 

6,2 

0,4 

0,6 

Tettnang  .  . 

56,8 

63,3 

23,8 

25,3 

7,8 

7,2 

0,6 

0,9 

Ulm  .... 

23,3 

23,8 

33,2 

32,7 

16,8 

14,4 

1,3 

1,6 

Waldfee  .  . 

58,8 

64,0 

23,5 

25,2 

6,4 

6,3 

0,4 

07> 

Wangen  .  . 

56,5 

61,6 

26,9 

29,2 

6,5 

5,8 

0,7 

0,9 

Donaukreis  .  . 

48,2 

51,1 

31,7 

33,3 

7,2 

6,9 

0,6 

0,9 

Württemberg 

45,1 

48,8 

34,9 

36,3 

7,9 

7,8 

0,5 

0,8 

Deutsch.  Deich 

35,7 

36,2 

39,1 

36,1 

11,5 

10,2 

1,7 

1,9 

E. 

Militär-,  Hof-, 
bürgerl.  und 
kirchl.  Dienft, 
auch  fog.  freie 
Berufsarten 


10. 

2,9 

3.7 

4.2 
3.0 

2,9 
7,0 

5.3 

3.3 
3,1 

5.8 

3.8 

3.4 

2.9 

2,9 

3,1 


3.7 

3.3 

4.3 
3,0 

3.5 

2.8 

4.4 

3.4 

3.3 
10,5 

3.4 

3.7 

3.8 
18,7 

3.6 

2.9 

6,0 

5,3 

5.5 


II 


11. 


2,9 

2,9 

3.8 

2,6 

2.4 
10,3 

4.4 

2.9 

2,8 

7.5 

3.6 

2.7 

2.7 

2,4 

4.7 


3.9 

2.9 

3.5 

2.9 

3.2 

2.6 

5,5 
3,0 

3.4 
15,1 

3,0 

4,0 

3.3 

27,5 

3.9 

2.5 

7,8 

6,1 

6,2 
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II.  Bewegung 

1.  Hauptüberficlit  über  die  Ehefchließungen  und  Ehefcheidungen,  Geburten 
und  Sterbfälle,  fowie  über  die  Geburtenüberfchüife  der  11  Jahre  1885—1895 

im  Verhältnis  zur  Bevölkerung. 

(Wiirtt.  Jahrb.  1895  III.  S.  16.  —  Vierteljahrsh.  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1896  I  S.  49  ff. ; 

Statift.  Jahrb.  f.  d.  Deutfche  Reich  1896  S.  8.) 


Jahre 

Ehe- 

fchließ- 

ungen 

Ehe¬ 

fcheid¬ 

ungen 

Ge-  | 
borene 

Ge- 

ftorbene 

Mehr 
Ge¬ 
borene 
als  Ge- 
ftorbene 

Mittlere 

Bevöl¬ 

kerung 

(in 

vollen 
Tau¬ 
fend)  *) 

Auf  1000  der  mittleren  Bevölkerung  (bezw.  j 

auf  100  000  bei  den  Ehefcheidungen)  jeden 
Jahres  kommen 

einfchließlich 

Totgeborene 

Ehe- 

fchließ- 

ungen 

Ehe- 
fcheid-  1 
ungen 

H 

Ge¬ 

borene 

einfchl. 

Ge-  | 
'torbene 

rotgeb. 

mehr 
Geborene 
als  Ge- 
ftorbene 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8.  | 

9. 

10. 

11. 

12. 

In  Wü 

rttem  t 

»erg  (a)  und  den  Städten  (b)  mit 

10000  Ein 

w. 2)  und  darüber. 

H  OOK  i  & 

13  264 

144  j 

74  532 

55  798 1 

18  734 

1994 

6,65 

7,22 

37,38 

27,98  [ 

9,40 

1885 j  b 

2199 

•  | 

10  383 

7  595 

2  788 

318 

6,92 

• 

32,65 

23,88 

8,77  i 

13167 

161 

74  264 

52  915 

21349 

2  002 

6,58 

8,04 

37,09 

26,43 

10,66 

1886  i  b 

2  287 

•  | 

10  017 

7  398 

2  619 

323 

7,08 

• 

31,01 

22,90 

8,11 

12  790 

135 

72  828 

48  388 

24  440 

2  014 

6,35 

6,70 

36,16 

24,03 

12,13 

1887  j  b 

2  340 

• 

10  243 

6  757 

3  486 

330 

7,09 

♦ 

31,04 

20,48 

10,56 

13169 

132 

71165 

52  323 

18  842 

2  024 

6,51 

6,52 

35,16 

25,85 

9,31 

1888  j  b 

2  423 

• 

10  140 

7198 

2  942 

336 

7,21 

• 

30,18 

21,42 

8,76 

4  oon  i  8 

13  578 

155 

70  458 

54  402 

16  056 

2  030 

6,69 

7,64 

34,71 

26,80 

7,91 

1889  \  b 

2  503 

• 

10  372 

7  828 

2  544 

342 

7,32 

• 

30,33 

22,89 

7,44 

H  OHA  1  8 

13  747 

165 

69  089 

51  571 

17  518 

2  035 

6,76 

8,11 

33,95 

25,34 

8,61 

189°  j  b 

2  576 

. 

10  444 

7  653 

2  791 

349 

7,38 

. 

29,93 

21,93 

8,00 

14  274 

149 

72  489 

52  368 

20  121 

2  042 

6,99 

7,30 

35,50 

25,65 

9,85 

1891 j  b 

2  778 

. 

11094 

7  883 

3  211 

355 

7,83 

• 

31,25 

22,21 

9,04 

■i  onn  1  3 

14  169 

153 

71826 

54  346 

17  480 

2  048 

6,92 

7,47 

35,07 

26,54  t 

8,53 

1892  i  b 

2  701 

11  083 

8135 

2  948 

361 

7,48 

• 

30,70 

22,53  ! 

8,17 

13  994 

131 

73  091 

56  303 

16  788 

2  053 

6,82 

6,38 

35,60 

27,42 

8,18 

1893 j  b 

2  672 

, 

11501 

8  545 

2  956 

367 

7,28 

• 

31,34 

23,28 

8,06 

14  878 

133 

71  376 

52  882 

18  494 

2  060 

7,22 

6,46 

34,65 

25,67 

8,98 

1S94  j  b 

2  849 

• 

11  398 

7  974 

3  424 

374 

7,62 

. 

30,48 

21,32 

9,16 

10  jähr. 

D’fchnitt  : 

13  703 

146 

72112 

53  130 

18  982 

2  030 

6,75 

7,19 

35,52 

26,17 

9,35 

1 885/94  j  ^ 

2  533 

10  668 

7  697 

2  971 

346 

7,32 

• 

30,83 

22,24 

8,59 

lOA'  1  3 

15  209 

167 

73  559 

50  902 

22  657 

2  077 

7,32 

8,04 

35,42 

24,51 

10,91 

18to  j  b 

2  872 

11  077 

7  572 

3  505 

386 

7,83 

• 

30,83 

21,27 

9,56 

Im  Deut f dien 

Reich. 

1885 

368  619 

6  062 

1  798  637 

1 268  452 

530  185 

46  705 

7,89 

12,98 

j  38,51 

27,16 

1  11,35 

1886 

372  326 

5  969 

j  1  814  499 

1  302  103 

512  396 

47  132 

7,90 

12,66 

j  38,50 

27,63 

1  10,87 

1887 

370  659 

6  240 

1 1  825  561 

1  220  406 

605  155 

47  628 

7,78 

13,10 

38,33 

25,62 

12,71 

1888 

376  654 

6  513 

1  828  379 

1  209  798 

618  581 

48  166 

7,82 

13,52 

37,96 

25,12 

12,84 

1889 

389  339 

6  338 

1  838  439 

1  218  956 

619  483 

48  715 

7,99 

13,01 

37,74 

25,02 

12,72 

1890 

395  356 

6  088 

1  820  264 

1260  017 

560  247 

49  239 

8,03 

12,36 

36,97 

25,59 

11,38 

1891 

399  398 

6  582 

1  903  160 

1  227  409 

675  751 

49  767 

8,03 

13,23 

38,24 

24,66 

13,58 

1892 

398  775 

6  513 

1  856  999 

1  272  430 

584  569 

50  279 

7,93 

12,95 

36,93 

25,31 

|  H,62 

1893 

401  234 

6  694 

1  928  270 

1  310  756 

617  514 

50  778 

7,90 

13,18 

37,97 

25,81 

12,16 

1894 

408  066 

7  502 

1  904  297 

1  207  423 

696  874 

51370 

7,94 

14,59 

37,07 

23,50 

13,57 

10  jähr. 

D’fchnitt.- 

1885/94 

388  043 

6  450 

1  851  851 

1  249  775 

602  076 

48  978 

7,92 

13,17 

37,81 

25,52 

12,29 

1895 

414  218 

8  326 

1 941  644 

1  215  854 

725  790 

51  970 

7,97 

16,02 

37,36 

23,39 

13,97 

*)  Die  mittlei 

•e  Bevölkerung 

Württembergs  für  die 

einzelnen  Jahre  1884- 

-1890  ift 

berechnet  auf  Grund  der  VolkszählungsergebnilTe  und  der  Nachweife  über  die  Geborenen  und 
Geftorbenen,  fowie  über  die  iiberfeeifche  Auswanderung  in  den  einzelnen  Jahren;  für  die  folgenden 
Jahre  beruhen  die  Zahlen  auf  vorläufiger  Schätzung.  Für  die  Städte  ift  die  mittlere  Bevölkerung  nach 
den  Ergebniflen  der  Volkszählungen  gefchätzt.  —  2)  Soweit  diese  Zahl  am  2.  Dez.  1895  erreicht  ift. 
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der  Bevölkerung. 


2.  Hauptiiberficht  über  das  Gerchlecht  der  Geborenen  und  Geftorbenen,  fowie 
über  die  Unehelichen  und  Totgeborenen  in  den  11  Jahren  1885-1895. 

—  Mit  Verhältnisberechuungen.  — 
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Bewegung  der  Bevölkerung, 


II.  3.  Ehefcliließungen,  Geburten  und  Sterbfälle,  fowie 


(Württ.  Jahrb.  1895  III.  S.  18,  II.  S.  273;  1895  II.  — 


Oberämter 

Ehefchließ- 

ungen 

Geborene 
(einfchl.  Tot¬ 
geborene) 

Getto  r  bene 
(einfchl.  Tot¬ 
geborene) 

Geburten- 

iiberfchüffe 

im 

Jahr 

1895 

iraDurch- 
fchn.  der 
10  Jahre 
1885-94 

im 

Jahr 

1895 

imDurch- 
fchn.  der 
10  Jahre 
1885-94 

im 

Jahr 

1895 

imDurch- 
fchu.  der 
10  Jahre 
1885-94 

im 

Jahr 

1895 

im  Durch- 
fchn.  der 
10  Jahre 
1885-94 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Backnang  .  .  . 

202 

186 

1076 

1105 

730 

790 

346 

315 

Befigheim  .  .  . 

.200 

175 

1006 

995 

648 

684 

358 

311 

Böblingen  .  .  . 

218 

184 

931 

982 

678 

714 

253 

268 

Brackenheim  .  . 

167 

156 

740 

807 

458 

550 

282 

257 

Cannftatt .... 

443 

339 

1696 

1616 

1  129 

1 122 

567 

494 

Eßlingen  .... 

346 

313 

1582 

1366 

982 

992 

600 

374 

Heilbronn  .  .  . 

502 

423 

2133 

1940 

1333 

1318 

800 

622 

Leonberg.  .  .  . 

217 

207 

1088 

1 179 

730 

849 

358 

330 

Ludwigsburg  .  . 

353 

282 

1622 

1511 

1053 

1073 

569 

438 

Marbach  .... 

187 

182 

980 

1007 

606 

671 

374 

336 

Maulbronn  .  .  . 

140 

163 

912 

873 

575 

597 

337 

276 

Neckarfulm  .  .  . 

173 

176 

1042 

1046 

658 

755 

384 

291 

Stuttgart,  Stadt  . 

1264 

1050 

4  623 

4141 

3196 

2  932 

1427 

1209 

Stuttgart,  Amt .  . 

399 

317 

1795 

1  686 

1205 

1 165 

590 

521 

Vaihingen  .  .  . 

143 

144 

745 

805 

454 

583 

291 

222 

Waiblingen  .  .  . 

179 

178 

907 

889 

609 

654 

298 

235 

Weinsberg  .  .  . 

159 

152 

807 

908 

537 

613 

270 

295 

Neckarkreis  .  .  . 

r  ' 

5292 

4  627 

23  685 

22  856 

15  581 

16062 

8101 

6  794 

Balingen  .... 

293 

256 

1380 

1290 

947 

957 

433 

333 

Calw . 

173 

173 

980 

938 

728 

709 

252 

229 

Freudenftadt  .  . 

240 

213 

1254 

1  295 

844 

842 

410 

453 

Herrenberg  .  .  . 

162 

153 

933 

905 

753 

683 

180 

222 

Horb . 

127 

130 

663 

710 

546 

575 

117 

135 

Nagold  .  .  .  . 

189 

166. 

923 

941 

683 

731 

240 

210 

Neuenbürg  .  .  . 

238 

215 

1 105 

1071 

686 

712 

419 

359 

Nürtingen  .  .  . 

209 

193 

953 

950 

659 

665 

294 

285 

Oberndorf  .  .  . 

224 

200 

1121 

1045 

824 

749 

297 

296 

Reutlingen  .  .  . 

368 

304 

1  672 

1510 

1 174 

1 164 

498 

346 

Rottenburg  .  .  . 

180 

186 

966 

970 

729 

800 

237 

170 

Rottweil  .... 

235 

236 

1286 

1 187 

870 

858 

416 

329 

Spaichingen  .  .  . 

117 

104 

611 

562 

412 

463 

199 

99 

Sulz  ..... 

132 

127 

704 

699 

462 

501 

242 

198 

Tübingen  .... 

267 

238 

1527 

1404 

921 

916 

606 

483 

Tuttlingen  .  .  . 

259 

203 

1193 

1107 

901 

795 

292 

312 

Urach . 

250 

218 

1217 

1227 

819 

895 

398 

332 

Sclivvamvnldkreis 

3663 

■ 

3  315 

18488 

17  811 

12  958 

13015 

5  530 

4  796 
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Geburteimberfchüffe  der  einzelnen  Oberämter  im  Jalir  1895. 

—  Vierteljahrs!],  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1896  I.  S.  49  ff.) 


0  b  e  r  ii  in  t  e  r 


1. 


Aalen  .  . 

Crailsheim 

Ellwangen 

Gaildorf  . 

Gerabronn 

Gmiind 

Hall  .  . 

Heidenheim 

Künzelsau 

Mergentheim 

Neresheim 

Öhringen  . 

Schorndorf 

Welzheim 

Jagftkreis  . 


Biberach  . 
Blaubeuren 
Ehingen  . 
Geislingen 
Göppingen 
Kirchheim 
Lanpheim 
Leutkirch 
Miinfingen 
Ravensburg 
Riedlingen 
Saulgau  . 
Tettnang  . 

Ulm  .  . 
Waldfee  . 
Wangen  . 

Donaukreis 

Württemberg 


Ehefchließ- 

ungeo 

Geborene 
(ein fehl.  Tot¬ 
geborene) 

Geftorbene 
(ein fehl.  Tot¬ 
geborene) 

Geburten- 

iiberfch  üffe 

im 

Jahr 

1895 

m  Durcli- 
fchn.  der 
10  Jahre 
1885—94 

. 

im 

Jahr 

1895 

m  Durch- 
fchn.  der 
10  Jahre 
1885—94 

. 

im 

Jahr 

1895 

in  Durch- 
fchn.  der 
10  Jahre 
1885—94 

1 

im 

Jahr 

1895 

imDurch- 
fchn.  der 
10  Jahre 
1885—94 

2. 

3.  | 

4. 

5.  | 

6. 

7  1 

8. 

9. 

236 

200 

1 138 

1  115 

657 

843 

481 

272 

186 

175 

902 

953 

632 

704 

270 

249 

167 

187 

1037 

1059 

759 

864 

278 

195 

162 

149 

884 

900 

602 

651 

282 

249 

196 

181 

877 

921 

594 

681 

283 

240 

287 

218 

1  398 

1325 

832 

959 

566 

366 

212 

179 

844 

885 

649 

678 

195 

207 

308 

284 

1533 

1531 

1061 

1144 

472 

387 

184 

158 

902 

998 

555 

711 

347 

287 

204 

167 

823 

889 

645 

644 

178 

245 

135 

142 

801 

832 

553 

664 

248 

168 

187 

200 

1002 

1073 

728 

819 

274 

254 

185 

172 

887 

873 

659 

678 

228 

195 

158 

133 

740 

707 

453 

518 

287 

189 

2  807 

2  545 

13  768 

14061 

9  379 

10  558 

4  389 

3  503 

225 

228 

1293 

1353 

973 

1051 

320 

302 

136 

138 

873 

846 

670 

644 

203 

202 

196 

176 

1 101 

1085 

798 

850 

303 

235 

243 

229 

1  264 

1230 

884 

930 

380 

300 

389 

330 

1819 

1656 

1098 

1222 

721 

434 

195 

179 

919 

899 

622 

656 

297 

243 

164 

164 

1037 

1  069 

746 

815 

291 

254 

180 

162 

911 

884 

700 

702 

211 

182 

164 

162 

918 

946 

664 

730 

254 

216 

267 

244 

1197 

1188 

955 

960 

242 

228 

171 

164 

928 

958 

717 

720 

211 

238 

186 

180 

1035 

1059 

702 

825 

333 

234 

175 

151 

757 

685 

605 

572 

152 

113 

432 

406 

1  996 

1961 

1577 

1  515 

419 

446 

174 

168 

914 

909 

746 

745 

168 

164 

150 

135 

656 

656 

527 

558 

129 

98 

8  447 

3  216 

17  618 

17  384 

12  984 

13  495 

4  634 

3889 

15209 

13  703 

73559 

72112 

50902 

53130 

22  657 

18  982 

) 

408  066 

3SS  04:3 

1  904  997 

1  851  850 

I 

1 

1  907  493 

4  949  775 

696  874 

609  075 

X 
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Bewegung  der  Bevölkerung, 


II.  4.  Die  Kinder fterblichkeit  des  erl'ten  Lebensjahrs  und  die 

(Wiirtt.  Jahrb. 


Auf  100  (lebend-)  geborene  kommen  im  1.  Lebensjahr  geftorbene 

Kinder  *) 


0  b  e  r  ä  m  t  e  r 

in  den 

Jahren 

im 

Durch- 
f  c  h  n  i  1 1 
der 

10  Jahre 

1886-95 

1886 

1 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1. 

2. 

1  3- 

4. 

5. 

1  6- 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

Backnang  .  . 

29,19 

21,04 

23,92 

27,94 

19,38 

23,23 

24,19 

26,90 

24,56 

26,21 

24,78 

Befigheim  .  . 

24,56 

20,58 

23,72 

23,24 

21,00 

19,34 

20,82 

20,66 

21,94 

20,74 

!  21,65 

Böblingen  .  . 

26,91 

24,36 

28,21 

25,03 

25,06 

24,57 

23,93 

26,52 

20,07 

29,77 

i  26,29 

Brackenheim  . 

22,20 

17,33 

22,22 

20,16 

17,43 

18,72 

19,97 

20,80 

17,12 

20,53 

20,09 

Cannftatt  .  . 

28,49 

21,65 

25,14 

23,88 

21,95 

24,60 

24,94 

22,23 

23,50 

24,20 

24,24 

Eßlingen  .  . 

24,02 

21,73 

22,89 

24,09 

22,05 

24,33 

22,94 

21,49 

22,84 

21,13 

22,96 

Heilbronn  .  . 

28,69 

23,83 

27,70 

26,03 

25,55 

25,80 

24,30 

30,05 

21,27 

25,94 

26,41 

Leonberg  .  . 

28,82 

22,99 

28,95 

25,67 

23,00 

28,69 

27,52 

29,84 

23,10 

27,57 

27,05 

Ludwigsburg  . 

29,92 

23,99 

26,42 

23,90 

24,75 

26,73 

24,71 

26,91 

22,65 

24,68 

25,60 

Marbach  .  . 

23,05 

16,55 

24,07 

22,98 

19,83 

20,74 

20,19 

20,83 

20,49 

22,27 

21,30 

Maulbronn  .  . 

29,85 

20,89 

24,85 

19,83 

21,87 

21,00 

20,22 

25,97 

21,60 

22,41 

22,78 

Neckar  fulm 

25,05 

21,51 

22,06 

23,44 

27,92 

19,93 

24,39 

24,33 

23,12 

21,65 

23,56 

Stuttgart,  Stadt 

24,88 

20,37 

21,86 

24,14 

23,40 

24,83 

24,56 

23,73 

22,45 

24,70 

f  23,70 

Stuttgart,  Amt 

30,67 

22,60 

30,20 

28,43 

23,96 

27,59 

26,12 

27,84 

24,88 

29,47 

i  27,77 

Vaihingen  .  . 

26,34 

23,00 

23,21 

21,34 

23,03 

20,72 

19,02 

25,68 

19,16 

18,93 

i  22,56 

Waiblingen 

24,47 

17,17 

20,20 

22,47 

19,65 

24,34 

19,49 

21,78 

19,90 

23,60 

1  21,64 

Weinsberg  .  . 

18,60 

19,41 

20,04 

23,24 

20,46 

17,17 

19,52 

20,23 

17,39 

23,59 

20.05 

Neckarkreis  .  . 

26,42 

21,31 

24,52 

24.25 

22,79 

23,87 

23,46 

24,77 

22,03 

24,42 

24  06 

Balingen  .  . 

26,46 

25,14 

21,52 

28,42 

25,79 

26,47 

25,72 

28,57 

26,75 

25,19 

26,12 

Calw  .... 

29,26 

22,03 

28,36 

25,93 

25,87 

26,92 

26,11 

25,60 

22,07 

30,50 

26,86 

Freudenftadt  . 

27,48 

22,26 

25,06 

22,43 

21,53 

29,62 

20,78 

17,46 

20,84 

26,74 

23,83 

Herrenberg 

28,40 

21,21 

23,57 

32,00 

27,97 

26,18 

23,01 

26,66 

25.93 

35,39 

27,43 

Horb  .... 

30,13 

23,32 

25,82 

31,37 

23,84 

29,68 

32,03 

27,35 

26,06 

32,46 

28,93 

Nagold  .  .  . 

27,13 

19,67 

28,32 

27,02 

23,99 

25,22 

23,80 

26,25 

21,96 

28,62 

25,40 

Neuenbürg  .  . 

27,06 

21,73 

25,90 

20,76 

22,58 

24,26 

22,94 

22,33 

19,32 

26,08 

23,85 

Nürtingen  .  . 

24,61 

20,63 

21,57 

23,05 

19,14 

17,70 

21,93 

22,65 

20,77 

24,97 

21,89 

Oberndorf  .  . 

26,28 

21,22 

21,69 

30,35 

23,08 

23,19 

23,43 

23,27 

21,59 

29,44 

24,58 

Reutlingen  .  . 

29,51 

23,50 

27,63 

26,62 

24,49 

29,01 

27,13 

27,67 

27,96 

28,74 

27,50 

Rottenburg 

32,67 

23,12 

25,47 

28,28 

26,42 

31,18 

30,15 

23,74 

30,57 

30,18 

28,49 

Rottweil  .  . 

27,31 

19,96 

23,07 

31,90 

24,17 

26,01 

23,75 

24,58 

22,69 

28,59 

25,23 

Spaichingen 

25,09 

20,53 

18,77 

31,29 

22,22 

22,13 

23,61 

21,82 

24,32 

25,25 

23,36 

Sulz  .... 

22,82 

20,43 

18,32 

30,41 

22,07 

25,47 

21,66 

19,59 

26,50 

23,17 

23,21 

Tübingen  .  . 

19,64 

14,73 

16,29 

15,54 

16,25 

18,41 

14,71 

17,67 

17,02 

18,18 

16,85 

Tuttlingen  .  .  i 

26,13 

25,92 

26,91 

35,58 

26,77 

28,17 

28,00 

25,64 

29,90 

33,91 

29.28 

Urach  .  .  . 

30,32 

24,21 

26,75 

27,76 

28,58 

24,71 

23,94 

24,06 

29,63 

26,07 

27,09 

Schwarz, Wahlkreis 

27,11 

21,81 

2397 

27,02 

23.82 

25  04 

1 

24  03 

1 

23,85 

24,15 

27,01 

25,21 

’)  Eheliche  und  uneheliche  Kinder  zufamraengofaßt. 
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unehelich  Geborenen  in  (lein  Jahrzehnt  1886 — 95:  a)  nach  Oberämtern. 

1895  III.  S.  28. 


Auf  100  Geborene  kommen  unehelich 

Geborene  (einfchl.  Totgeborene) 

Oberämter 

in  den  Kalenderjahren 

im 

Dur  ch- 
fchnitt 
der 

10  Jahre 

1886-95 

1 

1886  1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892  1893 

1894 

1895 

13.  |  14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19.  |  20. 

21. 

22.  j  28. 

1. 

11,10 

9,54 

10,56 

10.48 

8.40 

13,01 

11,49 

12,76 

12,34 

10,22 

10,98 

Backnang. 

5,90 

5,96 

5,32 

7,86 

7,22 

6,31 

5,15 

7,58 

6,97 

5,67 

6,38 

ßefigheim. 

5,52 

7,49 

7,38 

8,27 

8,08 

8,67 

8,34 

9,25 

8,12 

6,34 

7,73 

Böblingen. 

6,38 

6,35 

5,18 

6,76 

5,10 

6,61 

5,01 

8,24 

7,01 

6,35 

6,29 

Brackenheim. 

7.12 

8,02 

8,39 

8.16 

7,63 

8.14 

8,69 

8,51 

8,65 

9,38 

8,28 

Cannftatt. 

6,78 

4,66 

5,71 

7,20 

5,72 

7,27 

8,40 

7,45 

7,23 

6,19 

6,68 

Eßlingen. 

8,55 

7,09 

8,16 

7,47 

8,20 

8,72 

7,79 

7,87 

9,13 

8,16 

8,12 

Heilbronn. 

6,55 

6,17 

6,56 

8,05 

8.14 

7,34 

7.62 

8,52 

8,89 

8,92 

7,65 

Leonberg. 

7,99 

6,67 

8,02  1 

6,80 

6,08 

9,54 

7,35 

8,82 

8,91 

8,07 

7,86 

Ludwigsburg. 

6,91 

6,66 

8,51 

8,33 

8,22 

7,61 

8,65 

6,80 

9,49 

6,94 

7,79 

Marbach. 

10,35 

10,44 

11,41 

10,92 

12,32 

8,34 

10,02 

9.06 

11,41 

7,56 

10,15 

Maulbronn. 

6,77 

6,78 

4,91 

5,92 

7.26 

6,25 

7,21 

5,11 

7,63 

5,76 

6,36 

Neckarfulm. 

17,20 

16.94 

16.97 

16,32 

16,21 

16,09 

16,67 

16,44 

17,20 

16,33 

16,63 

Stuttgart,  Stadt. 

9,37 

7,45 

8,54 

7,41 

7  48 

7,42 

7.26 

10,03 

9,67 

9,75 

8,46 

Stuttgart,  Amt. 

7,34 

6,76 

8,98 

8,05 

7,04 

8,08 

9,79 

8,52 

8,22 

8,99 

8,16 

Vaihingen. 

7,06 

5,94 

7,49 

8,19 

6,71 

6.73 

7,78 

8,52 

6,64 

7,61 

7,26 

Waiblingen. 

11,07 

9,52 

9,96 

9,22 

9,68 

9,15 

10,11 

11,49 

10,19 

8,92 

9,94 

Weinsberg. 

9,40 

8,88 

9,47 

9,48 

9,23 

960 

971 

10,14 

10,42 

9,57 

9,59 

Neckarkreis. 

10,31 

10,24 

10,97 

10,29 

12,15 

9.69 

10,66 

12,37 

11,38 

11,16 

10,93 

Balingen. 

10,97 

9.01 

9,74 

11,33 

10,50 

9,25 

11,40 

12,13 

10,21 

10,82 

10,54 

Calw. 

8,99 

10,29 

8,92 

8,38 

9,84 

10,67 

9,02 

9.87 

8,82 

7,90 

9,28 

Freudenftadt. 

7,91 

8,22 

7.93 

10,23 

10,69 

8.88 

8,35 

10.77 

9,95 

9,65 

9,25 

Herrenberg. 

7,62 

6.51 

7,29 

7,09 

7,11 

8,74 

8.40 

6,69 

7,40 

6,79 

7,37 

Horb. 

12,71 

9,42 

11,57 

10.75 

10.71 

12,24 

9.99 

12,51 

9,62 

8,67 

10,85 

Nagold. 

10,41 

8,35 

9,20 

8,25 

7,98 

9,74 

10,29 

9,15 

8,59 

8,69 

9,08 

Neuenbürg. 

6,37 

6,51 

6,87 

6,84 

6.74 

6,16 

7,68 

7,42 

7,60 

7,03 

6,92 

Nürtingen. 

8,03 

7,54 

7,11 

8.69 

6,12 

5.82 

6,55 

6,44 

7,04 

7,31 

7,05 

Oberndorf. 

6,60 

7,06 

7,63 

6,35 

7,48 

7,17 

7,64 

8,92 

7,90 

7,83 

7,48 

Reutlingen. 

6.26 

8,25 

8.30 

5.59 

4.92 

5,81 

6.32 

6,42 

7,47 

7,55 

6,71 

Rottenburg. 

9,32 

9,62 

7,85 

7.64 

8,43 

7,65 

6,88 

7,19 

7,64 

7,08 

7,89 

Rottweil. 

7,22 

9,01 

6,03 

8,49 

5,16 

5,75 

5,78 

4,65 

4,59 

4,91 

6,15 

Spaichingen. 

8.51 

12,04 

10.35 

9,32 

8,71 

10,75 

10,88 

9,54 

12,34 

8,52 

10,11 

Sulz. 

22,17 

22,06 

23.23 

23,86 

23,41 

22,25 

27,19 

27,53 

27,54 

24,49 

24,47 

Tübingen. 

7,13 

6,44 

7,23 

5,89 

6.55 

6,50 

6,40 

6,12 

6,23 

7,46 

6,59 

Tuttlingen. 

6.92 

!  5,62 

5,92 

6,27 

6,72 

5,71 

7,52 

7,13 

8,72 

7,15 

6,76 

Urach. 

9,53 

9,34 

9,48 

9,40 

9,42 

9.21 

9,88 

10-25 

10,10 

9,49 

9,61 

Seit  war/, Wahlkreis. 
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(Noch)  II.  4.  I)ic  Kinderfterblichkeit  des  ei  lten  Lebensjahrs  und  die 


Auf  100  (lebend-)  geborene  kommen  im  1.  Lebensjahr  geftorbene 

Kinder  •) 


Ober  ;i  m  t  e  r 

in  den 

Jahren 

im 

Durch- 
fc  h  ni tt 
der 

10  Jahre 

1886-95 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1. 

!  2. 

3.  4. 

5. 

!.  6- 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

Aalen  .  .  . 

30,48 

27,95 

27,54 

28,73 

19,51 

29,12 

26,81 

24,12 

30,06 

23,35 

i  27,12 

Crailsheim  .  . 

26,02 

22,01 

19,66 

22,69 

21,43 

27,89 

22,85 

24,97 

23,77 

23,80 

23,87 

Ellwangen  .  . 

26,82 

28,26 

23,61 

25,35 

24,05 

25,49 

26,15 

23,90 

24,79 

23,90 

25,40 

Gaildorf.  .  . 

25,26 

23,89 

19,75 

28,08 

18,59 

17,63 

22,85 

19,93 

20,00 

22,70 

22,61 

Gerabronn  .  . 

25,97 

18,35 

16,08 

21,08 

20,60 

22,64 

22,20 

19,98 

16,23 

20,66 

21,15 

Gmünd  .  .  . 

30,31 

26,52 

24,45 

26,08 

28,76 

24,32 

26,57 

23,60 

23,84 

25,24 

26,57 

Hall  .... 

22,61 

20,43 

16,87 

25,60 

19,44 

18,65 

20,24 

17,93 

20,67 

21,43 

20,20 

Heidenheim 

32,90 

29,80 

30,08 

25,95 

34,84 

31,80 

33,44 

28,36 

31,05 

29,64 

31,08 

Künzelsau  .  . 

21,72 

19,92 

21,31 

20,60 

22,49 

22,18 

20,09 

20,28 

17,50 

19,24 

20,93 

Mergentheim  . 

22,36 

14,72 

16,80 

16,38 

18,33 

19,11 

21,30 

16,65 

18,64 

25,03 

18,59 

Neresheim  .  . 

32,21 

33,10 

35,09 

30,03 

31,59 

28,03 

31,76 

30,14 

31,16 

27,45 

31,40 

Öhringen  .  . 

22,59 

21,13 

19,56 

24,38 

18,99 

22,41 

25,62 

25,36 

22,21 

25,05 

22,79 

Schorndorf .  . 

22,31 

19,85 

22,77 

20,98 

21,66 

22,20 

18,02 

22,44 

21,78 

23,62 

'  21,49 

Welzheim  .  . 

23,31 

20,20 

20,09 

19,61 

17,72 

19,42 

20,65 

22,26 

20,29 

21,09 

20,86 

Jagftkreis  .  . 

26,43 

23,76 

22,77 

24,26 

23,39 

24,21 

24,80 

2317 

23,58 

24,23 

24,33 

Biberach  .  . 

38,79 

31,37 

33,13 

33,46 

30,05 

» 32,41 

34,59 

29,40 

32,78 

32,78 

33,16 

Blaubeuren 

32,95 

32,39 

40,58 

40,64 

31,74 

36,30 

39,42 

33,57 

36,15 

37,57 

35,77 

Ehingen  .  .  . 

42,24 

34,93 

31,91 

38,21 

37,40 

32,69 

37,28 

32,52 

34,76 

36,09 

36,26 

Geislingen  .  . 

36,85 

27,78 

32,36 

30,84 

29,81 

31,54 

33,47 

27,29 

28,86 

29,88 

31,59 

Göppingen  .  . 

28,85 

24,28 

27,43 

28,34 

29,73 

26,20 

29,28 

25,20 

24,99 

24,37 

27,43 

Kirchheim  .  . 

19,96 

19,14 

20,77 

21,45 

22,12 

22,82 

21,34 

18,79 

21,58 

20,99 

21,30 

Laupheira  .  . 

40,41 

35,10 

34,94 

37,06 

28,86 

30,72 

32,82 

30,13 

28,43 

30,37 

33,48 

Leutkirch  .  . 

31,00 

27,31 

28,05 

24,59 

27,53 

26,36 

29,44 

31,05 

25,49 

27,65 

28,53 

Miin fingen  .  . 

31,73 

23,54 

31,05 

34,76 

30,65 

30,15 

30,98 

29,82 

34,15 

33,14 

30,58 

Ravensburg  . 

27,97 

25,54 

27,08 

27,04 

27,07 

24,58 

29,71 

23,56 

27,06 

25,21  | 

27,05 

Riedlingen  .  . 

36,19 

25,95 

28,60 

29,06 

25,79 

26,16 

28,36 

27,80 

29,56 

30,21 

29,59 

Saulgau  .  .  . 

33,78 

30,16 

31,40 

32,21 

29,47 

28,78 

31,28 

30,34 

27,29 

29,39 

31,84 

Tettnang  .  . 

23,02 

19,24 

20,95 

21,92 

21,05 

23,72 

20,29 

19,54 

23,08 

22,37 

21,46 

Ulm  ...  . 

37,76 

31,58 

36,70 

32,34 

30,43 

32,40 

32,93 

31,83 

30,98 

32,77 

33,13 

Waldfee .  .  . 

32,11 

24,75 

25,98 

28,49 

29,40 

29,31 

31,87 

27,85 

22,53 

29,40 

29,27 

Wangen .  .  . 

26,14 

21,79 

23,59 

24,64 

19,06 

23,62 

24,20 

20,81 

25,35 

22,78 

23,06 

Donankreis  .  . 

33,27 

27,76 

30,35 

30,72 

28,76 

28,98 

30,93 

27,86 

28,55 

29,30 

30,11 

Württemberg 

28,26 

23,49 

25,44 

26,51 

24,61 

25  60 

25,63 

24,98 

24,43 

26  36 

25,86 

Auf  1 

00  (lebend-)  g 

eborene 

a)  eli 

e  1  i  c  h  ( 

b)  u 

neh  ei 

iche  K 

1 

.inder  1 

com  men 

im  1.  Lebensjahr  geftorbene  a)  ehel 

i  c  h  e, 

b)  u  n 

3h  e  1  i c 

h  e  Kinder 

a) 

27,41 

22  92 

24.89 

25  86 

24,02 

24,95 

24.79 

24.24 

23.86 

2569 

25,20 

Desgl. 

35,87 

«0 

28,70 

3034 

32,24 

29,90 

31,32 

32,85 

31,21 

29,00 

32,50 

31,74 

i 


II 


*)  Wie  Anm.  1  S.  18. 
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unehelich  Geborenen  in  dem  Jahrzehnt  1886—95:  a)  nach  Oberiiiutern. 


Auf  100  Geborene  kommen  unehelich 

Geborene 

[einfehl 

.  Totgeborene) 

in  den  Kalenderjahren 

im 

Durch- 

fchnitt 

Oberämter 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

der 

10  Jahre 
1886—95 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

1. 

9,98 

8,77 

8,39 

9,71  ' 

8,58 

9,00 

10,23 

9,74 

9,42 

7,64 

9,14 

Aalen. 

11,97 

12,98 

12,14 

14,26 

13,69 

14,85 

16,56 

14,20 

16,39 

16,08 

14,24 

Crailsheim. 

7,38 

8,09 

7,29 

9,15 

6,50 

8,13 

9,66 

9,28 

8,37 

6,94 

8,08 

Ellwangen. 

17,29 

15,27 

19,04 

16,37 

16,30 

16,81 

18,49 

17,00 

17,46 

16,97 

17,10 

Gaildorf. 

13,01 

14,00 

14,26 

13,59 

13,64 

14,32 

14,15 

15,47 

14,86 

15,17 

14,22 

Gerabronn. 

7,21 

7,98 

7,39 

8,83 

8,79 

7,61 

9,35 

7,99 

7,48 

6,72 

7,93 

Gmünd. 

11,84 

11,28 

12,73 

11,48 

11,59 

10,24 

13,62 

12,24 

10,15 

10,43 

11,58 

Hall. 

14,32 

16,94 

13,99 

14,10 

15,76 

16,06 

14,79 

17,43 

15,32 

14,42 

15,31 

Heidenheim. 

8,63 

6,24 

8,55 

7,09 

7,38 

10,12 

8,67 

7,70 

11,36 

7,65 

8,32 

Künzelsau. 

9,15 

7,97 

8,31 

7,00 

8,13 

8,03 

8,82 

9,17 

6,94 

8,76 

8,24 

Mergentheim. 

7,42 

10,42 

9,01 

8,94 

10,83 

12,49 

11,04 

10,10 

11,11 

8,74 

10,00 

Neresheim. 

11,74 

12,60 

12,86 

12,80 

12,62 

12,24 

14,08 

11,13 

14,35 

14,97 

12,92 

Öhringen. 

8,14 

9,07 

7,60 

7,84 

6,67 

9,20 

7,44 

7,98 

7,43 

8,57 

8,00 

Schorndorf. 

11,66 

15,30 

13,51 

14,70 

15,31 

15,57 

15,40 

14,39 

15,17 

13,11 

14,38 

Welzheim. 

10,77 

11,23 

11,01 

11,12 

11.12 

11,72 

12,27 

11,74 

11,82 

11,07 

11,38 

Jagftkreis. 

9,28 

9,57 

7,94 

7,75 

9,97 

10,22 

8,58 

9,42 

10,65 

9,13 

9,24 

Biberach. 

11,68 

13,70 

12,61 

12,62 

12,17 

12,78 

12,55 

14,32 

13,32 

14,89 

13,07 

Blaubeuren. 

10,95 

10,77 

11,33 

9,70 

10,48 

8,50 

10,75 

10,65 

10,70 

10,08 

10,39 

Ehingen. 

9,50 

8,91 

8,80 

9,48 

8,46 

8,50 

8,54 

8,29 

9,67 

7,83 

8,70 

Geislingen. 

8,82 

9,27 

9,39 

10,12 

8,43 

7,76 

10,71 

9,78 

10,52 

9,18 

9,41 

Göppingen. 

6,82 

6,75 

7,32 

7,27 

7,95 

8,99 

7,48 

7,65 

7,19 

8,49 

7,58 

Kirchheim. 

11,10 

9,77 

9.94 

11,49 

10,84 

10,25 

10,59 

11,42 

10,52 

10,41 

10,63 

Laupheim. 

9,58 

8,54 

9,95 

8,47 

9,71 

8,00 

8,01 

8,86 

8,74 

9,11 

8,90 

Leutkirch. 

9,22 

8,95 

9,83 

9,38 

10,49 

9,94 

9,65 

11,52 

12,59 

12,09 

10,37 

Münfingen. 

13,86 

11,47 

12.01 

10,60 

10,87 

11,12 

10,74 

12,50 

12,45 

10,44 

11,61 

Ravensburg. 

8,46 

7,80 

8,23 

7,83 

9,71 

8,79 

8,69 

9,55 

10,34 

7,76 

8,70 

Riedlingen. 

14,00 

12,77 

14.89 

11,82 

10,35 

12,38 

13,28 

12,34 

11,80 

10,34 

12,41 

Saulgau. 

9,64 

8,55 

9,18 

8,77 

11,37 

7,40 

9,15 

7,45 

7,30 

6,47 

8,50 

Tettnang. 

15,73 

17,39 

16,32 

16,40 

16,36 

17,02 

15,84 

16.90 

17,09 

14,68 

16,37 

Ulm. 

11.17 

12,24 

12.82 

13,73 

12,33 

11,62 

11,41 

10,84 

13,86 

11,48 

12,15 

Waldfee. 

7,07 

8,32 

8,28 

6,85 

7,77 

5,95 

6,88 

7,99 

7,76 

7,01 

7,39 

Wangen. 

10,76 

10,69 

10,87 

10  46 

10,73 

10,37 

1053 

10,98 

11,36 

10,23 

10,70 

Donaukreis. 

10,04 

989 

10,12 

10,02 

1000 

10,10 

10,43 

10,68 

10,83 

9.99 

1021 

Württemberg. 

9,47 

j 

9,43 

1 

9,28 

0,28 

0,10 

9,06 

0,14 

0,15 

0,36 

9,27 
( 1885 
bis 
1894) 

Deutfeh.  lieich. 
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(Noch)  II.  4.  Die  Kinder rterblichkeit  des  1.  Lebensjahrs  und  die  unehelich 
Geborenen  in  dem  Jahrzehnt  1886/95:  b)  in  den  Städten  von  10  OOO  und  mehr 

Einwohnern. 


aa)  Die  Kinderfterbliehkeit. 


Städte 

Auf  100  (lebend-)  geborene  kommen  im  1.  Lebensjahr  g 

Kinder  ‘) 

e  f  t  o  r 

bene 

in  den 

Jahren 

im 

Durch¬ 

fchnitt 

der 

10  .Jahre 
1886—95 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

Stuttgart2).  . 

24,88 

20,37 

21,86 

24,14 

23,40 

24,83 

24,56 

23,73 

22,45 

24,70 

23,70 

Ulm  .... 

34,23 

24,05 

32,72 

24,06 

24,18 

26,36 

28,36 

21,40 

23.30 

25,23 

26,39 

Heilbronn  .  . 

31,83 

24,00 

26,18 

25,72 

23,71 

24,74 

22,32 

33,97 

18,85 

25,07 

25,42 

Eßlingen 3) .  . 

19,05 

18,94 

20,56 

20,17 

20,98 

19,47 

19,13 

19,53 

19,55 

18,32 

19,17 

Cannftatt  .  . 

30,83 

20,38 

23,38 

23,26 

19,40 

22,60 

22,03 

21,65 

23,81 

21,47 

22,86 

Reutlingen 

30,57 

22,62 

27,07 

29,98 

26,80 

31,29 

27,84 

32,98 

28,14 

27,90 

28,56 

Ludwigsburg  . 

31,15 

21,82 

23,08 

26,89 

21,49 

20,48 

20,40 

23,10 

19,83 

20,41 

22,84 

Gmünd  .  .  . 

30,24 

28,49 

23,35 

21,92 

27,70 

24,06 

25,24 

22,88 

23,51 

24,64 

25,15 

Göppingen  .  . 

23,66 

20,10 

22,25 

29,87 

27,97 

20,47 

22,89 

20,68 

19,03 

18,42 

22,33 

Tübingen  .  . 

13,70 

9,96 

10,69 

11,17 

11,24 

13,95 

10,37 

12,18 

12,23 

12,46 

11,81 

Ravensburg  . 

29,19 

26,84 

27,24 

27,62 

27,54 

24,93 

34,65 

21,50 

32,67 

22,38 

27,27 

Tuttlingen  .  . 

— 

— 

— 

— 

25,63 

29,05 

28,43 

25,05 

32,29 

37,39 

29,69 5) 

Im  ganzen  12  . 

26,72 

21,17 

21,64 

23,91 

23,20 

24,01 

23,74 

23,52 

22,25 

23,56 

23,50 

bb)  I 

i 

)ie  unehelich 

Gehör 

enen. 

Auf  100  Geborene  kommen 

unehelich  Geborene  (einfchl.  Totgeborene): 

Stuttgart2) 

17,20 

16,94 

16,97 

16,32 

16,21 

16,09 

16,67 

16,44 

17,20 

16,33 

16,63 

Ulm  .... 

12,27 

15,03 

13,59 

13,09 

12,05 

12,82 

11,22 

11,32 

13,19 

11,28 

12,56 

Heilbronn  .  . 

8,89 

8,43 

8,00 

7,56 

10,16 

8,98 

8,62 

7,56 

8,30 

9,03 

8,55 

Eßlingen3)  .  . 

7,24 

5,70 

6,80 

8,35 

7,58 

7,57 

10,80 

10,34 

8,78 

8,08 

8,20 

Cannftatt  .  . 

8,77 

8,86 

9,47 

9,29 

8,18 

8,57 

8,51 

9,97 

8,95 

7,63 

8,80 

Reutlingen 

6,62 

6,64 

7,69 

4,97 

7,69 

7,18 

6,77 

8,56 

8,04 

7,55 

7.19 

Ludwigsburg  . 

7,71 

5,91 

5,88 

7,54 

6,72 

8,96 

7,67 

7,16 

8,49 

6,43 

7,26 

Gmünd  .  .  . 

5,69 

8,91 

8,16 

9,30 

8,76 

7,47 

8,92 

6,70 

7,92 

8,21 

8,01 

Göppingen 

7,46 

8,02 

10,63 

9,29 

8,54 

7,68 

9,60 

8,82 

8,88 

9,07 

8,81 

Tübingen4) 

46,22 

44,06 

48,25 

45,87 

46,34 

44,83 

52,31 

52,44 

51,84 

46,72 

47,92 

Ravensburg  . 

14,20 

13,58 

11,78 

11,83 

10,83 

11,48 

11,28 

14,68 

13,69 

12,68 

12,63 

Tuttlingen  .  . 

— 

— 

— 

3,85 

4,80 

4,33 

3,43 

2,84 

6,21 

4,24-0 

Iin  ganzen  12  . 

14,39 

14,32 

14,62 

14,19 

13,66 

13,44 

14,47 

14,50 

14,74 

13,89 

14.22 

‘)  Eheliche  und  uneheliche  Kinder  zufaunnengefaßt.  —  2)  Stadtdirektion ;  die  Ziffern  find 
durch  die  mit  der  Hebammenfchule  verbundene  Klinik  beeinflußt.  —  3)  Mit  Filialen.  —  *)  Die 
Ziffern  find  durch  die  in  der  Tübinger  Klinik  erfolgten  unehelichen  Geburten  fehr  ftark  beeinflußt. 
—  6)  6 jähriger  Durchfchnitt  von  1800 — 1895. 
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II.  5.  Erwerb  und  Yerluft  (1er  Reichs-  und  Staatsangehörigkeit  durch  Er¬ 
teilung  von  Aufnahme-,  Naturalifations-,  Wiederverleihungs-  und  Eiitlalfungs* 

urkunden. x) 

(Württ.  Jahrb.  1888  I.  S.  32  u.  vorhergehd.  Jahrg.) 


Aufgenommene  und  entladene  Perfonen  in  den  Jahren  1877 — 95. 


In  Württemberg  wurden 

Aus  Württemberg 

wurden 

auf-  b  e  z  w.  wiederau 

fgenommen 

entlaffen 

Angehörige 

Reichs- 

Vorm. 

nach 

and. 

nach 

dem 

anderer 

ausländer 

Württem- 

Perfonen 

Bundes- 

Reichs- 

Jahre 

Bundes- 

ftaaten 

(Naturali- 

fation, 

b erg er 

(§  21  AbL  4 

überhaupt 

ftaaten 

ausland 

überhaupt 

(§  7  d. 

Ger.) 

§  8  d. 

Ger.) 

u.  5  d.  Ger.) 

(§  15  d.  Ger.) 

im 

da- 

im 

da- 

im 

da- 

im 

da- 

im 

da- 

im 

da- 

im 

da- 

von 

von 

von 

gan- 

von 

gan- 

von 

gan- 

von 

gan- 

von 

gan- 

weib- 

gan- 

weib- 

gan- 

weib- 

weib- 

weib- 

weib- 

weib- 

zen 

lieh 

zen 

lieh 

zen 

lieh 

zen 

lieh 

zen 

lieh 

zen 

lieh 

zen 

lieh 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  | 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

1877 

109 

! 

29 

79 

25 

188 

54 

121 

40  1 

621 

213 

742 

253 

1878 

120 

39 

46 

8 

— 

— 

166 

47 

80 

22 

584 

174 

664 

196 

1879 

124 

39 

61 

15 

16 

10 

201 

64 

82 

30 

737 

191 

819 

221 

1880 

146 

49 

40 

8 

— 

— 

186 

57 

125 

46 

2109 

635 

2  234 

681 

1881 

111 

40 

79 

33 

16 

10 

206 

83 

123 

58 

2  944 

938 

3  067 

996 

1882 

164 

60 

42 

12 

14 

6 

220 

78 

149 

69 

2  727 

830 

2  876 

899 

1883 

126 

42 

36 

8 

2 

1 

161 

51 

85 

33 

2  391 

634 

2  476 

667 

1884 

106 

35 

63 

20 

22 

11 

191 

66 

123 

58 

1813 

447 

1936 

505 

1885 

142 

47 

46 

14 

18 

8 

206 

69 

124 

48  | 

1294 

356 

1418 

404 

1886 

2  603 

1271 

279 

114 

55 

24 

2  937 

1  409 

135 

57 

1126 

289 

1261 

346 

Summe  der 

10  Jahre 

17  493 

1877-86 

3  751 

1651 

771 

257 

143 

70 

4665 

1978 

1147 

461 

16346 

4  707 

5168 

Jalires- 

durchfchn. 

375 

165 

77 

26 

14 

7 

466 

198 

115 

46 

1634 

471 

1749 

517 

1887 

1 185 

552 

173 

80 

40 

22 

1398 

654 

255 

122 

1  494 

349 

1749 

471 

1888 

1303 

569 

;  127 

49 

33 

16 

1463 

634 

184 

86 

1662 

424 

1846 

510 

1889 

1  538 

659 

208 

93 

40 

21 

1  786 

773 

111 

46 

1324 

273 

1435 

319 

1890 

907 

419 

148 

64 

32 

16 

1087 

499 

54 

25 

1  558 

350 

1612 

375 

1891 

592 

269 

148 

63 

45 

23 

785 

355 

66 

31 

1413 

271 

1479 

302 

1892 

648 

290 

163 

67 

24 

12 

835 

369 

38 

11 

1604 

333 

1642 

344 

1893 

1016 

455 

119 

55 

14 

3 

1179 

513 

38 

13 

1257 

208 

1295 

221 

1894 

1  156 

548 

|  138 

52 

10 

3 

1304 

603 

51 

25 

818 

184 

869 

209 

1895 

1271 

590 

161 

55 

21 

9 

1453 

654 

54 

25 

682 

145 

736 

170 

Summe  der 

19  Jahre 

1877-95 

13367 

6002 

12  186 

835 

402 

195 

15955 

7  032 

1 998 

845 

28158 

7  244 

30156 

8  089 

,  Jahres- 
durclifchn. 

704 

1 

316 

jj  U5 

44 

21 

10 

1 

840 

370 

105 

44 

1482 

381 

1587 

425 

_  .  .  „  ,  T.mi  1870  _  Durch  Bundesratsbefchluß  vom  9.  Dez.  1887  i/t 

«.  h"  und  Vu,„«  den  Ueiuh,  und  Staats- 

angehörigkeit  vom  Jahr  1888  an  aufgehoben  worden. 
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II.  G.  Überfeeifclie  Auswandeniug  aus  Württemberg  und 

(Württ.  -Tahrb.  1895  III.  S.  30.  —  Vierteljahrshefte  z.  Statift.  d.  Deutfeh. 
A.  Überfeeifche  Auswanderer  aus  Württemberg. 


J  a  h 


r  e 


Aus  Württemberg  kommende  deutfehe  Auswanderer  über  dcutfdic  Häfen 
(faft  ausfchließlich  Bremen  und  Hamburg),  über  Antwerpen  "),  fowie 
über  liolländifclic  Hiifen  (Rotterdam  und  Amfterdam)2) 


darunter 


Davon  gingen  nach 


Auf  1  000 
der  mittler 


über¬ 

haupt 

männl. 

weibl. 

1 

len  Vereinigten 
Staaten  von 
Amerika 

fonftigen 

überfeeifchen 

Ländern 

Bevölke¬ 

rung 

kommen 

Aus¬ 

wanderer 

1. 

2- 

,  3.  |  4. 

5. 

6. 

7. 

1871  *)  .  .  . 

4  765 

2  691 

2  074 

4  732 

1  ü/o 

'  99,3 

33 

7o 

0,7 

1872  .... 

5  497 

3  157 

2  340 

5  447 

1  99,1 

50 

0.9 

2,61 

1873  .... 

4  651 

2  654 

1997 

4  622 

:  99,4 

29 

0,6 

2,53 

1874  .... 

2  003 

1  112 

891 

1992 

99,5 

11 

0,5 

1,08 

1875  .... 

1292 

744 

548 

1  256 

1  97,2 

36 

2,8 

0,69 

In  der  Volkszählungs-Periode 

1872—1875: 

zufammen 

13  443 

7  667 

5  776 

13  317 

99,1 

120 

0,9 

7,27 

durchfclinittlich  jährlich  . 

3  361 

1  917 

1  444 

3  329 

99,1 

32 

0,9 

1,82 

1876  .... 

1061 

629 

432 

1  038 

97,8 

23 

2,2 

0,56 

1877  .  .  . 

1032 

664 

368 

1000 

96,9 

32 

3,1 

0.54 

1878  .... 

1 134 

721 

413 

1  080 

95,2 

54 

4,8 

0,59 

1879  .... 

1  970 

1276 

694 

1926 

97,8 

44 

2,2 

1,01 

1880  .... 

8  716 

5  505 

3211 

8  692 

99,7 

24 

0,3 

4,43 

In  der  Volkszählungs-Periode 

1876—1880: 

zufammen 

13  913 

8  795 

5  118 

13  736 

98,7 

3  77 

1,3 

7,20 

durchfclinittlich  jährlich  . 

2  782 

1  769 

1  023 

2  747 

98,7 

35 

1,3 

1,44 

1881  .... 

11470 

6  788 

4  682 

11  450 

99,8 

20 

0,2 

5,81 

1882  .... 

9  927 

5  706 

4  221 

9  859 

99,3 

68 

0,7 

5,02 

1883  .... 

9  792 

5  530 

4  262 

9  693 

99,0 

99 

1,0 

4,94 

1884  .... 

7  797 

4  458 

3  339 

7  697 

98,7 

100 

1,3 

3,92 

1885  .... 

5  104 

2  734 

2  370 

4  995 

97,9 

109 

2,1 

2,56 

In  der  Volkszählungs-Periode 

1881—1885: 

zufammen 

44  090 

25  216 

18  874 

43  694 

99,1 

39G 

0  9 

22,22 

durch fchnittlich  jährlich  . 

8  818 

5  043 

3  775 

8  739 

995 

79 

0,9 

4,44 

1886  2)  .  .  . 

3  717 

1943 

1774 

3  563 

95,9 

154 

4,1 

1,86 

1887  .... 

6  018  3) 

3  310 

2  633 

5  929 

98,5 

89 

1,5 

2,99 

1888  .... 

6  445 

3  541 

2  904 

6  310 

97,9 

135 

2,1 

3,18 

1889  .... 

5  629  4) 

3  064 

2  560 

5  481 

97,4 

148 

2,6 

2,77 

1890  .... 

5  987 

3144 

2  813 

5  862 

97,9 

125 

2,1 

2,94 

In  der  Volkszählungs-Periode 

1886—1890: 

zufammen 

durch  fchnittlich  jährlich  . 

27  796  6) 
5  559  6) 

15  002 

3  000 

12  714 

2  543 

27  145 

5  429 

97,7 

97,7 

661 

130 

2,3 

2,3 

13.75 

2,75 

1891  .... 

6  182 

3  306 

2  876 

6  086 

98,4 

96 

1,6 

3,03 

1892  .... 

5  728  7) 

3166 

2  502 

5  606 

97,8 

122 

2.2 

2’80 

1893  .... 

5  401  s) 

2934 

2  417 

5  203 

96,3 

198 

3,7 

2,63 

1894  .... 

2  343  ö) 

1080 

1  239 

2  227 

95,0 

116 

5,0 

1,14 

1895  .... 

2  39810) 

1  111 

1  259 

2  300 

95,9 

98 

4,1 

1,16 

In  der  VolkszähluDgs-Periode 

1891  —  1895  : 

zufammen 

durch  fchnittlich  jährlich  . 

22  052U) 
4  410  lü) 

11  597 

2  319 

10  293 

2  059 

21  422 

4  284  | 

97,1 

97,1 

G30 

126 

2,9 

2,9 

8,98 

1,79 

Summe  der  25  Jahre 

1 1 879  QM 

1S71-95  .  .  . 

126  059' 3) 

70968 

54  849 

124  016 

) 

2013 

^  1.0  l  -j 

61  45 

Durch fchnittl.  jährlich 

504214) 

2  838 

2194 

4  962 

(98,4 

80  I 

}  1,6 

2,56 

a  u  i ,  • i  l"’!i  4  n  'rTer  ^  e  aus  deui  Jahr  1871  keine  Angaben  vorhanden.  —  2)  Bezüglich 
i0™011»“  dachen  Häfen  fehlen  Nachweife  bis  1886  einfchl.  —  3)  Einfchl.  75,  —  <)5  —  D8U  - 

2^72  60A7  )  5({ •  “  9)  28,  -  »)  162,  -  *2)  32,  -  10  J&fonenohne 

4  °nbeiiieS  ?*foh'echt?-  ~  )1’,ur  Stettin  liegen  Nach  weife  erft  feit  1874  vor.  —  ,a)  Bezüglich 

der  hol  ländlichen  Häfen  fehlen  Nachweife  bis  1884  einfchl.  —  17)  Einfchl.  289,  —  ,s>  58  Kinder 

?l!Äe-ideSfe?e?8r  ,9)  die  Jahre  1885  und  1886  beruhen  die  Angaben  über  das 
!v?n  ‘«»weif6  (fiU-  die  Auswanderer  über  holländifche  Häfen)  auf  Verhältnisberechnung.  - 
-  )  Einfchl.  04o,  —  -  )  8,  —  -2)  76,  —  23)  729,  —  "-*)  146,  —  2»)  814,  —  2,J)  480,  —  27)  350,  —  *»)  304, 
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aus  dem  Üeutfclieu  Reich  in  den  24  Jahren  1871  —  1895. 

Reichs  189G  I.  S.  78;  Statift.  Jahrb.  f.  d.  Deutfche  Reich  1896  S.  10.) 

B.  Überfeeilche  Auswanderer  aus  dem  Deutfclien  Reich. 


j  Dcutfclic(reichsangehörige)  Auswanderer  üb.  deutfche  Häfen  (mei  ft  Bremen, 
Hamburg  und  Stettin15),  über  Antwerpen  ‘),  fowie  über  holländifelic  Häfen 
(Rotterdam  und  Amfterdam) lß)*) 


J  a  h  r  e 

iiber- 

1 

hanpt 

1 

darunter 

Davon  gingen  nach 

Auf  1  000 
der  mittler. 
Bevölke¬ 
rung 
kommen 
Aus¬ 
wanderer 

männl. 

weibl. 

1 

den  Vereinigten 
Staaten  von 
Amerika 

fonftigen 

überfeeifchen 

Ländern 

1. 

2.  1 

3. 

4.  1 

5. 

| 

_  -  -  i 

6.  |  7. 

u/o  I 

% 

1871  ‘)  .  .  . 

75  912 

41  685 

34  227 

73  816 

97,2 

2  096 

2,8 

1872  .... 

125  650 

70  797 

54  853 

119  780 

95,3 

5  870 

4,7 

3,05 

1873  .... 

103  638 

56  679 

46  959 

96  641 

93,2 

6  997 

6,8 

2,50 

1874 ,5)  .  .  . 

45  112 

24  194 

20  918 

42  492 

94,2 

2  620 

5,8 

1,07 

1875  .... 

30  773 

16  946 

13  827 

27  834 

90,4 

2  939 

9,6 

0,72 

In  der  Volkszählungs-Periode 

1872—1875  : 

zufammen 

305  173 

168  616 

136  557 

286  747 

94,0 

18  426 

6,0 

7,30 

durclifchnittlich  jährlich  . 

76  203; 

42  154 

34  139 

71  687 

94, o; 

4  606 

6,0 

1,83 

1876  .... 

17)28  368 

16  044 

12  035 

22  767 

80,3 

5  601 

19,7 

0,66 

1877  .... 

21  964 

12  895 

9  069 

18  240 

83,  l! 

3  724 

16,9 

0,50 

1878  .... 

24  217 

14  409 

9  808 

20  373 

84,  l! 

3  844 

15,9 

0,55 

1879  .... 

33  327| 

20  106 

13  221 

30  808 

92,4; 

2  519 

7,6 

0,75 

1880  .... 

106  190 

63  778 

42  412 

103  115 

97,1 

3  075 

2,9 

2,35 

In  der  Volkszählungs-Periode 

| 

1876—1880 : 

zufammen 

'7)  214  066 

127  232 

86  545 

195  303 

91,2, 

18  763 

8,8 

4,85 

durclifchnittlich  jährlich  . 

13)  42  813 

25  446 

17  309 

39  061 

91,2 

3  752 

8,8 

0,97 

1881  .... 

210  547 

123  235 

87  312 

206  189 

97,9 

4  358 

2,1 

4,63 

1882  .... 

193  869 

110  765 

83  104 

189  373 

97,71 

4  496 

2,3 

4,24 

1883  .... 

166119 

93  800 

72  319 

159  894 

96, 3| 

6  225 

3,7 

3,61 

1884  *•)  .  .  . 

1885  .... 

143  586 

81089 

62  497 

139  339 

97,0 

4  247 

3,0 

3,10 

107  238 

19)  57  764 

49  474 

102  224 

95,3 

5  014 

4,7 

2,30 

In  der  Volkszählungs-Periode 

1 

1881—3885: 

zufammen 

S21  359 

466  653 

354  706 

797  019 

97,0 

24  340 

3,0 

17,84 

durclifchnittlich  jährlich  . 

164  272{ 

93  331 

70  941 

159  404 

97,0 

4  868 

3,0 

3,57 

1886  .... 

79  875 

19)  43  640 

36  235 

75  591 

94,6 

4  284 

5,4 

1,69 

1887  .... 

20)  99  712 

55  192 

43  875 

95  976 

96,3 

3  736 

3,7 

2,09 

1888  .... 

21)  98  515 

54  243 

44  264 

94  364 

95,8 

4151 

4,2 

2,05 

1889  .... 

22)  90  259 

49  497 

40  686 

84  424 

93,5 

5  835 

6,5 

1,85 

1890  .... 

'  91  925 

50  019 

41906 

85112 

92,6 

6813 

7,4 

1,87 

In  der  Volkszählungs-Periode 

1886—1880  : 

24  819 

9,65 

zufammen 

33)  460  286 

252  591 

206  966 

435  467 

94,6 

6,4 

durch fchnittlich  jährlich  . 

24)  92  057 

50  518 

41  393 

87  093 

94,6 

4  964 

5,4 

1,91 

1891  .... 

115  392 

62  958 

52  434 

108  611 

94,1 

6  781 

5,9 

2,32 

1892  .... 

25)  112  2  08 

61882 

49  512 

107  803 

96,1 

4  405 

3,9 

2,23 

1893  83)  .  .  . 

1894  .  . 

26j  84  458 

47  272 

36  706 

75  102 

88,9 

9  356 

11,1 

1.66 

27)  39  178 

20  482 

18  346 

34  210 

87,3 

4  968 

12,7 

0,76 

1895  .  .  .  . 

28j  35  557 

18  955 

16  298 

30  692 

86,3 

4  865 

13,7 

0,68 

In  der  Volkszählungs-Periode 

1891—1895  : 
zufammen 

£0)  386  793 

211  549 

173  296 

356  418 

92,1 

30  375 

7,9 

7,61 

durchfchnittlicli  jährlich 

Summe  der  25  Jahre 
1871-95  .  .  . 
Durchfchnittl.  jährlich 

30)  77  359 

31)  2  263  589 
s!)  90  544 

42  310 

1268  826 
50  783 

34  659 

992297 
39  692 

71  284 

2  144  770 
85  791 

92,1 

j94,8 

G  075 

118819 
4  753 

7,9 

5,2 

5,2 

(1872-95) 

46.41 

1,93 

' _  29^  i  94.3  __  so)  39Q?  _  31)  2  966,  —  32)  119  Perfonen  ohne  Angabe  des  Gefchlechts.  —  33) 

Oktober  1893  wurden  2  Schiffe  von’ Wilhelmshaven  expediert. 

*)  Die  Zahl  der  deutfehen 


Im 


Auswanderer  über  franzöfifche  Häfen  (meiit 


Havre 

1871 

1872 

1873 

1874 

1875 


312 

1876 

.  1276 

1881  . 

10  355 

1886 

3  350 

1890  . 

5178 

.  2  502 

1877 

934 

1882  . 

9  716 

1887 

5  075 

1891  . 

4  697 

.  6  800 

1878 

.  1410 

1883  . 

7  497 

1888 

5  436 

1892  . 

4  131 

.  2  559 

1879 

.  2  561 

1884  . 

5  479 

1889 

5  811 

1893  . 

3  219 

.  1 556 

1880 

.  10  907 

1885  . 

2  881 

1 

1894 

1895 


zuf.  .  105  500. 
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Landwirtschaft. 


III.  Lau 


1.  Vergleich  ende  Überliclit  der  Ernteerträge  von  den  wichtigsten  Frnclitgattungc 


Für  Württembe 


(Wiirtt.  Jahrb.  1895  I1T.  S.  32  ff.  u.  vorherg.  Jahrg. 


Jahre 

Weizen 

Dinkel  mit  Em 

Körner 

Stroh 

Körner  (Kernen) 

Ernte¬ 
fläche  2) 

ha 

Ertrag  in  D.-Ztr.  (100  kg) 

Ernte- 

fläche 

ha 

Ertr. 

v.  Hektar 

im 

ganzen 

v.  Hektar 

im 

ganzen 

v.  Hektar 

im 

ganzen 

Win- 

ter- 

fruclit 

Som- 

mer- 

frucht 

Win¬ 

ter¬ 

frucht 

Som¬ 

mer¬ 

frucht 

Win¬ 

ter¬ 

frucht 

Som¬ 

mer¬ 

frucht 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

«■  1 

|  9. 

10. 

11. 

12. 

lOj.  D’fclin.  187S/87 

29 157,4 

13,4 

12  0 

372  216 

26,7 

233 

732  991 

191  304,8 

10,8 

7,2 

2089  12; 

1888 

31  484,2 

10,9 

11,5 

350  638 

20,0 

20,8 

640  766 

183  756,9 

7,7 

6,5 

1417  301; 

1889 

31631,0 

9,3 

9,4 

294  172 

23,7 

21,1 

711  794 

184  557,9 

6,1 

4,9 

1  124  257 1 

1890 

31  834,0 

15,6 

13,4 

466  759 

30,6 

25,5 

902  496 

185  769,9 

12,7 

3,1 

2  356  201; 

1891 

34  139,8 

13,8 

15,4 

503  053 

29,6 

27,7 

971  955 

172  701,9 

11,1 

8,4 

1  917  381, 

1892 

32  488,9 

15,2 

14,2 

477  984 

25,4 

23,0 

786  107 

181  900,4 

13,0 

9,0 

2  367  78(1 

1893 

32  121,0 

12,9 

11,2 

385  951 

17,8 

15,4 

532119 

181  944,1 

10,6 

7,4 

1  930  53t 

1894 

31  936,4 

14,3 

12,5 

429  505 

24,2 

21,0 

723  404 

181  067,9 

10,9 

7,6 

1  965  28!, 

1895 

32  040,9 

12,0 

11,1 

368  970 

20,7 

18,5 

626  778 

178  766,6 

9,6 

7,3 

1  715  36;  > 

Note3) 

2.6 

2.4 

Deutfehes  Deich 

Note3) 

Dinkel  und  Diner 

1895 

1  930  830,3 

14,8 

19,5 

38  075  573 

1,8 

3.0 

t 

•4) 

339  707,0 

11,0 

9,5 

3  745  75(1 
i 

F  o  r 


J  a  h  r  e 

i 

(Noch)  Cerfte 

Haber 

Ackerbohnen  (Sa 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Körner 

Ertrag  in  D.-Ztr. 

Ernte¬ 

fläche 

ha 

Ertrag  in  D.-Ztr. 

Ernte¬ 

fläche 

ha 

Ertr 

v.  Hektar 

im 

ganzen 

vom 

Hek¬ 

tar 

im 

ganzen 

vom 

Hek¬ 

tar 

im 

ganzen 

vom 

Hek¬ 

tar 

im 

ganzer 

Win¬ 

ter¬ 

frucht 

Som¬ 
me  r- 
frucht 

1. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

37. 

lOj.  D’fciiu.  1878/87 

20,2 

18,6 

1  717  801 

133893,5 

12,2 

j 

1  634  469 

21,9 

2  936  219 

3  478,1 

15,0 

522t 

1888 

16,3 

17,4 

1  668  194 

136  563,6 

12,7 

1  740  885' 

21,0 

2  871  914 

3  335,6 

12,9 

43  14 

1889 

18,0 

17,0 

1  599  109 

137  260,5 

9,8 

1  338  741 

20,5 

2  818  017 

3  064,9 

15,7 

48  0t 

1890 

20,2 

21,2 

1  991  652 

136  317,0 

13,0 

1  767  462| 

23,9 

3  256  238 

3  234,6 

17,6 

56  8! 

1891 

21,1 

20,6 

2  163  742 

140  713,8 

14,3 

2  005  842 

24,9 

3  509  508 

3  380,4 

16,7 

56  3! 

1892 

22,0 

19,2 

1  893  590 

138  090,4 

12,2 

1  677  885 

20,1 

2  774  098 

3  396,1 

17,4 

59  B 

1893 

17,3 

14,0 

1  399  985 

134  802,4 

9,3 

1  248  241 

12,5 

1  679113 

3  005,5 

7,1 

21L 

1894 

21,4 

18,2 

1  790  971 

136  483,5 

13,4 

1  832  410 

20,6 

2  811  080 

2  824,4 

15,4 

43  5f 

1895 

21,1 

15,5 

1  542  651 

138  983,5 

12,1 

1  680  276 

17,7 

2  455  852 

2  705,6 

15,1 

40  91 

Note 

Note 

2,1 

2,4 

2,5 

Deutfehes  Deich 

1895 

!  1,8 

1 

1,9 

•4) 

4  038  693,4 

13,0 

53  535  899 

1,8 

•4) 

158  937,7 

3  431 9< 

*)  Näheres  über  Bodenbeuiitzung  und  Ernte  im  Jahr  1895  erfiehe  aus  Heft  II  S.  1  ff.  des  geg 
wärtigen  Jahrgangs  der  Jahrbücher. 

’)  Unter  Acker-  (und  Garten -)1  and  find  nur  Aecker  und  Länder,  nicht  auch  die  dem  Gartenlp 
eingeräumten  Flächen  zu  verftehen;  Länder  heißen  in  Württemberg  diejenigen  Grundftücke,  welche,  gewöhnl  ‘ 
zunächft  an  den  Ortfchaften  gelegen,  keiner  Zeig  angehören.  Wegen  der  Weinerträge  f.  Tab.  III.  4. 
-)  Als  Erntefläche  kommt  in  den  Jahren  1878—1892  beim  Acker-  (und  Garten-)land  J'owohl  das  mit  Ilauf- 
als  das  mit  Nebenfrucht  bebaute  Areal  in  Betracht.  Bei  Getreide  und  Hiilfenfrüchten  ilt  übrigens  s 


Land  wir tfchaft. 


III.  Ti 


los  Acker-  (und  Gartenlands,  io  wie  von  den  Wiefön  in  den  8  Jahren  1888- ISO.'».1) 

n  ganzen. 

ierteljahrsh.  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1896.) 


nd  Einkorn 

Roggen 

G  c  r  f  t  c 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Körner 

i  D.-Ztr. 

Ernte¬ 
fläche ") 

Ertrag  in 

D.-Ztr. 

Ernte- 

Ertrag 

in  D.-Ztr. 

v.  Hektar 

im 

v.  Hektar 

im 

v.  Hektar 

im 

v.  Hektar 

Win-  Som- 

Win- 

Som- 

Win- 

Som- 

fläche 

Win- 

Som- 

im 

ter-  J  mer- 

ganzen 

ter- 

mer- 

ganzen 

ter- 

mer- 

ganzen 

ter- 

mer- 

ganzen 

ruebt  t ruckt 

1 

ha 

frucht  frucht 

i 

frucht 

frucht 

ha 

frucht 

frucht 

13.  1  14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

.-21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27,1  21,4 

5  172  925 

37  874,3 

11,8 

9,3 

429  716 

30,7 

24,5 

1  123  707 

92  255,7 

14,4 

14,3 

1  316  574 

19,1  19,4 

3  515  962 

36  436,6 

8,0 

8,5 

295  922 

20,3 

19,6 

737  659 

95  949,7 

11,0 

14,1 

1351613 

22,7  20,1 

4  190  770 

36  791,5 

10,1 

7,6 

353  200 

26,3 

20,3 

928  278 

93  982,6 

11,3 

10,8 

1  019  044 

29,2  1  24,3 

5  426  101 

36  940,7 

13,8 

10,3 

488  017 

31,9 

25,1 

1  136  407 

94  122,3 

14,7 

14,9 

1  397  760 

26,6  1  24,1 

4  597  946 

35  824,1 

10,8 

10,9 

386  326 

25,4 

25,5 

913142 

104  906,2 

14,5 

14,9 

1  559  045 

25,9  22,1 

4  701447 

36  686,3 

14,3 

11,0 

499  838 

30,1 

25,5 

1  074  631 

98  320,9 

14,6 

15,5 

1  517  873 

18,2  ;  15,8 

3  300  292 

38  090,4 

12,9 

9,5 

464  988 

22,8 

18,3 

835  768 

99  387,6 

14,2 

12,9 

1  281  747 

25,9  |  21,2 

4  670  989 

40  672,6 

13,5 

10,1 

523  495 

30,1 

24,4 

1  180  436 

98  091,0 

13,6 

15,0 

1  464  315 

21,0  j  21,1 

3  756  156 

39  264,2 

11,0 

9,4 

419  844 

24,7 

22,0 

947  281 

99  098,0 

12,8 

12,9 

1  274  514 

IMnkel 

Note 

2,4  |  2,0 

2,8 

2,1 

Dinkel 

3,1  |  1,7 

•4) 

5  893  596 

11,3 

8,6 

65  957  57b 

1,9 

2,0 

•4) 

1  690  591,7 

17,6 

14,2 

24117  305 

e  t  z  u  n  g. 


ohnen) 

Wicken 

Mci 

ggetreide,  Mifchfrucht 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Körner 

Stroh 

i  D.- 

Ztr. 

Ernte¬ 

fläche2) 

ha 

Ertrag  in  D.-Ztr. 

Ernte¬ 

fläche 

ha 

Ertrag  in  D.-Ztr. 

vom 

Hek¬ 

tar 

im 

ganzen 

vom 

Hek¬ 

tar 

im 

ganzen 

vom 

Hek¬ 

tar 

im 

ganzen 

v.  Hektar 

im 

ganzen 

v.  Hektar 

im 

ganzen 

Win¬ 

ter¬ 

frucht 

Som¬ 

mer¬ 

frucht 

[Win-  Som- 
ter  mer- 
f  ruebt  frucht 

38. 

39. 

40. 

41. 

42‘  ...1 

43. 

44. 

45. 

46. 

47. 

48. 

49. 

50. 

51. 

18,6 

65  209 

6  432,6 

11,9 

76516 

19,8 

187  396 

34  883,3 

11,3 

12,4 

408628 

24,2 

20,4 

817  216 

21,5 

72  235 

5  903,4 

9,2 

54  407 

18,9 

192  282 

35  645,9 

7,7 

11,2 

328  551 

15,7 

19,3 

660  620 

20,2 

62  767 

5  770,9 

10,9 

62  744 

19,3 

167  054 

35  996,2 

7,3 

10,6 

314  508 

18,8 

15,3 

651  175 

22,8 

74130 

5  443,8 

13,2 

71952 

21,1 

173  046 

36  341,6 

12,6 

12,5 

456  609 

25,4 

20,6 

879  781 

23,1 

78  246 

5  475,3 

13,4 

73  093 

20,6 

187  433 

34  072,2 

9,5 

13,0 

380  770 

21,8 

21,5 

806  364 

20,9 

71 129 

5  358,0 

12,9 

69  063 

19,4 

160  123 

35  180,3 

12,0 

11,9 

421  494 

23,1 

21,4 

786  558 

10,0 

30  161 

3  080,3 

8,4 

25  720 

18,4 

244  687 

29  609,0 

9,5 

282  644 

13,6 

518  139 

16,6 

46  930 

3  596,1 

11,3 

40  727 

16,6 

448  842 

29  774,8 

10,7 

317  342 

21,4 

788  976 

16,2 

43  821 

3  648,8 

lC,3 

37  542 

14,2 

300  236 

29  196,7 

9,5 

278  811 

19,9 

583  710 

Note 

Note 

2,5 

2,8 

Note  2,8 

1,7 

•4) 

136  741,0 

8,4 

1  142  606 

o  o 

•4) 

582  818,9 

11,4 

6  628  819 

2,0 

•*>  1 

itefläche  nur  dasjenige  Haupt-  und  Nebenfrucht-Areal  nachgewiefen,  von  welchem  Körner  geerntet  wurden; 
Ernteflächen  für  Stroh  find  etwas  größer,  da  hiebei  d.e  Flächen,  von  denen  Grunfuttw B™omenvmä^ 
zu  .WHlck  richtigen  waren.  Vom  Jahre  1893  ab  w.rd  e,„  Erigier  Neben  ,.‘Mr 


erhoben. 
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Land  wir  tfchat’t. 


(Noch)  III.  1.  Vergleichende  Überi’icht  d.  Ernteerträge  von  d.  wichtigl'ien  FruchtgaUuugen 
des  Acker-  (und  (xarten-)lands,  loivie  von  den  Wiefen  in  den  8  Jahren  1888 — 1895. ') 


Für  Württemberg  im  ganzen. 


Fortfetzung. 


Kartoffe 

lu,  gefunde  und  kranke3) 

Futterrüben 

(Runkeln) 

Zuckerrüben  (Runkeln) 

Knollen 

Wurzeln 

Wurzeln 

Jahre 

Ernte¬ 

fläche2) 

ha 

Ertrag  in  D.-Ztr. 

Ernte¬ 

fläche 

ha 

Ertrag  in  D.-Zlr. 

Ernte¬ 

fläche 

ha 

Ertra 

g  in  D.-Ztr. 

vom 

Hek- 

tar 

im 

ganzen 

Davon 

er- 

k  rankt-5) 

°/o 

vom 

Hek¬ 

tar 

im 

ganzen 

vom 

Hek¬ 

tar 

im 

ganzen 

!• 

52. 

53. 

54. 

55. 

56. 

57. 

58. 

59. 

60. 

61. 

lOj.DTclin. 

1878/87 

80  709,4 

84,2 

6  793  378 

9,4 

17  081,1 

266,6 

4  553  199 

3  880,6 

235,4 

913560 

1888 

84  643,9 

66,4 

5  366  546 

22,5 

19  451,5 

229,1 

4  456  696 

3  302,1 

208,4 

688  037 

1889 

84  908,4 

76,0 

6  455  449 

10,3 

19  617,3 

288,2 

5  653  448 

3  645,3 

267,2 

973  846 

1890 

84  828,5 

97,6 

8  283  507 

16,6 

19  785,6 

320,6 

6  342  764 

3  942,7 

297,1 

1  171  337 

1891 

86  310,5 

70,6 

6  095  531 

15,1 

20  307,1 

280,7 

5  699  564 

4  086,8 

251,6 

1  028  337 

1892 

87  910,9 

141,3 

12  425  386 

2,6 

20  295,5 

292,1 

5  927  956 

3  987,9 

269,8 

1  075  958 

1893 

89  709,6 

124,5 

11  169  353 

0,7 4) 

20  864,7 

239,4 

4  995  134 

3  700,6 

225,4 

834  055 

1894 

90  402,6 

106,7 

9  644  429 

10,7 8) 

21  596,8 

262,9 

5  678  133 

3  948,7 

285,8 

1  128  668 

1805 

91  530,7 

84,0. 

7  685  362 

2,7 

21741,2 

200,2 

4  352  474 

3  903,2 

208,0 

811730 

]).  Reich 

1895 

3  049  718 

104,2 

317  800  214 

•J  Q 

457  174,7 

202,7 

92  650  005 

406  836,5 

275,2 

111  903  196 

Schluß. 


Jahre 

i 

Reps  unc 

Riibfen 

Hopfen 

Klee  (Rotklee,  Luz., Efp.) 

Wiefen 

Körner 

Fruchtzapfen 

Heu 

Heu  ( 

und  Öhmd) 

Ernte¬ 
fläche  2) 

ha 

Ertrag  in 

D.-Ztr. 

Ernte¬ 

fläche 

ha 

Ertr.i.  D.-Ztr. 

Ernte¬ 

fläche 

ha 

Ertr.  in  D.-Ztr. 

Ernte¬ 

fläche 

ha 

Ertr 

.  in  D.-Ztr. 

vom  Hektar 

im 

ganzen 

vom 

Hek¬ 

tar 

im 

ganzen 

vom 

Hek¬ 

tar 

im 

ganzen 

vom 

Hek¬ 

tar 

im 

ganzen 

Win¬ 

ter¬ 

frucht 

Som¬ 

mer¬ 

frucht 

1. 

62.  1 

63. 

64. 

65. 

66. 

67. 

68. 

69. 

70. 

71. 

72. 

73. 

74. 

lOj.D’felin. 

1 

] 

1878/87 

:  6  171,2 

9,7 

66 

59221 

6988,4 

61 

42  368 

107  658,6 

50,0  5  381  992 

285  408,5 

41,7 

11895  396 

1888 

4  995,9 

6,7 

4,9 

33  440 

7  139,9 

5,2 

36  805 

108  390,1 

40,8  4  419  531 

288  707,7 

32,9 

9  494  549 

1889 

4  421,7 

5,6 

4,6 

24  597 

6  942,5 

7,8 

54  384 

113  479,3 

52,1 

5  908  260 

288  953,6 

45,4 

13  118  987 

1890 

4  884,1 

9,4 

6,2 

45  622 

6  485,1 

4,2 

27  232 

114  112,4 

54,1 

6  169  100 

289  143,6 

47,6 

13  770  529 

1891 

3  339,0 

7,4 

6,1 

24  505 

5  707,4 

5,4 

30  912 

112  396,9 

50,2 

5  638  473 

289  910,4 

46,6 

13  513  512 

1892 

4  226,7 

10,1 

6,9 

42  002 

5  657,8 

6,7 

37  675 

114  614,2 

42,1 

4  824  903 

289  983,2 

40,5 

11741  891 

1893 

2  661,7 

6,2 

4,9 

16  231 

5  552,1 

2,3 

12  677 

110  850,2 

19,1 

2  120  252 

289  243,5 

18,8 

5  433  494 

1894 

3  169,0 

9,1 

6,2 

28  584 

5  754,2 

9,0 

51  836 

102  969,7 

41,0 

4  217  633 

289  400,3 

46,4 

13  426  901 

1895 

j  3  123,1 

8,5 

5,4 

26  301 

5  857,7 

8,8 

51349 

110  699,8 

45,0 

4  981452 

290  158,7 

47,0 

13  623  019 

1).  Reich 

• 

1895 

93  823,0 

12,8 

0,5 

1173712 

42  073,5 

7,2 

301  811 

2094485,1 

30,8 

78851243 

5913994,7 

OOjö 

210010214 

*)  2)  Wie  Seite  26/27.  —  3)  Der  Ertrag  an  kranken  Kartoffeln  ift  nur  infoweit  angegeben,  als  die- 
felben  überhaupt  eingebracht  wurden.  —  4)  Dieter  Landesdurchfchnitt  ift  aus  nur  15  —  b)  desgl.  aus  nur  56 
von  64  Oberämtern  gerechnet. 


Zu  Seite  III.  29. 

Die  landwirtschaftlich  benutzten  Bodenflächen  in  Württemberg 

in  denjah  ren  •-  ^ 


1854. 


1864. 


1874. 


1884. 


1894. 


Weinberg 


Weideu  Hutung 


84130  ha 


1895. 


21:631,ha** 

+  t  1-^ 


■  54642ha 


Weinberg 
Weide  u. Hutung 


Bra  che 


Brache 


Futterpflanzen 


Futterpflanzen 

Handelsgewächse 
übrige  Hackfrüchte 

Ka  rtoffeln 

Hülsenfrüchte 

«.Menggetreide 


Haber 


Gerste 

Roggen 

Weizen 


Dinkel 


Haber 


Gerste 

Roggen 

Weizen 


Ge  - 
treide 
)>  und 
Hülsen¬ 
früchte 


Dinkel 


Wiesen 


2778 


60  ha' 


Handelsgewächse 
Ga  rtenland 

Übrige  Hackfrüchte 

>  Hack- 

KartoffJln^UCht 


Hülsenfrjüchteu. 

Menggetreide 


o  o  o  o 
o  o  o  o 
o  o  o  o 
531  ha  o 
o  o  o 
o  o  o  o 
o  o  o  o 


290159  ha 


Wiesen 


Landwirtfchaft. 


III.  29 


III.  2.  Die  landwirtfchaftlich  benützten  Flächen  in  den  Jahren  1854  bis  1895. 

(Vrgl.  Wiirtt.  Jahrb.  1895  II.  S.  307  ff.) 


Die  landwirtfchaftlich  benützte  Fläche  betrug: 

1854 

1864 

1874 

1881 

1893 

1894 

1895 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  |  6.  1  7. 

8. 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

I.  Das  Acker-  und  Gartenland 

859498 

865  480 

866961 

879  282 

881 198 

880  791 

880207 

1.  Das  angeblümte  Ackerland 

707  516 

758  224 

780  702 

794  334 

815  244 

816  528 

817  903 

a)  Getreide-  und  11  iiircii fruchte 

523  554 

546  508 

543  027 

539  584 

545  630 

551  822 

544  715 

aa)  Weizen  ..... 
bb)  Dinkel  mitEmer  und 

11493 

13  177 

15  876 

32  067 

32  121 

31  936 

32  041 

Einkorn  .... 

209  803 

207  153 

204  666 

189  671 

181  944 

181  068 

178  767 

cc)  Roggen . 

41669 

42  090 

40  523 

37  447 

38  090 

40  673 

39  264 

dd)  Gerfte . 

89  003 

95  262 

97  016 

93  537 

99  388 

98  091 

99  098 

ee)  Haber . 

130  576 

127  001 

129  061 

132  677 

134  802 

136  484 

138  983 

ff)  Buchweizen  .  .  . 

114 

24 

24 

17 

55 

12 

7 

gg)  Hirfe . 

148 

209 

152 

108 

69 

55 

48 

hh)  Mais  (Welfchkorn)  . 

2  473 

1733 

1808 

1612 

1  942 

1943 

1650 

ii)  Erbfen . 

J  11130 

3  777 

2  984 

2  083 

2  314 

2  513 

2  489 

kk)  Linien . 

4  548 

3  415 

2  432 

1  679 

1  568 

1546 

11)  Bohnen,  Acker- .  . 

6  501 

3  598 

3  311 

3  424 

3  006 

2  824 

2  706 

mm)  Bohnen,  Garten  .  . 

701 

781 

792 

790 

854 

805 

793 

nn)  Wicken . 

oo)  Menggetreide, Milch- 

11425 

13  879 

10  699 

8  098 

13  300 

16  961 

13  138 

frucht  ’) . 

8  518 

33  276 

32  700 

35  621 

36  066 

36  889 

34  185 

b)  Hackfrüchte  und  (ieinüfc  . 

71 169 

94  662 

106  579 

118  081 

130  857 

132836 

134  226 

aa)  Kartoffeln  .... 

45  022 

65  333 

75  587 

81  716 

89  710 

90  403 

91531 

bb)  Runkelrüben  u.  zwar 

10  894 

16  381 

18  008 

22  156 

24  565 

25  546 

25  644 

Zuckerrüben  . 

3  592 

3  814 

4  796 

3  700 

3  949 

3  903 

Futterrüben 

. 

12  789 

14  194 

17  360 

20  865 

21  597 

21  741 

cc)  Möhren . 

742 

148 

101 

265 

280 

284 

283 

dd)  Kopfkohl  .... 

9  948 

5  991 

6128 

5  566 

5  047 

5111 

5  123 

ee)  Weiße  Rüben  .  . 

1  773 

1452 

860 

891 

777 

625 

ff)  Kohlrüben  .... 
gg)  Andere  feldm.  geh. 

4  563 

5  036 

5  303 

7175 

9  878 

10  261 

10  583 

Hackfrüchte  .  .  . 

— 

— 

343 

486 

454 

437 

c)  llandelsgewächfc  .... 

37  041 

31  125 

30  512 

25  215 

16  751 

17  126 

17  115 

aa)  Reps  und  Riibfen  . 

9  875 

8  936 

8  239 

6  018 

2  662 

3169 

3  123 

bb)  Mohn . 

1828 

3  385 

2  599 

1  369 

990 

1075 

1 1U9 

cc)  Flachs  . 

7  254 

7  858 

6  077 

4146 

2  523 

2  386 

2  353 

dd)  Hanf . 

6  907 

7  575 

7  333 

3  908 

2  414 

2  117 

1958 

ee)  Hopfen . 

874 

2  483 

5  071 

7  508 

5  553 

5  754 

5  858 

ft)  Tabak . 

105 

286 

250 

345 

313 

367 

484 

gg)  Weberkarden  .  . 

14 

34 

102 

81 

5 

11 

7 

hh)  Cichorie  .... 

134 

562 

819 

1  628 

1581 

1  749 

1771 

ii)  Sonftige  Handelsge- 

212 

710 

498 

wächfe . 

50 

6 

22 

4o2 

d)  Futterpflanzen . 

85  752 

85  929 

100  584 

111  454 

122  006 

114  744 

12  L  847 

aa)  Roter  Klee  .  .  . 

bb)  Luzerne  .... 

cc)  Efper . 

dd)  Uebrige  Futtergew. 

64111 

69  967 

78  099 

77  594 

68  293 

76  029 

11  995 

17  032 

17  444 

20  672 

21994 

22  074 

9  823 

12  888 
697 

11692 
4  219 

12  584 
11  156 

12  683 
11774 

12  597 
11  147 

2.  Gartenland . 

— 

— 

10  065 

11  990 

12  662 

12  883 

3.  Erache-2)  und  Ackerweide :i) 

151982 

107  256 

86  259 

74  883 

53  964 

51  601 

49  481 

11.  Miefen . 

277  SCO 

266857 

. 

28G858 

289  244 

289400 

290 159 

1  111.  Weiden  und  Hutung4)  .  . 

j  1VT.  Weinberge5) . 

. 

, 

. 

G5  812 

55  285 

54  909 

54  042 

24  762 

1  24  839 

23  595 

23  453 

21  793 

21 073 

21  031 

1  -IV . 

1 

• 

• 

1  255  405  1  247  520 

1  240  773 

124GG99 

u  Sowip  n;cht  befonders  genannte  Arten  von  Getreide  und  Hülfenfrucht.  —  *)  Nicht  beftellte, 
im  Sommer  der  Aufnahme  zur  Brache  beackerte  Felder.  -  ’)  Eggten  Dreifch-  ungelat  and  ^gead«rt 
liegende,  jedoch  zur  Weide  benützte  Felder.  -  <)  AiwfcMießlich  oder  vorwiegend  durch  Werdegang 
benützt.  —  5)  Im  Ertrag  und  nicht  im  Ertrag  (teilende  zulammen. 


III.  30 


Landwirtfcbaft. 


(Noch)  III.  3.  Die  HanptergebniiTe  der  Er  nt 

(Württ.  Jahr 


0 1)  e  r  ;i  m  t  e  r 

i 

Weizen 

Dinkel 

mit  Eraer  und  Einkorn 

Roggen 

Gerfte 

Ernte¬ 

fläche1) 

Einteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

i 

Ernt 

Körner 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Körner 

| 

Stroh 

Körnei 

i. 

2.  | 

a 

4.  :| 

B. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

ii. 

12. 

ha 

D.- 

Ztr. 

(100  kg) 

ha 

D.- 

Ztr. 

ha 

D.- 

Ztr. 

ha 

D.-Ztr 

Backnang  .  . 

717,4 

7 

669 

11790 

1  718,6 

17 

175 

30 

606 

425,4 

4  187 

7  801 

473,3 

5  704 

Befigheiin  . 

980,0 

13 

960 

24  265 

2  101,1 

27 

897 

62 

867 

250,5 

3  254 

9  018 

738,2 

11811 

Böblingen  .  . 

228,9 

3 

429 

5  861 

2  408,0 

26 

766 

74 

255 

44,0 

728 

1380 

774,1 

11  72t 

Brackenlieim  . 

688,8 

8 

010 

12  610 

2  500,2 

19 

046 

44 

618 

337,1 

3  708 

3  864 

i  112,1 

17  21( 

Cannftatt  .  . 

348,7 

6 

200 

8  271 

1  157,3 

16 

527 

31 

101 

73,9 

1  224 

2190 

613,0 

11904 

Eßlingen  .  . 

144,3 

2 

103 

3  312 

1  716,6 

22 

676 

45 

965 

62,8 

777 

1743 

1  028,7 

16  451 

Heilbronn  .  . 

1211,6 

15 

363 

34  960 

1  575,1 

20 

179 

47 

014 

487,7 

6  826 

16  432 

1  559,3 

28  771 

Leonberg  .  . 

504,0 

8 

313 

11025 

3  882,5 

56 

589 

87 

215 

145,7 

2  346 

4  112 

1221,4 

22  121 

Ludwigsburg  . 

367,7 

5 

595 

11978 

3  201,1 

42 

259 

95 

504 

296,5 

4  448 

11854 

830, 7i 

12  411 

Marbach  .  . 

965,8 

13 

974 

20  274 

2  648,0 

28 

530 

58 

053 

294,8 

4  099 

5  865 

766,3' 

11411 

Maulbronn  .  . 

141,7 

2 

140 

2  834 

2  335,7 

25 

785 

46 

383 

122,8 

1  842 

2  456 

876.9 

13  81- ; 

Neckarfulm 

2  033,5 

24 

362 

35  710 

2  270,1 

25 

153 

39 

878 

592,7 

9  483 

14  225 

2  185,5 

41951 

Stuttgart,  Stadt 

11,0 

187 

315 

12,0 

169 

314 

3,0 

54 

102 

6,0 

84 

Stuttgart,  Amt 

204,4 

3 

485 

5112 

2  339,5 

25 

054 

55 

704 

77,5 

1  225 

2  480 

1011,9 

1607t 

Vaihingen  .  . 

209,7 

3 

029 

4  219 

2  657,1 

22 

863 

63 

166 

137,5 

1645 

3  290 

1  042,8 

17  461 

Waiblingen 

561,1 

6 

178 

12  665 

1  916,0 

18 

598 

47 

485 

114,8 

924 

3  585 

609,3 

894. 

Weinsberg  .  . 

1 116,6 

11 

281 

18  027 

1  218,3 

10 

741 

18 

803 

294,0 

2  429 

5  585 

700,4 

10  26; 

Neckarkreis  .  . 

10480,2 

135278 

223  228 

35657.2 

406007 

848931 

3  760,7 

49 199 

95  982 

15  549,9 

2581411 

Desgl.  1894 

10  049,4 

153 

038 

265  742 

35  497,1 

454 

802 

989 

017 

4  201,4 

64  150 

129  387 

15  335,6 

260  380  1 

Balingen  .  . 

237,6 

3 

160 

5  702 

3  521,5 

36 

578 

93 

584 

39,6 

361 

1142 

907,1 

10  09; 

Calw  .... 

138,7 

1 

960 

3  259 

1  700,0 

21 

443 

44 

509 

632,0 

6160 

16  567 

291,9! 

4 13;  I 

Freudenftadt  . 

465,4 

5 

049 

16  403 

1  506,1 

13 

541 

50 

478 

659,1 

5  394 

19  534 

454,5 

5  601' 

Herrenberg 

169,2 

2 

243 

3  242 

3  442,0 

34 

341 

62 

788 

89,9 

987 

2141 

1  344,7 

16  34:1 

Horb  .... 

1311,5 

10 

431 

22  817 

2  113,6 

16 

053 

37 

687 

132,7 

1301 

2  605 

2  311,8 

27  62;: 

Nagold  .  .  . 

557,3 

5 

976 

8  588 

2  119,9 

16 

239 

32 

741 

316,9 

2  710 

7  393 

847,8 

12  531 

Neuenbürg  .  . 

84,6 

1 

128 

1410 

496,5 

5 

157 

8 

825 

627,8 

8  568 

11943 

92, 3j 

1  351' 

Nürtingen  . 

245,9 

2 

499 

3  237 

2  209,9 

17 

192 

39 

020 

39,7 

466 

851 

1  394, 7j 

19  39 

Oberndorf  .  . 

740,1 

8 

881 

12  588 

2  143,5 

15 

580 

41 

333 

543,6 

5  576 

10  312 

492,3 

5  25! 

Reutlingen  .  .  I 

145,8 

1 

743 

2  897 

2  924,2 

23 

473 

54 

907 

111,8 

1152 

2  490 

1  388,6 

25  13t! 

Rottenburg 

368,9 

4 

345 

8  049 

3053,4 

29 

325 

62 

325 

44,5 

606 

1075 

1  984,0 

23 16< 

Rottweil  .  . 

510,8 

5 

619 

10  532 

4)458)2 

36 

160 

93 

393 

111,6 

1 166 

3  298 

622,9 

7  46- 

Spaichingen 

11,9 

110 

196 

2  709,7 

16 

273 

38 

754 

89,0 

547 

1403 

914,6 

8  66 

Sulz  .... 

1  831,6 

17 

770 

36  632 

1  514,4 

16 

693 

34 

477 

171,9 

2  066 

5  208 

1  007,  s‘ 

14  03! 

Tübingen  .  . 

247,6 

2 

423 

4  475 

2  243,5 

20 

166 

41 

587 

39,3 

404 

802 

1  706,7 

2148! 

Tuttlingen  .  . 

127,5 

1 

405 

2  047 

3  164,2 

27 

818 

54 

333 

142,6 

2  018 

2  857 

1  246,8 

15  72' 

Urach  .  .  . 

212,4 

3 

046 

4  894 

2  855,9 

25 

360 

55 

802 

244,7 

3  384 

7  055 

1  043,0 

16  731 

Schwarz  waldkreis 

7  406,8 

77 

788 

146  96S 

42 176,5 

371 

392 

846543 

4  036,7 

42  866 

96676 

18051,5 

234  72! 

Desgl.  1694  . 

7  190,8 

107 

530 

170  343 

42  014,8 

474 

822 

1  099  758 

4  300,2 

00  631 

123  486 

18  205,3 

1 

315  910 

’)  Vrgl.  hiezu  Anm.  2  der  Tabelle  III.  1  S.  2(5.  — •  2)  Der  Ertrag  an  kranken  Kartoffeln  ift  n 
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ii  Jahr  1895  für  die  einzelnen  Oberämter. 

95  III.  S.  40.) 


Haber 

Kartoffeln 

gefunde  und  kranke2) 

Hop  teil 

Klee 

(Rotklee,  Luzerne, 
Bfper) 

Wiefen 

trag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Krnte- 

ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernte¬ 

ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernte¬ 

ertrag 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Knollen 

Da¬ 

von 

er- 

krkt. 

Dolden 

Heu 

Heu  und 

Öhmd 

13. 

14. 

15. 

16.  |  17. 

18. 

19. 

20. 

21.  | 

22. 

23. 

24. 

25. 

).-Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

°/o 

ha 

D.-Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

6 192 

1  500,7 

22  071 

21  650 

1  302.5 

115176 

3,07 

29,2 

96 

917,7 

29  866 

5  806,5 

219  506 

16  200 

1  293,6 

21959 

33  570 

1  364,6 

152  688 

1,83 

16,6 

232 

1  337,7 

74  279 

1  202,9 

60  145 

12  777 

1  890,2  I 

20  322 

26  129 

1  297,9 

124  238 

3,81 

334,9 

4  071 

1  238,7 

72  974 

2  849,6 

185  224 

14  455 

1  451,6 1 

26  954 

40  844 

1  688,3 

143  505 

5,88 

29,6 

237 

1  483,2 

58  061 

1  801,4 

72  056 

11957 

393,2 ! 

6  997 

11  599 

824,3 

89  473 

1,09 

42,3 

472 

388,4 

26  363 

1  556,7 

72  152 

20  574 

518,2 

7  773 

12  368 

845,1 

70  614 

2,39 

16,2 

130 

626,8 

31  339 

3  417,5 

183  419 

35  870 

1  092,0 

19  656 

29  196 

1  687,5 

209  842 

• 

6,0 

36 

1  340,1 

64  431 

1  664,5 

66  580 

19  970 

2  923,9 1 

44116 

53  214 

1  667,91 

149  521 

, 

411,0 

3  889 

2  590,0 

120  025 

2  473,5 

114  485 

16  608 

2  146,8 

38  552 

57  874 

1  506,5 

193  885 

. 

15,3 

122 

1  690,6 

87  595 

1  464,4 

58  141 

11  178 

1  842,9 

27  566 

36  728 

1  320,2 

129  739 

. 

40,6 

284 

1  492,7 

105  206 

2  570,3 

131  510 

14  030 

1  586,4 

22  407 

30  802 

1  348,2 

134  820 

10,00 

19,5 

117 

1  337,2 

69  048 

2  355,7 

117  785 

41  951 

1  833,0  j 

29  328 

35  194 

1  885,6 

205  153 

4,41 

16,6 

106 

2  210,7 

115  342 

2  790,8 

120  563 

110 

25,0 

400 

650 

130,0 

11700 

2,0 

16 

36,0 

1  140 

213,4 

9  603 

18  214 

1  553,8 

26  151 

29  258 

1  046,4! 

81376 

2,57 

192,7 

2  094 

845,8 

49  259 

3  270,1 

135  895 

20  597 

1891,5 

28  601 

37  830 

1391,9 

116  561 

5,97 

54,8 

548 

1  694,8 

76  234 

1  338,0 

71  938 

10  836 

860,5 

11755 

18  922 

910,1 

65  594 

0,22 

12,6 

189 

860,5 

43  484 

2  508,4 

149  666 

10  070 

1 074,0 

14  475 

16  898 

1  037,6s 

81773 

• 

16,0 

128 

1 128,6 

33  554 

3  536,2 

134  072 

81589 

23877,3 

369083 

492  726 

21  254,6 

2  075  658 

2,60 

1  255,9 

12  767 

21  219,5 

1058200 

40  819,9 

1  902  740 

315  10S 

23  814,9 

419  612 

606  696 

20  982,0 

2  498  766 

14,87 

1  228,6 

12  038 

19  998,6 

944  083 

[40  673,4 

1  817  089 

14  511 

2  565,5 

28  041 

49  519 

2  037,9 

136  286 

12,9 

155 

1  198,8 

68  138 

5  159,4 

242  970 

9  072 

2  010,1 

34  387 

49  643 

1  087,4 

80  452 

. 

125,6 

1450 

1  090,5 

56  931 

2  703,5 

153  567 

11890 

1  796,2 

22  614 

48  820 

1212,9 

75  782 

5,35 

7,2 

61 

1  081,9 

53  625 

3  671,2 

166  802 

19  919 

2  255,1 

23147 

36  976 

1  042,5 

69  606 

8,37 

633,9 

6188 

1  989,5 

99  092 

2  408,3 

105  302 

45  996 

1  012,9 

13  084 

21948 

935,4 

55  471 

. 

361,0 

2  872 

1  446,6 

59  107 

2  066,4 

66  517 

13  052 

1  822,0 

15  387 

30  774 

1  268,3 

111185 

5,18 

92,2 

624 

1  535,8 

49  992 

2  681,1 

158  89(5 

936 

789,6 

8  686 

9  475 

1  143,6 

57  180 

10,00 

— 

— 

575,0 

27  594 

2  078,3 

99  758 

17  996 

495.4 

5  875 

9  558 

1  151,7 

58  835 

• 

24,6 

221 

962,0 

39  578 

3  789,4 

132  254 

5  622 

2  570,3 

25  484 

33  195 

1  588,8 

198  600 

4,00 

8,7 

43 

1  348,9 

82  084 

2  972,7 

178  362 

20  390 

1  932,9 

16  178 

23  195 

1  544,8 

173  018 

1,78 

38,0 

455 

1  388,3 

46  297 

3  429,0 

171  450 

28  623 

1  207.6 

12  577 

24  169 

1  232,9 

71032 

1,88 

1031,1 

11  957 

1  571,3 

108  375 

3  356,8 

233  529 

9  385 

2  494,6 

31432 

49  892 

2  756,2 

275  620 

. 

16,5 

149 

2  171,7 

81778 

4  732,8 

260  304 

10  006 

1  594,3 

13  599 

17  632 

1  895,4 

126  143 

• 

— 

— 

1  070,1 

36  201 

2  967,5 

120  707 

18  217 

1  415,7 

14  157 

31  145 

1371,6 

75  438 

9,09 

58,9 

353 

1  309,4 

64  140 

2  946,9 

121  519 

33  241 

736,6 

7  969 

13  862 

1  012,9 

100  990 

5,01 

191,3 

1  530 

1 171,3 

41807 

3  650,8 

164  286 

15  533 

1  356,7 

14  829 

18  058 

2  313,8 

185  104 

0,9 

2 

1  643,8 

53  905 

3  147,8 

141  912 

20  463 

2  492,6 

|  34  752 

50  839 

1  455,5 

104  728 

2,72 

161,6 

1714 

1  653,0 

62  965 

4  654,7 

158  007 

94  852 

28  548  3 

322  198 

518  700 

25  051,6 

1 955  47C 

2,48 

2  764  4 

27  774 

232079 

1031609 

56416,6 

2  676  142 

(335  649 

27  955,6 

303  405 

582  261 

24  801,8 

2  909  921 

9,02 

2  682,4 

20  739 

22  524,1 

857  252 

56  199,3 

2  475  854 

(Weit  angegeben,  als  diefelben  überhaupt  eingebracbt  woiden  find 
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III.  3.  Die  HauptergebnilFe  der  Ernte  i 


Weizen 

Dinkel 

mit  Emer  und  Einkorn 

Roggen 

Gerf! 

1 

Ernteertrag 

Ernteertrag 

Ernteertrag 

Ern 

U  OGI  « l  iii  161 

Ernte- 

lernte- 

±u  1 11 16" 

IjI  nie- 

fl  ä  che1) 

fläche 

fläche 

fläche 

I 

Körner 

Stroh 

(Kernen) 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Körne 

l. 

2. 

3. 

4-  1 

5. 

6. 

7- 

1  8. 

9. 

10. 

ii. 

12. 

ha 

D.-Ztr. 

(100  kg) 

ha 

D.- 

Ztr. 

ha 

D.- 

Ztr. 

ha 

D.-Zt 

Aalen  .  .  . 

201,8 

2  209 

3  244 

2  314,8 

17  641 

34  027 

836,2 

8  626 

13  603 

575,2 

72 

Crailsheim .  . 

515,1 

5  097 

4  337 

1  851,2 

15  245 

15  541 

1  398,5 

12  804 

14  795 

614,3 

70 

Eli vvangen  .  . 

481,6 

4  659 

8  235 

2  395,0 

19  615 

44  032 

2  539,1 

26  773 

44  275 

1  519,3 

221 

Gaildorf  .  . 

339,5 

3  578 

7  917 

1  867,8 

12  302 

37  567 

764,2 

7  719 

18  976 

611,8 

92 

Gerabronn  .  . 

1  011,3 

11096 

16  149 

2  677,3 

30  843 

42  837 

1  205,8 

14  360 

22  932 

2  691,7 

38  7 

Gmiind  .  .  . 

166,6j 

2  324 

3  437 

3  081,3 

31  513 

64  655 

453,9 

5119 

8  758 

493,6! 

69 

Hall  .... 

617,4 

3  839 

5  209 

1  426,4 

8  446 

14  224 

636,2 

4  382 

7  492 

2  231,3 

26  7 

Heidenheim  . 

127,8 

1249 

2  091 

4  527,9 

35  892 

71  586 

981,3 

10  575 

17  065 

2  790,8! 

27  8 

Kiinzelsau  .  . 

959,3 

8  812 

13  522 

2  792,6 

27  143 

41  888 

784,2 

7  830 

18  797 

2  682,8' 

321 

Mergentheim  . 

1  596,7 

16  980 

19  923 

879,9 

6  815 

8  743 

1040,1 

12  468 

20  738 

4  102,5 

451 

Neresheira  .  . 

152,3 

1732 

4  709 

4  180,  ll 

38  589 

130  304 

1  533,9 

17  474 

51  744 

4  238,5! 

508 

Öhringen  .  . 

2  489,9 

34  604 

41  045 

1  199,3 

12  481 

19  635 

747,1 

9  959 

12  200 

2  726,7 

456 

Schorndorf 

779,7 

6  933 

17  642 

1  304,9 

16  727 

35  702 

169,3 

1  904 

7  199 

294,2 

52 

Welzheim  .  . 

385,2 

2  965 

6  625 

1  299,6 

8  068 

24  331 

269,7 

1374 

4  226 

4U1,9| 

47 

Jagftkreis  .  . 

9824,2 

100077 

154  085 

31  798,1 

281  320 

585  072 

13  359,5 

141  367 

262  800 

25974,6 

3298 

Desgl.  1894  • 

9  G10,5 

112  126 

181  917 

32  822,3 

326  873 

<63  605 

13  849,0 

182  863 

375  121 

25  154,3 

349  4( 

Biberach  .  . 

53,7 

621 

1  482 

6  145,9 

64  893 

184  363 

2  015,1 

19  049 

60  453 

4  007,9 

48  0 

Blaubeuren  . 

469,6 

2  868 

5  334 

3  802,1 

32  486 

44  734 

769,5 

5  225 

10  862 

1  884,2 

15  5 

Ehingen  .  . 

186,2 

1954 

4  304 

5  017,5 

57  335 

101  843 

1 183,6 

11835 

34  810 

4  531,9 

44  2 

Geislingen  .  . 

277,7 

3  294 

3  452 

4  298,2 

33  813 

55  537 

550,5 

5  359 

6  902 

1  199,2 

14  2: 

Göppingen 

521,8 

5  947 

15  558 

2  826,5 

32  853 

89  586 

252,3 

2  919 

9  704 

612,1 

82 

Kirchheim  .  . 

531,7 

6  025 

4  964 

1  913,8 

17  202 

22  431 

82,4 

907 

992 

1  010,5 

16  0 

Laupheim  .  . 

125,6 

960 

2  451 

3  654,0 

26  934 

51 188 

1  407,8 

10  833 

36174 

2  706,3 

29  7 

Leutkirch  .  . 

122,8 

1276 

4119 

4  530,7 

37  226 

144  635 

2  301,1 

22  363 

64  333 

2  230,7 

267 

Miinfingen  .  . 

45,9 

416 

537 

5  667,9 

46  997 

67  909 

894,2 

6  438 

13  169 

2  853, 7| 

28  5 

Ravensburg  . 

706,9 

9  088 

16  409 

4  793,7 

49  546 

105  390 

1  568,7 

18  329 

40  125 

1  774,6] 

241 

Riedlingen 

14,7 

115 

200 

5  609,8 

41  416 

69  195 

986,5 

8  943 

21948 

4  841,4 

529 

Saulgau  .  . 

81,9 

1038 

1421 

5  148,1 

56  011 

82  370 

812,5 

10  200 

18  413 

4  073,3 

40  7 

Tettnang  .  . 

456,5 

7  196 

17  990 

2  875,0 

34  145 

100  605 

1  137,9 

15  194 

54  134 

517,8 

81 

Ulm  ...  . 

728,9 

8  336 

22  948 

4  662,9 

50398 

152  376 

1  176,7 

14  407 

43  715 

3  095,0 

42  0 

Waldfee  .  . 

23,1 

349 

511 

5  818,3 

57  000 

127  966 

1  634,4 

21070 

38  445 

3  469,8 

450 

Wangen  .  . 

32,7 

344 

817 

2  370,4 

18  389 

75  482 

1  334,  1| 

13  341 

37  644 

713,6 

7  1 

Donaukreis  .  . 

4  379,7 

49  827 

102  497 

69 134,8 

656  644 

1  475  610 

18  107,3 

186  412 

491 823 

39522,0 

4517 

Desgl.  1894 

4  479,7 

66  206 

105  402 

70  133,7 

708  732 

1  81S  009 

IS  202,0 

215  861 

552  442 

30  396,9 

542  6f 

Württemberg 

32  040,9 

368970 

620  778 

178  766  6 

1715363 

3  756 156 

39264  2 

419844 

947  281 

99098,0 

12745 

Desgl.  1804  . 

31  930,4 

, 

429  605 

723  404 

181  067,9 

1  9G5  289 

4  670  9S9 

40  672,6 

623  495 

1  180  436 

98  091,0 

1  464  31 

')  •’)  Wie  auf  Seite  30/31. 
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ihr  1895  für  die  einzelnen  Oberämter. 


Haber 

Kartoffeln 

gefunde  und  kranke2) 

Hopfen 

Klee 

(Rotklee,  Luzerne, 
Efper) 

Wiele« 

•trag 

— 

Ernte¬ 

fläche 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernte¬ 

ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernte¬ 

ertrag 

Ernle- 

fläcbe 

Ernte¬ 

ertrag 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Knollen 

Da¬ 

von 

er- 

krkt. 

-*) 

Dolden 

Heu 

Heu  und 
Öhmd 

13.  | 

14. 

15. 

IC.  j 

17. 

18. 

19  | 

.  20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

).-Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

0/ 

Io 

ha 

D.Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

6  943 

2  439,3 

29  272 

31  706 

939,5 

101  723 

• 

16,2 

73 

1  138,5 

33  650 

5  149,4 

242  981 

4  618 

3  101,7 

27  915 

31  336 

1  476,4' 

143  292 

• 

23,1 

254 

914,2 

49  170 

7  755,8 

372  396 

24  935 

3  915,4 

43  350 

71038 

1  393,7 

100  598 

« 

35,9 

218 

1  244,2 

57  900 

10  810,7 

357  812 

14  813 

2  176,0 

26112 

54  400 

1  316,4 

157  548 

7,28 

32,3 

323 

982,4 

49  746 

7  010,6 

342  141 

36  607 

4  579,0 

64106 

62  274 

1  959,9 

197  558 

4,76 

7,4 

53 

2  212,5 

162  068 

10  779,3 

517  406 

6  744 

3  038,7 

47  643 

53  288 

682,1 

79  828 

0,77 

27,6 

199 

1 160,6 

46  506 

6  004,3 

307  932 

26  772 

1  951,7 

17  565 

17  565 

1  174,5 

88  087 

. 

42,3 

296 

1  419,7 

59  897 

8  262,6 

537  069 

34  233 

2  979,9 

23  839 

40  998 

1  646,9 

89  648 

0,26 

0,7 

4 

2  391,8 

74  771 

3  005,8 

89  018 

32  194 

2  650,2 

31802 

39  753 

2  081,2 

202  917 

. 

9,0 

90 

2  750,7 

135  843 

5  012,9 

263  177 

49  230 

1  921,2 

15  370 

17  291 

2  368,8 

73  433 

3,23 

81,1 

487 

3  431,5 

151  408 

3  567,1 

160  520 

63  578 

2  220,5 

22  205 

33  308 

978,9 

64  282 

3,66 

1,4 

14 

1  757,3 

78  517 

3  426,3 

171  007 

40  545 

2  068,5 

32  348 

32  348 

1  643,1 

143  505 

31,8 

191 

1  934,2 

134  627 

7  715,7 

441  756 

5  869 

363,2 

5  421 

11316 

789,3 

120  068 

2,42 

6,9 

35 

613,9 

25  973 

3  638,8 

131  069 

5  885 

1  568,6 

24  521 

24  521 

855,9 

61804 

3,77 

3,2 

27 

693,8 

25  664 

5  006,0 

154  190 

152966 

34  973,9 

411469 

521 142 

19  306,6 

1624  291 

1,95 

318,9 

2  264 

22645,3 

1085740 

87 145,3 

4088  474 

415  334 

34  115,8 

428  167 

610  835 

18  980,9 

1  898  294 

11,86 

335,7 

2  064 

18  253,3 

662  824 

87  126,2 

3  783  735 

88174 

3  723,4 

44  681 

89  362 

1857,1 

157  854 

5,88 

33,6 

168 

3  456,5 

207  070 

9  033,2 

361  328 

13  760 

3  944,9 

39  994 

32  649 

1 139,5 

56  975 

2,00 

3,0 

9 

2  156,9 

54  639 

3  417,4 

102  522 

64  781 

2  437,9 

39  006 

60  130 

1  977,3 

135  967 

. 

264,2 

779 

2  681,6 

83  321 

4  901,5 

192  151 

11475 

4  952,1 

44  569 

48  648 

1  099,1 

87  928 

. 

3,4 

15 

2  750,2 

31748 

4  573,6 

152  400 

15  877 

2  562,3 

28  906 

75  375 

1  041,3 

83  304 

. 

5,8 

51 

1  292,2 

57  505 

6  817,5 

304  471 

111972 

923,6 

14  154 

13  022 

926,6 

70  244 

. 

51,3 

256 

983,3 

25  023 

5  368,0 

264  540 

35182 

2  489,5 

27  384 

44  811 

1  687,7 

135  016 

5,00 

77,5 

387 

2  149,8 

139  654 

6  032,8 

253  378 

42  383 

4  232,0 

46  552 

84  640 

1  334,3 

100  073 

1,33 

10,8 

51 

3  215,5 

158  572 

7  718,4 

617  472 

25  483 

5  775,1 

40  519 

58  170 

2  461,8 

113  201 

* 

6,8 

24 

4  636,2 

199  190 

4164,1 

125  593 

36  485 

3  695,5 

44  346 

77  605 

2  187,1 

188  091 

6,98 

144,5 

723 

3  557,8 

183  373 

8  892,0 

444  600 

71012 

1  956,8 

21  825 

32  737 

2  157,4 

148  739 

• 

42,6 

213 

2  938,2 

98  827 

7  695,9 

232  366 

65  155 

2  435,1 

24  351 

43  832 

2  037,7 

142  639 

245,9 

1230 

2  936,1 

89  139 

8  528,6 

511716 

12  250 

2  049,6 

30  744 

61  488 

1  191,1 

136  976 

10,00 

583,5 

4  376 

2  125,8 

125  263 

6  463,8 

387  828 

61  929 

4  239,7 

59  356 

98  361 

1  510,3 

121  738 

• 

2,2 

9 

2  527,0 

96  711 

4  223,5 

147  822 

45  107 

3  789,5 

47  369 

64  422 

1  837,5 

185  587 

6,93 

31,9 

207 

3  927,8 

186  340 

7  970,9 

358  691 

12  219 

2  377,0 

23  770 

38  032 

1472,1 

165  611 

6  67 

11,5 

46 

2  292,2 

69  528 

9  975,7 

498  785 

>13244 

51  584 .0 

577  526 

923  284 

25  917,9 

2029913 

3,41 

1  518,5 

8544 

43  627,1 

1805903 

105  776,9 

4955663 

724  880 

60  697,2 

621  236 

|  1011298 

25  037,9 

2  337  448 

7,28 

1507,5 

10  395 

42  193,7 

1  753  474 

105  401,4 

5  350  223 

542651 

138983,5 

1680276 

2  455  852 

91  530,7 

7  685362 

2,65 

5857,7 

51349 

110699,8 

4981452 

290 158,7 

13623  019 

1790  971 

130  483,5 

1  832  410 

'  2  Sil  080, 

90402,6 

9  644  429 

1 

10,67 

5754,2 

51  830 

102  969,7 

4  217  033 

289  400,3 

13  420  901 

Württemb.  Jahrbücher  1890.  II.  3. 
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III.  4.  Die  Ergebniflfe  des 


A.  Die  Weinbauflächen  und  Weinerträge  nach  natürlichen  Bezirken  im  Jahr  1895,  ver- 


1 

Weinbau  flächen 

1 

Zahl 

Im  Ertrag 

Nicht  im  Er- 

Zu- 

Ab- 

Weinbau¬ 

fläche 

ftehende 

trag  ftehende 

nähme 

nähme 

Natürliche 

Jahr- 

der 

Weinbaufläche 

der  im 

Weinbaubezirke 

gang 

Wein- 

über- 

% 

°lo 

Ertrag 

der 

Wein- 

ha 

der 

Wein- 

ftehenden 

orte 

haupt  -) 

ha 

bau- 

bau- 

Fläche 

fläche 

fläche 

über- 

über- 

ha 

haupt 

haupt 

ha 

ha 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

1895 

59 

1  403,60 

1 106,63 

78,84 

296,97 

21,16 

I.  Oberes  Neckar- 

1894 

59 

1  422,12 

1 120,28 

78,78 

301,84 

21,22 

— 

13,65 

thal  mit  Albtrauf 

D’fchnitt 

1827/95 

• 

2  128 

1  474 

69,27  | 

654 

30,73 

• 

• 

II.  Unteres  Neckar- 

• 

1895 

214 

10  597,01 

8  288,61 

78,22 

2  308,40 

21,78 

7,69 

1894 

217 

10  598,12 

8  280,92 

78,14 

2  317*20 

21,86 

— 

thal . 

D’fchnitt 

1827(96 

• 

10  814 

8  077 

74,69 

2  737 

25,31 

• 

1895 

63 

1  992,03 

1 656,07 

83,13 

335,96 

16,87 

4,13 

III.  Remsthal  .  .  . 

1894 

D’fchnitt 

63 

1  994,50 

1  660,20 

83,24 

334,30 

16,76 

1827/95 

• 

2  620 

2  129 

81,26 

491 

18,74 

* 

• 

1895 

58 

2  148,45 

1451,90 

67,58 

696,55 

32,42 

1,88 

IV.  Enzthal  .  .  .  . 

1894 

D’fchnitt 

57 

2  144,36 

1  450,02 

67,62 

694,34 

32,38 

1827(95 

• 

2  753 

1  673 

60,77 

1  080 

39,23 

• 

• 

1895 

30 

1  923,64 

1  451,34 

75,45 

472,30 

24,55 

2,63 

V.  Zabergäu  .  .  . 

1894 

D’fchnitt 

30 

1  923,26 

1  448,71 

75,33 

474,55 

24,67 

1827/96 

• 

1  769 

1  175 

66,80 

584 

33,20 

• 

• 

VI.  Kocher-  u.  Jagft- 

1895 

79 

1  772,59 

1  497,38 

84,47 i 

275,21 

15,53 

17,62 

1894 

80 

1  774,92 

1  515,00 

85,36 j 

259*92 

14,64 

— 

thal . 

D’fchnitt 

1827/95 

• 

2  165 

1  733 

80,06 

432 

19,96 

• 

• 

1895 

54 

1  645,76 

1  453,86 

88,34 

191,90 

11,66 

11,31 

VII.  Taubergrund  .  . 

1894 

D’fchnitt 

54 

1  663,83 

1 465,17 

88,06 

198,66 

11,94 

1827/95 

• 

2  245 

1  880 

83,74 

865 

16,26 

• 

• 

1895 

15 

147,69 

144,54 

97,87 

3,15 

2,13 

3,58 

VIII.  Bodenfeegegend . 

1894 

D’fchnitt 

17 

151,43 

148,12 

97,81 

3,31 

2,19 

1827/96 

• 

309 

287 

92,88 

22 

7,12 

• 

• 

1895 

572') 

21  630,77 

17  050,33 

78,82 

4  580,44 

21,18 

12,20 

50,29 

W  ürttemberg  .  . 

1894 

577 

21  672,54 

17  088,42 

78,85 

4  584,12 

21,15 

ab  12,20 

D'fchnitt 

38,09 

1827/96 

• 

24  793 

18  428 

74,33 

6  365 

25,67 

• 

Hievon  kommen  auf  die 

1895 

9 

42,70 

33,26 

77,89 

9,44 

22,11 

0,14 

K.  Hofdomänenkammer 

1894 

9 

42,70 

33,40 

78,22 

9,30 

21,78 

' 

Deutfehes  Reich  .  .  .  • 

1895 

[j 

1894 

• 

• 

116  547,7 

• 

• 

• 

• 

*)  Diele  572  Weinorte  verteilen  fich  auf  515  politifche  Gemeinden  d.  i.  27%  /amtlicher 
Gemeinden  Württembergs.  —  Die  ganze  Weinbaufläche  des  Landes  ift  gegenüber  dem  Vorjahr 
um  41,77  ba  kleiner  geworden  infolge  von  Kulturveriinderungen  bezw.  Eifenbahn-  und  anderen 
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Weinbaus  in  Württemberg. 

glichen  mit  den  Flächen  und  Erträgen  im  Vorjahre  und  im  Durchfchnitt  der  Jahre  1827—1895. 


Weinerträge 

1 

Ge- 

Ertrag  von 

1  ha  der 

Verkauf  unter  der  Kelter 
(bezw.  währd.  d.  Herbfts) 

| 

Geldwert 

Namen 

famter 

trag- 

gan- 

|l 

lurch- 

fchn.- 

des 

d.  Ertrags 
v.l  ha  der 

der 

zu  den  einzelnen 

Wein¬ 

ertrag 

baren 

zen 

Menge 

Erlös 

preis 

pro 

gefamten  ' 
Erzeug- 
nilTes 

trag¬ 

bar. 

gan¬ 

zen 

W  einbaubezirken 
gehörigen 
Ivameralämter 

Fläche 

hl 

Fläche 

hl 

hl  | 

hl 

hl 

Jk  11 

Jtk 

cMs. 

Jt,  | 

<Jk 

11. 

12. 

13.  | 

14. 

15. 

16.  | 

17. 

18. 

19. 

1. 

22  694 

20,51 

16,17 

15  327 

804  296j 

52,48 

1  190  952 

1076 

848 

I.  Oberes  Neckarthal  mit 
Albtrauf: 

24  669 

22,02 

17,35 

11431 

255  672; 

22,37 

551  855 

493 

388 

Rottenb.,  Tübg.,  Herren¬ 
berg,  Reutlingen,  Urach, 

37  315 

25,32 

17,54 

20  489 

394  887  ! 

19,27 

684  034 

464 

321 

Neuffen,  Sindelf.,  Kirchh. 

180  700 

21,80 

17,05 

130  894 

7  655  305 

58,48 

10  567  350 

1275 

997 

II.  Unteres  Neckarthal  : 

Eßling.,  Cannftatt,  Stutt- 

177  081 

21,38 

16,70 

116  716 

2  909  308 

24,93 

4  413  369 

533 

416 

gart  Stadt  u.  Amt,  Ludwigs- 
burg,  Bietigh.,  Großbottw., 

188  G86 

23,36 

17,45 

124  178 

3  145  895 

25,33 

4  674  951 

579 

432 

Backnang,  Heilbr.,  Weins- 
berg,  Neuenftadt. 

29  282 

17,68 

19,96 

14,70 

24  934 

1326  142 

53,19 

1  557  507 

940 

782 

III.  Remsthal: 

Lorch,  Schorndorf,  Waib- 

33  136 

16,61 

27  346 

666  370 

24,37 

807  532 

486 

405| 

47  215 

22,18 

18,02 

37  689 

801  459 

21,27 

991  407 

466 

378 

lingen. 

18  348 

12,64 

8,54 

12  357 

734  614 

59,45 

1 090  802 

751 

508 

IV.  Enzthal: 

Neuenbürg,  Hirfau,  Maul¬ 
bronn,  Vaihing.,  Leonberg. 

23  127 

15,95 

10,79 

13  926 

346  836( 

24,91 

576  095 

646  402 

397 

386 

269 

234 

29  964 

17,91 

10,88 

20  190 

430  063 

21,30 

35  231 

24,27 

18,31 

24  282 

1  322  130 

54,45 

1  918  314 

1322 

997 

V.  Zabergäu: 

Güglingen. 

45  364 

31,31 

23,59 

28  430 

540  690 

i 

19,02 

862  824 

596 

449 

27  717 

23,59 

16,76 

18  278 

408  496 

22,35 

612  772 

522 

348 

17  398 
21017 

11,62 

13,87 

9,82 

11,84 

12  540 

13  537 

664  916 
238  598 

53,02 

17,63 

922  465 
370  527 

616 

245 

520 

209 

VI.  Kocher-  u.  Jagftthal : 

Gaildf.,  Hall,  Oehringen, 

329 

Schönthal. 

30  450 

17,57 

14,06 

17  589 

345  929 

19,67 

570  705 

264 

25  997 

17,88 

16,04 

15,80 

9  762 

469  052 

48,05 

1  249  150 

859 

759 

1  VII.  Taubergrund: 

|  Mergentheim,  Roth  a.  S. 

23  501 

14,12 

6  825 

117  307 

17,19 

403  978 

276 

243 

24  824 

13,20 

11,06 

6  942 

163  656 

23,57 

499  815 

266 

223 

1 

4  780 
4  019 

33,07 

27,13 

32,37 

26,54 

3  066 
1914 

101 113 
33  751 

32,97 

17,64 

157  612 
70  890 

194  060 

1090 

479 

676 

1067 

468 

628 

VIII.  Bodenfeegegend: 

Tettnang,  Weingarten, 

Tuttlingen. 

11  785 

41,06 

38,14 

4  972 

85  507 

17,20 

334  43C 

19,61 

15,46 

233  162 

13  077  568 

56,09 

18  654  152 

1094 

862 

351  864 

20,59 

16,24 

220  12c 

5  108  532 

23,21 

8  057  07 C 

471 

372 

Württemberg. 

397  966 

21,60 

16,06 

250  327 

6  776  892 

23,07 

8  873  146 

482 

358 

64( 

19,25 

22,46 

i  15,00 

31( 

28  004 

90,48 

57  931 

1742 

1357 

1  Hievon  kommen  auf  die 

75( 

17,57 

56c 

}  28 114 

49,92 

37  44S 

5  1121 

877 

j  K.  Hofdomänenkammer 

2  824  42 

i  24,2 

• 

• 

67  060  00< 

>  67t 

|  Deutfehes  Reich. 

Bauten  oder  Berichtigungen ;  nämlich  die  im  Ertrag  flehende  Fläche  hat  um  38,09  ha  abgenommen 
und  die  nicht  im  Ertrag  ftehende  gleichtalls  um  3, 68  ha. 


III.  S6 


Landwirtfchaft, 


(Noch)  III.  4.  Die  ErgebnifFe  des  Weinbaus  in  Württemberg. 


ß.  Hauptüberficht  der  Weinbauflächen  und  Weinerträge  von  1861 — 1896. ') 


Weinbaufläche 

Weinertrag 

Verkauf  unter  der  Kelter 

Geldwert 

Davon  im  Ertrag 

von  1  ha 

(bezw.  während  des  Herbftes) 

des  Weinertrags 

J  a  h  r  e 

|  über¬ 
haupt 

ftehend 

im 

ganzen 

der  im 

°/o  dei 
Ge- 
famt- 
er- 
trags 

5' 

Durch- 
fchnitts 
preis 
pro  hl 

v.  X  ha  der 

Fläche 

in  u|0  der 
Weinbau 
fläche 
tiberhaup 

Ertrag 

ftehender 

Weinbau 

fläche 

Menge 

Erlös 

im 

t  ganzen 

im  Ertrag 
ftehenden 
Weinbau¬ 
fläche 

1. 

2. 

3. 

i  4. 

5. 

6. 

7. 

1  8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

ha 

ha 

o/o 

hl 

hl 

hl 

% 

cA 

<A 

cMx 

1861 

25  174 

17  239 

68,48 

213  149 

12,36 

148  368 

70 

4  986  813 

33.61 

7  145  633 

415 

1862 

25  342 

17  625 

69,55 

524  654 

29,77 

349  571 

67 

!  9  912  731 

28,36 

14  897  834 

845 

1863 

25  097 

17  455 

69,55 

623  700 

35,73 

377  642 

61 

9  210  571 

24,39 

14  955  386 

857 

1864 

24839 

17  416 

70,12 

169  343 

9,72 

94  870 

56 

2  031801 

21,42 

3  530  295 

203 

1865 

24  838 

17  374 

69,95 

217  696 

12,53 

13,08 

161  369 

74 

7  382  037 

45,75 

9  887  362 

569 

1866 

24  757 

17  417 

70,35 

227  7612) 

143  997 

63 

4  522  824 

31,41 

18,58 

7  094  962 

407 

1867 

24  772 

17  500 

70,64 

562  490 

32,14 

321  592 

57 

5  975  256 

10  432  845 

596 

1868 

24  759 

17  709 

71,53 

1  004  750 

56,74 

624  750 

62 

15  521  523 

24,84 

25  114  644 

1418 

1869 

24  001 

17  760 

74,00 

308  017 

17,34 

172  285 

56 

4  553  609 

26,43 

8  023  706 

452 

1870 

23  754 

18  013  r 

75,83 

668  666 

37,12 

340  015 

51 

5  752  529 

16,92 

11  290  263 

627 

1871 

23  701 

17  947 

75,72 

226  817 

12,64 

106  123 

47 

2  595  041 

24,45 

5  442  429 

303 

1872 

23  606 

17  929 

75,95 

290  960 

16,23 

182  196 

63 

7  356  230 

40,38 

11  705  604 

653 

1873 

23  627 

17  989 

76,14 

277  667 

15,44 

172  269 

62 

8  584  641 

49,83 

13  779  790 

766 

1874 

23  595 

18  020 

76,37 

438  418 

24,33 

302  870 

69 

113  454  753 

44,42 

19  367  881 

1075 

1875 

23  716 

18  241 

76,91 

909  491 

49,86 

583  563 

64 

15  249  929 

26,13 

23  760  877 

1303 

1876 

23  610 

18  250 

77,30 

383  572 

21,02 

254  256  3) 

66 

9  983  852 

39,27 

15  036  372 

824 

1877 

23  545 

18  300 

77,72 

326  949 

17,87 

180  974 

55 

5  437  702 

30,05 

9  609  568 

525 

1878 

23  366 

18  448 

78,95 

351  688 

19,06 

201 402 

57 

6  963  324 

34,57 

11  875  333 

644 

1879 

23  324 

18  476 

79,21 

165  973 

8,98 

76  648 

46 

1  647  446 

21,49 

3  521  205 

191 

1880 

23  351 

18  401 

78,80 

96  623 

5,25 

65  318 

68 

3  309  437 

50,67 

4  839  724 

263 

1881 

23  427 

18  423 

78,64 

398  975 

21,66 

286  630 

72 

10  274  365 

35,85 

14  158  662 

769 

1882 

23  371 

18  419 

78,81 

213  969 

11,62 

111  497 

52 

2  734  981 

24,53 

5  242  837 

285 

1883 

23  357 

18  458 

79,03 

333  549 

18,07 

232  429 

70 

9  060  917 

38.98 

12  951  070 

701 

1884 

23  453 

18  546 

79,08 

524  024 

28,26 

344  659 

66 

13  822  057 

40,10 

20  910  397 

1 128 

1885 

23  261 

18  564 4) 

79,81 

634  157 

34,16 

412  979 

65 

8  671  616 

21,00 

13  194  449 

711 

1886 

23  189 

18  570 

80,08 

95  879 

5,16 

57  836 

60 

2  808  936 

48,57 

4  604  602 

248 

1887 

22  273 

18  299 

82,16 

303  912 

16,61 

216  970 

71 

9  649  392 

44,47 

13  382  451 

731 

1888 

22  229 

18  299 

82,32 

82,42 

454116 

24,82 

15,93 

295  788 

65 

7  046  190 

23^82 

10  565  197 

577 

1889 

22  168 

18  271 

291  010 

186  472 

64 

8  132  873 

43,61 

12  635  219 

692 

1890 

22  170 

18  232 

82,24 

320117 

17,56 

199  408 

62  j 

7  086  661 

35,54 

11  159  506 

612 

1891 

22  030 

17  921 

81,35 

57  509 

3,21 

32  792 

57 

1  639  083 

49,98 

2  828  812 

158 

1892 

21809 

17  556 

80,50 

79,18 

157  142 

8,95 

116  187 

74  < 

6  942  219 

59175 

9  347  676 

532 

1893 

21793 

17  256 

276  181 

16,00 

211  023 

76 

9  899  396 

46,91 

12  850  715 

745 

1894 

21  672 

17  088 

78,85 

351  864 

20,59 

220  125 

63 

5  108  532 

23,21 

8  057  070 

471 

1895 

21  631  s) 

17  050 

78,82 

334  430f) 

19,61 

233  162 

70 

13  077  568 

56.09 

18  654  152 

1094 

1896 

21  725 

17  002 

78,26 

427  300 

25,13 

262  719 

63 

6  414  722 

24,42 

10  382  287 

611 

i.  Durch¬ 
leb  nittd.J, 

1827/30 

26  277 

19  652 

74,79 

496  838 

25,28 

310  227 

63 

2  778  751 

8,96 

4  390  315 

223 

1831/40 

26  575 

19  913 

74,93 

515  674 

25,90 

316  835 

61 

4  055  140 

12,80 

6  354  553 

319 

1841/50 

26  439 

18  979 

71,78 

403  072 

21,24 

254  838 

63 

3  972  703 

15,59 

5  909  984 

311 

1851/60 

25  485 

17  552 

68,87 

354  896 

20,22 

229  693 

65 

4  675  624 

20,36 

7  018  593 

394 

1861/70 

24  733 

17  551 

70,96 

452  023 

25,75 

273  446 

60 

6  984  970 

25,54 

11  237  293 

640 

1871/80 

23  544 

18  200 

77,30 

346  816 

19,06 

212  562 

61 

7  458  236 

35,09 

11  893  878 

654 

1881/90 

22  890 

18  408 

80,42 

356  971 

19,39 

234  467 

66 

7  928  799 

33,82 

11  880  439 

645 

1891/95 

21787 

17  374 

79,74 

235  425 

13,55 

162  658 

69 

7  333  360 

45,08 

10  347  685 

596 

1827/95 

24  793 

18  428 

74,33 

397  956 

21,60 

250  327 

63 

5  775  892 

23,07 

8  873  146 

482 

1827/96 

24  749 

18  407 

74,37 

398  376 

21,64 

250  504 

63 

5  785  018 

1 

23,09 

8  894  705 

483 

*)  Bezüglich  der  früheren  Jahrgänge  (bis  1827  zurück)  fiehe  Wiirtt.  Jahrb.  1894  III.  S.  47 
und  49  und  die  vorherg.  Jahrgänge.  —  2)  Nicht  227  716,  —  »)  Nicht  257  256,  —  4)  Nicht  18  546  wie  im  Wiirtt. 
Jahrb.  1894  III.  S.  47  und  49  angegeben.  —  5)  Die  im  Jahr  1895  ermittelte  gefamte  Weinbaufläche 
ift  die  kleinfte  feit  1827;  fie  fteht  dem  Durchfchnitt  der  68  Vorjahre  um  3162  ha  nach.  Ad  der 
Abnahme  ift  beteiligt  die  im  Ertrag  ftehende  Fläche  mit  1378  ha,  die  nicht  im  Ertrag  ftehende  Wein¬ 
haufläche  mit  1  <84  ha.  ü)  Vrgl.  hiezu  bei  Abfchnitt  VII  t  Einfuhr  von  Verfchnittweinen. 


Landwirtfchaft. 


III.  37 


III.  5.  Der  Obftertrag  Württembergs  in  den  5  Jaliren  1891— 1895.1) 


(Württ.  Jahrb.  1895  III.  S.  39  und  vorberg.  Jahrg.) 


Obftgattungen 

Zahl  der  er¬ 
tragsfähigen 
Obftbäume 

Stück 

Obftertrag 

Geldwert  des  Obftertrags 

im  ganzen 

D.-Ztr. 

(100  kg) 

durch  fchn. 
von  einem 
Baum 

kg 

im 

ganzen 

Jt 

pro 

D.-Ztr. 

|  M. 

pro 

Baum 

Jt 

1. 

2. 

3. 

4. 

1  5.  ||  6. 

7. 

Äpfel . 

Birnen  .... 

Kernobft.  .  • 

Pflaumen  und 
Zwetfchgen  .  . 

Aprikofen  und 
Pfirfiche  .  .  . 

Kirfchen  .  .  . 

Steinobft 

Edle  (eßbare)  Ka- 
ftanien  .  .  . 

Wallnüffe  .  .  . 

Schaleno  bft 

Zufamraen  .  . 

1891  .  . 

1892  .  . 

1893  .  . 

1894  .  . 

1895  .  . 

.  5j.  DTcünitt . 

1891  .  . 

1892  .  . 

1893  .  . 

1894  .  . 

1895  .  . 

.  5j.  DTclinitt . 

1891  .  . 

1892  .  . 

1893  .  . 

1894  .  . 

1895  .  . 

.  5j.  D’fclinitt . 

1891  .  . 

1892  .  . 

1893  .  . 

1894  .  . 

1895  .  . 
5j.  D’fclinitt . 

(  1891  .  . 

1892  .  . 

1893  .  . 

1894  .  . 

1895  .  . 
5j.  D’fclinitt . 

1891  .  . 

1892  .  . 

1893  .  . 

1894  .  . 

1895  .  . 
5j.  D’fchnitt . 

1891  .  . 

1892  .  . 

1893  .  . 

1894  .  . 

1895  .  . 
5j.  D’fclinitt . 

1891  .  . 

1892  .  . 

1893  . 

1894  .  . 

1895  .  . 
5j.  D’fclinitt . 

1891  .  .  ! 

1892  .  . 

1893  .  .  : 

1894  .  .  ; 

1895  .  .  i 
5j.  D’fclinitt . 

1891  .  . 

1892  .  . 

1893  .  . 

1894  .  . 

1895  .  . 
5j.  D’fchnitt . 

1891  .  . 

1892  .  . 

1893  .  . 

1894  .  . 

1895  .  .  I 
5j.  D’fchnitt .  ! 

3  381  568 

3  453  170 

3  567  505 

3  664  101 

3  589  291 
3531 127 

1  689  479 

1  715  165 

1  757  991 

1  795  690 

1  740  995 
1739864 

5  071 047 

5  168  335 

5  325  496 

5  459  791 

5  330  286 

5  270991 

1  577  793 

1  566  983 

1  579  162 

1  596  817 

1  525  696 
1569290 

18  383 

19  253 

19  637 

22  145 

17  911 
19466 

320  154 

329  143 

330  345 
341  008 
333  828 
330896 

1 916  330 

1  915  379 

1  929  144 

1  959  970 

1  877  435 
1919652 
587 
567 
542 
501 
475 
534 

56  715 

56  808 

54  799 

55  586 

50  927 
54967 

57  302 

57  375 

55  341 

56  087 

51  402 

55  501 

281 162 
777  583 

1  549  664 
188  976 

52  510 
569979 
268  948 

63  206 
774  103 
272  558 

57  054 
287174 
550  110 
840  789 

2  323  767 
461  534 
109  564 
857  153 

34  345 
16  821 
109  368 

58  661 
65  888 
57  017 

774 
1003 
915 
1487 
543 
944 
47  001 
41  685 

64  666 
73  814 
28  919 
51 217 
82  120 

59  509 
174  949 
133  962 

95  350 
109 178 
15 
10 
22 

9 

8 

13 

3  442 

3  331 

2  515 

3  242 
1714 

2  848 

3  457 

3  341 

2  537 

3  251 
1722 
2861 

8.31 
22,52 
43,44 

5,16 

1,46 

16,14 

15,92 

3.69 
44,03 

15.18 

3.28 
16,51 

10.85 
16,27 
43,63 

8,45 

2,06 

16,26 

2,18 

1,07 

6,93 

3.67 

4.32 
3,63 

4.21 

5.21 

4.66 
6,71 
3,03 

4.85 
14,68 
12,66 

19.58 
21,65 

8.66 
15,48 

4.29 
3,11 
9,07 

6.83 
5,08 

5.69 
2,56 
1,76 
4,06 
1,80 

1.68 
2,43 
6,07 

5.86 
4,59 

5.83 
3,37 

5.18 
6,03 
5,82 

4.58 
5,80 
3,35 
5,15 

2  659  820 
8  149  163 
8  128  192 

1  552  386 
603  974 

4  218  707 

2  387  399 
673  194 

2  802  193 
1  861  303 

607  483 
1666314 

5  047  219 
8  822  357 

10  930  385 

3  413  689 
1  211  457 
5885021 

336  705 
197  928 
535  218 
313  334 
432  913 
363219 
16  379 
24  747 
19  440 
29  341 
16  346 
21251 
837  543 
786  485 
959  844 
666  588 
233  451 
696  782 
1  190  627 

1  009  160 
1  514  502 

1  009  263 
682  710 

1 081  252 
184 
167 
344 
238 
188 
224 
76  009 
75  024 
54  284 
68  062 
38  763 
62  429 
76193 
75  191 
54  628 
68  300 
38  951 
62  653 1 

9,46 

10.48 
5,25 
8,21 

11.50 
7,40 
8,88 

10,65 

3,62 

6,83 

10,65 

5.80 
9,17 

10.49 
4,70 
7,40 

11,06 

6,87 

9.80 
11,77 

4.89 
5,34 
6,57 
6,37 

21,16 

24,67 

21,25 

19,73 

30,10 

22.51 
17,82 
18,87 
14,84 

9,03 

8,07 

13.60 

14.50 
16,96 

8,66 

7,53 

7,16 

9.90 
12,27 
16,70 
15,64 
26,44 

23.60 
17,23 
22,08 

22.52 
21,58 
20,99 
22,62 
21,92 
22,04 

22.51 

21.53  | 
21,01 

22.61 
21,90 

0,79 

2,36 

2,28 

0,42 

0,17 

1,19 

1,41 

0,39 

1,59 

1,04 

0,35 

0,96 

1,00 

1,71 

2,05 

0,63 

0,23 

1,12 

0,21 

0,13 

0,34 

0,20 

0,28 

0,23 

0,89 

1,29 

0,99 

1,32 

0,91 

1,09 

2,62 

2,39 

2,91 

1,95 

0,70 

2,11 

0,62 

0,35 

0,79 

0,51 

0,36 

0,56 

0,31 

0,29 

0,63 

0,48 

0,40 

0,42 

1,34 

1.32 
0,99 
1,04 
0,76 
144 

1.33 
1,31 
0,99 
1,22 
0,76 
1,13 

7  044  679 

7  141  089 

7  309  981 

7  475  848 

7  259  123 

7  246144 

635  687 

903  639 

2  501  253 
598  747 
206  636 
969 192 

9,02 

12,65 

34,22 

8,01 

2,85 

13,38 

6  314  039 1 

9  906  708 
12  499  515 1 
4  491  252 
1933118 

7  028926 

9,93 

10.96 

5,00 

7,50 

9,35 

7,25 

0,90 

1,39 

1,71 

0,60 

0,27 

0,97 

i)  Die  Obfteinfuhr  mit  der  Eifenbahn  f.  unten  Tab.  XII.  9 
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III.  6.  Die  Hagelbefcliiidigungen  in  Württemberg  in  den  Jahren  1828—1895. 


(Württ.  Jahrb.  1888  I.  3.  H.  S.  3,  4,  8;  1889  I.  1.  H.  S.  276  ff.;  1890  und  1891  I.  1.  II.  S.  348  ff.; 
1893  II.  S.  289  ff.;  1894  III.  S.  51  ff;  1895  III.  S.  48  ff) 


Jahre 

Zahl  der 

Vollftändig  verhagelte 
Baulandfläche 

Hagel¬ 

fchaden 

in 

Geldwert  *) 

Bewilligter 

Steuer¬ 

nachlaß 

Hagel¬ 

tage 

betroffenen 

im  ganzen 

in  % 

des 

Bau¬ 

landes 

Oberamts¬ 

bezirke 

Ge¬ 

meinden 

1. 

2. 

1 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

ha 

% 

cM>. 

CÄ 

1870 

8 

26 

84 

9  196,5 

0,79 

2  023  230 

27  653 

1871 

9 

20 

42 

5  622,1 

0,48 

1  236  862 

24  375 

1872 

14 

53 

221 

26  532,4 

2,27 

5  837  128 

116  347 

1873 

23 

67 

206 

32  133,7 

2,74 

7  069  414 

122  839 

1874 

16 

30 

40 

3  711,6 

0,32 

816  552 

13  229 

1875 

12 

38 

90 

11281,4 

0,97 

2  481  908 

52  977 

1876 

17 

38 

81 

8  792,7 

0,75 

1  934  394 

35  721 

1877 

13 

31 

74 

6  049,8 

0,52 

1  330  956 

23  391 

1878 

12 

28 

79 

7  848,2 

0,67 

1 726  604 

28  215 

1879 

4 

16 

36 

4115,9 

0,35 

905  498 

13  291  1 

1880 

17 

58 

176 

20  688,0 

1,76 

4  551  360 

68  556 

1881 

13 

27 

61 

4  995,7 

0,43 

1  099  054 

13  568 

1882 

8 

58 

205 

30  425,2 

2,60 

6  693  544 

108  795 

1883 

17 

41 

116 

16  367,9 

1,40 

3  600  938 

67  172 

1884 

7 

23 

49 

5  677,7 

0,48 

1  249  094 

1  22  409 

1885 

13 

38 

105 

14  537,3 

1,24 

3  198  206 

39  250 

1886 

10 

14 

19 

1  627,0 

0,14 

357  940 

6  565 

1887 

12 

14 

21 

1  780,0 

0,15 

391  600 

4  370 

1888 

9 

19 

69 

5  780,6 

0.49 

1  271  732 

13  955 

1889 

19 

30 

95 

12  818,0 

1,10 

2  819  960 

34  907 

1890 

11 

24 

112 

14  207,4 

1,21 

3  125  628 

30  910 

1891 

12 

29 

117 

13  350,4 

1,14 

2  937  088 

34  570 

1892 

10 

27 

86 

8  798,1 

0,75 

1  935  582 

20  333 

1893 

4 

11 

25 

3  767,0 

0,32 

828  740 

9  862 

1894 

9 

15 

50 

6  694,4 

0,57 

1  472  768 

18  457 

1895 

12 

20 

83 

7  518,1 

0,64 

2  027  877 

18  209 

18% 

16 

32 

139 

10  393,5 

0,89 

•2) 

36  693 

Im  Durchfchnitt 

clor  Jahre 

1828/32 

15 

44 

145 

13  158,6 

1,12 

2  894  896 

19  240 3) 

1833/37 

17 

39 

89 

6  223,4 

0,53 

1  369  139 

9  384 

1838/42 

13 

34 

97 

9  284,1 

0,79 

2  042  502 

14  010 

1843/47 

14 

41 

108 

10  904,6 

0,93 

2  399  003 

16  392 

1848/52 

16 

35 

92 

8  889,8 

0,76 

1  955  747 

16  318 

1853/57 

13 

34 

103 

12  446,7 

1,06 

2  738  274 

31 192 

1858/62 

11 

27 

66 

8  053,5 

0,69 

1  771  766 

22  596 

1863/67 

11 

29 

88 

10  733,3 

0,92 

.2  361  335 

28  747  1 

1868/72 

12 

36 

120 

14  752,7 

1,26 

3  245  594 

57  327 

1873/77 

16 

41 

98 

12  393,8 

1,06 

2  726  645 

49  631 

1878/82 

11 

37 

111 

13  614,6 

1,16 

2  995  212 

46  485 

1883/87 

12 

26 

62 

7  998,0 

0,68 

1  759  556 

27  953 

1888/92 

12 

26 

96 

10  990,9 

0,94 

2  417  998 

26  935  1 

1828/95  Durchfchn.  12 

32 

96 

10  517,6 

0,90 

2  770  520 

27  865 4) 

Gefamtfumino  1828J94  167  717  719 

1  839  106») 

*)  Der  Berechnung  des  Hagelfchadens  liegt  für  die  Jahre  1828/91  ohne  Rückficht  auf 
die  im  jeweiligen  Jahr  verhagelten  Gewächsarten  ein  durchfchnittlicher  Hagelfchaden  von  220 
pro  ha  zu  Grunde.  Vom  Jahr  1892  ab  wurde  der  Geldwert  durch  Ermittlung  des  auf  die 
einzelnen  Gewächsarten  fallenden  Hagelfchadens  berechnet.  —  2)  Noch  nicht  berechnet.  —  s)  Drei¬ 
jähriger  Durchfchnitt  1830/32.  —  4)  66jähriger  Durchfchnitt  1830/94.  —  6)  Gefamtfumme  1830/95. 
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III.  7.  Die  Hagel-  und  Überfchwemmungsfchäden  im  Jahr  1895. 

(Nach  Mitteilungen  d.  K.  Steuerkollegiums,  Abt.  f.  direkte  Steuern.  —  Vrgl.  auch  Württ.  Jahrb.  1895  III.  S.  48.) 

Vorbemerkungen. 

Die  uachftehenden  Überfichten  gründen  fich  auf  die  Ergebniffe  der  nach  den  eingekommenen  An¬ 
zeigen  über  den  Eintritt  eine8  Gewitterfchadens  (§  1  der  Verfügung  der  K.  Minifterien  des  Innern  und  der 
Finanzen  vom  11.  September  1825,  Reg.-Bl.  S.  517)  amtlicherfeits  veranlaßten  Schadensabfchätzungen  zum 
Zweck  des  Grundfteuernachlaffes. 

Dabei  beziehen  fich  die  Angaben  über  die  befchädigten  Baulandflächen  (Äcker  und  Wechfelfelder. 
Wielen,  Weinberge,  Gärten  und  Länder,  Baumgüter,  Hopfengärten)  durchweg  auf  vollftändig  befchädigte 
Flächen,  indem  nur  teilweile  durch  Hagel  befchädigte  Flächen  auf  vollftändig  verhagelte  umgerechnet  find. 
Ift  z.  B.  der  Hagelfchaden  auf  einem  Bauland  von  20  ha  zu  4/io  des  zu  hoffen  gewefenen  Jahresertrags 
gefchätzt,  fo  ift  eine  Fläche  von  8  ha  als  vollftändig  verhagelt  in  Anfatz  gebracht. 


a.  Die  Hagelbefchädigungen  im  Jahre  1895  nach  Gemeinden. 


Oberämter 

Gemeinden 

Hagel¬ 

tage 

Voll- 

ftändig 

ver¬ 

hagelte 

Bau- 

land- 

fläche 

Bewil¬ 

ligter 

Steuer¬ 

nach¬ 

laß 

Oberämter 

Gemeinden 

Hagel¬ 

tage 

Voll¬ 

ftändig 

ver¬ 

hagelte 

Bau¬ 

land¬ 

fläche 

Bewil¬ 

ligter 

Steuer¬ 

nach¬ 

laß 

1. 

2. 

3.  |  4. 

5.  |  1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

Neckarkreis 

Böblingen 

Darmsheim  .  . 

25.  Mai 

Maichingen  .  . 

25.  „ 

Brackenheim 

Brackenheim  . 

25.  „ 

Dürrenzimmern 

25.  „ 

Leonberg .  . 

Hirfchlanden  . 

17.  Juli 

Höfingen  .  .  . 

17.  „ 

Marbach  .  . 

Ottmarsheim  . 

12.  Aug. 

Sclivvarzwaldkr. 

Balingen  .  . 

Winterlingen  . 

11.  * 

Calw  .  .  . 

Calw  .... 

1.  Juli 

Altbulach  .  . 

1.  * 

Althengftett 

1.  * 

Holzbronn  .  . 

1.  n 

Möttlingen  .  . 

1.  * 

Neubulach  .  . 

1.  „ 

Neuhengftett  . 

1.  * 

Ottenbronn  .  . 

1.  „ 

Simmozheim 

1.  „ 

Sommenhardt  . 

1.  * 

Stammheim  .  . 

1.  „ 

„  Teilgem. 

Hof  Dicke  . 

1.  „ 

„  Waldeck 

1.  „ 

Herrenberg  . 

Pfäffingen  .  . 

21.  „ 

Horb  .  .  . 

Giindringen  .  . 

1.  » 

Nagold  .  . 

Ebhaufen  .  . 

1.1.17-  „ 

Effringen  .  . 

1.  „ 

Emmingen  . 

1.  » 

Haiterbach  .  . 

1.  * 

Mindersbach 

l.o.n.  „ 

Oberthalheim  . 

i.  * 

Pfrondorf  .  . 

i.  „ 

Rohrdorf  .  . 

i.  „ 

Rothfelden  .  . 

1.1.17.  „ 

Schönbronn 

1.  „ 

Unterthalheim  . 

1.  * 

Wildberg  .  . 

1.  * 

Rottweil  .  . 

Rottweil  .  .  . 

17.  „ 

„  Teilgem. 
Eckhof 

17.  „ 

Bühlingen  .  . 

17.  „ 

Haufen  o.  R.  • 

17.  „ 

ha 

51.4 
165,9 

44.4 
44,2 

37.5 
35,8 
48,62 


89,3 

79.6 
110,0 
106,95 

138.1 

75.9 

51.9 
19,15 
20,8 

38.8 
9,8 

334.6 

39.8 
0,39 

67.7 
106,0 
191,29 

257.6 

88.8 

43,0 

108,09 

41.8 
64,34 

91.8 
237,9 

84,7 

35.9 

189.1 
395,0 

12,2 

72,5 

138.1 


Jk 

192 

686 

192 

227 

178 

183 

277 


136 

163 

253 

214 

232 

155 

115 

32 
30 

110 

19 

739 

65 

191 

301 

411 

482 

198 

33 
201 

93 

145 

230 

475 

163 

71 

420 

966 

22 

128 

294 


Pf. 

19 

48 

19 

53 

23 

10 

02 


70 

80 

07 

73 
67 
69 
28 

49 
46 
88 
54 
52 

33 

90 

14 

61 

39 

50 
63 
80 
90 
10 
76 
80 

57 

58 
19 

50 

74 
37 


(Noch)  Rottweil 


Jagftkreis 
Aalen  .  .  . 

Heidenheim  . 


Douaiikrcis 
Biberach  . 


Blaubeuren 


Ehingen  . 


Laupheim 


Haufen  o.R., Tlg. 
Oberrothenftein 
Zimmern  o.  R, 


Adelmannsfeld. 
Hohenftadt  .  . 

Pommertsweiler 
Bollheim  .  .  . 

Heldenfingen  . 
Fleinheim  .  . 

Dettingen  .  . 

Heuchlingen 


Erlenmoos  .  . 
„  Teilgem. 

Edenbachen 
„  Eichbühl  . 
„  Oberftetten 
Gutenzell  .  . 
„  Teilgem. 

Niedernzell 
„  Weitenbühl 
Afch  .  .  .  . 
Berghülen  .  . 

„  Teilgem. 
Treffensbuch 
Bermaringen  . 
Bollingen  .  . 

„  Teilgem. 
Böttingen  . 
Bühlenhaufen  . 
Dornftadt  .  . 

Sonderbuch 
Tomerdingen  . 
Moosbeuren 
Mundeldingen 
Tlg.  Mühlhaufen 
Oppelsbeuren  . 
Dietenheim  .  . 

Schniirpflingen 
Tlg.  Beuren  . 


17.  Juli 
17.  „ 


1-  „ 

1.  * 

1.  » 

1.  Juni 
1-  „ 

1.  „ 

1.  » 

1.  „ 


19. 

19. 

19. 

19. 

19. 


19.  „ 
19.  „ 

11.  Aug. 

11.  » 

11.  * 
11.  „ 
11.  „ 


11.  „ 
11.  „ 
11.  * 
11.  „ 
11.  ,, 
29.  Juni 


29. 

29. 

19. 

19. 


ha 

Jk 

Pf. 

18,7 

29 

99 

103,4 

195 

04 

43,1 

67 

70 

143,8 

337 

54 

111,2 

175 

38 

199,3 

469 

13 

92,6 

246 

05 

57,1 

94 

77 

50,0 

177 

06 

35,5 

95 

78 

166,4 

286 

54 

48,9 

56 

83 

94,2 

167 

80 

4,5 

8 

66 

32,8 

81 

79 

50,4 

125 

69 

33,8 

63 

83 

215,2 

639 

64 

180,4 

455 

17 

80,2 

180 

10 

150,5 

392 

50 

97,4 

205 

92 

38,0 

109 

24 

61,9 

173 

71 

256,6 

804 

10 

90,2 

199 

29 

275,5 

727 

— 

110,4 

317 

89 

40,2 

126 

44 

33,7 

101 

79 

14,0 

30 

15 

43,8 

87 

67 

I 


III.  40  Hagelbefchädigungen. 


(Noch)  a.  Oie  Hagelbefchädigungen  im  Jahr  1895  nach  Gemeinden. 


Oberämter 

Gemeinden 

;  *  1 

1 

Hagel¬ 

tage 

Voll¬ 

ftändig 

ver¬ 

hagelte 

Bau¬ 

land- 

fläche 

Bewil¬ 

ligter 

Steuer¬ 

nach¬ 

laß 

Oberämter 

Gemeinden 

Hagel  - 
tage 

Voll-  ■ 
ftändig ! 

ver¬ 
hagelte  | 
Bau¬ 
land¬ 
fläche 

Bewil¬ 

ligter 

Steuer¬ 

nach¬ 

laß 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1. 

2. 

3. 

4. 

I  5. 

ha 

Jk 

Pf. 

ha 

Jk 

Pf. 

(Noch)  Donaukreis 

(Noch)  Laupheim 

Wain  .  .  .  . 

19.  Juni 

71,6 

155 

10 

(Nock)  Laupheim 

Schönebürg 

Leutkirch 

Leutkirch  .  . 

11.  Aug. 

28,4 

71 

06 

Tlg.Huggenlaub. 

19.  Juni 

24,0 

60  88 

Roth  .  .  .  . 

20.  Juni 

55,7 

101 

20 

Schwendi  .  . 

19.  „ 

91,8 

175 

42 

lliedlingen  . 

Hailtingen  .  . 

29. 

100,55 

297 

92 

Sießen 

Tettnang  .  . 

Nonnenbach 

5.0.23.  „ 

63,95 

186 

73 

Tlg.  Hörenhauf. 

19. 

38,7 

64 

94 

Ulm  .  .  . 

Ulm  ...  . 

19.  „ 

93,95 

213 

64 

„  Weihungszell 

19.  „ 

29,1 

41 

65 

Beimerftetten  . 

11.  Aug. 

109,6 

312 

73 

Steinberg  .  . 

19.  „ 

68,3 

156 

70 

b)  Die  Hagelbefchädigungen  im  Jahr  1895  nach  Oberämtern. 


Oberämter 

Zahl 
der  be¬ 
troffenen 
Ge¬ 
meinden 

Zahl  der  Hageltage 

Vollftändig 

verhagelte 

Bauland¬ 

fläche 

Die  verhagelte 
Fläche  beträgt 
in  Prozent  des 
gefamten 
Baulands  <) 

Bewilligter 

Steuer¬ 

nachlaß 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

|  7.  |  8. 

9. 

Ö 

vH 

ha 

% 

Jk 

Pf. 

Böblingen  .  .  .  .  . 

2 

1 

_ 

— 

_ 

1 

217,30 

1,72 

878 

67 

Brackenheim  .... 

2 

1 

— 

— 

— 

1 

88,60 

0,60 

419 

72 

Leonberg  .... 

2 

— 

— 

1 

— 

1 

73,30 

0,39 

361 

33 

Marbach  .... 

1 

— 

— 

— 

1 

1 

48,62 

0,33 

277 

02 

Neckarkreis :  4  OÄ . 

7 

1 

— 

1 

1 

3 

427,82 

0,20 

1936 

74 

Balingen  .  .  . 

1 

_ 

____ 

_ 

1 

1 

89,30 

0,49 

136 

70 

Calw . 

13 

— 

— 

1 

_ 

1 

1  025,79 

8,47 

2  134 

36 

Herrenberg  .  .  . 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

67,70 

0,42 

191 

14 

Horb . 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

106,00 

0,81 

301 

— 

Nagold . 

12 

— 

— 

2 

— 

2 

1  434,32 

10,32 

3  028 

64 

Rottweil  .... 

6 

— 

— 

1 

— 

1 

739,90 

3,33 

1636 

83 

Schwarzwaldkreis :  6  OÄ. .  .  . 

34 

— 

— 

3 

1 

4 

3  463,01 

1,42 

7  428 

67 

Aalen . 

3 

_ 

1 

_ 

1 

298,1 

1,88 

580 

62 

Heidenheim  .... 

5 

— 

1 

1 

434,5 

1,94 

1082 

79 

Jagftkreis:  2  OÄ . 

8 

— 

1 

1 

2 

732,60 

0,24 

1663 

41 

Biberach  . 

7 

_ 

1 

_ 

_ 

1 

431,0 

1,32 

791 

14 

Blaubeuren  . 

10 

— 

— 

— 

1 

1 

1  445,9 

6,91 

3  886 

67 

Ehingen . 

3 

— 

1 

— 

— 

1 

184,3 

0,67 

546 

12 

Laupheim . 

8 

— 

1 

— 

— 

1 

381,3 

1,81 

772 

51 

Leutkirch . 

2 

— 

1 

1 

2 

84.1 

0,27 

172 

26 

Riedlingen . 

1 

— 

1 

— 

1 

100,55 

0,37 

297 

92 

Tettnang . 

1 

— 

2 

— 

2 

63.95 

0,35 

186 

73 

Ulm . 

2 

— 

1 

1 

2 

203,55 

0.76 

526 

37 

Donaukreis:  8  OÄ . 

34 

— 

5 

— 

1 

6 

2  894  65 

0,71 

7179 

72 

Württemberg :  20  OÄ.  .  . 

83 

1 

6 

3 

2 

12 

7  51 8, 08 2) 

0,64 

18208 

54 

im  Jahr  1896:  32  OÄ.  .  . 

139 

_ 

7 

4 

3  Spt-2 

16 

10  393,49 

0,89 

36  693 

16 

,.  „  1894:  15  „  .  . 

50 

1 

2 

3 

2.Spt.  1 

9 

6  694,40 

0,57 

18  457 

40 

,,  ,,  1893:  11  „ 

25 

— 

2 

2 

_ 

4 

3  767,00 

0,32 

9  861 

74 

„  „  1892:  27  „ 

86 

1 

1 

Scpt.  1 

7 

1 

10 

8  798,14 

0,75 

20  332 

83 

*)  Des  betreffenden  Oberamts  bezw.  des  Kreifes  und  des  Königreichs  im  ganzen.  —  2)  An  1  Hageltag 
wurde  durchfchnittlich  von  626,50  ha  der  zu  hoffen  gewefene  Ertrag  vollftändig  vernichtet. 
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c)  Die  Überfchwemmungsfchäden  nach  Oberämtern  und  Gemeinden  im  Jahr  1895. 


Oberämter 

Gemeinden 

Über- 

fchwem- 

Voll- 
ftändig 
über-  1 
fchw. 

Bewil¬ 

ligter 

Steuer- 

Oberämter 

Gemeinden 

Über- 

fchwem- 

Voll-  | 
ftändig 
über- 

Bewil¬ 

ligter 

Steuer- 

mungs- 

tage 

Bau- 

land- 

fläche 

nach- 

laß 

mungs 

tage 

Bau¬ 

land¬ 

fläche 

nach- 

laß 

1. 

2-  1 

3. 

4.  | 

5. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1 

ha 

Pf. 

ha 

o%. 

Pf. 

Balingen  .  . 

Balingen  .  .  . 

4./7.  Juni 

30,5 

115 

09 

Ehingen  .  . 

Donaurieden  . 

7./15.  Juni 

69,0 

166 

72 

Dürrwangen 

?•*  ti 

48,9 

156 

98 

Emerkingen 

6./14.  „ 

37,0 

117 

93 

Ebingen  .  .  . 

65,6 

308 

37 

Erbach  .  .  . 

9./18.  „ 

59,1 

198 

74 

Endingen  .  . 

n 

6,5 

22 

82 

Erfingen  .  .  . 

7./15.  „ 

105,0 

268 

16 

Engftlatt  .  . 

„  ,, 

6,3 

19 

81 

Gamerfchwang 

7-/15.  „ 

41,5 

132 

S3 

Frommem  .  . 

??  >? 

20,9 

59 

59 

Grundsheim 

6./  7.  „ 

21,0 

82 

01 

Laufen  .  .  . 

??  ?? 

15,0 

37 

21 

Hunderfingen  . 

6./  7.  „ 

11,0 

38 

88 

Lautlingen  .  . 

n  » 

20,9 

71 

49 

Kirchbierlingen 

6./10.  „ 

32,5 

95 

98 

Margarethaufen 

11 

17,6 

31 

32 

Lauterach  .  : 

6./15.  „ 

8,4 

30 

18 

Oberdigisheim  . 

n  n 

19,0 

47 

97 

„  Tlg.  Thalhm. 

6./15.  „ 

5,6 

17 

20 

Oftdorf  .  .  . 

rt  7? 

7,5 

56 

90 

Nasgenftadt 

6./14.  „ 

68,9 

222 

89 

Pfeffingen  .  . 

r> 

8,0 

22 

70 

Obermarchthal 

7./16.  „ 

70,0 

216 

92 

Stockenhaufen . 

r  ?? 

4,0 

8 

03 

„  Tlg.Dattbauf. 

7./16.  „ 

19,2 

63 

18 

Thailfingen  .  . 

7?  71 

21,6 

55 

85 

,,  ,,  Mittenhf. 

7./16.  „ 

20,0 

46 

29 

Truchtelfingen  . 

?? 

44,6 

142 

27 

Oberftadion 

6./  8.  „ 

24,1 

86 

— 

Unterdigisheim 

77  77 

25,0 

68 

95 

Opfingen .  .  . 

7./16.  „ 

166,1 

502 

09 

Winterlingen  . 

77  77 

2,0 

5 

23 

Rechtenftein 

6./  7.  „ 

14,0 

39 

59 

Zillhaufen  .  . 

7?  7.7 

5,8 

15 

02 

Rißtiffen  .  .  . 

7./  8.  „ 

52,5 

166 

64 

zuf. 

369,7 

1245 

60 

Ruppertshofen . 

6./  7.  „ 

6,2 

21 

84 

Horb  .  .  . 

Ahldorf  .  .  . 

V 

4,0 

13 

57 

Untermarchthal 

6./14.  „ 

21,5 

74 

18 

Felldorf  .  .  . 

77  77 

4,26 

16 

22 

„  Tlg.Algersbf. 

6/14.  „ 

34,0 

81 

04 

Möhringen  .  . 

.77  77 

15,35' 

57 

49 

Unterftadion  . 

6./10.  „ 

88,0 

296 

48 

zuf. 

23,61 

87 

28 

r  TIg.Bettighf. 

6./  9.  „ 

9,6 

37 

25 

Nürtingen 

Neckarthailfing. 

8.  „ 

113,5 

458 

25 

zuf. 

984,2 

3003 

02 

Zizishanfen  .  . 

8.  „ 

42,6 

161 

46 

Laupheim  . 

Gögglingen  .  . 

7./16.  „ 

34,0 

71 

72 

zuf. 

156,1 

619 

71 

Ravensburg 

Hafenweiler 

4./  5.  .. 

1,8 

4 

60 

Rottenburg  . 

Niedernau  .  . 

6./7.  „ 

45,5 

184 

47 

Riedlingen  . 

Altheim  .  .  . 

6.  „ 

79,12 

228 

77 

Obernau  .  .  . 

6-/7 .  „ 

14,4 

50 

93 

Hunderfingen  . 

6.  „ 

100,24 

274 

05 

zuf. 

59,9 

235 

40 

UnliDgen .  .  . 

6./  7.  „ 

59,20 

186 

50 

Rottweil  .  . 

Schömberg  .  . 

5./6.  „ 

19,0 

61 

30 

Zwiefaltendorf. 

6.  „ 

41,79 

110 

45 

Haufen  a.  Th.  . 

8,0 

15 

99 

zuf. 

. 

280,35 

799 

77 

zuf. 

27,0 

77 

29 

Saulgau  .  . 

Blochingen  .  . 

6./11.  „ 

147,7 

296 

60 

Spaichingen  . 

Rathshaufen  . 

5./6.  „ 

19,8 

45 

51 

Ennetach  .  . 

6./  8.  „ 

19,7 

56 

90 

Tübingen .  . 

Altenburg  .  . 

6-/8.  „ 

25,1 

87 

28 

Mengen  .  .  . 

6/11.  „ 

39,5 

104 

56 

Kircbentellinsft. 

71  77 

78,0 

278 

77 

zuf. 

206,9 

458 

06 

Luftnau  .  .  . 

77  77 

105,0 

354 

86 

Ulm  .  .  . 

Einfingen  .  . 

4./  7.  „ 

25,0 

68 

64 

Oferdingen  .  . 

75  77 

17,5 

60 

88 

| 

Pliezhaufen  .  . 

77  77 

23,6 

78 

— 

Donankrcis  zuf. . 

1532,25 

4405 

81 

zuf. 

249,2 

859 

79 

Tuttlingen 

Friedingen  .  . 

4-/7.  „ 

102,0 

295 

23 

Ncckarkrcis  zuf. . 

— 

— 

Mühlheim  .  . 

Stetten  .  .  . 

77  77 

57  77 

21,0 

40,0 

61 

121 

12 

52 

Schwarzwaldkreis  zuf.  .  .  . 

1068,34 

3648 

45 

zuf. 

163,0 

477 

87 

Jagftkrcis  zuf . 

153,80 

245 

15 

Schwarzwaldkreis  zuf.  .  . 

106831 

3648 

45 

Kiinzelsau  . 

Diebach  .  .  . 

18.  Apr. 

38,0 

75 

50 

Württemberg  zuf.  15  OÄ.  u.  71  Gmd. 

2754,36 

8299 

41 

Ebersthal  .  . 

18.  „ 

115,8 

169 

65 

„  im  Jahr  1896  8  „  u.  15  „ 

360, 87 

1114 

45 

zuf. 

153,8 

245 

15 

'  Jagftkrcis  zuf.  .... 

153,8 

245 

15 
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(Noch)  III.  7,  Die  Hagel-  und  Überfcliwemmung 

d.  Verteilung  auf  i 


aa)  Bei 


Oberämter 

W  i 

n  t  e  r 

f  r  u 

c  h  t 

Weizen 

Dinkel 

Roggen 

Körner 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Kc 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

cA 

Ge- 

farnt- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

<A 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

cA 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

cA 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

cA. 

Ge- 

famt- 

Icha- 

den 

D.-Ztr. 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

cA 

Ge¬ 

tarnt 

fcha 

den 

D.-Zt 

1. 

2. 

3. 

1  4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

1  12. 

L  13. 

14. 

Böblingen  .  . 

2190 

27  637 

3  066 

5  702 

52 

Brackenheini  . 

— 

— 

— 

— 

120 

1279! 

210 

336 

133 

1917 

363 

582 

— 

Leonberg  .  . 

27 

378 

32 

52 

1770 

21  523; 

1450 

2  291 

— 

— 

— 

— 

16 

Marbach  .  . 

144 

2  085 

231 

369 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

lc 

Neckarkrcis  .  . 

171 

2  463 

263 

421 

4  080 

50439 

4  726 

8329 

133 

1917 

363 

582 

84 

Balingen  .  . 

— 

— 

— 

— 

345 

4  257 

517 

714 

— 

— 

— 

— 

6C 

Calw .... 

651 

10  034 

1  123 

1594 

10  183 

123  830' 

13  541 

19  227 

578 

8  092 

1321 

1877 

3  5( 

Herrenberg  . 

— 

— 

— 

— 

675 

8  006 

900 

1368 

— 

— 

— 

— 

K 

Horb  .  .  . 

97 

1719 

135 

248 

396 

5  654i 

550 

1012 

38 

593 

72 

132 

6 

Nagold  .  .  . 

1443 

23  145 

1594 

2  265 

11254 

130  098; 

11318 

16  071 

743 

10  165 

1298 

1841 

2  7^ 

Kottweil  .  . 

609 

10  171 

1  081 

1514 

4  047 

55  680 

5  685 

7  960 

121 

1856 

301 

422 

11< 

Schwarzwaldkreis 

2  800 

45069 

3  933 

5621 

26  900 

327  525 

32  511 

46352 

1480 

20706 

2992 

4  272 

83: 

Aalen  .  .  . 

167 

2  709 

287 

391 

1302 

16  672 

1897 

2  618 

1897 

24  730 

3  437 

4  743 

12:' 

Heidenheim  . 

67 

1048 

115 

182 

1594 

25  153 

2  380 

3  761 

557 

7  075 

1 165 

1840 

5h 

Jagftkreis  .  . 

234 

3  757 

402 

573 

2  896 

41 825 

4277 

6379 

2  454 

31805 

4602 

6  583 

18i! 

Biberach  .  . 

— 

— 

_ 

2  660 

34  739 

4  995 

5  693 

1 172 

13  800 

3106 

3  540 

m 

Blaubeuren 

867 

13  335 

850 

1241 

2106 

24  719; 

2  305 

3  366 

698 

8  733 

913 

1332 

116! 

Ehingen  .  . 

— 

— 

— 

— 

1856 

21  790 

2  310 

2  911 

241 

2  886 

420 

530 

31 

Laupheim  .  . 

— 

— 

— 

2  345 

27  523 

3  518 

4  782 

1696 

19  844 

2  907 

3  953 

6- 

Leutkirch  .  .  1 

— 

— 

— 

471 

6151 

727 

931 

443 

5  449 

984 

1260 

1 

Riedlingen .  . 

— 

— 

— 

— 

536 

7  000' 

804 

997 

49 

579 

139 

172 

.1 

Tettnang  .  . 

49 

728 

82 

142 

327 

4  277 

327 

563 

47 

596 

113 

195 

’I 

Ulm  ...  . 

274 

4  020 

493 

721 

482 

6  302 

582 

850 

191 

2  397 

407 

594 

13!] 

Donaukreis  .  . 

1190 

18083 

1425 

2104 

10  783 

132  501 

15  568 

20093 

4  537 

54  284 

8989 

11576 

158; 

Württemberg 

4  395 

69  372 

6023 

8  719 

44659 

| 

552  29057  082 

1 

81 153 

8604 

108  712 

- 

1 

16946 

23013 

264: 

Oberämter 

Knollengewächfe 

(vorwiegend 

Kartoffeln) 

Wurzelgewäehfc 

(vorwiegend 

Rüben) 

Futtergewäehfc 

(vorwiegend 

Rotklee) 

Hiilfenfriichte 

(vorwiegend  Ackerbohnen) 

Han  dt 
gewäc 

(vorwi 
Hanf  i 
Bepi 

Körner 

Stroh 

Gefamt- 

fchaden 

D.-Ztr. 

Berech¬ 
neter 
Schaden¬ 
wert  im 
ganzen 

cA 

Gei'amt- 

fchaden 

D.-Ztr. 

Berech¬ 
neter 
Schaden¬ 
wert  im 
ganzen 

cA 

Gefamt- 

fchaden 

D.-Ztr. 

Berech¬ 
neter 
Schaden¬ 
wert  im 
ganzen 

cA 

Gefamt- 

fcbaden 

D.-Ztr. 

Berech¬ 
neter 
Schaden¬ 
wert  im 
ganzen 

cA. 

Gefamt- 

fchaden 

D.-Ztr. 

Berech¬ 
neter 
Schaden¬ 
wert  im 
ganzen 

cA 

Berec 

nete 

Schad' 

wert 

ganze 

cA  ! 

1- 

t  27. 

28. 

1  29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

!  35. 

36. 

37.  ■ 

Böblingen  .  . 

1072 

2  016 

1631 

9  199 

325 

5  043 

1  247 

460  > 

15: 

Brackenheim  . 

— 

— 

700 

1106 

405 

1911 

_ 

- 

Leonberg  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ _ 

__  i 

-  ' 

Marbach  .  . 

1200 

7  776 

1500 

2  490 

— 

— 

42 

593 

56 

80 

12! 

Neckarkreis  .  . 

1200 

7  776 

3272 

5612 

2036 

11  110 

367 

5  636 

303 

540  1 

2  7.  | 

Balingen  .  . 

540 

2  408 

— 

— 

20 

279 

40 

55 

_  ; 

Calw  .... 

4  884 

23  834 

4  060 

4  466 

880 

2  921 

797 

10  398 

1  748 

2  482  1 

57 

Herrenberg  . 

500 

2  720 

— 

— 

— 

— 

— 

Horb  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

_  1 

2  4 

Nagold  .  .  . 

5170 

25  230 

1085 

1193 

896 

2  973  | 

965 

12  237 

263 

374 

17  1 

Rottweil  .  . 

3  271 

14  590 

1  380 

1601 

1518 

5  314  | 

— 

— 

— 

Schwarzwaldkreis 

14  365 

68  782 

. 

6  525 

7  260 

3  294 

11208 

1782 

22  914 

2051 

2  911 

1 

253 

i 
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häden  in  Württemberg  im  Jahr  1895. 
nzelnen  Gewächsarten. 


agelfchaden. 


S 

Haber 

o  m  m 

e  r  f 

r  u  c  h  t 

Gerfte 

Getreide  überhaupt 

Oberämter 

r 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 
(Sp. 

23  +  25) 
(Ms 

lerech- 
neter 
Scha¬ 
den- 
ert  im 
'anzen 

(Ms. 

'15~ 

Ge- 

famt- 

fcba- 

den 

D.-Ztr. 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

(Ms. 

Ge- 

farnt- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

cA 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

<Mx 

Ge- 

farat- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzeD 

(Ms. 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

cMs. 

i  16. 

1  17. 

18. 

1  19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

1. 

6  451 

1 

903 

1  679 

312 

4  893 

390 

726 

3  029 

38  981 

4  359 

8107 

47  088 

1 

Böblingen. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

253 

3196 

573 

918 

4  114 

Brackenheim. 

1989 

156 

247 

144 

2  258 

134 

212 

2  103 

26  148 

1772 

2  802 

28  950 

Leonberg. 

1824 

180 

284 

90 

1364 

96 

152 

392 

5  273 

507 

805 

6  078 

Marbach. 

0264 

1239 

2  210 

546 

8515 

620 

1090 

5  777 

73  598 

7  211 

12  632 

86  230 

Neckarkreis. 

7  754 

774 

1068 

323 

4  534 

430 

539 

1270 

16  545 

1721 

2  321 

18  866 

Balingen. 

iO  450 

5  038 

7  155 

972 

14  969 

1220 

1734 

15  951 

197  375 

22  243 

31  587 

228  962 

Calw. 

2131 

250 

380 

90 

1188 

112 

171 

945 

11325 

1262 

1919 

13  244 

Herrenberg. 

9öl 

100 

184 

280 

3  763 

392 

721 

891 

12  660 

1249 

2  297 

14  957 

Horb. 

51  598 

3  939 

5  593 

2  244 

31  372 

2  218 

3150 

18  432 

226  378 

20  367 

28  920 

255  298 

Nagold. 

(.5  087 

1938 

2  714 

1  853 

25  238 

2  426 

3  398 

7  825 

108  032 

11431 

16  008 

124  040 

Rottweil. 

7  951 

12039 

\ 

17094 

5  762 

81 064 

6  798 

9  713 

45  314 

572  315 

|  58273 

83  052 

655  367 

Sehwarzwaldkrcis. 

.5  106 

1813 

2  503 

220 

3  682 

311 

429 

4  857 

62  899 

7  745 

10  684 

73  583 

Aalen. 

7  232 

900 

1423 

922 

14  548 

1245 

1968 

3  724 

55  056 

5  805 

9  174 

64  230 

Heidenheim. 

*2388 

2  713 

3926 

1142 

18230 

1556 

2  397 

8581 

117  955 

13  550 

19  858 

137  813 

Jagftkreis. 

3  924 

2  729 

3113 

1003 

14  797 

1792 

2  043 

6  015 

77  260 ! 

12  622 

14  389 

91  649 

Biberach. 

5  255 

11  052 

16  135 

3198 

47  457 

2  551 

3  725 

18  508 

239  499 

17  671 

25  799 

265  298 ! 

Blaubeuren. 

4149 

538 

678 

923 

12  952 

1054 

1328 

3  374 

41  777  | 

4  322 

5  447 

47  224 ! 

Ehingen. 

7  757 

740 

1006 

721 

10  550 

653 

887 

5  410 

65  674 

7  818 

10  628 

76  302 

Laupheim. 

1426 

200 

264 

99 

1370 

174 

222 

1128 

14  396 

2  085 

2  677 

17  073 

Leutkirch. 

189 

48 

60 

486 

6  736 

729 

904 

1087 

14  504 

1720 

2133 

16  637 

Riedlingen. 

671 

130 

224 

45 

624 

68 

118 

520 

6  896 

720 

1  242 

8138 

Tettnang. 

6  505 

2  356 

3  440 

487 

7  227 

727 

1061 

2  757 

36  451 

4  565 

6  666 

43117 

Ulm. 

9876 

17  793 

24  920 

6962 

101  713 

7  748 

10288 

38  799 

496  457 

51 523 

68981 

565  438 

Donaukreis. 

042933  784 

48 150 

14412 

209522 

16  722 

23  488 

98  471 

1 

1260325 

130  557184523 

1 

1  444  848 

Württemberg. 

Wiefen 

ieu  und  Öhmd) 

Weinberge 

(Wein) 

Gärten  und 
Länder 
(Garten- 
gewächfe) 

Ob  ft 

Hopfengärten 

(Hopfen) 

Gefanit- 
f  u  m  m  e 

des 

Schaden- 

Werts 

(Sp.2G  bis  46) 

(Ms. 

Oberämter 

• 

efamt- 

ihaden 

>.-Ztr. 

Berech¬ 
neter 
Schaden¬ 
wert  im 
ganzen 

Jk 

Gefamt- 

fchaden 

hl 

Berech¬ 
neter 
Schaden¬ 
wert  im 
ganzen 

(Ms. 

Berech¬ 
neter 
Schaden¬ 
wert  im 
ganzen 

(Ms. 

Gefamt- 

fchaden 

D.-Ztr. 

Berech¬ 
neter 
Schaden¬ 
wert  im 
ganzen 

oik 

Gefamt- 

fchaden 

D.-Ztr. 

Berech¬ 
neter 
Schaden¬ 
wert  im 
ganzen 

cMx 

38. 

39. 

40. 

I  41. 

42. 

|  43. 

r*1 

|  45. 

46. 

1  47. 

1. 

L  555 

8  770 

0 

120 

185 

1932 

29 

1  995 

78  135 

Böblingen. 

310 

1463 

2  614 

148  998 

_ 

_ 

— 

— 

157  592 

Brackenheim. 

_ 

. 

_ 

— 

— 

28  950 

Leonberg. 

— 

_ 

7 

392 

_ 

— 

— 

17 

1225 

19  865 

Marbach. 

1865 

10233 

2  621 

149  390 

120 

185 

1932 

46 

3  220 

284  542 

Neckarkreis. 

648 

30 

300 

— 

— 

22  556  | 

Balingen. 

_____ 

2  550 

687 

5  828 

282 

19  775 

306  931 

Calw. 

_ 

540  | 

_ 

67 

4  690 

21194 

Herrenberg. 

. 

_ 

_ 

12 

840 

18  245 

Horb. 

775 

2  573 

1  800 

2  362 

25  522 

329 

22  995 

367  378 

Nagold. 

1413 

8  448 

1375 

183 

2  079 

34 

2  380 

159  827 

Kottweil. 

*  188 

11021 

— 

6913 

3  262 

1 

33  729 

724 

50680 

896131 

II 

Schwanwaldkreis. 
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Hagelbefchädigungen 


(Noch)  III.  7.  Die  Hagelbefchädigungen 
(Noch)  d.  Verteilung  auf  die 


(Noch)  aa.  Beim 


Oberämter 

1 

1 

Knollcngcwäclife 

(vorwiegend 

Kartoffeln) 

Wiirzelgctväclife 

(vorwiegend 

Riiben) 

Futtergfiwächi'e 

(vorwiegend 

Rotklee) 

Hiilfcnfriiclite 

(vorwiegend  Ackerbohnen) 

Handels- 

gewächlc  I 

(vorw.  Hanf 
und  Bepe)  | 

Körner 

Stroh 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den- 
wert  im 
ganzen 

cMx 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

cA. 

Ge- 

lamt- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

cA. 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

Jk. 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

cA 

Berechneter 

Schaden¬ 

wert 

im  ganzen  1 

cM,. 

1.  j 

27. 

28. 

29. 

30.  | 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

37.  | 

1 

Aalen  .  .  . 

400 

2168 

360 

439 

180 

659 

24 

270 

30 

41 

270 

Heidenheim  . 

300 

1686 

1080 

1  598 

3  228 

14  307 

25 

324 

42 

66 

1598 

Jagft.krcis  .  . 

700 

3854 

1440 

2  037 

3  408 

15  056 

49 

594 

72 

107 

1868 

Biberach  .  . 

503 

2  784 

. 

— — 

472 

1  728 

_ 

___ 

_ 

_ 

459 

Blaubeuren 

900 

5  058 

11 195 

13  434 

962 

3  485 

228 

2  677 

152 

222 

594  ! 

Ehingen  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Laupheim  .  .  j 

1  395 

7  728 

6 

7 

666 

2  371 

— 

— 

— 

2109 

Leutkirch  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Riedlingen .  . 

560 

3  080 

1  100 

1386 

594 

2  257 

— 

— 

— 

— 

1  018 

Tettnang  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

411 

5  433 

685 

1178 

— 

Ulm  .  .  .  . 

90 

506 

255 

306 

698 

2  525 

10 

117 

16 

23 

2142 

Donankreis  .  . 

' 

3  448 

19  156 

12  556 

15133 

3  392 

12  366 

649 

8  227 

853 

1423 

6322 

Württemberg 

19  713 

99  568 

23  793 

80042 

12  130 

49  740 

2847 

37  371 

3  279 

4981 

36279 

bb)  Beim  Über* 


Oberämter 

Getreide  und 

Körner 

liilfcnfriiclite  übei 

Stroh 

’haupt 

Berech¬ 

neter 

Schaden¬ 

wert 

im 

ganzen 
(Sp.  3  +  5) 

cA 

1 

Knollengewäclife 

(vorwiegend 

Kartoffeln) 

Wurzelgewächfe 

(vorwiegend 

Rüben) 

Futtergewäcbfe 

(vorwiegend 

Rotklee) 

Ge- 

f’amt- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Berech¬ 
neter 
Schaden¬ 
wert  im 
ganzen 

cA 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Berech¬ 
neter 
Schaden¬ 
wert  im 
ganzen 

Jk 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Berech¬ 
neter 
Schaden¬ 
wert  im 
ganzen 

cA. 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Berech¬ 
neter 
Schaden¬ 
wert  im 
ganzen 

cA 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Berech-  j 
neter 
Schaden- 
wert  im 
ganzen 

cA 

1. 

2. 

3. 

4. 

1  5. 

A 

!  7. 

8 

1  9- 

10. 

11. 

12. 

Balingen  .  . 

1420 

17  644 

2169 

2  994 

20  638 

1485 

6  624 

— 

1 

270 

934 

Nürtingen  .  . 

- 

_ 

z 

1  — 

z 

z 

Rottenburg 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1  — 

Rottweil 

_ 

_ 

_ 

,  _■ 

_ 

- 

. 

_ 

■ 

- 

.  -  I 

Spaichingen  . 

— 

— 

— 

- - 

— 

— 

— 

— 

• 

Tübingen  .  . 

108 

1426 

120 

173 

1599 

700 

3  808 

— 

— 

Tuttlingen  .  . 

160 

2176 

216 

328 

2  504 

380 

1  695 

— 

Sclnvarzwaldkreis 

1688 

21  246 

1 

2  505 

3  495 

24  741 

2  565 

12127 

— 

— 

270 

934 

Kiinzelsau  .  . 

1413 

19  827 

2  287 

2  742 

22  569 

— 

— 

— 

— 

1004 

3  554 

Jagftkreis  .  . 

1413 

19  827 

2287 

2  742 

22  569 

— 

— 

— 

— 

1004 

3  554 

Ehingen  .  . 

1950 

26  559 

2  472 

3116 

29  675 

16  869 

92  783 ' 

13  950 

16  182 

244 

849 

Laupheim  .  . 

_  1 

— 

— 

— 

300 

1  6S6 

450 

581 

135 

481 

Ravensburg  . 

11 

144 

21 

33 

177 

— 

— 

— 

— 

— 

Riedlingen .  . 

66 

888  1 

126 

157 

1  045 

6  918 

31 132 

270 

340 

200 

760 

Saulgau  .  . 

708 

9  875 

776 

961 

10  836 

5  076 

22  842 

192 

242 

90 

342 

Ulm  .... 

18 

225 

41 

59 

284 

120 

674 

250 

300 

— 

Donankrcis  .  . 

2  753 

37  691 

3  436 

4  326 

42  017 

29  283 

149117 

15112 

17  595 

669 

2  432 

Württemberg 

5  854 

78  764  | 

8  228 

10  563 

89327 

31  848  161  244 

15112 

17  595 

1943 

6920 

Hagelbefchädigungen. 
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in  Württemberg  im  Jahr  1895. 
einzelnen  Gewächsarten. 


Hagelfchaden. 


Wiefeil 

(Heu  u.  Öhmd) 

Weinberge 

(Wein) 

Gärten  und 
Länder 
(Garten- 
gewächfe) 

Ob  ft 

Hopfengärten 

(Hopfen) 

Gefault- 
fum  me 

des 

Schaden- 

vverts 

(Sp.2Gbis4G) 

cA 

Oberämter 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den- 
wert  im 
ganzen 

Jlk 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den- 
wert  im 
ganzen 

cA 

Berechneter 

Schaden¬ 

wert 

im  ganzen 

Jk 

Ge- 

famt- 

fcha- 

den 

D.-Ztr. 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

cA 

Ge- 

famt- 

fcha-f 

den 

D.-Ztr. 

Berech¬ 
neter 
Scha¬ 
den¬ 
wert  im 
ganzen 

<A 

38. 

39. 

40. 

41. 

42. 

43 

44 

1  45. 

46. 

47. 

1. 

77  430 

Aalen. 

4119 

18  369 

— 

— 

1080 

— 

— 

— 

— 

103  348 

Heidenheim. 

4119 

18369 

— 

— 

1080 

— 

— 

— 

— 

180  778 

Jagftkreis. 

_ 

_ _ 

_ 

_ ___ 

96  620 

Biberach. 

187 

677 

_ 

_ 

1500 

— 

— 

— 

— 

292  945 

Blaubeuren. 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

18 

1  260 

48  484 

Ehingen. 

90 

320 

_ 

_ 

— 

— 

— 

90 

6  335 

95  172 

Laupheim. 

_ 

-  - 

_ 

— 

— 

!  - 

— 

17  073 

Leutkirch. 

- 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

57  539 

Riedlingen. 

_ 

. 

33 

1089 

— 

2  655 

26  550 

9 

630 

9  857 

Tettnang. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

48  736 

Ulm. 

277 

997 

33 

1089 

1500 

2  655 

26  550 

117 

8  225 

666  426 

Donaukreis. 

9449 

40620 

2654 

150  479 

9613 

6102 

62  211 

887 

62125 

2  027  877 

\ 

Württemberg. 

1  « 

fchwemmungsfchaden. 


1  Handels- 
!  gewachte 

(vorw.  Hanf 
und  Beps) 

Wiefen 

(Heu  und  Öhmd) 

1 

Weinberge 

(Wein) 

Berechneter 

Schaden¬ 

wert 

!  im  ganzen 

Jk 

Getarnt- 

fchaden 

D.-Ztr. 

Berech¬ 
neter 
Schaden¬ 
wert  im 
ganzen 

cA. 

Gel’amt- 

fchaden 

D.-Ztr. 

Berech¬ 
neter 
Schaden¬ 
wert  im 
ganzen 

cA. 

13.  1 

14. 

15. 

16. 

17. 

18  425 

63  753 

_ _ 

_ 

_ 

1500 

4  979 

— 

— 

_ 

8  433 

27  833 

— 

— 

_ 

2  959 

13  848 1 

— 

— 

1040 

3  640 

— 

— 

— 

712 

2  492 

— 

— 

_ 

12  450 

58  267 

— 

_  ! 

— 

9  060 

37  690 

— 

__ 

54  579 

212  502 

— 

— 

1080 

888 

3144 

325 

8125 

1080 

888 

3144 

325 

8125 

_ 

40  909 

142  366 

— 

— 

— 

1260 

4  486 

— 

— 

_ 

43 

165 

— 

— 

— 

9  649 

36  665 

— 

— 

- ( 

9122 

34  664 

— 

— 

— 

1050 

3  801 

— 

— 

I  62  033 

222 147 

— 

— 

1080 

117  500 

437  793 

325 

8125 

Gärten  und 
Länder 
(Garten- 
gewächfe) 

Obft 

Gefamt- 

fumme 

des 

Schaden¬ 

werts 

(Sp.  G  bis  20) 

cA. 

Oberämter 

Berechneter 
|  Schaden- 
wert 

im  ganzen 

cA. 

Gefamt- 

fchaden 

D.-Ztr. 

Berech¬ 
neter 
Schaden¬ 
wert  im 
ganzen 

18. 

19. 

20. 

21. 

1. 

4  790 

96  739 

Balingen. 

_ 

_ 

4  979 

Horb. 

2  725 

_ 

— 

30  558 

Nürtingen. 

_ 

— 

13  848 

Rottenburg. 

200 

_ 

— 

3  840 

Rottweil. 

400 

— 

— 

2  892 

Spaichingen. 

_ 

— 

63  674 

Tübingen. 

! 

— 

— 

41  889 

Tuttlingen. 

8115 

— 

258  419 

Schwarzwaldkreis. 

420 

350 

4  200 

43  092 

Kiinzelsau. 

420 

350 

4  200 

43  092 

Jagftkreis. 

5  600 

_ _ 

287  455 

Ehingen. 

— 

— 

7184 

Laupheim. 

_ 

— 

342 

Ravensburg. 

1  _ 

— 

69  942 

Riedlingen. 

90 

_ 

— 

69  016 

Saulgau. 

— 

— 

5  059 

Ulm. 

5690 

— 

— 

438  998 

Donaukreis. 

14225 

350 

4  200 

740  509 

Württemberg. 

III.  46 


Landwirtfchaft, 


TII.  8.  Überficht  über  den  Beftand  der  landwirtfchaftlichen  Bezirksvereine, 

bczw.  der  12  Gauverbände  in  Württemberg. 

(Beilage  z.  Wochenbl.  f.  Landwirtfeh.  Nr.  12,  1896.) 


Nummer  der  Gauverbände 
und  Namen 
der  Bezirksvereine 

Mitgliederzahl 

Nummer  der  Gau  verbände 
und  Namen 
der  Bezirksvereine 

1893 

1.  Jan. 

1896 
1.  Jan. 

1896 

±_ 

1. 

2. 

3. 

4- 

1. 

I.  Crailsheim  .... 

880 

756 

-  124 

VIII.  Böblingen  .  .  . 

Gaildorf . 

766 

819 

+  53 

Herrenberg  .  .  . 

Gerabronn  .... 

671 

610 

—  61 

Müu fingen  .... 

Hall . 

626 

605 

—  21 

Reutlingen  .... 

Künzelsau  .... 

910 

882 

—  28 

Rottenburg  .... 

Mergentheim  .  .  . 

905 

894 

—  11 

Tübingen  .... 

Öhringen  .... 

661 

849 

+  188 

Urach  . 

Summe  I 

5419 

5415 

-  4 

Summe  VIII 

II.  Aalen . 

815 

719 

—  96 

IX.  Balingen  .... 
Horb . 

Ellwangen  .... 

719 

757 

+  38 

Gmünd . 

686 

851 

-f  165 

Heidenheim  .  .  . 

2  069 

563 

—  1509 

Oberndorf  .... 

Neresheim  .... 

682 

566 

—  116 

Rottweil  .... 

Welzheim  .... 

596 

746 

+  150 

Spaichingen  .  .  . 

Sulz . 

Tuttlingen  .... 

Summe  11 

5  567 

4202 

-1365 

III.  Blaubeuren  .  .  . 

746 

766 

+  20 

Summe  IX 

Geislingen  .... 

657 

793 

+  136 

Laupheim  .... 

674 

692 

+  18 

X.  Calw . 

Ulm . 

1067 

994 

—  73 

Freudenftadt  .  .  . 

Summe  III 

3144 

3  245 

+  101 

Nagold . 

IV.  Befigheim  .... 

275 

272 

—  3 

Neuenbürg  .... 

Brackenheim  .  .  . 

347 

312 

—  35 

Summe  X 

Heilbronn  .... 

480 

452 

—  28 

XI.  Biberach  .... 

Neckarfulra  .  .  . 

533 

506 

-  27 

Ehingen . 

Riedlingen  .... 

Weinsberg  .... 

449 

520 

+  71 

Summe  IV 

2  084 

2062 

-  22 

Saulgau . 

V.  Backnang  .... 

625 

805 

+  180 

Summe  XI 

Ludwigsburg  .  .  . 

771 

792 

+  21 

Marbach . 

650 

607 

—  43 

XII.  Leutkirch  .... 

Maulbronn  .... 

635 

540 

—  95 

Ravensburg  .  .  . 

Vaihingen  .... 

605 

692 

+  87 

Tettnang  .... 

Summe  V 

3  286 

3  436 

+  150 

Waldfee . | 

VI.  Cannftatt  .... 

1314 

1427 

-f  113 

Wangen . : 

Leonberg  .... 

627 

617 

—  10 

Summe  XII 

Schorndorf  .... 

780 

825 

+  45 

Stuttgart  Stadt  .  . 

474 

468 

—  6 

Stuttgart  Amt  .  . 

653 

754 

+  101 

Mitgliederzalil  aller  vvürttbg. 

Waiblingen  .  .  . 

745 

783 

4-  38 

Vereine . 

Summe  VI 

4  593 

4874 

+  281 

VII.  Eßlingen  .... 

619 

622 

+  3 

Göppingen  .... 

1 106 

1154 

4-  48 

Neckarkreis  .  .  .  . 

Kirchheim  .... 

1022 

1134 

4-  112 

Schwarzwaldkreis  .  . 

Nürtingen  .... 

703 

788 

4-  85 

Jagftkreis . 

Summe  VII 

3  450 

3  698 

4-'  248 

Donaukreis . j 

II 

Mitgliederzahl 

1893 

1896 

1896 

1.  Jan. 

1.  Jan. 

± 

2. 

3. 

4. 

596 

608 

4-  12 

706 

661 

—  45 

1061 

969 

—  92 

953 

1007 

4-  54 

644 

625 

—  19 

790 

799 

+  9 

588 

652 

4-  64 

5338 

5  321 

-  17 

652 

751 

4-  99 

628 

673 

+  45 

579 

598 

4-  19 

1101 

1401 

+  300 

455 

415 

—  40 

484 

530 

4-  46 

623 

658 

+  35 

4522 

5026 

4-  504 

570 

828 

+  258 

557 

580 

4-  23 

875 

695 

—  180 

510 

567 

+  57 

2  512 

2  670 

4-  158 

902 

895 

—  7 

960 

924 

—  36 

1  107 

1075 

-  32 

885 

1329 

4-  444 

3854 

4  223 

4-  369 

557 

616 

4-  59 

535 

468 

-  67 

573 

552 

—  21 

533 

696 

4-  163 

621 

633 

4-  12 

2  819 

2965 

4-  146 

46  588 

47137 

+  549 

10398 

10  777 

4-  379 

11418 

12  228 

+  810 

!  11  766 

10442 

-1324 

13006 

1 

13690 

4-  684 

Yiehftand 
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IV.  Viehftand. 

1.  Der  Yiehftand  in  Württemberg  nach  den  18  Zählungen  von  1831-189.% 
fowie  fein  Verhältnis  zur  Fläche  und  Bevölkerung. 


(Württ.  Jahrb.  1894  III.  S.  68.) 


Jahre 

Es  wurden  gezählt  Stück 

;  Pferde 

1 

Maultiere 

und 

Maulefel ; 
Efel 

Rindvieh 

Schafe 

Schweine 

Ziegen 

Bienen- 

ftöcke 

Geflügel : 
Gänfe, 
Enten, 
Hühner 

1. 

1  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9 r 

1831 

97  292 

767 

789  469 

581  862 

201  754 

21  216 

64  680 

1834 

95  486 

743 

795  612 

580  610 

170  710 

21446 

63  324 

1837 

96  346 

961 

758  487 

697  292 

158  371 

24  904 

105  528 

1840 

99  038 

692 

825  707 

676  659 

167  219 

27  947 

83  236 

1843 

100  574 

588 

688  029 

526  460 

132  734 

25  290 

82  270 

1844 

104  349 

553 

773  607 

556  022 

187  094 

29  976 

91  565 

1847 

106  972 

566 

816  219 

599  399 

139  085 

38  690 

74  587 

1850 

103  837 

447 

850  123 

576  284 

210  702 

50  988 

90  974 

1853 

95  038 

351 

811 159 

458  488 

143  524 

42  064 

75  358 

1856 

88  761 

319 

861  924 

525  251 

160  686 

58  780 

58  964 

1859 

90  868 

308 

841  886 

608  756 

220  886 

48  654 

115  196 

1862 

96  211 

297 

957  172 

683  842 

216  965 

43  714 

104  583 

1865 

104  527 

284 

974  917 

703  656 

263  504 

35  262 

90  366 

1868 

104  297 

237 

911  013 

655  856 

254  888 

30  963 

102  742 

1873 

96  970 

199 

946  228 

577  290 

267  350 

38  305 

106  359 

1747  436 

1883 

96  885 

124 

904  139 

550  104 

292  206 

54  876 

80  098 

1  964  254 

1892 

101  679 

72 

970  588 

385  620 

394  616 

70  305 

116  195 

2  311  435 

1893 

• 

, 

775  217 

380  125 

18961) 

99  2961) 

• 

996  927 ’) 

. 

. 

. 

• 

D.  Reich  1873 

3  352  231 

13  315 

15  776  702 

24  999  406 

7  124  088 

2  320  002 

2  333  484 

1883 

3  522  545 

9  795 

15  786  764 

19  189  715 

9  206  195 

2  640  994 

1  911  797 

1892 

3  836  256 

6  703 

17  555  694 

13  589  612 

12 174  288 

3  091  287 

2  034  479 

1893 

• 

• 

16  372  591 

. 

12  205  825 

• 

Schluß. 


Auf  1  qkm  (100  ha)  kommen  Stück 

Auf  100  Einwohner  2)  kommen  Stück 

Jahr 

e 

<D 

Sh 

M  aultiere 
und 

Hfl 

fl  <d 

£ 

c5 

•H 

QJ 

^  © 

a 

CD 

bQ 

ä  © 
£ 

•  *3 

Jh 

Maultiere 

und 

Hfl  ja 
fl 

£ 

i 

c3 

• 

*3 

Ct  © 

fl 
< D 

ä  2 

<D 

fl  o 

1  % 

CD  tJD 

,© 

■*- 

Pu, 

Maulefel ; 
Efel 

S  ► 

9  fl 

o 

ca 

-C  C 
o 

02 

£ 

Io 

-® 

«t-i 

Ph 

Maulefel; 

Efel 

OS  ► 

ü 

ca 

ja  a 
© 

CO 

<D 

S3 

<D  :o 

O  !3 
qfl 

1. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

1831 

5,0 

0,04 

40,5 

29,8 

10,3 

1,1 

3,3 

6,2 

0,0ö 

50,2 

37,0 

12,8 

1,3 

4,1 

1834 

4,9 

0,Ö4 

40,8 

29,8 

8,8 

1,1 

3,2 

6,0 

0,0b 

50,1 

36,6 

10,8 

1,4 

4,0 

1837 

4,9 

0,05 

38,9 

35,8 

8,1 

1,3 

5,4 

6,1 

0,06 

48,3 

44,4 

10,1 

1,6 

6,7 

1840 

5,1 

0,04 

42,3 

34,7 

8,6 

1,4 

4,3 

6,1 

0,04 

51,2 

42,0 

10,4 

1,7 

5,2 

1843 

5,2 

0,03 

35,3 

27,0 

6.8 

1,3 

4,2 

• 

6,1 

0,04 

41,8 

32,0 

8,1 

1,5 

5,0 

1844 

5,4 

0,03 

39,7 

28,5 

9,6 

1,5 

4,7 

• 

6,2 

0,03 

46,0 

33,1 

11,1 

1,8 

5,4 

1847 

5,5 

0,03 

41,8 

30,7 

7,1 

2,0 

3,8 

6,2 

0,03 

47.3 

34,7 

8,1 

2,2 

4,3 

1850 

5,3 

0,02 

43,6 

29,5 

10,8 

2,6 

4,7 

6,0 

0,03 

48,7 

33,0 

12,1 

2,9 

5,2 

1853 

4,9 

0,02 

41,6 

23,5 

7,4 

2,2 

3,9 

. 

5,5 

0,02 

46,8 

26,5 

8,3 

2,4 

4,3 

1856 

4,6 

0,02 

44,2 

26,9 

8,2 

3,0 

3,0 

5,3 

0,02 

51,6 

31,5 

9,6 

3,5 

3,5 

1859 

4,7 

0,02 

43,2 

31,2 

11,3 

2,5 

5,9 

5,4 

0,02 

49,8 

36,0 

13,1 

2,9 

6,8 

1862 

4,9 

0,02 

49,1 

35,1 

11,1 

2,2 

5,4 

5,6 

0,02 

55,6 

39,7 

12,6 

2,5 

6,1 

1865 

5,4 

0,0 1 

50,0 

36,1 

13,5 

1,8 

4,6 

6,0 

0,02 

55,8 

40,2 

15,1 

2,0 

5,2 

1868 

5,3 

Ofii 

46,7 

33,6 

13,1 

1,6 

5,3 

5,9 

0,0i 

51,2 

36,9 

14,3 

1,7 

5,8 

96,1 

1873 

5,0 

0,0: 

48,5 

29,6 

13,7 

2,0 

5,5 

89,6 

5,3 

0,0i 

52,0 

31,7 

14,7 

2,1 

5,8 

1883 

5,0 

0,0i 

46,4 

28i2 

15,0 

2,8 

4,1 

100,7 

4,9 

0,0i 

45,9 

27,9 

14,8 

2,8 

4,1 

99,6 

1892 

5,2 

0,004 

49,7 

19,8 

20,2 

3,6 

6,0 

118,5 

5,0 

0,004 

47,7 

18,9 

19,4 

3,5 

5,7 

113,5 

1893 

39,7 

19,5 

• 

• 

• 

38,1 

. 

18,7 

. 

. 

1896 

5,1 

• 

51,1 

. 

• 

• 

• 

• 

4,8 

!  . 

47,9 

• 

• 

• 

• 

D.  Reich 

1873 

6,2 

0,02 

29,2 

46,2 

13,2 

4,3 

4,3 

8,2 

0,03 

38,4 

60,9 

17,4 

5,7 

5,7 

1883 

6,5 

0,02 

29,2 

OOjO 

17,0 

4,9 

3,5 

• 

7,8 

0,02 

34,9 

42,4 

20,4 

5,8 

4,2 

1892 

7,1 

0,0i 

32,5 

25,1 

22,5 

5,7 

3,8 

• 

7,8 

0,Oi 

35,5 

27,5 

24,6 

6,3 

4,1 

1893 

30,3 

. 

22,6 

• 

• 

• 

• 

33,1 

• 

24,7 

- 

. 

i)  Die  Ziffern  für  1896  beziehen  fich  nicht  auf  die  gewöhnlichen  Viehzählungen,  fondern 
geben  die  auf  Grund  des  württ.  Ausfiihrungsgef.  (z.  Reichsgef.  über  die  Abwehr  und  Unteidriickung 
von  Yiehfeuchen)  vom  20.  März  1881  (Reg.Bl.  S.  202)  in  die  Viehaufnahme-  und  Umlageverzeichmfle 
nach  dem  Stand  vom  31.  März  1896  eingetragenen  Stückzahlen;  vrgl.  Vorbemerkung  und  Anraerk. 
zu  IY  2  —  2)  Nach  der  der  jeweiligen  Aufnahme  des  Viehftands  voransgegangenen  Volkszählung. 
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Viehftand 


IV.  2.  Der  Viehftand  in  den  einzelnen  Oberämtern  Württembergs  nach  den  Vieh- 

(Württ.  Jahrb.  1895 


Vorbemerkung:  Die  Ziffern  von  1896  find  den  durch  die  Schultheißenämter  aufgeftellten 
bei  Entfchädigungen  fiir  getötete  und  gefallene  Tiere  alljährlich  nach  dem  Stand  vom  31.  März 
23.  Juni  1880  (Reichsgef.Bl.  S.  153)  und  des  württb.  Ausführungsgefetzes  hiezu  vom  20.  März  1881 


Oberämter 

Stückzahl  der  Pferde 

Stückzahl  des  Rindviehs 

1.  Dez. 
1892 

31.März 
1896  l) 

1896  *) 

gegen 

1892 

Hh 

1.  Dez. 
1892 

1.  Dez. 
1893 

1 

31.  März 
1896 ‘) 

am  31.  März 
-j-  oder  — 

18961) 
gegen  \ 

1892 

1893 

1. 

2. 

3.  | 

i 

5. 

6. 

7-  J 

8. 

9. 

Backnang  .... 

889 

926 

+ 

37 

14  434 

10  499 

15  041 

+ 

607 

+ 

4  542 

Befigheim  .... 

•  1 

692 

714 

+ 

22 

10  660 

8  940 

10  453 

— 

207 

+ 

1513 

Böblingen  .... 

• 

964 

1016 

+- 

52 

10  243 

8  306 

11311 

+ 

1068 

+ 

3  005 

Brackenheim  .  .  . 

i 

736 

798 

+ 

62 

11859 

10  391 

12  481 

+ 

622 

+ 

2  090 

Cannstatt  .... 

1 

668 

812 

+ 

144 

6159 

5  472 

5  763 

— 

396 

r 

291 

Eßlingen  *)  ... 

. 

654 

634 

— 

20 

9  038 

6  842 

8  796 

— 

242 

4- 

i 

1954 

Heilbronn1)  .  .  . 

1272 

1396 

+ 

124 

9  795 

9  279 

9  671 

— 

124 

+ 

392 

Leonberg  .... 

1493 

1635 

+ 

142 

13  480 

10  587 

14  896 

+ 

1  416 

+ 

4  309 

Ludwigsburg  ‘)  .  . 

3  901 

1678 

— 

2  223 

11811 

9  813 

11529 

282 

+ 

1716 

Marbach  .... 

807 

845 

+ 

38 

14  443 

11 116 

14  722 1 

+ 

279 

+ 

3  606 

Maulbronn  .  .  . 

741 

835 

4- 

94 

9  867 

7  600 

10  958 1 

+ 

1091 

+ 

3  358 

Neckarfulm  .  .  . 

1232 

1319 

+ 

87 

14  932 

13  236 

15  461 

+ 

529 

+ 

2  225 

Stuttgart,  Stadt  *)  . 

3196 

2  522 

— 

674 

1265 

848 

720 

545 

— 

128 

Stuttgart,  Amt J)  . 

1389 

1380 

— 

9 

11600 

9  049 

11567 

— 

33 

+ 

2  518 

Vaihingen1)  .  .  . 

741 

751 

+ 

10 

11043 

9  044 

11266 

+ 

223 

+ 

2  222 

Waiblingen  .  .  . 

560 

576 

+ 

16 

10  156 

7  719 

10  079 

— 

77 

+ 

2  360 

Weinsberg  .  .  . 

569 

623 

+ 

54 

11044 

8  688 

12  131 

+ 

1087 

+ 

3  443 

Neckarkreis  .... 

• 

20504 

18  460 

— 

2044 

181 829 

147  429 

186  845 

+ 

5  016 

+ 

39  416 

Balingen  .... 

1271 

1283 

+ 

12 

13  520 

9  759 

14  379 

+ 

859 

+ 

4  620 

Calw . 

‘ 

• 

853 

868 

+ 

15 

10  819 

7  791 

12117 

+ 

1298 

+ 

4  326 

Freudenftadt .  .  . 

1 151 

1188 

+ 

37 

14  248 

10  183 

14  563 

_L 

i 

315 

+ 

4  380 

Herrenberg  .  .  . 

1207 

1  323 

+ 

116 

12  389 

9  639 

14176 

4- 

1787 

+ 

4  537 

Horb . 

• 

911 

930 

+ 

19 

9  770 

6  924 

11037 

+ 

1267 

+ 

4  113 

Nagold . 

1045 

1070 

+ 

25 

10  831 

7  602 

12  027 

+ 

1196 

+ 

4  425 

Neuenbürg  .  .  . 

692 

717 

+ 

25 

7  696 

5  676 

8  445 

+ 

749 

+ 

2  769 

Nürtingen  .... 

475 

503 

+ 

28 

11857 

8  905 

12  873 

+ 

1016 

+ 

3  968 

;  Oberndorf .... 

1154 

1237 

+ 

83 

12  556 

9  919 

12  795 

1+ 

239 

+ 

2  876 

Reutlingen  .  .  . 

1463 

1478 

4- 

15 

11127 

8  546 

11  760 

+ 

633 

+ 

3  214 

'  Rottenburg  .  .  . 

839 

866 

+ 

27 

12  743 

9  217 

13  272 

+ 

529 

+ 

4  055 

Rottweil  .... 

1  1556 

1558 

+ 

2 

17  043 

13175 

17  467 

+ 

424 

+ 

4  292 

Spaichingen  .  .  . 

517 

523 

+ 

6 

9  854 

7  762 

10  490 

4- 

636 

+ 

2  728 

Sulz . 

1089 

1176 

+ 

87 

11  028 

7  673 

12  197 

+ 

1 169 

+ 

4  524 

Tübingen1)  .  .  . 

914 

951 

+ 

37 

12  969 

10  055 

13  838 

+ 

869 

+ 

3  783 

Tuttlingen  .... 

j  1026 

1073 

+ 

47 

11014 

8  965 

11036 

+ 

22 

+ 

2  071 

Urach1)  .  .  .  . 

1214 

1189 

25 

13  327 

10  624 

14  525 

+ 

1198 

+ 

3  901 

Sclnvarzwaldkreis  .  . 

• 

17  377 

17  933 

+ 

556 

202  791 

152  415 

216997 

+  14  206 

|  1 

1 

+ 

64  582 

*)  In  die  Viehaufnahmeverzeichnifle  von  1896  ift  der  dem  Reich,  den  einzelnen  Bundesftaaten 
oder  den  landesherrlichen  Geftiiten  gehörige  Viehftand  nicht  aufgenommen.  Es  ift  daher  bei  der 
Vergleichung  des  Pferdebeftands  von  1896  mit  dem  von  1892  zu  berückfiohtigen,  daß  unter  dem  im 
Jahr  1892  ermittelten  enthalten  find:  4903  Militärpferde  u.  zw.  Heilbronn  14,  Ludwigsburg  2468, 
Stuttgart  Stadt  860,  Vaihingen  2,  Tübingen  18,  Gmünd  9,  Mergentheim  8,  Biberach  2,  Geislingen  2, 


Yiehftand. 
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Zählungen  vom  1.  Dez.  1892, 1893  und  nach  den  Umlageverzeichniiren  vom  31.  März  1890. 

III.  S.  53.) 

Viehaufnahme-  und  Uralageverzeichniffen  entnommen,  welche  behufs  Berechnung  des  UmlagebetrefFs 
eingeholt  werden.  Vrgl.  Reichsgefetz  betr.  die  Abwehr  und  Unterdrückung  von  Viehfeuchen,  vom 
(Reg.Bl.  S.  189). 


Oberämter 


1. 


Aalen  .  . 

Crailsheim 
Ellwangen 
Gaildorf  . 
Gerabronn 
Gmünd  ‘)  . 
Hall  .  .  . 
Heidenheim 
Kiinzelsau 
Mergentheim  1 
Neresheim 
Öhringen  . 
Schorndorf 
Welzheim  . 

Jagftkreis  . 


Biberach  *) 
Blaubeuren 
Ehingen 
Geislingen  J) 
Göppingen 
Kirchheim 
Laupheim  *) 
Leutkirch  . 
Münfingen  *) 
Ravensburg1) 
Riedlingen 
Saulgau 
Tettnang  . 
Ulm1)  .  . 
Wald  fee 
Wangen 

Doiiaukreis  . 

Württemberg 


Stückzahl  der  Pferde 


Stückzahl  des  Rindviehs 


1.  Dez. 
1892 

ll.März 
1896  *) 

1896 ') 
gegen 
1892 
+ 

1 

1.  Dez. 
1892 

1 

1.  Dez. 
1893 

i 

31.  März 
1896 ») 

am  31.  März  1896 J) 
-j-  oder  —  gegen 

1892 

1893 

2. 

3. 

4. 

5.  | 

6. 

7.  | 

8. 

9. 

1  034 

1039 

+ 

5 

15  573 

11  984 

15  469 

104 

+ 

3  485 

1  446 

1342 

— 

104 

18  528 

12  175 

17  961 

— 

567 

+ 

5  786 

1829 

1797 

— 

32 

30115 

22  130 

28  910 

— 

1205 

+ 

6  780 

932 

977 

+ 

45 

17  298 

12  715 

17  557 

+ 

259 

+ 

4  842 

2  692 

2  765  ! 

+ 

73 

24  825 

18  029 

26  769 

+ 

1944 

+ 

8  740 

999 

1  051 

+ 

52 

16  394 

12  305 

16  350 

— 

44 

-1- 

4  045 

1861 

1960 

+ 

99 

18  606 

13  089 

19  687 

+ 

1081 

6  598 

1835 

1  848 

+ 

13 

16  977 

13  065 

16  817 

— 

160 

+ 

3  752 

1  577 

1715 

-+- 

138 

18  296 

14  262 

20  231 

+ 

1935 

+ 

5  969 

1743 

1846 

+ 

103 

19  627 

16113 

20  873 

+ 

1246 

+ 

4  760 

1488 

1427 

61 

16  869 

12  907 

15  378 

— 

1491 

+ 

2  471 

1881 

1959 

+ 

78 

20  168 

14  597 

22  015 

+ 

1847 

+ 

7  418 

358 

372 

+ 

14 

9  930 

7  237 

9  946 

+ 

16 

+ 

2  709 

698 

740 

+ 

42 

12  582 

9161 

12  301 

— 

281 

+ 

3  140 

20373 

20  838 

+ 

465 

255  788 

189  769 

260264 

4  476 

+ 

70495 

3  995 

3  899 

96 

30  579 

25  674 

30  482 

_ 

97 

+ 

4  808 

2  223 

2  210 

— 

13 

15  099 

12  563 

14  794 

— 

305 

+ 

2  231 

2  579 

2  550 

29 

21048 

17  682 

20  765 

— 

283 

+ 

3  083 

2  130 

2  189 

1+ 

59 

14  575 

11540 

14  283 

— 

292 

+ 

2  743 

1567 

1697 

+ 

130 

15  549 

11964 

15  569 

+ 

20 

+ 

3  605 

605 

617 

i  ~t~" 

12 

12  725 

9  070 

13  503 

+ 

778 

+ 

4  433 

2  725 

2  363 

362 

21  556 

18  417 

21  310 

— 

246 

+ 

2  893 

3  541 

3  437 

104 

25  493 

23  603 

27  177 

+ 

1684 

+ 

3  574 

2  808 

2  466 

_ 

342 

17  338 

14  652 

17  821 

+ 

483 

+ 

3169 

3188 

3  283 

+ 

95 

24  274 

23  141 

25  363 

+ 

1089 

+ 

2  222 

2  771 

2  723 

48 

24  496 

20  327 

23  749 

747 

+ 

3  422 

2  734 

2  886 

+ 

152 

22  427 

19  988 

21730 

697 

+ 

1742 

1707 

1  859 

+ 

152 

16  649 

15  750 

17  306 

+ 

657 

+ 

1  556 

4*613 

3  625 

_ _ _ 

988 

19  871 

16  319 

19  031 

840 

+ 

2  712 

3  784 

3  760 

_ _ _ 

24 

26  433 

23  788 

27  024 

1  + 

591 

“l 

3  236 

2  455 

2  501 

+ 

46 

22  068 

21  126 

22  914 

r 

846 

+ 

1788 

43425 

42  065 

— 

1360 

330 180 

285  604 

332821 

+ 

2  641 

+ 

47  217 

101  679 

99296 

2  383‘ 

970588 

775217 

996  927 

+  26399 

+  221  710 

-aupheim  273,  Ravensburg  36,  Uhn  1211;  l'iez^  Prfvatgeftüt^zu^e^und  Scharnhaufen 

»A.  Münfingen  und  Urach  und  230  Pferde der  Königlichen  Pr.vatge i  me  z  bleiben  1892 

DA.  Eßlingen  und  Stuttgart),  zu  lammen  ^ölPferde^  Zieht  ^  1 «en  1892  fte  1t  fleh  alfo  auf 
6228  verficherungspflichtige  Pferde;  das  Verhältnis  von  löJb  gegen 

9  296  :  96  228  alfo  3068.  4 

Württemb.  Jahrbücher  1890,  li.  3. 
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IV.  3.  Überficht  über  die  Zahl  des  im  Kalenderjahr  181 


Nach  Obe 


Oberämter 

II 

Rindvieh 

Ochfen 

Farren 

Kühe 

Jungrinder 

Kälber 

überhaupt 

|  über¬ 
haupt 

ge- 

fchlach 
|  tet 

davon 

not- 

ge- 

fchlacli 

tet 

jj  über- 
|[  haupt 
ge- 

Ifchlacli 

tet 

davon 

not- 

ge- 

-  fchlach- 

tet 

über¬ 

haupt 

ge- 

fchlach 

tet 

j  davon 
not- 

ge- 

fchlach 

tet 

über¬ 

haupt 

ge- 

fchlach- 

tet 

davon 

not- 

ge- 

fchlach 

tet 

über¬ 

haupt 

ge- 

fchlach- 

tet 

davon 

not- 

ge- 

fchlach 

tet 

ge- 

fchlach- 

"  tet 

1 

1 

davon 

not- 

ge- 

fchlach 

tet 

i 

utn- 

ge- 

ftan 

den 

1 

1  2- 

3. 

!  4- 

5. 

;  6. 

7. 

|  8. 

1  9l 

10. 

11. 

1  12’ 

13. 

14. 

I  Backnang  .  . 

|| 

44 

12 

1 

35 

2 

306 

73 

786 

59 

812 

18 

1983 

164 

36 

I  Befigheim  .  . 

49 

16 

11 

2 

241 

12 

920 

28 

890 

9 

2111 

67 

7 

I  Böblingen  .  . 

97 

7 

5 

2 

416 

66 

924 

4 

627 

1 

2  069 

80 

I  Brackenheim  . 

10 

1 

2 

140 

56 

359 

18 

404 

5 

915 

80 

. 

I  Cannftatt  .  . 

320 

8 

142 

3 

)  544 

137 

2  897 

13 

4  576 

8 

8  479 

169 

6 

I  Eßlingen  .  . 

443 

1 

573 

, 

525 

82 

1297 

10 

3  240 

7 

6  078 

100 

9 

I  Heilbronn  .  . 

329 

19 

397 

14 

506 

139 

3  226 

61 

4  940 

34 

9  398 

267 

76 

I  Leonberg  .  . 

115 

7 

19 

1 

232 

84 

992 

17 

454 

19 

1812 

128 

10 

I  Ludwigsburg  . 

1037 

6 

652 

• 

543 

89 

2  145 

10 

4  390 

5 

8  767 

110 

9 

I  Marbach  .  . 

15 

6 

6 

2 

140 

65 

485 

9 

378 

• 

1024 

82 

18 

j  Maulbronn  .  . 

7 

1 

1 

. 

90 

36 

47.1 

9 

345 

2 

914 

48 

10 

1  Neckarfulm 

33 

9 

23 

2 

•  276 

81 

1  246 

17 

614 

8 

2  192 

117 

32 

1  Stuttgart, Stadt 

4  905 

• 

1  472 

. 

156 

12 

12185 

• 

!  33  937 

9 

52  655 

21 

9 

I  Stuttgart,  Amt 

97 

14 

24 

, 

394 

40 

2  408 

10 

1228 

• 

4151 

64 

2 

1  Vaihingen  .  . 

73 

9 

4 

2 

82 

49 

331 

9 

385 

6 

875 

75 

8 

1  Waiblingen 

52 

6 

51 

1 

340 

77 

806 

11 

120 

17 

1369 

112 

3 

1  Weinsberg  .  . 

9 

3 

• 

‘ 

178 

65 

500 

14 

305 

8 

992 

90 

16 

I  Neckarkreis  .  .  | 

7  635 

125 

3  417 

31 

5109 

1163 

31  978 

299 

57  645 

156 

105  784 

1  774 

251 

I  Balingen  .  . 

45 

8 

31 

618 

71 

579 

15 

1453 

5 

2  726 

99 

69 

I  Calw  .... 

263 

13 

15 

. 

266 

112 

172 

2 

1 134 

7 

1  850 

134 

I  Freudenftadt  . 

118 

10 

35 

1 

702 

121 

489 

4 

947 

4 

2  291 

140 

• 

I  Herrenberg 

13  1 

3 

10 

3 

195 

74 

368 

9 

101 

10 

687 

99 

15 

1  Horb  .... 

107 

3 

25 

1 

229 

53 

764 

18 

595 

10 

1720 

85 

4 

I  Nagold  .  .  . 

75 

10 

33 

2 

263 

88 

519 

10 

655 

8 

1  545 

118 

7 

I  Neuenbürg  .  . 

432 

13 

• 

259 

64 

263 

1 

1  970 

• 

2  937 

65 

2 

1  Nürtingen  .  . 

149 

9 

73 

3 

208  1 

86 

332 

16  i 

643  | 

13 

1  405 

127 

21 

I  Oberndorf  .  . 

230 

6 

39 

2 

555 

74 

431 

8  j 

2  472  1 

37 

3  727 

127 

5 

I  Reutlingen  .  . 

422 

16 

74 

949 

83 

992 

4 

2  878 

8 

5  315 

111 

16 

I  Rottenburg 

130 

2 

16 

1 

420 

93 

457 

20 

871 

11 

1894 

127 

10 

I  Rottweil  .  . 

496 

6 

20 

2 

609 

119 

197 

20 

1863 

13 

3185 

160 

11 

I  Spaichingen  . 

37 

1 

1 

. 

178 

69 

32 

9  i 

35 

1 

283 

80 

4 

I  Sulz  .... 

41 

• 

12 

. 

173 

64 

202 

14  ; 

334 

15 

762 

93 

21 

I  Tübingen  .  . 

537 

20 

89 

2 

545 

132 

929 

27 

3  309 

32 

5  409 

213 

50 

I  Tuttlingen  .  . 

36 

. 

11 

1  203 

45 

92 

5  1 

1  465 

60 

2  807 

110 

3 

I  Urach  .  . 

168 

11 

287 

1 

138 

78 

639 

23 

1  151 

9 

2  383 

122 

10 

1  Schwarzwaldkreis 

1 

3  299  j 

118 

784 

18 

1 

7  510 

1  426 

7  457 

205 

II 

21876 

243 

40926 

1 010 

1 

252 

')  Gefertigt  aus  den  oberamtstierärztlichen  Jahresberichten,  welche  jedoch  nur  die  Schlachtungen 
von  den  der  Fleifchfchau  unterftellten  Tieren,  demnach  nicht  die  zahlreichen  Ilausfchlachtungen  (welche  nicht 
der  Fleifchfchau  unterteilt  find),  enthalten. 
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e  fch  lachte  teil,  notgefchlachteten  und  umgeftandeneii  Viehs. 


mtern.1) 


Schafe 

Ziegen 

Schweine 

Pferde 

Gefamtzahl  der 

über¬ 

haupt 

ge- 

fchlach- 

teten 

davon 

not- 

ge- 

fchl  ach¬ 
teten 

ura- 

ge. 

ftande- 

nen 

über¬ 

haupt 

ge¬ 

hlach¬ 

tet 

davon 

not- 

ge- 

fchlach- 

tet 

um- 

ge- 

ftan- 

deu 

über¬ 

haupt 

ge- 

fclilach- 

tet 

davon 

not- 

ge- 

fclilach- 

tet 

um- 

ge- 

ftan- 

den 

über¬ 

haupt 

ge- 

fchlach- 

tet 

davon 

not- 

ge- 

fclil  ach¬ 
tet 

um- 

ge- 

ftan- 

den 

über¬ 

haupt 

ge- 

fchlach- 

tet 

davon 

not- 

ge- 

fchlacli- 

tet 

um- 

ge- 

ftan- 

den 

Tiere 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

1 

28. 

29. 

409 

3 

1 

286 

10 

3  718 

282 

7 

22 

6  396 

459 

66 

51 

8 

. 

1953 

56 

. 

# 

4123 

123 

7 

262 

5 

. 

• 

3  569 

108 

• 

34 

5  905 

188 

34 

93 

14 

. 

1394 

54 

• 

. 

9 

2  416 

134 

9 

408 

95 

1 

6  985 

295 

10 

. 

12 

15  967 

465 

28 

659 

66 

2 

• 

6  573 

71 

16 

• 

8 

13  376 

173 

33 

797 

4 

1 

123 

12 

3 

13  299 

306 

178 

49 

1 

19 

24  666 

590 

277 

96 

9 

• 

3110 

217 

77 

. 

8 

5  027 

345 

95 

513 

76 

3 

9  752 

232 

101 

• 

28 

19  108 

345 

138 

27 

2 

• 

1777 

87 

29 

• 

♦ 

9 

2  830 

169 

56 

4 

9 

• 

5 

1948 

192 

110 

. 

24 

2  875 

240 

149 

84 

10 

44 

• 

3 

1974 

61 

142 

• 

29 

4  294 

178 

216 

020 

96 

3 

1 

48  023 

53 

5 

150 

87 

105  944 

77 

102 

309 

5 

. 

. 

5  255 

22 

42 

80 

9  762 

86 

82 

118 

32 

• 

, 

1817 

408 

69 

• 

14 

2  842 

483 

91 

5 

3 

• 

1630 

103 

2 

. 

8 

3  007 

215 

13 

17 

1 

32 

• 

3 

1629 

210 

24 

• 

9 

2  670 

300 

53 

'872 

7 

13 

905 

31 

15 

114  406 

2  757 

770 

241 

1 

400 

231  208 

4570 

1449 

209 

3 

12 

203 

6 

38 

4  070 

38 

111 

8 

1 

21 

7  216 

147 

251 

254 

1 

15 

2 

2  230 

123 

50 

6 

4  349 

260 

60 

147 

30 

6 

2  430 

11 

2 

56 

5  874 

181 

58 

22 

1765 

180 

80 

30 

2  474 

279 

125 

34 

10 

1  140 

22 

. 

15 

2  904 

107 

19 

77 

6 

8 

1 

1293 

119 

367 

15 

2  923 

237 

396 

:  251 

7 

2  486 

15 

105 

28 

5  681 

80 

135 

(362 

8 

15 

61 

3 

1 

4  785 

192 

24 

10 

6  613 

325 

71 

228 

2 

2  759 

32 

32 

10 

6  714 

159 

49 

1  564 

2 

163 

7  328 

141 

8 

27 

14 

13  397 

254 

38 

1 149 

8 

1 

2  743 

159 

62 

3 

3 

11 

4  790 

289 

.  91 

184 

35 

3  014 

64 

104 

• 

27 

6  418 

224 

142 

2 

1 

303 

3 

27 

• 

. 

588 

84 

31 

CO 

CO 

12 

3 

4 

774 

42 

78 

• 

11 

1572 

135 

126 

643 

2 

46 

103 

6 

4 

6  480 

135 

41 

4 

10 

12  639 

356 

151 

670 

52 

3 

3  737 

38 

9 

• 

21 

8  266 

151 

33 

526 

1 

30 

59 

3 

2 

4  959 

168 

124 

6 

3 

15 

7  933 

• 

297 

181 

355 

43 

129 

726 

23 

I 

52 

52296 

1482 

1  224 

48 

7 

300 

100351 

3  565 

1957 
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(Noch)  IY.  3.  Überficht  über  die  Zahl  des  im  Kalenderjahr  189 

Nach  Obei 


Oberämter 

Rindvieh 

Ochfen 

Farren 

Kühe 

Jungrinder 

Kälber 

überhaupt 

über¬ 

haupt 

ge¬ 

schlach¬ 

tet 

davon 

not- 

ge- 

fchlach- 

tet 

über¬ 

haupt 

ge- 

Ichlach- 

tet 

davon 

not- 

ge- 

fchlach- 

tet 

über¬ 

haupt 

ge- 

fclilach- 

tet 

davon 

not- 

ge- 

fchlach- 

tet 

über¬ 

haupt 

ge- 

fchlach- 

tet 

davon 

not- 

ge- 

fchlach- 

tet 

über¬ 

haupt 

ge- 

fchlacb- 

tet 

davon 

not- 

ge- 

fchl  ach¬ 
tet 

ge- 

fchl  ach¬ 
tet 

davon 

not- 

ge- 

fclilach- 

tet 

um- 

ge- 

ftan- 

den 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7.  1 

1 

8. 

9. 

10. 

»•i 

12. 

13. 

14. 

Aalen  .  .  . 

27 

3 

62 

1 

106 

72 

993 

23 

1039 

12 

2  227 

111 

1 

Crailsheim  .  . 

30 

7 

36 

2 

124 

57 

687 

24 

1215 

• 

2  092 

90 

3c 

Ellwangen  .  . 

220 

7 

135 

• 

149 

96 

334 

30 

776 

13 

1614 

146 

124 

Gaildorf.  .  . 

36 

6 

4 

2 

155 

124 

399 

20 

422 

41 

1016 

193 

2c 

Gerabronn  .  . 

11 

4 

6 

. 

101 

45 

947 

36 

526 

3 

1591 

88 

9S 

Gmünd  .  .  . 

296 

7 

152 

4 

219 

85 

1515 

28 

2  560 

11 

4  742 

135 

r 

I 

Hall  .... 

37 

6 

127 

5 

204 

137 

1221 

88 

1249 

19 

2  838 

255 

4c 

Heidenheim 

128 

2 

231 

3 

587 

85 

780 

18 

2  255 

3 

3  981 

111 

6! 

Klinzelsan  .  . 

3 

12 

1 

115 

73 

778 

32 

450 

4 

1358 

110 

52 

Mergentheim  . 

63 

• 

12 

. 

165 

49 

1439 

13 

1  239 

6 

2  918 

68 

8C 

Neresheim  .  . 

48 

5 

10 

6 

150 

69 

716 

25 

311 

17 

1235 

122 

14 

Öhringen  .  . 

3 

♦ 

17 

204 

103 

989 

43 

799 

15 

2  012 

161 

7c 

Schorndorf .  . 

115 

3 

33 

• 

242 

74 

562 

15 

209 

17 

1 161 

109 

. 

Welzheim  .  . 

19 

9 

5 

2 

234 

82 

422 

34 

196 

12 

876 

139 

4 

Jagftkreis  .  . 

1036 

59 

842 

26 

2  755 

1151 

11782 

429 

13  246 

173 

29661 

1838 

58t 

Biberach  .  . 

200 

8 

616 

4 

667 

168 

247 

49 

1  894 

29 

3  624 

258 

3S 

Blaubeuren 

8 

71 

3 

143 

51 

372 

7 

452 

20 

1046 

81 

21  j 

Ehingen  .  .  . 

64 

. 

i  242 

• 

253 

52 

564 

3 

1 182 

• 

2  305 

55 

21 

Geislingen  .  . 

40 

1 

491 

3 

270 

84 

1382 

12 

1699 

3 

3  882 

103 

4j 

Göppingen  .  . 

228 

12 

638 

4 

549 

152 

1848 

25 

3  081 

27 

6  344 

220 

31 

Kirchheim  .  . 

113 

5 

135 

2 

194 

95 

641 

19 

898 

24 

1981 

145 

a  I 

Laupheim  .  . 

31 

2 

140 

11 

315 

124 

631 

26 

538 

12 

1  655 

175 

2c  j 

Leutkirch  .  . 

149 

3 

256 

8 

714 

134 

81 

18 

1508 

11 

2  708 

174 

, 

Münfingen  .  . 

71 

2 

9 

1 

223 

45 

310 

12 

320 

12 

933 

72 

8£? 

Ravensburg  . 

366 

19 

788 

1 

1 165 

167 

277 

27 

2  598 

18 

5194 

232 

20(1 

Riedlingen  .  . 

144 

12 

49 

• 

596 

112 

225 

29 

322 

64 

1336 

217 

22 

Saulgau .  .  . 

86 

6 

163 

1 

553 

32 

398 

4 

121 

6 

1321 

49 

6 

Tettnang  .  . 

427 

14 

303 

. 

378 

116 

248 

11 

1610 

11 

2  966 

152 

.  . 

Ulm  ...  . 

1076 

2 

1963 

9 

1 173 

119 

906 

21 

7198 

8 

12  316 

159 

21 

Waldfee .  .  . 

146 

7 

214 

10 

562 

130 

162 

28 

1257 

40 

2  341 

215 

2C| 

Wangen .  .  . 

115 

• 

294 

4 

719 

100 

294 

39 

1393 

6 

2  815 

149 

• 

konaukreis  .  . 

3264 

93 

6372 

61 

8  474 

1681 

8586 

330 

26071 

291 

52  767 

2456 

499 

Wilrttbg.  1895 

15  234 

395 

11415 

136 

23848 

5  421 

59803 

1263 

118838 

863 

229 138 

8078 

1582 

„  1893 

17  690 

488 

10  736 

133 

38  019 

7  130 

1 

105  115 

1 

1468 

177  994 

584 

349  554 

9  803 

1  252| 

»)  Wie  auf  S.  50. 
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III.  53 


irchlachteten,  notgerelilachteton  und  umgeftaiideuen  Viehs. 


ntern.1) 


Gcfamtzahl 

der 

Schafe 

Ziegen 

Schweine 

Pferde 

über- 

davon 

um- 

ge- 

ftaude- 

1 

haupt 

not- 

iber- 

davon 

über- 

davon 

über- 

davon 

über- 

davon 

ge- 

fchlach- 

ge¬ 
feilt  ach- 

laupt 

not- 

um- 

ge- 

haupt 

not- 

um- 

ge- 

haupt 

not- 

um-  ! 

ge- 

haupt 

not- 

um- 

teten 

teten 

nen 

ge- 

ge- 

ge- 

ge- 

ge- 

ge- 

ge- 

ge- 

ge" 

ftan* 

ftan- 

hlach- 

fchlach- 

den 

fchlach- 

fchlach- 

den 

fchlach- 

fchlach- 

den  1 

1 

fchlach- 

fchlach- 

den 

Tiere 

tet 

tet 

tet 

tet 

tet 

tet 

tet 

tet 

15. 

16. 

17. 

18.  | 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

382  ! 

1 

152 

4  920 

4 

17 

12 

7  681 

116 

36 

308 

# 

1011 

• 

2  570 

1 

47 

. 

70 

5  981 

91 

152 

141 

3 

243 

12 

4  315 

31 

, 

« 

39 

6  313 

180 

175 

25 

. 

3 

• 

2  255 

181 

. 

• 

12 

3  299 

374 

37 

464 

3 

72 

52 

3 

2  504 

14 

81 

72 

4611 

105 

327 

183 

48 

3 

m 

6  809 

160 

4 

. 

13 

11777 

298 

24 

355 

1 

♦ 

101 

• 

5  274 

50 

42 

• 

10 

8  568 

306 

97 

L  047 

8 

65 

. 

8  490 

52 

26 

111 

12 

13 

13  694 

183 

45 

148 

41 

29 

1 

2 

1423 

21 

148 

, 

12 

2  958 

132 

256 

249 

213 

122 

1 

12 

2  001 

6 

102 

• 

27 

5  290 

75 

440 

122 

10 

3 

48 

3 

. 

1512 

30 

9 

82 

52 

15 

2  999 

217 

41 

369 

50 

259 

6 

3  218 

73 

184 

• 

36 

5  858 

234 

351 

19 

2 

1027 

138 

, 

26 

2  209 

247 

26 

9 

• 

. 

1 

• 

• 

1  200 

121 

5 

• 

23 

2  086 

260 

32 

5  821 

26 

379 

2131 

8 

35 

47  518 

882 

665 

193 

64 

380 

83  324 

2818 

2  039 

141 

382 

3163 

87 

18 

4 

3 

87 

7  314 

348 

138 

73 

4 

14 

1  797 

15 

19 

• 

25 

2  930 

100 

71 

:  181 

60 

2  245 

10 

4 

. 

74 

4  791 

65 

99 

1  252 

5 

4  156 

11 

3 

12 

13 

8  307 

114 

20 

12  063 

2 

1 

138 

2 

8  339 

97 

2 

44 

1 

39 

16  928 

322 

79 

936 

1 

6 

3  794 

51 

♦ 

• 

9 

6  717 

197 

9 

45 

30 

1 

2 

1676 

90 

8 

1 

60 

3  407 

266 

95 

50 

4 

54 

7 

2  070 

70 

« 

3 

• 

4  885 

255 

• 

19 

27 

5 

9 

1186 

112 

214 

1 

33 

2144 

184 

365 

212 

2 

33 

2 

10 

2  768 

210 

. 

80 

9  207 

446 

290 

30 

7 

41 

1 

726 

45 

9 

• 

39 

2133 

270 

71 

1 

4 

5 

1 

160 

13 

20 

• 

76 

1490 

63 

102 

23 

1 

1 

2133 

130 

. 

. 

♦ 

5123 

283 

'• 

.684 

1 

224 

1 

1 

16  065 

55 

1 

14 

12 

139 

30  303 

228 

162 

84 

5 

16 

1502 

37 

60 

12 

2 

46 

3  955 

259 

126 

2 

2 

# 

. 

1  519 

40 

5 

• 

54 

4  338 

189 

59 

1799 

26 

28 

1016 

16 

22 

53  299 

1073 

363 

91 

18 

774 

1113972 

3  589 

1686 

>847 

102 

549 

4  778 

78 

124 

267  519 

6194 

3  022 

573 

90 

1854 

528  855 

14542 

7131 

>  167 

94 

4  645 

58 

86 

211  472 

2  834 

817 

103 

2111 

609  655 

12  892 
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IV.  4.  Überficlit  über  die  Ergehn i ll‘e  der  Verwaltung  der  Zentralkaffe  der  Vieh- 


befitzer  für  Entlcbädigung  bei  Yiehfeuclien  für  die  Jahre  1881  82  —  1895/9U. 

(Nach  Mitteilung  des  K.  Minifteriums  des  Innern.) 


Jahre 

Gefamtzahl  der  (des) 
beitragspflichtigen 

G  e  f  a  m  t- 

e  i  n  - 

nah¬ 

men1) 

über¬ 

haupt 

Gefamtaufwand2) 
uud  zwar  Entfchädigungen  für 
gefallene  Tiere  an 

Rotz  oder  Rotzverdacht 

Pferde 

Efel, 

Maultiere 

und 

Maulefel 

Rind¬ 

viehs 

Pferde 

Efel 

Zahl  der 
Tiere 

Entfchä- 

digung2) 

Zahl  deriEntfchä- 
Tiere  'digung2) 

1. 

2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

1831/82 

95  713 

148 

930  517 

126  995 

62  446 

129 

46  021 

— 

— 

1882/83 

93  400 

135 

882  158 

119  481 

43  816 

99 

33100 

— 

— 

1883/84 

93  595 

117 

•  s) 

41407 

37  472 

80 

29  269 

— 

— 

1884/85 

93  671 

117 

•  s) 

41  396 

32  739 

69 

28  631 

— 

— 

1885/86 

93  143 

110 

921  725 

115  335 

55  745 

49 

17  011 

— 

— 

1836/87 

92  468 

107 

•  *) 

24  371 

91781 

45 

16  232 

— 

— 

1887/88 

93  608 

116 

964  859 

111022 

103  689 

60 

23  221 

— 

— 

1888/89 

93  748 

108 

933  490 

108  243 

122  587 

53 

18  523 

— 

— 

1889/90 

93  320 

91 

864  788 

102  004 

119  146 

76 

25  702 

— 

— 

1890/91 

94  756 

75 

906  181 

106  110 

105  244 

39 

14  104 

1 

107 

1891/92 

95  798 

68 

953  200 

110  578 

107  921 

32 

10  672 

— 

— 

1892/93 

96  833 

69 

985  101 

105  070 

110  339 

29 

11  555 

— 

— 

1893/94 

96123 

67 

938  686 

100  760 

91613 

30 

14  218 

— 

— 

1894/95 

93  430 

63 

767  316 

119  224 

116  744 

29 

12  182 

— 

— 

1  1895/96 

96  270 

53 

918  959 

1  139  989 

136  477 

27 

11878 

— 

(Noch)  Gefamtaufwand 2) 

und  zwar  Entfchädigungen  für  gefallene  Tiere  an 

J  d  h  i  o 

Milzbrand  (R 

anfchbrand) 

Lungenfeuche 

M  au  I-u.Kl  auen  feuch  e 

Pferde 

Rindvieh 

Rindvieh 

Rindvieh 

Zahl  der 

Entfchä- 

Zahl  der 

Entfchä- 

Zahl  der 

Entfchä- 

Zahl  der 

Entfchä- 

Tiere 

digung  2) 

Tiere 

digung2) 

Tiere 

digung2) 

Tiere 

digung2) 

i. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

n 

18. 

cJh 

Jk 

Jk 

Jk. 

1881/82 

— 

— 

— 

41 

16  425 

— 

— 

1882/83 

— 

— 

— 

54 

10  716 

— 

— 

1883/84 

— 

— 

— 

37 

8  203 

— 

— 

1884/85 

— 

_ 

— 

— 

25 

4  108 

— 

— 

1885/86 

8 

3  925 

173 

34  057 

2 

752 

— 

— - 

1886/87 

20 

9  855 

284 

62  973 

16 

2  721 

— 

— 

1887/88 

14 

6  734 

344 

72  502 

8 

1  232 

— 

— 

1888/89 

20 

7  489 

476 

96  000 

4 

575 

— 

— 

1889/90 

17 

8  218 

349 

84  435 

4 

791 

— 

— 

1890/91 

12 

5  648 

316 

84  847 

3 

538 

— 

— 

1891/92 

7 

4  707 

339 

91477 

4 

1065 

— 

— 

1892/93 

8 

4  064 

377 

94161 

2" 

559 

— 

— 

1893/94 

8 

5  258 

289 

66  795 

— 

— 

36 

5  342 

1894/95 

7 

5  554 

240 

72  026 

2 

873 

327 

26  109 

1895/96 

5 

4  023 

252 

73  741 

— 

44 

595 

46  790 

')  Reineinnahmen  nach  Abzug  der  Belohnungen  der  örtlichen  Einbringer  und  der  die  Ein- 
fendung  an  die  Zentralkaffe  vermittelnden  Überamtspfleger.  —  2)  Einfchlielilich  der  Zahlgebühren 
für  die  Öberamtspfleger  und  der  Koften  der  Schätzung,  fowie  der  zur  E eftftellung  der  Entfchädigungs- 
pHicht  vorgenoramenen  Obduktiouen.  —  s)  Von  einer  Umlage  auf  die  Rindviehbefitzer  wurde  mit 
Rücklicht  auf  die  in  den  Vorjahren  aus  den  Beiträgen  derfelben  erzielten  Ueberfchiiffe  abgefehen. 
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IV.  5.  Tierfeuclien  in  Württemberg  in  (len  Jahren  1888-1895. 

(Statiftifcbes  Jahrbuch  für  das  Deutfche  Reich,  Jahrgang  1896  S.  192.) 

(Nähere  Angaben  find  zu  finden  in  den  ,, Jahresberichten  über  die  Verbreitung  von  Tierfeuchen 
_ im  Deutfchen  Reich“,  bearbeitet  vom  Kaif.  Gefundheitsamt  in  Berlin.) 


1 

Jahre 

Raufch- 

brand 

Rotz  (Wurm) 
der  Pferde 

Maul-  und 
Klauen leuche 

Bläschen- 

ausfchlag 

Räude 

Lungenfeuche 
des  Rindviehs 

Tollwut 

Rind¬ 

vieh. 

Er¬ 

krankte 

Tiere 

Er¬ 

krank¬ 

te 

Tiere 

Ge¬ 

fallene 

oder 

ge¬ 

tötete 

Tiere 

Erkrankter 
Rindvieh- 
beftand 
in  neu 
betroffenen 
Gemeinden 

Rindvieh. 

Er¬ 

krankte 

Tiere 

Er kr kt er 
Schaf- 
beftand 
in  neu  be¬ 
troffenen 
Gehöften 

Er¬ 

krank¬ 

te 

Tiere 

Ge¬ 

fallene 

oder 

ge¬ 

tötete 

Tiere 

Er¬ 
krankte 
und  ge¬ 
fallene 
oder 
gelötete 

Der  An¬ 
fteckung  ver¬ 
dächtige.  auf 
polizeiliche 
Anordnung 
getötete 

Hunde 

1. 

2.  |  3. 

4. 

5. 

1  6. 

7- 

8- 

9- 

10. 

11. 

1888 

67 

51 

60 

3  418 

723 

11323 

4 

7 

1889 

44 

75 

92 

15  244 

734 

11  602 

2 

3 

. 

_ 

1890 

65 

31 

43 

75  773 

807 

5  029 

6 

6 

_ 

- 

1891 

85 

31 

37 

75  922 

607 

8  232 

1 

1 

_ 

_ 

1892 

103 

19 

21 

31  629 

528 

4  920 

_ 

_ 

_ 

_ _ 

1893 

57 

32 

34 

9  369 

489 

7  703 

_ 

_ 

_ 

_ 

1894 

59 

22 

25 

13  943 

1016 

6  887 

_ 

_ 

_ 

_ 

1895 

48 

27 

28  *) 

25  775 

787 

6178 

— 

— 

— 

— 

IV.  6o  Die  Verbreitung  (1er  Maul-  und  Klauenfeuclie  in  Württemberg  im 

Jahr  1895.  —  Nach  Oberämtern. 

(Württ.  Jahrb.  1895  III.  S.  59.) 

(Monatl.  Tierfeuchenberichte,  herausgeg.  von  dem  lv.  Medizinalkollegiura,  tierärztl.  Abteilung.) 


Zahl  der  betroffenen 


Zahl  der  betroffenen 


Oberämter 

Go- 

Ge- 

Rin- 

Scha- 

Zie- 

Schwei- 

Oberämter 

Ge- 

Ge- 

1 

Rin- 

Schafe 

Zie- 

Schwei- 

mein- 

den 

höfte 

der 

fe 

gen 

ne 

1 

mein 

den 

höfte 

der 

gen 

ne 

1. 

- _  _ _ 

!  2. 

3. 

1 

5. 

6. 

1  7. 

1  1. 

1  2- 

1  3. 

L 4- 

!  5- 

l 6- 

1  7. 

Backnang  .  . 

Befigheim  .  . 

35 

153 

| 

952 

5 

6 

205 

Aalen  .  .  . 

3 

18 

221 

_ 

13 

43 

228 

— 

|  _ 

— 

Crailsheim  .  . 

11 

37 

393 

116 

5 

113 

Böblingen  .  . 

13 

34 

369 

— 

— 

— 

Ellwangen  .  . 

2 

2 

22 

— 

— 

4 

Brackenheim  . 

9 

134 

697 

— 

6 

219 

Gaildorf  .  . 

6 

14 

81 

— 

— 

17 

Cannftatt 

10 

28 

122 

— 

3 

16 

Gerabronn  .  . 

28 

71 

928 

606 

3 

459 

Eßlingen  .  .  . 

5 

17 

61 

1 

3 

— 

Gmünd  .  .  . 

3 

6 

62 

— 

— 

— 

Heilbronn 

28 

225 

1312 

147 

35 

323 

Hall  .  .  .  . 

11 

19 

172 

— 

— 

— 

Leonberg 

7 

15 

112 

— 

— 

— 

Heidenheim 

7 

189 

1448 

270 

2 

388 

Ludwigsburg  . 

8 

39 

283 

2 

4 

51 

Künzelsau  .  . 

29 

263 

1853 

1  126 

1 

834 

Marbach  .  .  . 

16 

87 

509 

2 

6 

72 

Mergentheim  . 

42 

197 

1669 

554 

8 

839 

Maulbronn  .  . 

8 

36 

192 

— 

5 

63 

Neresheim  .  . 

1 

37 

131 

— 

— 

16 

Neckarfulm  .  . 

27 

134 

841 

1 

2 

25 

Oehringen  .  . 

30 

66 

744 

18 

1 

152 

Stuttgart,  Stadt 

2 

4 

289 

— 

— 

- - 

Schorndorf 

20 

67 

306 

1 

7 

7 

Stuttgart,  Amt 

6 

15 

115 

— 

— 

12 

Welzheim  .  . 

17 

49 

360 

— 

— 

10 

Vaihingen  .  . 

Waiblingen  .  . 

17 

15 

86 

38 

608 

179 

_ 

1 

1 

12 

Jagftkreis  .  . 

210 

1035 

8  390 

2  691 

27 

2  839 

Weinsberg  .  . 

14 

159 

909 

— 

5 

32 

Biberach  .  . 

31 

179j 

2  622 

— 

8 

153 

Neckarkreis  .  . 

233 

1247 

7  778 

158 

77 

1030 

Blaubeuren 

12 

40 

284 

636 

2 

164 

74 

Ehingen  .  .  . 

11 

25 

211 

— 

— 

— 

Balingen  .  .  . 

7 

18 

176 

411 

2 

Geislingen  .  . 

23 

138 

988 

750 

8 

59 

Calw  .... 

16 

24 

161 

13 

1 

16 

Göppingen  .  . 

14 

29 

224 

— 

— 

3 

Freudenftadt  . 

12 

20 

178 

— 

2 

42 

Kirchheim  .  . 

3 

5 

14 

280 

— 

— 

Herrenberg  .  . 

12 

63 

273 

— 

— 

— 

Lanpheim  .  . 

14 

54 

522 

— 

1 

9 

Horb  .  .  . 

11 

40 

191 

12 

— 

33 

Leutkirch  .  . 

4 

4 

77 

— 

— 

22 

Nagold  .  .  . 

10 

16 

89 

111 

— 

12 

Mün fingen  .  . 

1 

7 

45 

— 

— 

— 

Neuenbürg  .  . 

15 

26 

117 

— 

1 

Ravensburg  . 

7 

10 

124 

— 

— 

20 

Nürtingen  .  . 

4 

29 

174 

— 

1 

79 

Riedlingen  .  . 

8 

13 

155 

— 

2 

39 

Oberndorf  .  . 

12 

22 

178 

240 

1 

— 

Saulgau  .  .  . 

4 

9 

196 

— 

— 

34 

Reutlingen  .  . 

5 

6 

32 

— 

1 

— 

Tettnang  .  . 

7 

iol 

97 

— 

}i 

50 

Rottenburg  .  . 

r*' 

o 

7 

49 1 

— 

— 

— 

Ulm  .... 

13 

1711 

1  614 

1  093 

l 

405 

Rottweil  .  .  . 

9 

24 

173i 

— 

2 

29 

Waldfee  .  . 

10 

13 

159 

— 

— 

Spaichingen 

Sulz  .... 
Tübingen  .  . 

— 

-1 

-  1 

— 

— 

— 

Wangen  .  .  . 

— 

-  i 

— 

_  1 

— 

13 

3 

58 

4 

280, 

15; 

4 

4 

16 

Donaukreis  .  .  j 

162 

1 

707! 

7  332 

2  759 

1 

23 

958 

Tuttlingen  .  . 

6 

3 

23 

7 

1 07 1 
82 

3 

1  | 

20 

10 

Württemberg 

748 

3  376 

25  775  6  402 

143 

5158 

Schwamvaldkreis 

II 

143 

387 

ll 

2  275 

794 

1<> 

1 

331 

1894  .  . 

477 

2  207 

II 

13943  13591  111 

*  i  1 

3  512 

1)  Darunter  1  der  Seuche  oder  der  Anfteckung  verdächtiges  I’terd 
liehe  Anorduung  Setödtet  und  bei  der  Sektion  frei  von  Kotz  betundeu. 


feuchefreicn  Bcftünden  auf  polizoi 
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IV.  7.  Die  Verbreitung  des  Rotlaufs1)  der  Schweine 

(Wiirtt.  Jahrb.  1895  III.  S.  60  u.  61.  — 


0  b  e  r  ä  m  t  e  r 

Zahl 

der 

Durch- 
fchnittl. 
Stückzahl 
der  gehal¬ 
tenen 

Schweine 

Stückzahl 
der  von 
Rotlauf 
be¬ 
fallenen 
Schweine 

Hievon 

Mutmaßlicher 
Betrag 
des  durch 
die  Seuche 
veranlaßten 
Gefamt- 
fchadens 

Jk 

vor¬ 

hande¬ 

nen 

betrof¬ 

fenen 

find 

ge- 

nefen 

wurden 
gefchlachtet 
und  als 
menfchliches 
Nahrungs¬ 
mittel 
verwendet 

find  um- 
geftanden  bezw. 

nach  dem 
Schlachten  nicht 
mehr  als 
menfchliches 
Nahrungsmittel 
verwendbar 
gewefen 

Gemeinden 

1. 

2. 

3.  |  4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Backnang  .  .  . 

80 

26 

5  075 

557 

26 

517 

14 

10  978 

Befigheim  .  .  . 

19 

18 

5  956 

756 

95 

583 

78 

16  723 

Böblingen  .  .  . 

18 

13 

5  190 

281 

32 

237 

12 

6  789 

Brackenheini  .  . 

30 

29 

8  270 

1  087 

84 

919 

84 

28  177 

Cannftatt  .  .  . 

19 

14 

4  065 

290 

22 

256 

12 

3  984 

Eßlingen  .... 

16 

9 

3  400 

176 

34 

121 

21 

3  045 

Heilbronn  .  .  . 

17 

16 

5  265 

525 

55 

380 

90 

9  316 

Leonberg  .  .  . 

27 

25 

6170 

483 

38 

356 

89 

6  487 

Ludwigsburg  .  . 

22 

17 

5  790 

391 

19 

309 

63 

6  831 

Marbach  .... 

26 

21 

6108 

531 

59 

443 

29 

8  938 

Maulbronn  .  .  . 

23 

22 

5110 

454 

22 

329 

103 

9110 

Neckarfulm  .  .  . 

34 

33 

7  790 

1068 

136 

813 

119 

17  815 

Stuttgart,  Stadt  . 

1 

1 

422 

26 

1 

22 

3 

457 

Stuttgart,  Amt 

26 

16 

4  417. 

171 

17 

116 

38 

3  710 

Vaihingen  .... 

22 

21 

5  430 

471 

49 

355 

67 

8  738 

Waiblingen  .  .  . 

33 

20 

3  882 

234 

21 

203 

10 

3  890 

Weinsberg  .  .  . 

34 

22 

5  317 

468 

48 

396 

24 

10  009 

Neckarkreis  .  .  . 

397 

323 

87  657 

7  969 

758 

6  355 

856 

154  997 

Balingen  .... 

81 

16 

7  208 

159 

5 

130 

24 

5  060 

Calw . 

43 

29 

5  906 

259 

33 

181 

45 

4  807 

Freudenftadt  .  . 

41 

27 

6  836 

675 

68 

448 

159 

15  081 

Herrenberg  .  .  . 

27 

15 

7  310 

298 

23 

255 

20 

5  420 

Horb . 

29 

9 

6  338 

114 

6 

68 

40 

2  099 

Nagold  .... 

38 

31 

6  376 

640 

72 

438 

130 

11304 

Neuenbürg  .  .  . 

35 

26 

5  634 

441 

78 

255 

108 

13  941 

Nürtingen  .  .  . 

30 

20 

4  403 

275 

54 

213 

8 

5199 

Oberndorf  .  .  . 

28 

20 

5  709 

359 

20 

306 

33 

8  173 

Reutlingen  .  .  . 

22 

12 

3  701 

214 

6 

186 

22 

6  460 

Rottenburg  .  .  . 

26 

20 

6  775 

259 

25 

202 

32 

7  953 

Rottweil  .... 

34 

22 

11270 

563 

119 

340 

104 

11770 

Spaichingen  .  .  . 

21 

9 

7  526 

179 

51 

110 

18 

5  635 

Sulz . 

29 

19 

6  001 

333 

54 

236 

43 

5  295 

Tübingen  .  .  . 

30 

21 

4  064 

221 

18 

176 

27 

3  990 

Tuttlingen  .  .  . 

23 

12 

8.623 

119 

15 

87 

17 

2  920 

Urach  . 

28 

16 

4  648 

322 

27 

276 

19 

8  690 

Sclinarzvvaldkrcis  . 

515 

324 

108328 

5  430 

674 

3  907 

849 

123  797 

*)  Von  der  Sch  wein efeuche  (Schweinepeft)  find  im  Jahre  1895  befallen  worden:  im 
OA.  Backnang  9  Schweine,  Cannftatt  10,  Heilbronn  30,  Ludwigsburg  28,  Marbach  9,  Stuttgart  Stadt  21, 
Neckarkreis  107;  OA.  Balingen  4,  Calw  1,  Herrenberg  15,  Horb  40.  Reutlingen  5,  Schwarz¬ 
wal  dk  reis  65:  OA.  Hall,  Jag  ft  kreis  4;  OA.  Biberach  4,  Blaubeuren  13,  Kirchheim  6,  Miinfingen  8, 
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in  Württemberg  im  Jahre  1805.  —  Nach  Oberämtern. 

Nach  Erhebungen  des  K.  Medizinalkollegimus.) 


Zahl 

der 

Durch- 
fchnittl. 
Stückzahl 
der  gehal¬ 
tenen 

Schweine 

Stückzahl 
der  von 
Rotlauf 
be¬ 
fallenen 
Schweine 

Hievon 

Mutmaßlicher 
Betrag 
des  durch 
die  Seuche 
veranlaßten 
Gel'amt- 
fchadens 

Jk 

Oberämter 

vor¬ 

hande¬ 

nen 

betrof¬ 

fenen 

find 

ge- 

uefen 

wurden 
gefchlachtet 
und  als 
menfchliches 
Nahrungs¬ 
mittel 
verwendet 

find  um- 
geftanden  bezw. 

nach  dem 
Schlachten  nicht 
mehr  als 
menfchliches 

Jf  ahrungsmittel 
verwendbar 
gewefen 

Gemeinden 

1. 

2. 

3.  |  4 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Aalen . 

19 

12 

3  920 

257 

I 

4 

177 

76 

5  388 

Crailsheim  .  .  . 

26 

17 

7  785 

245 

15 

183 

47 

9  040 

Ellwangen  .  .  . 

27 

18 

9  144 

357 

6 

235 

116 

11  178 

Gaildorf  .... 

23 

19 

5  955 

747 

36 

567 

144 

17  585 

Gerabronn  .  .  . 

35 

12 

11  964 

118 

46 

46 

26 

3  350 

Gmünd  .... 

26 

9 

4180 

135 

3 

124 

8 

5  617 

Hall . 

28 

21 

10  158 

432 

33 

278 

121 

14  130 

Heidenheim  .  .  . 

29 

14 

7  290 

146 

10 

95 

41 

2  860 

Kiinzelsau  .  .  . 

49 

35 

11758 

552 

113 

263 

176 

13  046 

Mergentheim  .  . 

48 

16 

12  663 

223 

92 

74 

57 

3  535 

Neresheim  .  .  . 

33 

14 

6  037 

90 

8 

77 

5 

2  930 

Öhringen  .  .  . 

43 

36 

8  783 

685 

84 

476 

125 

14  122 

Schorndorf  .  .  . 

28 

18 

2  090 

149 

23 

123 

3 

1435 

Welzheim  .  .  . 

12 

11 

2  851 

267 

38 

221 

8 

4175 

Jagftkreis  .... 

426 

252 

104  578 

4  403 

511 

2939 

953 

108391 

Biberach  .... 

44 

32 

10  501 

691 

82 

520 

89 

16  150 

Blaubeuren  .  .  . 

32 

12 

4  681 

231 

30 

134 

67 

6  490 

Ehingen  .... 

47 

32 

10  720 

744 

76 

490 

178 

23  695 

Geislingen  .  .  . 

37 

8 

3  615 

75 

5 

54 

16 

558 

Göppingen  .  .  . 

34 

16 

3  386 

92 

7 

69 

16 

2160 

Kirchheim  .  .  . 

25 

10 

4  380 

132 

52 

46 

34 

2  050 

Laupheim  .  .  . 

41 

22 

7  313 

546 

9 

476 

61 

12  820 

Leutkirch  .  .  . 

25 

8 

4  940 

117 

17 

74 

26 

1875 

Münfingen  .  .  . 

48 

20 

8  570 

270 

23 

166 

81 

7  441 

Ravensburg  .  . 

23 

15 

10  125 

250 

27 

186 

37 

5  945 

Riedlingen  .  .  . 

53 

33 

10810 

554 

63 

377 

114 

13  235 

Saulgau  .... 

50 

32 

10  427 

378 

54 

261 

63 

11  285 

Tettnang  .... 

22 

17 

6  926 

226 

28 

188 

10 

4  986 

Ulm . 

37 

16 

5  341 

208 

8 

155 

45 

4159 

Waldfee  .... 

31 

17 

8  413 

278 

54 

147 

77 

7  627 

Wangen  .... 

24 

6 

4  014 

113 

64 

45 

4 

1435 

Donankreis  .  .  . 

573 

296 

114162 

4  905 

599 

3  388 

918 

121  911 

Württemberg  .  . 

1911 

1195 

414  725 

22  707 

2  542 

16  589 

3  576 

509  096 

1894 

398  276 

10  340 

1325 

6  624 

2  391 

261 788 

tu  o  r»  i  qn.  Württemberg  215.  Hievon  find  32  genefen,  44  mußten  gefchlachtet 

Württemberg  im  Jahre  1895  entftandenen  Schadens  lft  4502  Jk 
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Forftwirtfchaft. 


V.  Forft- 


1.  Vergleichende 


Überficht  über  den  Geldertrag  der 


wiirlt. 


(Forftftati ftifelxe  Mitteilungen  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1894,  herausgeg.  von  der 


J  ahre  ’) 

(von  1815 
bis  J869  im 

Jahres- 

durch- 

fcbniit) 

Gefamte 

Staats¬ 

wald¬ 

fläche 

ha 

Derbholzanfall 

Gefamt- 

(ßrutto-) 

Ertrag 

der 

Ein¬ 

nahmen4) 

Jk 

• 

Darunter 

. 

im 

ganzen 

Feftm. 

auf 

1  ha  3) 

Feftm. 

Holzert 

im 

ganzen 

Jk 

rag  *) 

auf 

1  Feft- 
meter 
Derb¬ 
holz 

Jk 

Erlös  aus 
Neben¬ 
nutzungen 

(einfchl. 

Torfertrag) 

Jk 

Ein¬ 
nahmen 
aus  der 
Jagd 

Jk 

Gefarat- 
betrag  ' 
der 
Aus¬ 
gaben  6) 

Jk 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1  6- 

7. 

8. 

9. 

10. 

1 815  — 21 

191  755 

1822  —  25 

188  635 

490  437 

2,60 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1826—27 

183  885 

500  390 

2,72 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1828-38 

189  767 

513  995 

2,70 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1834-40 

180  317 

538  174 

2,98 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1841-44 

181  874 

697  383 

3,83 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

1845-47 

183  342 

738  103 

4,03 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

1848-49 

183  429 

700  345 

3,82 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

1850—52 

183  870 

705  230 

3,84 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

1853-59 

184  634 

757  983 

4,11 

6  034  394 

5  578  392 

7,36 

109  994 

5  793 

2  656  269 

1860-62 

185  381 

771  247 

4,16 

9  152  345 

8  682  889 

11,26 

149  542 

7149 

3  260  263 

1863 — 65 

186  619 

724  689 

3,88 

9  504  617 

9  211 120 

12,71 

157  091 

8142 

3  403057 

1866  —  69 

187  960 

765  698 

4,07 

8  063  073 

7  731  546 

10,10 

219  779 

8109 

3  577  516 

1870 

762  838 

4,05 

8  353  346 

8  076  045 

10,58 

213  071 

7  990 

3  415  253 

1871’) 

! 

188  178 

1  207  950 

6,42 

10  276  413 

9  958  752 

8,24 

241  776 

10  563 

4  092  895 

1872') 

967  687 

5,14 

11376  401 

11  087  791 

11,46 

209  461 

12  371 

4  240  553 

1873’) 

908  868 

4,79 

13  439  052 

13  152  833 

14,47 

209  262 

12  987 

4  748  816 

1874 

1  ftO  fiQQ 

785  402 

4,14 

11  976  688 

11  622  873 

14,80 

253  862 

13  963 

4  769  698 

1875 

823  178 

4.34 

12  764  407 

12  379  050 

15,04 

274  176 

15  061 

4  767  048 

1876 

926  108 

4,88 

13  226  079 

12  764  911 

13,78 

375  290 

15  087 

4  859  156  ; 

1877 

713  495 

3,75 

9  721  200 

9  248  316 

12,96 

382  516 

14  877 

4  634  438 

1878’) 

190  053 

731  780 

3,85 

9  543  469 

9  264  355 

12,66 

201  815 

15  295 

4  056  736 

1879 

750  519 

3,95 

8  568  586 

8  235  287 

10,97 

249  296 

15  325 

4  368  542 

1880 

191  569 

820  537 

4,28 

9  579  357 

9  227  545 

11,24 

257  373 

21927 

4  477  096 

1881 

191  827 

790  408 

4,12 

8  505  677 

8  156  997 

10,32 

276  041 

25  569 

4  363  471 

1882 

191  876 

781514 

4,07 

8  612  657 

8  258  057 

10,57 

283  078 

29  923 

4  260  828 

1883 

192  042 

820  140 

4,27 

9  346  404 

9  008  535 

10,98 

260  689 

30  658 

4  303  254  i 

1884 

192  379 

827  197 

4.30 

9  502  629 

9  123  157 

11,03 

300  247 

34  840 

4  307  346  | 

1885 

192  597 

841  491 

4.37 

9  941  990 

9  510  948 

11,30 

334  347 

38  636 

4  345  627 

1886 

192  842 

842  269 

4,37 

9  816  006 

9  333  587 

11,08 

392  549 

40  275 

4  400  576 

1887«) 

192  980 

960  388 

4,98 

9  758  200 

9  321  265 

9,71 

323  765 

38  779 

4  543  115 

1888») 

193  323 

916  797 

4,74 

10  328  212 

9  776  182 

10,66 

456  298 

36  824 

4  533  732 

1889 

193  518 

861  640 

4,45 

10  708  436 

10  190  696 

11.83 

407  684 

55  278 

4  586  876 

1890 

193  772 

867  481 

4,47 

11018  394 

10  614  000 

12,24 

285  727 

60  770 

4  565  993 

1891 

194  011 

882  536 

4,55 

10  782  251 

10  372  120 

11,75 

285  538 

63120 

4  711  472 

1892. 

194  294 

880  646 

4,53 

11291  230 

10  870  194 

12,34 

301  367 

64  187 

4  766  931  j 

1893 

194  502 

884  082 

4,55 

11961  880 

11  341  406 

12.83 

511 115 

67  178 

4  832  953 

1894 

194  619 

873  386 

4,49 

12  079  040 

11  352  084 

13,00 

607  881 

79  876 

4  897  999  | 

! 

')  ln  1871,^1872,  1873  find  die  ftarken  Windbruchanfälle  vom  26.  Okt.  1870  gebucht; 
bei  1878  umfaßt  infolge  N  erlegung  des  Abfchlußtermins  der  Staatsrechnungen  ein  Teil  der  Ausgaben 
nur  9  Monate;  1887  und  1888  i ft  das  durch  Schneedruck  vom  Dez.  188(5  angefallene  Material  ver¬ 
rechnet.  —  ')  Die  Zahlenangaben  lind  den  Staatsrechnungen  (karneralamtlichen  Domanialhauptbüehern) 
entnommen.  Der  Aufwand  auf  die  K.  Forftdirektion  und  der  Anteil  an  dem  Aufwand  für  die  K.  Kameral- 
ämter,  loweit  letztere  forftfiskalilchen  Zwecken  dienen,  find  in  der  Ueberficht  nicht  berück fichtigt.  — 
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wirlfdiaft. 

Staatsforlt-  und  Jagdverwaltuug  in  den  Jahren  1815— 1894.  *) 

K.  Forftdirektion,  Stuttgart  1896,  S.  81  f.,  S.  88  f.  —  Württ.  Jahrb.  1895  III.  S.  69.) 


Unter  den  Aus 

gaben  (Sp.  10)  find 

Betrag 

der 

Aus¬ 

gaben 

in  °l„ 

der 

Brutto¬ 

ein¬ 

nahmen 

0/0 

Aufwand 
für  das 
Ver¬ 
waltungs¬ 
und 
Schutz- 
perfonal6) 

chk 

Kultur- 

koften 

(einfchl. 

Wiefen- 

bau- 

koften) 

cJi. 

Weg- 

bau- 

koften 

JL 

Holz¬ 
hauer¬ 
löhne  7) 

(einfchl. 

Ge- 

winnungs- 
koften 
der  Neben- 
nutzungen) 

Steuern 

8) 

cMs. 

Holz¬ 

berech¬ 

tigungen 

Aus¬ 
gaben 
auf  die 
Jagd 

Jk. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

ts.  1 

_ 

~~ 

— 

— 

Hier  bei 

nnnen  di< 

3  Nach- 

— 

weife  erft  mit  dem  Jahr 

1855 

— 

186  078 

146  007 

870  726 

130  754 

96  378~ 

372 

44,0 

— 

269  138 

260  040 

1  160  992 

133  190 

130  760 

161 

35,6 

373  366 

355  506 

1  210  904 

145  805 

132  875 

148 

35,8 

— 

457  919 

347  325 

1280  410 

160  857 

118  946 

233 

44,4 

445  003 

361  357 

1  203  679 

170  579 

103  090 

436 

40,9 

419  963 

499  355 

1  624  562 

178  715 

111024 

3  217 

39,8 

— 

505  685 

467  044 

1  649  795 

199  932 

114  552 

4  062 

37,3 

— 

483  942 

533  537 

1  870  528 

223  003 

128  932 

4  598 

35,3 

— 

490  266 

559  055 

1  837  103 

284  754 

133  809 

5  122 

39,8 

— 

440  811 

593  813 

1  772  116 

251  532 

133  871 

5  405 

37,3 

_ 

428  813 

548  541 

1  927  921 

256  604 

144  980 

5  380 

36,7 

_ 

413  335 

588  195 

1  746  689 

244  730 

143  638 

5  103 

47,7 

_ 

405  107 

602  546 

1  579  924 

224  868 

133  706 

5  232 

42,5 

1  290  192 

362  277 

550  654 

1  569  991 

290  721 

121781 

5  859 

51,0 

1  282  944 

359  406 

557  358 

1  695  415 

272  934 

121 116 

8  609 

46,7 

1  267  855 

344  070 

598  491 

1  542  623 

317  728 

112  323 

10  392 

51,3 

!  1265  437 

317  268 

592  289 

1  516  681 

302  582 

97  251 

12  036 

49,5 

1 255  772 

318  294 

606  830 

1  540  805 

302  349 

93  270 

13  062 

46,0 

1  245  898 

311085 

532  905 

1  596  102 

332  918 

96  101 

15  898 

45,3 

1  273  509 

340  012 

541  494 

1  602  194 

320  144 

94  490 

17  729 

43,7 

1  269  404 

341  965 

567  008 

1  580  729 

319  278 

92  399 

20  242 

44,8 

1  254  062 

340  368 

589  437 

1710  568 

340  065 

95  700 

20  623 

46,5 

1269  011 

332  320 

604  746 

1  666  074 

361  256 

83  339 

19  669 

43,9 

1  361 150 

351  377 

636  196 

1  549  921 

367  904 

83  127 

34  320 

42,8 

1  361  560 

335  913 

656  977 

l  520  388 

377  556 

82  077 

36  239 

41,4 

1  361  931 

355  832 

641  150 

1616182 

389  319 

89  091 

36  956 

j  4:3,7 

1  354  690 

367  162 

632  756 

1  643  006 

396  089 

101  796 

38  572 

1  42,2 

1  354  265 

361  072 

615  914 

1712175 

408  017 

109  740 

39  390 

40,4 

1  358  505 

367  537 

651 147 

1  722  333 

412  028 

101  022 

45  2i)5 

40,5 

1 

Reinertrag 


im 


auf 


ganzen 


1  lia  s) 


cA_ 

19. 


Jk. 

20. 


846  971 
1  108  879 

1  089  796 
1316  712 

2  292  478 

3  316  463 
3  254  256 
1  698  696 
1  861  678 

3  378  125 

5  892  082 
6101611 

4  485  558 

4  938  093 

6  183  518 

7  135  848 

8  690  236 
7  206  990 

7  997  359 

8  366  923 

5  086  762 
5  486  733 

4  200  044 

5  102  261 
4  142  206 

4  351  829 

5  043  150 
5  195  283 
5  596  363 
5  415  430 
5  215  085 

5  794  480 

6  121  560 
6  452  401 
6  070  779 

6  524  299 

7  128  927 
7  181  041 


4,42 

5,88 

5.93 

6.93 
12,72 

18.23 

17.75 
9,26 

10,13 

18.29 
31,78 
32,69 

23.86 

26.24 

32.86 
37,92 
45,81 
37,99 
42,16 
44,11 

26.76 

28.87 

22,10 

26.63 
21,59 
22,68 
26,26 
27,01 
29,06 
28,08 
27,02 
29,97 

31.63 

33.30 
31,29 
33,58 
36,65 
36,90 


auf 
1  Feft- 
raeter 
Derb¬ 
holz¬ 
anfall 


21. 


2,26 

2,18 

2.56 
4,26 
4,76 

4.41 
2,43 

2.64 
4,46 

7.64 

8.42 
5,86 
6,48 
5,12 
7,38 

9.56 
9,18 
9,71 
9,04 

7.14 
7,50 
5,59 
6,22 
5,24 

5.57 

6.15 
6,28 

6.65 

6.43 

5.43 
6,32 
7,10 

7.44 
6,88 
7,41 
8,06 
8,22 


Jahre 


1. 


1815—21 
1822—25 
1826—2? 
1828-33 
1834-40 
1841-44 
1845-47 
1848-49 
1850-  52 
1853-59 
1860-62 
1863-65 
1866-69 

1870 

1871 

1872 

1873 

1874 

1875 

1876 

1877 

1878 

1879 

1880 

1881 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 


l  Pro  ha  der  getarnten  von  den  K.  Rcvierä.utern  verwalteten  Staatswaldfläche  einlchl.  der '  "1^ 
■agsfähieen  Flache  (Sn  2)  —  4)  Mit  Ausnahme  der  Beförderungsgebühren  und  Schutzkofteribe  tiage 
lrgdÄirt  Shafking  und  den  Schutz  von  KörperlVhaf.s-  und  P-vatwaldungen  -  •)  Der  Hol. sert.ag 
ntfpricht  dem  Geldwert  des  in,  betreffenden  Jahr  z«. r  Nntnnng  gebrachten  und  geh  «h  ten  ol 

laterials.  _  •)  Abzüglich  der  unter  Amn.  3  genannten  Betrüge.  -  ’)  Euilchl.  de,  Oewtnnun„ 
er  Nebennutzungen.  —  H)  D. 
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V.  2.  Verteilung  des  Waldareals  nach  Ilefitzerklairen  1888  und  1803. 

(Vrgl.  Wiirtt.  Jahrh.  1884  I.  S.  450.) 


Hefitzer  kl  affen 

1 

1 

Neekarkrcis 

ha  |  °/o 

Sehwarzwald- 

kreis 

ha  |  % 

Jagftkreis 

ha  1  °/o 

Donaukrcis 

ha  |  °/o 

Württem¬ 

berg 

ha  |  °/o 

1. 

1 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7.  1 

8. 

9. 

10. 

11 

1.  Hofkamuierlichc  Waldungen  .  . 

1893 

1883 

4  087 

3  317 

4,48 

3,61 

33 

86 

0,02 

0,05 

183 

o?n ' 

7  1 

2  611 

2  561 

1,66 

1,62 

6  914 

5  964 

1,15 

1,00 

2.  Staatswaldungen . 

1893 

1883 

22  674 

22  804 

24,87 

24,83 

58  436 

58  361 

30,85 

30,91 

59  014 

59  708 

36,43 

36,90 

46  533 

46  509 

29,59 

29,52 

186  657 

187  383 

31,12 

31,23 

3.  Staatsanteils-Walduugen  .  .  . 

1893 

154 

0,17 

299 

0,16 

_ 

— 

2 

— 

455 

0,08 

(Im  gemeinfamen  Eigentum  des 
Staats  und  anderer  Befitzer) 

1883 

76 

0,08 

49 

0,03 

13 

0,01 

105 

0,09 

243 

0,04 

4.  Gcuieindewaldnngen  .... 

1893 

46  530 

51,03 

88  043 

46,48 

18  694 

11,54 

23  944 

15,23 

177  211 

29,54 

(Im  Befitze  der  polit.  Gemeinden) 

1883 

47  040 

51,21 

86  309 

45,74 

18  289 

11,31 

22  7ö5 

14,45 

174  463 

29,08 

5.  Stiftungswaldungen  .  .  .  . 

1893 

351 

0,38 

2  662 

1,40 

4  814 

2,97 

6157 

3,92 

13  984 

2,33 

(Im  Befitze  der  Kirchen  u.  Schulen, 
Kirchen-  und  Schulgemeinden, 
milden  Stiftungen,  Wohlthätig- 
keitsanftalten  etc.) 

1883 

768 

0,84 

3  069 

1,62 

4  302 

2,66 

6  369 

4,04 

14  507 

2,42 

6.  Genolfenfebafts-Waldungen  .  . 

1893 

460 

0,50 

424 

0,22 

2  956 

1,83 

3  866 

2,46 

7  706 

1,28 

(Im  Befitze  von  Genoffenfchaften, 
einfchl.  derGemeinderechts-Wal- 
dungen,  fowie  in  gemeinfamem 
Eigentum  mehrerer  Besitzer  aus 
verfchiedenen  Befitzerklaffeu  mit 
Ausnahme  des  Staats) 

1883 

714 

0,78 

569 

0,31 

5  729 

3,54 

4  709 

2,98 

11  720 

1,95 

7.  Privatwaldungcn . 

1893 

16  931 

18,57 

39  532 

20,87 

76  338  47,12 

74  125 

47,14 

206  926 

34,50 

(Waldungen  der  Privaten,  einfchl. 
der  Standesherren,  im  freien  und 
gebundenen  Befitze) 

1883 

17  138 

18,65 

40  296 

21,34 

73  733 

45,58 

74  529 

47,30 

205  695 

34,28 

Gefamt-Waldtliiclie  .  . 

Prozentverhältnifl'e  derKreife 

1893 

1883 

1893 

1883 

91  187 

91  857 

15,20 

15,31 

100 

100 

189  429 

188  799 

31,58 

31,47 

100 

100 

161  999 

161  774 

27,01 

26,96 

100 

100 

157  238 

157  6i7 
26,21 
26,26 

100 

100 

599  853 

599  976 

100 

100 

100 

100 

3.  Das  Waldareal  nach  den  verfchiedenen  Holz-  und  Betriebsarten  1883  und  1893. 

(Vrgl.  Württ.  Jahrb.  1884  I.  S,  451.) 


Holz-  und  Betriebsarte 

n 

Neekarkreis 

ha  |  °/° 

1 

Schwarzwald¬ 

kreis 

ha  |  °/° 

Jagftkreis 

ha  |  °/o 

Donaukreis 

ha  |  °/o 

Württem¬ 

berg 

ha  |  °/° 

__  1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

16. 

7 

1  • 

8. 

9. 

10. 

1.  Laubbolz  aller  Art  zufauimen  .  \ 

1893 

62332 

68,35 

47176 

24,90 

69832  43,11 

63386 

40,31 

242  726  40,47 

Darunter:  ' 

1883 

62  818 

68,41 

48  814 

25,89 

11 985 

44,51 

66  951 

42,50 

250  694 

41,18 

1.  Eichenfchälwald  .  .  } 

1893 

1693 

1,86 

326 

0,17 

842 

0,52 

61 

0,04 

2  922 

0,49 

\ 

1883 

1  583 

1,72 

406 

0,22 

946 

0,68 

153 

0,10 

3  088 

0,61 

2.  Weidenheeger(Weiden-  ( 

1893 

65 

0,07 

2 

0,00 

59 

0,04 

46 

0,03 

172 

0,03 

anlagen  u.  f.  w.)  .  .  ) 

1883 

20 

0,02 

2 

0,00 

13 

0,01 

53 

0,03 

88 

0,01 

3.  Sonft.  Stockausfchlag  » 

1893 

291 

0,32 

22 

0,01 

1552 

0,96 

376 

0,24 

2  241 

0,37 

ohne  Oberbäume  .  .  j 

1883 

810 

0,88 

267 

0,14 

1  960 

1,21 

1  821 

1,16 

4  858 

0,81 

4.  Stockausfchlag  mit  t 

1893 

35  454 

38,88 

9  236 

4,88 

30  135 

18,60 

18  716 

11,90 

93  541 

15,59 

Oberbäumen  .  .  .  .  j 

1883 

35  918 

39,10 

9  156 

4,85 

34  466 

ZI, 30 

21  231 

13,48 

100  771 

16,80 

5.  Aller  fonftiger  Laub-  | 

1893 

24  829 

27,22 

37  590 

19,84 

37  244 

22,99 

44187 

28,10 

143  850 

23,99 

wald  und  zwar:  j 

1883 

24  547 

26,72 

39  043 

20,68 

34  600 

21,41 

43  699 

27,73 

141  889 

23,65 

a)  Eichen . j 

1893 

1  545 

1,69 

1 119 

0,59 

1  135 

0,70 

1579 

1,00 

5  378 

0,90 

1883 

743 

0,81 

813 

0,43 

635 

0,39 

1  394 

0,88 

3  586 

0,60 

b)  Birken, Erlen, Afpen,  j 

1893 

175 

0,19 

213 

0,11 

663 

0,41 

1 113 

0,71 

2164 

0,36 

(Efpen) . j 

1883 

334 

0,36 

276 

0,15 

1  246 

0,79 

1  817 

1,15 

3  673 

0,61 

c)  Buchen  und  fonft.  t 

1893 

23  109 

25,34 

36  258 

19,14! 

35  446  21,88 

41495 

26,39 

136  308 

22.73 

Laubholz  .  .  .  .  ) 

1883 

23  470 

26,56 

87  954 

20,10 

32  719 

20,23 

40  488 

26,70 

134  631 

22,44 

11.  Nadelholz  aller  Art  zuramiuen  .  ( 

1893 

28  855 

31,65 

142  253 

75,10 

92  167 

56.89 

93852 

59,69 

357  127 

5953 

Darunter:  < 

1883 

28  919 

31,56 

139  925 

14,11 

89189 

55,49 

90  589 

51,50 

349  282 

58,22 

6.  Kiefern  (Föhren)  .  .  f 

1893 

10  892 

11,95 

32  215 

17,01 

6  709 

4,14 

4  918 

3,13 

54  734 

9,12 

1883 

12  204 

13,29 

29  849 

16,80 

7  999 

4,94 

3  940 

2,60 

53  992 

9,00 

7.  Lärchen . ! 

1893 

73 

0,08 

86 

0,05 

61 

0,04 

24 

0,02 

244 

0,04 

( 

1883 

01 

0,07 

34 

0,02 

24 

0,01 

3 

0,00 

122 

0,02 

8.  Fichten  (Rottannen),  t 

1893 

17  890 

19,62 ! 

109  952 

58,04 

85  397,52,71 

88  910 

56,54 

302  149 

50,37 

Tannen  (Weißtannen)  .  ) 

1883  ; 

16  714 

18,20 

110  420 

68,19 

81  706 

50,54 

80  646 

55,00 

295  168 

49,20 

Getarnt- Waldlläche  .  .  j 

1893 

1883 

1)1 187 

91  851 

100 

100 

189  429 

188  199 

100 

100 

161999 

|  161 114 

100 

100 

157  238 
151  546 

100 

100 

599853 
599  916 

100 

100  j 
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VI.  Bergwerks-,  Salinen-  und  Hüttenbetrieb.  —  Montanftatiflik. 

(Nach  den  Mitteilungen  des  K.  Bergamts.  —  Württ.  Jahrb.  1895  III.  S.  70/71.  -  Vierteliahrsh  z  Statift  d 

Deutfeh.  Reichs  1896  IV  S.  1.) 

1.  Bergwerksbetrieb. 


Betrieb  ene 

Werke 

Jahre 

Gefam  te 

Förderung1) 

Von  der  ge- 
famten  För¬ 
derung  (Sp.  3) 
wurden  aufge- 
löft  oder  um- 
gefotten  2) 

(zu  A.) 

Tonnen |  % 

Durchfchnittliche  tägliche 
Belegfchaft 

Menge 

Tonnen 

(1000  kg) 

W  ert 

unter 

Tag 

über  Tag 

über¬ 

haupt 

im 

ganzen 

cM>. 

per 

Ton¬ 

ne 

männl. 

weibl. 

Arbeiter 

1. 

2.  | 

3. 

4- 

5. 

6 

7. 

8. 

9.  ||  10. 

A 

Gewinnung  von  Steinfalz. 

Friedrichs  ball 

10  j.D’fchn.  1871/80 

67  604 

554  143 

8,20 

13  638 

20,17 

102 

89 

_ 

|  191 

und  Hall 

„  1881/90 

137  410 

695  893 

5,06 

23  005 

16,74 

171 

139 

_ 

310 

(Wilhelmsglück), 

fowie  feit  1885 

5j.  „  1891/95 

204  588 

943  365 

4,61 

30  487 

14,90 

207 

125 

1 

333 

H  e  i  1  b  r  o  n  n 
(Privatwerk) 

1895 

200  551 

895  80S 

4,47 

30  529 

14,22 

220 

146 

1 

367 

D,  Reich:  16  Wer  he 

1895 

686  937 

3  108  381 

4,52 

243  790 

35,49 

553 

338 

9 

900 

B. 

Gewinnung  von  Eifenerzen.1) 

Jahre 

Wafferalfingen, 

lOj.D’fchn.  1871/80 

23  589 

187  221 

7,94 

1871/80 

108 

130 

3 

241 

Königsbronn  und 

„  1881/90 

13  704 

93  047 

6,79 

1881/90 

54 

49 

— 

103 

W  i  1  h  e  1  m  s  h  ii  1 1  e 
(bis  1885  einfchl.) ; 

5j.  „  1891/95 

8  436 

48158 

5,71 

1891/95 

39 

17 

— 

56 

Walferalfingen  u. 

Königsbronu(Ii.tS93); 

1895 

9  525 

49  528 

5,20 

1895 

37 

16 

— 

53 

W  affer  al  fi  ng.  (1894) 

I).  Reich :  433  Werke 

1895 

8  436  523s) 

33  403  385 

3,96 

1895 

19  986 

7  650 

1333 

28  969 

2.  Salinenbetrieb. 


Gewinnung  von  Kochialz  (Chlornatrium). 


Betriebene 

An  Steinfalz  und 
anderem  Roh- 

Gefamte  Gewinnung 
(zu  2  an  Kochfalz, 
zu  3  an  Roheifen) 

Durchfehn,  tägliche 
Belegfchaft 

Jahre 

material  wurde  zur 
Auflöfung  und  als 

Menge 

Wert 

(ohne  Steuer) 

männ¬ 

liche 

weib¬ 

liche 

über¬ 

haupt 

Werke 

Einwurf 

verbraucht4) 

Tonnen 

im  ganzen 

cA. 

per 

Tonnen 

Tonne 

cA 

Arbeiter 

1- 

2.  1 

3. 

4. 

5. 

6.  |  7. 

8.  | 

9. 

Friedrichs  hall  mit 

lOj.D’fchn. 1871/80 

13  638 

26  085 

809  847 

31,05 

193 

— 

193 

Clemenshall,  Hall, 

Wilhelm  sh  all.Sulz, 

„  1881/90 

23  357 

33  881 

908  413 

26,81 

228 

228 

fowie  feit  1885 

5j.  „  1891/95 

30  641 

43  144 

1  254  210 

29,07 

265 

— 

265 

Heilbronn 

(Privatwerk) 

1895 

31  299 

43  651 

1  352  196 

30,97 

264 

— 

264 

\D.  Reich :  81  Betriehe 

1895 

157  458 

525  396 

14  252  902 

27,13 

3273 

15 

3  28S 

3.  Hüttenbetrieb.5) 

Gewinnung  von  Roheifen.  (Mafieln, 

Walferalfingen, 

Königsbronn, 

Wilhelmshütte 
bis  1885  einfchließl.) ; 

W al'feralfingen  u. 
iönigsbronn  (1886, 

1891  und  1892); 

W  afferalfingen 
(1887/90,  1893/94) 

[D.  Reich:  97  Betriehe 

u  4M,»  k,  W.H  ]  361  922  M ;  Vitriol  (Bif.oritr.ol,  50  t,  Wort  .000 •* [i ri.li  OolO  uod  Silber .  3,3  t  Eil...- 
Arbeiter  befchäftigt.  Zur  Verarbeitung  gelangten  zu f.  -  ,B00  k»  <‘  Brennmaterial»)  beftand  i.  J.  1896  aus  9912  t  Erzen  und 

nol  und  62  t  Farbenerden  -  ■»)  Da»  verarbeitete  Material  ÄJwÄ  fetzt  fleh  zulammen  aus: 

Macken,  Towie  3240  t  Zufcta  agsmatenal,  zuf.  13  152  t.  -  '>  Die  ge  amte^u  ^  y«n  36  003  JH,  per  t  51.00  JC. 

a)  Maffeln  .  .  .  •  .  330  261  M,  „  t  155,22  .« 

b)  Gußwaren  1.  Schmelzung  •••?«?„.”  ”  ”  52  104  .«,  „  t  50,00  JL 

_  °)  Bruch-  und  Wafcheifen  .  .  •  •  .  ,  0ftand  i  .1.  1895  aus  11  616  334  t  Erzen  und  Schlacken,  1  655  004  t 

R)  Bas  verarbeitete  Mateiial  (mit  Ausfchl.  des  Brennmaterials)  beitan 

fchlagsmaterial,  zuf.  18  171  938  t. 


lOjähr.  Durchfchnitt  1871/80  .  .  . 

;  n  1881/90.  .  . 

10  339 

7  337 

1  652  863 

880  519 

159,87 

120,01 

403 

215 

15 

6 

418 

221 

5  „  „  1891/95  .  .  . 

4  144 

501  707 

121,07 

20 

— 

20 

1895 6)  .  -  • 

3  895 
7) 

4  769  687 

423  368 
71 

108,70 

18 

18 

1895 8)  .  .  - 

211214  775 

44,28 

21  379 

650 

22029 

III.  62 
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VI.  4.  Verarbeitung  des  lloheifens. 


Zahl  der 

be¬ 

triebenen 

Werke 

(Zu  A.) 

Verfchinolzenes 
(bezw.  zu  B.  u.  C.) 

Gewonnene  Gießerei produkte 
zweiter  Schmelzung  (zu  A), 
(bezw.  zu  B  und  C)  d ar g el’t e  1 1 1 e 

Durchfchn.  tägliche 
Belegfchaft 

J  a  li  r  e 

verarbeitetes 

Eifenmaterial 

(Roheifen  und  andere 
Eifenmaterialien) 

Tonnen 

L  iX  V  I  I  lv  <U  C 

Menge 

Tonnen 

Wert 

männ¬ 

liche 

weib¬ 

liche 

über¬ 

haupt 

- 

im  ganzen 

cMx 

per  Tonne 

Jk 

Arbeiter 

1. 

2-  M 

3. 

4 

5. 

6. 

1  7. 

8. 

9 

A. 

Eifengießereien.'2) 

(Gußeifen 

zweiter  Schmelzung.) 

lOj.  D’fchn. 1871/80 

27 

13  892 

12  444 

3  274  794 

263,16 

1 111 

— 

1  111 

„  1881/90 

36 

21275 

18  830 

3  977  082 

211,21 

1  648 

1 

1  649 

5j.  „  1891/95 

40 

27  816 

25  609 

5  197  262 

202,95 

2  189 

3 

2  192 

1895 

41 

29  962 

27  565  ’V 

5  509  799  ’) 

199,88 

2  234 

2 

2  236 

D.  Reich  :  1895 

1224*) 

1  332  014 

1 146  088 

183  971  704 

160,52 

67  211 

402 

67  613 

B. 

Schweißeifenwerke.  (Schmiedeifen  und 

Stahl.) 5) 

lOj.  D’fchn. 1877/86 

7 

11798 

8  560 

1  789  337 

209,04 

489 

6 

495 

15j.  „  1877/91 

7 

10  045 

7  211 

1  498  555 

207,82 

424 

6  ; 

430 

4j.  „  1892/95 

4 

4  620 

2  884 

556  618 

193,00 

148 

148 

1895 

4n) 

4  739  * 

3  069 7) 

574  464 7) 

187,15 

148 

— 

148 

I).  Reich :  1895 

208 8) 

1  369  592 

992  652 

114  909  564 

115,76 

37  652 

538 

38  190 

l 

C.  Flußeifenwerke. 

(Flußeifen  und  Flußftahl.)5) 

lOj.  D’fchn.l  877/86 

3 

251 

230 

149  659 

651,67 

35 

— 

35 

15j.  „  1877/9 1' 

3 

393 

363 

159  725 

439,57 

35 

— 

35 

4j.  ,,  1892/95 

6 

868 

774 

191  943 

248,00 

38 

— 

38 

1895 

6  9) 

843 

745"’) 

185  562 

249,01 

26 

— 

26 

D.  Reich1'):  1895 

149  12) 

4  994  615 

3  961925 

412  694  292 

104,16 

74  700 

380 

75  080  j 

D.  Gewinnung  von  Gußwaren  erfter  und 

zweiter  Schmelzung.  (Vrgl.  Tab.  VI.  3. 

und  ^ 

t.  A.) 

Gußwaren  1.  und  2.  Schmelzung  zufammen. 

lOjähriger  Durchfchnitt  1871 — 1880  .  .  . 

16  411 

4  281.  689 

260,90 

r)  r 

,,  1881—1890  .  .  . 

21974 

4  504  650 

205,00 

5 

1891-1895  .  .  . 

27  716 

5  566  961 

200,86 

1895 

29  731 

5  846  060 

196,63 

Deutfehes  Reich : 

1895 

1 177  SOO 

187  197  913 

158,93 

1 )  Roheifen,  altes  Guß-  Bruch-  und  Wafclieifen.  —  -)  Hierunter  die  6  württ.  Staats-Hüttenwerke  Wafferaltingen,  König* 
bronn,  Friedrichsthul,  Ludwigsthal,  Wilholmsliütte.  —  3)  Die  gewonnenen  Gießereiprodukte  beftehen  aus: 


a)  Gefchirrguß  .  48  t  mit  einem  Wert  von  31  244  JL,  per  t  235,47  JL 

b)  Röhren .  238  t  n  „  „  51  463  JL,  „  t  210, 00  JL 

c)  fonft.  Gußwaren .  27  280  t  „  „  n  n  5  447  102  JL,  „  t  199,07  JL 


(Mafchinenteile,  Hartguß  waren). 

—  4)  Von  65  Werken  find  die  Betriebsverhältniffe  gefchätzt;  41  Werke  gelangten  hier  nicht  zur  Nachweifung,  weil  Angaben  übei 

Betriebsverhältniffe  nicht  zu  erlangen  waren  und  weil  zur  Schätzung  jeglicher  Anhalt  fehlte.  —  '•>)  Vom  Jahr  1877  datiert  das  Aufgeber 
des  bisher  gemachten  Unterfchied3  zwifchen  Eifen  und  Stahl  und  die  Einführung  der  neuen  Unterfeheidung  zwifclien  Schweißeifer 
und  Flußeifen,  beides  einfchl.  des  Stahls.  Filr  die  Jahre  1871 — 76  vrgl.  über  die  Produktion  der  Eifen-,  Frifeb-,  Schweiß-  un,i 
Streckwerke,  fowie  der  Stahlwerke  Württ.  Jahrb.  1885  I.  1  S.  118.  —  °)  Hierunter  die  württ.  Staats -Hüttenwerke  Wafferalfingon 

Friedrichsthal  und  Ludwigsthal.  —  ')  Die  dargeftollton  Fabrikate  aus  Schweißeifen  beftehen  in: 

a>  Handelseifen  (F»ffoneifen,  Baueifen  etc.) .  2  846  t  mit  einem  Wert  von  483  922  JL,  per  t  170,00  Jt. 

b)  and.  verkäufl.  Eifen-  u.  Stahlforten  (Mafchinen-Teilen  etc.)  233  t  „  „  „  „  90  542  JL,  „  t  406,23  JL 

—  8)  Von  3  Werken  ift  die  Erzeugung  wegen  Nichtausfüllung  des  Fragebogens  gefchätzt:  außerdem  waren  2  Werke  in  Betrieb,  weicht 
in  diefer  Ueberficht  nicht  zur  Nachweifung  gelangt  find,  weil  die  Betriobsverhültniffe  nicht  zu  erfahren  und  auch  nicht  zu  fchätzen 
waren.  —  •')  Hierunter  die  württ.  Staats- Hütten  werke  Wafferaltingen,  Friedrichsthal,  Ludwigsthal  und  Abtsgmünd.  —  l0)  Beftebend  i® 
Faffoneifen,  Baueifen,  Mafchinenteilen.  Schmiedeftticken  etc.  —  1  *)  Deutfehes  Reich  und  Luxemburg,  wobei  für  letzteres  1  Flußeifen 
werk  mit  800  Arbeitern  in  Betracht  kommt.  —  ,2)  Von  7  Werken  ift  die  Erzeugung  gefchätzt,  weil  die  Ausfüllung  des  überfandtci 
Fragebogens  unterlaffen  war,  1  Werk  gelangte  hier  nicht  zur  Nachweifung,  weil  feine  Betriebsverhältniffe  nicht  zu  erfahren  und  aucl 
nicht  zu  fchätzen  waren. 
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VII.  Geweihe  und  Handel. 


1.  Zahl  und  Gewerbezugehörigkeit  der  in  den  Fabriken  Württembergs  befchäftigten 
Kinder,  jugendlichen  Arbeiter  und  Arbeiterinnen  im  Jahr  1895. 

Vorbemerkung.  Die  nachfolgenden  Zahlen  beziehen  fich  auf  die  gemäß  §  139  b  des  Reichs- 
^eletzes  vom  1.  Juni  1891,  betreffend  die  Abänderung  der  Gewerbeordnung,  einer  befonderen  Aufficht  unter¬ 
teilten  gewerblichen  Betriebe  aller  Art.  Sie  find  entnommen  den  feit  1887  regelmäßig  als  Beilagen  zu  dem 
„Gewerbeblatt  aus  Württemberg“  erfchienenen  Jahresberichten  der  Iv.  Gevverbeauffichtsbeamten,  auf  welche 
bezüglich  des  näheren  verwiefen  wird;  über  die  Zahlen  für  das  Deutfche  Reich  vrgl.  Vierteljahrshefte  zur 
Stat.  des  Deutfchen  Reichs,  Jahrg.  1895  IV.  S.  45  und  1896  S.  70. 


Bezeichnung 

Zahl  der 
Fabriken, 

Zahl 

der 

jugendlichen 

Arbeiter 

Zahl  der 
erwach  fenen 
Arbeiterinnen 

der 

welche  be- 

Kinder  unter 

Junge  Leute  von 

Gewerbegruppen 

fchäftigen  ’) 

14 

Jahren 

14  bis  16  Jahren 

uoernaupi 

(über  16  Jahren) 

n 

(nach  der  Klaffifikation  der 

Ju¬ 

gend- 

Arbeite¬ 

rinnen 

männ- 

weile 

1 

zuf. 

männ 

weib- 

zuf. 

männ 

weib- 

zuf. 

16  bis 

über 

Ztlf. 

Gewerbezäh lnng 

liehe 

über 

lieh 

lieh 

lieh 

lieh 

21 

21 

vom  5.  Juni  1882) 

Ar¬ 

beiter 

16  Jahr 
alt 

lieh 

lieh 

Jahr 

Jahr 

l. 

2. 

1  3- 

4. 

1  5 

6. 

7. 

8. 

I  9- 

!  10- 

I  11. 

12. 

|  13. 

H. 

15. 

16. 

m 

Bergbau,  Hiitten-und 

1 

II 

Salinenwelen,  Torf¬ 
gräberei  .  .  .  . 

5 

5 

53 

2 

55 

53 

2 

55 

2 

29 

31 

IV. 

Induftrie  der  Steine 

und  Erden  .  .  . 

89 

58 

14 

— 

14 

378 

48 

426 

392 

48 

440 

118 

272 

390 

V. 

Metallverarbeitung  . 

224 

152 

18 

8 

26 

1076 

360 

1436 

1094 

368 

1462 

820 

1166 

1986 

VI. 

Mafchinen ,  Werk- 

zeuge,  Inftru mente, 
Apparate .  .  . 

218 

45 

11 

11 

1373 

161 

1534 

1384 

161 

1545 

550 

511 

1061 

VII. 

Chemifche  Induftrie 

30 

40 

1 

— 

1 

111 

116 

227 

112 

116 

228 

244 

292 

536 

711 1. 

Forftwirtfchaftliche 

Nebenprodukte, 
Leuchtftoffe,  Fette. 

Oele  und  Firnifle  . 

9 

7 

— 

— 

1  - 

5 

24 

29 

5 

24 

29 

42 

52 

94 

IX. 

Textilindustrie  .  . 

296 

358 

18 

46 

64 

1213 

3105 

4318 

1231 

3151 

:  4382 

7985 

9510 

17495 

X. 

Papier  und  Leder  . 

106 

113 

— 

3 

3 

300 

432 

732 

300 

435 

735 

1136 

1702 

2838 

XI. 

Induftrie  der  Holz- 

337 

533 

und  Schnitzftoffe  . 

130 

57 

8 

2 

10 

373 

129 

502 

381 

131 

512 

196 

XII. 

Nahrungs-  und  Ge- 

1778 

3094 

nußmittel  .... 

113 

105 

— 

— 

286 

502 

788 

286 

502 

788 

1816 

III. 

Bekleidung  und  Rei- ! 

nigung . 

83 

108 

4 

1 

5 

188 

358 

546 

192 

359 

551 

1089 

1762 

2851 

XV. 

Polygraphifche  Ge¬ 
werbe  . 

84 

68 

8 

8 

240 

62' 

302 

248 

62  ! 

310 

295 

451 

746 

1 

Sonftige  Induftrie- j 
zweige  .  .  .  . 

7 

5 

_ 

_ 

— 

20 

3 

d| 

23 

20 

8 

23 

16 

45 

61 

Zu  lamme  n  1895 

1394 

1121 

82 

00 

142 

5610 

5302 

10918 

5098 

5302 

11000 

13809 

17907 

31710 

Im  Jahr  1887 .  .  . 
1888 

221 

169 

390 

4270 

4266 

8536 

4491 

4656 

9147 

• 

190 

172 

362 

4265 

1657 

8922 

4455 

4829 

9284 

. 

1889 

238 

213 

451 

4605 

4595 

9202 

4843 

4808 

9651 

. 

v  r  .  .  . 

1890 

249 

129 

378 

5168 

4708 

9876 

5417  ! 

4837 

10254 

. 

«  „  1891.  .  . 

„  „  1892.  .  . 

„  „  1893.  .  . 

„  „  1894.  .  . 

163 

138 

301 

5388 

4819 

10207 

5551 

4957 

10508 

15563! 

. 

1325 

1008 

130 

97 

227 

5552 

4878 

10430 

5682  ! 

4975 

10657 

12156 

27719 

1 

1255 

L3391) 

1017 

86 

91 

177 

5268 

4998 

10266 

5354 

5089  1 

10443 

12962 

1634429306 

L073  ’) 

88 

56 

144 

5398 

4885 

10283 

5486 

1 

4941  j! 

10427 

13295 

16805. 

30100 

I>eiitfcl:e«  /{eich  1890  .  .  ■' 

„  „  1892  .  .  \i 

3791  | 

15284  \i 

4101'-) 

17254 

7426 

1 

(0231 
3913  j 
2181 
1577 
1658 

; 

>7 485 
1339 

138754 

139513 

140695 

75498  L 

79322 

73265 

714252 

708835 

113960 

156008 

146939 

144425 

$572.9 
73235  . 
75446  ! 

141737 

220174 

119871 

229638 

249209 

346795 
367316  j 

776433 

316545 

„  „  1893 >  >)  .  I  » 

6100  2 

8177 

8760 

139391 

0324 

709715 

142073 

71901  r. 

7 13974 

250689 

383094 | 

133783 

i 

„  „  1894  b  .5 

„  „  1895  .  .  3 

7616  <5 

9624 

0222 

2682 

2669 

4327 

143441 

73981 

1 

II 

17422 

146110 

75639  1 

|| 

721749 

260303 

403813  ( 

II 

364116 

r - r - 

,  ,  -r  ,  q  TT r  72  find  bei  den  einzelnen  Gewerbegruppen  die  Angaben  in  den 

*)  Im  Statiftifchen  Handbuch,  Jahrgang  VÖÖßSJ,.  .  VQrfetzen#  _  2)  Ohne  die  Fabriken  in  Baden.  —  3)  In  Heffen 
3  3  und  4  für  Württemberg  für  das  .Jahr  18J4  gegenf.  8  _  befchäftigten  Arbeiter  ftattgefunden ;  es  find  deshalb  die 

1893  keine  Ermittlungen  über  die  Zahl  der  Ja^rli^“^a“dkonnte,  als  nach  den  Berichten  die  Zahl  der  Arbeiter  fich  im  Jahr  1893 
für  1892  eingefetzt  worden  was  um  fo  mehr  ge die  Zuhlen  fü,  Waldeck. 
en  nicht  wefentheh  gegen  das  Vorjahr  verändert  liat.  i 
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VII.  2.  A.  Patent-,  Marken-  und  Mufterfchutz  im  Jahr  1895. 

(Jahresberichte  der  Handels-  und  Gewerbekammern  in  Württemberg  für  das  Jahr  1895,  veröffentlicht 
v.  d.  K.  Zentralftelle  für  Gewerbe  und  Handel,  Stuttg.  1896,  Anh.  S.  286.  —  Vrgl.  auch  Wiirtt.  Jahrb. 

1895  III.  8.  75. 

a.  Patente  und  Mutter. 

Im  Jahr  1895  wurden  101  (im  Vorj.  182)  Reichspatente  an  in  Württemberg  wohnende  Er¬ 
finder1)  erteilt;  desgl.  554  Gebrauchsmufter  von  Erfindern  aus  Württemberg2)  eingetragen  und 
von  182  Urhebern  2  548  G  e  f  c  h  m  a  c  k  s  m  u  ft  er  3)  bezw.  Modelle  angemeldet.  Von  den  Patenten 
und  Gebrauchsmuftern  entfallen  auf: 


Ge- 

Ge- 

Ge- 

Patente 

brauclis- 

Patente 

brauchs- 

Patente 

brauch»- 

mutter 

mufter 

mufter 

Bäckerei  .  .  .  . 

— 

5 

Gerberei  .... 

— 

1 

Sattlerei,  Wagenbau 

1 

5 

Bekleidungsind  uftr. 

— 

41 

Gefpinftfafern  .  . 

1 

— 

Schankgerätfchaft. 

3 

14 

Beleuchtung  .  .  . 

1 

9 

Gefundheitspflege  . 

6 

27 

Schleifen  u. Polieren 

1 

5 

Bierbrauer., Brannt- 

Gießerei  u. Formerei 

1 

1 

SchlofTerei  .  .  . 

2 

6 

weinbrennerei  .  . 

3 

6 

Hand-u.Reifegeräte 

— 

8 

Schneide  Werkzeuge 

2 

4 

Bleicherei .... 

3 

4 

H  aus  wirtfeh. G  eräte 

5 

95 

Schreib-  u.  Zeichen- 

Borltenwarenfabri- 

Hebezeuge  .  .  . 

1 

1 

waren . 

1 

9 

kation  .  .  .  . 

— 

6 

Heizungsanlagen  . 

3 

12 

Schuhwerk  .  .  . 

2 

8 

Brenn  ftoffe  .  .  . 

— 

1 

Hochbauwefen  .  . 

2 

12 

Schußwaffen  .  .  . 

1 

4 

Buchbinderei  .  . 

— 

9 

Ilolzverarbeitung  . 

2 

6 

Seilerei  .... 

1 

— 

Chemifche  Apparate 

Hutfabrikation  .  . 

— 

5 

Seideinduftrie  *  . 

1 

— 

u.  Prozeße  .  .  . 

2 

— 

lnftrum.,  Apparate 

r» 

ö 

19 

Spinnerei  .... 

— 

2 

Dampfkeffel  .  .  . 

— 

3 

Kurzwaren  .  .  . 

3 

9 

Sportwefen  .  .  . 

1 

14 

üampfmafchinen  . 

— 

1 

Land-  u.  Forftwirt- 

Sprengftoffe  .  .  . 

— 

1 

Druckerei  .  .  . 

3 

1 

fchaft . 

2 

19 

Tabakinduftrie  .  . 

2 

1 

Düngerbereitung  . 

— 

1 

Luft- u.  Gasmalchin. 

— 

2 

Thonwaren, Zement- 

Eisbereitung .  .  . 

1 

5 

Mafchinenelemente 

1 

10 

induftrie .... 

1 

2 

Eifenbahn-  und 

Metall  verarbt.chem. 

— 

1 

Transportwefen .  . 

— 

10 

Straßenbau  .  .  . 

1 

— 

mechan. 

6 

17 

Trockenvorrichtg. . 

1 

1 

Eifenbahnbetrieb  . 

1 

3 

Müllerei  .... 

3 

3 

Uhren . 

— 

24 

Elektr.  Apparate, 

Mufikinftrumente  . 

4 

6 

Wafferleitungs- 

Telegraphie  etc.  . 

1 

9 

Nähmafchinen  .  . 

1 

— 

gegenftände  .  . 

— 

4 

Farbftoffe .... 

1 

— 

Nahrungsmittel  .  . 

— 

10 

Weberei  .  .  .  . 

— 

4 

Feuerungsanlagen, 

Papiererzeugnifl'e  . 

4 

10 

Werkzeuge  .  .  . 

— 

4 

gewerbliche  .  . 

4 

7 

Papierfabrikation  . 

2 

1 

Wind-  und  Waffer- 

Flecht-u.Strickmafch.  5 

10 

Pferdegefchirr  .  . 

— 

1 

kraftmafchinen 

— 

1 

Gasbereitung  und 

Prellen . 

1 

1 

Zucker-  und  Stärke- 

-Beleuchtung  .  . 

— 

7 

Pumpen  .... 

— 

8 

fabrikation  .  .  . 

1 

1 

Gebläfe  .  .  .  . 

— 

3 

Rettungswefen  .  . 

— 

4 

Zufammen  .  . 

101 

544. 

b.  Warenzeichen  (Schutzmarken) 

• 

Im  Jahr 

1895 

wurden 

von  Induftriellen  aus 

Württemberg  beim  Kaiferl.  Patentamt 

Berlin 

angemeldet  304  Warenzeichen  (Schutzmarken),  im  Vorj.  110.  Hievon  gehören  an  der  Gruppe  Nahrungs- 
nnd  Genußmittel  außer  Getränke  und  Tabak  83,  Bekleidungsgegenftände  außer  Pelzwaren  und  Spitzen  46, 
Garne,  Zwirne,  Bindfaden  u.  f.  w.  26,  Eilen,  Stahl,  Kupfer  und  andere  Metalle  fowie  Waren  daraus  19, 
Seifen-,  Putz-,  Polierraittel  u.  f.  w.  19,  Arzneimittel,  Verbandftoffe,  Desinfektion  u.  f.  w.  15,  Getränke  14, 
Mufikinftrumente  14  u.  f.  w. 


B.  Vergleichende  Überficht  über  den  Patent-,  Marken-  und  Mufterfchutz 

in  den  Jahren  1882  —  1895. 


J  a  h  r  e 

Patente 

Ge¬ 

brauchs¬ 

mufter 

W  arenzeichen 

Gefch  macksmuf  ter 

angemeldet 

gelö  fcht 

Urheber 

plaft.  Mufter  Flächenmufter 

zufammen 

1. 

2.  1 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

1  9. 

1882 

96 

___ 

31 

7 

107 

1062 

367 

1429 

1883 

102 

— 

35 

2 

149 

933 

284 

1217 

1884 

110 

— 

32 

3 

158 

1035 

274 

1309 

1885 

89 

— 

44 

8 

176 

1  120 

532 

1652 

1886 

74 

— 

47 

6 

172 

991 

682 

1  673 

1887 

92 

— 

42 

12 

179 

953 

303 

1256 

1888 

78 

— 

55 

14 

175 

866 

921 

1787 

1889 

92 

-  I 

46 

13 

208 

1  359 

893 

2  252 

1890 

123 

— 

49 

13 

179 

1269 

540 

1809 

1891 

116 

804) 

37 

10 

168 

1508 

583 

2  091 

1892 

128 

343 

50 

20 

141 

1  614 

1261 

2  875 

1893 

127 

330 

41 

33 

118 

593 

1098 

1691 

1994 

132 

443 

110 

12 

116 

1281 

1  073 

2  354 

1895 

101 

544 

304 

? 

132 

1  713 

835 

2  548 

l)  Darunter  in  Stuttgart  wohnende  33.  —  '-)  (Wie  Ajnn.  1)  181.  —  s)  (Wie  Anm.  1)  734.  — 
4)  Vom  1.  Okt.  (Inkrafttreten  des  Reiehs-Gefetzes  betr.  den  Schutz  von  Gebrauchsmuftern  vom  1.  Juni 
1891)  bis  31.  Dez.  1891. 
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VIT.  4.  Die  Arbeitsvermittlungen  der  Arbeitsämter  Württembergs  im  Jahr  1896. 

(Nach  Mitteil,  der  Arbeitsämter  an  das  K.  Min.  d.  Innern.  —  Vrgl.  Württ.  Jahrb.  1895  III  S.  73.) 

Vorbemerkung.  Auf  Grund  von  Ortsftatuten  haben  in  den  Jahren  1894/96  (vrgl. 
hiezu  auch  Amtsbl.  d.  K.  Min.  d.  Innern,  1895  S.  258,  474)  nachftehende  11  Gemeinden  Württem¬ 
bergs  Arbeitsämter  (=  Arbeitsnacbweil’el'tellen)  eröffnet: 

Eßlingen  1.  April  1894.  Ravensburg  1.  April  1895.  Heidenheim  1.  April  1896. 
Heilbronn  24.  Sept.  1894.  Stuttgart  1.  April  1895.  Gmünd  1.  April  1896. 

Cannftatt  1.  Jan.  1895.  Göppingen  1.  Juli  1895.  Ludwigsburg  15.  Mai  1896. 

Ulm  1.  März  1895.  Hall  1.  Jan.  1896. 

Im  folgenden  wird  zum  erftenraal  eine  genauere  Zufammcnftelluug  der  Gefache  bezw. 
Zuweifungen  nach  Berufen  gegeben  mit  dem  Bemerken,  daß  die  Jahresziffern  den  Monats- 
fummen  nicht  entfprechen,  weil  die  von  einem  auf  den  andern  Monat  übertragenen  Fälle  in  der 
Jahresüberficht  nur  einmal  erfcheinen. 


a.  Nach  den  einzelnen  Arbeitsämtern. 


Arbeitsämter 

(geordnet 

nach  der  Benützung  durch 
Arbeitnehmer) 

Gefuche  überhaupt 

ErfolgreicheGefuche(V  ermittlungen) 

von 

Arbeit¬ 

nehmern 

von 

Arbeit¬ 

gebern 

auf  100  Gefuche 
von  Arbeit¬ 
nehmern  (Sp.  2) 
kommen  Gefuche 
von  Arbeit¬ 
gebern  (Sp.  3) 

überhaupt 

von  100  Gefuchen 
erfolgreich 

bei  Arbeit¬ 
nehmern 

bei  Arbeit¬ 
gebern 

1- 

2. 

3. 

4.  j  5. 

6. 

7. 

1.  Stuttgart  .... 

21384 

19  733 

92,3 

13  111 

61,3 

66.4 

2.  Ulm . 

6  928 

4  135 

59,7 

2  904 

41,9 

70,2 

3.  Cannftatt  .... 

5  864 

3  296 

56,2 

1  712 

29,0 

51,9 

4.  Göppingen  .... 

4  023 

702 

17,4 

225 

5,6 

32,0 

5.  Heilbronn  .... 

3  951 

2  353 

59,6 

739 

18,7 

31,4 

6.  Eßlingen  .... 

3  409 

1  438 

42,2 

617 

18,1 

42,9 

7.  Ravensburg  .  .  . 

2  682 

1591 

59,3 

502 

18,7 

31,6 

8.  Hall . 

675 

582 

86,2 

244 

36.2 

41,9 

9.  Ludwigsburg1)  .  . 

528 

323 

61,2 

122 

23,1 

37,8 

10.  Gmünd . 

405 

554 

136,8 

110 

27,2 

19.9 

11.  Heidenheim  .  .  . 

301 

148 

49,2 

20 

6,6 

13,5 

Sämtliche  11  Arbeitsämter1) 

50150 

34855 

695 

20306 

40,5 

58,3 

b.  Die  gefuchten  und  ftelleluehendeu  Arbeitskräfte  nach  dem  Gefclilecht. 


Arbeitsämter 

h  der  Volkszahl  dt 
am  2.  Dez.  1895) 


Gefuchte  Arbeitskräfte  bezw.  Arbeitsftellen  von 


1.  Stuttgart .  .  . 

2.  Ulm  .  .  .  . 

3.  Heilbronn  .  . 

4.  Eßlingen  .  .  . 

5.  Cannftatt  .  . 

6.  Ludwigsburg1) 

7.  Graiind  .  .  , 

8.  Göppingen  .  . 

9.  Ravensburg 

10.  Hall  .  .  .  . 

11.  Ileidenheim  .  . 


(158  821)  )  “^bl1 
(39  304)  (mS”nl- 


(33  461) 


weibl. 
männl. 
weibl. 

(24  031) 


(22  590) 


i  männl. 

(  weibl. 

(19  311)  j  “eil.“'' 

(17  282)  j'31; 

(18189)  j“S; 

(19  894) 

(9  173)  !  weibl! 

0063)  jÄ 

I  männl. 
weibl. 

Summe')  •  • 

- .röiTirgcbniire  6er  Vermittlung  de»  am  15-  Mai  d.  .1.  errichteten  Arbeitsamts  wurden 

erftmals  für  den  Monat  September  bearbeitet. 

WOrttemb.  Jahrbücher  189G,  H.  3. 


Arb 

eitgeb 

e  r  n 

Ar  be 

itnehmern 

1  , 

ZU- 

ifammeri 

II  1 

davon 

in 

zu- 

fammen 

davon 

in 

erfolg¬ 

reich 

Pro¬ 

zenten 

erfolg¬ 

reich 

Pro¬ 

zenten 

II  2. 

3. 

5- 

_ 6. _ | 

7. 

14  276 

10  473 

73,4 

17  617 

10  473 

59,4 

5  457 

2  638 

48,3 

3  767 

2  638 

70,0 

2  052 

1  154 

56.2 

4  930 

1  154 

23,4 

2  083 

1  750 

84,0 

1998 

1  750 

87,6 

2  125 

703 

33,1 

3  796 

703 

18,5 

228 

36 

15,8 

155 

36 

23,2 

1301 

586 

45,0 

3  340 

586 

17,5 

137 

31 

22,6 

69 

31 

44,9 

1874 

1  064 

56.8 

4  457 

1  064 

23,9 

!  1422 

648 

45,6 

1  407 

648 

46,1 

248 

96 

38,7 

462 

96 

20,8 

75 

26 

34,7 

66 

26 

39,4 

421 

95 

22,6 

328 

95 

29,0 

133 

15 

11,3 

77 

15 

19,5 

683 

220 

32.2 

4  008 

220 

5,5 

19 

5 

26,3 

15 

5 

33,3 

1  221 

401 

32,8 

2  315 

401 

17,3 

370 

101 

27,3 

367 

101 

27,5 

582 

244 

41,9 

675 

244 

36,1 

136 

20 

14,7 

298 

20 

6,7 

12 

— 

— 

3 

24919 

15056 

60,4 

42  226 

15  056 

35,7 

ij  9  936 

5  250 

52,8 

7  924 

5  250 

66,3 

34  855 

20  306 

58,3 

50150 

20  306 

40,4 
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(Noch)  TII.  4.  Die  Arbeitsvermittlungen  der 

c.  Nach 


Gef u che  von 

Art  des  Gewerbes 

Arbeitgebe 

rn 

Arbeitnehmern 

oder  Berufs 

zu- 

fammen 

davon 

erfolg¬ 

reich 

in  Pro¬ 
zenten 

zu- 

famraen 

davon 

erfolg¬ 

reich 

in  Pro¬ 
zenten 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1.  Männliche  Ab t e i  1  u n g. 

1.  Gärtner,  Weingartner ,  Bauern¬ 
knechte,  Schweizer,  Feld-  und 
Gartenarbeiter . 

i 

766 

I 

i 

342 

44.6 

1264 

i 

355 

28.1 

2.  Salinen-  und  Hüttenarbeiter,  Torf¬ 
gräber,  Glasbläfer  etc . 

_ 

16 

3.  Steinbrecher,  Steinbildhauer,  Haf¬ 
ner,  Ziegeleiarbeiter . 

100 

36 

36,0 

237 

37 

15,6 

4.  Gold-  und  Silberarbeiter,  Präger, 
Metallfchleifer  u.  -Polierer,  Metall¬ 
drucker,  Goldfehläger  .... 

98 

29 

29,6 

417 

33 

7,9 

5.  Gießer  aller  Art,  Former  etc.,  Eifen- 
und  Metalldreher,  Eifenhobler, 
Bohrer . 

463 

188 

40,6 

813 

199 

24,5 

6.  Kupferfchmiede,  Gürtler,  Bron- 
zeure,  Galvanifeure,  Vernickler  . 

114 

47 

41,2 

227 

49 

21,6 

7.  Flafchner  und  Inft.allateure  .  . 

1058 

468 

44,2 

1016 

488 

48,0 

8.  Huf-  und  Wagenfehmiede,  Drauf- 
fchläger . 

915 

464 

50,7 

1 158 

486 

42.0 

9.  Baufchlofler  und  Arbeiter  in  Geld- 
fchrank-  und  Eifenmöbelfabrikeu 

1  070 

685 

64,0 

1708 

706 

41,3 

10.  Zeug-,  Senfen-,  Meller-  und  Nagel- 
fchmiede,  Feilenhauer,  Schleifer, 
Drahtflechter  und  Siebmacher 

69 

15 

21,7 

83 

14 

16,9 

11.  Ke£felfchmiede,Mafchinenfchlofler, 
Mechaniker,  Werkzeugmacb.,  Elek¬ 
trotechniker,  Mafchiniften,  Heizer 

708 

409 

I 

57,8 

1  681 

418 

24,9 

12.  Orgelbauer,  Klavierarbeiter  und 
Verfertiger  anderer  mufikalifcher 
Inftrumente . 

13 

1 

7,7 

13.  Wagner  . 

336 

174 

51,8 

509 

181 

35,6 

14.  Büchfenmacher,  Uhrmacher, Inftru- 
mentenmacher,  Optiker  .... 

12 

6 

50,0 

72 

6 

8,3 

15.  Arbeiter  in  cheraifch.  etc.  Fabriken 

16 

15 

93,8 

41 

15 

36,6 

IG.  Arbeiter  in  Teer-  etc.  Fabriken, 
Gasanftalten,  Lichter-  und  Seifen¬ 
fabriken,  Oelmühlen . 

2 

9 

17.  Spinner,  Tuchmacher,  Tuchfcherer, 
Weber . 

45 

7 

15,6 

224 

10 

4.5 

18.  Strumpfwirker,  Stricker,  Färber, 
Bleicher,  Bortenmacher,  Pofamen-  j 
tiere,  Seiler . 

57 

„ 

24,6 

140 

. 

15 

10,7 

19.  Buchbinder,  Kartonnage-  u.  Papier-  | 
arbeitet- . 

295 

214 

72,6 

701 

218 

31,1 

20.  Kot-  und  Weißgerber,  Lederfärber  1 

30 

6 

20,0 

250 

6 

2,4 

21.  Sattler-  u.  Riemenarbeiter,  Tape¬ 
ziere,  Portefeuillearbeiter  .  .  . 

755 

492 

65,2 

1  409 

496 

35,2 

22.  Schreiner,  Arbeiter  in  Parkett-  1 
fabriken,  Polierer,  Säger,  Fräfer, 
Hobler . . 

3  401  1 

2183 

64,2 

4  069  j 

2  233 

54,9 

23.  Kiibler  und  Küfer . j 

273 

129 

47,3 

514 

125 

24,3 

24.  Holzbildhauer,  Holz-  u.  Beindreher  j 

430 

173 

40,2 

425 

191 

44.9 

25.  Biirften-,  Korb- und  Kammmacher,  j 
Stock-  u.  Schirmmacher,  Vergolder  ,, 

% 

42 

10 

23,8 

153 

11 

7,2 

')  Summen  für  alle  11  Arbeitsämter  iin 

ganzen 

während 

des  ganzen  Jahres 

1896. 
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Arbeitsämter  Württembergs  im  Jahr  1896. 


Berufen. *) 


Gefuche  von 

Art  des  Gewerbes 

Arbeitgebern 

Arbeitnehmern 

oder  Berufs 

zu- 

fammen 

davon 

erfolg¬ 

reich 

in  Pro¬ 
zenten 

zu- 

fammen 

davon 

erfolg¬ 

reich 

in  Pro¬ 
zenten 



2.  1 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

26.  Müller,  Bäcker  und  Konditoren, 

I 

| 

Arbeiter  in  Zucker-  und  Schoko- 

ladefabriken . 

143 

57 

39,9 

1512 

64 

4,2 

27.  Metzger . 

19 

1 

5,3 

778 

1 

0,1 

28.  Mälzer  und  Bierbrauer  .... 

42 

19 

45,2 

615 

22 

35,8 

29.  Arbeiterin  Eisfabriken, Branntwein- 

brennereien,  Likör-  u.  Effigfabriken 

3 

1 

33,3 

7 

1 

14  2 

80.  Zigarren-  und  Tabakarbeiter  .  . 

19 

— 

— 

19 

— 

— 

31.  Schneider . 

1353 

901 

66,6 

2  285 

921 

40,3 

32.  Hut- und  Mützenmacher,  Kürfchner, 
Seckler,  Handfchuhmacher,  Kor- 

fettfchneider . 

37 

13 

35,1 

84 

13 

15,5 

33.  Schuhmacher . 

1  615 

763 

47,2 

1493 

791 

53,0 

34.  Barbiere,  Fiifeure  und  Perrücken- 

macher . . 

56 

21 

37,5 

152 

22 

14,5 

35.  Maurer-  und  Steinhauer  .... 

350 

154 

44,0 

607 

157 

25,9 

36.  Zimmerleute . 

285 

114 

40,0 

394 

115 

29,2 

37.  Glafer . 

379 

194 

51,2 

354 

196 

55,4 

38.  Gipfer, Maler, Lakierer,Anft.reicher, 

Stukkateure . 

1221 

786 

64,4 

1  835 

797 

43,4 

39.  Schieferdecker,  Pfläfterer,  Asphalt- 

25,4 

und  Zementarbeiter . 

46 

18 

39,1 

71 

18 

40.  Buchdrucker,  Schriftfetzer,  Schrift- 

gießer  . 

47 

23 

48,9 

493 

23 

4,6 

41.  Xylographen,  Lithographen,  Stein- 
u.  Kupferdrucker,  Graveure,  Photo- 

129 

10,8 

graphen  . 

34 

13 

38,2 

14 

42.  Kaufleute,  Magaziniers,  Packer  . 

67 

44 

65,7 

1042 

43 

4,1 

43.  Fuhrknechte,  Kutfcher  .... 

494 

275 

55,7 

1  083 

277 

25, 6 

44.  Kellner  und  Wirtfchaftsperfonal 

13 

61,5 

347 

8 

2,3 

(Köche) . 

8 

45.  Hausdiener,  Hausknechte,  Tag- 

11508 

5  036 

43,8 

löhner,  Ausläufer  etc . 

6  399 

4  988 

77,9 

46.  Lehrlinge  aller  Gewerbe  .... 

1242 

82 

6,6 

269 

94 

34,9 

zur.  .  .  . 

24  919 

14  581 

. 

42  226 

14906 

• 

Zahl  der  erfolgreichen  Gefache  von  den 
jeweiligen  Vormonaten  .... 

Summe  1  .  .  • 

475 2) 

• 

. 

1502) 

24919 

15056 

60,4 

42  226 

15056 

35,7 

2.  Weibliche  Abteilung. 

60,4 

1.  Dienftboten  und  Köchinnen  .  . 

7  073 

3  024 

42,8 

5  216 

3151 

2.  Fabrik-  u.  gewerbl.  Arbeiterinnen 

852 

393 

46,1 

714 

420 

58,8 

3.  Kellnerinnen  .  . . 

165 

90 

5,4 

174 

90 

51,7 

4.  Ladnerinnen . 

19 

5 

26,3 

33 

6 

18,2 

5.  Nähterinnen . 

68 

27 

39,7 

81 

32 

39,5 

6.  Putz-  und  Wafchfrauen  .... 

1  759 

1398 

79.5 

1706 

1  425 

83,5 

Zuf.  .  .  • 

9936 

4  937 

■ 

7  924 

5124 

!  . 

Zahl  der  erfolgreichen  Gefuche  von  den 
jeweiligen  Vormonaten  .... 

Summe  2  .  .  • 

, 

313-') 

. 

_ 

126-) 

. 

9936 

5  250 

52,8 

7  924 

J  5250 

663 

Zulamm  en  1890  .  • 

34  855 

20  306 

58,3 

t 

50 150 

j  20  306 

404 

2)  Diele  von  den 
n  \vt  mehr  in  die  obigen 


jeweiligen  \  ormonaten  heiiühi enden 
Berufsklaficn  eingeteilt  werden. 


erfolgveielien  Gelnche  koinden 
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VII.  4.  Die  Gewerbegerichte 

(Württ.  Jahrb.  1893  III.  S.  61; 

Auf  Grund  des  Reichsgefetzes  vom  29.  Juli  1890,  betreffend  die  Gewerbegerichte,  das  am  1.  April  1891 
Jahres  1895  in  Württemberg  folgende  Gewerbegerichte  ins  Leben  getreten: 

Göppingen,  Ravensburg  .  je  am  1.  April  1891  I  Ulm . am  1.  Dez,  1891 

Eßlingen 


1.  Mai  1891 


Stuttgart,  Biberach 


je  „  1.  Juli  1891 


Heidenheiru 
Cannftatt  . 


1.  Jan.  1892 
1.  Juli  1892 


Zahl  der  Klagen1) 

Von  den  eingereichten  Klagen 

von 

darunter 

von 

wurden  erledigt 

blie¬ 

ben 

un- 

Gewerbe¬ 

gerichte 

Arbeit- 

Arb  ei- 

itn 

Lehr- 

Lehr¬ 

lingen 

durch 

durch 

Klage- 

durch 

1 

durch 
rechts- 
kräf-  i 

vor  , 

dem 

vor 

vollem 

außer¬ 

halb 

der 

gebern 

tern 

ganzen 

mei- 

Ver- 

zu- 

End- 

tiges 

Ver- 

Vor¬ 

fitzen¬ 

den 

Ge¬ 

werbe- 

münd¬ 

lichen 

erle- 

ftern 

gleich 

rück- 

urteil 

fäum- 

ge- 

Ver- 

digt 

nis- 

hand- 

Zahl 

überhaupt 

nähme 

urteil 

allein 

rieht 

lung 

- - 

1  a. 

lb. 

2. 

3. 

4.  1 

5.  j 

6.  | 

7- 

8. 

9. 

10_ 

11. 

12. 

13. 

14. 

a)  Für 

[amtliche  Gewerbe- 

160 

1320 

1480 

38  1 

43 

711  | 

293 

355  1 

53  i 

780 

459  |  173  | 

68 

1892  .  . 

8 

1  412 

1412 

! 

in  °/o 

10,81 

89,19 

2,56 

2,9 

50,35 

20,75 

25,14 

3,76 

55,2 

32,5 

12,3  i 

7  j 

4.59 

153 

1598 

1751 

35 

50 

745 

421 

430 

97 

936 

539 

218 

58 

1893  .  . 

9 

1693 

1693 

in  °/o 

.8,7 

91,3 

2,0 

2,9 

44,0 

24,9 

25,4 

5,7 

55,3 

31,8 

12,9 

3,3 

189 

1665 

1854 

34 

47 

855 

392 

485 

84 

1090 

594 

132 

38 

1894  .  . 

12 

| 

1816 

1816 

1 

in  % 

j  10,2 

89,8 

1,8 

2,5 

47,1 

21,6 

26,7 

4,6 

;  60,0 

32,7 

7,3 

j  2,0 

1  165 

1702 

1867 

38 

44 

879 

399 

437 

98 

1146 

536 

131 

54 

1895  .  . 

14 

1 

1813 

1  813 

in  °/o 

1  8,8 

91,2 

2,0 

2,3 

48,5 

22,0 

24,1 

5,4 

63,2 

29,5 

7,3 

!  2,9 

b)  Für  die  einzelnei 

1.  Biberach  .  . 

7 

26 

33 

4 

— 

17 

13 

2 

— 

27 

5 

— 

1 

2.  Cannftatt  .  . 

12 

89 

101 

5 

1 

61 

20 

9 

11 

67 

26 

8 

1  — — 

3.  Eßlingen  .  . 

9 

80 

89 

4 

6 

74 

9 

5 

1 

73 

16 

— 

— 

4.  Geislingen  .  . 

5 

8 

13 

2 

— 

9 

2 

1 

1 

1 

10 

2 

— 

5.  Gmünd 

.  . 

3 

22 

25 

2 

2 

18 

6 

1 

_ 

20 

5 

— 

— 

6.  Göppingen  .  . 

5 

23 

28 

2 

— 

14 

10 

3 

1 

8 

14 

6 

— 

7.  Heidenheim  . 

1 

6 

7 

1 

— 

3 

4 

— 

6 

1 

— 

— 

8.  Heilbronn  .  . 

15 

66 

81 

2 

— 

23 

16 

37 

5 

39 

31 

11 

" 

9.  Ravensburg  . 

1 

42 

43 

— 

3 

31 

9 

3 

— 

31 

12 

— 

,  —  I 

10.  Reutlingen 

6 

62 

68 

2 

— 

32 

19 

9 

5 

55 

10 

— 

3  ; 

11.  Schramberg  . 

1 

7 

8 

— 

— 

4 

— 

3 

1 

8 

— 

— 

1  -  1 

12.  Stuttgart  .  . 

82 

j  1 149 

1 23 12) 

9 

29 

545 

257 

314 

65 

745 

334 

102 

50  j 

13.  Tuttlingen  .  . 

5 

25 

30 

1 

2 

19 

5 

6 

— 

23 

5 

2 

1  - 

I 

14.  Ulm  . 

.  .  . 

13 

1  97 

110 

4 

1 

29 

29 

44 

8 

43 

67 

- 

i)  Von  den  erhobenen  Klagen  entfielen  auf  Arbeiter  in  Fabriken  392,  Handwerksbetrieben  673,  im  Bau 
gewerbe  334,  Handel  und  Verkehr  201,  Wirtfchaftsgewerbe  242,  fonftigen  Gewerbebetrieb  1,  zufammen  1843,  d 
bei  einzelnen  Klagen  mehrere  Arbeiter  beteiligt  find.  Die  Prozentzahlen  in  Sp.  28  u.  29  find  unter  Zugrundlegun; 


Gewerbe  und  Handel. 


III.  69 


Württembergs  im  Jahre  1895. 

1894  III.  S.  86;  1895  III.  S.  74.) 

n  Kraft  getreten  ift,  find,  abgefehen  von  der  Umwandlung  des  Stuttgarter  Gewerbegerichts,  bis  Ende  des 


Geislingen 

Gmünd 

Reutlingen 

: 

: 

*  * 

.  am 

1.  Dez.  1892 

1.  Jan.  1894 

1.  Sept.  1894 

Heilbronn 

Schrambe 

rg,  Tuttlingen 

am  1.  Okt.  1894 
je  „  1.  April  1895. 

Der  Streitwert  bat. 

betragen 

Von  dei 

Erhebung  der 

Be- 

Als 

Von  den 

Von 

Klage  bis  zur  voll- 
ftändigen  Erledigung  ift 

Einig 

ungs- 

Arbeitern 

1 

ruf- 

klagten  auf 

den 

bis 

10 

20 

50 

IOC 

folgende  Ze  it 

vergangen 

ung 

ift 

ein- 

amt 

hat 

Arbeit 

300 

Fort¬ 

fetz- 

gebern 

zu 

bis 

bis 

bis 

bis 

<A 

mein 

das 

Ge¬ 

werbe- 

klag¬ 

ten 

Gewerbe- 

10 

i  20 

50 

100 

30C 

und 

1 

2 

3 

4—7 

als 

gelegt 

ung 

der 

Lohn- 

auf 

Fort- 

gerichte 

<A 

Jk 

cA 

<A 

Jt i 

mehr 

Tag 

Tage 

Tage 

Tage 

7 

wor- 

gericht 

Arbeit 

forder 

Tage 

den 

funk- 

bezw. 

ung 

der 

Arbeit 

I 

in  .  . 
Fällen 

itioniert 

Ent- 

ung 

1 

bei 

.  .  . 

.  Klagen 

bei  . 

Klagen 

in  .  .  . 
[Fällen 

1 

fchädi- 

ung 

Zahl 

1 

15. 

16. 

1  17. 

1 18. 

19. 

1  20.  |  21. 

1  22. 

!  23. 

|  24. 

|  25.  |  26. 

27. 

j  28. 

29. 

30. 

|  lb. 

1  a. 

erichte  zufammen  nach 

Jahren : 

415 

460 

484 

85 

29 

7 

450 

269 

|  202 

|  244 

|  247 

1 

— 

. 

# 

• 

1 

1  412 

1  8 

1892 

>8,0  31,1 

32,7 

5,7 

2,0 

0,5 

31  9 

1 19,0 

14,3 

17,3 

17,5 

— 

— 

in  °/o 

603 

450 

550 

110 

26 

12 

498 

326 

256 

302 

311 

4 

— 

. 

. 

■ 

1 

1  693 

I  9 

1893 

54,4  25,7 

31,4 

63 

1,5 

0,7 

29,4 

19,3 

15,1 

17,8 

18,4 

— 

— 

|  in  % 

356 

367 

604 

145 

70 

12 

676 

374 

246 

265 

255 

6 

— 

416 

1088 

143  i 

1816 

12 

1894 

>5,4 

19,8 

32,6 

7,8 

3,8 

0,6 

37,2 

20,6 

13,6 

14,6 

14,0 

22,0 

58.0  ‘) 

75,7 

in  °/o 

379 

468 

510 

139 

60 

11 

655 

339 

258 

316 

245 

4 

— 

549 

1  147 

132 

1813 

A4 

1895 

6,4 

25.1 

27.3 

7,4 

3.2 

0,6 

36,2 

18,7 

14,2 

17,4 

13,5 

29,8 

62,2 *) 

80,0  1 

in  °/o 

ewerbe 

gerichte 

im 

Jahre  1895. 

15 

8 

8 

2 

— 

22 

1 

5 

4 

— 

— 

— 

3 

21  1 

8  1 

1.  Biberach. 

32 

27 

35 

4 

3 

— 

57 

16 

2 

5 

21 

— 

— 

21 

62 

12 

2.  Cannftatt. 

23 

23 

30 

9 

4 

— 

63 

8 

2 

14 

2 

— 

— 

38 

39 

8 

3.  Eßlingen. 

1 

8 

2 

2 

— 

— 

6 

— 

1 

3 

3 

— 

— 

— 

2 

1 

4.  Geislingen. 

4 

8 

6 

3 

3 

1 

8 

9 

3 

5 

— 

— 

— 

13 

8 

3 

5.  Gmünd. 

6 

8  : 

6 

3  ! 

4 

1 

3 

6 

7 

6 

6 

— 

— 

19 

4 

2 

6.  Göppingen. 

3 

1 

2 

1 

_ 

1 

1 

— 

— 

6 

— 

— 

4  ! 

— 

7.  Heidenheim. 

26 

39 

9 

6 

1 

_ 

35 

15 

10 

8 

13 

1 

— 

32 

32 

10 

8.  Heilbronn. 

11 

13 

10 

7  : 

2 

_ 

'28 

8 

2 

5 

— 

— 

— 

1 

22  s 

_  1 

9.  Ravensburg. 

15 

22  ! 

23 

5 

2 

1 

6 

12 

7 

13 

27 

1 

— 

2 

63 

3 

10.  Reutlingen. 

2 

2 

3  [ 

_  1 

1 

_ 

2 

— 

— 

6 

— 

— 

— 

7 

1 

11.  Schramberg. 

33 

257 

340  ' 

86 

38 

7 

385 3) 

239 

202 

230  ; 

125 

24) 

— 

355 

837 

67  j 

12.  Stuttgart. 

13 

7 

7 

2  1 

1 

_ 

19 

o 

U 1 

2 

2 

5 

— 

— 

13 

8 

5 

13.  Tuttlingen. 

25 

45  | 

29 

10  i 

1 

— 

23 

20 

15 

21 

31 

— 

— 

52 

38  i 

II 

12 

14.  Ulm. 

kfer  Arbeiterzahl  berechnet.  -  -)  Außerdem  lind  10  im  Jahre  1894  angefallene  Klagen  erledigt  worden:  6  durch 
Kteil,  3  durch  Vergleich  und  1  durch  Klagezurücknahme.  —  3)  Hier  imd  auch  die  Klagen  mitgezahlt,  die  am 
Ige  der  Erhebung  erledigt,  worden  find.  -  4)  Eine  Berufung  ift  nach  wenigen  lagen  zurückgenommen  worden. 
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Vli.  5.  Die  Baiitliätigkeit  im  Stadtdirektionsbezirk  Stuttgart  1874  bis  1805. 

(Staats-Anzeiger  vom  28.  Febr.  1896  Nr.  48.  —  Württ.  Jahrb.  1895  111.  S.  76.) 


Zur  Ausführung  gebrachte  bewohnbare  Gebäude  und  zwar 


im 

Jahre 

Wohnge¬ 
bäude  an 
Straßen¬ 
linien 

Wohn- 

ftock- 

werke 

Eandhäufer 
und  Wohn¬ 
gebäude 
außerhalb 
Etters 

Wohn- 

ftock- 

werke 

Hinter¬ 

gebäude 

Wolin- 

ftock- 

werke 

Erweite¬ 
rungen  und 
Erhöhungen 
beftehender 
Gebäude 

Wohn- 

ftock- 

werke 

1. 

1. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7.  1 

8. 

9. 

1874 

146 

590 

4 

672 

31 

647-2 

66 

70 

1875 

67 

258 

3 

7 

18 

3872 

75 

387-2 

1876 

65 

210 

2 

4 

9 

21 

68 

3872 

1877 

31 

109 7* 

4 

4 

6 

1372 

75 

28 

1878 

30 

109 

14 

15 

11 

21 

67 

27 

1879 

28 

101 

2 

3 

6 

14 

119 

24 

1880 

50 

194 

1 

17-* 

5 

772 

90 

31 

1881 

45 

168 

1 

2 

8 

13 

95 

47 

1882 

50 

189 

2 

4 

8 

2072 

78 

247-2 

1883 

51 

193 

2 

4 

9 

21 

106 

35 

1884 

57 

207 

3 

6 

18 

37 

116 

53 

1885 

77 

308 

4 

7 

11 

15 

140 

40 

1886 

119 

493 

7 

13 

17 

38 

134 

62 

1887 

127 

522 

2 

372 

23 

59 

128 

55 

1888 

126 

536 

6 

8 

20 

54 

57 

34 

1889 

154 

672 

9 

15 

30 

79 

56 

53 

1890 

128 

53472 

6 

117-2 

24 

5772 

107 

36 

1891 

138 

4737-2 

12 

217-2 

24 

5472 

90 

32 

1892 

136 

4667-2 

5 

lD/a 

17 

47 

92 

1372 

1893 

195 

688 

•  3 

472 

13 

39 

93 

32 

1894 

205 

733 

2 

3 

21 

4072 

98 

16 

1895 

177 

676 

8 

87-2 

18 

3972 

98 

197-2 

Se.  1874/95  . 

2  202 

8  431 

102 

164 

347 

7947-2 

|  2  048 

8097.. 

22  j.  Durch  fehn. 

100 

383 

5 

7 

16 

36 

93 

37 

Wohn- 

nicht  bewohnbare  Gebäude 

Erfteilte 

Durch- 

im 

f  1 0  c  k- 

Wohn- 

fclmittliche 

J  a  h  r  e 

werke 
im  ganzen 

(Sp.  3— 7-j— 9} 

an 

Straßen¬ 

linien 

Hinter¬ 

gebäude 

überhaupt 

(Sp.  11+12) 

räume 
für  .  .  . 
Perfonen1) 

jährliche  Be¬ 
völkerungs¬ 
zunahme2) 

1. 

1  10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

1874 

731 

13 

104 

117 

3  655 

3  912 

1875 

342 

19 

149 

168 

1710 

1,2  683) 

1876 

27372 

50 

85 

135 

1368 

1877 

1 55 

47 

101 

148 

775 

2  006 
(977) 

1878 

172 

37 

127 

164 

860 

1879 

142 

51 

95 

146 

710 

1880 

234 

50 

88 

138 

1  170 

1881 

230 

48 

134 

182 

1  150 

' 

1882 

238 

29 

127 

156 

1  190 

1  720 
(1  394) 

1883 

253 

48 

144 

192 

1  265 

1884 

303 

41 

134 

175 

1  515 

1885 

370 

56 

130 

186 

1  850 

1886 

606 

56 

129 

185 

3  030 

1887 

63972 

26 

125 

151 

3  197 

2  783 

1888 

632 

4 

75 

79 

3  160 

1889 

819 

10 

43 

53 

4  095 

(0  006) 

1890 

6397* 

4 

63 

67  % 

3  197 

J 

1891 

58172 

20 

84 

104 

2  907 

1892 

53872 

12 

84 

96 

2  693 

3  701 

1893 

76372 

17 

67 

84 

3  817 

1894 

79272 

20 

89 

109 

3  963 

(3  420) 

1895 

7437» 

24 

100 

124 

3  718 

Se.  1874/95  . 

10 199 

682 

2  277 

2  959 

50  995 

58  872 

22 j.  Durch frli  11. 

464 

31 

104 

1 

135 

2  318 

2824 

(2  362) 

*)  Den  Stock  durch l’chnittlich  für  5  Perfonen  gerechnet.  —  2)  Gerechnet  nach  den  Yolks- 
zählungsergebniflen  vom  1.  Dez.  1871,  1875,  1880,  1885,  1890  und  2.  Dez.  1895;  die  Ziffern  in 
Klammern  zeigen,  für  wieviele  Perfonen  im  Jahresdurchfchnitt  Wohnräume  erfteilt  worden  find. 
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VII.  6.  a.  Einfuhr  und  Verwendung  von  Verfchnitt weinen  in  Württemberg  1892  bis  1895.1) 

(Mitgeteilt  von  dem  K.  Finanzminifterium.  —  Württ.  Jahrb.  1895  111.  S.  80.) 


a)  Am  Verlchnittgefclüift  beteiligte  Perfonen,  l'owie  Menge  der  verwendeten  Weine. 


J  a  h  r  e 

Weinhändler 

Wirte 

Weingärtner 

Andere  Perfonen 

Per¬ 
fonen 
i  in 

gan¬ 

zen 

i  Zahl 

Verwen¬ 
dete  aus- 
ländifche 
Ver¬ 
fchnitt¬ 
weine 

hl 

V  erfehnit- 
tene  in- 
ländifche 
Weiß-  u. 
Kot  weine 

hl 

Zahl 

Verwen¬ 
dete  aus- 
lilndifche 
Ver¬ 
fchnitt¬ 
weine 

hl 

Verfchnit 
tene  in- 
ländifche 
Weiß-  u. 
Rotweine 

hl 

Zahl 

Verwen¬ 
dete  aus- 
ländifche 
Ver- 
fehnitt- 
wehie 

hl 

Verfchnit- 
tene  in- 
ländifche 
Weiß-  u. 
Rotweine 

hl 

Zahl 

Verwen¬ 
dete  aus- 
läudifche 
Ver¬ 
fchnitt¬ 
weine 

hl 

Verfchnit- 
tene  in- 
ländifche 
Weiß-  u. 
Rotweine 

hl 

1. 

2. 

3. 

4.  1 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

1  n. 

12. 

13. 

14. 

1892  2) 

181 

6  742  *) 

11  423  4) 

268 

1  272 

2  921 

10 

32 

149 

79 

368 

944 

538 

1893 

112 

4  551 

8  0137) 

50 

374 

901 8) 

1 

3 

14 

15 

57 

2139) 

178 

1894 

102 

4  606 

6  837 la) 

43 

322 

848 

— 

— 

- - 

12 

69 

153 

157 

1895 

122 

5  467 

9  459 

127 

875 

2  579 

— 

— 

— 

24 

141 

348 

273 

b)  Urfprungsländer  der  Verfchnittweine. 


U  rfpr ungs 1 än der 

Verwendete  ausländifche 
Verfchnittweine 

Verfchnittene  inländifche  Weine 

(mit  Weinen  aus  den  in  Sp.  1 
bezeichneten  Ländern) 

Verfchnittener 

inländifcher 

Wein 

überhaupt 

hl 

iiherhaupt 

hl 

in  Prozent  der 
Gefamtmenge 

% 

Weißwein 

hl 

Rotwein 

hl 

1.  II  2.  |  3. 

4.  |  5.  |  6. 

i 

/  ^g93 

Frankreich  .  .  1  1894 

1  1895 

i  1893 

Italien  .  .  .  .  ■  1894 

1  1895 

Öfterreich-  f  )nf!? 

Ungarn  ■  •  j  }«“ 

(  1893 

Spanien  .  .  .  <  1894 

(  1895 

|  1893 

Griechenland  .  1  1894 

1  1895 

Türkei  ....  1895 

1892 

7  r  1893 

Zulammen 

1895 

49,60 

19,21 

230,35 

3  511,60 

2  350.67 

4  654,89 

64.30 
132,07 

1  338,22 

1  265,90 

2  482,05 

6,69 

93.30 
12,67 

154,33 

98.30 

1,00 

0,40 

3,56 

70,40 

47,00 

71,81 

1,10 

2,60 

20,64 

25,60 

49,70 

0,10 

1,90 

0,30 

2,37 

1,52 

45,00 

28.79 
271,72 

3  894,00 

2  162,0010) 

4  937,89 

42.80 
122,85 

1  284,64 

1  235,80 

2  272,60 

13,45 

64,70 

10,89 

143,89 

76,43 

518,87 

1  835, 105) 

2  114.14 

3  938,68 

11,50 

18,04 

893,82 

2  011.60°) 

1  108,24 

209,44 

96,73 

45,00 

28,79 

790,59 

5  729,10 5) 

4  276  14'°) 

8  876,57 
54,30 
140,89 

2  178,46 

3  247, 40 6) 

3  380,84 

13,45 

64,70 

10,89 

353,33 

173,16 

8  412,68 3) 

4  984,70 

4  996.67 

6  482,78 

1Ö0 

8  278, OS4) 

5  282,30 

4  597,13'°) 

6  728,02 

7  163,94 

3  858,20°) 

3  240.42") 

5  657,54 

15  437,00  4) 

9  140,50°) 

7  837.55' 2) 

12  385,56 

VH.  6.  b.  Der  Eingang  \on  ausländifchen  frifchen  Weinbeeren  bei  den  wurttembergifchen 

Zollf teile n  von  1892  bis  1895. 

(Nach  den  Jahresüberl'ichten  der  Ilauptzullämter.) _ _________ 


Einfuhr 

(Doppelzentner  zu  100  kg) 

a)  zum  Tafelgenuß, 

b)  zur  Weinbereitung  aus: 


1892  ,3) 


3. 


Frankreich .  .  . 
Griechenland  .  . 
Italien  .... 
Niederlande  .  . 

Öfterreich -Ungarn 
Schweiz .... 
Spanien  .... 
Andere  Länder  . 

Gefamteinfuhr 


M 

359,2 

0,8 

134.4 

62,6 


55  044 
4  038,8 


558,0  59  082,8 


zuf. 

:ir 

1,1 

55  403,2 
0,8 
4  173,2 
62,6 

59  640,8 


5. 


1893 '3) 

b  1 

ITT 


zuf. 

7. 


5,3 

4,1 

0,2 

42,7 

104.3 

2,6 

159.3 


19  037,9 
4  211,9 

23  249,8 


5,3 

19  042 
0,2 
4  254,6 
104,3 

2,6 

23  409,1 


1894 18) 


a 

‘87 


b 

X 


zuf. 

10. 


1895  ,s) 


2,5  367,2 

4,3  20  987,8 
0,7  - 

62,6,  7  182,7 
74,9 

0,5 


369,7 

20  992,1 
0,7 
7  245,3 
74,9 

0,5 


145,6  28,537,7  28  683,3 


a 

llT 

3,2 

0,3 

21,2 

0,4 

92,0 

64.6 

5,0 

0,3 

186,9 


b 

12. 


zuf. 

13. 


334, 6Ü  337,8 
981.9  982,2 

28  917,2I28  938,4 
-  I  0,4 
8  996,4  9  088,4 
64,6 
5,0 
0,3 

39  230,0  39  416,9 


))  Vrgl.  hiezu  Abfchnitt  XI:  Verbrauch.  —  -’i  TrauUVi'  lm^^tlmer^Rotwein.  -  C)  Desgl.  154,0  hl. 

luslindifcher  Weißwein.  -*)  Dazu  kommen  j“, d_  10)  Desgl.  1  hl  Weißwein.  - 


isländifcher  Weißwein.  —  °)  Dazu  kommen  ho  in  im J-1  10  T1  ,  ,  ,  ,  Weißwein.  — 

-)  Desgl.  133,9  hl.  -  «)  lleagl.  13.3  hl.  -  «)  Desgl.  7,4  bl.  -  ,0)  Desgh  \*V  a^dYe  Zeit 
,55  hl  Weih-  hezw.  Kotwein.  —  1:J)  Uio  Jahreszahlen  ezu 
Aug.|31,  Dezbr.,  enthalten  alf-5  uicht  (amtliche  Einfuhren 
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VIII.  Verkehr  m 

1.  Fruchtmark tverkel 
(Wiirtt.  Jalu 
a.  Die  Umfätze  in  den  einzelm 


F  r  u  c  h  t  m  a  r  k  t 

orte2) 

‘ 

Kernen 

Ocrftc 

Haber 

Dinkel 

Umgefetzte 

Menge 

1  Erlös 

Durchfchnitts- 

preispr.  D.-Ztr. 

Umgefctzte 

Menge 

Erlös 

Durchfchnitts- 

preis  pr.  D.-Ztr. 

© 

«  bo 

<— i  £3 
©  £ 

a^ 

Erlös 

,  ■ 

1 

Durchfchnitts- 

preis  pr.  D.-Ztr. 

& 

4-3 

5  © 

6  ? 

©  v 
hC;- 

a"5 

Ö 

Erlös 

Durchfchnitts- 

- Z _ _  „  T\  rw  1 

1. 

2. 

]_ _ 

3. 

4.  |  5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13 

D.-Ztr. 

Jk 

Jk. 

D.-Ztr. 

Jk 

Jk 

D.-Ztr. 

Jk 

<Jk 

D.-Ztr. 

cJk 

Jk 

Neckarkreis : 

Backnang  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2  774 

30191 

10,88 

827 

i  8  908 

10,7 

Eßlingen  .  . 

— 

— 

— 

6 

69 

2  489 

30  320 

12,18 

— 

— 

_ 

Weil  der  Stadt3) 

- — 

— 

— 

— 

— 

— 

23 

288 

12,24 

151 

1901 

12, ( 

Ludwigsburg 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2  080 

24  086 

11,58 

— 

|  _ 

Stuttgart 

— 

— 

— 

47 

745 

15,68 

2  220 

30  087 

13,56 

— 

1  _ 

— 

Waiblingen  .  | 

— 

— 

— 

2 

23 

. 

1634 

19  097 

11,68 

35 

385 

10,1 

Winnenden  . 

f 

159 

2  371 

14,90 

4 

51 

• 

7  489 

84  142 

11,24 

6  083 

64  793 

10, ( 

Sdwarzwaldkrcis : 

Balingen  .  .  ) 

— 

— 

— 

— 

— 

1  191 

15  347 

12,88 

935 

11538 

12/ 

Ebingen  .  . 

2  849 

37  964 

1 6, 1 6 

61 

857 

14,06 

851 

10  465 

12,30 

481 

6  442 

13/ 

Calw  .  .  t 

317 

5  010 

15,80 

12 

185 

15,40 

1617 

18  345 

11,34 

1  661 

20  187 

12, 

Freudenftadt 

2  035 

31  996 

15,72 

8 

96 

, 

2  739 

33  587 

12,26 

— ■ 

— 

— 

Nagold  .  . 

16 

250 

16,06 

326 

4  563 

13,98 

1790 

20  573 

11,50 

2  654 

30  661 

11/ 

Altenfteig  . 

6 

105 

. 

330 

4  425 

13,44 

948 

11764 

12,40 

1201 

14  524 

12, 

Nürtingen 

— 

— 

— 

1828 

24  973 

13,66 

1648 

20  023 

12,14 

4  920 

56  452 

11, 

Oberndorf  . 

— 

— 

— 

4 

57 

. 

808 

9  711 

12,00 

32 

400 

12,' 

Reutlingen  . 

843 

13  870 

16,46 

1508 

19  805 

13,14 

6  580 

78  699 

11,96 

4  172 

49  397 

11,1 

Rottweil  .  . 

27 

411 

15,16 

97 

1317 

13,62 

5  777 

72  873 

12,62 

1493 

20  556 

13/ 

Spaichingeu 

— 

— 

— 

16 

240 

14,98 

148 

1928 

13,02 

17 

|  '286 

16/ 

Sulz  .  .  . 

3 

42 

a 

88 

1  190 

13,44 

284 

3  303 

11,64 

5 

72 

• 

Tübingen 

9 

135 

. 

752 

9  925 

13,20 

3  085 

36  529 

11,84 

2  261 

26  819 

11/ 

Tuttlingen  . 

2  078 

32  390 

15,58 

99 

1336 

13,50 

3  375 

41740 

12,36 

115 

1  574 

13,i 

Urach  .  .  .  ) 

5 

70 

. 

2S4 

4  043 

14.26 

11  433 

137  882 

12,06 

5  219 

59  392 

11/j 

Metzingen  . 

2 

34 

• 

167 

2  203 

13,14 

430 

5  353 

12,42 

825 

10  331 

- 

12, 

Jagftkreis : 

Aalen  .  .  . 

2  313 

39  199 

16,96 

3  999  ' 

66  803 

16,70 

3  953 

46  975 

11,88 

3 

40 

Ellwangen  . 

151 

2  436 

16,10 

— 

_ 

— 

3  876 

43  266 

11,16 

35' 

553  115/ 

Heidenheim  . 

6  751 

108  439 

16,06 

7  579  | 

119  749 

15,78 

2  290 

28  367 

12,38 

— 

— 

- 

Giengen  a.  Br. 

3  863 

61  479 

15,92 

19  609 

312  059 

15.90 

3  062 

37  274 

12,18 

— 

— 

— 

Neresbeim  . 

— 

— 

— 

1  250 

20  748 

16.60 

94 

1164 

12.40 

— 

— 

Bopfingen  . 

1631 

25  195 

15,44 

6  493 

102  260 

* 

15,76 

6  920 

81  438 

11.78 

_ 

1 

*)  Die  Angaben  über  den  Fruchtmarktverkehr  gründen  fich  auf  die  von  dem  Statift.  Landes» 
alljährlich  von  fä tätlichen  Fruchtfehrannen  des  Landes  eingegangenen  Ueberfichten.  Wegen  dei  Frue 
p reife  liehe  weiteres  unter  XI.  —  2)  Zur  Abhaltung  von  Frachtmärkten  find  außer  den  in  Spalte  1  t 
nannten  51  Orten  noch  folgende  15  berechtigt,  welche  jedoch  das  Recht  im  Jahr  1895  bezw.  fchon  früh 


Verkehr  und  Verkehrsmittel 


III.  TS 


i  Jahr  1895. ') 

95  III.  S.  82.) 

•uchtmarktorten  des  Landes. 


Weizen 

Roggen 

Mlfenfriielitc 

Mil'chlingsfrttclito 

Einkorn 

Im  ganzen 

2 

t 

£  NJ 

<X> 

oo 

£  CSJ 

<D 

4  h 

5  NJ 

ao  iz 
^  S2 

* 

ao  iZ 
£  CS3 

02 

2  j> 

<0  sc 

Erlös 

C  X 

J3  — i 

iS  ® 

a>  Sc 

Erlös 

ÜQ 

.2  ® 

0) 

ft  Q 

-  SP 

.4)  SC 

ft  Q 

5  ® 

3  SC 

’S  '* 
jz  Q 

«  3  . 

02  b£ 

3  a  1 
ri  <v  , 

£  *. 

®r5 

£  c- 

c— <  o 

<V  0) 

Erlös 

O  . 
r— <  ^ 

^  C  1 

Erlös 

*2  u 

'3  « 

Erlös 

.0  . 

— 

02  3 

Erlös 

a*5 

ft  ft 

8.2 
s  aj 

SCftl 

r 

rC  Ä 

S-t  . 

a  v 

OC~ 

a^ 

o 

•§  Ä 
s  a> 

SC*g 

a  Ä 
£ 

-=j  & 

2.2 

3  0> 

sc -S 

3Ä 

Ü 

ft  Cu 

2  " 

3  '5 

sc*-. 

1 

Q  ft 

1 

®  a 

Q  ft 

Q  Sh 

M  a 

Q  ft 

L4j 

15.  | 

16.  | 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

.Ztr. 

Jk 

Jk 

D.-Ztr. 

Jk. 

Jk. 

D.-Z. 

Jk. 

Jk 

D.-Z. 

Jk. 

Jk 

D.ZJ 

Jk. 

Jk. 

D.-Ztr. 

C M 

9 

131 

7 

97 

_ 

_ 

3  617 

39  327 

— • 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2  495 

30  389 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

174 

2  189 

2  080  j 

24  086 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

8 

. 

— 

— 

— 

— 

— 

2  268 

30  840 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

30 

, 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1673 

19  535 

31 

1 

435 

13,88 

5 

74 

• 

' 

6 

77 

• 

1 

11 

• 

13  778 

151  954 

2  126 

26  885 

26 

347 

13,30 

30 

388 

13,14 

20 

273 

13,64 

76 

1  067 

13,96 

— 

— 

— 

3  894 

57  803 

2 

31 

1 

14 

. 

33 

428 

13,18 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3  643 

44  200 

165 

5  875 

16,12 

4 

54 

54 

881 

16,16 

33 

422 

12,98 

— 

— 

— 

5  238 

72  911 

.76 

9  240 

16,04 

146 

1995 

13,68 

155 

1966 

12,68 

29 

369 

13,00 

— 

— 

— 

5  692 

69  617 

31 

2  034 

15,52 

698 

10  013 

14,34 

88 

1  190 

13,52 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3  402 

44  055 

7 

128 

9 

124 

299 

3  728 

12,48 

11 

163 

14,78 

— 

— 

— 

8  722 

105  591 

16 

268 

16,80 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

860 

10  436 

13 

226 

17,30 

16 

175 

10,92 

60 

963 

16,14 

949 

13  893 

14,64 

— 

— 

— 

14  141 

177  028 

14 

1907 

16,70 

_ 

_ 

. - 

18 

262 

14,46 

247 

3  004 

12,14 

— 

— 

— 

7  773 

100  330 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

7 

84 

. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

18S 

2  538 

94 

1663 

17,72 

0,3 

4 

. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

474 

6  274 

19 

306 

15,76 

_ 

_ 

— 

16 

269 

17,14 

149 

2  169 

14.58 

— 

— 

— 

6  291 

76  152 

78 

1224 

15,68 

35 

454 

12,78 

52 

805 

15,34 

538 

6  770 

12.58 

— 

— 

— 

6  370 

86  293 

4 

65 

173 

2  179 

12,56 

5 

71 

# 

189 

2  499 

13,22 

— 

— 

— 

17  312 

206  201 

1 

10 

• 

— 

— 

6 

81 

• 

7 

108 

• 

1  438 

18  120 

33 

540 

16,22 

763 

9  952 

13,04 

72 

807 

11,26 

102 

j  1400 

13,66 

___ _ 

11238 

165  716 

10 

168 

16,02 

830 

10  791 

13,00 

25 

289 

11,56 

i 

— 

— 

— 

— 

4  927 

57  503 

23 

i 

1917 

15,64 

147 

1-862 

12,70 

97 

1  134 

11,62 

I  — 

— 

1 

17 

• 

16  988 

261  485 

633 

8128 

12,84 

_ 

— 

— 

366 

5  108 

13,98 

— 

— 

— 

27  563 

424  048 

_ 

_ 

— 

— 

— 

~n 

CO 

▼H 

21  912 

i 

— 

808 

10  305 

12,76 

47 

514 

11,00 

_ 

15  899 

219  712 

it  mehr  ausgeübt  haben:  Heilbronn,  Alp i r  sba ch  m i d  8c 1 i r aml )e ig  ( OA .  Zwiefalten 

isny  nnd  Kißk«g  (OA.  Wa0ge„). 

')  OA.  Leonberg. 


III.  74 


Verkehr  und  Verkehrsmittel 


(Noch)  VIII.  1.  Fruchtmark 


(Noch)  a.  Die  Umfätze  in  den  einzelne 


1 

Keinen 

Ccrftc 

Haber 

Dinkel 

Fruchtmarkt- 

orte2) 

< V 

4-9 

-2  © 
cd  fcx 

Erlös 

4)  £ 

£  S2 

!q- 

-£  g 

CD 

-*-> 

£  4) 

e®  tr. 

®  g 

E  ^ 

5 

Erlös 

ca  ZZ 
titS! 
-■—<  1 

-5  Q 

o  . 

i 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

|s 

üri 

„Ö  . 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

i  » 

«  z 

.o 

— •  V 

|cs 

& 

JU  o* 

2.5 

S  CD 

Q  S. 

• — '  £2* 

2.2 

S  CD 

q  ä 

2.5 

s  ® 
Q  a 

2.! 
3  5 

OS 

1. 

2. 

3. 

4-  1 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10;J 

12. 

13. 

D.-Ztr.  | 

JL 

Jk 

D.-Ztr. 

Jk 

Jk 

D.-Ztr. 

cMi 

Jk 

D.-Ztr. 

ok 

Jk 

Douaukreis : 

Biberach .  .  \ 

15  548 

236  045 

15,18 

18  791 

277  540 

14,76 

19  035 

231  295 

12,16 

— 

— 

— 

Erolzheim  .  i 

— 

— 

1037 

15  916 

15,34 

597 

7  073 

11,80 

— 

— 

— 

Ochfenhaufen  > 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2  085 

23  873 

11,44 

_ ! 

— 

— 

Ehingen  .  .  \ 

— 

— 

— 

6  426 

90  166 

14,04 

2  088 

24  477 

11,72 

— 

— 

— 

Munderkingen  j 

3  070 

48  506 

15,80 

5  487 

81427 

14,84 

678 

8  293 

12,24 

— 

— 

— 

Geislingen  .  . 

16  359 

248655 

15,18 

— 

— 

— 

! 

— 

_  1 

— 

— 

Kirchheim  u.  T. 

715 

11  630 

16,26 

1  549 

22  114 

14,28 

2  303' 

28  149 

12,24 

281 

3  864 

13,7 

Laupheim  .  | 

3  270 

48  960 

14,96 

4  542 ; 

66  474 

14,62 

4  880 

58  442 

11,96 

j 

— 

— 

Dietenheim  .  | 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

163 

2  047 

12,60 

— 

— 

Leutkirch  .  \ 

2  230 

34  687 

15.56 

‘  244 

3  386 

13,85 

5  248 

65  142 

12,41 

— 

— 

— 

Wurzach  .  ) 

978 

14  835 

15,16 

27  1 

249 

9,08 

2171 

25  743 

11,86 

— 

— 

— 

Miinfingen  .  . 

— 

— 

5 

73 

15,16 

57 

705 

12,32 

138 

1  619 

11,7 

Ravensburg 

6  858 

107  994 

15,74 

3  386 

51 385 < 

15  838 

191857 

12,10 

— 

— 

Riedlingen  .  \ 

4  871 

74  798 

15,36 

19  134 

265  377 

13,86 

2  631 

31  274 

11,84 

— 

— 

— 

.  Buchau  .  .  f 

— 

— 

— 

4  346 

61  703 

14,20 

1976 

23  607 

11,94 

— 

— 

— 

Saulgau  .  .  \ 

12  044 

187  664 

15,58 

13  402 

200  538 

14,96 

4  507 

52  632 

11,66 

— 

f 

Mengen  .  .  f 

5  734 

89  114 

15,54 

7  069 

94  859 

13,42 

1365 

16  817 

12,32 

— 

— 

Ulm  ...  | 

Langenau  .  ) 

24114 

370  488 

15,36 

22  842 

339  032 

14,84 

27  784 

346  961 

12,48 

— 

— 

10  236 

159  636 

15,60 

5  093 

77  961 

15,30 

3  078 

36  436 

11,84 

— 

- 

Waldfee  .  .  | 

13108 

202  352 

15,44 

5  054 

81  780 

16,18 

7  799 

94  885 

12,16 

~ 

— 

- 

Aulendorf  .  j 

899 

13  830 

15,38 

4  051 

63161 

15,58 

1  543 

18  519 

12,02 

— 

- 

Wangen  .  .  . 

464 

7  473 

16,12 

359 

4  927 

13,72 

3  753 

48  382 

12,90 

— 

— 

— 

Ziifammcn:  51 2) 

143  056 

2  218063 

1550 

167  413 

2  495  790 

14,91 

191 187 

2  311426 

12,09 

33  544 

390694 

114  i 

Desgleichen 

1894  (52) 

173  312 

2  527  250 

14,58 

183  778 

2  374  088 

12,37 

183  079 

2  326  093 

12,71 

37  321 

417  416 

IV 

1893  (54) 

193  673 

3  301220 

17,05 

179  260 

2  789  312 

15,56 

135  007 

2  079  937 

15,41 

38  077 

525  909  13,1 

1892  (55) 

184  209 

3 701  160 

20,09 

207  608 

3311  317 

15,95 

168  001 

2  230146 

13,27 

44  620 

658  962  14,1 

1  jl 

Nach  einer  Mitteilung  der  K. 


Weizen,  Dinkel, 
Kernen 


Roggen 


Heilbronn  .  .  60  025  1  505 

Stuttgart  .  .  12  068  4  821 


Generaldirektion  der  Staatseifenbahnen 


beläuft  ficli  der  Empfang 


Haber 

38  225 
44  345 


Gerfto 

19  182 
67  026 


Anderes  Getreide  n.  Rein-  und  Andere  Sämereic 
Hülfenfr.,  Malz  etc.  Oolfamcu  aller  Art 

11  757  3  083  3  479 

49  991  554  1  116 


’)  2)  Siehe  Anmerkung  1  u.  2  auf  S.  72  fg. 


Yeikehr  und  Verk ehrsmitte] . 


III.  75 


rkehr  ini  Jalir  1895.') 
uchtmarktorten  des  Landes. 


Weizen 

Roggen 

Hülfen  friiclite 

fllifclilingsfriidito 

Einkorn 

Im  g 

a  n  z  c  n 

’J 

SS 

3 

j 

Erlös 

Durcbfchnitts- 
preis  pr.D.-Ztr. 

Q 

3  * 

m  br 

c— <  C 

<£>  (D 

bx 

a ^ 

Erlös 

Durch  fchnitts- 
preis  pr.  D.-Ztr. 

O  1 

«  © 
bx 

i  c 

1 

Erlös 

Durchlchnitts- 

preis  pr.  D.-Ztr. 

<D 

a  * 
gj 
& 

1 

Erlös 

1 

Durchfchmtts- 

preis  pr.  D.-Ztr. 

O 

iS 

D  bx 
r— «  c 

bX^-H 

a 

£> 

Erlös 

Durehfchnitts- 

preis  pr.  D.-Ztr. 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

14. 

15. 

16.  | 

17. 

IS. 

19.  j 

20. 

21. 

99 

ULJ, 

23.  I 

24. 

25.  1 

26. 

27.  i 

28.  1 

29. 

30. 

u _ 

I 

1 

1 

IzT 

cJk 

Jk 

D,Z.j 

cA 

<A 

D.  Z 

M 

D.-Z. 

cA 

dk 

D.-Z. 

cA, 

cA 

D.-Ztr. 

cA 

864 

10185 

11,78 

271 

3  286 

12,10 

_ 

_ 

54  509 

758  351 

_ 

- 

— 

138 

1917 

13,90 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1  772 

24  906 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2  085 

23  873 

_ 

3 

39 

70 

703 

10,06 

— 

— 

— 

— 

— 

8  587 

115  385 

_ 

_ _ 

— 

39 

515 

13,20 

27 

305 

11,30 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

9  301! 

139  046 

35 

516 

14,76 

5' 

51 

. 

-  : 

— 

— 

16 

214  13,70 

50 

621 

12,38 

16  465 

250  057 

7 

114 

T 

98 

248 

3132 

12,64 

193 

2  644  13,74 

— 

— 

— 

5  303 

71  745 

_ 

_ 

217 

2  537 

11,70 

42 

461 

10,96 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

12  951 

| 

176  874 

_ 

— 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

163 

2  017 

5 

82 

495 

6  098 

12,31 

31 

394 

12,69 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

8  253 

109  789 

— 

_ 

_ 

26 

304 

11,68 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3  202 

41 131 

_ 

_ 

_ 

_ 

11 

141 

13,00 

26 

558  21,54 

— 

— 

— 

237 

3  096 

696 

10  241 

14,70 

997 

11  869 

11,90 

209 

.  2  920 

14,00 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

27  984 

376  266 

157 

1832 

11,70 

118 

1  588 

13,44 

- 

— 

— 

— 

— 

26  911 

374  869 

2 

22 

1 

12 

. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

6  325 

85  344 

186  2  139 

11,46 

43 

600 

13,78 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

30  182 

443  573 

244 

2  894 

11,86 

94 

1  329 

14,14 

— 

!  — 

- 

— 

:  — 

— 

14  506 

205  013 

540 

13142115,38 

4  004 

50  120 

12,52 

2  294 

26  952 

11,74 

525 

6  577 

12,52 

698 

9  893 

14,18 

90  801 

1  281  444 

360 

4  978  13.80 

67 

755 

11,24 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

18  834 

279  766 

26 

301 

11,80 

_ 

— 

— 

34 

412 

11,80 

— 

— 

— 

26  021 

379  730 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

6  493 

95  510 

— 

— 

— 

231 

2  904 

12,54 

6, 

807 

13,22 

— 

— 

— 

— 

— 

4  868 

64  493 

295 

173  867 

115,39 

12013 

151 189 

1259 

4  577 

56  413 

12  33 

3  496 

47  45413,57 

| 

■ 

750 

10542 

14,06 

567  331 

7  855  438 

909 

190  091  13,67 

10  286 

126071 

12,26 

3  590  67  502 

18,80 

3195  4159013,02 

808 

9  991  12,36 

1  j 

609  278 

S  080  092 

650 

I 

194  821  16,72 

9  321 

138  761 

14,89 

4  332 

72  841 1 16,82 

3  159,  50  476  15,98 

654 

1  9  965 

15.24 

575  133 

9  163  242 

146 

267  953 

i 

1 18,94 

9  545 

176  536 

18,50 

4  937 

74  326 

15,05 

2  907 

48  980 

( 

16,85 

776 

13  018 

16,77 

636  749 

10  482  398 

reide  im  Jahr  1895  in  folgenden  Stationen  auf  Doppel-Zentner 


Weizen,  Kinkel, 
Kernen 

Koggen 

Haber 

Gerfte 

Jim  ...  . 

42  965 

12  170 

17  074 

56  809 

’riedrichshafen 

165  642 

7  770 

76  560 

20  790 

„  1S95 

289  700 

25  766 

176  204 

163  807 

Mmmn  1894 

198  232 

22  982 

134  194 

155  216 

Anderes  Getreide  u. 
Hülfenfr.,  Malz  etc. 

23  294 
38  420 
123  462 
94  659 


I.ein-  und  Andero  Sämereien 
Oelfamen  aller  Art 

1311  1569 

50  10 

5  898  6  174 

13  234  5  4S0 
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Verkehr  und  Verkehrsmittel 


(Noch)  VIII.  1.  Fruchtmarkt- 

b.  Die  Gefamtumfätze  in  den  vier  Kreifen. 


K  r  e  i  f  e 

Zahl 

der 

befahre¬ 

nen 

Schrannen 

Frucht-Umfatz 

Geld-Umfatz 

1895 

Proz. 

des 

Gefamt- 

Umfatzes 

1  1894 

1895 

Proz. 

des 

Gefamt- 

Umfatzes 

1894 

1.  2. 

3. 

4.  ||  5. 

6. 

7. 

8. 

Neckar  kreis  .  .  . 
Schwarz  waldkreis 
Jagftkreis  .... 
Donaukreis  .... 

Württemberg  .  . 

r  n 
_ 

i 

16 

6 

22 

D.-Ztr. 

26  085 
87  564 
77  929 
375  753 

%, 

4,60 

15,43 

13,74 

66,23 

D.-Ztr. 

25  265 
88  375 
87  367 
408  271 

jt. 

298  320 

1  101  434 

1  150  376 

5  302  308 

% 

3,80 

14,06 

14,64 

67,50 

M 

302  417 

1  152  716 

1  187  391 

5  437  568 

512) 

567  33 ls) 

100 

609  278 

7  855  438 

100 

8  080  092 

c.  Die  Umfätze  auf  den  bedeutenderen  Fruchtmärkten  des  Landes. 

(Mit  einem  Jahresumfatz  von  300000  cMx  und  darüber.) 


Schrannen 

(in  der  Ordnungsfolge  nach 
Spalte  5) 

Frucht-Umfatz 

Geld-Umfatz 

1895 

IProz. 

des 

Gefamt- 

Umfatzes 

1894 

1895 

Proz. 

des 

Gefarnt- 

Umfatzes 

1894 

1.  1 

2.  |  3. 

4. 

5.  6. 

7. 

Ulm . 

Biberach  . 

Saulgau . 

Giengen  a./Br . 

Waldfee . 

Ravensburg . 

Riedlingen . 

Zufammen  74)  .  . 

D.-Ztr. 

90  801 
54  509 
30  182 
27  533 
26  021 
27  984 
26  911 

% 

16,00 

9,61 

5,32 

4,87 

4,58 

4,93 

4,74 

D.-Ztr. 

98117 

57  239 
34  496 

31  326 
27  453 

1  26  125 

30  752 

1  281  444 
758  351 
443  573 
424  048 
379  729 
376  266 
374  869 

°/o 

16,31 

9.65 

5.65 
5,40 
4,84 
4.79 
4,77 

Jt. 

1  304  665 
743  752 
457  041 
421  496 
379  048 
348  906 
395  150 

|  283  941 

50,05 

305  508 

|  4  038  280 

51,41 

4  050  058 

d.  Der  Gefamtverkehr  in  den  einzelnen  Fruchtgattungen. 


Fruchtgattungen 

Fr  u  c  h  t  -  Um  fa  tz 

G  e  1  d-  Um  fa  tz 

Durchfeh  nitts- 
preis  pr.  D.-Ztr. 

1895 

Proz. 

1894 

1895 

Proz. 

1894 

1895 

1894 

 1.  I 

2. 

3. 

4.  |  5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Kernen . 

D.-Ztr. 

143  056 

% 

25,21 

!  D.-Ztr. 

;  173  312 

M. 

2  218  063 

% 

28,24 

Jt 

2  527  250 

•  M 

15,50 

JL 

14,58 

Gerfte . 

167  413 

29,51 

1 183  778 

2  495  790 

31,77 

2  374  088 

14,91 

12,37 

Haber . 

191187 

33,70 

183  079 

2  311  426 

29,43 

2  326  093 

12,09 

12,71 

Dinkel . 

33  544 

5,91 

1  37  321 

390  694 

4,97 

417  416 

11,65 

11,18 

Weizen . 

11295 

1,99 

13  909 

J  73  867 

2,21 

190  091 

15,39 

13,67 

Roggen  . 

12  013 

2,12 

10  286 

151 189 

1.93 

126  071 

12,59 

12,26 

Hülfenfrüchte  .  .  . 

4  577 

0,81 

3  590 

56  413 

0.72 

67  502 

12,33 

18,80 

Mifchlingsfrüchte .  . 

3  496 

0.62 

3  195 

47  454 

0.60 

41  590 

13,57 

13,02 

Einkorn . 

750 

0,13 

808 

10  542 

0,13 

9  991 

14,06 

12,36 

Zufammen  .  . 

1 

567  331 

100 

609  278 

7  855  438 

100 

8  080  092 

- 

— 

’)  2)  Siehe  Anin.  1  und  2  auf  Seite  72  f g.  —  *)  Gegenüber  dem  Vorjahr,  in  welchem 
52  Schrannen  befahren  waren,  ergiebt  fich  eine  Abnahme  des  Fruchtumfatzes  von  41  047  D.-Ztr. 
oder  6,72°/o  und  eine  Abnahme  des  Gcldumfatzes  von  224  654  <A  oder  2,78°/o.  —  4)  Gegen  10 
im  Vorjahr. 
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Verkehr  im  Jahr  1895. l) 


e.  Vergleichung  mit  den  Umlätzen  der  15  Vorjahre. 


Gefamter 

Unter  100 

D.-Ztr. 

verkaufter  Fr 

ü  c  h  t  e 

find 

Jahre 

Frucht- 

Geld- 

Gerfte 

Haber 

Roggen 

Hiil  fen- 

Mi  fohl  • 

Umfatz 

Kernen 

Dinkel 

Weizen 

fr  lichte 

fruchte 

körn 

1. 

2. 

3.  |  4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

D.-Ztr. 

JL 

I).-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

1880 

848  127 

16  257  680 

41,3 

20,0 

24,5 

7,9 

3,0 

1,5 

1,1 

0,5 

0,2 

1881 

895  285 

17  249  452 

33,9 

26,5 

25,7 

7,6 

4,2 

1,5 

0,9 

0,5 

0,1 

1882 

746  121 

13  331  834 

32,9 

23,2 

28,8 

7,8 

4,1 

1,6 

0,7 

0,7 

0,2 

1883 

864  562 

13  761  138 

36,2 

22,6 

27,9 

7,2 

3,3 

1,1 

0,5 

0,7 

0,1 

1884 

744  203 

11  912  323 

38,7 

21,8 

26,7 

7,8 

2,6 

1,1 

0,7 

0,6 

0,1 

1885 

754  538 

11858  724 

38,8 

24,0 

25,3 

7,4 

1,9 

1,3 

0,6 

0,5 

0,1 

1886 

741  047 

11  205  975 

37,5 

25,1 

25,1 

7,8 

1,4 

1,1 

0,7 

0/7 

0,2 

1887 

631  524 

9  940  150 

41,3 

21,9 

24,6 

7,5 

1,3 

1,7 

0,7 

0,8 

0,2 

1888 

554  608 

9  124  442 

35,5 

26,1 

27,2 

6,5 

1,4 

1,7 

0,6 

0,9 

0,1 

1889 

613  586 

10  114  564 

28,9 

30,3 

30,5 

5,5 

1,7 

1,3 

0,7 

0,9 

0,1 

1890 

525  770 

9  588  143 

34,4 

26,1 

26,4 

7,2 

2,0 

1,9 

1,0 

0,8 

0,2 

1891 

638  435 

11  702  648 

33,1 

29,1 

24,7 

7,9 

1,7 

1,9 

0,9 

0.6 

0,1 

1892 

636  749 

10  482  398 

28,9 

32,6 

26,4 

7,0 

2,2 

1,5 

0,8 

0,5 

OA 

1893 

575  133 

9  163  242 

33,7 

31,2 

23,5 

6,6 

2,0 

1,6 

0,8 

0,5 

0.1 

1S94 

609  278 

8  080  092 

28,5 

30,2 

30,0 

6,1 

2,3 

1,7 

0,6 

0,5 

0,1 

löj.Durchfchn. 

691  931 

11584  854 

34,9 

26,0 

26,5 

7,2 

2,3 

1,5 

0,8 

0,6 

0,1 

1895 

567  331 

7  855  438 

25,2 

29,5 

33,7 

5,9 

2,0 

2,1 

0,8 

0,6 

0,1 

f.  Vergleichung  mit  den  Preifen  der  15  Vorjahre. 


Jahre 

Durchfchnittlicher  Preis  per 

D.-Ztr., 

und  zwar 

bei 

Kernen 

Gerfte 

Haber 

Dinkel 

Weizen 

Roggen 

Hülfen- 

früchte 

Mifchl.- 

friichte 

Einkorn 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

JL 

JL 

M. 

JL 

JL 

JL 

JL 

JL 

1880 

23,76 

17,51 

13,37 

16,28 

22,72 

20,83 

15,40 

17,67 

21,35 

1881 

23,87 

18,06 

14,34 

16,77 

24,23 

20,76 

17,62 

17,29 

22,35 

1882 

23,02 

15,87 

13,58 

16,39 

20,08 

19,22 

18,75 

18,17 

17,74 

1883 

19,09 

15,56 

12,32 

13,58 

18,52 

16,06 

17,63 

16,38 

16,42 

1884 

18,38 

15,90 

13,19 

13,47 

17,47 

17,15 

16,70 

16,58 

16,39 

1885 

17,95 

15,21 

13,38 

13,00 

17,52 

16,12 

16,83 

15,32 

16,56 

1886 

18,03 

14,69 

11,86 

12,65 

17,87 

14,74 

14,78 

14,63 

16,40 

1887 

18,55 

15,62 

11,65 

13,98 

17,92 

15,11 

13,62 

15,48 

16,66 

1888 

20.16 

14,66 

13,49 

15,35 

19,96 

15,81 

16,10 

16,01 

18,00 

1889 

20,32 

15,96 

13,54 

14,54 

20,23 

16,51 

16,78 

15,06 

19,38 

1890 

21,14 

18,09 

15,59 

14,68 

20,11 

18,14 

15,37 

17,27 

18,20 

1891 

22,62 

16,84 

14.64 

16,32 

22,85 

19,82 

15,85 

17,54 

21,07 

1892 

20,09 

15,95 

13^27 

14,77 

18,94 

18,50 

15,05 

16,85 

16,77 

1893 

17,05 

15,56 

15,41 

13,81 

16,72 

14,89 

16,82 

15,98 

15,24 

1894 

14;58 

12,37 

12/71 

11,18 

13,67 

12,26 

18,80 

13,02 

12,36 

Dj.Durclifcliii. 

19,90 

15,86 

13,49 

14,45 

19,25 

17,06 

16,41 

16,22 

17,66 

1895 

15,50 

14,91 

12,09 

11,65 

15,39 

12,59 

12,33 

13,57 

14,06 

A  n  h  a  n  g. 


Notiz  über  die  Umrätze  und  Preife  an  der  Stuttgarter  Landesprodukteuböri'e  im  Jahr  1895. 

Die  Um  Tatze  im  Jahr  1895  wurden  von  der  Kommiffion  auf  20  Mill.  Jk  gefchätzt, 
gegen  IG  Millionen  im  Jahr  1894  und  22,  30  und  40  Millionen  in  den  Jahren  1898,  1892  und  1891. 

Als  Jahresdurchfchnitt  der  Getreide-  und  Mehlpreife  wurde  für  1895 


Weizen 

Jk. 

16,10 

Gries 

Jk 

28,17 


Kernen 

Dinkel 

Roggen 

Gerfte 

Haber 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

16,20 

9,98 

4 

17,17 

12,75 

Mehl  Nr.  0 

Nr.  1 

Nr.  2 

Nr.  3 

Nr.  4 

Kleie 

Jk. 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

27,67 

25,67 

24,11 

22,02 

19,56 

6,50. 
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VIII.  2.  Wollniarkt  verkehr  im  Jahre  1S%. 

fWiirtt.  Jahrb.  1895  III.  S.  81.) 


U  m  f  a  t  z 

P  r  e  i  f  e 

davon 

Hoch- 

Durch 

Gefamt- 

Qualität, 

Wollmärkte 

Zufuhr 

verkauft 

unver- 

fte 

fchn. 

kauft 

Preife 

Preife 

Erlös 

Verkebrsverhältnifle  etc. 

Doppel-Zentner 

pr.  D.- 

Ztr.  cM>. 

cMn 

1.  1 

2- 

3. 

4.  I  5. 

6. 

1  7. 

8. 

Kirchliche  u.  T. : 

21.— 26.  Juni. 
Baltard- Wolle  .  . 

2  576,50 

2  564,00 

12,50 

284 

220,40 

565  166 

Qualität:  ]  im  allgemeinen 

Spanifche  Wolle  . 

10,25 

10,25 

330 

294,00 

3  013 

Wäfche:  /  felir  gut. 

Gemifclite  Wolle  . 

58,25 

58,25 

. 

200 

182,00 

10  601 

Frequenz  :  flau. 

im  ganzen  .  . 

2  645,00 

!  2  632,50 

12,50 

578  720 

Ulm  : 

18. — 20.  Juni. 
Baftard-Wolle  .  . 

1  447,40 

1  447,40 

♦ 

240 

222,51 

322  061 

Qualität:  1  im  allgemeinen 

Gemilchte  Wolle  . 

15.00 

15,00 

208 

202,46 

3  036 

Wäfche:  |  gut. 

Frequenz  :  anfangs  flau,  fpäter 
lebhaft  mit  Preis- 

im  ganzen  .  . 

1  462,40 

1  462,40 

325  097; 

fteigerung  fürmitt¬ 
lere  und  geringere 
Wolle. 

Heilbronn : 

30.  .Juni  —  3.  Juli. 
Deutfche  Wolle  . 

141,00 

141,00 

> 

186 

180.00 

25  380 

Qualität:  1  im  allgemeinen 

Baftard-Wolle  -  . 

686,00 

561,00 

125,00 

230 

213,00 

119493 

Wäfche:  |  gut. 

Gemilchte  Wolle  . 

212,00 

212,00 

198 

190,00 

40  280 

Fre  quenz  :  flau. 

im  ganzen  .  . 

1  039,00 

914,00 

125,00 

185  153 

Tuttlingen : 

16. — 18.  Juni. 
Baftard-Wolle  .  . 

225,00 

225,00 

• 

232 

223 

50175 

Qualität  :  gut. 

Wäfche  :  trocken  und  hell. 

Ellwangen : 

Frequenz  :  lebhaft. 

15.— 17.  Juni. 
Baftard-Wolle  .  . 

194,00 

194,00 

• 

224 

216,98 

42  094 

Qualität  :  felir  gut. 

Wäfche  :  felir  fchön. 

Frequenz:  erft  flau,  dann 

Sulz  a.  N. : 

rafcher  Verkauf 
bei  fteigenden 

10.  Juni. 

205,00 

Preifen. 

Deutfche  Wolle 

45.00 

45,00 

210 

9  225 

Qualität:)  .  , .  ,  „ 

Baftard-Wolle  .  . 

6.50 

6.50 

. 

320 

270,00 

1755 

Wäfche:  J  ziemlich  feucht. 

Gemifchte  Wolle  . 

92  50 

92,50 

220 

216,00 

19  980 

Frequenz  :  gut. 

im  ganzen  .  . 

144,00 

144,00 

30  960 

Gel'amtergel>nisl896: 

210 

186,04 

Deutfche  Wolle  . 

186,00 

186.00 

• 

34  605 

Die  im  Jahre  189G  ver- 

Baftard-Wolle  .  . 

5  135,40 

4  997,90 

137,50 

320 

220,23 

1  100  684 

kaufte  Gefamtmenge 

Spanifche  Wolle  . 

10.25  , 

10,25 

, 

330 

29 1,00 

3  013 

bleibt  gegen  das  Ergebnis 

Gemifchte  Wolle  . 

377,75 

377,75 

• 

220 

194,56 

73  897 

des  Vorjahrs  um  4,31% 

5  709,40 

5  571,90 

137,50 

1  212 199 

und  gegen  den  Durchlchnitt 

Im  ganzen  .  . 

der  10jährigen  Vorperiode 

Gefamtergebnis  1886 

9  437,19 

9  417,49 

19.70 

2  34  9  401 

um  29,63%  zurück. 

Der  Gefamterlös  fo- 

1887 

9  473.24 

9  272.24 

201,00 

2  661032 

„  1888 

9  922,68 

9  866,48 

56,20 

4  479  278 

dann  beträgt  2,97 %  weni* 

„  1889 

9  202.56 

8  922,06 

280,50 

2  423  543 

ger  als  fernd  und  43,74  °/o 

1890 

7  679,24 

7  627,24 

52,00 

1  881  986 

weniger  als  der  Durch- 

„  1891 

7  674,34 

7  648,84 

25,50 

2  000  347 

fchnitl  von  1886/95. 

1892 

7  902.68 

7  026.80 

875,88 

1  657  081 

1893 

7  436,53 

7  314,53 

122,00 

1  562  765 

1894 

6  292,65 

6  267.15 

25.50 

1  282  889 

„  1895 

6  060.24 

5  822,94 

237,30 

1 249  348 

Durchfchn.  d.  10  Jahre 

1886/95  .... 

8  108.14 

7  918,58 

189,56 

2  154  767 
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VIII.  3.  Verkehr  auf  (len  Wafferftraßen  Württembergs  im  Jahr  1895. 

(Württ.  Jahrb.  1895  III.  S.  88.) 

A.  Verkehr  auf  dem  Bodenfee. 


(Nach  den  Berichten  des  K.  Hauptzollamts  Friedrichshafen.) 


Angekommene  Schiffe 


Ab  gegangene  Schiffe 


Hafen- 

und 

Landungsplätze 

Darapf- 

boote 

I 

Schleppboote 

Segelfchiffe 

Dampf¬ 
boote  | 

Schleppboote 

Segelfchiffe 

be¬ 

la¬ 

den 

un- 

be- 

la- 

den 

JS 

o3 

ESJ 

Trag¬ 

fähigkeit 

Tonnen 

be¬ 

la¬ 

den 

un- 

be- 

la- 

den 

be¬ 

la¬ 

den 

un- 

be- 

la- 

den 

S2 

Trag¬ 

fähigkeit 

Tonnen 

be¬ 

la¬ 

den 

un- 

be- 

la- 

den 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

_ 13. _ 

15. 

Friedrichshafen  .  . 

7  400 

1  289 

421 

164 

4  412,5 

108 

56 

7  440 

1665 

45 

164 

4  412,5 

60104 

Langenargen  .  .  . 

5  201 

236 

42 

260 

7  635,0 

321228 

5  201 

142 

136 

260 

7  635,0 

228 

32 

Kreßbronn  .... 

3  208 

1 

57 

29 

925,0 

7 

22 

3  208 

— 

58 

29 

925,0 

4 

25 

Schloß  Friedrichshaf. 

6 

j  _ 

51 

2  005,0 

37 

14 

6 

— 

— 

51 

2  005,0 

5 

46 

Fifchbach  .... 

— 

— 

— 

10 

147,0 

8 

2 

— 

— 

10 

147,0 

1 

9 

Eriskirch  .... 

j 

- - 

47 

1  410,0 

15 

32 

— 

— 

47 

1410,0 

30 

17 

Zul'nmmeii  1895 

15855 

1  526 

520 

561 

16  534,5 

207 

354 

15  855 

1807 

239 

561 

16  534,5 

328 

233 

1890 

13  578 

1  385 

385 

547 

17  915,5 

230 

317 

13  578 

1  622 

148 

547 

17  915,5 

311 

236 

1891 

14  078 

1269 

463 

655 

19  372,3 

296 

359 

14  078 

1596 

136 

655 

19  372,3 

314 

341 

1892 

14  790 

1 109 

413 

515 

16  013,5 

208 

307 

14  790 

1  361 

161 

515 

16  013,5 

271 

244 

1893 

15  424 

1381 

491 

539 

16  969,5 

213  326 

15  424 

1574 

298 

539 

16  969,5 

235 

254 

1894 

15  725 

1347 

398 

535 

15  359,0 

229|306. 

15  725 

1515 

230 

533 

15  314,0 

270 

263 

Von  den  Fahrten  der 

übrigen  Dampfboote 

1890 

1891 

württ.  Schiffe  .  .  . 

3  651 

3  415 

bayer.  „  ... 

1067 

1032 

bad.  „  ... 

948 

910 

fchweiz.  „  .  .  .  . 

811 

791 

öfterr.  „  ... 

891 

1015 

Zuf.  . 

7  368 

7163 

>n  Friedr 

ichshafen 

aus  (Abgang)  fielen 

auf : 

1892 

1893 

1894 

1895 

3  526 

3  475 

3  527 

3  608 

1039 

1037 

1038 

1042 

979 

980 

889 

885 

783 

798 

805 

838 

944 

908 

1060 

1067 

7  271 

7  198 

7  319 

7  440 

Hafen-  und  Landungsplätze 


Aus  dem  Ausland 
angekommene  Güter 


Tonnen 


Friedrichshafen . 

Langenargen  . 

Kreßbronn  . 

Schloß  Friedrichshafen . 

Fifchbach . 

Eriskirch . 

Zu  rammen  1895 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 


23  482,6 

4G38Tafchenuhren, 
1231  Hüte, 

1  Wag.  */2T.  Heringe 

1  253,4') 

3  Hüte 

277,8 

57,4 

420,0 

25  491,2 

außerdem  wie  oben 
28  862,1 
29  311,3 
22  019,0 
31  795,2 

24  533,9 


Viehftiicke 


415 


415 

5  425 
2  879 
949 
443 
979 


Nach  dem  Ausland 
abgegangene  Güter 


Tonnen 


98  877,0 

476  Tafchenuhreu, 
desgl.  28  Gehäul'e, 
36  567  Hüte, 
IWag.’loT.  Heringe 

2934,4 

188,0 
1,6 
40,0 
275,0 

102  316,0 

außerdem  wie  oben 

59  641,0 
62  781,4 

60  759,6 
71  586,7 
74  936,2 


Viehftiicke 


5  288 

126 

9 

5  423 

1048 
877 
1872 
4  766 
2  775 


l)  Hiezu  auf  Schleppfchiffen  beförderte  118  Feftm.  Holz 


III.  80 


Verkehr  und  Verkehrsmittel. 


(Noch)  VIII.  3.  Verkehr  auf  (len  WalTerftraßen  Württembergs  im  Jahr  1805. 

(Noch)  A.  Verkehr  auf  dem  Bodenfee. 

Die  in  obigen  Ziffern  nicht  eingerechneten  Paffiergiiter  (Verkehr  zwifchen  den 
Häfen  und  Anlandeftellen  des  deutfchen  Zollgebiets)  betrugen  i.  J.  1895: 
angekommen  8990,7  t;  abgegangen  7908,6  t  und  zwar: 

angekommen  in  Friedrichshafen  3318,5  t,  in  Kreßbronn  — ,  in  Fifchbach  91,0  t, 

„  in  Langenargen1)  4536,2  t,  in  Schloß  Friedrichshaf.  1005,0  t,  in  Eriskirch  40,0  t; 

abgegangen  in  Friedrichshafen  2872,9  t,  in  Kreßbronn  — ,  in  Fifchbach  — , 

„  in  Langenargen  4605,7  t,  in  Schloß  Friedrichshaf.  — ,  in  Eriskirch  430,0  t 


B.  Verkehr  auf  dem  Neckar. 

(Nach  den  Berichten  des  K.  Hauptfteueramts  Cannftatt  und  des  K.  Hauptzollamts  Heilbronn.) 


In  Berg.  Durchgangsftelle. 


Jahre 

Angekommene  Flöße 

Durch  gegangene  Flöße 

Zahl 

Stämme 
weiches  Holz 

Tonnen 

Zahl 

Stämme 

Schnittwaren 

Zufammen 

Tonnen 

weiches  Holz 

Tonnen  ]  Tonnen 

1895  . 

21 

2  310,0 

3 

390,0 

390,0 

1890  . 

15 

1  542,0 

55 

7  296,0 

— 

7  296,0 

1891 . 

16 

1  248,0 

26 

3  444,0 

— 

3  444,0 

1892  . 

10 

852,0 

16 

1  974,0 

— 

1  974,0 

1893  . 

9 

834,0 

27 

3  636,0 

— 

3  636,0 

1894  . 

18 

1  704.0 

12 

1  500,0 

— 

1  500,0 

In  Cannftatt. 

Schiffsverkehr.  1878  abgegangen  2  nach  Gemmrigheim  beftimmte  Schiffe,  feit  1879  0.  Bei 

der  Einbindeftelle  ift  feit  1878  kein  Floß  mehr  von  Cannftatt  abgegangen. 

In  Heilbronn. 

Floßverkehr.  Durchgegangen  find: 


1895 

76  Flöße 

mit  zuf. 

21  445  Stämmen 

von 

332  080  m  Länge 

und  mit  zuf. 

413,3  t.2) 

Schnittw. 

1890 

238  „ 

V*  fl 

62  479 

fl 

A 

960  370  „  „ 

n  fl  fl 

1  434,3  „ 

fl 

1891 

133  „ 

r  fl 

33  484 

fl 

fl 

498  467  „  „ 

fl  fl  r* 

972,5  „ 

fl 

1892 

93 

fl  .y* 

22  023 

fl 

335  187  „  . 

??  fl 

592,1  „ 

'4 

1893 

118  „ 

r>  w 

28  052 

» 

r* 

277  718  „  „ 

fl 

517,6  „ 

n 

1894 

132  „ 

n  \* 

34  028 

fl 

fl 

526  015  „  „ 

v  y) 

918,9  „ 

fl 

meift 

weiches  Holz,  aus 

dem  Schwarzwald 

auf  der  Enz  und  dem  Neckar  verfloßt  nach  Mannheim. 

Ferner  find  von  der  Einbindeftelle  Heilbronn  nach  Mannheim  abgegangen: 


in  den 
Jahren 

Flöße 

Weiches 

Stämme 

Holz 

m  Länge 

Schnittwaren 

Tonnen 

1895 

545 

237  677 

3  820  980 

1  000,2  3) 

1890 

535 

229  501 

3  840  545 

1  519,3 

1891 

671 

281  718 

4  705  465 

2  506,3 

1892 

864 

339  829 

5  706  439 

2  794,8 

1893 

585 

245  902 

4  054  267 

2  090,8 

1894 

604 

268  372 

4  448  320 

1  583,1 

‘)  Hiezu  (mit  einem  Dampffchiff  befördert)  1  Stück  Vieh.  —  2)  Außerdem  131  Stück 
Bauholz  und  300  Gerüftftangen.  —  8)  Außerdem  280  Gerüftftangen. 


Verkehr  und  Verkehrsmittel. 


III.  81 

(Noch)  VIII.  3.  Verkehr  auf  den  Wallerftraßen  Württembergs  im  Jahr  1895. 


(Noch)  8.  Verkehr  auf  dem  Neckar.  (Heiibroun.) 

Sc hiltahrts verkehr  von  Heilbronn  abwärts. 


M  o  n  a  t  e 

B  e  r  g  f  a  h 

rt  (angekommen) 

Thal  fahrt  (abgegangen) 

Ketten- 

fchleppfchiffV 

mit 

Anhang 

Giiterfchiffe 

Ketten¬ 

fchleppfchiffe 

mit 

Anhang 

Giiterfchiffe 

Zahl 

Trag¬ 

fähigkeit 

Tonnen 

Zahl 

Trag¬ 

fähigkeit 

Tonnen 

Januar  . 

1 

2 

335,7 

Februar  . 

— 

_ 

März . 

3 

5 

540,0 

4 

9 

1  259,5 

April . 

68 

128 

15  992,3 

66 

56 

7  570,4 

Mai . 

64 

146 

17  949,7 

65 

48 

5  791,9 

Juni . 

46 

99 

12  062,3 

47 

29 

4011,7 

Juli . 

50 

163 

19  990,3 

48 

74 

9  067,3 

Auguft . 

50 

186 

20  809,2 

49 

50 

5  828,6 

September . 

16 

90 

9  740,1 

18 

56 

6  169,6 

Oktober . 

13 

41 

3  983,3 

14 

57 

6  384,8 

November . 

34 

135 

14  671,0 

36 

53 

5  595,9 

Dezember . 

40 

117 

13  282,2 

38 

19 

2  128,2 

Zu  lammen  1895 

385 

1  112 

129  356,1 

385 

451 

53  807,9 

1890 

495 

1472 

142  734,6 

495 

590 

63  377,2 

1891 

472 

1  629 

161  852,8 

472 

598 

59  492,7 

1892 

506 

1  637 

170  816,4 

506 

625 

71  020,4 

1893 

355 

1  144 

114  482,7 

355 

529 

29  730,8 

1894 

520 

1529 

171  175,3 

520 

590 

65  256,0 

Während  die  in  Heilbronn  angekommenen  und  von  dort  abgegangeneu  Kettenfchiffe 
fämtlich  Württemberg  angeboren,  verteilen  fich  die  beladenen  Giiterfchiffe  auf  folgende  Staaten . 


Jahre 

Bergfahrt  (angekommen) 

T  h  a  1  f  a  h  r  t  (abgegaogen) 

|  | 

Baden  Helfen  Preußen  Bayern 

Württem¬ 

berg 

Baden  Heften  Preußen 

Bayern 

Württem¬ 

berg 

1895  .  .  . 

1007 

92 

_ 

_ 

13 

426 

19 

_ 

_ 

6 

1890  .  .  . 

1344 

111 

— 

— 

17 

462 

114 

— 

— 

14 

1891  .  .  . 

1473 

‘  114 

11 

2 

29 

511 

65 

7 

2 

13 

1892  .  .  . 

1448 

175 

— 

— 

14 

559 

61 

— 

— 

5 

1893  .  .  . 

1  056 

84 

— 

— 

4 

468 

57 

■ — ■ 

— 

4 

1894  .  .  . 

1378 

131 

1 

— 

19 

436 

139 

1 

— 

14 

Die  Herkunft  bezw.  Beftimmting  der  angekommenen  und  abgegangenen  Giiterfchiffe 
fowie  das  Gewicht  der  eingeladenen  Güter  zeigt  folgende  Ueberficht: 


B  ergfahrt 

Thalfahrt 

Herkunftsort 
der  Schiffe 

Zahl  der 
Giiter¬ 
fchiffe 

Gewicht  uer 
beförderten 
Güter:  Tonn.1) 

B  e  f  t  i  m  m  u  n  g  s  o  r  t 
der  Schiffe 

Zahl  der 
Giiter¬ 
fchiffe 

Gewicht  der 
beförderten 
Güter:  Tonn. 

Köln . 

9 

1  170,9 

Duisburg  .... 

12 

382,1 

Ruhrort . 

63 

6  661,9 

Köln . 

14 

1  431,6 

Frankenthal  .  .  . 

1 

106,7 

Heinsheim  .... 

8 

405,4 

Mannheim  .... 

957 

60  043,3 

Eberbach  .... 

12 

3o,3 

Heidelberg  .... 

27 

2  764,0 

Mannheim  .... 

405 

29  030,2 

Eberbach  .  .  .  ' 

45 

2  026,4 

Heinsheim  .... 

10 

663,9 

Zufam  men  1895 

1  112 

73  437,1 

Zu  fainmen  1895 

451 

31  334,6 

1890 

1  472 

79  000,6 

1890 

590 

34  783,6 

1891 

1  629 

96  496,7 

1891 

598 

30  877,8 

1892 

1637 

94  482,4 

1892 

625 

31  946,5 

1893 

1 144 

72  478,3 

1893 

529 

21  153,6 

:  1894 

1529 

83  195,3 

1894 

590 

34  86/, 3 

Die  Kettenfchleppfchiffe  verkehren  nur  zwifchen  Heilbronn  und  Mannheim. 


l)  Hiebei  find  die  unterhalb  der  Schleufe,  an  den  fogen.  Privatanlandeftellen  (ehern, 

Fabrik,  Salzwerk  etc.)  ausgeladcnen  Güter  nicht  beriickfichtigt. 

'  '  /' 

Wttrttemh.  Jahrbücher  IfiOfi,  H.  3. 
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Verkehr  und  Verkehrsmittel. 


(Noch)  VIII.  3.  Verkehr  auf  den  Walferftraßen  Württembergs  im  Jahr  1895. 


(Noch)  B.  Verkehr  auf  dem  Neckar.  (Heilbroun.) 

Von  den  Gütern  des  Verkehrs  1895  fallen  hauptfächlich  ins  Gewicht: 


Bezeichnung  der  Güter 

Gewicht 

Tonnen 

Bezeichnung  der  Güter 

1 

Gewicht 

Tonnen 

Bergfahrt  (angekommen)  ‘) 

1 

Steinkohlen . J 

89  129.3 

Blei . 

616,7 

Oelfrüchte  und  Erdniiffe  .  .  .  . 

9  565.9 

Mineralöl,  Petroleum . 

574,6 

Südfrüchte . 

5  170.7 

Fette  und  anderes  Oel  (in  Fäffern) 

384,2 

Steine,  roh  und  bearbeitet  .  .  . 

2  648,0 

Th  ran . 

318,7 

Getreide  und  Hülfeufriichte  .  . 

2  370,6 

Leinöl . 

262,2 

Harze  und  Pech . 

2  137.0 

Därme . J 

•  240,7 

Brennholz . ! 

1  999.9 

Schwefel . 1 

224,1 

Sirup,  Melaffe  und  Honig  .  .  .  j 

1 161,5 

Häute  und  Felle . 

221,0 

Talg . 

1  058.8 

Eifen-  und  Stahl  waren  .  .  .  . 

218,0 

Kaffee . ! 

1  006,8 

Wein . j 

168,4 

Reis . 

931,2 

Eifen,  roh . , 

126,2 

Zuckerrüben . 

663.9 

Tapioka  und  Sago . 

115,6 

Zucker,  raffiniert . 

661,6 

Gewürze  (Pfeffer,  Piment)  etc.  .  .  | 

79,1 

"hal  fahrt 

(abgegangen) 

Soda  und  Sodaafche . 

10  288,3 

Preßlinge . 

405,4 

Kartoffeln . 

1  428,2 

Getreide  und  Hiilfenfrüchte  .  .  . 

314,4 

Effig . 

769,3 

Häute  und  Felle . 

244,6 

Cichorie  und  Kaffeefurrogate  .  . 

'  694,7 

Mühlen-  und  Mahlfabrikate  .  .  . 

242,5 

Speifeöl . 

607,5 

Ceraent  (Traß) . 

212,5 

Eifen,  roh . 

468,7 

1 

Harze  und  Pech . 

1 

208,0 

C.  Verkehr  auf  der  Donau. 

Nach  den  Berichten  des  K.  Hauptzollamts  Ulm. 


Schiffahrtsverkehr  auf  der  Donau. 


Jahre 

Thal  fahrt  (abgegangen) 

Bemerkungen 

Zahl 

der 

Trag¬ 

fähigkeit 

Schiffe 

Tonnen 

Gefamt¬ 
gewicht  der 
eingeladenen 
Güter 
Tonnen 

1895 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1  (ä  36 

1  (ä  34 
3  (ä  26 

2  (ä  16 
2  (ä  10 

9 

17 

15 

17 

17 

15 

0)  360 

0)  340 

0)  780 

0)  320 

0)  200 

2  000 

2  605 

2  780 

2  550 

2  900 

2  070 

919.5 

2  096,6 

2  305,2 

2  101,9 

2  513,4 

1  760,6 

Die  Schiffe,  Zillen  genannt,  find  nur  für  eine 
Fahrt  gebaut.  Die  Hauptbeftimmungsorte  für  die 
Güter  lind  Wien,  Preßburg  und  Budapeft:  1895 
gingen  dorthin  352,8 bezw.  321,3  und  200,0t  Güter; 
fonft  find  noch  zu  erwähnen  Regensburg  und 
Paffau. 

Von  der  Ulraer  Schiffsfracht  fallen  1895  haupt¬ 
fächlich  ins  Gewicht:  Asphalt  520,0  t,  Steine,  roh 
und  bearbeitet  326,5  t,  Eilig  16,3  t,  Stärke  11,5  t, 
Schiefer  10,0  t. 

Floßverkehr  auf  der  Iller  und  Donau. 


Auf  der  Iller  an  ge- 1  Durch  Ulm  dur  ch- 

kommene  Flöße  [gegangene  Flöße 


Jahre 

(fogenannte  Schollen) 

Zahl 

Gefamt¬ 

gewicht 

Tonnen 

Zahl 

Gefamt¬ 

gewicht 

Tonnen 

1895 

996 

8  480,2 

358 

3  830,6 

1890 

1504 

12  752,1 

310 

3  317,0 

1891 

1591 

13  444,8 

280 

2  996,0 

1892 

1368 

11  560,4 

370 

3  959,0 

1893 

1240 

10  549,8 

204 

2  182,8 

1894 

1 117 

9  503,2 

306 

3  274,2 

Bemerkungen 


Von  dem  Gefamtbeftand  der  angenommenen 
Flöße  entfallen  auf  Stämme  4240,2  t,  auf  Schnittwaren 
3180,0  t,  auf  Scheiter  1060,0  t  durchaus  weiches  Holz. 

Von  dom  Gefamtgewicht  der  durchgegangenen 
Flöße  kommen  2327,0  t  auf  Stämme  und  1503,6  t  auf 
Schnittwaren,  fämtlich  aus  weichem  Holz  befteliend. 


*)  Siehe  Anmerkung  1  auf  voriger  Seite. 


Verkehr  und  Verkehrsmittel. 
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VIII.  4.  Die  Länge  der  Staatsftraßeu,  die  Zahl  der  Polt-  und  Telegraphen- 
anftalten  und  der  Eifenbahnftatiouen ')  (einfchließlich  der  Halteftellen  und 
Haltepunkte)  nach  dem  Stand  vom  31.  Dezember  1895.  —  Nach  Oberämtern. 

(Nach  dem  Verwaltungsbericht  der  K.  Württ.  Verkehrsanftalten  pr.  1894/95.)  — 

(Württ.  Jahrb.  1895  III.  S.  101/104.) 


Oberämter  e 

ll 

Stra- 

Zahl  der 

ßen- 
länge 
in  fehl, 
der 
Otters 
km 

Poft- 

an- 

ftalten 

Tele- 

gra- 

phen- 

an- 

ft  alten 

Eifenb. 
Statio¬ 
nen  *) 2) 
sinfchl. 

1.  Halte¬ 
punkte 

1.  i! 

2  1 

3.  I 

4. 

5.  | 

Backnang .  .  . 

54,5 

10 

8 

7 

Befigheim .  .  . 

30,4 

9 

12 

4 

Böblingen  .  .  . 

41,5 

12 

9 

3 

Brackenheim 

19,9 

10 

9 

4 

Cannftatt  .  .  . 

21,1 

8 

8  ! 

5 

Eßlingen  .  .  . 

22,1 

7 

6 

7 

Heilbronn  .  .  . 

52,4 

13 

10 

3 

Leonberg  .  .  . 

27,4 

17 

15 

7 

Ludwigsburg 

36,1 

13 

11 

8 

Marbach  .  .  . 

30,6 

14 

12 

10 

Maulbronn  .  . 

40,5 

14 

17 

5 

Neckarfulm  .  . 

72,3 

18 

19 

8 

Stuttgart,  Stadt 

19,5 

11 

6 

33) 

„  Amt  . 

50,5 

15 

10 

64) 

Vaihingen .  .  . 

11,8 

10 

12 

2 

Waiblingen  .  . 

23,6 

9 

9 

7 

Weinsberg  .  . 

53,8 

11 

8 

4 

Neekarkreis  .  .  • 

008,0 

201 

181 

93 

Balingen  .  .  . 

53,9 

11 

13 

6  ; 

Calw  .... 

63,3 

9 

14 

7 

Freudenftadt 

95,3 

13 

18 

6 

Herrenberg  .  . 

60,3 

10 

14 

5 

Horb  .... 

32,5 

10 

11 

8 

Nagold  .... 

50,1 

8 

12 

8 

Neuenbürg  .  . 

64,7 

11 

18 

7 

Nürtingen  .  .  . 

8,1 

8 

6 

4 

Oberndorf.  .  . 

77,7 

10 

8 

4 

Reutlingen  .  . 

39,2 

15 

10 

10 

Rottenburg  .  . 

28,1 

8 

6 

6 

Rottweil  .  .  . 

78,7 

7 

8 

7 

Spaichingen  .  . 

16,9 

7 

5 

2 

Sulz . 

25,1 

5 

6 

2 

Tübingen  .  .  . 

45,9 

10 

11 

5 

Tuttlingen  .  . 

'  30,0 

9 

12 

9 

Urach  .... 

60,8 

6 

7 

65 6) 

Schvvarzwaldkrcis  . 

830,6 

1 

157 

179 

I 

102 

1 

O  berämter 

Stra- 
ßcn- 
1  finge 

einfchl. 

der 

Etters 

km 

Zahl  der 

Poft- 

an- 

ftalten 

Tele- 

gra- 

phen- 

an- 

ftalten 

Eifenb. 

Statio¬ 

nen 

einfchl. 
d. Halte¬ 
punkte 

1. 

_A  J 

3-  1 

4.  i 

5. 

1 

Aalen  .  .  .  .  j 

38,9 

14 

13 

6 

Crailsheim  .  . 

65,5 

7 

7 

6 

Ellwangen  .  .  j 

76,4 

14 

18 

5 

Gaildorf  .  .  .  ! 

71,0 

12 

12 

3 

Gerabronn  .  . 

68,3 

15 

12 

5 

Gmünd  .... 

31,4 

14 

11 

4 

Hall . 

77,6 

12 

9 

8 

Heidenheim  .  . 

67,8 

17 

15 

8 

Künzelsau  .  . 

40,4 

10 

10 

1 

Mergentheim  .  . 

49,7 

5 

8 

6 

Neresheim  .  . 

53,5 

8 

10 

4 

Öhringen  .  .  .  | 

58,8 

12 

12 

6 

Schorndorf  .  .  | 

23,5 

8 

4 

7 

Welzheim  .  .  . 

36,4 

9 

9 

3 

Jagftkreis  .  .  .  ! 

759,2 

157 

150 

72 

Biberach  .  .  . 

67,5 

10 

9 

5 

Blaubeuren  .  . 

29,5 

7 

11 

4 

Ehingen  .  .  . 

57,2 

9 

11 

9 

Geislingen  .  . 

38,2 

18 

16 

5 

Göppingen  .  . 

22,9 

11 

13 

7 

Kirchheim  .  . 

23,6 

10 

9 

2<>) 

Laupheim .  .  . 

37,6 

7 

6 

2 

Leutkirch  .  .  . 

93,6 

9 

13 

9 

Miinfingen  .  . 

59,9 

14 

12 

6 

Ravensburg  .  . 

64,0 

9 

7 

67) 

Riedlingen  .  . 

59,2 

8 

9 

6 

Saulgau  .  .  . 

71,5 

7 

8 

10 

Tettnang  .  .  . 

56,6 

6 

9 

3 

Ulm . 

57,6 

11 

12 

11 

Waldfee  .  .  . 

73,5 

9 

9 

8  . 

Wangen  .  .  . 

54,2 

6 

8 

6 

Donaukreis  .  .  • 

,  866  0 

151 

162 

99 

Württemberg  . 

3064,4 

I 

1 

666 

672 

366  ) 

34 

l'chließlich  von  3  Stationen  dei  Iddei  •  ^  )  Einfchließ]jcj1  i  Station  der  Lokalbahn  Ravens- 

6)  2  Stationen  der  Kirchheimer  Privatbahn.  ) 

burg-Weingarten. 
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VIII.  5.  Die  HauptcrgebniHe  des  Betriebs  der  wiirtt. 

(Verwaltungs-Bericht  d.  K.  Württ.  Verkehrsanftalten,  herausgeg.  v.  d.  K.  Minifterium 

Württ.  Jahrb. 


A.  Abfolute 


Betriebs- 

j  a  h  r  e 

(1.  April  bis 

31.  März) 

Betriebs- 

länge 

im 

Jahres* 

durchfchnitt 

km 

Anlage¬ 

kapital 

im 

Jahres- 
durchfchnitt 
für  die 
Betriebslänge 

cA 

i 

Beförderte 

Perfonen 

Güter 

Anzahl 

Perfonen- 

Kilometer 

Tonnen 

(zu  1000  kg) 

Tonnen- 

Kilometer 

1. 

i  2‘ 

L 

*■ 

5. 

6. 

7. 

1885/86 

1 

1  536,10 

445  861012 

12  170  362 

| 

280  708  588 

3  411  342 

— 

276  252  700 

1886/87 

1  546,17 

451  447  214 

12  754  472 

288  107  151 

3  744  664 

298  315  662 

1887/88 

1  560,93 

459  424  416 

13  416  936 

296  572  917 

4  291  523 

329  800159  1 

1888/89 

1  560,93 

461518  993 

13  984  255 

307  186  234' 

4  584  094 

375139  615 

1889/90 

1575,15 

466  638  557 

15  220  423 

333  200  383 

4  962  817 

440  816  380 

1890/91 

1  607,58 

479  066  938 

15  829  279 

348  659  497 

5  058  356 

429  416  690 

1891/92 

1  636,44 

489  417  818 

17  592078 

363  192  046 

5  403  087 

422  608  326 

1892/93 

1  667,04 

499  408  737- 

19  189  684 

403  323  348 

5  658  615 

467  567  348 

1893/94 

1  691,34 

508  707  144 

20  444  935 

427  442  579 

5  742  939 

463  936  665 

1894/95 

1  715,94  ■) 

516  712  317 

20  390  342 

410  997  111 

5  888  342 

486  424  375 

B.  Verhältnis- 


, 

Betriebs- 

j  a  h  r  e 

(1.  April  bis 

31.  März) 

Anlage¬ 

kapital 

für  1  km 

Eigentums¬ 

länge 

cA 

Jede 

Verkehrsdichtigkeit 

Brutto- 

P  e  r  f  o  n 

Tonne 

Güter 

Auf  1  km 

Betriebslänge  kommen 

aus 

Perfonen- 

und 

Gepäck¬ 
verkehr 
für  1  km 
Betriebs¬ 
länge 
cA 

dem 

Perfonen- 
verkehr 
für  1 
Perfonen- 
Kilo- 
meter 

Pf. 

ift 

durchfchnittlich 

gefahren 

km 

Perfonen- 

Kilometer 

Tonnen- 

Kllometer 

h 

2- 

|  3. 

4- 

6. 

7. 

8. 

1885/86 

291  461 

23,06 

80,98 

182  741 

179  840 

6  413 

3,36 

1886/87 

294  124 

22,59 

79,66 

186  336 

192  938 

6  464 

3,32 

1887/88 

295  493 

22,10 

76,85 

189  998 

211  284 

6  596 

3,33 

1888/89 

298  164 

21,97 

81,84 

196  598 

240  331 

6  899 

3,36 

1889/90 

297  289 

21,89 

88,82 

211536 

279  857 

7  260 

3,29 

1890/91 

296  811 

22,03 

84,89 

216  885 

267  120 

7  577 

3,36  | 

1891/92 

299  881 

20,65 

78,22 

221  940 

258  249 

7  448 

3,36 

1892/93 

299  788 

21,02 

82,63 

241  940 

280  478 

7  589 

8,14 

1893/94 

301  424 

20,91 

80,78 

252  724 

274  301 

7  956 

3,15 

1894/95 

301  985 

20,16 

82,61 

239  517 

283  474 

7  833 

3,27 

’)  Dagegen  Betriebslänge  am  Jahresfchluß  1717,48  km.  —  2)  D-  i.  die  Summe  der 
eigentlichen  Betriebseinnahmen  über  Abzug  der  Betriebsausgaben,  welche  beide  von  den  in  den 
Spalten  11  und  12  verze'.chneten  rechnungsmäßigen  Einnahmen  und  Ausgaben  mehr  oder  weniger 
ab  weichen.  Während  z.  B.  für  1894/95  der  rechnungsmäßige  Reinertrag  fich  aus  39232709 
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Staatseifenbalmen  in  (len  10  Jaliren  1885/86  —  1894/95. 

d.  aus  wärt.  Angelegenh.,  Abteil,  f.  d.  Verkehrsanft.,  f.  d,  Rechn.-Jahr  1894/95  S.  27t. — 
1895  III.  S.  94.) 


Zahlen. 


Brutto-Einnahmen 

Ausgaben 

Jk 

Rein¬ 

ertrag 

des 

Betriebs2) 

Jk 

Betriebs¬ 

jahre 

(1.  April  bis 

31.  März) 

aus  dem 
Perfonen- 
ind  Gepäck¬ 
verkehr 

Jk 

aus  dem 
Güterverkehr 

einfchl.  des 
Poftguts 
und  der 
Nebenerträge 

Jk 

fonftige 

Ein¬ 

nahmen 

Jk 

über¬ 

haupt 

Jk 

8. 

9. 

10. 

ii. 

12. 

13. 

1  1- 

9  850  273 

17  209  585 

2  251  077 

29  310  935 

15  688  358 

13  425  308 

1885/86 

9  993  742 

18  353  584 

2  275  039 

30  622  365 

16  161  354 

14  264  505 

1886/87 

10  296  040 

19  139  581 

2  184  720 

31  620  341 

16  222  023 

15  201759 

1887/88 

10  768  484 

20  103  800 

2  351  643 

33  223  927 

16  950  812 

16  204  149 

1888/89 

11435  061 

21  805  255 

2  288  310 

35  528  626 

19  945  539 

15  680  815 

1889/90 

12  181  173 

21  329  127 

2  275  683 

35  785  983 

22  816  031 

13  225  938 

1890/91 

12  188  631 

21  691  960 

2  338  599 

36  219  190 

24  841  748 

11  787  253 

1891/92 

12  651  886 

22  617  263 

2  411382 

37  680  531 

24  958  433 

13  148  454 

1892/93 

13  456  713 

23  087  958 

2  349  983 

38  894  654 

24  414  187 

15  042  437 

1893/94 

13  441  349 

23  463  354 

2  328  000 

39  232  703 

25  163  971 

14  630  702 2) 

1894/95 

zahlen. 


Einnahmen 


aus  dem 
Güter¬ 
verkehr 

|  einfchl.  des 
I  Poftguts  und 
der  Neben¬ 
erträge 

für  1km  Be¬ 


triebslänge 

Jk 


Güter¬ 
verkehr 
für  1 
Tonneu- 
Kilo- 
meter 

Pf. 


über¬ 
haupt 
für  1  km 
Betriebs¬ 
länge 

Jk 


aus  dem 
Perfonen- 
undGüter- 
vevkehr 
für  1 
Nutz- 
Kilo¬ 
meter 
Jk 


A  u  s 

gaben 

für 

Die 

eigentlichen 

1  km 

Betriebs¬ 

ausgaben 

Be- 

betragen 

triebs- 

in  Prozent 
der  eigentl. 

länge 

Betriebs¬ 

einnahmen 

Jk 

'  °/6 

9. 

10 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

11 

203 

6,06 

19 

081 

3,21 

10  213 

52,41 

8  740 

3,01 

11 

870 

5,99 

19 

805 

3,32 

10  453 

51,49 

9  226 

3,16 

12 

262 

5,65 

20 

257 

3,33 

10  393 

50,35 

9  739 

3,31 

12 

879 

5,23 

21 

285 

3,36 

10  859 

49,79 

10  381 

3,51 

13 

843 

4,83  J 

22 

556 

3,35 

12  663 

54,57 

9  955 

3,36 

13 

268 

4,84 

22 

261 

3,12 

14193 

62,20 

8  227 

2,76 

13 

256 

5,13 

22 

133 

2,84 

15180 

66,65 

7  203 

2,41 

13 

567 

4,84 

22 

603 

2,89 

14  972 

64,24 

7  887 

2,63 

13 

651 

4,98 

22 

996 

3,09 

14  135 

60,36 

8  894 

2,96 

13 

674 

4,82 

22 

864 

2,94 

14  665 

61,78 

8  526 

2,83 

Reinertrag 

des 

Betr 

i  e  b  s 2) 

für  1  km 

in  Proz. 

Betriebs- 

des 

Anlage- 

länge 

kapitals 

Jk 

% 

Betriebs- 
j  a  h  r  e 

(1.  April  bis 
31.  März) 


1. 


1885/86 

1886/87 

1887,88 

18S8/89 

1889/90 

1890/91 

1891/92 

1892/93 

1893/94 

1894/95 


Einnahmen  und  25163971  Jk  Ausgaben  zu  14068732  berechnet  ergiebt  lieh  bei 1  einein  Betrag 

<ler  eigentlichen  Betriebseinnahmen  von  38  -84 18o  Jk  un  er  g  ’  ,  '  v.^eren 

von  23653483  Jk.  ein  reiner  üeberfchuß  des  Betriebs  von  14  630702  Jk  Wegen  des  5ahercn 

vrgl.  o,  a.  Verw.-Ber.  f,  1894/95  S.  64/66. 
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VIII.  6.  Die  Hauptergebnis  des  Betriebs  der  wiirtt.  Bodenfee* 

(Verwaltungs-Bericht  d.  K.  Wiirtt.  Verkehrsanftalten,  herausgeg.  v.  d.  K.  Minifterium  d.  auswärt. 

—  Wiirtt.  Jahrb. 


Be¬ 

triebs- 

j  a  h  r  e 

(1.  April 
bis 

31.  März) 

Tor- 

f  o  n  a  1 

der 

Dampf- 

fchiff- 

fabrts- 

anftalt 

Betriebsmittel 

Ausgeführte  Fahrten 

Dampf¬ 

boote 

Dampf- 

bar- 

kaffen 

Eiferne 

Schlepp¬ 

boote 

Prajekt- 

fchiff 

Eiferne 

Trajekt- 

käkne 

der  Dampf¬ 
boote 

der  Trajekt¬ 
kähne 

im  ganzen 

Fahr¬ 

ten 

Weg¬ 

länge 

km 

Fahr¬ 

ten 

Weg- 

länge 

km 

Fahr¬ 

ten 

Weg- 

läuge 

km 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

ZÜ 

8- 

9. 

10. 

11. 

iJA 

13. 

1885/86 

61 

7 

4 

2 

3  313 

133114 

671 

16104 

3  984 

149  218 

1886/87 

61 

7 

4 

— 

2 

3  634 

147  167 

871 

26  338 

4  505 

173  505 

1887/88 

62 

7 

— 

4 

— 

2 

3  565 

144  3181) 

794 

25  854 

4  359 

170  172 

1888/89 

64 

7 

— 

4 

— 

2 

3  444 

138  100 

679 

20  314 

4123 

158  414 

1889/90 

71 

7 

— 

4 

— 

2 

3  732 

153  503 2) 

790 

25  738 

4  522 

179  241 

1890/91 

76 

8 

— 

4 

— 

2 

3  643 

149  034 3) 

744 

22  692 

4  387 

171  726 

1891/92 

77 

8 

1 

4 

« - 

2 

3  583 

151  479 4) 

631 

19  764 

4  214 

171243 

1892/93 

74 

S 

1 

4 

— 

2 

3  595 

149  215 

541 

17  212 

4  136 

166  427 

1893/94 

79 

8 

1 

4 

— 

2 

3  460 

145  195 

627 

19  472 

4  087 

164  667 

1894/95 

83 

85) 

1 

4 

— — ’ 

2 

3  746 

152  957 

670 

21  148 

4  416 

174  105 

Be¬ 
triebs- 
j  ahr  e 

(1.  April 
bis 

31.  März) 

(Noch)  Verkehrsumfang 

Ver¬ 

wendetes 

Anlage¬ 

kapital0) 

Güter-, 

Fahrzeuge-  und 

Viehverkehr 

Einzel- 

und 

Wagen- 

laduDgs- 

güter 

Tonn. 

Getreide 

Tonn. 

Zu- 

fammen 

Tonn. 

Fahr¬ 

zeuge 

Stück 

Pferde 

Horn¬ 

vieh 

Kleinvieh, 

Hunde 

etc. 

Stück 

1. 

23. 

24. 

25. 

26. 

1  27' 

28. 

29. 

30. 

1885/86 

63  668,2 

10  347,2 

74  015,4 

4 

141 

6  727 

3  013 

1  272  837 

1886/87 

71  028,2 

14  517,3 

85  545,5 

— 

111 

6  915 

3122 

1  056  837 

1887/88 

67  778,6 

11  376,6 

79  155,1 

2 

226 

4  062 

2  256 

1  056  837 

1888/89 

63  532,0 

10  410,0 

73  942,0 

3 

109 

3  930 

2  818 

1  056  837 

1889/90 

60  324,4 

10  639,7 

70  964,1 

4 

84 

2  655 

2  021 

1  056  837 

1890/91 

55  243,1 

13  081,5 

68  324,6 

5 

131 

1  181 

3  806 

1  259  182  | 

• 

1891/92 

44  907,1 

15  463,9 

60  371,0 

1 

69 

2  194 

1  458 

1 

1  283  777 

1892/93 

39  510,5 

11  253,8 

50  764,3 

— 

70 

2  137 

1278 

1  283  777  ; 

1893/94 

51  982,0 

8  999,2 

60  981,2 

— 

72 

2  708 

1 160 

1417  591 

1894/95 

45  619,6 

18  102,9 

63  722.5 

5 

88 

1804 

853 

1  417  591 

‘)  144181  Nutzkilometer.  —  2)  Desgl.  152  712.  — 
149  458.  Vrgl.  (zu  Anm.  2  bis  5)  Sp.  36  und  38.  —  ö)  Benannt 
Karl“  (Halbfalonfchiff),  „Königin  Charlotte“  (Halbfalonfchiff), 


3)  Desgl.  148  880.  -  4)  Desgl. 
:  „Chriftoph“  (Salon fchi tf),  „König 
„Friedrichshafen  (Halbfalonfchiff), 
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Dampffchiffahrt  in  den  10  Jahren  1885/86—1804/95. 


Angelegenh.,  Abt.  f.  d.  Verkehrsanft.,  f.  d.  vorgen.  Rechn.-Jahre,  neuefter  f.  1894/95  S.72,  424,  426. 
1895  III.  S.  96.) 


Beladene 

Schlepp¬ 

boote 

wurden 

geführt 

1 

Mittels  der 
Trajektfahrzeuge 
wurden  über 

den  See  verbracht 

Verkehr 

sumfang 

Be¬ 

triebs- 

j  a  h  r  e 

(1.  April 
bis 

31.  März) 

Perfonenverkeh 

r 

Beförderte  Perfonen 

Gepäck¬ 

über¬ 

gewicht 

kg 

beladene 

leere 

über¬ 

haupt 

und 

zwar 

auf  dem  I 

.  Platz 

auf  dem  II.  Platz 

Eifenbahnwagen 

abfolut 

in  °/o 

abfolut 

in  °/o 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

1. 

418 

5  480 

4  764 

172  635 

55  397 

32,1 

117  238 

67,9 

196  150 

1885/86 

488 

6  230 

5  654 

175  946 

55  821 

31,7 

120  125 

68,3 

311  330 

1886/87 

1  549 7) 

5  372 

4  923 

183  973 

59  123 

32,1 

124  850 

67,9 

364  800 

1887/88 

1  667 7) 

4  880 

4  075 

178  350 

53  753 

30,1 

124  597 

69,9 

328  360 

1888/89 

2 067 7 ) 

5120 

4  727 

188  779 

60  385 

32,0 

128  388 

68,0 

340  710 

1889/90 

1  861 7) 

5  054 

4  278 

202  095 

65  314 

32,3 

136  781 

67,7 

241  470 

1890/91 

2  042 7) 

4191 

3  625 

196  693 

61127 

31,1 

135  516 

68,9 

167  910 

1891/92 

1  850 7 ) 

3  530 

2  699 

210  383 

70  176 

33,4 

140  207 

66,6 

170  780 

1892/93 

1  665 7) 

4  575 

3  009 

228  957 

74  787 

32,7 

154  170 

67,3 

184  075 

1893/94 

1  871 7) 

1 

4  801 

3  735 

227  076 

76  678 

33,8 

150  398 

66,2 

230  010 

1894/95 

Finanzielle  Ergebniffe 


Einnahmen 


vom 

Perfonen- 

(und 

Gepäck-) 

Verkehr 

cM>. 

vom 

Gttter- 

(etc.) 

V  erkehr 

Jk 

31. 

32. 

141  770 

119  837 

152  995 

147  104 

152  814 

145  527 

145  796 

124  716 

!  154  368 

134  954 

161  255 

1 

1.29  223 

151  969 

125  312 

158  643 

116  425 

167  510 

128  432 

1 170  326 

131  533 

von  der 
Port¬ 
beför¬ 
derung 

chk 

33. 

8  884 

9  797 
9  504 
9  281 
9  749 
9  349 


9  237 

9  259 
9  199 
9  085 


Sonftige 

Ein¬ 

nahmen 


34. 


Zu- 

fam- 

inen 

Jk 


auf 

1 

Nutz- 

km 


Ausgaben 


über¬ 

haupt 


auf 

1 

Nutz¬ 
te  m 

Jk 


Rechnungs¬ 

mäßiger 

Einnahme-! 

Überfchuß 

(vom 

Laufenden) 


über¬ 

haupt 


35. 


36.  37.  38. 


auf  1 
Nutz- 
km 

Pf. 


39.  40. 


Das 

Anlage¬ 
kapital 
verzinft 
fich  zu 


°h 

41. 


13  913  284  404 
12  698; 322  594 
11792  319  637 
5  036  284  829 


2,14 


17  299 
4  893 


2,19 
2,22 
2,06 
1316  370j2,07 
304  720  2,05 


3  268  289  786  1,94 


1  384.285  711 
6  878  312  019 


246  468 

267  981 

268  657 
275  073 
310  482 
302  404 


314  365 


1,91  284161 


2,15 

30  20911341  15311,98 


287  059 
289  232 


1.85 
1,82 

1.86 
1,99 
2,03 
2,03; 


2,10 


1,90 

1,98 

1.67 


37  936 
54  613 
50  980 
9  756 
5  888 
2  316 


Defizit 

24  579 

Überleb. 

1550 
24  960 
51  921  i 


28 

37 

35 

7 

4 

2 


_16 


17! 
30 1 


2,99 

5,19 

4,84 

0,93 

0,56 

!  0,18  1 

Zufchuß1 
in  °/0  des' 
Anlage¬ 
kapitals 

1,91 

Verzinf. 

0,12 

1,76 

3,66 


Wirklicher 

Rein¬ 

ertrag 

des 

Betriebs 

(Ablieferung 

zur 

Staatshaupt- 

kaffe) 

Jk 

42. 


42  740 

52  383 
51  653 

9  414 
8  942 
683 

Von  der 
Staatshaupt- 
kaffe  erfetzt 

24  439 

Eeinertrag 

2  154 
24  527 

53  972 


Be¬ 

triebs- 

jahre 

(1.  April 
bis 

31.  März) 


1885/86 

1.886/87 

1887/88 

1888/89 

1889/90  ' 

1890/91 


1891/92 

1892/93 

1893/94 

1894/95 


er  har  d-*  (mit  Oberdeck),  „Württemberg  (mit  Oberdeck) 
>as  Anlagekapital  war  laut  Verwaltungsbericht  für  1893/94 
5hen.  —  7)  Beladene  Trajektkähne  und  fecbleppbote. 


„Mömpelgard“  und  „Wilhelm“, 
von  1878/79  au  um  2474,8  Jik  zu 
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VIII.  7.  Die  Hauptergebniire  dos  lviirtt.  Polt-  und  Telc- 

(Verwaltungs-Bericht  d.  K.  Württ.  Verkehrsanftalten,  herausgeg.  v.  d.  K.  Minifterimn  d.  auswärt.  An- 


Be- 

triebs- 
j  ah  re 

(1.  April 
bis 

31.  März) 

Zahl  der 

Perfonal 

Zahl 

der 

Von  den  Poften 
zurückgelegte 
Kilometer 

Poft- 

Aufl 

Tele¬ 

graphen- 

;a 1 te  n 

oinfchl. 

der 

Zweig- 

an- 

ftalten 

ausfchl. 
der  nur 
für  den 
Eifenbahn- 
dienft 
eröffneten 
und  der 
Annabme- 
ftellen 

im  aus- 
fchließlichen 

im 

vereinigten 
Poft-  bezw. 
Tele- 
graphen- 
und 

Eifenbahn- 

Dienft 

Poft- 
bri  e  f- 
k  a- 
fte  n 

Fahr¬ 
zeuge 
ausfchl. 
d.  Bahn- 
p  oft¬ 
wagen 

Poft- 

p  f  e  r- 

d  e 

Tele¬ 
gra¬ 
ph  e  n- 
a  p  p  a- 
r  ate 

Eifen- 

bahnen 

auf 

Land- 

ftraßen 

Wailer- 

ftraßen 

Poft- 

Tele¬ 

gra¬ 

phen- 

Dienft 

1  000  km 

1. 

2. 

3. 

4- 

5. 

6.  | 

7- 

8. 

9. 

10. 

I  »• 

12. 

13. 

1885/86 

549 

413 

4  560 

185 

1297 

3  706 

738 

812 

733 

6154 

2  877 

129 

1886/87 

550 

436 

4670 

210 

1372 

3  782 

785 

820 

767 

6  275 

2  876 

134 

1887/88 

557 

450 

4  807 

210 

1412 

3  893 

824 

848 

793 

6  393 

2  918 

137 

1888/89 

564 

472 

3  299') 

228 

1  459 

3  355 3) 

860 

856 

822 

6  435 

3151 

137 

1889/90 

583 

509 

3  439  >) 

257 

1546 

3  414«) 

S93 

891 

881 

6  574 

3  208 

139 

1890/91 

594 

540 

3  571 ') 

305 

1215 

3  573 8) 

910 

880 

946 

6  859 

3  271 

139 

1891/92 

613 

568 

4  053  V) 

1 140 

3  778») 

879 

868 

1  013 

7  415 

3  339 

140 

1892/93 

631 

599 

4  001 ') 

288') 

1 182 

3  995 s) 

909 

879 

1091 

7  559 

3  436 

139 

1893/94 

652 

641 

4  108  ‘) 

328 ‘) 

1 155 

4  025 :1) 

938 

900 

1 182 

7  800 

3  501 

146 

1894/95 

665 

678 

4  176  ’) 

359') 

1  158 

4  056  *) 

960 

920 

1232 

8  004 

3  592 

152 

Poftan  weif  ungen 

P  oftaufträge 

Be¬ 

triebs- 

für  Geldeinziehung 

für  Accept- 
einholung 

j  ahre 

(1.  April 
bis 

im  innern 
württ. 
Verkehr 

aus 

andern 

Bändern 

nach 

andern 

Ländern 

im  innern 
württ. 
Verkehr 

aus 

andern 

Ländern 

im  innern 
württ. 
Verkehr 

aus 

andern 

Ländern 

31.  März) 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Betrag 

Zahl 

Zahl 

i  ooo  st. 

1  000  Jl. 

1  000  st. 

1  000  Jt 

i  ooo  st. 

1  000  Jt 

1  000  st. 

1000  M 

1000  st. 

1  000  JU 

Stück 

Stück  i 

1- 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35.  | 

1885, 86 

1  340 

73  572 

907 

69  190 

667 

50  180 

58 

4  589 

85 

9  135 

587 

2  876 

1886;  87 

1  377 

76  056 

967 

72  852 

722 

53105 

59 

4  635 

88 

9  236 

650 

2  575 

1887/88 

1450 

80  279 

1  030 

76  818 

761 

55  738 

61 

4  791 

89 

9  092 

727 

2  654 

1888/89 

1525 

85  594 

1 103 

83  020 

811 

60  092 

62 

5013 

94 

9  771 

714 

2  535 

1889/90 

1'615 

92  855 

1  185 

89  043 

877 

66167 

65 

5  294 

101 

10  879 

545 

2  414 

1890/91 

1  695 

98  708 

1254 

95  971 

923 

69  754 

69 

5  733 

108 

11927 

782 

2  652 

1891/92 

1  793 

104  333 

1311 

99  711 

985 

72  923 

70 

6  093 

114 

12  345 

977 

2  820 

1892/93 

1844 

108  244 

1379 

104  092 

1  042 

75  240 

74 

6  322 

120 

12  641 

871 

2  617 

1893/94 

1872 

109  622 

1  428 

108  290 

1082 

78  762 

74 

6  297 

121 

12  677 

807 

2  555 

1891/95 

1932 

111  058 

1 

1510 

111284 

1 

1130 

81551 

75 

6  333  ! 

117 

12  749 

1 

851 

2  770 

’)  Von  1888/89  an  find  unter  dem  Perfonal  im  atisfcldießlichcn  Poftdienft  folgende  Bedienftete 
nicht  mitgerechnet,  deren  Anzahl  am  Schluß  des  Jahrs  1894/95  nachftehend  je  in  Klammer  beigefiigt  ift: 
die  Pol'tbeforger  (19),  die  —  übrigens  auch  1887/88  nicht  mitgerechneten  —  Pofthilfftelleninhaber  (283), 
die  im  Privatdienft  der  Yorftände  von  Poftanftalten  ftehenden  Gehilfen  und  Gehilfinnen  (452)  und 
l’nterbedienfteten  (371),  die  als  Stellvertreter  der  Landpoftboten  dienenden  Hilfsboten  (1210),  die  Polt- 
halter  (Poftfuhrunternehmer)  (162)  und  die  Poftillone  und  fahrenden  Poftboten  (384),  zufammen  2881 
Perfonen.  Von  1891/92  an  find  ferner  unter  dem  Perfonal  im  ausfchließlichen  Poft-  und  Telegraphen- 
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graphenhetriebs  in  den  10  Jahren  1885/86-1894/95. 

gelegen!).,  Abteil,  f.  d.  Verkehrsanft.,  f.  d.  Rechn.-Jahr  1894/95  S.  475.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1895  III.  S.  98.) 


Von  den 
Land- 
p  oftboten 

Länge  der 
Tel  e- 
g  r  a  p  h  e  n- 

Beförderte 

Brief- 

poftfen  düngen 

Beförderte 

Zeitungsnummern 

Be¬ 
triebs- 
j  a  h  r  e 

(1.  April 
bis 

31.  März) 

be¬ 
diente 
W  o  h  n- 
plätze 

Zahl 

z  u- 
r  ii  c  k- 
ge- 
legte 
Kilo  in. 

1  000  km 

Li¬ 

nien 

km 

Lei- 

tung- 

e  n 

km 

im  innern 
wiirtt. 
Verkehr 

aus 

andern 

Ländern 

nach 

andern 

Ländern 

ira  innern 
wiirtt. 
Verkehr 

aus 

andern 

Ländern 

nach 

andern 

Ländern 

1  000  Stück 

1  000  Stück 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

1. 

8  934 

4  760 

2  858 

7  324 

29  788 

16189 

15  080 

27  422 

3  966 

5518 

1885/86 

8  940 

4  797 

2  958 

7  480 

31 170 

16  772 

16  389 

27  924 

3  992 

5  476 

1886/87 

9  161 

5  224 

3  001 

7  572 

30  907 

17  890 

17  001 

29  236 

4  285 

5  548 

1887/88 

9  233 

5  360 

3  092 

7  681 

32  716 

18  620 

17  986 

30162 

4  717 

5  570 

1888/89 

9  285 

5  446 

3  271 

8  171 

35  989 

18  968 

18  721 

32  363 

5127 

5  876 

1889/90 

9  290 

5  608 

3  401 

8  453 

36  790 

20  501 

19  116 

34  755 

5  752 

6214 

1890/91 

9  389 

6  005 

3  489 

8  861 

39  399 

22  154 

21981 

36  063 

5  795 

6  265 

1891/92 

9  452 

6159 

3  627 

9  311 

42  202 

27  041 

25  825 

36  946 

6  062 

6  261 

1892/93 

9  473 

6171 

3  847 

9  879 

44  266 

28  988 

28  287 

38  247 

6  256 

6  570 

1893/64 

9  465 

6  221 

3  941 

10  094 

45  871 

31  871 

30  704 

38  733 

6  532 

6  615 

1894/95 

Fahr  poftfend  ungen 

Be- 

im  innern  wiirtt.  Verkehr 

aus  andern  Ländern 

nach  andern  Ländern 

Pakete 

Briefe 

und 

Ge- 

Gefamt- 

Pakete 

Briefe 

IT  i| 

Ge- 

Gefamt- 

Pakete 

Briefe 

und 

Ge- 

Gefamt- 

j  a  h  r  e 

ohne 

Pakete 

famt- 

betrag 

ohne 

Pakete 

famt- 

betrag 

der 

ohne 

Pakete 

famt- 

betrag 

der 

(1.  April 

mit 

ge- 

Wert- 

mit 

ge- 

Wert- 

mit 

ge- 

W  ert- 

bis 

Wertangabe 

wicht 

angabe 

Wertangabe 

wicht 

angabe 

Wertangabe 

wicht 

angabe 

31.  März) 

1  000 

Stück 

1  000  kg 

1  000  Jt 

1  000 

Stück 

1 000  kg 

1000  M. 

1  000 

Stück 

1  000  kg 

1  000  Ji 

36. 

37. 

38. 

39. 

40. 

i 

41. 

42. 

43. 

44. 

45. 

46. 

47. 

1. 

2  685 

423 

9  989 

354  918 

1454 

199 

5  947 

144  532 

1948 

206 

8  284 

191  292 

1885/86 

2  860 

411 

10  857 

273  327 

1613 

208 

6  817 

152  425  ( 

1962 

217 

8  432 

185  026 

1886/87 

2  849 

386 

10  804 

271  973 

1753 

236 

7  755 

170  257 

2  060 

222 

8512 

148  607 

1887/88 

2  937 

404 

11279 

307  448 

1821 

234 

8  055 

165  431 

2  248 

232 

10120 

203  013 

1888/89 

3125 

385 

11858 

338  980 

2  031 

232 

9  461 

177  965 

2  243 

227 

10  476 

158  445 

1889/90 

3  280 

402 

12  687 

325  555 

2  195 

239 

10  214 

187  858 

2  492 

236 

11  780 

180  428 

1890/91 

3  326 

409 

12  851 

359  680 

2  349 

223 

10  741 

167  575 

2  446 

220 

11682 

169  049 

1891/92 

3  517 

403 

13  577 

343  309 

2  446 

233 

11230 

194  458 

3  170 

225 

13  476 

183  412 

1892/93 

3  489 

413 

14  226 

326  134 

2  816 

258 

12  032 

239  554 

3  477 

249 

14  895 

246  243 

1893/94 

3  432 

443 

13  031 

352  185 

2  993 

266 

12  871 

208  598 

3  568 

1 

255 

1 

15  291 

213  528 

i 

189495 

enft  nicht  mitgerechnet:  die  im  Privatdienft  der  Vorftände  von  Telegraphenanftalten  gehenden  Go¬ 
lfen  und  Gehilfinnen  (31)  und  Beftellbedienfteten  (77).  -  0  Unter  der  Gelamtzahl  der  Beamten  und 
nterbedienfteten  im  ausschließlichen  Poft-  und  Telegraphendienft  find  inbegriffen:  26  Te  egraphen- 
fpektoren,  Beamte  der  Telegraphenwerkftätte  und  Telegraphenauffeher  und  214  Beamte  und  ünte  - 
idienftete  bei  den  felbftänd'igen  (mit  Poftanftallen  nicht ^  vereinigten)  lelegraphenamtein  -  Die 
riefladen  an  den  Poftwagen  auf  den  Landftraßen  (1887/88  58o  Stuck)  blieben  von  1888/89  an  außer 
ärechnung. 


III.  90 


Verkehr  und  Verkehrsmittel. 


(Noch)  TU  I.  7.  Die  Häupter  ge  tmi  (Fe  des  wiirtt.  Polt-  und  Telegi  aplienbetricbs 

in  den  10  Jahren  1885/86  —1894/95. 


Betriebs- 

j  a  h  r  e 

(1.  April  bis 

31.  März) 

i 

1 

Nachnahmefendungen 

Poft- 

wagen¬ 

reifende 

Zahl 

im  innern 

wiirtt.  Verkehr 

aus 

andern  Ländern 

nach 

andern  Ländern 

Zahl 

1  000  St. 

Betrag 

1  000  M. 

Zahl 

1000  St. 

Betrag 

1  000  JL 

Zahl 

1000  St. 

Betrag 

1000  M 

1. 

CO  ! 

-^1 

49. 

50. 

51. 

52. 

53. 

54. 

1 885/80 

318 

1  564 

130 

1  177 

295 

2  706 

485  405 

1886/87 

325 

1617 

143 

1373 

'  315 

2  835 

483  340 

1887/88 

318 

1  513 

146 

1405 

329 

3  000 

486  868 

1888/89 

833 

1502 

158 

1515 

377 

3  391 

504  079 

1889/90 

332 

1575 

182 

1825 

391 

3  746 

525  999 

1890/91 

327 

1695 

175 

1  799 

402 

4  117 

521  788 

1891/92 

321 

1  715 

200 

2  235 

420 

4  759 

541  568 

1892/98 

348 

1  914 

231 

2  676 

468 

5  321 

556  387 

1893/94 

32  L 

1781 

227 

2  587 

475 

5  281 

552  469 

1894/95 

351 

1  999 

262 

3100 

492 

5  334 

575  789 

Schluß. 


Betriebs- 

j  a  h  r  e 

(1.  April  bis 

31.  März) 

Telegramme 

Finanzielle  Ergeb- 
n  i  f  f  e  des  Poft-  und 
Telegraphenbetriebs 

Staats-  und  Privattelegramme 

Ge¬ 
bühren¬ 
freie 
Dienft- 
tele- 
gramme 
(an  u.  ab) 

iooo  st. 

nach 

Württem¬ 

berg 

abgefandt 

1  000  Stück 

nach  bezw.  von  andern  Ländern 

Ein¬ 

nahmen 

1  000  M. 

Aus¬ 

gaben 

1  000  JL 

Abliefe¬ 
rung  an 
d.  Staats- 
haupt- 
kafle  ‘) 

1  000 

ab¬ 

gefandt 

1  000  St. 

ange¬ 

kommen 

1000  st. 

im  Durch¬ 
gang 
befördert 

1000  St. 

1. 

55. 

-  .  • 

56. 

57. 

58. 

59. 

60. 

61. 

62. 

1885/86 

207 

. 

242 

283 

68 

659 

i  00 

5  705 

1  439 

1886/87 

217 

264 

311 

75  777 

7  424 

5  772 

1641 

00 

GC 

'S 

GO 

216 

272 

329 

76 

645 

7  828 

6  285 

1  541 

1888/89 

222 

293 

353 

85 

617 

8  160 

6517 

1  606 

1889/90 

242 

311 

367 

94 

743 

8  659 

7  259 

1  410 

1890/91 

234 

308 

359 

122 

828 

9  170 

7  595 

1557 

1891/92 

262 

333 

334 

113 

799 

9  512 

8  259 

1  263 

1892/93 

285 

367 

423 

136 

879 

10017 

8  678 

1319 

1893/94 

314 

379 

439 

145 

872 

10  395 

9  199 

1  167 

1894/95 

305 

402 

462 

147 

917 

10  927 

9  378 

l 

1  524 

')  Unter  Berück  ficht  igung  der  Ilefte  aus  früheren  Jahren  und  der  Aktivausftände. 
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VIII.  8.  Telephonanftalten,  Telephonverhindungen,  fowie  Telephonverkehr 

in  den  Jahren  1893/95. 

v  Verwaltungs-Bericht  d.  K.  Württ.  Verkehrsanftalten,  herausgeg.  v.  d.  K.  Minifterium  d.  auswärt. 
Angelegenh.,  Abt.  f.  d.  Verkehrsanft.,  f.  d.  Reehn.-Jahr  1894/95  S.  80,  90,  123,  470,  479.  — 

Vrgl.  auch  Wiirtt.  Jahrb.  1895  III.  S.  105.) 


A.  Telephonanftalten. 


Jahre 

(Stand 

am 

31.  März) 

An  das  allgemeine 
Telephonnetz 
angefchloffene  Orte 

An  die 
Ortstele- 
phonnetze 
ange- 
fchloffene 
Teil¬ 
nehmer 

Teilnehmer- 
ft e  1 1  e  n 

Oeffentliche 

Telephonftellen 

und 

zwar 

im 

ganzen 

und  zwar 

im 

ganzen 

I)iefe 
befinden 
ficb  in 

Orten 

mit  Orts¬ 
telephon¬ 
netzen 

nur  mit 
öffentl. 
Telephou- 
ftellen 

im 

ganzen 

End- 

ftellen 

Zwi- 

fchen- 

ftellen 

an  Orts¬ 
telephon¬ 
netze  ange- 
fchloffene 

felb- 

ftän- 

dige 

„l._J 

2. 

3. 

1  4.  |  5. 

6. 

7- 

|  8.  |  9. 

10.  | 

11. 

12. 

1893 

31 

5 

36 

2  895 

2  895 

184 

3  079 

26 

1 

6 

32 

28 

1894 

38 

4 

42 

3  580 

3  580 

239 

3819 

35 

5 

40 

34 

1895 

40 

5 

45 

4122 

4  122 

296 

4  418 

39 

6 

45 

36 

Neu  eröffnet  wurden  im  Rechnungsjahr  1894/95  mit  Anfchluß  an  die  andern  Telephon¬ 
anftalten  des  Landes :  Telephonanftalten:  in  Biberach  a.  d.  Riß,  Böblingen  und  Kirchheim  u.  T. 
Oeffentliche  Telephon  ft  eilen:  in  Heilbronn  bei  dem  Telegraphenamt,  Kirchheim  u.  T., 
Plochingen,  Rottweil  und  in  Wildbad  bei  der  Zweigpoftftelle  im  K.  Badhotel  (über  die  Badezeit). 


B.  Telephonlinieu  und  -Apparate. 


Jahre 

(Stand 

am 

31.  März) 

Zahl  der 

Länge  der  Linien 

Lei¬ 

tungen 

der 

0  r  ts- 
tele¬ 
phon¬ 
netze 

V  erbindungs- 
anlagen  zwifchen 
d.Ortstelephonnetzen 

an 

Private 
vermie¬ 
teten  be- 
fonderen 
Tel  e- 
p  hon- 
verbind- 
ungen 

Linien 

i  in 

ganzen 
(Sp.2+5 
+  O 

der  Ortstelephon¬ 
netze 

der  Ver- 
bind- 
ungs- 
anlagen 
(ober- 
irdifch) 

km 

der  an 
Private 
vermiete¬ 
ten  be- 
fonderen 
Telepbon- 
verbind- 
ungen 

km 

im 

ganzen 

km 

für  den 

im 

gan¬ 

zen 

ober- 

irdifch 

km 

unter- 

irdifch 

km 

im 

ganzen 

km 

Vor¬ 

orts- 

übri¬ 

gen 

Verkehr 

1.  ! 

2.  1 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1893 

2  921 

18 

26 

44 

91 

3  056 

731,900 

| 

6,500 

738,400 

790,800 

236,318 

1765,518 

1894 

3  615 

22 

31 

53 

101 

3  769 

887,200 

10,400 

897,600  940,800 

259,048 

2  097,448 

1895 

1  4160 

26 

36 

62 

108 

4  330 

963,800 

11,300 

975,100  969,600/290,968 

2  235,668 

Jahre 

(Stand 

am 

3t.  März) 

Länge  der  Ortstelephonnetze 

Verbindungs¬ 

anlagen 

I  (oberirdifch) 
km 

An  Private 
vermietete 
befondere 
Telephon¬ 
ver¬ 
bindungen 

km 

Im 

ganzen 

km 

Zahl  der 

ober- 

irdifch 

km 

unter- 

irdifch 

km 

im 

ganzen 

km 

Appa¬ 

rate1) 

B  atte - 
r  i  e  - 
Ele¬ 
mente 

1. 

14. 

15.  | 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

1893 

2  311,200 

873,400 

3  184,600 

1  866,100 

267,168 

5  317,868 

3  732 

3  533 

1894 

2  892,100 

1  555,600 

4  447,700 

2  384,500 

304,673 

7  136,173 

4  623 

4  817 

1895 

3  734,900 

6  692,700 

5  427,600 

2  636,600 

340,693 

8  404,893 

5  642 

5  932 

Neue  Verbindungsanlagen  wurden  im  Rechnungsjahr  1894/95  erfteilt:  zwilchen 
Kirchheim  u.  T.  und  Stuttgart,  Biberach  a.  d.  R.  und  Ulm  a.  D.,  Plochingen  und  Lßlingen  a.  N. 


C.  Telephonyerkehr. 


Ver- 

walt- 

ungs- 

jalire 

(1.  April 
bis 

31.  März) 

Zahl  der  hergeftellten  Verbindungen 

Verein¬ 

nahmte 
Tele¬ 
phon¬ 
geb  iih- 
r  en 

cä 

Der  Auf¬ 

wand  für 
die  Tele¬ 
phon- 
einrich- 
tungen 
beträgt  am 
31.  März 

cJK, 

im  inneren  württembergifchen  Verkehr 

im  Verkehr 
mit  dem 
Beichs- 
telegraphen- 
gebiet 
und 
Bayern 

im 

Verkehr 

mit  dem 
Ausland 

über¬ 

haupt 

Orts¬ 

verkehr 

Vororts¬ 

verkehr 

Nachbar- 

fchafts- 

verkehr 

Fern¬ 

ver¬ 

kehr 

zuf. 

1.  1 

2. 

3.  !  4.  |  5. 

6-.  II _ 7-  1 

8. 

9. 

10. 

11. 

1893/94 

1894  95 

5  490  347 
7  030  828 

1  331  560 
1  725  355 

309  193  179  235 
441  759  213  074 

7  310  335 1  30  960  ! 
9  411  016  35  809 

72 

388 

7  341  367 
9  447  213 

427  662 
523  288 

1  991  399 

2  369  257 

»)  Gehäufe,  Mikrophon  und  Hörapparat  zusammen  als  je  1  Apparat  gezählt, 
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VIII.  9.  Die  Entwicklung  des  Fernrprecliwefens  in  Württemberg 

von  1881/82—1894/95. 


(Verwaltungsbericht  der  K.  Wiirtt.  Verkehrsanftalten  1894/95  und  vorherg.  Jahrgänge  und  er¬ 
gänzende  Mitteilungen  der  K.  Generaldircktion  der  Pofcen  und  Telegraphen.) 


Stand 

am 

Schluß 

des 

Rechnungs¬ 

jahrs 

1.  April/31.  März 

an  das 
netz  des 
angefcl 

Zahl  der 

relephon- 

Landes 

iloffenen 

T  e  i  1  - 

n  ehine r 

vermittelten  Unte 

der  ausgeführten 

. ... 

Orts-  Vororts- 

1 

rredung 

Verbindur 

Nachbar- 

fchafts- 

e  n  bezw. 
gen  im 

Fern- 

z  li¬ 
la  m  m  e  n 

(Sp.  5—8) 

Orte1) 

öffeutl. 
Telephon¬ 
ftellen  ‘) 

Verkehr 

i. 

2. 

3. 

4. 

L  s._ 

6. 

7. 

8. 

9. 

1881/82 

_ 

.  - 

. 

_ 

_ 

__ 

1 

1882/83 

19 

1 

107 

43  647 

— 

43  647 

1883/84 

2 

2 

164 

79  306 

— 

— 

79  306 

1884/85 

2 

2 

276 

184  083 

— 

184  083 

1885/86 

3 

5 

413 

324  501 

14  887 

1  348 

340  736 

1886/87 

3 

5 

526 

677  856 

— 

11760 

689  616 

1887/88 

12 s) 

144) 

725 

977  262 

78  953 

1  056  215 

1888/89 

17 

174) 

1  054 

1  293  715 

128  294 

1  422  009 

1889/90 

22 

22 4) 

1  400 

1  736  792 

197  206 

150  794 

:  2  084  792 

1890/91 

23 

24 4) 

1  682 

2  375  169 

337  872 

200  267 

2  913  308 

1891/92 

29 

24 4) 

2  252 

2  719  958 

645  560 

281  350 

1 3  646  868 

1892/93 

36 

32 4) 

2  884 

3  699  552 

1  003  158 

374  986 

5  077  696 

•  1893/94 

42 

404) 

3  580 

5  490  347 

1  331  560 

309  193 

210  267 

7  341  367  | 

1894/95 

4-0 

45 4) 

4122 

7  030  828 

1  725  355 

441  759 

249  271 5) 

9  447  213 

Fortfetz  ung. 


Stand 

am 

Schluß 

des 

Rech  nun  gs- 
j  a  h  r  s 

Leitungen  der 
Ortstelephon* 
netze  und 
Verbindungs¬ 
anlagen 

Befoudere  für  fich 
beftehende  Anlagen 

(ohne  Anfchluß  an  das 
Telephonnetz  des  Landes 
für  Private  und 

Neben  telegraphenanlagen) 

Jahres- 
einnahme 
an  Telephon¬ 
gebühren 
(aus  Spalte 

5  -  13) 

Jahresbau- 
aufwand 
einfchl.  des 
Aufwands 
für  die 
befonderen 
Anlagen 

Zahl  der 
Tele¬ 
graphen- 
an  ftal- 
ten  mit 
ausf  chl. 
Telephon¬ 
betrieb  G) 

Anzahl 

Länge 

der 

Leitungen 

Anzahl 

Länge 

der 

Leitungen 

  1. 

10 

11. 

12. 

13. 

14.  ! 

15. 

16. 

km 

km 

JL 

1881/82 

— 

— 

— 

— 

•7) 

1 

1882/83 

107 

170 

28 

54 

. 

4 

1883/84 

168 

170 

32 

73 

# 

12 

1884/85 

276 

270 

40 

107 

. 

22 

1885/86 

417 

382 

39 

120 

56  304 

186  342  *) 

34 

1886/87 

532 

552 

47 

168 

81  169 

57  965 

53 

1887/88 

737 

749 

75 

240 

112  874 

151  035 

67 

1888/89 

1  078 

1216 

87 

257 

156  039 

152  262 

89 

1889/90 

1431 

1  877 

89 

282 

218  953 

170  474 

122 

1890/91 

1  722 

2  601 

97 

289 

271  777 

198  130 

149 

1891/92 

2  297 

3  924 

93 

277 

253  648 

340  610 

179 

1892/93 

2  939 

5  051 

101 

294 

335  924 

294  641 

219 

1893/94 

3  668 

6  832 

101  9) 

305 

427  662 

439  940 

268 

|  1894/95 

4  222 

8  064 

108 9) 

341 

523  288 

377  858 

307 

*)  Oeffentlicho  Telephonftellen  beftehen  iu  Orten  mit  Telephonanftalten  oder  für  fich  (d.  h.  an  Orten  ohne 
Telephonteilnehmer).  Wird  der  im  Verwalt.-Ber.  veröff.  Anzahl  der  Telephonanftalten  bezw.  Umfchaltftellen  die 
ebendaf.  angegebene  Anzahl  der  felbftändigen  öff.  Telephonftellen  hinzugerechnet,  fo  ergiebt  fich  die  Anzahl  der  an 
das  Fernfprechnotz  des  Landes  angefcliloffenen  Orte  (Sp.  2) ;  z.  B.  Verw.-Ber.  1891j92  S.  78/79  20  Orte  mit  Umfchalt- 
l'tellen,  9  Orte  mit  felbft.  öff.  Telephonftellen,  stuf.  29  Orte  (f.  Sp.  2).  —  2)  Die  Teleplionanftalt  Stuttgart  ift  am  1.  Juni 
1882  eröffnet  worden.  —  8)  Ira  Verw.-Ber.  für  1887/88  find  crftmals  fämtliche  Orte  mit  Umfchaltftellen  namentlich 
aufgeführt.  —  4)  In  diefer  Zahl  ift  nicht  inbegriffen  die  öffeutl.  Teleplionftelle  in  Tettnang,  welche  nicht  au  das  allge- 
meine  Telephonnetz  angefchloffen  ift,  fondern  nur  dem  Verkehr  des  Publikums  von  Tettnang  aus  mit  dem  Eifenbahn- 
pcrfonal  in  Meckenbeuren  dient.  —  &)  Hievon  entfallen  35  809  Verbindungen  auf  den  Verkehr  mit  dem  Heichstele- 
graphengebiet  und  mit  Bayern.  fowie  388  Verbindungen  auf  UenVerkehr  mit  dem  Ausland.  Ein  Auslandverkehr  beftelit 
zwifohen  Kavensburg,  Friedrichshafen  und  Langenargen  einerfeits  und  Bregenz,  Dornbirn,  Feldkirch,  St.  Gallen, 
Koinansliorn,  Borfchach,  Kheineck  und  Bludenz  undererfeits.  —  «)  Diejenigen  Telegraplienanftalten,  die  neben  dem 
Telephon-  noch  den  Morfebetrieb  haben,  find  in  die  Angaben  der  Sp.  16  nicht  aufgenommen  —  ")  Die  Ausfcheidimg  der 

Einnahmen  aus  dem  Telephonverkehr  ift  eiTtmals  für  ]885;8C  erfolgt. —  B)  Diefer  Betrag  begreift  den  getarnten  Bauauf¬ 
wand  für  die  Teleplionoinrichtungen  aus  den  Jahren  1881/82 — 1885,86  in  fich.  —  **)  Seit  1S‘J3,94  werden  die  Nebentele¬ 
graphenanlagen  nicht  mehr  unter  „Telephonverbindung“,  fondern  für  fich  unter  „Nebentelegraphenar.tagen“  aufgeführt. 
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VIII.  10.  Arbeiterverkehr  auf  den  württembergifchen 
bis  31.  Marz  1800/95  liacli  Krcifcn  und  Stationen  mit 
1000  Abgang  oder  Ankunft  von  Arbeiter- 


Staatseilenbahnen  vom  1.  April 
je  mindeftens  einmal  mehr  als 
Wochenfahrkarten 


a)  nach  beiden  Richtungen. 

(Mitgeteilt  von  der  K.  Generaldirektion  der  Staatseifenbahnen.  —  Württ.  Jahrb.  1895  III.  S.  107/108.) 


Namen 

Ankunft 

Abgang 

der 

— 

- 

Stationen 

' - - - 

1890/91 

1891/92 

1892/93 

1893/94 

1894/95 

1890/91 

1891/92 

1892/93  1893/94 

1894/95 

1* _ ' 

2. 

_  A 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

Altbacli . 

— 

_ _ 

10  927 

11016 

9  151 

11479 

11510 

Alperg . 

6  121 

8  002 

6  001 

8  034 

6  507 

1780 

2  740 

2  753 

2  975 

2  817 

Beihingen . 

3  000 

4  305 

5  000 

6  000 

4  004 

— 

1 132 

1  428 

Benningen  .... 

— 

— 

1000 

1  500 

1  200 

_ 

_ 

Befigheim  .  .  .  . 

495 

882 

6(J7 

1597 

1  140 

_ 

Böblingen  .  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

2  838 

2  899 

3144 

4  523 

3  848 

Cannftatt . 

18  030 

19  192 

21  308 

27  213 

27  582 

11948 

15  347 

15  830 

15  359 

16  239 

Ditzingen . 

— 

— 

— 

— 

— 

4  228  < 

4  207 

4  447 

5  089 

4  787 

Endersbach  .  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

2  334 

3  062 

2  083 

2  188 

1832 

Eßlingen . 

19  902 

22  843 

22  440 

25  726 

26  614 

9  327 

8  705 

9  052 

11748 

11432 

Fellbach . 

— 

1860 

226 

— 

140 

2  205 

2  358 

2  679 

3127 

3  576 

Feuerbach  .... 

3  431 

4  887 

4  581 

4  822 

7  640 

10  879 

13  036 

13  788 

14  951 

16  683 

Großgartach  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

7  568 

7  675 

8177 

9  584 

11496 

Harenberg1)  .... 

4  973 

4  923 

4  908 

6  913 

5197 

— 

— 

_ 

— 

Heilbronn . 

10  864 

11692 

13  415 

16  032 

18  670 

729 

869 

1032 

3126 

2  910 

Höfingen  . 

— 

— 

— 

— 

_ 

726 

797 

766 

1102 

1088 

Kirchheim  a.  N.  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

643 

941 

569 

2  219 

1247 

Kochendorf  .... 

- , 

— 

— 

— 

- - 

— 

— 

_ 

_ 

1069 

Kornthal . 

— 

— 

— 

— 

— 

1162 

1696 

1424 

2  335 

2  697 

Kornweitheim  .  .  . 

3  034 

2  019 

3  000 

4  018 

2  768 

2159 

2  493 

2  556 

3  292 

3  002 

Lauffen  a.  N.  .  .  . 

308 

268 

235 

1232 

447 

— 

— 

— 

— 

— 

Leonberg  . 

— 

— 

— 

— 

— 

2  276 

2150 

2  818 

4  041 

3  644 

Ludwigsburg  .  .  . 

7  230 

10  120 

9  597 

11248 

11993 

17  276 

19  043 

20  278 

26  359 

19  287 

Marbach . 

— 

— 

— 

— 

— 

649 

847 

882 

1292 

1289 

Mettingen . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

323 

1089 

1373 

1262 

Neckarfulm  .... 

— 

— 

— 

— 

1  604 

1775 

2  667 

3  097 

3  422 

3  344 

Nordheim . 

119 

170 

32 

1400 

954 

567 

730 

993 

1239 

1295 

Obertiirkheim  .  .  . 

— 

— 

1  198 

1310 

9  802 

10118 

9  642 

11500 

11521 

Plochingen  .... 

— 

— 

— 

— 

1341 

3135 

3  424 

3  698 

3  726 

4  291 

Schwaikheim  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

397 

528 

704 

1071 

1 144 

Stuttgart1)  .  .  .  . 

60  837 

66  727 

70  466 

81  541 

83  268 

11230 

12  909 

13  271 

14  852 

16  020 

Thamm . 

2  005 

2  124 

2  032 

3  021 

1  053 

1669 

2  437 

2  261 

2  613 

3  271 

Untertiirkheim  .  .  . 

2  053 

2123 

1  964 

1932 

2  494 

11 138 

11  278 

11362 

12  966 

12  619 

Vaihingen  a.  F.  .  . 

1241 

944 

807 

1682 

1958 

3  771 

3  411 

2  584 

4  399 

3  820 

Waiblingen  .... 

1049 

1  645 

1998 

2  765 

1997 

2  779 

3  485 

2  714 

3  545 

4  880 

Winnenden  .... 

_ 

_ 

— 

— 

— 

382 

874 

999 

1373 

1221 

Zell . 

___ 

_ 

_ _ 

— 

— 

— 

297 

2  015 

2  686 

3  063 

Zuffenhaufen  .  .  . 

1  107 

1382 

1  937 

2  071 

1627 

7  404 

9  570 

9  664 

10  744 

12  094 

zuf. 

145  799 

166  108 

171  554 

209  945 

211  508 

143  703 

161  932 

165  522 

201  430 

201  726 

(18) 

(19) 

(20) 

(20) 

(23) 

(30) 

(32) 

(32) 

(33) 

(34) 

Neckarkreis  überhaupt  . 

150  620 

172  419 

177  824 

215  371 

216249 

148  799 

168249 

173220 

210  202 

209958 

(41) 

(49) 

153) 

(49) 

(55) 

(53) 

(61) 

(64) 

(62) 

(67) 

Balingen . 

805 

1  552 

884 

394 

318 

— 

— 

— 

— 

Betzingen . 

811 

982 

1693 

2  523 

3  460 

— 

— 

— 

— 

— 

Birkenfeld  .... 

- 

— 

— 

5  760 

5  220 

2  999 

3  362 

5  184 

BiHngen  . 

Calmbach 

_ 

— • 

— 

834 

1596 

908 

570 

640 

4 

_ 

— 

— 

1016 

1271 

626 

918 

1  429 

Deißlingen 

1  707 

744 

192 

309 

555 

3141 

1563 

610 

706 

1966 

Epfendorl . 

— 

— 

— 

1  434 

1254 

2132 

1606 

3  672 

Höfen 

_ 

_ 

- - 

1  093 

— 

— 

— 

— 

' 

Kirchentellinsfurt  .  . 

Liebenzell .  .  .  .  . 

Luftnau . 

Neuenbürg  .... 
Oberndorf  .... 

1435 

2  861 

6157 

4159 

8  285 

2  909 

3  193 

12  601 
1325 

3  463 
3184 

1 199 
13  382 

4185 
2  517 
1570 
10  137 

5  572 

2  910 
2121 
10  401 

6  062 
3  074 
2  713 
13  347 

Pforzheim  .... 

35  281 

34  208 

25  661 

29  985 

35  733 

— 

— 

— 

Keutlingen  .... 
Rothenbach  .... 

2  757 

3  947 

4  765 

5  819 

6  397 

355 

254 

233 

1142 

247 

Rottweil,  Laufen  u.  ) 
Rottw.  Pulverfabr.  ) 

4  400 

2  002 

837 

986 

793 

3  510 

1889 

942 

812 

1  449 

‘)  Die  Station 

Hafenberg  ift  der  „Weftbahnhof“ 

der  Stadt  Stuttgart. 
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(Noch)  a)  nach  beiden  Richtungen. 


Namen 

der 

Stationen 

Ankunft 

Abgang 

1890/91 

1 

1891/92 

1892/93 

1893/94 

1894/95 

1890/91 

1891/92 

1892/93 

1893/94 

1894/95 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

L  e. 

7. 

8.  9. 

10. 

11. 

Schwenningen  .  .  . 

t 

1589 

_ 

. 

2  764 

_ 

_ 

Sulz . 

1  325 

— 

_ 

— 

— 

— 

1  383 

1  732 

2  745 

Tübingen . 

801 

1007 

697 

832 

916 

548 

527 

1  644 

551 

792 

Tuttlingen  .... 

— 

— 

— 

— 

1261 

— 

— • 

— 

— 

1772 

Unterboihingen  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

562 

2118 

1  860 

1  750 

2  227 

Unterreichenbach  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

10  240 

9  330 

9  168 

10  267 

10  899 

Weißen ftein  .... 

_ 

148 

1  605 

833 

603 

1479 

932 

914 

1  054 

1  807 

Wildbad . 

_ 

— 

— 

— 

_ 

1027 

1591 

970 

1  072 

1  419 

Wurmlingen  .... 

— 

— 

— 

— 

1  765 

— 

— 

— 

— 

zuf. 

49  322 

47  451 

42  491 

45  840 

62  768 

49  934 

50  156 

44  179 

46  546 

61  444 

(9) 

(9) 

(9) 

(9) 

(13) 

(16) 

(17) 

(17) 

(17) 

(18) 

Sclnvarz waldkreis  iiberh. 

53178 

53  898 

49 132 

52162 

67  872 

53  543 

55  729 

50  362 

53  371 

69531 

(39) 

(44) 

(50) 

(50) 

(52) 

(50) 

(53) 

(54) 

(55) 

(55) 

Beutelsbach  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

815 

1  417 

1  160 

Gmünd . 

2  780 

2  955 

2  579 

2  633 

2  352 

— 

— 

— 

— 

— 

Grunbach  . 

— 

— 

— 

— 

565 

1  138 

557 

605 

619 

Lorch . 

_ 

— 

— 

— 

2  463 

2  416 

1  965 

1862 

1708 

Schorndorf  .... 

2  523 

2  166 

2  209 

3  308 

3  895 

77 

385 

666 

1351 

723 

Winterbach  .... 

— 

— 

— 

— 

1  782 

1890 

2  089 

2  342 

2  705 

zuf. 

6  303 

5  121 

4  788 

5  941 

6  247 

4  887 

5  829 

6  092 

7  577 

G  915 

(2) 

(2) 

(2) 

(2) 

(2) 

(4) 

(4) 

(5) 

•  (5) 

(5) 

.Jägftkreis  überhaupt  . 

6  520 

7  804 

6  888 

8  912 

8689 

7  685 

9  677 

9613 

12  274 

13011 

(20) 

(24) 

(28) 

(33) 

(33) 

(24) 

(33) 

(36) 

(39) 

(4t)  j; 

Ebersbach  .... 

60 

455 

701 

1029 

1090 

— 

— 

— 

— 

Eislingen  ..... 

— 

— 

— 

— 

— 

4  312 

3194 

3  589 

4  397 

5  134 

Geislingen  .... 

— 

1926 

1673 

2  203 

2  721 

— 

— 

— 

— 

-  ■ 

Gingen  a.  F . 

— 

— 

— 

— 

— 

• — 

1  626 

1  616 

2  154 

2  228 

Göppingen  .... 

9  487 

7  551 

7  478 

8  805 

10  448 

130 

511 

846 

1  477 

1407 

Reichenbach  .... 

— 

— 

— 

_ 

_ 

245 

992 

1  119 

1336 

1  455 

Uhingen . 

— 

— 

— 

— 

— 

4  732 

3  932 

3  535 

3  652 

4  440 

Ulm . 

— 

— 

— 

— 

1455 

— 

— 

— 

— 

— 

zuf. 

9  547 

9  932 

9  852 

12  037 

15  714 

9  419 

10  285 

10  705 

13  016 

14  664 

(2) 

(3) 

(3) 

(3) 

(4) 

(4) 

(6) 

(5) 

(5) 

(5) 

Donaukrois  überhaupt  . 

10569 

11427 

12  507 

15  049 

17  999 

10866 

11893 

13156 

15  647 

18  309 

(11) 

(15) 

(25) 

(25) 

(23) 

(16) 

(19) 

(28) 

(30) 

(29) 

zuf. 

209  971 

228  G12 

228  685 

273  763 

296  237 

207  943 

228  202 

226  498 

268  560 

284  749 

(31) 

(33) 

(34) 

(34) 

(42) 

(54) 

(58) 

(69) 

(60) 

(62) 

Württemberg  iiberh. 

220893 

245  548 

246351 

291  494 

310809 

220  893 

245  548 

246  351 

291  494 

310809 

(111) 

(132) 

(156) 

(157) 

(163) 

(143) 

(166) 

(182) 

(186) 

(192)  j 

b)  nach  einer  Richtung  1894/95. 


Namen 

An- 

Ab- 

Namen 

An- 

Ab- 

Namen 

An- 

der 

der 

kunft 

der 

kunft 

Stationen 

kunft 

gang 

Stationen 

1 

gang 

Stationen 

1. 

:  2.  |  3. 

1. 

2. 

1. 

I  2. 

Afperg . 

1  121 

2  644 

Betzingen . 

1302 

Winterbach  .... 

_ 

Beihingen  .... 

1  323 

— 

Birkenfeld  .  .  .  . 

— 

3156 

zuf. 

3  268 

Cannftatt  .... 

— 

1  513 

Neuenbürg  .  .  .  .  1 

— 

1  632 

(2) 

Eßlingen  .... 

1 180 

2  061 

Pforzheim . 

7  721 

— 

Jagftkreis  überhaupt. 

4  604 

Fellbach  .... 

1  504 

— 

Pfullingen . 

1038 

— 

(20) 

Großgartach  .  .  . 

— 

1  296 

Tübingen . 

— 

2  611 

Eislingen  .... 

5  486 

Heilbronn  .... 

1  773 

2  047 

Tuttlingen  .  .  .  .  j 

" 

1  605 

Göppingen  .... 

5  220 

Kornthal  .... 

2  077 

— 

Unterreichenbach  .  . 

— 

1  495 

zuf.  .  . 

10  706 

Ludwigsburg  .  .  . 

4  047 

2  580 

Weißenftein  .  .  .  . 

— 

1  438 

(2) 

Nordheim  .... 

1846 

— 

Wurmlingen  .... 

1  161 

— 

Donankrois  überhaupt . 

13  705 

Obertürkheim.  .  . 

1  159 

— 

r 

ZUl. 

11  222 

11  937 

(17) 

Stuttgart  .... 

— 

2  286 

(4) 

(6) 

zuf. 

41  226 

Zell . 

_ 

1  138 

Sch w arz w al  <1  krci s  ü b e r h . 

15  736 

15  596 

(17) 

zuf. 

16  030 

15  565 

(28) 

(25) 

Württemberg  iiberh. 

53  954 

Neckarkreis  überhaupt 

(9) 

19  909 

(26) 

<*) 

19911 

(22) 

Urbach  . 

Schorndorf  .... 

1  281 

1  987 

1  349 

1893/94  .  . 

(91) 

37  173 
(63) 

Ab¬ 

gang 

~3T 


1309 

2  CM 
(2) 

4601 

(19) 
4  399 
6  499 

10  891 
(2) 

1384 

(14) 

41  061 
0») 
53  95 
(80) 
37  17^ 
(55) 
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IX.  Geld*  und  Kreditwefen. 

1.  Beftand  und  Rechnungsergebniffe  der  landwirtfchaftlichen  Kreditgenoirenfchaften 
(DarlelienskaUenvereine)  in  Württemberg  1881  bis  1895. 

(Vrgl.  Wiirtt.  Jahrb.  1890/91  I  1.  H.  S.  166  ff.;  1895  III.  S.  121.) 

Vorbemerkung:  Nachdem  am  28.  Oktober  1880  Raiffeifen,  durch  die  K.  Württ.  Zentralftelle  für 

Landwirtfchaft  berufen,  in  Stuttgart  zu  den  Abgeordneten  der  landwirtfchaftlichen 
Vereine  gefprochen  hatte,  entftanden  noch  in  demfelben  Jahre  11  Darlehenskaffenvereine ; 
am  26.  Juli  1881  wurde  von  29  Vereinen  ein  Verband  mit  eigenem  Statut  gegründet; 
am  9.  Auguft  1881  wurde  in  der  Hofbank  (Stuttgart)  eine  Geldausgleichftelle  gefchaffen, 
an  deren  Stelle  mit  dem  1.  Juli  1893  die  „Landwirtschaftliche  Genoffenfchaftszentral- 
kaffe  e.  G.  m.  b.  H.“  getreten  ift. 

Die  nachfolgenden  Hauptzahlen  'find  den  jährlich  an  die  Statutenmäßige  Ver¬ 
sammlung  des  „Verbands  landwirtschaftlicher  Kreditgenoffenfchaften  in  Württemberg“ 
erstatteten  gedruckten  Berichten  entnommen,  auf  welche  bezüglich  näherer  Nachrichten 
verwiefen  wird. 


Jahr¬ 

gang 

Anzahl 

welche 

Jahren 

der  Darlehenskaffenvereine, 
in  den  in  Sp.  1  genannten 
Rechnungen  abgefchloffen 
haben 

Mit¬ 
glieder¬ 
zahl 
der  in 
Sp.  2 
an¬ 
ge¬ 
führten 
Dar- 
lehens- 
kaffen- 
vereine 

Die  in  Sp.  2  genannten  wiuttem- 
bergifchen  Darlehenskaffen¬ 
vereine  haben  erzielt 

Darlehens¬ 
kaffenvereine, 
■welche  gemein- 
fchaftliehe  Ein¬ 
käufe  gemacht 
haben 

Dar- 

lehens- 

kaffen- 

vereine, 

welche 

Spar¬ 

kaf¬ 

fen2) 

ein¬ 

ge¬ 

richtet 

haben 

in 

Würt¬ 

tem¬ 

berg 

davon  fallen  auf  den 

Jahres¬ 

umsätze 

Jahres - 

gewinne 

Erwor¬ 

benes 

Vereins¬ 

vermögen 

An¬ 

zahl 

Geldwert 

der  Ein¬ 
käufe  *) 

Neckar¬ 

kreis 

Schwarz- 

wald- 

kreis 

Jagft- 

kreis 

Donau¬ 

kreis 

i-  ! 

2.  | 

3.  | 

4.  j 

5. 

6. 

7- 

8- 

9. 

10. 

1 

ii. 

12. 

13. 

Pf. 

Jk 

Pf. 

cA 

Pf. 

cA 

pf. 

1881 

24 

12 

4 

3 

5 

1797 

733  264 

56 

3  827 

69 

6  437 

11 

5 

3  897 

— 

16 

1882 

52 

21 

10 

8 

13 

3  838 

2  175  562 

07 

9  726 

56 

18  560 

55 

10 

15  466 

45 

46 

1883 

77 

23 

19 

13 

22 

6  096 

4  632  526 

29 

13  452 

79 

26  575 

48 

17 

20  436 

— 

51 

1884 

95 

28 

21 

22 

24 

8  037 

6  568  964 

08 

17  258 

41 

42  862 

88 

34 

36  859 

98 

61 

1885 

112 

34 

25 

28 

25 

11278 

7  748  713 

70 

19  557 

59 

64  975 

37 

43 

36  270 

27 

72 

1886 

136 

40 

34 

32 

30 

12  100 

9  616  519 

28 

24  073 

59 

'  84  955 

35 

73 

119  049 

26 

85 

1887 

153 

43 

42 

36 

32 

13  964 

11  629  440 

91 

28  860 

46 

114  178 

58 

79 ; 

139  247 

82 

93 

1888 

j  176 

51 

50 

41 

34 

15  533 

14  037  879 

30 

36  450 

13 

149  079  77 

79 

80  336 

40 

110 

1889 

217 

62 

57 

60 

38 

19  468 

18  557  284 

21 

38  518 

71 

182  642  26 

| 

104 

184  130 

10 

124 

1890 

274 

68 

78 

80 

48 

24  636 

23  256  074 

50 

49  979 

97 

179  513 

25 

103 

172  509 

28 

139 

1891 

358 

87 

91 

118 

62 

31479 

29  479  692 

09 

69  813 

02 

1218  535 

61 

161 

337  346 

06 

179 

1892 

476 

117 

129 

147 

83 

40  874 

39  371  287 

06 

95  566 

29 

283  296 

46 

242 

432  453 

79 

234 

1893 

574 

142 

172 

166 

94 

49  188 

48  618  967 

88 

102  913 

47 

363  802 

93 

283 

704  437 

87 

275 

1894 

611 

:  150 

183 

174 

104 

53  782 

54  325  872 

69 

121  281 

02 

438  089 

61 

277 

574  339 

36 

283 

1895 

649 

163 

193 

179 

114 

58  695 

61  383  209 

56 

145  850 

15 

560  785 

22 

308 

642  424 

70 

301 

9  Dünger,  Obft,  Futtermittel,  Sämereien i  u  f .  w .  - J  *  in  der  Regel 

ht  in  ihren  Gefamtbeträgen  ausgefondert  werden,  da  runl.  g 
Anlehen  verrechnet  werden. 
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2.  Die  Entwicklung  der  Yorfcliuß-  und  Kreditvereine 

1886  bis  1895. 


in  Württemberg 


Vorbemerkung. 

Die  nachfolgende  Überficht  enthält  einen  vergleichenden  Überblick  über  die  wichtigften 
JahresergebniHe  der  Vorfchuß-  und  Kreditvereine  in  Württemberg  fiir  die  10  Jahre  1886 
bis  1895.  Hiezu  ift  jedoch  zu  bemerken,  daß  in  den  Jahren: 

1886  1887  1888  1889  1890  1891  1892  1893  1891  1895 

111  111  111  109  103  103  104  104  101  101 

derartige  Vereine  als  beftehend  nachgewiefen  worden  find,  während  Rechnungsergebniffe  nur  fiir 
104  106  106  102  100  99  99  98  98  98 

zur  Nachweifung  gelangt  find.  Über  die  in  den  einzelnen  Jahresnachweifungen  fehlenden  Vereine 
vrgl.  die  jeweiligen  Jahrgänge  des  „Stat.  Handbuchs“  1886/93.  Die  Jahresergebniffe  für  das 
Jahr  1894  find  in  erweiterter  Geftalt  aufgeftellt  worden,  vrgl.  Stat.  Handbuch,  Jahrg.  1895 
S.  122  ff.  Von  den  jeweils  nachgewiefenen  Vereinen  waren  „eingetragene  Genoffenfchaften  mit 
befchränkter  Haftpflicht“  in  den  Jahren:  1891:  8,  1892:  10,  1893:  11,  1894:  13,  1895:  14,  die 
übrigen  hatten  unbefchränkte  Haftpflicht. 


J  a  h  r 

Zahl  der 

Gewährte 

Vorfchüffe 

auf 

feftes  Ziel 

Gewährte  Kredite 
im 

Kontokorrentverkehr 

Vereine 

Mitglieder 

Ausgabe 

Einnahme 

1- 

2.  |  3. 

.  4-  1 

5- 

6. 

1 

ck 

Jk. 

Jk 

1886  . j 

104 

35  667 

26  054  047 

68  690  128 

69  945  626 

1887  . 

106 

37  719 

29  761  992 

71  950  698 

69  578  585 

1888  . 

106 

37  630 

29112  497 

67  898  718 

68  186  282 

1889  . 

102 

36  092 

30  658  672 

73  756  613 

73  594  180 

1890  . 

100 

35  948 

30  318  208 

73  867  488 

74  105  771 

1891 . 

99 

36  088 

32  312  412 

82  999  971 

83  186  953 

1892  . 

99 

36  458 

29  699  256 

88  732  525 

90  746  231 

1893  . 

98 

36  119 

31005  234 

86  119  412 

87  405  945 

1894  . 

98 

37  027 

31  539  583 

93  214  694 

91  603  447 

1895  . 

95 

36  473 

33  717  006 

102  585  403 

105  334  859 

J  a  h  r 

Eigene  Fonds 

Gefchäfts-  T,  c  c  , 

Reiervefonds 

anteile 

Auf¬ 

genommene 

Anlehcn 

Ver¬ 
walt  ungs- 

koften 

Reingewinn 

i.  ! 

7. 

8. 

I  9.  |  10. 

11. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

1886  . 

13  816  115 

2  332  544 

23  025  125 

364  396 

849  728 

1887  . 

14  147  625 

2  605  787 

26  531  517 

374  736 

871  642 

1888  . 

14  085  403 

2  628  809 

24  787  356 

364  031 

842  969 

1889  . 

13  463  904 

2  587  235 

25  274  718 

384  698 

836  526 

1890  . 

13  170  859 

2  713  064 

27  763  745 

368  097 

827  372 

1891 . 

13  217  557 

2  835  692 

27  865  703 

400  022 

877  989 

1892  . 

13  974  954 

3  168  876 

29  640  611 

417  786 

951  334 

1893  . 

14  055  994 

3  259  987 

31  100  626 

422  280 

911  526 

1894  . 

14  643  179 

3  673  735 

33  217  246 

447  468 

1  061003 

1895  . 

14  591  969 

3  775  187 

33  153  602 

445  856 

994  286 

Geld-  und  Kreditwefen 
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IX.  3.  Die.  Vorfcliuß-  und  Kreditvereine  in  Württemberg  im  Jahr  1895. 

(Jahresberichte  der  Handels-  und  Gewerbekammern  in  Württemberg  für  das  Jahr  1895,  veröffentlicht  v.  d. 
h.  Zentral ftelle  für  Gewerbe  u.  Handel,  Stuttgart  1896.  Anhang  S.  280.  —  Vrgl.  auch  Württ  Jahrbücher 

1895  III.  S.  122  ff. 


1 

Sitz 

des 

v  • 

Vereins 

| 

Name 
und 
rech  t- 
liehe 
Stel¬ 
lung 
des 
Ver¬ 
eins  *) 

Mit- 

güe- 

d  er¬ 
zähl 

Ge-  ( 
währte 
Vor- 
fch  iiffe 
auf 
feftes 

Ziel 

1. 

2. 

3. 

4. 

1.  Eingetragene  Gen 

cA 

Altenfteig  . 

HB. 

389 

771  204 

Altshaufen  . 

VV. 

219 

130  416 

laliugen  .  . 

GB. 

445 

85  466 

lefigheira  . 

GB. 

177 

63  515 

Biberach .  . 

GB. 

419 

16  050 

lietigheim  . 

GB. 

185 

120  334 

Blaubeuren  . 

LlvrB. 

784 

202  650 

lönnigheim  . 

GB. 

184 

145  303 

Bopfingen  - 

GB. 

154 

40  206 

Bothnang 

Sp.u.VB. 

81 

5  980 

Brackenheim 

G.u.LB. 

597 

174  742 

Calw  .  .  . 

Sp.u.VB. 

761 

331  055 

Crailsheim  . 

GB. 

448 

242  137 

Deggingen  . 

HB. 

113 

175  622 

Deißlingen  . 

GB. 

386 

143  988 

Donzdorf 

Kr.u.Sp.V. 

311 

333  066 

Ebersbach  . 

DKV. 

185 

47  925 

Ebingen  .  . 

GB. 

1114 

160  800 

Echterdingen 

GB. 

288 

133  876 

Eglosheim  . 

Sp.u.VB. 

48 

15  811 

Ellwangen  . 

GB. 

231 

— 

Eningen  .  . 

VV. 

172 

45  325 

Feuerbach  . 

HB. 

143 

36  497 

Freudenl'tadt 

GB. 

1089 

1  545  374 

Friedrichshf. 

HB. 

337 

87  940 

Gaildorf  .  . 

GB. 

1  158 

323  150 

Geislingen 

GB. 

224 

34  965  ! 

Gerabronn  . 

L.u.GB. 

1  100 

1  260  285 

Gerftetten  . 

1  Sp.u.VV. 

248 

57  770 

Göppingen  . 

GB. 

314 

19  995 

Großbottwar 

!  VolksB. 

250 

213  292 

Hall  .  .  . 

GB. 

1 187 

690  770 

Heidenheim  . 

GB. 

189 

9  250 

Heubach  .  . 

GB. 

91 

62  865 

Horb  .  .  . 

Sp.u.VB. 

109 

57  495 

llshofen  .  . 

G.u.LB. 

237 

658  525 

Isny  .  .  . 

Sp.u.VB. 

256 

127  280 

Künzelsau  . 

L.u.GB. 

850 

1  094  686 

Kupferzell  . 

!  L.u.GB. 

301 

536  044 

Laichingen  . 

B.f.G.u.H 

59 

188  446  | 

Lauffen  a.  N. 

GB. 

'  180 

81  670 

Leonberg 

GB. 

79 

16  566 1 

Leutkirch  . 

Sp.u.VV. 

324 

72  265 

Ludwigsburg 

Sp.u.VB. 

461 

30  180 

Magftadt .  . 

GB. 

171 

79  786 

Marbach  .  . 

GB. 

30C 

154  183 

Mengen  . 

GB. 

14S 

35  435 

Mergentheim 

Sp.u.VB. 

57t 

ij  1  637  988 

Metzingen  . 

GB. 

20 

! 

}  50  962 

verkehr 


Ausgabe 


Einnahme 


Eigene  Fonds 


Gefchäfts- 
anteile 
der  Mit¬ 
glieder 


Ite- 

ferve- 

fonds 


Aufge- 

Ver- 

Rein- 

noramene 

Anlehen 

wal- 

tungs- 

koften 

ge¬ 

winn 

5. 


6. 


7. 


8. 


9. 


10. 


11.  12 


offen fchaften  mit  unbefchränkter  Haftpflicht. 


cA 

115  451 
215  266 
528  782 
363  233 
993  407 
880  790 
112  649 
39  007 
86  015 

100  137 
284  480 
573  711 
82  075 
150  023 

25  795 
t  570  694 
97  550 

884  340 
49  015 
85  383 
745  366 
176  768 
1  113  890 
1  165  563 
581  610 
112  650 
1  401  528 
119  342 
:  718  727 
802  568 
10  350 
7150 

429  805 
1  571  787 


cM>. 

88  689  : 
195  000 ; 
771  622  | 
322  198 
1  895  661 
907  855 
105  585 
23  985 

96  118 

117  403 
299  937 
580  973 

97  785 
153  573 

19613 
4  641  734 
17  401 

925  360 
38  988 
83  984 
998  070 
169  436 
1  043  640 
1  379  004 
746  933 
111 127 

1  582  667 
100  371 

4  817  796 
840  446 
15  944 
1  400 

455  607 

2  480  475 


179  599  142  083 


37  032 
629  271 

1  118  920 

64  523 
343  560 
330  144 

2  535  380 
1  327  030 


78  340 
695  394 

1  078  088 

54  656 
325  939 
248  630 

2  527  712 
1  265  347 


cMa. 

180  384 
56  008 
145  059 
53  640 
242  488 
120  152 
167  924 
48  373 
69  176 
15  259 
53  121 
220  074 
116  084 
25  853 
99  290 
105  781 
2106 
632  648 

72  572 
7  304 

197  466 
28  024 
33  797 
388  061 
35  886 
167  804 
84719 
275  943 
38  596 
183  894 
40  518 
669  100 
166  370 

24  185 
30  219 

73  073 
97  924 

295  306 

46  798 

25  000 
53  358 
14  192 

47  310 
259  424 

24  338 
56  259 
21  270 
269  873 
79  310 


cA 

Ji. 

Jik 

c 

A 

% 

17  193 

169  510 

3  672 

10 

424 

5 

22  240 

233  004 

2  357 

5 

227 

7 

9  885 

404  511 

3  281 

9 

569 

5 

8  628 

261  821 

2  406 

2 

728 

5 

81  000 

552  388 

10  741 

18 

105 

5 

21810 

194  570 

3  582 

6 

135 

5 

21  600 

209  811 

4  937 

7 

520 

4*/2 

7  752 

109  148 

1418 

2 

554 

5 

9  313 

105  656 

912 

3 

228 

5 

391 

— 

188 

615 

4 

25  483 

422  065 

3  842 

4 

435 

7 

49  500 

285  047 

5  311 

12 

462 

5‘/* 

49  514 

659  247 

8  986 

13 

693 

6 

12  396 

128  728 

1803 

1 

810 

5 

27  291 

293  327 

1610 

7 

536 

5 

31  652 

214  282 

1894 

6 

072 

5 

2  408 

113  527 

503 

684 

37* 

73  213 

1  071  631 

10  356 

40 

678 

57 

6  396 

377  743 

2  800 

3 

384 

4 

1000 

8  223 

262 

329 

47* 

24  841 

176  517 

4  082 

8 

750 

472 

10  251 

28  056 

959 

1 

682 

6 

5  506 

18  473 

506 

2 

177 

6 

67  000 

678  038 

7  899 

31 

960 

572 

11000 

162  046 

2  216 

2 

604 

6 

45  967 ! 

1  011054 

5  664 

11 

141 

5 

18  500 

269  018 

4  136 

9 

136 

f> 

45  000 

652  011 

9  714 

19 

985 

57- 

13  874 

276  654 

1130 

2 

906 

5 

47  700 

384  301 

8  089 

12 

670 

67 

8  064 

66  048 

1599 

2 

192 

5 

201  510 

1321711 

23  641 

73 

496 

5 

26  527 

196  735 

4  270 

7 

640 

47 

6  450 

59  282 

351 

1 

288 

57. 

9  580 

43  731 

1677 

1 

298 

5 

14  334 

158  002 

2153 

4 

247 

5 

34  798 

379  038 

2  950 

9 

526 

6 

84  000 

953  967 

10  817 

14 

686 

? 

10  741 

149  142 

1566 

2 

735 

5 

22  193 

181  232 

3156 

2 

067 

6 6/ 

12  940 

65  038 

1437 

3 

143 

5 

3  688 

114  216 

1165 

1 

680 

5 

16  176 

435  374 

2  457 

5 

651 

5 

64  992 

498  654 

14  286 

17 

938 

57 

14  077 
19  800 
18  810 
101  801 
45  224 


109  818 
276  603 
32  893 
901  580 
454  359 


619 

3  293 
1486 
5  609 

4  230 


1494 

6  395 
2  211 

25  899 

7  768 


»)  HB.  GB. 

Kreditbank,  Sp.  =  Spar-,  Kr 

Württemb.  Jahrbücher  1896,  H.  3. 


—  Handwerker-  oder  Gewerbebank,  VV.  —  Vorfchußverein, 
_  Kredit-  DKV.  =  Darlehenskaffenverein  u.  f.  w. 


LKr.B.  ==  Landwirtfeh. 
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(Noch)  IX.  3.  Die  Torfchuß-  und  Kreditvereine  in  Württemberg  im  Jahr  1895. 


Sitz 

des 

Vereins 

Name 

und 

recht¬ 

liche 

Stel¬ 

lung 

des 

Ver¬ 

eins1) 

Mit- 

glie- 

der- 

zahl 

Ge¬ 

währte 

Vor- 

fchüffe 

auf 

feftes 

Ziel 

Gewährte  Kredite 
im  Kontokorrent¬ 
verkehr 

Eigene  Fonds 

Aufge¬ 

nommene 

Anlehen 

Ver- 

wal- 

tungs- 

koften 

Rein¬ 

ge¬ 

winn 

Prozentfatz  der  Dividende  | 

Ausgabe 

Einnahme 

Gefchäfts- 
anteile 
der  Mit¬ 
glieder 

Re- 

ferve- 

fonds 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

1  7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

,2. 

Jk 

JL 

cA 

Jk. 

cA 

cA 

Jk 

Jk 

°/o 

Munderking. 

G.u.LB. 

84 

43  182 

— 

— 

27  153 

4  619 

40  810 

498 

1  313 

5 

Murrhardt  . 

GB. 

162 

29  370 

149  393 

162  827 

49  762 

13  330 

262  823 

2  101 

2  447 

4  V* 

Nagold  .  . 

HB. 

1  363 

507  528 

1032  611 

1  090  674 

96  363 

45  474 

374  233 

5  354 

7  032 

6 

Neuffen  .  . 

Sp.u.VB. 

162 

92  981 

55  351 

48  728 

61  481 

10  922 

64  927 

1269 

3  423 

5 

Nürtingen  . 

HB. 

455 

190  734 

1  038  580 

1  002  521 

203  533 

86  500 

620  113 

7  171 

15118 

57* 

Oberndorf  . 

Sp.u.HV. 

505 

97  098 

166  705 

323  378 

124  727 

33  697 

418  383 

3  672 

7  432 

5 

Ochfenhaufen 

KV. 

88 

6  680 

303  534 

354  713i 

33  530 

17  448 

98  426 

1672 

2  670 

? 

Oehringen  . 

G.u.LB. 

1429 

2  282  838 

549  622 

939  652 

460  038 

120  290 

378  017 

8131 

32  431 

n 

Riedlingen  . 

Vß. 

552 

536  345 

399  358 

419  536 

420  177 

58  588 

228  793 

5  707 

2  t  948 

5 

Hofenfeld 

Sp.u.VB. 

548 

511  6801 

58  000 

22  004 

108  330 

9  764 

145  303 

1453 

6  821 

6 

Rottenburg  . 

V.u.KrB. 

440 

135  070 

532  922 

557  095 

221  295 

30  548 

276  786 

4  878 

12  957 

574 

Rottweil  .  . 

HB. 

550 

1  001  292 

2  283  236 

2  250  998 

325  021 

119  885 

591  540 

10  970 

22  752 

5 

Saulgau  .  . 

VV. 

249 

198  928 

423  242 

433  291 

95  507 

18  016 

74  145 

2  834 

4  985 

5 

Schnaitheim 

Sp.u.KrV, 

222 

65  836 

166  890 

125  702 

25  126 

10  435 

309  786 

3  311 

1878 

5 

Schorndorf  . 

HB. 

162 

47  489 

907  384 

1  051  053 

33  328 

20  827 

210  683 

2  880 

4  320 

5 

Schramberg 

GB. 

210 

40  075' 

1  728  096 

1  769  053 

170  966 

36  021 

300  215 

7  452 

12  274 

5  1 

Schwenning. 

GB. 

180 

31  388 

873  100 

813  172 

67  000 

38  419 

413  162 

6  959 

8  066 

5 

Sindelfingen 

HB. 

374 

338  856 

455  368 

506  436 

103  090 

30  328 

454  141 

2  892 

6  090 

6 

Sulz  .  .  . 

L.u.GB. 

1391 

1  284  159 

305  826 

307  670 

302  194 

54  593 

1  035  467 

7  558 

21  112 

51/- 

Tettnang 

KB. 

637 

361 121 

1  102  081 

1  107  070 

185  839 

76  788 

638  322 

6  289 

13  545 

6 

Thailfingen  . 

GB. 

105 

14  200 

423  354 

292  131 

86  970 

6  301 

97  921 

2  022 

3  717 

4‘/s 

Trossingen  . 

HB. 

76 

79  649 

993 

109 

35  193 

6  951 

25  373 

553 

1374 

4 

Tübingen 

GB. 

218 

19  400 

384  048 

328  558 

153  570 

15  822 

99  541 

4  888 

7  794 

4‘A 

Vaihingen/E. 

GB. 

353 

94  755 

565  925 

489  379 

113929 

60  862 

577  302 

4  613 

8  096 

7 

Waldfee  .  . 

GB. 

119 

? 

169  154 

292  376 

43  140 

18  849 

331410 

2137 

4  813 

6  1' 

Wangen  .  . 

Sp.u.VV. 

679 

274  970 

201 104 

200  248 

120  174 

24  697 

326  875 

3  743 

9  062 

5 

Weikersheim 

Sp.u.VB. 

136 

60  906 

146  727 

156  956 

46  417 

9  568 

121  033 

991 

3  200 

5 

Wellending. 

Sp.u.VV. 

196 

87  063 

— 

— 

24  921 

6  560 

57  460 

379 

1  822 

5 

Welzheim  . 

HB. 

204 

210  345 

— 

67  608 

13  221 

51  665 

860 

3  079 

5 

Wiefenfteig . 

HB. 

315 

211384 

85  001 

100  183 

136  621 

17  550 

185  461 

1662 

8173 

6 

Wildbad  . 

Sp.u.VB. 

483 

795  992 

1  291  501 

1  202  068 

135  878 

90  000 

931  008 

8  039 

15  983 

6 

Winnenden  . 

G.u.L.B. 

200 

69  451 

183  158 

250  271 

74  765 

20  251 

180  351 

2  007 

3  969 

47, 

In  Württemberg  81 : 

8011622269900 

r  ! 

46  745690 

49140  421 

10314959 

2611133 

25  789305 

326963  731249 

| 

— 

2.  Eingetragene  Genoffen l'chaften  mit  befchränkter  Haftpflicht. 


Aalen  .  .  . 

GB.  1 

349 

186  005 

992  576 

1  004  664| 

317  942 

77  806 

250  591 

5  493 

15  994 

Calw  .  .  . 

KB.f.L. 

626 

527  626 

527  676 

547  280 

209114 

40  000 

316  819 

4  234 

11  668 

Ehingen  .  . 

G.u.LB. 

425 

123  482 

620  394 

624  964 

165  739 

21800 

397  616 

4  883 

7  671 

Gingen  a.  Br. 

GB. 

154 

44  930 

220  809 

232  391; 

89  430 

16  300 

104  107 

3  311 

4  581 

Heilbronn  . 

LKB. 

995 

328  722 

190  274 

173  625! 

308  207 

40  533 

95  892 

5  519 

15  832 

Laupheim  . 

GB. 

145 

113  610 

845  445 

695  221 

88  207 

26  000 

118  502 

3217 

6  324 

Neuhauf.a.F. 

GB. 

276 

24  630 

83  265 

67  060 

86  054 

10  808 

94  200 

1  267 

3  739 

Ravensburg 

GB. 

100 

154  813 

306  980 

303  482 

67  334 

12  591 

152  755 

2  482 

2  852 

Reutlingen  . 

HB. 

317 

1  619  460 

3  740  739 

3  599  047 

233  817 

75  142 

546  759 

8  014 

13  548 

Tuttlingen  . 

HB. 

645 

86  000 

5  034  737 

5  609  905 

446  886 

100  157, 

1  620  581 

15  331 

32  117 

Ulm  .  .  . 

GB. 

1329 

7  504  112 

39  874  610 

39  768  054 

1  540  332 

650  921! 

2  922  882 

53  618 

113  784 

Urach  .  .  . 

GB. 

417 

119  105 

3  027  037 

3  137  379! 

487  505 

51  213 

307  672 

6  264 

22  307 

Waiblingen  . 

GB. 

418 

492  500 

372  021 

428416 

217  825 

28  220' 

337  555 

3  677 

11020 

Weingarten  . 

GB. 

161 

122111 

3  150 

2  950! 

18618 

12  563 

98  366 

1583 

1600 

In  Württemberg  14: 

6357 

11447  10655  839  713 

56  194  438 

4  277  010 

1164054 

7  364297 

118893 

263  037 

1  und  2  zuf.  95: 

36473  33  717  006  102585403 

1  I 

105334859 

14591 9698775 187 

1 

33 153602  445  856  994  286 

1  1  J 

l)  Siehe  Anmerkung  auf  vorhergehender  Seite. 
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IX.  4.  Die  Umfätze  der  Württemberg  Teilen  Reichsbankltellen  und  der  württem- 
bergiicheu  Notenbank  1876  (bezw.  1872)  bis  1895. 

[Nach  den  Gefchäftsberichten  der  Württemb.  Notenbank  (vrgl.  Jahrg.  1895  8.  30/31)  und  nach 
den  Verwaltungsberichten  der  Reichsbank  (vrgl.  Jahrg.  1895  S.  104/5.)]. 

Vorbemerkung.  In  Württemberg  beftehen:  die  Hauptftelle  Stuttgart  (feit 
1.  Jan.  1876),  die  Nebenftellen  Heilbronn,  Reutlingen,  Ul  in  (Neu-Ulm),  (diefe  feit  1  Jan 
1876),  Göppingen  (feit  1883),  Gmünd  (feit  1.  Okt.  1892),  Ravensburg  (feit  15.  Okt.  1892) 
Rottweil  (feit  4.  März  1895).  Die  Ziffern  von  Sp.  2—7  (unten)  beziehen  fielt  auf  die  Summe 
ländlicher  württemb.  Stellen,  die  Ziffern  in  Sp.  14/16  auf  die  ganze  deutfehe  Rcichsbank 


J  a  h  r 

I.  R  e  i 

chsbank  ft  eilen  in  Württemberg 

Lombard¬ 
verkehr  ') 

Wechfel- Ankäufe2) 

Umfätze 

im 

Giroverkehr 

Platz- 

Diskonto-) 

Wechfel 

Verl'andt- 
( Rim  elfen-) 
Wechfel 

Wechfel 

aufs 

Ausland 

im  ganzen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

cA 

Jk 

ci(). 

cA 

cMx 

Jk 

1876 

376  900 

12  210  687 

44  611  682 

477  176 

57  299  545 

244  978  535 

1877 

1  183  700 

26  861  040 

54  447  361 

342  480 

81  650  881 

502  398  997 

1878 

1  292  750 

22  265  103 

56  541  296 

333  316 

79  139  715 

598  653  498 

1879 

2  760  000 

22  086  873 

61365  367 

115  201 

83  567  441 

670  077  348 

1880 

4  102  500 

23  678  254 

66  294  333 

128  920 

90  101  507 

693  075  058 

1881 

7  047  450 

20  735  315 

68  497  087 

235  830 

89  468  232 

730  904  670 

1882 

3  894  200 

20  522  074 

79  143  442 

33  880 

99  699  396 

739  091565 

1883 

3  829  600 

23  832  882 

80  298  780 

58  561 

104  190  223 

881  494  213 

1884 

3  011  750 

21353  506 

77  088  552 

169  432 

98  611  490 

997  444  308 

1885 

5  459  750 

28  257  467 

65  183  142 

156  093 

93  596  702 

1  089  582  948 

1886 

4  611950 

42  982  905 

51  885  249 

62  046 

94  930  200 

1067  427  406 

1887 

5  440  400 

43  103  150 

56  608  414 

120  361 

99  831  925 

1  134  133  484 

1888 

4  483  100 

41  108  755 

64  607  758 

148  557 

105  865  070 

1  254  924  383 

1889 

7  044  700 

55  514  750 

71613  385 

33  310 

127  161445 

1386  948  635 

1890 

8  547  000 

45  267  031 

72  691  709 

12  752 

117  971492 

1  1  418192  511 

1891 

10  909  200 

37  223  837 

76  627  881 

15  282 

113  867  000 

1  505  999  229 

1892 

10  397  600 

34  377  588 

76  636  923 

13  839 

111028  350 

1  473  610  226 

1893 

10  356  200 

29  527  848 

89  347  620 

80  513 

118  955  981 

1  522  052  012 

1894 

10  417  200 

35  436  376 

80  078  158 

51225 

115  565  759 

1  567  099  675 

1895 

12  960  600 

28  542  599 

84  301621 

140  356 

112  984  576 

1  657  271  676 

1 

Jahr 


1. 


II.  Notenbank 


Lombard¬ 
verkehr  *) 


Diskonto- 
wechfel- 
verkehr 2) 


8. 


9. 


1872 

1873 

1874 

1875 

1876 

1877 

1878 

1879 

1880 
1881 
1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 


cA 

20  218  300 
20  049  400 
11813  700 
6  787  500 
2  171  700 

1  887  100 

2  049  300 

1  937  800 

2  840  200 

2  989  400 

3  482  800 
2  799  800 
1  854  900 
1  975  700 

1  823  500 

2  937  600 

3  868  200 
5  668  500 

4  872  400 

4  552  800 

5  300  400 

5  116  700 

6  692  700 
6  386  100 


eMo. 

86  026  600 
98  802  000 

111  604  200 

112  643  500 
90  153  000 

87  114  800 
92  297  000 
94  482  200 

94  887  200 
97  578  600 

95  613  300 

96  281  100 
96  683  000 

94  157  000 
90  400  000 

88  912  100 

87  080  700 

88  208  900 
90  329  200 

95  954  200 
94  491  200 

96  423  800 
101  783  300 

94  729  600 


n  k 

III.  Bei  der  württemb. 
Notenbank  betrugen: 

Umfätze 

im 

Staats¬ 

gewinn- 

Dividende 

Giroverkehr 

anteit 

Tot.Bet. 

m  °/ o 

10. 

11. 

12. 

13.  ; 

cA 

Jk 

cA 

9  437 

514  286 

5&/ 7 

107  096  600 

129  545 

707  142 

76/7 

83  230  900 

91 128 

630  000 

7 

69  567  100 

69  667 

585  000 

6  v» 

43  104  900 

8  417 

472  500 

5‘/4 

32  166  000 

3  830 

459  000 

5740 

22  326  500 

7  707 

465  000 

57  6 

24  492  400 

— 

450  000 

5 

23  713  000 

12  460 

472  500 

574 

24  907  500 

23  556 

495  000 

57 2 

22  314  700 

50  016 

551  250 

67  8 

11524  500 

22  329 

495  000 

572 

6  801  400 

4  646 

461  250 

57s 

8  591  800 

— 

450  000 

5 

6  914  000 

— 

337  500 

374 

4  859  100 

— 

371  250 

47  8 

9  251  300 

— 

342  000 

375 

13  233  500 

— 

382  500 

474 

10  352  500 

32  425 

517  500 

5S/ 4 

10  171  000 

31  500 

517  500 

58/4 

10  500  100 

— 

281  250 

37b 

9  446  200 

10  860 

472  500 

574 

10  003  900 

— 

315  000 

37* 

10  361  300 

— 

281  250 

37s 

IV.  Bei  der  Reichs¬ 
bank  betrugen: 


Reichs¬ 

gewinn¬ 

anteil 


Dividende  an  die 
Anteilseigner 
Totalbetr.|  in  °/o 


14. 

15. 

16. 

Jk 

cA 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

954  094 

7  354  094 

67s 

148  092 

7  552  186 

6,29 

156  251 

7  560  436 

6.3 

609  648 

6  010  084 

5 

792  506 

7  202  590 

6  . 

598  590 

8  001 180 

6-7:« 

064  307 

8  465  487 

7,05 

104  199 

7  509  687 

6,25 

096  342 

7  506  029 

6,25 

082  872 

7  488  901 

6,24 

948  429 

6  349  329 

5,29 

043  233 

7  444  563 

6,2 

081  868 

6  486  430 

5,4 

000  098 

8  406  528 

7 

104  464 

10  574  682 

8,81 

601  544 

9  069  864 

7,55 

342  404 

7  657  332 

6,38 

538  298 

9  047  431 

7,53 

903  320 

7  512  538 

6,26 

859  717 

7  060  255 

5,88 

riickfichtigung  der 

Rück- 

iw  ä  Tahrpn  wirklich  gewährte  Darlehen  ohne  Beriickfichtigung  der  Rück- 

Ölungen/-”  , ‘tÄi^  gekaufte  Wuchtet  ohne  Berückflchtigung  des  Abgangs  (Emzugs  etc). 
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IX.  5.  Die  Beteiligung  an  (len  öffentlichen  Sparkalfen 

(Mitgeteilt  von  dem  K.  Minifterium  des  Innern.  — 


Oberämter1) 

■ 

Wiirttemb. 

S  p  ar k  a  f  f e 

Bez 
S  p  a  r  1 

rks- 

caffen 

Zufammen 
(Sp.  2  +  4  und  3  +  5) 

Mehrbetrag 

der 

Einlagen 

2) 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

2) 

Rück¬ 

zahlungen 

i 

Einlagen 

!) 

Rück¬ 

zahl¬ 

ungen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

1.  _ 

8. 

!  9. 

Backnang  .  .  . 

78  524 

60  305 

509  051 

410  788 

587  575 

471  093 

116  482 

Befigheim  .  .  . 

80  321 

49  838 

135  191 

94  264 

215  512 

144  102 

71410 

— 

Böblingen  .  .  . 

201  996 

141  166 

— 

— 

201  996 

141  166 

60  830 

— 

Brackenheim  .  . 

11390 

8  550 

413  351 

291  028 

424  741 

299  578 

125  163 

— 

Cannftatt  .  .  . 

368  860 

178  620 

411  110 

279  506 

779  970 

458  126 

321  844 

— 

Eßlingen  .  .  . 

560  222 

385  667 

401  465 

285  338 

961  687 

671  005 

290  682 

— 

Heilbronn  .  .  . 

110  981 

107  380 

1  506  296 

1  003  399 

1  617  277 

1  110  779 

506  498 

— 

Leonberg  .  .  . 

60  200 

40  368 

351  360 

286  959 

411  560 

327  327 

84  233 

Ludwigsburg  .  . 

184  016 

125  218 

491  658 

371  057 

675  674 

496  275 

179  399 

Marbach  .  .  . 

98  687 

70  335 

— 

— 

98  687 

70  335 

28  352 

Maulbronn  .  .  . 

29  790 

28  472 

118  628 

101  472 

148  418 

129  944 

18  474 

Neckarfulm  .  . 

112  994 

109  277 

108  486 

52  526 

221  480 

161  803 

59  677 

— 

Stuttgart,  Stadt  . 

4  081443 

3  398  632 

3  451  656 

2  794  466 

7  533  099 

6  193  098 

1  340  001 

— 

Stuttgart,  Amt  . 

41  896 

20  367 

875  671 

750  286 

917  567 

770  653 

146  914 

— 

Vaihingen  .  .  . 

33  718 

31  263 

296  851 

227  464 

330  569 

258  727 

71842 

— 

Waiblingen  .  . 

165  427 

106  088 

199  054 

27  770 

364  481 

133  858 

230  623 

— 

Weinsberg  .  .  . 

53  732 

61777 

220  872 

22  059 

274  604 

83  836 

190  768 

— 

Neckarkreis  .  .  . 

6274  197 

4923  323 

9  490  700 

6998  382 

15  764  897 

11  921  705 

3  843 192 

— 

Balingen  .  .  . 

84  030 

41648 

502  334 

273  101 

586  364 

314  749 

271615 

Calw  .  .  .  .  . 

210  529 

151  781 

— 

— 

210  529 

151  781 

58  748 

— 

Freudenftadt  .  . 

270  449 

191  980 

135  537 

65  177 

405  986 

257  157 

148  829 

— 

Herrenberg  .  . 

26  033 

28  760 

205  828 

141  133 

231  861 

169  893 

61968 

— 

Horb . 

126  465 

77  623 

124  556 

72  348 

251  021 

149  971 

101  050 

— 

Nagold  .  .  •  .  . 

117  136 

97  727 

121  812 

77  541 

238  948 

175  268 

63  680 

— 

Neuenbürg  .  .  . 

58  307 

36  558 

342  990 

251  787 

401  297 

288  345 

112  952 

— 

Nürtingen  .  .  . 

85  693 

38  089 

360  279 

289  296 

445  972 

327  385 

118  587 

— 

Oberndorf  .  .  . 

394  471 

163  668 

280  346 

191  784 

674  817 

355  452 

319  365 

— 

Reutlingen  .  .  . 

123  723 

81  708 

1  232  422 

1  029  888 

1  356  145 

1 111  596 

244  549 

— 

Rottenburg .  .  . 

121  192 

96  340 

— 

— 

121  192 

96  340 

24  852 

— 

Rottweil .... 

322  273 

179  575 

— 

— 

322  273 

179  575 

142  693 

— 

Spaichingen  .  . 

59  622 

33  998 

100  543 

66  930 

160  165 

100  928 

59  237 

— 

Sulz . 

84  245 

58  837 

87  221 

50  518 

171  466 

109  355 

62  111 

— 

Tübingen  .  .  . 

161  751 

109  127 

241  443 

219  270 

403J  94 

328  397 

74  797 

— 

Tuttlingen  .  .  . 

208  170 

128  857 

139  109 

129  376 

347  279 

258  233 

89  046 

— 

Urach  .... 

78  388 

47  098 

695  165 

402  440 

773  553 

449  538 

324  015 

— 

Schwarzwaldkreis  . 

2  532  477 

1  563  374 

4  569  585 

3  260589 

7  102  062 

4  823  963 

2278099 

~ 

‘)  ln  folgenden  6  Oberämtern  beftehen  neben  den  Agenturen  der  Württ.  SparkafTe  keine 
Bezirksfparka  l'fen:  Böblingen,  Marbach,  Calw,  Rottenburg,  Kottweil,  Künzelsau.  —  2)  Bei  der 
Württembergifchen  Sparkafle  find  in  diefer  Tabelle  unter  den  ,, Einlagen“  die  gutgefchriebenen  Zinfe 
mit  einem  Gefamtbetrag  von  2  895  225  «4  nicht  inbegriffen,  da  diefelben  nach  Oberämtern  nicht  aus- 
gefchieden  werden  können.  Unter  Zurechnung  diefes  Betrags  erhöht  fich  die  Gefamtfurame  der  Ein¬ 
lagen  bei  der  Württ.  Sparkafle  i.  J.  1895  auf  16360487  db,  diejenige  der  Einlagen  bei  den  öffentlichen 
Sparkaffen  überhaupt  auf  43  203  636  db  und  entfprechend  der  Einlageuüberfchuß  bei  denfelben  auf 
14  065  793  db  (vrgl.  hiezu  die  folgenden  Tabellen).  —  3)  Vrgl.  Württ.  Jahrb.  1889  I.  1.  H.  S.  124  An¬ 
merkung  1.  —  *)  Ebendaf.  S.  122  Anmerkung  1. 
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im  Kalender-  und  Rechnungsjahr  181)5. 

Vrgl.  Württ.  Jahrb.  1895  III.  S.  110.) 


Oberämter1) 

W  ü  r  1 1  e  m  b. 
Sparkaffe 

Bezirks- 

Sparkaffen 

Zufammen 
(Sp.  2  -|-  4  und  3  -{—  5) 

Mehrbetrag  1 
der 

Einlagen 

2) 

1 

Riick- 

zahlunger 

Einlagen 

Rück¬ 

zahlungen 

Einladen 

*f 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

2) 

Rück-  I 

zahl-  I 
ungen  1 

1. 

2. 

3. 

1  4. 

5. 

1  6. 

1  7. 

8. 

9.  I 

Aalen  .... 

324  053 

235  048 

133  59S 

53  737 

457  646 

288  785 

168  86’ 

Crailsheim  .  .  . 

196  824 

174  937 

359  746 

234  971 

556  576 

409  908 

146  661 

-  I 

Ellwangen  .  .  . 

114  702 

97  745 

289  958 

182  318 

404  666 

280  063 

,  124  59r 

— 

Gaildorf.  .  .  . 

45  409 

44115 

279  117 

196  509 

324  526 

240  624 

83  901 

— 

Gerabronn  .  .  . 

268  631 

227  381 

149  970 

80187 

418  601 

307  568 

11103c 

— 

Gmünd  .... 

147  618 

88  047 

549  970 

425  784 

697  588 

513  831 

183  757 

_  >, 

Hall . 

285  284 

280  914 

237  705 

208  479 

522  989 

489  393 

33  596 

Heidenhehn  .  . 

92  644 

59  314 

758  673 

572  834 

851  317 

632  148 

219  16S 

—  | 

Künzelsau  .  .  . 

208  878 

161  944 

— 

— 

208  878 

161  944 

46  934 

—  I 

Mergentheim  .  . 

161  648 

113  695 

363  112 

200  653 

524  760 

314  348 

210  412 

_ 

Neresheim  .  .  . 

157  608 

101  750 

115  871 

65  071 

273  479 

166  821 

106  658 

_  1 

Öhringen  .  .  . 

171086 

144  525 

160  542 

69117 

331  628 

213  642 

117  986 

— 

Schorndorf .  .  . 

77  145 

37  500 

358  037 

286  545 

435  182 

324  045 

111 137 

—  jf 

Welzheim  .  .  . 

144  177 

109  110 

166  526 

112  488 

310  703 

221  598 

89  105 

-  ■  1 

Jagftkreis  .  .  . 

2  395  707 

1876025 

3  922  820 

2  688693 

6318  527 

4  564  718 

1  753  809 

— 

Biberach  .  .  . 

157  913 

130  827 

315  722 

198  028 

473  635 

328  855 

144  780 

_ 

Blaubeuren .  .  . 

34  678 

15  766 

175  511 

145  897 

210  189 

161  663 

48  526 

— 

Ehingen  .... 

23  357 

20  135 

626  735 

489  437 

650  092 

509  572 

140  520 

—  1 

Geislingen  .  .  . 

415  812 

182  620 

257  960 

166  308 

673  772 

348  928 

324  844 

—  1 

Göppingen  .  .  . 

234  426 

191644 

531  266 

358  473 

765  692 

550  117 

215  575 

— 

Kirchheim  .  .  . 

101  985 

79  952 

447  222 

389  690 

549  207 

469  642 

79  565 

—  [ 

Laupheim  .  .  . 

49  317 

25  218 

727  047 

501  373 

776  364 

526  591 

249  773 

—  I 

Leutkirch  .  .  . 

113853 

81197 

571  771 

375  476 

685  624 

456  673 

228  951 

—  I 

Miinfingen  .  .  . 

29  559 

11927 

459  368 

312  993 

488  927 

324  920 

164  007 

— 

Ravensburg  .  . 

185  439 

102  522 

557  248 

414  523 

742  687 

517  045 

225  642 

—  I 

Riedlingen  .  .  . 

36  519 

6  895 

668  426 

458  974 

704  945 

465  869 

239  076 

— 

Saulgau  .... 

77  604 

24147 

406  418 

301  506 

484  022 

325  653 

158  369 

—  j 

Tettnang  .  .  . 

164  786 

88  810 

371  812 

328  028 

536  598 

416  838 

119  760 

—  | 

Ulm . 

289  461 

113  672 

2  224  190 

1  906  473 

2  513  651 

2  020  145 

493  506 

—  I 

Waldfee .... 

252  558 

155  257 

328  568 

31599 

581 126 

186  856 

394  270 

— 

Wangen  .... 

95  614 

63  975 

190  780 

154115 

286  394 

218  090 

68  304 

- 

Donaukreis  .  .  . 

2  262  881 

1 294  564 

8  860044 

6  532  893 

11  122925 

7  827  457 

3  295  468 

- 

Württemberg  . 

13  465  262 

9657  286 

26843149 

19  480557 

40  308  411 

29137  843 

11170568 

Desgl.  1894  .  . 

11  659  203 

9613751 

23  317  074 

18  974  674 

34  976  277 

28  588  425 

6  387  852 

- 

„  1893  .  . 

11 159  169 

8  633  328 

23  265  444 

16  645  176 

34  424  613 

25  278  504 

9  146  109 

—  1 

1892  .  . 

10  639  554 

8  044  034 

20  898  535 

16  503  544 

31  538  089 

24  547  578 

6  990  511 

—  I 

1891  .  . 

9  869  666 

7  976  260 

19  662  844 

14  910  785 

29  532  510 

22  887  045 

6  645  465 

~  1 

„  1890  .  . 

9  245  482 

7  570  378 

18  316  015 

14  220  285 

27  561  497 

21  790  663 

5  770  834 

— 

1889  .  . 

8  894  815 

7  165  309 

17  252  370 

13  507  368 

26  147  185 

20  672  677 

5  474  508 

—  1 

1 888 3)  .  . 

7  947  426 

6  960  788 

14  735  674 

11  736  668 

22  683  100 

18  697  456 

3  985  644 

— 

,,  1SS7  bzw.  1887I88'») 

7  313  641 

6  577  428 

15  370  909 

11712  419 

22  684  550 

18  289  847 

4  394  703 

— 

n  1887  bzw.  1886(87 

8  725  891 

8  033  386 

13  153  105 

10  987  917 

21  878  996 

19  021  303 

2  857  693 

— 

1885  bzw.  1885(86 

9  119  042 

8  711  112 

13  234  457 

9  659  987 

22  353  499 

18  371  099 

3  982  400 

- ' 

1884/85  . 

8  474  626 

8  043  618 

12  319  423 

8  693  843 

20  794  049 

16  737  461 

4  056  588 

— 

,  1883/84  . 

7  849  053 

7  620  645 

9  492  417 

7  380  480 

17  341  4701 

15  001  125; 

2  340  345 
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IX.  G.  Gefchäftsbetrieb  und  Vermögensftaml  der  öffentlicl 

(Mitgeteilt  von  dem  K.  Minifterium  des  Innern.  —  Bekanntmachung  der  Württ.  Spark  i 


SparkalTen 

Zahl 

der 

An- 

uahme- 

ftellen 

Min¬ 

deft- 

Höchft- 

Zinsfuß 

für  die 

Einlagen 

% 

Spark 

a  f  f  e  n  b  ii  c  1  j 

wurden  im 
Lauf  des  Jahve 

waren  am  Schluß  des 

Betrag 

der 

Einlagen1) 

Jk  ,  Jk. 

über 

ii 

aus¬ 

ge¬ 

geben 

zu- 

rück- 

ge- 

zogen 

bis  zu 

100  Jk 

1 

von 

100 

bis 

200  Jk 

von 

200 

bis 

500  Jk 

vo 1 

so: 

bi: 

1004* 

1. 

2.  I  3. 

4. 

1  5. 

6. 

7 

1  8- 

\  9- 

10. 

n 

A.  Wiirttembergil  ( 

Wiirtt.  SparkalTe-) 

511 

1 

5  000 

3,6 

21861 

16  206 

37  836  23  961 

34  260 

219 

Desgl.  1894  .  .  . 

510 

1 

5  000 

3,6 

20  034 

16  129 

37  178  23  163 

'33  071 

21  0. 

„  1893  .  .  . 

507 

1 

5  000 

3,6 

19  663 

15  609 

36  553  22  576  32  699 

20  3  | 

„  1892  .  .  . 

507 

1 

5  000 

3,6 

17  68615  224 

36  104  22  650  31  533 

19 

7 

,i  1891  .  .  . 

511 

1 

5  000 

3,6 

18  475,18  838 

36  022  21  979,31462 

19  4 

Be  z.  -  Sparkaff.: 

B.  KörperfchaftUit 

Backnang  .... 

16 

1 

1000 

I  3,6 

799 

665 

1  522 

579 

948 

1 

4 

Befigheim  .... 

20 

0,25 

500  bzw.  1  0003) 

3,6 

434 

338 

1 122 

441 

598 

Brackenheim  .  .  . 

37 

1 

1000 

3,6 

556 

442 

831 

489 

772 

Cannftatt  .... 

2 

1 

1 000  bzw.  3000') 

3,5 

720 

602 

1228 

567 

741 

l 

Eßlingen  .... 

16 

1 

1000 

3,6 

737 

529 

827 

51 2 

752 

! ; 

Heilbronn  .... 

8 

1  bezw. 
0,105) 

1 500  bzw.  90  J>b) 

3,6 

2  580 

1996 

7  751 

2  072 

2  770 

2 

< 

Leonberg  .... 

23 

1 

1  000 

3,6 

610 

535 

1  398 

443 

660 

fl 

Ludwigsburg  .  .  . 

1 

1 

800 

3,8 

975 

797 

1  554 

1051 

1  702 

1 

:i) 

Maulbronn  .... 

28 

1 

1000 

3,75 

249 

227 

641 

282 

358 

: ) 

Neckarfulm  .  .  . 

1 

1 

1000 

4 

421 

236 

1802 

389 

372 

) 

Stuttgart,  Staat.  Sp.-K. 

45 

1 

1  500  bzw.  3  000*) 

3 

5  431 

3  958 

15166 

3  999 

4  337 

2 

r 

Stuttgart,  Amt  .  . 

31 

1  bezw. 
0,105) 

1  000  bzw.  I5) 

3,6 

1  556 

1323 

7  246 

925 

1  293 

1 

b 

Vaihingen  .... 

17 

1 

1  000 

4 

464 

386 

956 

433 

617 

1 

b 

Waiblingen  .  .  . 

2 

1 

1000 

3,5 

657 

67 

209 

109 

138 

i 

Weinsberg.  .  .  . 

33 

1 

1000 

3,6 

989 

50 

502 

114 

176 

i 

Neckarkreis  (15  KalTeu) 

280 

• 

• 

• 

17178 

12151 

42  755 

12  405 

16234 

13 

i 

Balingen  .... 

31 

1 

1000  bzw.  2  000*) 

3,5 

791 

488 

2  256 

719 

966 

'6 

Freudenftadt  .  .  . 

1 

5 

500  bzw.  10007) 

3,6 

356 

207 

1011 

624 

652 

9 

Herrenberg  .  .  . 

7 

2 

1 000«)3) 

3,6 

307 

273 

994 

455 

541 

7 

Horb . 

1 

5 

1  000«)  !>) 

3,6 

176 

109 

85 

104 

188 

9 

Nagold . 

1 

1 

1000  bzw.2  0006) 

2,5;  3,58) 

143 

83 

153 

113 

182 

r 

Neuenbürg  .  .  . 

36 

1 

lOOObzw.150010) 

3,6 

860 

620 

2  708 

707 

1  127 

7 

Nürtingen  .... 

1 

1 

1000 

3,5 

585 

539 

1  042 

613 

957 

8 

Oberndorf  .... 

6 

5 

500 

3,5 

621 

534 

634 

624 

2178 

3 

Reutlingen  .  .  . 

12 

1 

1  000 

4,0 

1  529 

1  330 

2147 

1  202 

2  100 

2 

7 

Spaichingen  .  .  . 

1 

1 

2  000 

4,0to“) 

133 

110 

167 

173 

312 

1 

Sulz . 

1 

1 

1000  bzw.  2  000’) 

2,6;  3,6") 

170 

65 

142 

82 

96 

2 

Tübingen  .  .  .  . 

1 

1 

350 ls) 

3,5;  3,8") 

790 

740  I 

2  554 

1  105 

1  905') 

ii' 

Tuttlingen  .  . 

23 

1 

1 000  bzw.l  500 ,0) 

2.5:3, 0;3,25;3,5;3,G 

226 

280i 

334 

308 

646 

_> 

Urach  . 

28 

1 

1500  bzw.  3000') 

3,6  16) 

966 

730 1 

1719 

835 

1378  ! 

1' 

i 

Schwariw.*Kr.(14KalT.) 

150 

• 

• 

7  653 

6 108 

15946 

7664 

13  228 

i 

9 

*)  Soweit  bei  einzelnen  SparkalTen  die  Einlagen  den  ftatutenmäßigen  Höchftbetrag  iiberft 
rührt  dies  von  zngewachfenen  Zinfen  her.  —  2)  Von  der  Wiirtt.  Sparkaffe  wird  diefe  Statiftik  erft  feil 
in  vorliegendem  Umfang  bearbeitet.  —  3)  500  Jk  für  die  vermöglichere,  1000  Jk  für  die  ärmere  Volk 
(Dienftboteu).  —  4)  Einzelne  1000  Jk,  Mitglieder  einer  Familie  S000  Jk  in  Cannftatt;  desgl.  1500 
3000  Jk  bei  der  Städt.  SparkalTe  Stuttgart.  —  6)  0,10  Jk.  Mindeft-,  0,90  Jk  Höchftbetrag  bei  der  n 
Oberaratsfparkafle  in  Heilbronn  verbundenen  Pfennigfparkafl'e ;  desgl.  0,10  Mindeft-  und  1  Jk  Höchft 
in  Stuttgart.  —  6)  Einzelne  1000  Jk,  Mitglieder  einer  Familie  zuf.  2000  <Jk  —  7)  Das  regelmäßige  Ma 
ift  1000  Jk  —  8)  Der  Zinsfuß  ift,  wenn  die  Einlage  fteht:  weniger  als  3  Monate  0,  nicht  länger  als  6  H 


jen. 

881 

alle 

tzw 

der 
I  rag 
nun» 
iale 
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park  allen  im  Kalender-  und  Rechnungsjahr  1895. 


Nr.  171  des  Staats-Anz.  von  1896.  —  Vrgl.  auch  Würtf.  .lahrb.  1895  III.  S.  112.) 


Das  Einl 

ageguthaben  hat  im 

letzten  Jahr 

Betrag 

des 

V  e  r  w  a  1  - 
t  u  n  g  s  - 
a,  u  f  - 
wauds 

Ji 

Betrag  der 

Verwen¬ 

dungen 

für 

fremde 
Zwecke 
aus  Mitteln 
der  Kaffe 

Ji 

| 

Umlauf 

zugenommen 

abgenommen 
durch  Zurück¬ 
ziehung  von 
Einlagen 

(ein  fohl,  gut- 
gefchriebener 
Zinfen)  um 

Ji 

Sparkaffen 

gen') 

über¬ 

haupt 

von 

über 
000  cä 

durch  Zu- 
fchreib.  von 
Zinfen  um 

Ji. 

durch 
neue  Ein¬ 
lagen  tun 

Ji 

zu¬ 

lammen 

um 

Ji 

12. 

13. 

1  14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

I  19. 

II  1. 

tarkaffe. 

1394 

;  142  385 

2  895  225 

13  465  262 

16  360  487 

9  657  287 

164072 

— 

VViirtt.  Sparkalfe.2) 

2  227 

j 136  730 

2  725  880 

11  659  203 

14  385  083 

9  613  751 

148  960 

— 

Desgl.  1894. 

)  641 

132  825 

2  524  920 

11  159  169 

13  684  089 

8  633  328 

150  421 

— 

„  1893. 

i  768 

.  128  771 

2  351  561 

10  639  554 

12  991  115 

8  044  034 

1.40  419 

— 

„  1892. 

7  414 

'  126  309 

2  195  019 

9  869  666 

12  064  685 

7  976  263 

132  782 

— 

1891. 

ezirks*)  Sparkaffen. 

Be  z.  -  Sparkaff. 

— 

4  535 

66  320 

442  731 

509  051 

410  788 

4  429 

— 

Backnang. 

— 

2  466 

15  385 

1.19  806 

135191 

94  264 

2  273 

— 

Befigheim. 

634 

3  464 

51  511 

361  840 

413  351 

291  028 

4  380 

— 

Brackenheim. 

23 

3  233 

36  565 

374  545 

411 110 

279  506 

2  271 

— 

Cannftatt. 

1 

3  025 

22  001 

379  464 

401  465 

285  338 

3  526 

— 

Eßlingen. 

870 

15  545 

114  971 

1  391  325 

1  506  296 

1  003  399 

13  099 

— 

Heilbronn. 

— 

3  362 

23  272 

328  088 

351  360 

286  959 

3  571 

6  000 

Leonberg. 

87 

5  774 

65  815 

425  843 

491  658 

371  057 

7  228 

— 

Ludwigsburg. 

j  113 

1653 

16  888 

101  740 

118  628 

101  472 

1533 

— 

Maulbronn. 

84 

2  802 

14  786 

93  700 

108  486 

52  526 

1489 

— 

Neckarfulm. 

372 

28  419 

205  821 

3  245  835 

3  451  656 

2  794  466 

15  985 

— 

Stuttgart,  städt.  Sr>.-K. 

846 

12  446 

127  527 

748  144 

875  671 

750  286 

9  930 

4  290 

Stuttgart,  Amt. 

— 

3138 

25  780 

271  071 

296  851 

227  464 

2  521 

— 

Vaihingen. 

| - 

590 

2  400 

196  654 

199  054 

27  770 

— 

— 

Waiblingen. 

43 

939 

3  070 

217  802 

220  872 

22  059 

587 

— 

Weinsberg. 

073 

91391 

792112 

8  698  588 

9  490  700 

6  998  382 

72  822 

10  290 

Neckarkrcis. 

,  76 

4913 

47119 

455  215 

502  334 

273  101 

2  929 

3  000' 7) 

Balingen. 

IO'6; 

2  546 

22  064 

113  473 

135  537 

65  177 

1742 

— 

Freudenftadt. 

i  49 

2  356 

20  003 

185  825 

205  828 

141 133 

1651 

400 

Herrenberg. 

2 

628 

9188 

1 15  368 

124  556 

72  348 

600 

— 

Horb. 

109 

713 

8137 

113  675 

121  812 

77  541 

904 

— 

Nagold. 

180 

5  559 

37  544 

305  446 

342  990 

251  787 

3  394 

1  500' ?) 

Neuenbürg. 

i  540') 

3  870 

54  399 

305  880 

360  279 

289  296 

3  982 

— 

Nürtingen. 

21 

3  750 

42  286 

238  060 

280  346 

191  784 

4154 

5  000 

Oberndorf. 

604') 

9  090 

150  643 

1  081  779 

1  232  422 

1  029  888 

6  247 

— 

Reutlingen. 

209 

1092 

15  247 

85  296 

100  543 

66  930 

2  021 

2  000 

Spaichingen. 

61 

483 

4165 

83  056 

87  221 

50  518 

6412) 

— 

Sulz. 

— 

5  714 

36  146 

205  297 

241  443 

219  270 

2  880 

— 

Tübingen. 

75 

1785 

21  026 

118  083 

139  109 

129  376 

2  400 

10 

Tuttlingen. 

981 

6  005 

86  075 

609  090 

695  165 

402  440 

7  635 

Urach. 

917 

48  504 

554  042 

4015  543 

4  569585 

3  260589 

40603 

11910 

Schivarzvvaldkreis. 

/.,  fünft  im  allgemeinen  8,5  >.  -  *>  KrankenkalTen  etc  dürfen  In  nnbegrenztem  Betrag  emlegen.  - 
Einzelne  1090  ^Familien  1500  —  ,0a)  Seit  1.  Dez.  1895  betragt  der  Zinsfuß  3,6°/o.  —  1  )  Der  nounaie 

Mt  ift  3,6  »/„/bei  Einlagen  anf  3-6  Monate  2,6»/..  -  Kaffier  und  Ko.troll.nr  habet ,  btaher 
ihnung  erhalten,  diefelbe  wird  erft  feftgefoUt.  -  ■»)  KrankenkalTen  dürfen  b«  Ä  v*tol  Q.wllt 

imalbetrag  ift  350  Ji,  vom  1.  Jan.  1896  ab  500  ,*  -  “)  Zt».  für  Einladen  J°"  .  ÄuO  ift  8  6?^- 

von  Dienftboten  ete.  3,8»/.,  vom  1.  Jan.  1896  ab  allgemein  3  o%  -  > De‘  „Tn e,  v^cliniie »  Kranken- 

lit  Genehmigung  dea  Atntsverfammliingsauslchunes.  ^Eeiiagzt  Herirlrskrinkenhaua 

;e  im  OA.Bezirit.  -  '•)  Beitrag  zu  Anfchaffnng  einen  Des.nfektionsofens  im  Bezirkski  ankeitiiaus. 
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Gold-  und  Kreditwefen. 


(Noch)  IX.  0.  Gefchäftsbetrieh  und  Vermögensftand  der  öffentlich  i 


Vermögensftand  der  Kal 

Spark  affen 

Betrag  des 
Aktiv¬ 
ver¬ 
mögens1) 

Jk 

Betrag  des  Paffivvermögens 

Betrag 

des 

Referve¬ 

fonds1) 

Jk. 

Vom 

Guthaben 
der  Einleger 

einfchl.  gut- 
gefchr.  Zinfen 

Jk 

Sonftige 

PafTiven 

Jk 

im 

ganzen 

Jk. 

gegen  Schuld- 
fcheine  mit  doppt 
ter  unterpfänd- 
lieber  Sicherhei 

Jk 

1-  i 

20.  | 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

A. 

Württemberg^ 

VViirtt  Sparkaffc  °)  .  .  . 

93  227  920 3) 

86313  464 

405  825 5) 

86  719  289 

6508631 

50988  847 

Desgl.  1894  . 

84  704  405  <) 

79  610  264 

385  346  ») 

79  995  610 

4  708  795 

49  519  110 

„  1893  . 

79  811  305  «) 

74  838  933 

365  843 5) 

75  204  776 

4  606  529 

46  327  136 

„  1892  . 

74  480  520  -) 

69  788  174 

347  268 s) 

70  135  442 

4  345  078 

411  415  348 

„  1891  . 

69  284  075 s) 

64  841  094 

329  578 5) 

65  170  672 

4113  403 

42  290  235 

Bezirks-Sparkaff.: 

B.  Körperfchaltli 

Backnang  .  .  .  .  . 

2  048  728 

1  950  491 

— 

1950  491 

98  237 

1  753  282 

Befigheim . 

511  455 

489  029 

3 

489  032 

22  423 

330  367 

Brackenheim  .... 

1  824  950 

1  676  943 

— 

1  676  943 

148  007 

1  580  045 

Cannftatt . 

1  196  495 

1  148  210 

— 

1  148  210 

48  285 

734  185 

Eßlingen . 

1  152  859 

1  125  887 

9 

1  125  896 

26  963 

1  059  828 

Heilbronn . 

4  180  895  s) 

4  000  084 

137 

4  000  221 

180  674°) 

3  854  472 

Leonberg  . 

1  073  994 

1  048  294 

— 

1  048  294 

25  700 

707  517 

Ludwigsburg  .... 

2  133  428 

1  910  469 

— 

1910  469 

222  959 

1  933  177 

Maulbronn . 

504  567 

488  258 

— 

488  258 

16  309 

427  602  j 

Neckarfulm . 

422  403 

416  316 

— 

416  316 

6  087 

411067 

Stuttgart,  Stadt.  Sparkaffe 

7  739  200 

7  489  616 

7  746 

7  497  362 

241  838 

5  934  770 

Stuttgart,  Amt.  .  .  . 

4  385  937 

3  980  723 

— 

3  980  723 

405  214 

3  270  661 

Vaihingen . 

1  315  019 

1260  416 

778 

1  261 194 

53  825 

1  049  734  ! 

Waiblingen lu)  .  .  .  . 

171 117 

171  284 

8 

171  292 

143  243 

Weinsberg11)  .... 

197  579 

198  813 

— 

198  813 

-  13) 

140  197 

Neckarkreis  (15  Kaffen)  . 

28858  626 

I  27  354  833 

8681 

27  363514 

1  495 11214) 

23  330  147 

Balingen . 

1  599  049 

1  542  511 

— 

1  542  511 

56  538 

727  690  I 

Freudenftadt  .... 

699  341 

674  303 

— 

674  303 

25  038 

542  941 

Herrenberg . 

713  105 

682  373 

— 

682  373 

30  732 

511520 

Horb . 

291  325 

295  239 

— 

295  239 

_18) 

214  462  | 

Nagold . 

347  365 

344  079 

— 

344  079 

3  286 

174  202  j 

Neuenbürg  . 

1  410  960 

1  356  628 

1  500 

1  358  128 

52  832 

852  902  i 

Nürtingen . 

1  732  793 

1  641  725 

1  641  725 

91  068 

1  602  416 

Oberndorf . 

1374  340 

1  299  686 

— 

1  299  686 

74  654 

755  216 

Reutlingen . 

4  394  229 17) 

4  247  934 

428 

4  248  362 

145  86717) 

2  411  797 

Spaichingen . 

692  296 

634  399 

_ 

634  399 

57  897 

556  857 

Sulz . 

199  559 

198  229 

8 

198  237 

1  322 

59  250 

Tübingen . 

1  195  834 

1  054  888 

— 

1  054  888 

140  946 

1  098  244  I 

Tuttlingen  .  .  .  .  . 

659  287 

648  119 

— 

648  119 

GO 

CO 

rH 

v-H 

tH 

380178 

Urach . 

2  787  670 

2  691  710 

— 

2  691  710 

95  960 

1  662  255 

Sclnvarzwaldkr.  (14  Kaffen) 

18097153 

17  311  823 

1936 

17  313  759 

783  394-°) 

11549  930  | 

J)  Ohne  Einrechnung  von  Stiiekzinfen.  —  2)  Siehe  Anmerk.  2  auf  Seite  102.  —  3)  Hiezu  Liegenfc  6 
und  Inventar  im  Wert  von  109  000  Jk}  fowie  1  515  036  Jk  riickftändige  Zinle  und  Stückzinfe.  —  4)  H 
Liegenfcliaft  und  Inventar  im  Wert  von  109  000  J6,  fowie  1141528  <A  riickftändige  Zinfe  und  StiickziniV 
5)  Penfionsfonds  für  die  Beamten.  —  6)  Hiezu  Liegenfchaft  und  Inventar  i.  W.  v.  111450  Jk,  fowie  123815-' 
riickftändige  Zinfe  und  Stückzinfe.  —  7)  Desgl.  113  900  <j\k  und  1  136  399  Jk  —  8)  Desgl.  109  000  Jk 
1034901  Jk  —  8)  Hiezu  Liegenfchaft  im  Wert  von  77  968  Jk  —  10)  I ft  erft  feit  1.  Oktbr.  1894  im  Betriel 
ll)  Ift  das  erfte  Jahr  im  Betrieb.  —  1!)  Da  die  Aktiv-Stückzinfe  nicht  berechnet  wurden  (vrgl.  Ar,m.  1) 
ift  fcheinbar  ein  Defizit  vorhanden  im  Betrag  von  175  Jk  Die  Stückzinfe  würden  betragen  967  Jk  und 
nach  der  Refervefonds  792  Jk.  —  13)  Desgl.  (wie  Anm.  12)  feheinbares  Defizit  1234  Jk  Die  Stückzinfe  wiiif'1 
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»arkaffen  im  Kalender-  mul  Rechnungsjahr  1805. 


i  Schluß  des 

Rechnungsjahrs 

| 

gen  der  Kaffe  find  zinsbar  ang 

e  1  e  g  t 

Durchfchn. 

Betrag 

;egen  Schuld¬ 
cheine  inländ. 
öffentlicher 
örperfchaften 

cM. 

in 

Papieren 
auf  den 
Inhaber 

cMt 

auf 

andere 

Weife 

cMt 

im 

ganzen 

JL 

Zinsfuß 
f  ii  r  a  u  s- 
geliehene 
Kapi¬ 
talien 

°/o 

der 

unver¬ 
zinslichen 
A  u  s- 
ftände 

cä. 

Kaffen- 

b  e  ftan  d 

cA 

Sparkaffen 

26. 

27.  | 

28. 

29.  J 

30. 

31. 

32.  | 

1. 

ur  kaffe. 

9809  717 

28 104  744 

1  383  771 

90  287  080 

899 

1316  804 

Wiirtt.  Sparkaffc.-) 

8  781842 

23  908  135 

1  204  488 

83  413  575 

4,12 

— 

1  290  831 

Desgl.  1894. 

7  749  546 

23  650  058 

1  130  255 

78  856  995 

4,15 

— 

954  310 

„  1893. 

6  366  811 

22  868  020 

911  789 

73  561  968 

4,17 

— 

918  552 

„  1892. 

5  210  109 

20  143  164 

689  115 

68  332  623 

4,19 

— 

951  452 

„  1891. 

czirks-)  Spar! 

136  745 

taffen. 

13  900 

94  258 

1  998  185 

4,31 

14  096 

36  447 

Bez.-S  park  affen: 
Backnang. 

156  350 

— 

508 

487  225 

4,17 

12  768 

11  462 

Befägheim. 

75  146 

— 

82  417 

1  737  608 

4,13 

12107 

75  235 

Brackenheim. 

210  860 

222  324 

— 

1  167  369 

4,10 

1956 

27  170 

Cannftatt. 

19129 

10  100 

30  104 

1 119  161 

4,06 

9  127 

24  571 

Eßlingen. 

29  655 

43  000 

85  000 

4  012127 

4,05 

89  468 

79  300 

Heilbronn. 

172  590 

87199 

79  865 

1  047  171 

4,17 

5  043 

21780 

Leonberg. 

27  772 

7  000 

89  915 

2  057  864 

4,26 

45  145 

30  419 

Ludwigsburg. 

35  420 

10  000 

11962 

484  984 

4,26 

2  447 

17  136 

Maulbronn. 

533 

— 

— 

411  600 

4,28 

2  312 

8  491 

Neckarfulm. 

485  679 

679  906 

577  418 

7  677  778 

3,96 

1068 

60  359 

Stuttgart,  Staat.  sp.-K. 

453  801 

232  900 

350  402 

4  307  764 

4,27 

24  565 

53  608 

Stuttgart,  Amt. 

2  225 

39  800 

186  627 

1  278  386 

4,40 

17  648 

18  985 

Vaihingen. 

1860 

16  836 

— 

161  939 

4,15 

410 

8  768 

Waiblingen. 

6  425 

26  016 

— 

172  638 

4,17 

574 

24  867 

Weinsberg. 

1814190 

1388981 

1588476 

28 121  794 

4,18 

238  734 

498  098 

Neckarkreis. 

516  339 

222  000 

15)  32  700 

1  498  729 

4,13 

48  967 16) 

51353 

Balingen. 

|  98171 

12  000 

32  385 

685  497 

4,35 

11944 

1900 

Freudenftadt. 

28  200 

103  000 

57  425 

700  145 

4,33 

3  064 

9  896 

Herrenberg. 

68  130 

_ 

3  500 

286  092 

4,15 

— 

5  233 

Horb. 

112  330 

— 

4  545 

291  077 

4,17 

812 

55  476 

Nagold. 

380  572 

137  100 

_ 

1  370  574 

4,30 

5  359 

35  027 

Neuenbürg. 

9  995 

63  000 

_ 

1  675  411 

4,19 

706 

56  676 

Nürtingen. 

111  660 

492  600 

1  359  476 

4,20 

— 

14  864 

Oberndorf. 

894  068 

940  400 

4  246  265 

3,98 

32  589 

115  375 

Reutlingen. 

1700 

_ 

89  503 

648  060 

4,57 

4  414 

39  822 

Spaichingen. 

123  295 

10  000 

_ 

192  545 

4,08 

4  355 19) 

2  659 

Sulz. 

34100 

20  000 

1200 

1  153  544 

4,10 

6  434 

35  856 

Tübingen. 

66  950 

188  200 

_ 

635  328 

4,12 

3  476 

20  483 

Tuttlingen.  t 

193  025 

924  205 

# 

2  779  485 

3,99 

631 

7  554 

Urach. 

2638535 

3 112  505 

221  258 

17  522  228 

4,13 

122  751 

452174 

Scliuamvaldkreis. 

i 


ragen  1238  Jt  tmd  hienach  der  Refervefonds  4  Jt  -  '*)  Ueber  Abzug  von  ^  ünziilänglichkeit  der 
ervefonds  bei  Waiblingen  und  Weinsberg;  vrgl.  Anm, 12  u.  13.  )  leiun  ex .  ^  £  (jemejn(}en 

dehenskaffenvereine  de.  Bezirks  auf  Schuldfchein  -  “)  Hierunter:  unverzina1  Darlehen  an  e  e  "den 

aßlieh  der  Fnttemot  17  126  Jt,  nnd  anläßlich  des  Hochwaffers  29  600  *  -  *)  Hiereu  1 L lege nlchaR  i.  w 
.  14  300  ,A  -  ")  Da  die  AktiVstlickziufc  nicht  berechnet  wurden  (vfl-Anm  1. .  £  ““I” 

izit  vorhanden  im  Betrag  von  3914  Jt  Die  Sttickzmfe  wurden  betragen  6350  .*  und  hicn«  ■  der  Reit sm. 
de  2436  Jt  -  '»)  Hierunter  lind  1238  Jt  Stückzrnfe  p.  1.  Jan  1896  begriffen.  -  )  Heber  Abzug 

4  cM. :  Unzulänglichkeit  des  Refervefonds  bei  Horb;  vrgl.  Anm.  lö. 
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(Noch)  IX.  6.  Gefcbiiflsbetrieb  und  Yermögensftand  der  öffentlich« 


Sparkaffen 

Zahl 

der 
|  An¬ 
nahme- 

i 

ft  eilen 

Min¬ 

dest- 

H  ö  c  h  f  t  - 

Zins¬ 

fuß 

für  die 
Ein¬ 
lagen 

% 

Sparkaffenbüch 

wurden  im 
Lauf  des  Jahrs 

waren  am  Schluß  des  Jal 

Betrag 

der 

Einlagen*) 

A  |  A 

über  E 

aus¬ 

ge¬ 

geben 

zu- 

riiek- 

ge- 

zogen 

bis  zu 

100 

von 

100 

bis 

200  A 

von 

200 

bis 

500 A 

vor 

50€ 

bis 

1000 

1.  | 

2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

7- 

1  8. 

1  9- 

|  10. 

Be  z. -  Sparkaff. : 

(Noch)  B.  Körperfchaftlic 

Aalen . 

4 

1 

3  000 

3,5 

283 

169 

659 

267 

342 

14 

Crailsheim  .  .  . 

1 

1 

1  500 

3,5 

523 

375 

1  092 

523 

773 

46 

Ellwangen  .  .  . 

29 

1 

500  hzw.  1000  0 

3,5 

564 

335 

1  521 

521 

743 

87 

Gaildorf  .... 

23 

0,20;  1  ») 

1000  b/.w.  3000  4) 

3,75 

606 

620 

3  187 

842 

973 

51 

Gerabronn  .  .  . 

3G 

2 

1000  b/.w.  1500  5) 

3,5°) 

3  092") 

272 

2911 

6S8 

699 

27 

Gmünd  .... 

30 

1 

1000  hzw.  3000  <) 

3,6 

1  078 

846 

2  997 

1694 

1  479 

129 

Hall  . 

28 

1 

1000 

3;  3,5  8) 

434 

401 

2  155 

718 

916 

48 

Heidenheim  .  .  . 

25 

2 

1000  b/.w.  2« )009) 

3,6 

1  192 

937 

2  109 

1  073 

1720 

183 

Mergentheim  .  . 

16 

2 

1000 

3,6 

647 

420 

1  850 

670 

916 

92 

Nei’esheim  .  .  . 

31 

1 

800 

3,5 

450 

214 

1  009 

246 

316 

36 

Ohringen  .... 

42 

1 

1  000  ,n) 

3 

387 

131 

512 

150 

199 

IC 

Schorndorf  .  .  . 

1 

i 

1000 

3;  3,5“) 

568 

464 

1376 

684 

924 

48 

Welzheim  .  .  . 

2 

1 

2  000 

3,5 

271 

156 

600 

157 

262 

26 

Jagftkreis  (13  Kaden) 

268 

• 

. 

10  095 

5  840 

21978 

8233 

10262 

796 

Biberach  .... 

4 

5 

1500 

3,5 

591 

440 

1493 

683 

920 

45 

Blaubeuren  .  .  . 

38 

1 

800  12) 

3,6 

531 

405 

1247 

750 

868 

58 

Ehingen  .... 

10 

1 

1200 

744 

555 

972 

607 

1  115 

1  13 

Geislingen  .  .  . 

1 

1 

1  600 

3,6 

5U3 

265 

706 

533 

815 

56 : 

Göppingen  .  .  . 

1 

2 

1500 

3,7 

810 

660 

1  092 

873 

1419 

87 

Kirchheim  .  .  . 

14 

1 

500 

3,6 

1081 

979 

2  027 

1 107 

1834 

173 

Laupheim  .  .  . 

1 

1 

1500 

3,7 

750 

521 

1  046 

703 

1  175 

92» 

Leutkirch  .  .  . 

1 

3;  IO*») 

500;1000  bzw.15001 ') 

3,6 

553 

377 

1073 

540 

1  027 

94, 

Münfingen  .  .  . 

1 

2 

1  500 

4 

550 

416 

764 

541 

817 

721 

Ravensburg  .  .  . 

1 

1 ;  5i5) 

2  000 1 6) 

3,7 

592 

403 

814 

610 

1217 

9r 

Riedlingen  .  .  . 

48 

1 

1000  bzw.  2000  fl) 

3;  4  % 

584 

519 

513 

661 

1 122 

106; 

Saulgau  .... 

3 

2 

1  200 

3,5 

561 

531 

776 

770 

956 

1 19 

Tettnang  .... 

1 

5 

1000 

3,5 

747 

658 

452 

446 

772 

126, 

Ulm  . 

66 

1 

1  000 

3,5 

3  200 

2  700 

3  869 

2  408 

4  185 

3  4fc[ 

Waldfee  .... 

31 

2 

1200 

3,5 

768 

34 

231 

105 

136 

12! 

Wangen  .... 

24 

10 

1700 

3,5 

270 

192 

621 

365 

660 

Donaukreis  (16  Kaffen) 

245 

. 

12  885 

9655 

17  696 

11  702 

19038 

1632 

Summe  B  (58  Kaff1.) 

943 

47  761 

33254 

98  375  40004 

58  762 

4596 

Desgl.1894  (55Kaff.) 

875 

40  321 

32  766 

93  538 

38  621 

56  231 

42  82 

1893(55  „  ) 

879 

40  319 

29  876 

91 131 

36  612 

51771 

4187 

1892(53  „  ) 

854 

38  852 

30  635 

89  508 

35  097 

52  347 

3913 

1891(53  „  ) 

862 

* 

37  068 

28  411 

87  507  33  753 

50  956 

37  02 

1890(52  „  ) 

859 

36  293 

28  072 

85  660  32  628 

49  648 

34  84 

1889(51  ..  ) 

866 

. 

35  213 

27  003 

82  995,31  685; 47  409 

34  90 

%  1888(51  ) 

849 

. 

| 

30  467 

24  654 

81373  30  297144  855 

1  1  j 

32  00 

')  Siehe  Anro.  1  auf  Suite  102.  —  2)  Die  Einladen  von  Pflegfchaften,  öffentlichen  Verwaltungen  u 
Privatvereinen  dürfen  den  Betrag  von  500  A  nicht  iiberfteigcn,  der  allgemeine  Höchftbetrag  ift  1000  A 
*)  20  Pf.  in  Marken,  1  A.  in  Geld.  —  4)  Einzelne  1000  A,  Familien  8000  A  —  5)  Die  Einlagen  von  Pfl( 
IVhaften,  öffentlichen  Verwaltungen  und  Privatvereinen,  welche  gemeinnützige  Zwecke  verfolgen,  dürfen  1 
1.  Januar  1895  den  Betrag  von  1500  A  erreichen.  —  e)  Die  hohe  Ziffer  in  Sp.  6  rührt  von  der  Neuorganifati 
der  feitherigen  Kinderfparkalfe  her,  nach  welcher  zu  Beginn  des  Jahres  1895  eigene  auf  den  Namen  d 
einzelnen  Einleger  lautende  Sparbücher  (im  ganzen  2895)  ausgeftellt  worden  find;  der  Zinsfuß  beträgt  I« 
1.  Januar  1895  allgemein  3,5°/o-  —  7)  Normaler  Höchftbetrag  1000  c J6;  darüber  hinaus  find  Einlagen  v 
Erfparniffen  bis  zu  weiteren  2000  A  zuläfl'ig.  —  8)  Bis  300  A  3,5%)  höhere  Beträge  3%.  —  a)  Einzel 
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tarlialFen  im  Kalender-  und  Rechnungsjahr  1895. 


Das  Einlageguthaben  hat  im 

letzten  Jahr 

Betrag 

des 

Verwal¬ 
tung  s- 
aiif- 
w  a  n  d  s 

cA. 

Betrag  der 
Verwen¬ 
dungen 
für 

fremde 
Zwecke 
aus  Mitteln 
der  Kaffe 

cA 

| 

Umlau 

ten1) 

f 

über¬ 

haupt 

zugenommen 

abgenommen 
durchZuriick- 
ziehuDg  von 
Einlagen 

(ein fehl,  gut- 
gefchriebener 
Zinfen)  um 

cA. 

Sparkaffen 

von 

über 
000  Jtk 

durch  Zu- 
fchreib.von 
Zinfen  um 

cA 

durch 
neue  Ein¬ 
lagen  um 

cA. 

zu- 

fammen 

um 

oft,. 

12.  || 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

1. 

ezirks)  Sparkalfen. 

Bez. -Sparkaff.: 

31  ; 

1446 

11  903 

121690 

133  593 

53  737 

2  106'8) 

— 

Aalen. 

559 

3  416 

33  509 

326  237 

359  716 

234  971 

3  435 

Crailsheim. 

_ 

3  659 

36  503 

253  455 

289  958 

182  318 

1780 

— 

Ellwangen. 

286 

5  801 

51  103 

228  014 

279  117 

196  509 

4414 

_ 

Gaildorf. 

111 

4  686 

20  570 

129  400 

149  970 

80  187 

2  688 tlJ) 

— 

Gerabronn. 

HO 

7  605 

72  718 

477  252 

549  970 

425  784 

7  165 

2  020-") 

Gmünd. 

356 

4  629 

42  731 

194  974 

237  705 

208  479 

2  736 

12100 

Hall. 

98810) 

7  723 

89  697 

668  976 

758  673 

572  834 

7  566 

12  204 

Heidenheim. 

l 

4  360 

43  661 

319  451 

363112 

200  653 

3  022 

— 

Mergentheim. 

1871 

6  245 

109  626 

115  871 

65  071 

1212 

— 

Neresheim. 

691 ") 

1035 

4  978 

155  564 

160  542 

69117 

2  240 2I) 

— 

Öhringen. 

— 

3  468 

24  743 

333  294 

358  037 

286  545 

2  363 

— 

Schorndorf. 

183 

1404 

9  127 

157  399 

166  526 

112  488 

1  392 

— 

Welzheim. 

2  723 

51 103 

447  488 

3  475332 

3  922  820 

2  688693 

42119 

26  324 

Jagftkreis. 

217 

3  767 

41  875 

273  847 

315  722 

198  028 

3  262 

— 

Biberach. 

l12) 

3  451 

8  091 

167  420 

175  511 

145  897 

2  957 

— 

Blaubeuren. 

869 

4  698 

86  983 

539  752 

626  735 

489  437 

5  184 

— 

Ehingen. 

247 

2  864 

31  325 

226  635 

257  960 

166  308 

2  563 

150 

Geislingen. 

568 

4  826 

44  484 

486  782 

531  266  i 

358  473 

4  956 

— 

Göppingen. 

47'“) 

6  750 

61  337 

385  885 

447  222 

389  690 

3  882 

— 

Kirchheim. 

1080 

4  933 

74  052 

652  995 

727  047 

501  373 

6  214 

— 

Lanpheim. 

893 

4  473 

103  426 

468  345 

571771 

375  476 

5  087 

2  050 

Leutkirch. 

579 

3  421 

53  093 

406  275 

459  368 

312  993 

4  084 

— 

Münfingen. 

968 

4  559 

65  133 

492  115 

557  248 

414  523 

7  516 

6197 

Ravensburg. 

1029 

4  329 

71  724 

596  702 

668  426 

458  974 

4  685 

500 

Riedlingen. 

718 

4  416 

40  042 

366  376 

406  418 

301  506 

4  262 

5  000 

Saulgau. 

. _ 

2  930 

11  887 

359  925 

371  812 

328  028 

3  294 

5  676 

Tettnang. 

1245 

15170 

179  404 

2  044  786 

2  224  190 

1  906  473 

11  215 

13  983 

Ulm. 

134 

734 

3  861 

324  707 

328  568 

31  599 

1840 

— 

Waldfee. 

338 

2  374 

47  180 

143  600 

190  780 

154115 

3  433 

7  000 

Wangen. 

8933 

73695 

923897 

7  936 147 

8  860044 

6  532  893 

74  434 

40556 

Douaukreis. 

1646 

264  693 

2  717  539 

24125  610 

26843  149 

19  480557 

229978 

89080 

Summe  B. 

8  973 

250  186 

2  536  023 

20  781  051 

23  317  074 

18  974  674 

215  383 

130  717 

Desgl.  1894. 

7  296 

241  680 

2  363  276 

20  902  168 

23  265  444 

16  645  176 

206  604 

78  733 

1893.  • 

5  073 

231  160 

2  189  433 

18  709  102 

20  898  535 

16  503  544 

195  199 

102  435 

1892. 

3  804 

223  045 

2  059  936 

17  602  908 

19  662  844 

14  910  785 

192  290 

65  001 

1891. 

1906 

214  689 

1  939  200 

16  376  815 

18  316  015 

14  220  285 

181  007 

76  845 

1890. 

0  460 

207  455 

1  865  339 

15  387  031 

17  252  370 

13  507  368 

176  272 

135  303 

1889. 

9  946 

198175 

1  692  903 

13  042  771 

14  735  674 

11  736  668 

157  680 

106  000 

1888. a2) 

)  A,  Familien  2000  A  -  '»)  Die  aus  den  Einlagen  alljährlich  zuwachfenden  Zinfe  'verdent ,ej“rf"° 
ag  nicht  berückfichtigt.  -  *']  Bis  500  A  3,5»/.,  höhere  Betrage  3«/».  - 

n  über  800  A  machen.  —  lr)  Für  öffentliche  und  Privat-Kaffen  Jk  i  ,  .  [  Perlenen  — 

)  Jk,  für  lonftige  Kaffen  500  A  -  '*)  5  A.  be,  i nicht  zur  ?  «^orenden  Perlten 

Die  ärmere  Volksklaffe  ift  nnhefehränkt.  -  ■’)  Einlagen  minder  bed,  rf tiger  Pe  f"u -» »erd u  . 
lieft.  -  ..)  Darunter  400;«  für  Anfehaffnng 

derung  der  Kinderfparkaffenemrichtung _  n.  400  Jk jGehaitsci  öl '  *  bre',inn  3er  erften  3  Jahre;  in  das  Jahr 

Vr’gl.  Wiirt,.  Jahrb.  !889  I.  1.  H.  8.  124  Anmerk.  1. 
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(Noch)  IX.  0.  Gefchäftsbetriel)  und  Yermögensftaiid  der  öffentlich 


Spar  kaffen 

V 

ermögensftand  der  Kal 

Betrag  des 
Aktiv¬ 
ver¬ 
mögens1) 

c/lk 

Betrag  des 

Guthaben 
der  Einleger 

einfchl.  gut- 
gefchr.  Zinfen 

Jk. 

P  a  f  f  i  v  v 

Sonftige 

Paffiven 

Jk 

ermögens 

im 

ganzen 

Jk 

Betrag 

des 

Referve- 

fonds1) 

Jk 

Vom  V 

gegen  Schuld- 
fcheine  mit  dopp 
ter  unter  pfänd- 
licher  Sicherhei 

Jk. 

1. 

'  to 

1 

21. 

22. 

23. 

24. 

I  25. 

■ - - - ■ 

Bezirks-Spark  affe 

n : 

(Noch)  B 

Körperfehaftlk 

Aalen . 

412  459 

397  321 

— 

397  321 

15  138 

386  550 

Crailsheim  .... 

1  591  822 

1  515  040 

50  000 

1  565  040 

26  782 

1  451  859 

Ellwangen  .... 

1  177  856 

1  139  754 

— 

1  139  754 

38  102 

9*6  299 

Gaildorf . 

1  483  917 

1  450  604 

— 

1  450  604 

33  313 

1  334  328 

Gerabronn  .... 

744  373 

726  304 

— 

726  304 

18  069 

740  738 

Gmünd . 

• 

2  353  619 

2  170  138 

67  ls) 

2  170  809 

182  810 

2  063  131 

Hall . 

1  695  669 

1  441  377 

650 

1  442  027 

253  642 

1  075  312 

Heidenheim  .... 

3  424  508’) 

3  320  396 

42  273 

3  362  669 

61  839’) 

2  199  523 

Mergentheim  .  . 

1  626  496‘!) 

1  590  851 

— 

1  590  851 

35  645j) 

1  480  819 

Neresheim  .... 

405  8427) 

387  873 

— 

387  873 

17  9697) 

318  731 

Öhringen . 

246  189 

245  525 

809 

246  334 

-  8) 

186  018 

Schorndorf  .... 

1  140  3139) 

1088  131 

5  139 

1  093  270 

47  043«) 

883  696 

Welzheim  .  .  .  . 

626  063 

610  383 

— 

610  383 

15  680 

550  979 

Jagftkreis  (13  Kalten)  . 

16  929  12G 

16083  697 

99542 

16183  239 

745  88710) 

13  587  983 

Biberach  . 

1  387  640 

1  306  905 

2  057 11 ) 

1  308  962 

78  678 

768  586 

Blaubeuren  .... 

1  122  8741-) 

1  098  162 

— 

1  098  162 

24  71212) 

1  037  300  | 

Ehingen . 

2  779  82614) 

2  673  353 

2  673  353 

106  473“) 

2  291  123 

Geislingen  .... 

997  992 ,5) 

969  498 

96!)  498 

28  494,ä) 

946  659 

Göppingen  .... 

2  312  166“’) 

2  199  582 

— 

2  199  582 

112  584ie) 

1  065  883 

Kirchheim  .... 

2  053  05417) 

1  930  795 

219 

1  931  014 

122  04017) 

1  204  572 

Laupheim  .... 

2  826  178 

2  725  746 

— 

2  725  746 

100  432 

2  324  226 

Leutkirch  .... 

3  225  92118) 

3  075  962 

— 

3  075  962 

149  959 18) 

2  807  564 

Miinfingen  .... 

. 

1  760  87710) 

1  622  558 

— 

1  622  558 

138  31919) 

1  438  165 

Ravensburg  .... 

. 

3  061  184 

2  882  611 

— 

2  882  611 

178  523 

2  911064 

Riedlingen  .... 

.  i 

2  815  022 

2  656  282 

— 

2  656  282 

188  740 

2  560  380 

Saulgau . 

1  967  861 

1  837  919 

1  837  919 

129  942 

1  831  278 

Tettnang  .... 

1  725  724 

1  644  143 

24  47721) 

1  668  620 

57  104 

1  648  385 

Ulm . 

6  273  34122) 

5  856  046 

5  856  046 

417  29522) 

4  951  694 

Waldfee . 

294  870 

296  969 

— 

296  969 

_  23) 

242  174 

Wangen . 

. 

1  516  701 

1  399  335 

— 

1  399  335 

117  366 

1  487  204 

Donaukreis  (16  Kaffen)  . 

36 151 181 

34175866 

26  753 

34  202  619 

1  948  562-3) 

29  516257 

Summe  B  (58  Kaffen)  . 

100  036  086 

94926219 

136912 

95063131 

4  972  955 

77  984317 

Desgl.  1894  (55  Kaffen) 

92  387  304 

87  542  525 

151  399 

87  693  924 

4  693  380 

73  591  628 

1893  (55 

)  1 

87  742  095 

83  190  830 

190  350 

83  381  180 

4  360  915 

70  292  666 

1892  (53 

)  1 

80  782  516 

76  559  367 

163  501 

76  722  868 

4  059  648 

66  491  848 

1891  (53 

) 

76  070  313 

72112  564 

176  788 

72  289  352 

3  780  961 

62  895  611 

1890  (52 

)  1 

71284  002 

67  351  499 

142  905 

67  494  404 

3  789  598 

58  967  870 

1889  (51 

) 

66  865  761 

63  218  705 

136  648 

63  382  353 

3  483  408 

55  417  758 

26)  1888  (51 

)  1 

62  865  279 

59  417  798 

163  289 

59  581  087 

3  284  192 

52  381  467 

*)  Ohne  Einrechnung  von  Stiickzinfen.  —  2)  Hierunter  find  49  550  Jk  unverzinsliche  Anlehen 
Gemeinden  des  Bezirks  zur  Erhaltung  des  Viehftandes  begriffen.  —  8)  Nicht  eingelöfte  Sparmarken.  —  4)  V-- 
fchiiffe  an  die  Amtspflege  und  Zinsausftände.  —  5)  Hiezu  Liegenfchaft  im  Wert  von  17  143  Jk  —  6)  DeF^ 
i.  W.  von  300  Jk  —  7)  Desgl.  i.  W.  von  210  Jk.  —  8)  Da  die  Aktivftückzinfe  nicht  berechnet  wurden  (vr- 
Anm.  1),  fo  ift  fcheinbar  ein  Defizit  vorhanden  im  Betrag  von  145  Jk  Die  Stiickzinfe  würden  betraf 
1555  Jk.  und  hienach  der  Refervefonds  1410  Jk.  —  9)  Hiezu  Liegenfchaft  im  Wert  von  500  Jk  —  l0)  Uel' 
Abzug  der  Unzulänglichkeit  des  Refervefonds  bei  Oehringen  von  145  Jk ;  vrgl.  Anm.  8.  —  u)  Sparverei ; 
ftiftung.  —  12)  Hiezu  Liegenfchaft  im  Wert  von  3084  Jk  —  18)  Bei  nicht  bezirksangehörigen  Schuldnern, 
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larkaffen  im  Kalender-  und  Rechnungsjahr  1895. 


o  Schluß  des  R e c h n u n g s j a h r s 


igen  der  KalT 

egen  Schuld¬ 
sheine  inländ. 
öffentlicher 
örperfchaften 

Jk 

e  find  z  i 

in 

Papieren 
auf  den 
Inhaber 

Jk. 

i  s  b  a  r  an 

auf 

andere 

Weife 

Jk 

gelegt 

im 

ganzen 

Jk. 

Durchfchn. 
Zinsfuß 
f  ii  r  aus¬ 
geliehene 
Kapi¬ 
talien 
°/o 

Betrag 

der 

unver¬ 
zinslichen 
Aus- 
f  t  ä  n  d  e 

Jk 

Kaffen- 

beftand 

Jk 

Spar  kaffen 

' 

26. 

27. 

28. 

29. 

FO. 

31. 

32. 

I  1. 

ezirks-)  Sparhalfen. 

i 

Bezirks-Spark  affen : 

9  900 

— 

— 

396  450 

4,11 

325 

15  684 

Aalen. 

17  500 

— 

58  730 

1  528  089 

4,01 

55  562*) 

8171 

Crailsheim. 

104  850 

116  678 

31  138 

1  168  965 

4,21 

— 

8  891 

Ellwangen. 

95  475 

26  377 

— 

1  456  180 

4,20 

20  496 

7  241 

Gaildorf. 

1000 

1000 

— 

742  738 

4,00 

850 

785 

Gerabronn. 

105  291 

60  000 

140 

2  228  562 

4,04 

26  1014) 

98  956 

Gmünd. 

493  433 

79  400 

— 

1  648  145 

3,88 

491 

47  033 

Hall. 

448  099 

351  214 

417  376 

3  416  212 

4,20 

340 

7  956 

Heidenheim. 

50  000 

— 

22  009 

1  552  828 

4,00 

9  683 

63  985 

Mergentheim. 

49  005 

26  000 

— 

393  736 

4,40 

2  536 

9  570 

Neresheim. 

45  171 

15  000 

— 

246  189 

4,13 

— 

— 

Öhringen. 

145  595 

20  000 

59  077 

1  108  368 

4,40 

7  456 

24  489 

Schorndorf. 

60  050 

— 

— 

611  029 

4,02 

4  748 

10  286 

Welzheim. 

1625369 

695669 

588  470 

16  497  491 

4,11 

128  588 

303047 

Jagftkrcis. 

365  345 

183  000 

_ 

1  316  931 

3,9 

— 

70  709 

Biberach. 

28  826 

— 

23  798 

1  089  924 

4,0  >3) 

— 

32  950 

Blaubeuren. 

200  885 

34  402 

2  526  410 

4,0 

121  862 

131  554 

Ehingen. 

24  086 

10  000 

— 

980  745 

4,0 

585 

16  662 

Geislingen. 

87  836 

1  098  700 

5  400 

2  257  819 

4,2 

7  409 

46  938 

Göppingen. 

141  381 

652  893 

8  356 

2  007  202 

3,9 

29  000 

16  852  | 

Kirchheim. 

163  626 

199  200 

75  335 

2  762  387 

4,2 

2  249 

61  542 

Laupheim. 

280  566 

130  000 

— 

3  218  130 

3,9 

— 

7  791 

Leutkirch. 

22  546 

— 

285  000 

1745  711 

3,7  20) 

940 

14  226 

Miinfingen. 

12  100 

— 

— 

2  923  164 

4.2 

63  863 

74  107 

Ravensburg. 

90  678 

50  400 

119  300 

2  820  758 

4,0 

1  302 

22  962 

Riedlingen. 

46  016 

— 

— 

1  877  294 

4,0 

2  295 

88  272  | 

Saulgau. 

17  000 

— 

— 

1  665  385 

4,0 

52  881 

7  458 

Tettnang. 

:  431099 

532  300 

332  315 

6  247  408 

3,8 

10  913 

15  020 

Ulm. 

11600 

— 

22  212 

275  986 

3,8 

— 

18  884 

Waldfee. 

3  800 

— 

686 

1  491  690 

4,0 

— 

25  011 

Wangen. 

|1927  390 

2  856493 

906  804 

35  206944 

4,0 

293  299 

650938 

Donaukreis. 

8005  484 

8  053  648 

3  305008 

97  348  457 

4,08 

783  372 

1 904  257 1 

Summe  B. 

7  795  861 

5  825  934 

2  896  491 

90  109  914 

•  413 

794  730 

1  482  660 

Desgl.  1894. 

6  708  32  L 

5  599  257 

2  854  511 

85  454  755 

4,14 

756  920 

1  530  420  | 

1893. 

5  68 1  973 

3  956  145 

2  510  483 

78  640  449 

4,15 

515  480 

1  626  587 ! 

1892. 

5  227  018 

3  801  431 

2  319  431 

74  243  491 

4,16 

504  321 

1  322  501 

1891. 

1180  139 

3  612  467 

2  467  693 

69  228  169 

4,28 

675  514 

1  380  319  | 

1890. 

3  958  786 

3  506  647 

2  154  237 

65  037  428 

4,31 

552  305 

1  276  028  | 

1889. 

1353  322 

3  170  819 

1  994  457 

60  900  065 

4,34 

560  146 

1  405  068 

1888. 2ä) 

Jhen  noch  48  225  Jk  ausftehen,  41/*  °/o.  -  14)  Hiezu  Liegenfchaft  u  W.  von  23  492  Jk  —  la)  Hiezu  Liegen- 
"cj.ft  i.  W.  von  1714  Jk  —  16)  Desgi.  i.  W.  von  24  377  Jk  —  ”)  Desgl.  i.  VV.  von  7105  Jk  —  ls)  Desgl. 
T.  von  60  000  Jk  —  l9)  Desgl.  i.  W.  von  1800  Jk  —  20)  Infolge  ungewöhnlicher  Verhältniffe  wurden 
085  Jk  vorübergehend  nur  zu  2°/o  verzinslich  angelegt.  -1)  Nicht  erhobene  Jahreszinfe  der  Linlegei. 
liezu  Liegenfchaft  i.  W.  von  45  000  Jk  —  2S)  Abmangel  2099,  welcher  teils  in  dem  ursprünglich  fehlenden 
^  iebskapital ,  teils  darin  feinen  Grund  hat,  daß  die  erft  aut  1.  Jan.  1896  verfallenen  Zmle  von  Einlagen 
iC 'U  in  der  Rechnung  1895  verausgabt  und  den  Einlagen  zugezählt  lind.  *4)  Hiezu  Liegenlch.ift  i.  \  .  von 
0  •*  —  25)  Siehe  Aura.  22  auf  S.  107. 
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Verficherungswefen. 


X.  Yerficlierungs- 
A.  Feuer- 
1.  Gebiiudebrand- 

a.  Die  verfichcrten  Gebäude,  die  Brandverlicliernngsanl'eliläge  und  die 


(Mitgeteilt  von  d.  K.  Minift.  des  Innern.  — 


Oberämter 

. 

Zahl  der  bei  der  Landes- 
anftalt  verficherten 

Betrag 

Ordnungs¬ 

ziffer 

der 

Oberämter 

i 

1  Haupt- 

! 

Neben- 

Ge¬ 

bäude 

im 

ganzen 

Brandver- 
fieherungs- 
an  fch  läge 

( Katafter- 
fummen) 

alb 

Umlage¬ 

kapitalien 

alb 

nach 

Spalte 

4 

nach 

Spalte 

5 

Gebäude 

1. 

!  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

1  7. 

8. 

Backnang  . 

1 

4  900 

5  419 

10  319 

30  425  962 

35  990  030 

24 

34 

Befigheim . 

4  671 

5  826 

10  497 

29  673  336 

37  193  234 

22 

37 

Böblingen . 

4  584 

4  680 

9  264 

27  786  220 

33  484  380 

31 

42 

Brackenheim  .... 

4  200 

6  362 

10  562 

21  765  149 

23  569  492 

20 

52 

Cannftatt . . 

5  488 

5  010 

10  443 

57  504  343 

73  038  912 

23 

5 

Eßlingen . 

5  520 

4  493 

10  013 

50  506  002 

63  307  636 

26 

9 

Heilbronn . 

6110 

7  619 

13  729 

83  987  170 

98  009  635 

5 

2 

Leonberg  . 

5  100 

7  459 

12  559 

32  771  142 

36  174  087 

11 

27 

Ludwigsbnrg  .... 

<i208 

7  854 

14  062 

56  518  618 

64181916 

3 

6 

Marbach . 

4  996 

6  988 

11  984 

1 8  566  i  54 

21  136  525 

12 

59 

Maulbronn . 

8  696 

5  457 

9  153 

18  375  228 

21  173  960 

34 

60 

Neckarlülm . 

4  878 

8  819 

13  697 

32  844  099 

38  669  595 

6 

2(5 

Stuttgart,  Stadt  .  .  . 

6  915 

7  296 

14211 

292  349  9('8 

308  333  205 

2 

1 

Stuttgart,  Amt .... 

5  784 

4  032 

9  816 

36  308  168 

44  1*2  153 

27 

19 

Vaihingen . 

3  968 

5  534 

9  502 

18  749  310 

21  165  325 

28 

58 

Waiblingen . 

4  901 

3810 

8711 

20  620  747 

23  695  232 

40 

55 

Weinsberg . 

4  823 

6  575 

10  89S 

20  107  593 

22  915  995 

19 

57 

Ncekarkrcis . 

80187 

103  233 

189  420 

848859149 

966  221  392 

(I) 

(1) 

Balingen . 

6  904 

2  358 

9  262 

32  090  040 

37  249  040 

32 

30 

Calw . 

4  008 

3  645 

7  653 

26  101  016 

31  918  178 

48 

45 

Freudenftadt  .... 

4  661 

2  512 

7  173 

29  513  971 

35  449  089 

54 

38 

Herrenberg . 

4  595 

6  338 

10  933 

22  541835 

25  504  060 

18 

49 

Horb  .  • . 

4  378 

2  398  1 

6  776 

18  205  250 

19  927  357 

56 

61 

Nagold . 

4  275 

2  836 

7  111 

20  116  930 

23  956  330 

55 

56 

Neuenbürg  . 

4  233 

3  160 ; 

7  393 

30  259  377 

36  286  455 

50 

35 

Nürtingen . 

5  120 

1532! 

6  652 

27  424  325 

38  446  076 

58 

43 

Oberndorf . 

4  453 

1  965  ! 

6  418 

37  259  257 

45  155  194 

59 

17 

Reutlingen . 

5  989 

3  512  i 

9  501 

54  491415 

76  765  983 

29 

8 

Hottenburg . 

5  203 

3  023 ! 

8  226 

26  197  575 

30  113  904 

45 

44 

Rottweil . 

5  767 

1678; 

7  445 

41  844  436 

48  799  670 

49 

13 

Spaichingen . 

3  834 

704 

4  538 

17  765  040 

19  788  870 

64 

63 

Sulz . 

3  386 

1  636 

5  022 

18  035  440 

21  143  060 

63 

62 

Tübingen . 

5  491 

3  422 

8  913 

40  462  570 

45  291  215 

37 

15 

Tuttlingen . . 

4  602 

1  Ul . 

5713 

30  971  672 

34  592  300 

61 

32 

Urach . j 

5  386 

2  763 ! 

8  149 

32  148  018 

45  394  003 

46 

29 

Selivvar/, Wahlkreis  .  .  .  j 

82  285 

44  593 

126  878 

505  428167 

615  780  784 

(IV) 

(Hl) 

Aalen . 

4  728 

4  010 

8  738 

29  370  820 

35  357  800 

39 

40 

Crailsheim . 

4  262 

4  819 

9  081 

21  403  168 

25  073  150 

35 

53 

Ellwangen . 

5  416 

5  621 

11  037 

27  887  181 

30  946  208 

17 

41 

Gaildorf . 

3  736 

2  920 

9  656 

22  465  693 

26  321  161 

57 

51 

Gerabronn . 

5  212 

8  583 

13  795 

35  049  084 

39  473  814 

4 

24 

Gmünd . 

4  908 

2  768 

7  676 

39  760  820 

44  361  830 

47 

16 

Hall . 

3  931 

5  034 

8  965 

43  611  385 

51  683  583 

36 

12 

Heidenheim . 

7  841 

3  891 

11  735 

44  623  680 

60  504  788 

14 

11 

Kiinzelsau . i 

5  329 

8131 

13  460 

25  449  666 

29  981  330 

7  : 

i 

46 

’)  Auszug  aus  der  bei  der  K.  Brandverficherungsanftalt  gefertigten  Jahreszufamtnen- 
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wefeii. 

verficherung. 
verlieh  erung. 

Uinlagekapitalieu  in  (len  einzelnen  Oberämtera  anf  1.  Januar  1895.’) 
Württ.  Jahrb.  1895  111.  S.  132.) 


Oberämter 


_ 1. 

Mergentheim 
Neresheim  . 
Oehringen 
Schorndorf  . 
Welzheim 

Jagftkreis  . 

Biberach  . 
Blaubeuren 
Ehingen  . 
Geislingen 
Göppingen 
Kirchheim 
Laupbeim 
Leutkirch 
Miinfingen 
Ravensburg 
Riedlingen 
Saulgau  . 
Tettnang  . 
Ulm.  .  . 
Waldfee  . 
Wangen  . 

Ihtnankreis . 


Württemberg  .  .  1895 

Stand  am  1.  Januar  1891 
..  1893 

..  1892 

..  1891 

..  189Ü 

1889 

..  1888 
1887 
„  4886 

Zunahme  1895  gegen  1886 


Die  Zunahme  in  den  10 
4,71  °/o,  der  Nebengebäude  12,06  °/o, 


Zahl  der  bei  der  Landes¬ 
anftalt  verficherten 

| 

Betrag 

Ordnungs¬ 

ziffer 

der 

Oberämter 

Haupt- 

Neben- 

Ge- 

Brand  ver- 
ficherungs- 

Umlage- 

bäude- 

anfehläge 

nach 

Spalte 

4 

nach 

Spalte 

5 

Gebäude 

im 

ganzen 

(Katafter- 

fummen) 

cMs. 

kapitalien 

Jk 

ii  2.  | 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

5  216 

10157 

15  373 

29  488  750 

33  423  660 

1 

39 

4  679 

3  624 

8  303 

21351  440 

23  985  820 

43 

54 

5  187| 

8  219 

13  406 

36  007  297 

40  994  472 

8 

20 

4  610 

3  776 

8  386 

22  525  670 

26  795  840 

42 

50 

3  263 

2117 

5  380 

17  760  458 

20  705  410 

62 

64 

08  321 

73670 

141  991 

416  755 112 

489608866 

(HI) 

(IV) 

6  422 

6  529 

12  951 

46  565  440 

52  233  715 

10 

10 

3  842 

3  334 

7176 

24  102  160 

27  865  460 

53 

47 

5  231 

5  293 

10  524 

34  673  010 

39  194  795 

21 

25 

5  270 

3  911 

9181 

35  207  162 

47  086  167 

33 

23 

7194 

3  965 

11 159 

55  012  411 

73  181  370 

16 

7 

5  283 

1940 

7  223 

31  476  671 

41  509  824 

52 

31 

5  293 

4145 

9  438 

30  848  520 

34  241  427 

30 

33 

4  541 

2  788 

7  329 

29  824  539 

32  956  152 

51 

36 

4  718 

4166 

8  884 

23  674  540 

25  706  345 

38 

48 

5  440 

6105 

11545 

63  720  555 

76  136  898 

15 

4 

5  556 

6186 

11  742 

35  874  980 

39  021  205 

13 

21 

5  058 

5  242 

10  300 

35  745  152 

39  784  524 

25 

22 

3  810 

4  421 

8  231 

37  033  545 

40  468  895 

44 

7  722 

5  554 

13  276 

80  448  787 

87  952  159 

9 

14 

4  473 

3  950 

8  423 

40  887  540 

43  733  090 

41 

3  491 

2  589 

6  080 

32  235  190 

39  837  505 

60 

28 

83314 

| 

1 

70  ns 

153  462 

637  330  202 

740  909  531 

(M)  '  (II) 

Durchfclinittl. 
Verficherungswert 
(Brandverfiche- 
rungsanfchlag) 
eines  Gebäudes 

M 

3  937 

320137 

291  614 

611  751 

2  408372630 

2  812  520  573*) 

1318  208 

287  588 

605  796 

2  352  755  576 

2  748  422  750 

3  884 

II 316  452 

283  799 

600  251 

2  293  527  890 

2  682  804  633 

3  821 

314  597 

279  200 

593  797 

2  239  359  617 

2  624  212  438 

3  771 

312  865 

275  530 

588  395 

2  182  936  438 

2  556  014  706 

3  710 

311  392 

271  886 

583  278 

2  126  288  978 

2  488  187  918 

3  645 

i  309  880 

269  156 

579  036 

2  079  502  794 

2  433  414  750 

3  591 

!  308  492 

266  263 

574  755 

2  040  107  848 

2  387  829  544 

3  550 

306  995 

262  976 

569  971 

2  002  894  325 

2  343  722  075 

3  514 

305  732 

260  226 

565  958 

1  969  937  383 

2  305  844  398 

3  481 

j;  14  405 

31388 

45  793 

438  435  247  506  676  175 

1 

456 

Jahren  1886- 
der  Gebäude 


-95 

im 


beträgt  bei  der  Zahl  der  Hauptgebäude 
ganzen  8,09  °/°>  ferner  bei  der  Summe  der 
Umlagekapitalien  21,97%;  endlich  bei 
eines  Gebäudes  13,10  %. 


dem  durchfchnittlichen  Verficherungswert  (Brandverficherungsanlch  ag) 

*)_Das  gefarnte  Umlagekapital  des  Landes  verteilt  fich  auf  die  begehenden  6  Gefahren- 

klaffen  wie  folgt:  Klaffe  IV.  1235224004  Jk  (43,92%) 

KlalTe  tt  70  7?«  io?  1  2  83  %  „  V.  192  007  466  Jt  (  6,83  %) 

l":  1 170  wl  S  £  («,62  •/.'  .  VI.  116  896  770  .*  (  4,16  W 


III.  112 


Verficherungswefen. 


(Noch)  X.  A.  Feuer- 


(Noch)  1.  Gebäutle- 


1).  Überficht  über  die  Ausdehnung  der  Brandfiille  im  Jahr  1895  lind  ihre  Entflehuiigsurfachen. 

(Vrgl.  Beilage  z.  Staats-Anzeiger,  Jahrgang  1896  Nr.  194.) 

Die  Zahl  der  Brand  fälle  betrug  790,  worunter  105  Blitzfehläge.  Sie  ii't  die 
zweithöchfte  feit  dem  Beftehen  der  Gebäude-Brandverficherungsanftalt,  iiberfteigt  das  Jahr  1894 
um  88  Fälle,  und  wird  nur  vom  Jahr  1893  mit  827  Brandfällen  iibertroffen.  —  Hiedurch  lind 
704  Gebäude  zerftört,  1111  befchädigt  und  im  ganzen  1582  Gebäudebefitzer  betroffen  worden 
(im  Jahr  1894  ftellen  fich  die  entfprechenden  Ziffern  auf  380,  935,  1158  und  im  Jahr  1893  auf 


626,  1094,  1535.) 

Für  die  letzten  10  Jahre  ergiebt  fich  nachftehende  Überficht: 

Zahl  der  Yom  Brand  ergriffene  Hievon  vollftändig  Pro- 

Brandfälle:  Gebäude:  zerftörte  Gebäude:  zent: 

1886  ....  510  .  1  148  .  374  =  32,6 

1887  ....  628  .  1  537  .  577  =  37,5 

1888  ....  549  .  1  192  .  401  =  33,6 

1889  ....  687  .  1  371  .  413  =  30,1 

1890  ....  642  .  1  504  .  516  =  34,3 

1891  ....  652  .  1  740  .  651  =  37,4 

1892  ....  721  .  1 872  .  663  =  35,4 

1893  ....  827  .  1 720  .  626  =  36,4 

1894  ....  702  .  1315  .  380  =  28.9 

1895  ....  790  .  1815  .  704  =  38,8 

5j.  Durch  Iclmitte : 

1894/90  ....  709  .  1  630  .  567  =  34,8 

1885/89  ....  580  .  1  302  .  453  =  34,8 

1884/80  ....  518  .  1  186  .  464  =  39,1 


Die  meiften  Brandfälle  kamen  vor  im  Stadtdirektionsbezirk  Stuttgart:  58,  ferner  in  den 
Oberämtern  Saulgau  23,  Laupheim  22,  Freudenstadt  und  Heidenheim  je  21;  die  niederften  Ziffern 
zeigen  die  Oberamtsbezirke  Wangen  0,  Maulbronn,  Waiblingen,  Horb  und  Mergentheim  je  4, 
Balingen  und  Rottenburg  je  5,  Befigheim,  Brackenheim,  Eßlingen,  Vaihingen,  Spaichingen,  Sulz 
und  Miinfingen  je  6,  Calw  und  Welzheim  je  7. 

Die  Mehrzahl  der  Brandfälle  —  254  —  fiel  auf  den  Nachmittag,  234  auf  den  Abend, 
161  auf  den  Morgen  und  141  auf  den  Vormittag.  Brandfälle  in  Städten  waren  es  230,  auf  dem 
Lande  560. 

Betroffen  wurden  521  Wohnhäufer,  144  Scheunen,  Schuppen,  Stallungen,  19  Back-  und 
Wafchhäufer,  Obft-  und  Hanfdörren,  17  Bierbrauereien,  je  11  Ziegeleien,  Öl-  Gyps-  Säg-  Loh- 
miihlen,  und  Getreidemühlen,  8  Spinnereien,  Webereien,  Tuchfabriken,  8  Hafner-  und  fonftige 
Werkftätten,  6  Kirchen  nnd  Kapellen,  34  fonftige  Gebäude,  worunter  5  Schulhäufer,  4  Dampf- 
keffelliäufer,  3  Fabriken,  2  Rathäufer,  1  Kaferne  etc. 


Die  ermittelten  Entftehun 

gsur  fache 

n  find: 

i.  J. 

1895 

1894 

1893  1892 

1891 

1. 

Erwiefene  Brandftiftung  .  .  .  . 

39 

36 

53  21 

33 

2. 

Mutmaßliche  „  .  .  .  . 

59 

62 

101  100 

104 

3. 

Erwiefene  Fahrläffigkeit  .  .  .  . 

76 

67 

82  31 

47 

4. 

Mutmaßliche  „  .  .  .  . 

25 

37 

56  89 

63 

5. 

Spielen  v.  Kindern  m.  Zündhölzern 

49 

44 

59  55 

67 

6. 

Fehlerhafte  Feuerungseinrichtungen 

77 

60 

87  46 

55 

7. 

Blitzfehläge . 

105 

87 

114  122 

83 

8. 

Explofionen . 

12 

10 

10  12 

7 

9. 

Selbl’tentzündung . 

27 

31 

50  26 

20 

10. 

Ruß  im  Kamin . 

12 

13 

21  4 

10 

Zu  lammen 


11.  Unermittelt  blieben 


Summe 


.  481  (60,9  °/o))  447  (63,7  %)  633  (76,5  °/o)  506  (70,2%) 
.‘)309  (39, 1  Q/o)  255  (36,3  %)  194  (23,5  »  215  (29,8  %) 

.  790  702  827  721 


489  (75  °/c. ) 
163  (25  %) 


652 


‘)  Unermittelt  und  Zufall 
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verficherung. 

brandyerficlierung. 

(Fo  r  tf  e  t  zu  n  g.) 

Die  Summe  der  verwiegten  Brand  entfchäd  igu  n gen  hat  fich  auf  2963866  Jk.,  die 
Summe  der  ausbezahlten  Entfchädigungen,  einfchließlich  der  noch  von  Brandfällen  aus  den  Vor¬ 
jahren  herrührenden,  auf  2255556  Jk.  belaufen.  Die  höchften  Entfchädigungsfummen  fielen  auf 
die  Bezirke  Göppingen  mit  379  742  Jk  und  Leonberg  mit  330222  Jk,  die  niederfte  auf  den  Bezirk 
Sulz  mit  513  Jk 


c.  Befondere  Angaben  über  Brandverfichernngsanrchläge,  Umlagekapitalien  und  Umlagen. 

Der  Brandverficherungsanfchlag  aller  verficherten  Gebäude,  2408372630  Jk, 
hat  gegen  den  Stand  von  1894  zugenommen  um  55  617  054  Jk.,  während  die  Zunahme  in  den  drei 
weiteren  Jahren  rückwärts  rund  59,2,  54,2,  56,4  Millionen  betragen  hatte. 

Auf  die  vier  Kreife  verteilt  fich  die  Zunahme  von  1894/95  folgendermaßen: 

Haupt-  Nebengebäude  zuf.  Verficherungsanfchläge 


Neckarkreis  .  .  . 

.  804 

1615 

2  419 

25  059  749  Jk 

Schwarzwaldkreis  . 

.  474 

755 

1229 

12  666  904 

Jagftkreis  .  .  .  . 

.  297 

715 

1012 

6  293  258  ,. 

Donaukreis  .  .  . 

.  354 

941 

1295 

11  597143  ,, 

1929 

4  026 

5  955 

55  617  054  Jk 

Von  den  einzelnen  Bezirken  zeigen  die  größte  Zunahme  der  Gebäudezahl:  Stuttgart 
-f-  440,  Öhringen  -{-  317,  Eßlingen  -J-  226,  Backnang  -f-  225,  Heilbronn  -j-  217;  die  geringfte: 
Spaichingen  -j-  20,  Ellwangen  -j-  21,  Welzheim  -{-  25,  Rottenburg  und  Laupheim  je  -f-  26.  Die 
größte  Zunahme  der  Brandverficherungsanfchläge  zeigt  Stuttgart  Stadt  mit  11229  855  Jk,  dann 
folgen  die  Bezirke:  Heilbronn  -J-  2303625  Jk,  Cannftatt  -(-  2266733  Jk,  Ludwigsburg  -}-  1786918  Jk, 
Eßlingen  -f  1778114  Jk,  Göppingen  1529602  Jk. 

Die  höchften  Summen  der  Katafteranfchläge  haben  der  Stadtdirektionsbezirk  Stuttgart 
mit  292349997  Jk,  fodann  die  OÄ.  Heilbronn  mit  83987170  Jk.,  Ulm  mit  80448  787  Jk,  Ravensburg 
mit  63720  555  Jk ;  die  niederften  finden  fich  bei  den  OÄ.  Welzheim  mit  17760458  Jk,  Spaichingen 
mit  17765040  Jk.,  Sulz  mit  18035440  Jk,  Horb  mit  18  205250  Jk 

Der  durchfchnittliche  Verficherungsanfchlag  für  ein  Gebäude  ift  3937  Jk.  (1894:  3884  Jk, 
1893:  3821  Jk) 

Das  Umlage  kapital  (2812520573  Jk)  hat  gegen  das  Vorjahr  um  64097823  Jk.  zu¬ 
genommen,  während  die  Zunahme  in  den  drei  weiteren  Vorjahren  fich  auf  rund  65,6,  58,6  und 
68,2  Millionen  belaufen  hatte.  Das  größte  Umlagekapital  trifft  auf  den  Stadtdirektionsbezirk 
Stuttgart  mit  308  333205  Jk,  welchem  die  Bezirke  Heilbronn,  Ulm  und  Reutlingen  mit  98009635  Jk, 
bezw.  87952158  Jk.  und  76  765982  Jk  folgen;  das  geringfte  haben  die  Bezirke  Spaichingen  mit 
19788870  Jk,  Horb  mit  19927358  Jk,  Welzheim  mit  20705410  Jk.  und  Marbach  mit  21136525  Jk 

Das  durchfchnittlich  auf  ein  Gebäude  fallende  (der  Berechnung  der  Brandfteuer  zu 
Grund  gelegte)  Umlagekapital  beträgt  4597  Jk  (1894:  4537  Jk,  1893:  4469  Jk.) 

Der  Jahresertrag  der  Umlage  berechnete  fich: 


1886 

auf.  . 

.  .  2  075  256  Jk. 

1891  auf  . 

.  .  .  2  557  278  Jk 

1887 

JJ  * 

.  .  2109  838  „ 

1892  . 

.  .  .  2  363  697  „ 

1888 

* 

.  .  2149  046  „ 

1893  „  . 

.  .  .  2  694190  „ 

1889 

v  • 

.  .  2191108  .. 

1894  . 

.  .  .  2  759  806  „ 

1890 

5? 

.  .  2  489  366  „ 

1895  „  . 

.  .  .  2  543  223 

bei  einer  Umlage  von  9  Pf.  auf  100  Jk  Umlagekapital  in  den  Jahren  1886  1889,  1892  uno  1895 
und  von  10  Pf.  in  den  übrigen  vier  Jahren. 

Die  Gefamtfumme  der  1895  bezahlten  Umlagen  beträgt  2547347  Jk,  gegen  2761751  Jk. 
im  Vorjahr  und  2693232  Jk  im  Jahr  1893.  In  23  Oberämtern  ift  mehr  Brandfchaden  angefallen, 
als  die  erhobene  Umlage  beträgt,  in  41  weniger;  im  Vorjahr  war  das  Verhältnis  18  :  46,  während 
in  den  Jahren  1893  und  1892  das  Verhältnis  26  : 38  bezw.  24 : 40  war.  Die  größten  Umlagen 

Ü 
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(Noch)  X.  A.  Feuerverficherung. 

(Noch)  1.  Gebäudebrandyerficlierung. 

(Schluß.) 

fallen  auf  die  Bezirke  Stuttgart  Stadt  mit  289431  Jk,  Heilbronn  mit  88192  Jk,  Ulm  mit  79692  JK, 
Reutlingen  mit  69068  Jk,  Ravensburg  mit  68307  Jk,  Cannstatt  mit  66711  Jk.,  Göppingen  mit 
65844  Jk]  die  kleinsten  auf  Spaichingen  mit  17824  Jk,  Horb  mit  17922  Jk,  Welzheim  mit  18626  Jk, 
Vaihingen  mit  19032  Jk.,  Maulbronn  mit  19044  Jk,  Marbach  mit  19336  Jk 

Der  Vermögensüberfchuß  (Refervefonds)  der  Brand verficherungsanftalt  hat  im 
Jahr  1895  um  590656  Jk  abgenommen  (gegen  eine  Zunahme  im  Vorjahr  von  792641  Jk.)  und 
berechnete  fich  auf  3  702926  Jk •  im  Vorjahr  hatte  er  4293582  Jk,  im  Jahr  1893  3500941  Jk., 
im  Jahr  1892  3475489  Jk,  im  Jahr  1891  3627815  Jk.  betragen. 


d.  ErgebniH'e  der  ZentralkalTe  zur  Förderung  des  Feuerlöfchwefens  *) 

in  deu  Jahren  1869—1895. 


Jahre 

1 

Ver- 

mögens- 

ftand 

1 

Einnahmen 

Ausgaben 

über¬ 

haupt 

>» 

darunter  von 

über¬ 

haupt 

Verwilligte  Beiträge  an 

der 

|  Gebäude- 
brandver- 
fiche- 
rungs- 
1  anftalt 

1 

den 

Privat- 

feuer- 

verfiche- 

rungs- 

anftalten 

verun^ 
oder  v< 
Feuer 
mäi 

I  Fälle 

glückte 

srletzte 

wehr- 

iner 

Betrag 

Hinterbliebene 
von  im  Beruf 
verunglückt. 
Feuerwehrleut. 

Fälle  [Betrag 

Feuerwehren  und 
Gemeinden  für 
Ausrüftung  von 
Feuerwehren  und 
Anfchaffung  von 
Gerätfchaften  etc. 

Zahl  Betrag 

1. 

. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

Seit  Be- 

Jk. 

Jk 

i'tehen  der 

Kaffe 

1869/84 

80  231 

810  821 

538  586 

■  243  255 

780  334 

676 

93  506 

327 

88  825 

1278 

443  263 

Kij.  D’fchn. 

4 

50  676 

33  662 

15  203 

48  770 

42 

5  844 

20 

5  551 

79 

27  704 

1885 

98  250 

92  670 

67  616 

21 182 

73  819 

57 

9  404 

77 

8  641 

70 

27  395 

1886 

126  347 

114  035 

68  622 

21  805 

107  089 

832) 

13  665 

74 

7  888 

91 

45  270 

1887 

132  035 

96  917 

62  891 

22  046 

94  282 

843) 

11230 

92 

10  048 

269 

88  885 

1888 

! 

119  421 

103  954 

63  914 

22  909 

103  933 

1064) 

16  489 

99 

10  938 

153 

63  143 

1889  j 

68  766 

152  940 

65  098 

23  526 

144  594 

121f) 

20  196 

88 

10  128 

240 

101  594 

1890 

21  434 

143  307 

66  073 

24  235 

141  308 

108fj 

22  638 

88 

9  523 

163 

49  324 

1891 

21299 

104  187 

75  000 

25  380 

101  358 

1177) 

17  303 

68 

10  230 

115 

48  760 

1892 

24  448 

157  744 

102  745 

50  837 

151  802 

1698) 

20  298 

101 

10  505 

119 

105  345 

1893 

44  351 

154  368 

94  890 

52  605 

154  558 

1639) 

20  816 

54 

11485 

236 

80  831 

1894 

102  900 

163  653 

107  729 

54  620 

163  329 

12510) 

17  487 

53 

11475 

150 

64  928 

1895 

II 

108  242 

170  961 

110  470 

56  446 

171  106 

15811) 

19  153 

1 

69 

15  548 

205 

112  728 

*)  Gegründet  im  Auguft  1868.  —  2)  Hierunter  an  14  Feuerwehrmänner  fortlaufende  Bei¬ 
träge  4540  Jk  —  3)  Dessl,  an  14:  4540  Jk  —  *)  Desgl.  an  15:  4840  Jk  —  #)  Desgl.  an  18  :  5090  Jk 
-  ü)  Desgl.  an  18:  5955  Jk  -  7)  Desgl.  an  18:  5580  Jk  —  8)  Desgl.  an  19:  5970  ,J)k  —  9)  Desgl. 
an  12:  1840  Jk  —  10)  Desgl.  an  20  :  5385  ,4k  —  u)  Desgl.  an  22:  5890  Jk 


V  erficherungswefen 


III.  115 


(Noch)  X.  A.  Feuerverficherung. 

2.  Ergebniffe  der  Mobiliar-Feuerverficherung  in  Württemberg  im  Jalir  1895. 

(Beil.  z.  Staats-Anzeiger,  Jahrg.  1896  Nr.  272.  —  Württ.  Jahrb.  1895  III.  S.  136.) 


Verficherungs- 

Gefellfch  aften 

Am  31.  Dezember 
1895 

beftanden 

Zu-  bezw. 
Abnahme  ( — ) 
gegen  1894  an 

Brand- 
entfch  ädi- 
gu  ngen 

Pr  ä- 

mi  en- 

ein- 

Verfiche- 

rungen 

cA. 

Poli¬ 

cen 

Verfiche- 

rungen 

cA 

Policen 

Summe 

<A 

Policen 

nahmen 

<A. 

i-  ! 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

Aachen-Leipziger  . 

3  064  612 

1047 

708  239 

216 

30 

1 

4  489 

Aachen-Miinchener 

92  685  550 

11  946 

4  762  040 

492 

44  722 

59 

116  025 

Altonaer  .... 

2  949  603 

1058 

—  27  540 

-  24 

40 

1 

4  288 

Basler . 

46  301  680 

9  492 

2  199  103 

278 

34  821 

62 

76  950 

Bayer.Hypotheken- 
und  Wechfelbank 

35  182  582 

7  368 

270  110 

254 

25  402 

26 

42  429 

Berlinifche  .  .  . 

37  357  545 

9  449 

743  614 

169 

25  053 

30 

41 190 

Colonia  .... 

119  223  243 

15  630 

431  619 

—  111 

83  632 

90 

165  699 

Commercial  Union 

8  366  048 

2  511 

517  949 

94 

2  867 

10 

9  684 

Deutfche  .... 

2  941  598 

540 

365  560 

70 

1592 

3 

4  524 

Deutfcher  Phönix  . 

212  359  586 

28  739 

7  300  628 

543 

122  777 

119 

249  116 

Elberfelder  .  .  . 

47  625  764 

5  353 

2  263  137 

135 

17  734 

26 

58  885 

Effener  .... 

27  720  934 

6  092 

1  414  282 

170 

19  176 

48 

37  669 

Gladbacher  .  .  . 

33  104  952 

4  303 

2  558  076 

367 

15179 

12 

51 145 

Gothaer  .... 

133  755  900 

9  000 

4  098  205 

162 

48  194 

52 

139  687 

Hamburg-Bremer  . 

14  378  965 

1445 

2  879  029 

572 

306 

3 

15  993 

Helvetia  .... 

117  998  450 

29  418 

6  752  570 

1552 

92  914 

160 

171  858 

Leipziger  .... 

91  847  748 

11656 

2  162  300 

227 

71421 

63 

107  329 

Londoner  Phönix  . 

8  826  888 

677 

2  347  256 

201 

4  634 

8 

8  351 

Magdeburger  .  . 

108  611413 

18  100 

5  001  293 

585 

188  845 

131 

221  024 

Norddeutfche  .  . 

23  427  560 

2  457 

79  611 

153 

2  024 

8 

22  107 

North-Britifh  .  . 

22  594  578 

4  566 

1  677  314 

237 

15  093 

32 

32  274 

Oldenburger .  .  . 

4  395  692 

1301 

625  357 

407 

219 

3 

4  925 

Preußifche  .  .  . 

10  921  021 

2  129 

1  556  226 

213 

5  536 

7 

9  694 

Providentia  .  .  . 

87  758  320 

21 182 

11  451  625 

2114 

61  677 

104 

122  534 

Schlefifche  .  .  . 

55  214  748 

8  622 

2  042  321 

287 

19  984 

36 

50  236 

Stettiner  .... 

54  491  315 

11291 

1  428  830 

360 

56  562 

49 

69  313 

Süddeutfche .  . 

5  167  530 

828 

3  872  630 

598 

1242 

4 

8  599 

Thuringia 

100  876  738 

24  128 

3  285  662 

481 

68  703 

120 

148  415 

Transatlantifche  . 

21  385  383 

3  016 

1  699  774 

452 

10  934 

11 

26  744 

Union . 

7  704  040 

1  104 

233  431 

77 

335 

6 

9  547 

Württembergifche . 

915  262  350 

I  147  661 

27  147  666 

3  797 

651  273 

762 

858  876 

Im  ganzen  1895 

2  453  502  336 

402  409 

101  847  917 

15 128 

1692921 

2  046 

2  889539 

1894 

2  351  654  419 

,  387  281 

47  184  367 

6  696 

1  295  244 

1509 

2  822  340 

1893 

2  304  470  052 

380  585 

67  237  270 

5  942 

1  634  415 

2  014 

2  731  376 

1892 

2  237  232  782 

374  643 

74  429  627 

6  656 

1  581  736 

2  080 

2  630  266 

1891 

2  162  803  155 

367  987 

77  160  904 

9  589 

1  675  886 

2  005 

2  541  854 

1890 

2  085  642  251 

358  398 

72  124  108 

9  338 

1  486  353 

1641 

2  538  043 

1889 

2  013  518  143 

349  060 

59  293  999 

8  404 

1  132  557 

1  425 

2  423  517 

1888 

1  954  224  144 

340  656 

50  244  748 

5  800 

1 151  489 

1  319 

2  352  591 

1887 

1  903  979  396 

334  856 

55  187  984 

7  440 

1  636  974 

1  663 

2  290  883 

1886 

1848  791  412 

327  416 

62  340  439 

5  426 

1  028  896 

1  280 

2  204  587 

1885 

1  786  450  973 

321  990 

1 

49  807  452 

5178 

971  824 

1  245 

2  180  489 

In,  ganzen  waren  im  Jahre  1895  31  Gefellfchaften  in  TOHgkeH ,  (gegen  32  im 

Vorjahre)  Die  Zahl  der J»«*;*;»«”  e.  betrug  berechnet 

r  ,  ,  Rz  Z""a.hm.e  de*  Policen  auf  3  9  %  -  Die  Summe  der  B  r  a n  d  e  n  t  f  c  h  ä d  i  g  u n  g e  n 

fich  auf  4,3 o/o,  diejenige  der  Policen  aut  3, y  /o  Bei  den  P r ä m  i e n ei  n n  a h m e n  ergiebt 

erhöht  fich  gegen  das  Vorjahr  um  397  67/  *A  —  / o.  nei 

fich  ein  Mehr  von  67  199  <A.  ~  2,4%. 
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X.  B.  Hagel- 

Die  in  Württemberg  arbeitenden  Hagel- 

(Nach  Mitteilungen  der  Yerficherungsgerelirchaften 


a.  Die  einzelnen  Gefellfchaften. 


Magdeburger  Hagel verficherungsgefellfchaft 

Berliner  HagelalTekuranzgefellfchaft 

J  ahrgang 

Zahl 

der 

Ver- 

ficherten 

Verfiche- 

rungs- 

futnme 

Yerfiche- 

rungs- 

prämien 

Aus¬ 

bezahlte 

Entfchädi- 

gungen 

Zahl 

der 

Ver- 

ficherten 

Verfiche- 

rungs- 

fumme 

Yerfiche- 

rungs- 

präroien 

Aus¬ 

bezahlte 

Entfchädi- 

gungen 

1. 

2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

1872 

cA. 

9  965  304 

171  500 

cA 

226  284 

cA 

5  019  486 

cA 

86  047 

cA 

172  587 

1873 

7  673  458 

154  705 

201  915 

3  785  604 

78  779 

67  585 

1874 

7  312  483 

155  832 

57  638 

3  223  588 

73  692 

19  897 

1875 

5  313  437 

118  819 

130  145 

2  015  008 

46  288 

63  434 

1876 

4  158  069 

89  561 

45  472 

1  935  216 

44144 

34  564 

1877 

5  017  457 

108  499 

45  759 

2  420  573 

51  704 

14  697 

1878 

4  369  477 

87  943 

49  409 

1  847  299 

37  813 

25  280 

1879 

4  017  929 

81  942 

17  169 

2  075  025 

42  443 

16  105 

1880 

4  232  738 

80  348 

148  734 

2  126  858 

41152 

58  916 

1881 

. 

4  329  589 

83  870 

23  531 

2  743  160 

54  630 

15  345 

1882 

2  352 

5  304  002 

97  571 

153  468 

3  810  769 

74  339 

155  377 

1883 

3  027 

5  808  974 

110  569 

112  540 

3  049 

3  940  458 

80  575 

80  981 

1884 

2  982 

5  724  454 

113  599 

37  566 

3  224 

3  986  279 

86  039 

8  586 

1885 

2  585 

5  150  068 

100  354 

65  401 

2  436 

3  329  754 

69  068 

39  882 

1886 

2  361 

4  848  193 

90  758 

4  539 

2  219 

3  034  515 

64  028 

5  687 

1887 

1988 

4  344  127 

78  320 

14  573 

1853 

2  568  635 

50  265 

18  487 

1888 

2  762 

3  968  997 

71  541 

37  784 

920 

1  477  000 

28  606 

17  078 

1889 

1904 

4  080  258 

69  960 

44  478 

1351 

2  009  464 

38  214 

27  628 

1890 

3177 

5  224  693 

86  701 

76  971 

1775 

2  478  772 

45  621 

24  015 

1891 

4  953 

5  727  286 

93  545 

75  497 

1667 

2  337  487 

41952 

30  428 

1892 

5  081 

6  135  013 

100  432 

59  790 

1736 

2  523  002 

44  889 

28  242 

1893 

4  760 

4  563  533 

75  735 

7157 

1345 

1  761  453 

31  249 

2  723 

1894 

5117 

5  181  850 

85  563 

49  507 

1538 

2  080  493 

36  026 

30  186 

1895 

5  379 

5  102  620 

77  786 

33  115 

1569 

1  940  509 

31556 

22  267 

Allgemeine  deutfclie  Hagelverficherungs- 
gefellichaft  in  Berlin 

Boruffia, 

Hagelverficherungsgefellfchaft 
in  Berlin 

Jahrgang 

Zahl 

der 

Ver- 

ficherten 

Verfiche- 

rungs- 

fumme 

Verfiche- 

rungs- 

prämien 

Aus¬ 

bezahlte 

Entfchädi- 

gungen 

Zahl 

der 

Ver- 

ficherten 

Verlieh  e- 
rungs- 
fumme 

Verliche- 

rungs- 

prämien 

Aus¬ 

bezahlte 

Entfchädi- 

gungen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  |  6. 

i  7. 

8. 

9. 

1882 

1522 

cA 

3  094  603 

cA 

30  436 

cA 

3  778 

201 

Jk 

1  232  659 

cA 

23  160 

cA 

29  185 

1883 

931 

1  490  711 

23  665 

9  905 

1672 

1  665  513 

36  373 

22  434 

1884 

938 

1  551  790 

19  484 

5  313 

1287 

1  646  717 

42  257 

11  477 

1885 

680 

1  058  032 

14  385 

12  745 

1205 

1  361  888 

27  987 

23  597 

1886 

480 

685  289 

11  096 

1870 

1193 

1  394  488 

26  105 

1088 

1887 

600 

837  804 

10  575 

10  955 

1402 

1  692  122 

33  237 

2  419 

1888 

552 

747  393 

8  413 

9  403 

847 

1  030  883 

18  537 

5  343 

1889 

281 

381  249 

4  782 

5  610 

1083 

1  425  318 

26  894 

16  020 

1890 

172 

246  953 

3  293 

4  693 

1487 

1  779  471 

33  504 

33  877 

1891 

128 

187  027 

2  855 

2  703 

1518 

1  759  130 

32  910 

12  488 

1892 

129 

187  387 

2  859 

2  703 

1445 

1  787  963 

32  854 

15  776 

1893 

Arbeitet  nicht  mehr  in  Württemberg 

1 194 

1  295  697 

21122 

4  434 

1894 

| 

• 

* 

1  107 

1  341 149 

22  059 

24  160 

1895 

• 

• 

•  • 

• 

1 189 

1384  071  1 

21  616 

13  821 

Verficherungs  wefen . 

Versicherung. 

Yerfichernngsgefellfcliafteii  von  1872—1895. 

an  die  K.  Zentralftelle  für  die  Landwirtfchaft.) 
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Jahrgang 


IV'orddentfelio  Hagelverficherungsgefellfchaft 


Zahl 

der 

Ver- 

ficherten 


Verfiche- 

rungs- 

fumme 


Verfiche- 

rungs- 

prämien 


Aus¬ 

bezahlte 

Entfchädi- 

gungen 


Hagelverficlierungsbaiik  für  Deutfchland 


Zahl 

der 

Ver- 

ficherten 


Verfiche- 

rungs- 

fumme 


2. 


Verfiche- 

rungs- 

prämien 


3. 


Aus¬ 

bezahlte 

Entfchädi- 

gungen 


1 


6. 


7. 


8. 


9. 


Jk. 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk. 

1885 

664 

1  103  092 

21105 

31045 

112 

88  950 

1 184 

128 

1886 

897 

1  602  245 

20  872 

3  584 

205 

227  490 

2  263 

2  245 

1887 

1400 

2  339  753 

25  323 

12  123 

334 

400  770 

4  248 

3  583 

1888 

1397 

2  700  652 

27  519 

34  753 

496 

541  560 

5  838 

2  049 

1889 

2  742 

5  064  173 

61550 

74  449 

568 

1  014  430 

17  378 

4  740 

1890 

4  251 

7  186  486 

71239 

87  579 

722 

1  050  500 

15  358 

20  976 

1891 

6  546 

11061  404 

89  743 

109  856 

1003 

1  514  580 

25  817 

31  705 

1892 

6  520 

11  604  880 

91 150 

146  405 

1285 

2  016  698 

25  922 

19  586 

1893 

6  776 

11  996  256 

93  579 

37  178 

1282 

1  892  400 

20  845 

3  020 

1894 

8197 

15  294  742 

119  464 

152  859 

1510 

2  341810 

25  343 

16  643 

1895 

13  027 

22  838  411 

174  457 

291  912 

2  070 

3  182  221 

29  133 

43  492 

Germania, 

Hagelverficherungsgefellfchaft 

I’atria, 

Hagelverficherungsgefellfchaft 

Berlin 

Magdeburg 

Jahrgang 

Zahl 

Verfiche- 

Verfiche- 

Aus- 

Zahl 

Verfiche- 

Verfiche- 

Aus- 

der 

bezahlte 

der 

bezahlte 

Ver- 

rungs- 

rungs- 

Entlchädi- 

Ver- 

rungs- 

rungs- 

Entfchädi- 

ficherten 

fumme 

Prämien 

gungen 

ficherten 

lumme 

prämien 

gungeu 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

1 

Jk. 

Jk. 

Jk. 

Jk. 

Jk 

Jk. 

1889 

125 

178  547 

1257 

1667 

137 

185  300 

3  542 

619 

1890 

151 

221  331 

1  379 

3  245 

192 

270  690 

6  216 

3  365 

1891 

138 

150  648 

3120 

— 

175 

211310 

6  518 

695 

1892  1 

158 

156  669 

2  820 

4  313 

102 

116  170 

1264 

1602 

1893 

57 

171  027 

3189 

— 

228 

248  740 

3  802 

57 

1894 

143 

130  699 

3191 

536 

483 

604  180 

8  478 

8187 

1895 

Liquidiert 

520 

658  810 

9  496 

18  246 

b.  Summe  der  in  Württemberg  arbeiteuden  Gelellfchaften. 


Jahrgang 


Zahl 

der 

Ge  feil - 
fchaften 


Zahl 

der 

Verficherten 


Ver- 

ficherungs- 

iümme 


Ver- 

ficherungs- 

prämien 


Ausbezahlte 

Entfchädi- 

gungen 


1. 


2. 


8. 


1872 

1873 

1874 

1875 

1876 

1877 

1878 

1879 

1880 
1881 
1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 


4. 


5. 


6. 


Jk. 

Jk 

Jk. 

2 

14 

984 

790 

257  547 

398  871 

f 

2 

11 

459 

062 

233  484 

269  500 

+ 

2 

10 

536 

071 

229  524 

77  535 

2 

7 

328 

445 

165  107 

193  579 

+ 

2 

6 

093 

285 

133  705 

80  036 

— 

2 

7 

438 

030 

160  203 

60  456 

— 

2 

6 

216 

776 

125  756 

74  689 

— 

2 

6 

092 

954 

124  385 

33  274 

— 

2 

6 

359 

596 

121  500 

207  650 

+ 

2 

7 

072 

749 

138  500 

38  876 

— 

4 

• 

13 

442 

033 

225  506 

341  808 

+ 

4 

8  679 

12 

905 

656 

251 182 

225  860 

— 

4 

8  431 

12 

909 

240 

261  379 

62  942 

— 

6 

7  682 

12 

091 

784 

234  083 

172  798 

— 

6 

7  355 

11 

792 

220 

215  122 

19  013 

— 

6 

7  577 

12 

183 

211 

201  968 

62  140 

— 

6  991 

10 

477 

049 

160  580 

106  410  • 

— 

8  191 

14 

338 

739 

223  577 

175  212 

— 

« 

11  927 

18 

458 

896 

263  312 

254  721 

— 

H 

16  128 

22 

948 

872 

296  460 

263  373 

— 

« 

16  456 

24 

527 

782 

302  189 

278  416 

— 

7 

7 

15  642 

18  095 

21 

26 

929 

974 

106 

923 

249  522 
300  124 

54  568 

282  077 

— 

6 

23  754 

35 

106 

642 

344  044 

422  853 

-1- 

-f-  oder  —  der 
Entfchädi- 
gungen  gegen 
die  Prämien 


Jk. 

141  324 
36  016 
151  989 
28  472 
53  669 
99  747 
51  067 
91111 
86  150 
99  624 
116  302 
25  322 
198  437 
61285 
196  109 
139  828 
54170 
48  365 
8  591 
33  087 
23  773 
194  954 
18  047 
78  809 
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V  erficher  uugs  wefen 


X.  C.  Kranken- 

Vorbemerkung.  Die  nachfolgenden  Zahlen  find  für  die  Tabelle  X.  C.  1  der  jährlich  in  befon- 
deren  Bänden  der  „Statiftik  des  Deutfchen  Reichs,  Neue  Folge“  veröffentlichten  Statiftik  der  Kranken- 
verficherung  entnommen;  dort  find  auch  die  entfprechenden  Ergebnilfe  für  fämtliche  Bundesftaaten  und  fiir 
das  Reich  zu  erfehen,  foweit  r  eichsgefetzliche  Kaffen  in  Frage  kommen  (vrgl.  Reg.Bl.  1892  S.  571). 
Die  Zahlen  für  X.  C.  2  gründen  fich  auf  die  Ergebnilfe  der  durch  württembergifche  Landesgefetzgebung  (vrgl 
die  Gefetze  vom  20.  Mai  1884,  Reg.Bl.  S.  109  und  vom  16.  Dez.  1888,  Reg.Bl.  S.  413)  vorgenommenen  Erweiterung 
der  Krankenverficherung  (=  Krankenpflegeverficherung). 


1.  Die  Hauptergebniffe  der  reiclisgefetzlichen  Krankenverficheruiig  für  Württemberg 

in  den  Jahren  1885—1894. 

(Wiirtt.  Jahrb.  1887  1. 1.  H.  S.  145  u.  ff.  Jahrg.;  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  N.  F.  Bd.24,  31, 38,  46, 53, 59,  65,  72, 78, 84.) 


1 

Durchfchnittl.  Mitgliederzahl 

Erkrankungsfälle 

Krankheitstage 

Durch- 

darunter 

auf 

auf 

fchnitts- 

die 

auf 

dar- 

100 

auf 

auf  1 

dar- 

100 

auf  1 

Jahre 

zahl 

im 

weibl, 

über- 

100 

unter 

weibl. 

über- 

100 

Krank- 

unter 

weibl. 

Krank- 

der 

ganzen 

männl. 

weibl. 

in  °/o 
von 

haupt 

Mit- 

glie- 

weib- 

Mit- 

haupt 

Mit- 

glie- 

heits- 

weib- 

Mit- 

heits- 

KalTen 

Sp.  3 

der 

liehe 

1 

glie- 

der 

der 

fall 

liehe 

gne- 

der 

fall 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

1885 

1 

145  800; 

74  751 

51,3 

13  833 

908  389 

623,0 

12,2 

1 

164  657 

11.9 

1886 

451 

144  442 

• 

. 

58  801 

40,7 

9  820 

, 

976  287 

675,9 

16,6 

151  995 

. 

15,5 

1887 

450 

155  058 

. 

. 

. 

61  234 

39,5 

10  076 

. 

1  045  435 

674,2 

17,1 

161  202 

. 

16,0 

1888 

481 

185  103 

152  976 

32  127 

17,4 

66  655 

36,0 

10  363 

32,3 

1  129  781 

610,4 

16,9 

173  948 

541,4 

16,8 

1889 

480 

198  705 

162  316 

36  389 

18,3 

73  708 

37,1 

12  199 

33,5 

1  154  722 

581,1 

15,7 

199  819 

549,1 

16.4 

1890 

490 

211917 

171  338 

40  579 

19,1 

91091 

43,0 

15  530 

38,3 

1  363  718 

643,5 

15,0 

236  429 

582,6 

15,2 

1891 

481 

216  862 

174  878 

41  984 

19,4 

84  424 

38,9 

15  002 

35,7 

1  380  069 

636,4 

16,3 

263  716 

628,1 

17,6 

1892 

476 

221  719 

179  198 

42  521 

19,2 

87  443 

39,4 

15  711 

36,9 

1  426  391 

643,3 

16,3 

269  973 

634,9 

17,2 

1893 

452 

221  310 

177  156 

44  154 

20,0 

99  754 

45,1 

18  600 

42,1 

1  597  436 

721,8 

16,0 

318  569 

721,5 

17,1 

1894«) 

• 

227  280 

181  865 

45  415 

20,0 

91  745 

40,4 

16  043 

35,3 

1  583  444 

696,7 

17,3 

302  1 35 

665,3 

18,8 

Schluß. 


J  a  h  r  e 

Einnahmen 

Ansgaben 

lieferte- 

fouds 

Jk 

überhaupt 

Jk 

auf  1 
Mit¬ 
glied 

Jk. 

darunter 

Beiträge 

Jk. 

auf  1 
Mit¬ 
glied 

Jk 

überhaupt 

Jk. 

auf  1 
Mit¬ 
glied 

Jk 

darunter 
Krank- 
heits- 
koften  2) 

Jk 

auf  1 
Mit¬ 
glied 

Jk 

unter  den 
Krankheits- 
koften  find 
Kranken¬ 
gelder3) 

Jk 

auf  1 
Mit¬ 
glied 

Jk. 

1. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

1885 

2  462  760 

16,9 

2  052  284 

14,1 

1817  438 

12,5 

1886 

2  769  168 

19,2 

. 

, 

2  249  996 

15,6 

1  956  120 

13,6 

. 

. 

988  527 

1887 

2  940  124 

19,0 

• 

• 

2  335  144 

15,1 

2  069  053 

13,3 

1  421  573 

1888 

3  313  140 

17,9 

2  764  726 

14,9 

3  098  720 

16,7 

2  283  743 

12,3 

1  182  456 

6,4 

1  856  331 

1889 

3  331  297 

16,8 

2  771  944 

14,0 

3  129  080 

15,7 

2  379  419 

12,0 

1  082  613 

5,5 

2  087  327 

1890 

3  784  798 

17,9 

2  992  123 

14,1 

3  567  653 

16,8 

2  833  497 

13,4 

1  323  542 

6,2 

2  244  843 

1891 

3  839  722 

17,7 

3  107  333 

14,3 

3  591  633 

16,6 

2  926  423 

13,5 

1  337  929 

6,2 

2  409  183 

1892 

4119  013 

18,6 

3  279  045 

14,8 

3  930  687 

17,7 

3  084  702 

13,9 

1  423  297 

6,4 

2  556  250 

1893 

4  324  465 

19,5 

3  500  055 

15,8 

4  186  301 

18,9 

3  323  072 

15,0 

1  521  378 

6,9 

2  567  009 

1894 ') 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

2  878  010 

‘)  Die  Zahlen  liegen  noch  nicht  vollftändig  vor.  2)  d.  h.  Ausgaben  für  Arzt,  Arznei  etc.,  Krankcn- 
und  Sterbgelder.  —  8)  Krankengeld  an  Mitglieder,  nicht  aber  auch  an  deren  Angehörige. 
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verficherung. 

2.  Die  Landesrechtliche  Krankeiipiiegeverficheruiig  für  laml-  und  forftwirt- 

fchaftliche  Arbeiter  und  für  Dienftboten. 

(Nach  dem  A.-Bl.  d.  Min.  d.  Innern  1896  S.  65.) 

Für  die  in  §§  1  und  2  des  Reichskrankenverficherungsgefetzes  bezeichneten  KlaiTen  von 
Pcrfonen,  foweit  fie  weder  gefetzlich  noch  ftatutarifch  dem  reichsgefetzlichen  Krankenverfiche- 
rungszwang  unterworfen  find,  fowie  für  die  Dienftboten,  einfchl.  der  landwirtfchaftlichen  Dienft¬ 
boten  kann  durch  Orts-  oder  Bezirks  f  tat  ut  die  Krankenpflege  verficherung  der  Ge¬ 
meinde  oder  der  Amtskörperfchaft  eingeführt  werden.  Unternehmer  land-  und  forft- 
wirtfchaftlicher  Betriebe  find  beitrittsberechtigt;  andern  Perfonen  kann  durch  Statut  der  Bei¬ 
tritt  geftattet  werden.  Die  Verficherung  gewährt  vom  Tag  der  Erkrankung  an  bis  zu  höchftens 
13  Wochen:  freie  ärztliche  Behandlung,  Arznei  und  fonftige  Heilmittel  und  bei  Erwerbsunfähigkeit 
freie  Verpflegung  in  einem  Krankenhaus;  unter  Umftänden  kann  den  außerhalb  des  Krankenbaufes 
Behandelten  ein  Verpflegungsgeld  gewährt  werden.  Die  Verwaltungskoften  find  von  den  Gemeinden 
oder  den  Amtskörperfchaften  zu  tragen.  Die  Verficherungsbeiträge  können  von  den  Arbeit¬ 
gebern  und  Dienftherren  bis  zu  2/3  den  Verficnerten  am  Lohn  abgezogen  werden.  (Gefetz  v. 
16.  Dez.  1888,  Reg.BI.  S.  413;  Min.Verf.  v.  4.  Febr.  1889,  daf.  S.  15;  Min. Erl.  v.  4.  Febr.,  19.  Febr. 
(Mufterftatut),  16.  Okt.  1889,  Amtsbl.  S.  50,  65,  263.) 


a.  Zahl  der  Kaffen,  der  Yerl'icherten,  der  Erkrankungsfälle  und  der  Krankheitstage. 


Je  am 

1.  Januar 
bezw.  im 
Rechnungs¬ 
jahr 

Zahl  der  Kaffen 

1 

Zahl  der  Verficherten 

(mittlere  Mitgliederzahl) 

Erkrankungs¬ 

fälle 

Krankheitstage 

a. 

ein¬ 

zelner 

Ge¬ 

meinden 

b) 

von 

Ober¬ 

amts¬ 

bezirken 

zuf. 

a. 

einzelner 

Ge¬ 

meinden 

b. 

von 

Oberamts¬ 

bezirken 

zuf. 

Zahl 

auf  je 
100 
Mit¬ 
glieder 

Zahl 

auf  je 
100 
Mit¬ 
glie¬ 
der 

durch  fchn. 
Dauer 
des 

Krank¬ 

heitsfalls 

1.  | 

2- 

3. 

4. 

1  5. 

6. 

1  7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

1887 

77 

23 

100 

33  700 

29  889 

63  589 

12  463 

17,6 

163  902 

283 

16,0 

1888 

77 

33 

110 

34  281 

48  222 

82  503 

11147 

15,4 

182  516 

252 

16,4 

1889 

68 

43 

111 

31  315 

85  583 

116  898 

19  054 

16,3 

327  314 

280 

17,2 

1890 

58 

64 

122 

33  101 

88  506 

121  607 

19118 

15,7 

326  592 

269 

17,1 

1891 

49 

65 

114 

32  247 

92  821 

125  068 

19  500 

15,6 

355  149 

284 

18,2 

1892 

49 

65 

114 

32  410 

94  511 

126  921 

21 160 

16,7 

387  718 

305 

18,3 

1893 

49 

65 

114 

32  559 

93  831 

126  390 

22  478 

17,8 

410  113 

324 

18,2 

1894 

1 

48 

65 

113 

32  300 

94  558 

126  858 

21407 

16,8 

415  614 

328 

19,4 

b.  Mitgliederbeiträge,  Kaffenleiftuugen,  finanzielle  Ergebniffe. 


Je  im 
Rech¬ 
nungs¬ 
jahr 

Beiträge  u.  Ein¬ 
trittsgelder  für 

1  Mitglied 

Sachliche  Leiftungen  der  Kaffe  auf 

AbgefchloiTen 

haben  mit  einem 

1  Mitglied 

1  Krankheitsfall 

1  Krankheitstag 

Einnahme- 

Ueberfchuß 

Defizit 

a.1) 

b.‘) 

znf. 

a-‘) 

b-1) 

zuf. 

1 

a.') 

b-1) 

zuf. 

a.‘) 

b-‘), 

zuf. 

1 

Kaf¬ 

fen 

in  Höhe 
von 

Kaf¬ 

fen 

in  Höhe 
von 

1. 

2. 

3. 

1  4. 

5. 

6. 

1  7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

|  13. 

14. 

15. 

|  16. 

17. 

Jt 

Jt 

Jt 

Jt 

Jt 

|  Jt 

Jt 

Jt 

|  Jt. 

Jt 

Jt 

Jt 

Jt 

Jt 

1887 

51 

39  867 

43 

22  468 

1888 

5,91 

5,03 

5,30 

5,60 

5,08 

[5,30 

30,77 

39,26 

34,59 

1,89 

2,38 

2,11 

58 

38  053 

52 

24  585 

1889 

5,99 

5,22 

5,51 

6,88 

5,58 

6,05 

32,86 

40,77 

37,12 

1,86 

2,42 

2,16 

41 

18  595 

51 

60  779 

1890 

5,75 

5,21 

5,38 

6,49 

5,81 

15,99 

32,56 

41,05 

38,12 

1,89 

2,41 

2,23 

41 

28  007 

81 

98  528 

1891 

5,53 

5,59 

5,57 

6,81 

6,03 

6,23 

33,27 

43,36 

39,94 

1,83 

2,38 

2,19 

37 

28  695 

76 

106  118 

1892 

6,67 

5,72 

5,96 

7,18 

6,49 

6,67 

33,60 

43,10 

'39,99 

1,81 

2,37 

2,18 

33 

14  388 

80 

99  753 

1893 

6,71 

5,71 

5,97 

7,27 

6,80 

6,92 

32,41 

42,02  [38,91 

1,78 

2,34 

2,13 

27 

9  581 

87 

127  440 

1894 

6,86 

5,87 

[6,12 

7,59 

6^4 

6,88 

38,22 

41,90  40,80 

1,88 

2,20 

2,10 

30 

19  680 

80 

112  395 

c.  Verhältnis  der  Kaffenbeiträge  zu  dem 
Arbeitsverdienft. 


Im  Eechnungsjahr  1894 
betrugen  die  Beiträge 
inProzenten  des  Arbeits- 
verdienfts2)  erwachfener 

bei 

männl. 

weibl. 

zuf. 

männl.  land-  u.  forft- 
wirtfchaftl.  Arbeiter 

Mitgliedern 

1. 

2. 

3. 

4. 

bis  s/i  % 
über  7*  „  1  % 

„  1  *  lV*°/o 

*  IV*  n  lV*°/o 

*  l  V*  *  17*7° 

*  17«  n  2  %2) 

1  646 

5  345 

9  966 
27  441 
11941 

1  787 

7  562 
33  442 
20  319 

8  764 

1787 

9  208 
38  787 
30  285 
36  205 
11  941 

zuf.  .  . 

56  339 
=  43,97o 

71874 
=  56,1 7« 

128  213 
=  100% 

d.  Summe  der  Einnahmen  und  Ausgaben 
im  Rechnungsjahr  1894. 


Titel 

Betrag 

CÄ 

1. 

2. 

I.  Einnahmen  aus  Beiträgen 

776  868 

und  Eintrittsgeldern  .  . 

II.  Ausgaben  für  Leiftungen 

873  454 

an  Mitglieder . 

darunter  für: 

177  548 

ärztliche  Behandlung  .  . 

Arznei  u.  fonftige  Heilmittel 

147  729 

Verpflegungskoften  .  .  . 

514  879 

■)  a.  einzelner  Gememdec,  b.  vog  Oberamtsbezirken  -  =)  Es  giebt  kerne  Kaffen  mehr, 
welche,  wie  noch  im  Vorjahr  3,  mehr  als  2«/.  des  Jahresarbeitsrerdienfts  erheben. 
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Verficherungswefen. 


X.  D.  Invaliditäts 

1.  Die  Hauptergelmiffe  der  Invaliditäts-  und  Altersverficherung 

Quellen:  Aratl.  Nachrichten  des  Reichsverficherungsamts,  Abt.  für  Invaliditäts-  und  Altersverficherung;  Rech- 
nungsergebniire  und  Verwaltungsberieht  der  württ.  Verficherungsanftalt ;  Verwaltungsbericht  der  württ.  Ver¬ 
kehrsanftalten.  (Wiirtt.  Jahrb.  1895  III.  S.  144.) 

a,  Kenten  und  Beiträge. 


I.  Vorfcliußweife  v.  d.  uiirtt.  To  ft  bezahlte  Keilten 


Rech¬ 
nungs¬ 
jahr 
(1.  April 
bis 

31.  März) 


Zahl  der 
Zahlungsanwei- 
fungen  auf 


In- 

vali- 

den- 


Al- 

ters- 


renten 


Bei- 
trags- 
er- 
ftatt- 
ungen 
5) 


Betrag 

der 

bezahlten 


In- 

vali- 

den- 


Alters- 


renten 


Bei- 

trags- 

er- 

ftatt- 

ungen 

5) 


II.  Bei  der  wiirttcmbergifelien  Verficherungsanftalt 


Rech 

nungs- 

jahr 

(1.  Jan. 
bis 

31. Dez.) 


1.  Zahl  und  Betrag  der  verwilligten 
Renten 


Zahl  der 


In- 

validen- 


Alters- 


Betrag  der 


renten 


In- 
vali- 
den- 
renten 


Alters- 


2.  Kapitalwert 
der  bis  zum  Schlaffe 
des  Jahrs  der 
Verficherungsanftalt 
endgültig 
zur  Laft  gelegten 


In- 

vali-  Alters- 
d  e  n  - 

rentenanteile 


1. 

1.  Jan.  bis 
31.  März 
1891 

1891/92 

1892/93 

18981) 

1894 

1895 


81 

893 

1556 

2  641 

3  883 


3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

10.  [ 

11. 

12.  |  13. 

14. 

cM. 

Jk 

cM> L 

m. 

w. 

m. 

w. 

JL 

Jtk 

<A 

Jk 

658 

-  j 

— 

21269 

_ 

3  432 

— 

1701 

444  874 

— 

1891 

2  316 

756 

— 

380  739 

— 

1  072  698 

4  047 

— 

68  781 

482  114 

— 

1892 

479 

174 

649 

308 

74  857 

122  373 

284  103 

1  565  018 

4  372 

— 

145  761 

524  945 

— 

1893 

713 

288 

488 

245 

117  656 

94  650 

895  516 

1  991 918 

4  391 

— 

289  204 

554  721 

— 

1894 

988 

390 

460 

197 

166  347 

85  152 

1711027 

2  293  885 

4  795 

00 

-5* 

CO 

439  131 

584  340 

8  189 

1895 

1121 

483 

466 

183 

198  671 

84  641 

2  827  020 

2  644  282 

(Noch)  II.  Bei  der  württenibergifehen  Verficherungsanftalt 


Rech¬ 

nungs¬ 

jahr 

(1.  Jan. 
bis 

31.  Dez.) 


3.  Beftand  am  Schluffe  des  Jahrs  zu 
Laften  der  Verf.-Anftalt 

Zahl  der 

Betrag  der 

In  1  '<■ 

validen-  j  Alters' 
rentenanteile2) 

validen-  Alters' 
rentenanteile 

4.  Gliederung  der  Rentenanteile  bezw.  BeitragserftattuDgen 
nach  dem  Alter  der  Empfänger, 
nach  dem  Stand  am  31.  Dez.  1895 


1891 

1892 

1893 

1894 

1895 


461 s) 

1  297 s) 

2  276») 

3  489 s) 


2  588 

3  390 4) 

3  831 4) 

4  005 4) 
4  269 4) 


cMi 

28  761 
,  82  224 
146  933 
229  293 


c4t 

191  Ü42 
250  770 
287  092 
303  320 
327  197 


c.  Beitragserftattungen: 5) 


bei  J  in  ||  bei 
Verheira-  Todes-  Verheira- 
|  tungen  fällen  [|  tnngen 


m 

Todes¬ 

fällen 


19. 


20. 


1895 


274 


83 


21. 


22. 


M. 

5  684 


M. 

2  370 


J)  Von  1893  ab  das  Kalenderjahr.  —  2)  Die 
Zahl  der  Rentenanteile  deckt  fich  nicht  mit  der 
Zahl  der  Rentenempfänger,  da  die  Renten,  an 
deren  Aufbringung  mehrere  Verficherungsanft. 
beteiligt  find,  bei  jeder  derfelben  erfcheinen. 

3)  Abgegang.  find:  1892  1893  1894  1895 

durch  Tod  ....  74  326  730  1327 

,,  Erwerbsfähigkeit  3  10  23  38 

Kapitalabfindung  —  —  —  6 

4)  Abgegang.  find:  1892  1893  1894  1895 

durch  Tod  ....  443  862  1243  1661 

„  Invalidität  ...  37  97  173  234 

Kapitalabfindung  —  —  14 

6)  Erftmals  im  Jahre  1895. 


a.  Invalidenrenten-Anteile 

b.  Altersrenten-Anteile 

Alter  der 
Empfänger 

Zahl 

Betrag 

Alter  der 
Empfänger 

Zahl 

Betrag 

1  23.  | 

24. 

25.  | 

26. 

27. 

28. 

cM>. 

J> 

20—25  Jahre 

86 

5  347 

70  Jahre 

342 

29119 

(geh.  1875-70) 

(geh.  1825) 

26  —  30  Jahre 

117 

6  410 

71  Jahre 

460 

37  633 

31-35  „ 

113 

6  473 

72  „ 

552 

42  964 

36—40  „ 

108 

6  752 

73  .. 

571 

44  839 

41-45  „ 

164 

10  339 

74  „ 

522 

38  364 

46  —  50 

275 

18  173  S 

75 

419 

31419 

51-55  „ 

406 

27  322 ' 

76—80  Jahre 

1  122 

82  831 

56—60  „ 

584 

39  974 1 

81-85  ., 

242 

17  644 

61-65  „ 

653 

43  068 

86-90  ., 

39 

2  384 

66—70  „ 

640 

42  870 

91  J.  u.  mehr 

— 

— 

71  u.  darüber 

343 

22  565  | 

Summe 

1 

4  269 

327  197 

Summe 

3  489 

229  293  1 

c.  Beitragserftattun 

gen 5) 

bei  Verheiratung. 

in  TodesfäUen 

29. 

30. 

31. 

32. 

20 — 25  Jahre 

112 

2  333 

20 — 25  Jahre 

- 

— . 

26—30  „ 

104 

2  131 

26—30  .. 

6 

166 

31-35  „ 

41 

874 

31-35  .. 

7 

206 

36-40  „ 

11 

217 

36—40  .. 

10 

290 

41-45  „ 

4 

88 

41-45  .. 

12 

361 

46-50  „ 

2 

41 

46-50 

11 

317 

51-55  „ 

— 

— 

51-55  .. 

12 

318 

56-60  „ 

— 

— 

56  -60 

12 

345 

61 — 65  „ 

— 

—  J 

61 — 65 

7 

205 

Summe 

!  274 

f 

5  684 

66—70 

71  J.  u.  mehr 

6 

162 

1 

Summe 

83 

2  370 
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und  Altersversicherung. 

für  Württemberg  in  den  Jahren  1891  bis  1895. 


(Noch)  II.  I!ci  der  wiirttembergilchen  Verficlicrungsanftalt 

5.  Beiträge 

Kecn- 

Einzug  durch2) 

Zahl  der  verkauften  Beitragsmarken 

jahr 

Kranken- 

Orts- 

von 

von 

darunter 

von 

von 

(1.  Jan. 

kaffen 

behörden 

Lohn- 

Lohn- 

Doppel- 

Lohn- 

Lohn- 

zu- 

31.  Dez. ) 

klaffe 

klaffe 

Selbftver- 

klaffe 

klaffe 

fammen 

Zahl  derfelben 

I 

II 

ficherten 

III 

IV 

8. 

33. 

34. 

|  35. 

36. 

37. 

38. 

39. 

40. 

1891 

255 

1911 

‘) 

2  771960  72 

5  509  295') 

3  9021) 

3  260  842 4) 

1  442  222 ') 

‘) 

12  984  31972 

1892 

270 

1911 

2  989  864 

6114  516 

5  042 

3  825  897 

1  582  638 

14  512  915 

1893 

270 

1911 

2  896  150 

6 119  561 

5  189 

3  890  882 

1  757  516 

14  664  109 

1894  i 

235 

852 

2  872  419 

6  070  116 

6  510 

3  809  018 

1  900  882 

14  652  435 

1895 

234 

776 

2  874  556 

6  237  457 

10  671 

3  950  855 

2  116  821 

15  179  689 

b.  Ausgaben,  Einnahmen  nud  Vermögen  der  württembergifchcu  Yerficlieruugsanftalt. 


1.  Ausgaben 

I 

darunter 

Jahr 

Gefamt- 

fumme 

bezahlte  Renten 

Verwaltungskoften  aller  Art3) 

und 

in  Mark  pro 
Kopf  der  Yer- 

der 

zwar 

in  Prozent  der 
Gefamt- 
einnahmen 

Ausgaben 

Invaliden- 

Alters- 

zufammen 

Betrag 

ficherten  u.  Jahr 
bei  Annahme 

! 

renten 

renten 

aus  Beiträgen 

von  46  Beiträgen 

i. 

9 

4-  . 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

<Jk. 

0/ 

Io 

Jk 

1891 

2  942  329 

_ 

214  612 

214  612 

95  511 

3,53 

0,34 

1892 

3  244  096 

24  518 

275  488 

300  006 

192  481 

6,34 

0,61 

1893 

3  721  360 

83  185 

313  427 

396  612 

182  234 

5,52 

0,57 

1894 

3  906  609 

171  063 

334  086 

505  149 

194  298 

5,71 

0,61 

1895 

5  912  438 

258  581 

352  654 

611235 

210  907 

6,43 

0,71 

Jahr 

2.  Einnahmen 

Gefamt- 

l’umme 

der 

Ein¬ 

nahmen 

darunter 

Beiträge 
(Erlös  aus 
Marken) 

Zir 

Betrag 

lfen 

in  Prozenten 
des  Ankaufs¬ 
preis  der 
Wertpapiere 
und  Wert¬ 
urkunden 

Miete  und 
Pacht  aus 
Grund- 
befitz 

Zufchüffe 
aus  dem 
Referve- 
fonds 
(Gef.  §  28) 

1. 

9. 

10.  | 

11. 

12. 

13. 

14. 

Jk 

Jk 

Jfc 

°/o 

Jk 

Jk.  * 

1891 

5  341  166 

2  705  202 

25  453 

3,84 

— 

1892 

5  667  737 

3  034  491 

114  808 

3,79 

— 

1893 

6  403  714 

3  090  440 

213  751 

3,77 

— 

— 

1894 

6  421  560 

3  100  591  | 

302  209 

3,74 

| 

—  I 

1895 

8  285  419 

3  233  181 

385  964 

3,68 

i 

I 

Erftattung  von 
Rentenzahlungen 


Invaliden-  Alters¬ 


renten 


15. 


Jk. 

133 

405 

611 

688 


16. 


Jk 

18 

800 

1240 

1015 

1023 


i)  Unter  Abzug  der  vernichteten  Marken.  -  2)  Außerdem  durch  die  Betriebskranken- 

kalTen  der  K.  Verkehrsanftalten  und  der  Knappfchaftskaffen  der  K.  Hüttenwerke  und  K.  balz¬ 

werke.  —  3)  Eigentliche  Verwaltungskoften,  Koften  der  Erhebungen  vor  Gewährung  von  Renten, 

Koften  des  Schiedsgerichts  und  des  Verfahrens  vor  demlelben,  Koften  der  Kontrolle  u.  1.  w. 
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Jahr 

3.  Vermögensbeftand 

- 

Gefamt- 

vermögensbeftand 
am  Schluß  des 
Jahrs 

darunter 

Der  im 

Vermögensbeftand 
enthaltene 
Refervefonds 
(Gef.  §  21)  beträgt 

KalTenbeftand 
einfchl.  des 
Guthabens  bei 
Bankhäufern 

Wertpapiere 
und  Werturkunden 
(Ankaufspreis) 

Grundftücke 

(Ankaufspreis) 

1. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

cA 

1891 

2  405  015 

—  211  275 

2  610112 

— 

— 

1892 

5  074  468 

—  79  879 

5  126  528 

— 

224  171 

1893 

7  766  489 

—  62  505 

7  799  624 

■ — 

232  287 

1894 

10  459  181 

—  94  099 

10  524  793 

— 

410  911 

1895 

13  302  444 

— 108  078 

13  381  644 

881  764 

c.  Überricht  über  die  in  (len  Jahren  1892—1895  von  der  wiirtt.  Yerfieherungsanltalt  zur  Auszahlung 
angewiefenen  Renten  (Gef.  §§  91,  92)  und  deren  Erftaltung  durch  das  Reich  und  die  einzelnen  Yer* 


ficherungsanftalten. 

(Nach  „Amtl.  Nachrichten  des  Reichsverficherungsamts,  Abt.  Inv.-  u.  Altersverf.“,  Jahrg.  1893  Nr.  16,  1894 

Nr.  8,  1895  Nr.  9,  1896  Nr.  9.) 


Jahre 

und 

Gebiet 

. 

1 

Auf  Anweifung  der  wiirtt. 
Anftalt  find  gezahlt  worden 

Von 

100  ,H. 

Ren¬ 

ten¬ 

betrag 

fallen 

auf 

Alters¬ 

renten 

Von  den  Altersrenten¬ 
beträgen  (Sp.  2)  find 
erftattet  worden  durch 

Von  den  Invalidenrenten¬ 
beträgen  (Sp.  3)  find 
erftattet  worden  durch 

Alters¬ 

renten 

Invaliden¬ 

renten 

zu- 

fammen 

das 

Reich 

die  Yer- 
fiche- 
rungsan- 
ftalten 2) 

Sp.  6 
be¬ 
trägt 
°/o 
von 
Sp.  7 

das 

Reich 

die  Ver- 
fiche- 
rungsan- 
ftalten 2) 

Sp.9 
be¬ 
trägt 
°/o 
von 
Sp.  10 

1. 

I 

2. 

3.  | 

4. 

K 

O. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

1  11. 

cA 

Jk 

Jk 

cA 

cA 

cA 

°/o 

Jk. 

Jk 

7« 

1892 

471  343 

42  670 

514  013 

92 

189  612 

281  7311 

67 

18  498 

24  172 

77 

18931 

523  419 

144  016 

667  435 

78 

208  298 

315  121' 

66 

61939 

82  078 

75 

1894 

555  694 

291  389 

847  083 

66 

218  306 

337  388 

65 

122  936 

168  453 

73 

1895 

584  167 

440  001 

1  024  168 

57 

228  928 

355  239, 

64 

182  779 

257  222 

71 

Im  Reich 

1892 

21  071  602 

1  353  433 

22  425  035 

94 

8  410  062 

12  661  540 

66 

561  010 

792  423 

71 

find  zurZah - 

1893 

1 22  763  337 

5  282  850 *) 

28  046  187 

81 

9  052  637 

13  17  O  700 

66 

2209  016 

3  073  834 

72 

lung  angewie- 

1894 

124  474  444 

10  173  183 

34  647  627 

71 

9  682  186 

14  792  257 

65 

4172  710 

6  000  473 

70 

fen  'worden 

1895 

26  576  370 

15  525  632 

42  102  002 

63 

10  483  580 

16  092  790\ 

65 

6  329  679 

9  195  95 3j 

69 

Auf  den  Kopf  der  Bevölkerung 

vom  1.  Dez.  1890 

in  Pfenn  i g 

1892 

1  23,1 

2,1 

25,2 

9,3 

13,8  | 

. 

0,9 

1,2 

WiirH.p.mh 

1893 

25,7 

7,1 

32,8 

10,2 

15,5 

3,0 

4,1 

1894 

27,3 

14,3 

41.6 

10,7 

16,6 

6,0 

8,3 

18951 

28,7 

21,6 

50,3 

11,2 

17,5 

9,0 

12,6 

1892 

42,6 

2,7 

45,3 

17,0 

25,6 

1.1 

1,6 

Im  Reich 

1893 

46,1 

10,7 

56,8 

18,3 

27,8 

4,5 

6,2 

. 

1894 

49,5 

20,6 

70,1 

19,6 

29,9 

8,4 

1')  0  1 

1895 

53,8 

31,4 

85,2 

21,2 

32,6 

12,8 

18,6 

Auf  den 

Kopf  der  nach  der  Berufsftatiftik 

vom  5.  J  u  n  i  1882  (vrgl.  Stat.  des  D.  R.  N.  I 

2) 

als  „ 

verfiche 

rungspflichtig“  anzuf 

e  h  e  n  d  en 

Perfon 

en  in 

P  f  e  n  ni 

S‘ 

18921 

123,1 

11,1 

134,2 

49,5 

73,6 

4,8 

6,3  | 

Wiirtt.muh. 

1893 

136,7 

37,6 

174,3 

54,4 

82,3 

16,2 

21,4 

1894 

144,3 

75,7 

220.0 

56,7 

87,6 

31,9 

43,8 

1895  j 

151,7 

114,3 

266,0 

59,4 

92,3 

• 

47,5 

66,8 

1892 

186,7 

12,0 

198,7 

/  ö 

112,2 

5,0 

7,0 

Im  Reich, 

1893 

199,9 

46,4 

246,3 

79,5 

120,4 

19,4 

27,0 

1894 

213,9 

88,9 

302,8 

84,6 

129,3 

c/6  ^0 

52,4 

1895 

1 

232,3 

135,7 

*  % 

368, 0 

91,7 

140,6 

55,3 

80,4 

l)  Hier  fehlen  die  (nicht  belangreichen)  Zahlen  der  Bochumer  Knappfchaftspenfionskafle.  —  -)  Nämlici» : 
31  Verficherungsanftalten,  5  Eifenbahnpenfions-  und  4  KnappfchaftskalTen. 
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X.  D.  2.  Die  im  Rechnungsjahr  1895  feftgefetzten  Altersrenten. 

(Geschäfts-Bericht  über  die  Verwaltung  der  Württ.  Invaliditäts-  und  Alters- Verficherungsanftalt 

im  Jahr  1895.) 


Geburts¬ 

jahre 

der 

Renten- 


Es  betrug 


in  der  I.  LohnklalTe 


die  Zahl 


die  Höhe 


in  der  II.  LohnklalTe 


die  Zahl 


die  Höhe 


in  der  III.  LohnklalTe 


die  Zahl 


die  Höhe 


der  im  Rechnungsjahr  1895  feftgefetzten  Alters-Renten  für 


empfänger 

Män¬ 

ner 

Frau¬ 

en 

Männer 

Frauen 

Män¬ 

ner 

Frau¬ 

en 

Männer 

Frauen 

Män¬ 

ner 

Frau¬ 

en 

Männer 

Frauen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

I  8- 

9. 

10. 

n. 

12. 

13. 

Jk 

Pf. 

Jk 

Pf. 

| 

Jk 

Pf. 

Jk. 

Pf. 

Jk 

Pf. 

Jk 

Pf. 

1807 

1 

1 

106 

80 

106 

80 

— 

— 

1809 

1 

— 

106 

80 

f 

— 

— 

1810 

1 

— 

106 

80 

— 

1813 

1 

2 

106 

80 

213 

60 

— 

1814 

— 

1 

— 

— 

106 

80 

1815 

— 

3 

— 

— 

320 

40 

■ - 

— 

— 

— 

— 

— 

i 

— 

163 

20 

— 

— 

1816 

3 

3 

320 

40 

320 

40 

1 

— 

135 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1817 

2 

— 

213 

60 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

270 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1818 

7 

3 

747 

60 

320 

40 

— 

1 

— 

— 

135 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1819 

6 

5 

640 

80 

534 

— 

2 

— 

270 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1820 

7 

5 

747 

60 

534 

— 

3 

— 

405 

— 

— 

— 

i 

— 

163 

20 

— 

— 

1821 

12 

6 

1282 

20 

642 

— 

5 

— 

675 

— 

— 

■ — 

i 

— 

162 

— 

— 

— 

1822 

6 

9 

643 

80 

963 

60 

5 

1 

675 

60 

133 

20 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1823 

10 

16 

1075 

80 

1711 

80 

16 

1 

2  164 

80 

135 

— 

2 

2 

|  324 

— 

321 

60 

1824 

37 

29 

4  081 

80 

3134 

40 

34 

13 

4  594 

80 

1735 

20 

17 

3 

2  757 

— 

478 

80 

1825 

77 

33 

8  515 

80 

3  570 

60 

115 

34 

15  594 

— 

4  551 

60 

57 

6 

9  249 

60 

975 

60 

zul*.  1895 

171 

116 

18696 

6012  478 

80 

181 

52 

24514 

20 

6960 

— 

79 

11 

12  819 

— 

1776 

— 

desgl.1894 

185 

132 

20  179 

20 

14185 

20 

151 

51 

20  460 

| 

— 

6  833 

40 

88 

11 

14  313 

1768 

80 

Schluß. 


Geburts¬ 

jahre 

der 

Renten¬ 

empfänger 

i  \ 

in 

Es  betrug 

der  IV.  LohnklalTe 

überhaupt 

die  Zahl 

die  Höhe 

die  Zahl 

die  Höhe 

der  im  Rechnungsjahr  1895  feftgefetzten  Alters-Renten  für 

Män¬ 

ner 

Frau¬ 

en 

| 

Männer 

Frauen 

Man-  Frau- 
ner  en 

[  beide  Ge- 
Tchlechter 
zuf. 

Männer 

Frauen 

beide  Ge- 
fchlechter 
zufammen 

1. 

14. 

15. 

16. 

17.  | 

18.  |  19. 

|  20. 

21. 

22. 

23. 

1807 

1809 

1810 

1813 

1814 

1815 

1816 

1817 

1818 

1819 

1820 
1821 
1822 

1823 

1824 

1825 

zul.  1895 
desgl.1894 


2 

3 

30 


1 

1 

2 


Jk 


Pf.  Jk 


379 
573 
5  700 


35 

36 


4 

3 


6653 

6  849 


—  190 


80 

60 


40 


187 

364 


743 

563 


Pf. 


80 

80 

80 


40 

40 


1 

1 

1 

1 

1 

4 

2 

7 

8 
11 
18 
11 
30 
91 

279 


2 

1 

3 

3 
2 

4 

5 
5 
7 

10 

20 

45 

75 


466 

460 


183 

197 


2 

1 

1 

3 
1 

4 
7 
4 

11 

13 

16 

25 

21 

50 

136 

354 


649 

657 


Jk 

106 

106 

106 

106 

163 
455 
213 
747 
910 
1315 
2119 
1319 
3  944 
12  006 
39  060 


62  683 

61  801 


Pf. 

80 

80 

80 

80 

20 

40 

60 

60 

80 

80 

20 

40 

40 

60 


Jk 

106 


213 

106 

320 

320 

270 

455 

534 

534 

832 


Pf. 

80 


60 

80 

40 

40 

40 


80 


20 

20 


1  096  80 

2  356  20 
5  348  ,40 
9  462  60 


Jk 


213 
106 
106 
320 
106 
483 
775 
483 
1203 
1444 
1849 
2  952 
2  416 
6  300 
17  355  I— 
48  522  j60 


Pf, 


60 

80 

80 

40 

80 

60 

80 

60 

80 

80 

20 

160 


21958 

23  350 


20 

80 


84641 

85  152 


40 
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X.  1).  3.  Die  in  den  Rechnungsjahren  1894  und  1895  feftgefetzten  Invalidenrenten 


(Gefchäfts-Berichte  über  die  Verwaltung  der  Wiirtt.  Invaliditäts-  und  Alters-Verficherungsanftalt 

im  Jahre  1894  und  1895.) 


Ge- 

Es  betrug 

burts- 

jahre 

bei 

einem  Empfang  bis  zu 
120  Jk 

bei  einem  Empfang  von 

über  120  Jk 

überhaupt 

der 

Ren- 

die  Zahl 

die 

Höhe 

die  Zahl 

die  Höhe 

die  Zahl 

die  Höhe 

fen- 

em- 

der  in  den  Rechnungsjahren  1894  und  1895  feftgefetzten  Invaliden-Reiiten  für 

pfäng- 

Män¬ 

ner 

Frau¬ 

en 

Män¬ 

ner 

Frau¬ 

en 

Män¬ 

ner 

'Frau¬ 

en 

Sp.10 
u.  11 

8  p.  13 

er 

Männer 

Frauen 

Männer 

Frauen 

Männer 

Frauen 

u.  14 

zur. 

zuf. 

1- 

2. 

3. 

4. 

5. 

|6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

n. 

12. 

13. 

14. 

15. 

■ 

1 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

cJlk 

oik 

1806/15 

i.  Jahre 

1894 

9 

5 

1051,20 

574,80 

6 

— 

732,60 

— 

15 

0 

20 

1  783,80 

574,80 

2  358,60 

1895 

1816/25 
i.  J. 
1894 

4 

3 

468,00 

343,80 

11 

1  373,40 

15 

3 

18 

1  841,40 

343,80 

2  185,20 

56 

25 

6  615,00 

2  900,40 

47 

7 

5  791,80 

847,80 

103 

32 

135 

12  406,80 

3  748,20 

16  155,00 

1895 

15 

16 

1  755,00 

1  830,60 

58 

6 

7  210,80 

738,00 

73 

22 

95 

8  965,80 

2  568,60 

11  534,40 

1826/35 

i.  J. 

1894 

163 

106 

19  322,40 

12  264,60 

210 

27 

26  199,60 

3  294,60 

373 

133 

506 

45  522,00 

15  559,20 

61  081,20 

1895 

48 

91 

5  640,60 

10  504,80 

346 

59 

43  677,00 

7  260,00 

394 

150 

544 

49  317,60 

17  764,80 

67  082,40 

1836/45 

i.  J. 

1894 

107 

79 

12  659,40 

9  176,40 

161 

25 

20  051,40 

3  054,60 

268 

104 

372 

32  710,80 

12  231,00 

44  941,80 

1895  i 

21 

73 

2  482,20 

8  456,40 

313 

58 

39  735,00 

7  171,20 

334 

131 

465 

42  217,20 

15  627,60 

57  844,80 

1846/55 

«• 

i.  J. 

1894 

28 

29 

3  309,60 

3  358,20 

85 

12 

10  621,20 

1  480,80 

113 

41 

154 

13  930,80 

4  839,00 

18  769,80 

1895 

7 

26 

837,00 

3  007,80 

147 

45 

18  795,60 

5  597,40 

154 

71 

225 

19  632,60 

8  605,20 

28  237,80 

1856/65 

i.  J. 

1894 

19 

29 

2  243,40 

3  384,60 

51 

3 

6  355,20 

363,60 

70 

32 

102 

8  598,60 

3  748,20 

12  346,80 

1895 

8 

15 

945,60 

1  742,40 

81 

23 

10  329,00 

2  826,00 

89 

38 

127 

11274,60 

4  568,4(1 

15  843,00 

1866/73 

i.  J. 

1894 

14 

32 

1  653,60 

3  741,00 

32 

11 

3  957,00 

1  342,20 

46 

43 

89 

5  610,60 

5  083,20 

10  693,80 

1866/74 

1895 

6 

40 

715,80 

4  646,40 

56 

28 

7  113,00 

3  468,00 

62 

68 

130 

7  828,80 

8  114,40 

15  943,20 

Summe 

1806/73 

i.J.1894 

396 

305 

46854,60 

35400,00 

592 

85 

73  708,80 

10383,60 

988 

390 

1378 

120563,40 

45  783,60  166347,00 

1806/74! 

| 

• 

i.  J.1895 

109 

264 

12844,20 

30532,20 

1012 

219 

128233,80 

27  060,60 

1121 

483 

1604 

141  078,00 

57  592,80  198  670,80 
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X.  D.  4.  Die  Verteilung  der  in  den  Jahren  1891-95  feftgefetzten  Alters-  und 
Imaliden-Renten  nach  dem  Wohnfitz  der  Rentner. 

(Gefchäfts-Bericht  über  die  Verwaltung  der  Württemb.  Invaliditäts-  und  Alters-Verficherungsanftalt 

i.  J.  1895,  Anlage  10.) 


Wohnfitz 

der 

Rentner 

(Oberämter) 

Es  betrug  die  Zahl  der  feftgefetzten 

Alters-Renten 

Invaliden-Renten 

im  Rechnun 

gsjah 

r 

über-  im  Jahres- 
hanpt  dureh- 

1891/95  fchnitt1) 

im  Rechnungsjahr 

über¬ 

haupt 

1892/95 

im  Jahres- 
durch- 
fchnitt1) 

1891 

1892jl893 

1894 

1895 

1892  1893 

1894  1895 

1. 

i  2. 

3.  |  4. 

5. 

6. 

7.  8. 

9. 

10. 

11.  |  12. 

13. 

14. 

Backnang  .  . 

23 

20 

9 

12 

8 

72 

(42) 

14,40 

8 

8 

11 

14 

41 

(45) 

10,25 

Befigheim  . 

22 

5 

5 

9 

5 

46 

(55) 

9,20 

6 

11 

20 

11 

48 

(39) 

12,00 

Böblingen  .  . 

62 

16 

8 

7 

26 

119 

(14) 

23,80 

9 

12 

18 

27 

66 

(30) 

16,50 

Brackenheim  . 

13 

5 

5 

8 

2 

33 

(63) 

6,60 

5 

6 

13 

5 

29 

(58) 

7,25 

Cannftatt  .  . 

70 

17 

10 

10 

15 

122 

(13) 

24,40 

13 

21 

21 

29 

84 

(19) 

21,00 

Eßlingen  .  . 

62 

28 

14 

22 

12 

138 

(10) 

27.60 

30.60 

32 

37 

38 

29 

136 

(5) 

34,00 

Heilbronn  .  . 

74 

32 

21 

11 

15 

153 

(6) 

27 

35 

41 

59 

162 

(2) 

40,50 

Leonberg  .  . 

24 

18 

10 

6 

8 

66 

(47) 

13,20 

8 

6 

2 

9 

25 

(61) 

6,25 

Ludwigsburg  . 

67 

18 

13 

10 

9 

117 

(16) 

23,40 

11 

18 

27 

32 

88 

(17) 

22,00 

Marbach  .  . 

30 

7 

1 

4 

5 

47 

(54) 

9,40 

9 

5 

7 

14 

35 

(51) 

8,75 

Maulbronn  .  . 

27 

11 

8 

7 

7 

60 

(48) 

12,00 

1 

8 

10 

18 

37 

(50) 

9,25 

Neckarfulm  . 

61 

21 

10 

6 

7 

105 

(22) 

21,00 

9 

22 

24 

27 

82 

(20) 

20,50 

Stuttgart,  St.  . 

123 

45 

47 

39 

31 

285 

(1) 

57,00 

46 

67 

95 

110 

318 

(1) 

79,50 

Stuttgart,  Amt 

34 

12 

9 

6 

7 

68 

(44) 

13,60 

2 

7 

17 

23 

49 

(40) 

12,25 

Vaihingen  .  . 

34 

12 

6 

11 

4 

67 

(45) 

13,40 

7 

6 

17 

12 

42 

(43) 

10,50 

Waiblingen 

14 

10 

5 

6 

4 

39 

(59) 

7,80 

5 

12 

19 

28 

64 

(31) 

16,00 

Weinsberg  .  . 

29 

17 

6 

9 

15 

76 

(38) 

15,20 

7 

4 

8 

10 

29 

(59) 

7,25 

Neckarkreis  .  . 

769 

294 

187 

183 

180 

1613 

322,60 

205 

285 

388 

457 

1335 

333,75 

Balingen  .  . 

51 

17 

9 

13 

13 

103 

(23) 

20,60 

10 

14 

22 

35 

81 

(22) 

20,25 

Calw  .... 

44 

16 

16 

7 

8 

91 

(27) 

18,20 

6 

23 

24 

22 

75 

(24) 

18,75 

Freudenftadt  . 

69 

35 

23 

13 

22 

162 

(5) 

32,40 

15 

21 

32 

39 

107 

(12) 

26,75 

Herrenberg 

18 

3 

7 

5 

4 

37 

(61) 

7,40 

2 

9 

8 

12 

31 

(57) 

7,75 

8,50 

Horb  .... 

19 

4 

8 

5 

7 

43 

(57) 

8,60 

4 

5 

8 

17 

34 

(53) 

Nagold  .  .  . 

46 

11 

7 

7 

9 

80 

(35) 

16,00 

13 

19 

25 

33 

90 

(14) 

22,50 

Neuenbürg  .  . 

33 

13 

12 

11 

10 

79 

(36) 

15,80 

8 

10 

27 

34 

79 

(23) 

19,75 

Nürtingen  . 

26 

8 

8 

2 

7 

51 

(52) 

10,20 

8 

10 

14 

11 

43 

(42) 

10,75 

Oberndorf  .  . 

47 

11 

9 

4 

9 

80 

(34) 

16,00 

8 

16 

21 

24 

69 

(27) 

17,25 

Reutlingen  .  . 

51 

23 

8 

5 

4 

91 

(26) 

18,20 

15 

36 

44 

37 

132 

(7) 

33,00 

Rottenburg 

23 

3 

5 

6 

3 

40 

(58) 

8,00 

5 

6 

9 

13 

33 

(54) 

8,25 

Rottweil  .  . 

44 

15 

10 

14 

16 

99 

(25) 

19,80 

11 

3 

28 

24 

66 

(29) 

16,50 

Spaichingen  . 
Sulz  .... 

9 

22 

4 

4 

5 

1 

4 

1 

4 

15 

39 

(64) 

(60) 

3,00 

7,80 

4 

4 

1 

6 

6 

6 

7 

4 

18 

20 

(64) 

(63) 

4,50 

5,00 

Tübingen  .  . 
Tuttlingen  .  . 
Urach  .  .  . 

40 

19 

5 

9 

7 

80 

(33) 

16,00 

17 

19 

19 

33 

88 

(18) 

22,00 

23 

67 

15 

10 

5 

22 

8 

10 

20 

8 

71 

117 

(43) 

(15) 

14,20 

23,40 

4 

16 

7 

21 

9 

25 

12 

27 

32 

89 

(55) 

(16) 

8,00 

22,25 

Sch  uarzvvaldkreis 

632 

211 

159 

124 

152 

1278 

255,60 

150 

226 

327 

384 

1087 

271,75 

Aalen 

85 

12 

11 

14 

9 

131 

(12) 

26,20 

21 

37 

47 

51 

156 

(4) 

39,00 

14,25 

9,25 

22.50 

14.25 

14.50 
40,00 

31.50 

13.25 
6,00 
9,75 

AlHil  VU  •  •  •  • 

Crailsheim  .  . 

Ellwangen  .  . 
Gaildorf .  .  . 
Gerabronn  .  . 

Gmünd  .  .  . 
Hall  .... 
Heidenheim 
Kiinzelsau  .  . 
Mergentheim  . 
Neresheim  .  . 

40 

58 

104 

39 

71 

70 

146 

45 

20 

43 

10 

11 

29 

19 

21 

23 

18 

15 

15 

4 

4 

19 

20 
9 

18 

17 

31 

7 
4 

8 

1 

6 

19 

8 

17 

13 
19 
10 

7 

14 

2 

16 

19 

11 

17 

14 

23 

5 

4 

9 

57 

110 

191 

86 

144 

137 

237 

82 

50 

78 

(50) 

(21) 

(4) 

(29) 

(9) 

(ID 

(3) 

(32) 

(53) 

(37) 

11.40 

22,00 

38.20 

17.20 
28,80 

27.40 

47.40 

16.40 
10.00 
15,60 

4 

4 

13 

12 

7 

15 

12 

7 

4 

4 

10 

11 

13 

16 

7 

30 

30 

15 

6 

8 

30 

9 

28 

13 
21 
61 
35 

14 

9 

18 

13 

13 

36 

16 

23 

54 

49 

17 

5 

9 

l 

57 

37 

90 

57 

58 
160 
126 

53 

24 

39 

(34) 
(49) 
(15) 

(35) 
(32) 

(3) 

(8) 

(37) 

(62) 

(47) 

i)  Die  in  Klammern  vorgefetzte  Ziffer  ift  die  Ordnungsziffer  innerhalb  der  (54  Oberamtsbezirke. 
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Y  erficherungs  wefen . 


(Noch)  X.  D.  4.  Die  Verteilung  der  in  den  Jahren  1891—95  feftgefetzten  Alters¬ 
und  Inyaliden-Renten  nach  dem  Wohnfitz  der  Rentner. 


Wohnfitz 

der 

Rentner 

(Oberämter) 

Es  betrug  die  Zahl  der  feftgefetzten 

Alters-Renten 

Invaliden-Rcnten 

im 

Rechnungsjah 

r 

über¬ 

haupt 

1891/95 

im  Jahres- 
durch- 
fchnitt1) 

im 

Rechnungsjahr 

über¬ 

haupt 

1892/95 

im  Jahres- 
durch- 
fchnitt1) 

1891 

1892 

1893 

18941895 

1892 

1893 

1894 

1895 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

Öhringen  .  . 

62 

32 

12 

25 

17 

148 

(8) 

29,60 

18 

17 

51 

50 

136 

(6) 

34,00 

Schorndorf.  .1 

20 

9 

1 

1 

4 

35 

(62) 

7,00 

5 

7 

11 

18 

41 

(44) 

10,25 

Welzheim  .  . 

53 

20 

14 

14 

14 

115 

(18) 

23,00 

6 

12 

15 

25 

58 

(33) 

14,50 

Jagftkreis  .  . 

856 

238 

175 

168 

164 

1601 

320,20 

132 

219 

362 

379 

1092 

273,00 

Biberach .  .  . 

62 

15 

14 

12 

8 

111 

(20) 

22,20 

9 

14 

25 

23 

71 

(25) 

17,75 

Blaubeuren 

46 

12 

18 

5 

4 

85 

(30) 

17,00 

7 

21 

16 

23 

67 

(28) 

16.75 

Ehingen  .  .  . 

71 

12 

9 

13 

8 

113 

(19) 

22,60 

14 

18 

18 

19 

69 

(26) 

17,25 

Geislingen  .  . 

41 

20 

16 

12 

11 

100 

(24) 

20,00 

26 

23 

29 

27 

105 

(13) 

26,25 

Göppingen  .  . 

76 

23 

19 

18 

16 

152 

(7) 

30,40 

13 

18 

28 

52 

111 

(10) 

27,75 

Kirchheim  .  . 

15 

5 

7 

13 

5 

45 

(56) 

9.00 

11 

14 

21 

35 

81 

(21) 

20,25 

Laupheim  .  . 

31 

13 

9 

9 

4 

66 

(46) 

13,20 

6 

6 

5 

17 

34 

(52) 

8,50 

Leutkirch  .  . 

36 

16 

8 

7 

6 

73 

(40) 

14,60 

11 

11 

11 

22 

55 

(37) 

13,75 

Mtinfingen  .  . 

72 

7 

10 

9 

18 

116 

(17) 

23,20 

3 

8 

9 

12 

32 

(56) 

8,00 

Ravensburg  . 

44 

14 

9 

14 

8 

89 

(28) 

17,80 

12 

28 

34 

34 

108 

(11) 

27,00 

Riedlingen  .  . 

25 

8 

7 

9 

5 

54 

(51) 

10,80 

7 

7 

6 

7 

27 

(60) 

6,75 

Saulgau .  .  . 

35 

7 

12 

10 

8 

72 

(41) 

14,40 

5 

12 

12 

16 

45 

(41) 

11,25 

Tettnang  .  . 

37 

13 

4 

9 

12 

75 

(39) 

15,00 

9 

12 

13 

16 

50 

(38) 

12,50 

Ulm  ...  . 

143 

25 

54 

21 

23 

266 

(2) 

53,20 

13 

38 

29 

32 

112 

(9) 

28,00 

Waldfee .  .  . 

28 

8 

8 

8 

7 

59 

(49) 

11,80 

8 

11 

13 

8 

40 

(46) 

10,00 

Wangen  .  .  . 

53 

11 

4 

9 

7 

84 

(31) 

16,80 

3 

9 

10 

16 

38 

(48) 

9,50 

Donaukreis  .  . 

I  815 

209 

208 

178 

150 

1560 

512,00 

157 

250 

279 

359 

1045 

261,25 

Württemberg 

3072 

952 

729 

653 

646 

60522) 

1  210,40 2) 

644 

9801356 

1579 

4  559 3) 

1  139, 753) 

Nicht-Württb. . 

— 

5 

4 

4 

3 

16 

3,20 

9 

21 

22 

25 

77 

19,25 

Im  ganzen 

3072 

1 

957 

733 

657 

649 

6  068 

1  213,60 

653 

1001 

1378 

1604 

4  636 

1 159,00 

X.  E.  Unfallverficherung. 

(Vrgl.  die  Verwaltungsberichte  der  K.  Wiirtt.  Verkehrsanftalten  1885/95.) 

Vorbemerkung.  Auf  Grund  der  Unfallverficherungsgefetze  zahlt  die  K.  Württ.  Poftverwaltung  für 
Rechnung  der  Berufsgenoflenfchaften  und  Ausführungsbehörden  vorfchußweife  die 
Entfchädigungen  und  Renten  an  die  Berechtigten  aus. 


Rechnungsjahr  (1.  April  bis  31.  März) 

Einmalige  Entfchädigungen 

Fortlaufende  Renten 

Zahl 

Betrag 

CÄ 

auf  den 
Kopf 

cMi 

Zahl 

Betrag 

cA. 

auf  den 
Kopf 

cM \ 

Vom  1.  Okt.  1885  bis  31.  März  1886 

57 

2  316 

40,6 

41 

2  215 

54,0 

1886/87  . 

386 

20  995 

54,4 

355 

45  837 

129,1 

1887/88  . 

648 

32  690 

50,5 

1 112 

118  794 

106,8 

1888/89  . 

977 

51  447 

52,7 

1907 

222  075 

116,5 

1889/90  . 

1  197 

63  892 

53,4 

3  815 

376  886 

98,8 

1890/91  . 

1496 

83  522 

55,8 

6  802 

524  801 

77,2 

1891/92  . 

2  031 

99  210 

48,9 

9  212 

784  363 

85,1 

1892/93  . 

2  548 

152  466 

59,9 

12  765 

951 852 

74,6 

1893  (Kalenderjahr)  .  . 

2  594 

160  817 

62,0 

13  760 

1  084  568 

78.8 

1894  „  .  . 

3  324 

183  681 

55,3 

14  998 

1  267  749 

84,5 

‘)  S.  Anm.  1  der  vorhergehenden  Seite.  —  2)  Somit  Landesdurchfchnitt  18,91  Altersrenten 
auf  das  Jahr.  Diefen  Landesdurchfchnitt  an  feftgefetzten  Altersrenten  überfteigen  25  Überamtsbezirke 
mit  zuf.  3591  Renten,  erreichen  nicht  39  Oberamtsbezirke  mit  zuf.  2461  Renten.  —  *)  Somit  L^ndes- 
durchfchnitt  17,81  Invalidenrenten  auf  das  Jahr.  Diefen  Landesdurchfchnitt  iiberfteigeu  24  Oberamts¬ 
bezirke  mit  zuf.  2796  Renten,  erreichen  nicht  40  Obcraratsbezirke  mit  zuf.  1763  Renten. 
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XI.  Preife. 


1.  Jahres-Durchfchmttspreife  für  Getreide,  Heu  und  Stroh  in  Württemberg 

von  1872—1895. *) 

_ (Württ.  Jahrb.  1895  III.  S.  151.) 


Jahre 

G 

e  t  r  e  i  d 

e 

Heu 

Stroh 

Weizen 

Kernen 

Roggen 

Gerfte 

Haber 

Durchfchnittspreife  per  Doppel-Zentner  (100  kg) 

1. 

2. 

3. 

4- 

5. 

6.  I 

7- 

8. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

1872  . 

26,74 

26,86 

19,26 

12,96 

4,96 

3,82 

1873  . 

29,20 

30,22 

22,06 

• 

15,66 

4,84 

3,54 

1874  . 

26,98 

27,54 

22,24 

18,06 

5^94 

4,00 

1875  . 

21,50 

21,56 

17,68 

16,38 

7,58 

4,74 

1876  . 

23,76 

24,58 

19,10 

17,20 

8,96 

7,44 

1877  . 

25,14 

26,16 

20,16 

15,46 

7,02 

6,44 

1878  . 

22,56 

22,76 

17,52 

17,80 

13,46 

4,18 

3,46 

1879  . 

21,28 

21,58 

17,24 

16,86 

13,60 

4,06 

3,04 

1880  . 

23,45 

23,81 

20,23 

18,13 

13,70 

4,84 

3,48 

1881 . 

23,56 

23,75 

20,35 

17,53 

14,09 

5,65 

3,87 

1882  . 

22,57 

23,63 

18,81 

16,92 

14,33  j 

5,50 

3,58 

1883  . 

19,04 

19,29 

16,30 

15,08 

12,29 

5,06 

2,87 

1884  . 

18,44 

18,75 

17,17 

16,59 

13,55 

5,17 

3,74 

1885  . 

17,92 

18,11 

16,17 

15,67 

13,74 

6,47 

4,43 

1886  . 

17,68 

17,94 

14,69 

14,22 

11,99 

6,14 

4,45 

1887  . 

18,88 

18,95 

15,26 

15,69 

11,73 

5,17 

4,15 

1888  . 

20,23 

20,64 

16,19 

15,65 

14,14 

6,96 

5,09 

1889  . 

20,03 

20,52 

16,50 

14,97 

13,38 

5,51 

4,41 

1890  . 

21,43 

21,71 

17,97 

17,84 

16,14 

3,87 

3,11 

1891 . 

22,48 

22,92 

19,26 

17,25 

14,95 

4,20 

2,86 

20 jähr.  iWittel  ■)  .... 

22,14 

22,56 

18,21 

16,44 

14,84 

5,60 

4,12 

1892  . 

20,30 

20,75 

18,33 

16,24 

13,51 

5,62 

3,49 

1893  . 

17,30 

17,41 

15,15 

15,97 

15,66 

9,96 

6,43 

1894  . 

15,13 

15,11 

12,76 

13,62 

13,74 

6,72 

4,61 

1895  . 

15,62 

15,71 

12,83 

14,13 

11,97 

3,97 

2,90 

2.  Monatliche  Bewegung  der  Durclifchnittspreife  für  Getreide,  Heu  und  Stroh 

im  Jahr  1895. *) 

(Württ.  Jahrb.  1895  III.  S.  151.)  


G  e  t 

r  e  i  d 

e 

1 

Heu 

Monate 

Weizen 

Kernen 

Roggen 

Gerfte 

Haber 

Durchfchnittspreife  per  Doppel-Zentner  (100  kg) 

1895|l884/93j]  1895|l884/93;  1895 

1884/931 1895!l884/93||  1895!l884/93||  1895|  1884/93 

1895 

1884/93 

1. 

2- 

3.  | 

4- 

5-  I 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11.  ||  12. 

13. 

14. 

15. 

Januar 
Februar 
März  .  . 
April  .  . 
Mai  .  .  . 
Juni  .  . 
Juli  .  .  . 
Auguft 
September 
Oktober  . 
November 
Dezember 

Jk 

14,13 

13.92 

14.93 
15,46 
15,45 
16,02 
15,75 
15,62 
15,86 
16,77 
16,77 
16,71 

Jk 

18,83 

19.21 
20,05 

20.21 
20,06 
20,53 
19,86 
19,27 
19,22 
18,98 
18,83 
17,59 

Jk 

13,70 

13,92 

14,59 

15,29 

15,64 

16,40 

16,34 

15,97 

15.86 
16,78 
17,21 

16.87 

Jk 

19,00 

19,46 

19.93 
20,10 
20,44 
20,66 
20,40 
19,85 
19,52 
19,57 
19,37 

18.94 

Jk. 

10,82 

11,27 

11,74 

11,88 

12,26 

12,19 

12,31 

12,50 

14,38 

14,73 

15,08 

14,83 

Jk 

16,28 

16,40 

16,86 

16,96 

17,18 

17,21 

16,84 

16,16 

16,90 

16,43 

16,55 

16,15 

Jk 

12,25 

12,28 

12.95 
13,36 
13,01 
13,13 

12.96 
14,34 
15,77 
16,50 
16,61 
16,41 

Jk 

15,97 

16,18 

16.42 

16.74 
16,59 
16,30 
15,77 

15.43 
15,43 
15,77 

15.75 

15.76 

Jk 

10,64 

10,87 

11,41 

11,67 

11,66 

12,07 

12,44 

12,83 

12,34 

12.54 
12,63 

12.55 

Jk 

12,97 

13,43 

13,95 

14,26 

14,47 

14,90 

15.15 
14,55 
13,31 

13.15 
13,21 
13,15 

Jk 

4,20 

4,54 

4,58 

4,37 

3,82 

3,16 

2,97 

3,24 

3,65 

4,20 

4,49 

4,37 

Jk 

5,69 

5,81 

5,94 

6,03 

6,28 

5,91 

5,34 

5,66 

5,85 

6,03 

6,14 

6,22 

Jk 

2,84 

2,88 

2,99 

2,93 

2,77 

2,69 

2,46 

2,55 

2,79 

3,13 

3,32 

3,45 

Jk 

4,04 

4,11 

4,22 

4,29 

4,37 

4,48 

4.31 
3,97 
4,02 
4,13 

4.32 
4,33_ 

Überhaupt 

15,62 

i  7 

19,39 

15,71 

19,77 

12,83 

16,66 

14,13 

16,01 

11,97 

13,88 

3,97 

5,91 

2,90 

4,38 

r,.  „  ,  ,  .  .  m-v,  i  „nd  2  verzeichneten,  zunächft  für  die  Zwecke  der  Militärverwaltung  ermittelten 

len  Schrannenmeiftern  der  34  Hauptm  ark torte  des  Lan i  *  Ludwi g8burg,  Stuttgart,  Vaihingen,  Winnenden; 

geteilten  monatlichen  Durchfchnittspreife,  und  zw?r  ^ilTUbincen  Tuttlingen  üracfh;  Aalen,  Bopfingen,  Bllwangen,  Gmünd, 
3»lw,  Ebingen,  Freudenftadt,  Nagold,  Reutlingen,  Kott^e  l,  Tüb.ngen  uttungen  u ™cn^eira,  Laupheim,  Lentkirch,  Ravens- 
Heidenheim,  Weikersheim  ;  Biberach,  Ehingen übrigens  feit  einer  Reibe  von 
bürg,  Riedlingon,  Ulm,  Waldfoe,  Wangen.  Von  \  aihingen,  ,i;e  Bemerkung  auf  Seite  87  der  Württ.  Jahrb. 

fahren  keine  Nachweife  mehr  vor. —Wegen  der  früheren  Be  c  g  loiäliiige  Mittel  1872—1881  und  1882—1891  liehe 

ron  18S0  I.  -  Vrgl.  auch  die  Angaben  über  die  Fruchtpreife  oben  S.  / 7.  -  -)  lOjalinge  Mittel 

Württ.  Jahrb.  1892  I  S.  120.  —  :l)  14  jähriges  Mittel. 
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Preife 


XI.  3.  Durclifchnittliche  Markt-  und  Ladenpreife  ver- 


(Württ.  Jahrb.  1895 


. 

Jahre 

Hü 

Erb- 
fen  2) 

Ifenfrücl 

Linfen 

ite 

Boh¬ 

nen 

Kar¬ 

toffeln 

Ordinäre 

Graupe 

Reis 

Speifefalz 

Durchfchnittspreife  für 

Durcbfchnittspreife  für  100  kg 

1  kg 

100  kg  | 

1  kg 

100  kg  | 

1  kg 

100  kg 

1.  1 

2.  1 

3.  | 

4  1 

5.  ! 

6.  1 

7-  1 

l 

9.  | 

10.  | 

11. 

Jk 

Jk 

cA 

JA 

cA 

Jk 

Jk 

Jt, 

1872  .  .  . 

29,82 

30,44 

28,04 

6,62 

0,49 

0,51 

. 

1873  .  .  . 

31,72 

32,34 

23,68 

7,44 

0,50 

0,51 

. 

1874  .  .  . 

32,58 

33,14 

28,68 

6,28 

0,50 

0,50 

• 

1875  .  .  . 

32,77 

34,10 

28,20 

5,79 

0,48 

0,48 

. 

1876  .  .  . 

37,88 

40,44 

30,88 

7,53 

0,58 

0,58 

• 

1877  .  .  . 

34,87 

35,65 

32,46 

6,80 

0,60 

0,60 

. 

1878  .  .  . 

35,75 

37,31 

34,22 

6,99 

0,63 

0,61 

0,20 

1879  .  .  . 

34,93 

37,18 

34,25 

7.84 

0,63 

0,60 

0,20 

1880  .  .  • 

35,76 

38,82 

34,78 

7,19 

0,57 

0,54 

0,20 

1881  .  .  . 

35,93 

39,84 

34,57 

6,29 

0,53 

0,51 

0,19 

1882  .  .  . 

37,64 

42,76 

35,55 

6,55 

0,53 

0,50 

• 

0,19 

. 

1883  .  .  . 

37,29 

41,26 

35,36 

7,43 

0,51 

0,48 

0,19 

• 

1884  .  .  . 

34,77 

39,10 

33,96 

5,09 

0,49 

0,45 

0,19 

. 

1885  .  .  . 

33,07 

36,54 

32,75 

4,66 

0,48 

0,45 

, 

0,19 

1886  .  .  . 

32,37 

38,06 

32,04 

4,53 

0,46 

0,45 

• 

0,19 

1887  .  .  . 

32,25 

38,22 

31,78 

6,50 

0,47 

0,45 

0,19 

1888  .  .  . 

32,38 

39,22 

31,61 

6,40 

0,47 

0,47 

0,19 

1889  .  .  . 

33,63 

39,53 

32,69 

6,59 

0,48 

. 

0,48 

0,19 

• 

1890  .  .  . 

33,89 

38,80 

32.24 

5,77 

0,49 

• 

0,49 

0,19 

1891  .  .  . 

36,02 

38,93 

32,35 

7,00 

0,48 

. 

0,50 

0,19 

20 j.  lllittcl  . 

34,26 

37,58 

3225 

6,46 

052 

050 

0,19*) 

1892  .  .  . 

36,77 

39,64 

31,57 

6,96 

0,49 

0,48 

0,19 

1893  .  .  . 

35,11 

39,09 

29,92 

5,22 

0,535) 

89,68«) 

0,52s) 

40,096) 

0,205) 

16, 67 6) 

1894  .  .  . 

33,18 

38,62 

28,94 

4,92 

0,48 

38, 137) 

0,46 

37, 937) 

0,20 

16,79 

1895  .  .  . 

32,76 

37,70 

28,98 

5,73 

0,47 

37,09“) 

0,46 

37,32“) 

0,20 

16,70 

XI.  4.  Monatliche  Bewegung  der  durchfclinittlichen  Markt- 

(Württ.  Jahrb.  1895 


Monate 

t  *i 

Hiilfenfrüchte 

Kar¬ 

toffeln 

Ordinäre  j 
Graupe 

Reis  „ 

Speifefalz 

Erb- 

fen 

Linfen 

Boh¬ 

nen 

Durchfchnittspreife  für 

Durchfchnittspreife  für  100  kg 

1  kg 

100  kg 

1  kg 

100  kg  |  1  kg  100  kg 

1. 

2.  |  3.  |  4. 

5. 

6.  |  7. 

8. 

9.  |  10.  |  11. 

Januar  .  . 
Februar  .  . 

März  .  .  . 

April  .  .  . 
Mai  ... 
Juni  .  .  . 
Juli  .  .  . 
Auguft  .  . 
September  . 
Oktober  .  . 
November  . 
Dezember  . 

Überhaupt 

cA 

33,10 

33,43 

32,81 

32,52 

32,46 

32,45 

32,31 

32,56 

32.66 

32,93 

32,76 

33,14 

cA 

38,34 

38.17 

38.18 
37,17 
37,78 
37,51 
37,42 
37,06 
37,62 
37,74 
37,41 
38,01 

Jlk 

28,91 

28,95 

28,81 

28,45 

28,64 

28,82 

29,31 

29,09 

29,02 

29,56 

29,09 

29,10 

cA 

4,96 

5,09 

5,55 

5.59 

5,72 

5,67 

6,78 

7,17 

5,77 

5.52 

5.53 
5,45 

cA 

0,47 

0,47 

0,47 

0,47 

0,47 

0,47 

0,48 

0,47 

0,47 

0,47 

0,47 

0,47 

cA 

37,26 

37,14 

36,84 

36,66 

36,78 

36,97 

36,95 

37,25 

37,32 

37,31 

37,37 

37,28 

cA 

0,47 

0,46 

0,47 

0,47 

0,45 

0,46 

0,46 

0,46 

0,47 

0,47 

0,46 

0,46 

Jk. 

37,74 

37,73 

37,70 

37,57 

37,60 

37,62 

37,29 

37,03 

37,02 

36,92 

36,83 

36,87 

cA 

0,20 

0,20 

0,20 

0,20 

0,20 

0,20 

0,20 

0,20 

0,20 

0,20 

0,20 

0,20 

Jfx 

16,73 

16.73 

16.74 
16,70 

16.70 

16.71 

16.67 

16.68 
16,69 
16,69 
16,69 
16,69 

32,76 

37,70 

28,98 

|  b,  i  3 

0,47 

37,09“) 

|  0,40 

37,32“) 

|  0,20 

16,70 

*)  Der  Berechnung  der  in  den  Tab.  1—3  mitgeteilten  Preife  liegen  feit  1.  Januar  1878 
die  von  den  K.  Oberämtern  monatlich  erhobenen  durchfchnittlichen  Markt-  und  Ladenpreife  in 
18  G  a  r n  i  fo  n  f t  ä  d  t e  n  (erliehe  diefe  aus  Tab.  5)  zu  Grunde.  Wegen  der  früheren  Jahre  fiehe 
Württ.  Jahrb.  1880  I  S.  194.  —  2)  Vrgl.  hiezu  das  in  den  Wiirtt.  Jahrb.  von  1888  I  1.  H.  S.  1G2 
unter  Anm.  2  Bemerkte.  —  3)  lOjähr.  Mittel  1872—1881  und  1882—1891  fiehe  Württ.  Jahrb.  1892  I 
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fcliiedener  Lebensmittel  in  Württemberg  von  1872-1895  x) 

HI.  S.  152  f.) 


Mehl  z.  Speife- 
bereitung 

Kaffee 

ungebrannt 

Rind- 

Flei 

Schwei¬ 

ne- 

fch 

Kalb- 

Ham- 

mel 

Schweine- 

fchmalz 

Jahre 

Durchfchnittspreife 

für 

D’fchn 

-Pr.  für 

1  kg 

100  kg 

1  kg 

100  kg 

Durchfchnittspreife  füi 

1  kg 

1  kg 

100  kg 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

1. 

cA 

Ji. 

Ji. 

cMc. 

cMn 

Ji. 

Ji 

Ji 

Ji 

Ji. 

0,40 

2,34 

1,08 

1,20 

1872 

0,44 

2,58 

1,14 

1,32 

1873 

0,42 

2,98 

, 

0,98 

1,20 

1874 

0,33 

3,00 

0,97 

1,16 

1875 

0,41 

3,07 

1,05 

1,24 

1876 

0,43 

3,03 

1,21 

1,32 

1877 

0,42 

3,02 

1,38 

1,29 

1,34 

1,21 

1,58 

1878 

0,40 

3,00 

1,25 

1,19 

1,08 

1,09 

1,48 

1879 

0,42 

2,92 

1,17 

1,25 

1,01 

1,05 

1,65 

1880 

0,42 

2,75 

1,16 

1,29 

1,03 

1,06 

1,75 

1881 

0,42 

2,65 

1,27 

1,30 

1,12 

1,14 

1,83 

1882 

0,40 

2,53 

1,39 

1,36 

1,24 

1,21 

1,87 

1883 

0,39 

2,51 

1,38 

1,28 

1,23 

1,21 

1,65 

1884 

0,37- 

2,45 

1,35 

1,25 

1,21 

1,19 

1,53 

1885 

0,37 

2,42 

1,34 

1,28 

1.26 

1,16 

1,56 

1886 

0,37 

2,60 

1,30 

1,26 

1,21 

1,13 

1,49 

1887 

0,38 

2,66 

1,27 

1,28 

1,16 

1,13 

1,55 

1888 

0,38 

2,75 

1,41 

1,44 

1,35 

1,25 

1,71 

1889 

0,39 

2,92 

1,50 

1,55 

1,48 

1,34 

1,72 

1890 

0,41 

2,92 

1,50 

1,44 

1,45 

1,32 

1,60 

1891 

0,40 

2,75 

1,25 

1,29 

1,239 

1,18 4) 

1,64«) 

20 j.  Mittel.  3j 

0,40 

2,89 

1,46 

1,45 

1,36 

1,22 

1,63 

1892 

0,36 

2,93 

1,31 

1,39 

1,21 

1,10 

1,68* 

1893 

0,33 

26,47’) 

2,93 

269,14«) 

1,59 

1,52 

1,57 

1.33  9 

1,68 

148, 2110) 

1894 

0,32 

26, 4112) 

2,94 

269,27 9) 

1,60 

1,41 

1,55 

1,32  ’3) 

1,50 

138, 33“) 

1895 

und  Ladenpreife  verfcliiedener  Lebensmittel  im  Jabr  1895.  *) 


III.  S.  152  f.) 


Mehl  z.  Speife- 
bereitung 

Kaffee 

ungebrannt 

Rind- 

Flei 

Schwei¬ 

ne- 

fch 

Kalb- 

Ham¬ 

mel 

Schweine- 

fchmalz 

Monate 

Durchfchnittspreife  für 

D’fchn. 

-Pr.  für 

1  kg 

100  kg 

1  kg 

100  kg 

Durchfchnittspreife  fiii 

1  kg 

1  kg 

100  kg 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

1. 

Ji. 

Ji. 

cA 

Ji 

Ji. 

Ji 

Ji. 

Ji. 

Ji. 

Ji 

0,31 

25,28 

2,94 

268,31 

1,63 

1,52 

1,58 

1,28 

1,61 

144,85 

Januar. 

0,31 

25,20 

2,93 

268,50 

1,62 

1,53 

1,60 

1,28 

1,59 

143,19 

Februar. 

0,31 

25,17 

2,92 

268,93 

1,61 

1,49 

1,59 

1,31 

1,57 

142,35 

März. 

0,31 

25,26 

2,92 

269,26 

1,60 

1,40 

1,57 

1,31 

1,55 

141,94 

April. 

0,32 

26,17 

2,93 

269,60 

1,60 

1,33 

1,54 

1,32 

1,51 

139,44 

Mai. 

0,33 

26,98 

2,94 

269,79 

1,59 

1,32 

1,54 

1,34 

1,46 

133,19 

Juni. 

0,33 

27,38 

2^4 

270,62 

1,60 

1,31 

1,56 

1,35 

1,44 

132,77 

Juli. 

0,33 

26.98 

2,95 

269,45 

1,60 

1,37 

1,54 

1.37 

1,47 

137,77 

Auguft. 

0,32 

27.01 

2^5 

269164 

1,60 

1,41 

1,53 

1,36 

1,46 

140,19 

September. 

0^3 

27,15 

2,96 

269,07 

peo 

1,42 

1,53 

1,34 

1,45 

136,28 

Oktober. 

0,33 

27,12 

2,96 

269,07 

1,58 

1,40 

1,52 

1,28 

1,43 

133,78 

November. 

0,33 

27,12 

3,02 

268,98 

1,58 

1,40 

1,52 

1,26 

1,45 

134,20 

Dezember. 

0,32 

26, 4112) 

2,94 

269,27 9) 

1.00 

1,41 

1,55 

1,32 13) 

1,50 

138,33 

H) 

Überhaupt. 

S.  121.  —  4)  14jähr.  Mittel.  —  5)  Mittel  von  10  Garnifonftädten.  —  6)  Mittel  von  8  Garmfon- 
ftädten.  —  ’)  Mittel  von  16  Garnifonftädten  und  11  Monaten.  —  8)  Mittel  von  14  Garnilonttadten 
und  11  Monaten.  —  9)  Mittel  von  15  Garnifonftädten  —  10)  Mittel  von  2  Garnifonltadten  und 
11  Monaten.  —  «)  Mittel  von  16  Garnifonftädten.  —  n)  Mittel  von  17  Garnifonftädten.  —  )  Mittel 

von  14  Garnifonftädten.  —  H)  Mittel  von  12  Garnifonftädten. 

0 
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XI.  5.  Durchfchnittliche  Markt-  und  Ladenpreife  verfchiedener 

(Wiirtt.  Jahrb. 


♦ 

Hülfenfrüchte 

Kar- 

Ordinäre 

Graupe 

Reis 

Speifefalz 

Garnifon- 

t 

Boh¬ 

nen 

toffeln 

ftädte 

Erbfen 

Linfen 

i  i 

Durchfchnittspreife  für 

Durchfchnittspreife  für  100  kg 

1  kg 

100  kg 

1  kg  100  kg 

1  kg 

100  kg 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8.  | 

9. 

10. 

11. 

Biberach .  .  .  .  | 

A 

31,00 

42,08 

A 

37,50 

41,42 

A 

27,50 

36,62 

A. 

5,54 

5,20 

A 

0,40 

0,47 

A 

28,00 

A 

0,40 

0,46 

A 

35,00 

• 

A 

0,20 

0,20 

A. 

17,00 

Calw . | 

36,00 

44,06 

34,00 

47,02 

30,00 

41,42 

4,88 

6,14 

0,50 

0,62 

40,00 

0,48 

0,56 

37,50 

0,20 

0,20 

16,40 

Ehingen  .  .  .  .  j 

32,67 

26,13 

36,00 

25,65 

27,42 

29,72 

5,50 

5,68 

0,60 

0,62 

40,00 

0,51 

0,67 

35,50 

• 

0,22 

0,21 

17,00 

Ellwangen  .  .  .  j 

38,00 

27,63 

44,00 

39,49 

44,00 

32,77 

5,42 

6,38 

0,50 

0,65 

48,00 

0,50 

0,60 

48,00 

0,20 

0,20 

18,00 

Eßlingen  .  .  .  .  j 

27,33 

29,31 

33,92 

32,02 

24,25 

26,23 

7,64 

6,41 

0,58 

0,55 

34,33 

0,50 

0,49 

34,67 

0,20 

0,20 

16,50 

Gmiind  .  .  .  .  j 

31,00 

37,52 

32,33 

38,16 

24,33 

36,80 

6,36 

6,85 

0,45 

0,48 

40,00 

0,45 

0,48 

40,00 

♦ 

0,20 

0,18 

16,60 

* 

Hall . j 

32,00 

28,36 

32,00 

30,65 

30,00 

29,17 

5,79 

6,06 

0,40 

0,50 

• 

0,40 

0,62 

: 

0,20 

0,20 

15,85 

Heilbronn  .  .  .  j 

34,00 

31,73 

44,25 

42,03 

28,38 

30,24 

5,69 

5,41 

0,45 

0,41 

41,71 

• 

0,44 

0,40 

35,71 

0,20 

0,17 

15,85 

• 

Horb . | 

40,83 

42,02 

42,83 

44,72 

40,33 

41,00 

6,42 

6,62 

0,61 

0,62 

• 

0,57 

0,62 

• 

0,20 

0,20 

17,02 

• 

Leonberg  .  .  .  j 

32,67 

46,21 

44,67 

45,95 

32,00 

39,46 

5,60 

6,33 

0,53 

0,62 

45,00 

0,60 

0,59 

48,00 

0,20 

0,20 

17,00 

Ludwigsburg  .  .  j 

30,27 

36,19 

32,42 

42,32 

28,13 

32,39 

6,48 

6,94 

0,51 

0,42 

39,61 

0,49 

0,41 

40,31 

0,20 

0,17 

16,97 

Mergentheim  .  .  j 

30,67 

33,46 

42,58 

37,31 

27,92 

32,60 

5,37 

5,61 

0,42 

0,47 

37,92 

0,35 

0,45 

31,38 

0,17 

0,17 

16,80 

Ravensburg  .  .  j 

34,00 

36,60 

42,00 

46,92 

30,00 

34,72 

4,86 

6,50 

0,37 

0,38 

32,00 

0,44 

0,37 

41,00 

0,20 

0,18 

17,40 

Reutlingen  .  .  .  j 

29,56 

36,25 

37,27 

41,26 

26,04 

36,43 

5,23 

6,08 

0,44 

0,40 

36,03 

0,45 

0,40 

35,67 

0,20 

0,20 

16,00 

Rottweil  .  .  .  .  | 

37,31 

37,85 

42,33 

44,07 

31,00 

34,27 

4,46 

5,87 

0,55 

0,56 

41,00 

0,53 

0,61 

40,67 

0,22 

0,20 

16,20 

Stuttgart  .  .  .  | 

26,50 

25,08 

34,75 

36,42 

23,75 

27,11 

6,93 

6,68 

0,29 

0,37 

28,00 

0,30 

0,38 

27,00 

0,20 

0,20 

17,00 

Tübingen  .  .  .  j 

33,50 

31,76 

29,00 

40,68 

23,58 

30,00 

5,44 

1  6,33 

0,32 

;  0,39 

25,83 

0,40 

0,37 

32,08 

0,20 

0,17 

16,00 

Ulm . | 

32,39 

28,76 

36,77 

32,44 

23,00 

28,46 

5,62 

5,35 

0,55 

0,39 

36,08 

0,52 

0,41 

34,75 

0,20 

0,17 

17,07  1 
• 

Im  ganzen  .  .  j 
J 

32,76 

34,33 

37,70 

39,31 

28,98 

33,26 

5,73 

5,97 

0,47 

0,49 

37, 095) 

1  0,46 

0,47 

37, 326) 

|  0,20 
0,19 

16,70 

*)  Siehe  Anmerkung  1  auf  Seite  126.  —  2)  In  der  Tabelle  bezeichnen  die  unter  de: 
Zeile  ftehenden  Ziffern  in  kleinerem  Druck  je  die  Durchfchnittspreife  für  die  10jährige  Periode 
1881/90.  —  *)  9jähriges  Mittel.  —  *)  Ojähriges  Mittel.  —  6)  Mittel  von  16  Garnifonftädten.  — 
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Lebensmittel  für  18  württ.  Gariiifonftädte  im  Jahr  1895.1)2) 

1895  III.  S.  154  f.) 


Mehl  zur 
Speife- 
bereitung 

Kaffee 

ungebrannt 

Fleifch 

Schweine- 

fchmalz 

Gar  nifon- 

ftädte 

Rind- 

Schwei¬ 

ne 

Kalb- 

Ham- 

mel 

Durchfchnittspreife  für 

Tfchnittspr.fiir 

1  kg  100  kg 

1  kg 

100  kg 

Durchfchnittspreife  für  1  kg 

1  kg  1 100  kg 

12. 

13. 

14. 

15.  | 

16. 

17. 

18. 

19.  | 

20. 

21. 

1. 

c/fh 

Jk 

JA. 

Jk 

JA. 

JA. 

JA 

Jk. 

JA. 

JA. 

0,35  5 

28,00 

3,00 

280,00 

1,68 

1,49 

1,44 

1,21 

1,47 

120,00 

|  Biberach. 

0,46 

• 

3,01 

• 

1,34 

1,33 

1,16 

1,17  3) 

1,71 

• 

) 

0,33 

27,00 

3,20 

295,00 

1,65 

1,27 

1,45 

1,19 

1,50 

. 

|  Calw. 

0,41 

• 

2,67 

•  j 

1,41 

1,27 

1,19 

1,08  4) 

1,74 

• 

0,28 

25,50 

3,20 

280,00 

1,50 

1,45 

1,56 

1,38 

1,82 

167,50 

j  Ehingen. 

0,45 

• 

3,24 

•  ' 

1,28 

1,35 

1,24 

1,34 

1,81 

• 

0,36 

30,83 

3,20 

300,00 

1,52 

1,47 

1,49 

1,46 

1,80 

163,33 

|  Ellwangen. 

0,40 

« 

2,82 

• 

1,30 

1,36 

1,14 

1,13  3) 

1,78 

• 

0,31 

25,50 

3,00 

260,83 

1,49 

1,36 

1,41 

1,13 

1,65 

170,00 

!  Eßlingen. 

0,42 

• 

2,39 

• 

1,35 

1,28 

1,17 

1,09 

1,51 

• 

) 

0,30 

27,83 

3,13 

275,00 

1,60 

1,43 

1,69 

1,47 

1,37 

119,17 

|  Gmünd. 

0,30 

• 

2,38 

• 

1,41 

1,41 

1,37 

1,32 

1,63 

♦ 

0,28 

18,83 

3,20 

• 

1,72 

1,45 

1,68 

1,44 

1,41 

• 

|  Hall. 

0,36 

• 

3,08 

• 

1,24 

1,23 

1,16 

1,16 

1,66 

• 

0,31 

3,05 

274,79 

1,56 

1,38 

1,55 

1,37 

1,36 

• 

f  Heilbronn. 

0,36 

• 

2,66 

• 

1,31 

1,32 

1,25 

1,29 

1,61 

• 

i 

0,35 

29,00 

2,92 

• 

1,71 

1,51 

1,71 

« 

1,43 

. 

\  Horb. 

0,39 

• 

2,68 

• 

1,40 

1,54 

1,39 

• 

1,78 

• 

0,34 

26,50 

3,00 

280,00 

1,68 

1,51 

1,74 

♦ 

1,59 

151,17 

{  Leonberg. 

0,40 

• 

2,66 

• 

1,30 

1,45 

1,42 

* 

1,65 

• 

0,34 

24,89 

2,87 

271,31 

1,53 

1,42 

1,55 

1,33 

1,58 

• 

!  Ludwigsburg. 

0,39 

. 

2,68 

•  . 

1,29 

1,36 

1,27 

1,23  °) 

1,61 

• 

J 

0,32 

29,63 

2,90 

, 

1,67 

1,38 

1,61 

1,52 

139,58 

1  Mergentheim. 

0,37 

. 

2,43 

• 

1,35 

1,35 

1,25 

* 

1,66 

• 

0,33 

25,83 

3,00 

280,00 

1,60 

1,55 

1,61 

1,45 

1,53 

138,75 

|  Ravensburg. 

0,39 

• 

2,45 

• 

1,26 

1,30 

1,23 

i,io 

1,64 

• 

0,31 

25,83 

2,88 

263,50 

1,60 

1,32 

1,53 

1,24 

1  1,10 

94,78 

|  Reutlingen. 

0,39 

. 

2,46 

• 

1,39 

1,25 

1,23 

1,01 

1,64 

• 

0,34 

23,67 

2,70 

260,00 

1,45 

1,35 

1,56 

• 

1,56 

137,33 

[  Rottweil. 

0,38 

. 

2,45 

. 

1,29 

1,31 

1,21 

1,13 

1,78 

• 

; 

0,34 

30,00 

2,40 

234,00 

1,58 

1,31 

1,50 

1,29 

1,30 

• 

1  Stuttgart. 

0,42 

• 

2,08 

. 

1,42 

1,30 

1,22 

1,29 

1,44 

• 

0,32 

24,92 

2,46 

220,00 

1,61 

1,21 

1,31 

1,09 

1,30 

95,83 

|  Tübingen. 

0,33 

• 

2,29 

. 

1,34 

1,13 

1,04 

1,00 

1,52 

• 

0,29 

25,17 

2,87 

264,58 

1,65 

1,51 

1,52 

1,41 

1,69 

162,50 

j  Ulm. 

0,30 

2,81 

. 

1,37 

1,41 

1,18 

1,17 

1,78 

• 

0,32 

26,41° 

2,94 

269, 277' 

>1  1,60 

1,41 

1,55 

1,32*) 

1  1,50 

138,33®) 

]  Im  ganzen. 

0,39 

• 

2,62 

• 

1,34 

1,33 

1,23 

1,17  3 

)|  1,06 

«)  Mittel  von  17  GarniConftädten.  -  ’)  Mittel  von  15  Garnifonftädten.  -  *)  Mittel  von  14  Gamifotr 
ftädten.  —  9)  Mittel  von  12  Garnifonftädten. 
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XI.  6.  Monatliche  Bewegung  der  Lebensmittelpreife  auf  den  Wocliemnärkten  zu 

Stuttgart  im  Jahr  1896. 


(Nach  den  wöchentl.  Mitteilungen  des  ftädt.  Marktamtes  an  den  Staatsanzeiger.  —  Württ.  Jahrb. 

1895  III.  S.  156/57.) 


Monate 

Mehl 

Brot 

Kar¬ 

tof¬ 

feln 

100  kg 

Hülfenfriichte 

Rauhfutter 

Brennholz 

Nr.  0 

Nr.  1 

Weiß- 

‘) 

Halb¬ 

weiß- 

2) 

Schwarz- 

(Haus)- 

3) 

Ge¬ 

wicht 

von 

lPaar 

Weck¬ 

en 

Erb- 

fen 

Lin¬ 

ien 

Boh¬ 

nen 

Heu 

Stroh 

Bu¬ 

chen- 

Bir¬ 

ken- 

Tan¬ 

nen- 

1  kg 

1  kg 

1  kg 

100  kg 

1  Raummeter 

1. 

1  2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

7. 

8.  |  9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

JA 

JA 

cA 

cA 

cA 

g 

e A 

cA 

cA 

cA 

JA. 

cA 

JA 

cA. 

cA. 

Januar .  . 

0,36 

0,34 

0,25 

0,23 

0,20 

100 

6,70 

0,32 

0,50 

0,32 

6,15 

4,40 

12,50 

11,50 

9,75 

Februar  . 

0,36 

0,34 

0,25 

0,23 

0,20 

100 

6,90 

0,32 

0,50 

0,32 

6,10 

4,40 

12,50 

11,50 

9,75 

März  .  . 

0,36 

0,34 

0,25 

0,23 

0,20 

100 

6,90 

0,32 

0,50 

0,32 

6,10 

4,40 

12,50 

11,50 

9,75 

April  .  . 

0,36 

0,34 

0,25 

0,23 

0,20 

100 

6,90 

0,32 

0,50 

0,32 

6,20 

4,40 

12,50 

11,50 

9,75 

Mai  .  .  . 

0,36 

0,34 

0,25 

0,23 

0,20 

100 

6,90 

0,32 

0,50 

0,32 

6,20 

4,40 

12,50 

11,50 

9,75 

Juni  .  . 

0,36 

0,34 

0,25 

0,23 

0,20 

100 

6,90 

0,32 

0,50 

0,32 

6,20 

4,40 

12,50 

11,50 

9,75 

Juli  .  .  . 

0,36 

0,34 

0,25 

0,23 

0,20 

100 

6,70 

0,32 

0,50 

0,32 

5,80 

4,85 

11,50 

10,50 

9,50 

Auguft  .  . 

0,36 

0,34 

0,25 

0,23 

0,20 

100 

7,56 

0,32 

0,50 

0,32 

5,80 

4,80 

11,50 

10,50 

9,50 

September 

0,36 

0,34 

0,25 

0,23 

0,20 

100 

7,30 

0,32 

0,50  0,32 

5,80 

4,42 

11,50 

10,50 

9,50 

Oktober  . 

0,36 

0,34 

0,25 

0,23 

0,20 

100 

7,26 

0,32 

0,50  0,32 

6,72 

4,40 

11,50 

10,50 

9,50 

November . 

0,36 

0,34 

0,26 

0,24 

0,21 

100 

7,20 

0,32 

0,50  0,32 

6,80 

4,75 

11,50 

10,50 

9,50 

Dezember . 

0,36 

0,34 

0,27 

0,25 

0,22 

100 

7,20 

0,32 

0.50  0,32 

6,80 

5,00 

11,50 

10,50 

9,50 

Im  Jahr 
überhaupt 

0,36 

0,34 

0,25 

0,23 

0,20 

100 

7,04 

0,32 

0,50 

0,32 

6,22 

4,55 

12,00 

11,00 

9,63 

Fleifch  4) 

Geflügel 

Butter 

Schmalz 

Monate 

Och- 

fen- 

Rind- 

Schwei¬ 

ne- 

Kalb- 

Ham¬ 

mel- 

1 

Gans 

1 

Ente 

1 

Huhn 

Eier 

10 

Stück 

Milch 

füße 

faure 

Rind- 

Schwei¬ 

ne- 

1  kg 

ILit. 

1  kg 

1  kg 

1. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

!  cA 

Jix 

<A 

cA 

cA 

cA 

cA 

cA. 

cA 

cA 

cA 

JA 

cA 

Januar  .  . 

1,52 

1,40 

1,27 

1,50 

1,20 

5,00 

2,50 

1,65 

0,78 

0,17 

2,30 

2,00 

2,40 

1,30 

Februar 

j  1,42 

1,30 

1,20 

1,40 

1,20 

5,00 

2,50 

1,65 

0,69 

0,17 

2,30 

2,00 

2,60 

1,30 

März  .  . 

1,40 

1,30 

1,20 

1,40 

1,20 

5,00 

2,50 

1,65 

0,59 

0,17 

2,30 

2,00 

2,60 

1,30 

April  .  . 

1,40 

1,30 

1,20 

1,40 

1,20 

!  # 

2,50 

1,65 

0,55 

0,17 

2,30 

2,00 

2,60 

1,30 

Mai  .  .  . 

1,48 

1,30 

1,20 

1,40 

1,32 

, 

2,50 

1,65 

0,55 

0,17 

2,30 

2,00 

2,60 

1,30 

Juni  .  . 

1,48 

1,30 

1,20 

1,33 

1,32  > 

5,50 

2,50 

1,65 

0,50 

0,17 

2,30 

2,00 

2,60 

1,30 

Juli  .  .  . 

1,48 

1,30 

1,20 

1,30 

1,32 

5,50 

2,59 

1,65 

0,50 

0,17 

2,30 

2,00 

2,60 

1,25 

Auguft .  . 

1,48 

1,30 

1,24 

1,30 

1,32 

5,35 

2,50 

1,65 

0,54 

0,17 

2,30 

2,00 

2,60 

1,20 

September 

1,48 

1,30 

1,38 

1,30 

1,32 

4,75 

2,50 

1,65 

0,60 

0,17 

2,30 

2,00 

2,60 

1,20 

Oktober  . 

1,48 

1,30 

1,40 

1,30 

1,27 

4,75 

2,50 

1,65 

0,64 

0,17 

2,30 

2,00 

2,60 

1,20 

November. 

1,48 

1,30 

1,40 

1,30 

1,14 

4,75 

2,50 

1,65 

0,70 

0,17 

2,30 

2,00 

2,60 

1,28 

Dezember .  ' 

1.48 

1,30 

1,40 

1,30 

1.04 

4,75 

2,50 

1.65 

0,70 

0,17 

2,30 

2,00 

2,60 

1,30 

Im  Jahr  1 
über h  a u  p  t 

1,47 

1,31 

1,27 

1,34 

1,24 

5,04 

2,50 

1,65 

0,61 

0,17 

2,30 

2,00 

2,58 

1,27 

’)  Weißbrot  ift  aus  50%  Mehl  Nr.  1  und  50%  Mehl  Nr.  3  zufammengefetzt.  —  2)  Halbweißbrot 
befteht  zu  V3  aus  Mehl  Nr.  1,  zu  %  aus  Mehl  Nr.  3.  —  3)  Schwarzbrot  (Ilausbrot)  befteht  aus  20%  Mehl 
Nr  3.  und  80%  Mehl  Nr.  4.  —  4)  Mit  verhältnismäßiger  Knochenzugabe. 
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XI.  7.  Durclifehn. 

(Nach  den  wöchentl.  Mitteil 


Preife  der  Lebensmittel  auf  den  Wochenmärkten  zu  Stuttg.  1872—95. 


Mehl 

Brot 

Kar¬ 

toffeln 

Hiilfenfrüchte 

Rauhfutter 

Brennholz 

Jahre 

Nr.  0 

Nr.  1 

Weiß- 

*) 

Halb- 

weiß- 

2) 

Schwarz- 

(Haus-) 

'  3) 

Gewicht 

von 

1  Paar 

Erb- 

fen 

Lin¬ 

ien 

Boh¬ 

nen 

Heu 

Stroh 

Bu¬ 

chen- 

Bir¬ 

ken- 

Tan¬ 

nen- 

1 

1  kg 

1  kg 

Wecken 

100  kg 

1  kg 

100  kg 

1  Raummeter 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7-  1 

8-  1 

9. 

10.  1 

11.  |  12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

1872 

!  <a 

cM>. 

<A 

cA 

cA 

g 

<A 

cA 

cA 

• 

0,50 

0,31 

0,29 

100 

8,52 

0,39 

0,40 

1873 

; 

0,54 

0,34 

0,32 

97 

8,52 

0,40 

0,40 

1874 

. 

0,51 

0,34 

0,32 

101 

6,94 

0,40 

0.40 

1875 

0,48 

0,43 

0,27 

0,25 

120 

6,13 

0,45 

0,45 

1876 

0,52 

0,49 

0,29 

0,27 

125 

7,57 

0.49 

0,49 

1877 

0,53 

0,50 

0,31 

♦ 

0,29 

99 

6,65 

0,48 

0,48 

1878 

0,52 

0,48 

0,30 

. 

0,28 

84 

7,25 

0,48 

0,48 

1879 

0,46 

0,42 

0,27 

0,25 

0,25 

100 

7,44 

0,44 

0,44 

1880 

0,49 

0,46 

0,30 

0,28 

0,28 

89 

7,34 

0,42 

0,42 

1881 

0,46 

0,43 

0,31 

0,28 

0,29 

94 

6,33 

0,48 

0,50 

1882 

0,46 

0,43 

0,31 

0,30 

0,29 

80 

7,14 

0,41 

0,42 

1883 

0,42 

0,38 

0,28 

0,26 

0,26 

80 

8,46 

0,36 

0,49 

1884 

0,42 

0,38 

0,27 

0,25 

0  25 

96 

6,05 

0,33 

0,48 

1885 

0,42 

0,38 

0,26 

0,24 

0,24 

100 

4,70 

0,36 

0,46 

1886 

4,42 

0,38 

0,26 

0,24 

0,24 

100 

4,93 

0,36 

0,50 

1887 

0,42 

0,38 

0,26 

0,24 

0,20 

100 

7,39 

0,36 

0,52 

1888 

0,42 

0,38 

0,26 

0,24 

0,20 

100 

7,30 

0,36 

0,52 

1889 

0,42 

0,38 

0,28 

0,26 

0,23 

100 

7,19 

0,36 

0,52 

1890 

0,42 

0,38 

0,28 

0,26 

0,24 

100 

6,12 

0,35 

0,52 

1891 

0,44 

0,41 

0,30 

0,28 

0,25 

100 

7,98 

0,34 

0,52 

20 j.  Mittel 

0,455) 

0,43 

0,29 

0,26«) 

0,26 

98 

6,99 

0,40 

0,47 

1892 

0,45 

0,42 

0,30 

0,28 

0,24 

100 

7,55 

0,35 

0,53 

1893 

0,39 

0,35 

0,26 

0,24 

0,21 

100 

6,09 

0,36 

0,54 

1894 

0,36 

0,33 

0,25 

0,23 

0,18 

100 

6,37 

0,36 

0,52 

1895 

0,35 

0,33 

0,24 

0.22 

0,19 

100 

7,36 

0,32 

0,50 

1896 

0,36 

0,34 

0,25 

0,23 

0,20 

100 

3,52 

0,32 

0,50 

cA 


0,40 

0,40 

0,40 

0,40 

0,39 

0,36 

0,36 

0,36 

0,36 

0,34 

0,34 

0,34 

0,34 

0,876) 

0,34 

0,34 

0,33 

0,30 

0,32 


<Md.  cA 

6,30  4,56 
6,16!  3,80 
7,38  4,62 


8,68 

10,34 

7,80 

5,28 

5,20 

6,03 

7.26 
7,07 
6,71 
6,87 

8.34 
7,57 
6,84 
8,97 
6,76 

5.35 

5.26 

7,01 

7,30 

12,06 


4,84 

7.88 
6,90 

4.18 
3,40 
4,24 
5,00 
4,64 
3,86 
5,32 
5,74 

5.18 
5,11 
6,52 
5,20 
3,68 
3,09 

4.89 

3.86 

7.86 


8,44  5,57 
5,60,  3,72 
6,22,  4,55 


cA 

14,80 

15,43 


&A 
13,40 
13,20 


14,85  13,23 


16,45 

17.49 

16.32 
14,47 
12,92 

13.32 
11,38 
11,28 
11,44 
11,99 
11,77 
11,89 
11,56 

11.49 
11,74 
12,00 
12,06 


cA 

8,03 

9,17 

10,86 


14,39  11,49 
15,13  12,18 
14,01 10,46 
12,18  9,49 


11,02 

11,32 

9,91 

9,94 

10,17 

10,40 

10,03 

10,23 

10,21 

10,00 

10,00 

10,19 

10,06 


13,23 11,45 
12,90 
12,23 
12,00 


12,38 


9,35 
9,47 
8,00 
7,59 
9,06 
9,41 
8,74 
8,84 
8,24 

7.98 
7,63 

8.98 
8,93 

9,19 

10,83!  9,86 

11,00  10,00 


11,00 

11,14 


12,00  11,00 


9,83 

9,75 

9,63 


Fleiich4 

Geflügel 

Butter 

Schmalz 

Jahre 

Och- 

Rind- 

Schwei- 

Kalb- 

Ham- 

Eier 

Milch 

fuße 

faure 

Rind- 

Schwei- 

fen- 

ne- 

mel- 

1  Gans 

1  Ente 

lHuhn 

ne- 

1  kg 

10  Stck. 

1  Lit. 

1 

kg 

kg 

1. 

17. 

|  18. 

|  19. 

20. 

i  21. 

22. 

|  23. 

|  24. 

25. 

j  26. 

27. 

28. 

|  29. 

30. 

cA 

c A. 

46 

cA 

c/Kf. 

Jk 

cA 

cA 

cA. 

cA 

cA 

Jk 

cA 

cM& 

1872 

1,26 

1,26 

1,21 

2,65 

1,47 

1,23 

0,54 

0,14 

1,96 

2,16 

1,49 

1873 

1,39 

1.35 

1,30 

3,68 

1,77 

1,38 

0,61 

0,14 

2,11 

2,26 

1,49 

1874 

1,28 

1,23 

1,05 

3,65 

1,90 

1,35 

0,57 

0,16 

2,06 

2,19 

1,37 

1875 

1,24 

1,04 

118 

1,10 

1,24 

4,06 

1,94 

1,40 

0,60 

0,16 

2,07 

2,19 

1,55 

1876 

1,32 

1,06 

1,34 

1,14 

1,32 

4,21 

1,96 

1,43 

0,61 

0,16 

2,29 

2,51 

1,65 

1877 

1,40 

1,22 

1,39 

1,33 

1,35 

4,09 

1,94 

1,42 

0,61 

0,16 

2,41 

2,70 

1,44 

1878 

1,49 

1,34 

1,34 

1,38 

1,49 

3,76 

1,89 

1,38 

0,59 

0,16 

2,12 

2,54 

1,25 

1879 

1,40 

1,15 

1,20 

1,08 

1,35 

3,53 

1,80 

1,31 

0,59 

0,16 

1,98 

2,39 

1,20 

1880 

1,39 

1,12 

L31 

1,06 

1,32 

3,43 

1,72 

1,21 

0,57 

0,16 

1,96 

1,80 

2,40 

1,34 

1881 

1,28 

1,07 

1,37 

1,10 

1,31 

3,32 

1,72 

1,22 

0,59 

0,16 

2,06 

2,00 

2,39 

1,45  ■ 

1882 

1,37 

1,15 

1,33 

1,15 

1,32 

3,53 

1,60 

1,21 

0,58 

0,16 

2,13 

2,00 

2,42 

1,53 

1883 

1,43 

1,26 

R40 

1,25 

1,32 

4,46 

2,16 

1,32 

0,60 

0,16 

2,42 

2,09 

2,57 

1,6U 

1884 

1,45 

1,25 

1,29 

1,24 

li28 

4,01 

2,16 

1,41 

0,59 

0,16 

2,37 

2,00 

2,60 

1,51 

1885 

1,40 

1,18 

1,24 

1,20 

1,29 

4,01 

2,32 

1,40 

0,60 

0,16 

2,39 

1,86 

2,60 

1,35 

1886 

1,37 

1,16 

1,28 

1,27 

1,25 

3,95 

2,42 

1,34 

0,59 

0,16 

2,40 

2,02 

2,60 

1,40 

1887 

1,37 

146 

1,25 

1,21 

1.19 

4,41 

2,38 

1,30 

0,59 

0,16 

2,31 

2,06 

2,60 

1,33 

1888 

1,32 

1,10 

l'26 

1,15 

1,20 

4,32 

2,39 

1,30 

0,61 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,3 1 

1889 

L41 

1,22 

1,40 

1,31 

1,29 

4^8 

2,40 

1,30 

0,62 

0,16 

2,42 

2,22 

2,60 

1,45 

1890 

1,48 

1,30 

1,49 

1,44 

1,38 

4,46 

2,45 

1,42 

0,65 

0,16 

2,41 

2,21 

2,60 

1,50 

1891 

1,49 

1,30 

1,36 

1,38 

1,32 

4,76 

2,50 

1,50 

0,65 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,48 

20 j.  Mittel' 

1.38 

1,185) 

1,31 

1,22 

1)31 s) 

3,93 

2,04 

1,34 

0,60 

0,16 

2,22 

2,047) 

2,48 

1,43 

1892 

1  45 

1,26 

1,36 

1,36 

1,28 

4,60 

2,50 

1,50 

0,63 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,40 

1893 

1894 

1,36 

1  52 

1,14 

1  38 

1,34 

1  43 

1,27 

1,50 

1,17 

1,31 

4|55 

4,68 

2,45 

2,50 

1,48 

1,61 

0,65 

0,60 

0,16 

0,17 

2,30 

2,50 

2,10 

2,04 

2,60 
2,74  j 

1,44 

1,46 

1895 

1,52 

1  39 

1  29 

1 .50 

1.27 

4,82 

2,50 

1,65 

0,63 

0,17 

2,30 

2,00 

2,44  | 

1,31 

1896 

1,47 

1,31 

1,27 

1,34  11,24 

5,04 

2,50 

1,65 

0,61 

0,17 

2,30 

2,00 

2,58  1 

1,27 

’i)  2)  3)  Siehe  Anmerkung  1-4  auf  Seite  132.  -  *)  17jähr.  Mittel.  -  «)  1SJ.  Mittel.  -  ')  I2jähr.  Mittel. 


III.  134 


greife 


XI.  8.  Monatliche  Bewegung  der  Meblpreife  an  der  Landesproduktenbörfe 

zu  Stuttgart  im  Jahr  1896. 


(Nach  den  Preisaufzeichnungen  im  Landwirtfchaftl.  Wochenblatt.  —  Württ.  Jahrb.  1894  III.  S.  148.) 


Monate 

Suppen¬ 

gries 

Mehl 

Kleie 

Nr.  0 

Nr.  1 

Nr.  2 

Nr.  3 

Nr.  4 

Preife  per  Doppel-Zentner  (100  kg)  einfchl.  Sack  bei 
Wagenladung 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

S. 

cA 

cA 

cA. 

cM>. 

cMo. 

JC, 

Januar  . 

28,67 

28,17 

26,17 

24,67 

22,92 

20,75 

7,95 

Februar  . 

29,00 

28,50 

26,50 

25,00 

23,25 

20,75 

8,25 

März  .  . 

29,00 

28,50 

26,50 

25,00 

23,25 

20,75 

8,25 

April  .  . 

29,00 

28,50 

26,50 

25,00 

23,25 

20,75 

8,25 

Mai  .  . 

28,50 

28,00 

26,00 

24,50 

22,75 

20,25 

8,25 

Juni  .  . 

28,40 

27,90 

25,90 

24,40 

22,65 

20,15 

8,25 

Juli  .  . 

28,00 

27,50 

25,50 

24,00 

22,25 

19,75 

8,25 

Auguft  . 

.  .  . 

27,63 

27,13 

25,13 

23,63 

21,88 

19,38 

8,25 

September 

28,25 

27,65 

25,65 

24,20 

22,45 

19,85 

8,25 

Oktober  . 

31,00 

30,13 

28,13 

26,88 

24,88 

22,63 

8,44 

November 

32,25 

31,50 

29,50 

28,25 

26,00 

22,50 

8,60 

Dezember 

•  •  • 

32,50 

31,75 

29,75 

28,50 

26,25 

22,75 

8,70 

J  ahresdu 

rehfehnitt 

1896  . 

29,35 

28,77 

26,77 

25,33 

23,48 

20,85 

8,31 

n 

n 

1895  . 

28,40 

27,66 

25,66 

24,11 

22,02 

19,56 

6,58 

V 

n 

1894  .  | 

26,55 

26,48 

24,51 

22,79 

20,72 

17,62 

7,44 

ii 

n 

1893  . 

29,97 

29,28 

27,44 

25,92 

23,61 

19,69 

9,72 

n 

n 

1892  . 

33,88 

33,72 

31,79 

30,54 

28,68 

25,82 

9,18 

ii 

n 

1891  . 

38,00 

38,00 

36,00 

34,25 

32,00 

28,00 

10,25 

V) 

V 

1890  . 

33,75 

34,25 

32,25 

30,75 

29,00 

25,25 

9,00 

n 

ii 

1889  . 

33,27 

33,35 

31,40 

30,21 

28,50 

24,85 

9,23 

n 

n 

1888  . 

32,17 

32,17 

30,17 

28,52 

26,90 

23,56 

9,85 

n 

n 

1887  . 

31,58 

31,72 

29,46 

27,56 

25,83 

22,23 

8,09 

9.  Großliandelspreife  einiger  Waren  in  Stuttgart  in  den  Jahren  1879—1895. 


(Monatshefte  zur  Statiftik  des  Deutfeh en  Reichs  1888  XII.  51,  1891  XII.  16;  Vierteljahrshefte  zur 

Statiftik  des  Deutfchen  Reichs  1893  ff.) 


Tabak 

Baumwollgarn 6) 

Jahr 

Roggen1) 

Weizen 2) 

Haber s) 

Gerfte 4) 

(dach- 

36  Zettel 

20  Zettel 

Kattun 6) 

reif) 

42  Schuß 

20  Schuß 

für  1000  kg 

100  kg 

1 

1  m 

1. 

2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

cA 

<A 

cA 

cA 

cA. 

<A 

cA 

Jk 

1879.  .  . 

171,58 

230,21 

145,75 

183,33 

1,93 

1.66 

0,20i 

1880 .  .  . 

205,83 

253,50 

148,75 

197,33 

2,18 

1,85 

0,22e 

1881 .  .  . 

217,64 

256,14 

152,80 

192,93 

2,10 

1.70 

0,22» 

1882 .  .  . 

183,17 

243,33 

149,83 

163,89 

2,15 

1,71 

0,24. 

1883 .  .  . 

167,83 

214,00 

131,67 

146,09 

2,05 

1,66 

0,21t 

1884 .  .  . 

167,50 

200,08 

145,67 

163.94 

1,98 

1,58 

0,213 

1885.  .  . 

171,21 

197,71 

149,46 

171,22 

46,19 

1,90 

1,49 

0,21t 

1886 .  .  . 

149,33 

199,00 

130,21 

158,75 

47,07 

1,69 

1,38 

0,20» 

1887 .  .  . 

153,83 

194,36 

124,42 

161,29 

29,30 

1,81 

1,44 

0,21o 

1888 .  .  . 

155,11 

209,60 

146,44 

165,88 

49,96 

i;84 

1,47 

0,192 

1889 .  .  . 

•7) 

212,50 

143,90 

171,05 

54,60 

1  1,90 

1,52 

0,20. 

1890 .  .  . 

220,80 

171,26 

•7) 

47,24 

1,93 

1,51 

Ojila 

1891 .  .  . 

243,65 

156,52 

39,30 

1,62 

1,30  1 

0,17» 

1892 .  .  . 

•7) 

•7) 

47,43 

L42 

1,14 

0,17o 

1893 .  .  . 

49,11 

1,68 

1,31 

0;21t 

1894 .  .  . 

• 

52,56 

1,53 

1,24 

0,17« 

1895 .  .  . 

* 

• 

• 

| 

• 

1,54 

1,24 

0,18s 

*)  Bayerilcher  und  württcmbergifcher,  guter.  —  Ruffifcher,  ungarifeber,  bayerifchcr, 
guter.  —  8)  Württembergifcher,  guter.  —  *)  Württembergifche,  gute.  —  b)  Engl.  Nr.,  ab  Fabrik, 
netto,  3  Monat  Ziel.  —  6)  92  cm  breit,  19/18 fadig  (aus  36/42  Garn),  unbedruckt,  2%  Sc.;  30  Tage 
Ziel,  ab  Weberei. —  7)  Vrgl.  die  Aufzeichnungen  der  Landesproduktenbörfe  oben  S.  77, 


Lohne, 
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XII.  Löhne  und  Verbrauch. 

1.  Arbeiterlölme  bei  der  K.  Württ.  Staatseifenbabnverwaltung  1894/95. 

Vrg).  d.  Verwaltungsber.  d.  K.  Württ.  Verkehrsanft.  für  1894/95  S.  140—162.  —  Württ.  Jahrb.  1895  III.  S.  161.) 


Arbeitsart  und  Verwendung 
der 

Arbeiter 


1. 


1.  Allgemeine  Verwaltung. 
Arbeiter  aller  Art  .  .  . 


2.  Bahnverwaltung. 

Bahnarbeiter1),  Hilfsbahnwärter,  Ar¬ 
beiter  bei  der  Oberbaumaterialien- 
Niederlage  und  bei  der  Schwellen- 
impräguieranftalt . 


b) 


3.  Transportyerwaltnng . 

Hierunter : 

a)  Aeußerer  Slationsdienft: 
Wagenrapporteure,  Rangierer, 
Ankuppler,  Bureaudiener,  Putzer, 
Lampiften,  Nachtwächter,  Hilfs¬ 
weichenwärter  u.  fonftige  Bahn¬ 
hoftaglöhner  . 

Abfertig  ungsdienft:  Ar¬ 

beiter  des  Güter-  und  Gepäck- 
Abfertigungsdienftes 2)  .  .  .  . 

c)  Zugbegleitungsdienft: 
Hilfsarbeiter  aller  Kategorien  . 

d)  Zugförderungsdienft: 

Hilfsheizer  und  fonftige  Arbeiter 
im  Taglohn . 

Darunter :  Hilfsheizer  .... 

Oberputzer3)  .  .  .  . 
Lokomotiv-  und  Wagen¬ 
putzer  . 

Sonftige  Arbeiter  . 


Zuf.  Werkftättearbeiter  zu  d) 


1.  Werkftätteverwaltung . 

a)  Werkftättearbeiter  (ohne 
die  Lehrlinge,  f.  diefe  unten  b) 

Hierunter  befinden  fich : 

a)  Gelernte  Arbeiter  im  ganzen 
nämlich:  Monteure,  Werkzeugmacher 
Vorarbeiter  .  .  . 

Schmiede  .... 
Keflelfchmiede  .  . 

Gießer  . 

Modellfcbreiner  .  . 

Sonftige  Handwerker 

Dreher . 

Sattler . 

Kupferfchmiede,  Flafchner 

Lackierer . 

Schreiner,  Zimmerleute 

Schlofl'er . 

Schmiedgehilfen  .  . 

Keffelfchmiedgehilfen 
Hobler,  Bohrer,  Stoßer, 
Schraubenfehneider  und 
Dampfmafchinenwärter  . 
ß)  Ungelernte  Arbeiter  im  ganzen 
nämlich:  Wagenheber  .  .  . 

Belfere  Taglöhner  . 
Nachtwächter  .  . 

Sonftige  Taglöhner 

b)  Lehrlinge . 

c)  Magazinsarbeiter  in  der 
Materialienverwaltung 

Hierunter  befinden  fich: 

Magazinsauffeher,  Werkfehreiber 
Magazinsarbeiter . 

d)  Gasarbeiter . 


Arbeiter  aller  Art  (1—4) 


Zahl  der 

Arbeiter 

im 

Jahres- 

durch- 

fchnitt 


Gefamt- 
fumme 
der  Löhne 


Durchfchnittlicher  Jahres¬ 
lohn  eines  Arbeiters 


1894/95 1 1893/94 

cMs.  cMl 


2. 


3. 


25,38 


17  767 


2236,76  1  470  379 
2129,05 1 807  333 


956,19 


191,52 


319,74 


661,60 

238,46 

12,19 


200,84 

3,94 


465,43 

1676,28 


781  619 


130  542 
284  966 


610  206 
221  829,20 
12  431,60 


160  646,00 
2  598,70 


1525,82 


1265,41 

80,56 

30,59 

60,48 

26,90 

6,20 

7,47 


98,47 

23.32 
37,35 

70.83 
162,94 
428,89 

69.83 

56.33 


397  500,50 

1 710 134,36 


1  616  935,31 


1  413  989,26 
116  653,50 
47  982,70 
76  784,60 
35  643,49 
7  328,35 
9  699,05 


105,25 

260,41 

42,66 

34,19 

17,69 

165,87 

84,73 


55,23 


25,86 

29,37 

10,50 


6067 


116  996,80 
25  903,30 
42  531,35 
75  345,40 
178  029,65 
457  917,87 
68  323,60 
55  076,00 


99  773,60 
202  946,05 
41 162,20 
28  641,60 
16  053,85 
117  088,40 
27  421,05 


52  769,00 


29  223,30 
23  545,70 
13  009,00 


5005613 


4. 


5. 


1892/93 

jK, 


1891/92 

cMx 


Bemerkungen 
(zu  Spalte  2—4) 


6. 


7. 


700,04 


657,37 

848,89 


817,43 


681,61 

891,24 


699,% 


794,02 

827,27 


903,55 


671,57 

641,49 


922,32 

930,26 

1019,82 


799,87 

668,30 


872,80 

1020,19 


1059,72 


1117,41 

1448,03 

1568,57 

1269,59 

1325,04 

1181,99 

1298,40 


849,90 

954,72 

829,33 


692,46 

777,93 


701,69 


625,81 

769,88 


853,47 


627,77 


651,38 


740,56 

871,61 

909,21 


822,63 

969,66 


1004,15 


1188,14 

1110,78 

1138,73 

1063,75 

1092,61 

1067,68 

978,43 

977,74 


947,77 

779,33 

964.89 
837,72 
907,51 

705.90 
323,63 


955,44 


1130,06 

801,69 

1238,95 


1082,10 

1559,94 

1506,89 

1262,75 

1239,81 

1236,43 

1213,59 

1176.21 
1157,85 
1144,41 
1136,03 
1043,33 
1034,93 

1025.21 
986,27 
937,60 


820,37 

715,86 

899,60 

783,49 

730,52 

659,06 

334,30 


709,11 

620,68 


790,94 

978,86 


1010,46 


1074,28 

1451,27 

1544,94 

1216,19 

1255.97 
1280,79 

1251.68 

1066.69 
1172,76 
1094,78 
1066.50 
1027,89 

1028.97 
1033,55 

921,95 

909,63 


698,99 


620,17 

765,65 


849,26 


530,69 


632,02 


778,46 

888,08 

1031,61 


736,18 

651,05 


805,48 

970,41 


1003,31 


868,73 

752,17 

958,90 

821,62 

659,13 

707,27 

297,38 


1081.98 
1433,49 
1559,66 

1235.70 
1396,79 
1184,84 

1285.17 
1160,53 

1183.98 
1036,25 

1136.99 
1028,68 

1044.70 
1017,14 

969,41 

962.17 


966,08 


825,06 


1162,07 

836,15 

1164,50 


854,02 


970,71 


1167,34 

830,25 

1179,11 


772,66 


908,16 

708,58 

883,43 

726,28 

780,84 

668,79 

275,49 


956,29 


1177,12 

826,84 

1180,86 


770,03 


8. 


Bei  300  Arbeitstagen 
im  Jahr. 


)  Einfchließlich  761 
Arbeiter  der  Ak 
kordanten. 


Bei  300  Arbeitstagen 
im  Jahr, 

Bis  zu  365  Arbeits 
tagen  im  Jahr, 


2)  Ohne  die  Güter¬ 
beförderer  und 
derenArbeiter  mit 
zuf.  306  Mann 
und  257  460  M.  Ge¬ 
bühren. 


3)  Die  Oberputzer 
find  in  den  Vor¬ 
jahren  unter  den 
Werkftättearbei- 
ten  Ziff.  4.  a)  0C) 
aufgeführt. 


Anmerkung: 

Eine  Überficht 
über  die  Lohn- 
verhältnilfe  des 
Arbeiterperfona 
les  wurde  erft- 
mals  in  dem  Ver¬ 
waltungsbericht 
der  K.  Württ. 
Verkehrsanftal- 
ten  für  1890/91 
gegeben.  —  Die 
Gefamtfumme 
desnebenftehend 
näher  bezeichne- 
ten  Arbeiterper- 
fonales  (einfchl. 
der  Güterbeför¬ 
derer  und  deren 
Arbeiter)  betrug 
für  die  einzelnen 
Jahre: 

1882/83  3886 
1883/84  4209 
1884/85  4191 
1885/86  4231 
1886/87  4413 
1887/88  4554 
1888/89  4790 
1889/90  5490 
1890/91  6312 
1891/92  6744 
1892/93  6896 
1893/94  6707 
1894/95  6373 
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Löhne 


XII.  2.  Die  Arbeiterlöhne  der  württembergifchen  Baugewerks-Berufsgenoiren- 

fchaft  1889  bis  1895. 

(Nach  den  Verwaltungsberichten  der  württemb.  Baugewerks-Berufsgenoßenfchaft.) 


Vorbemerkung.  Die  „anrechnungsfäbigen“  Löhne  der  Berufsgenoffenfchaften  decken 
fich  mit  den  „wirklichen“  Löhnen  nicht,  weil  der  4  J6.  für  den  Arbeitstag  überfteigende  Lohn¬ 
betrag  eines  Arbeiters  bezw.  Betriebsbeamten  nur  mit  '/s  berechnet  wird  und  weil  für  jugendliche 
und  noch  nicht  ausgebildete  Arbeiter  der  „ortsübliche“  Taglohn  Erwachfener  anzufetzen  ift.  (Vrgl. 
§§  3,  10.  71  des  Unf.-Verf.-Gefetzes  vom  6.  Juli  1884.)  Der  Unterfchied  ift  jedoch  fo  gering,  daß 
wenigftens  die  Zahlen  ein  und  derfelben  Genoflenfchaft  vergleichbar  bleiben. 


Jahre 


Württemberg 


Neckarkreis 


Schwarzwald* 

kreis 


Jag  ftkreis 


Donaukreis 


a)  Die  Arbeiterzahl;  und  zwar  a)  die  „durchfchnittlich“  befchäftigten  „Vollarbeiter“ 

zu  je  220  Tagen  gerechnet, 
ß)  die  überhaupt  in  Verficherung  gewefenen  Arbeiter. 


«) 

ß) 

a) 

ß) 

a) 

ß) 

a) 

ß)  ,| 

«) 

ß) 

1. 

1  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

1889  . 

21  944  9 

.9 

10  039 

3  279 

2  945 

5  681 

1890  . 

23  067 

56  165 

10  189 

26168 

3  580 

8  816 

3  326 

7  200 

5  972 

13  981 

1891  . 

23  274 

56  886 

10  315 

26  240 

3  657 

9  267 

3  355 

7  403 

5  947 

13  976 

1892  . 

24  376 

62  178 

10  868 

29  165 

3  919 

9  961 

3  538 

8  063 

6  051 

14  989 

1893  . 

26  279 

67  496 

12  100 

33  505 

4  359 

11186 

3  649 

8  235- 

6  171 

14  570 

1894  . 

26  530 

68  627 

12  012 

33  648 

4  514 

11017 

3  369 

7  491 

6  635 

16  471 

1895  . 

27  058 

70  417 

12  510 

33  733 

4  305 

11235 

3413 

7  710 

6  830 

17  739 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 


b)  Die  Summen  der  „anrochnungsfiikigcn“  Löhne  in  Mark. 


12  493  653,94 

12  899  339,43 

13  088  988.70 
13  791  356,43 
15  078  763,47 
15  139  769,74 
15  493 133,39 


6  538  935,90 
6  570  686,90 

6  652  943,04 

7  036  365,52 
7  994  909,80 

7  968  155,66 

8  145  892,04 


1  769  523,95 
1  806  944,80 

1  888  021,43 

2  035  513,08 
2  238  800,48 
2  154  421,43 
2  140  937,52 


1  326  048,38 
1  476  555,29 
1504  832,13 
1  598  104,19 
1  707  661,04 
1  485  746,69 
1  507  212,83 


2  859  145,71 

3  045  152,44 
3  043  192,10 
3  121  373,64 
3  137  392,15 
3  531445,96 
3  699  091,00 


c)  Durchfchnittlichc  Jahreslöhne  der  verficherten  Arbeiter  in  Mark. 


1889  . 

, 

# 

. 

# 

1890  . 

559,21 

229,67 

644,88 

251,10 

504,73 

204,96 

443,94 

205,08 

509,90 

1891  . 

562,40 

230,09 

644,98 

253,54 

516,28 

203,75 

448,53 

203,27 

511,72 

1892  . 

565,78 

221,80 

647,44 

241,26 

519,40 

204,35 

451,70 

198,20 

515,84 

1893  . 

573,80 

223,40 

660,74 

238,62 

513,60 

200,14 

467,98 

207,37 

508,41 

1894  . 

570,67 

220,61 

663,35 

236,81 

477,28 

195,55 

441,01 

198,34 

532,25 

1895  . 

572,59 

220,02 

651,15 

241,48 

497,31 

190,56 

441,93 

195,49 

541,59 

217,81 

217,74 

208,24 

215,33 

214,40 

208,53 


3.  Die  Löhne  (1er  zur  Knappfchaftsberufsgeuoirenfchaft  gehörigen  württem- 

bergifchen  Arbeiter  1890  bis  1895. 


(Nach  dem  Gefchäftsbericht  der  VIII.  Sektion  der  Knappfch.-Berufsg.  für  das  Jahr  1895.) 


Steinfalzgruben 

Salinen 

Zahl  der 

Lohnbeträge 

Zahl  der 

Lohnbeträge 

«J  cl  ll  1  t3 

Ar- 

Arbeits- 

im 

au  feinen  Arbeiter 

Ar- 

Arbeits- 

im 

auf  einen  Arbeiter 

I 

beiter 

tage 

ganzen 

im  Tag 

im  Jahr 

beiter 

tage 

ganzen 

im  Tag 

im  Jahr 

Jk 

otb 

1890  . 

345 

98  372 

280  855 

2,85 

814 

284 

90  201 

220  588 

2,44 

777 

1891  . 

338 

94  988 

275  900 

2,90 

816 

288 

93  237 

229  616 

2,46 

797 

1892  . 

329 

93  203 

276  236 

2,96 

840 

277 

90  148 

223  241 

2,47 

806 

1893  . 

354 

99  919 

287  199 

2,87 

811 

270 

85  774 

212  460 

2,47 

786 

1894  . 

365 

90  760 

306  547 

3,37 

839 

270 

97  667  ! 

215  754 

2,20 

799 

1895  . 

382 

103  798 

313  996 

3,02 

822 

282 

87  354  j 

1 

219  748 

, 

2,52 

779 

’)  Diefe  Zahlen  werden  erft  von  1890  an  genau  gegeben. 
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XII.  4.  Betriebe,  Arbeiter  und  Löhne  der  Siidweftdeutiehen  Holz-Berufsgenoircn- 

fehaft.  —  (Für  Württemberg  ausgefchieden.) 

(Nach  einer  Mitteilung  des  Vorfitzenden  der  Sektion  I.) 

Vorbemerkungen. 

Die  „Siidweftdeutfche  Holz-Berufsgenoffenfchaft“  befteht  aus  den  vier  Sektionen 
Württemberg  und  Hohenzollern,  Baden,  Helfen,  Elfaß-Lothringen.  Die  folgende  Überficht  betrifft  nur 
Württemberg  allein.  —  Die  Verficherungspflicht  der  Schreinerei-  (Hand-)  Betriebe  hat  am  1.  Januar 
1887  begonnen.  Die  Arbeiterzahlen  der  Jahre  1885/86  bis  einfchließlich  1893  find  gefchätzt  und  zwar 
in  der  Weife,  daß  je  700  Jfx  Lohn  1  Arbeiter  ergeben,  mindeftens  aber  1  Arbeiter  pro  Betrieb 
angenommen  wurde;  die  für  1895  eingefetzte  Arbeiterzahl  bezieht  fich  auf  Vollarbeiter,  d.  h.  je 
300  Arbeitstage  ergeben  1  Vollarbeiter.  —  Die  bedeutende  Zunahme  der  Motor-  bezw.  Fabrikbetriebc 
im  Jahr  1892  rührt  davon  her,  daß  nach  einer  Entfcheidung  des  Reichs-Verficherungsamts  die  Teilhaber 
der  fog.  Gefellfchaftsfägmühlen  einzeln  als  felbftändige  Unternehmer  im  Ivatafter  eingetragen  werden 
mußten,  während  feither  jede  diefer  Gefellfchaftsfägmühlen  mit  allen  Teilhabern  als  ein  einheitliches 
Ganzes  kataftriert  war. 


Jahre 

Zal 

Betriebe 

bl  der 

durchfchnittl.  befchäftigten 
Arbeiter  bezw.  (feit  1894) 
Y  ollarbeiter 

Ausbezahlte  Löhne 
(ausfchließlich  der  felbftverficherten 
Unternehmer) 

und 

zwar 

über¬ 

haupt 

und  zwar  in 

über¬ 

haupt 

und  zwar  in 

über¬ 

haupt 

Jahreslolin  auf  1  Arb.  in 

Motor- 

bezw. 

Fabrik- 

Betriebe 

Hand- 

Betriebe 

(Schrei¬ 

nereien) 

Motor- 

bezw. 

Fabrik- 

Betrieben 

Hand¬ 

betrieben 

(Schrei¬ 

nereien) 

Motor- 

bezw. 

Fabrik- 

Betrieben 

Hand- 

Betrieben 

(Schrei¬ 

nereien) 

Motor- 

bezw. 

Fabrik- 

Hand- 

über¬ 

haupt 

Betrieben 

1. 

2. 

8. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

|  13. 

1 

| 

1887 

671 

1265 

1936 

7  953 

2  485 

10  438 

4  557  967 

1  425  663 

5  983  630 

573,1 

573,7 

573,3 

1888 

681 

1261 

1942 

7  763 

2  250 

10  013 

4  928  633 

1  280  082 

6  208  715 

634,9 

577,8 

620,1 

1889 

711 

1322 

2  033 

8  845 

3  230 

121)75 

5  384  455 

1  358  563 

6  743  018 

608,8 

420,6 

558,4 

1890 

;  738 

1325 

2  063 

9  465 

3  523 

12  988 

5  554  872 

1  405  150 

6  960  022 

586,9 

398,8 

535,9 

1891 

817 

1336 

2153 

10  906 

3  486 

14  392 

5  919  796 

1  390  205 

7  310  001 

542,8 

398,8 

507,9 

1892 

1  221 

1336 

2  557 

10  073 

3  223 

13  296 

5  847  408 

1  408  070 

7  255  478 

580,5 

436,9 

545,7 

1893 

1258 

1377 

2  635 

10  124 

3  049 

13173 

5  851  034 

1  448  028 

7  299  062 

577,9 

474,9 

554,1 

1894 

1240 

1432 

2  672 

7  824 

2  420 

10  244 

5  943  564 

1  523  986 

7  467  550 

759,6 

629,7 

729,0 

1895 

,  1  242 

II 

1471 

2  713 

8181 

2  447 

10  628 

6  252  570 

1  530  254 

7  782  824 

764,3 

625,3 

732,3 

XII.  5.  Die  Bewegung  der  Löhne  württembergifcher  Arbeiter. 
Vorbemerkung:  Für  die  folgende  Zufammenftellung  gelten  alle  aus  XII.  1  bis  4  fich  ergebenden 
Vorbehalte. 

b.  Die  Lohnbewegung  eines  Teiles  der 

berufsgenolfenlchaftsangehörigen  Arbeiter 

(vrgl.  XII.  2-4). 


a.  Die  Lohnbewegung  der  Eil'enbahu- 
arbciter. 


1891/92 

1892/93 

1893/94 

1894/95 


Zahl 
der  Voll 
arbeiter 

6  050 
6  230 
6  028 
6  067 


Gefamt- 
betrag 
der  Löhne 

HT 

4  659  021 

4  813  296 

5  148  003 
5  005  613 


Jahres¬ 
lohn  auf 
1  Arbeiter 


cMi 

770,03 

772,66 

854,02 

825,06 


Kalenderjahr 

Zahl 

der  Voll¬ 
arbeiter 

Gefamt- 
betrag 
der  Löhne 

Jahres¬ 
lohn  auf 

1  Arbeiter 

cMi 

<Jh 

1890  .... 

36  684 

20  360  802 

555,03 

1891  .... 

38  292 

20  904  506 

545,92 

1892  .... 

38  278 

21546  311 

562,89 

1893  .... 

40  076 

22  877  485 

570,85 

1894  .... 

37  409 

23  129  621 

618,29 

1895  .... 

38  350 

23  809  701 

620,85 
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XII.  6.  Fleifch-,  Bier-  und  Gasverbrauch  in  Stuttgart  iu  den  Jahren  1878—1896. 

(Aus  den  Berichten  über  die  Verwaltung  und  den  Stand  der  Gemeindeangelegenheiten  der  Stadt  Stuttgart.) 


1.  Bierverbranch 

In  Stuttgart  gebrautes  Bi  ei 

Eingeführtes  Bier 

Gefamtfummen 

Etats¬ 

jahr1) 

(1.  April 

Bier- 

er- 

zeug- 

nis 

* 

Verbrauch  in 

zufammen  aus 
nichtwürtt.  2) 
Orten  (verzollt 
und  iibergangs- 
fteuerpflichtig) 

aus  württemb. 
Orten 

Erzeug¬ 
nis  (ab¬ 
züglich 
Abgang) 
und  Ein¬ 
fuhr3)  in 
Stuttgart 

Ver- 

Bier- 

Aus- 

Stuttgart 

Verbrauch  in 
Stuttgart 

Aus- 

brauch 

in 

Stutt¬ 

gart 

I 

ver¬ 
brauch 
auf  den 
Kopf 
der 
Be¬ 
völke¬ 
rung 

bis 

31.  März) 

abzüg¬ 

lich 

Ab¬ 

gang 

fuhr 

Summe 

1 

in  °lo 
des  ge¬ 
tarnten 
Ver¬ 
brauchs 

Ver¬ 

brauch 

in 

Stutt¬ 

gart 

in  o/o 
des  ge¬ 
tarnten 
Ver¬ 
brauchs 

Summe 

in  o;0 
des  ge¬ 
tarnten 
Ver¬ 
brauchs 

fuhr 

1. 

1  2. 

3. 

1  4. 

1  5, 

LA__ 

!  7. 

1  8. 

|  9. 

10. 

11. 

|  12. 

|  13. 

0 

1878/79 

hl 

298  972 

hl 

64  905 

hl 

234  067 

75,0 

hl 

5  720 

1,8 

hl 

72  455 

23,2 

25,8 

hl 

377  775 

hl 

65  533 

hl 

312  242 

1 

275 

1879/80 

280  727 

59  651 

221  076 

71,6 

7  992 

2,6 

79  650 

368  893 

60  175 

308  718 

267 

1880/81 

315  856 

73  624 

242  232 

72,3 

11466 

3,4 

81  407 

24,3 

409  166 

74  061 

335  105 

285 

1881/82 

311341 

74  850 

236  491 

70,5 

12  416 

3,7 

86  613 

25,8 

410  755 

75  235 

335  520 

281 

1882/83 

296  095 

82  686 

213  409 

68,7 

12  883 

4,1 

84  168 

27,1 

393  855 

83  395 

310  460 

257 

1883/84 

310  090 

95  832 

214  258 

68,3 

13  125 

4,2 

86  357 

27,5 

410  691 

96  951 

313  740 

256 

1884/85 

307  648 

91  652 

215  996 

68,5 

14  646 

4,6 

84  905 

26,9 

409  090 

93  543 

315  547 

254 

1885/86 

273  408 

74  635 

198  773 

65,8 

16  385 

5,4 

86  913 

28,8 

378  973 

76  902 

302  071 

243 

1886/87 

337  200 

98  909 

238  291 

65,0 

21522 

5,9 

106  866 

29,1 

468  735 

102  056 

366  679 

285 

1887/88 

349  755 

117  320 

232  435 

59,4 

22  977 

5,8 

136  276 

34,8 

513  200 

121  512 

391  688 

297 

1888/89 

305  165 

102  308 

202  857 

55,7 

22  197 

6,1 

138  933 

38,2 

469  995 

106  008 

363  987 

271 

1889/90 

323  789 

121 836 

201  953 

53,7 

22  310 

5,9 

151  856 

40,4 

502  009 

125  890 

376  119 

274 

1890/91 

365  855 

150  305 

215  550 

54,5 

21  425 

5,4 

158  756 

40,1 

550  773 

155  042 

395  731 

272 

1891/92 

373  562 

164  809 

208  753 

54,4 

23  253 

6,1 

151  442 

39,5 

553  754 

170  306 

383  448 

267 

1892/93 

398  952 

173  316 

225  636 

55,9 

25  496 

6,3 

152  729 

37,8 

583  648 

179  787 

403  861 

274 

1893/94 

367  699 

173  719 

193  980 

52,2 

25  630 

6,9 

152  007 

40,9 

551  974 

180  357 

371  617 

246 

1894/95 

366  644 

176  595 

190  049 

51,9 

22  632 

6,2 

153  601 

41,9 

548  880 

182  598 

366  282 

236 

1895/96 

414  496 

212  080 

202  416 

50,4 

25  189 

6,3 

173  947 

43,3 

619  709 

218  157 

401  552 

253 

Kalen¬ 

der¬ 

jahr 

2.  Pleifchverbrauch  • 

8.  Gasverbrauch 

Orts- 

an- 

wefende 

Be¬ 

völke¬ 

rung4) 

Gefamter 

Fleifch- 

ver- 

brauch 

Auf  den 
Kopf  der 
Be¬ 
völkerung 
entfallen 

Wert 

des 

verbrauchten 

Fleifches 

Gefamtdurch- 
fchnittspreis 
für  Ochfen-, 
Kind-,  Kalb- 
und  Schweine- 
fleifch  für 

1  kg 

Wert 

des 

verbrauchten 
Fleifches 
auf  den  Kopf 
der 

Bevölkerung 

fteuer- 

pflichtig 

fteuerfrei 

14. 

1  15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

kg 

kg 

<X 

Jt 

Jk  \ 

cbm 

cbm 

1878 

7  238  729 

63,9 

9  989  446 

1,38 

88,18 

3  353  916 

1  293  617 

113  291 

1879 

7  461  655 

64,8 

9  028  602 

1,21 

78,41 

3  938  489 

1  589  977 

115  297 

1880 

7  530  962 

64.2 

9  037  154 

1,20 

77,04 

4  135  956 

1  645  469 

117  303 

1881 

7  782  771 

65,3 

9  417152 

1,21 

79,01 

4  316  097 

1  703  059 

119  022 

1882 

7  544  957 

62,5 

9  431  196 

1,25 

78,13 

4  451  761 

1  794  218 

120  741 

1883 

7  521  007 

61,4 

10  078  149 

1,34 

82,28 

4  554  360 

1  805  021 

122  460 

1884 

7  943  182 

63,9 

10  326  136 

1,30 

83,07 

4  849  045 

1  930  391 

124  179 

1885 

8  418  172 

66,8 

10  522  715 

1,25 

83,50 

4  957  957 

1  864  956 

125  901 

1886 

8  529  349 

66,3 

10  746  979 

1,26 

83.54 

5  155  877 

1  891  808 

128  684 

1887 

8  934  597 

67,9 

11  078  900 

1,24 

84,20 

5  521  283 

2  019  865 

131  467 

1888 

9  484  781 

76,5 

11  381  737 

1,20 

91,80 

5  547  445 

2  045  993 

134  250 

1889 

9  265  737 

67,6 

12  416  087 

1,34 

90,58 

5  783  032 

2  081067 

137  033 

1890 

9  180  013 

65,6 

12  943  818 

1,41 

92,50 

5  956  231 

2  146  226 

139  817 

1891 

9  613  455 

66,9 

13  266  567 

1,38 

92,32 

6  257  512 

2  261764 

143  517 

1892 

8  915  247 

60,5 

13  103  054 

1,36 

82,28 

6  178  530 

2  222  623 

147  217 

1893 

9  731  030 

64,4 

13  414  643 

1,28 

82,43 

6  026  261 

2  270  732 

150  917 

1894 

9  018  810 

58,3 

14  621  100 

1,46 

85,12 

6  408  678 

2  386  840 

154  617 

1895  | 

9  368  192 

59,1 

14  869  209 

1,42 

83,92 

6  434  095 

2  478  005 

158  321 

*)  Vom  1.  Juli  1878  bis  31.  Marz  1879.  —  2)  Einfuhr  abzüglich  Wiederausfuhr.  —  *)  Ein- 
fchließlich  des  wiederausgeführten,  verzollten  und  übergangsfteuerpflichtigen  Biers;  vrgl.  Anm.  2. — 
4)  1880,  1885,  1890  und  1895  nach  den  Volkszählungsergebnifl’en,  bei  den  zwifchenliegenden  Jahren  unter 
Zu  Ich  lag  von  je  V  5  des  Zuwachfes  zwifchen  den  betr.  Zählperioden  zu  der  Zahl  des  vorhergehenden  Jahres. 
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XII.7.Weingewiuuung,Wein-Ein-u.-Ausfuhr,WeiiiverbrauchiuWürttbg.l876/96. 

(Nach  Mitteilungen  des  K  Steuerkollegiums,  Abt.  für  Zölle  und  indirekte  Steuern 
_ Vi'gl.  Württ.  Jabrb.  1895  III.  S.  166.) 


Jahre 

Einfuhr 

aus  und  Ausfuh 
ftaaten 

r  nach  deutfchen  Bundes- 

von 

Einfuhr1)  aus  d.  Ausland 
bei  den  Württ.  Zollftellen 

Wein  in  FälTern 

Wein  in  Flafchen2) 

Wein 

Trauben  zur 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Mehr  der 
Einfuhr 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Mehr  der 
Einfuhr 

in  FälTern 
(in  100  kg)3) 

Wein¬ 
bereitung 
(in  100  kg)  4) 

1. 

2. 

I  3. 

1  4. 

1  5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

1876- 77 

1877- 78 

1878-  79 5) 

1879- 80 

1880- 81 
1881-82 

1882— 83 

1883— 84 

1884- 85 

1885— 86 

1886- 87 

1887- 88 
|  1888-89 

1889— 90 

1890— 91 

1891— 92 

1  1892—93 

1893- 94 

1894- 95 

1895- 96 

hl 

123  748 
114  263 
98  295 

100  437 
91665 

106  779 
85  782 
118  132 

101  337 
95  087 

145  944 
180  186 
109  378 
135  448 
196  635 
165  891 
236  615 
230  380 
168  293 
218  104 

hl 

23  121 
19  577 
12  945 

12  989 

15  167 

16  923 

13  439 

17  433 
22590 
32  518 
15  863 
19  002 
26  632 
21 356 
24465 

18  301 
18  734 
22179 
26  962 
30  586 

hl 

100  627 
94  686 
85  350 
87  448 
76  498 
89  856 
72  343 

I  100  699 
78  747 
i  62  569 
;  130  081 
161 184 
82  746 
114  092 
172  170 
147  590 
217  881 
208  201 
141331 
187  518 

hl 

660 

664 

510 

1014 

944 

965 

1  175 
1281 
1499 
1662 
1961 

2  337 

2  867 

3  589 

3  886 

3  918 

3  979 

3  705 
4104 

4  561 

hl 

591 

502 

295 

456 

450 

510 

445 

455 

508 

601 

569 

554 

792 

926 

910 

949 

944 

1 110 

1  151 

1  392 

hi 

69 

162 

215 

558 

494 

455 

730 

826 

991 

1061 

1392 

1783 

2  075 

2  663 

2  976 

2  969 

3  035 

2  595 

2  953 
3169 

D.-Ztr. 

9  250 

8  067 

10  828 

9  752 

7  486 

6  847 

10  299 

15  718 

30  780 

34  802 

14  141 

15  884 

17  743 

10  502 

11  559 7) 
21  684 

D.-Ztr. 

39  436 

2  500 
1779 

2  295 

302 

544 

3  978 

717 

1 136 

2  021 

3  647 

18  876 

59  859 

23  250 

28  517 6)8) 
39  230 8) 

Fortfetzung. 


Jahre 

* 

Einfuhr1)  aus  dem 

Ausland  bei  den 
Württ.  Zollftellen 

Gefamte 

Wein¬ 

einfuhr 

Gefamte 
Wein¬ 
aus¬ 
fuhr  7) 

Inländifcher 

Weinertrag 

und 

Mehreinfuhr 

aus 

Deutfchland 

Inländifcher 
Weinertrag 
und  fämtliche 
Mehreinfuh¬ 
ren  ^Ver¬ 
brauch 

Jahres¬ 
verbrauch 
auf  den  Kopf 
der  mittleren 
Bevölkerung 

Wein 

in  Fallern3) 

Trauben* 

in  hl  umgerechnet 

1. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

hl 

hl 

hl 

hl 

hl 

hl 

l 

1876-77 

124  408 

23  712 

484  268 

, 

1877—78 

114  927 

20  079 

421  797 

# 

1878- 79 5) 

98  805 

13  240 

437  253 

* 

1879-80 

101  451 

13  445 

253  979 

. 

1880—81 

7  906 

26  291 

126  806 

15  617 

173  615 

207  812 

10,6 

1881-82 

6  895 

1667 

116  306 

17  433 

489  286 

497  848 

25,2 

1882-83 

9  255 

1  186 

97  398 

13  884 

287  042 

297  483 

90  8 

15,0 

1883-84 

8  335 

1530 

129  278 

17  888 

435  074 

444  939 

22,4 

1884-85 

6  398 

201 

109  435 

23  098 

603  762 

610  361 

30,7 

1885—86 

5  852 

360 

102  961 

33119 

697  787 

703  999 

35,3 

1886-87 

8  803 

2  652 

159  360 

16  432 

227  352 

238  807 

11,9 

1887—88 

13  434 

471 

196  428 

19  556 

466  879 

480  784 

24,1 

23,9 

1888—89 

26  308 

757 

139  310 

27  424 

538  937 

566  002 

28,0 

1889—90 

29  745 

1346 

170128 

22  282 

407  765 

438  856 

21,6 

1890-91 

12  086 

2  431 

215  038 

25  375 

495  263 

509  780 

2b,  1 

1891—92 

13  576 

12  584 

195  969 

19  250 

208  068 

234  228 

11,5 

1892—93 

15  165 

39  906 

295  665 

19  678 

378  058 

433  129 

21,6 

21,1 

1893—94 

8  976 

15  500 

258  561 

23  289 

486  977 

511453 

24,9 

1894-95 

9  879 7) 

19  Oll8) 

201  287 

28113 

496  148 

523  362 

25,4 

1895-96 

18  533  ' 

26  153  ' 

267  351 

31  978 

525  117 

569  803 

27,4 

M  Statiftifche  _  -  ,  ,,  T  u  H 

*)  1  Flafche  =  *U  1.  -  3)  kg  =  1  hl.  -  4).150  kg  =  1  hl.  -  °)  *U  Jahr  an  läßlich  der 

Verlegung  des  Etatsterinins  vom  1.  Juli  auf  1.  April.  fl)  Nach  einer  Mitteilung  des  K.  linanz- 
minifteriums  find  je  vom  1.  Aug.-31.  Dez.  1894,  1895  u.  1896  bei  den  württ.  Zollftellen  zu  fam  men 


Auffchriebe  hierüber 

3)  117  kg  =  1  hl. 


liegen  er  ft  feit  dem  Etatsjahr  1880/81  vor.  — 
4)  150  kg  =  1  hl.  —  6)  %  Jahr  anläßlich  der 


28517,  89  230  und  35433  D.-Ztr.  Trauben  zur  Weinbereitung  verzollt  worden, ^  darunter  aus 
Italien  20967,  28917  und  30181  I).-Ztr.,  aus  0 eft erreich- Ungarn  7183  8J96  und  4511 
D.-Ztr.,  aus  Frankreich  367,  335  und  113  D.-Ztr.,  aus  Griechen lani  o  ,  '  _ 

D.-Ztr.  _  7)  Die  aus  dem  Ausland  eingeführte  Weinmenge  pr.  1894/95  betrug  «icht f^75,  /ondern 

11559  kg  =  9879  hl. 

D.-Ztr.  =  19011  hl. 


—  8)  Nicht  28538  wie  im  Handbuch  von  1895  angegeben,  fondern  28517 
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XII.  8.  Biergewiunimg,  Bier-Ein-  und -Ausfuhr,  Bierverbrauch  inWürtteinberg  1880/90. 

(Nach  Mitteilungen  des  K.  Steuerkollegiums,  Abt.  für  Zölle  und  indirekte  Steuern.) 


Jahre 

In- 

Einfuhr !) 

Ausfuhr* 1) 

Mutmaßlicher 

Bier¬ 

ver¬ 

brauch 

(Biergewinnung 
unter  Berück¬ 
fichtigung  der 
Mehreinfuhren 
bezw. 

-Ausfuhren) 

Jahres¬ 
ver¬ 
brauch 
auf  den 
Kopf  der 
mittleren 
Bevölke¬ 
rung 

1  it  ü  d  i  f  t  h  6 

Bier- 

ge- 

w  i  n  n  u  n  g 

aus  andern  deut¬ 
fchen  Staaten 

aus  dem  Zoll¬ 
ausland 

über¬ 

haupt 

hievon 

nach 

Baden 

über¬ 

haupt 

hievon 

aus 

Bayern 

Menge 

(in  100  kg) 

in  hl2) 
umge¬ 
rechnet 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

hl 

hl 

hl 

D.-Ztr. 

hl 

hl 

hl 

hl 

1 

1850-81 

3  396  292 

30  739 

22  214 

2  350 

1915 

74  621 

52  101 

3  354  325 

170,4 

1881—82 

3  247  711 

29  791 

23  047 

3  787 

3  086 

66184 

45  102 

3  214  404 

162,8 

1882—83 

3  041  857 

35  981 

28  488 

4  618 

3  774 

60  618 

39  884 

3  020  994 

152,7 

1883-84 

3  083  823 

37  579 

31417 

6  632 

5  405 

58  470 

39  850 

3  068  337 

154,7 

1884-85 

3  027  587 

41086 

35  130 

9  071 

7  393 

60  044 

41  462 

3  016  022 

151,7 

1885-86 

2  878  754 

43  042 

37  575 

7  723 

6  294 

57  944 

40  670 

2  870  146 

143,9 

1886-87 

3  305  665 

52  654 

45  343 

7  916 

6  452 

57  979 

40  436 

3  306  792 

165,2 

1887-88 

3  558  075 

64  037 

51915 

9  384 

7  648 

57  350 

40  180 

3  572  410 

177,4 

1888-89 

3153  511 

61059 

47  047 

14  789 

12  053 

58134 

42  100 

3  168  489 

156,5 

1889-90 

3  419  080 

58  993 

43  000 

24  732 

20  157 

62  649 

44  373 

3  435  581 

169,2 

1890—91 

3  507  883 

55  493 

37  156 

28  011 

22  829 

61345 

40  336 

3  524  860 

173,2 

1891-92 

3  454  304 

57  703 

37  471 

28  646 

23  346 

58  763 

39  315 

3  476  590 

170,3 

1892—93 

3  749  472 

65  202 

41243 

32  974 

26  873 

60  845 

41  321 

3  780  702 

184,6 

1393-94 

3  478  065 

66  528 

43  701 

34  584 

28  186 

56  078 

36  697 

3  516  701 

171,3 

1894-95 

3  493  151 

67  789 

44  960 

31  503 3) 

25  675 3) 

58  087 

36  499 

3  527  011 

171.2 

1895—96 

3  885  481 

77  913 

51  433 

34  470 

28  093 

62  067 

39  041 

3  902  940 

187,9 

Auhang :  Vergleichende  Überlicht  über  die  Einfuhr  und  Ausfuhr  yoii  Obftmoft  nach  bezw. 
aus  Württemberg  aus  bezw.  nach  andern  deutfchen  Staaten,  und  von  Malz  nach  und  aus 

Württemberg. 


Obftmoft4) 

lingefchrotencs  Malz 

Obftmoft4) 

lingefchrotencs  Malz  | 

Jahre 

Einfuhr8) 

Ausfuhr 

Einfuhr6) 

Ausfuhr 

Jahre 

Ein- 

Aus- 

über- 

hievon 

über- 

hievon 

Ein- 

Aus- 

über- 

hievon 

über- 

hievon 

fuhr 

fuhr 

haupt 

aus 

nach 

fuhr 

fuhr 

aus 

nach 

Bayern 

haupt 

Baden 

haupt 

Bayern 

haupt 

Baden 

. 

2- 

3. 

5. 

6. 

7. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

'  hl 

hl 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr.’D.-Ztr. 

hl 

hl 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

1871—72 

, 

• 

8  340 

5  023 

1884—85 

923 

5  754 

88  094 

40123 

10  643 

5  057 

1872-73 

1317 

924 

9151 

5  939 

1885—86 

964 

5  533 

70  327 

31370 

12  804 

6  520 

1873—74 

641 

699 

8109 

3  759 

1886-87 

794 

3  990 

120  750 

45  381 

14  428 

7  548 

1874—75 

1309 

2  450 

8  282 

4  444 

1887—88 

510 

3  045 

134  297 

55  552 

13  494 

7  589 

1875—76 

1523 

1936 

7  009 

3  864 

1888-89 

716 

5  702 

105  399 

47  169 

15  435 

6  907 

1876—77 

552 

919 

11500 

5  996 

1889-90 

1051 

4  461 

135  176 

73  589  1 

18  379 

6  679 

1877—78 

654 

1369 

10  196 

5  936 

1890-91 

634 

3  653 

157  017 

84  516| 

16  275 

8  071 

1878—79«) 

826 

1610 

8  670 

4  413 

1891-92 

646 

4  394 

135  720 

76  735  i 

16  042 

7  671 

1879—80 

857 

2  776 

11049 

7  094 

1892-93 

565 

4  583 

144  632 

73  298 

15  351 

7  001 

1880-81 

864 

3  457 

95  459 

38  165 

13  216 

9  397 

1893-94 

904 

7  489 

133  802 

70  978 

18  466 

8  338 

1881-82 

969 

3  511 

85  534 

34  460 

9  400 

3  594 

1894-95 

1782 

6  387 

123  394 

57  858 1 

19  042 

8  012 

1882—83 

994 

3  363 

75  345 

28  409 

9  595 

4  246 

1895—96 

759 

5  315 

20  033 

9  644 

1883-84 

1 105 

5  842 

92  112 

39  045 

9  064 

3  769 

7) 

‘)  Ohne  Berückfichtigung  von  Weißbier,  weil  unbedeutend.  —  *)  100  kg  =  0,815  hl.  —  3)  Die 
aus  dem  Zollausland  eingeführte  Biermenge  pr.  1894/95  beträgt  nicht  29042  kg  fondein  81503  kg  = 
25675  hl.  —  4)  Obftmoft  in  Flafchen  ift  der  Geringfügigkeit  halber  außer  Betracht  gelafl’en.  —  5)  Erft 
vom  Jahr  1880—81  ab  erhoben.  —  6)  s/4  Jahr  anläßlich  der  Verlegung  des  Etatstermins  vom  1.  Juli  auf 

1.  April.  —  7)  Hievon  nach  Bayern  7339  D.-Ztr. 


Verbrauch 
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XII.  9.  Obfteinfuhr  )  )  in  Württemberg  mit  der  Eifenbahn  (in  Wagenladungen  zu 

100  D.-Ztr.)  in  den  Jaliren  1884—1896. 

(Staats- Anzeiger  für  Württemberg,  Jahrg.  1897  Nr.  8,  1896  Nr.  11.  —  Württ.  Jahrb.  1890/91  I.  S.  GO.) 


Jahre 

(Herbft) 

Obft¬ 

ertrag  ’) 

(Kernobft) 

in 

Württem¬ 

berg 

Einfuhr 

im 

ganzen 

D.-Ztr.  (100kg) 

Deutfehes 
Reich  und 
Luxemburg 

D.-Ztr. 

Öfterreich- 

Ungarn 

D.-Ztr. 

Schweiz 

D.-Ztr. 

Italien 

D.-Ztr. 

Frank¬ 

reich 

D.-Ztr. 

Belgien 

D.-Ztr. 

Hol¬ 

land 

D.-Ztr. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

1884 

826  601 

208  350 

137  290 

13  755 

56  900 

405 

1885 

913  266 

248  475 

131 160 

93  875 

22  790 

650 

_ 

1886 

173  252 

673  360 

404  445 

153  500 

114  655 

425 

_ 

200 

135 

1887 

70  095 

628  300 

78  900 

373  500 

35  900 

3  200 

78  700 

58  100 

1888 

3  159  397 

— 

— 

— 

_ 

_ __ 

1889 

21673 

400  200 

81000 

237  600 

36  400 

18  200 

23  800 

800 

2  400 

1890 2) 

822  4053) 

440  200 

108  100 

70  300 

261  400 

_ 

400 

1891 

550  110 

700  400 

131  200 

135  600 

433  200 

100 

300 

1892 

840  789 

457  000 

1893 

2  323  767 

305  700 

1894 

461  534 

646  300 

346  400 

86  600 

139  800 

_ 

_ 

68  700 

4  800 

1895  *) 

109  564 

712  000 

245  200 

156  700 

31700 

100 

96  600 

140  800 

40  900 

1896 ‘) 

145  564 

311  200 

79  000 

52  700 

101  600 

— 

8  000 

63  200 

6  700 

*)  Vrgl.  auch  Tab.  III.  5  „der  Obftertrag  Württembergs“  oben  S.  37,  S.  140  Anhang.  — 
2)  Ueber  den  Herbft  (Monat  September,  Oktober,  November)  find  von  Trieft  und  Mannheim  zur  Moft- 
bereitung  beftimmte  getrocknete  Weinbeeren  (Rofinen,  Korinthen,  Zibeben)  mit  der  Eifenbahn  in  Würt¬ 
temberg  eingeführt  worden  im  Jahre  1895:  31800  D.-Ztr.  und  im  Jahre  1896:  81800  D.-Ztr. —  3)  Ver- 
fand  von  inländifchem  Obft  nach  andern  Staaten  40700  D.-Ztr. 


XII.  10.  Erzeugung  und  Verbrauch  einiger  wichtiger  Artikel  auf  den  Kopf 

der  Bevölkerung  in  Württemberg  1876/95. 

(Vrgl.  Württ.  Jahrb.  1895  III.  S.  167.) 


Jahre 

’) 

Mitt¬ 

lere 

Be¬ 

völke¬ 

rung2) 

(in 

vollen 

Taufend) 

Bier 3) 

Wein 4) 

Salz5) 

Brannt¬ 
wein  ß) 
er¬ 
zeugt 

1 

Ge- 

treide- 

kör- 

ncr7) 

ge¬ 

erntet 

kg 

Befunde 

Kar¬ 

toffeln 

ge¬ 

erntet 

kg 

Obft8) 

(nur 

Kern¬ 

obft) 

ge¬ 

erntet 

kg 

Staats- 

ans¬ 

gaben9) 

cA 

Zu¬ 

wachs 

der 

Spar- 

kaden 

10) 

Pf. 

er¬ 

zeugt 

1 

ver¬ 

braucht 

1 

er¬ 

zeugt 

1 

ver¬ 

braucht 

1 

er¬ 

zeugt 

kg 

ver¬ 

teuert 

kg 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

1876 

1894 

20,3 

42,6 

6,0 

141,7 

369,0 

11,9 

24,55 

1877 

1915 

174 

40,3 

5,9 

145,0 

271,7 

28,1 

25,41 

1878 

1936 

18,2 

46,6 

6,0 

146,5 

143,2 

45,9 

26,48 

1879 

1955 

162,3 

159,2 

8,5 

49,6 

6,4 

157,0 

204,2 

46,8 

26,66 

1880 

1968 

172,6 

170,4 

4,9 

10,6 

53,5 

6,0 

169,1 

226,8 

10,8 

25,96 

1881 

1975 

164;4 

162,8 

20,2 

25,2 

53,1 

5,9 

161,3 

364,0 

43,3 

26,55 

1882 

1  979 

153,7 

152,7 

10,8 

20, 8j 

15,0 

58,5 

6,0 

161,5 

107,3 

26,1 

26,51 

1883 

1983 

155,5 

154,7 

16,8 

22,4 

56,5 

5,8 

147,8 

402,9 

50,8 

26,89 

1884 

1988 

152,3 

15  \,1 

26,4 

30.7 

56,0 

5,7 

165,5 

450,1 

41,6 

26,46 

1885 

1994 

144,4 

143,9 

31,8 

35,3 

64,9 

5,6 

157,7 

557,4 

45,8 

27,35 

1886 

2  002 

165,1 

165,2 

4,8 

11,9 

91,7 

6,1 

151,7 

318,6 

8,7 

28,01 

1887 

2  014 

176,7 

177'4 

15,1 

24,1 

23,9 

89,5 

6,8 

0,55 

150,3 

327,3 

3,5 

28,88 

218,2 

1888 

2  024 

155,8 

156;5 

22,4 

28,0 

95,3 

7,8 

1,01 

109,7 

205,5 

156,1 

28,57 

196,9 

1889 

2  030 

168,4 

169,2 

14,3 

21,6 

101,8 

7,2 

0,93 

94,6 

285,4 

1,1 

29,59 

269,7 

1890 

2  035 

172A 

173,2 

15,7 

25,1 

95,8 

7,3 

1,11 

175,4 

339,4 

40,4 

31,56 

283,6 

1891 

2  042 

169,2 

170,3 

2,8 

11,5 

108,5 

7,6 

1,27 

145,6 

253,5 

26,9 

32,23 

325,4 

1892 

2  048 

183' 1 

184'6 

7,7 

21,6 

21,1 

109,9 

7,5 

1,27 

174,4 

591,2 

41,1 

32,22 

341,3 

1893 

2  053 

169^4 

171,3 

13', 5 

24,9 

106,3 

7,5 

1,57 

144,4 

540,0 

113,2 

33,40 

445,5 

1894 

2  060 

169,6 

171,2 

17,1 

25,4 

104,7 

7,8 

1,56 

157,1 

418,2 

22,4 

33,28 

310,1 

1895 

2  077 

187il 

187,9 

16,1 

27,4 

113,0 

7,8 

1,54 

133,9 

369,0 

52,7 

34,20 

«i<37 ,8 

*)  Die  Jahre  beziehen  fich  teils  auf  die  Ernte-  teils  auf  die  diesbezüglichen  Etatsjahre,  alfo 
z.  B.  1877  bei  Salz  auf  1.  April  1877/78.  -  2)  Vrgl.  S.  14  diefes  Handbuchs,  Anm.  1.  -  *)  I  rgl  f al 

S.  139  _  Vrp-l  Tab  8  S  140  Beim  Weinverbrauch  wird  der  fünfjährige  Durchfchnitt  ein  ricn- 

' - ’  .  »  .  .  .  *...,  .'  ir _ i  AKf.u  yvttt  FinQn7Wof»n  —  Das  bei  Branntwein 

jaliren  zugewiefen. 


Mifchfrucht  von  diefen 


—  •)  Uerechnet  lind:  Dinkel  (mit  r.mer  mm  ßnmuiu, ,  t  „  „o  All(* 

Früchten.  —  8)  1  Simri  =  22,15  Liter  =  45  ti  =22,5  kg;  vrgl.  Württ.  Jahrb.  187/  LS.  138.  -  )  Aul 
Grund  der  Staatsrechnungsergebniffe.  —  10)  Einlagen  minus  Rückzahlungen  je  ohne  BerückfichtJgung 
der  Zinfe,  vrgl.  oben  S.  101. 
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Medizinalwefen 


XIII.  Medizinal- 


1.  Die  Todesfälle  an  Infektionskrankheiten  in  Württemberg  1872—1895. 

(Vrgl.  Med.Ber.  in  Wiirtt.  Jahrb.  1894  II.  S.  157  u.  164,  desgl.  bef.  Ausgabe  1894  S.  123  ff.) 


Ge- 

Ge- 

Darunter 

(Sp. 

3) 

Für 

bor- 

ftorb- 

] 

© 

Todesfälle  an  Infektionskrankheiten 

Stuttgart 

Jahr- 

ene 

ene 

P 

<V 

a 

© 

o 

*U 

a 

1 

2Ö 

eä 

■o 

P 

•P 

öjö 
©  0  ® 

1  | 
09  • 

©  O  1 
jfl  ° 

gang 

einfchl.  Tot¬ 
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© 
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o 

H 
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s 

-a 

xs 

© 

© 

c3 

P3 

O 

Ul 

pP 

<-P 

a. 

5 

Pockei 

Typhus 

U 

pP 

P 

ö5 

£  ' 
*  ; 
CG  1 

s : 

Choler; 

ci 

t-4 

jQ 

« 

s 

SJ 

o 

M 

a 

2 

© 

’C 

S 

£ 

o 

■t:  2  c 

fl  A  © 

©  U  £} 

N  ®  K 
0,0  0 

*** 
fr*  © 

C3  1 

©  © 
s  e 

-oö 

a f  1 

2  fl 
c  ** 

E 

cs  & 

©  rfl 

1.  1 

2.  |  3. 

4.  | 

5. 

6.1 

7. 

8.  | 

9.  1 

10. 

11.  !12| 

13.1 

14 

15! 

16|17 

18.  ! 

19. 

20. ! 

21. 

1872 

83  041 

60  419 

3184 

154 

734 

542 

334 

1164 

730 

1066 

9 

_ 

3 

2 

_ 

_ 

4  738 

7,84 

11,2 

569 

1873 

84  928 

61  602 

3138 

407 

493 

452 

217 

55 

666 

642 

10 

127 

2 

— 

— 

3  071 

4,99 

10,2 

520 

1874 

84  873 

61 125 

3  253 

403 

521 

1171 

434 

6 

678 

553 

3 

— 

2 

2 

— 

3  773 

6,17 

9,4 

651 

1875 

88  396 

64  480 

3  266 

269 

824 

1539 

619 

6 

663 

367 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

4  288 

6,65 

9,3 

703 

1876 

89  224 

63  508 

3  330 

1005 

961 

1282 

836 

1 

543 

226 

15 

— 

3 

— 

— 

— 

4  872 

7,67 

10,0 

646 

1877 

87  402 

61865 

3  215 

582 

543 

1480 

1314 

4 

418 

150 

5 

— 

1 

— 

— 

— 

4  497 

7,27 

10,3 

847 

1878 

84  337 

59  593 

3  214 

59 

345 

948 

1427 

— 

460 

83 

6 

— 

1 

1 

— 

— 

3  330 

5,59 

9,6 

873 

1879 

83  971 

60  798 

3  057 

126 

988 

538 

1385 

— 

416 

27 

12 

— 

— 

— 

— 

2 

3  394 

5,75 

8,1 

668 

1880 

81420 

59  396 

3  054 

396 

855 

591 

1751 

11 

368 

45 

7 

4  019 

6,77 

10,2 

797 

1881 

79  729 

57  313 

2  926 

414 

387 

1  231 

1639 

7 

454 

28 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

4161 

7,26 

9,6 

641 

1882 

78  427 

56  542 

2  818 

385 

595 

809 

1538 

13 

449 

29 

4 

— 

— 

1 

— 

— 

3  823 

6,76 

10,0 

851 

1883 

75  456 

53  597 

2  692 

195 

724 

323 

821 

70 

453 

7 

— 

— 

— 

4 

2 

— 

2  599 

4,85 

9,7 

652 

1884 

76  454 

56  124 

2  872 

538 

893 

307 

1461 

23 

334 

31 

— 

— 

— 

1 

— 

3  588 

6,39 

10,3 

533 

1885 

74  532 

55  798 

2  766 

158 

628 

319 

1781 

— 

315 

33 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3  234 

5,80 

9,5 

711 

1886 

74  264 

52  915 

2  788 

57 

525 

372 

1368 

2 

382 

15 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

2  722 

5,15 

9,9 

738 

1887 

72  828 

48  388 

2  524 

387 

423 

300 

940 

— 

251 

19 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

2  321 

4,80 

8,5 

546 

1888 

71165 

52  323 

2  484 

723 

500 

393 

983 

1 

219 

11 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

2  832 

5,41 

8,7 

672 

1889 

70  458 

54  402 

2  422 

457 

753 

583 

1980 

— 

185 

4 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

3  964 

7,29 

9,0 

781 

1890 

69  089 

51  571 

2  309 

266 

660 

506 

1778 

— 

156 

15 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

3  382 

6,55 

8,9 

564 

1891 

72  489 

52  368 

2  368 

263 

527 

648 

2  303 

— 

235 

30 

— 

— 

— 

3 

— 

— 

4  008 

7,65 

9,0 

595 

1892 

71  826 

54  346 

2  419 

614 

585 

813 

3  659 

— 

237 

— 

— 

— 

— 

3 

— 

— 

5  911 

10,88 

9,6 

679 

1893 

73  091 

56  303 

2  359 

428 

646 

570 

4  477 

2 

245 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

6  370 

jll,31 

10,1 

582 

1894 

71376 

52  882 

2  253 

561 

953 

377 

4  069 

— 

215 

5 

— 

4 

— 

6183 

11,69 

9,9 

698 

1895 

78  559 

50  902 

2  403 

291 

593 

213 

1777 

— 

189 

1 

|— 

— 

3 

3  067 

1  6,03 

9,3 

700 

2.  Die  Todesfälle  an  wichtigeren  Krankheiten  im  Jahr  1895  für  die  Städte 

mit  10000  und  mehr  Einwohnern. 


Städte 

Ge¬ 

borene 

Ge¬ 

worbe¬ 

ne 

©  | 

s 

©  ! 

u 

© 

Xi 

© 

bß 

o 

Eh 

P 

U 

z 

c« 

s 

e 

© 

« 

3 

Xi 

Xi 

u 

o 

© 

w 

pC 

o 

J5 

E 

c3 

P 

o 

Ul 

© 

<s> 

-4-> 

3« 

5 

a 

© 

xe 

© 

o 

Ph 

m 

s 

X3 

C. 

H 

Tuber- 

kulofe 

der 

Lunge 

Lung- 

enent- 

zünd- 

ung 

Neu¬ 

bild¬ 

ungen 

Kind¬ 

bett¬ 

fieber 

Andere 
Folgen 
der  Ent¬ 
bindung 

einfchl. 

Totgeborene 

1.  | 

2-  1 

3. 

4.  | 

5. 

6.1 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

Stuttgart  .  . 

4  623 

3196 

185 

26 

6 

6 

74 

7 

334 

217 

145 

11 

5 

Ulm  .... 

1011 

792 

28 

— 

18 

4 

25 

— 

5 

76 

54 

32 

1 

— 

Heilbronn  .  . 

1 118 

733 

41 

7 

9 

1 

14 

— 

1 

67 

20 

20 

1 

1 

Eßlingen  .  . 

829 

515 

21 

3 

6 

2 

21 

— 

3 

67 

25 

23 

— 

— 

Cannftatt  .  . 

668 

511 

16 

— 

— 

1 

12 

— 

— 

54 

10 

26 

1 

1 

Reutlingen  .  . 

609 

462 

32 

10 

1 

— 

25 

— 

2 

45 

18 

11 

2 

1 

Ludwigsburg  . 

404 

297 

12 

— 

1 

— 

3 

— 

1 

22 

11 

10 

— 

3 

Gmünd  .  .  . 

560 

362 

12 

— 

3 

1 

5 

— 

— 

49 

6 

17 

— 

— 

Göppingen  .  . 

584 

331 

14 

— 

1 

1 

6 

— 

1 

35 

21 

15 

— 

3 

Tübingen  .  . 

687 

367 

29 

— 

1 

— 

11 

— 

1 

37 

18 

37 

1 

2 

Ravensburg  . 

355 

297 

11 

— 

— 

1 

10 

— 

2 

30 

1 

23 

— 

— 

Tuttlingen  .  . 

451 

349 

15 

21 

i  " 

— 

23 

— 

1 

17 

44 

4 

— 

3 

1895  12  Städte 

11899 

8  212 

416 

67 

46 

17 

229 

— 

i  24 

838 

445 

363 

17 

19 

1894  12  „ 

11  398 

7  974 

373 

116 

107 

41 

472 

— 

1  22 

873 

529 

340 

22 

25 

1893  12  „ 

11  501 

8  545 

422 

98 

75 

109 

562 

2 

,24 

779 

563 

323 

19 

16 

1892  12  „ 

11 083 
il 

8135 

378 

92 

|75 

1 

82 

593 

— 

28 

772 

454 

323 

22 

22 
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wefen. 


3.  Vergleichende  Üb  erficht  über  die  Selbftmord  fälle  in  Württemberg  1873-95.1) 

(Württ.  Jahrb.  1895  III.  S.  177.) 


Jahre 

4-a 

a 

ci 

a 

HH 

Gefchlecht 

Alter  in  Jahren 

Familienftand 

Relig. Bekennt. 

Todesart 

Männliche 

Weibliche 

10—20 

21-40 

41—60 

61—80 

O 

QO 

u 

<& 

ledig 

verheiratet 

verwitwet 

gefchieden 

evangelifch 

katholifch 

israelitifch 

Erhängen 

Ertränken 

Erfchießen 

Schneidende 

Werkzeuge 

Gift 

Im  übrigen 

Perfonen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7.  |  8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13.  | 

14.  | 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21.122. 

1873 

304 

252 

52 

12 

115 

114 

62 

117 

143 

40 

1 

221 

78 

2 

190 

42 

46 

11 

6 

9 

1874 

282 

244 

38 

18 

98 

104 

57 

2 

95 

123 

35 

— 

217 

52 

— 

170 

46 

43 

9 

4 

10 

1875 

334 

281 

53 

16 

125 

131  60 

— 

105 

148 

34 

2 

253 

72 

1 

201 

51 

45 

11 

7 

19 

1876 

343 

287 

56 

30 

100 

148  62 

2 

110 

165 

46 

2 

270 

65 

— 

204 

65 

44 

11 

9 

10 

1877 

324 

280 

44 

22 

125 

118  53 

2 

125 

134 

47 

5 

230 

80 

4 

202 

43 

50 

11 

3 

15 

1878 

425 

375 

50 

23 

145 

173  83 

— 

141 

205 

44 

5 

308 

106 

1 

294 

55 

49 

8 

10 

9 

1879 

380 

325 

55 

26 

133 

147j 72 

2 

147 

169 

48 

5 

278 

89 

2 

241 

56 

56 

9 

11 

7 

1880 

371 

320 

51 

20 

119 

145  78 

— 

121 

168 

47 

1 

268 

71 

— 

247 

46 

45 

6 

14 

13 

1881 

348 

289 

59 

19 

116 

135 

73 

1 

115 

164 

40 

2 

251 

67 

5 

228 

45 

45 

9 

11 

10 

1882 

318 

267 

51 

20 

96 

114 

76 

5 

111 

137 

46 

1 

230 

67 

2 

194 

53 

40 

12 

9 

8 

1883 

335 

289 

46 

15 

119 

119 

76 

2 

115 

155 

42 

3 

240 

79 

1 

207 

53 

47 

10 

7 

8 

1884 

292 

254 

38 

18 

91 

128 

49 

2 

102 

136 

39 

4 

215 

65 

— 

167 

47 

54 

13 

4 

5 

1885 

329 

275 

54 

30 

108 

132 

55 

2 

118 

146 

54 

1 

244 

72 

3 

215 

44 

48 

9 

8 

5 

1886 

328 

269 

59 

23 

100 

144 

53 

7 

104 

167 

47 

4 

252 

68 

. - 

195 

58 

47 

10 

6 

11 

1887 

324 

287 

37 

24 

99 

133 

65 

3 

116 

159 

42 

2 

236 

69 

4 

202 

51 

47 

9 

5 

10 

1888 

303 

231 

72 

15 

110 

120 

55 

1 

104 

145 

45 

1 

212 

77 

1 

177 

50 

37 

15 

5 

18 

1889 

322 

265 

57 

39 

103 

119 

58 

1 

131 

125 

58 

1 

241 

73 

1 

194 

41 

55 

11 

6 

15 

1890 

293 

243 

50 

28 

91 

112 

59 

— 

104 

141 

42 

— 

207 

76 

1 

161 

54 

45 

9 

11 

12 

1891 

341 

272 

69 

31 

94 

148 

66 

1 

127 

169 

44 

— 

259 

74 

5 

209 

52 

51 

8 

5 

16 

1892 

355 

291 

64 

22 

117 

163 

49 

3 

140 

156 

50 

4 

257 

85 

4 

208 

51 

64 

7 

14 

11 

20  jähr. 
Durchfchn. 

333 

280 

53 

23 

110 

132 

63 

2 

117 

153 

45 

2 

244 

74 

2 

205 

50 

48 

10 

8 

11 

1893 

338 

270 

68 

21 

120 

129 

63 

5 

131 

155 

41 

1 

246 

72 

2 

196 

51 

59 

8 

10 

14 

1894 

316 

270 

46 

26 

96 

124 

66 

4 

120 

150 

41 

— 

228 

74 

4 

202 

36 

45 

9 

13 

11 

1895 

350 

279 

71 

20 

106 

136 

82 

4 

116 

169 

53 

3 

250 

68 

8 

214 

52 

45 

7 

13 

19 

Jahre 

Mutmaßliche  Urfachen 

Zeit:  Monat 

Auf  100  000  Einw. 
kommen  Selbft- 
mordfälle 

Geiftes-  und 
Gemüts¬ 
krankheit 

Tninkfucht 
und  andere 
ExzelTe 

Körperliche 

Leiden 

Verbrechen, 
Furcht  vor 
Strafe 

Uneheliche 

Schwanger- 

fchaft 

cT*— «  5 

>■  cö 

00  ZI 

2  fl  ^ 

JA  q 

o  £,«2 
¥J  .5®  fl 

ÜD  fl  'Ü 
fl  f-i 

Januar 

Februar 

Ü 

S 

April 

Mai 

Juni 

"3 

Auguft 

September 

Oktober 

November 

Dezember 

1. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32,  33. 1 34. ! 35.  [ 36. 1 37. ! 38.  39. 

40. 

41. 

1873 

116 

71 

16 

24 

2 

52 

15 

26 

29 

17 

29 

44 

38 

26 

26 

20 

20 

14 

16 

1874 

97 

84 

16 

25 

— 

41 

15 

18 

29 

23 

39 

28 

26 

22 

15 

28 

24 

15 

15 

1875 

124 

77 

18 

24 

3 

50 

16 

14 

28 

45 

30 

33 

43 

22 

31 

33 

18 

21 

18 

1876 

124 

77 

22 

29 

3 

56 

20 

26 

23 

33 

33 

30 

42 

44 

27 

28 

18 

19 

18 

1877 

103 

85 

26 

25 

1 

46 

19 

21 

37 

33 

41 

27 

31 

28 

27 

26 

21 

13 

17 

1878 

143 

105 

21 

37 

1 

64 

28 

36 

36 

36 

39 

42 

36 

40 

32 

35 

37 

27 

23 

1879 

139 

76 

28 

26 

2 

68 

24 

33 

33 

40 

40 

35 

44 

50 

28 

19 

21 

13 

20 

1880 

103 

75 

14 

25 

3 

47 

24 

23 

35 

23 

44 

36 

47 

50 

23 

28 

24 

14 

19 

1881 

116 

48 

25 

16 

4 

53 

22 

29 

24 

38 

37 

28 

37 

36 

24 

26 

20 

27 

18 

1882 

111 

42 

18 

17 

1 

46 

19 

13 

23 

37 

34 

31 

34 

20 

33 

30 

19 

20 

16 

1883 

123 

63 

20 

28 

1 

44 

21 

28 

20 

31 

33 

40 

41 

32 

17 

21 

29 

17 

17 

1884 

113 

48 

13 

30 

1 

27 

20 

26 

23 

21 

26 

25 

25 

37 

26 

24 

21 

15 

15 

1885 

132 

47' 

25 

28 

1 

30 

14 

16 

16 

29 

32  26 

44 

34 

25 

40 

36 

17 

16 

1886 

143 

57 

22 

25 

— 

19 

16 

22 

32 

32 

32 

36 

31 

31 

21 

23 

31 

21 

16 

1887 

126 

55 

16 

27 

1 

22 

15 

18 

23 

26 

38 

44 

35 

28 

24 

22 

29 

14 

16 

1888 

121 

47 

24 

28 

2 

24 

15 

15 

23 

30 

36 

31 

34 

26 

33 

24 

20 

16 

15 

1889 

130 

40 

26 

31 

3 

23 

14 

19 

14 

34 

37 

32 

37 

29 

31 

32 

2b 

15 

16 

1890 

1  137 

52 

24 

14 

3 

21 

28 

22 

30 

26 

29 

32 

24 

23 

20 

21 

24 

14 

14 

1891 

150 

48 

31 

23 

3 

33 

19 

25 

30 

43 

30 

25 

39 

39 

22 

17 

31 

21 

17 

1892 

148 

51 

28 

34 

1 

37 

27 

25 

30 

27 

43 

33 

34 

22 

36 

29 

32 

17 

17 

20  jähr. 

125 

62 

22 

26 

2 

40 

20 

23 

27 

31 

35 

33 

36 

32 

26 

26 

25 

18 

17 

1893 

140 

47 

21 

15 

6 

34 

20 

22 

29 

29 

33 

35 

32 

38 

25 

30 

27 

18 

17 

1894 

112 

52 

14 

19 

1 

39 

14 

21 

20 

33 

29 

29 

48 

34 

17 

33 

18 

20 

16 

1895 

140 

36 

21 

22 

2 

25 

18 

24 

27 

34 

37 

32 

44 

39 

17 

25 

30 

23 

17 

i)  Soweit  Tich  aus  den  für  das  Alter,  den  Familien  ft  and, 
nicht  die  Geramtfumme  der  Solbftmörder  (Spalte  2  der  Tab.)  ergiebt, 
oder  zweifelhaft  geblieben. 


das  Religionsbekenntnis  etc.  angegebenen  Zahlen 
find  die  betreffenden  Yerhältniffe  unbekannt 
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XIII.  4.  Die  Todesurfachen  in  Württemberg 

(Medizinalbericht  von  Württemberg  für  das  Jahr  1895, 


Oberämter 

Le- 

bend- 

ge- 

boren 

Tot¬ 

ge¬ 

boren 

| 

Ge- 

ftor- 

bene 

aus- 

fchl. 

Tot- 

gebo¬ 

rene 

Davon  find 
behandelt 

Von 

den  in 

Sp.  4  enthaltenen  Geftorbenen 
ftarben  an: 

vo 

appro¬ 

bierten 

Ärzten 

n 

Wund¬ 

ärzten 

und 

nicht 

appro¬ 

bierten 

Per- 

fonen 

Diph¬ 

therie, 

ein¬ 

fchl. 

Krupp 

Keuch- 

huften 

Schar¬ 

lach 

Ma- 

fern 

Ty¬ 

phus 

Tuber- 

kulofe 

der 

Lungen 

(Lun- 

gen- 

fchwind- 

fucht) 

Tu- 

ber- 

kulofe 

ande¬ 

rer 

Or¬ 

gane 

Lungen- 

ent- 

zün- 

dung 

(krup- 

pöfe) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  | 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13.  1 

14. 

Backnang  .  . 

1034 

42 

691 

285 

20 

45 

16 

1 

1 

2 

58 

15 

39 

Befigheim  .  . 

963 

43 

603 

350 

34 

33 

10 

3 

— 

3 

56 

7 

26 

Böblingen  .  . 

897 

34 

647 

218 

34 

10 

31 

3 

2 

2 

44 

2 

56 

Brackenheim  . 

716 

24 

4361 

252 

19 

10 

4 

1 

— 

3 

58 

4 

35 

Cannftatt  .  . 

1  649 

47 

1087 

765 

42 

39 

10 

2 

3 

2 

99 

7 

25 

Eßlingen  .  . 

1543 

39 

944 

637 

37 

29 

7 

2 

6 

3 

130 

31 

40 

Heilbronn  .  . 

2  058 

75 

1258 

915 

6 

36 

11 

3 

8 

3 

109 

41 

37 

Leonberg  .  . 

1052 

36 

697 

345 

78 

22  j 

5 

— 

— 

44 

12 

48 

Ludwigsburg  . 

1560 

62 

961 

415 

97 

22 

2 

2 

— 

1 

54 

25 

34 

Marbach  .  . 

943 

37 

567 

356 

14 

20 

4 

— 

— 

— 

56 

3 

62 

Maulbronn 

870 

42 

536 

335 

1 

19 

11 

1 

— 

5 

51 

10 

49 

Neckarfulm  . 

1007 

35 

629 

458 

5 

17 

5 

1 

1 

3 

64 

31 

35 

Stuttgart, Stadt 

4  438 

185 

3  010 

2  416 

40 

74 

6 

6 

26 

7 

334 

131 

217 

Stuttgart,  Amt 

1751 

44 

1161 

610 

115 

36 

20 

1 

33 

— 

122 

13 

86 

Vaihingen  .  . 

713 

32 

416 

217 

39 

13 

8 

1 

— 

— 

31 

3 

44  J 

Waiblingen  . 

877 

30 

569 

381 

10 

18 

1 

7 

— 

1 

65 

17 

24 

Weinsberg 

763 

44 

490 

232 

54 

10 

11 

2 

— 

4 

26 

2 

4 

Neckarkreis  .  . 

22  834 

851 

14  702 

9187 

045 

453 

162 

36 

80 

39 

1401 

354 

861 

| 

Balingen  .  . 

1346 

34 

909 

365 

37 

61 

4 

1 

68 

7 

41 

Calw  ... 

931 

49 

688 

296 

89 

47 

5 

3 

— 

14 

57 

1 

59 

Freudenftadt . 

1208 

46 

798 

510 

3 

56 

17 

6 

2 

— 

50 

19 

60  ; 

Herrenberg  . 

890 

43 

710 

295 

19 

34 

34 

2 

1 

28 

1 

33 

Horb .... 

647 

16 

528 

348 

7 

4 

2 

— 

1 

46 

4 

25 

Nagold  .  .  . 

891 

32 

650 

300 

14 

10 

— 

11 

8 

41 

7 

57 

Neuenbürg 

1062 

43 

644 

378 

32 

6 

— 

6 

2 

75 

6 

49 

Nürtingen  .  . 

929 

24 

633 

399 

23 

22 

4 

11 

— 

77 

13 

49 

Oberndorf .  . 

1087 

34 

785 

435 

30 

65 

3 

1 

1 

2 

68 

4 

53 

Reutlingen 

1611 

61 

1 106 

603 

87 

46 

1 

6 

13 

5 

86 

33 

52 

Rottenburg  . 

941 

25 

708 

333 

65 

22 

9 

9 

— 

1 

54 

3 

56 

Rottweil  .  . 

1256 

30 

843 

384 

85 

28 

— 

— 

— 

5 

79 

8 

53 

Spaichingen  . 

598 

13 

404 

144 

7 

10 

10 

6 

1 

1 

30 

1 

|  24 

Sulz  .... 

669 

35 

427 

213 

11 

12 

4 

1 

— 

35 

2 

29 

Tübingen  .  . 

1463 

64 

858 

256 

92 

42 

1 

4 

6 

1 

82 

5 

55 

Tuttlingen  .  . 

1  162 

31 

900 

313 

78 

32 

9 

28 

4 

35 

— 

80 

Urach  .  .  . 

1 166 

51 

775 

308 

54 

1 

31 

22 

5 

1 

1 

46 

3 

16  | 
1 

Schwarz  Wahlkreis 

17857 

031 

12  300 

'  5  880 

II 

638 

547 

161 

80 

83 

47 

957 

117 

I 

I 

791 

1 

*)  Die  Geftorbenen  einfchl.  der  Totgeborenen  nach  Oberämtern  für  das  Jahr  1895  erflehe 
oben  aus  S.  16/17.  Etwaige  Differenzen  zwifchen  den  obigen  Zahlen  und  denen  auf  S.  16/17 
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im  Jahr  1895  nach  0 b er ä intern.1) 

herausgegeben  von  dem  K.  Medizinalkollegium.) 


Von 

den  in  Sp.  4  enthaltenen  Geworbenen  ftarben  an 

• 

Sonftigen 

entzünd¬ 

lichen 

Krank- 

Magen- 

und 

Darm¬ 

katarrh 

Kind- 

Andern 

Folgen 

der 

Ent- 

Neu- 

| 

Ange¬ 

borener 

x  a. 

Lebens- 

Alters- 
fchw. 
m  Alter 

von 

Ver- 

un- 

Selb  ft- 

Sonft 

be- 

Todes- 

urfache 

Oberämter 

und 

bett- 

bil- 

fckwäche 

nannten 

nicht 

heiten 

der 

Atro¬ 

phie 

1 

fieber 

aindung 
jder  des 

düngen 

im  erften 
Lebens¬ 
monat 

60 

Jahren 

glück- 

ung 

mord 

Krank- 

an- 

Atmungs- 

(der 

Kinder) 

Kind- 

und 

heiten 

gegeben 

Organe 

betts 

darüber 

15. 

16. 

17. 

18.  | 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

1. 

13 

232 

7 

10 

35 

63 

15 

11 

127 

1 

Backnang. 

31 

82 

2 

5 

16 

32 

60 

11 

5 

220 

1 

Befigheim. 

21 

183 

— 

1 

22 

39 

63 

6 

5 

157 

— 

Böblingen. 

8 

53 

1 

2 

7 

42 

47 

6 

4 

110 

41 

Brackenheim. 

107 

261 

4 

2 

36 

67 

46 

31 

30 

311 

5 

Cannftatt. 

60 

209 

2 

— 

38 

62 

66 

18 

9 

230 

2 

Eßlingen. 

110 

406 

4 

4 

32 

59 

71 

25 

10 

282 

7 

Heilbronn. 

30 

153 

— 

3 

24 

22 

48 

6 

3 

215 

62 

Leonberg. 

37 

341 

3 

4 

24 

46 

91 

17 

9 

246 

3 

Ludwigsburg. 

28 

71 

3 

1 

10 

18 

51 

7 

2 

221 

10 

Marbach. 

26 

105 

4 

1 

14 

19 

49 

8 

2 

162 

— 

Maulbronn. 

28 

171 

2 

2 

40 

20 

30 

16 

2 

159 

2 

Neckarfulra. 

117 

747 

11 

5 

145 

167 

98 

28 

30 

858 

3 

Stuttgart, Stadt. 

35 

297 

1 

3 

20 

64 

79 

10 

10 

328 

3 

Stuttgart,  Amt. 

30 

57 

— 

1 

18 

28 

40 

7 

4 

130 

1 

Vaihingen. 

55 

134 

1 

4 

17 

53 

49 

8 

4 

111 

— 

Waiblingen. 

62 

92 

1 

— 

13 

80 

69 

2 

5 

107 

— 

Weinsberg. 

798 

8  594 

39 

45 

486 

853 

1020 

221 

145 

3  974 

141 

Neckarkreis. 

8 

268 

4 

2 

16 

47 

84 

38 

3 

252 

5 

Balingen. 

20 

95 

1 

2 

2 

34 

60 

10 

2 

151 

125 

Calw. 

43 

167 

4 

1 

22 

58 

45 

15 

4 

181 

48 

Freudenftadt. 

41 

92 

____ 

4 

12 

37 

60 

5 

4 

298 

5 

Herrenberg. 

53 

124 

_____ 

2 

13 

32 

57 

10 

2 

146 

— 

Horb. 

10 

159 

2 

12 

44 

70 

8 

2 

171 

24 

Nagold. 

22 

210 

1 

3 

13 

42 

46 

3 

5 

121 

2 

Neuenbürg. 

32 

94 

4 

15 

57 

66 

4 

3 

157 

2 

Nürtingen. 

41 

147 

6 

1 

14 

66 

46 

12 

7 

242 

6 

Oberndorf. 

27 

201 

6 

1 

27 

52 

97 

6 

9 

438 

— 

Reutlingen. 

34 

220 

2 

2 

10 

46 

82 

6 

3 

149 

— 

Rottenburg. 

52 

136 

3 

2 

7 

65 

70 

14 

8 

293 

20 

Rottweil. 

19 

63 

1 

6 

24 

58 

4 

— 

138 

8 

Spaichingen. 

12 

77 

4 

3 

6 

32 

47 

7 

5 

149 

2 

Sulz. 

33 

82 

2 

5 

46 

62 

57 

22 

4 

349 

— 

Tübingen, 

23 

128 

2 

3 

12 

93 

116 

12 

2 

321 

— 

Tuttlingen. 

45 

216 

1 

1 

23 

77 

101 

7 

5 

171 

3 

Urach. 

515 

2  479 

38 

37 

256 

868 

1162 

183 

68 

3  727 

250 

Schwarzwaldkreis. 

■ 

rühren  daher,  daß  für  letztere  die  Standeearatsregifter,  für  obige  Zahlen  die  Leichenfchanregifter 


maßgebend  find. 

Württomb.  Jahrbücher  1696,  IT.  3. 
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(Noch)  XIII.  4.  Die  Todesurfaclien  in  Württemberg 


Oberämter 

Le- 

bend- 

ge- 

boren 

Tot- 

ge¬ 

boren 

Ge¬ 

wor¬ 

bene 

aus- 

fchl. 

Tot- 

gebo¬ 

rene 

Davon  find 
behandelt 
von 

Von  den  in  Sp.  4  enthaltenen  Geftorbenen 
ftarben  an: 

Diph¬ 
therie, 
ein¬ 
fehl . 
Krupp 

Keuch 

huften 

Schar¬ 

lach 

Ma¬ 

lern 

Ty¬ 

phus 

Tuber- 

kulofe 

der 

Lungen 

(Lun- 

gen- 

fchwind- 

fucht) 

Tu- 

ber- 

kulofe 

ande¬ 

rer 

Or¬ 

gane 

Lungen- 

ent- 

zttn- 

dung 

(krup- 

pöfe) 

appro¬ 

bierten 

Ärzten 

Wund¬ 

ärzten 

und 

nicht 

appro¬ 

bierten 

Per- 

fonen 

1. 

2. 

3. 

1  4. 

1 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

Aalen  .  .  . 

1 118 

20 

639 

332 

16 

18 

6 

1 

1 

3 

57 

3 

29 

Crailsheim  .  . 

857 

45 

585 

313 

260 

8 

— 

2 

3 

— 

45 

— 

57 

Ellwangen .  . 

1004 

33 

721 

381 

31 

45 

8 

9 

2 

7 

71 

9 

48 

Gaildorf  .  . 

859 

25 

575 

278 

18 

27 

22 

5 

4 

4 

35 

2 

33 

Gerabronn.  . 

847 

30 

568 

283 

59 

7 

2 

3 

11 

1 

45 

7 

39 

Gmünd  .  .  . 

1367 

31 

804 

479 

16 

9 

2 

— 

— 

104 

21 

17 

Hall  .... 

807 

37 

612 

415 

2 

19 

10 

7 

1 

1 

49 

8 

48 

Heidenheim  . 

1491 

42 

1018 

465 

18 

28 

6 

3 

3 

1 

96 

17 

61 

Künzelsau  .  . 

873 

29 

526 

307 

22 

7 

4 

14 

10 

5 

53 

11 

34 

Mergentheim  . 

799 

24 

623 

424 

10 

6 

7 

3 

25 

1 

76 

17 

56 

Neresheim  .  . 

787 

14 

539 

255 

7 

18 

25 

1 

5 

7 

51 

— 

12 

Öhringen  .  . 

950 

52 

688 

410 

27 

65 

19 

2 

9 

1 

72 

6 

55 

Schorndorf  . 

838 

49 

614 

328 

35 

8 

1 

3 

— 

29 

15 

3 

Welzheim  .  . 

716 

24 

430 

225 

5 

17 

3 

1 

— 

8 

29 

1 

24 

Jagftkreis  .  . 

13  318 

455 

8942 

4895 

475 

316 

129 

54 

77 

39 

812 

117 

516 

Biberach  .  . 

1254 

39 

937 

465 

124 

45 

9 

7 

1 

1 

68 

21 

45 

Blaubeuren 

849 

24 

646 

321 

40 

36 

2 

2 

5 

5 

40 

17 

14 

Ehingen  .  . 

1078 

23 

778 

361 

23 

18 

32 

5 

1 

3 

47 

24 

21 

Geislingen  .  . 

1225 

39 

846 

600 

30 

27 

2 

5 

13 

2 

89 

30 

50 

Göppingen 

1773 

46 

1054' 

533 

117 

24 

13 

5 

2 

2 

82 

14 

75 

Kirchheim  .  . 

891 

28 

595 

290 

70 

25 

4 

2 

13 

2 

50 

15 

33 

Laupheim  .  . 

1011 

26 

717 

440 

59 

25 

1 

1 

3 

1 

43 

4 

37 

Leutkirch  .  . 

886 

25 

672 

453 

42 

38 

— 

— 

— 

30 

40 

9 

30 

Münfiugen  .  . 

884 

34 

608 

255 

26 

12 

14 

4 

12 

1 

36 

1 

9 

Ravensburg  . 

1 162 

35 

923 

380 

16 

26 

1 

1 

— 

3 

83 

31 

15 

Riedlingen 

907 

21 

697 

327 

19 

30 

9 

1 

— 

1 

59 

5 

19 

Saulgau  .  . 

1014 

21 

679 

369 

35 

24 

4 

1 

— 

4 

52 

3 

35 

Tettnang  .  . 

742 

15 

587 

369 

14 

9 

1 

— 

— 

— 

46 

8 

18 

Ulm  ...  . 

1  944 

52 

1527 

1 114 

49 

52 

38 

8 

1 

6 

120 

16 

87 

Waldfee  .  . 

891 

23 

724 

329 

15 

47 

8 

1 

— 

— 

57 

22 

22 

Wangen  .  . 

641 

15 

512 

375 

41 

23 

3 

— 

— 

3 

59 

12 

14 

Donaukreis  .  . 

17  152 

466 

12502 

6  981 

720 

461 

141 

43 

51 

64 

971 

232 

524 

Württemberg 

71 156 

2  403 

48512 

26943 

2  478 

1777 

593 

213 

291 

189 

4141 

820 

2  692 

Im  Jahr  1894 

S8  421 

2  279 

30  606 

29  595 

2  938 

4  069 

953 

377 

561  5 

215 

4  322 

725 

3  738 

„  „  1893 

70  706 

2  381 

53  856 

30  503 

3  214 

4  477 

646 

570 

428  S 

245 

4  076 

697 

4  026 

„  ,,  1892 

39  066 

2  429 

31  853 

28  067 

2  963 

8  659 

5S5 

813 

1 

614  $ 

237 

4  035 

1 

7(4 

3  426 

‘)  Siehe  S.  144  f. 
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im  Jalir  1895  nach  Oberämtern.1) 


Von  den  in  Sp.  4  enthaltenen  Geftorbenen  ftarben  an: 

Sonftigen 

entzünd- 

Magen- 

nnd 

Andern 

Folgen 

V»« 

Ange¬ 

borener 

Lebens- 

Alters- 

fchw. 

Ver- 

un- 

Sonft 

Todes- 

liehen 

Krank- 

Darm¬ 

katarrh 

Kind- 

der 

Ent- 

Neu- 

im  Alter 

Selbft- 

be- 

urfache 

Oberämter 

heiten 

der 

Atmungs- 

und 

Atro¬ 

phie 

(der 

Kinder) 

bett¬ 

fieber 

sindung 
oder  des 

Kind- 

bil- 

dungen 

fchwäche 
im  erften 

Lebens¬ 

monat 

60 

Jahren 

und 

glück- 

ung 

mord 

nannten 

Krank¬ 

heiten 

nicht 

an¬ 

gegeben 

organe 

betts 

darüber 

15.  1 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

1. 

15 

204 

3 

3 

35 

48 

67 

7 

2 

137 

Aalen. 

26 

88 

2 

4 

20 

54 

48 

10 

3 

215 

—  ; 

Crailsheim. 

30 

177 

2 

5 

31 

42 

66 

2 

2 

165 

— 

Ellwangen. 

38 

129 

1 

3 

16 

39 

74 

11 

3 

122 

7 

Gaildorf. 

20 

67 

2 

1 

20 

33 

75 

15 

3 

216 

1 

Gmünd. 

27 

240 

— 

— 

26 

59 

64 

14 

2 

200 

3 

Hall. 

33 

77 

3 

1 

— 

26 

47 

7 

5 

269 

1 

Heidenheim. 

37 

197 

4 

8 

39 

91 

87 

16 

12 

311 

1  ; 

Künzelsau. 

35 

83 

4 

1 

18 

33 

52 

6 

2 

153 

1 

Langenburg. 

30 

79 

— 

3 

22 

31 

59 

5 

3 

197 

3 

Mergentheim. 

24 

103 

5 

— 

14 

32 

47 

6 

5 

182 

2 

Nereslieim. 

15 

188 

3 

— 

24 

18 

57 

13 

2 

138 

1 

Öhringen. 

102 

50 

6 

— 

21 

22 

66 

6 

4 

243 

— 

Schorndorf. 

28 

68 

3 

2 

8 

25 

60 

6 

3 

143 

1 

Welzheim. 

460 

1750 

38 

31 

294 

553 

869 

124 

51 

2691 

21 

Jagftkreis. 

44 

310 

1 

2 

40 

76 

76 

13 

2 

173 

3 

Biberach. 

38 

211 

— 

3 

27 

83 

49 

8 

5 

98 

3 

Blaubeuren. 

33 

274 

5 

5 

43 

71 

61 

13 

4 

117 

1 

Ehingen. 

13 

285 

2 

5 

22 

69 

108 

10 

5 

109 

— 

Geislingen. 

24 

334 

— 

3 

21 

48 

92 

16 

6 

293 

Göppingen. 

34 

91 

5 

1 

26 

45 

67 

7 

5 

170 

— 

Kirchheim. 

18 

229 

2 

4 

21 

51 

89 

3 

6 

179 

— 

Laupheim. 

40 

138 

_ 

2 

32 

100 

49 

7 

3 

154 

— 

Leutkirch. 

53 

262 

1 

4 

15 

20 

71 

8 

5 

80 

— 

Münfingen. 

98 

168 

_ _ 

4 

66 

110 

77 

17 

9 

213 

1 

Ravensburg. 

47 

149 

1 

3 

26 

68 

88 

14 

3 

172 

2 

Riedlingen. 

42 

188 

3 

— 

29 

61 

39 

9 

— 

184 

1 

Saulgau. 

23 

45 

_ _ 

_ 

43 

50 

42 

17 

3 

279 

3 

Tettnang. 

54 

450 

7 

_ 

46 

94 

125 

20 

12 

385 

6 

Waldfee. 

49 

144 

1 

2 

40 

79 

74 

6 

4 

163 

5 

Wangen. 

52 

28 

3 

— 

29 

54 

47 

8 

4 

173 

— 

Ulm. 

662 

3306 

31 

'38 

526 

1079 

1154 

176 

76 

2942 

25 

Donankreis. 

2435 

11 129 

146 

151 

1562 

3  353 

4  205 

704 

340 

13334 

437 

Württemberg. 

3  228 

8  262 

174 

173 

1459 

3158 

4  323 

698 

322 

13  384 

465 

Im  Jahr  1894. 

3  310 

9  815 

181 

168 

1467 

3  350 

4  995 

647 

332 

13  977 

449 

„  „  1893. 

3  622 

9  623 

1 

192 

183 

! 

. 

1474 

3119 

4  764 

715 

349 

13  050 

t 

629 

„  „  1892. 
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XIIT.  5.  Ärzte  und  ärztliches  Hilfsperfonal  in  Württemberg  in  den  Jahren  1866  bis  1895. 

(Medizinalbericht  von  Württemberg  für  das  Jahr  1895,  herausgeg.  v.  d.  K.  Medizinalkollegium.) 


J  a  h  r  e 

(Stand 

vom 

31.  Dez.) 

Ärzte 

und 

Wund¬ 

ärzte 

zuf. 

Von  der  Gefamtzahl  (Sp.  2)  find 

Zahn¬ 

ärzte 

«Tierärzte 

(einfchl. 

der 

aktiven 

Militär- 

Roßärzte) 

Nichtappro- 
bierte  Heil- 
künftler  an 

Heb¬ 

ammen 

Leichen- 

fchauer 

Ärzte 

(einfchl.  der  Wund¬ 
ärzte  I.  Abt.  od.  Kl.) 

Wundärzte 

(II.,  III.  u.  IV.  Abt. 
od.  Kl.) 

über¬ 

haupt 

in  °l0  der 
Gefamtzahl 
(Sp.  2) 

über¬ 

haupt 

in  °/0  der 
Gefamtzahl 
(Sp.  2) 

Men- 

fchen 

Tieren 

i-  1 

1  2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7-  1 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

% 

°/o 

18G6 

1208 

492 

41 

716 

59 

. 

1872 

1 142 

498 

44 

644 

56 

20 

369 

20 

7 

2  761 

♦ 

1875 

1 136 

535 

47 

601 

53 

12 

344 

52 

2  802 

1676 

1880 

1042 

573 

55 

469 

45 

19 

314 

74 

19 

2  778 

1706 

1885 

977 

605 

62 

372 

38 

16 

284 

111 

27 

2  602 

1  741 

1890 

978 

686 

70 

292 

30 

23 

250 

156 

31 

2  514 

1749 

1891 

972 

700 

72 

272 

28 

19 

245 

167 

31 

2  522 

1760 

1892 

984 

726 

74 

258 

26 

19 

240 

173 

31 

2  511 

1769 

1893 

994 

749 

75 

245 

25 

22 

235 

182 

31 

2  502 

1766 

1894 

1010 

780 

77 

230 

23 

26 

233 

189 

32 

2  521 

1778 

1895 

1013 

793 

78 

220 

22 

24 

229 

195 

34 

2  544 

1782 

6.  Aufnahmen  und  Abgänge  bei  den  Staatsirren anftalten  in  den  Jahren  1877  bis  1895.1) 

A.  Aufnahmen  (ohne  die  ungeheilt  wiederholt  und  ohne  die  aus  anderen  Anftalten  Aufgenommenen).  *) 
_ a)  Form  des  lrrefeins 


Während 

der 

Melan- 

Manie. 

Zirkulärer 

primäre 

Verrückt- 

fekun- 

däre 

para- 

lytifche 

Seelen¬ 

ftörung 

Idiotie 

und 

Zu- 

über- 

Kalender- 

cholie 

Irrlinn 

Seelen- 

Seelen- 

mit 

Kretinis- 

fammen 

jahre 

l’törung 

ftörung 

Epilepfie 

mus 

haupt 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

1. 

2 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

i2. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

1877/78 

34 

48 

36 

31 

Die  in  Spalte  6  bis  9 
genannt.  Irrfinnsformen 

86 

43 

8 

4 

1 

165 

126 

291 

1879/81 

65 

104 

55 

60 

werden  erft  feit  1885 
ausgefchieden. 

75 

55 

16 

3 

1 

— 

1 

1 

213 

223 

436 

1882/84 

70 

134 

46 

52 

• 

• 

• 

• 

59 

58 

26 

5 

2 

— 

4 

2 

207 

251 

458 

zuf.  1877/84 

169 

286 

137 

143 

• 

• 

• 

• 

220 

156 

50 

12 

4 

— 

5 

3 

585 

600 

1185 

Auf  je  100  Irre 
in  Sp.  18  bezw. 

28,9 

47,7 

23,4 

I 

19  kommen 

23,8 

• 

. 

. 

• 

37,6 

26,0 

8,5 

2,0 

0,7 

— 

0,9 

0,5 

100 

100 

1885/87 

78 

128 

63 

59 

3 

1 

64 

35 

41 

36 

23 

9 

1 

2 

2 

- 

275 

270 : 

545 

1888/90 

64 

118 

59 

49 

2 

7 

100 

61 

48 

50 

31 

3 

3 

1 

10 

1 

317 

290' 

607 

1891 

11 

25 

13 

16 

— 

1 

17 

23 

10 

17 

6 

2 

— 

— 

1 

- 

58 

84 1 

142 

1892/93 

42 

74 

46 

31 

7 

4 

58 

49 

54 

44 

28 

9 

7 

4 

9 

10 

251 

225 1 

476 

1894 

26 

58 

42 

39 

5 

2 

29 

36 

24 

34 

14 

3 

3 

5 

8 

2 

151 

179! 

330 

1895 

22 

43 

• 

20 

23 

2 

1 

34 

24 

16 

26 

13 

3 

4 

1 

6 

1 

117 

122 1 

239 

zuf.  1885,94 

221 

403 

OOQ 

UUfß 

194 

17 

15 

268 

204 

177 

181 

102 

26 

14 

12 

30 

13 

1052  1  048: 

2100 

Auf  je  lOOIrre 
in  Sp.  18  bezw. 

21,0 

38,5 

19  kommen 

21,2 

18,5 

1,6 

1,4 

25,5 

19,5 

16,8 

17,3 

9,7 

2,5 

1,3 

1 

1,1  1 

2,9 

1  9 

1 

100 

100 

| 

• 

..  .  *)  P.ie, Fälle  von  Säuferwahnfinn  und  der  zur  Beobachtung  eingebrachten  Nichtirren  und  Simulanten 

lind  ausgelchieden.  -  2)  Bei  den  Aufnahmen  find  in  Abt.  a — c  nur  die  erften  Aufnahmen  und  die  nach 

vorhergegangener  Genefung  erfolgten  Wiederaufnahmen  beriickfichtigt;  in  Abt.  d  find  auch  diefe  Wieder¬ 
aufnahmen,  fowie  die  Fälle  von  Seelenftörung  mit  Epilepfie  unberiickfichtigt  geblieben.  Dagegen  find  in 
Abt.  a-d  außer  Betracht  gelaffen:  die  ohne  vorherige  Genefung  wiederholt  aufgenommeuen  und  die  aus 
einer  anderen  Anftalt  übernommenen  Kranken.  —  *)  Die  in  Spalte  83  und  34  in  Klammer  befindlichen  Ziffern 
zeigen  die  Zahl  der  Perfonen  mit  unbekanntem  Alter  an. 
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(Noch)  XIII.  6.  Aufnahmen  und  Abgänge  bei  den  Staatsirrenanftalten  i.  d.  J.  1877— 1895.1) 

_  (Noch)  A.  Aufnahmen.2) 


Während 

b)  Altersklaffen 

c)  Familienftand 

der 

bis 

zu 

21- 

-30 

31- 

-40 

41- 

-50 

50- 

-60 

60- 

-70 

70  Jahre 

ver- 

verwitwet 

Kalender¬ 

jahre 

20  J. 

Jahren 

Jahren 

Jahren 

Jahren 

Jahren 

u.  dar.3) 

ledig 

heiratet 

oder 

gefcbieden 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m  . 

!  w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

|  w. 

1. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

1  26.  II  27. 

1  28.  ||  29. 

1  30. 

|  31. 

32. 

33. 

('347 

~8o7 

~3ö; 

37. 

fes: 

397 

|  40. 

1877/78  . 

12 

10 

45 

46 

54 

33 

28 

10 

15 

15 

3 

8 

1 

1 

86 

77 

74 

30 

5 

19 

1879/81  . 

(7) 

(3) 

12 

24 

73 

66 

64 

68 

3o 

32 

14 

19 

8 

8 

1 

1 

116 

114 

93 

88 

4 

21 

1882/84  . 

(6) 

(5) 

21 

21 

43 

63 

63 

78 

45 

48 

22 

28 

12 

13 

1 

— 

93 

127 

103 

92 

11 

32 

zuf.1877/84 

45 

55 

161 

175 

181 

179 

108 

90 

51 

62 

23 

29 

3 

2 

295 

318 

270 

210 

20 

72 

Auf  je  100  Irre 
in  Sp.18  bezw. 

7,7 

9,2 

27,5 

29,2 

31,0 

29,8 

(13) 

(8) 

19  kommen 

18,5 

15,0 

8,7 

10,3 

3,9 

4,8 

0,5 

0,3 

50,4 

53,0 

46,2 

35,0 

3,4 

12,0 

(2,2) 

(1.3) 

1885/87  . 

22 

15 

79 

80 

69 

56 

56 

57 

28 

31 

14 

24 

3 

4 

152 

131 

110 

110 

13 

29 

(4) 

(3) 

1888/90  . 

40 

23 

97 

93 

83 

64 

43 

57 

25 

33 

14 

9 

2 

6 

175 

148 

130 

112 

12 

30 

(13) 

(5) 

1891  .  . 

4 

5 

13 

20 

15 

28 

13 

16 

8 

8 

4 

6 

1 

1 

29 

39 

28 

32 

1 

13 

1892/93  . 

40 

29 

73 

56 

56 

42 

40 

49 

27 

28 

6 

15 

9 

6 

147 

131 

92 

61 

12 

33 

1894  .  . 

15 

18 

41 

41 

38 

53 

22 

29 

24 

19 

7 

12 

2 

(2) 

(4) 

17 

7 

87 

99 

56 

53 

8 

27 

1895  .  . 

12 

11 

35 

24 

28 

26 

19 

23 

11 

23 

8 

10 

5 

71 

60 

41 

45 

5 

17 

zuf.  1885/94 

121 

90 

303 

290 

261 

243 

174 

208 

112 

119 

45 

66 

24 

590  548 

416 

368 

46 

132 

Auf  jelOOIrre  1 

(19) 

(8) 

in  Sp.18  bezw. 
19  kommen  1 

11,5 

8,6 

28,8 

27,7 

24,8  23,2 

16,5 

19,8 

10,6 

11,3 

4,3 

6,3 

1,6 

2,3 

56,1  52,3 

39,6 

35,1 

4,3 

12,6 

1 

1 

1 

0,8) 

(0,8) 

1 

(Noch)  A.  Aufnahmen. 


Während 

der 

Kalender¬ 

jahre 


d)  Religionsbekenntnis  9 


1. 


1877 

1878 

1879 

1880 
1881 
1882 

1883 

1884 

taf.  1877/84 

Auf  100  Irre 
n  Sp.50  bezw. 
53  kommen 

1885  .  ) 

1886  . 

1887  .  j 

1888  .  ) 

1889  .  J 

1890  .  j 

1891  .  . 

1892 

1893 

1894 

1895 


Auf  100  Irre 
u  Sp.49  bezw. 
52  kommen 


Evange- 

lifche 

Katho¬ 

liken 

Israe¬ 

liten 

Anders¬ 

gläu¬ 

bige 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

|  w. 

m. 

w. 

4L.  |  42 

|43. 

44. 

45. 

46.||  47. 

|  48. 

■ 

1  “ 

103 

73 

38 

36 

1 

2 

— 

— 

125 

140 

56 

39 

3 

4 

— 

— 

123 

154 

55 

53 

3 

4 

1 

1 

351367 

149 

128 

7 

10 

1 

1 

70,8 

I 

27,3 

1 

7 

0 

9 

** 

158 

149 

71 

71 

2 

2 

4 

— 

184 

195 

89 

53 

3 

2 

3 

— 

31 

61 

19 

17 

1 

1 

— 

— 

150 

153 

71 

47 

4 

3 

1 

— 

99 

106 

34 

35 

— 

3 

1 

— 

69 

81 

30 

24 

3 

— 

— 

622 

664 

284 

223 

10 

11 

9 

— 

70,5  j 

27,8 

1,2  | 

0,5  ; 

-  1 


B.  Abgänge.2) 


im 

Davon 

ungeheilt 

zuf. 

ganzen 

genefen 

ent! 

in  die 

allen 
in  1  and 
Anftali 

ge- 

■  ftorben 

ge¬ 

bet- 

lert 

m. 

w. 

1!  zuf. 

m. 

w. 

Familie 

ver¬ 

bracht 

m. 

|w. 

49. 

50. 

51. 

I|  52. 

53. 

54. 

ll  55. 

|  56. 

j  57. 

|  58. 

59. 

253 

97 

111 

66 

87 

1633)) 

1983)) 

| 

56») 

46 3) 

| 

18 3) 
24 3) 

17 3) 
40 3) 

36 3) 

46 3) 

36 3) 
42 3) 

107 

101 

208  ) 

( 

17 

46  ) 

73 

367 

81 

70 

151 

58 

87 

20 

22 

57 

40 

26 

102 

99 

201  j 

l 

21 

45  J 

48 

88 

80 

168  ) 

( 

15 

38  ) 

35 

394 

87 

113 

200 

73 

91 

16 

58 

55 

48 

35 

115 

85 

200  J 

1 

17 

55  j 

32 

014 

788 

701 

1489 

131 

178 

148 

321 

112 

88 

327 

|  102 3) 

82 3)  ' 

100 

100 

27,6 3) 

9,9 

21,6 

18,9 8) 

22,0 

88 

92 

180  ) 

( 

20 

22  ] 

35 

457 

112 

103 

215 

86 

98 

28 

33  } 

78 

65 

43 

112 

105 

217  J 

1 

29 

30  J 

45 

146 

104 

250  ) 

( 

35 

60  ) 

54 

529 

167 

127 

294 

85 

100 

20 

80 

129 

82 

51 

127 

125 

252  1 

i 

22 

35  1 

43 

130 

104 

96 

200 

26 

23 

16 

40 

32 

26 

37 

429 

133 

214 

119 

168 

252  ) 
382  j 

58 

64  { 

31 

31 

53* 

129) 

92 

64 

47 

65 

278 

213 

197 

410 

40 

54 

39 

67 

48 

44 

118 

207 

252 

200 

452 

24 

38 

83 

28 

48 

38  j 

193 

823 

1  416 1  236 

2  652 

295 

339 

271 

519 

379  281 

538 

100 

*  1 

• 

100  1 

23,9 

10,2 

20,7  | 

1 

24,9 

1 

20,3 
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XIII.  7.  Gefamtiiberficht  über  die  Krankeuanftalten  in  Württemberg  für  die 


Jahre  1891-1895.  *) 

(Vrgl.  Medizinalbericht  für  d.  J.  1894  und  Württ.  Jahrb.  1895  III.  S.  168  f.) 


Arten 

von 

Anftalten 

Zahl 

der 

An¬ 

ftalten 

Zahl 

der 

Betten 

Zahl 

der 

Ver¬ 

pflegten 

Davon 

Ge- 

ftorben 

Auf  1000 
Verpflegte 
kommen 
Geftorbene 

männl. 

weibl. 

1. 

2.  | 

3. 

4.  ! 

5. 

6. 

7. 

8. 

1891 

1.  Allgemeine  Krankenhäufer s) 

150 

5  242 

41  696 

26  620 

15  076 

1369 

33 

(125) 

(4  916) 

(40  719) 

(25  934) 

(14  785) 

(1  292) 

(32) 

2.  Heil- u.  Verpflegungsanftalten 

59 

2  949 

8  733 

4  331 

4  402 

319 

37 

Darunter  Augenheilanftalten 

(8) 

(167) 

(2  132) 

(1  223) 

(909) 

(-) 

(-) 

3.  Irrenanftalten . 

15 

2  589 

3142 

1640 

I  502 

225 

87 

(15) 

(2  564) 

(3  136) 

(1  636) 

(1  500) 

(222) 

(71) 

4.  Militärlazarete . 

9 

715 

4  771 

4  771 

— 

50 

10 

Summe  .  . 

233 

11  495 

58  342 

37  362 

20  980 

1963 

34 

1892 

1.  Allgemeine  Krankenhäufer1) 

152 

5  433 

44  891 

29  324 

15  567 

1306 

29 

(125) 

(5  104) 

(42  831) 

(28  070) 

(14  761) 

(1246)  1 

(29) 

2.  Heil-  n.  Verpflegungsanftalten 

64 

3  060 

9  697 

4  926 

4  771 

471 

49 

Darunter  Augenheilanftalten 

(8) 

(200) 

(2  346) 

(1  335) 

(1  011) 

(-) 

(-) 

3.  Irrenanftalten . 

13 

2  778 

3  330 

1724 

1  606 

185 

56 

(15) 

(2  823) 

(3  332) 

(1  726) 

(1  606) 

(185) 

(56) 

4.  Militärlazarete . 

9 

744 

4  270 

4  270 

— 

35 

8 

Summe  .  . 

238 

12  015 

62  188 

40  244 

21  944 

1997 

32 

1893 

• 

1.  Allgemeine  Krankenhäufer1) 

154 

5  768 

47  651 

31  515 

16  136 

1432 

30 

(127) 

(5  384) 

(46  860) 

(30  966) 

(15  894) 

(1  388) 

(30) 

2.  Heil- u.  Verpflegungsanftalten 

65 

3  241 

10  329 

5  157 

5172 

437 

42 

Darunter  Augenheilanftalten 

(9) 

(217) 

(2  463) 

(1  323) 

(1 140) 

(-) 

(-) 

3.  Irrenanftalten . 

13 

3  079 

3  522 

1827 

1695 

203 

58 

(12) 

(3  054) 

(3  505) 

(1  811) 

(1  694) 

(203) 

(58) 

4.  Militärlazarete . 

9 

813 

5  074 

5  074 

— 

42 

8 

Summe  .  . 

241 

12  901 

66  576 

43  573 

23  003 

2114 

32 

1894 

1.  Allgemeine  Krankenhäufer J) 

155 

5  870 

45  092 

29  741 

15  351 

1511 

33 

(128) 

(5  477) 

(44  485) 

(29  261) 

(15  174) 

(1  446) 

(33) 

2.  Heil-  u.  Verpflegungsanftalten 

63 

3  253 

10  438 

5  234 

5  204 

378 

36 

Darunter  Augenheilanftalten 

(8) 

(206) 

(2  507) 

(1  326) 

(1 181) 

(-) 

(-) 

3.  Irrenanftalten . 

13 

3  085 

3  576 

1816 

1760 

177 

49 

(12) 

(3  092) 

(3  562) 

(1  798) 

(1  764) 

(178) 

(50) 

4.  Militärlazarete . 

9 

840 

5174 

5174 

— 

46 

9 

Summe  .  . 

|  240 

13  048 

|  64  280 

41965 

22  315 

|  2112 

33 

1895 

1.  Allgemeine  Krankenhäufer1) 

158 

6154 

47  067 

30  758 

16  309 

1  476 

31 

(132) 

(5  795) 

(46  391) 

(30  236) 

(16  155) 

(1  399) 

(30) 

2.  Heil-  u.  Verpflegungsanftalten 

69 

3  635 

10  937 

5  459 

5  478 

339 

31 

Darunter  Augenheilanftalten 

(12) 

(234) 

(2  452) 

(1  318) 

(1 134) 

(-) 

(-) 

3.  Irrenanftalten . 

12 

3  081 

3  314 

1  675 

1639 

150 

45 

(12) 

(3  080) 

(3  334) 

(1  697) 

(1  637) 

(149) 

(45) 

4.  Militärlazarete . 

9 

841 

5  625 

5  625 

— 

45 

8 

Summe  .  . 

248 

13  711 

66  943 

43  517 

23  426 

i  2  010 

1 

30 

*)  Die  in  Klammern  eingefaßten  Angaben  beziehen  fich  auf  die  für  die  Reichsftatiftik 
(Statiftik  der  Morbidität)  in  Betracht  kommenden  Anftalten  etc.  mit  je  11  oder  mehr  Betten  5  die 
anderen  Zahlen  geben  die  bei  der  Aufnahme  für  Landeszwecke  feftgeftellten  Ergebnifle. 
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XIII.  8.  Die  Krankheitsfälle  in  den  Heilanftalten  Württembergs  im  Jahr  1895. 

(Statiftik  der  Morbidität.) 

(Wiirtt.  Jahrb.  1895  III.  S.  178.) 

A.  Allgemeine  Krankenhäufer  mit  je  mindeltens  II  Betten.1) 


Krankheiten 

U 

<2 

s 

:c« 

Beltand 

zu 

Anfang 

Zugang 

im 

Erkrankungs¬ 
fäll  ft  2\ 

Abgang  im 

Laufe  des  Jahres 

Auf 

lOOEr- 

krank- 

-C 

Laufe 

bezw. 

p 

o 

J* 

p 

des 

Jahres 

des 

Jahres 

während  des 

Jahres 

überhaupt 

davon 
durch  Tod3! 

ungen 

kom- 

Todesurfachen 

c$ 

U 

men 

Todes- 

w 

‘) 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

fälle 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  ' 

1  7- 

8.  

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15.1  16. 

I.  Entwicklungskrank-  j 
heiten . \ 

a 

b 

25 

47 

5 

111 

34 

214 

53 

136 

34 

261 

58 

397 

92 

114 

33 

214 

54 

328 

87 

26 

1 

1 

34 

8 

60 

4 

[l3,09 

II.  Infektions-  und  allge-  ( 
meine  Krankheiten  .  { 

a 

b 

207 

30 

229 

49 

4311 

434 

3728 

538 

4518 

464 

3957 

587 

8475 

1051 

4284 

439 

3693 

553 

7977 

992 

167 

31 

121 

30 

288 

61 

)  3,66 

III.  Lokalifierte  Krankh. : 

1.  Krankheiten  des  ( 

a 

86 

112 

1069 

826 

1155 

938 

2093 

1050 

833 

1883 

81 

59 

140 

}  6,45 

Nervenfyftems  .  .  \ 

b 

14 

13 

138 

144 

152 

157 

309 

135 

141 

276 

11 

4 

15 

2.  Krankheiten  des  | 

a 

— 

— 

120 

73 

120 

73 

193 

112 

71 

183 

— 

1 

1 

}  0,37 

Ohrs . \ 

b 

3 

2 

42 

27 

45 

29 

74 

43 

27 

70 

— 

— 

— 

8.  Krankheiten  der  ( 

a 

18 

18 

462 

184 

480 

202 

682 

459 

190 

649 

— 

2 

2 

}  0,27 

Augen4)  ....  1 

b 

1 

— 

26 

23 

27 

23 

50 

26 

22 

48 

— 

— 

4.  Krankheiten  der  | 

a 

305 

112 

3639 

1240 

3944 

1352 

5296 

3663 

1275 

4938 

247 

106 

353 

}  6,62 

Atmungsorgane  .  \ 

b 

59 

15 

479 

254 

538 

269 

807 

491 

249 

740 

36 

15 

51 

5.  Krankheiten  der  | 

a 

56 

38 

748 

514 

804 

552 

1356 

738 

498 

1236 

58 

53 

111 

}  7,85 

Zirkulationsorgane  ( 

b 

9 

10 

120 

110 

129 

120 

249 

124 

113 

237 

7 

8 

15 

6.  Krankheit,  des  Ver-  ) 

a 

90 

93 

2917 

2128 

3007 

2221 

5228 

2897 

2148 

5045 

50 

44 

94 

}  1,99 

dauungs- Apparats  [ 

b 

20 

24 

366 

379 

386 

403 

789 

373 

389 

762 

13 

13 

26 

7.  Krankheiten  der  j 

a 

36 

57 

336 

566 

372 

623 

995 

352 

565 

917 

30 

21 

51 

}  4,57 

Gefchlechtsorgane  \ 

b 

6 

10 

74 

294 

80 

304 

384 

75 

289 

364 

3 

9 

12 

8.  Krankheiten  der  f 

a 

237 

102 

5578 

2182 

5815 

2284 

8099 

5613 

2173 

7786 

5 

6 

J 

11 

}  0,16 

äuß.  Bedeckungen  \ 

1» 

16 

17 

365 

256 

381 

273 

654 

350 

263 

613 

1 

2 

3 

9.  Krankheiten  der  | 

a 

122 

80 

1815 

928 

1937 

1008 

2945 

1801 

924 

2725 

15 

10 

25 

}  0,84 

Bewegungsorgane  \ 

b 

26 

14 

332 

272 

358 

286. 

644 

323 

272 

595 

2 

3 

5 

10.  Mechanifche  Ver-  ( 

a 

294 

67 

5564 

966 

5858 

1033 

6891 

5530 

970 

6500 

47 

9 

56 

j  0,83 

letzungen  .  .  .  .  1 

b 

46 

11 

855 

170 

901 

181! 

1082 

855 

173 

1028 

9 

1 

10 

a 

1244 

679 

22248 

9607 

23492  10286 

33778 

22215 

9647 

31862 

533 

311 

844 

}  2,53 

Summe  III.  1. — 10.  j 

b 

200 

116 

2797 

1929 

2997 

2045 

5042 

2795 

1938 

4733 

82 

55 

137 

IV.  Anderweit.  Krankh.  u.  J 

a 

10 

12 

230 

190 

240 

202 

442 

224 

190 

414 

4 

— 

4 

[  0,95 

unbeftimmte  Diagnof.  \ 

b 

1 

2 

51 

33 

52| 

35 

87 

45 

35 

80 

1 

~~1 

1 

Zufammen  I. — IV.  j 

a 

b 

1486 

231 

967 

172 

26900 

3316 

13739 

2553 

28386 

3547 

14706 

2725 

43092 

6272 

26837 

3312 

13744 

2580 

40581 

5892 

730 

115 

466  1196 
88  203 

Im  ganzen  (a  und  b)  .  . 

• 

1717 

1139 

30216 

16292 

31933 

17431 

49364 

30149 

16324 

46473 

845 

554 

1399 

2,83 

■)  a  Krankenhäufer  mit  öffentlichem  Charakter  ohne  Aasnahme^  b  ™‘ePrf;a„HieCthakndelten 
Die  Nachweife  in  diefer  Tabelle  beziehen  fich  nich  . ,  f  t  ’  »-emacht  il’t  auch  dann,  wenn 

die,  fo  daß  alfo  über  jede  behandelte  K  ra a k h e  i 1 r m  em  E.ntrag  ader  Fälle  ’ftimmt 

hrfache  Krankheitsformen  bei  einer  und  derfelben  Per  on  verpflegten  Kranken  nicht  überein.  — 

ber  mit  der  in  Tab.  XIII.  7.  S.  150  (in  Klammer »ff  l,h^  a]a  Todesurfache 

snfehen^  war.  -TmU  SShhStel  der  bcfo'ndSen  Abteilung  für  Augenkranke  des  KatharinenhofpitaU 

Stuttgart  behandelten  Fälle. 
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(Noch)  XIII.  8.  Die  Krankheitsfälle  in  den 


B.  Militärlazarete. 


J  Krankheiten 

Beftand 

zu 

Anfang 

des 

Jahres 

Zugang 

im 

Laufe 

des 

Jahres 

Erkrank- 
ungs- 
fälle  ‘) 
während 
des 
Jahres 

Abgang  im  Laufe 
des  Jahres 

Auf 

100  Er¬ 
krank¬ 
ungen 
kommen 
Todes¬ 
fälle 

bezw. 

Todesurfachen 

über¬ 

haupt 

davon 

durch 

Tod2) 

1. 

2. 

3. 

4.  1 

5.  1 

6. 

7. 

I.  Entwicklungskrankheiten  (fällt  aus)  .  .  . 

— 

_ 

_ 

_ 

— 

—  ! 

II.  Infektions-  und  allgemeine  Krankheiten  . 

89 

1045 

1  134 

1084 

15 

1,32 

III.  Lokalifierte  Krankheiten: 

1.  Krankheiten  des  Nervenfyftems  .  .  . 

8 

70 

78 

74 

1 

1,28 

2.  „  „  Ohrs . 

12 

276 

288 

279 

— 

— 

3.  „  der  Augen . 

11 

227 

238 

233 

— 

— 

4.  „  „  Atmungsorgane  .  .  . 

53 

809 

862 

811 

16 

1,86 

5.  „  „  Zirkulationsorgane .  . 

20 

264 

284 

272 

1 

0,35 

6.  „  des  Verdauungsapparats  , 

15 

531 

546 

526 

3 

0,55 

7.  „  der  Gefchlechtsorgane  .  . 

6 

32 

38 

35 

— 

— 

8.  „  „  äußeren  Bedeckungen 

34 

759 

793 

764 

— 

— 

9.  „  „  Bewegungsorgane  .  . 

17 

417 

434 

407 

3 

0,69 

10.  Mechanifche  Verletzungen . 

62 

956 

1018 

947 

6 

0,59 

Summe  III.  1. — 10.  .  . 

238 

4  341 

4  579 

4  348 

30 

0,66 

IV.  Anderweitige  Krankheiten  und  unbeftimmte 

Diagnofen . 

17 

225 

242 

229 

— 

— 

Im  ganzen  . 

344 

5611 

5955 

5661 

45 

0,76 

C.  Irrenanftalten. 


1 

Krank  heitsformen 

Anft.alten  j 

Beftand 

zu 

Anfang 

des 

Jahres 

| 

Zugang 

im 

Laufe 

des 

Jahres 

Gefamtzahl 

der 

während 
des  Jahres 
verpflegten 
Kranken 

Abgang  im  Laufe 
des  Jahres 

Unter 

den 

Ferfonen 
in  Sp.  9 
find 
folche 
mit 
nach- 
gewief. 
Erblich¬ 
keit 

überhaupt 

davon 

durch 

Tod 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w.  | 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1.  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

1.  Einfache  Seelenftörung  j 

2.  Paralytifche  Seelen-  ( 

ftörung . ( 

3.  Seelenftör.  m.  Epilepfie,  ( 
mit  Hyfteroepilepfie  .  { 

4.  Imbecillität  (angebor.),  ( 
Idiotie,  Kretinismus  .  .  ( 

5.  Delirium  potatorum  .  .  j 

6.  Nicht  geifteskrank  .  .  j 

Zufammen  1. — 6.  ...  1 

3) 

a 

b 

a 

b 

a 

b 

a 

b 

a 

b 

a 

b 

780 

431 

29 

15 

19 

43 

43 

22 

3 

8 

2 

753 

485 

2 

4 

15 

28 

26 

29 

1 

155 

58 

17 

11 

10 

10 

10 

5 

6 

10 

10 

160 

113 

5 

7 

1 

1 

2 

2 

2 

1 

935 

489 

46 

26 

29 

53 

53 

27 

9 

18 

12 

913 

598 

7 

11 

16 

29 

28 

31 

3 

1 

1848 

1087 

53 

37 

45 

82 

81 

58 

9 

21 

13 

200 

97 

18 

10 

15 

6 

18 

3 

7 

11 

11 

189 

111 

5 

7 

2 

4 

3 

4 

1 

1 

389 

208 

23 

17 

17 

10 

21 

7 

7 

12 

12 

28 

19 

15 

7 

1 

2 

4 

2 

32 

24 

5 

5 

1 

1 

3 

60 

43 

20 

12 

2 

3 

4 

5 

722 

441 

11 

7 

19 

21 

36 

27 

6 

2 

a 

b 

876 

519 

796 p 208 
547j  94 

169 

125 

1084  965 
613  672 

|2  049 
|l  285 

269 

127 

200 

127 

469" 

254 

48  i  38 
|  30  1  33 

86 

63 

790 

502 

Im  ganzen  (a  und  b) 

1  395 1 343 

302 

294 

1697 

1 

1637 

3  334 

| 

396 

327  j 

723 

78 

71 

149 

1  2920 

*) 2)  Wie  Anra.  2  u.  B  auf  voriger  Seite.  —  *)  a  Irrenanftalten  mit  öffentlichem,  b  mit  privatem  Charakter. 
—  4)  Darunter  662  männliche  und  630  weibliche. 
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Heilanftalten  Württembergs  im  Jahr  1895. 


D.  Augenheilanftalten. J) 


Erkrankungen 

Anftalten 

Beftand 

zu 

Anfang 

des 

Jahres 

Zugang 

im 

Laufe 

des 

Jahres 

Erkrankungs¬ 

fälleI) * 3) 

während  des 
Jahres 

Abgang 
im  Laufe  des 
Jahres 

m. 

w. 

m. 

I 

w. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

1  4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

|  10. 

11. 

12. 

1.  der  Augenlider . j 

*) 

a 

b 

4 

1  5 

2 

28 

67 

32 

65 

28 

71 

37 

67 

65 

138 

28 

61 

35 

60 

121 

2.  der  Thränenorgane  .  .  .  .  j 

a 

b 

2 

2 

1 

2 

13 

23 

12 

20 

15 

25 

13 

22 

28 

47 

15 

25 

13 

21 

28 

46 

3.  der  Orbitalgebilde  .  .  .  .  | 

a 

b 

2 

4 

1 

7 

17 

1 

8 

7 

19 

5 

9 

12 

28 

7 

15 

5 

7 

12 

22 

4.  der  Bindehaut  .  .  f 

a 

b 

8 

5 

9 

39 

141 

25 

164 

39 

149 

30 

173 

69 

322 

36 

133 

28 

162 

64 

295 

5.  der  Cornea . j 

a 

b 

6 

17 

4 

17 

142 

294 

138 

276 

148 

311 

142 

293 

290 

604 

143 

293 

132 

275 

275 

568 

6.  der  Iris  .... 

a 

b 

5 

3 

1 

6 

66 

104 

77 

87 

71 

107 

78 

93 

149 

200 

65 

105 

73 

92 

138 

197 

7.  der  Chorioidea  . j 

a 

b 

3 

7 

2 

2 

47 

47 

87 

42 

50 

54 

89 

44 

139 

98 

46 

52 

77 

42 

123 

94 

8.  der  Retina  mit  dem  Sehnervenj 

a 

b 

2 

4 

2 

5 

78 

72 

23 

57 

80 

76 

25 

62 

105 

138 

76 

74 

23 

62 

99 

136 

9.  des  Linfenfyftems  .  .  .  .  | 

a 

b 

5 

10 

2 

4 

107 

174 

108 

134 

112 

184 

110 

138 

222 

322 

110 

181 

108 

131 

218 

312 

10.  des  Glaskörpers . j 

a 

b 

1 

2 

4 

16 

6 

14 

4 

17 

6 

16 

10 

33 

3 

17 

6 

16 

9 

33 

11.  der  Augenmuskeln  .  .  .  .  | 

a 

b 

1 

3 

16 

41 

18 

36 

16 

42 

18 

39 

34 

81 

16 

40 

17 

38 

33 

78 

12- 1  vSSSSSü? ! des 

a 

b 

9 

43 

107 

12 

25 

43 

116 

12 

25 

55 

141 

41 

111 

12 

23 

53 

134 

13.  Refraktionsanomalien  .  .  .  j 

a 

b 

1 

1 

6 

1 

42 

167 

16 

123 

43 

168 

22 

124 

65 

292 

42 

164 

20 

119 

62 

283 

14.  Akkomodationsanomalien  .  .  j 

a 

b 

— 

_ 

10 

9 

3 

8 

10 

9 

3 

8 

13 

17 

10 

9 

3 

8 

13 

17 

15.  Krankheiten  der  Lederhaut  .  j 

a 

b 

- 

16.  Glaukom . j 

a 

b 

_ 

2  i 

6 

8 1 

6 

5 1 

11 

6 

4 

10 

Zufammen  1.— 16.  .  .  .  j 

II 

a 

b 

24 

69 

32  || 

56 

642 

1285 

558 1| 
1062 1| 

666  590  !| 

13541118;! 

1256 

2472 

638  1 
1286  | 

552  1!  1190 

1060  j|  2346 

Im  ganzen  (a  und  h) 

| 

93 

88  II 

19271620'! 

I  II 

20201708  3728 

1924  1612 

3536 

E.  Entbindungsanftalten.4) 


* 

Zahl  der  Anftalten . 

„  ,,  Betten . 

*  „  Entbundenen  überhpt. 

Davon  erkrankt  an  Kind¬ 
bettfieber  (insgef.  0,76°/o) 
Davon  geftorben  an  Kind¬ 
bettfieber  (insgef.  0,29% 
der  Entbundenen,  37,5°/o 
der  Erkrankten)  .  .  . 


insgefamt 
10  (7) 4) 
163  (29) 
1048  (49) 

8  (1) 


3  (1) 


Zahl  der  mittels  geburtshilflicher 
Operation  Entbundenen 
Davon  geftorben  (insgef. 

2,88%) . 

„  „  Neugeborenen  —  ohne 

die  Fälle  von  Abortus  — 
Dav.totgeb.(insgef.4,47°/o) 
Davon  geftorben  (insgef. 
5,61%  der  Lebendgebor.) 


insgefamt 
139  (8) 

*  (-) 

1051  (47) 
47  (-) 

59  (4) 


I)  Mit  Ausfchluß  der  befonderen  Abteilung  für  Augenkranke  des  Katharinenbofpitals  zu  Stuttgart,  welche 

bei  der  Gefamterhebung  der  Morbidität  in  den  allgemeinen  Krankenbäufern  berückfichtigt  ift;  vrgl.  Anm.  4  auf 

Seite  151.  —  2)  a  Anftalten  mit  öffentlichem,  b  mit  privatem  Charakter.  —  3)  Siehe  Anm.  2  auf  Seite  161.  —  *)  Dar¬ 

unter  (  )  mit  privatem  Charakter. 
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Juftizwefen. 


XIV.  Juftizwefen. 

1.  Allgemeine  Oefcliäftsftatiftik  der  Juftizverwaltung  in  Württemberg 

für  die  Jahre  1893,  1894,  1895. 

(„Überficht  über  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  im  Königreich  Württemberg  in  dem  Jahre  1895“, 
herausgeg.  von  dem  K.  Juftizminifterium,  Stuttg.  1896;  auch  „Bericht  des  Juftizminifteriums  an 
den  König,  betreffend  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  in  dem  Jahre  1895“,  veröffentl.  in  der  bef. 
Beilage  zum  Staats-Anzeiger  vom  24.  September  1896  Nr.  223.  —  Württ.  Jahrb.  1894  III.  S.  190.) 

Vorbemerkungen. 

Die  Zahl  der  Gerichtseingefefl'enen  des  Königreichs  Württemberg  beträgt  nach  der 
Volkszählung  vom  2.  Dezember  1895  2081151.  Amtsgerichte  beftehen  64,  Landgerichte  8,  hiezu 
1  Oberlandesgericht;  auf  1  Amtsgericht  kommen  durchfchnittlich  32  518,  auf  1  Landgericht 
260144  Gerichtseingefeffene.  Die  Zahl  der  Richter  beträgt  am  1.  Januar  1896  267,  die  Zahl  der 
bei  den  Gerichten  zugelaffenen  Rechtsanwälte  am  1.  Januar  1896  194;  auf  je  100000  Gerichts¬ 
eingefeffene  kommen  12,8  Richter  und  9,3  Rechtsanwälte.  Notariate  beftehen  162,  nämlich 
70  Gerichts-  und  92  Amtsnotariate. 


1.  Verwaltung  der  ordentlichen  (treitigen  Gerichtsbarkeit. 

Jahre 

A.  Gemeindegerichte. 

1893 

1894 

1895 

1.  Schuldklagfachen  waren  anhängig . 

48  781 

48 168 

47  686 

2.  Bürgerliche  Rechtsftreitigkeiten  waren  angefallen 

8188 

7  287 

6  911 

(  durch  Entfcheidung . 

2  595 

2  462 

2  344 

wurden  beendigt  (  a,]f  3näere  Wcife . 

5  080 

4  392 

4128 

zufammen  .  .  . 

7  675 

6  854 

6  472 

Anhang.  Bei  den  Gewerbegerichten  (vrgl.  VII.  3.  S.  74) 

find  Rechtsftreitigkeiten  angefallen . 

1751 

1854 

1867 

1894  1895 

,  ,  ,  (  durch  Entfcheidung  .  487  430 

wurden  beendigt  }  >uf  3ndere  Weife  ,  324  ,  383 

1689 

1811 

1813 

ß.  Amtsanwaltfchafteu. 

1.  Gemeine  Straffachen 

waren  anhängig . 

wurden  beendigt : 

a)  durch  Zurückweifung  der  Anzeigen,  Einteilung  des  Vor- 

10  602 

10  923 

10  818«) 

Verfahrens  oder  Nichteröffnung  des  Hauptverfahrens  .  . 

b)  durch  Eröffnung  des  Hauptverfahrens  oder  durch  Straf- 

3  042 

4  032 

4104 

befehl . 

6  098 

6  185 

5  994 

2.  Forft rügefachen,  in  welchen  das  Hauptverfahren  er- 

öffnet,  bezw.  ein  Strafbefehl  erlaffen 
wurde,  waren  zu  behandeln  .  .  . 

10  789 

8  656 

5  516 

3.  Steuer ftraffachen,  Fälle  wie  zu  2 . 

45 

39 

77 

4.  Zoll  ftraffachen,  desgleichen . 

— 

1 

5.  Poftftraf fachen,  desgleichen . 

2 

2 

5 

C.  Amtsgerichte. 

1.  Zivilfachen,  a)  Anhängig  gewordene  Mahnfachen  .  .  . 

71672 

73  883 

75  809 

b)  Erteilte  Zahlungsbefehle . 

c)  Anhängig  gewordene  gewöhnliche  Pro- 

71  632 

73  849 

75  781 

zeffe,  Urkundenprozeffe,  Entmündigungs¬ 
fachen,  Aufgebotsfachen,  Arrefte  und  einft- 

weilige  Verfügungen . 

d)  Angefallene  Zwangs verfteigerungen  von 

27  567 

29  340 

29  755 

Gegenftäuden  des  unbeweglichen  Ver¬ 
mögens  . 

1403 

1240 

1371 

*)  Darunter  neu  angefallen  10  112. 
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Jahre 

1  e)  Anhängige  Konkursfachen 

1893 

1894 

1895 

1893  1894  1895 

überjährige  .  250  232  266 

neu  angefallen  361  411  421 

611 

379 

643 

377 

687 

417 

beendigt . 

„eröffnete“  Konkursverfahren  ‘)  .  .  . 

293 

357 

343 

2.  Straffachen,  a)  In  For ftrügefachen  ergangene  Strafbefehle 

11501 

7  459 

5  059 

b)  Anhängige  Privatklagefachen  .... 

5  952 

5  653 

5  352 

darunter  neu  angefallen  .... 

5  346 

5  022 

4  764 

c)  Anträge  auf  Erlaß  von  Strafbefehlen  mit 

Ausfchluß  der  Forftriigefachen  .... 

4  006 

4  059 

4  028 

darunter  neu  angefallen  .  .  .  . 

3  307 

3  933 

3  894 

d)  Anhängige  Anklagefachen  wegen  Ver- 

gehen  und  Uebertretungen . 

14  050 

13  864 

13132 

darunter  neu  angefallen  .... 

12  730 

12  444 

11941 

e)  Anhängige  Voruntersuchungen  .... 

1608 

1494 

1  404 

darunter  neu  angefallen  .... 

1  500 

1  372 

1285 

b)  bis  e)  Anhängige  Unterfuchungen  zu- 

farnmen . 

25  616 

25  070 

23  916 

darunter  neu  angefallen  .... 

23  483 

22  771 

21 884 

f)  Einzelne  richterliche  Anordnungen,  ins- 

befondere  infolge  von  Anträgen  der  Staats- 
anwaltfchaft  auf  Vornahme  richterlicher 

Unterfuchungshandlungen,  waren  zu  treffen 

25  226 

25  798 

25  805 

Durch  Urteile  der  Amtsgerichte  und 
Schöffengerichte 2) 

12  470 

verurteilte  Perfonen . 

13  839 

13  307 

(77,67  0/0) 

(76,07  o;o) 

(76,72  O/o) 

freigefprochene  Perfonen . 

3  979 

4185 

3  785 

(22,33  0,0) 

(23,93  0/o) 

(23,28  0 10) 

D.  Landgerichte. 

1.  Zivilfachen.  I.  Inf  tanz. 

a)  Vor  den  Zivilkammern  anhängiggewordene 

gewöhnliche  Prozeffe,  Urkundenprozeffe, 
Arrefte  und  einftweilige  Verfügungen 

3  414 

3  463 

3  322 

b)  Anhängig  gewordene  Ehefachen  .  .  . 

276 

262 

282 

In  den  beendeten  Ehefachen  lauten 
rechtskräftig  gewordene  Urteile 

auf  1893  1894  1895 

Nichtigkeit  der  Ehe  13  1 

Ungültigkeit  der  Ehe  3  2  5 

Ehefcheidung  .  .  131  133  167 

c)  Anhängig  gewordene  Entmündigungsfachen 

d)  Anhängig  gewordene  Rechtsftreitigkeiten 

!  vor  der  Kammer  für  Handelsfachen  in 

Stuttgart . 

9 

3 

7 

427 

442 

496 

Im  ganzen  .  .  . 

4141 

4  224 

4  038 

II.  Inftanz  (Berufungsinftanz). 

Anhängig  gewordene  gewöhnliche  Prozeffe  und  Urkunden- 

711 

819 

803 

2.  Straffachcu. 

a)  Von  der  Staatsanwaltfchaft  ohne  weiteres  Verfahren  zu- 

|  rückgewiefene  oder  an  die  zuftändige  Behörde  abgegebene 

3  527 

3  810 

3  879 

b)  Vorverfahren  waren  anhängig . 

25  778 

25  647 

25  459 

wurden  beendigt . 

23  047 

22  982 

22  428 

i)  y,^  Anm.  1  auf  S.  158.  —  2)  Ausgenommen  diejenigen  Verurteilungen,  bezüglich 
deren  es  bei  der*  Erlaffung  von  Strafbefehlen  bewendete. 
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c)  Haupt  verfahren  in  I.  Inftanz. 

aa)  Vor  den  Schwurgerichten  waren  anhängig  .... 

1893 

Jahre 
189  t 

1895 

281 

266 

255 

wurden  beendigt  .  .  .  . 

262 

250 

243 

bb)  Vor  den  Strafkammern  waren  anhängig . j 

3  727 

3  793 

3  582 

wurden  beendigt  .  ...  .  . 

3  307 

3  407 

3185 

d)  Berufungen  waren  anhängig . .  .  j 

1379 

1486 

1408 

wurden  beendigt . 

1 189 

1341 

1  281 

Von  den  Schwurgerichten  verurteilte  Perfonen  .... 

2181) 

251  -) 

211 3) 

freigefprochene  Perfonen  .  . 

(71,48%) 

87 

(64,19  <%) 

140 

(73,26  %) 

77 

Von  den  Strafkammern  in  I. Inftanz  verurteilte  Perfonen  .  . 

(28,52  0/0> 

3  339 

(35,81  0 |o) 

3  370 

(26,74  0/0) 

3  098 

freigefprochene  Perfonen 

(90,46  %) 

352 

(87,19  <%) 

495 

(88,49%) 

403 

E.  Oberlandesgericht  in  Stuttgart. 

1.  Zivilfachen,  a)  In  der  Berufungsinftanz  anhängig  gewordene 
gewöhnliche  Prozeße,  Urknndenprozefle, 

(9,54  %) 

(12,81  o/0) 

(11,51%) 

Ehe-  und  Entmündigungsprozeffe  .  .  .  . 

291 

321 

289 

b)  Befchwerden  in  bürgerlichen  Rechtsfachen 

und  im  Konkursverfahren . 

97 

88 

93 

2.  Straffacheu.  a)  Revifionen  waren  anhängig . 

87 

73 

86 

wurden  erledigt . 

85 

69 

85 

Urteile  ergingen  auf 

Aufhebung  des  vorinftanzlichen  Urteils 

8 

7 

7 

Verwerfung  der  Revifion . 

49 

38 

47 

b)  Befchwerden  waren  anhängig . 

84 

93 

62 

wurden  erledigt . 

84 

92 

62 

Durch  Entfcheidung  für  begründet  erklärte 

Befchwerden . 

13 

14 

6 

Durch  Entfcheidung  für  unbegründet  er- 

klärte  Befchwerden . 

63 

65 

44 

c)  Anträge  auf  Erhebung  der  öffentlichen  Klage 

(§  170  der  St.P.O.)  wurden  geftellt  .  .  . 

17 

4 

6 

für  begründet  erklärt  . 

2 

— 

— 

II.  Verwaltung  der  nichtftreitigen  Gerichtsbarkeit. 

1.  Gerichts-  und  Aratsnotariate. 

a)  Inventuren  und  Teilungen  waren  zu  erledigen  .... 

46  193 

49  523 

46  968 

wurden  erledigt . 

44191 

47  832 

45  316 

darunter  privatim  .  .  . 

6115 

6  580 

6  707 

b)  Vormundfchaftsrechnungen  waren  zu  erledigen  .... 

(13,84  0/0) 

20  574 

(13,76  %) 
20  826 

(14,80  0,0) 

20  755 

wurden  erledigt . 

20  500 

20  771 

20  727 

2.  Amtsgerichte.  Vormundfchaftsrechnungen 

a)  waren  zu  revidieren  . . 

19  533 

19  900 

19  535 

wurden  revidiert . 

18  967 

19  464 

18  774 

b)  waren  abzuhören . 

21  574 

21957 

21243 

wurden  abgehört . 

19  831 

20  634 

19  255 

3.  Zivilkammern  der  Landgerichte. 

a)  Inventuren,  Eheverträge  und  Teilungen  (Exemter) 

waren  zu  erledigen .  . 

29 

32 

31 

wurdeu  erledigt . 

17 

20 

22 

b)  Zu  beauffichtigende  Kuratelen  und  Adminiftrationen  .  . 

44 

34 

35 

Davon  hörten  auf . 

10 

2 

2 

c)  Kuratel-  und  Adminiftrationsrechnungen 

aa)  waren  zu  revidieren . 

35 

29 

33 

wurden  revidiert . 

35 

28 

32 

bb)  waren  abzuhören . 

37 

30 

34 

wurden  abgehört . 

36 

28 

32 

*)  Im  Jahr  1893  wurden  2  Todeertrteile  gefällt,  je  wegen  Mords,  die  Todesftrafcn  aber  in  1  Fall  in  lebens- 
längliche,  in  1  Fall  in.  15jährige  Zuchthaus! träfe  verwandelt.  —  -)  Im  Jahr  1894  wurden  3  Todesurteile  gefällt,  je 
wegen  Mords,  jedoch  in  allen  Fällen  in  lebenslängliche  Zuchthausftrafe  umgewandelt.  —  s)  Im  Jahr  1895  wurden 
5  Todesurteile  gefällt,  je  wegen  Mords,  2  wurden  durch  Enthauptung  vollzogen,  die  übrigen  in  lebenslängliche  Zucht- 
heusftrafe  umgewandelt. 
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XI Y.  2.  Vergleichende  Überficht  über  die  Gefchäftsthätigkeit  der  wftrtt.  Gerichte 
in  Bezug  «auf  Prozeßfachen  während  der  10  Jahre  1886 — 1895.1) 

(„Überficht  über  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  im  Königreich  Württemberg  in  dem  Jahre  1894“, 
herausgeg.  von  dem  K.  Juftizmiuifterium,  Stuttg.  1895;  auch  „Bericht  des  Juftizminifteriums  an  den 
König,  betreffend  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  in  dem  Jahre  1895“,  veröffentlicht  in  der  bef.  Beilage 
zum  Staats-Anzeiger  vom  24.  September  1896  Nr.  228.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1895  III.  S.  193.) 


Prozeßfachen 

11 

1886 

1887 

1888 

1 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

A.  Anfall. 

Zivilprozeffe  . 

1 

22  257 

I.  Amtsger 

1 

22  903  23  993 

ichte. 

25  066 

| 

26  457 1 

26  825 

28  128 

] 

27  567 

29  340 

29  755 

Konkursprozeffe  ..... 

383 

432 

409 

379 

391 

421 

453 

361 

411 

421 

Unterfuchungen . 

21 133 

20  560 

20  383 

20  177 

19  387 

19  800 

22  192 

23  483 

22  771 

21  884 

zuf.  .  . 

43  773 

43  895 

44  785 

45  622 

46  235 

47  046 

50  773 

51411 

52  522 

52  060 

B.  Erledigungen.1) 

Konkursprozeffe . 

383 

395 

436 

367 

389 

361 

469 

379 

377 

417 

Unterfuchungen . 

21211 

20  693 

20  649 

19  979 

19  338 

19  718 

21811 

23  318 

23  038 

21752 

C.  Rück  ft  and.  *) 

Konkursprozeffe . 

182 

219 

192 

204 

206 

266 

250 

232 

266 

270 

Unterfuchungen . 

1795 

1697 

1431 

1626 

1675 

1752 

2133 

2  298 

2  032 

2164 

II.  Landgerichte. 

1.  Zivilfach. 

Anfall: 

I.  Inftanz . 

3130 

2  981 

3  029 

3  322 

3  803 

3  961 

4  383 

4141 

4  224 

4  038 

II.  Inftanz . 

638 

602 

645 

736 

671 

734 

749 

711 

819 

803 

zuf.  .  . 

3  768 

3  583 

3  674 

4  058 

4  474 

4  695 

5132 

4  852 

5  043 

4  841 

2.  Straffach. 

a)  Liften  der  Staatsanwalt- 
fchaften  fürVorverfahren : 

Anfall . 

21850 

20  871 

21  454 

22  837 

22  471 

23  980 

25  624 

26  834 

26  725 

26  673 

Erledigungen 2)  .  .  . 

22  037 

21046 

21212 

22  845 

22  268 

23  715 

25  608 

26  574 

26  792 

26  307 

Rückftand2)  .... 

1941 

1761 

2  003 

1994 

2193 

2  455 

2  471 

2  731 

2  665 

3  031 

b)  Hauptverfahren  bei  den 

Strafkammern : 

,  ..  .  (  I.  Inftanz 

4  448 

3  669 

3  620 

3  540 

3  288 

3  256 

3  473 

3  727 

3  793 

3  582 

anhängig  j  n .  Inftanz 

1076 

1155 

1165 

1143 

1233 

1170 

1353 

1379 

1486 

1  408 

4  058 

3  293 

3  392 

3  267 

2  935 

3  034 

3133 

3  307 

3  407 

3185 

erledigt  j  n<  Inftanz 

1  990 

1080 

1076 

1025 

1  130 

1096 

1197 

1189 

1341 

1281 

390 

376 

228 

273 

353 

222 

340 

420 

386 

397 

Ruekftaod  j  „  Inftanz 

86 

75 

89 

118 

103 

74 

156 

190 

145 

127 

c)  Schwurgerichts- 

Urteile  . 

260 

277 

262 

277 

223 

! 

266 

250 

259 

245 

245 

Rückftand  .... 

17 

17 1  13 

11 

18 

13 

15 

19 

16 

12 

* 

III.  Oberlandesgericht. 

1.  Z  i  vilfach. 

i 

Anfall . 

226 

218 

222 

214 

246 

242 

274 

291 

321 

289 

2.  Straffach. 

Revifionen: 

82 

Anfall . 

44 

47 

48 

58 

52 

63 

68 

84 

71 

Erledigungen2)  .  .  . 

46 

46 

50 

56 

55 

63 

66 

85 

69 

85 

Rückftand . 

3 

!  3 

1 

3 

3 

i  “ 

4 

1 

i)  im  Zivilfach  wird  zufolge  der  im  Reichsjuftizamt  für  die  einfchlägige  Statiftik  aufgeftellten 
Formulare  die  Zahl  der  Erledigungen  und  der  Rückftände  feit  1881  nicht  mehr  erhoben;  vrgl.  hierübe) 
Württ.  Jahrb.  1883  1  S.  133.  —  2)  An  neu  angefallenen  und  älteren  Sachen. 
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XIY.  3.  Stand  und  Bewegung  der  Gefangenenbevölkerung  in  den 

(Bericht  des  Staatsminifters  der  Juftiz  an  den  König,  betr.  die  Verwaltung  u.  den  Zuftand  der  gerichtlichen 

der  Beil,  zum  Staats-Anz.  v.  13.  April  1890 


Stand, 

Zugang  und  Abgang 

der 

Gefangenenbevölkerung 

Ge- 

i 

famt- 

zahl 

Strafart 

Ur fache  der 

Zucht¬ 

haus 

Gefängnis 

Feftungshaft 

c* 

-4-3 

cS 

a 

Verbrechen  u.  Vergehen 

gegen  den  Staat  und  die 

öffentliche  Ordnung4) 

Meineid 6) 

Verbrechen  u.  Vergehen 

gegen  die  Sittlichkeit6) 

Verbrechen  u.  Vergehen 

gegen  das  Leben7) 

Körperverletzung 8) 

Verbrechen  n.  Vergehen 

gegen  das  Eigentum  9) 

lebenslänglich 

zeitlich 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10 

11. 

12. 

13. 

Stand  am  31.  März  1S94  .  .  . 

1907 

31 

800 

1027 

1 

48 

72 

41 

197 

116 

221 

856 

Im  Laufe  des  Verwaltungs- 

jahres  1894/95  find 

zugegangen: 

a)  neu  eingeliefert  .  . 

2  969 

3 

335 

2125 

7 

499 

224 

30 

234 

37 

348 

961 

b)  vonünterfuchungsbehörden, 

Irrenanftalten,nach  bewillig- 

ter  Strafunterbrechung,  als 

entwichenetc.zurückgeliefert 

241 

2 

57 

174 

— 

8 

11 

8 

18 

8 

25 

82 

c)  von  andern  Strafanftalten 

übernommen . 

103 

— 

20 

82 

— 

1 

4 

— 

16 

2 

15 

42 

zuf.  a) — c)  .  . 

3  313 

5 

412 

2  381 

7 

508 

239 

38 

268 

47 

388 

1085 

abgegangen: 

a)  nach  abgelaufener  Strafzeit 

entlaffen . 

2  806 

— 

247 

2  051 

3 

505 

219 

19 

191 

21 

391 

941 

b)  infolge  von  Begnadigung 

entlaffen . 

85 

3 

14 

63 

5 

— 

3 

3 

12 

10 

14 

12 

c)  geftorben . 

36 

1 

11 

24 

— 

— 

2 

1 

6 

1 

3 

11 

d)  entwichen . 

2 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

e)  vorläufig  entlaffen  *)  .  .  . 

121 

— 

62 

59 

— 

— 

— 

7 

28 

15 

18 

21 

f)  an  andere  Strafanftalten 

abgegebeu  . 

106 

— 

21 

84 

— 

1 

5 

— 

16 

2 

13 

44 

g)  an  Irrenanftalten  abgegeben 

11 

— 

9 

2 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

6 

h)  an  Unterfuchungsbehörden 

abgegeben,  infolge  bewillig- 

ter  Strafunterbrechung  be- 

urlaubt  etc . 

248 

— 

56 

183 

— 

9 

11 

9 

18 

5 

29 

81 

zuf.  a) — h)  .  . 

3  415 

4 

420 

2  468 

8 

515 

240 

39 

271 

55 

468 

1118 

Verbleibt  Stand  am  31.  März  189514) 

1  805 

32 

792 

940 

— 

41 

71 

40 

194 

108 

141 

823 

Somit  gegenüber  dem  Stand 

vom  31.  März  1894 

Zunahme  .  . 

— 

1 

Abnahme .  . 

102 

— 

87 

1 

1 

7 

1 

1 

3 

|  -  ■  ■ 

8 

80 

33 

’)  St.G.B.  §§  23  ff.  —  2)  Art.  3  Abf.  3  des  Polizeil'trafgefetzes  vom  27.  Dez.  1871.  —  *)  Ge¬ 
fangene,  welche  eine  oder  mehrere  Strafen  wegen  verfchiedener  Verbrechen  oder  Vergehen  ver¬ 
büßen,  find  nur  in  einer  der  Spalten  8— 19  aufgeführt,  und  zwar  richtet  Hch  die  Aufnahme  nach  dem¬ 
jenigen  Delikt,  für  welches  die  Einfatzftrafe  (R. St.G.B.  §§  74 — 79)  oder  überhaupt  die  fchwerfte  Strafe 
zu  verbüßen  ift.  —  4)  2.  Teil,  Abfchnitt  I— VII  d.  St.G.B.  —  5)  2.  Teil,  Abfchnitt  IX  d.  St.G  B.  — 
•)  2.  Teil,  Abfchnitt  XIII  d.  St.G.B.  —  7)  2.  Teil,  Abfchnitt  XVI  d.  St.G.B.  —  «)  2.  Teil,  Abfchnitt  XVH 
d.  St.G.B.  -  8)  2.  Teil,  Abfchnitt  XIX— XXI  d.  St.G.B.  —  10)  2.  Teil,  Abfchnitt  XXII— XXIV  d.  St.G.B, 
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gerichtlichen  Strafanftalten  Württembergs  im  Terwaltungsjahr  1894/95. 

Strafanftalten  des  Königreichs  während  des  Zeitraums  vom  1.  April  1894  bis  31.  März  1895,  veröffentl  in 
Nr.  84.  —  Württ.  Jahrb.  1895  III.  S.  200.) 


Verurteilung3) 

Frühere  Bef traf ungen  wegen 
Verbrechen  und  Vergehen13) 

G  e  - 

fchlecht 

Betrug  etc. 10) 

Gemeingefährliche  Ver¬ 
brechen  u.  Vergehen11) 

Verbrechen  u.  Vergehen 
im  Amt12) 

Übrige  Verbrechen  und 
Vergehen  d.bürgerl. St.G.B. 
und  der  fonftigen  bürgerl. 
Strafgefetze 

Militärifche 

Verbrechen 

und 

Vergehen 

Erftmals  beftraft 

Erftmals  rückfällig 

Mehrmals  rückfällig 

Die  Rückfälligen  wurden  letzt¬ 
mals  beftraft  wegen: 

Weiblich 

Defertion 

Andere  militär. 
Verbrechen  und 
Vergehen 

Verbrechen  und 

Vergehen  gegen 

die  Sittlichkeit6) 

Verbrechen  und 

Vergehen  gegen 

Leib  u.  Leben7)8) 

Diebftahl  etc.9) 

Betrug  etc. 10) 

Sonftige 

Verbrechen  und 

Vergehen 

"3 

p 

a 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

225 

75 

14 

82 

4 

4 

811 

310 

786 

57 

62 

528 

213 

236 

1668 

239 

415 

35 

37 

641 

3 

4 

1344 

425 

1200 

58 

85 

659 

235 

588 

2  566 

403 

68 

1 

4 

16 

— 

— 

110 

44 

87 

4 

6 

48 

46 

27 

206 

35 

18 

1 

1 

4 

— 

— 

31 

12 

60 

4 

8 

37 

11 

12 

103 

_ 

501 

37 

42 

661 

3 

4 

1485 

481 

1347 

66 

99 

744 

292 

627 

2  875 

438 

344 

18 

17 

641 

2 

2 

1252 

424 

1130 

58 

86 

611 

220 

579 

2  452 

354 

11 

1 

9 

8 

___ 

2 

74 

4 

7 

1 

_ 

5 

1 

4 

76 

9 

6 

2 

— 

4 

— 

— 

15 

4 

o 

17 

2 

2 

11 

1 

3 

3 

1 

28 

o 

8 

12 

11 

2 

7 

— 

— 

103 

di 

11 

7 

1 

4 

I 

7 

3 

1 

3 

di 

102 

19 

17 

2 

1 

5 

1 

_ 

43 

10 

53 

5 

5 

37 

6 

10 

105 

1 

1 

2 

— 

— 

1 

2 

2 

7 

~ 

8 

1 

1 

11 

1  73 

5 

17 

116 

40 

92 

4 

5 

49 

46 

28 

213 

35 

464 

36 

34 

682 

4 

4 

1605 

497 

1313 

71 

102 

729 

280 

628 

2  989 

426 

262 

76 

22 

61 

3 

4 

691 

294 

820 

52 

59 

543 

225 

235 

1554 

251 

37 

1 

8 

34 

15 

12 

_ 

12 

— 

— 

— 

21 

1 

— 

120 

16 

5 

3 

— 

— 

1 

114 

1 

bezw.  §§  209—214  der  Reichs-Konk.-Ord.  —  “)  2.  Teil,  Abfchnitt  XXYII  d.  St.G.B.  —  12)  2.  Teil, 
Abfchnitt  XXVIII  d.  St.G.B.  —  1S)  Als  rückfällig  werden  diejenigen  Gefangenen  betrachtet,  welche 
suvor  eine  Landesgefängnis-  (Zuchtpolizeihaus-,  Kreisgefängnis-),  Feftungshaft-  (Feftungsarreft-)  oder 
Zuchthaus-  (Arbeitshaus-)  Strafe  erftanden  haben.  Gefangene,  welche  eine  folche  Strafe  noch  nicht 
irftanden  haben,  find  unter  den  erftmals  Beftraften  aufgeführt.  14)  Der  höchfte  Gefangenen ftand 
betrug  1894/95  2032,  der  niedrigfte  1G45  Gefangene;  der  tägliche  Durchfchnittsftand  war 
1829,1  Gefangene. 
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(Noch)  XIY.  3.  Stand  und  Bewegung  der  Gefangenenbevölkerung  in  den 


1 

Alter2) 

Familienftand*) 

Stand, 

Zugang  und  Abgang 

der 

Gefangenenbevölkerung 

1 

Bis  zum  (vollendeten) 

18.  Lebensjahr 

Vom  (begonn.)  19  bis  zum 

(vollendet.)  29.  Lebensjahr; 

Vom  30.  bis  zum  39. 

Lebensjahr 

Vom  40.  bis  zum  49. 

Lebensjahr 

Vom  50.  bis  zum  59. 

Lebensjahr 

Vom  60.  bis  zum  69. 

Lebensjahr 

Vom  (begonnenen)  70. 

Lebensjahr  an 

Ehelich  geboren 

Unehelich  geboren 

- — - -  | 

Ledig 

Verheiratet 

Verwitwet 

Gefchieden 

Unverehel.  Frauensperfo- 

nen,  die  geboren  haben 

1. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34.1 

35. 

36. 

37. 

38. 

39. 

40. 

41.142. 

43. 

Stand  vom  31.  März  1894  .  .  . 

Im  Laufe  des  Verwaltungs¬ 
jahres  1894/95  find 

zugegangen: 

109 

873 

397 

328 

137 

44 

19 

1503 

404 

1338 

460 

87 

22 1 

41 

a)  neu  eingeliefert  .... 

b)  vonünterfuchungsbehörden, 
Irrenanftalten,  nach  bewil¬ 
ligter  Strafunterbrechung, 
als  entwichen  etc.  zurück- 

261 

1335 

625 

415 

258 

60 

15 

2  426 

543 

2  278 

564 

111 

16 

55 

geliefert . 

c)  von  anderen  Strafanftalten 

10 

122 

60 

28 

21 

— 

— 

209 

32 

152 

78 

10 

1 

4 

übernommen . 

2 

47 

19 

6 

10 

10 

9 

83 

20 

68 

23 

12 

— 

— 

zuf.  a)— c)  .  . 

abgegangen: 
a)  nach  abgelaufener  Strafzeit 

273 

1504 

704 

449 

289 

70 

24 

2  718 

595 

2  498 

665 

133 

17 

59 

entlaffen . 

b)  infolge  von  Begnadigung 

263 

1270 

570 

384 

252 

54 

13 

2  318 

488 

2190 

498 

102 

16 

31  ; 

entlaffen . 

4 

38 

21 

13 

8 

1 

— 

78 

7 

41 

40 

4 

— 

3 

c)  geftorben . 

2 

12 

4 

5 

5 

3 

5 

29 

7 

20 

8 

8 

— 

1 

d)  entwichen  . 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

2 

— 

— 

— 

e)  vorläufig  entlaffen1)  .  .  . 

f)  an  andere  Strafanftalten  ab- 

10 

40 

35 

23 

5 

7 

1 

113 

8 

51 

62 

8 

— 

7  1 

II 

gegeben  . 

1 

50 

18 

6 

13 

9 

9 

82 

24 

70 

22 

14 

— 

- 

g)  an  Irrenanftalten  abgegeben 

h)  an  Unterfuchungsbehörden 
abgegeben,  infolge  bewillig¬ 
ter  Strafunterbrechung  be- 

5 

5 

1 

11 

10 

1 

- 

urlaubt  etc . 

10 

122 

66 

28 

22 

— 

— 

217 

31 

155 

83 

8 

2 

4 

- 

zuf.  a)— h)  .  . 

290 

1538 

720 

460 

305 

74 

28 

2  850 

565 

2  539 

714 

144  18 

46 

Verbleibt  Stand  vom  31.  März  1895 
Somit  gegenüber  dem  Stand 
vom  31.  März  1894 

92 

839 

381 

317 

121 

40 

15 

1371 

434 

1297 

411 

76 

21 

54 

Zunahme  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

30 

— 

— 

— 

— 

13 

Abn  ahme  .  . 

17 

34 

16 

11 

1 

16 

4 

4 

132 

— 

41 

49 

'  11 

1 

- 

*)  St.G.B.  §§  23  ff.  —  2)  Maßgebend  für  die  Beftimmung  des  Alters  ift  der  Zeitpunkt  de 
begangenen  Verbrechens  oder  Vergebens.  —  8)  Maßgebend  für  die  Beftimmung  der  ehelichen  Ver 
h iiltniffe  und  der  Kenntniffe  ift  der  Zeitpunkt  der  Einlieferung  in  die  Strafanftalt. 
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gerichtlichen  Strafanftalten  Württembergs  im  Verwaltungsjahr  1894/95. 


Staatsan¬ 

gehörigkeit 

Religion 

Kennt- 
n  i  f  f  e 3) 

Standes-  und  Erwerbs¬ 
verhält  n  i  f  fe 

Ver¬ 

mögen 

Württembergifche 

Staatsangehörige 

Andere 

Staats¬ 

an¬ 

gehörige 

Evangelifch 

Katholifch 

Israelitifch 

Einer  fonftigen  Konfeil'ion 
angehörig  oder  kou- 
felTionslos 

Es  können  lefen  und 

fchreiben 

lefen,  aber  nicht  fchreiben 

weder  lefen  noch  fchreiben 

Beamte,  Ärzte,  Geiftliche, 

Lehrer  etc. 

Landwirte 

Gewerbetreibende  und 

Fabrikanten 

Kaufleute 

Dienftboten 

Fabrikarbeiter 

Leute  ohne  Beruf 

Unter¬ 

haltungs¬ 

beiträge 

Deutfehes  Reich 

Ausland 

leiften 

- 1 

leiften  nicht 

44. 

45. 

46. 1  47. 

48. 

49. 

50. 

51. 

52. 

53. 

54. 

55. 

56. 

57. 

58. 

59. 

60. 

61. 

62. 

1657 

219 

31 

1033 

870 

4 

— 

1892 

5 

10 

31 

125 

933 

43 

494 

69 

212 

132 

1775 

2  453 

440 

76 

1913 

1032 

16 

8 

2  961 

•— 

8 

63 

93 

1398 

83 

804 

178 

350 

123 

2  846 

205 

32 

4 

136 

102 

3 

-  : 

241 

— — 

_ 

9 

13 

118 

7 

62 

9 

23 

11 

230 

90 

9 

4 

70 

33 

— 

— 

102 

— - 

1 

2 

3 

54 

3 

34 

4 

3 

4 

99 

2  748 

00 

h-* 

84 

2119 

1167 

19 

8 

3  304 

9 

74" 

109 

1570 

93" 

900 

191 

376 

138 

3175 

2  341 

401 

64 

1736 

1054 

11 

5 

2  800 

— 

6 

43 

87 

1367 

67 

790 

149 

303 

131 

2  675 

78 

4 

3 

56 

26 

3 

— 

85 

— 

— 

7 

13 

37 

4 

18 

2 

4 

17 

68 

30 

i 

5 

1 

1 

23 

13 

o 

— 

— 

36 

o 

— 

— 

1 

2 

18 

Q 

— 

8 

2 

5 

1 

35 

115 

5 

1 

65 

u 

56 

— 

— 

120 

1 

— 

3 

9 

4 

60 

2 

30 

7 

10 

11 

2 

110 

92 

10 

4 

72 

34 

— 

— 

106 

— 

— 

2 

2 

51 

4 

29 

1 

17 

3 

103 

9 

2 

6 

5 

“ 

10 

1 

“ 

6 

“ 

4 

1 

” “ ■ 

1 

10 

212 

33 

3 

137 

109 

2 

248 

9 

15 

122 

8 

64 

9 

21 

13 

235 

2  878 

461 

76 

2  095 

1299 

16 

5 

3  407 

2 

6 

65 

128 

1663 

85 

943 

171 

360 

177 

3  238 

1527 

239 

39 

1057 

738 

7 

3 

1789 

3 

13 

40 

106 

840 

51 

451 

89 

228 

93 

1712 

20 

8 

24 

3 

3 

_ _ 

3 

9 

_ 

_ 

8 

20 

16 

130 

— 

— 

— 

132 

— 

— 

103 

2 

— 

19 

93 

— 

43 

— 

— 

39 

1 

63 

Wttrttemb.  Jahrbücher  1896,  H.  3 
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XIY.  4.  Statiftik  (1er  gerichtlichen  Strafanftalteu  in  den  Verwaltuugsjahren 

1885/86-1894/95. 

(Berichte  des  Juftizminifters  an  den  König  für  1894/95,  veröffentlicht  in  der  Beilage  zum  Staats- 
Anzeiger  vom  13.  April  1896  Nr.  84.  —  Württ.  Jahrb.  1895  III.  S.  204.) 


1.  April 

bis 

31.  März 

Zahl  der  Gefangenen 

Zahl  der 
Neueingelieferten 

Zahl 

der  ge- 

ftorbenen 

Gefangen 

nen  ; 

|  f  ‘ 

Stand 

bei 

Be¬ 

ginn 

Zu¬ 

gang 

Ab¬ 

gang 

Stand 

am 

Schluß 

darunter 

weibliche 

täglicher 

Durch- 

fchnitts- 

ftand 

im 

gan¬ 

zen 

darunter 

Rückfällige 

1 

während 

des  Verwaltungsjahres 

Zahl 

in  °/° 

über¬ 

haupt 

in,  °/o 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

L«. 

7. 

i  8. 

9. 

10. 

l  11. 

12. 

— 

1885/86  ! 

2122 

3  977 

4  055 

2  044 

280 

.  .  .. 

13,70 

2  069,1 

3  616 

2110 

58,35 

42 

1886/87  I 

2  044 

3  806 

3  807 

2  043 

280 

13,71 

1  941,7 

3  415 

2  057 

60,23 

26 

1887/88 

2  043 

4  027 

3  980 

2  090 

277 

13,25 

2  002,4 

3  710 

2  279 

61,43 

31 

1888/89  : 

2  090 

3  798 

3  833 

2  055 

302 

14,70 

1  998,3 

3  454 

2  022 

58,54 

25 

1889/90 

2  055 

3  565 

3  725 

1895 

257 

13,56 

1  937,5 

3  267 

1901 

58,19 

27 

1890/91  ! 

1895 

3  352 

3  385 

1862 

281 

15,09 

1  863,3 

3  042 

1745 

57,36 

28 

1891/92 

1862 

3  236 

3151 

1  947 

279 

16,73 

1  850,5 

2  940 

1455 

49,49 

30 

1892/93 

1947 

3  311 

3  361 

1897 

229 

12,07 

1  914,4 

2  987 

1499 

50,18 

26 

1893/94 

1897 

3  442 

3  432 

1907 

239 

12,53 

1  895,7 

3  065 

1544 

50,37 

25 

1894/95  | 

II 

1907 

3  313 

3  415 

1805 

251 

r-  ■ 

13,91 

1  829,1 

2  969 

1625 

54,73 

36 

k. 


1.  April 

Gefamt- 

*  Hievon 
durch 

Zufchuß 

Rein- 

Durchfchnittlicher  Arbeits- 
verdienft  eines  Gefangenen 

Ge- 

famter 

Neben- 

Durch¬ 

fchnitt¬ 

licher 

aufwand 

eigene 

Ein- 

aus 

ertrag 

der  Ge- 

fange- 

jährlich 

täglich *) 

bis 

auf  die 

Straf¬ 

anstalten 

nahmen 

der 

der 

bei  Berückfichtigung 

ver¬ 
dien  ft 

der  Ge¬ 
fangenen 

jährlicher 

Neben- 

31.  März 

An¬ 

halten 

gedeckt 

Staats¬ 

kaffe 

nen- 

arbeit 

aller 

Gefan¬ 

genen 

nur  der 

befchäf- 

tigten 

aller 

Gefan¬ 

genen 

nur  der 

befchäf- 

tigten 

verdienft 
eines  Ge¬ 
fangenen 

1. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

|  19. 

20. 

21. 

|  22. 

<A 

Jk 

cA 

cM>. 

cA 

cA 

cA 

cA 

cA 

<A 

1885/86 

1 403  620 

866  516 

535  387 

282  108 

107,25 

113,62 

0,36 

0,38 

60  815 

29,39 

1886/87 

1  397  236 

838  705 

559  780 

257  520 

111,78 

117,79 

0,37 

0,39 

58  822 

30,24 

1887/88 

1  300  630 

785  796 

532  732 

337  888 

168,69 

184,30 

0,56 

0,61 

58112 

29,06 

1888/89 

1  330  223 

757  428 

556  007 

327  477 

163,88 

176,42 

0,55 

0,59 

54  300 

27,17 

1889/90 

1  312  071 

740  496 

572  766 

294  746 

152,13 

166,45 

0,51 

0,56  ( 

53  219 

27,47 

1890/91 

1  309  875 

747  248 

563  810 

309  929 

166,33 

218,23 

0,55 

0,73 

50  437 

27,07 

1891/92 

1  401  574 

824  951 

576  429 

315  017 

170,23 

219,75 

0,57 

0,73  1 

52  878 

28,57 

1892.93 

1  389  398 

824  797 

563  368 

315  610 

164,86 

211,83 

0,55 

0,71 

54  163 

28,29 

1893/94 

1  375  648 

828  553  1 

543  701 

302  359 

159,50 

205,41 

0,53 

0,69 

52  090 

27,48 

1894/95 

1 

1 

1  320  788 

790  771 

537  629 

305  336 

166,93 

218,80 

0,56 

0,73 

50  334 

27,52 

*)  T565  Zugrundlegung  von  jährlich  800  Arbeitstagen. 


Juftizwefen. 


III  163 


XIV.  5.  Die  Konkurfe  in  Württemberg  1883/95. 

_ (Vrgl.  Wiirtt.  Jahrb.  1895  III.  S.  194  f.) 


Jahre 

Zahl 
der  er¬ 
ledig¬ 
ten 

Fälle 

Der  Antrag  auf  Er¬ 
öffnung  d. Konkurs¬ 
verfahrens  wurde 
geftellt  durch 

Konkurs- 

maffe 

Betrag  der 

Forderungen 

Maffe- 

koften 

und 

Maffe- 

fchul- 

den 

Das  Konkurs¬ 
verfahren 
wurde  beendigt 

Zahl  der 
Fälle,  in 
welchen 
ein  Straf¬ 
ver¬ 
fahren 
ein¬ 
geleitet 
wurde 

Ge- 

mein- 

fchuld- 

ner 

Kon¬ 

kurs 

gläu¬ 

biger 

ins- 

gefarnt 

hier¬ 

unter 

bevor¬ 

rech¬ 

tigte 

durch 

Zurück¬ 

nahme 

des 

Antrags 

durch 

Ein¬ 

teilung 

wegen 

Maffe- 

mangels 

1- 

* 

3. 

4.  |  5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

1883 

368 

211 

157 

1  987  249 

8118  600 

684  656 

221  761 

32 

64 

17 

1884 

400 

211 

189 

2  092  346 

7  987  471 

847  720 

211  784 

43 

52 

20 

!  1885 

336 

155 

181 

1  761  608 

5  702  088 

425  875 

220  139 

35 

24 

22 

1886 

340 

173 

167 

3  484  207 

8  809  547 

426  424 

269  515 

40 

30 

31 

1887 

335 

168 

167 

1  542  658 

5  341  584 

477  077 

177  076 

38 

24 

26 

1888 

360 

189 

171 

1  377  575 

6  138  892 

361  759 

184  159 

35 

28 

25 

1889 

307 

173 

134 

1  156  375 

4  797  249 

265  122 

148  366 

33 

27 

28 

1890 

317 

177 

140 

1 198  189 

4  220  214 

336139 

147  379 

27 

34 

16 

1891 

300 

170 

130 

1  528  589 

4  697  114 

205  512 

178  268 

26 

18 

27 

1892 

395 

224 

171 

2  501718 

9  094  184 

522  634 

283  000 

24 

35 

46 

1893 

320 

152 

168 

1  803  295 

5  808  406 

210  847 

264  656 

36 

25 

30 

1894 

341 

181 

160 

1  300  998 

5  024  481 

135  584 

194  398 

40 

14 

17 

1895 

329 

• 

• 

1  775  430 

6  890  348 

275  237 

296  782 

• 

20 

• 

6.  Die  württembergifchen  Konkurfe  im  Jahr  1895. 

(Vierteljahrshefte  zur  Statiftik  des  D.  Reichs  1896,  4.  H.  S.  132  ff.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1895  III.  S.  194  f.) 

Vorbemerkung:  Der  Bundesrat  hat  am  29.  Nov.  1894  Beftimmungen  betreffend  die  Her- 
ftellung  einer  Konkursftatiftik  erlaffen  (vrgl.  Vierteljahrshefte  z.  Stat.  d.  D.  Reichs,  Jahrg.  1895  I.  S.  3)) 
nach  welchen  feit  dem  1.  Januar  1895  jeder  Konkurs  zu  Beginn  und  Ende  unter  Beobachtung  geftellt 
wird.  Den  Ergebniffen  diefer  Statiftik  find  die  nachfolgenden  Zufammenftellungen  entnommen. 


a.  Anträge,  eröffnete  und  beendete  Konkursverfahren. 


Stadt  bezw. 

Staat 

l 

Anträge  auf 
Eröffnung 

wirklich 

eröffnet 

Beendete  Konkursverfahren 

Zahl  d.  neuen 
Konkurfe 

im 

gan¬ 

zen 

dar¬ 

unter 

ab- 

gewie- 
fen  ‘) 

im 

gan¬ 

zen 

nur  vom 

Gemein- 

fcbuld- 

ner  be¬ 
antragt 

I 

über¬ 

haupt 

durch 

Schluß 

Ver¬ 

teilung 

durch 

Zwangs¬ 

ver¬ 

gleich 

mit 

allge¬ 

meiner 

Ein¬ 

willi¬ 

gung 

wegen 

Maffe- 

man- 

gels 

dar¬ 

unter 

mit 

Gläu- 

biger- 

aus- 

fchuli 

über- 

1 

haupt 

Auf 
100  000 
Ein¬ 
wohner 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  |  6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

|  12. 

13. 

Stuttgart  .  . 

67 

2 

53 

34 

39 

26 

7 

— 

6 

11 

55 

35,1 

Württemberg  . 

420 

19 

334 

193 

329 

260 

34 

15 

20 

107 

353 

16,9 

Deutfeh.  Reich 

8  318 

675 

6  429 

4147 

6  361 

4  080 

1  704 

166 

395 

2157 

7  104 

13,7 

Stadt  bezw. 

i  Staat 

Die  eröffneten  (beendeten)  Konkursverfahren  haben  betroffen: 

phyfifche  Perfonen 

Nachläffe 

Standes- 

gefell- 

fchaften 

Genoffen- 

f'chaften 

im  ganzen 

darunter 

weibliche 

im  ganzen 

der 

weiblichen 

1. 

14. 

15. 

|  16. 

17. 

18.  | 

19. 

Stuttgart  .  .  . 

51  (37) 

5  (4) 

-  (1) 

-  (-) 

2  (1) 

!  -  (-) 

Württemberg  .  . 

321  (301) 

27  (20) 

8  (18) 

-  (-) 

5  (10) 

-  (-) 

Deutfehes  Reich  . 

5  602  (5  526) 

584  (548) 

530  (508) 

54  (54) 

251  (295) 

23  (13) 

*)  Wegen  Nichtvorhandenfeins  einer  den  Koften  des  Verfahrens  entfprechenden  Konkursmafle. 
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(Noch)  XIY.  6.  Die  württembergifchen  Konkurfe  im  Jahr  1895. 

b.  Die  beendeten  Konkurfe  nach  der  Schuldenmaffe  und  Dauer. 


Zahl 

Schuldenmaffe  in  1000  Jü 

Dauer  in 

Monaten 

bezw.  Jahren 

der 

Beendete  Konkurfe 

ange- 

gebe- 

unter 

1 

5 

10 

20 

50 

100 

unter 

6 

bis 

1 

bis 

2 

bis 

3 

bis 

4 

bis 

5 

bis 

nen 

Fälle 

i 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

6 

12 

2 

3 

4 

5 

10 

5 

10 

20 

50 

100 

500 

Mon. 

Monat 

Jahre 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

im  ganzen  . 

325 

6 

99 

74 

57 

56 

25 

8 

115 

132 

65 

13 

3 

— 

1 

durch  Schlußverteilung  . 

260 

2 

82 

60 

51 

41 

17 

7 

75 

112 

57 

12 

3 

— 

1 

durch  Zwangsvergleicb  . 

34 

1 

4 

7 

4 

13 

5 

— 

13 

15 

6 

— 

— 

— 

— 

c.  Das  finanzielle  Ergebnis  der  beendigten  Konkurfe. 


Vollendete 

Konkurfe 

Zahl 

der 

Kon- 

kurs- 

gläu- 

biger 

Die  Schuldenmaffe 
betrug  (in  <A) 

Maffe- 

koften 

Koften 

des 

Kon- 

kurs- 

ver- 

fahrens 

Maffe- 

fchul- 

den 

Tei- 

lungs- 

raaffe 

Ausgefallen  find  (in  JO) 
bei  den 

über¬ 

haupt 

darunter 

MalXe- 

fchul- 

den 

Maffe- 

koften 

bevor¬ 

rech¬ 

tigten 

nicht  be¬ 
vorrech¬ 
tigten 

bevor¬ 

rechtigte 

nicht 

bevor¬ 

rechtigte 

Forderungen 

Forderungen 

1. 

2-  _ 

L  3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

im  ganzen  .  . 

12  361 

6  890  348 

275  237 

6615111 

232  655 

182  357 

64  127 

1  775  430 

836 

4  937 

54  488 

5  342  969 

durch  Schluß- 

Verteilung  . 

9  994 

5  237  396 

202  277 

5  035 119 

196  388 

155  232 

53  321 

1  341  351 

90 

695 

37  521 

4  107  706 

durch  Zwangs- 

vergleich .  . 

1804 

950  899 

55  396 

895  503 

26  905 

21308 

8  322 

372  968 

— 

17 

— 

554  422 

d.  Das  Verhältnis  der  Koften  des  Verfahrens  zur  Teilungsniaffe. 


'  Nach- 

Die  Koften  betrugen  .  .  . 

°/o  der  Teilungsmaffe  in  Fällen 

Beendete  Konkurfe 

ge- 

wiefene 

5 

10 

15 

20 

25 

30 

40 

50 

75 

100 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

und 

Fälle 

5 

10 

15 

20 

25 

30 

40 

50 

75 

100 

mehr 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

im  ganzen  . 

321 

15 

56 

59 

40 

38 

26 

37 

14 

19 

10 

7 

durch  Schlußverteilung  . 

259 

6 

42 

47 

35 

36 

24 

35 

10 

16 

7 

1 

durch  Zwangsvergleich  . 

34 

8 

9 

8 

3 

2 

— 

1 

2 

— 

— 

1 

e.  Das  Verhältnis  der  Forderungen  zur  TeilungsuialTe. 


Beendete  Konkurfe 

Nach- 

gewie- 

fene 

Fälle 

Es  find  gedeckt  worden  .  . 

.  %  der 

Maffefchulden 

Maffekoften 

bevorrechtigten 

Forderungen 

nichtbevorrechtigten 

Forderungen 

100 

100 

bis 

50 

unter 

50 

100 

100 

bis 

50 

unter 

50 

100 

100 

bis 

75 

75 

bis 

50 

50 

bis 

25 

unter 

25 

100 

100 

bis 

50 

50 

bis 

25 

25 

bis 

0 

0 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

im  ganzen  . 

315 

123 

1 

6 

308 

2 

19 

262 

3 

5 

8 

26 

5 

31 

84 

154 

41 

durch  Schlußverteilung  . 

260 

105 

-- 

— 

257 

2 

1 

222 

3 

4 

8 

8 

3 

27 

65 

139 

25 

durch  Zwangsvergleich  . 

34 

14 

— 

— 

34 

— 

— 

32 

— 

— 

— 

— 

* 

3 

17 

14 

— 
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XV.  Kirchenwefen. 

1.  Äußerungen  des  kirchlichen  Lebens  in  der  evangelifchen  Landeskirche 

aus  den  Jahren  1880— 1895. x) 

Amtsblatt  d.  Evangel.  Konfiftoriums  v.  1897  Nr.  543  und  von  früheren  Jahrgängen.  -  Württ.  Jahrb.  1895  III.  S.  208.) 


Jahre 

Zahl  der  (lebend-) 
geborenen  Kinder 
evangelifcher  Eltern 

Zahl 

der 

evan¬ 

geli¬ 

fchen 

Tau¬ 

fen 

Zahl  der 

Eh  e- 

fchließungen 

Zahl  der 
(evang.) 
Trauungen 

Zahl 
der  g  e- 
ftor- 
beneu 
evange¬ 
lifchen 
Ge¬ 
meinde¬ 
glieder 

Zahl 

der 

evange¬ 

lifchen 

kirch¬ 

lichen 

Be¬ 

erdig¬ 

ungen 

2) 

Zahl  der 
Konfir¬ 
manden 

ehe¬ 

lich 

un¬ 

ehe¬ 

lich 

zu- 

fam- 

men 

rein 

evan¬ 

geli¬ 

fcher 

Paare 

ge¬ 

milch¬ 

ter 

Paare 

über¬ 

haupt 

rein 

evan¬ 

geli¬ 

fcher 

Paare 

ge¬ 

milch¬ 

ter 

Paare 

über¬ 

haupt 

über¬ 

haupt 

dar¬ 
unter 
aus  ge 
mifch 
ten 
Ehen 

1. 

2. 

!  3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Mir" 

12. 

13. 

14. 

15. 

1880 

. 

53  647 

52  407 

8  562 

663 

9  225 

8  408 

420 

I  8  828 

37  138 

29  368 

30  132 

464 

1881 

48  007 

4  417 

52  424 

51567 

8  047 

631 

8  678 

7  903 

427 

8  330 

36  544 

29  086 

28  912 

376 

1882 

46  907 

4  399 

51306 

50  583 

8  271 

649 

8  920 

8155 

624 

8  779 

34  506 

28  641 

27  646 

405 

1883 

45  629 

4  296 

49  925 

48  711 

8  215 

647 

8  862 

8  078 

573 

8  651 

33  461 

27  512 

29  228 

442 

1884 

45  381 

4  623 

50  004 

48  988 

8  207 

650 

8  857 

8  090 

424 

8  514 

36  352 

29  118 

29  546 

520 

1885 

44  205 

4  852 

49  057 

48  192 

8  929 

736 

9  665 

8  798 

457 

1  9  255 

36  157 

29  386 

29  104 

560 

1886 

44  707 

4  964 

49  671 

48  352 

8  765 

756 

9  521 

8  630 

483 

9113 

34  622 

27  754 

31  330 

703 

1887 

43  749 

4  791 

48  540 

46  924 

8  589 

751 

9  340 

8  449 

471 

8  920 

31465 

25  603 

32  749 

777 

1888 

43  003 

4  833 

47  836 

46  663 

8  695 

786 

9  481 

8  588 

531 

9119 

34  458 

28  864 

31  325 

777 

1889 

42  769 

4  745 

47  514 

45  882 

9137 

809 

9  946 

8  937 

496 

9  433 

35  745 

30118 

32  313 

883 

Oj.DTchn. 

• 

. 

49992 

48827 

8  542 

708 

9250 

8  404 

490 

8894 

35045 

28  545 

30229 

591 

1890 

41758 

4  701 

46  459 

44  842 

9105 

928 

10  033 

8  925 

589 

9  514 

34  285 

28  366 

33  972 

901 

189  L 

43  997 

5  049 

49  046 

47  318 

9  410 

923 

10  333 

9  291 

581 

9  872 

34  525 

28  947 

35  006 

935 

1892 

43  220 

5101 

48  321 

47  002 

9  379 

912 

10  291 

9  239 

565 

9  804 

35  444 

30  244 

32  739 

771 

1893 

43  712 

5  265 

48  977 

47  304 

9  361 

930 

10  291 

9  268 

588 

9  856 

36  889 

31  702 

34  764 

915 

1894 

43118 

5178 

48  296 

46  300 

10  220 

956 

11 176 

9  996 

663 

10  659 

34  656 

30  019 

32  150 

978 

1895 

44  834 

5  000 

49  834 

47  931 

10  313 

994 

11307 

10  088 

598 

10  686 

33  479 

28  400 

32  253 

978 

Jahre 

Zahl  der 

Kommunikanten 

Üb  ert ritte  zur 
evangel.  Kirche 
fanden  ftatt 

Austritte 
aus  der evange¬ 
lifchen  Kirche 
fanden  ftatt 

Ertrag 

der  kirchlichen 
Kollekten 

Kirchliche 

Wahlen3) 

über¬ 

haupt 

dari 

männl. 

inter 

weibl. 

die 

weibl. 
in  0/o 
der 
Ge- 
famt- 
zahl 

von 

Ka¬ 

tho¬ 

liken 

von 

Diffi- 

den- 

ten 

von 

Is¬ 

rae¬ 

liten 

über¬ 

haupt 

zu 

den 

Ka¬ 

tho¬ 

liken 

zu 

Diffi- 

den- 

ten 

über¬ 

haupt 

Gefamt- 

fumme 

•AL 

darunter  für 
befondere 
kirchliche 
Zwecke  von 
der  Ober- 
kirchenbeh. 
angeordnet 
JC 

Zahl 

der 

Wäh¬ 

ler 

Zahl  der 

abftim- 

menden 

Wähler 

% 

1. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25.  ||  26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

1880 

753  6344) 

324  890 

428  744 

1 56,9 

18 

39 

2 

59 

24 

454 

478 

57  275 

214  020 

43  332 

20, 025) 

1881 

731  464 

. 

24 

59 

1 

84 

28 

238 

266 

66  363 

216  561 

43  296 

19, 996) 

1882 

728  504 

311619 

416  885 

57,2 

21 

72 

— 

93 

30 

172 

202 

62  009 

_ 

_ 

_ 

1883 

730  664 

34 

65 

1 

100 

45 

173 

218 

67  064 

_ 

_ 

_ 

1884 

712  856 

306  562 

406  394 

57,0 

22 

80 

3 

105 

52 

102 

154 

287  804 

60  658 

_ 

_ 

— 

1885 

735  094 

312  747 

422  347 

57,5 

52 

90 

2 

144 

52 

66 

118 

401  546 

60  654 

— 

_ 

_ 

1886 

737  999 

313  215 

424  784 

57,6 

32 

58 

2 

92 

67 

79 

146 

400  007 

66  934 

_ 

'  - 

_ 

1887 

751  058 

319  483 

431  575 

57,5 

45 

65 

2 

112 

57 

101 

158 

411  124 

79  411 

— 

— 

- ’ 

1888 

744  729 

314  770 

429  959 

57,7 

31 

29 

6 

66 

30 

91 

121 

429  814 

82  776 

— 

- - 

— 

1889 

724  413 

306  938 

417  475 

57,6 

49 

65 

5 

119 

49 

98 

147 

435  405 

90  430 

242  762 

78  651 

32,39 

>j.  DTchn. 

735042 

, 

• 

38 

62 

2 

97 

43 

158 

201 

• 

69357 

# 

. 

1890 

716  277 

302  813 

413  464 

57,7 

55 

38 

4 

97 

36 

108 

144 

459  836 

88  634 

243  266 

75  391 

33,99 

1891 

745  094 

312  519 

432  575 

58,1 

47 

64 

11 

122 

34 

191 

225 

475149 

92  217 

244  826 

77  577 

31,68 

1892 

743  505 

315  033 

428  472 

57,6 

38 

43 

5 

86 

43 

59 

102 

517  202 

116  751 

247  952 

64  824 

26,14 

1893 

716  327 

312  436 

403  891 

56,4 

28 

63 

5 

96 

47 

78 

125 

524  116 

95  052 

246  659 

65  418 

26,52 

1894 

739  024 

310  507 

428  517 

58,0 

41 

25 

5 

71 

53 

112 

165 

526  743 

96181 

247  747 

65  346 

26,38 

1895 

751  466 

307  002 

421  862 

56,1 

56 

29 

13 

98 

54 

149 

203 

564  007 

101  859 

254  734 

64  462 

25,30 

l)  Die  Angaben  hierüber  find  der  durch  Befehluß  der  deutfchen  evangelifchen  Kirchenkonferenz  in  Eifenach  feit  1880  eingeführten 
•tiftik  der  deutfchen  evangelifchen  Kirche  entnommen.  —  2)  Die  nicht  kirchlich  Beerdigten  find  größtenteils  kleine  Kinder,  welche  an 
len  Orten  ohne  kirchlichen  Akt  beerdigt  zu  werden  pflegen.  —  3)  Das  Bandesgefetz  vom  14.  Juni  1887,  betreffend  die  Vertretung  der  evan- 
ifchen  Kirchengemeinden  und  die  Verwaltung  ihrer  Vermögensangelegenheiten,  kam  erft  durch  Verfügung  des  Min.  f.  Kirchen-  und  Schul¬ 
ten  vom  21.  März  1889  zur  Ausführung.  — *)  Nach  neuerer  Mitteilung  betrügt  die  Zahl  der  Kommunikanten  nicht  766  236,  wie  im  Amtsblatt 
•  Ev.  Konfiftoriums  Nr.  358  von  1882  angegeben.  —  6)  Pfarrgemeinderatswahl  vom  Jahr  1878.  —  8)  Desgl.  vom  Jahr  1881. 
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XY.  2.  Die  Bevölkerung  Württembergs  nach  dem  Religions- 

a.  Nach 


C  h  r  i  f  t  e  n 


Oberämter 

evangelifch-lutherifche 

rümifch-katholifche 

und 

K  r  e  i  f  e 

1895 

1 

in  % 
der 
Ge- 
famt- 
be- 

völke- 

rung 

1890 

1 

Zu-  oder 
Abnahme 
4- 

1895 

gegen 

1890 

1895 

in  °/o 
der 
Ge- 
famt- 
be- 

völke- 

rung 

1890 

Zu-  oder 
Abnahme 
“1“ 

1895 

gegen 

1890 

1. 

2. 

3. 

1  4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

I 

9. 

Backnang  .  .  . 

28  588 

96,4 

1  28  478 

+ 

60 

765 

2,6 

j 

713 

+ 

52  ; 

Befigheim  .  .  . 

27  616 

97,3 

27  410 

1 

~r 

206 

452 

1,5 

401 

51 

Böblingen  .  .  . 

25  896 

97,1 

26  213 

— 

317 

716 

2,7 

682 

+ 

34 

Brackenheim  .  . 

21393 

91,7 

22  102 

— 

709 

1729 

74 

1  717 

+ 

12 

Cannftatt  .  .  . 

|  45149 

88,6 

41  807 

+ 

3  342 

5178 

10,2 

1  4  097 

+ 

1081 

Eßlingen  .  .  . 

36  938 

86,0 

34  758 

+ 

2180 

5  828 

13,6 

5  796 

4- 

32 

Heilbronn  *)  .  . 

48  835 

83,2 

44  950 

i 

T~ 

3  885 

8153 

13,9 

7  277 

-+- 

876 

Leonberg  .  .  . 

30111 

94,9 

30  581 

— 

470 

1473 

4,7 

1484 

— 

11 

Ludwigsburg  .  . 

47  140 

92,8 

44  125 

-J_ 

l 

3  015 

3  267 

6,4 

2  642 

+ 

625 

Marbach  .  .  . 

25  989 

98,0 

26  214 

— 

225 

155 

0,6 

148 

4- 

7 

Maulbronn  .  .  . 

23163 

98,5 

23  313 

— 

150 

228 

1,0 

298 

— 

70 

Neckarfulm  .  . 

15  813 

53,2 

15  874 

61 

13  597 

45,8 

13  420 

+ 

177 

Stuttgart,  Stadt  . 

132  868 

83,9 

117  070 

4- 

i 

15  798 

21  809 

13,8 

18  935 

4- 

2  874 

Stuttgart,  Amt1)  . 

42  714 

97,0 

40  782 

+ 

1932 

1 152 

2,6 

915 

4- 

237 

Vaihingen  .  .  . 

21049 

98,2 

21  818 

769 

167 

0,8 

136 

4- 

31 

Waiblingen  .  . 

26  329 

97,5 

26  518 

_ 

189 

343 

1,3 

322 

+ 

21' 

Weinsberg  .  .  . 

22  282 

93,9 

23  199 

917 

602 

2,6 

624 

22 

Neckarkreis  .  .  . 

621  823 

89,1 

■ 

595212 

+ 

26611 

65  614 

9,4 

59607 

+ 

6  007 

Balingen  .  .  . 

30  987 

86,1 

30  496 

+ 

491 

4  820 

13,4 

4  475 

4- 

345 

Calw . 

24  595 

97,1 

24  760 

— 

165 

479 

1)9  I 

383 

4- 

96 

Freudenftadt1)  . 

31 148 

97,1 

31  009 

+ 

13Ö 

727 

2,2 

626 

4- 

101 

Herrenberg  .  . 

22  160 

91,9 

22  354 

— 

194 

1672 

6,9  | 

1740 

68 

Horb . 

2  214 

11,2 

2  182 

+ 

32 

16  705 

84,2 

16,951 

— 

246 

Nagold  .... 

23  238 

92,7 

23  781 

— 

543 

1670 

6,7 

1  753 

— 

83 

Neuenbürg  .  .  . 

26  656 

97,7  1 

26  439 

+ 

217 

470 

1>7  1 

450 

4- 

20 

Nürtingen  .  .  . 

26  973 

97,1  | 

26  675 

+ 

298 

757 

2,7 

711 

4- 

46 

Oberndorf  .  .  . 

9  566 

31,6 

8711 

+ 

855 

20  498 

67,8 

19  606 

4- 

892 

Reutlingen  ‘)  .  . 

43  269 

93,7 

41 158 

+ 

2111 

2  721 

5.9 

2  302 

4- 

419 

Rottenburg  .  . 

11159 

40,2 

11286 

— 

127 

16  594 

59,7 

17  017 

423  I 

Rottweil  •)  .  .  . 

10161 

29,7 

9  247 

+ 

914 

23  901 

70,0 

23  970 

— 

69 

Spaichingen  .  . 

1580 

9,4 

1668 

— 

88 

15  109 

90,6  1 

15  698 

— 

589  j 

Sulz . 

16  800 

90,1 

16  704 

+ 

96 

1810 

9,7 

1830 

_ 

20 

Tübingen1)  .  . 

34  327 

93,2 

33  758 

+ 

569 

2  339 

6,4 

2  075 

4- 

264 

Tuttlingen  ‘)  .  . 

17  291 

59,4 

16  606 

685 

11780 

40,5 

10  981 

~h 

799 

Urach  .  .  .  . 

30  769 

98,3 

30  393 

+• 

376 

479 

1,5 

447 

+ 

32 

Schwarzwaldkreis  . 

! 

362893 

74,3 

357  227 

+ 

5  666 

122  531 

1 

25,1 

121 015 

4- 

1  516 

i 

')  Yrgl.  auch  oben  Heft  TI  S.  88  Anm.  1. 
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bekeimtnis  am  1.  Dezember  1890  und  2.  Dezember  1895. 


Oberämter». 


I 

s  r  a 

e  1  i  t 

e  n 

Von  andern 
Religionen, 
mit 

unbeftimmter 
oder  ohne 
Angabe  der 
Religion 

Oberämter 

und 

Kr  eile 

I 

fonftige 

1895 

in  % 
der 
Ge- 
famt- 
be- 

völke- 

rung 

1890 

Zu-  oder 
Abnahme 
+ 

1895 

gegen 

1890 

1895 

in  °/o 
der 
Ge- 
famt- 
be- 

völke- 

rung 

1890 

Zu-  oder 
Abnahme 
■+■ 

1895 

gegen 

1890 

1895 

1890 

1 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

I  19. 

1. 

i  308 

1,0 

335 

_ 

27 

9 

0,0 

21 

—  12 

4 

___ 

Backnang. 

167 

0,6 

176 

— 

9 

171 

0,6 

188 

-  17 

— 

5 

Befigheim. 

58 

0,2 

15 

+ 

38 

5 

0,0 

8 

—  3 

— 

— 

Böblingen. 

141 

0,6 

128 

+ 

13 

79 

0,3 

91 

—  12 

— 

1 

Brackenheim. 

180 

0,3 

139 

+ 

41 

422 

0,9 

450 

-  28 

13 

3 

Cannftatt. 

61 

0,1 

71 

10 

132 

0,3 

148 

—  16 

— 

2 

Eßlingen. 

664 

1,1 

695 

— 

31 

1015 

1,8 

1043 

-  28 

1 

7 

!  Heilbronn. 

136 

0,4 

133 

+ 

3 

5 

0,0 

3 

+  2 

— 

— 

Leonberg. 

161 

0,3 

152 

+ 

9 

225 

0,5 

233 

-  8 

— 

1 

Ludwigsburg. 

385 

1,1 

562 

177 

1 

0,0 

3 

—  2 

— 

— 

Marbach. 

128 

0.5 

122 

+ 

6 

— 

0,0 

2 

—  2 

— 

1 

Maulbronn. 

91 

0,3 

84 

_L 

7 

199 

0,7 

254 

-  55 

— 

1 

Neckarfulm. 

883 

0,6 

943 

60 

2  718 

1,7 

2  758 

—  40 

43 

Hl 

Stuttgart,  Stadt. 

153 

0,4 

117 

+ 

36 

4 

0,0 

4 

— 

3 

Stuttgart,  Amt. 

212 

1,0 

132 

80 

3 

0,0 

1 

+  2 

— 

— 

Vaihingen. 

275 

1,0 

239 

+ 

36 

56 

0.2 

53 

H~  o 

— 

1 

Waiblingen. 

660 

2,8 

590 

+ 

70 

169 

0,7 

203 

—  34 

1 

1 

Weinsberg. 

4658 

0,7 

4  683 

H- 

25 

5  213 

0,7 

5  463 

-  250 

65 

134 

Neckarkreis. 

189 

0,5  ; 

208 

19 

8 

0,0 

13 

—  5 

Balingen. 

251 

1,0 

261 

_ 

10 

5 

0,0 

4 

+  1 

— 

Calw. 

192 

0,6 

115 

+ 

77 

20 

0,1 

14 

+  6 

— 

— 

Freudenftadt. 

286 

1.2 

171 

+ 

115 

4 

0,0 

7 

—  3 

— 

— 

Herrenberg. 

2 

0,0 

_ 

_ L 

2 

918 

4,6 

1018 

-  100 

—  1 

Horb. 

162 

0,6 

184 

22 

6 

0,0 

2 

+  * 

2 

— 

Nagold. 

156 

0,6 

120 

4- 

36 

4 

0,0 

3 

+  1 

— 

1 

Neuenbürg. 

18 

0,1 

28 

10 

15 

0,1 

23 

—  8 

— 

— 

Nürtingen. 

134 

0,5 

87 

+ 

47 

9 

0.0 

12 

—  3 

28 

17 

Oberndorf. 

112 

0.2 

193 

81 

75 

0,2 

74 

+  1 

1 

i  ! 

Reutlingen. 

10 

0,0 

25 

_ 

15 

18 

0,1 

23 

—  5 

— 

— 

Rottenburg. 

8 

0,0 

12 

* 

4 

100 

0,3 

114 

—  14 

— 

Rottweil. 

4 

0,0 

14 

_ 

10 

3 

0,0 

8 

—  5 

— 

— 

Spaichingen. 

41 

0,2 

33 

+ 

8 

— 

0,0 

— 

— 

— 

— 

Sulz. 

41 

0,1 

138 

97 

105 

0,3 

104 

+  1 

— 

8 

Tübingen. 

12 

0,0 

20 

_ 

8 

12 

0,0 

4 

+  8 

— 

2 

Tuttlingen. 

46 

0,2 

22 

+ 

24 

10 

0,0 

9 

4"  l 

— 

— 

Urach. 

1664 

0,3 

1631 

+ 

33 

1312 

0,2 

1432 

-  120 

31 

29 

Sehwariwaldkreis. 
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(Noch)  XV.  2.  Die  Bevölkerung  Württembergs  nach  dein  lleligious- 

a.  Nach 


Oberämter 

uud 

K  r eif e 

C  h 

r  i  f  t 

e  n 

evangelifch-lutherifche 

römifch-katholifche 

1895 

in  % 
der 
Ge- 
famt- 
be- 

völke- 

rung 

1890 

Zu-  oder 
Abnahme 

1895 

gegen 

1890 

1895 

in  °/° 
der 
Ge- 
famt- 
be- 
völke- 
rung 

1890 

Zu-  oder 
Abnahme 
■+• 

1895 

gegen 

1890 

1- 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Aalen  .  .  .  . 

12  241 

40,7 

12  223 

18 

17  847 

59,3 

17  194 

+ 

653 

Crailsheim  .  .  . 

22  210 

86,2 

22  735 

— 

5  25 

3171 

12,3 

3  278 

— 

107 

Ellwangen1)  .  .  j 

3  073 

10,2 

3  070 

+ 

3 

26  998 

89,4 

27  649 

651 

Gaildorf.  .  .  .  ; 

22  279 

93,3 

22  522 

— 

243 

1580 

6,6 

1610 

30 

Gerabronn  .  .  . 

27  730 

95,0 

28  495 

— 

765 

960 

3,3 

1086 

— 

126 

Gmünd  .  .  .  . 

9  747 

26,0 

9  992 

— 

245 

27  661 

73,8 

26  725 

+ 

936 

Hall . 

27  198 

92,1 

27  302 

— 

104 

2  138 

7,3 

2  020 

+ 

118 

Heidenheim  .  .  1 

36  428 

93,3 

36  334 

1 

— — 

1 

94 

2  574 

6,6 

2  412 

+ 

162 

Künzelsan  .  .  . 

16  550 

57,8 

16  921 

— 

371 

11461 

40,0 

11698 

237 

Mergentheim  ') 

17  546 

61,3 

17  818 

— 

272 

10  218 

35,7 

10  524 

— 

306 

Neresheim  .  .  . 

4  416 

21,2 

4  618 

— 

202 

16  071 

77,2 

16  274 

— 

203 

Öhringen  .  .  . 

28  389 

96,0 

29  645 

— 

1256 

806 

2,7 

1005 

— 

199 

Schorndorf .  .  . 

25  398 

98,5 

25  218 

180 

261 

1,0 

217 

+ 

44 

Welzheim  .  .  . 

18  044 

89,1 

18  180 

— 

136 

2  064 

10,2 

2  004 

+ 

60 

Jagftkreis  .  .  . 

271 249 

68,0 

275073 

— 

3  824 

123  810 

31,0 

123  696 

+ 

114 

Biberach  .  ,  . 

4  834 

13,8 

4  838 

4 

30  346 

86,2 

30  237 

+ 

109 

Blaubeuren  .  . 

13  290 

66,3 

13  421 

— 

131 

6  737 

33,7 

6  756 

19 

Ehingen  .... 

3  714 

13,8 

3  553 

4- 

1 

161 

23  244 

86,2 

22  997 

247 

Geislingen  .  .  . 

18  099 

55,4 

17  146 

+ 

953 

14  504 

44,4 

14  898 

394 

Göppingen  .  .  . 

40116 

84,2 

38  016 

+ 

2  100 

7157 

15,0 

6  439 

+ 

718 

Kirchheim  .  .  . 

27  693 

98,2 

27  497 

196 

440 

1,6 

405 

+ 

35 

Lanpheim  .  .  . 

3  310 

12,8 

3  362 

— 

52 

22  081 

85,3 

22  357 

276 

Leutkirch  .  .  . 

1774 

7,1 

1735 

+ 

39 

23  323 

92,9 

23  265 

+ 

58 

Miinfingen  .  .  . 

14  466 

60,8 

14  623 

157 

9  064 

38,0 

9  297 

233 

Ravensburg  .  . 

6  442 

15,5 

6  070 

4" 

372 

34  874 

84,2 

33  335 

~r 

1  539 

Riedlingen  .  .  . 

972 

3,7 

1068 

96 

25  244 

95,0 

25  454 

210 

Saulgau  .... 

1  087 

3,9 

1036 

4- 

51 

27  020 

96,1 

26  919 

4. 

101 

Tettnang x)  .  .  . 

1891 

7,8 

1799 

+ 

92 

22  263 

92,1 

21469 

l 

i 

794 

Ulm . 

44  000 

71,2 

42  365 

+ 

1635 

17  085 

27,6 

15  445 

+ 

1640 

Waldfee  .... 

1129 

4,2 

963 

+ 

166 

25  966 

95,8 

25  982 

16 

Wangen  .... 

1  458 

6,7 

1644 

186 

20  171 

93,2 

20  021 

+ 

150 

bouaukreis  .  .  . 

|  184  275 

37,1 

179 136 

+ 

5139 

309519 

62,3 

305276 

+ 

4  243 

Württemberg 

1440240 

69,2 

1406648 

_L 

33  592 

621  474 

29,9 

609  594 

i 

-t— 

11880 

und  zwar: 

a)  35  Gemeinden 

mit  5000  und 

mehr  Einw.  . 

|  4X3  511 

77,9 

356  941 

f  36  570 

112  123 

20,6 

99  756 

4-  12  367 

h)  Landesr eft 

\  1016729 

66,2 

1019707 

— 

2978 

509  351 

,,  , 
ÖÖyJ. 

509  838 

— 

487 

*)  Siehe  Anm.  auf  S.  166. 
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bokeimtnis  am  1.  Dezember  1890  und  2.  Dezember  1895. 

Oberämtern. 


Israeliten 

Von  andern 
Religionen, 
mit 

unbeftimmter 
oder  ohne 
Angabe  der 
Religion 

Oberämter 

und 

Kreife 

I 

fonftige 

1895 

in  % 
der 
Ge- 
famt- 
be- 
völke- 
rung 

1890 

Zu-  oder 
Abnahme 
-+- 

1895 

gegen 

1890 

1895 

in  % 
der 
Ge- 
famt- 
be- 

völke- 

rung 

1890 

Zu-  oder 
Abnahme 
+ 

1895 

gegen 

1890 

1895 

1890 

10. 

11. 

12. 

13.  |  14. 

15. 

i  16. 

1.  17. 

i  iS- 

19. 

1. 

7 

0,0 

3 

+ 

4 

4 

0,0 

5 

—  1 

_ 

__ 

{  Aalen. 

57 

0.2 

92 

35 

324 

1,3 

340 

—  16 

— 

Crailsheim. 

3 

0,0 

3 

128 

0,4 

159 

—  31 

— 

Ellwangen. 

15 

0,1 

25 

— 

10 

1 

0,0 

1 

— 

— 

Gaildorf. 

55 

0,2 

I  59 

— 

4 

447 

1,5 

485 

—  38 

— 

— 

Gerabronn. 

4 

0,0 

19 

— 

15 

62 

0,2 

97 

—  35 

— 

3 

Gmünd. 

36 

0,1 

37 

— 

1 

158 

0,5 

189 

—  31 

— 

— 

Hall. 

33 

0,1 

37 

— 

4 

8 

0,0 

4 

+  1 

— 

1 

Heidenheim. 

67 

0,2 

69 

— 

2 

566 

2,0 

607 

—  41 

— 

— 

Künzelsau. 

12 

0,0 

3 

+ 

9 

862 

3,0 

912 

—  50 

2 

1 

Mergentheim. 

18 

0,1 

11 

~r 

7 

310 

1,5 

380 

—  70 

— 

— 

Neresheim. 

125 

0,4 

110 

+ 

15 

263 

0,9 

311 

—  48 

— 

1 

Öhringen. 

128 

0,5 

142 

— 

14 

— 

1 

'  —  1 

— 

_ 

Schorndorf. 

133 

0.7 

112 

4- 

21 

— 

_ 

3 

—  3 

— 

Welzheim. 

693 

0,2 

722 

— 

29 

3133 

0,8 

3  494 

-361 

o 

u 

6 

Jagftkrcis. 

11 

0,0 

25 

14 

8 

0.0 

20 

—  12 

__ 

1 

Biberach. 

8 

0,0 

4 

+ 

4 

1 

0,0 

3 

—  2 

— 

— 

Blaubeuren. 

1 

0,0 

1 

7 

0,0 

4 

+  o 

— 

— 

Ehingen. 

85 

0,2 

111 

— 

26 

1 

0,0 

8 

—  7 

— 

— 

Geislingen. 

61 

0,1 

79 

— 

18 

334 

0,7 

314 

-f  20 

— 

6 

Göppingen. 

42 

0,1 

24 

+ 

18 

35 

0,1 

15 

+  20 

— 

Kirchheim. 

1 

0,0 

5 

4 

483 

1,9 

491 

—  8 

— 

— 

Laupheim. 

2 

0,0 

3 

— 

1 

6 

0,0 

5 

+  1 

— 

4 

Leutkirch. 

4 

0,0 

2 

+ 

2 

285 

1.2 

292 

—  7 

— 

— 

Münlxngen. 

33 

0,1 

22 

4- 

11 

65 

0,2 

35 

-f  30 

— 

2 

Ravensburg. 

— 

0,0 

4 

4 

336 

1,3 

375 

-  39 

l 

— 

Riedlingen. 

9 

0,0 

17 

8 

12 

0,0 

5 

+  7 

— 

1 

Saulgau. 

15 

0,1 

14 

+ 

1 

2 

0,0 

5 

—  3 

— 

— 

Tettnang. 

137 

0,2 

147 

10 

643 

1,0 

666 

—  23 

— 

5 

Ulm. 

9 

0,0 

6 

+ 

3 

6 

0,0 

6 

— 

— 

1 

Waldfee. 

18 

0,1 

1 

4- 

17 

5 

0,0 

6 

—  1 

— 

1 

Wangen. 

436 

0,1 

465 

— 

29 

2  229 

05 

2  250 

—  21 

l 

21 

Donaukrcis. 

7  451 

0,3 

7  451 

11887 

0,6 

12  639 

-752 

99 

190 

Württemberg. 

und  zwar: 

a )  35  Gemeinden 

mit  50OO  und 

2250 

0,4 

2  333 

— 

83 

6  182 

1,1 

6  353 

— 171 

45 

145 

mehr  Einw. 

5  201 

0,3 

5  118 

-f  83 

5  705 

0,4 

6  286 

—  581 

54 

45 

1 

b)  Landesreft. 
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(Noch)  XV.  2.  Die  Bevölkerung  Württembergs  nach  dem  Beligious- 

b.  Nach  Gemeinden  yoh  5000 


C  h  r  i  f  t  e  n 


evangelifch-lutherifche 


rö  mi  fch-k  atholi  fc  h  e 


Gemeinden 

1895 

in  °/° 

der 

Ge- 

famt- 

be- 

völke- 

rung 

1890 

Zu-  oder 
Abnahme 
4- 

1895 

gegen 

1890 

1895 

in  °/o 
der 
Ge- 
lamt- 
be- 

völke- 

rung 

1890 

Zu-  oder 
Abnahme 
-+* 

1895 

gegen 

1890 

l 

1. 

1  2. 

3. 

1  4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Stuttgart, Stadtdir. 

|  132  868 

83,9 

117  070 

+ 

15  798 

21  809 

13,8 

18  935 

+ 

2  874 

Ulm . 

27  135 

69,1 

25  492 

+ 

1643 

11405 

29,0 

9  889 

+ 

1516  1 

Heilbronn  *)  .  . 

28  147 

84,1 

25  064 

4- 

3  083 

4  232 

12,6 

3  774 

+ 

458 

Eßlingen  .  .  . 

21  895 

91,1 

20  254 

+ 

1641 

1968 

8,2 

1785 

+ 

183 

Cannftatt  .  .  . 

19  305 

85,5 

17  493 

4- 

1812 

2  765 

12,2 

2  240 

525 

Reutlingen  ‘)  .  . 

18  434 

93,0 

17  415 

1 

1019 

1307 

6,5 

994 

+ 

313 

Ludwigsburg  .  . 

16  682 

86,4 

15  004 

4- 

1678 

2  310 

11,9 

2109 

+ 

201 

Gmünd  .... 

5  054 

29,2 

5  330 

— 

276 

12162 

70,4 

11368 

+ 

794 

Göppingen  .  .  . 

13  633 

84,3 

12151 

+ 

1482 

2  226 

13,7 

1878 

, 

4r 

348 

Tübingen  ‘)  .  . 

11  764 

84,0 

11248 

4- 

516 

2  094 

15,1 

1868 

+ 

226 

Ravensburg  .  . 

2  804 

22,1 

2  943 

— 

139 

9  822 

77,4 

9  271 

+ 

551  | 

Tuttlingen J)  .  . 

9  259 

79,3 

j  8  528 

4- 

731 

2  399 

20,6 

1540 

+ 

859 

Hall . 

8  337 

90,9 

8172 

4- 

i 

165 

674 

7,3 

630 

+ 

44 

Heidenheim  .  . 

7  912 

87,3 

7  147 

i 

4- 

765 

1  143 

12,6 

836 

+ 

307 

Biberach  .  .  . 

3  644 

44,7 

3  703 

59 

4  489 

55,1 

4  519 

30 

Aalen  .... 

5  517 

70,2 

5  248 

4- 

269 

2  347 

29,8 

1906 

+ 

441 

Schwenningen 

6  721 

86,9 

5  844 

4- 

877 

1016 

13,1 

629 

+ 

387 

Ebingen  .... 

6  774 

88,2 

6  238 

1 

T~ 

536 

838 

10,9 

575 

+ 

263 

Kirchheim  n.  T.  . 

7  027 

95,1 

6  721 

4- 

306 

314 

4,2 

280 

+ 

34 

Backnang  .  .  . 

6  905 

93,6  ! 

6  392 

4- 

513 

349 

4,7 

272 

-f 

77 

Schramberg  .  . 

1200 

16,9 

881 

4- 

319 

5  912 

83,0 

5  289 

4- 

623 

Rottweil1)  .  .  . 

1  550 

22,2 

1524 

4- 

26 

5  307 

76,3 

5  273 

4- 

34 

Rottenburg  .  . 

800 

11,7 

820 

— 

20 

6  039 

88,1 

6  186 

— 

147 

Feuerbach1)  .  . 

6  422 

94,4 

5  664 

4- 

758 

334 

4,9 

254 

+ 

80 

Weingarten  .  . 

978 

15,2 

941 

4~ 

37 

5  476 

84,8 

4  797 

+ 

679 

Freudenftadt  *)  . 

6  035 

93,8 

6  002 

+ 

33 

294 

4,6 

242 

+ 

52 

Geislingen  .  .  . 

5  250 

83,6 

4  787 

4- 

463 

1017 

16,2 

929 

+ 

88  | 

Baiersbronn  .  . 

5  983 

98,8 

5  905 

4- 

78 

50 

0,8 

41 

4- 

9 

Pfullingen  .  .  . 

5  699 

95,2 

5  270 

4- 

429 

251 

4,2 

237 

+ 

14 

Nürtingen  .  .  . 

5  607 

97,7 

5  354 

4- 

253 

110 

1,9 

93 

4- 

17 

Zuffenhaufen  .  .  ! 

5197 

91,2 

4  430 

+ 

767 

482 

8,4 

204 

+ 

278 

Metzingen  .  .  . 

5  221 

96,7 

5163 

I 

4- 

58 

168 

3,1 

141 

4~ 

27  1 

Böckingen  .  .  . 

4  594 

89,9 

3  983 

4- 

611 

423 

8,3 

218 

4- 

205 

Schorndorf  .  . 

4  857 

95,8 

4  546 

4- 

311 

137 

2,7 

119 

4~ 

18 

Crailsheim  .  .  . 

4  301 

85,1 

4  214 

+ 

87 

454 

9.0 

435 

4- 

19 

f  35  Gemeinden 

Zuf.  |  von  5000  nnd 

i 

[  mehr  Einiv.  . 

1 

423511 

77,9 

386  941 

4~* 

16570 

112  123 

20,6 

1 

99  756 

-f  12367 

1 

*)  Siehe  Aum.  auf  S.  166. 


Kirchenwefen 
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bekenntnis  am  1.  Dezember  1890  und  2.  Dezember  1895. 


uml  mehr  Einwohnern. 


I 

s  r  a 

e  1  i  t 

e  n 

Von  andern 
Religionen, 
mit 

unbeftimmter 
oder  ohne 
Angabe  der 
Religion 

j 

Gemeinden 

fonftige 

1895 

in  % 
der 
Ge- 
farat- 
be- 

völke- 

rung 

1890 

Zu-  oder 
Abnahme 
4- 

1895 

gegen 

1890 

1895 

in  % 
der 
Ge- 
famt- 
be- 
völke- 
rung 

l  1890 

I 

Zu-  oder 
Abnahme 

4- 

1895 

gegen 

1890 

1895 

1890 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

1. 

883 

! 

0,6 

943 

—  60 

2  718 

| 

1,7 

2  758 

40 

- 

43 

111 

!  Stuttgart, Stadtdir. 

121 

0,3 

143 

—  22 

643 

1,6 

664 

— 

21 

— 

3 

Ulm. 

264 

0,8 

260 

+  4 

818 

2,5 

838 

— 

20 

— 

5 

Heilbronn. 

37 

0,1 

45 

—  8 

131 

0,6 

148 

— 

17 

— 

2 

Eßlingen. 

113 

0,5 

91 

4-  22 

406 

1,8 

438 

— 

32 

1 

3 

Cannftatt. 

21 

0,1 

72 

—  51 

59 

0,4 

60 

— 

1 

1 

1 

Reutlingen. 

96 

0,5 

77 

+  19 

223 

1,2 

227 

— 

4 

— 

1 

Lndwigsburg. 

4 

0,0 

19 

-  15 

62 

0,4 

97 

— 

35 

— 

3 

Gmünd. 

18 

0,1 

46 

—  28 

306 

1,9 

271 

+ 

35 

— 

6 

Göppingen. 

13 

0,1 

48 

—  35 

105 

0,8 

102 

+ 

3 

— 

7 

Tübingen. 

11 

0,1 

20 

—  9 

57 

0,4 

32 

25 

— 

1 

Ravensburg. 

2 

0,0 

20 

—  18 

12 

0,1 

3 

4- 

9 

— 

1 

Tuttlingen. 

20 

0,2 

21 

—  1 

142 

1,6 

177 

— 

35 

— 

— 

Hall. 

5 

0,1 

17 

—  12 

3 

0,0 

1 

4- 

2 

— 

— 

Heidenheim. 

10 

0,1 

23 

—  13 

8 

0,1 

19 

— 

11 

— 

— 

Biberach. 

3 

0,0 

— 

+  3 

— 

0,0 

1 

— 

1 

— 

Aalen. 

1 

0,0 

10 

—  9 

1 

0,0 

— 

1 

-r 

1 

— 

Schwenningen. 

66 

0.9 

42 

+  24 

2 

0,0 

9 

— 

7 

— 

— 

Ebingen. 

15 

0,2 

13 

+  2 

35 

0,5 

15 

4- 

20 

— 

— 

Kirchheim  u.  T. 

117 

1,6 

83 

+  34 

9 

0,1 

20 

— 

11 

— 

— 

Backnang. 

9 

0,1 

10 

1 

1 

0,0 

3 

— 

2 

— 

_ 

Schramberg. 

5 

0,1 

2 

+  3 

99 

1,4 

113 

— 

14 

— 

— 

Rottweil. 

_ 

0,0 

_ 

— 

16 

0,2 

21 

— 

5 

— 

_ 

Rottenburg. 

44 

0,7 

38 

+  6 

— 

— 

— 

— 

_ 

Feuerbach. 

2 

0,0 

— 

+  2 

3 

0,0 

— 

4- 

3 

— 

— 

Weingarten. 

89 

1,4 

22 

+  67 

11 

0,2 

5 

4- 

6 

— 

— 

Freudenftadt. 

12 

0,2 

2 

+  10 

1 

0,0 

4 

— 

3 

— 

— 

Geislingen. 

23 

0,4 

8 

+  15 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Baiersbronn. 

25 

0,4 

71 

—  46 

11 

0,2 

8 

4- 

3 

— 

— 

Pfullingen. 

6 

0,1 

9 

—  3 

15 

0,3 

23 

— 

8 

— 

— 

Nürtingen. 

21 

0,4 

19 

+  2 

— 

— ■ 

2 

— 

2 

— 

— 

ZufFenhaufen. 

3 

0,0 

4 

—  1 

9 

0,2 

3 

4- 

6 

— 

— 

Metzingen. 

92 

1,8 

42 

+  50 

— 

— 

— 

— 

— 

Böckingen. 

74 

1,5 

76 

—  2 

— 

— 

— 

— 

— 

Schorndorf. 

25 

0,5 

37 

—  12 

276 

5,4 

291 

1  ■ 

15 

Crailsheim. 

2  250 

0,4 

2  333 

-  83 

6182 

1,1 

6353 

— 

171 

45 

145 

Zu  lammen. 
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Unterrichts-  und 


XVI.  Unterrichts-  und 

(Aus  „Statiftik  des  Unterrichts-  und  Erziehungswefens  im  Königreich  Württemberg“,  veröffent¬ 
licht  von  dem  K.  Minifterium  des  Kirchen-  und  Schulwefens  für  das  Schuljahr  1894/95  und 
früheren  Jahrgängen.  —  Vrgl.  Wiirtt.  Jahrb.  1895  III.  S.  209  ff.) 


1.  Die  Frequenz  der  Inländer  und  Nichtwürttemberger  auf  der  Univerfität 
Tübingen  in  den  Jahren  1885/86  bis  1894/95. 


J  a  h 

r  e 

Studierende 

der 

evange- 

Iifchen 

Theologie 

katholifchen 

Theologie 

Rechts- 

wiffenfchaft 

Medizin 

Philofophie 
(ohne  die 
Theologen) 

Staats- 

wiffenfchftn. 

überhaupt 

Württ. 

Nicht- 

■württ. 

Württ. 

Nicht- 

württ. 

Württ. 

Nieht- 

■württ. 

Württ. 

Nicht- 

■württ. 

Württ. 

Nicht- 

württ. 

Württ. 

Nicht- 

■württ. 

1. 

1 

|  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

!  7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

(W.-S. 

272 

93 

158 

5 

85 

63 

113 

84 

71 

32 

195 

16 

1  ooO/ou 

j  S.-S. 

258 

196 

154 

4 

70 

112 

120 

120 

69 

48 

170 

14 

t  w.-s. 

273 

81 

154 

6 

87 

54 

132 

103 

60 

30 

193 

14 

JLOoO/ö  / 

j  S.-S. 

267 

198 

153 

4 

88 

109 

132 

140 

47 

62 

176 

19 

1  ÖÖ7/QÖ 

(W.-S. 

284 

85 

146 

2 

102 

55 

135 

107 

52 

24 

176 

17 

loo  l  /öö 

1  S.-S. 

273 

247 

143 

3 

85 

120 

118 

143 

37 

35 

160 

18 

( w.-s. 

290 

101 

146 

1 

105 

64 

132 

105 

43 

20 

160 

8 

IDOO/Oo 

j  s.-s. 

273 

197 

145 

5 

91 

160 

109 

156 

43 

26 

142 

11 

1RRQ/QO 

(W.-S. 

277 

61 

157 

2 

109 

85 

118 

114 

44 

20 

159 

21 

i  s.-s. 

263 

169 

157 

5 

110 

162 

113 

149 

34 

27 

154 

27 

1 RQO/Q1 

(  w.-s. 

270 

58 

164 

3 

119 

99 

122 

114 

36 

22 

168 

20 

\  s.-s. 

257 

160 

161 

7 

105 

153 

109 

156 

27 

28 

159 

20 

1 RQ1  /Q9 

1  w.-s. 

|  275 

43 

165 

2 

108 

85 

118 

112 

18 

13 

166 

19 

ioy  LjtJu 

(  s.-s. 

1  267 

125 

158 

13 

116 

149 

105 

131 

14 

36 

156 

18 

1QQO/QQ 

(W.-S. 

271 

34 

169 

3 

129 

74 

120 

104 

19 

20 

170 

19 

J.O  xj  uf  uö 

i  s.-s. 

253 

109 

169 

6 

120 

171 

112 

127 

17 

33 

156 

19 

1  RQ8/Q4. 

( w.-s. 

244 

20 

163 

2 

133 

95 

124 

111 

17 

19 

156 

13 

\  s.-s. 

242 

67 

161 

4 

110 

129 

109 

126 

12 

29 

138 

14 

1SQ1/QP« 

( w.-s. 

246 

17 

166 

4 

143 

81 

119 

104 

22 

17 

163 

13 

lOC/4:  j&a 

i  s.-s. 

234 

64 

159 

8 

128 

151 

101 

114 

13 

40 

141 

15 

Jahre 


1. 

1885/86 

1886/87 

1887/88 

1888/89 

1889/90 

1890/91 

1891/92 

1892/93 

1893/94 

1894/95 


W.-S. 

S.-S. 

W.-S. 

S.-S. 

(  w.-s. 
)  S.-S. 

w.-s. 

S.-S. 

w.-s. 

S.-S. 

( w.-s. 

S.-S. 

w.-s. 

S.-S. 

w.-s. 

S.-S. 

w.-s. 

S.-S. 

w.-s. 

S.-S. 


(Noch)  Studierende  der 

Staatswiffenfchaften  (f.  o.  Sp.  12. 13) 

Natur- 

wiffen- 

fchaften 

hierunter 

Kegimi- 

naliften 

Karne-  1 
raliften 

Forftwirte 

(Württ. 

1 

Nieht- 

württ. 

Württ. 

Nicht- 

württ. 

Württ. 

Nicht- 

wtirtt. 

Württ. 

Nicht- 

württ. 

|  14. 

15. 

W.; 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

1  52 

1 

87 

13 

56 

3 

33 

30 

42 

2 

79 

9 

49 

3 

30 

38 

50 

2 

80 

6 

63 

6 

32 

28 

39 

— 

74 

14 

63 

5 

31 

36 

46 

1 

75 

8 

55 

8 

40 

29 

45 

i  ! 

68 

12 

47 

5 

37 

30 

59 

56 

5 

45 

3 

30 

23 

53 

— 

56 

9 

33 

2 

22 

30 

71 

3 

55 

12 

33 

6 

25 

32 

70 

B 

56 

16 

28 

8 

24 

28 

77 

3 

62 

10 

29 

7 

27 

28 

78 

5 

56 

9 

25 

6 

21 

30 

94 

4 

53 

12 

19 

3 

24 

24 

89 

2 

50 

12 

17 

•4 

19 

27 

103 

5 

48 

11 

19 

3 

25 

26 

94 

5 

46 

14 

16 

_ 

24 

33 

88 

3 

53 

10 

15 

— 

30 

23 

74 

2 

54 

10 

10 

2 

29 

39 

85 

4 

60 

6 

18 

3 

32 

37 

70 

i 

2 

56 

6 

15 

7 

28 

45 

Gefamtzabl 
der  Studierenden 

Nicht- 

imma- 

triku- 

lierte 

hierunter 

1 

über¬ 

haupt 

Württ. 

aus 

and. 

deut- 

fchen 

Staa¬ 

ten 

. 

Außer- 

deut- 

fche 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

1250  927 

289 

34 

22 

1403 

871 

484 

48 

15 

1247 

931 

281 

35 

19 

1462 

894 

521 

47 

24 

1254 

935 

286 

33 

15 

1  449 

853 

548 

48 

21 

1228 

906 

291 

31 

12 

1  410 

825 

545 

40 

16 

1224 

889 

296 

39 

18 

1422 

855 

521 

46 

16 

1250 

906 

303 

41 

16 

1  393 

839 

511 

43 

15 

1  172 

874 

265 

33 

15 

1  334 

835 

466 

33 

17 

1  183 

903 

249 

31 

21 

1349 

851 

452 

46 

12 

1 150 

867 

253 

30 

27 

1209 

801 

376 

32 

22 

1  164 

891 

249 

24 

19 

1241 

804 

402 

35 

21 

Erziehungswefen. 
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Erziehungswefen. 

2.  Die  Frequenz  der  7  Fakultäten  der  Univerfität  Tübingen 
in  den  Jahren  1885/80  bis  1894/95. 


Zahl 

der 

Lehrer 

Zahl  der  Studierenden 

Jahre 

über¬ 

haupt 

der  evan- 
gelifchen 
Theo¬ 
logie 

der 

kathol. 

Theo¬ 

logie 

der 

Rechts- 

wiffen- 

fchaft 

der 

Medizin 

der 

Philo- 

fophie 

(ohneTheo- 

logen) 

der 

Staats- 

wiflen- 

fchaften 

der 

Natur- 

wiffen- 

fchaften 

1. 

2. 

3. 

i  4- 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

1885/86 

1886/87 

1887/88 

1888/89 

1889/90 

1890/91 

1891/92 

1892/93 

1893/94 

1894/95 

(W.-S. 

\  s.-s. 
t  w.-s. 
t  s.-s. 
w.-s. 
t  s.-s. 

(W.-S. 

1  s.-s. 

(W.-S. 

s.-s. 

(W.-S. 

i  s.-s. 

( w.-s. 

1  s.-s. 
(W.-s. 

\  s.-s. 

( w.-s. 
j  s.-s. 

(W.-S. 

\  s.-s. 

116 

113 

114 

113 

112 

117 

114 

115 

116 

113  *) 

1 

1250 

1403 

1247 

1462 

1254 

1449 

1228 

1410 

1224 

1422 

1250 

1393 

1 172 
1334 

1 183 
1349 

1  150 
1209 

1 164 
1241 

365 

454 

354 

465 

369 

520 

391 
470 
338 
432 
328 
417 
318 

392 
305 
362 
264 
309 
263 
298 

163 

158 
160 
157 
148 

146 

147 
150 

159 
162 

167 

168 
167 

171 

172 
175 
165 
165 
170 
167 

148 

182 

141 

197 

157 

205 

169 

251 

194 

272 

218 

258 

193 

265 

203 

291 

228 

239 

224 

279 

197 

240 

235 
272 
242 
261 
237 
265 
232 
262 

236 
265 
230 
236 
224 
239 
235 
235 
223 
215 

103 

117 

90 

109 

76 

72 

63 

69 

64 

61 

58 

55 

31 

50 

39 

50 

36 

41 

39 

53 

211 

184 
207 
195 
193 

178 
168 
153 
180 
181 

188 

179 

185 

174 
189 

175 
169 
152 

176 
156 

63 

68 

60 

67 

69 

67 

53 

52 

57 

52 

55 

51 

48 

46 

51 

57 

53 

68 

69 

73 

3.  Die  Frequenz  der  Techn.  Hochfchule  zu  Stuttgart  i.d.  J.  1885/86  bis  1894/95. 


Zahl  der  Studierenden 

J  ahresfrequenz2) 

Zahl 

an  den  Fachfcbulen  für 

und 

zwar 

Jahre 

der 

Lehrer 

Archi- 

Bau- 

Ma- 

fcbi- 

nen- 

chemi- 

fche 

Mathe¬ 

matik 

und 

ailg. 

bild. 

Fäcb. 

im 

gan- 

Hol'iii- 

tie- 

rende 

über¬ 

haupt 

Würt- 

tem- 

berger 

Nicht- 

würt- 

tektur 

Ingenieur- 

wefen 

Tech¬ 

nik 

Natur- 

wiffen- 

fchaften 

zen 

tem- 

berger 

1- 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

u. 

12. 

13. 

1885/86 

1886/87 

1887/88 

1888/89 

1889/90 

1890/91 

1891/92 

1892/93 

1893/94 

1894/95 

W.-S. 

!  S.-S. 
(W.-S. 

i  s.-s. 

W.-S. 

i  s.-s. 

(W.-S. 

1  s.-s. 

(W.-S. 

j  s.-s. 

(W.-S. 

i  s.-s. 

(W.-S. 

j  s.-s. 

4  W.-S. 

\  s.-s. 

( w.-s. 

1  s.-s. 

(  w.-s. 
i  s.-s. 

59 

59 

56 

57 

60 

61 

67 

74 

79 

81 

63 

56 

58 

47 
60 
45 
52 
45 
60 

48 
74 
61 
93 
67 
97 
74 

121 

106 

135 

106 

19 

15 

13 

12 

17 

13 

15 

12 

29 

27 

42 

37 

67 

55 

76 

60 

94 
81 

95 
76 

32 

35 

49 

47 

54 

52 

61 

46 

79 

71 

87 

75 

104 

92 

142 

136 

176 

150 

198 

186 

67 

62 

67 

71 

80 

65 

72 

57 

70 

67 

80 

66 

64 

50 

61 

54 

67 

55 

71 

62 

37 

23 

24 

25 

27 

15 

14 

17 

16 

13 

16 

15 

16 

16 

19 

13 

19 

17 

18 

18 

26 

26 

26 

26 

26 

24 

36 

23 
31 

24 
28 
26 
20 

9 

24 

19 

41 

29 

533) 

454) 

244 

217 

237 

228 

264 

214 

250 

200 

285 

250 

327 

280 

364 

289 

419 

356 

518 

438 

570 

493 

171 

45 

184 

40 

187 
49 

183 

48 

206 

39 
176 

51 

300 

78 

143 

37 

215 

40 

188 
36 

j  303 
|  291 
j  301 
|  274 
|  328 
|  364 
|  392 
|  467 
|  570 
|  625 

186 

188 

187 

167 

203 

226 

218 

281 

346 

376 

117 

103 

114 

107 

125 

138 

174 

186 

224 

249 

*)  Hierunter  50  ordentliche,  14  außerordentliche  Profefforen,  6  Hilfslehrer  und  43  Privat¬ 
dozenten,  Repetenten,  Hilfslehrer;  dazu  noch  8  Lehrer  für  neuere  Sprachen,  Künfte  und  Leibes¬ 
übungen.  —  2)  D.  i.  die  Frequenz  des  Winterfemefters  mit  Hinzurechnung  der  im  Sommer  Neu- 
eingetretenen  (ohne  Hofpitierende).  —  3)  Hierunter  36^  —  4)  desgl.  37  Kandidaten  des  höheren 
Eifenbahn-,  Poft-  und  Telegraphendienftes. 
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Unterrichts-  und 


XYI.  4.  Die  Frequenz  der  Baugewerkefchule  in  Stuttgart  i.  d.  J.  1885/86  bis  1894/95. 


Jahre 

Gefamtzahl 

der 

Von  den  Schülern  waren 

ordent¬ 

liche 

außer¬ 

ordent¬ 

liche 

Wiirt- 

tera- 

berger 

Nicht- 

Würt- 

tera- 

berger 

Bau¬ 

tech¬ 

niker 

Kill- 

tur- 

tech- 

niker 

(Geo¬ 

meter) 

Ma- 

fchi- 

nen- 

tech- 

niker 

Ange¬ 

hörige 

fonfti- 

ger 

Be¬ 

rufs¬ 

arten 

Lehr¬ 

linge1 *) 

Ge¬ 

hilfen 

Ge- 

fchäfts- 

leiter 

etc. 

Leh¬ 

rer 

Schü¬ 

ler 

1. 

2. 

3.  |  4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

u.  ! 

12. 

13. 

14. 

1885/86 

[ 

:  32 

423 

393 

30 

297 

126 

239 

58 

86 

40 

93 

174 

156 

1886/87 

31 

457 

407 

50 

337 

120 

256 

43 

95 

63 

111 

190 

156 

1887/88 

30 

496 

452 

44 

362 

134 

296 

44 

97 

59 

127 

220 

149 

1888/89 

31 

608 

568 

40 

411 

197 

402 

39 

108 

59 

156 

257 

195 

1889/90 

35 

686 

662 

24 

487 

199 

476 

40 

142 

28 

228 

221 

237 

1890/91 

35 

829 

809 

20 

611 

218 

554 

50 

194 

31 

250 

306 

273 

1891/92 

41 

975 

951 

24 

726 

249 

656 

55 

226 

38 

299 

387 

289 

1892/93 

43 

1124 

1098 

26 

821 

303 

739 

65 

276 

44 

301 

473 

350 

1893/94 

43 

1219 

1199 

20 

903 

316 

792 

88 

291 

48 

329 

539 

351 

1894/95 

41 

1201 

1177 

24 

911 

290 

799 

- 

91 

273 

38 

I 

309 

477 

415 

5.  Die  Frequenz  der  gewerblichen  Fortbildungsfchulen  i.  d.  J.  1885/86  bis  1894/95. 


i. 

Jahre 

Orte  mit 

Zahl  der  Schüler 

Jahre 

Orte  mit 

Zahl  der  Schüler 

gewerbl.  Fort¬ 
bildungsfchulen  | 

weibl.  Fort¬ 
bildungsfchulen 

Frauenarbeits- 

fchulen 

gewerbl.  Fort- 
bildungsfchüler 

Schülerinnen  weibl. 
Fortbildungsfchulen 

Frauenarbeits- 

fchülerinnen 

im  ganzen 

gewerbl.  Fort¬ 
bildungsfchulen 

weibl.  Fort¬ 
bildungsfchulen 

Frauenarbeits- 

fchnlen 

gewerbl.  Fort- 

bildungsfchüler 

Schülerinnen  weibl. 

Fortbildungsfchulen 

Frauenarbeits- 

fchülerinnen 

0 

N 

a 

c5 

bc 

s 

i 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7._ 

8. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

1885/86 

160 

13 

17 

11602 

588 

4103 

16  293 

1890/91 

177 

14 

19 

16  179 

731 

4  647  21  557 

1886/87 

164 

13 

17 

12  457 

609 

4125 

17  191 

1891/92 

188 

14 

21 

16  739 

781 

4  991  22  511 

1887/88 

i  168 

13 

17 

13  165 

709 

4158 

18  032 

1892/93 

195 

14 

21 

17  195 

771 

5  404 123  370 

1888/89 

168 

13 

18 

13  871 

643 

4172 

18  686 

1893/94 

209 

14 

21 

17  028 

760 

5  322  23  110 

1889/90 

1 

173 

14 

19 

14  988 

720 

4  511 

20  219 

1894/95 

223 

16 

22 

17  818 

913 

5  233  23  964 

11 

6.  Die  Frequenz  der  landwirtfchaftl.  Akademie  Hohenheim  i.  d.  J.  1885/86  bis  1894/95. 


Zahl 

Zahl 

der 

'  | 

Zahl 

der 

-  i 

Studierenden 

C 

a> 

-*-> 

Zahl 

Studie 

renden 

G 

<o 

Jahre 

der 

über- 

hierunter 

G 

Jahre 

der 

über- 

hierunter 

0 

a 

Leh- 

Würt- 

Nichtwiirtt. 

Leh- 

Würt- 

Nichtwürtt. 

£• 

’ 

rer 

haupt 

tem- 

bergcr 

Reichß- 

ange- 

hörige 

Aus¬ 

länder 

o 

ta 

rer 

haupt 

tem- 

berger 

Reicbs- 

ange- 

hörige 

Aus¬ 

länder 

o 

ffi 

1. 

|  2.  | 

3.  | 

4. 

5. 

6. 

'  r_ 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

|  7. 

1885/86  |  gVgS* 

21 

75 

68 

29 

33 

30 

25 

16 

10 

6 

5 

1890/91  |  yVgS' 

22 

75 

67 

29 

24 

25 

24 

21 

19 

6 

2 

1886/87  j 

21 

88 

80 

39 

29 

27 

26 

22 

25 

2 

1891/92  j  gJgS- 

22 

95 

70 

44 

29 

25 

20 

26 

21 

1 

1887/88  j 

21 

83 

70 

32 

23 

29 

25 

22 

22 

4 

1892/93  j  gV-gS- 

22 

114 

91 

40 

33 

37 

26 

37 

32 

1 

1 

1888/89  j  gV;gö- 

21 

85 

64 

27 

23 

36 

28 

22 

13 

2 

1893/94  |  gV-gS* 

22 

97 

87 

27 

25 

30 

30 

40 

32 

1 

3 

1889/90  |  gV-gS' 

21 

1 

87 

75 

39 

32 

28 

23 

20 

20 

4 

2 

1894/95  j  l:f; 

22 

124 
95  ; 

1 

39 

28 

52 

42 

33 

25 

1 

2 

l)  Einfchließlich  derjenigen  wenigen  Schüler,  welche  keiner  der  drei  Ausbildungsftufen  bei¬ 

gezählt  werden  können. 


Erziehungswefen. 
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XYI.  7.  Die  Frequenz  der  Tierärztl.  Hochfcliule  in  Stuttgart  i.  d.  J.  1885/86  bis  1894/95. 


Zahl 

Zahl  der 

Studierend 

en 

Zahl 

der 

Leh¬ 

rer 

Zahl  der  Studierenden 

Jahre 

der 

über- 

hierunter 

Jahre 

über- 

hierunter 

Leh- 

Würt- 

Nichtwürtt. 

Hofpi¬ 

tanten 

Würt- 

tem- 

berger 

Nichtwürtt. 

Hofpi¬ 

tanten 

rer 

haupt 

tem- 

berger 

Beichs- 

ange- 

hörige 

Aus¬ 

länder 

haupt 

Keichs- 

ange- 

hörige 

Aus¬ 

länder 

1. 

2. 

1  B. 

1  4. 

5. 

6. 

1  7. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1885/86  |^S' 
1886/87  j  W--S- 
1887/88  j  ^;SS- 

1888/89 

1889/90  |  g^g^' 

14 

14 

15 

16 

16 

80 

88 

76 

87 

97 

90 

105 

92 

102 

112 

19 

15 

23 

19 

31 

26 

35 

30 

31 
28 

52 

62 

47 

63 

62 

62 

66 

58 

69 

79 

9 

6 

6 

5 

4 

2 

4 

4 

2 

5 

2 

2 

3 

2 

4 

1 

4 

2 

2 

1 

1890/91  jW/g8' 
1891/92  J^- 
1892/93 

1893/94 

1894/95  j  gV_yS- 

17 

17 

17 

17 

17 

126 

113 

116 

127 

117 

104 

90 

89 

87 

89 

40 

33 

41 
39 

38 

39 

40 

34 
37 
36 

83 

76 

72 

85 

77 

63 

49 

55 

50 

52 

3 

4 

3 

3 

2 

2 

1 

1 

3 

3 

4 

4 

2 

3 

1 

1 

8.  Die  Frequenz  der  Kunftfclmle  in  Stuttgart  (für  bildende  Künfte)  i.  d.  J.  1885/86  bis  1894/95. 


Jahre 

1 

Zahl 

der 

Leh¬ 

rer 

Zahl  der  Schüler 

Jahre 

Zahl 

der 

Leh¬ 

rer 

Zahl  der  Schüler 

über¬ 

haupt 

hierunter 

über¬ 

haupt 

hierunter 

weib¬ 

liche 

ordent¬ 

liche 

außer¬ 

ordent¬ 

liche 

Wtirt- 

temh. 

Nicht¬ 

württ. 

weib¬ 

liche 

Lrdent- 
|  liehe 

außer¬ 

ordent¬ 

liche 

1 

Würt-| 

temb. 

1 

Nicht¬ 

württ. 

1. 

2- 

3. 

4. 

5. 

6* 

i  7.- 

8. 

1. 

2.  ||  3. 

4. 

I  5. 

6.  ||  7. 

8. 

1885/86  j 

1886/87  j  ^/gS- 
1887/88  j"’gS- 
1888/89  j^-gS- 
1889/90  jgV-gS- 

11 

11 

11 

11 

11 

95 

84 

104 

87 

89 

70 

80 

69 

74 

61 

27 

21 

25 

21 

18 

11 

12 

11 

9 

7 

70 

63 
77 
67 
66 
58 

64 
54 
63 
52 

25 

21 

27 

20 

23 

12 

16 

15 

11 

9 

75 

66 

86 

68 

74 

58 

65 

52 

57 

48 

20 

18 

18 

19 

15 

12 

15 

17 

17 

13 

1890/91  jgV-gS- 
1891/92 

1892/93  jgV;gS- 
1893/94  j  W--S. 
1894/95  j  W-gS> 

11 

11 

10 

9 

10 

79 

64 

71 

54 

69 

62 

76 

58 

63 

48 

6 

4 

4 

1 

7 

9 

11 

11 

11 

11 

66 

56 

57 
45 
56 
47 
55 

41 

43 

32 

13 

8 

14 

!i  9 

13 

15 

21 

17 

20 

16 

62 

51 

55 

43 

55 

49 

57 

43 

46 

37 

17 

13 

16 

11 

14 

13 

19 

15 

17 

11 

9.  Die  Frequenz  der  Kunitgewerbefclmle  in  Stuttgart  in  den  Jahren  1885/86  bis  1894/95. 


Jahre 

Zahl 

der 

Leh¬ 

rer 

Zahl  der  Schüler 

Jahre 

Zahl 

der 

Leh¬ 

rer 

Zahl  der  Schüler 

über¬ 

haupt 

und  zwar 

über¬ 

haupt 

und  zwar 

ordent¬ 

liche 

außer¬ 

ordent¬ 

liche 

Würt- 

temb. 

Nicht¬ 

württ. 

ordent¬ 

liche 

außer¬ 

ordent¬ 

liche 

Würt- 

temb. 

Nicht¬ 

württ. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  | 

6. 

7. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1885/86  jgV;gS- 
1886/87  j  JVgS‘ 
1887/88  j  gVgö' 
1888/89  jgV/gS- 
1889/90  { W-gS- 

10.  Die  Frecj 

10 

9 

9 

10 

10 

uenz 

102 

63 

106 

60 

89 

63 

109 

49 

104 

53 

les  K 

34 

18 

32 

25 

41 

32 

56 

30 

onfer 

; 

"  •  V 

72 

42 

57 

38 

68 

17 

48 

23 

vatori 

84 

46 
'71 

52 

91 

40 

93 

47 

iums 

22 

14 

18 

11 

18 

9 

11 

6 

in  S 

1890/91  { W-gS- 
1891/92  {|Sr;-S‘ 
1892/98  j  ^S- 
1893/94  |  l:sä- 
1894/95  j  gV'gS- 
tuttgart  in  < 

'■  10 

;  11 

11 

10 

10 

len  Ja 

95 

45 

97 

58 

116 

66 

121 

69 

133 

76 

liren 

50 

29 

44 

34 

80 

48 
74 
47 
82 

49 

1885/ 

45 

16 

53 

24 

36 

18 

47 

22 

51 

27 

86  bi 

8&- 

38 

85 

49 

103 

57 

106 

61 

110 

59 

s  189 

10 

7 

12 

9 

13 

9 

15 

8 
23 
17 

4/95. 

Jahre 

Zahl 

der 

Lehr¬ 

kräfte 

Zahl  der 

Zöglinge 

Jahre 

1 

Zahl 

der 

Lehr¬ 

kräfte 

Zahl  der  Zöglinge 

über¬ 

haupt 

hierunter 

über¬ 

haupt 

hierunter 

Kunl't- 

iZÖglinge 

davon 

weibl. 

Württ. 

Nicht¬ 

württ. 

Kunft- 

,zöglinge 

davon 

weibl. 

Württ. 

Nicht¬ 

württ. 

1. 

2. 

1  3. 

1  4- 

5. 

6. 

7. 

i. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1885/86 

43 

573 

149 

94 

415 

158 

1890/91 

44 

516 

125 

80 

383 

133 

1886/87 

41 

528 

140 

86 

379 

149 

1891/92 

43 

483 

119 

77 

362 

121 

1887/88 

40 

528 

123 

82 

382 

146 

1892/93 

42 

471 

117 

78 

349 

122 

1888/89 

42 

529 

149 

92 

379 

150 

1893/94 

44 

445 

141 

74  ■ 

338 

107 

1889/90 

43 

550 

150 

88 

406 

144 

1894/95 

1 

41 

449 

147 

92 

331 

118 
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XVI.  11.  Die  Frequenz  der  Gelehrten-  und  Realfchulen,  fowie  der  Elementar- 

fchulen  in  den  Jahren  1887  bis  1896. 


(Vrgl.  Württ.  Jahrb.  1895  III.  S.  213.) 


1 

Öffentliche  Gelehrtenfchulen 

Öffentl.  Realfchulen 

Zahl  der 

Yond. 

Schülern  (Sp.  5)  waren 

Zahl  der 

Jahre1) 

Haupt- 

Ober- 

Latein- 

Schü- 

evan- 

katho- 

Israe- 

fonft. 

I 

Haupt- 

Ober- 

Real- 

Schii- 

lehr- 

1er 

Konf. 

lehr- 

real- 

1er 

ftellen 

1 

nafial- 

fchüler 

fchüler2) 

zuf. 

1 

gelifch 

lifch 

liten 

angeh. 

ftellen 

fchüler 

fchiilei 

zuf. 

1. 

2.  | 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10.  | 

11. 

12. 

13. 

1887 

418 

1930 

6  783 

8  713 

6  304 

2  003 

390 

16 

284 

489 

7  320 

7  809 

1888 

420 

1962 

6  691 

8  653 

6  247 

1999 

388 

19 

278 

545 

7  545 

8  090 

1889 

421 

1981 

6  652 

8  633 

6  239 

2  013 

368 

13 

283 

579 

7  779 

8  358 

1890 

425 

1948 

6  477 

8  425 

6  083 

1986 

337 

19 

276 

632 

7  961 

8  593 

1891 

429 

1864 

6  432 

8  296 

6  029 

1916 

334 

17 

286 

622 

8  051 

8  673 

1892 

434 

1858 

6  394 

8  252 

5  978 

1940 

317 

17 

299 

666 

8  241 

8  907 

1893 

436 

1871 

6  267 

8138 

5  864 

1950 

310 

14 

303 

704 

8  260 

8  964 

1894 

442 

1811 

6  353 

8164 

5  844 

2  016 

292 

12 

310 

741 

8  314 

9  055 

1895 

444 

1842 

6  460 

8  302 

5  910 

2  103 

275 

14 

313 

784 

8  336 

9120 

1896 

447 

1879 

6  497 

8  376 

1 

5  914 

2182 

269 

11 

328 

884 

8  277 

9161 

Jahre1) 

(Noch)  Ö  ff e  ntl.  R e al  fch  u  len 

Öffentliche  El e m e n tarf c h ulen 

Von  den  Schülern  (Sp.  13 

waren 

Zahl 

der 

Von  den  Schülern  waren 

evange- 

lifch 

katho- 

lifch 

Israe¬ 

liten 

fonft. 

Konf. 

angeh. 

Lehr- 

ftellen 

Schüler 

evange- 

lifch 

katho- 

lifch 

Israe¬ 

liten 

fonft. 

Konf. 

angeh. 

1. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

1 

1887 

6  307 

1140 

347 

15 

59 

2  447 

! 

2  078 

212 

123 

4 

1888 

6  486 

1208 

386 

10 

60 

2  467 

2129 

231 

103 

4 

1889 

6  732 

1234 

378 

14 

61 

2  484 

2162 

226 

95 

1 

1890 

6  919 

1269 

396 

9 

61 

2  428 

2101 

223 

99 

5 

1891 

7  046 

1231 

383 

13 

61 

2  443 

2115 

222 

101 

5 

1892 

7  259 

1250 

385 

13 

61 

2  367 

2  022 

246 

96 

3 

1893 

7  325 

1271 

359 

9 

61 

2  398 

2  048 

255 

88 

7 

1894 

7  373 

1314 

352 

16 

62 

2  383 

2  042 

249 

87 

5  | 

1895 

7  457 

1301 

339 

23 

62 

2  344 

2  017 

230 

88 

9 

1896 

7  547 

1  281 

318 

15 

62 

2  383 

2  046 

244 

87 

6 

12.  Die  Frequenz  der  höheren  Mädchenfchulen  in  den  Jahren  1886  bis  1895. 


- 1 

J  abre8) 

Zahl  der 

Lehr¬ 
kraft  e 

Zahl  der 
Schüle¬ 
rinnen 
überhaupt 

Von  den  Schülerinnen  (Sp.  3)  waren 

evange- 

lifch 

katho- 

lifch 

israeli- 

tifch 

über 

14  Jahre 
alt 

Nicht- 

Württ. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

1886  . 

207 

3  546 

3  017 

161 

353 

677 

317 

1887  . 

207 

3  477 

2  979 

148 

340 

675 

292 

1888  . 

209 

3  446 

2  968 

132 

330 

708 

279 

1889  . 

218 

3  576 

3  074 

153 

330 

756 

319 

1890  . 

220 

3  529 

3  012 

154 

345 

755 

330 

1891 . 

215 

3  460 

2  967 

154 

322 

778 

334 

1892  . 

213 

3  380 

2  889 

157 

321 

714 

322 

1893  . 

218 

3  344 

2  853 

183 

296 

720 

297 

1894  . 

191 

3  348 

2  859 

175 

306 

707 

295 

1895  . 

207 

3  377 

2  881 

185 

299 

721 

292 

*)  Nach  dem  jeweiligen  Stand  vom  1.  Januar.  —  2)  Einfchließlich  der  Schüler  der 
mittleren  und  unteren  Klaffen  an  Realgymnafien,  Reallyceen  und  Reallateinfchulen.  —  s)  Nach 
dem  jeweiligen  Stand  vom  31.  Dezember. 


Erziehungswefen 
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XVI.  13.  a.  Die  Frequenz  der  Volksfchulen  in  den  Jahren  1886/87  bis  1895/96. 

(Vrgl.  Württ.  Jahvb.  1895  III.  S.  214.) 


..  ' . 

Zahl  der  Volksfchüler  einfchl.  dei 

Pri  vatfchüler 

Jahre1) 

im  Gefchäftskreis  der 

im  Gefchäftskreis  der 

zufammen 

evangel. 

Oberfchulbehörde 

kath.  Oberfchulbehörde 

im 

Knaben 

Mädchen 

zu- 

Kna- 

Mäd- 

zu- 

Knaben 

Mädchen 

ganzen 

fammen 

ben 

chen 

fammen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

1886/87 

108  922 

1 

121 518 

230  440 

45  262 

48  478 

93  740 

154  184 

169  996 

3241 80 2) 

1887/88 

109  536 

121 529 

231  065 

45  318 

48  450 

93  768 

154  854 

169  979 

324  833 

1888/89 

110  013 

121 945 

231  958 

45  344 

48  556 

93  900 

155  357 

170  501 

325  858 

1889/90 

109  789 

121 177 

230  966 

45  364 

48  890 

94254 

155  153 

170  067 

325  220 

1890/91 

107  054 

118  017 

225  071 

44  263 

48  063 

92  326 

151  317 

166  080 

317  397 

1891/92 

106  872 

119  244 

226  116 

44  182 

47  426 

91608 

151  054 

166  670 

317  724 

1892/93 

105  425 

116  354 

221  779 

43  800 

47  356 

91 156 

149  225 

163  710 

312  935 

1893/94 

103  825 

114  943 8) 

218  768”) 

43  262 

47  120 

90  382 

147  087 

162  063 3) 

309  150 8) 

1894/95 

102  998 

113  825 

216  823 

43  081 

47  178 

90  259 

146  079 

161  003 

307  082 

1895/96 

101  686 

112  188 

213  874 

42  632 

46  390 

89  022 

144  318 

158  578 

302  896 

Darunter  in  Pri vatfchulen: 

1886/87 

544 

470 

1014 

214 

561 

775 

758 

1031 

1789 

1887/88 

675 

589 

1264 

209 

560 

769 

884 

1149 

2  033 

1888/89 

671 

569 

1240 

206 

561 

767 

877 

1130 

2  007 

1889/90 

559 

525 

1084 

241 

596 

837 

800 

1121 

1921 

1890/91 

601 

630 

1231 

230 

587 

817 

831 

1217 

2  048 

1891/92 

608 

661 

1269 

231 

618 

849 

839 

1279 

2118 

1892/93 

715 

494 

1209 

231 

662 

893 

946 

1156 

2102 

1893/94 

739 

470 

1209 

240 

726 

966 

979 

1196 

2175 

1894/95 

710 

451 

1161 

234 

764 

998 

944 

1215 

2159 

1895/96 

607 

446 

1053 

227 

791 

1018 

834 

1237 

2  071 

13.  b.  Die  Zahl  der  Volksfchulftellen  und  der  an  ihnen  unterrichteten  Kinder 

in  den  Jahren  1886/87  bis  1895/96. 


Jahre 

Zahl  der  Volks¬ 
fchulftellen 

Zahl  der 
an  ihnen 
unter¬ 
richteten 
Kinder 

Auf 

1  Lehrer¬ 
ftelle 
entfallen 
Kinder 

Jahre 

Zahl  der  Volks¬ 

fchulftellen 

Zahl  der 
an  ihnen 

unter¬ 

richteten 

Kinder 

Auf 

1  Lehrer¬ 
ftelle 
entfallen 
Kinder 

ftän- 

dige 

un- 

ftän- 

dige 

zu¬ 

fam¬ 

men 

ftän- 

dige 

un¬ 

bän¬ 

dige 

zu¬ 

fam¬ 

men 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6-  1 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

1886/87 

| 

3  241 

1210 

4  451 

322  391 

72 

1891/92 

3  367 

1280 

4  647 

315  606 

68 

1887/88 

3  258  1238 

4  496 

322  800 

72 

1892/93 

3  406 

1280 

4  686 

310  833 

66 

1888/89 

3  270 

1262 

4  532 

323  851 

71 

1893/94 

3  418 

1287 

4  705 

306  975 3) 

65 

1889/90 

3  287 

1286 

4  573 

323  299 

71 

1894/95 

3  430 

1299 

4  729 

304  923 

64 

1890/91 

3  316 

1293 

4  609 

315  349 

68 

1895/96 

3  455 

1311 

4  766 

300  825 

63 

n  Jeweils  auf  1.  Mai  für  den  Gefchäftskreis  der  evangelifchen,  auf  1.  Januar  für  den 

j  L-ofhAiifn>ipn  Ohpr  fphnlhphörde  2)  Württ.  Jahrb.  1893  I.  S.  104  ift  als  Zahl  der  Werktags- 

der  kathöhfchen  Oberfchulb  .  Jm  Jahr  1887  nicht  169065,  fondern  168965  zu  fetzen. 

—  Vl^der  Aufteilung  von  1893/94  find  (im  Unterrichts-  und  Erziehungsbericht)  1753  Schülerinnen 
Dicht aü&MtvS»,  welche  ....  an'den  hetrcffeDdcn  Stelle,  cgcfehlegc.  w.rdcn. 

Württwnb,  Jthrbüchsr  1898,  H.  5. 
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XVI.  14.  Die  Entwicklung  des  landwirtfcliaftlichen  Unterrichts-  und  Fort- 
bildungswefens  in  Württemberg  1859  bis  1895. 

(Aus:  Württ.  Wochenblatt  für  Landwirtfchaft,  herausgeg.  v.  d.  K.  Zentralftelle  f.  d.  Landwirtfchaft.) 

Vorbemerkung:  Die  obligatorifchen  Winterabendfchulen  find  durch  Gefetz  vom  6.  November 
1858  (Reg.Bl.  S.  236)  gefchaffen  worden;  in  ihnen  werden  landwirtfchaftliche  Gegenftände 
befonders  berückfichtigt;  die  übrigen  Einrichtungen  find  freiwilliger  Natur  und  während 
bis  1864/65  nur  fummarifche  Nachweife  gegeben  werden,  erfcheinen  von  1865/66  bezw. 
1867/68  an  genauere  Zahlenangaben. 


Jahr¬ 

gang 

Freiwillige 

landwirt¬ 

fchaftliche 

Fortbildungs- 

fchulen 

Obligatorifche 

Winterabend¬ 

fchulen 

Verlängerte 
Sonntags- 
|  fchulen 

Landwirt¬ 

fchaftliche 

Abend- 

ver- 

fammlungen 

1 

Landwirt¬ 

fchaftliche 

Lefevereine 

Orts¬ 

bibliotheken 

mit  Berückfichtigung 
der  Landwirtfchaft 

Zahl  der 

Schulen 

Schüler 

Schulen 

1 

Schüler 

1 

Schulen 

Schüler 

Ge¬ 

mein¬ 

den 

Be- 

fucher 

Ver¬ 

eine 

Lefer 

Biblio¬ 

theken 

Bücher 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

1  10. 

1 

11. 

I  12' 

13. 

1859/60 

192 

. 

127 

1 

100 

!  23 

1860/61 

257 

148 

67 

22 

1861/62 

221 

136 

55 

22 

>  1 

1862/63 

220 

243 

82 

32 

. 

1863/64 

171 

285 

91 

29 

1864/65 

184 

275 

75 

21 

1865/66 

124 

2  630 

305 

6  830 

46 

1490 

48 

1090 

1866/67 

166 

3  248 

361 

7  931 

59 

1433 

78 

2  034 

1867/68 

174 

3  464 

379 

8  305 

74 

2100 

90 

2  529 

212 

15  798 

1868/69 

196 

3  738 

452 

9165 

92 

2  548 

113 

3  583 

422 

39  618 

1869/70 

200 

4  067 

563 

10  738 

• 

92 

2  759 

126 

3  951 

586 

58  996 

1870/71 

140 

2  703 

572 

11361 

. 

58 

1524 

115 

3  665 

571 

60  760 

1871/72 

210 

5128 

697 

14  597 

164 

5  712 

121 

3  780 

574 

69  828 

1872/73 

159 

3  203 

740 

13  938 

55 

1629 

113 

3  681 

567 

72  737 

1873/74 

143 

2  906 

689 

13  567 

43 

1339 

82 

2  840 

620 

83114 

1874/75 

127 

2  483 

735 

14524 

51 

1765 

70 

2  224 

620 

84  438 

1875/76 

130 

2  620 

703 

13  613 

48 

1470 

63 

1939 

691 

100  775 

1876/77 

121 

2  360 

584 

11  447 

51 

990 

36 

1067 

37 

1223 

721 

111  282 

1877/78 

105 

2  227 

617 

12  205 

60 

1 149 

26 

785 

43 

1478 

756 

119  007 

1878/79 

95 

2  015 

616 

12  640 

72 

1438 

33 

1 108 

44 

1664 

779 

136  913 

1879/80 

97 

2104 

610 

12  283 

74 

1373 

27 

962 

56 

2  379 

•844 

143  041 

1880/81 

97 

2  201 

619 

13119 

82 

1683 

28 

924’ 

57 

2173 

904 

159  259 

1881/82 

100 

2  295 

600 

12  715 

90 

1809 

39 

1  213 

68 

2  651 

958 

172  654 

1882/83 

87 

1913 

593 

12  427 

95 

1815 

37 

1012 

68 

1976 

999 

186  350 

1883/84 

80 

1812 

617 

12  923 

96 

2  005 

31 

864 

82 1 

3  263 

1039 

198  319 

1884/85 

77 

1850 

629 

13  109 

100 

2  215 

29 

915 

82 

2  876 

1068 

208  816 

1885/86 

72 

1602 

651 

13  953 

96 

2172 

29 

1153 

63 

2  980 

1095 

218  420 

1886/87 

87 

1819 

653 

14 188 

98 

2189 

30 

784 

65 

3  265 

1 124 

228  307 

1887/88 

80 

1588 

666 

14  611 

103 

2  410 

32 

1031 

68 

3  431 

1 155 

239  791  1 

1888/89 

74 

1596 

689 

14  857 

101 

2  355 

28 

976 

83 

3  663 

1  182 

250  567  | 

1889/90 

75 

1710 

679 

14  474 

89 

1  994. 

21 

688 

80 

3  731 

1213 

261 113 

1890/91 

84 

1900 

725 

15  754 

89 

2  011  1 

32 

930 

86 

3  318 

1242 

272  146 

1891/92 

74 

1  633 

760 

17  046 

82 

1  992 

33 

1 163 

71 

2  779 

1270 

282  736  ! 

1892/93 

78 

1825 

777 

17  488 

90 

2  202 

39 

1  150 

73 

3  234 

1  301 

295  609 

1893/94 

72 

1671 

790 

17  831 

94 

2171 

33 

887 

68 

2  597 

1  326 

306  239 

1894/95  | 

69  I 

1  620  ! 

824 

18  075 

1 

87 

1  876 

II 

19  | 

567  jl 

62 

1 

2  616 

1  189’) ! 

1 

241  2401) 

‘)  Siehe  Anm.  auf  S.  180. 
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XYI.  15.  Stand  des  landwirtfchaftliclien  Unterrichts-  und  Fortbildungswefeus 
der  einzelnen  Oberämter  im  Schuljahr  1894—95. 

(Württ.  Wochenbl.  für  Landwirtfchaft,  herausgeg.  v.  d.  K.  Zentralftelle  für  die  Landwirtfchaft, 

Jahrg.  1895  Nr.  51.  —  Württ.  Jahrb.  1895  III.  S.  216.) 


I  Oberämter 

Freiwillige 

landwirt- 

fchaftliche 

Fortbildungs- 

fchulen 

Obligatorifche 
Winterabend¬ 
feh  ulen 

Verlängerte 

Sonntags- 

fchulen 

Landwirt- 

fchaftliche 

Abend- 

verfamm- 

lungen 

Landwirt- 

fchaftliche 

Lefe- 

vereine 

Orts¬ 

bibliotheken 

mit  Berückfichtigung 
der  Landwirtfchaft 

Zahl  der 

Schulen 

Schüler 

Schulen 

Schüler 

Schulen 

Schüler 

1  G!'  1  Be- 

mem-  fucher 

|  den  | 

Ver¬ 

eine 

Befer 

Biblio¬ 

theken 

Bücher 

|  1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8.  9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Backnang  .  . 
Befigheim  .  . 

Böblingen  .  . 
Brackenheim  . 
Cannftatt  .  . 
Eßlingen  .  . 

Heilbronn  .  . 

Leonberg  .  . 

Ludwigaburg  . 
Marbach  .  . 
Maulbronn  .  . 

Neckarfulm  . 
Stuttgart, Stadt 
Stuttgart,  Amt 
Vaihingen  .  . 

Waiblingen 
Weinsberg  .  . 

Neckarkreis  .  . 


Balingen 
Calw  .  .  . 
Freudenftadt 
Herrenberg 
Horb  .  .  . 
Nagold  .  . 
Neuenbürg  . 
Nürtingen  . 
Oberndorf  . 
Reutlingen  . 
Rottenburg 
Rottweil 
Spaichingen 
Sulz  .  .  . 
Tübingen  . 
Tuttlingen  . 
Urach  .  . 

Sehwarzwaldkreis 


1 

1 

7 

2 

1 

8 
1 
O 


1 

6 

2 

1 

28 


2 

10 


2 

1 

5 

2 


24 


15 

40 

185 

66 

20 

84 

44 

36 


15 

157 

58 

51 

771 


71 

179 


65 

22 

116 

55 


18 

20 

546 


11 

3 

4 
16 

6 

7 
9 

16 

8 

14 
9 

21 

8 

15 
8 

20 

175 


12 

5 

33 

21 

11 

22 

9 

15 
4 

14 

13 
4 
7 

21 

14 

16 
18 

239 


258 

96 

109 

387 

239 

221 

218 

374 
225 

375 
279 
538 

210 

506 

181 

444 

4  660 


225 

83 

625 

610 

270 

373 
196 
348 

97 

325 

393 

88 

177 

320 

405 

374 
572 

5  481 


1 

2 

2 

1 

1 

3 

3 


1 

1 


21 


7 

28 

93 

7 

13 

48 

48 

12 

15 

6 


20 


80 


24 


124 


13  I  242 


13 


50 


70 


2 

3 

1 

1 

5 


1 

3 


21 


3 

1 

1 

4 


95 

138 

10 

30 

243 


72 

30 

100 

225 

96 

1039 


95 

40 

12 

171 


50 


40 


133  13  408 


18 

15 

15 
23 

16 

19 

20 
18 
12 
23 
18 
23 

1 

27 

22 

23 

23 

316 


27 
16 

28 

25 
6 

26 
25 
21 

9 

21 

17 

4 

8 

22 

25 

13 

25 

318 


2  214 

3  869 

2  698 

4  541 

3  679 
6  039 

4  778 

4  929 
3180 

5  009 

2  973 
5107 
1873 
5  616 
5  032 

3  772 

4  220 

69529 


8  010 

3  514 

4  049 
5145 

927 

4  634 

5  219 
4  063 

796 
4126 
2028 
882 
1214 
4129 
4  289 
2  582 

6  400 

62013 
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(Noch)  XVI.  15.  Stand  des  landwirtfchaftlichen  Unterrichts-  und  Fortbildungs- 
wefeus  der  einzelnen  Oberiimter  im  Schuljahr  1894—95. 


Oberämter 

Freiwillige 

1  and  wir  t- 
fchaftliche 
Fortbildungs- 
fchulen 

Obligatorifche 

Winterabend- 

fchulen 

Verlängerte 

Sonntags- 

fchulen 

Landwirt- 

fchaftliche 

Abend- 

verfamm- 

lungen 

Landwirt¬ 

schaftliche 

Lefe- 

vereine 

Orts¬ 

bibliotheken 

mit  Beriickfichtigung 
der  Landwirtfchaft 

Zahl  der 

Schulen 

Schüler 

Schulen 

Schüler 

Schulenjschüler 

Ge¬ 

mein¬ 

den 

Be- 

fucher 

Ver¬ 

eine 

Lefer 

Biblio¬ 

theken 

Bücher 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Aalen  .  .  . 

! 

_ 

14 

419 

2 

54 

3 

77 

2 

50 

14 

2  771 

Crailsheim  .  . 

— 

— 

17 

270 

— 

— 

1 

40 

— 

— 

.23 

4  312 

EU  wangen  .  . 

2 

15 

1 

13 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

19 

3  993 

Gaildorf.  .  . 

1 

26 

3 

65 

1 

30 

— 

— 

— 

— 

20 

2  861 

Gerabronn  .  . 

1 

21 

15 

353 

1 

16 

1 

20 

1 

22 

23 

4  033 

Gmünd  .  .  . 

— 

— 

10 

199 

— 

— 

1 

18 

1 

30 

10 

1415 

Hall  .  .  .  . 

1 

17 

8 

223 

9 

170 

1 

60 

— 

— 

21 

2  607 

Heidenheim 

1 

36 

25 

538 

2 

60 

3 

40 

7 

254 

27 

9  806 

Künzelsau  .  . 

— 

— 

20 

464 

— 

— 

1 

20 

2 

70 

15 

3  048 

Mergentheim  . 

1 

15 

8 

143 

13 

2  915 

Neresheim  .  . 

— 

— 

7 

101 

3 

56 

— 

— 

•  2 

205 

8 

2  063 

Ohringen  .  . 

1 

26 

14 

319 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

13 

1991 

Schorndorf.  . 

1 

14 

13 

235 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

24 

4  039 

Welzheim  .  . 

— 

— 

6 

201 

1 

24 

1 

35 

1 

21 

10 

2  031 

Jagftkreis  .  . 

9 

170 

161 

3543 

19 

410 

12 

310 

16 

652 

240 

47  885 

Biberach  .  . 

14 

251 

2 

36 

1 

72 

17 

4  250 

Blaubeuren 

— 

— 

26 

458 

— 

— 

— 

1 

15 

23 

6  272 

Ehingen  .  .  . 

— 

— 

29 

496 

1 

15 

— 

— 

1 

25 

25 

3  003 

Geislingen  .  . 

— 

— 

31 

502 

— 

— 

— 

— 

4 

220 

33 

5158 

Göppingen  .  . 

1 

15 

9 

237 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

17 

3  984 

Kirchheim  .  . 

1 

13 

2 

51 

— 

— 

— 

— 

3 

149 

24 

4146 

Laupheim  .  . 

— 

— 

13 

341 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

1053 

Leutkirch  .  . 

1 

12 

— 

— 

1 

41 

— 

_ 

1 

25 

3 

121 

Münfingen  .  . 

— 

— 

34 

590 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

29 

6137 

Ravensburg  . 

1 

5 

3 

62 

16 

356 

— 

— 

— 

_ 

14 

*  3  311 

Riedlingen  .  . 

— 

— 

44 

758 

— 

— 

— 

— 

1 

11 

42 

9  522 

Saulgau .  .  . 

— 

— 

9 

131 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

13 

1944 

Tettnang  .  . 

— 

— 

2 

32 

7 

143 

— 

— 

— 

'  _ 

5 

668 

Ulm  .  .  ;  . 

— 

— 

30 

441 

2 

13 

— 

— 

— 

_ 

34 

7  134 

Waldfee .  .  . 

2 

32 

3 

41 

11 

238 

— . 

_ 

— 

- 

12 

2140 

Wangen .  .  . 

2 

56 

— 

— 

13 

354 

— 

— 

— 

— 

19 

2  970 

Donaukreis  .  . 

8 

133 

249 

4391 

53 

1196 

— 

— 

12 

517 

315 

61813 

Württemberg 

69 

1620 

824 

18075 

87 

1876 

19 

567 

62 

2616 

1189 

241  240 

Im  Jahr  1893/94 

72 

1  671 

790 

17  831 

94 

2171 

33 

887 

68 

2  597 

1326 

306  239 

Somit  1894/95 

mehr  ... 

34 

244 

— 

- r 

— 

— 

_ 

19 

— 

— 

weniger  .  . 

L*  m  1 

3 

51 

1 

" ; 

7 

295 

1 

14 

320 

6 

1 

■ 

137 

64  999 
') 

’)  Der  Rückgang  ift.  auf  frühere  ungenaue  Angaben  über  die  Zahl  der  Ortsbiblio* 
thekon  etc.  zurück  zuführen. 
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XVII.  Kriegswefen. 

1.  Hauptergebniile  des  Heeresergänzungsgefchäfts  im  Bezirke  des  XIII.(K.Württ.) 

Armeecorps  für  die  14  Jahre  1882  bis  1895. 


(Bundesrats-Druckfache  von  1896  Nr.  78.  —  Württ.  Jahrb.  1895  III.  S.  218.) 


Definitive  Entfcheidunaren  der 

Außerdem 

Von  je  100  definitiven 

F.rfntzhphfirrlpn  • 

freiwillig  ein- 

Entfcheidungen  der  Erfatz- 

getreten 

behörden  (Sp.  6)  lauten: 

Jahre 

Aus- 

Aus- 

Dem  Land- 

vorBe- 

Dem  Land- 

fturml.Auf- 

Aus- 

Mili- 

ginn  d. 
mili- 

Aus- 

Aus- 

fturm  I.Auf- 

gebots  oder 

Im 

tär- 

gebots  oder 

Aus- 

ge- 

ge- 

der  Erfatz- 

ge- 

ge- 

der  Erfatz- 

fchlof- 

mu- 

referve  bzw. 
der  Marine- 

ge- 

ganzen 

pflich- 

tär- 

pflich- 

fchlof- 

mu- 

referve  bzw. 
der  Marine- 

ge 

fen  *) 

I'tert 2) 

Erfatzre- 

hoben 

(Sp.2 — 5) 

fen  J) 

ftert 2) 

Erfatzre- 

hoben 

ferve  über- 

tige 

tigen 

ferve  über- 

wiefen^) 

Alters 

wiefen  3) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

1882 

57 

3  097 

4  479 

6  752 

14  385 

507 

•4) 

0,4 

21,5 

31,1 

47,0 

1883 

49 

3  264 

4  661 

6  584 

14  558 

546 

0,4 

22,4 

32,0 

45,2 

1884 

43 

3  423 

4  839 

6  783 

15  088 

554 

0,3 

22,7 

32,1 

44,9 

1885 

60 

2  765 

4  844 

6  754 

14  423 

525 

0,4 

19,2 

33,6 

46,8 

1886 

39 

3  376 

5  373 

7  052 

15  840 

551 

0,3 

21,3 

33,9 

44,5 

1887 

49 

3  255 

5  589 

7195 

16  088 

536 

0,3 

20,2 

34,8 

44,7 

1888 

41 

2  315 

6  013 

7194 

15  563 

334 

310 

0,3 

14,9 

38,6 

46,2 

1889 

49 

1626 

8  038 

7  302 

17  015 

244 

299 

0,3 

9,6 

47,2 

42,9 

1890 

51 

1818 

6  885 

7  887 

16  641 

270 

293 

0,3 

10,9 

41,4 

47,4 

1891 

36 

1430 

7  042 

7  449 

15  957 

313 

238 

0,2 

9,0 

44,1 

46,7 

lOj.  D’fflin. 

47 

2  637 

5  777 

7  095 

15  556 

438 

• 

OB 

17,0 

37,1 

45,6 

1892 

42 

1  752 

7  535 

7  598 

16  927 

286 

312 

0,2 

10,4 

44,5 

44,9 

1893 

37 

1782 

7107 

10  056 

18  982 

375 

288 

0,2 

9,4 

37,4 

53,0 

1894 

28 

1834 

6  383 

10  210 

18  455 

448 

264 

0,15 

9,94 

34,59 

55,32 

1895 

41 

1903 

6  178 

9  979 

18  101 

e)  388 

6)  353 

0,23 

10,51 

34,13 

55,13 

In  f  amtlichen 

Armeecorpsbezirken  des  JDeut/chen  Reichs. 

1882 

1377 

73  057 

151  675 

141  965 

368  074 

19  697 

•4) 

0,4 

19,8 

41,2 

38,6 

1883 

1352 

68  475 

152  059 

141 817 

363  703 

20  305 

0,4 

18,8 

41,8 

39,0 

1884 

1281 

67  780 

151  837 

142  521 

363  419 

19  970 

0,4 

18,6 

41,8 

39,2 

1885 

1225 

66  893 

162  239 

142  776 

373  133 

20  561 

0,3 

17,9 

43,5 

38,3 

1886 

1200 

69  851 

164  807 

161  526 

397  384 

20  735 

0,3 

17,6 

41,5 

40,6 

1887 

1260 

62  901 

161  518 

161 193 

386  872 

20  382 

0,3 

16,3 

41,7 

41,7 

1888 

1245 

45  548 

178  136 

161  247 

386  176 

14  830 

13  105 

0,3 

11,8 

46,1 

41,8 

1889 

1  189 

31  569 

212  867 

159  270 

404  895 

12  82913  125 

0,3 

7,8 

52,6 

39,3 

1890 

1236 

30  680 

196  301 

182  836 

411  053 

12  66612  645 

0,3 

7,5 

47,8 

44,4 

1891 

1245 

27  291 

197  310 

172  515 

398  361 

13  069 

12  913 

0,3 

6,9 

49,5 

43,3 

lOj.  D’fclni. 

1261 

54404 

172  875 

156  767 

885807 

17  504 

• 

0,3 

144 

44,9 

40,7 

* 

1892  i 

1280 

30  043 

200  108 

169  830 

401  261 

14  660 

15  723 

0,3 

7,5 

49,9 

1 

42,3 

1893 

1431 

30  496 

174  945 

234  685 

441  557 

16  588 

16  900 

0,3 

6,9 

39,6 

53,2 

1894 

1395 

33  303 

178  095 

235  649 

448  442 

18  161 

19  345 

0,3 

7,4 

39,7 

52,6 

1895 

1285 

, 

36  574 

184  820 

227  212 

449  891 

19110 

7) 

20  387 
8) 

0,3 

8,1 

41,1 

1 

50,5 

i\  7,lr  7i.rhthaual'trafe  Verurteilte  etc.  —  2)  Wegen  körperlicher  oder  geiftiger  Gebrechen 
dauernd  Untaugliche.  -  8)  Bedingt  Taugliche,  Ueberzählige  nach  dem  dritten  Ko4f  "5r|n^hhr 
-  Vor  1888:  der  Erfatziiferve  I  oder  II  bezw  der  Seewehr  II  »berwiefen  - ^ |Di Lehrung 

eines  veränderten  Schemas  macht  wegen  mangelnden  Vergleichs  die  A  U°f  darun teVlOll  in 
1888  unthunlich.  -  *)  Darunter  7,  -  6)  darunter  13,  -  7)  darunter  817,  -  8)  darunter  1044  in 

die  Marine. 
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XTII.  2.  Die  Schulbildung  der  Rekruten  aus  Württemberg  *)  für  die  13  Erfatz- 

jahre  1883/84  bis  1895/96. 

(Vierteljahrsh.  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1896  III.  S.  105.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1895  III.  S.  219.) 


Erfatz¬ 
jahr  e 

■  1 

Es  wurden  Rekruten  eingeftellt  bezw.  geprüft2) 

Prozentfatz 

der 

Eingeftellten 

ohne 

Schulbildung 

überhaupt 

mit  Schu 

in  der 
deutfehen 
Sprache 

lbildung 

nur  in 

einer  andern 
Sprache 

ohne 

Schulbildung 

i 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

Aus 

Württemberg. *) 

1883/84  . | 

6  646 

6  645 

_ 

i  ! 

0,02 

1884/85  . 

6  845 

6  843 

— 

2 

0,03 

1885/86  . 

6  893 

6  892 

1 

— 

— 

1886/87 8) . 

7  208 

7  206 

2 

— 

— 

1887/88 s) . 

7  428 

7  427 

— 

1 

0,01 

1888/89  . 

7  480 

7  478 

— 

2 

0,03 

1889/90  . 

7  625 

7  623 

1 

1 

0,01 

1890/91  . 

8  341 

8  336 

2 

3 

0,04 

1891/92  . 

7  993 

7  991 

— 

2 

0,03 

1892/93  . 

8  268 

8  265 

— 

3 

0,04 

lOjähr.  Durchfehnitt  .  .  . 

7478 

7471 

0,6 

2 

0,03 

1893/94  . 

10  759 

10  758 

— 

1 

0,01 

1894/95  . 

10  963 

10  959 

1 

3 

0,03 

1895/96  . 

10  634  *) 

10629 

2 

3 

0,03 

Im  (bezw.  aus  dem )  Deutfehen  lieicli. 

1883/84  . 

151 180 

143  764 

5  493 

1923 

1,27 

1884/85  . 

152  826 

145  385 

5  590 

1851 

1,21 

1885/86  . 

152  933 

146  223 

5  053 

1657 

1,08 

1886/87  . 

169  240 

163  203 

4  822 

1215 

0,72 

1887/88  . 

176  990 

170  725 

5  015 

1250 

0,71 

1888/89  . 

171  346 

166  195 

4117 

1034 

0,60 

1889/90  . 

170  494 

165  755 

3  870 

869 

0,51 

1890/91  . 

•  193  318 

187  996 

4  287 

1035 

0,54 

1891/92  . 

184  382 

179  886 

3  672 

824 

0,45 

1892/93  . 

186  448 

182  415 

3  318 

715 

0,38 

lOjähr.  Durchfehnitt  .  .  . 

170916 

165 155 

4  524 

1  237 

|  0,72 

1893/94  . 

253  177 

250  835 

1725 

617 

0,24 

1894/95  . 

256  142 

254  301 

1279 

562 

0,22 

1895/96  . 

250  661 B) 

249  373 

914 

374 

0,15«) 

J)  Das  find  die  in  die  deutfehe  Armee  (und  Marine)  überhaupt  eingeftellten  aus  Württem¬ 
berg  kommenden  Rekruten.  —  2)  Nach  §  12  der  Rekrutierungsordnung  vom  28.  Sept.  1875  bezw. 
§  12  der  Heerordnung  vom  22.  Nov.  1888.  Die  Prüfung  erftreckt  fich  lediglich  darauf,  ob  der 
Rekrut  genügend  lefen  und  feinen  Vor-  und  Zunamen  leferlich  fchreiben  kann.  —  3)  Die  infolge 
des  Gefetzes  vom  11.  März  1887,  betr.  die  Friedenspräfenzftärke  des  deutfehen  Heeres,  im  Monat 
April  1887  eingeftellten  Rekruten  find  zum  Teil  in  den  Zahlenangaben  für  1886/87,  zum  andern  Teil 
in  denjenigen  für  1887/88  begriffen.  —  4)  Die  Zahl  der  im  Erfatzjahr  1895/96  bezw.  (1894/95)  in 
das  XIII.  (K.  Württ.)  Armeecorps  eingeftellten  Rekruten  (mit  Einfchluß  der  4.  [Württ.]  Compagnie 
des  Eifenbahnregiments  Nr.  II  und  des  zum  Verband  des  XV.  Armeecorps  gehörigen  Württ.  Inf.- 
Reg.  Nr.  126)  aus  dem  Deutfehen  Reich  beträgt  10166  (10  295),  worunter  keiner  ohne  Schul¬ 
bildung  und  keiner  (1)  mit  folcher  in  fremder  Sprache.  —  8)  Außerdem  1895/96  bezw.  (1894/95) 
früher  in  außerdeutfehen  Staaten  aufhältlich  51  (82),  davon  mit  Schulbildung  in  deutfeher  Sprache 
48  (71),  in  fremder  1  (7),  ohne  Schulbildung  2  (4).  —  «)  Der  Prozentfatz  der  eingeftellten  Rekruten 
ohne  Schulbildung  ftellt  fich  im  Erfatzjahr  1895/96  bezw.  (1894/95)  für  Preußen  auf  0,22(0,32), 
für  Bayern  auf  0,03  (0,03),  für  Sachfen  auf  0,01  (0,07),  für  Baden  auf  0  (0,03). 


Finanzwefen 
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XVIII.  Finanzwefen. 

A.  Württembergifches  Finanzwefen. 

1.  Summarifche  Überficht  über  den  württ.  Staatshaushalt  Yon  1877/78  bis  1894/95. 


Etats- . 

jahr 

0 

r  d  e 

n  t  1  i 

eher 

D  i  e 

n  f  t 

Aus  gab  en 

Einnahmen 

der  lau¬ 
fenden 
Verwal¬ 
tung 
nach 
dem 
Etat 

der  Reftverwaltung 

der  lau- 
fenden 
Verwal- 
tung 
nach 
dem 
Etat 

Unter  d.  laufenden 
Einnahmen  find: 

der  Reft- 

über¬ 

haupt 

f 

darunter 

über¬ 
haupt 
(Sp. 13 
bis  16 

darunter 

Reft- 

vor- 

be- 

halte 

Auf¬ 
wand 
für  be- 
fondere 
Zwecke 

Hefte  im 
allgem. 

und 

Paffiv- 

refte 

Abge¬ 

gebene 

Vor- 

fchüffe 

Zu- 
fchuß 
aus  der 
Keft- 
verwal- 
tung 

Zu- 

fchuß 

durch 

Staats- 

an- 

lehen 

Zu- 

fchuß 

aus 

demBe- 

triebs- 

kapital 

Kaffen- 

beftand 

Hefte 

nach 

denRub- 

riken 

des 

Etats 

1. 

2.  | 

3. 

I  4. 

5. 

6. 

7.  |  8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

je  1000 

Jk 

1877/78 

47  984,2 

16  959,8 

543,9 

8  729,3 

0,6 

7686,0 

47  403,3 

3733,5 

_ 

44  502,7 

34  660,7 

1188,9 

1878/79 ') 

37  644,5 

7  261,6 

610,8 

5  114,6 

36,2 

1500,0 

36  827,1 

2594,5 

— 

— 

29  693,9 

26  962,0 

1181,9 

1879/80 2) 

51236,1 

12  428,9 

669,7 

11671,2 

88,0 

— 

50  555,0 

4433,0 

— 

— 

23  373,3 

21  614,9 

1590,6 

1880/81 

50  235,6 

3  320,1 

979,0 

2  040,9 

0,3 

300,0 

49  283,4 

5167,1 

3619,0 

3445,4 

12  481,1 

10  263,2 

1601,4 

1881/82 

51  384,6 

5  991,4 

979,2 

1  566,2 

0,6 

3445,4 

50  605,2 

232,9 

1472,0 

— 

12  838,0 

8  209,1 

1733,8 

1882/83 

51  381,4 

2  164,4 

856,7 

986,7 

21,0 

300,0 

50  573,6 

— 

1640,6 

— 

9  698,6 

6  067,1 

2261,5 

1883/84 

51  936,0 

1  583,1 

912,1 

659,1 

11,8 

— 

52  803,6 

— 

1504,6 

— 

10  745,2 

7  726,4 

2170,4 

1884/85 

51  319,5 

1  797,4 

1249,1 

547,6 

0,7 

— 

53  801,0 

— 

1668,0 

— 

12  134,0 

10  029,6 

2002,6 

1885/86 

53  158,4 

1  685,1 

1220,1 

451,0 

14,1 

— 

54  196,2 

— 

— 

— 

15  117,6 

12  818,1 

2109,6 

1886/87 

54  781,1 

1  872,0 

1430,3 

439,9 

1,8 

— 

56  011,9 

— 

— 

— 

16  662,2 

14  470,2 

2107,0 

1887/88 

56  966,5 

1  732,2 

1383,4 

346,4 

2,4 

— 

58  430,8 

— 

— 

— 

18  586,9 

16  021,0 

2451,9 

1888/89 

56  801,5 

1  789,9 

1266,3 

519,8 

3,2 

— 

62  889,3 

— 

— 

— 

20  839,2 

18  319,0 

2438,4 

1889/90 

59  184,2 

11  725’0 

1069,0 

2  454,3 

1,7 

8200,0 

64  925,8 

— 

— 

— 

35  625,2 

25  137,0 

2197,9 

1890/91 

63  292,4 

5  906,1 

1058,7 

2  601,2 

4,2 

2242,0 

65  023,3 

— 

— 

— 

34  426,0 

29  641,8 

2413,2 

1891/92 

64  810,1 

6  125,3 

970,3 

4  021,1 

50,3 

1083,6 

63  540,6 

936,6 

— 

— 

32  733,5 

30  250,8 

2280,6 

1892/93 

64  945,0 

4  743,6 

978,4 

3  743,4 

21,9 

— 

63  769,9 

— 

— 

— 

27  722,6 

25  338,7 

2344,8 

1893/94 

67  575;8 

8  658,0 

1029,7 

5  507,7 

28,8 

2091,7 

66  449,9 

1090,7 

— 

— 

25  275,9 

21  804,0 

2494,1 

1894/95 

70 118,1 

6  534,4 

924,8 

2  547,5 

2,8 

3059,3 

69  307,7 

201,3 

— 

— 

20  138,0 

15  492,0 

2203,9 

Etats¬ 

jahr 

Ordentlicher  Dienft 

Außerordentlicher 
Die  n  ft 

Kaf- 

fen- 

be- 

ftand 

Einnahmen 

Abfchlu  ß 

Grund  ftock  verwalt. 

-Verwaltung 

darunter 

der  lau- 
fenden 
Verwal¬ 
tung 
+ 

der 

Reft¬ 

verwal¬ 

tung 

it 

Aus¬ 

gabe 

Ein¬ 

nahme 

Ab- 

fchluß 

dt 

Aus¬ 

gabe 

Ein¬ 

nahme 

Ab- 

fchluß 

+ 

zurück¬ 

erhalt. 

Vor- 

fchüfle 

ältere 

Aktiv¬ 

posten 

1. 

15.  |  16.  |  17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22.  |  23.  |  24. 

25. 

je  1000  Jk 


1877/78  ! 
1878/79  ‘) 
1879/80 n 
1880/81 
1881/82 
1882/83 
1883/84 
1884/85 
1885/86 
1886/87 
1887/88 
1888/89 
1889/90 
1890/91 
1891/92 
1892/93 
1893/94 
1894/95 


8275,0 

1500,0 

4,0 

306.1 
2645,6 
1148,0 

6,1 

6,0 

6,0 

24,0 

42,4 

6,0 

8200,0 

2242,0 

161.2 

928,5 

2416,5 


’)  1. 


378,1 

-  580,8 

50,0 

-  817,4 

-- 

163,8 

-  681,2 

-- 

310,7 

-  952,1 

249,4 

-  779,5 

-- 

222,0 

-  807,8 

-- 

842,3 

-  867,5 

-- 

95,8 

b  2481,5 

-- 

184,0 

- 1037,8 
|-  1230,8 

-- 

61,0 

- 

-- 

71,7 

b  1464,3 

-- 

75,7 

b  6087,7 

-- 

90,3 

-  5741,6 

-- 

129,1 

b  1730,8 

— 

40,8 

- 1269,5 

-- 

39,1 

-1175,1 

-- 

49,3 

1125,9 

-- 

25,7 

-  810,4 

-- 

bis  31. 

März.  — 

2) 

27  542,9 

22  432,3 
10  944,4 

9  161,3 

6  846,5 

7  534,2 
9 162,1 

10  336,5 

13  432,5 

14  790,2 
16  854,7 

■  19  049,3 

23  900,2 
-28  520,0 
•  26  608,2 

■  22  979,1 
16  617,9 

-13  603,6 


1  614,6 
1  340,0 
12  455,0 

4  381,3 
10  155,8 

705.5 
590,0 

271.5 
280,0 

197.9 

304.7 
737,4 

572.9 

825.7 

865.8 
686,7 

5  170,5 
454,0 


1  728,2 

1051.3 
12  485,3 

574,0 
10  511,7 
764,0 
658,2 

679.1 

958.2 
1  248,7 

1  537,7 

1810.3 

2  936,8 

3  529,8 
3  285,9 
2  973,7 
6  277,6 
1  703,2 


+  H3,7 

—  288,7 
30,3 

4192,7 
355,9 
58,5 
68,7 
407,7 
678,2 

1050.9 

1232.9 

1072.9 

—  2363,9 
2704,0 

2420.1 
2287,0 

1107.2 

1249.2 


49  824,9 
20  812,9 
18  541,8 

6  145,6 
2  785,8 
1478,1 
2  387,6 

1  934,1 

2  717,6 

4  700,3 

5  307,5 
2  145,8 

89,7 
18  061,7 
10  141,9 

7  589,3 
9  195,8 
7  635,8 


45  292,5 
15  210,0 
17  500,9 

6  092,6 
2  756,9 
1594,3 
2  503,8 
2004,6 
2  788,0 

4  770,9 

5  397,2 
2  235,5 

89,7 
18061,7 
10  141,9 

7  589,3 
9  195,8 
7  635,8 


4532,4 

5602.9 

1040.9 
53,0 
28,8 

116,2 

116,2 

70,6 

70,6 

70.6 

89.7 
89,7 


22  543,3 
15  723,2 
9  252,6 

12  348,8 
6  394,1 
6  901,1 

10  214,6 

13  296,3 

15  219,0 
17  142,5 
19  641,7 

26  299,6 
32  005,6 
32  954,9 

27  758,8 
24  091,0 

16  599,2 

14  042,3 


April  bis  31.  März. 
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XYIII.  A.  2.  Der  württombergifche  Staats- 

Die  folgende  Überficbt  giebt  für  die  Jahre  1891/95  die  wirklichen  (Hat-)  Ausgaben  und  Einnahmen 
der  laufenden,  der  Heft-  und  der  Grundftocksverwaltung  und  zwar  fowohl  in  der  Jahresbewegung,  als  im 
Vermögensbeftand  am  Jahresfchluß  nach  den  jährlichen  „Nachweifungen  der  Rechnungsergebniffe“,  für  die 
Jahre  1895/97  die  Voranfchläge  nach  dem  Finanzgefetz  vom  18.  Juli  1895  und  nach  dem  autographierten 
Hauptfinanzetat,  für  1897/99  nach  dem  Entwurf  des  Hauptfinanzetats  von  1897/99  (Yerh.  d.  Kammer  d.  Abg., 
33.  Landtag,  VI.  Beil.Bd.  Heft  1). 

Die  in  der  Vorfpalte  mit  a  bezeichneten  Beträge  gehören  der  laufenden  Verwaltung,  die  mit  b 
bezeichneten  der  R eft Verwaltung  an.  Die  Summe  beider  Beträge  giebt  alfo  den  Gefamtaufwand  des  Jahrs 
für  die  betreffende  Etatsrubrik. 


Etat- 

Rubriken. 

Wirkliche  Ausgaben 
(a.  laufende,  b.  Refte) 
im  Rechnungsjahr 

Voranfchlag  (a.  laufende,  b. 
Verwaltung) 

Reft- 

Kap. 

1891/92 

netto 

1892/93 

netto 

1893,94^ 

netto 

1894/95 

netto 

1895/96 

netto 

1896/97 

netto 

1897/98 

netto 

1898/99 
netto  [  brutto 

1 

1. 

2. 

3.  1 

4. 

5. 

6. 

7. 

8.  1 

9. 

io.  ; 

I.GefamteStaatsausgaben 
mit  Ausfchluß  der  Grund- 
ft.ocksausgaben  .  . 

81  077,3 

77  277,9 

85  429,6 

j 

84  288,3 

e  1 000 

78940,7 

Ä 

78698,9 

82844,7 

81 897,3 

139 103,7 

A.  Ordentlicher  Dienft  mit 
Ausfchluß  derGrundftocks-  a 

64810,1 

64945,0 

67  575,8 

70118,1 

71  573,7 

71  744,3 

74  764,6 

73897,3 

131 103,7 

ausgaben  .  .  .  b 

6 125,3 

4  743,6 

8658,0 

6  534,4 

875,6 

463,2 

80,1 

— 

— 

AA.  Nach  den  Rubriken  a 

64  810,1 

64  945,0 

67  575,8 

70 118,1 

71 573,7 

71  744,3 

74  764,6 

73  897,3 

131103,7 

des  Hauptfinanzetats  .  b 

970,3 

978,3 

1  029,7 

924,8 

875,6 

463,2 

80,1 

— 

— 

1 

Zivillifte . a 

1 923,6 

2  018,4 

2  031,6 

2  002,8 

1 993,6 

1  993,6 

2  000,9 

2  000,9 

2  000,9 

2 

Apanagen, Donativgelder, 
Wittume  und  Apanage-  a 

327,4 

264,8 

143,5 

198,7 

142,1 

142,1 

*)  131,5 

131,5 

•)  131,5 

fchlöffer . b 

— 

4,3 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

Staatsfchuld :  Verzinfunga 

17  117,0 

17  470,9 

17  741,9 

18  061,9 

18  180,6 

18  333,8 

17  766,5 

17  075,5 

17  075,5 

Tilgung . a 

1  575,6 

1  764,6 

6  521,0 

2  373,3 

1  668,0 

2  179,6 

2  254,5 

2  340,0 

2  340,0 

Koften  der  Einlöfung  der 
Schuld-  u.  Zinsfeheine  a 

14,9 

15,7 

16,4 

17,1 

49,5 

17,5 

279,5 

19,5 

19,5 

Staatsfchuld  .  . 

18  707,5 

19  251,2 

24  279,3 

20  452,2 

19  898,1 

20530,9 

20  300,5 

19  435,0 

19  435,0 

3  a 

Zinfe  ausSchatzanweifung.  a 

15,6 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

-  i 

4 

Renten . a 

238,1 

239,0 

237,7 

236,1 

240,0 

240,0 

238,0 

239,2 

239,2 

5 

Entfchädigungen  .  .  .  a 

65.4 

64,9 

87,6 

65,5 

65,6 

65,6 

65,8 

87,6 

87,6 

6 

Penfionen  (Ruhegeh.  u.  Zu- 
fchülfezud.  Witwenkaff.) 
Zivilftaatsd.m.Hinterbl.  a 

1  288,2 

1  384,8 

1  412,9 

1  472,9 

1  459,0 

1  514,0 

1  548,0 

1  593,0 

1  593,0 

Landjäger  u.  Strafan- 
ftaltenauffeher  .  .  .  a 

136,1 

143,4 

.  149,6 

152,5 

160,0 

165,0 

167,0 

172,0 

172,0 

Ev.  Geiftl.  m.  Hinterbl.  a 

301,2 

288,9 

302,4 

307,8 

299,5 

299,5 

320,5 

320,5 

320,5 

Katholifche  Geiftliche  a 

51,1 

54,2 

69,7 

69,2 

60,0 

60,0 

70,0 

70,0 

70,0 

Volksichullehr.  m.  Htbl.  a 

622,9 

669,2 

689,9 

734,8 

720,0 

740,0 

840,0 

870,0 

870,0 

Pcnfion.f.Militärangh.1)  a 

18,3 

16,8 

16.2 

15,4 

15,0 

14,5 

12,5 

12,0 

12,0 

Penfionen,  Sterbegeld., 
Rent.  an  Beamte  u.Hbl. 
infolge  v.  Betriebsunf. 
und  Unfällen  im  Dienft  a 

0,7 

2£ 

4,8 

1 

2,2 

7,0 

7,0 

13,0 

13,0 

13,0 

Penfionen  .  . 

2  418,5 

2  559,8 

2  645,5 

2  754,8 

2  720,5 

2  800,0 

2  971,0 

3  050,5 

3  050,5 

7 

Wartegelder . a 

1,7 

1,3 

1,3 

1,3 

1,3 

1,3 

1,3 

1,3 

1,3 

8 

Unterftützungen .  .  .  .  a 

453,9 

469,1 

466,8 

481,3 

477,2 

487,2 

508,3 

518,3 

518,3 

9 

Geheimer  Rat  .  .  .  .  a 

68,6 

64,0 

58,1 

54,7 

57,5 

57,5 

56,9 

56,9 

56,9 

9  a 

Verwaltungsgerichtshof  .a 

26,0 

25,5 

24,2 

24,7 

25,9 

25.9 

26,1 

26,3 

26,3 

*)  Landesgef.  vom  18.  Mai  1876  (Reg.Bl.  S.  181).  -  2)  Obfterlöfe,  Mietzinfe  etc.  mit  10  780  JL  find 
an  den  Ausgaben  abgerechnet.  —  3)  Desgleichen  mit  11040 
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III.  185 


Haushalt  iu  deu  Jahren  1.  April  1891/99, 


itat- 

tap. 


Rubriken 


1. 


0/15 


6/19  4 


20/44  a 


Departement  der  Juftiz. 
Minifterium  u.Juftizbehör- 
den  (Kp.10.11. 13a.  14.15)  a 

Gerichtliche  Strafanftal- 
ten  (Kap.  12)  .  .  .  .  a 
Kriminalkoften  (Kap.  13)  a 
Juftizdepartement  .  .  a 

Departement  der  aus¬ 
wärtigen  Angelegenheiten. 
Polit.  Abteilung,  Minifte- 
rium,  Gefandtfcbaften,  a 
Konfulate  (Kp.  16. 17. 19)  b 
Geheimes  Haus-  u.  Staats¬ 
archiv  (Kap.  18)  .  .  .  a 
Abteilung  für  die  Ver¬ 
kehrsanftalten  .... 

(Der  Aufwand  ift  an  den  Ein¬ 
nahmen  abgezogen) 

Departement  der  auswär- ; 
tigen  Angelegenheiten  .  b 

Departement  des  Innern. 
Minifterium, Kollegien,  Be¬ 
zirksverwaltung,  alJg. 
Koften  (Kap.  20-24.39.44) 
Quartierkoftenzufchuß 

(Kap.  24  a) . 

Öffentliche  Waflerverfor-  a 
gung  (Kap.  25)  .  .  .  b 
Landjägercorps  (Kap.  26) 
Gefangenentransportko- 
ften  (Kap.  27)  .  .  .  . 

Arbeitshäufer  (Kap.  28) . 


Irrenpflege  (Kap.  29)  . 

Gefundheitswefen  (Kap. 
30.  32.  33)  ...  . 


a 

a 

a 

b 

a 

b 

a 


Veterinär wefen  (Kap.  31)  ^ 

Förderung  der  Landwirt- 
fchaft  (Kap.  34—37) 
Förderung  von  Gewerbe 
u.  Handel  (Kap.  38. 38  a) 
Straßenbauverwaltnng 

(Kap.  40) . 

Flußbauverwaltung  (Kap. 
41.  42)  ...... 

Für  milde  Zwecke(Zentral- 
leit.  d.  Wohlth.V.  (Kp.  43) 
Öffentliche  Armenpflege 
(Kap.  44  a) . 


Departement  des  Innern 


Wirkliche  Ausgaben 
(a.  laufende,  b.  Refte) 
im  Rechnungsjahr 

Voranfchlag  (a.  laufende,  b. 
Verwaltung) 

Reft- 

1891/92 

1892/93 

1893/94 

1894/95 

1895/96 

1896/97 

1897/98 

1898/99 

netto 

netto 

netto 

netto 

netto 

netto 

netto 

netto  |  brutto 

2.  | 

3-  1 

4. 

5.  | 

6.  | 

7. 

8. 

9.  1 

10. 

j 

e  1000  c 

3  032,5 

3  043,7 

3  055,6 

3  070,0 

3014,1 

3  014,1 

3  149,2 

3  149,2 

3  149,2 

576,4 

563,4 

543,7 

537,6 

562,4 

562,4 

551,6 

551,7 

1  303,8 

535,6 

621,7 

649,1 

625,2 

550,8 

550,8 

600,8 

600,8 

600,8 

4  144,5 

4  228,8 

4  248,4 

4  232,8 

4 127,3 

4  127,3 

4  301,6 

4  301,7 

5  053,8 

(  171,0 

169,5 

151,1 

128,2 

129,7 

129,7 

130,5 

131,0 

131,0 

— 

— 

2,2 

— 

— 

— 

— 

— 

33,3 

35,5 

35,6 

34,8 

34,8 

35,1 

35,6 

36,0 

36,0 

j  204,3 

205.0 

186,7 

163,0 

164,5 

164,8 

166,1 

167,0 

167,0 

1  0,6 

2,2 

1  480,5 

1  495,7 

1  511,4 

1  517,3 

1  555,2 

1  553,4 

1  602,3 

1  604,0 

1  604,0 

_ 

_ 

_ 

62,3 

62,3 

70,0 

70,0 

70,0 

jj(  168,2 

153,4 

103,6 

103,7 

20,0 

30,0 

145,0 

145,0 

145,0 

t  3jl 

8,5 

8,5 

40,0 

— 

— 

— 

— 

— 

800,4 

784,0 

795,6 

802,6 

819,8 

806,6 

828,9 

823,5 

823,5 

I  100,2 

107,2 

121,2 

122,1 

120,0 

120,0 

120,0 

120,0 

120,0 

32,2 

38,4 

32,9 

31,8 

35,9 

35,6 

36,6 

36,4 

84,6 

!!(  322,5 

329,4 

442,7 

325,5 

442,9 

438,4 

630,5 

629,0 

1  370,8 

1  32,7 

71,0 

— 

6,7 

— 

— 

— 

— 

— 

4  62,1 

69,6 

77,4 

82,5 

90,6 

90,6 

103,1 

100,6 

132,6 

!  20,6 

9,0 

4,9 

3,0 

— 

— 

— 

— 

— 

1  77,0 

59,1 

54,1 

56,7 

57,0 

57,0 

62,0 

62,0 

62,0 

1  - 

— 

— 

0,1 

— 

— 

— 

— 

— 

j  396,2 

461,0 

569,4 

524,1 

855,1 

735,0 

779,1 

781,9 

976,7 

1  43,8 

25,5 

12,6 

27,6 

— 

— 

— 

— 

- * 

4  148,5 

145,0 

205,9 

166,6 

218,4 

245,2 

265,9 

260,4 

266,9 

1  iS 

12,5 

9,2 

4,8 

— 

—  • 

— 

— 

— 

(2  532,1 

2  432.7 

2  660,6 

2  744,9 

2  726,0 

2  722,8 

2  892,1 

2  872,7 

2  922,7 

!j  2283 

84,1 

204,5 

55,9 

— 

— 

— 

— 

— 

(  246,0 

202,9 

281,4 

243,1 

277,3 

277,3 

388,3 

388,7 

391,3 

(  85,8 

33,1 

62,5 

6,4 

— 

— 

— 

— 

’■ 

102,4 

102,8 

110,0 

110,4 

111,3 

111,3 

123,8 

123,8 

123,8 

Pf  188,7 

187,6 

200,1 

195,2 

233,4 

233,4 

235,4 

235,4 

235,4 

1  39,1 

4o;o 

40,0 

40,0 

— 

— 

— 

— 

— 

6  657,0 

(6  568,8 

7  166,3 

7  026,5 

1 7  625,3 

7  518,9 

8  283,0 

8  253,4 

9  329,3 

458,2 

(  283,7 

342,2 

184,5 

' 

m 

III.  186 


Finanzwefen. 


(Noch)  XVIII.  A.  2.  Der  württembergifche  Staats« 


Etat- 

Kap. 


Rubriken 


Wirkliche  Ausgaben 
(a,  laufende,  b.  Rette) 
im  Rechnungsjahr 


1891/92 

netto 


1892/93 

netto 


1893/94 

netto 


45/91 


98/101 


Departement  des  Kirchen- 
und  Schulwelens. 

Minifterium,  Kollegien,  allg. 

Koften  (Kap.  45.  46.  48)  a 
Beiträge  an  Gemeinden  zu 
Kirchen-,  Pfarr-  u.Schul-  a 
hausbauten  (Kap.  47)  .  b 
Evangelifche  Kirche  (Kap.  a 
49—53) . b 

Katholifche  Kirche  (Kap.  a 

54-59) . b 

Beitrag  zur  israelitifchen 
Kirchenkaffe  (Kap.  60) 

Univerfität  (Kap.  61 — 63)  ^ 

Landwirtfchaftliche  Lehr-  a 
anftalten  (Kap.  64 — 69)  b 
Technifche  Lehranftalten  a 
(Kap.  70-72)  .  .  .  .  b 
Gelehrten-  u.  Realfchulen  a 
(Kap.  73—76  a)  .  .  .  b 

Turnwefen  (Kap.  77)  .  .  ^ 

Höheres  Mädchenfchul- 
wefen  (Kap.  78.  78  a)  .  a 
Volksfchulwefen  (Kap.  79  a 

bis  89) . .b 

Erziehungshäufer  (Kap.  a 

90.  91) . b 

Förderung  von  Kunft  u. 
Wiffenfchaft  (Kap.  92  a 
bis  96.  97.  97  a)  .  .  .  b 

Beiträge  an  öffentl.  milde 
Stiftungen  wegen  auf¬ 
gehobener  Portofreiheit 
(Kap.  96  a) . a 

Kultdepartement  .  .  ® 

Departement  der  Finanzen. 

Minifterium,  Finanzbehör¬ 
den,  allg.  Koften  (Kap.  a 
98—100.  105.  107)  .  .b 

Gcbäudekoften  (Kap.  101)  ^ 

Statiftifches  Landesamt  a 
(Kap.  103) . b 

Finanzdepartement  .  ? 


2. 


3. 


1894/95 

netto 

57~ 


Yoranfchlag  (a.  laufende,  b.  Reft- 
verwaltung) 


1895/96 

netto 


6. 


1896/97 

netto 


1897/98 

netto 


1898/99 

netto  |  brutto 


7. 


8. 


9. 


10. 


je  1000  Jk 


j  237 


317,2 

310,3 

312,0 

311,5 

308,0 

310,2 

308,5 

311,7 

311,7 

110,8 
2  1 

120,0 
9  2 

120,0 

117,0 

120,0 

120,0 

120,0 

120,0 

120,0 

2  586,7 

2  677,6 

2  597,2 

2  633,7 

2  619.9 

2  626,6 

2  685,4 

2  695,3 

2  697,1 

9,2 

6,7 

3,8 

27,4 

— 

— 

— 

1  353,5 

1  384,9 

1  373,5 

1  375,4 

1  382,0 

1  382,0 

1  400,3 

1  404.6 

1  404,6 

3,1 

1,5 

0,6 

0,7 

— 

— 

— 

— 

— 

32,4 

32,4 

32,4 

32,4 

32,4 

32,4 

32,4 

32,4 

32,4 

796,3 

797,1 

809,4 

828,3 

879,9 

879,9 

952,3 

948,1 

999,8 

2,5 

1,3 

6,5 

4,6 

— 

— 

— 

— 

•  — 

237,7 

228.8 

261,3 

296.0 

302,0 

278,6 

294,1 

283,5 

349.6 

— 

6,2 

6,7 

0,2 

— 

— 

— 

— 

406,9 

414,7 

451,3 

442,5 

660,0 

665,0 

688,3 

695,2 

802,5 

177,9 

194,6 

183,8 

180,7 

.  — 

— 

— 

— 

1  300,5 

1  328,8 

1  345,3 

1  367,6 

1  401,6 

1  410,1 

1  464,7 

1  476,5 

1  580,3') 

1,4 

2,3 

1,5 

0,9 

— 

— 

— 

— 

— 

44,0 

50,3 

50,5 

49,3 

58,3 

58,3 

60,8 

60,3 

60,3 

8,3 

9,6 

2,5 

8,8 

— 

- ‘ 

— 

.  — 

— 

58,9 

58,9 

63,1 

64,2 

66,3 

67,2 

68,3 

69,1 

71,5 

1  990,3 

1  969,7 

1  938,5 

1  934,5 

2  307,4 

2  285,1 

2  343,4 

2  343,4 

2  373,4 

185,8 

256,8 

285,0 

304,1 

— 

— 

— 

— 

— 

240,2 

231,9 

229,9 

234,2 

262,3 

262,9 

263,2 

262,7 

318,9 

0,4 

1,0 

0,4 

0,6 

— 

— 

— > 

— 

— 

312,8 

299,4 

305,4 

311.1 

330,9 

330,6 

370,3 

348,6 

353,4 

4,7 

10,6 

22,5 

15,3 

~ 

" 

~ 

3,1 

3,1 

3,1 

3,1 

3,1 

3,1 

3,1 

3,1 

3,1 

9  791,3 

9  907,9 

9  892,9 

10  000,8 

10  734.2 

10  712,0 

11055,1 

11054,5 

11478,6 

395,4 

499,8 

513,3 

543,5 

1  692,4 

1  719,6 

1  835,4 

1  842,3 

1  909,9 

1  911,1 

1974,1 

1  975,6 

2  449,1 

0,5 

— 

0,9 

0,5 

— 

— 

— 

1  301,4 

1341,7 

1  397.7 

1  385,3 

1  589,2 

1  589,2 

1  710,2 

1  620,9 

1  620,9 

105,5 

177,2 

172,8 

189,9 

— . 

: - 

1 

— 

— 

113.8 

93,2 

94,3 

95,2 

122,8 

145.0 

144,4 

145,3 

153,7 

10,1 

13.3 

0,5 

4,3 

— 

— 

—  1 

— 

— 

3  107,61 

3  154,5 

3  327,4 

3  322.8 

3  62t,9l 

3  645.3 

3  828,7' 

3  741,8 

4  223,7 

116,1 

190,5 

174,2 

194.7 

| 

.. : 

gerechnet. 


')  Die  eingegangenen  Schulgelder  und  fonftigen  Beiträge  mit  98751  JC.  find  an  der  Ausgabe  ab- 


Finanzwefen. 


III.  187 


bauslialt  in  den  Jahren  1.  April  1891/99. 


Etat- 

Kap. 


108 

109 

110 
110a 


111 


Wirkliche  Ausgaben 
(a.  laufende,  b.  Refte) 

Voranfchlag  (a.  laufende,  b. 

Re  ft- 

Rubriken 

im  Rechnungsjahr 

Verwaltung) 

1891/92 

1892/93 

1893/94  1894/95 

1895/96 

1896/97 

1897/98 

1898/99 

II 

netto 

netto 

netto  1 

netto 

netto 

netto 

netto 

netto  | 

brutto 

1.  | 

2.  1 

3.  | 

4. 

5. 

6.  | 

7. 

8. 

9.  | 

10. 

1000  Jk 

Ständifche  Kaffe  .  .  .  a 

314,2 

268,6 

345,0 

311,1 

425,4 

377,4 

427,9 

429,5 

436,5 

Refervefonds . a 

50,0 

50,0 

70,0 

61,9 

470,0 

70,0 

70,0 

70,0 

70,0 

Leiftungen  a.  d.  D.  Reich  a 

15  877,4 

15  195,8 

16  545,6 

18  260,0 

18  333,3 

18  334,5 

19  821,9 

19  821,9 

19  821,9 

Aufwand  an  Poftporto  .  a 

417,5 

407,8 

436,7 

467,0 

450,0 

450,0 

510,0 

510,0 

510,0 

An  den  Einnahmen  ab- 

•  , 

. 

gefetzte  Koften  d.  Ver¬ 
waltungsaufwands  b.  d. 
Finanz-  u.Steuerverwltg. 

■ 

u.  bei  d.  Verkehrsanftalt. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

54  465,4 

BB.  Sonftige  Ausgaben  .  b 

5 155,0 

3  765,3 

7  628,2 

5  609,6 

875,6 

463,2 

80,1 

— 

-  > 

Paffivremanet  v.  Vorjahr  b 

— 

-  - 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Erfatzpoften  („Refte  im 

allgemeinen“)  .  .  .  .  b 
Für  befond.  Zwecke  nach 

50,3 

21,9 

28,8 

2,8 

— 

früheren  Finanzgefetzen  b 

4  021,1 

3  743,4 

5  507,7 

2  547,5 

590,0 

— 

— 

' 

*  * 

Abgegebene  Vorfchüffe  .  b 

160,0 

— 

1  001,1 

2  858,0 

285,6 

— 

— - 

— 

— 

Zufchuß  d.  Reftverwaltg. 

zur  laufend.  Verwaltung  b 

ß.  Außerordentlicher  Dienft. 

Für  den  Eifeubahnbau  u. 

923,6 

1  090,6 

201,3 

463,2 

80,1 

außerordentl.  Bedürf- 
niffe  der  Eifenbahnver- 
waltung . 

10 141,9 

7  589,3 

9 195,8 

7  635  8 

6  491,4 

6491,4 

8000,0 

8000,0 

8000,0 

11.  Getarnte  Staatsein¬ 
nahmen  mitAusfchluß  der 

:  - 

• 

139  745,6 

Grnndrtockseinnahmeu 

100410,0 

99  081,9 

100  921,6 

97  081,5 

78  274,5 

78318,2 

82  202,882  539,2 

A.  Ordentlicher  Dienft  mit 
Ausfchluß  der  Grund-  a 

03  540,6 

63  709,9 

60  449,9 

69  307,7 

70907.5 

71  363,6 

74  122,7 

74  539,2 

131  745,6 

ftockseinnahmen  .  .  b 

32  733,5 

27  722,6 

25  275  9 

20138,0 

875,6 

463,2 

80,1 

— 

-  *  - 

AA.  Nach  den  Rubriken  a 

63  540,6 

63  769,9 

66  449,9 

69  307,7 

70  907,5 

71 363,6 

74 122,7 

74  539,2 

131  745.6 

des  Hauptfinanzetats  .  b 
Ertrag  des  Kammerguts. 

2  280,6 

2  344,8 

2  494,1 

2  203,9 

875,6 

463,2 

80.1 

Ertrag  der  Dom  äuena 
bei  den  Kameralämtern : 

7  582,9 

7  996,4 

8  552,8 

6'  587,9 

6'  915,0 

8  315,0 

8  613,6 

ö'  713,6 

19  928,6 

aus  hoheits-  u.  obrigkeitl. 

Rechten  (Strafen  und 
Konzeffionsgelder)  .  .  a 

236,6 

j  250,3 

292,7 

265,7 

263,0 

263,0 

269,0 

269,0 

269,0 

aus  Staatsgütern  .  .  .  a 

Zinfe  aus  Aktivpoften  .  a 

933,0 

6,7 

958,4 

6,1 

840,1 

7,0 

832,9 

8,4 

847,2 

5,4 

847,2 

.  5,4 

836,0 

13,0 

836,0 

13,0 

836,0 

13,0 

außerordentl.Einnahmen 

•’ 1 4 

(aus  Abbruchsmaterial., 
Studienkoftenerf.  etc.)  a 

ab  Verwaltungskoften, 

106,4 

1  115, l 

1  161,1 

146,5 

135,0 

135,0 

137,0 

137,0 

137,0 

1  282,7 

1  329,9 

"  1  300,9 

1  253.5 

1  250,6 

1  250,6 

1  255,0 

1  255,0 

1  255,0 

auchAbgang  u.  Nachlaß 

und  Kaffenbeftände  der 
Kameralämter  .  .  .  a 

bleiben  für  Kap.  111  a 

650.9 

1  689,9 

712,5 

671,4 

638,7 

638,7 

649,0 

649,0 

— 

631, 8j  640,0 

588,4 

582,1 

611,9 

611,9 

606,0 

606,0 

1  255,0 

III.  188 


Finanz  wefen. 


(Noch)  XYIII.  A.  2.  Der  württembergifche  Staats- 


Etat- 

Rubriken 

Wirkliche  Ausgaben 
(a.  laufende,  b.  Refte) 
im  Rechnungsjahr 

Voranfchlag  (a.  laufende,  b. 
Verwaltung) 

lieft- 

Kap. 

I 

1 

1891/92 

1892/93  1893/94 

1894  95 

1895/96 

1896/97 

1897/98 

1898/99 

netto 

netto 

1  netto 

netto 

netto 

netto 

netto 

netto 

brutto 

1. 

2. 

1  3. 

4. 

1  5. 

1  6. 

1  7. 

8. 

1  9. 

10. 

bei  denForftverwaltungen 

| 

J 

| 

e  1000 

'Jh 

1 

112 

aus  Forften  .  .  .  .  a 

6  009,0 

6  466,3 

7  079,4 

7  114,6 

6  818,0 

6  818,0 

7  258,7 

7  258,7 

12  350,7 

113 

aus  Jagden . a 

26,2 

25,6 

27,8 

34,6 

22,5 

22,5 

36,6 

36,6 

70,4 

114 

aus  Holzgärten  .  .  .  a 

15,9 

14,5 

1,2 

0,6 

6,6 

6,6 

6,3 

6,3 

141,2 

115 

von  den  Berg-  und  Hütten- 

werken . >a 

300,0 

250,0 

250,0 

250,0 

250,0 

250,0 

300,0 

300,0 

4  477,4 

116 

von  den  Salinen  .  .  .  a 

600,0 

600,0 

600,0 

600,0 

600,0 

600,0 

400,0 

500,0 

1  454,5 

117 

von  der  Badanftalt  Wild- 

bad . a 

— 

— 

6,0 

6,0 

6,0 

6,0 

6,0 

6,0 

179,4 

Ertrag  der  Ver- 

kehrsanftalten 

12  632,4 

14  027,0 

15  467,1 

15  763,8 

15  922,6 

16  177,2 

17  503,1 

17  903,8 

59  279,3 

118 

Eifenbahnen . 

11394,2 

12  705,6 

14  297,8 

14  237,4 

14  240,8 

14  310,8 

15  165,0 

15  216,0 

45  780,0 

119/120 

Poften  und  Telegraphen 

1  262,6 

1  319,4 

1 167,3 

1  524,4 

1  679,8 

1  864,4 

2  336,1 

2  685,8 

13187,8 

121 

Bodenfeedampffchiflfahrt . 

—  24,4 

2,0 

2,0 

2,0 

2,0 

2,0 

2,0 

2,0 

311,5 

122 

Ertrag  der  Münze  . 

12,0 

12,0 

10,0 

io,c 

10,0 

18,0 

10,0 

10,0 

18,2 

123 

Yerfchiedene  Ein- 

nahmen  bei  der 
Staatshauptkaffe 

819,3 

768,9 

758,8 

643,5 

594,0 

487,4 

492,7 

399,4 

399,4 

Kammcrgut  .  .  ^ 

21  046,6 
173,1 

22  804,4 
163,7 

24  788,7 
155,3 

25  005,2 
168,1 

24  841,6 

24  989,6 

26  619,4 

27  026,8 

79  625,5 

Steuern. 

Direkte  Steuern  .  .a 

13  345,3 

13  531,5 

13  836,4 

15  701,5 

15  779,6 

15  910,1 

16  363,5 

16  452,7 

16  973,6 

124 

aus  Grundeigenthum  und 

Gefallen  fowie  aus  Ge¬ 
bäuden  und  Gewerben, 
einfchließlich  der  Wan¬ 
dergewerbe  .  .  .  .  a 

8  096,7 

8  163,4 

8  323,0 

9  150,1 

9  486,6 

9  487,1 

9  747,5 

9  746,7 

10  011,6 

125 

von  Apanagen,  Kapital-, 
Renten- ,  Dienft-  und 
Berufseinkomraen  .  .  a 

5  248,6 

5  368,1 

5  513,4 

6  293,0 

6  706,0 

6  962,0 

6  251,3 

6  423,0 

6  616,0 

Indirekte  Steuern  .a 

12  421,0 

12  646,3 

12  761,8 

12  624, 6 

14  600,1 

14  600,1 

14  966,3 

14  966,3 

16  312,0 

126 

Accife . a 

1  809,5 

1  765,7 

1  753,6 

1  756,1 

1  783,0 

1  783,0 

1  858,0 

1  858,0 

1  943,0 

127 

Abgabe  von  Hunden  .  . a 

201,1 

204,8 

216,2 

234,5 

220,7 

220,7 

243,1 

243,1 

459,0 

128 

Wii  tfchaftsabgaben  .  .  a 

7  506,5 

7  686,4 

7  744,0 

7  414,8 

9  510,4 

9  516,4 

9  825,2 

9  825,2 

10  870,0 

129 

1.  Sporteln  und  Gerichts- 

gebühren  .....  a 
2.  Erbfchafts-  und  Sehen- 

2  087,8 

2  140,4 

2  180,2 

2  166,0 

2  180,0 

2  180,0 

2  190,0 

2  190,0 

2  190,0 

kungsfteuer  .  .  .  .  a 
Refte  v.  Vorjahren,  insbef. 

816,1 

849,0 

867,8 

1  053,5 

900,0 

900,0 

850,0 

850,0 

850,0 

kreditierte  Steuern  .  .  b 

2  107,5 

2  181,1 

2  338,8 

2  035,8 

— 

— 

— 

— 

— 

Stciiorn  ? 

25  766,3 

26  177,8 

26  598,2 

28  326,3 

30  379,7 

30  510,2!31  329,8 

31  419,0 

33  285,6 

2  107,5 

2  181,1 

2  338,8 

2  035,8 

Ifinanzwefen 


III.  189 


liauslialt  in  den  Jahren  1.  April  1891/99. 


1 

Wirkliche  Ausgaben 
(a.  laufende,  b.  Reffe) 

Voranfchlag  (a.  laufende,  b. 

Reft- 

Etat- 

1 

Rubriken 

im  Rechnungsjahr 

Verwaltung; 

Kap. 

I 

1 

1891/92 

1892/93 

1893/94 

1894/95 

1895/96 

1896/97 

1897/98 

1898/99 

1 

netto 

netto 

netto 

netto 

netto 

netto 

netto 

netto  | 

brutto 

1 

1. 

2.  | 

3. 

! 

5. 

6.  | 

7-  ! 

8.  | 

9.  | 

10. 

-1 k  ! 

je 

1000  J(, 

Aus  der  Reichskaffe 

15  804,1 

14  787,7 

13  972,3 

15  774,9 

15  400,6 

15  400,6 

16  093,4 

16  093,4 

16  093,4 

130 

Anteil  Württembergs  an 

Reichsfteuern : 

1.  an  dem  Ertrag  d. Zölle 
und  der  Tabakfteuer 

2.  an  dem  Ertrag  der 

10  712,3 

9  944,2 

8  965,0 

10  055,5 

9  474,2 

9  474,2 

10  109,1 

10  109,1 

10  109,1 

Verbrauchsabgaben 
für  Branntwein  und 

3  932,2 

des  Zufchlags  dazu 

3.  an  dem  Ertrag  der 

4  100,3 

3  946,6 

4  125,9 

4  104,2 

4077,6 

4  077,6 

1 848,8 

3  932,2 

2  052,1 

3  932,2 

2  052,1 

2  052,1 

Reichsftempelabgab. 

991,5 

896,9 

881,4 

1  615,2 

1 848,8 

;  _ 

Zufchuß  aus  der  Reftver- 

463,2 

80,1 

waltung . 

923,6 

— 

1  090,6 

201,3 

285,6 

— 

— 

dazu 

.. 

' 

— 

V  erwaltungs-Einnahmen, 

welche  an  den  Ausgabe¬ 
etats  abgefetzt  find  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2  741,1 

BB.  Sonftige  Einnahmen  . 

30  452,8 

25  377,8 

22  781,8 

17  934,1 

875,6 

463,2 

80,1 

— 

— 

Kaflenbeftand  d.  Reftver- 

15  492,0 

875,6 

463,2 

[■ 

80,1 

waltung  vom  Vorjahr  .  b 

30  250,8 

25  338,7 

21  804,0 

_ __ 

Erfatzpoften  der  Reftver- 

39,1 

49,3 

25,6 

waltung  vom  Vorjahr  ,b 

40,8 

— 

' 

Zurückerhalt.  Vorfchüfle 

928,5 

2  416,5 

d.  Reftverw.  v.  Vorjahr  b 

161,2 

— 

B.  Außerordentlicher  Dienft. 

— 

Aus  Anlehen . 

10 141,9 

7  589,3 

9195,8 

7  635,8 

6  491,4 

6491,4 

8000,0 

8000,0 

8000,0 

III.  Abfchluß  für  den  ge¬ 
faulten  Staatshaushalt 
mit  Ansnalinie  der  Grund- 

ltocksverwaltung. 

| 

a)  der  laufenden  Ver- 

waltung 

Eirmfllunfi 

63  540,6 

63  769,9 

66  449,9 

69  307,7 

70  907,5 

71  363,6 

74 122,7 

74539,2 

131 745,6 

Ausgabe  . 

64  810,1 64  945,0 

67  575,8 

70  118,1 

71 573,7 

71  744,3 

74  764,6 

73  897,3 

131 103,7 

— 

| 

___ 

641,9 

641,9 

Mehreinnahme  .  . 

Mehrausgabe  .  • 

1  269,5 

1 175,1 

1 125,9 

810,4 

666,2 

380,7 

641,9 

_ _ 

— 

b)  der  Reftverwal- 

• 

tung 

Einnahme 

32  733,5 

27  722,6 

25  275,9 

20  138,0 

875,6 

463,2 

80,1 

— 

Ausgabe  . 
Mehreinnahme  .  . 

6  125,3 

4  743,6 

|  8  658,0 

6  534,4 

875,6 

463,2 

80,1 

- , - — - 

26  608,£ 

22  979,  C 

16  617,9 

13  603,6 

— 

• - 

— 

■  1 1 

c)  des  außerordentl. 

( 

0 

Dienftes 

Einnahme 

Ausgabe 

10  141, £ 
10  141, £ 

7  589,3 
7  589, £ 

9195,8 

9195,8 

7  635,8 
7  635,8 

6  491,4 
6  491,4 

6  491,4 
6  491,4 

8  000,0 
8  000,0 

!  8  000,0 
8  000,0 

8  000,0 

8  000,0 

III.  190 


Finanzwefen, 


(Noch)  XVIII.  A.  2.  Der  württembergifche  Staatshaushalt  in  den  Jahren 

1.  April  1891/95. 


1 

Stand  am  31.  März 

1 

Rubriken 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

in  1000  JL 

i- 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

IV.  Vermögensftand  der  Fiuauzver- 
waltuug  je  am  Schluß  des  Rechnungs¬ 
jahrs  (ohne  Grund  l'tock). 

A.  Aktivitand. 

1.  Der  Reftverwaltung: 

a)  Kaffenbeftand  (Mehr-Einnahme 
f.  o.  III  b) . . 

28  520,0 

26  608,2 

22  979,0 

16  617,9 

13  603,6 

b)  Nach  den  Etatsrubriken  .  .  . 

—  51,0 

—  35,3 

—  9,4 

-  5,4 

-  4,1 

c)  Darlehen  und  Vorfchüfle  aus 
dem  allgemeinen  Refervefonds 

102,8 

102,3 

102,3 

102,3 

102,3 

d)  Ausftände  der  unmittelbaren  Ver¬ 
waltung  der  St.H.K.  (Erfätze)  . 

_ 

_ 

. 

_ 

_  | 

e)  Vorfchüfle,  unverzinsliche  .  . 

30,0 

51,0 

30,0 

30,0 

„  verzinsliche  .  .  . 

2,6 

62,5 

62,6 

114,0 

576,6 

Summe  1  .  .  . 

28  573,9 

26  767,7 

23  164,5 

16  879,8 

14  308,4 

2.  Der  laufenden  Verwaltung: 
a)  Ausftände,  unverkaufte  Vorräte 
der  Domanial-  u.  Forftverwaltung 

62,6 

65,8 

57,5 

57,9 

77,0 

b)  Ausftehende  u.  kreditierte  Steuern 

2  184,0 

2  204,2 

2  339,7 

2  062,5 

2  168,2 

c)  Mehr-Einnahme  (f.  o.  lila)  .  . 

1  730,9 

— 

— 

— 

— 

Summe  2  .  .  . 

3  927,5 

2  270,0 

2  397,2 

2 120,4 

2  245,2 

Summe  A.  .  .  . 

32501,4 

29037,7 

25561,7 

19000,2 

16553,6 

ß.  Paffivftand. 

1.  Der  Reftverwaltung: 

a)  Refte  im  allgemeinen  .... 

b)  Reftvorbehalte  etc.  nach  den 
Etatsrubriken . 

307,0 

276,3 

172,5 

198,0 

459,3 

c)  Aufwand  für  befondere  Zwecke 

6  957,9 

9  477,7 

5  726,2 

5  770,6 

3  305,3  j 

d)  Abgegebene  Vorfchüfle  auf 
Wiedererfatz . 

_  — 

Summe  1  .  .  . 

7  264,9 

9  754,0 

5  898,7 

5  968,6 

3  560,0 

2.  Der  laufenden  Verwaltung: 
a)  Reftvorbehalte  und  Zahlungs- 
rückftände . 

934,9 

1000,6 

1  051,0 

994,5 

1  434,8 

b)  Mehr- Ausgabe  (f.  o.  lila)  .  . 

— 

1  269,4 

1 175,1 

1 125,9 

810,4 

Summe  2  .  .  . 

934,9 

2  270,0 

2  226,1 

2  120,4 

2  245,2 

Summe  B.  .  .  . 

8 199,8 

12024,0 

8 124,8 

8089,0 

5805,2 

Bleibt  Vermögen  (A— B)  .  . 

24  301,6 

17  013,7 

17  436,9 

10  911,2 

10  748,4 

Worunt.  Baarbeftand  bezw.  einbringlich 

24  237,4 

16  856,9 

17  291,3 

10  742,0 

10  375,9 

Davon  bereits  zu  Verwendung  beftimmt1 

13  379,2') 

16  789,2') 

16  244,1') 

10  742,0') 

10  345,7') 

Bleibt  verfügbar  .  .  . 

10  858,2 

67,7 

1  047,2 

— 

30,2 

, 

1! 

*)  Darunter  als  Betriebs-  und  Vorratskapital  der  Staatshauptkaffe  feit  1891/92  7  Hill.  JL 


Fipanzwefen. 


III.  191 


(Noch)  XVIII,  A.  2.  Orundftocks Verwaltung, 


a)  Jahresbewegung. 


Rubriken 

1890,91 

1  1891/92 

1 

1892/93 

1893/94 

1894/95 

Einnahmen. 

in  1000  oll 

- 

A.  In  der  unnaittelbaren  Verrech- 

nung  der  Staatshauptkafle : 

I.  Soll. 

1.  Kaffenbeft.  v.  vorigen  Jahr 

2.  Einnahme- Ausftände  von 

2  363,9 

2  704,0 

2  420,1 

2  287,0 

1 107,1 

früheren  Jahren  .... 

24  786,5 

24  006,0 

23  775,2 

23  370,4 

1 885, 81) 

21  516,89 
9,1 

3.  NeueingewiefeneEinnahmen 

6^7 

158,7 

I.  Soll 

27  220,1 

26  868,7 

26  195,3 

27  543,2 

22  633,0 

11.  Hat. 

Davon  eingeg.i. Rechnungsjahr 

3  214,1 

3  093,6 

2  824,9 

6  026,4 

1 450,3 

bleiben  im  Reft  A 

24  006,0 

23  775,1 

23  370,4 

21  516,8 

21182,7 

|  B.  InderVerrechnungd.  Kameral- 

ämter  u.  anderer  Spezialkaffen: 

I.  Soll. 

!  1.  Ausftände  von  früh.  Jahren 

70,4 

82,8 

58,4 

79,8 

126.5 

2.  NeueingewiefeneEinnahmen 
a)  Durch  Verkauf: 

— 

1.  von  Gebäuden . 

9,3 

31,1 

49,6 

84,8 

213,5 

2.  von  Meiereien . 

3.  von  Gewei'ben  (Mühlen, 

— 

— 

Ziegelhütten  u.  f.  w.)  .  . 

— 

— 

— 

— 

_ _ 

4.  von  einzelnen  Grundftücken 
b)  für  verfchiedene  Rechte  (Ent- 

295,0 

112,3 

102,9 

194,8 

207,6 

i  fchädigungsgelder  für  aufge- 

)  hobene  Steuerfreiheit  etc.)  . 

0,1 

c)  durch  Ablöfung: 

1.  von  forfteilichen  Rechten 

(Aeckerich-Ablöfungsfchill.) 

— 

r - 

— 

- ■ 

— 

2.  von  Waflerregalzinfen  .  . 

3.  von  Gefällen  und  Zehnten 

0,9 

1,8 

5,0 

2,2 

2,5 

aus  Objekten  im  Ausland  . 

4.  v. Weide-,  Streu- u.Gräferei- 

— 

— 

•  ■ 

— 

rechten  nach  dem  Gefetz  v. 
26.  März  1873  . 

_ 

f  _ 

_ 

5.  Ablöfungsgelder  evange- 
lifcher  Pfarreien  .  .  .  . 

|  6.  Ablöfung.  v.  Komplexlaften 

— 

— 

— 

— 

—r 

infolge  d.Gef.v.l9.Aprill865 

— 

— 

4,2 

— 

— 

7.  Sonftige  Ablöfungen  .  . 
d)  Sonftige  dem  Grundftock  zu- 

0,2 

2,1 

20,7 

9,7 

6,4 

4,9  ■ 

37,9 

gewiefene  Einnahmen  .  . 

22,6 

8,5 

I.  Soll 

398,5 

250,8 

228,6 

377,7  1 

592,9 

II.  Hat. 

315,7 

252,9 

Davon  eingeg.  {.Rechnungsjahr 

192,3 

148,8 

251,2 

bleiben  im  Reft  B  ^ 

82,8 

58,5 

79,8  | 

126,5 

340,0 

Summe  d.Eiunahm.a)  d.  eingegangcneu 

3  529  8 

3285,9 

2973,7 

6277,6 

1  703,2 

h)  d.imReft  gebliebenen 

24088,8 

| 

23833,6 

23  450,2 

21 643,3 

215227 

Ausgaben. 

I.  Soll. 

1.  PalHvremanet . 

2.  Ausgaben  von  früheren 

Jahren  (b)  und  neue  Aus¬ 
gaben  (a). 

! 

|  A.  Für  Erwerbungen: 

1.  für  erkaufteLiegenfchaften : 

a)  13,2  | 

a)  90,0 

a)  für  größere  Befitzungen 

— 

~~ 

b)  9,5 

b)  0,5 

b)  0,5 

— — 

b)  für  einzelne  Gebäude  . 

a)  18,4 

a)  9,4 

a)  214,0 

a)2043,31) 

a)  99,4 

b)  0,4 

b)  0,3 

b)  0,3 

b)  0,3 

b)  1700, 31) 

c)  für  einzelne  Grundftiicke 

•  ii 

a)  300,3 

1 

a)  820,9 
~ 

a)  358,6 

b)  0,5 

a)  201,7 

b)  0,2 

a)  319,7 

i)  Darunter  1  7  Mill.  <4  Vorfchuß  an  die  laufende  Verwaltung  zu  Erwerbung  des  Mar- 
ftallgebäudes;  vorerft,  weil  noch  nicht  vollzogen,  nur  ins  Soll  gefetzt. 
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(Noch)  XVIII.  A.  2.  Grundftocksverwaltung. 

a)  Jahresbewegung. 


Rubriken 

189091 

1891/92 

1892/93 

1893/94 

1894/95 

(Noch)  Ausgaben. 

je  1000  Jt>. 

• 

2.  für  erworb.  Berechtigungen 

3.  für  neu  errichtete  oder  er- 

— 

— 

— 

a)  0,3 

— 

weiterte  Gebäude  .  .  . 

4.  fürneugegründeteGewerbe 

— 

— 

— 

— 

und  Anftalten . 

a)  140,0 

b)4617,8*) 

b)46i7,8‘) 

b)4617,8‘) 

— 

B.  Für  abgelöfteVerbindlichkeit. : 

1.  fürabgelöfteKomplexlaften 

b)4617,8‘) 

nach  dem  Gefetz  von  1865 

— 

a)  8,0 

— 

— 

— 

2.  f.  abgelöfte  Holzberechtig. 

3.  f.  abgelöfte  Weide-, Streu- u. 
Gräfereiberechtigungen  in- 

a)  1,5 

a)  3,7 

a)  16,5 

a)  5,1 

a)  8,2 

folge  desGefetzes  von  1873 

a)  0,9 

a)  0,1 

— 

— 

a)  1,8 

4.  f.  abgelöfte  fonftige  Laften 

C.  Uebernommene  Privatablö- 
fungsfchillinge  infolge  d.  Ge- 

a)  1,5 

a)  5,0 

a)  0,7 

a)  4,4 

fetzes  vom  19.  April  1865  . 

D.  Forderungen  evang.  Kirchen- 
ftellen  für  die  von  ihnen  zum 
Einzug  für  den  Grundftock 
übergebenen  Ablöfungsgelder : 

1.  Rückzahlungen  .... 

2.  übernommene  Paffivablö- 

■ 

’ 

fungen  u.  Laftenabfindung. 

— 

a)  24,1 

— 

— 

— 

E.  Vorfchüfle  u.  ausgel.Kapitalien 

a)  339,2 

— 

— 

a)  20,2  ! 

F.  Erfatzpoften  und  Ausfälle  : 

a)  1,6 

a)  0,3 

a)  1,8 

a)  1,4 

a)  0,2 

G.  Sonftige  dem  Grundftock  zu- 

b)  8,7 

b)  8,7 

b)  8,9 

b)  8,9 

b)  8,9  1 

gewiefene  Ausgaben  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

a)  0,1 

I.  Soll 

II.  Hat. 

Im  Laufe  des  Rechnungsjahres 

5  453,0 

5  493,8 

5  313,9 

6  879,7 

2 163,2 

bezahlt . 

825,7 

865,8 

686,7 

[  5  170, 5 ‘) 

454,0 

bleiben  im  Reft 
Bei  Vergleichung  der  Hat-Einnah¬ 
men  u.  Hat-Ausgaben  ergiebt 

4  627,3 

4  628,0 

4  627,2 

1  709,2 

1  709,2 

fich  ein  Kaffenbeftand  von 

2  704,1 

2  420,1 

2  287,0 

1 107,1 

1  249,2 

b)  Vermögensbeftaud  je  am  Schluß  des  Rechnungsjahres. 


A.  Aktiva. 

| 

1.  Forderungen  aus  Schuldver- 

fchreibungen . 

2.  Erfatzforderung.  an  d.  laufende 

23  543,3 

23  193,8 

22  828,4 

19  400,9 

19  149,9 

Verwalt,  f.  gemachte  Vorfchüffe 

3.  Entfchädigungsforderungen  für 

444,4 

567,8 

532,7 

2  105,1 

2  025,4 

übernommene  Brückenbaulaft. 

18,2 

13,6 

9,3 

10,8 

7,3 

4.  Reftforderungen  in  d.  Verrech- 

nung  d.Kameralämter  etc.  f.  ver- 
kaufteLiegenfchaften, abgelöfte 
Rechte  u.  f.  w . 

82,8 

58,4 

79,8 

126,5 

340,0 

24  088,7 

23  833,6 

23  450,2 

21  643,3 

21  522,6 

5.  KaJTenbeftand  am  Schluß  des 

Rechnungsjahres . 

2  704,1 

2  420,1 

2  287,0 

1 107,1 

1 249,2 

A.  Aktiva 

26  792,8 

26  253,7 

25  737,2 

22  750,4 

22  771,8 

B.  PalTiva. 

Reftfchuldigkeit.  f.  Erwerbungen 

4  618,6 

4  619,1 

4  618,3 

1 700,3 

1700,3 

Erfatzpoften  und  Ausfälle  .  . 

8,7 

8,9 

8,9 

8,9 

8,9 

B.  PalTiva 

4  627,3 

4  628,0 

4  627,2 

1709,2 

1  709,2 

Verglichen  mit  den  Aktiva  bleibt 

f.  Vermögen  . 

22  165,5 

21 625,7 

21 110,0 

21 041,2 

21  062,6 

l)  Das  aus  Grundftocksmitteln  zu  tilgende  Anlehen  von  1S52  von  4  017  823,87  M  fiir 
die  Eifenbahnftrecke  Bietigheim— Bruchfal  wurde  im  Jahr  1 893/94  getilgt. 
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Anhang  I  zu  XVIII.  A.  2. 

Betriebsfonds  der  Staatsanftalten  und  -gewerbe  in  den  Jahren  1889—95. 

(Nach  der  Nachweifung  der  Rechnnngsergebniffe.) 


■ 

Rubriken 

Saffen- 

be- 

ftände 

Aktiv- 

aus- 

ftände 

I 

Kapi¬ 
talien  I 

II 

tfatural- 

und 

laterial- 

Vorräte 

1 

i 

Summe 

Paffiv- 

refte 

Bleibt 

Yer-  1 
mögen  I 

1. 

, 

2. 

Q  ! 

1 

4. 

5. 

6. 

7  1 

8. 

je 

1000  cM,. 

| 

Staatsfchuldenzahlungskaffe  . 

1 

250,0 

— 

— 

| 

250,0 

— 

250,0  I 

Kaffe  des  Regierungsblatts  .  | 

— 

— 

20,0 

20,0 

— 

20,0 

Strafanftalten . 

2,1 

19,0 

— 

154,1 

175,2 

2,2 

173,0 

Arbeitshausverwaltungen  .  . 

— 

1,1 

— 

3,3 

4,4 

0,9 

3,5  I 

Irrenanftalten . 

— 

1,5 

1,9 

150,0 

153,4 

— 

153,4 

Landgeftüt  Offenhaufen  .  .  . 

— 

— 

— 

581,0 

581,0 

— 

581,0 

Landwirtfchaftliche  Anftalt 

Hohenheim . 

23,4 

47,1 

5,8 

388,9 

465,2 

134,8 

330,4 

Weinbaufchule  Weinsberg .  . 

5,2 

2,6 

10,4 

48,4 

66,6 

0,3 

66,3 

Münze . 

— 

— 

— 

210,6 

210,6 

— 

210,6 

Holzverwaltung  Stuttgart  .  . 

75,5 

— 

— 

78,5 

154,0 

— 

154,0 

Salinen . 

326,5 

86,7 

— 

389,3 

802,5 

— 

802,5 

Hüttenwerke . 

526,9 

753,7 

— 

1  700,0 

2  980,6 

11.3 

2  969,3 

Badkaffe  Wildbad  .... 

59,0 

— 

— 

— 

59,0 

— 

59,0 

Eifenbahnverwaltung  .  .  . 

— 

— 

— 

3  542,8 

3  542,8 

258,6 

3  284,2 

Poft-  und  Telegraphenver¬ 
waltung  . 

— 

7,9 

— 

323,7 

■ 

331,6 

34,5 

297,1 

Bodenfee-Dampffchiffahrtsver- 
waltung . 

— 

— 

— 

2,9 

2,9 

— 

2,9 

Summe  1894/95  .  • 

1268,6 

919,6 

381 

7  573,5 

9  799,8 

442,6 

9357,2 

* 

1889/90  .  . 

1  690,2 

1  028,7 

24,4 

6  610,4 

9  353,7 

115,3 

9  238,4 

1890/91  .  • 

1  374,0 

1  297,4 

24,4 

6  745,5 

9  441,3 

136,3 

9  305,0 

1891/92  .  . 

1  372,7 

1 250,4 

29,5 

6  764,6 

9  417,2 

142,8 

9  274,4 

1892/93  .  . 

1 146,0' 

1  209,2 

34,7 

6  932,3 

19  322,2 

186,5 

9  135,7 

1893/94  .  . 

!  978,4 

1  236,6 

40,5 

7  331,5 

9  587,0 

276,4 

9  310,6 

WttrtUmb.  Jabrbücbör  1896,  H.  5. 
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Anhang  2  zu  XVIII.  A.  2. 

Steuerdiener-Uuterrtützungskaire. 

(Nach  den  „Rechnungsergebniffen“.) 


Rubriken 

1889/90 

1890/91 

1891/92 

I 

1892/93 

1 

1893/94 

1894/95 

in  1000  <A 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

Einnahme.  (Hat.) 

1.  Refte,  Kaffenbeftand  u.  Erfatzpoften 

848,4 

572,8 

582,3 

513,4 

140,0 

113,4 

11.  (Jrundftock  von  veräußert.  Kapitalien 

21,7 

3,2 

4,1 

3,3 

5,1 

40,0 

111.  Laufendes . 

345,5 

204,1 

232,2 

244,0 

206,0 

256.8 

1.  Aktivausftände  (III  a  1)  .  .  . 

60,7 

31,6 

36,4 

33,3 

8,4. 

21,5 

2.  Strafgelder  (III  a  2 — 17)  .  .  . 

198,6 

87,8 

85,0 

84,4 

78,3 

113,8 

3.  Erfätze  von  Unterfuchungs-  und 

Haftkoften  (III  a  18)  .  .  .  . 

9,7 

5,9 

8,1 

10,9 

3,9 

5,8 

4.  Zufällige  Einnahmen  (III  a  19)  . 

— 

0,1 

0,3 

— 

0,1 

0,1 

5.  Kapitalzinfe  (III  b) . 

76,5 

78,7 

102,4 

115,4 

115,3 

115,6 

Einnahme  .  .  . 

Ausgabe.  (Hat.) 

1  215,6 

i 

780,1 

818,6 

760,7 

351,1 

410,2 

1.  Refte,  Zahlungsrückftände,  Erfatz- 

poften . 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

11.  Vom  Crundftoek . 

366,8 

— 

40,8 

348,3 

1,0 

— 

111.  Laufendes . 

276,0 

257,2 

271,3 

272,4 

236,7 

221,8 

1.  Rückftände  (III  a  1)  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

2.  Unterfuchungskoften 

a)  bei  den  Bezirksämtern  (lila  2) 

14,9 

8,4 

9,2 

12,4 

6,1 

8,0 

b)  bei  der  St.H.K.  (III  b  7)  .  . 

62,9 

50,0 

50,0 

50,4 

*  22,0 

14,1 

3.  Anteile  der  Ortsarmenkaffen  an 

den  Umgeldsftrafen  (III  a  4) .  . 

2,0 

2,9 

3,2 

1,2 

1,3 

1,6 

4.  Abgang  und  Nachlaß 

a)  an  Strafen  (lila  5  a— q)  .  . 

b)  an  Unterfuchungskoften- 

34,2 

23,9 

28,0 

16,9 

17)1 

\  'f  1 

8,2 

erfätzen  (III  a  5  r)  .  .  .  . 

c)  an  zufälligen  Einnahmen 

2,8 

0,4 

0,9 

0,1 

0,1 

(III  a  5  s) . 

— 

— 

■  — 

— 

— 

—  -t 

5.  Zufällige  Ausgaben  (III  a  3) .  . 

0,1 

1,3 

0,3 

0,5 

0,8 

0,8 

6.  Für  niedere  Steuer-  und  Zoll- 

I 

diener  (III  b  1 — 3) . 

147,7 

157,1 

166,3 

177,2 

178,1 

177,5 

7.  Sonftige  Ausgaben 

(III  b  4,  5,  6,  8) . 

11,4 

13,2 

14,3 

12,9 

11,2 

11,5 

Ausgabe  .  .  . 

642,8 

257,2 

312,1 

620,7 

237,7 

221,8 

Bleibt  Kaffenbeftand  .  .  ; 

572,8 

522,9 

506,5 

140,0 

113,4 

188,4 

Yermiigen 

je  am  Schluß  des  Rechnungsjahrs: 

1 

Aktivkapitalien . j 

2  004,9 

2  001,7 

2  717,3 

3  044,5 

3  040,5 

3  000,4 

Kaffenbeftand  am  Schluß  des  Jahrs  .  i 

572,8 

522,9 

506,5 

140,0 

113,4 

188,4 

Aktivausftände . 

44,9 

55,1 

43,5 

1 

15,6 

25.4 

82,5 

Aktiva  .  .  . 

2622.6 

2  579,7 

3  267.3 

3  200,1 

3179,3 

3271.3  j 
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XVIII.  A.  3.  Die  Württembergifclie  Staatsfcliuld  1871-189G. 


Am 
Schluß 
d.  Rech¬ 
nungs¬ 
jahrs 
(bis  1878 

30.  Juni, 
feit  1879 

31.  März) 

Stand 

der  Staatsfcliuld 

Von  der  Summe 
in  Sp.  7  find 
nicht  kündbar 

Unter  d. 
Summe 
in  Sp.  7 
befinden 
fich 

neue 

An¬ 

lehen 

Bezeich¬ 
nung  und 
Verzinfung 

der 

Anlehen 

6% 

5% 

4  Wo 

4% 

3  Wo 

Summe 

2—6 

1 

daneben 
Schatz- 
anweifun- 
gen,  nicht 
kündbares 
Papier¬ 
geld 

Pen- 

fions- 

fonds- 

anlehen 

zu  4°/o 

Bau- 

fchatz- 

kapi- 

tal 

u.  f.  w. 

zu  5°/o 

1. 

2.  1 

3. 

4.  1 

5. 

6. 

7- 

8.  | 

9.  1 

10.  | 

11.  | 

12. 

1  n 

Guldenwäh 

r  u  u  g. 

je 

1000  fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

1871 

5 164,7 

25  779,5 

110  887,7 

19  846,2 

18  816,0 

180  494,1 

7  400,0») 

4  734,4 

515,9 

— 

— 

1872 

5  164,7 

25  779,5 

105  209,2 

19  255,6 

17  738,3 

173  147,3 

6  013, 62) 

4  752,4 

515,9 

■ — 

1873 

1  889,1 

25  779,5 

104  564,7 

19  163,6 

17  071,3 

168  468,2 

6  001,1 2) 

4  963,4 

515,9 

— 

—  | 

1874 

1,4 

25  779,5 

104  246,8 

18  872,9 

16  553,8 

165  454,4 

6  000,0 2) 

5  146,4 

515,9 

— 

— 

1875 

0,6 

25  779,5 

104  226,2 

19  090,2 

16  536,9 

165  633,4 

6  000,0 2) 

5  375,9 

515,9 

— 

— 

I  n 

Mar 

iwähr 

u  n  g. 

je 

1000  Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

1876 

0,1 

44  193,7 

197  583,4 

50  299,9 

27  343,9 

319  421,9 

— 

8  449,7 

884,4 

20  304,6 

1876I.4‘/2°/o 

1877 

0,1 

44  193,7 

217  162,9 

50  321,8 

26  914,1 

338  593,6 

— 

8  600,7 

884,4 

20  080,4 

1876 II.  „ 

1878 

— 

43  757,2 

260  325,3 

50  003,6 

25  523,1 

379  609,2 

— 

8  937,7 

447,9 

45  000,0 

1877/78  „ 

1879 

— 

43  757,2 

258  702,6 

49  650,7 

24  645,8 

376  756,2 

— 

9  025,7 

447,9 

— 

— 

115  000,0 

1879  4  Wo 

1880 

— 

35  143,8 

271  620,9 

76  431,1 

23  662,1 

406  857,9 

— 

9  217,7 

447,9 

)18  088,8 

1879  4°/o 

1881 

562,6 

269  903,4 

117  993,7 

23  068,6 

411  528,3 

— 

9  305,7 

447,9 

6  000,0 

1880  „ 

1882 

472,1 

99  933,0 

297  157,1 

21 189,5 

418  751,7 

5  000,0 3) 

9  340,7 

447,9 

11  000, 0) 

1883 

— 

454,3 

99  497,1 

302  361,7 

19  851,5 

422  164,6 

1,43) 

9  407,7 

447,9 

6  000,0 1 

1881 II.  und 

1884 

' - 

453,2 

99  272,8 

304  449,0 

18  061,8 

422  236,8 

— 

9  422,7 

447,9 

3  100,0 

1882/83  4°/o 

1885 

— 

452,9 

99  074,9 

305  348,5 

17  026,2 

421  902,5 

— 

9  479,7 

447,9 

1  581,5] 

1886 

— 

450,8 

80  438,0 

326  100,1 

15  705,9 

422  694,8 

— 

9  504,7 

447,9 

4  000,0) 

1884/85  4% 

1887 

— 

450,3 

80  196,0 

329  306,7 

14  026,9 

1423  979,9 

— 

9  566,7 

447,9 

4  170,0) 

1888 

_ _ 

13,2 

60  322,2 

349  070,7 

12  575,4 

421  981,5 

— 

9  660,3 

10,8 

— 

1889 

_ 

24 

60  143,8 

348  758,8 

17  949,7 

426  854,6 

— 

9  727,3 

— 

7  000, Oj 

1890 

_ 

2,4 

60  005,8 

347  888,0 

15  911,1 

423  807,3 

— 

10  114,6 

— 

— 

1888  3  V*  % 

1891 

15  041,6 

346  258,2 

68  140,7 

427  440,5 

2  000,0 s) 

10  146,1 

— 

8  000,0 

1892 

_ 

!  _ 

159,2 

371  015,8 

67  930,2 

439  105,2 

— 

10  237,1 

— 

12  000,0 

1891  I.  4  °/o 

1893 

_ 

8,5 

380  100,8 

67  641,7 

447  751,0 

— 

10  617,1 

10  000,0 

1891 III.  „ 

1 

(10  000,0 

1893  3  Wo 

1894 

— 

— 

1,9 

374  724,0 

87  223,3 

461  949,2 

— 

10  817,1 

— 

jio  000,0) 

1895 

_ 

0,5 

372  423,3 

92  565,2 

464  989,0 

— 

11 155,1 

— 

6  000.0J 

1894  „ 

189G 

_ 

.  _ 

0,5 

364  522,2 

104  243,8 

468  766,5 

— 

11  293,8 

— 

6  000,0 

1895  „ 

Ohne  planmäßige  Tilgung  find  die  Anlehen  von  den  Jahren  1881/85  198  7G8  400  Jk,  ferner  die 

Penfionsfondsanlehen.  Alle  übrigen  Anlehen  haben  planmäßige  Tilgung. 

1879  5  %  iges  Anleheo  coDvertiert  in  4  •/.  vom  Jahr  1879  35  861300  Jk  o.  8  899200  Jt  Grundftock. 

,  1881  168  917  400  „ 

invertiert  in  4%  vom  Jahr  1885  18  859  900  Jk 

w  1887  20  080  200  „ 

"  8V*°/0  „  -  1889  44  998  000 

”  40/0  „  „  1891  II  15  000  000  „ 


1881/82  41/ü°/oige 

Guld.-Anl.  .. 

n 

y>  r> 

1885 

41/2°/oige 

Markanlehen 

vom 

Jahr 

1876  I 

1887 

V 

Ji 

1876  II 

1889 

T) 

V 

r> 

W 

1877/78 

1892 

n 

n 

1880 

1896 

4°/o  und  3  Va 

t  %  Guldenanlehen 

von 

den  Jahren 

1857,  1860, 

1861 

und 

1862 

„  3  ‘/a  °/o  „ 


1895  13  625  000 


'  ~  '  *V  y„  7  Darunter  3  Mill.  fl.  Papiergeld,  4,4  Hill.  fl.  Kaffenfcbeine.  -  s)  Darunter  je  6  Mill.  fl. 

Papiergeld,  außerdem  1872  13  600  fl.,  1873  1100  fl.  Kaffenfcheine.  -  *)  Scbatzanweifungen. 
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XVIII.  A.  4.  Anlagekapital,  Reinertrag,  Schuld  der  Württemberg? fchen  Staats¬ 
eifenbahnen  1882/83 — 1894/95. l) 

(Verw.-Bericht  der  K.  Württ.  Verkehrsanftalten,  Jahrg.  1894/95  S.  62  ff.  und  die  vorhergeb.  Jahrg.) 


Jahre 

! 

Gefamtanlagekapital  aus 
Anlehens-,  Grundftocks-  und 
Reftmitteln  der  im  Eigentum 
des  Württ.  Staates  befindlichen 
Bahnen 2) 

Ü  b  e  r  f  c 

büß8) 

im  ganzen 

auf  1  km  der  durch- 
fchnittl.  Betriebslänge 

|  Vollfpur- 

b ahnen 

1 

Schmal- 

fpur- 

bahnen 

<f 

zufammen 

Vollfpur- 

bahnen 

Schmal- 

fpur- 

bahnen 

zufammen 

Voll- 

fpur- 

bahnen 

Schmal- 

fpur- 

bahnen 

zu¬ 

fam¬ 

men 

l. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Jk 

olk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

1882/83 

443  987  403 

443  987  403 

12  423  279 

— 

12  423  279 

8  088 

— 

8  088 

1883/84 

444  596  202 

— 

444  596  202 

13  653  327 

— 

13  653  327 

8  888 

'  — 

8  888 

1884/85 

444  811420 

— 

444  811  420 

13  243  780 

— 

13  243  780 

8  622 

— 

8  622 

1885/86 

445  861  012 

— 

445  861  012 

13  425  308 

— 

13  425  308 

8  740 

— 

8  740 

1886/87 

451  447  214 

— 

451  447  214 

14  264  505 

— 

14  264  505 

9  226 

— 

9  226 

1887/88 

459  424  416 

— 

459  424  416 

15  201  759 

— 

15  201  759 

9  739 

— 

9  739 

1888/89 

465  549  414 

— 

465  549  414 

16  287  014 

— 

16  287  014 

10  434 

— 

10  434 

1889/90 

470  668  978 

— 

470  668  978 

15  599  575 

— 

15  599  575 

9  904 

— 

9  904 

1890/91 

478  800  944 

— 

478  800  944 

12  987  887 

— 

12  987  887 

8  079 

— 

8  079 

1891/92 

488  960  226 

191  598 

489  151  824 

11  389  608 

3  828 

11  393  436 

6  977 

987 

6  962 

1892/93 

498  364  955 

777  788 

499  142  743 

12  726  417 

15  474 

12  741  891 

7  704 

1024 

7  643 

1893/94 

507  618  427 

822  723t 

508  441  150 

14  468  784 

11683 

14  480  467 

8  632 

793 

8  562 

1894/95 

514  607  490 

1838833 

i 

516  446  323 

14  048  226 

20  506 

14  068  732 

8  322 

1430 

8199 

| 

R  e  n 

t  e2) 

An  die 
Staats- 
hauptkafle 
abgelieferte 

Minder¬ 
betrag 
des  Rein¬ 
ertrags 

Jahre 

des  Gefamtanlage- 
kapitals  aus  Anle¬ 
hens-,  Grundftocks- 
und  Reftmitteln2) 

des  Anlagekapitals  nach 
Ausfcheidung  der  Auf¬ 
wendungen  aus  Grund¬ 
ftocks-  und  Eeftmitteln 

Eigentliche 
verzinsliche 
Eif  en- 

Wirklicher 
Zins¬ 
bedarf 
für  die 
Eifenbahn- 
fchuld 

Voll- 
fp  ur¬ 
bah¬ 
nen 

Schmal- 
fp  ur¬ 
bahnen 

j  zu¬ 
fam¬ 
men 

Voll- 
fp  ur¬ 
bah¬ 
nen 

Schmal- 
fp  ur¬ 
bahnen 

zu¬ 

fam¬ 

men 

b  ahn- 
fch  uld 

Betriebs- 
ü  b  er- 
fchüffe 

gegenüber 

dem 

Zinsbedarf 

1. 

1  11. 

1  12. 

|  13. 

I  U. 

I  15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

1  o/ 

10 

% 

•/. 

1  /c 

7o 

% 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

1882/83 

1  2,79 

— 

2,79 

— 

366  381  127 

15  176  688 

12  476  724 

2  699  964 

1883/84 

1  3,07 

— 

3,07 

• 

— 

367  859  266 

15  385  870 

13  640  021 

1  745  849 

1884/85 

!  2,98 

— 

2,98 

I  . 

— 

370  246  875 

15  511  346 

13  637  572 

1  873  774 

1885/86 

3,01 

-  ! 

3,01 

— 

372 180  954 

15  165  472 

13  914  300 

1  251 172 

1886/87 

3,16 

— 

3,16 

— 

374898  513 

15  311  981 

14  452  379 

859  602 

1887/88 

3,31 

— 

3,31 

• 

— 

377  884  068 

15  451  861 

15  438  756 

13  105 

1888/89 

3,50 

— 

3,50 

. 

— 

381  700  702 

15  469  197 

15  963  310 

-f  4941134) 

1889/90 

3,31 

— 

3,31 

* 

— 

381  259  033 

15  459  236 

14  987  343 

471  893 

1890/91 

2,71 

— 

2,71 

— 

378  755  412 

15  002  700 

12  978  138 

2  024  562 

1891/92 

2,33 

2,00 

2,33  ; 

2,60 

3,00 

2,60 

371  439  942 

15  288  995 

11394  186 

3  894  809 

1892/93 

2,55 

1,99 

2,55 

2,85 

4,30 

2,86 

389  366  161 

15  756  606 

12  705  565 

3  051 041 

1893/94 

2,85 

1,42 

2,85  1 

3,19 

3,13 

3,19 

396  294  433 

16  050  765 

14  297  856 

1  752  909 

1894/95 

2,73 

a)  1,71 1  S) 

b)  0,62/  'j 

2,72 

3,06 

a)  3,69)  B\ 

b) l,12/  'j 

3,05 

403  069  646 

16  616  948 

14  237  375 

2  379  573 

‘)  YrS|-  oben  Abfchnitt  VIII:  Verkehr  und  Verkehrsmittel.  -  2)  Für  die  Jahre  1882/83 
bis  1887/88  ift  in  Sp.  2  bezw.  4  das  Anlagekapital  im  Jahresdurchfchnitt  für  die  Betriebslänge 
nachgewiefen,  aus  welchem  auch  die  Rente  berechnet  ift.  —  8)  D.  i.  eigentl.  Betriebseinnahmen 
nach  Abzug  der  Betriebsausgaben.  —  4)  Mehrbetrag  des  Reinertrags  gegenüber  dem  Zinsbedarf. 
—  s)  Schmalfpurbahn :  a)  Nagold— Altenfteig  und  b)  Marbach— Beilftein. 
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XVIII.  A.  5.  Das  finanzielle  Verhältnis  des  Bundesftaats  Württemberg 
zum  Deutfchen  Reich  1879/80  bis  1895/96. 

(Nach  Mitteilungen  des  K.  Finanzminifteriums.) 


a.  Die  Matrikularbeiträgc  *)  nach  (len  Reichshaushaltsrechnungen. 


E  t  a  t  s  j  a  h  r  e 

Matrikularbeiträge  *) 

Unter  dem  Matrikularbeitrag  find  begriffen 
Ausgleichungsbeträge  für: 

überhaupt 

auf  den 
Kopf  der  Be¬ 
völkerungi) 2) 

Braufteuer 

Branntwein- 

fteuer 

Poft-  und 
Telegraphen- 
Ertrag 

Spalte  4  bis  6 
zufammen 

1. 

2. 

8- 

5. 

6. 

7. 

JL 

Pf. 

JL 

JL 

JL 

JL 

1879/80 

6  736  578 

358 

937  882 

2  221  424 

699  959 

3  859  265 

1880/81 

6  226  856 

316 

903  012 

2  008  461 

771  526 

3  682  999 

1881/82 

7  281  433 

369 

888  767 

1  958  200 

830  741 

3  677  708 

1882/83 

7  670  015 

389 

889  605 

1  995  326 

972  837 

3  857  768 

1883/84 

7  351  843 

373 

898  500 

1  984  413 

1  090  381 

3  973  294 

1884/85 

6  881  825 

349 

918  005 

1  996  316 

1  208  776 

4  123  097 

1885/86 

8  677  509 

434 

953  092 

2  029  996 

1 172  297 

4  155  385 

1886/87 

9  968  405 

500 

999  941 

2  066  961 

1  256  407 

4  323  309 

1887/88 

11  488  440 3) 

576 

1 007  853 

2  065  126 s) 

1  282  236 

4  355  215 

1888/89 

10  856  774 

544 

1  060  344 

— 

1 144 160 

2  204  504 

1889/90 

10  708  719 s) 

537 

1  110  772 

— 

1 197 149 

2  307  921 

1890/91 

14  964  320 

739 

1 173  860 

— 

1  282  576 

2  456  436 

1891/92 

15  841  295 

778 

1  249  048 

— 

860  688 

2 109  736 

1892/93 

15  169  407 

745 

1  261  925 

— 

688  745 

1  950  670 

1893/94 

16  502  002 

810 

1  305  101 

— 

564  039 

1  869  140 

1894/95 

18  217  186 

894 

1  313  663 

— 

968  024 

2  281  687 

1895/96 

18  294  312 

898 

1  353  142 

— 

1  019  174 

2  372  316 

b.  Die  Überweifungen1)  nach  den  Reichshaushaltsrechnungen. 


Etatsjahre 

Überweifungen J) 

Von  den  Überweifungen  ftammen  aus: 

überhaupt 

auf  den 
Kopf  der  Be¬ 
völkerung2) 

Zöllen  und 
Tabakfteuer 

der  Verbrauchs¬ 
abgabe  für 
Branntwein  und 
Zufchlag  dazu 

den 

Reichsftempel- 

abgaben 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

JL 

Pf. 

JL 

JL 

JL 

1879/80 

353 

252 

18 

353  252 

— 

— 

1880/81 

1 

684 

038 

85 

1  684  038 

— 

— 

1881/82 

2 

964 

193 

152 

2  698  123 

— 

266  070 

1882/83 

3 

656 

930 

186 

3168064 

— 

488  866 

1883/84 

3 

737 

036 

190 

3  166  444 

— 

570  592 

1884/85 

4 

576 

667 

232 

3  984  009 

— 

592  658 

1885/86 

5 

048 

969 

252 

4  392  176 

— 

656  793 

1886/87 

5 

834 

578 

291 

5  004  027 

— 

830  551 

1887/88 

1888/89 

7 

519 

895 

376 

5  887  961 

822  508 

809  426 

11 

883 

419 

595 

7  194  884 

3  530  227 

1  158  3ü8 

1889/90 

1890/91 

15 

117 

866 

757 

9  796  790 

3  896  485 

1  424  591 

16 

131 

359 

791 

10  618  238 

4  402  505 

1 110  616 

1891/92 

1892/93 

1893/94 

1894/95 

1895/96 

15 

14 
13 

15 

16 

804 

787 

972 

774 

505 

056 

731 

260 

929 

920 

776 

726 

686 

774 

810 

10  712  316 

9  944  257 

8  964  965 

10  055  505 

10  349  687 

4  100  250 

3  946  581 

4  125  935 

4  104  190 

3  920  422 

991  489 

896  892 

881 360 

1  615  234 

2  235  811 

i)  Matrikularbeiträge“  find  die  Leitungen  der  einzelnen  Bundesftaaten  an  die  Rejchs- 
kaffe  (Reichsverf.  Art.  70),  „Ueberweifungen“  find  die  Anteile  an den Zo^“Mund  “ 
fteuern,  welche  den  Bundesftaaten  überwiefen  werden  Beides  gefchieht  nach  Maßgabe  de  b 
der  letzten  Volkszählung  ermittelten  Volkszahl  -  •)  Der ■  BwrMhuung  And  ^  Lrgebniffe  der 
jeweiligen  letzten  Volkszählung  zu  Grund  gelegt.  )  Mi  em  -  v  Befteuerung  des 

berg  in  die  mZe  F&FJbSZX!  von 

5SS SSZEZlL ZTe’VnnSJLer  Da»  I«  Ma.rikularbeitrag  von 

1887/88  B.S.  ift  an.  Matriknlarbeitrag  von  1889/90  abgerechncl  worden. 
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XVIII.  B.  Die  Landesfteuern  in  Württemberg. 


1.  Die  ftaatlichen  Ertragsfteuern  in  Württemberg. 


J  a  h  r  e 

Grundfteuer 

Gebäude- 

fteuer 

Gewerbe- 

fteuer 

Kapitalrenten- 

fteuer 

Dien  ft-  und 
Berufs-Ein- 
kommenfteuer 

Summe 

der 

Ertrags¬ 

fteuern 

Katafter- 

fumme 

(fteuer- 

pflichtiger 

Rein¬ 

ertrag) 

Steuer¬ 

betrag 

Katafter- 
fumme2) 
(Kapital¬ 
wert  der 
Gebäude) 

Steuer¬ 

betrag 

Katafter- 

fumme 

(fteuer- 

pflichtiger 

Gewerbe¬ 

ertrag) 

Steuer¬ 

betrag 

Fatiertes 

Renten- 

und 

Zinfen¬ 

ein¬ 

kommen 

Kapi- 

tal- 

fteuer 

Steuer 

aus 

Apa¬ 

nagen 

Fatiertes 

Dienft- 

und 

Berufs¬ 

ein¬ 

kommen 

Steuer¬ 

betrag 

1.  ||  2.  |  3.  |  4.  |  5.  |  6. 

7. 

8. 

9.  |  10.  |  11. 

12. 

13. 

je  1000  Ji>. 


1879/80 

1880/81 

1881/82 

1882/83 

1883/84 

1884/85 

1885/86 

1886/87 

1887/88 

1888/89 

1889/90 

1890/91 

1891/92 

1892/93 

1893/94 

1894/95 

1895/96 


— 

4725,1 

1779 

358,6 

2015,0 

66 

974,2 

1999,4 

69 

978,5 

3359,0 

14,5 

nicht  erhob. 

890,8 

— 

4725,1 

1796 

726,8 

2018,9 

66 

343,2 

2009,1 

73 

005,1 

3504,2 

14,1 

?? 

910,7 

— 

4725,1 

1814 

507,3 

2019,1 

66 

429,7 

2026,8 

76 

016,5 

3648,8 

13,4 

.  r 

945,5 

— 

4725,1 

1  833 

259,2 

2019,6 

68 

224,9 

2077,9 

75 

809,0 

3727,2 

14,1 

88  245,3 

981,4 

— 

4725,1 

1851 

092,6 

2018,6 

68 

820,0 

2039,8 

80 

584,4 

3868,0 

14,1 

Dicht  erhob. 

1010,4 

— 

4725,1 

1870 

451,6 

2020,2 

69 

315,0 

2041,9 

82 

513,6 

3960,7 

13,9 

tl 

1059,2 

— 

4725,1 

1890 

686,9 

2020,7 

70 

206,2 

2047,9 

82 

351,4 

4050,9 

12,4 

99  487,4 

1085,2 

— 

4725,1 

1911 

521,8 

2021,2 

70 

316,7 

2043,4 

84 

891,1 

4074,8 

12,6 

nicht  erhob. 

1122,2 

95 

321,9 

3717,6 

1935 

714,5 

2264,8 

71 

443,3 

2821,2 

84 

589,6 

4060,3 

12,6 

n 

1169,8 

95 

291,6 

3716,3 

1967 

337,5 

2302,0 

73 

627,8 

2894,3 

85 

748,1 

4115,9 

11,5 

1215,7 

1 95 

220,0 

3332,2 

1999 

704,6 

2099,8 

73 

890,1 

2611,7 

86 

471, 41) 

3875,5 

11,0 

116  390,6 

1147,7 

95 

155,3 

3330,3 

2  035 

049,1 

2136,2 

75 

658,6 

2673,0 

89 

328,2 

3930,4 

12,2 

nicht  erhob. 

1283,6 

95 

130,2 

3329,5 

2  075 

775,3 

2179,2 

79 

797,9 

2820,1 

92 

561,3 

4072,7 

8,9 

1368.0 

1 95 

045,6 

3326,3 

2116 

719,8 

2222,2 

80 

150,8 

2829,2 

94 

304,3 

4149,4 

9,5 

1414,3 

94 

970,8 

3322,2 

2151 

297,2 

2259,1 

83 

267,3 

2933,6 

93 

673,3 

4213,7 

5,5 

144  171,2 

1468,2 

194 

904,9 

3698,1 

2193 

297,1 

2565,6 

87 

160,1 

3422,8 

99 

097,6 

4756,7 

6,0 

nicht  erhob. 

1676,8 

I  94 

II 

831,8 

3694,4 

2  234 

498,6 

2614,2 

87 

639,2 

3449,7 

101201,5 

4857.7 

6,0 

1694,1 

13  003,8 
13 182,1 
13  378,7 
13  545,3 
13  676,0 
13  821,0 
13  942,3 

13  999,3 

14  046,3 
14  255,7 
13  077,9 
13  365,7 
13  778,4 

13  950,9 

14  202,3 
16  126,0 
16  316,1 


2.  Stand  der  Grund-,  Gebäude*  und  Gewerbekatafter. 

a)  im  ganzen,  b)  in  Gemeinden  mit  mehr  als  5000  Einw.,  c)  in  Gemeinden  mit  weniger  als  5000  Einw. 


Stand 

am 

1 

Einwohnerzahl 

Grund- 

katafter 

Gebäudekatafter 

Gewerbekatafter 

am  1.  Dez. 
1875,  1880, 
1885,  1890, 
2.  Dez.  1895 

von 
100 
ent¬ 
fallen 
auf 
b  u.  c 

Betrag 

1000 

von 
100 
ent¬ 
fallen 
auf 
b  u.  c 

Zahl  der 
allgemein 
fteuer- 
pflichtigen 
Gebäude 

von 

100 
ent¬ 
fallen 
auf 
b  u.  c 

Katafter- 

betrag 

1000  Jk 

von 

100 
ent¬ 
fallen 
auf 
b  u.  c 

Zahl  der 
Gewerbe¬ 
treiben¬ 
den 

von 

100 
ent¬ 
fallen 
auf 
b  u.  c 

Kata- 

fter- 

betrag 

1000  Jk 

von 
100 
ent¬ 
fallen 
auf 
b  u.  < 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

1.  Juli  1877  a) 

1  881  505 

100 

489  807 

100 

1  743  684,2 

100 

175  056 

100 

68  059,6 

100 

b) 

356  793 

19,0 

50  692 

10 

615  881,2 

35 

29  418 

17 

38  360*4 

56 

c) 

1  524  712 

81,0 

439  115 

90 

1  127  803,0 

65 

145  638 

83 

29  699,2 

44 

1.  Apr.  1880  a) 

1971 118 

100 

499  707 

100 

1  796  726,8 

100 

182  640 

100 

66  343,2 

100 

b) 

388  296 

19,7 

51490 

10 

636  348,8 

35 

31670 

17 

37  046,1 

56 

c) 

1  582  822 

80,3 

448  217 

90 

1  160  378,0 

65 

150  970 

83 

29  297,1 

44 

1.  Apr.  1885  a) 

1  995  185 

100 

514  766 

100 

1  890  686,9 

100 

177  169 

100 

i  70  206,3 

100 

b) 

431  584 

21,6 

57  813 

11 

701  218;6 

37 

33  520 

19 

i  40  910;0 

58 

«) 

1  563  601 

78,4 

456  953 

89 

1  189  468,3 

63 

143  649 

81 

29  296,3 

42 

1.  Apr.  1887  a) 

1  995  185 

100 

95  321,9 

100 

• 

b) 

431  584 

21,6 

4  614,8 

4,84 

. 

c) 

1  563  601 

78,4 

90  707,1 

95,16 

# 

1.  Apr.  1890  a) 

2  036  522 

100 

95  155,3 

100 

533  729 

100 

2  035  049,1 

100 

168  609 

100 

75  658,6 

100 

b) 

476  911 

23,4 

4  618,6 

4,85 

64  158 

12 

801  056.3 

39 

35  663 

21 

45  568,8 

60 

o) 

1559  611 

76,6 

90  536,7 

95,15 

469  571 

88 

1  233  992,8 

61 

132  946 

79 

30  089,8 

40 

1.  Apr.  1895  a) 

2  081  151 

100 

94  831,8 

566  044 

100 

2  234  498,6 

100 

167  226 

100 

87  160,1 

100 

b) 

544  111 

26,1 

)  nicht 

71  124 

13 

923  804,1 

42 

37  682 

22.5 

54  324^4 

62 

c) 

1  537  040 

73,9 

j  erhob. 

• 

494  920 

87 

1  310  694,5 

58 

129  544 

77,5 

32  835,7 

38 

)  Die  Summe  der  gefetzlich  fteuerfreien  Zinfeneinkommen  wurde  i.  J.  1889  zu  rund  23,6  rflU.  * 
ermittelt,  wovon  ungefähr  ‘/*  auf  Witwen  und  Waifen,  */,  auf  die  PaiTiv-  und  Aktivzinfen  der  Sparkaffe 
entfielen.  —  2)  Für  die  Befteuerung  wird  1  Rente  von  3°/o  des  Kapitals  angenommen. 
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XVIII.  B.  3.  Die  indirekten  Abgaben  in  Württemberg. 


Jahre 


Accife 

im 

dar- 

ganzen 

unter 

(ein- 

von 

fehl. 

Lie- 

der  zu- 

gen- 

fch.- 

fälli- 

ver- 

gen 

äuße- 

Einn.) 

rungen 

Erb- 
fchafts- 
und  Schen- 
kungs- 
fteuer 


im 

gan¬ 

zen 


dar¬ 

unter 

Schen- 

kungs- 

fteuer 


Hunde¬ 

abgabe 

(ein- 

fchl. 

der 

zu¬ 

fälligen 

Einn.) 


1. 


3.  |  4.  [  5.  |  6. 


V  erbrauchsabgaben 

Umgeld 

Braumalz- 
fteuer 
ein  fehl. 
Übergangs¬ 
abgaben 

Branntwein- 

fteuer 

einfchl. 

Übergangs¬ 

abgaben 

Summe 

der 

Ver¬ 
brauch  s- 

ab- 

gaben 

brutto 

im 

ganzen 

davon 

im 

Weg 

desAc- 

cords 

erhob. 

Brutto¬ 

ertrag 

davon 

geht 

ab 

Rück¬ 

ver¬ 

gütung 

Brutto¬ 

ertrag 

davon 

geht 

ab 

Rück¬ 

ver¬ 

gütung 

7.  |  8. 

9.  |  10. 

11. 

12. 

13. 

Spor¬ 

teln 

und 

Ge- 

richts- 

ge- 

bühren 


14. 


Summe 

der 

in¬ 

direkten 

Ab¬ 

gaben 


15. 


1879/80 

1880/81 

1881/82 

1882/83 

1883/84 

1884/85 

1885/86 

1886/87 

1887/88 

1888/89 

1889/90 

1890/91 

1891/92 

1892/93 

1893/94 

1894/95 


1432,4 

1402,3 

403,2 

2445,2i) 

1642,7 

5363,9 

116,9 

434,8 

— 

8  243,9 

1435,2 

11 

514,7 

1644,4 

1603,2 

. 

393,4 

2157,5!) 

1447,3 

5871,5 

107,8 

459,4 

— 

8  488,4 

1741,7 

12 

267,9 

1659,3 

1606,7 

453,6 

13,5 

374,8 

1996, 81) 

1269,7 

7621,8 

124,8 

567,4 

47,9 

10  186,0 

2213,7 

14 

887,4 

1619,4 

1582,8 

554,5 

21,5 

366,4 

1882,9 

1255,6 

7372,8 

143,7 

573,1 

62,3 

9  828,8 

1813,5 

14 

182,6 

1584,9 

1546,1 

644,9 

14,1 

367,8 

1896,8 

1266,7 

7478,8 

138,8 

582,4 

56,0 

9  958,0 

1959,5 

14 

515,1 

1497,6 

1460,3 

540,2 

32,3 

384,4 

2054,0 

1358,5 

7433,2 

139,2 

624,6 

57,8 

10111,8 

1872,1 

14 

406,1 

1542,2 

1479,5 

650,9 

14,5 

407,1 

2193,0 

1473,2 

7171,2 

134,8 

1635,5 

188,9 

10  999,7 

1941,3 

15 

541,2 

1578,4 

1535,4 

733,2 

20,7 

434,8 

2109,1 

1573,3 

8288,9 

136,8 

1615,4 

349,4 

12  013,4 

1884,7 

16 

644,5 

1606,6 

1568,3 

841,8 

13,2 

453,7 

2107,4 

1597,7 

8909,6 

133,4 

858,5 

305,1 

11  875,5 

1947,0 

16 

724,6 

1785,2 

1745,6 

627,5 

23,6 

464,6 

2173,5 

1665,6 

7991,7 

135,9 

0,4 

— 

10  165,6 

1942,7 

14 

985,6 

1886,2 

1842,0 

767,5 

20,6 

442,5 

2196,3 

1740,0 

8602,5 

148,2 

— 

10  798,8 

2078,4 

15 

973,4 

;1934,3 

1892,7 

909,4 

23,7 

387,9 

2167,0 

1803,2 

8739,9 

147,0 

— 

— 

10  906,9 

2057,3 

16 

195,8 

1905,2 

1863,9 

841,4 

17,6 

382,3 

2104,7 

1873,8 

8588,7 

144,9 

— 

— 

10  693,4 

2093,4 

15 

915,7 

1853,6 

1814,7 

868,1 

25,8 

387,8 

2079,7 

1838.8 

8931,9 

147,2 

— 

— 

11011,6 

2149,0 

16 

270,1 

1850,9 

1800,0 

904,4 

16,6 

408,7 

2138,5 

1860;i ! 

8627,3 

136,6 

— 

— 

• 

2188,0 

16 

117,9 

1843,7 

1797,5 

1087,7 

21,3 

442,2 

2188,9 

1895,7 

8357,4 

137,4 

— 

— 

10  546,3 

2183.3 

16 

103,2 

2019,8 

1975,2 

793,7 

14,6 

477,9 

2255,4 

1943,4 

9256,5 

143,6 

11511,6 

2230,4 

17 

033,4 

4.  Steuerbetrag  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung. 


Jahre 

Ertragsfteuern 

Summe 

der 

Er¬ 

trags¬ 

fteuern 

Indirekte  Steuern 

zuf. 

Summe 

der  di¬ 
rekten 

und 

indi¬ 

rekten 

Steuern 

Grund 

Ge¬ 

bäude 

Ge¬ 

werbe 

Kapi¬ 

tal 

und 

Apa¬ 

na¬ 

gen 

Dienft- 

ein- 

kom- 

men 

Verkehrs¬ 

abgaben 

Hun- 

de- 

ab- 

gabej 

1 

Verbrauchsabgaben 

Spor¬ 

teln 

und 

Ge- 

richts- 

gebüh- 

ren 

Ac¬ 

cife 

Erb- 

fchafts- 

und 

Schen- 

kungs- 

fteuer 

Um¬ 

geld 

(Wein) 

Malz- 

fteuer 

(Bier) 

Brannt¬ 

wein¬ 

abgabe 

1-  i 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1  14' 

lb. 

16. 

1879/80 

1880/81 

1881/82 

1882/83 

1883/84 

1884/85 

1885/86 

1886/87 

1887/88 

1888/89 

1889/90 

1890/91 

1891/92 

1892/93 

1893/94 

1894/95 

1895/96 

: 

Jk. 

2,42 

2,40 

2,39 

2,39 

2,38 

2,38 

2,37 

2,36 

1,84 

1,83 

1,65 

1,64 

1,63 

1,63 

1,63 

1,81 

1,77 

rjk. 

1,03 

1,03 

1,02 

1,02 

1,02 

1,02 

1,01 

1,01 

1,12 

1,14 

1,03 

1,05 

1,07 

1,09 

1,10 

1,24 

1,28 

Jk 

1,02 

1,02 

1,03 

1,05 

1,03 

1,03 

1,03 

1,02 

1,41 

1,43 

1,29 

1,31 

1,38 

1,38 

1,43 

1,66 

1,66 

Jk 

1,72 

1,79 

1,90 

1,95 

2,01 

2,06 

2,08 

2,08 

2,06 

2,07 

1.95 

1.96 
2,02 
2,06 
2,07 
2,32 
2,34 

. 

<A 

0,46 

0,46 

0,48 

0,50 

0,51 

0,53 

0,55 

0,56 

0,58 

0,61 

0,56 

0,63 

0,67 

0,69 

0,71 

0,81 

0,81 

Jk 

6,65 

6,70 

6,82 

6,90 

6,95 

7,01 

7,04 

7,03 

7,01 

7,08 

6,48 

6,59 

6,78 

6.85 
6,94 
7,84 

7.86 

Jk 

0,73 

0,84 

0,84 

0,82 

0,80 

0,75 

0,77 

0,79 

0,80 

0,88 

0,93 

0,95 

0,93 

0,91 

0,90 

0,90 

0,97 

1 

0,23 

0,28  | 

0,33 

0,27 

0,33 

0,37 

0,42 

0,31 

0,38 

0,45 

0,41 

0,42 

0,43 

0,53 

0,38 

Jk 

0,21 

0,20 

0,19 

0,18 

0,19 

0,19 

0,20 

0,22 

0,22 

0,23 

0,22 

0,19 

0,19 

0,19 

0,20 

0,21 

0,23 

Jk 

1,25 

1,10 

1,01 

0,95 

0,96 

1,03 

1,10 

1,05 

1,05 

1,07 

1,08 

1,06 

1,03 

1,01 

1,04 

1,06 

1.08 

Jk 

2,74 

2,98 

3,86 

3.73 
3,77 

3.74 
3,60 
4,14 
4,42 
3,95 
4,24 
4,29 
4.21 
4,36 
4,20 
4,06 
4,41 

Jk 

0,22 

0,23 

0,29 

0,29 

0,29 

0,32 

0,82 

0,80 

0,43 

0,002 

Jk 

0,73 
0,88 
1,12 
0,92 
0,99  j 
0,94; 
0,97 
0,94 
0,97 
0,96 
1,02 
1,01 
1,03 
1,05 
1,05 
1,06  ! 
1,07  ; 

Jk 

5,89 

6.23 
7,54 
7,17 
7,32 

7.24 
7,79 
8,31 
8,30 
7,40 
7,87 
7,95 
7,79 
7,94 
7,85 
7,82 
8,15 

Jk 

12.54 
12,93 
14,36 
14,07 
14,27 
14,25 
14,83 

15.34 
15,31 
14,48 

14.35 

14.54 
14,57 
14,79 
14,79 
15,66 
16,01 

n  7ti  Sn  7*  Darunter  i  J.  1879/80  101,5  Tfd.  Jk.^  1880/81  6/, 9  Tid.  Jk.,  1881/82  8,7  Tld. 
gelder.  An  Steife  der  Konzeffionsgelder  find  durch  das  Sportelgefetz  vom  24  dl® 

erteilte  Wirtfchaftsberechtigungen  getreten,  deren  Ertrag  bei  den  Sporteln  venechnet  wird. 


Konzeflions- 
Sporteln  für 
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XVIII.  B.  5.  Die  Umgelds-(VVemrteuer-)verwaltuiig. 


Während 
bezw. 
am  Schluß 
des 

Rechnungs¬ 

jahrs 

Zahl  der  fteuerpflichtigen  Betriebe 

Soll-Ertrag  des  U m g e  1  d  s , 
einfchl.  Abgabenachholungen 

a. 

der  Wirtfchaften, 
die  Wein  oder  Obft- 
moft  fchänken 

b. 

der  Kleinverkäufer, 
die  Wein  oder  Obft- 
moft  im  kleinen  über 
die  Straße  verkaufen 

. 

im  ganzen 

davon  im  Weg  des 
Accords  erhoben 

überhaupt 

davon 
ftehen 
im  Accord 

überhaupt 

davon 
ftehen 
im  Accord 

überhaupt 

7« 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

°/o 

°/o 

cA 

Jk 

1879/80 

14  568 

57,00 

337 

74,20 

2  343  717 

1  642  680 

70,00 

1880/81 

14  045 

55,00 

350 

75,10 

2  089  635 

1  447  284 

69,00 

1881/82 

13  909 

55,42 

377 

68,43 

1  988  135 

1  269  683 

64,00 

1882/83 

13  617 

58,57 

427 

67,00 

1  882  860 

1  255  621 

66,70 

1883/84 

13  533 

60,22 

478 

70,71 

1  896  822 

1  266  740 

66,78 

1884/85 

13  619 

63,13 

542 

71,40 

2  054  016 

1  358  484 

66,14 

1885/86 

13  680 

66,06 

570 

73,00 

2  193  062 

1  473  201 

67,18 

1886/87 

13  488 

68,26 

567 

72,84 

2  109  111 

1  573  298 

74,60 

1887/88 

13  352 

67,60 

645 

68,63 

2  107  400 

1  597  704 

75,81 

1888/89 

13  483 

71,00 

705 

68,00 

2  173  516 

1  665  584 

76,63  | 

1889/90 

13  361 

76,00 

768 

65,00 

2  196  315 

1  739  980 

79,00 

1890/91 

13  411 

84,00 

845 

69,00 

2  166  967 

1  803  165 

83,00 

1891/92 

13  477 

87,00 

904 

73,00 

2  104  674 

1  873  776 

89,00 

1892/93 

13  571 

87,00 

934 

72,00 

2  079  686 

1  838  764 

88,00 

1893/94 

13  701 

87,00 

942 

74,00 

2  138  517 

1  860  111 

87,00 

1894/95 

13  811 

87,00 

1000 

72,00 

2  188  914 

1  895  687 

87,00 

1895/96 

13  883 

88,00 

1  043 

72,00 

2  255  390 

1  943  361 

86,00 

Während 
bezw. 
am  Schluß 
des 

Rechnungs¬ 

jahrs 

Getränkeverfchluß 
in  den 

fteuerpflichtigen  Betrieben 

Erlös  aus  dem  in  fteuerpflichtigen 
Betrieben  abgefetzten 

Durchfchnitts- 
preis 
für  1  1 

W< 

fteuer* 

pflichtig 

3in 

fteuerfrei 

(verzollt) 

Obftmoft 

Wein 

Obftmoft 

Zuf. 

Wein 

Obft¬ 

moft 

1.  1 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14.  | 

15. 

16. 

hl 

hl 

hl 

cA 

cA 

Jk 

Pf. 

Pf. 

1879/80 

244  885 

3  735 

121  077 

19  168  000 

2  421  000 

21  589  000 

77,1 

20,0  i 

1880/81 

207  364 

2  938 

125  934 

16  466  700 

2  770  500 

19  237  000 

78,3 

22,0 

1881/82 

197  790 

3  043 

108  806 

15  926  000 

2  393  000 

18  319  000 

79,3 

22,0 

1882/83 

181  291 

3  420 

114  596 

14  869  000 

2  521  000 

17  390  000 

80,5 

20,0 

1883/84 

183  403 

3  680 

113  071 

15  060  000 

2  488  000 

17  548  000 

80,5 

22,0 

1884/85 

197  727 

3  806 

128  665 

16  123  000 

2  830  000 

18  953  000 

80,0 

22,0 

1885/86 

233  405 

3  511 

132  452 

17  532  000 

2  649  000 

20  181  000 

74,0 

20,0 

1886/87 

221  396 

3  726 

123  059 

16  994  000 

2  461  000 

19  455  000 

75,5 

20,0 

1887/88 

217  955 

3  549 

109  120 

17  031  000 

2  400  000 

19  431000 

76,9 

22,0 

1888/89 

233  299 

3  674 

108  944 

17  858  000 

2  179  000 

20  037  000 

75,4 

20,0 

1889/90 

230  789 

4  638 

108  068 

17  963  000 

2  377  000 

20  340  000 

76,3 

22,0 

1890/91 

227  093 

5  695 

91  785 

18  134  000 

2  019  000 

20  153  000 

77,9 

22,0 

1891/92 

211516 

6  382 

92  598 

17  606  000 

2  037  000 

19  643  000 

80,8 

22,0 

1892/93 

207  194 

7198 

91  836 

17  743  000 

2  021  000 

19  494  000 

81,5 

22,0 

1893/94 

208  731 

6  873 

j  99152 

18  046  000 

1  983  000 

20  029  000 

83,7 

20,0 

1894/95 

j  210  834 

6  520 

106  469 

18  236  000 

2  212  000 

20  448  000 

83,9 

20,78 

1895/96 

217  903 

5  843 

103  128 

18  794  000 

2  201  000 

20  995  000 

i  84,0 

21,35 

1 

Finanzwefen 
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XYIII.  1?.  6.  Produktion  und  Beteuerung  des  Bieres  in  Württemberg  1879/96. 

(Yrgl.  S.  164  und  165  diefes  Handbuchs,  ferner  Vierteljahrshefte  zur  Statiftik  des  Deutlichen  Reichs  1898 

IV.  S.  175;  1894  IV.  S.  109;  1895  IV.  S.  119.) 

Der  Steuerfatz  beträgt  feit  1.  April  1881  10  Jk  für  100  kg  Malz.  Durch  Gefetz  vom  28.  April  1893 
il't  vom  1.  April  1898  an  für  diejenigen,  welche  im  Lauf  eines  Etatsjahrs  nicht  mehr  als  100  000  kg  Malz 
verwenden,  die  Abgabe  von  den  erften  50  000  kg  um  10°/o,  alfo  auf  9  Jk,  durch  Gefetz  vom  8.  Juli  1895 
weiterhin  vom  1.  April  1895  an  für  folche  Privatbrauer,  welche  in  einem  Etatsjahr  nicht  mehr  als  500  kg 
Malz  verwenden,  die  Abgabe  um  75%)  alfo  auf  2  V*  Jk,  ermäßigt  worden.  Das  letztgenannte  Gefetz  hat 
aber  andererfeits  vom  15.  Juli  1895  an  den  Brauern,  welche  im  Etatsjahr  mehr  als  500  000  kg  verwenden, 
von  den  diefe  Menge  überfteigenden  nächften  1500  000  kg  einen  Zufchlag  von  5°/o  (50  Pf.)  und  für  die 
2  000  000  kg  iiberfteigende  Malzmenge  einen  Zufchlag  von  10%  (1  Jk)  auferlegt. 


Steuer 

j  a  h  r  e 
(1.  April 

bis 

Sl.März) 

Zahl 

der 

betriebenen  Brauereien 

Verbrauch  an 

1 

i  m 

gan¬ 

zen 

und  zwar 

M  a 

1  z 

M  a  1  z  f  u  r  r  o- 
gaten 

gewerbsmäßige 

private 

im 

ganzen 

100  kg 

davon 

verfteuert  zu 

davon 

genießen 

Steuer¬ 

ermäßi¬ 

gung 

von 

10°/o 

haben  Zu¬ 
fchlag  zu 
entrichten 

von 

5°/o|10°/o 

davon 
genießen 
Ermäßi¬ 
gung  von 

75  % 

2,50 

< Jk 

100  kg 

9  Jk 

100  kg 

10  Jk 

100  kg 

10,50 

Jk. 

100  kg 

11  Jk. 

100  kg 

über¬ 

haupt 

100  kg 

dar¬ 

unter 

Reis 

100  kg 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  |  6.  | 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

1879/80 

7  810 

2  589 

5  221 

727  647 

3  836 

3  791 

1880/81 

7  623 

2  583 

— 

— 

— 

5  040 

— 

796  730 

— 

— 

— 

— 

3  853 

3  769 

1881/82 

8  023 

2  566 

— 

— 

— 

5  457 

— 

757  918 

— 

— 

— 

— 

— 

4  404 

4  316 

1882/83 

7  802 

2  527 

— 

— 

— 

5  275 

— 

715618 

— 

— 

— 

— 

— 

6  217 

6  066 

1883/84 

7  939 

2  484 

— 

— 

— 

5  455 

— 

725  803 

— 

— 

_ _ 

.  — 

— 

5  908 

5  824 

1884/85 

7  381 

2  438 

— 

— 

— 

4  943 

— 

720  520 

— 

— 

— 

— 

— 

4  917 

4  782 

1885/86 

7  352 

2  427 

— 

— 

— 

14  925 

— 

696  123 

— 

— 

— 

— 

— 

3  026 

3  023 

1886/87 

7  520 

2  431 

— 

— 

— 

5  089 

— 

803  838 

— 

— 

— 

— 

— 

3  705 

3  698 

1887/88 

7  777 

2  416 

— 

— 

— 

5  361 

— 

862  947 

— 

— 

— 

— 

3  081 

3  072 

1888/89 

7  668 

2  383 

— 

— 

— 

5  285 

— 

772  586 

— 

— 

— 

— 

— 

2  936 

2  924 

1889/90 

7185 

2  330 

— 

— 

— 

4  855 

— 

832  098 

— 

— 

— 

— 

— 

4  789 

4  692 

1890/91 

7  524 

2  272 

— 

— 

— 

5  252 

— 

845  964 

— 

— 

— 

— 

— 

5  433 

5  397 

1891/92 

6  748 

2180 

— 

— 

— 

4  568 

— 

829  863 

— 

— 

— 

— 

— 

5150 

5134 

1892/93 

6  536 

2  093 

— 

— 

— 

4  443 

— 

867  893 

— 

— 

— 

— 

— 

5  781 

5  744 

1893/94 

6141 

1  995 

1805 

2 

11 

4146 

— 

813  534 

— 

— 

— 

— 

— 

15  297 

15  237 

1894/95 

5  845 

1934 

1  756 

2 

11 

3  911 

— 

839  353 

— 

306  284 

533  069 

— 

— 

21  805 

21  770 

1895/96 

6  252 

1888 

1686 

3 

12 

4  364 

4  309 

922  006 

3  906,306  995 

496  615 

94  882 

19  608 

32  274 

28  054 

Steuer¬ 
jahre 
(1.  April 
bis 

31.  März) 


Menge 

des 

gewon¬ 

nenen 

Bieres 

hl 


Auf  1  hl 
Bier 
kommen 
an  Steuer 
(Sp.  20) 

Jk 


1. 

17. 

18. 

1879/80 

3  172  634 

2,31 

1880/81 

3  396  292 

2,36 

1881/82 

3  247  711 

2,35 

1882/83 

3  041  857 

.  2,38 

1883/84 

3  083  823 

2,38 

1884/85 

3  027  587 

2,40 

1885/86 

2  878  754 

2,43 

1886/87 

3  305  665 

2,44 

1887/88 

3  558  075 

2,44 

1888/89 

3  153  511 

2,46 

1889/90 

3  419  080 

2,45 

1890,91 

3  507  883 

2,43 

1891/92 

3  454  304 

2,42 

1892/93 

3  749  472 

2,41 

1893/94 

3  478  065 

2,30 

1894/95 

3  493  151 

2,32 

1895/96 

3  885  481 

2,30 

Brutto¬ 

betrag 

der 

Braumalz- 

fteuer 

Jk 


19. 


5  270  807 

5  768  421 
7  490  491 
7  226  685 
7  323  769 

7  261841 

6  995  967 

8  080  971 
8  664  894 

7  759  612 

8  375  902 
8  522  042 

8  357  799 

9  045  333 

7  997  741 

8  087  609 
8  951015 


darunter 

von 

Privat¬ 

brauern 

Jk 


20. 


45  659 
49  994 
54  941 
44  915 

46  815 
48  970 
39  503 
38  304 
26  382 
26  082 
12  841 


Steuer¬ 
vergütung 
für  aus- 
geführtes 
Bier 


21. 


116  857 
107  800 
124  842 

143  732 

138  804 

139  236 

134  800 
136  808 
133  363 

135  898 
148  224 
147  031 

144  930 
147  172 

136  642 

137  388 
143  639 


Über¬ 
gangs¬ 
abgabe 
von  Bier 
und  Malz 

Jk 


22. 


54  787 
61  926 
82  655 
100  042 
112  171 
124  432 
130  030 
158  703 
191  937 
183  973 
177711 
167  054 
173  709 
195  695 
199  858 
203  899 
234  300 


Eingangs 
zoll  von 
auslän- 
difchem 
Bier 

Jk 


23. 


6  786 
9  434 
14  979 
17  867 
25  138 

35  761 
29  970 
31724 

36  066 
57  808 
96  886 

110  928 
114  320 
132  739 

137  700 
126  861 

138  259 


Gefamt- 

rein- 

einnahme 
vom  Bier 

Jk 


24. 


5  215  522 
5  731  981 
7  463  583 
7  200  863 
7  322  274 
7  282  798 

7  021  167 

8  134  590 
8  759  534 

7  865  495 

8  502  275 
8  652  993 

8  500  898 

9  226  595 
8  198  657 

8  280  981 

9  179  935 


Auf  den 
Kopf  der 
Bevölkerung 
kommen 
Bierabgabe 
(Sp.  26) 

Jk 


25. 


2,91 

3,78 

3,64 

3,69 

3,66 

3,52 

4,06 

4,34 

3,88 

4,18 

4,25 

4,16 

4,50 

3,99 

4,02 

4,41 
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XYIII.  B.  7.  Die  Staats-  und  die  körpeiTchaftlichen  (Gemeinde-)  direkten  Steuern 
im  ganzen  Lande  und  in  den  Städten  über  5000  Einwohner  i.  J.  1890—91. 


Land 

und 

Städte 
mit  über 
5000 

Einwohnern 

i 

Betrag  der  Staatsfteuern 

Amts-  und 
Gemeindefchaden 
aus 

Grundeigentum, 
Gebäuden 
und  Gewerben 

Körper- 

fchaftliche 

Einkommen- 

fteuer 

Zuf. 

von 

Grund¬ 

eigen¬ 

tum 

und 

Ge¬ 

fallen 

von 

Ge¬ 

bäu¬ 

den 

von 

Ge¬ 

wer¬ 

ben 

zuf. 

dazu 
fingierte 
Abgabe 
von  den 
bloß  ge- 
meinde- 
f  teuer¬ 
pflichti¬ 
gen  Ob¬ 
jekten 

Kapi- 

tal- 

und 

Ren- 

ten- 

fteuer 

Dienft- 

ein- 

kom- 

men- 

fteuer 

über¬ 

haupt 

in  °/o 
der 

Staats- 

fteuer 

(Sp.5+6) 

dar¬ 

unter 

Ge¬ 

meinde¬ 

fchaden 

über¬ 

haupt 

i 

dar¬ 
unter  i 
Ge- 

meinde- 

fteuer 

1 

1 

2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

je  1000  Jk 


im  ganzen  Lande 

i  n 

3  829,4 

2136,1 

2646,6 

8  112,1 

258,2 

3  859,1 

1  212,5 

16  053,8 

191,8 

12  971,4 

1 138,5 

899,8 

i  30436,6 

1  LI 

Stuttgart  . 

12,0 

390,9 

704,0 

1106,9 

9,6 

1293,7 

451,6 

2012,4 

180,3 

2012,4 

393,3 

393,3 

5257,9 

Ulm  .  .  . 

3,4 

59,6 

106,8 

169,8 

1,9 

137,9 

62,8 

221.9 

129,3 

195,0 

44,6 

29,7 

637,0 

Heilbronn  . 

12,5 

52,1 

114,5 

179,1 

2,3 

129,0 

49,1 

334,3 

184,3 

310,0 

40,3 

26,8 

731,8 

Eßlingen  . 

10,8 

32,2 

54,8 

97,8 

0,9 

58,8 

25,0 

176,0 

178,4 

j  7 

150,0 

18,7 

12,5 

376,3 

Cannftatt  . 

8,8 

40,0 

49,5 

98,3 

1,7 

:  80,8 

29,7 

214,7 

214,8 

180,0 

25,2 

16,8 

448,7 

Reutlingen  . 

7,6 

28,4 

61,0 

97,0 

0,2 

64,1 

21,3 

173,9 

178,8 

160,0 

19,3 

12,9 

375,6 

Ludwigsbg. 

2,6 

21,6 

42,5 

66,7 

0,7 

75,5 

30,8 

100,5 

149,1 

75,0 

24,9 

16,6 

298,4 

Gmünd  .  . 

3,9 

18,1 

40,6 

62,6 

0,7 

33,0 

17,6 

144,9 

229,1 

110,0 

11,4 

7,6 

269,5 

Göppingen  . 

4,1 

19,9 

46,2 

70,2 

0,2 

38,2 

14,8 

163,5 

232,4 

135,0 

12,0 

8,0 

298,7 

Tübingen  . 

5,8 

17,8 

20,4 

44,0 

0,5 

83,0 

36,3 

84,0 

188,8 

72,0 

26,7 

17,8 

274,0 

Ravensburg 

4,2 

19,2 

31,5 

54,9 

0,1 

38,4 

16,8 

107,2 

194,7 

90,0 

12,3 

8,2 

229,6 

Tuttlingen  . 

4,3 

9,9 

23,3 

37,5 

1,2 

17,9 

5,8 

66,3 

170,9 

54,0 

5,4 

5,3 

132,9 

Hall  .  .  . 

1,5 

9,3 

16,7 

27,5 

0,5 

33,4 

11,1 

77,8 

277,4 

60,0 

10,1 

6,8 

159,9 

Biberach  . 

4,6 

13,2 

27,4 

45,2 

0,2 

34,1 

8,6 

54,0 

119,0 

42,0 

9,7 

9,7 

151,6 

Heidenheim 

2,0 

9,9 

37,2 

49,1 

0,6 

19,8 

19,9 

97,2 

195,5 

79,9 

9,0 

6,0 

195,0 

Aalen  .  . 

3,3 

6,8 

14,7 

24,8 

0,7 

14,3 

6,9 

76,6 

299,3 

58,0 

5,0 

3,3 

127,6 

Kirchheim  . 

7,2 

8,9 

17,0 

33,1 

0,3 

20,6 

6,4 

49,3 

147,7 

43,0 

5,8 

3,8 

115,2 

Rottenburg 

12,0 

8,2 

10,1 

30,3 

0,3 

22,4 

5,8 

65,2 

212,7 

47,6 

6,4 

4,3 

130,1 

Rottweil  . 

5,5 

7,6 

16,3 

29,4 

0,9 

30,1 

24,0 

25,7 

85,0 

9,1 

12,3 

8,2 

121,5 

Ebingen 

3,5 

7,1 

14,1 

24,7 

0,1 

14,3 

4,3 

88,2 

355,7 

69,0 

4,3 

2,8 

135,8 

Backnang  . 

5,7 

6,4 

15,4 

27,5 

0,5 

7,3 

3,6 

60,5 

216,3 

45,0 

2,5 

1,6 

101.4 

Freuden  ft.  . 

3,6 

4,4 

10,7 

18,7 

0,2 

8,5 

3,7 

5  7  ’ 
•V 

30,5 

— 

0,9 

37,5 

Schramberg 

1,6 

4,8 

14,3 

20.7 

10,8 

6,3 

42,1 

203,5 

35,0 

3,9 

2,6 

83,8 

Weingarten 

1,8 

6,1 

7,1 

15,0 

1,3 

6,5 

4,9 

31,1 

190,0 

26,0 

2,6 

1,7 

60,1 

Geislingen  . 

0,9 

7,0 

36,2 

44,1 

0,2 

15,6 

12,0 

50,5 

113,8 

35,3 

6,2 

4,2 

128,4 

Pfullingen  .  i 

4,5 

5,4 

13,7 

23,6 

— 

13,3 

2,5 

25,4 

107,2 

22,0 

3,5 

2,4 

68,3 

Nürtingen  . 

7,0 

6,3 

10,9 

24,2 

0,1 

18,3 

3,6 

7,2 

29,6 

— 

1,7 

55,0 

Metzingen  . 

5,3 

5,4 

10,8 

21,5 

0,3 

10,4 

2,2 

30,7 

141,2 

25,0 

2,9 

1,9 

67,7 

Sch  wenning. 

, 

4,4 

4,9 

6,7 

16,0 

0,1 

5,9; 

3,0 

39,8 

247,6 

31,0 

2,0 

1,3 

66,7 

Feuerbach . 

3,7 

6,6 

14,1 

24,4 

0,1 

3,2 

3,9 

52,4 

213,6 

42,0 

1,6 

1,1 

85,5 

Baiersbronn  ; 

II 

4,3 

2,7 

1 

3,8 

10,8 

6,7 

1,5 

1,0 

25,4 

145,1 

20,1 

0,6 

I 

•  i 

0,4 

39,3 

Jj'inanzwefen 
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XVIII.  B.  8.  Stand  der  Grund-,  Gebäude-  und  Gewerbekatafter  in  den  Städten  über 

10000  Einwohner. 


<  i  - 

* 

Stand 

am 

1 

Ein-  | 

i 

wohner 

zahl  *) 

Grund- 

imd 

Ge- 

fäll- 

ka- 

tafter 

(Rein¬ 

ertrag) 

1000  Jk 

Gebäude¬ 

katafter 

Gewerbe- 

katafter 

Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

Grund- 

und 

Ge- 

fäll- 

ka- 

tafter 

(Rein¬ 

ertrag) 

1000  Jk. 

Gebäude¬ 

katafter 

Gewerbe- 

katafter 

Zahl 

der 

allge¬ 

mein 

fteuer- 

pflich- 

tigen 

Ge¬ 

bäude 

Ka- 

tafter- 

betrag 

(Kapital¬ 

wert) 

1000  Jk 

Zahl 

der 

Ge- 

werbe- 

trei- 

ben- 

den 

Iva- 

tafter- 

betrag 

(fteuer- 

pflich- 

tiger 

Ertrag) 

1000  Jk 

Zahl 
der 
allge¬ 
mein 
fte  uer- 
pflich- 
tigen 
Ge¬ 
bäude 

Ka- 

tafter- 

betrag 

(Kapital¬ 

wert) 

1000  Jk 

Zahl 

der 

Ge- 

werbe- 

trei- 

ben- 

den 

Ka- 

tafter- 

betrag 

(fteuer- 

pflich- 

tiger 

Ertrag) 

1000  Jk. 

1. 

2. 

8. 

4. 

5. 

6-  1 

i. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

| 

! 

Stuttgart: 

1 

| 

Ludwigsburg: 

1.  Juli  18771 

107  273 

9  673 

294  132,5 

7  715 

17  240,1 

14  709 

. 

2  049 

17  286,3 

1083 

1  057,2 

1.  April  1880 

117  BOB 

, 

9  720 

801  495,4 

8  684 

16  816,6 

16  100 

,  . 

2127 

17  670,5 

1084 

1  036,4 

„  1885 

125  901 

348,3 2) 

10  289 

325  407,3 

9  382 

18  928,2 

16  201 

77,0 2) 

2  287 

18  646,5 

1066 

1  139,9 

„  1890 

139  817 

343,2 

11446 

372  847,3 

10  393 

20212,6 

17  418 

75.5 

2  543 

20  586,5 

1073 

1  208,5 

„  3)  1894 ' 

| 

' 

13  024 

434  412,6 

11  451 

22  817,1 

V 

• 

2  794 

23  600,3 

1130 

1  287,4 

Ulm: 

G  m  ii  n  d 

: 

1.  Juli  1877  | 

30  222 

4  489 

50  569,2 

2  395 

3  190,2 

12  838 

, 

1789 

13  003,0 

|  994 

1  048,1 

1.  April  1880 

32  773 

• 

4  527 

52  178,9 

2  527 

3123,5 

13  774 

. 

1795 

13  513,9 

1086 

911,8 

*  1885 

33  610 

96,7 2) 

4  602 

54  361,2 

2  450 

2  742,2 

15  321 

112,32) 

1858 

14  579,8 

1 128 

970,4 

n  1890, 

36  191 

96,3 

4  724 

56  803,9 

2  483 

3  045,6 

16  817 

112,5 

1984 

17  228,5 

1245 

1 158,5 

„  3)1894 

• 

4  985 

62  840,9 

2  539 

3  897,1 

* 

• 

2191 

20  715,6 

1300 

1  316,6 

H  e  i  1  b  r  o  n 

n : 

Göppingen: 

1.  Juli  1877 

21  208 

. 

3  084 

33  979,4 

1505 

3  162,0 

9  532 

1657 

13  006,5 

|  814 

1041,3 

1.  April  1880 

24  446 

3145 

36  617,5 

1787 

3  140,1 

10  851 

, 

1689 

13  685,9 

906 

1  085,1 

„  1885 

27  758 

360,1 2) 

3  436 

41  319,1 

1882 

3  157,1 

12  102 

1 19,2 2) 

1  857 

15  324,8 

926 

1  228,4 

„  1890 

29  941 

357,8 

3  841 

49  624,9 

2  078 

3  271,1 

14  352 

118,6 

2211 

18  956,2 

1  073 

1  319,0 

!  ,  3)1894 

• 

4  502 

59  204,0 

2  221 

5  263,5 

•? 

• 

2  531 

22  948,9 

1151 

1  568,5 

Eßlingen: 

T  ti  b  i  n  g  e 

n : 

1.  Juli  1877 

19  602 

3  416 

25916,6 

[  1459 

1  725,7 

10  471 

. 

1363 

12  419,8 

742 

479,1 

1.  April  1880 

20  758 

3  483 

26  786,9 

1520 

1  482,7 

11  739 

. 

1409 

13  280,7 

788 

502,3 

1885 

20  865 

300,9 2) 

3  634 

28  589,7 

1 182 

1  549,4 

12  551 

165,6 2) 

1530 

14  846,1 

769 

549,1 

r  1890 

22  234 

302,4 

3  765 

30  517,8 

1  211 

1  565,2 

13  273 

164,4 

1681 

16  953,8 

810 

582,8 

*  3)1894 

• 

4  035 

35  825,4 

1346 

2  296,2 

- 

• 

1835 

18  296,4 

841 

673,5 

Cannftatt: 

Ravensburg: 

1.  Juli  1877 

15  065 

2  255 

31  329.1 

1  1058 

1  297,3 

10  034 

. 

1981 

15822,4 

806 

995,0 

1.  April  1880 

16  205 

2  295 

31  758,4 

1  145 

1  234,0 

10  550 

• 

2  018 

16  280,7 

889 

876,8 

„  1885 

18  031 

254,2=) 

2  427 

33  660,7 

1183 

1  354,0 

11  483 

120,0 2) 

2  097 

16  827,0 

939 

875,7 

1890 

20  265 

252,5 

2  733 

38  082,5 

1297 

1  412,1 

12  267 

119,8 

2  238 

18  302,8 

994 

900,1 

*  3)  1894 

3  300 

43  617,6 

1479 

1  578,4 

• 

2  311 

19  555,5 

1  084 

939,6 

Reutlingen: 

Tuttlingen : 

1.  Juli  1877 

15  246 

2  356 

21  858,6 

1  480 

1  469,0 

7  515 

• 

1 127 

6  792JV 

1 130 

549,0 

1.  April  1880 

16  609 

2  392 

22  827,8 

1487 

1  408,0 

8  313 

. 

1138 

7  289,7 

1210 

„  1885 

17  319 

218,0 2) 

2  523 

23  857,3 

1  512 

1  548,7 

8  659 

125, 0*) 

1239 

8  089,4 

1  280 

552,0 

„  1890 

18  542 

216,5 

2  774 

26  998,4 

1  561 

1  741,4 

10  092 

123,8 

1394 

9  451,4 

1  200 

667,2 

i  d  3)  1894 

1  * 

3  204 

31  323,0 

1636 

2  158,9 

»? 

• 

1560 

11  633,1 

1  064 

834,9 

~  •)  Nach  den  Volkszählungen  am  1.  Dez.  1875,  1880,  1885  und  1890.  -  *)  Stand  am  1.  April  1887 

—  3)  Für  das  Gebäudekatafter  1.  April  1895. 
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XVI II.  B.  9.  Die  Staats-  und  Gemeinde-Verbrauchsabgaben  ’)  in  den  Oktroigemeindeu 

im  Rechnungsjahr  1895/96. 

(Nach  Mitteilungen  des  K.  Minifteriums  des  Innern  bezw.  des  K.  Steuerkollegiums,  Abt.  f.  Zölle  u.  indirekte 
Steuern.  —  Vrgl.  auch  Württ.  Jahrb.  1883  I.  S.  222;  1894  III.  S.  153  u.  S.  214;  1895  III.  S.  164;  1896  III.  S.  138.) 


Gemeinden-) 

Ortsan- 
w  elende 
Bevöl¬ 
kerung3) 
am 

2.Dezbr. 

1895 

1.  Die  ftaatlichen  Ver¬ 

brauchsabgaben 

2.  Die  örtlichen  Verbrauchsabgaben 
(abzüglich  der  Rückvergütungen)  von 

Erhe¬ 

bungs¬ 

auf- 

wand 

Rein¬ 

ertrag 

Um¬ 

geld 

Malzfteuer 

(einfohl. 

Übergangs- 

fteuer, 

abzügl. 

Rückver¬ 

gütungen) 

j 

zuf. 

Fleifch 

Bier 

Gas 

! 

zuf. 

1. 

1  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1  8. 

9. 

10. 

11. 

Jk 

c/lk 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

« fk 

1 

Stuttgart  .  .  . 

158  321 

341  295 

1  138  692 

1  479  987 

572  593 

271  682 

257  286 

1 101  562 

38  684 

1  062  878 

2 

Ulm . 

39  304 

58  798 

566  158 

624  956 

145  638 

99  800 

245  438 

16  187 

229  251 

3 

Heilbronn  .  .  . 

33  461 

100  306 

180  861 

281 167 

91480 

41070 

31313 

163  863 

8  464 

155  399 

4 

Eßlingen  .  .  . 

23  993 

32  808 

131993 

164  801 

33  732 

29  198 

16  000 

78  930 

5  600 

73  329 

5 

Cannftatt  .  .  . 

22  590 

49  526 

47  924 

97  450 

57  873 

41  641 

99  514 

9  946 

89  568 

6 

Reutlingen  .  . 

19  822 

42  567 

84  777 

127  344 

46  180 

24  284 

_ 

70  463 

5  268 

65  196 

7 

Gmünd  .... 

17  282 

23  530 

171  265 

194  795 

43  332 

34156 

77  489 

4  070 

73  419 

8 

Göppingen  .  . 

i  16183 

27  419 

67  276 

94  695 

32  637 

30  664 

— 

63  301 

3  745 

59  556 

9 

Tübingen  .  .  . 

13  954 

28  297 

73  997 

102  294 

— 

18  889 

— 

18  889 

993 

17  896 

10 

Ravensburg  .  . 

12  694 

22  683 

168  213 

190  896 

13  979 

26  638 

40  618 

2  661 

37  957 

11 

Tuttlingen  .  . 

11633 

13  899 

132  055 

145  954 

— 

25  530 

25  530 

1401 

24  130 

12 

Hall . 

1  9173 

19  267 

100  966 

120  233 

22  144 

14  605 

36  749 

1787 

34  962 

13 

Aalen  .... 

7  867 

9  458 

89  078 

98  536 

11918 

15  738 

_ 

27  656 

1061 

26  595 

14 

Schramberg  .  . 

7122 

9  583 

13  556 

23  139 

— 

9  927 

— 

9  927 

687 

9  241 

15 

Backnang .  .  . 

6  850 

13  358 

7133 

20  491 

7  642 

6178 

— 

13  820 

607 

13  213 

16 

Feuerbach  .  . 

6  800 

7  742 

49  822 

57  564 

— 

8  595 

_ 

8  595 

600 

7  995 

17 

Weingarten  .  . 

6  451 

6  292 

27  681 

33  973 

— 

14106 

— 

14  106 

372 

13  734 

18 

Zuffenhaufen 

5  700 

6  083 

7  755 

13  838 

— 

6  606 

— 

6  606 

50 

6  556 

19 

Metzingen .  .  . 

5  401 

9  291 

35  579 

44  870 

7  275 

5  389 

— 

12  663 

554 

12109 

20 

Crailsheim  .  . 

5  056 

9  280 

39  591 

48  871 

— 

10  436 

* - 

10  436 

509 

9  927 

21 

Laupheim .  .  . 

4  589 

3  389 

41503 

44  892 

— 

10  427 

— 

10  427 

457 

9  970 

22 

Ellwangen  .  . 

4  573 

7  699 

51  427 

59  126 

— 

9  333 

— 

9  333 

690 

8  643 

23 

Calw  .... 

4  567 

12  488 

22  947 

35  435 

8  658 

5  142 

— 

13  801 

710 

13  091 

24 

Urach  .... 

4  558 

10  442 

40  773 

51215 

11418 

6  756 

— 

18174 

1363 

16  811 

25 

Langenau  .  .  . 

3  734 

2  588 

35116 

37  704 

— 

7  904 

— 

7  904 

358 

7  545 

26 

Friedrich shafeu  . 

3  656 

8  919 

7  011 

15  930 

— 

6  702 

— 

6  702 

182 

6  520 

27 

Oehringen 

3  621 

13  222 

7  736 

20  958 

— 

4  730 

— 

4  730 

441 

4  289 

28 

Wangen  .  .  . 

3  270 

6  047 

10  856 

16  903 

— 

8  282 

— 

8  282 

290 

7  992 

29 

Degerloch  .  . 

2  865 

6  027 

— 

6  027 

— 

4  881 

— 

4  881 

300 

4  581 

30 

Bothnang  .  . 

2  576 

3  073 

— 

3  073 

— 

1051 

— 

1051 

— 

1051 

31 

Tettnang  .  . 

2  545 

5  204 

13  427 

18  631 

— 

1988 

— 

1988 

114 

1874 

32 

Isny . 

2  504 

2  706 

23  946 

26  652 

— 

5  354 

— 

5  354 

210 

5143 

33 

Kißlegg  .  .  .  j 

926 

924 

77 

1  001 

— 

2  833 

— 

2  832 

140 

2  692 

Im  Jahr  1895/90  . 

473  641 

914210 

3389191 

4  303  401 

1  106  4991810515 

304600 

2  221  614 

108501 

2113118 

„  „  1882/83  . 

19Gmd. 

642  955 

540  008 

222  573 

1  405  536 

67  290 

1  338  245 

,,  „  1883/84  . 

20  „ 

648  280 

560  501 

226  973 

1  435  755 

67  202 

1  368  553 

„  1884/85  . 

21  ,, 

697  602 

551  207 

234  721 

1  483  529 

68  487 

1  415  042 

,  „  1885/86  . 

22  „ 

858  172 

557  209 

238  914,1 

1  654  294 

80  705 

1  573  589 

.  .,  1886/87  . 

24  ,. 

• 

876  696 

633  910 

246  623 

i  757  229 

82  886 

1  674  342 

.  1887/88  . 

24  „ 

940  953 

704  991 

262  811 

l  908  755 

96  764 

1811991 

.  „  1888/89  . 

25  „ 

1  004  774 

660  432 

267  722 

1  932  928 

89  094 

1  843  833 

.  n  1889/90  i 

25  „ 

938  360 

680  068 

281  952 

1  900  380 

88  778 

1  811  602 

,  ..  1890/91  . 

26  „ 

945  459 

730  579 

287  959 

1  963  996 

92  430 

1  871  566 

,  ,.  1891/92  . 

26  „ 

997  924 

695  732 

303  817 

1  997  472 

94  277 

1  903  196 

.  ..  1892/93  . 

26  „ 

1  027  973 

745  555 

297  133 

2  070  661 

94  639 

1  976  022 

„  1893/94  . 

29  .. 

1  150  946 

717  516 

290  848 

2  159  311 

108  535 

2  050  776 

„  1894/95  . 

29  „ 

1  027  735 

723  764 

306  137 

2  057  635 

102  832 

1  954  803 

/)  1°  a^en  Gemeinden  mit  Ausnahme  der  nachftehend  aufgefiihrten  beträgt  der  Abgabefatz  für 
00  kg  I leuch  6  Jk}  für  100  1  Bier  65  Pf.  oder  100  kg  Malz  2  Jk  50  Pf.,  für  1  cbm  Gas  4  Pf.;  es  erheben 
„ach,  Metzingen  und  Calw  für  100  kg  Fleifch  5  Jk,  Eßlingen.  Göppingen,  Hall,  Aalen,  Backnang  4  Jk, 
Ravensburg  2  Jk;  Metzingen  und  Calw  für  100  1  Bier  60  Pf.;  Eßlingen  für  1  cbm  Gas  2  Pf  —  2)  Die  im 
Jahre  1895/96  neu  hinzugekommenen  Gemeinden  find  gcfperrt  gedruckt.  —  »)  Die  Steuerbezirke  decken 
lieh  nicht  immer  völlig  mit  den  Gemeindebezirken;  doch  find  die  ünterfchiede  unwefentlich. 
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XVIII.  B.  10.  Ertrag  der  örtlichen  Verbrauchsabgaben  in  Stuttgart  1878/96. 

(Vrgl.  auch  Württ.  Jahrb.  1883  I.  S.  222;  1894  III.  S.  153  u.  S.  214;  1895  III.  S.  164  u.  235.) 


E  r  t 

rag  d 

er  Abgabe  vom  Bi 

e  r 

Etats- 

Vod  dem  in  Stuttgart 

Von  d 

em  eingeführten  Bier 

gebrauten 

Bier 

(aus  nicht  württ.  und  württ.  Orten) 

oeiamtiummen 

jahr 
(1.  April 

bis 

Rück- 

Steueranfall  abzüglich  Rückvergütung 

der 

Steuer- 

ver- 

Reft, 

von 

von 

über- 

von 

zufatn- 

men 

des 

Rück- 

ver- 

des 

31.  März) 

anfall 

gutung 

und 

Abgang 

Steuer¬ 

ertrag 

ver¬ 

zoll¬ 

ten) 

Bier 

gangs- 

fteuer- 

pflicht. 

Bier 

aus 

württ. 

Orten 

von  ein¬ 
geführ¬ 
tem 

Steuer¬ 

anfalls 

giitung 

und 

Ab- 

Reft- 

ertrags 

Bier 

Bier 

gänge 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

cA 

A 

<A 

Ji 

J(x 

cM>. 

Jk 

cA 

<A 

cA 

1878/79 

194  914 

39  391 

;  155  523 

— 

3  721 

47  124 

50  845 

246  136 

39  768 

206  368 

1879/80 

182  703 

36  053 

146  650 

— 

5198 

öl  796 

56  994 

240  011 

36  367 

203  644 

1880/81 

205  325 

44  189 

i  161  136 

— 

7  456 

52  934 

60  390 

265  977 

44  451 

221  526 

1881/82 

202  504 

45  012 

157  492 

— 

8  077 

56  311 

64  388 

267  124 

45  244 

221  880 

1882/83 

193  334 

50  282 

143  052 

— 

8  398 

54  721 

63119 

256  879 

50  708 

206  171 

1883/84 

201  987 

57  829 

144  158 

— 

8  581 

56  138 

64  719 

267  378 

58  501 

208  877 

1884/85  i 

199  971 

54  991 

144  980 

— 

9  610 

55  193 

64  803 

265  908 

56  125 

209  783 

v.l.Nov. 
1885  ab 

1885/86 

177  781 

44  832 

132  949 

1086 

9  674 

56  497 

67  257 

246  399 

46  193 

200  206 

1886/87 

219  450 

59  553 

159  897 

2  311 

11834 

69  464 

83  609 

304  948 

61  442 

243  506 

1887/88 

227  393 

70  432 

156  961 

2  608 

12  535 

88  581 

103  724 

333  632 

72  947 

260  685 

1888/89 

198  564 

61543 

137  021 

4  415 

10  194 

90  310  j 

104  919 

305  704 

63  764 

241  940 

1889/90 

210  529 

73153 

137  376 

7  288 

7  415 

98  708 

113  411 

326  372 

75  585 

250  787 

1890/91 

237  825 

90  202 

147  623 

8  227 

5  931 

103  201 

117  359 

358  027 

93  045 

264  982 

1891/92 

242  815 

98  885 

143  930 

7  845 

7  538 

98  445 

113  828 

359  944 

102  186 

257  758 

1892/93 

259  404 

103  935 

155  469 

9  002 

8  007 

99  289 

116  298 

379  462 

107  695 

271 767 

1893/94  j 

239  005 

104  232 

134  773 

8  933 

8  054 

98  810 

115  797 

358  785 

108  215 

250  570 

1894/95 

238  319 

106  020 

132  299 

7  808 

7  202 

99  845 

114  855 

356  775 

109  621 

247  154 

1895/96 

269  423 

127  248 

142  175 

8  615 

8  061 

113  069 

129  745 

402  813 

130  893 

271  920 

Etats¬ 

jahr 

Ertrag  der  Abgabe 
von  Fleifch 

Ertrag 

der 

Abgabe 
von  Gas 

Ertrag  von 
Fleifch, 
Bier  und 
Gas 

zufammen 

Erhebungs- 
aufwand 
(hierunter 
jährl.  3000  cA 
Einzugs¬ 
gebühr  der 
Gasabgabe) 

Rein¬ 
ertrag  der 
Fleifch-, 
Bier-  und 
Gasfteuer 

Steuer¬ 

anfall 

Rückver¬ 

gütung, 

Erfätze, 

Abgänge 

Reft 

des 

Ertrags 

1. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

c/lk 

cA 

cA 

cA 

cA 

Jk 

A 

cA 

1878/79 

295  989 

462  •) 

295  527 ') 

134  223 ») 

636  118 

23  596  *) 

612  522 

1879/80 

415  632 

681 

414  951 

157  511 

776  106 

30  519 

745  587 

1880/81 

417  377 

553 

416  824 

165  320 

803  670 

30  822 

772  848 

1881/82 

431 192 

746 

430  446 

172  615 

824  941 

31952 

792  989 

1882/83 

411719 

555 

411 164 

178  088 

795  423 

31  003 

764  420 

1883/84 

410  277 

658 

409  619 

182  227 

800  723 

31  395 

769  328 

1884/85 

431 196 

457 

430  739 

193  977 

834  499 

32  729 

801  770 

1885/86 

459  660 

850 

458  810 

198  408 

857  424 

34  626 

822  798 

1886/87 

460  506 

836 

459  670 

206  276 

909  452 

34  060 

875  392 

1887/88 

489  916 

954 

488  962 

220  892 

970  539 

35  325 

935  214 

1888/89 

527  180 

1012 

526168 

221 943 

990  051 

34  986 

955  065 

1889?90 

498  341 

1470 

496  871 

231  344 

979  002 

34  865 

944 137 

1890/91 

501  599 

2  825 

498  774 

238  312 

1  002  068 

36  644 

965  424 

1891/92 

520  370 

1683 

518  687 

250  548 

1  026  993 

37  460 

989  533 

1892/93 

541  815 

1734 

540  081 

247  141 

1  058  989 

37  408 

1  021 581 

1893/94 

589  395 

2  544 

586  851 

241  252 

1  078  674 

38  281 

1  040  393 

1894/95 

535  917 

6  250 

529  667 

256  541 

1  033  362 

37  330 

996  032 

1895/96 

574  996 

2  408 

572  593 

257  287 

1 101  800 

38  672 

1  063  128 

')  Vom  1.  Juli  1878  bis  31.  März  1879. 
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XVIII.  C.  Die  Reichsfteuern  in  Württemberg. 

(Nach  Mitteilung  des  K.  Steuerkollegiums,  Abteilung  für  Zölle  und  indirekte  Steuern.) 

1.  Produktion  und  Betreuerung  des  Rübenzuckers  1871/96. 

Im  Betrieb  bis  1890/91  einfchließlich  5,  feither  4  Rübenzuckerfabriken  (Böblingen,  Heil¬ 
bronn,  Stuttgart,  Ziittlingen)  mit  55  Dampfmafchinen  von  zufammen  961  Pferdekräften.  Die  Zucker¬ 
fabrik  Altshaufen  wurde  naeh  dem  Betriebsjahr  1890/91  eingeftellt. 

Steuerfätze: 

a)  Rübenfteuer  für  100  kg  rohe  Rüben  vom  1.  September  1869  an :  1,60  Jk,  vom  1.  Auguft  1886 
an  bis  31.  Juli  1888:  1,70  cA,  vom  1.  Auguft  1888  bis  31.  Juli  1892  neben  Verbrauchsabgabe: 
0,80  Ji:  feit  1.  Auguft  1892  ganz  weggefallen. 

b)  Verbrauchsabgabe  für  100  kg  inländil'chen,  in  den  freien  Verkehr  gefetzten  Rübenzucker 
(Gefetz  vom  9.  Juli  1887)  vom  1.  Auguft  1888  bis  31.  Juli  1892:  12  JA 

c)  Verbrauchsabgabe  für  100  kg  inländifchen,  in  den  freien  Verkehr  gefetzten  Rübenzucker 
(Gefetz  vom  31.  Mai  1891)  feit  1.  Auguft  1892:  18  JA 

d)  1.  Verbrauchsabgabe  für  100  kg  inländifchen,  in  den  freien  Verkehr  gefetzten  Rübenzucker 

vom  27.  Mai  1896  an:  20  CA ; 

2.  Betriebsfteuer  (Zufchlag  zur  Verbrauchsabgabe)  nach  Maßgabe  der  zur  fteuerlichen  Ab¬ 
fertigung  gelangenden  Zuckermengen  und  zwar:  bis  zu  4000000  kg  einfchl.  0,10  cA,  von 
über  4000000  bis  5000000  kg  0,125  Jk}  von  über  5000000  kg  bis  6000000  kg  0,15  JA 
und  fo  fort  von  1000000  zu  1000000  kg  um  je  0,025  JA.  fteigend  für  100  kg  Rohzucker 
(Gef.  v.  27.  Mai  1896). 

(Vrgl.  Württ.  Jahrb.  1892  I.  S.  168;  1893  III.  S.  170;  1894  III.  S.  215;  1895  III.  S.  236.) 


Betriebs¬ 

jahre 

Menge 

der  verarbeiteten  Rüben 

Ernte¬ 
ertrag 
pro  ha 
im 

Durch- 

fchnitt 

Fabrikationsgewinn  an 

In  den 
freien 

Ver¬ 

kehrge¬ 

fetzter 

Zucker 

allerArt 

(ohne 

Abläufe) 

Betrag  des  Steuereinkom¬ 
mens  (Brutto-Einnahme) 

felbft- 

ge- 

wonnen 

ge¬ 

kauft 

zu¬ 

fammen 

Roh¬ 

zucker 

raffi¬ 

niertem 

und 

Kon- 

fum- 

zucker 

Zu- 

cker- 

ab- 

läufen 

zu¬ 

fam¬ 

men 

(Spalte 

6—8) 

Ma- 

terial- 

fteuer 

Ver¬ 

brauchs¬ 

abgabe 

im 

ganzen 

1.  ||  2.  |  3.  | 

4. 

5.  |  6, 

7.  8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1.  Sept. 

D.-Ztr, 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr.  |  D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

J£ 

Ji 

|  M. 

1871/72 

1872/73 

1873/74 

1874/75 

1875/76 

1876/77 

1877/78 

1878/79 

1879/80 

1.  Sept.  1880 
31.  JuliTs87 

l.Aug. 

31.  Juli 
1881/82 
1882/83 
1883/84 
1884/85 
1885/86 
1886/87 
1887/88 
1888/89 
1889/90 
1890/91 
1891/92 
lOj.Dnrchfchn. 
1882/83*91/92 

l.Aug. — 31.  Juli 

1892/93 

1893/94 

1894/95 

1895/96 


245  398 
i,257  636 
237  487 
242  036 
250  047 
186  083 
1214  156 
i280  815 
[217  363 

255  429 


399  687i 
456  858 
530  286: 
542  473 
591 972 
343  003 
319  132 
504  962 
651  300 

609  318 


,258  632 
315  562 
247  427 
277  049 
249  917 
273  154 
184  045 
224  686 
1256  001 
289  916 
237  616 

255537 

> 

256  380 
|245  430 
264  130 
226  100 


653  540 
596  952 
846  071 

749  266 
328  952 
424  384 
305  054 
343  523 
558  289 
857  576 

750  899 

576  097 

684  070 
529  600 
748  710 
610  150 


645  085 
714  494 
767  773 

784  509 
842  019 
529  086 
533  288 

785  777 
868  663 

864  747 


912 
912 
1093 
1026 
578 
697 
489 
568 
814 
1  147 
988 


172 

514 
498 
315 
869 
538 
099 
209 
290 
492 

515 


831634 

940  450 
775  030 
1  012  840 
836  250 


224,35 

245,46 

209,60 

279,79 

267,58 

204,00 

238,00 

316,00 

238,00 

287,00 


271,00 

349,46 

271,15 

286,18 

277,00 

300,12 

198,24 

267,22 

318,06 

364,39 

300,57 


276,3 

240,6 

303.5 

253.6 


Bemerkungen 
Bis  zum  31.  Juli  1892  wurde  der 
Fabrikationsgewinn  aus  100  Kilo¬ 
gramm  Rüben  an  Füllmaffe,  Roh¬ 
zucker,  Melafle  einzeln  und  zufam¬ 
men  in  Spalte  6 — 9  berechnet;  feit 
1.  Auguft  1892  ift  die  obige  Be¬ 
rechnung  eingeführt;  die  früheren 
Ziffern  für  1871/92  vrgl.  Württ. 
Jahrb.  1892  I  S.  168. 

Der  D u rchf ch ni t tspr eis  für 
100  Kilogramm  der  gekauften 
Rüben  (f.  Sp.  3  oben)  war  1892/93 
2,24  cA,  1893/94  2,22  cA..  1894/95 
2,20  cA.,  1895/96  2,05  JA 


120 
99  495| 


j  . 

i  91624 

35  396 

236  458 

‘) 

102  299 

1 142  679 

31586 

318  168 

95  867 

1  164  778 

36  648 

321  620 

99  599 

3  145  803 

41  244 

286  542 

126  563 

454  568 
651  432 
917  994 
790  812 


402  493 
1  168  572 
1  063  574 
1  128  963 


1  645  295 
1  725  473, 
1  792  648 


1032  135 
1 143  189 
1  228  437 
1  255  215 
1  347  230 
846  538 
853  260 
1  257  243 
1  389  860 

1  383595 


1  459  474 
1  460  023 
1  749  596 
1  642 104 
926  191 
1  185  814 
831 468 
857  061 
1820  004 
1  981  568 
1  919  775 

1437360 

1  645  295 
1 725  473 
1792  648 


2  31143^2  311  438 


i 


•)  Hierunter  zum  Satz  von  12  JA  pro  100  kg  32  665,  zum  Satz  von  18  Jk  69  634  D.-Ztr. 
)  »  "  „  „  20  JA  „  „  „  16  725  D.-Ztr. 
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XVIII.  C.  2.  Produktion  und  Befteuerung  des  Salzes  1872—96. 


Es  betrug  bei  den  fechs  Staats-Salinen  Friedrichshall,  Clemenshall,  Hall, 
Wilhelmsglück,  Wilhelmshall,  Sulz  und  dem  (feit  1885  in  Betrieb  befindlichen)  Privat- 
Salzwerk  Heilbronn  die  Menge: 


im 

Jahr 

(1.  Apr.— 31.  März) 

des 

produzierten 

Salzes 

des 

ver¬ 

teuerten 

Salzes 

des  fteuerfrei  ab¬ 
gegebenen  Salzes 

des  mit  Begleitfchein 
verfendeten  Salzes 

Betrag  des 
Steuer¬ 
einkommens 
von  dem 
verteuerten 
Salz 

dena¬ 

turiert 

un- 

dena¬ 

turiert 

nach  dem 
deutfchen 
Zollgebiet1) 

nach  dem 
Zoll¬ 
ausland1) 

1. 

2.  | 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

Jk 

1872 

752  202 

128  935 

138  762 

8  572 

479  198 

78  186 

1  547  214 

1873 

733  947 

121  529 

144  779 

9  216 

405  872 

53  009 

1  458  351 

1874 

725  664 

113  844 

149  189 

9  724 

392  723 

65  311 

1  366  113 

1875 

794  165 

115  388 

145  649 

9  863 

459  381 

58  155 

1  384  646 

1876 

807  176 

113  178 

129  672 

— 

420  126 

58  465 

1  358  078 

1877/78 

771  570 

113  491 

143  317 

— 

469  251 

58  345 

1  361  818 

1878/79 

901 358 

116  793 

165  524 

— 

550  612 

76  034 

1  401  440 

1879/80 

970  508 

124  527 

167  872 

— 

625  888 

54  220 

1  494  258 

1880/81 

1  053  170 

118  526 

192  381 

— 

689  737 

53  526 

1  422  301 

1881/82 

1  048  993 

116  610 

202  889 

— 

672  645 

49  783 

1  399  309 

1882/83 

1  157  710 

118  338 

232  174 

— 

752  084 

73  033 

1  420  050 

1883/84 

1  120  679 

115  690 

200  004 

— 

742  162 

67  307 

1  388  288 

1884/85 

1  113  797 

112  422 

193  631 

— 

748  983 

63  848 

1  349  058 

1885/86 

1  294  560 

110  801 

256  495 

200 

786  133 

128  123 

1  329  609 

1886/87 

1  836  765 

121  299 

251  991 

— 

987  341 

398  034 

1  455  587 

1887/88 

1  802  959 

136  935 

297  762 

— 

1  273  086 

15  049 

1  643  227 

1888/89 

1  929  812 

158  653 

346  349 

5 

1  326  255 

21  639 

1  903  829 

1889/90 

2  066  628 

145  405 

302  131 

100 

1  519  307 

29  879 

1  744  855 

1890/91 

1  949  327 

148  613 

314  543 

— 

1  421  859 

32  668 

1  783  356 

1891/92 

2  216  171 

155  881 

436  950 

— 

1  615  695 

26  924 

1  870  572 

1892/93 

2  250  004 

154  345 

390  774 

— 

1  685  257 

6  500 

1 852  146 

1893/94 

2  181  725 

154  456 

391  053 

— 

1 134  176 

513  624 

1  853  468 

1894/95 

2  157  289 

160  844 

355  861 

1 170  423 

475  005 

1  930  129 

1895/96 

2  346  436 

161  4002) 

394  1402) 

— 

1  124  028 

1 

663  938 

1  936  792 

Die  im  Verwaltungsjahr  1894/95  j  1898419  D.-Ztr.  Steinl'alz,  445791  D.-Ztr.  Siedefalz, 
produzierte  Salzmenge  von  n  D  ,Zt  Kriftallfalz,  2  215  D.-Ztr.  Salzabfällen. 

2  346  436  D.-Ztr.  befteht  aus  J 


Von  dem  denaturierten  Salz  waren  be- 
ftimrat: 

a)  Zu  landwirtfchaftlichen  Zwecken: 

1.  Viehfalz .  192  189  D.-Ztr. 

2.  Dungfalz .  13  502  „ 

zufammen  .  .  205  691  D.-Ztr. 

b)  zugewerblichenZwecken  189  399  „ _ 

a)  und  b)  zufammen  .  .  395  090  D.-Ztr. 

An  dem  Bezug  bezw.  Verbrauch  des  zu 
gewerblichen  Zwecken  denaturierten  Salzes  find 
beteiligt  451  Firmen  und  zwar: 


165  Gerber  und  Leder¬ 
fabrikanten, 

146  Seifenfabriken, 

44  Häntehändler, 

33  Bierbrauereien, 

9  Feilenhauer, 

7  Salzhändler, 
je  6  Eisfabriken,  chem. 
Fabriken, 

5  Farbenfabriken, 

4  Steingutfabriken  u. 
Töpfer, 

je  3  Glashütten,  Kup¬ 


ferhütten,  Färbe¬ 
reien, 

je  2  Pferdebahnen,  Ze- 
mentfabrik., Rauch¬ 
waren, Darmhändl., 

je  1  Lithoponfabr., Tep¬ 
pichfabrik  ,  Salz- 
fäurefabrik,  Zink¬ 
hütte,  Fahrräder-, 
Mafchinenfabrik, 
Buntweb.,  Bleich- 
u.  Appreturanftalt, 
Sattler. 


■)  In  den  Begleitfcheinen,  welche  bei  Abfertigung  des  zur  Ausfuhr  beftiromten  Salzes 
ausgeftellt  werden,  find  nur  die  Spe  di  teure  der  ‘^“.“kt' SXlle  weil 

dfeÄbetr“ 

J*  1ÄÄ fflwibE  feCdLÄÄ 

SaEÄl.  -  ’)  Von  den  yerfunerten  und  ft e“erfreien  (denatunerten)  Salzmengen 
1895/96  (Sp.  3,  4)  wurden  im  Lande  abgefetzt:  117 «71  bezw.  111097  D. 


III.  208 


Finanzwefen 


XVIII.  C.  3.  Produktion  und  Hefteueruug  des  Tabaks  in  den  Erntejahren 

1880-  1896. 

Die  Steuer  von  dem  in  Württemberg  gebauten  Tabak  ift  teils  nach  dem  Gewicht  des  letz¬ 
teren,  teils  nach  dem  Flächenraum  der  bepflanzten  Grundftücke  erhoben  worden.  Im  Ei-ntejahr  1895 
betrug  (wie  im  Vorjahr)  die  Gewichtsfteuer  45  Jk  für  100  kg  Tabak  in  fermentiertem  oder  ge¬ 
trocknetem,  fabrikationsreifem  Zuftande  (36  <Jk  für  100  kg  in  dachreifem  Zuftande)  und  die  Flächen- 
fteuer  4,5  Pf.  vom  Quadratmeter  der  mit  Tabak  bepflanzten  Grundftücke. 

Das  Gefamtergebnis  der  Tabakproduktion  und  -Befteuerung  ift  folgendes: 


Zahl  der 

Flächen- 

Menge  des 

Mitt¬ 

lerer 

Gefamt- 

Betrag 

A  r  t 

Tabak- 

1 

mit 

inhalt 

geernteten 

wert 

der  | 

bau 

Ta- 

Tabak 

der  mit 

Tabaks  in 

von 
100  kg 
Tabak 

der 

erhobenen 

der 

Steuererhebung 

trei¬ 

benden 

Ge¬ 

meinden 

bak- 

pflan- 

be¬ 

pflanz¬ 

ten 

Tabak 

bepflanzten 

dachreifem 

Zuftande 

Tabak¬ 

ernte 

Tabak- 

fteuer 

(über  Abzug 

zer 

Grund¬ 

ftücke 

Grundftücke 

über¬ 

haupt 

auf 

1  ha 

ohne  Steuer 

der  Steuer- 
nackläffe) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

ar 

qm 

kg 

kg 

Jk 

Pf. 

Jk 

Jk 

Gewichtsfteuer  .  .  ) 

193 

3154 

8  525 

34  063 

67 

811  240 

2  418 

39 

39 

473  430 

382  525 ‘) 

Flächenfteuer  .  .  .  j 

2  518 

15  662 

64 

390  664 

Fixierte  Gewichtsfteuer 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Zufammen  im 

Erntejahr  1895  .  .  | 

193 

5  672 

8  525 

49  726 

31 

1201904 

2  418 

39 

39 

473  430 

382  525 

In  den  Vorjahren: 

mit  Steuer 

1880  .  .  . 

124 

2  441 

3  356 

25  029 

39 

472  601 

1881 

68 

65 

324  441 

54  499 

1881  .  .  . 

228 

2  883 

5  214 

30  279 

01 

652  332 

2161 

69 

95 

454  397 

113  799 

1882  .  .  . 

230 

3157 

3  885 

20  500 

71 

330529 

1612 

67 

34 

222  579 

45  071 

ohne 

Steuer 

1883  .  .  . 

196 

3  416 

4  705 

28  748 

83 

505  281 

1757 

48 

37 

244  420 

68  953 

1884  .  .  . 

196 

3  412 

4  710 

29  555 

26 

667  882 

2  259 

35 

75 

238  474 

60  942 

1885  .  .  . 

184 

2  504 

3  262 

20  727 

30 

400  282 

1931 

46 

19 

184  890 

157  450 

1886  .  .  . 

168 

2  797 

3  800 

!  24  650 

18 

499  720 

2  027 

47 

04 

235  068 

190  991 

1887  .  .  . 

172 

3  442 

4  747 

31428 

92 

606  431 

1930 

29 

30 

177  675 

247  678 

1888  .  .  . 

157 

2  483 

3  365 

22  303 

70 

369  732 

1658 

49 

96 

184  718 

176  393 

1889  .  .  . 

143 

2  718 

3  741 

24  602 

69 

586  643 

2  384 

54 

60 

320  307 

188  619 

1890  .  .  . 

174 

4  007 

6  092 

36  215 

52 

819  382 

2  263 

47 

24 

387  076 

198  987 

1891  .  .  . 

179 

3  964 

5  776 

1  36  326 

78 

735  664 

2  025 

39 

30 

289  116 

207  871 

1892  .  .  . 

146 

3  067 

4  458 

28  326 

46 

604  959 

2  135 

47 

43 

286  933 

216  575 

10  jährig.  Durch  fehnitt 

1883-92  .  .  . 

172 

3181 

4  466 

28288 

56 

579598 

2  049 

43 

97 

254868 

171  446 

1893  .  .  . 

:  147 

3  270 

4  751 

28  881 

33 

599  152 

2  075 

49 

11 

294  262 

218  296 

1894  .  .  . 

159 

4  070 

6  207 

36  425 

58 

743  690 

2  042 

52 

56 

390  887 

237  765‘) 

1896  .  .  . 

211 

5  844 

8  774 

|  49  901 

I  •  J 

35 

1 

‘ 

. 

1 

l)  Diefe  Summe  begreift  den  wirklichen  auf  die  Menge  des  geernteten  Tabaks  (Sp.  6)  für 
das  Lrntejahr  1895  entfallenden  Steuerbetrag,  während  die  in  Sp.  10  für  1894  angegebene  Summe  den 
im  Rechnungsjahr  1.  Juli  1894  bis  30.  Juni  1895  eingezogenen  Steuerbetrug  darftellt. 
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XVIII.  C.  4.  Produktion  u.  Befteuerung  d.  Branntweins  i.  d.  Betriebsjahren  1887/96.1) 

(Gefetz  v.  24.  Juni  1887,  Reichsgef.Bl.  S.  258,  und  Gefetz  v.  16.  Juni  1895,  Reichsgef.Bl.  S.  265.) 
(Yrgl.  auch  Vierteljahrsh.  z.  Statiftik  d.  Deutfeh.  Reichs  1896  II.  S.  77  ff.) 


Betriebs¬ 

jahr 

(1.  Okt. — 30.  Sept.) 

Gefamt- 
zabl 
der  am 
Schluß 
des 

Betriebs¬ 

jahrs 

vorhan¬ 

denen 

Brenne¬ 

reien 

Gefamt- 
zahl 
der  im 
Lauf  des 
Betriebs¬ 
jahrs  in 
Betrieb 
ge  w  e  fe¬ 
tt  e  n 
Brenne¬ 
reien 

Hievon  (Sp.  3)  haben  haupt- 
fächlich  verarbeitet 

Von  den  in  Sp.  4  aufgeführten 

landwirtfchaftl.  Brenne¬ 
reien  haben  entrichtet 

II 

mehlige  Stoffe 

1! 

Melaffe, 

Rüben, 

Rübenfaft 

andere 

Mate¬ 

rialien 

M  a  i  f  c  h- 
bottichfteuer 

ftatt  der 
Maifch- 
bottichfteuer 
lediglich 
Zufchlag 
zur  Ver¬ 
brauchsabgabe 

landwirt- 

fchaft- 

lichen 

Anzahl 
ge-  | 
werb- 1 
liehen 

2)  der 

Brennereien 

imWege 
der  Ab¬ 
findung 

nicht  im 
Wege 
der  Ab¬ 
findung 

Brennereien 

Anzahl  der  Brennereien2) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8- 

9. 

i  10. 

1887/88 

14135 

5  219 

2  506  s 

14  6 

1 

2  698 

606, 

3 

1897  s 

1888/89 

14115 

9  446 

1484  s 

17  7 

1 

7  944 

143 

3 

1338  s 

1889/90 

13  910 

4  791 

21914 

12  6 

1 

2  587 

148 

2 

2  0414 

1890/91 

13  721 

6  984 

2  402  4 

42e 

2 

4  538 

97 

4 

2  3014 

1891/92 

13  649 

6  637 

2  066  4 

30  s 

2 

4  539 

61 

3 

2  002  4 

Själir.  Durclifchn. 

18  906 

6615 

2 180  4 

23  c 

1 

4461 

211 

3 

1916  s 

1892/93 

13  517 

6  508 

2  853  s 

47  e 

2 

3  606 

156 

4 

2  693  s 

1893/94 

13  471 

8  807 

2  796  s 

26ß 

2 

5  983 

126 

7 

2  663  s 

1894/95 

!  13  444 

7113 

2  942  s 

675 

3 

4  101 

92 

7 

2  843  s 

1895/96 

13  267 

6  480 

2  687  s 

252e 

2 

3  539 

• 

• 

• 

Be¬ 

triebs- 

jahr 

Von  den  in  Sp.  7  aufgeführten 
Brennereien  haben  entrichtet 

DieGe- 

famt- 

pro- 

duktion 

an 

reinem 

Alkohol 

betrug 

hl 

Die  zum  niedrigeren 
Verbrauchsabgaben- 
fatze  zu  verfteuernde 
Alkoholmenge  ift 
für  die  in  Betrieb 
gewefenen  Brenne¬ 
reien  feftgefetzt  auf 

hl3) 

Branntwein  ft  euer- 

An  Maifchbottich-  und  Materialfteuer 

Ma¬ 
terial- 
fteu  e  r 

ftatt  der  Material- 
fteuer 

wurden 

erhoben 

cM>. 

wurden  zurück¬ 
vergütet  für  aus- 
gefühTten  oder  zu 
gewerblichen 
etc.  Zwecken  be- 
ftimmtenBranntwein 

cA 

ver¬ 

blieben 

(Sp.  16  ab- 
zügl.  Sp.  17) 

cA 

den  Zu¬ 
fchlag  zur 
Verbrauchs¬ 
abgabe 

die  Ab¬ 
findung 

Anzahl  der  Brennereien 

1. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

1887/88 

727 

1971 

11047 

42  738 

78  870 

166  212 

—  87  342 

1888/89 

4  267 

3  677 

20  473 

44  926 

208  963 

197  710 

11  253 

1889/90 

. 

2  587 

18  909 

40  511 

175  976 

233  524 

—  57  548 

1890/91 

_ 

4  538 

22  664 

40  170 

207  709 

257  540 

—  49  831 

1891/92 

5j.  D’fclin. 

_ 

4  539 

25  858 

39  495 

277  638 

233  010 

44  628 

999 

3  462 

19  790 

41568 

189  831 

217  599 

—  27  768 

1892/93 

3  606 

26  107 

40  568 

235  444 

184  185 

51  259 

1893/94 

_ 

5  983 

32  167 

46  060 

265  505 

243  404 

22  101 

1894/95 

4  101 

32  042 

44  829 

226  509 

247  419 

—  20  910 

1895/96 

• 

. 

31370 

• 

141  424 

260  613 

—119  189 

Be¬ 
tr  i  eb  s- 

jahr 

-Einnahme 

An 

Verbrauchs¬ 
abgabe 
wurden  er¬ 
hoben 

cA 

Sp.19  abzügl.  des 
Betrags  der  auf 
Branntwein- 
fteuer  aller  Art 
in  Anrechnung 
gekommenen 
Bereohtigungs- 
fcheine 

JL 

An  Zufchlag 
zur 

Verbrauchs¬ 
abgabe 
wurden  er¬ 
hoben 

cA. 

An  Verbrauchs¬ 
abgabe  wurden 
zurückvergütet 
für  ausgeführte 
Fabrikate 

cA 

Verblieben 
Verbrauchs¬ 
abgabe  und 
Zufchlag  zu 
derfelben 

(Sp.  20+21—22) 
cA. 

An  Brenn- 
fteuer*) 
wurden 
erhoben 
abzüglich 
der  Rück¬ 
ver¬ 
gütungen 

cA 

Im 

ganzen 

(Sp.  18+23+24) 

cA 

1. 

19.  j 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

1887/88 
1888/89 
1889/90 
1890/91 
1891/92 
5j.  D’fchn. 
1892/93 
1893/94 
1894/95 
1895/% 

721  445 

1  046  585 

1  285  742 

1 191  916 

1  277  167 
1104  571 

1  284  688 

1  289  103 

1  128  698 

1 127  606 

721  445 

1  018  962 

1 238  747 

1  130  471 

1  133  740 
1048673 

1 173  175 

1  175  838 

1  029  297 

1 018  450 

83  782 

122  236 
104  403 
127  251 
107  604 
109055 
121  870 
114  322 
111  452 

123  934 

3  380 
1722 

648 

1179 

1386 

497 

455 

470 

434 

805  227 

1  137  818 

1  341  428 

1  257  074 

1  240  165 
1156342 

1  294  548 

1  289  705 

1  140  279 

1 141  950 

46  428 

717  885 

1 149  071 

1  283  880 

1  207  243 

1  284  793 

1  128574 

1  345  807 
1311806 

1  119  369 

1  069  189 

i)  Gefetz^  vom  24.  Juni  1887  betr.  *l**?£™™*n  ^TevWvon  ^e^^er^ifhL^rn^rXerd^nVre  ß  “o  f  e  „I 
von  1887  S.  332.  -  2)  Die fahlen  in  k  :^“erfS  £ {  “  enthane’n  das  zum  niedrigeren  Verbraucbsabgabenfatze  versteuerte 
S'aSfÄ  5.3ÄJ  .U  -.1.11..  «off.  *.1.1.  verarbeitet  babeu.  -  <<  Krl.tn.l,  auf  OruuU 

des  Gef.  vom  16.  Juni  1895,  R.G.B1.  S.  2C5  ff. 


Wllrttemb.  Jahrbücher  1890,  H.  3. 
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XYIII.  C.  5.  Zahl  uiid  Betriebsumfang  der  verfchiedenen  Gattungen  von 
Brennereien  im  Betriebsjahr  1894/95  (1.  Okt.— 30.  Sept.). 

(Vrgl.  auch  Vierteljahrsh.  z.  Statift.  d.  Deutfcb.  Reichs  1896  II.  S.  84.) 


(Die  klein  beigedruckten  Ziffern  bezeichnen  die  Brennereien  bezw.  die  Produktion  ohne  Abfindung.) 


Brennereien 

Darunter  in  Ver¬ 
bindung  mitPreß- 
hefen-Gewinnung 
betriebene 

Jahresproduktion 

welche  hauptsächlich  verarbeiteten 

Kartoffeln 

Getreide 

Melaffe, 

1 

andere. 

über¬ 

haupt 

an 

reinem  Alkohol 

und 

zwar 

Rüben 

oder 

Rüben- 

faft 

nicht 
meh- 
'  lige 
Stoffe 

Brennereien 

landwirt- 

fchaftliche 

gewerb¬ 

liche 

j  landwirt¬ 
schaftliche 

1 

gewerb¬ 

liche 

landwirt- 

gewerb- 

Brennereien 

fchaft- 

liche 

liehe 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Bis  50  Liter 

313 

2 

920 

5 

— 

3  230 

4  470 

— 

— 

Über  50  bis  100  „ 

132 

— 

639 

12 

— 

433 

1216 

— 

— 

100  150  „ 

38 

— 

203 

7 

— 

184 

432 

— 

— 

150  „  200  „ 

38 

4 

134 

10 

— 

102 

288 

— 

— 

„  200  ,,  500  „ 

59 

3 

262 

9 

— 

110 

443 

— 

— 

„  500  „  1000  „ 

31 

2 

64 

4 

— 

21 

122 

— 

— 

„  1000  *  2  000  „ 

18 

— 

36 

i  B 

— 

15 

i  72 

1 

— 

„  2  000  „  5  000  „ 

17 

— 

13 

1 

— 

4 

35 

— 

— 

„  5  000  „  10  000  „ 

8 

— 

6 

— 

— 

1 

15 

— 

— 

„  10  000  „  20  000  . 

i  2 

— 

3  4 

i  1 

— 

1 

5  8 

i  1 

1  1 

„  20  000  *  50  000  „ 

— 

— 

1  1 

2  2 

— 

— 

3  3 

i  1 

2  2 

„  50  000  „  100  000  „ 

i  1 

— 

1  1 

— 

— 

— 

2  2 

— 

— 

100  000  „  200  000  „ 

— 

— 

2  2 

i  1 

i  1 

— 

4  4 

— 

1  1 

„  200  000  ^  300  000  „ 

— 

— 

— 

— 

i  1 

— 

1  1 

— 

— 

*  300  000  ff  400  000  „ 

— 

— 

— 

1  1 

— 

— 

1  1 

— 

1  1 

ft  800  000  „  900  000  „ 

— 

— 

— 

— 

i  1 

1  1 

— 

— 

Gefamtzahl  d. Brennereien 

2  657 

11 

7  2  285 

e  56 

3  3 

4101 

18  7113 

2  3 

5  5 

Im  Vorjahr  1893/94  .  .  . 

3  702 

9 

6  2  094 

c  17 

2  2 

1  5  983 

17  8  807 

2  3 

6  6 

Gefamtproduktion  an 

hl 

hl 

hl 

hl 

hl 

hl 

hl 

hl 

hl 

reinem  Alkohol  1894/95  .] 

3  039 

957 

22 

8  335 

4  422 

5  547 

6  406 

12  844 

12  844 

2  255 

32  042 

23  629 

476 

463 

5  393 

5  393 

Desgleichen  1893/94  . 

4  966 

2  029 

40 

7  134 

3  449 

6  557 

6  4C6 

9109 

9  109 

4  361 

32  167 

21  053 

462 

450 

6  466 

6  466 

1892/93  . 

4  263 

1  002 

79 

5  209 

1  782 

4  862 

4  794 

9  465 

9  465 

2  229 

26  107 

17  043 

442 

431 

4  794 

4  794 

yy  1891/92  Jj  1066 

1 

7 

5  307 

*  292 

4  582 

4  430 

12  511 
12  611 

2  385 

25  858 

19  238 

442 

430 

4  430 

4  430 
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XIX.  Meteorologie. 

(Vrgl.  Wiirtt.  Jahrb.  frühere  Jahrgänge  und  „Meteorologifche  Beobachtungen  in  Württemberg,  Jahrg.  1895“ 

und  früher  und  Württ.  Jahrb.  1895  III.  S.  241  ff.) 


1.  Die  Witterungsverhältniflfe  in  Stuttgart  von  1826—1895. 


Jahr- 

Mittl. 

Tem- 

Größte 

Streng- 

Win- 

Frort- 

Som- 

Nieder- 

fchlagshöhe 

Tage  mit 

Mitt¬ 

lerer 

Feuch- 

Durch- 

fchnittl. 

Bewöl¬ 

kung 

fter 

Froft 

°c. 

ter- 

tage 

mer- 

tage 

gang 

pera- 

tur 

°C. 

Wärme 

°c. 

tage 

ins- 

ge- 

famt 

mm 

davon 

Schnee 

mm 

Nie- 

der- 

fchlag 

Schnee 

Hagel 

Ge¬ 

witter 

tig- 

keits- 

gehalt 

°/o 

Zehntel 

be¬ 

deckter 

Him- 

mels- 

fläche 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

1826 

1 

10.1 

32.7 

—17.1 

33 

66 

57 

524.9 

41.4 

132 

25 

2 

20 

| 

• 

1 

6.0 

1827 

9.7 

33.1 

-25.2 

37 

70 

37 

772.8 

88.4 

165 

32 

3 

37 

6.6 

1828 

10.1 

33.0 

—10.9 

18 

72 

40 

500.8 

30.2 

167 

19 

1 

30 

* 

6.4 

1829 

7.6 

35.8 

—20.4 

68 

121 

26 

602.4 

59.6 

171 

41 

6 

12 

6.9 

1830 

8.9 

34.4 

-26.8 

43 

96 

45 

650.4 

34.6 

162 

27 

8 

20 

6.4 

1831 

10.3 

29.6 

—21.5 

25 

64 

46 

762.8 

89.3 

175 

29 

4 

31 

6.6 

1832 

9.0 

36.2 

—  9.6 

24 

108 

36 

454.7 

29.9 

133 

13 

2 

31 

• 

5.9 

1833 

9.5 

32.7 

-15.5 

25 

67 

34 

787.3 

27.6 

167 

18 

4 

18 

. 

6.3 

1834 

10.7 

35.0 

—12.5 

7 

90 

88 

430.7 

38.1 

116 

24 

2 

30 

5.6 

1835 

9.2 

35.0 

-14.8 

25 

99 

61 

543.0 

94.8 

150 

25 

1 

28 

6.4 

1836 

9.7 

33.5 

—20.5 

22 

72 

50 

672.9 

110.4 

163 

29 

1 

20 

6.6 

1837 

8.8 

31.5 

—19.4 

21 

101 

44 

704.4 

115.7 

160 

40 

1 

27 

6.4 

1838 

8.4 

35.2 

—19.5 

50 

103 

47 

570.4 

102.9 

147 

38 

3 

18 

6.4 

1839 

9.6 

35.2 

-20.4 

15 

81 

53 

618.0 

124.9 

144 

37 

4 

14 

7.0 

1840 

8.6 

31.2 

-19.8 

41 

102 

41 

578.1 

39.5 

140 

18 

2 

18 

* 

6.1 

1841 

10.4 

32.5 

—16.9 

21 

63 

60 

612.3 

53.0 

169 

32 

9 

18 

6.8 

1842 

9.5 

32.9 

—  16.0 

28 

107 

76 

404.7 

42.3 

129 

27 

5 

15 

5.9 

1843 

9.8 

30.6 

-10.8 

19 

73 

27 

640.0 

57.0 

157 

18 

2 

9 

6.6 

1844 

9.2 

31.9 

—12.8 

41 

80 

20 

681.8 

80.7 

180 

30 

3 

16 

6.6 

1845 

8.5 

36.0 

-24.4 

37 

94 

29 

741.0 

109.6 

159 

34 

2 

14 

6.7 

1846 

10.9 

32.5 

—16.9 

33 

66 

67 

640.2 

88.3 

149 

20 

7 

22 

6.3 

1847 

9.1 

32.6 

—13.8 

40 

95 

46 

673.5 

108.8 

126 

27 

5 

17 

6.4 

1848 

9.8 

31.5 

—13.8 

36 

74 

44 

673.1 

79.9 

142 

19 

1 

21 

6.4 

1849 

9.6 

31.9 

—15.6 

29 

84 

36 

656.6 

163.6 

152 

28 

4 

12 

6.5 

1850 

9.2 

30.2 

-18.7 

33 

82 

25 

766.0 

82.9 

176 

29 

3 

20 

6.9 

1851 

9.0 

29.4 

—14.8 

17 

94 

23 

851.5 

36.2 

173 

22 

6 

28 

6.9 

1852 

10.6 

33.4 

-  9.4 

7 

62 

40 

710.6 

51.0 

166 

16 

4 

35 

6.3 

1853 

9.0 

34.4 

-17.8 

39 

97 

30 

637.0 

66.9 

165 

36 

4 

15 

6.9 

1854 

9.8 

31.2 

-19.4 

18 

77 

30 

635.6 

63.5 

172 

30 

— 

20 

6.3 

1855 

9.0 

31.2 

—18.7 

44 

89 

40 

606.2 

169 

42 

2 

22 

• 

6.9 

1856 

10.1 

34.1 

-13.1 

14 

89 

39 

718.2 

170 

29 

5 

28 

6.5 

1857 

10.6 

34.4 

—11.9 

13 

87 

71 

489.3 

119 

17 

1 

18 

6.0 

1858 

9.7 

33.4 

—15.0 

27 

113 

57 

626.2 

152 

41 

1 

10 

6.1 

1859 

11.4 

35.4 

-19.4 

17 

69 

73 

670.3 

35.9 

151 

25 

3 

16  | 

.  I 

6.0 

1860 

9.7 

31.2 

—10.6 

17 

84 

32 

692.7 

126.3 

186 

54 

2 

13 

6.7 

1861 

11.0 

33  8 

—18.7 

29 

69 

57 

622.1 

68.2 

147 

21 

— 

14 

5.9 

1862 

12.0  ; 

31.9 

—13.1 

12 

54 

43 

675.6 

26.6 

158 

21 

4 

18 

' 

6.2 

1863 

11.8 

33.1 

—  4.4 

— 

50 

42 

576.7 

. 

142 

19 

2 

13 

’ 

o.8 

1864 

9.4 

34.4 

-15.0 

34 

106 

65 

507.7 

. 

116 

18 

1 

12 

72 

5.7 

1865 

10.9 

36.2 

-13.7 

17 

103 

103 

430.4 

• 

137 

38 

3 

19 

5.6 
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(Noch)  XIX.  1.  Die  WitterungsTerhältnifTe  in  Stuttgart  von  182G— 1895. 


Jahr- 

Mittl. 

Tem- 

Größte 

Streng- 

Win- 

Froft- 

Som- 

Nieder- 

fchlagshöhe 

Tage 

mit 

Mitt¬ 

lerer 

Feuch- 

Durch- 

fchnittl. 

Bewöl¬ 

kung 

fter 

Froft 

ter- 

mer- 

tig- 

keits- 

gang 

pera- 

Wärme 

tage 

ins- 

davon 

Nie- 

Ge- 

Zehntel 

be- 

tur 

°C. 

°c. 

°c. 

tage 

tage 

ge- 

famt 

mm 

Schnee 

mm 

der- 

fchlag 

Schnee 

Hagel 

witter 

gehalt 

°/o 

deckter 

Him¬ 

mels¬ 

fläche 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

1866 

10.6 

33.7 

| 

-  7.5 

3 

77 

49 

686.9 

170 

16 

1 

14 

75 

6.3 

1867 

9.8 

35.0 

—16.2 

27 

91 

61 

806.5 

• 

148 

36 

— 

20 

76 

6.6 

1868 

11.1 

34.4 

-15.0 

14 

74 

92 

725.6 

148 

31 

2 

20 

75 

6.2 

1869 

10.5 

31.2 

—17.5 

21 

91 

56 

708.8 

• 

144 

31 

1 

17 

74 

6.3 

1870 

9.6 

34.4 

-21.5 

32 

122 

50 

777.4 

67.0 

153 

36 

4 

11 

75 

6.3 

1871 

9.2 

31.2 

-18.8 

40 

122 

47 

547.5 

52.0 

140 

35 

3 

18 

78 

5.5 

1872 

11.2 

32.5 

-  7.5 

1 

90 

41 

640.2 

9.8 

170 

15 

2 

13 

77 

6.3 

1873 

10.2 

31.5 

—  8.0 

15 

89 

63 

584.9 

15.3 

159 

22 

5 

23 

77 

6.7 

1874 

9.4 

32.8 

-17.5 

22 

112 

53 

650.5 

60.6 

150 

42 

4 

22 

79 

6.2 

1875 

9.3 

33.4 

—21.5 

33 

109 

50 

702.5 

48.5 

170 

48 

3 

25 

75 

6.4 

1876 

10.0 

33.6 

—14.4 

19 

70 

55 

645.9 

43.4 

175 

82 

2 

24 

73 

6.2 

1877 

10.3 

33.5 

-12.5 

7 

62 

48 

847.0 

41.6 

198 

36 

3 

22 

76 

6.6 

1878 

9.6 

30.0 

-19.6 

18 

98 

32 

872.5 

67.0 

202 

47 

1 

33 

80 

6.7 

1879 

8.1 

34.0 

-23.0 

48 

101 

32 

667.8 

75.4 

182 

40 

1 

13 

79 

6.8 

1880 

10.2 

32.0 

—20.0 

18 

65 

45 

796.6 

3.8 

174 

12 

1 

23 

76 

6.3 

1881 

9.6 

33.7 

-18.0 

27 

74 

41 

640.5 

31.1 

159 

17 

2 

31 

75 

6.0 

1882 

10.0 

30.6 

—  8.4 

11 

63 

25 

851.2 

27.7 

187 

21 

1 

23 

77 

6.3 

1883 

9.7 

30.6 

—15.0 

12 

78 

39 

652.3 

31.5 

161 

20 

1 

20 

75 

6.4 

1884 

10.3 

35.0 

—  7.5 

9 

61 

53 

532.9 

30.4 

158 

30 

3 

17 

75 

6.3 

1885 

9.5 

30.5 

-15.0 

22 

84 

43 

711.1 

49.3 

157 

23 

— 

20 

76 

6.0 

1886 

9.9 

32.4 

—11.0 

25 

89 

49 

737.8 

140.1 

155 

33 

1 

26 

77 

6.3 

1887 

8.6 

31.8 

-16.0 

37 

113 

46 

545.9 

46.1 

142 

37 

1 

16 

73 

6.3 

1888 

8.7 

31.8 

-18.8 

24 

91 

25 

671.6 

64.2 

172 

35 

2 

18 

77 

6.5 

1889 

9.0 

31.2 

-13.4 

49 

92 

38 

781.2 

74.6 

163 

37 

2 

29 

76 

7.0 

1890 

8.9 

31.2 

—13.0 

45 

89 

22 

564.2 

20.5 

145 

15 

— 

19 

74 

6.6 

1891 

9.0 

34.0 

—20.8 

29 

90 

23 

595.5 

37.6 

157 

30 

1 

18 

76 

6.5 

1892 

9.6 

36.2 

—14.0 

30 

84 

45 

679.4 

79.9 

155 

45 

— 

23 

74 

6.5 

1893 

10.1 

32.0 

-25.0 

25 

70 

38 

581.8 

33.4 

151 

17 

— 

20 

69 

6.2 

1894 

9.9 

33.6 

—16.0 

15 

59 

31 

697.8 

21.8 

150 

12 

— 

15 

70 

6.7 

1895 

9.3 

34.6 

-21.0 

39 

88 

49 

701.0 

86.4 

163 

43 

2 

29 

74 

6.2 

1826/35 

9.5 

• 

. 

30.5 

85.3 

47.0 

603.0 

53.4 

153.8 

25.3 

3.3 

25.7 

6.3 

1836/45 

9.3 

• 

29.5 

87.6 

44  7 

622.4 

83.6 

154.8 

30.3 

3.2 

16.9 

6.5 

1846/55 

9.6 

• 

. 

29.6 

82.0 

38.1 

685.0 

82.3') 

159.0 

26.9 

3.6 

21.2 

. 

6.6 

1856/65 

10.7 

• 

18.0 

82.4 

58.2 

600.9 

• 

147.8 

28.3 

2.2 

16.1 

j 

6.1 

1866/75 

10.1 

• 

20.8 

97.7 

56.2 

683.1 

• 

155.2 

31.2 

2.5 

18.3 

76.1 

6.3 

1876/85 

9.7 

• 

19.1 

75.6 

41.3 

721.8 

40.1 

175.3 

27.8 

1.5 

22.6 

76.2 

6.4 

1886/95 

9.3 

• 

31.8 

86  5 

36.6 

655.8 

60.5 

155.3 

30.4 

0.9 

21.3 

74.0 

6.5 

70  jähr. 
Mittel 

9.74 

! 

1 

• 

• 

25.6 

85.3 

46.0 

653.14 

64.86'-’) 

157.3 

28.6 

2.5 

20.3 

75.4 s) 

1 

6.37 

‘)  Mittel  aus  den  9  Jahren  1846/54.  —  2)  Aus  58  Jahren.  —  3)  Aus  30  Jahren. 
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XIX.  2.  Die  mittlere  Jahrestemperatur  der  Luft  an  14  Beobaehtungsorten 

von  1866-1895. 

Tn  Celiiusgraden. 


Beobachtungsorte 

18661867 

1868  1869 

1870  1871  1872 

18731874 

1875  1876  1877  1878  1879 

1880 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

Biberach  .... 

, 

♦ 

7.6 

6.4 

6.1 

8.4 

8.0 

7.2 

7.0 

7.7 

8.0 

7.4 

5.9 

7.7 

Calw . 

8.5 

8.3 

9.4 

8.1 

7.0 

6.7 

9.2 

8.9 

8.1 

8.1 

8.4 

8.4 

8.0 

6.7 

8.3 

Cannftatt  .... 

10.8 

10.0 

11.2 

10.0 

9.0 

8.6 

10.9 

10.4 

9.7 

9.7 

10.3 

10.5 

10.1 

8.6 

10.4 

Freudenftadt  .  .  . 

7.3 

6.6 

7.9 

7.2 

6.0 

5.9 

8.2 

7.1 

6.8 

6.6 

7.0 

7.0 

6.4 

5.4 

7.4 

Friedrichshafen  .  . 

9.8 

8.6 

10.0 

8.8 

7.9 

7.2 

9.6 

9.0 

8.3 

8.0 

8.7 

9.2 

8.6 

7.4 

9.1 

Heidenheim  .... 

8.2 

7.6 

8.4 

7.2 

5.9 

5.7 

8.0 

7.7 

7.0 

6.9 

7.6 

7.8 

7.4 

5.9 

7.5 

Heilbronn  .... 

10.5 

9.6 

10.7 

9.4 

8.5 

8.1 

10.4 

9.7 

9.0 

8.9 

9.6 

10.0 

9.6 

7.9 

9.7 

Isny . 

8.8 

7.9 

8.8 

7.7 

6.4 

6.2 

8.5 

8.0 

7.3 

7.0 

7.7 

8.2 

7.5 

6.6 

8.3 

Kirchheim  u.  T.  .  . 

9.6 

8.9 

10.3 

9.2 

8.4 

7.9 

10.1 

9.2 

8.6 

8.8 

9.1 

9.3 

9.1 

7.5 

9.2 

Mergentheim  .  .  . 

• 

8.8 

10.4 

8.9 

7.8 

7.4 

10.0 

9.6 

9.0 

8.9 

9.5 

9.9 

9.8 

7.8 

9.4 

Sehopfloch  OA.  Kirchh. 

7.6 

6.7 

8.1 

6.8 

5.7 

5.6 

8.0 

7.2 

6.9 

6.4 

7.2 

7.0 

6.7 

5.7 

7.5 

Stuttgart  .... 

10.6 

9.8 

11.1 

10.5 

9.6 

9.2 

11.2 

10.2 

9.4 

9.3 

10.0 

10.3 

9.6 

8.1 

10.2 

Tübingen  .... 

9.7 

9.0 

10.0 

8.7 

7.5 

7.2 

9.6 

8.8 

7.8 

8.0 

8.8 

9.1 

8.3 

7.0 

8.9 

Ulm  . . 

9.0 

8.0 

9.2 

8.0 

6.6 

6.3 

8.7 

8.0 

7.6 

7.4 

7.7 

7.9 

7.5 

6.4 

7.5 

Beobachtungsorte 

1881  !lS82l1883l1884,1885^1886 

III 

1  1 

1887  1888^  1889  1890 j  1891 

18921893 

1894 

1895 

1. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

Biberach  .... 

6.8 

7.2 

7.1 

7.7 

7.7 

7.8 

6.3 

7.8 

7.1 

Calw . 

7.7 

8.3 

7.9 

8.6 

7.6 

8.5 

7.2 

7.7 

7.8 

7.3 

7.4 

8.0 

8.3 

8.2 

7.5 

Cannftatt  .  .  .  . 

9.7 

10.1 

9.7 

10.5 

9.8 

10.2 

8.6 

8.9 

9.2 

9.0 

9.1 

9.7 

• 

• 

Freudenftadt  .  .  . 

6.6 

7.1 

6.5 

7.3 

6.7 

6.9 

5.8 

6.0 

5.9 

5.8 

6.4 

6.8 

7.0 

6.8 

6.8 

Friedrichshafen  .  . 

8.6 

9.0 

8.9 

9.2 

8.7 

9.0 

7.6 

7.9 

8.2 

7.7 

7.6 

9.0 

8.6 

9.2 

8.2 

Heidenheim  .... 

6.9 

7.4 

7.1 

8.0 

7.2 

7.4 

5.6 

6.3 

6.3 

6.3 

6.3 

6.9 

7.2 

7.2 

6.2 

Heilbronn  .... 

9.4 

9.9 

9.8 

10.4 

9.2 

10.2 

8.5 

8.5 

8.7 

8.6 

8.8 

9.2 

9.5 

9.8 

8.8 

Isny . ' . 

7.8 

7.9 

7.5 

8.0 

7.6 

7.7 

6.2 

6.7 

6.6 

6.5 

6.8 

7.5 

7.4 

7.4 

7.1 

Kirchheim  u.  T.  .  . 

8.9 

9.2 

8.7 

9.3 

8.5 

9.1 

7.6 

7.8 

8.0 

7.9 

8.1 

8.7 

9.1 

8.9 

8.1 

Mergentheim  .  .  . 

9.0 

9.7 

9.5 

10.2 

9.0 

9.4 

7.9 

8.1 

8.5 

8.1 

8.2 

8.6 

9.2 

9.4 

8.1 

Schopfloch  OA.  Kirchh. 

6.7 

7.1 

6.4 

7.4 

6.9 

7.2 

6.0 

6.0 

6.2 

5.6 

6.3 

6.8 

7.1 

6.9 

6.4 

Stuttgart  .... 

9.6 

10.0 

9.7 

10.3 

9.5 

9.9 

8.6 

8.7 

9.0 

8.9 

9.0 

9.6 

10.1 

9.9 

9.3 

Tübingen  .... 

8.0 

8.4 

8.4 

9.0 

8.1 

8.7 

7.2 

7.5 

7.9 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

Ulm . 

7.2 

7.3 

7.7 

8.4 

8.1 

8.1 

6.9 

7.2 

7.3 

7.0 

7.1 

7.7 

7.8 

7.9 

7.6 
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XIX.  3.  Die  jährlichen  Niederfcliläge  an  14  Beobachtungsorten  von  1866 — 1895. 

(Gefamt-Niederfchlagshöhen  in  mm.) 


Beobachtungsorte 

1866 

1867 

1868 

1869 

1870 

1871 

1872 

1873 

1874 

1875 

1876 

1877 

1878 

1879 

o 

00 

00 

tH 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

Biberach  .... 

807 

747 

574 

795 

569 

784 

776 

859 

899 

1008 

822 

1027 

Calw . 

941 

680 

810 

702 

590 

745 

768 

759 

703 

934 

753 

868 

895 

790 

966 

Cannftatt  .... 

702 

735 

652 

607 

579 

630 

747 

732 

669 

759 

720 

879 

891 

708 

842 

Freudenftadt  .  .  . 

2126 

1998 

1772 

1957 

1400 

1  723 

1  583 

1374 

1303 

1392 

1772 

1  388 

1666 

1484 

1594 

Friedrichshafen  .  . 

868 

1027 

709 

996 

860 

928 

844 

910 

767 

1  006 

1  306 

1319 

1271 

985 

1268 

Heidenheim  .  .  . 

772 

813 

749 

931 

595 

725 

639 

633 

606 

657 

685 

893 

936 

934 

942 

Heilbronn  .  .  .  . 

858 

734 

611 

740 

599 

632 

695 

557 

548 

520 

469 

619 

734 

676 

763 

Isny . 

1720 

1838 

1512 

1475 

1 141 

1392 

1385 

1380 

1157 

1394 

1579 

1450 

1655 

1419 

1506 

Kirchheim  u.  T.  .  . 

920 

971 

1121 

889 

833 

861 

884 

1013 

868 

784 

835 

923 

1037 

810 

863 

Mergentheim  .  .  . 

685 

557 

633 

590 

684 

656 

642 

606 

749 

685 

696 

822 

724 

717 

Schopfloch  OA.Kirchh. 

1  215 

1330 

1 116 

1  149 

883 

1 118 

963 

1 154 

1053 

1 167 

1043 

1277 

1481 

1031 

1 120 

Stuttgart  .... 

687 

807 

726 

709 

777 

548 

640 

585 

651 

703 

646 

847 

873 

668 

797 

Tübingen  .... 

. 

697 

603 

569 

486 

576 

657 

662 

676 

744 

885 

803 

809 

794 

800 

Ulm . 

738 

698 

572 

771 

571 

696 

691 

758 

729 

759 

712 

681 

753 

677 

756 

Beobachtungsorte 

1881 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1891 

1892 

1893 

1894 

1895 

1. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

Biberach  .... 

803 

971 

770 

721 

702 

904 

557 

944 

980 

750 

Calw . 

661 

1021 

638 

622 

803 

859 

614 

760 

667 

690 

807 

692 

551 

644 

896 

Cannftatt  .... 

657 

876 

706 

548 

718 

809 

556 

697 

805 

573 

630 

719 

. 

. 

. 

Freudenftadt  .  .  . 

1  376 

1999 

1245 

1 104 

1371 

1459 

1042 

1  159 

1344 

1509 

1374 

1192 

1  107 

1271 

1597 

Friedrichshafen  .  . 

1022 

1624 

1 110 

1354 

1  298 

1262 

865 

1220 

1  447 

1  509 

1 150 

1063 

810 

996 

930 

Heidenheim  .  .  . 

706 

1051 

859 

663 

749 

799 

538 

842 

777 

734 

714 

654 

566 

700 

745 

Heilbronn  .... 

694 

1218 

756 

683 

932 

1088 

563 

855 

921 

756 

874 

686 

558 

668 

684 

Isny . 

1 177 

1740 

1403 

1378 

1419 

1315 

1213 

1568 

1  493 

1688 

1329 

1473 

1 178 

1  399 

1  355 

Kirchheim  u.  T.  .  . 

727 

981 

677 

593 

781 

789 

604 

859 

849 

770 

766 

796 

544 

838 

683 

Mergentheim  .  .  . 

624 

1192 

650 

560 

677 

683 

508 

653 

592 

564 

579 

551 

536 

649 

665 

Schopfloch  OA.Kirchh. 

838 

1279 

1012 

758 

937 

1251 

887 

1 105 

1  220 

1175 

912 

1  032 

834 

972 

980 

Stuttgart  .... 

641 

851 

652 

533 

711 

738 

546 

672 

781 

564 

596 

679 

582 

698 

701 

Tübingen  .... 

684 

1087 

664 

559 

840 

909 

432 

738 

744 

’)  592 

‘)564 

‘)612 

565 

738 

695 

Ulm . 

526 

838 

576 

569 

649 

711 

481 

743 

637 

696 

671 

680 

570 

651 

550 

‘)  Derendingen  bei  Tübingen. 
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XIX.  4.  Die  WitterungsverliältuMe  im  Jahr  1895  in  19  Orten  Württembergs. 


Beobacht ungs- 

| 

Mee- 

Lufttemperatur 
in  0  C. 

1 

Som- 

Win- 

Himmela- 

bedeckuug 

Tage  mit 

Froft- 

Da 

orte 

rea- 

Jahres- 

Hoch- 

Nied- 

mer- 

ter- 

i3  e- 
wölk- 

klare 

trübe 

leb- 

höhe 

m 

mittel 

fte 

rigfte 

tage 

tdg  C 

tage 

ung 

Zehn¬ 

tel 

Ti 

ige 

haftem 

Wind 

Sturm 

1- 

1  2. 

1  3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Altshaufen  .... 

595 

7.1 

29.0 

—20.3 

27 

119 

60 

5.4 

84 

114 

61 

9 

Baldern  OA.  Neresheim 

575 

6.8  1 

30.6 

—20.2 

24 

133 

80 

5.6 

64 

97 

235 

45 

Biberach  . 

537 

7.1 

31.2 

-22.5 

29 

128 

69 

5.9 

42 

105 

43 

11 

Böttingen  oa.  Spaich.  . 

908 

4.8 

28.8 

—23.7 

19 

149 

79 

6.2 

46 

118 

160 

39 

Dobel  OA.  Neuenbürg 

687 

6.7  | 

28.5 

—18.7 

12 

127 

73 

6.1 

75 

147 

82 

13 

Freud  enftadt  .  .  . 

718 

6.8 

30.7 

—21.2 

,  23 

129 

63 

5.8 

71 

124 

72 

14 

Friedrichahafen  .  . 

408 

8.2 

32.4 

—18.8 

30 

106 

40 

6.0 

62 

116 

117 

40 

Gaildorf . 

333 

7.1 

33.0 

-30.6 

45 

122 

41 

5.8 

74 

130 

98 

4 

Heidenheim  .... 

495 

6.2 

31.8 

-28.8 

33 

143 

66 

5.8 

71 

127 

116 

4 

Heilbronn  .  .  .  . 

171 

8.8 

35.0 

—28.4 

56 

116 

40 

5.6 

68 

128 

32 

5 

Hohenheim  .  .  .  . 

402 

7.8 

33.6 

—24.7 1 

44 

119 

53 

5.3 

64 

90 

20 

2 

Isny . 

721 

7.1 

30.2 

-21.7 

25 

124 

61 

5.3 

70 

81 

161 

37 

Kirchberg  oa.  Sulz  .  | 

577 

7.6 

31.1 

—20.1 

61 

118 

61 

5.3 

87 

102 

73 

19 

Kirchheim  u.  T.  .  . 

315 

8.1 

33.8 

-24.8 

47 

114 

41 

5.2 

85 

81 

136 

15 

Mergentheim  .  .  .  j 

210 

8.1 

34.2 

—28.5 

50 

98 

44 

5.7 

65 

110 

16 

1 

Schopfloch  OA.  Kirchh. 

764 

6.4 

29.3 

-17.8 

19 

124 

78 

6.5 

51 

156 

172 

37 

Stuttgart . 

269 

9.3 

34.6 

—21.0 

49 

88 

41 

6.2 

31 

113 

26 

2 

Ulm . 

479 

7.6 

33.0 

-24.8 

40 

127 

56 

5.7 

66 

110 

24 

Zeil  (Schloß)  .  .  . 

747 

7.0 

32.8 

-20.0 

1 

35 

126 

70 

5.6 

68 

108 

43 

19 

Luftdruck  in  mm 

Luftfeuchtigkeit 

Tage 

mit 

Beobacht ungs- 

Feuch- 

bD 

o3 

fl 

<Z> 

orte 

Jahres¬ 

mittel 

Höch- 

fter 

Nied- 

rigfter 

Dunft- 

druck 

tig- 

keits- 

gehalt 

Nied- 

rigfte 

2 

«2 

u 

V 

<D 

Schnee 

Graupeli 

Hagel 

Gewittei 

Wetter¬ 

leuchten 

Nebel 

Reif 

CD 

*0 

0> 

<D 

a 

Ü 

mm 

0/ 

Io 

°/o 

55 

m 

1- 

1  14. 

15. 

16. 

1  17. 

18. 

19. 

20. 

1 21. 

22. 

|  23. 

24. 

25. 

1 26. 

27. 

28. 

Altshaufen  .... 

' 

. 

6.6 

79 

34 

138 

37 

1 

26 

8 

44 

25 

106 

Baldern  OA.  Neresheim 

6.5 

77 

41 

136 

41 

7 

3 

37 

11 

56 

22 

115 

Biberach  . 

713.4 

725.2 

695.0 

6.5 

78 

29 

153 

42 

12 

3 

25 

37 

261 

27 

102 

Böttingen  oa.  Spaich.  . 

682.0 

693.8 

664.0 

5.9 

77 

20 

172 

57 

3 

4 

42 

15 

194 

106 

120 

Dobel  OA.  Neuenbürg 

. 

. 

• 

173 

46 

5 

2 

39 

6 

42 

13 

104 

Freudenftadt  .  .  . 

697.9 

710.0 

678.6 

5.3 

77 

23 

202 

65 

27 

1 

40 

9 

48 

100 

120 

Friedrichshafen  .  . 

725.1 

736.6 

708.4 

7.3 

79 

31 

170 

42 

9 

. 

21 

13 

21 

34 

76 

Gaildorf . 

731.4 

744.9 

713.2 

7.0 

78 

30 

157 

34 

12 

1 

31 

14 

68 

28 

67 

Heidenheim  .... 

717.3 

729.9 

698.4 

6.3 

78 

19 

177 

51 

10 

2 

30 

9 

54 

29 

100 

Heilbronn  .... 

745.3 

759.8 

724.0 

7.3 

77 

25 

148 

32 

1 

. 

28 

3 

24 

20 

77 

Hohenheim  .... 

725.1 

737.7 

705.4 

6.8 

78 

23 

167 

39 

3 

1 

33 

6 

20 

20 

82 

Isny . 

Kirchberg  oa.  Sulz  .  . 

709.7 

722.0 

690.7 

6^2 

73 

26 

206 

166 

57 

41 

10 

6 

2 

40 

27 

13 

4 

71 

46 

19 

32 

119 

98 

Kirchheim  u.  T.  .  . 

732.5 

745.5 

712.8 

7.0 

77 

27 

157 

44 

5 

. 

32 

8 

169 

28 

76 

Mergentheim  .  .  . 

741.9 

756.6 

720.8 

7.0 

76 

26 

149 

32 

1 

l 

12 

2 

35 

10 

85 

Schopfloch  OA.  Kirchh. 

694.2 

706.1 

675.2 

6.7 

82 

42 

185 

75 

13 

29 

16 

9i 

30 

105 

Stuttgart . 

736.6 

750.1 

716.6 

7.1 

74 

28 

159 

41 

3 

2 

29 

1 

90 

30 

63 

Ulm . 

718.4 

730.9 

700.0 

6.6 

74 

29 

163 

42 

3 

1 

15 

12 

36 

22 

80 

Zeil  (Schloß)  .  .  . , 

■ 

695.7 

708.4 

678.4 

6.5 

76 

30 

167 

43 

7 

5 

5 

8 

46 

7 

109 

III.  216 


Meteorologie. 


XIX.  5.  Die  Niederfchläge  im  Jahr  1895  an  73  Orten  Württembergs. 

(Württ.  Jahrb.  1895  III.  S.  246.) 


1 

Beobachtungsorte 

Nieder¬ 
fehl  agshöhen 
(mm) 

Beobachtungsorte 

Nieder- 

fchlagshöhen 

(mm) 

Jahres- 

fumme 

1 

davon 

Sclmee 

Jahres- 

fumme 

davon 

Schnee 

1. 

2.  | 

8.  | 

1. 

2. 

3. 

Aichelberg  (OA.  Schorndorf)  . 

775.0 

125.1 

Künzelsau . 

1 

919.2 

97.3 

Aichhalden  (OA.  Calw)  .  .  . 

1370.2 

136.4 

Langenburg  (OA.  Gerabronn)  . 

830.0 

104.4 

Altshaufen . 

620.4 

59.8 

Lauterburg  (OA.  Aalen)  .  . 

937.9 

157.1 

Baldern  (OA.  Neresheim)  .  . 

817.5 

168.5 

Löwenftein  (OA.  Weinsberg)  . 

742.2 

124.0 

Bermaringen  (OA.  Blaubeuren) 

718.8 

103.0 

Lonfee  (OA.  Ulm) . 

687.4 

117.8 

Biberach  . 

749.6 

77.6 

Lorch . 

795.5 

77.1 

Bitz  (OA.  Balingen)  .... 

1098.4 

117.1 

Marbach . 

723.8 

106.0 

Böttingen  (OA.  Spaichingen) 

1006.0 

180.3 

Mariaberg  (OA.  Reutlingen)  .  . 

1066.3 

151.3 

Boll  (OA.  Göppingen)  .... 

846.3 

116.3 

Matzenbach  (OA.  Crailsheim)  . 

673.4 

92.0 

Bopfingen  (OA.  Neresheim)  .  . 

920.7 

166.1 

Mergentheim . 

664.5 

95.6 

Dobel  (OA.  Neuenbürg)  .  .  . 

1311.3 

186.6 

Möckmühl  (OA.  Neckarfulm) 

686.9 

85.6 

Fluorn  (OA.  Oberndorf)  .  .  . 

1183.4 

271.6 

Münfingen . 

740.5 

125.0 

Freudenbach  (OA.  Mergentheim) 

680.2 

111.4 

Munderkingen . 

866.2 

80.6 

Freudenftadt . 

1597.1 

201.0 

Neuhengftett  (OA.  Calw)  .  .  . 

832.7 

101.2 

Friedrichshafen . 

930.0 

103.6 

Ochfenhaufen  (OA.  Biberach)  . 

738.9 

123.0 

Gaildorf . 

911.8 

93.8 

Öhringen . 

773.6 

88.3 

Genkingen  (OA.  Reutlingen) 

946.7 

192.8 

Ravensburg  . 

943.6 

70.6 

Gerabronn  . 

825.8 

113.0 

Rottweil . 

913.7 

73.5 

Gönningen  (OA.  Tübingen)  .  . 

825.9 

116.7 

Ruheftein  (OA.  Freudenftadt)  . 

1435.8 

540.4 

Gründelhardt  (OA.  Crailsheim) . 

746.6 

117.0 

Scheer  (OA.  Saulgau)  .... 

708.1 

76.2 

Gundelsheim  (OA.  Neckarfulm) 

668.8 

63.2 

Schömberg  (OA.  Freudenftadt) 

1623.0 

233.5 

Ilaiterbach  (OA.  Nagold)  .  .  . 

837.2 

90.9 

Schömberg  (OA.  Neuenbürg)  . 

1082.9 

157.9 

Haufen  ob  Verena . 

876.2 

130.1 

Schopfloch  (OA.  Kirchheim)  .  . 

979.9 

169.9 

Heidenheim . 

744.6 

111.0 

SchuiTenried . 

640.5 

77.5 

Heilbronn . 

684.4 

195.6 

Seißen  (OA.  Blaubeuren) .  .  . 

737.5 

118.4 

Heimerdingen  (OA.  Leonberg)  . 

681.8 

100.6 

Stetten  a.  Heuchelberg  .  .  . 

697.4 

93.5 

Heimsheim  (OA.  Leonberg)  .  . 

702.0 

94.2 

Stuttgart  . 

701.0 

86.0 

Herrenberg . 

1  785.8 

129.3 

Tübingen . 

694.8 

102.9 

Hohenheim . 

670.6 

70.5 

Tuttlingen . 

811.5 

80.0 

Hohen-Rechberg  (OA.  Gmünd)  . 

856.9 

142.7 

Ulm . 

549.6 

110.0 

Hohenftaufen  (OA.  Göppingen) . 

I  850.5 

128.9 

Wangen  i.  Allgäu . 

1266.1 

190.6 

Horb . 

830.4 

119.2 

Wolfegg  (OA.  Waldfee)  .  *  . 

1020.1 

157.8 

Isny . 

1355.2 

147.7 

Wolfenhaufen  (OA.  Rottenburg) 

786.4 

102.4 

Kaifersbach  (OA.  Welzheim) 

901.2 

107.7 

Wüftenroth  (OA.  Weinsberg)  . 

1010.5 

157.4 

Kirchberg  (OA.  Sulz)  .... 

746.1 

121.5 

Zaifersweiher  (OA.  Maulbronn) 

752.4 

106.1 

Kirchheim  u.  T . 

683.4 

76.9 

Zeil  (Schloß) . 

907.7 

101.6 

Kuchalb  (OA.  Geislingen)  .  . 

777.6 

I 

119.8 

; 

Viertes  Heft. 


Beiträge  zur  Statiftik 

der 


Iv.  Haupt-  und  Refidenzftadt  Stuttgart. 


Bearbeitet  im  Statiftifehen  Amt  der  Stadt. 


XVürttemb.  Jahrbücher  1806,  H.  4. 


1 


:  '  .  -  I  ' 


j'  .  . • :«  \  -  V.  ! 


Vorwort  des  Herausgebers. 


Die  Bürgerlichen  Kollegien  der  K.  Haupt-  und  Refidenzftadt  Stuttgart  haben 
vom  1.  Mai  1895  an  zunächft  in  proviforifcher,  vom  1.  Mai  1896  an  aber  in  defini¬ 
tiver  Weife  für  die  Stadt  Stuttgart  ein  eigenes  ftatiftifches  Organ  gefchaffen,  welches 
jetzt  den  Namen  „Statiftifches  Amt  der  Stadt  Stuttgart“  führt,  und  haben  zum 
Direktor  das  bisherige  ordentliche  Mitglied  des  K.  Statiftifchen  Landesamts,  Herrn 
Dr.  jur.  H.  Rettich  gewählt. 

Die  fachwiffenfchaftlicben  Arbeiten  diefes  Amtes  werden  infolge  einer  Über¬ 
einkunft  zwifchen  dem  K.  Statiftifchen  Landesamt  und  dem  Stuttgarter  Gemeinderat 
künftig  in  einem  befonderen  Heft  der  Württembergifchen  Jahrbücher  für  Statiftik 
und  Landeskunde  zur  Veröffentlichung  kommen.  Der  Unterzeichnete,  dadurch  den 
Wünfchen  und  Bedürfniffen  der  Gemeindeverwaltung  entgegenkommend,  glaubt  fo 
auch  nicht  minder  den  Aufgaben  der  Württembergifchen  Jahrbücher  zu  dienen, 
welche  fortlaufende  Beiträge  zur  Landeskunde  zu  geben  haben  und  die  einzige 
Großftadt  des  Landes  nicht  aus  dem  Rahmen  ihrer  Betrachtung  ausfchließen  dürfen. 

Die  Vertretung  der  in  den  Auffätzen  niedergelegten  Anfchauungen  ift  und 
bleibt  auch  hier  felbftverftändlich  den  Herren  Verfaffern. 

Stuttgart,  den  22.  April  1896. 

K.  Statiftifches  Landesamt. 

Zeller. 
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Die  ErgebniJTe  der  Arbeitslofenftatiftik  im  Dezember  1895. 

Bearbeitet  im  Auftrag  des  Gemeinderats  von  dem 
Direktor  des  Statiftifchen  Amts  der  Stadt  Stuttgart,  Dr.  jur.  H.  Rettich. 

Überficlit. 


Einleitung.  Die  Bedeutung  der  Arbeits- 
lofigkeit  im  allgemeinen. 

I.  Die  ftatiftifche  Erforfchung  der  Arbeits- 
lofigkeit. 

1.  Statiftik  der  Symptome. 

a)  Die  Statiftik  der  KrankenkaiTen. 

b)  Die  Statiftik  des  Arbeitsamts. 

c)  Die  Statiftik  des  Bettels  und  der 
Landftreicherei. 

2.  Statiftik  der  Arbeitslofen. 

a)  Die  Erhebung  der  Gewerkfchaften. 

b)  Die  Reichserhebungen  und  ihre  Er¬ 
weiterung  in  der  Stadt  Stuttgart. 

IE  Die  Ergebniffe  der  vom  Gemeinderat  be- 
fchloffenen  Statiftik  im  Dezember  1895. 

1.  Das  Hauptergebnis. 

2.  Die  wirtfchaftliche  Bedeutung  des  Er- 
gebnifles. 


3.  Die  Dauer  der  Arbeitslofigkeit. 

4.  Der  Beruf  der  Arbeitslofen. 

5.  Die  Urfachen  der  Arbeitslofigkeit. 

6.  Die  perfönlichen  Verhältnifle  der  Ar¬ 
beitslofen. 

a)  Familienftand ;  Kinder.  —  b)  Her¬ 
kunft  und  Unterftützungswohnfitz; 
Armengenöffigkeit.  —  c)  Lebens¬ 
alter.  —  d)  Die  Kriminalität  der 
Arbeitslofen. 

7.  Die  Benützung  des  Arbeitsamts  durch 
die  Arbeitslofen. 

III.  Maßregeln  gegen  die  Arbeitslofigkeit. 

Anhang.  Verzeichnis  der  neueren  Litteratur 
über  die  Arbeitslofigkeit  und  verwandte 
Fragen.  Tabellen. 


Einleitung. 

Die  Bedeutung  der  Arbeitslofigkeit  im  allgemeinen. 

Wer,  um  fich  ernähren  zu  können,  auf  den  täglichen  Ertrag  feiner  Hände 
angewiefen  ift,  für  den  ift  die  Notwendigkeit,  diefe  Hände  feiern  zu  laffeD,  gleich¬ 
bedeutend  mit  der  Notwendigkeit,  zu  betteln,  zu  ftehlen  oder  zu  verhungern.  Das 
ift  freilich  fchon  das  äußerfte  Ende  einer  langen  Reihe  von  arbeitslofen  Tagen.  Vor 
diefem  Ende  find  mancherlei  Zwifchenftadien.  Man  braucht  nicht  immer  gleich  zu 
betteln,  denn  die  Mildthätigkeit  kommt  uns  oft  auf  halbem  Wege  entgegen.  Man 
braucht  auch  nicht  gleich  zu  verhungern,  denn  jeder  Körper  hält  es  mehr  oder 
weniger  lange  aus  mit  halben  und  Viertelsrationen.  Man  braucht  vollends  nicht 
zu  fteblen,  fo  lang  man  mit  Betteln  und  Faften  auf  ehrlichem  Wege  fich  durchbringt. 
Immer  aber  ift  die  Möglichkeit  gegeben,  daß  fchließlich  eine  Kataftrophe  eintritt, 
die  den  Betroffenen  des  Mitleids  würdig  macht,  welche  aber  auch  der  Gefellfcbaft, 
die  von  der  Kalamität  nicht  direkt  berührt  wird,  nicht  gerade  erwünfeht  fein  kann. 

Eine  furchtbare  Geißel  Tür  die  Arbeiterbevölkerung  nennt  Prof.  Dr.  Schanz *) 
die  Arbeitslofigkeit,  und  treffend  führt  er  die  Gefahren  diefes  fozialen  Übels  im 


*)  Zur  Frage  der  Arbeitslofen verficherung.  Unterfuchungen  von  Dr.  Georg  Schanz, 
Profeffor  der  Nationalökonomie  in  Wiirzburg,  1895. 
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Die  Ergebnifle  der  Arbcitslofenftatiftik  in  Stuttgart 


einzelnen  aus.  Die  Mehrzahl  der  Menfcheu  wird  durch  den  regulären  Gang  der 
Befchäftigung  und  des  Einkommens  auf  dem  Wege  des  Guten  gehalten,  fie  ftrauchelt, 
fobald  diefer  Gang  unterbrochen  wird  und  die  Not  an  die  Thüre  pocht.  Nicht 
immer  hilft  dann  die  Mildthätigkeit  gegen  den  beginnenden  Verfall;  denn  das  Al¬ 
mofen  felbft  ift  fchon  ein  Übel  und  erfchüttert  gerade  in  den  beften  Charakteren 
Selbftgefiihl  und  Scham,  die  beiden  notwendigen  Bedingungen  für  eine  gefunde  fitt- 
liche  Exiftenz,  am  meiften.  Tritt  die  Mildthätigkeit  vollends  gar  nicht  in  ihr  Amt, 
oder  reicht  das,  was  fie  bieten  kann,  nicht  aus,  fo  entwickelt  fich  das  Übel  noch 
fchneller  und  jedenfalls  ficherer.  Die  unverheirateten  Arbeitslofen  geraten  ins 
Wandern,  gewöhnen  fich  ans  Nichtsthun  und  Betteln,  kommen  in  den  Kleidern 
herunter,  verfallen  dem  Alkoholgenuß  und  der  Unreinlichkeit  und  finken  fo  allmählich 
in  die  Klaffe  der  Stromer  und  Vagabunden,  um  nicht  feiten  als  Verbrecher  zu  enden.1) 
Die  unverheirateten  weiblichen  Arbeitslofen  find  der  Ausbeutung  der  Vermittlungs¬ 
bureaus  und  der  Proftitution  ausgefetzt.  Noch  fchneller  fchreitet  das  Unglück  in 
der  Familie  des  verheirateten  Arbeiters.  Das  Sprichwort  vom  geteilten  Leid,  welches 
halbes  Leid  fein  foll,  wird  hier  zur  bitteren  Ironie.  Das  fittliche  und  foziale  Unglück 
ift  fertig,  fobald  die  Frau  durch  ihren  Verdienft  den  Mann  und  die  Familie  zu  er¬ 
halten  genötigt  ift.  Nur  in  wenigen  Fällen  wird  dies  überhaupt  möglich  fein,  und 
auch  in  diesen  wenigen  Fällen  wird  die  bittere  Not  fich  bald  genug  einftellen. 

Wer  darum  dem  Gefühle  des  Mitleids  für  feine  Nebenmenfchen  zugänglich 
ift,  der  wird  der  Frage  der  Arbeitslofigkeit  nicht  gleichgültig  gegenüberftehen.  Allein 
es  handelt  fich  dabei  nicht  nur  um  Regungen  des  Mitleids  für  Einzelne.  Auch 

die  Gef  amt  h  eit  ift  wefentlich  an  dem  Übel  intereffiert.  Da  wo  es  direkt  zum 

Verbrechen  führt,  fei  es  auch  nur  zum  Diebftahl,  ift  der  Zufammenhang  augenfcheiu- 
lich.  Freilich  führt  das  Verbrechen  fchließlich  auch  zum  Strafrichter,  der  dann  den 
Einzelnen,  wenigftens  auf  eine  Zeit  lang,  unfchädlich  macht.  Aber  wo  die  Macht  des 
Strafrichters  verfagt,  das  find  alle  jene  Fälle,  in  denen  der  Arbeitslofe,  feine  Familien¬ 
angehörigen  und  feine  Standesgenoffen,  die  denselben  Unglück  ausgefetzt  find,  irre 
zu  werden  beginnen  an  dem  Vertrauen  auf  die  Fürforglichkeit  und  Gerechtigkeit 
der  beftehenden  Ordnung  und  ihrer  Vertreter.  Schon  diefe  Möglichkeit  kann  einer 

wohlwollenden  Regierung  nicht  angenehm  fein.  Es  entfteht  aber  die  weitere  Frage, 

ob  die  Arbeitslofigkeit  nicht  thatfächlich  eine  öffentliche  Gefahr  und  fo  bedeutend 
und  bedrohlich  ift,  daß  fich  der  Politiker  vernünftigerweife  der  Aufgabe  nicht  ent¬ 
ziehen  darf,  fich  eingehender  mit  ihr  zu  befchäftigen. 

Die  Beantwortung  diefer  Frage  ift  zunächft  lediglich  Sache  des  Statiftikers. 
Wir  verfuchen  nachftehend  innerhalb  des  Rahmens  unferer  Stadt  Stuttgart  zu  ihrer 
Löfung  beizutragen. 

I.  Teil. 

Die  ftatiftifche  Erforfchung  der  Arbeitslofigkeit. 

1.  Statiftik  der  Symptome. 

Indem  das  Reich  eine  eigene  Erhebung  über  die  Arbeitslofigkeit  im 
Anfchluß  an  die  beiden  großen  Zählungen  des  Jahres  1895  anordnete,  hat  die 
Frage  der  Arbeitslofigkeit  ein  völlig  anderes  Ausfehen  erhalten.  Früher  den 


‘)  Über  den  Zufaihmenhang  zwifchen  Bettel  und  Verbrechen  in  Württemberg  vrgl. 
Rettich,  Die  württ.  Kriminalität.  Ein  Beitrag  zur  Landeskunde  auf  Grundlage  der  Reichs- 
ftatiftik.  Württ.  Jahrbücher  für  Statiftik  und  Landeskunde  1894.  Heft  1  S.  402  f. 


im  Dezember  1895. 
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Philanthropen,  den  Sozialökonomen  oder  auch  dem  Parteipolitiker  überlallen, 
ift  es  nunmehr  dienftliche  Aufgabe  öffentlicher  Beamten  geworden,  fich  mit  ihr 
zu  befchäftigen  und  fie  nach  beftem  Wiffen  und  Gewiffen  von  allen  Seiten  zu 
beleuchten.  Die  zu  diefer  Amtshandlung  notwendigen  Vorftudien  laffen  die 
Wahrnehmung  machen,  daß  die  Quellen  zur  Erkenntnis  des  Übels  der  Arbeits- 
lofigkeit  in  der  Tbat  fchon  feit  geraumer  Zeit,  auch  vor  der  reichsftatiftifchen 
Erhebung,  reichlicher  fließen,  als  man  nach  Maßgabe  der  Verworrenheit  ahnen  mochte, 
welche  im  allgemeinen  in  der  öffentlichen  und  zumal  parteipolitifchen  Behandlung 
des  nunmehr  zur  Reichsangelegenheit  gewordenen  Gegenftandes  bisher  zu  Tage 
trat.  Es  liegen  nicht  nur  beachtenswerte  Verfuche  vor,  aus  anderweitigen  fta- 
tiftifchen  Anhaltspunkten  Auffchluß  über  den  Umfang  der  Arbeitslofigkeit  zu  erhalten,*  *) 
fondern  es  find  auch  direkte  ftatiftifche  Erhebungen  angeftellt  worden.  Eine  diefer 
letzteren  erftreckte  fich  auch  auf  die  Stadt  Stuttgart,  und  wir  werden  uns  nachher 
eingehender  mit  ihr  zu  befchäftigen  haben.  Verfuche  mit  bloß  fymptomatifchen  Er- 
gebniffen  wurden  bis  jetzt  für  Stuttgart  noch  nicht  gemacht,  allein  die  Methode, 
auf  der  fie  beruhen,  ift  immerhin  bedeutungsvoll  genug,  um  fie  auch  hier  anzuwenden 
und  mit  ihren  Refultaten  jene  der  eigentlichen  Erhebungen  vorzubereiten. 

a)  Die  Statiftik  der  KrankenkatTen. 

Unter  den  ftatiftifchen  Auffchrieben,  welche  für  die  Beurteilung  des  Umfangs 
der  Arbeitslofigkeit  von  fymptomatifcher  Bedeutung  find,  verdient  die  Statiftik  der 
Krankeukaffen,  infoweit  eine  Krankenverficherungspflicht  befteht,  in  erfter  Linie 
Beachtung.  In  Deutfchland  ift  jede  verficherungspflichtige  Perfon  der  Gemeinde- 
und  Ortskrankenkaffe  fpäteftens  am  dritten  Tage  nach  Beginn  der  Befchäftigung 
anzumelden  und  fpäteftens  am  dritten  Tage  nach  Beendigung  derfelben  wieder  abzu¬ 
melden  (§  49  des  K.V.G.);  infolgedeffen  giebt  die  Statiftik  des  Mitgliederbeftandes 
diefer  Kaffen  ein  anfchauliches  Bild  des  Arbeitsmarktes  in  den  verfchiedenen  Jahren 
und  in  den  verfchiedenen  Teilen  eines  Jahres,  wobei  freilich  das  Zu-  und  Abftrömen 
gegenüber  den  freien  Hilfskaffen,  die  ortsftatutarifcben  Erweiterungen  der  Verfiche- 
rungspflicht, 2)  die  freiwillige  Fortfetzung  der  Verficherung,  die  Doppelverficherung, 
die  Zahlen  der  erwerbsunfähig  Kranken  etc.  etwas  ftörend  wirken,  ohne  übrigens 
den  Gefamtausdruck  des  Bildes  zu  verwifchen. 

Die  nachftehende  Tab.  1  weift  nun  die  Maxima  und  Minima  im  Beftande 
der  Stuttgarter  Ortskrankenkaffen  und  Betriebskrankenkaffen  während  des  Jahres 
1893  und  1894  nach. 

Befchränken  wir  unfere  Betrachtungen  auf  das  Jahr  1894  —  dem  letzten,  für 
welches  die  ftatiftifchen  Nachweife  bis  jetzt3)  vorliegen,  fo  fehen  wir,  daß  das  Maxi¬ 
mum  der  männlichen  Verficberten  mit  28182  in  den  Monat  September,  das  Mini¬ 
mum  mit  23  832  in  den  Januar  fällt:  zwifchen  Minimum  und  Maximum  liegt  eine 
Differenz  von  4750  Perfonen  =  17,8  °/o  des  durchfchnittlichen  Mitgliederbeftandes. 
Bei  den  weiblichen  Verficherten  ift  die  Differenz  eine  geringere,  fie  beträgt  097 
Perfonen  oder  3,8  °/o  des  durchfchnittlichen  Beftandes,  und  Minimum  und  Maximum 
fallen  in  die  Monate  Mai  bezw.  Oktober.  Jedenfalls  haben  wir  insgefamt  mehr  denn 
5000  Perfonen,  die  zu  einer  beftimmten  Zeit  des  Jahres,  und  zwar  gerade  im  Winter, 
aus  den  Krankenkaffen  verfchwinden. 

i)  yrgl.  Schanz,  a.  a.  O.  S.  81  und  Thieß,  Methoden  der  deutfchen  Arbeitslofen- 

ftatiftik,  in  Pernftorfers  Monatsheften  1893  S.  673  ff. 

*)  In  Stuttgart  befteht  noch  eine  Krankenpflege-Verficherung. 

8)  D.  h.  1.  Febr.  1896. 


Tal).  1.  Orts k ran kenk affe n  und  Betriebskrankenkaffeu  zul'amnien 
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Weibliche  Verfichcrte 

1893 

Diff. 

1029 

oder 

5,4  % 

des 

1  Durch- 

fchnitts- 

be- 

fta  ndes 

1  1 

Min. 

JS  175 

f  1 

Max. 

gi  i  i  i  i  i  i  i  r  j  i 

1  1 

Verf. 

19  204 

18  617 

18  772 

18  754 

18  702 

18  985 

18  804 

18  210 

18175 

18  603 

19  055 

19  141 

224  972 

18  747,7 

1894 

Diff. 

.  O  «  -2  § 

1  1  1  1  1  1 

°  «f  q  ^ 

1  1 

Min. 

’ 

ms  8i 

1  1 

Max. 

1  1  1  1  1  1  I  1  1  |  1  1 

1  1 

Yerf. 

18  905 

18  856 

18  994 

19  127 

18  279 

19  170 

19  170 

18  422 

18  590 

18  976 

19  387 

19  707 

„  *1  ‘ 

8  § 

£  3 

■yl  ^ 

Monat 

Januar  .  . 

Februar  . 

März  .  . 

April  .  . 

Mai  .  .  . 

Juni  .  .  . 

Juli  .  .  . 

Auguft  .  . 

September 

Oktober  . 

November. 

Dezember . 

Summe .  . 

Durchfchn. 

männliche  Verficherte 

' 

1893 

Diff. 

o  *  (Jo  «C 

,  -2.  «42  « 

ri  J.  ®  Co 

!  1  I  I'  ' 

1  1 

Min. 

21  664 

1  I 

vi 

c5 

S3 

op 

i  i  i  i  i  i  i  i  r  f  ■ ■  i  i 

1  1 

Verf. 

21664 

23  314 

27  752 

25  895 

28  870 

29  646 

29  828 

29  789 

29  797 

29  564 

28  448 

26893 

331  460 

27621,7 

1894 

... 

Diff. 

c>  •  —2  «  42  S 

Illll'Ji!  i  i  i 

^  H  ^  ^ 

1  1 

Min. 

23  432 

U 

1 

1  1 

>< 

CÖ 

jg 

l  i  l  l  l  l  l  l  2  l  i  i 

1  1 

Verf. 

1 

23  432 

23  872 

1  24  160 

25  698 

27  116 

27  506 

27  848 

27  875 

28  182 

27  858 

27  915 

27  695 

319  157 

26596,4 

Monat 

Januar  .  . 

Februar  . 

März  .  .  1 

April  .  . 

Mai  .  .  . 

Juni  .  .  . 

Juli  .  .  . 

Auguft  .  . 

September 

Oktober  . 

November. 

Dezember  . 

Summe  .  . 

Durchfchn. 

I 

1 

im  Dezember  1895. 
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Der  Frage,  warum  fie  vermutlich  verfch winden,  wollen  wir  nicht  näher 
treten,  ohne  uns  zuvor  noch  einige  weitere  Auffchlüffe  aus  der  Statiftik  der  Kranken- 
kaffen  geholt  zu  haben.  Diefe  Statiftik  ermöglicht  uns  nämlich  auch  zum  Teil,  die 
Schwankungen  in  den  einzelnen  Berufen  zu  verfolgen  und  zeigt  uns,  in  welchen 
Gewerben  die  Saifon  eine  Rolle  fpielt  und  wie  ftark  ihre  Wirkung  ift.  Wir  ftellen 
zu  diefem  Zweck  die  nachfolgende  Tab.  2  aus  den  Berichten  der  zwölf  Stuttgarter 
Ortskrankenkaffen  für  das  Jahr  1894  zufammen,  in  welcher  lediglich  die  Maxima 
und  Minima,  wie  fie  in  die  einzelnen  Monate  fallen,  Eintrag  gefunden  haben. 

Befonders  inftruktiv  ift  hier  die  Statiftik  der  Krankenkaffe  des  Baugewerbes. 
Diefe  Kaffe  hatte  ihren  höchften  Stand  im  Monat  September,  ihren  niederften  im 
Januar;  zwifchen  beiden  Scheitelpunkten  ift  eine  Differenz  von  3593  Perfonen.  Es 
find  alfo  die  Angehörigen  des  Baugewerbes,  welche  das  größte  Kontingent  der  oben 
angeführten  5447  Verfchwundenen  bilden.  In  zweiter  Linie  treten  die  Angehörigen 
der  Metall-,  Papier-  und  Holz-Induftrie  hervor.  Diefe  Induftrien  find  im  Dezember 
am  meiften  befetzt,  aber  gleich  im  nächftfolgenden  Monate  ift  ihre  Zahl  am  geringften, 
und  nicht  weniger  als  950  Arbeiter  der  Branche  treten  in  das  neue  Jahr  ein, 
ohne  noch  Mitglieder  ihrer  bisherigen  Kaffe  zu  fein.  Dasfelbe  Schickfal  haben  192 
Handlungsgehilfen;  auch  diefe  waren  im  Dezember  noch  Kaffenmitglieder,  um  dann 
im  erften  Monat  des  neuen  Jahrs  als  folche  zu  verfchwinden.  Eine  noch  größere 
abfolute  Ziffer  —  226  —  zeigen  die  Schneider,  deren  geringfter  Monat  der  Februar, 
deren  vollfter  der  Mai  ift. 

Unter  den  weiblichen  Verficherten  haben  die  Ladnerinnen,  die  Arbeiterinnen 
in  der  Metall-,  Papier-  und  Holzinduftrie  und  die  Schneiderinnen  die  größten  Unter- 
fchiede  zwifchen  dem  höchften  und  niederften  Beftand  aufzuweifen.  Auch  ihre 
Minima  uud  Maxima  fallen  in  Monate  bezw.  Jahreszeiten,  welche  den  Kundigen  nicht 
überrafcben. 

Wir  dürfen  nun  aber  nicht  behaupten,  daß  der  Wechfel  der  Saifon  alle  die 
Verfchwundenen  famt  und  fonders  arbeitslos  gemacht  habe.  Wir  dürfen  überhaupt 
nicht  annehmen,  fchon  allein  aus  der  Krankenkaffenftatiftik  ein  exaktes  Bild  der 
Arbeit slofigkeit  erhalten  zu  haben;  es  handelt  fich  vielmehr,  wie  bemerkt,  lediglich 
um  Symptome.  Denn  die  Schwankungen  beruhen  auf  fehl-  verfcbiedenen  Urfachen; 
die  Abnahme  der  Mitgliederzahl  wird  teilweile  durch  Tod,  Einrücken  zum  Militär, 
Wegzug,  Selbftändigmacbung  veranlaßt.  Sie  braucht  keineswegs  nur  auf  Arbeits- 
lofigkeit  oder  gar  Not  hinzuweifen.  Wir  haben  gefehen,  welchen  großen  Anteil 
das  Baugewerbe  an  den  Schwankungen  hat  —  eine  Erfcheinung,  welche  auch  in 
der  Krankenkaffenftatiftik  anderer  großer  Städte  zu  Tage  tritt.  Diefe  Arbeiter  ftammen 
vielfach  aus  den  Nachbardörfern,  und  ein  großer  Teil  bringt  den  Wintei  doit  zu; 
viele  haben  ein  Häuschen  und  etwas  Feld;  viele  gehen  einen  großen  Teil  des 
Winters  in  die  Steinbrüche,  andere  in  den  Wald;  von  einer  Arbeitslofigkeit  und 
Not  im  ftrengen  Sinne  des  Worts  ift  hier  keine  Rede.  Solcherweife  mag  man  fich 
beruhigen,  foweit  das  Baugewerbe  in  Frage  kommt.  Allein  was  die  Handlungsge¬ 
hilfen,  die  Ladnerinnen,  die  Holzarbeiter,  die  Schneider  u.  a.  betrifft,  fo  wird  man 
fich  bei  diefen  Branchen  der  Befürchtung  nicht  verfchließen  können,  daß  auch  in 
Stuttgart,  wie  anderwärts,  die  Statiftik  feiner  Krankenkaffen  ein  Symptom  ift,  an 
welchem  wir  das  foziale  Übel  der  Arbeitslofigkeit  als  vorhanden  erkennen  müffen, 
wenn  wir  auch  über  feinen  eigentlichen  Umfang  keine  Klarheit  erhalten.1) 


i)  Die  Krankenkaffenftatiftik  kann  auch  noch  in  anderer  Ilinficht  für  unfere  I  rage  von 
Bedeutung  fein;  es  wird  vielfach  die  Krankenbewegung  felbft  als  ein  Indieium  verwertet.  Die 


Tab.  2.  OrtskrankenkalTen.  Maxima  und  Minima  im  Beftande  während  des  Jahres  1894. 
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im  Dezember  1895. 
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b)  Die  Statiftik  des  Arbeitsamts. 

Von  ähnlicher  Bedeutung,  wie  die  Bewegung  im  Beftand  der  Krankenkaflen- 
Mitglieder,  ift  das  Symptom,  welches  uns  die  Statiftik  der  Arbeitsnach weife- 
ftellen  an  die  Hand  giebt.  Das  große  Interefle,  das  man  neuerdings  der  Frage 
eines  gut  geordneten  Arbeitsnachweifes  entgegenbringt,  hat  auch  in  Stuttgart  zur 
Errichtung  eines  kommunalen  fog.  Arbeitsamts  geführt.  Aus  den  monatlichen  Ge- 
fchäftsberichten  desfelben  ift  für  unferen  Zweck  von  Bedeutung  das  Verhältnis  der 
Zahl  der  Gefuche  von  Arbeitnehmern  zur  Zahl  derjenigen  Gefucbe,  welche  durch 
Zuweifung  von  Arbeit  erledigt  werden  konnten.  Das  Arbeitsamt  trat  mit  dem 
1.  April  1895  in  Thätigkeit;  feine  Gefchäftsberichte  umfaffen  fonach  bis  jetzt1)  neun 
Monate.  Wir  ftellen  aus  deufelben  die  nachfolgende  Tabelle  zufammen: 


Tab.  3. 


Männlichen 

Gefuche  von 
Arbeitnehmern 

Weiblichen 

Davon  durch 

Zuweis  von 

Davon  durch  Zuweis  von 

Ein- 

Arbeit  oder  Zurücknahme 

Ein- 

Arbeit  oder  Zurücknahme 

nicht 

1895 

nicht 

gelaufene 

erledigt 

Monat: 

gelaufene 

Gefuche 

erledigt 

Gefuche 

abfolut 

0/ 

Io 

abfolut 

0/ 

Io 

1296 

939 

71,76 

April 

431 

219 

50,8 

596 

428 

71,80 

Mai 

408 

179 

43,8 

1344 

696 

51,78 

Juni 

417 

164 

39,3 

1753 

875 

49,97 

Juli 

424 

156 

36,8 

1227 

562 

45,80 

Auguft 

274 

102 

37,2 

1329 

601 

45,22 

September 

334 

129 

38,6 

1610 

663 

41,18 

Oktober 

486 

187 

38,4 

1421 

895 

62,98 

November 

242 

92 

38,01 

1198 

806 

67,27 

Dezember 

196 

79 

40,3 

11774 

6  465 

54,9 

Zufammen 

3  212 

1307 

40,7 

Zur  Erläuterung  fei  zunäcbft  bemerkt,  daß  die  Statiftik  des  Arbeitsamts  diei 
Arten  von  Erledigungen  fortfehreibt  und  zwar:  Erledigung  durch  Zuweifung  von 
Arbeit,  durch  Zurücknahme  des  Gefuchs  und  durch  erfolglofen  Ablauf  der  14tägigen 
Vormerkungsfrift,  Die  Erledigungen  durch  Zurücknahme  des  Gefuchs  find  in  der 
vorftebenden  Tabelle  unter  die  durch  Zuweifung  von  Arbeit  erfolgten  eingereiht 
worden,  indem  angenommen  wurde,  daß  in  diefen  ballen  die  Nachfrage  nach  Arbeit 
auf  anderem  Wege  befriedigt  worden  fei,  eine  etwa  vorhanden  gewefene  Arbeits- 
lofigkeit  fonach  jedenfalls  ihr  Ende  gefunden  habe. 


Krankenzahl,  wird  behauptet,  nimmt  zu,  wenn  die  Arbeitsgelegenheit  abnunmt;  man  erklärt  ies 
daraus,  daß  manche  Arbeiter  Krankheit  fimulieren,  um  unterftützt  zu  werden  bezw.  viele  nicht 
fchwerkranke  Arbeiter  fich  erft  dann  als  krank  melden,  wenn  die  Arbeit  fehlt,  wählend  f.e 
fonft  den  höheren  Lohn  vorziehen.  Schanz,  a.  a.  0.  S.  81.  Da  es  fich  hier  um  eme  Mut¬ 
maßung  handelt,  für  welche  der  zwingende  Beweis  fehlt,  fehen  wir  davon  ab,  die  Stuttgart. 
Krankenkaflenftatiftik  darauf  hin  zu  prüfen.  Mindeftens  eben  fonahe  fcheint  für 
anderwärts  beobachtete  Erfcheinung  die  Erklärung  zu  liegen  daß  die  durch  d*e  Arbe  tslofigkeit 
bedingten  Sorgen  und  Entbehrungen  manchen  ohnedies  nicht  fehr  gefunden  und  wohlgenährten 
Arbeiter  vollends  fchwach  und  krank  machen. 

‘)  D.  h.  3.  Febr.  1896. 
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Dio  Ergebniffe  der  Arbeitslofenftatiftik  in  Stuttgart 


Es  ergiebt  fich  dann,  daß  im  Durcbfchnitt  der  9  Monate  feit  dem  Beftehen 
des  Amts  54,9%  der  Nachfragen  männlicher  und  40,7%  der  Nachfragen  weiblicher 
Arbeitnehmer  nicht  befriedigt  worden  find.  Die  Annahme  liegt  nabe,  daß  eine 
größere  Zahl  von  arbeitslofen  Tagen  hinter  diefen  negativen  Ergebniflen  verborgen 
ift.1)  Bemerkenswert  in  diefer  Hinficht  ift  jedenfalls  die  monatliche  Bewegung  der 
erfolglofen  Erledigungen  in  der  männlichen  Abteilung,  wonach  diefe  in  den  Winter¬ 
monaten  November  und  Dezember  mit  62  und  67  %  den  Bewegungen  im  Beftande 
der  Krankenkaffen  entfprecben  und  wefentlich  zahlreicher  find,  als  in  den  vorher¬ 
gehenden  Monaten. 

Innerhalb  der  einzelnen  Berufe  zeigt  fich  diefelbe  Erfcheinung.  Befonders 
charakteriftifch  ift  der,  übrigens  in  kleinfter  Ziffer  fich  bewegende  Arbeitsnachweis 
für  Maurer,  Steinhauer,  Zimmerleute,  wie  er  aus  der  nachfolgenden  Tabelle  erficht- 
lich  wird: 

Tab.  4.  Maurer,  Steinhauer,  Ziiiiinerleute,  Schieferdecker. 


1895 

Monat : 

Gefuche 

von 

Arbeit- 

Davon  nicht  erledigt 

durch  Zuweis  von  Arbeit 

oder  Zurücknahme 

nehmern 

abfolut 

0/ 

Io 

April 

13 

10 

76,9 

Mai  .  . 

18 

9 

50,0 

Juni  .  . 

14 

5 

35,7 

Juli  .  . 

13 

8 

61,5 

Auguft  . 

10 

2 

20,0 

September 

15 

6 

40,0 

Oktober 

38 

13 

34,2 

November 

35 

27 

77,1 

Dezember 

41 

33 

80,5 

Summe  .  .  . 

197 

113 

57,3 

Die  Zahl  der  nicht  befriedigten  Gefuche  fteigt  im  November  und  Dezember 
bis  auf  80  %,  während  er  im  Sommer  hervorftechend  weniger,  im  Auguft  beifpiels- 
weife  nur  20  °/o  erreicht.2) 

Charakteriftifch  ift  fchließlicb  die  weiterhin  aus  der  Statiftik  des  Arbeitsnach- 
weifes  zu  entnehmende  Thatfache,  daß  die  Erfolge  der  Arbeitsvermittlung  gerade 
in  denjenigen  Gewerben,  in  welchen  nach  allgemeiner  Erfahrung  großes  Arbeits¬ 
angebot  berrfcht.,  am  geringften  find.  So  blieben  die  Arbeitsgefuche  der  Buchdrucker, 
Schriftfetzer  und  Buchbinder  durchfchnittlich  in  76,5,  der  Bäcker  und  Konditoren  in 
83,6,  der  Frifeure  und  Rafierer  in  75,  der  Ladnerinnen  in  88,8  °/o  ohne  Erfolg. 

Man  wird  alfo  auch  aus  diefen  Ziffern  auf  die  Thatfache  vorhandener 
Arbeitslofigkeit  fchließen  miiffen,  während  man  freilich  nicht  behaupten  kann,  daß 
jedes  einzelne  nicht  befriedigte  Arbeitsgefuch  eine  folche  anzeige. 


‘)  Der  Mangel  einer  rationellen  Arbeitslofenftatiftik ,  wie  fie  mit  dem  Arbeitsamt  un- 
fchwer  verbunden  werden  könnte  und  anderwärts  auch  geführt  wird,  tritt  hier  empfindlich  zu 
Tage.  Vrgl.  hiezu  unten  S.  39,  43. 

2)  Diefe  außerordentlich  geringe  Zahl  der  Bauhandwerker,  welche  die  Vermittlung  des 
Arbeitsamts  in  Anfpruch  nehmen,  gegenüber  der  beträchtlichen  Summe  derjenigen,  welche  zur 


lin  Dezember  1895. 
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c)  Statiftik  des  Bettels  und  der  Landftreiclierei. 

Eine  gewiffe  fymptomatircbe  Bedeutung  für  die  Arbeitslofigkeit  muß  fchließ- 
licb  auch  den  Beftrafungen  der  „Bettler  und  Landftreicher“  zuerkannt  werden. 
Darunter  befindet  fich  obne  Zweifel  eine  große  Zabl  Arbeitsfcheuer;  gleichwohl  wird 
damit  die  Erfcbeinung  nicht  erfchöpft;  ihre  Zu-  und  Abnahme,  ihre  fo  fehr  verfchie- 
dene  Verteilung  auf  die  Jahreszeiten  deutet  darauf  hin,  daß  auch  Arbeitsluftige  in 
nicht  geringer  Zahl  darunter  fich  befinden.1) 

Die  Verbreitung  diefes  fozialen  Übels  in  den  einzelnen  Landesteilen  Würt¬ 
tembergs  ift  neuerdings  ftatiftifch  näher  unterfucht  worden.2)  Auf  Grund  eines 
zehnjährigen  Materials  (1884—1893)  hat  fich  dabei  ergeben,  daß  der  Stadtdirektions¬ 
bezirk  Stuttgart  nicht  gerade  am  meiften  von  demfelben  heimgefucht  wird,  wenig- 
ftens  nicht,  wenn  man  die  Zahl  der  Straffälle  in  Beziehung  zu  der  Einwohnerzahl 
fetzt.  Während  das  Oberamt  Ulm  mit  214  Straffällen  auf  10  000  Einwohner  an 
erfter  Stelle  erfcheint  und  diefem  der  Reihe  nach  20  weitere  Bezirke  folgen,  tritt 
die  Stadt  Stuttgart  erft  an  22.  Stelle  auf.  Bei  einer  jährlichen  Zahl  von  1478 
Straffällen  treffen  hier  nur  105  Fälle  auf  10  000  Einwohner.  Der  Zug  des  Stromer- 
tums  tritt  im  Bezirk  Neckarfulm  in  das  Land  ein,  zieht  den  Neckar  hinauf,  findet 
in  Cannftatt  einen  gewiffen  Mittelpunkt,  gewinnt  im  Bezirk  Geislingen  den  Über¬ 
gang  über  die  Alb,  um  endlich  im  Ulmer  Amt  vor  dem  Austritt  aus  dem  Land 
zur  größten  Dichtigkeit  anzufchwellen. 

Wir  ergänzen  nun  die  Statiftik  der  Württembergifchen  Jahrbücher  mit  den 
neueften  Ziffern  für  den  Stadtdirektionsbezirk,  wobei  es  fich  allerdings  zunächft 
nicht  um  die  beftraften,  fondern  um  die  vom  Stadtpolizeiamt  aufgegriffenen  Bettler 
handelt.3)  Solcher  waren  es  im  Jahr  1895  insgefamt  1600;  diefelben  verteilen  fich 
auf  die  einzelnen  Monate  wie  folgt: 


Januar .  379  Juli . 41 

Februar  .....  325  Auguft . 32 

März  , .  204  September  ....  47 

April . 62  Oktober . 45 

Mai . 42  November . 157 

Juni . 34  Dezember . 232 


Angefichts  diefer  überaus  bezeichnenden  Bewegung  wird  man  fich,  wie  be¬ 
merkt,  der  Überzeugung  nicht  verfchließen  können,  daß  hinter  den  fch wankenden 
Ziffern  nicht  immer  die  Freude  am  Nichtsthun,  fondern  auch  wirkliche  Not,  wirk¬ 
licher  Mangel  an  Arbeitsverdienft  verborgen  ift. 

Überblicken  wir  nun  noch  einmal  diefe  aus  der  Statiftik  der  Stuttgarter 
Krankenkaffen,  des  Arbeitsamts  und  der  Polizeibehörde  entnommenen  Thatfachen, 
fo  müffen  wir  zugeben,  daß  fie  uns  das  Vorhandenfein  einer  größeren  Arbeitslofig¬ 
keit  zwar  nicht  zwingend  beweifen,  daß  fie  uns  noch  viel  weniger  über  den  Um¬ 
fang  und  die  Art  derfelben  genauen  Auffchluß  und  überhaupt  keine  faßbaren  Größen, 


Winterzeit  aus  der  Krankenkaffe  verfchwinden,  läßt  nur  die  Erklärung  zu,  daß  diefelben  itn 
allgemeinen  diefes  Inftitut  überhaupt  nicht  benützen,  oder  aber  thatfächlich  vermöge  iiitei  Ei- 
fparniffe  und  anderweitigem,  außerhalb  Stuttgarts  gefuchten  \erdienit  fich  über  die  tote  «SaiJou 
hinwegzuhelfen  vermögen. 

9  Schanz  a.  a.  0.  S.  87. 

2)  Rettich  a.  a.  0.  S.  388  ff. 

8)  Nach  einer  Mitteilung  des  Stadtpolizeiamts, 
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mit  denen  man  zu  operieren  vermöchte,  an  die  Hand  geben,  daß  fie  aber  doch 
bedeutfam  genug  find,  um  in  jedem  Sozialpolitiker  und  Menfchenfreund  den  Wunfcb 
nach  einer  zuverlälTigen  Klärung  der  Sache  zu  erwecken. 

2.  Statiftik  der  Arbeitsl  ofen. 

a)  Die  Erhebung  der  Gewerkfchaften. 

In  der  Tbat  hat  nun  auch  die  anfcheinend  Aets  wachfende  Bedeutung  der 
Arbeitslofenfrage  in  den  letzten  Jahren  eigentliche  Arbeitslofen-Erhebungen  gezeitigt, 
deren  Ziel  erklärtermaßen  darauf  gerichtet  war,  einen  zahlenmäßigen  Einblick  in 
den  Umfang  der  fozialen  Erfcheinung  zu  erhalten.  Daß  fich  mit  der  Erforfchung 
des  Übels  folcherweife  zunächft  diejenigen  befchäftigten,  die  am  meiften  unter  dem- 
felben  zu  leiden  haben,  die  Arbeiter,  ift  am  Ende  nur  natürlich,  und  es  verdient 
jedenfalls  Anerkennung,  daß  fie  nicht  wie  anderwärts  mit  lärmenden  Maflendemon- 
ftrationen,  fondern  durch  eine  ruhig  fich  vollziehende,  objektive  ftatiftifche  Auf¬ 
nahme  die  leitenden  Stellen  von  dem  Vorhandenfein  der  fozialen  Krankheit  zu 
überzeugen  fuchten. 

Die  von  den  fozialdemokratifchen  Gewerkfchaften  im  Winter  1892/93  in 
einer  großen  Anzahl  Städte  aufgenommene  Arbeitslofenftatiftik  erftreckte  fich  auch 
auf  den  Bereich  der  Stadt  Stuttgart  und  ihre  nächfte  Umgebung.  Die  Ergebniffe 
diefer  Erhebung  find  als  „Akten  betr.  die  von  den  vereinigten  Gewerkfchaften  ver- 
anftalteten  Erhebungen  über  die  Arbeitslofigkeit  in  Stuttgart  und  Umgebung  1893“  in 
der  Gemeinderatsregiftratur  aufbewahrt,  übrigens  feinerzeit  auch  in  den  Tagesblättern 
veröffentlicht  und  befprochen  worden.  Wir  find  genötigt,  auf  diefelbe  fowohl  wegen 
ihrer  Bedeutung  an  fich,  als  auch  wegen  der  Vergleichung  mit  den  Refultaten  der 
fpäteren  Reichs-Erhebung  au  diefer  Stelle  näher  einzugehen. 

Die  Vorgefchichte  der  Erhebung,  der  erften  diefer  Art  in  der  zur  Großftadt 
berangewachfenen  fchwäbifchen  Hauptftadt,  ift  in  Kürze  die,  daß  die  winterliche 
Notftandsfrage,  wie  fie  in  bedeutenderem  oder  geringerem  Umfang  um  diefe  Zeit 
in  jeder  größeren  Stadt  auftaucht,  auch  die  Stuttgarter  Stadtverwaltung  befchäftigte 
und  fie  u.  a.  veranlaßte,  den  Verfuch  zu  machen,  aus  ge  willen  für  diefen  Zweck 
mehr  oder  weniger  geeigneten  Umftänden,  wie  Bewegung  der  Einlagen  refp.  Rück¬ 
zahlungen  der  ftädtifchen  Sparkaffe,  der  Benützung  der  Leihbäufer,  des  Eingangs 
der  Konfumfteuer  etc.  Material  für  die  Beurteilung  der  Notftandsfrage  zu  erhalten. 
Wenn  diefer  Verfuch  auch  ein  negatives  Ergebnis  lieferte,  fo  machte  er  doch  das 
lebhafte  Intereffe  der  damaligen  Stadtverwaltung  an  der  fchwebenden  Frage  erficbt- 
lich.1)  Hiedurch  aufgemuntert,  faßten  die  vereinigten  Gewerkfchaften  Stuttgarts  den 
Plan,  aus  eigenen  Mitteln  eine  direkte  Arbeitslofenftatiftik  zu  erheben,  und  damit 
der  Stadtverwaltung  das  nötige  ziffernmäßige  Material  für  die  Erwägung  von  Maß¬ 
regeln  gegen  den  Notftand  an  die  Hand  zu  geben.  Die  Statiftik  wurde  anfangs 
Januar  1893  durchgeführt  und  zwar  durch  direkte  Umfrage  mittels  Fragezettelü. 
Der  Zettel  enthielt  auf  der  Vorderfeite  einen  Aufruf,  welcher  über  die  Ziele  der 
Erhebung  und  ihre  nächfte  Veranlaffung  fich  ausließ;  derfelbe  hatte  folgenden 
Wortlaut: 


*)  Wie  wenig  diefe  Verfucbe  geeignet  wären,  einen  Einblick  in  den  Umfang  des  Not- 
Itands  zu  verfchafTen,  ift  in  einem  Artikel  des  Schwäbifchen  Merkurs:  „Zur  Frage  des  Notftands“ 
1893  Nr.  3,  Mittagsblatt,  treffend  nachgewiefen. 


im  Dezember  1895. 
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„An  die  Arbeiterfchaft  Stuttgarts! 

Die  allgemeine  Gefchäftskrifis  mit  der  großen  Zahl  Arbeitslofer  erregt  nicht  nur  in  den 
Kreifen  der  Arbeiter  felbft  Bedenken,  auch  die  herrfchenden  Klaffen  beginnen  der  Sache  ihre 
Aufmerkfamkeit  zuzuwenden.  Das  Wort  „Es  giebt  keinen  Notftand“  findet  auch  bei  ihnen  nicht 
mehr  in  dem  Maße  Glauben,  daß  lieh  die  Gemüter  dadurch  beruhigen  ließen. 

Auch  die  Verwaltung  der  Stadt  Stuttgart  hat  lieh  mit  diefer  Angelegenheit  befchäftigt, 
um  eventuell,  wenn  ein  Notftand  nachgewiefen  wird,  durch  Ausführung  außerordentlicher  Arbeiten, 
Erdarbeiten  etc.,  wenigftens  für  männliche  Arbeitslofe  Arbeitsgelegenheit  zu  fchaffen  und  fo  dem 
Notftand  etwas  zu  fteuern.  Diefelbe  hat.  zu  dem  Zweck  bei  einer  ganzen  Reihe  ftädtifcher  Ver¬ 
waltungen,  fowie  bei  Leihanftalten  etc.  Erhebungen  anftellen  laffen,  um  fo  ein  Bild  über  den 
Stand  der  Arbeitslofigkeit  zu  gewinnen,  jedoch  laffen  all’  diefe  Erhebungen  ein  zutreffendes  Re- 
fultat  nicht  gewinnen,  weil  die  Wirkung  der  Arbeitslofigkeit  fich  in  den  meiften  Fällen  erft  nach 
längerer  Zeit  bemerkbar  macht. 

Ein  richtiges  Bild  über  den  Umfang  der  Arbeitslofigkeit  kann  nur  gewonnen  werden, 
wenn  direkte  Erhebungen  mittels  Fragezettel  ftattfinden. 

Der  Vorftand  der  vereinigten  Gewerkfchaften  Stuttgarts  hat  nun  geglaubt,  im  Intereffe 
aller  Arbeitslofen,  fowie  der  Arbeiterfchaft  Stuttgarts  überhaupt,  folche  Erhebungen  veranftalten 
zu  follen  und  wendet  fich  hiermit  an  alle  Arbeitslofen  Stuttgarts,  gleichviel  ob  männlichen  oder 
weiblichen  Gefchlechts,  mit  der  Bitte,  die  umftehenden  Fragen  wahrheitsgetreu  zu  beantworten. 
Eventuell  find  die  Überbringer  bereit,  die  Ausfüllung  auf  Grund  der  gemachten  Angaben  felbft 
vorzunehmen. 

Arbeiter  und  Arbeiterinnen!  Zahlen  beweifen!  Die  Zahlen  aber  können  wir  nur  durch 
Eure  vertrauensvolle  Mitwirkung  erlangen,  um  fo  der  Stadtverwaltung  Stuttgarts  Beweismaterial 
für  den  gegenwärtigen  Notftand  bieten  zu  können. 

Wir  bemerken  ausdrücklich,  daß  diefe  Zettel  nur  für  die  Zählkommiffion  beftimmt  find, 
alfo  nicht  in  die  Hände  der  Behörde  kommen. 

Der  Vorftand  der  vereinigten  Gewerk fehaften  Stuttgarts.“ 

Auf  der  Rückfeite  befand  fich  fodann  das  eigentliche  Fragefchema  in  nach¬ 
folgender  Geftalt: 

Fragezettel 
für  die 

Arbeitslofenftatiftik  Stuttgarts  pro  Januar  1893. 


Name  des  Arbeitslofen? 

Wohnung? 

Alter?  Jahre.  Beruf? 

Welcher  Art  war  die  letzte  Befchäftigung  von  mindeftens  14tägiger  Dauer? 

Gefchlecht  und  Familienftand :  männlich,  weiblich;  verheiratet,  verwitwet,  ledig? 

(Das  nicht  Zutreffende  ift  zu  durchftreichen.) 

Wie  viel  Wochen  arbeitslos? 

Trägt  die  Frau  im  allgemeinen  zum  Erwerb  bei? 

Hat  diefelbe  gegenwärtig  hiezu  Gelegenheit? 

Wie  viel  Kinder  find  von  dem  Einkommen  der  Eltern  zu  ernähren? . 

Wie  viel  andere  zuin  Hauehalt  gehörende  Pertuueu  find  auf  den  Erwerb  des  Arbeit.lof.ri  an 
gewiefen? . 


Die  Ermittlung  der  arbeitslofen  Perfonen  fand  nun  durch  Umfrage  von 
Haus  zu  Haus  ftatt,  welche  durch  Genoffen  beforgt  wurde,  die  häutig  auc  1  le  us- 

füllunff  der  Zettel  zu  übernehmen  hatten. 

Aus  den  Ergebniflen,  wie  folche  von  dem  Leiter  der  Erhebung,  Burgeraus- 

fchußmitglied  Karl  Kloß,  zufammengefaßt  uud  den  bürgerlichen  Kollegien  vorgelegt 
wurden,  entnehmen  wir  folgende  Daten. 
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„Es  gingen  aus  Stuttgart  inkl.  Berg  und  Heslach  2272  ausgefüllte  Fragezettel  ein,  hier* 
von  von  männlichen  Arbeitern  2086  und  von  auf  eigenen  Erwerb  angewiefenen  Arbeiterinnen  186. 

Auf  diefe  2086  männliche  Arbeiter  entfallen  15  046  Wochen  Arbeitslofigkeit,  oder  im 
Durchfchnitt  auf  jeden  Arbeiter  7,2  Wochen;  auf  die  Arbeiterinnen  entfallen  1776  oderim  Durch- 
fchnitt  auf  jede  Arbeiterin  10,6  Wochen. 

Von  den  männlichen  Arbeitern  find  864  verheiratet,  71  verwitwet  und  1151  ledig;  von 
den  Arbeiterinnen  find  85  verheiratet,  40  verwitwet  und  111  ledig. 

Die  verheirateten  bezw.  verwitweten  Arbeiter  haben  1640  Kinder  und  85  andere  an- 
gehörige  Perfonen  zu  ernähren  bezw.  zu  unterftützen,  und  den  ledigen  Arbeitern  liegt  die  Pflicht 
ob,  158  Anverwandte  zu  unterftützen. 

Von  den  15  046  Wochen  Arbeitslofigkeit  männlicher  Arbeiter  entfallen  auf  verheiratete 
bezw.  verwitwete  80081/*  Wochen  oder  im  Durchfchnitt  auf  den  einzelnen  8,5  Wochen  und  auf 
ledige  7037‘/2  Wochen  oder  im  Durchfchnitt  6,1  Wochen. 

Von  den  Frauen  diefer  verheirateten  Arbeiter  tragen  287  in  der  Regel  zum  Erwerb  bei, 
jedoch  hatten  zur  Zeit  der  Aufnahme  nur  175  von  denfelben  Gelegenheit  hierzu,  und  auch  diefe, 
wie  aus  den  Angaben  hervorgeht,  nur  in  fehr  befchränktem  Maße. 

Wenn  oben  die  Durchfchnittsdauer  der  Arbeitslofigkeit  angegeben  wurde,  fo  fei  hier 
geftattet,  die  Dauer  der  Arbeitslofigkeit  nach  Wochenzahl  zu  gruppieren  und  die  Zahl  der  Ar¬ 
beiter  anzngeben,  welche  auf  jede  Wochenzahl  entfallen. 

Es  waren  arbeitslos  über  die  Dauer  von 


über 


Wochen .  1.  2.  3.  4.  5.  6.  7/8.  9/10.  11/15.  16/20.  21/25.  25. 


Verheiratete  Arbeiter 

46. 

112. 

135. 

139. 

57. 

84. 

92. 

61. 

96. 

33. 

6. 

66. 

Ledige  Arbeiter  .  . 

100. 

182. 

190. 

167. 

81. 

86. 

119. 

79. 

80. 

34. 

5. 

31. 

Zufammen  .... 

146. 

294. 

325. 

306. 

138. 

170. 

211. 

140. 

176. 

67. 

11. 

97. 

Die  Gefamtzahl  der  gelernten  Arbeiter  (hier  find  Kaufleute,  Schreiber  etc.  mit  einbe¬ 
griffen)  beträgt  1536;  die  Zahl  der  ungelernten  Arbeiter  (Taglöhner,  Knechte,  Kutfcher  etc.) 
beträgt  545. 

Auf  gelernte  und  ungelernte  Arbeiter  verteilt  fich  die  Zahl  der  Wochen  wie  folgt: 

über 

Wochen .  1.  2.  3.  4.  5.  6.  7/8.  9/10.  11/15.  16/20.  21/25.  25. 


Gelernte  Arbeiter  .  . 

108. 

202. 

244. 

215. 

97. 

127. 

158. 

102. 

137. 

53. 

10. 

83. 

Ungelernte  Arbeiter  . 

38. 

92. 

81. 

91. 

41. 

43. 

53. 

38. 

39. 

14. 

1. 

14. 

Zufammen  .  .  .  . 

146. 

294. 

325. 

306. 

138. 

170. 

211. 

140. 

176. 

67. 

11. 

97. 

Auf  die  einzelnen  Induftriegruppen  verteilt  fich  die  Zahl  der  Arbeitslofen  folgendermaßen : 
Baugewerbe  (ausfchließlich  der  Taglöhner)  ....  537 


Bekleidungsinduftrie . 202 

Graphifche  Gewerbe . 119 

Holzinduftrie . 286 

Metallinduftrie . 170 

Nahrungsmittelinduftrie . 136 

Textilinduftrie .  8 

Diverfe  Berufe . .  .  78 


Unter  den  nicht  gelernten  Arbeitern  befinden  fich  458  Taglöhner,  von  denen  der  größte 
Teil  als  Hilfsarbeiter  beim  Baugewerbe  zu  rechnen  fein  dürfte. 


Diefe  Stuttgarter  Erhebung  war  nun,  wie  bereits  bemerkt,  nicht  die  einzige, 
welche  von  den  Gewerkfchaften  in  Deutfchland  durchgeführt  wurde.  Gleichartige 
Erhebungen  fanden  vielmehr  in  einer  größeren  Anzahl  deutfcher  Städte  ftatt.  Wir 
entnehmen  darüber  aus  dem  angeführten  Werke  von  Schanz  die  nachftehende 
Überficht: 


im  Dezember  1895. 
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Ergebniil'e  der  im  Winter  1892/93  von  den  Gewerk fchaften  aufgenommenen 

Arbeitslofenstatiftik. 


Durclifchnitt- 


Ort 

Einwohnerzahl 

Zahl  der 

Davon  find 

liehe  Dauer 

1.  Dezbr.  1890 

Arbeitslofen 

verheiratet 

der  Arbeits- 
lofigkeit 

Barmen . 

116144 

1320 

755 

(Wochen) 

Bernburg  . 

28  326 

441 

232 

_ 

Brandenburg  . 

37  817 

408 

312 

lO'/s 

Braunfchweig . 

.  101 047 

1403 

883 

l3/7 

Cannftatt . 

20  265 

203 

— 

— 

Dortmund . 

89  665 

427 

174 

— 

Eilenburg . 

12  447 

209 

156 

9‘/2 

Elberfeld . 

125  899 

1889 

1102 

— 

Giebichenftein . 

14  454 

352 

259 

11 

Gotha . 

29  134 

389 

260 

— 

Gothas  Vororte . 

•  — — 

284 

167 

— 

Halle  a.  S . 

.  101 401 

1002 

632 

U4/t 

Hamburg . 

.  569  260 

4  893 

2  658 

1075 

Harburg . 

35  081 

300 

— 

— 

Kaflel . 

72  477 

965 

543 

— 

Köln  mit  Vororten  .... 

.  •  197  081 

8  851 

— 

177t 

Leipzig  mit  einigen  Vororten 

.  386  855 

8  820 

5  227 

145/7 

Lübeck  . 

63  590 

430 

— 

13 

Ludwigshafen . 

28  768 

400 

— 

— 

Lüneburg  . 

302 

204 

57« 

Mannheim  ........ 

1072 

512 

7 

Möckern . 

.  4369 

160 

111 

106/7 

Nürnberg . 

.  142  590 

1058 

— 

— 

Rixdorf  bei  Berlin  .... 

35  702 

2  500 

— 

— 

Schkeuditz  bei  Halle .... 

5  020 

117 

78 

7ä/7 

Staßfurt  . 

19  104 

240 

108 

974 

Stuttgart . 

139  817 

2272 

1010 

Th 

Wandsbeck . 

20  571 

511 

315 

Th 

Weimar . 

24  476 

93 

42 

677 

Wernigerode . 

9  966 

120 

— 

8 

Wolfenbüttel . 

14  484 

240 

149 

Wurzen . . 

14  635 

190 

133 

— 

Zeitz  ......... 

21  680 

139 

71 

Th 

Die  Ergebniffe  diefer  und  anderer  von  den  Arbeitern  felbft  bewerkftelligten 
Erhebungen1)  fanden  eine  geteilte  Aufnahme.  Es  wäre  zuviel  gefügt,  wenn  man 
behaupten  wollte,  daß  fie  in  der  fozialdemokratifchen  Preffe  geradezu  mit  Ver¬ 
gnügen  aufgenommen  wurden.  Jedenfalls  aber  wurden  fie  mit  einer  gewiffen  Ge¬ 
nugtuung  veröffentlicht  und  als  Beweis  der  traurigen  Wirkungen  unfeier  heutigen 
„anarchifchen  Produktions  weife u  agitatorifeb  verwertet.2) 

In  der  nicht  fozialdemokratifchen  Tagespreffe  und  wiffenfchaftlichen  Litteratur 
ftellte  man  fich  der  Sache  kühler  gegenüber.  Zwar  die  Bedeutung  des  Verfuches 
wurde  nirgends  verkannt,  aber  man  genierte  fich  auch  nicht,  auf  die  augenfchein- 
lichen  Mängel  der  Erhebung  aufmerkfam  zu  machen.  Man  glaubte  die  Zählung  als 
durchaus  ungenau3)  bezeichnen  zu  dürfen  nnd  hob  insbefondere  ihren  tendenziöfen 


1)  Vrgl.  hiezu  insbefondere  auch:  „Die  Lage  der  deutfchen  Holzarbeiter.  Ergebnis 
ftatiftifcher  Erhebungen  für  das  Jahr  1898,  veranftaltet  vom  Deutfchen  Holzarbeiterverband. 

Stuttgart,  Verlag  von  Karl  Kloß.“  S.  26  f.  ,  u 

2)  Vrgl.  „Schwäbifche  Tagwacht.  Organ  der  Sozialdemokratie  Württembergs 

1898  Ni .  19 gchanz  a  a>  a  s>  89  und  die  dort  angeführte  Litteratur,  insbefondere 

Oldenberg  im  Sozialpolit.  Centralblatt  II  S.  8/7. 

Wtlrttemb.  JalirV)tlcher  1896,  H.  4- 
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Zweck  hervor,  die  Zahl  der  Arbeitslofen  möglichft  groß  werden  zu  laffen.  Es  feien 
auch  Kranke,  Invalide,  Verbrecher,  Vagabunden,  Louis,  Armengenöffige, x)  Durch¬ 
reifende  u.  f.  w.  eingerechnet;  die  Zuverläffigkeit  der  Beantwortung  konnte  ange- 
zweifelt  und  angenommen  werden,  daß  eine  größere  oder  geringere  Anzahl  von  Ge¬ 
noffen  lediglich  aus  parteipolitifchem  Intereffe  fich  als  arbeitslos  bezeichnet  habe. 
Andererfeits  mußte  in  Berechnung  gezogen  werden ,  daß  auch  manche  arbeitslofe 
Arbeiter  aus  Furcht  vor  unliebfamen  Folgen  den  fozialdemokratifchen  Gewerkfchaften 
die  Auskunft  verweigerten. 

Gegen  andere  Mängel  der  Erhebung  waren  die  Veranftalter  felbft  nicht 
blind  und  auch  ehrlich  genug,  fie  einzugeftehen.  Die  Schwäbifche  Tagwacht“) 
führte  in  diefer  Hinficht  folgendes  aus: 

„So  wertvoll  auch  im  ganzen  die  Enquete  erfcheint,  fo  wichtige  Einzel¬ 
heiten  fie  auch  darbietet,  fo  läßt  fie  doch  noch  manche  Frage  offen,  deren  Beant¬ 
wortung  nötig  wäre,  um  die  gegenwärtige  ungewöhnliche  Erwerbslofigkeit  und  die 
daraus  entfpringende  Notlage  in  ihrer  ganzen  Tragweite  erkennen  zu  laffen.  Der 
Grund  liegt  hauptfächlich  darin,  daß  eben  diefe  Statiftik  der  hiefigen  Arbeitslofen- 
verhältniffe  die  erfte  in  ihrer  Art  ift,  daß  demnach  keine  früheren  Zahlen  zu  Gebote 
ftehen,  um  das  heutige  Verhältnis  mit  demjenigen  früherer  Jahre  zu  vergleichen. 
Dadurch  würden  natürlich  die  nachfolgenden  Ziffern  noch  inftruktiver  wirken,  der 
durch  fie  hervorgerufene  Eindruck  noch  ftärker  werden.  Ebenfo  wäre  erwünfcht, 
die  Kopfzahl  derer,  die  zur  Zeit  noch  hier  in  Arbeit  ftehen,  zur  Vergleichung  da¬ 
neben  fetzen  zu  können  und  zugleich  auch  mit  diefer  heutigen  Kopfzahl  der  noch 
in  Arbeit  ftehenden  diejenige  der  vorhergehenden  Jahre  in  Parallele  bringen  zu 
können.“ 

Diefe  Ausheilungen  wurden,  wie  bemerkt,  von  fozialdemokratifcher  Seite 
felbft  geltend  gemacht.  Immerhin  behänd  der  praktifche  Kern  ,  welcher  nach  Ab¬ 
zug  derfelben  und  aller  anderen  Mängel  übrig  blieb,  darin,  daß  das  Vorhandenfein 
einer  größeren  Zahl  Arbeitslofer  bezw.  nicht  Arbeitender  in  den  verfchiedenften 
Gefchäftszweigen  nachgewiefen  war.  In  Stuttgart  wie  in  anderen  Städten  nahm 
man  auf  die  Bereitftellung  von  Geldmitteln  für  fog.  Notftandsarbeiten  Bedacht.3) 
Im  allgemeinen  wurde  die  Bedeutung  der  Arbeitslofenfrage  in  ein  helleres  Licht 
gerückt  und  in  den  Kreifen  aller  Verftändigen  fchließlich  die  Überzeugung  wach- 
gerufen,  daß  ihre  weitere  Behandlung  nicht  mehr  irgend  einer  Partei  überlaffen 
bleiben  dürfe,  fondern  zum  Gegenftand  des  allgemeinen  öffentlichen  Intereffes  ge¬ 
macht  werden  müffe. 

b)  Die  ßeichserhebiiugen  und  ihre  Erweiterung  in  der  Stadt  Stuttgart. 

Durch  die  Entfchließung  des  Bundesrats,  mit  den  beiden  großen  ftatiftifchen 
Erhebungen  des  Jahres  1895,  der  Berufs-  und  Gewerbezählung  vom  14.  Juni  und 
der  Volkszählung  vom  2.  Dezember  diefes  Jahres,  eine  befondere  Erhebung  über 
die  Arbeitslofigkeit  im  ganzen  Reiche  zu  verbinden,  und  durch  die  beifällige  Auf¬ 
nahme,  welche  der  Plan  im  Reichstag  fand,  kam  diefe  Stimmung  zum  Ausdruck. 
Die  von  Reichs  wegen  angeftellten  Erhebungen  über  die  Arbeitslofigkeit  bilden  einen 
bedeutungsvollen  Schritt  auf  dem  Wege  der  fozialpolitifchen  Entwicklung  der  zivili- 
fierten  Menfchheit.  Wenn  auch  der  Same  vielleicht  nur  langfam  reifen  mag,  fo 

b  Was  die  Armengenöffigkeit  betrifft,  fo  ergab  fich  übrigens  für  Stuttgart,  daß  von 
fämtlichen  Arbeitslofen  nur  30  Perfonen  in  den  ftädtifchen  Arinenliften  aufgeführt  waren,  während 
bei  18  weiteren  die  Identität  nicht  ganz  ficher  feftgeftellt  werden  konnte. 

2)  Mittwoch,  25.  Januar  1893. 

s)  Vrgl.  Sozialpolit.  Centralblatt  8.  Mai  1893. 
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unterliegt  es  uns  doch  keinem  Zweifel,  daß  ihm  lebendige  Früchte  zur  Linderung 
der  Not  unter  den  ärmften  unferer  Mitbürger  entkeimen  werden.  Die  erfte  davon 
ift  die,  daß,  wie  eingangs  hervorgehoben,  die  Arbeitslofigkeit  in  Zukunft  nicht  mehr 
allein  Gegenftand  der  freiwilligen  Charitas  auf  der  einen  und  der  Parteiagitation 
auf  der  anderen  Seite,  fondern  anerkanntes  Objekt  der  öffentlichen  Sorge  der  All¬ 
gemeinheit  fein  wird. 

Zu  der  Ausführung  fagt  der  von  der  Reichstagskommiffion  über  den  Gefetzes- 
entwurf  betr.  die  Berufs-  und  Gewerbezählung  vom  14.  Juni  1895  erftattete  Bericht: 

„Es  wurde  von  keiner  Seite  die  Nützlichkeit  eines  derartigen  Verfuches  der  Ermitt¬ 
lung  der  Arbeitslofigkeit  bezweifelt,  mit  der  Möglichkeit  des  Mißlingens  diefes  Verfuches  zwar 
gerechnet,  hieraus  aber  nicht  Veranlaffung  genommen,  die  Inangriffnahme  diefes  wichtigen  fozial- 
politifchen  Problems  anzufechten.  Darüber  war  man  zwar  nicht  im  Zweifel,  daß  im  beften  Falle 
ein  Augenblicksbild  der  Arbeitslofigkeit  am  14.  Juni  1895  gewonnen  werde,  und  daß  diefer 
Termin  zur  Beobachtung  der  Arbeitslofigkeit  unzweifelhaft  wenig  geeignet  fei.  Einftimmig  war 
die  Kommiffion  der  Anficht,  daß  diefes  eine  fommerliche  Augenblicksbild  mindeftens  durch  ein 
zweites  winterliches  Bild  eine  Ergänzung  finden  miiffe  und  die  Kommiffion  befchloß  daher,  die 
verbündeten  Regierungen  aufzufordern,  die  Frage  nach  der  Arbeitslofigkeit  bei  der  Volkszählung 
im  Dezember  zu  wiederholen.  Die  Kommiffion  verkannte  hiebei  nicht,  daß  auch  diefer  Termin 
nicht  ganz  geeignet  fei,  daß  vielmehr  die  geringfte  Arbeitslofigkeit  etwa  in  den  Juli  oder  Auguft, 
die  höchfte  in  den  Februar  falle.  Da  es  fich  aber  bei  den  geplanten  beiden  Zählungen  nicht 
ausfchließlich  um  die  Arbeitslofigkeit  handelt,  ließ  man  es  hiebei  bewenden.“ 

Dem  hier  ausgefprochenen  Wunfche  der  Reichstagskommiffion  entsprechend, 
wurde  die  Erhebung  auch  anläßlich  der  Volkszählung  am  2.  Dezember  1895  wieder¬ 
holt,  Diefelbe  gefchah  bekanntlich  in  der  Weife,  daß  für  alle  männlichen  und 
weiblichen  Arbeiter  Dienftboten,  Gefellen  und  fonftige  Arbeitnehmer,  auch  für 
Hausinduftrielle  und  Heimarbeiter  mit  Ausfcbluß  der  dauernd  völlig  erwerbsunfähigen 
gefragt  wurde: 

1.  ob  gegenwärtig  in  Arbeit  (in  Stellung),  Ja  oder  Nein? 

2.  feit  wieviel  Tagen  außer  Arbeit  (Stellung)? 

3.  ob  außer  Arbeit  (Stellung)  wegen  vorübergehender  Arbeitsunfähigkeit, 
Ja  oder  Nein? 

Es  würde  außerhalb  der  Aufgaben  diefes  Berichts  liegen,  auf  die  zahlreichen 
Einwendungen  näher  einzugehen,  welche  gegen  diefe  Frageftellung  und  die  Form 
der  Statiftik  überhaupt  alsbald  nach  ihrem  Bekanntwerden  feitens  der  wiffenfchaft- 
lichen  Kritik  erhoben  worden  find. x)  Dagegen  dürfen  wir  diejenigen  Mängel  nicht 
unerwähnt  laffen,  welche  fchließlich  dazu  geführt  haben,  daß  eine  Anzahl  größerer 
Städte,  darunter  auch  Stuttgart,  an  die  Reichsftatiftik  eine  ergänzende  kommunal¬ 
amtliche  Sonderftatiftik  knüpften.  Erhoben  wurden  durch  die  Reichsftatiftik  die 
fämtlichen  Perfonalien  der  Arbeitslofen,  Gefchlecht,  Alter,  Familienftand,  Beruf  und 
fchließlich  die  Dauer  der  Arbeitslofigkeit.  Was  ihr  den  großen  Vorzug  vor  der 
vorausgegangenen  Erhebung  der  Gewerkfchaften  verlieb,  war  ihre  Allgemeinheit 
als  Reichserhebung,  zufolge  welcher,  wenigftens  mutmaßlich,  kein  Arbeiter  im  Deutfchen 
Reiche  der  Frage  entging.  Eines  weiteren  Vorzugs  vor  jener  erfreute  fie  fich  da¬ 
durch,  daß  fie  unter  dem  Schutze  eines  befonderen  Reichsgefetzes 2)  ftand,  wonach 


i)  Vrgl.  biezu  außer  den  Auffätzen  von  Haffe,  Hirfchberg  u.  a.  im  Sozialpoli- 
tifchen  Zentralblatt,  insbefondere  auch  den  Auffatz  von  Oldenberg,  Die  Form  der  geplanten 
Arb eitslofenftati ftik  des  Deutfchen  Reichs,  in  Schmollers  Jahrbuch  1895  S.  655  f. 

Diefe  Kritik,  insbefondere  die  Oldenbergfche  ift  freilich  durchaus  nicht  einwandfrei. 


Anm.  d.  H. 

2) 

allgemeinen 
diefer  gefe 


Wenigftens  foweit  die  Berufszählung  in  Frage  kam.  Gefetz  betr.  die  Erhebung  einer 
Berufs-  und  Gewerbeftatiftik  v.  8.  April  1895.  §  5.  Für  die  Volkszählung  fehlte 
tzliche  Schutz. 
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jeder,  der  die  verlangten  Angaben  zu  machen  ficb  weigerte,  oder  die  geftellten  Fragen 
willentlich  falfch  beantwortete,  in  Geldftrafe  bis  zu  30  Mark  verfällt  werden  konnte. 

Aber  gerade  diefer  gefetzliche  Schutz  begegnete  nirgends  dem  nötigen  Ver¬ 
trauen.  Man  fagte  fich,  daß  trotz  der  Strafandrohung  die  Frage  nach  der  Arbeits- 
lofigkeit  an  dem  bei  jeder  Selbftdeklaration  empfundenen  Fehler  mangelnder  Kon¬ 
trolle  leide.  Niemand  könne  gezwungen  werden,  an  die  Ergebnifle  einer  derartigen 
Statiftik  oder  gar  an  die  Aufrechnung  der  Tage  der  Arbeitslofigkeit  zu  glauben. 
Damit  entfalle  jede  wirkliche  Beweiskraft.1)  Kurz,  es  beftand  alle  Ausficht,  daß 
die  Ergebnifle  der  Reichsftatiftik  demfelben  Schickfal  entgegengingen,  das  jene  der 
gewerkfchaftlichen  Statiftik  über  fich  batte  ergehen  lallen  müflen,  nämlich  dem 
Schickfal,  nur  von  denen  geglaubt  zu  werden,  die  glauben  wollten.  Mit  dem  Ein¬ 
wand,  daß  man  dann  überhaupt  an  die  ganze  Berufsftatiftik  nicht  zu  glauben 
brauchte,  war  dabei  natürlich  nicht  aufzukommen.2) 

Weiterhin  konnte  geltend  gemacht  werden,  daß  auch  die  Reichsftatiftik, 
gleichwie  die  der  Gewerkfchaften,  keine  Sicherheit  dagegen  bot,  daß  nicht  die  ganze 
Schar  der  Arbeitsfcheuen,  Vagabunden,  Berufsverbrecher,  Louis  als  arbeitslos  in  ihr 
erfcheinen  werde,  vielleicht  fogar  mit  fingierter  Berufsangabe.  Dadurch  würde  nicht 
nur  die  Arbeitslofen-  und  die  Berufsftatiftik  gefälfcht,  fondern  es  würden  auch 
einzelne  Berufsarten,  in  denen  die  Arbeitslofigkeit  ohnehin  notorifch  ftark  ift,  wie 
z.  B.  Kellner,  durch  den  Zudrang  derartiger  angeblich  arbeitslofer,  in  Wirklichkeit 
fchmarotzender  Exiftenzen  in  einen  unverdient  üblen  Leumund  kommen.  Um  welche 
Ziffern  es  fich  dabei  handle,  davon  gewinne  man  einen  Begriff,  wenn  man  die 
Differenz  zwifchen  der  Zahl  der  Befucher  von  öffentlichen  Arbeitslofenverfammlungen 
und  zwifchen  den  wirklichen  Bewerbern  um  Notftandsarbeit  kenne. J) 

Als  ein  dritter  Mangel  wurde  empfunden,  daß  die  Gründe  der  Arbeitslofig¬ 
keit  nur  negativ  umfcbrieben  und  eingegrenzt  wurden,  indem  lediglich  die  Fälle 
der  vorübergehenden  Arbeitsunfähigkeit  (Krankheit)  ausgefehieden  werden  follten, 
während  bei  allen  anderen  Fällen  der  Grund  —  ob  z.  B.  eigene  Kündigung,  Auf¬ 
hören  der  Saifonarbeit  —  verborgen  und  fomit  jeder  tiefere  Einblick  in  das  Wefen 
der  Arbeitslofigkeit  und  ihre  Urfachen  verfagt  blieb. 

So  verfprach  alfo  auch  die  Reichsftatiftik  nichts  weniger  als  einwandfreie 
Ergebnifle  zu  liefern  und  ihre  ganze  Bedeutung  drohte  fchließlich  auf  eine  an  fich 
ja  erfreuliche,  aber  nicht  eben  febr  gelungene  Manifeftation  des  öffentlichen  Intereffes 
an  der  Frage  der  Arbeitslofigkeit  hinauszulaufen.3 * * * * 8)  Dem  Intcreffe  der  großen 

*)  Vrgl.  insbefondere  Haffe  a.  a.  0.  S.  208. 

2)  Oldenberg  in  Schmollers  Jahrbuch  1895  S.  277.  Von  den  1072  am  7.  Dezember 

1892  in  Mannheim  gezählten  Arbeitslofen  meldeten  fich  am  7.  und  8.  Dezember  nur  321,  fpäter 

telblt  in  den  kältelten,  arbeitsärmften  Wochen  nur  1—200  auf  dem  ftädtifchen  Arbeitsnachweis; 

unter  den  zuerft  Gemeldeten  fanden  fich  nach  Angabe  der  Sehutzmaunfchaft  nicht  wenige,  die 

auch  im  Sommer  nur  ausnahmsweife  zu  arbeiten  pflegten.  Die  Straßburger  Stadtverwaltung  fucbte 
in  demfelben  Winter  trotz  angeblich  großer  Arbeitslofigkeit  vergeblich  nach  500  Schneefchippern. 
In  Karlsruhe  erzählte  damals  eine  Abordnung  der  Arbeitslofen  dem  Oberbiirgermeifter  von  1300 

Unbefchäftigten.  In  die  Lifte  der  Arbeitslofen  trugen  fich  jedoch  nicht  mehr  als  216  ein.  In 
Stuttgart,  wo  2086  Arbeitslofe  ausgezählt  waren,  befchäftigte  die  Stadt  235  Mann  mit  Not- 
itandsarbeit;  weitere  Arbeitsftellen  wurden  angeboten,  aber  nicht  begehrt.  Vrgl.  Sozialpolitifches 
Zentralblatt,  8.  Mai  1893.  Es  geht  indeflen  nicht  an,  alle  die,  welche  die  Notftandsarbeiten  ver- 
fchmähten,  ohne  weiteres  als  Arbeitsfcheue  zu  bezeichnen.  In  Stuttgart  beftanden  diefe  Arbeiten 
in  Steinklopfen  und  Erdarbeiten ;  hiemit  würden  fich  Schneider,  Barbiere,  Feinmechaniker  u.  drgl. 
auf  lange  Zeit  ihre  Handfertigkeit  verderben  und  fich  fo  für  die  Befchäftigung  im  eigentlichen 
gelernten  Beruf  untauglich  machen. 

8)  Diefem  Urteil  kann  der  Herausgeber  fich  nicht  anfchließen.  Der  Herr  Verfafler  er¬ 
wartet  von  der  Reichserhebung  mehr,  als  man  billigerwcife  von  einer  Uber  das  ganze  Reich, 
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Städte,  den  eigentlichen  Herden  der  Arbeitslofigkeit,  war  damit  nicht  gedient;  nach 
wie  vor  würde  das  Übel  als  eine  unheimliche  Wetterwolke  über  ihnen  fchweben, 
von  der  niemand  genau  wüßte,  welches  Maß  öffentlicher  Gefahr  fie  in  fich  berge. 

Unter  diefen  Umftänden  entfchloß  fich  der  Gemeinderat  der  Stadt  Stuttgart 
auf  den  Antrag  des  Oberbürgermeifters,  den  weiteren  Ausbau  der  Reichs  ft  at  i  f  tik  für 
den  Bereich  der  Stadt  von  fich  aus  in  die  Hand  zu  nehmeu  und  diefelbe  durch 
eine  fpezielle  Nacherhebung  über  die  Verhältniffe  derjenigen  Perfonen,  welche  fich 
in  der  Haushaltungslifte  als  arbeitslos  bezeichnet  hatten,  foweit  als  möglich  nutzbar 
zu  machen.  *)  Wenn  man  fich  dabei  befchränkte,  lediglich  an  die  durch  die 
Dezemberzählung  ermittelten  Adreffen  der  Arbeitslofen  anzuknüpfen,  fo  war  dies 
damit  zu  motivieren,  daß  die  fommerliche  Arbeitslofigkeit,  deren  Erforfcbung  durch 
die  Berufs-  und  Gewerbezählung  eingeleitet  worden  war,  bisher  weder  in  Stuttgart 
noch  auch  in  anderen  großen  Städten  irgend  welche  beunruhigende  Erfcheinungen 
hervorgerufen  hatte. 2) 

Die  von  dem  ftatifdfehen  Beamten  im  wefentlichen  nach  dem  Befcbluffe  der 
ftädteftatiftifchen  Konferenz  in  Frankfurt  a.  M.  für  den  Zweck  der  Nacherhebung 
entworfene  Zählkarte  enthielt  auf  der  Vorderfeite  den  Vordruck  für  fämtliche  aus 
der  Haushaltungslifte  zu  entnehmende  Angaben  über  die  arbeitslofe  Perfon  in 
folgender  Anordnung: 


Volkszählung  vom  2.  Dezember  1895. 

Stadt  Stuttgart. 

Zählkarte  für  Arbeitslofe. 

i  Zähl-Bez.  .  .  .  Pol.-Diftr . 

Haushaltungslifte  Nro.  .  .  .  Name  de3  Hs.-Vorftands 

. Straße  Nro.  .  .  . 

1,  2.  Vor-  und  Familienname: . 

8.  Stellung  zum  Haushaltungsvorftand : . 

4.  männlich,  weiblich. 

6,  7.  Geburtsort: . 

.  Bezirks . 

10,  11.  Hauptberufszweig: . 

Stellung  darin: . 

Stadt  und  Land  gleichmäßig  veranftalteten,  m  i  t  e  i  n  e  r  a  1 1  g  e  m  e  i  n  e  n  Z  ä  h  1  u  n  g  v  e  r  b  und  e  n  e n 
Erhebung  erwarten  konnte.  Ihre  Aufgabe  konnte  keine  andere  fein,  als  einmal  einen  Gefamt- 
überblick  über  den  Umfang  der  Arbeitslofigkeit  zu  einem  beftimmten  Tage  zu  eröffnen,  fodann 
aber  durch  Erhebung  der  Adreffen  derjenigen,  die  fich  als  arbeitslos  anfehen,  den  Boden  zu 
bereiten  für  eingehende  Nacherhebungen  an  den  Orten,  wo  hiefür  ein  näheres  Intereffe  vorlag. 
Daß  diefes  Intereffe  vor  allem  in  den  27  Großftädten  des  Reichs  vorhanden  fein  mußte  und  daß 
die  hier  etwa,  zunächft  unter  verwaltungspolitifchen  Gefichtspunkten,  einzuleitenden  Nacherhebungen 
wertvolle  Auffchlüffe  über  die  Arbeitslofigkeit  auch  für  die  Allgemeinheit  liefern  mußten,  lag 
auf  der  Hand.  Sie  einzuleiten  konnte  aber  nicht  Aufgabe  des  Reichs,  fondern  nur  der  örtlichen 

Organe  fein.  Anm.  d.  H. 

Befchluß  des  Gemeinderats  vom  7.  November  1895. 

2)  Immerhin  mußte  man,  was  Oberbürgermeifter  Rümelin  mit  Bedauern  konftatierte, 
folcherweife  auf  die  Möglickeit  der  Gewinnung  wertvoller  vergleichender  Ergebniffe  verzichten. 
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Diefe  Angaben  wurden  fofort  nach  Eingang  des  Materials  aus  den  einzelnen 
Zäblbczirken  und  Prüfung  desfelben  auf  fämtlicbe  Karten  eingetragen. 

Auf  der  Rückfeite  befanden  fich  fodann  der  Vordruck  für  alle  durch  die 
Naeherkebung  zu  gewinnenden  Angaben,  die  für  die  Klarlegung  des  einzelnen 
Falles  nötig  und  erwiinfcbt  waren. 

R  ii  c  k  f  e  i  t  e. 

Ergebnis  der  Nachfrage  am  .  .  .  Dezember  1895. 

I.  Urfache  der  Arbeitslofigkeit  (Krankheit,  eigene  Kündigung,  Kündigung  durch  den 
Arbeitgeber,  Strike,  Gefchäftsftille,  Aufhören  der  Saifonarbeit  oder)  ; 

II.  Seit  welchem  Tage,  Monat,  Jahr  ftändig  in  Stuttgart? . 

III.  Aus  welchem  Orte  zugezogen,  d.  h.  wo  zuletzt  in  Arbeit? . 


IV.  Art  der  letzten  Stellung: . 

V.  Eigentlicher  gelernter  Beruf: . 

VI.  Haben  Sie  auf  dem  Arbeitsamt  nachgefragt?  .  .  .  Wie  oft?  . 

VII.  Wird  irgend  welche  Unterftützung  bezogen? . 

V on  wem  ? . 

VIII.  Wenn  verheiratet:  Lebt  die  Frau  im  Haushalt? . 

Ift  diefelbe  erwerbstätig?  ....  Art  der  Thätigkeit  .  . 
Wieviel  Kinder  im  Haushalt?  ....  Wieviel  erwerbstätig? 

IX.  Ift  der  Arbeitslofe  zur  Zeit  der  Nachfrage  wieder  in  Arbeit?  .  . 

Seit  welchem  Tage?  . 

Mit  welcher  Befchäftigung? . 


Die  Umfrage  felbft  wurde  durch  die  Schutzmannfchaft  des  Stadtpolizeiamts 
in  der  Zeit  vom  10. — 13.  Dezember  1895  bewerkftelligt.  In  der  Inftruktion  für 
die  Mannfchaft  wurde  eine  möglichft  höfliche  Behandlung  der  betreffenden  Perfonen 
anempfohlen,  zugleich  aber  auch  die  Weifung  erteilt,  überall  zu  wahrheitsgemäßer 
Beantwortung  der  Fragen  zu  ermahnen,  verdächtige  Fälle  aber  behufs  weiterer  Be¬ 
handlung  zur  Anzeige  zu  bringen. 

Die  Refultate  diefer  Erhebung  führen  wir  in  folgendem  vor. 

II.  Teil. 

Die  Ergebniffe  der  vom  Gemeinderat  befchloffenen  Arbeitslofenftatiftik  im 

Dezember  1895. 

1.  Das  Hauptergebnis. 

Bei  der  Volkszählung  am  2.  Dezember  wurde  die  Frage  in  Spalte  12  der 
Haushaltungslifte  „ob  gegenwärtig  in  Arbeit  (in  Stellung)  Ja  oder  Nein“  von  ins- 
gefamt  1887  Perfonen,  darunter  1365  männlichen  und  522  weiblichen  verneint. 
Zieht  mau  die  außerordentlich  günftige  Witterung  in  Betracht,  welche  faft  allen  im 
Freien  oder  in  ungeheizten  Räumen  arbeitenden  Gewerben  die  Fortführung  der 
Arbeit  ermöglicht  hatte,  und  erwägt  man  ferner,  daß  in  den  Wochen  vor  Weih- 
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nachten  in  zahlreichen  Induftriezweigen  die  regfte  Tbätigkeit  herrfcht,  To  darf  man  in 
diefem  Ergebnis  wohl  eine  gewiffe  Betätigung  des  Refultates  der  gewerkfchaftlichen 
Erhebung  im  Jahr  1893  erblicken,  welche  bei  ungünftigften  Witterungsverhältniffen 
und  nach  Weihnachten  bezw.  Neujahr,  alfo  zu  Anfang  der  Gefchäftsftille,  ftattge- 
funden  hattte. *)  Aber  während  nun  die  gewerkfchaftliche  Erhebung  fich  mit  der 
einfachen  Selbftdeklaration  der  Arbeitslofigkeit  begnügte,  war  es  die  Aufgabe  der 
ftädtifchen  Stelle,  diefe  Deklarationen  mit  allen  zu  Gebot  ftehenden  Mitteln  auf 
ihre  Richtigkeit  zu  prüfen.  Eine  folche  Prüfung  war  in  erfter  Linie  an  der  Hand 
der  übrigen  gleichzeitig  in  der  Haushaltungslifte  gemachten  Angaben  zu  vollziehen. 
Es  ergab  fich,  daß  in  398  Fällen,  bei  denen  es  fich  meift  um  Kranke,  Infamen  von 
Anftalten,  Gefängniffen,  aber  auch  Rentiers,  Künftler,  Techniker  etc.  handelte,  die 
Frage  nach  der  Arbeitslofigkeit  zu  Unrecht  bejaht  war,  d.  h.  eine  Arbeitslofigkeit 
im  fozialpolitifchen  Sinne  nicht  vorlag. 

Es  blieben  fonach  übrig  1107  männliche  und  382  weibliche,  zufammen 
1489  Perfonen,  deren  Angabe,  daß  fie  arbeitslos  feien,  mit  dem  übrigen  Inhalt  der 
Haushaltungslifte  nicht  unvereinbar  war  und  fomit  zunächft  nicht  bezweifelt 
werden  durfte. 

Diefe  1489  Perfonen  wurden  nun  mit  ihren  fämtlichen  Perfonalien  auf  die 
Zählkarten  ausgefchrieben  und  die  letztere  zur  Einholung  der  auf  der  Rückfeite  der 
Karte  verlangten  Angaben  am  10.  Dezember  der  Polizei  übergeben.  Die  ganze 
Nacherhebung  vollzog  fich  in  den  Tagen  vom  10.  — 13.  Dezember. 

Die  Durcbficht  der  zurückgekommenen  Karten  und  die  forgfältige  Prüfung 
jedes  einzelnen  Falles  ergab  die  Notwendigkeit,  weitere  194  Perfonen,  darunter 
namentlich  felbftändige  Handwerker  und  folche  Perfonen,  welche  feit  Jahren  infolge 
geiftiger  oder  körperlicher  Gebrechen  arbeitsunfähig  waren,  aus  der  Statiftik  aus- 
zufcheiden. 

Bei  dem  Refte,  und  zwar  980  männlichen  und  315  weiblichen,  zufammen 
1295  Perfonen  ftellte  fich  wirkliche  Arbeitslofigkeit  heraus,  d.  h.  es  handelte  fich 
hier  zweifellos  um  Arbeiter,  welche  Befchäftigung  fucbten,  eine  folche  aber,  wenigftens 
in  ihrem  eigenen  Berufe,  zur  Zeit  der  Erhebung  nicht  gefunden  hatten;  die  übrigen 
592  Perfonen  mußten  als  nicht  arbeitslos  im  Sinne  der  Erhebung  geftrichen  werden, 
und  es  lieferte  fonach  die  Selbftdeklaration  vermittelt  der  Haushaltungslifte  der 
Volkszählung  in  Stuttgart  ein  um  31,37  °/o  zu  hohes  Ergebnis. 

2.  Die  wirtfchaftliche  Bedeutung  des  Ergebniffes. 

Die  Frage,  welche  wirtfchaftliche  Bedeutung  diefem  Ergebnis  beizumeffen 
ift,  läßt  fich  ohne  weitere  ftatiftifche  Unterfuchung  kaum  beantworten.  Der  eine 
wird  geneigt  fein,  die  Zahl  an  fich  hoch  zu  finden,  während  ein  anderer,  dem  jede 
Statiftik  nur  dann  Eindruck  macht,  wenn  fie  mit  großen  Zahlenreihen  auftritt,  über 
die  Kleinheit  der  Ziffer  vielleicht  überrafcht  ift.  Dabei  ift  natürlich  außer  Frage, 
daß  der  einzelne  Arbeitslofe  und  mit  ihm  feine  Angehörigen  auf  alle  Fälle,  gleich¬ 
viel  ob  er  eine  größere  oder  geringere  Zahl  von  Unglücksgenoffen  hat,  unfer  Mit¬ 
leid  verdient.  Etwas  fchärfer  wird  fchon  die  Bedeutung  des  Ergebniffes  umfcbrieben, 
wenn  wir  dasfelbe  in  Beziehung  zu  anderen,  zunächft  zu  bevölkerungsftatiftifchen 
Daten  fetzen.  Es  ftellt  fich  dann  heraus,  daß  die  1295  Arbeitslofen  0,82  °/o  der 
gefamten  Einwohnerzahl  Stuttgarts,  welche  nach  der  gleichzeitigen  Volkszählung 


9  Vrgl.  oben  S.  16. 
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auf  rund  158000  fich  belief,  ausmachen.  Und  rechnet  man  vollends  von  der  Ge* 
famtbevölkerung  die  Kinder  bis  zu  14  Jahren  ab,  weil  diefe  Altersklaffe  unter  den 
Arbeitslofen  überhaupt  nicht  vertreten  fein  kann,  fo  ergiebt  fich,  daß  etwas  mehr 
als  ein  Prozent,  genauer  1,12  °/o,  der  erwerbsfähigen  Bevölkerung  zu  Anfang 
Dezember  v.  Js.  in  Stuttgart  arbeitslos  war. *) 

Aber  die  Statiftik  giebt  uns  noch  ein  weiteres  Mittel  zur  wirtfehaftlicheu 
Aualyfe  der  gefundenen  Ziffer  an  die  Hand.  Schon  in  der  von  fozialiftifcher  Seite 
erfolgten  Bearbeitung  der  gewerkfchaftlichen  Erhebung  ift  dem  Bedauern  Ausdruck 
gegeben  worden,  daß  es  nicht  möglich  gewefen  fei,  neben  die  Zahl  der  Arbeitslofen 
die  Zahl  derer  zur  Vergleichung  zu  fetzen,  welche  gleichzeitig  fich  in  Arbeit  und 
Stellung  befanden. a)  In  der  That  ift  es  eine  felbftverftändliche  Forderung  jeder 
wirklich  die  Wahrheit  fuchenden  Statiftik,  nur  gleichartige  Kategorien  miteinander 
in  Beziehung  zu  fetzen.  Wir  verftießen  aber  gegen  diefes  Poftulat,  indem  wir  den 
Arbeitslofen  die  gefamte  erwerbstbätige  bezw.  -fähige  Bevölkerung  der  Stadt  ent- 
gegenftellten.  Unter  der  letzteren  befinden  fich  Taufende  von  Schülern,  Lehrlingen  etc., 
die  man  richtigerweife  nicht  in  Verbindung  mit  der  Arbeitslofigkeit  bringen 
kann,  befinden  fich  Hunderte  von  öffentlichen  Beamten  und  Angeftellten,  die  dem 
Schickfal  der  Arbeits-  d.  h.  Erwerbslofigkeit  überhaupt  nicht  ausgefetzt  find,  be¬ 
finden  fich  endlich  Taufende  von  fclbftändigen  Gewerbetreibenden,  die  möglicher¬ 
weife  freilich  gefchäftslos  werden  können,  deren  Arbeitslofigkeit  aber  nicht  die  fozial- 
politifche  Bedeutung  derjenigen  des  eigentlichen,  in  fremdem  Brot  ftehenden 
Arbeiters  hat.  Es  erhellt  mit  anderen  Worten  die  volle  Bedeutung  unferer  Arbeits- 
lofenftatiftik  erft  dann,  wenn  wir  berechnet  haben,  wie  viele  von  denjenigen,  welche 
dem  fraglichen  Schickfal  überhaupt  ausgefetzt  find,  zur  Zeit  unferer  Erhebung  von 
ihm  wirklich  betroffen  waren. 

Nach  einer  im  Bureau  des  ftatiftifehen  Beamten  erfolgten  vorläufigen  Durch¬ 
zählung  belief  fich  die  Zahl  der  bei  der  Berufs-  und  Gewerbezählung  verzeichneten 
Arbeiter  in  den  gewerblichen  und  induftriellen  Betrieben  Stuttgarts  auf  35365 
männliche  und  8584  weibliche  Perfonen;  hiezu  find  noch  700  männliche  Dienftboten, 
Kutfcher  und  drgl.  und  12892  weibliche  Dienftboten  bezw.  Hilfsperfonen  zu  rechnen, 
die  uns  die  Krankenpflegeverficberung  nach  weist.* 2 3)  Wir  erhalten  damit  insgefamt 
57  541  dem  Schickfal  der  Arbeitslofigkeit  ansgefetzte  Perfonen  und  berechnen  als¬ 
dann,  daß  die  durch  unfere  Erhebung  feftgeftellten  1295  Arbeits¬ 
lofen  2, 3  °/o  der  Stuttgarter  Arbeiter bevölkerung  ausmachen. 

Mau  wird  nicht  leugnen  können,  daß  im  Lichte  diefer  Berechnung  die  er¬ 
mittelte  Arbeitslofigkeit  eine  bedeutend  düfterere  Färbung  zeigt.  Wir  können  nun  nicht 
umhin,  auf  dem  eingefchlagenen  Wege  zur  richtigen  Würdigung  der  Frage  noch 
einen  Schritt  weiter  zu  thun.  Man  wird  nämlich  nicht  behaupten  wollen,  daß  die 
wirtfchaftlichen  Verbältniffe  in  Stuttgart  befouders  fchlechte  feien;  es  liegen  vielmehr 
Gründe  zur  gegenteiligen  Annahme  vor.  Veranfcblagen  wir  nun  die  Gefamtbevölke- 
rung  Deutfchlands  auf  rund  50  Millionen,  fetzen  dabei  die  gleiche  Verteilung  der 
Altersklaffen  voraus  und  nehmen  an,  daß  anderwärts  im  Reiche  nur  rund  ein  Pro¬ 
zent  der  erwerbsfähigen  Bevölkerung  arbeitslos  fei,  fo  berechnet  fich  eine  Arbeits- 


*)  Es  wurde  bei  diefer  Berechnung  angenommen,  daß  im  Jahr  1895  die  Altersklaflen  in 
der  Bevölkerung  Stuttgarts  im  gleichen  Verhältnis  vertreten  waren  wie  im  Jahr  1890. 

2)  Vrgl.  oben  S.  18. 

3)  Von  den  letzteren  ift  ein  Teil  auch  fchon  in  der  Gewerbeftatiftik  mitgezählt;  eine 
Ausfchcidung  ift  jedoch  nicht  möglich. 
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lofen ziffer  von  rund  265000  Perfonen.1)  Diefe  Summe  ift  To  groß  und  birgt  fo  viel 
foziales  Elend  und  volkswirtfchaftliehen  Verluft2)  in  fielt,  daß  ihre  Bedeutung  durch 
den  Abzug  einiger  laufende,  den  die  exakte  Auszählung  möglicherweife  ausreehnen 
wird,  keine  Abfchwächung  erfährt.  Sie  hat  jedenfalls  den  Beweis  erbracht,  daß  die 
Frage  der  Arbeitslofigkeit  fo  gut  als  viele  andere  es  verdient,  als  Frage  des  öffent¬ 
lichen  und  gemeinen  Intereffes  beachtet  und  behandelt  zu  werden.  Sie  rechtfertigt 
mit  anderen  Worten  vollkommen  den  Schritt,  den  das  Reich  gethan  hat,  indem  es 
eine  Arbeitslofenzählung  von  Reichs  wegen  anbefahl,  und  fie  rechtfertigt  weiterhin 
in  vollem  Maße  das  Vorgehen  der  großen  Gemeinden,  welche  die  Reicbsftatiftik 
ihrerfeits  noch  weiter  zu  vertiefen  und  auszubauen  fich  entfchloffen  hatten. 

3.  Die  Dauer  der  Arbeitslofigkeit. 

Das  Moment  der  Zeit  ift  bei  der  Beurteilung  der  fozialen  und  wirtfehaft- 
lichen  Bedeutung  der  Arbeitslofigkeit  in  zweifacher  Hinficht  von  Gewicht.  Es  ift 
einmal  durchaus  nicht  ein  und  dasfelbe,  wenn  die  Erwerbslofigkeit  in  die  gute 
Jahreszeit  und  wenn  fie  in  den  Winter  fällt.  Jedenfalls  nicht  ein  und  dasfelbe  für 
die  Betroffenen.  Es  genügt  der  Hinweis  darauf,  daß  Armut  und  Mangel  gerade  im 
Winter  am  fchwerften  empfunden  werden,  wo  fich  zur  Entbehrung  noch  die  feind¬ 
lichen  Angriffe  der  Witterung  gefellen.  Doch  ift  diefe  Seite  des  zeitlichen  Moments 
im  Zufammenhang  unferer  Unterfuchung  von  nebenfäcblicher  Bedeutung.  Wichtig 
dagegen  ift  die  Frage  nach  der  Dauer  der  Arbeitslofigkeit,  die  Frage,  wie  lange 
der  einzelne  Arbeitslofe  bereits  ohne  Verdienft  war,  als  ihn  die  Statiftik  erreichte. 
Und  welchem  Menfchenfreund  würde  die  Hoffnung  nicht  wohlthun,  daß  es  fchließ- 
lich  nur  um  ein  zeitweiliges  Ausfetzen,  nur  um  kurze  Tage  zwifchen  dem  Verlaffen 
der  alten  und  dem  Eintritt  in  die  neue  Stellung  fich  handle? 

Leider  machen  die  Ergebniffe  unferer  Statiftik  diefe  Hoffnung  zunichte. 

Die  1295  Arbeitslofen  waren  nach  Schluß  der  Erhebung  zufammen  fchon 
52722  Tage  arbeitslos  gewefen,  und  die  Vermutung  liegt  nahe,  daß  noch  Taufende 
von  Tagen  dazu  kommen  werden,  nachdem  die  Statiftik  längft  aufgehört  hat,  lieh 
um  diefelben  zu  bekümmern.  Auf  den  Einzelnen  entfallen  durchfchnittlich  40,7 
ftatiftifch  berechnete  Tage  ohne  Arbeit  und  Verdienft.3)  Schlägt  man  den  durch- 
fchnittlichen  Verdienft  eines  Arbeiters  auf  drei  Mark  für  den  Tag  an,  fo  berechnet 
fich  der  Gefamtverluft  des  Arbeitslofen  auf  rund  120  Mark,  d.  h.  es  entgeht  ihm 
etwa  der  achte  *Teil  feiner  Jabreseinnahme.  Der  ganzen  Arbeiterfchaft  Stuttgarts 
entging  eine  Einnahme  von  3 mal  52  722  gleich  158166  Mark.4)  Um  genau  ebenfo- 


9  Man  darf  nicht  das  ganze  Reich,  fondern  nur  die  Großftädte  mit  ihrer  Bevölke¬ 
rung  zum  Vergleich  heranziehen.  Denn  die  der  Gefahr  der  Arbeitslofigkeit  ausgefetzte  Aibeiter- 
bevölkerung  drängt  fich  in  die  Städte  zufammen.  Auf  dem  Lande  tritt  die  Arbeitslofigkeit  viel 
feltener  auf.  Der  Herr  Verf.  überfchätzt  unferes  Erachtens  die  Zahl  der  Arbeitslofen  im  Reich. 
Anm.  d.  H. 

2)  Möller,  Die  Zentralifierung  des  gewerblichen  Arbeitsnachweifes  im  Deutfchen  Reich 
(Schmollers  Jahrbuch  1894  S.  443),  rechnet,  auf  anderem  Wege,  einen  Gefamtverluft  von  jähr¬ 
lich  90  Millionen  Mark  heraus,  welcher  dem  deutfchen  Nationaleinkommen  durch  die  Arbeits¬ 
lofigkeit  erwachfe. 

3)  Den  Gefamtverluft,  den  die  deutfchen  Arbeiter  durch  die  Arbeitslofigkeit  jährlich 
erleiden,  fchätzt  Möller  a.  a.  0.  auf  60  Millionen  Mark. 

4)  Nach  der  Erhebung  der  Gewerkfchaften  entfielen  auf  einen  Arbeitslofen  durchfchnitt¬ 
lich  neun  Wochen  =  63  Tage.  Zieht  man  den  günftigen  Winter  in  Betracht  und  berückfichtigt 
man  ferner,  daß  bei  der  vorliegenden  Aufnahme  41  länger  als  ein  Jahr  arbeitslofe  Perfonen  aus- 
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viel  verminderte  ficli  die  Kaufkraft  der  Arbeiter  und  hieraus  folgt,  daß  nicht  allein 
die  Arbeiterfchaft,  fondern  auch  alle  jene  kleinen  Gefchäftsleute,  bei  welchen  der 
Arbeiter  feine  täglichen  Befürfniffe  zu  decken  pflegt,  an  der  Frage  der  Arbeitslofig- 
keit  wefentlich  interelfiert  find.  Manche  Wurft  blieb  ungegeffen,  manches  Glas  Bier 
wurde  nicht  getrunken,  manches  Kleiduugsftück  nicht  gekauft,  weil  der  Arbeiter 
ohne  Verdienft  war.  Das  bekannte  Sprichwort  vom  Bauern,  der  Geld  hat,  trifft 
für  die  Millionen  der  deutfehen  Arbeiter  genau  ebenfo  zu,  und  es  ift  nur  gerecht 
und  nützlich  für  die  Gefamtheit,  fich  dies  jederzeit  vor  Augen  zu  halten. 

Die  Reichsftatiftik  ift  nun,  wie  bemerkt,  nicht  in  der  Lage,  das  Sehickfal 
der  von  ihr  am  2.  Dezember  als  arbeitslos  Ermittelten  weiter  zu  verfolgen.  In 
diefe  Lücke  fetzt  die  kommunale  Erhebung  ergänzend  ein.  Auch  fie  vermag  frei¬ 
lich  nicht,  die  einzelnen  Fälle  fämtlich  bis  zum  Ende  der  Arbeitslofigkeit  zu  be¬ 
gleiten,  aber  indem  fie  ihre  Beobachtung  auf  einen  Zeitraum  von  zehn  Tagen  erftreckte, 
giebt  fie  immerhin  mehr  als  ein  Augenblicksbild.  Sie  beantwortet  jedenfalls  die 
Frage,  wie  groß  die  Wahrfeheinlichkeit  für  die  Feiernden  war,  innerhalb  einer 
beftimmten  Frift  wieder  Arbeit  zu  finden.  Die  Antwort  ift  leider  keine  günftige. 
Nur  248  Perfonen  und  zwar  175  männliche  und  73  weibliche,  zufamraen  19,1  °/0, 
batten  zehn  Tage  nach  der  Volkszählung  wieder  Arbeit  gefunden.  Diefe  waren 
durchfchnittlich  31  Tage  außer  Arbeit  gewefeu.  Und  auch  von  diefen  Glücklichen 
fanden  nur  186  oder  75  °/0  im  gelernten  Beruf  wieder  Befchäftigung,  die  anderen 
mußten  nehmen,  was  fie  bekamen,  fich  vielleicht  mit  Notftandsarbeit  begnügen. 
Ihnen  fteht  die  unbekannte  Zahl  derer  gegenüber,  welche  dem  Vorrücken  der  fchlechten 
Jahreszeit  entfprechend  neu  außer  Arbeit  gekommen  find. 

Es  ift  fonach  außer  Zweifel,  daß  die  Arbeitslofigkeit  mit  dem  Fortfehreiten 
der  Winterwochen  zum  Teil  wohl  in  den  einzelnen  Perfonen,  nicht  aber  in  ihrer 
Gefamtziffer  eine  Veränderung  erfährt.  Diefe  wird  bis  zum  Ende  des  Winters 
jedenfalls  nicht  kleiner  werden;  hiefür  fprechen  auch  die  eingangs  ange¬ 
führten  fymptomatifchen  Erfcheinungen. 

4.  Der  Beruf  der  Arbeitslofen. 

Beginnen  wir  nun  damit,  aus  der  Gefamtziffer  die  bedeutungsvolleren  Einzel¬ 
heiten,  über  welche  unfere  Statiftik  Buch  führte,  herauszulöfen,  fo  erfcheint  in  wirt- 
fchaftlicher  Hinficht  die  Frage  nach  den  Berufen  der  Arbeitslofen  am  wichtigften, 
Ihre  Beantwortung,  auf  einen  hinreichend  großen  Beobachtungskreis  ausgedehnt, 
würde  uns  wertvolle  Auffchlülle  über  den  Stand  des  lokalen  Arbeitsmarktes  in  den 
einzelnen  Produktionszweigen  geben.  Ähnlich  wie  die  Staatsbehörde  von  Zeit  zu 
Zeit  Veranlaffung  nimmt,  aus  der  Statiftik  der  Kandidaten  in  den  verfchiedenen 
Departements  die  ftudierende  Jugend  über  ihre  Ausfichten  im  Staatsdienft  aufzu- 
klären,  fo  würde  eine  rationelle  öffentliche  Buchführung  über  den  Stand  der  Arbeits¬ 
lofigkeit  in  den  einzelnen  Gefchäftszweigen  die  überfüllten  Branchen  nachzuweifen 
und  den  Andrang  nach  denfelben  einzudämmen  vermögen.  Wirken  doch  jetzt  febon 
die  primitiven  Statiftiken  der  Arbeitsämter  wie  Lichtblitze,  welche  das  chaotifche 
Dunkel  des  großen  Arbeitsmarktes  hier  und  dort  ein  weniges  aufhellen.  Eine  folche 
Momentaufnahme,  die  aber  in  diefem  Augenblick  ganz  Deutfchland  erfaßte,  giebt 
auch  die  Reichsftatiftik  der  Arbeitslofen. 

gelchieden  wurden,  weil  man  annahm,  daß  es  fich  hier  um  „unheilbare“  Fälle  handle,  fo  fchrumpft 
ein  etwaiger  Widerfpruch  zwifchen  den  Ergebniflen  der  beiden  Erhebungen,  in  diefer  Beziehung 
wenigftens,  auf  ein  Minimum  zufammen. 
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Tab.  5.  Zahl  der  Arbeitslohn  in  Stuttgart  nach  Berufsgrnppcn  und  ihr  Verhältnis  zu 

derjenigen  der  Berufsangehörigen. 


Summe 
der  im 
Beruf  be- 
fchäftigt. 
Arbeiter 

Davon 

ar¬ 

beits¬ 

los 

Oder 

0/ 

Io 

°/o 

der  Summe 
der  männl. 

(weibl.) 

iVrbeitslofen 

3. 

4. 

5.  | 

6. 

i 

295 

20 

6,77 

2,04 

— 

— 

0,0 

0,0 

427 

12 

2,81 

1,224 

352 

8 

2,27 

0,816 

818 

!  t 

J 

0,918 

459 

5 

1,07 

0,510 

150 

5 

3,33 

0,510 

219 

— 

0,0 

0,0 

123 

— 

0,0 

0,0 

2  957 

57 

1,92 

5,816 

975 

4 

0,41 

0,408 

151 

3 

2,00 

0,306 

355 

5 

1,41 

0,510 

318 

1 

0,3 

0,102 

354 

2 

0,6 

0,204 

31 

3 

9,7 

0,306 

228 

2 

0,88 

0,204 

1028 

19 

1,84 

1,939 

_ 

0,0 

0,0 

642 

47 

7,3 

4,796 

2  302 

55 

2,39 

5,612 

210 

17 

8,1 

1,734 

148 

2 

1,3 

0,204 

166 

— 

0,0 

0,0 

1925 

59 

3,06 

6,020 

537 

15 

2,8 

1,530 

261 

35 

13,4 

3,571 

362 

1 

0,3 

0,102 

76 

2 

2,6 

0,204 

1181 

25 

2,1 

2,551 

242 

1 

0,4 

0,102 

746 

9 

1,2 

0,918 

328 

10 

3,05 

1,020 

4  927 

82 

1,6 

8,366 

253 

11 

4,3 

1,123 

157 

1 

0,6 

0,102 

1125 

92 

8,17 

9,388 

152 

7 

4,6 

0,714 

1609 

44 

2,7 

4,489 

504 

18 

3,57 

1,837 

6  858 

108 

1,6 

11,020 

691 

38 

5,5 

3,877 

818 

51 

6,2 

5,204 

76 

— 

7,755 

— 

19 

— 

1,939 

36  065 

980 

2,7 

100,0 

12  892 

128 

1,0 

40,6 

_ 

39 

12,4 

_ 

39 

— 

12,4 

_ 

24 

— 

7,6 

— 

69 

— 

21,9 

— 

16 

— 

5,1 

21029 

315 

1,5 

100,0 

Nr. 


1. 


Bezeichnung  der  Berufe 


2. 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 
9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 
21 
22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

32 

33 

34 

35 

36 

37 

38 

39 

40 

41 

42 

43 

44 

45 

46 


a)  Männliche. 

Landwirtfchaftliche  Berufe  und  Gärtnerei . 

Salinen-  und  Hüttenarbeiter,  Torfgräber  etc . 

Steinbrecher,  Steinbildhauer,  Ziegeleiarbeiter  etc.  .  . 

Gold-  und  Silberarbeiter,  Präger,  Metallfchleifer  etc. 
Kupferfchmiede,  Gießer  aller  Art,  Former  etc.  .  .  . 
Gürtler,  Graveure,  Bronzierer,  Galvanoplaftiker  etc.  .  . 

Flafchner  und  Inftallateure . 

Huf-  und  Wagenfehmiede,  Drauffchläger  etc . 

Baufchloffer,  Arbeiter  in  Geldl'chrankfabriken  etc.  .  . 
Zeug-,  Senfen-,  Meffer-  und  Nagelfchmiede  etc.  .  .  . 

Mafchinenfchlofler,  Mechaniker  etc . 

Mühlen-  und  Schiffsbauer,  Orgelbauer,  Klaviermacher  etc. 

Wagner . 

Büchfen-,  Uhr-  und  Inftrumentenmacher . 

Arbeiter  in  chemifchen  Fabriken . 

Arbeiter  in  Teerfabriken,  Gasanftalten ,  Lichter-  und 

Seifefabriken . 

Spinner,  Tuchmacher,  -Scherer,  Weber  etc . 

Strumpfwirker,  Färber,  Bleicher,  Bortenmacher  .  .  . 

Buchbinder,  Kartonnage-  und  Papierarbeiter  .  .  .  . 

Rot-  und  Weißgerber,  Lederfärber  etc . 

Sattler,  Riemer,  Tapeziere  etc . 

Schreiner,  Parkettfabrikarbeiter  etc . 

Kübler  und  Küfer . 

Holzbildhauer,  Holz-  und  Beindreher . 

Blufften-,  Korb-,  Kamm-,  Stock-  und  Schirmmacher  .  . 

Müller,  Bäcker,  Konditoren,  Zucker-  und  Schokolade- 

fabrikarbeiter . 

Metzger . 

Mälzer  und  Bierbrauer . 

Arbeiter  in  Eisfabriken,  Branntwein-,  Effig-  etc.  Fabriken 

Cigarren-  und  Tabakarbeiter . 

Schneider . 

Hut-  und  Mützenmacher,  Kürfchner,  Seckler . 

Schuhmacher . . . 

Barbiere,  Frifeure,  Perückenmacher . 

Baugewerbliches  Arbeitsperfonal . 

Zimmerleute . 

Glafer  . 

Gipfer,  Maler,  Lackierer  etc . 

Kaminfeger,  Schieferdecker,  Pfläfterer  etc . 

Buchdrucker,  Schriftfetzer,  -Gießer  und  Xylographen  . 
Lithographen,  Kupferdrucker,  Photographen  etc.  .  . 

Kaufleute,  Magaziniers,  Packer  etc . 

Fuhrleute,  Knechte  etc . 

Kellner  und  Wirtfchaftsperfonal . 

Hausdiener,  -Knechte,  Taglöhner  (excl.  Bau-)  .  .  .  . 
Sog.  „Freie“,  künftlerifche  und  andere  Berufe  .  .  .  . 

Summe  der  Männlichen  .  .  . 

b)  Weibliche. 


Dienftboten  und  Köchinnen . 

Fabrik-  und  gewerbliche  Arbeiterinnen 

Kellnerinnen . 

Kontor-  und  Ladenperfonal . 

Nähterinnen . 

Putz-  und  Wafchfrauen . 

Summe  der  Weiblichen 
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Die  Ergebnifl’e  der  Arbeitslofenltatifdk  in  Stuttgart 


Zur  Erläuterung  der  Überficht  fei  zunächft  bemerkt,  daß  die  Einteilung 
nach  Berufsgruppen  im  Anfchluß  an  die  übrigens  nicht  ganz  einwandfreie  Einteilung 
des  Arbeitsamts  erfolgt  ift.  Die  Bezeichnung  der  Berufe  in  Spalte  2  ift  jeweils 
beigefügt:  in  Spalte  3  die  Summe  der  in  dem  betreffenden  Berufszweig  nach  den 
vorläufigen  Ergebniflfen  der  Berufs*  und  Gewerbezählung  vom  14.  Juni  1895  be- 
fchäftigten  Perfonen,  in  Spalte  5  das  berechnete  Prozentverhältnis  der  Arbeitslofen 
zu  den  Berufsgenoffen,  in  Spalte  6  endlich  dasjenige  der  Arbeitslofen  des  Berufs  zu 
der  Gefamtzahl  der  Arbeitslofen  des  gleichen  Gefchlechts. 

Wir  müflfen  es  nun  den  Angehörigen  der  einzelnen  Berufe  überlaßen,  das¬ 
jenige  aus  der  Tabelle  zu  entnehmen,  was  für  fie  fpeziell  von  Interefle  ift.  Vom 
Standpunkt  der  Gefamtheit  aus  aber  find  es  vornehmlich  2  Fragen,  die  Bedeutung 
beanfpruchen :  in  welchem  Berufe  find  keine  Arbeitslofen  zu  finden  und  in  welchem 
find  die  meiften  gezählt  worden? 

Lediglich  keine  Arbeitslofen  zählten  nur  3  Berufsgruppen:  die  Baufchloffer 
und  Arbeiter  in  Geldfchrankfabriken  (Gruppe  9),  die  Zeug-,  Senfen-,  Mefler-  und 
Nagelfchmiede  (Gruppe  10)  und  die  Bürften-,  Korb-,  Kamm-,  Stock-  und  Schirm¬ 
macher  (Gruppe  25).  Vier  und  weniger  die  Klaviermacher  (12),  die  Wagner  (13), 
die  Arbeiter  in  chemifchen  Fabriken  (15),  in  Teer-  und  Seifenfabriken  (16),  die 
Strumpfwirker,  Färber  etc.  (18),  die  Holzbildhauer  und  Dreher  (24),  die  Hutmacher 
und  Kürfchner  (32),  die  Glafer  (37)  und  einige  andere  mehr.  Die  5  Gruppen  der 
weiblichen  Arbeitnehmer  zeigen  durchweg  eine  höhere  abfolute  Befetzung. 

Verhältnismäßig  am  meiften  Arbeitslofe  wurden  gezählt  in  der  (28)  Gruppe 
der  Mälzer  und  Bierbrauer,  in  welcher  13,4  °/o,  in  der  (17)  Gruppe  der  Spinner, 
Tuchmacher  und  Weber,  in  welcher  9,7  °/o,  in  der  (38)  Gruppe  der  Gipfer,  Maler 
und  Lackierer,  in  welcher  8,17  °/o,  in  der  (23)  Gruppe  der  Küfer  und  Kübler,  in 
welcher  8,1  °/o  der  Berufsgenoffen  arbeitslos  waren.  Es  folgen  dann  die  Gruppen 
der  Sattler,  Riemer  und  Tapezierer  (21)  mit  7,3  °/o,  der  laudwirtfchaftlichen  Berufe 
und  Gärtner  (1)  mit  6,77  °/o,  des  Keller-  und  Wirtfchaftsperfonals  (44)  mit  6,2  °/o, 
der  Fuhrleute  und  Knechte  (43)  mit  5,5  °/o  Arbeitslofer  unter  den  Berufsgenoffen  u.  f.  w. 

Bei  den  weiblichen  Perfonen  fehlt  zurzeit  die  Möglichkeit  der  relativen 
Berechnung.  Mit  hoher  abfoluter  Ziffer  fallen  die  Dienffboten  und  Köchinnen,  dann 
aber  die  Nähterinnen  ins  Auge.  Legt  man  bei  den  erfteren  die  Statiftik  der  Krauken- 
pflegeverficherung  zu  Gruude,  welche  12  892  Verficherte  aufwies,  fo  war  von  diefen 
1,0  °/o  zur  Zeit  der  Volkszählung  arbeitslos. 

5.  Die  Urfachen  der  Arbeitslofigkeit. 

Unmittelbar  nach  diefer  Unterfucbung  über  den  Umfang  der  Arbeitslofigkeit 
wird  fieh  dem  Sozialpolitiker  die  Frage  nach  den  Urfachen  derfelben  aufdrängen. 
Daß  die  Reichsftatiftik  darauf  verzichten  mußte,  auf  diefelben  einzugehen,  ift  all¬ 
gemein  beklagt  worden,  und  mit  Recht  bat  man  es  als  eine  der  nächftliegenden 
Aufgaben  der  großen  Gemeinden  angefehen,  hier  ergänzend  einzutreten.  Zwar  wird, 
wer  dem  gewerblichen  und  induftriellen  Leben  nahefteht,  auf  Grund  verfchiedener 
Thatfacben,  fowohl  folcher  der  allgemeinen  Erfahrung  wie  der  fpeziellen  Branchen¬ 
kenntnis,  diefe  verfchiedenen  Maße  der  Arbeitslofigkeit  ohne  weiteres  auf  den  einen 
oder  anderen  Grund  oder  wenigftens  auf  die  eine  oder  andere  Möglichkeit  zurück- 
fiihren  können.  Sicherer  find  aber  doch  die  exakten  Refultate  der  Statiftik,  und 
wir  werden  finden,  daß  fie  mit  mancher  anfeheiuend  wohlbegründeten  Vermutung 
keineswegs  immer  im  Einklang  ftehen. 
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Die  Stuttgarter  Fragekarte  hat, der  Bedeutung  des  Moments  entfprechend,  die 
Erforfchung  der  Urfache  als  erfte  Aufgabe  der  polizeilichen  Nacherhebung  vorau- 
geftellt.  Dabei  hat  fie  Krankheit,1)  eigene  Kündigung,  Kündigung  durch  den  Arbeit¬ 
geber,  Strike,  Gefchäftsftille,  Aufhören  der  Saifonarbeit,  als  diejenigen  Ereiguiffe, 
welche  erfahrungsgemäß  am  häufigften  das  Ende  des  Arbeitsverhältniffes  herbei¬ 
führen,  durch  Vordrucke  befonders  namhaft  gemacht.  Dabei  ift  jedoch  zu  bemerken, 
daß  die  mit  „Gefchäftsftille“  und  „Aufhören  der  Saifonarbeit“  verzeichneten  Urfachen 
wohl  in  den  meiften  Fällen  auf  dasfelbe  hinauslaufen  werden.  Die  Trennung 
empfahl  fich,  um  dem  Arbeiter  die  Angabe  des  ihm  geläufigen  Begriffs  zu  erleichtern. 
Auch  die  „Kündigung  durch  den  Arbeitgeber“  wird  häufig  durch  die  genannten 
beiden  Urfachen  veranlaßt  worden  fein.  Es  ergab  fich  nun  die  nachfolgende  Zu- 
fammenftellung: 


Urfache  der  Arbeitslofigkeit  Zahl  der  Fälle 

Krankheit . 176 

eigene  Kündigung . 307 

Kündigung  durch  den  Arbeitgeber  195 

Strike .  3 

Gefchäftsftille . 467 

Aufhören  der  Saifonarbeit  ...  94 

andere  Urfachen . 53 

zufammen  1 295 


in  %  aller  Fälle 

13.6 

23.7 
15,1 

0,2 

36,0 

7,3 

4,1 

100,0 


Es  ergiebt  fich  hieraus  die  fozialpolitifch  wichtige  Thatfache,  daß  die  Arbeiter- 
fchaft  in  weitaus  den  meiften  Fällen  der  Arbeitslofigkeit  paffiv  gegeniiberftand ; 
diefe  kam  ohne  ihr  Zuthun  gleichfam  als  höhere  Gewalt.  Nur  in  den  3  Strike- 
fällen  und  in  den  307  Fällen  eigener  Kündigung  wird  man  im  allgemeinen  nicht 
umhin  können,  ein  unmittelbares  eigenes  Verfchulden  zu  erblicken,  welches  beifpiels- 
weife  im  Falle  einer  Arbeitslofenverficherung  einen  Anfpruch  auf  Entfchädigung 
nicht  begründen  könnte.  Die  Zahl  derjenigen  Fälle,  welche  öffentliches  Intereffe 
beanfpruchen,  geht  fonach  auf  965  zurück,  wobei  angenommen  ift,  daß  auch  die 
„anderen  Urfachen“,  welche  in  53  Fällen  Arbeitslofigkeit  begründeten,  ein  Ver¬ 
fchulden  des  Arbeiters  nicht  anzeigen. 

Die  Verteilung  der  Urfachen  innerhalb  der  einzelnen  Berufsgruppen  ift  aus 
der  Generalzufammenftellung  im  Anhang  erfichtlich.  Hier  feien  nur  diejenigen 
Gruppen  befonders  hervorgehoben,  welche  durch  hohe  Belaftung  mit  Arbeitslofen 
bereits  die  Aufmerkfamkeit  auf  fich  gelenkt  haben.  (Siehe  Tab.  6.) 

Wie  man  fleht,  wiederholt  fich  bei  den  einzelnen  Berufen  im  allgemeinen 
das  Bild,  welches  die  Verteilung  der  Urfachen  auf  die  Gefamtziffer  ergeben  hatte. 
Die  eigene  Kündigung  ift  verhältnismäßig  am  häufigften  bei  den  Mälzern  und  Bier¬ 
brauern,  derfelben  Berufsgruppe,  welche  die  relativ  größte  Arbeitslofigkeit  zu  ver¬ 
zeichnen  hatte.  Es  fcheint,  daß  hier  das  Rifiko,  nach  der  Kündigung  keine  Arbeit 
zu  finden,  nicht  allzufchwer  genommen  wird.  Die  35  Berufsangehörigen  waren 
zufammen  1858  Tage,  oder  rund  54  Tage  pro  Mann  arbeitslos.  Auch  bei  den 
Kaufleuten,  Magaziniers  etc.  hatte  die  eigene  Kündigung  häufig  ftatt.  Bei  ihnen 


i)  D.  h.  Krankheit  nicht  foweit  folche  zur  Zeit  der  Erhebung  vorhanden,  fondern  fovveit 
diefelbe  bei  einem  inzwifchen  wieder  gefundeten,  aber  feit  feiner  wegen  Erkrankung  erfolgten 
EntlalTung  nicht  wieder  zu  Befchäftigung  gekommenen  Arbeiter  für  diefen  die  Urfache  des  Ar- 
beitsverluftes  bildete.  Über  die  Fällung  der  betreffenden  Frage  in  der  Hausbaltungslifte  vrgl. 
Oldenberg  a.  a.  O.  S.  657. 


Tab 
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Die  Ergebniffe  der  Arbeitslofenftatiftik  in  Stuttgart 


-  v 


im  Dezember  1895. 


IV.  Bl 


dauerte  die  Arbeitslofigkeit  in  jedem  einzelnen  Falle  noch  länger,  nämlich  durch- 
fcbnittlich  72  Tage. 

Ordnet  man  überhaupt  die  vorftehenden  11  Gruppen  nach  der  Zahl  der 
durch fchnittlich  auf  den  einzelnen  Berufsgenoffen  kommenden  arbeitslofen  Tage,  fo 


ergiebt  fich  nachftehende  Reihenfolge: 

Berufsgruppe 

Fälle 

Zahl  der  Tage  auf  1  Fall 

42. 

Kaufleute,  Magaziniers  etc. 

108 

72 

40. 

Buchdrucker,  Schriftfetzer  .  . 

44 

56 

28. 

Mälzer  und  Bierbrauer  .  .  . 

35 

54 

21. 

Sattler,  Riemer,  Tapezierer  .  . 

47 

47 

26. 

Müller,  Bäcker,  Konditoren  .  . 

59 

46 

44. 

Kellner  und  Wirtfchaftsperfonal 

51 

39 

35. 

Baugewerbliches  Arbeitsperfonal 

82 

35 

22. 

Schreiner,  Park.-Arb.  etc.  .  . 

55 

33 

45. 

Hausdiener,  Knechte,  Taglöhner 

76 

33 

38. 

Gipfer,  Maler,  Lackierer .  .  . 

92 

33 

11. 

Mafchinenfchloffer,  Mechaniker . 

57 

29 

Diefe  Zahlen  geben  bis  zu  einem  gewiffen  Grade  Auffchluß  über  die  Größe 
des  Rifikos,  welchem  die  Angehörigen  der  verfchiedenen  Berufe  ausgefetzt  find, 
wenn  fie  ihre  Stelle  verlieren.  Am  fchwierigften  fcheint  es  für  Kaufleute,  Buch¬ 
drucker  und  Mälzer  zu  fein,  eine  neue  Stelle  nach  Verlaßen  der  alten  zu  finden. 
Die  Thatfache  dürfte  fich  aus  dem  Umftande  erklären,  daß  gerade  in  diefen  Branchen 
Arbeitsangebot  genügend  vorhanden  ift,  während  andererfeits  ein  tüchtiger  Arbeiter 
gerne  gehalten,  häufiger  Perfonalwechfel  aber  zu  vermeiden  gefucht  wird.  Ent- 
fprecbend  ift  auch,  wie  aus  der  Tabelle  im  Anhang  erfichtlich,  der  Prozentfatz  der¬ 
jenigen,  welche  innerhalb  des  zehntägigen  Zeitraums  der  Erhebung  wieder  Arbeit 
gefunden  hatten,  bei  diefen  Berufen  ein  geringer;  doch  ift  natürlich  gerade  hier  dem 
Zufall  weiter  Spielraum  gelaffen. 

Was  die  weiblichen  Arbeitslofen  anbelangt,  fo  verteilen  fich  die  Urfachen 
der  Arbeitslofigkeit  bei  diefen  wie  folgt: 

Es  wurden  arbeitslos  unter  100 

1.  Dienftboten  und  Köchinnen  wegen  Krankheit 

10,19,  eig.  Künd.  49,2,  Künd.  d.d.  Arbg.  4,7,  Gefchäftsft.  31,3,  Aufh.  d.  Saif.  0,0,  and.  Urf.  3,9. 

2.  Fabrik-  etc.  Arbeiterinnen  wegen  Krankheit 

25,6,  eig.  Künd.  28,2,  Künd.  d.  d.  Arbg.  7,7,  Gefchäftsft.  18,0,  Aufh.  d.  Saif.  18,0,  and.  Urf.  2,5. 

3.  Kellnerinnen  wegen  Krankheit 

15,4,  eig.  Künd.  48,7,  Künd.  d.  d.  Arbg.  7,7,  Gefchäftsft.  23,1,  Aufh.  d.  Saif.  2,5,  and.  Urf.  2,6. 

4.  Kontor-  und  Ladenperfonal  wegen  Krankheit 

25,0,  eig.  Künd.  37,5,  Künd.  d.  d.  Arbg.  28,3,  Gefchäftsft.  12,5,  Aufh.  d.  Saif.  4,17,  and.  Urf.  0,0. 

5.  Nähterinnen  wegen  Krankheit 

18,8,  eig.  Künd.  24,6,  Künd.  d.  d.  Arbg.  5,8,  Gefchäftsft.  31,89,  Aufh.  d.  Saif.  18,84,  and.  Urf.  0,0. 

6.  Putz-  und  Wafchfrauen  wegen  Krankheit 

31,25,  eig.  Künd.  6,25,  Künd.  d.  d.  Arbg.  6,25,  Gefchäftsft.  56,25,  Aufh.  d.  Saif.  0,0,  and.  Urf.  0,0. 
Von  allen  zufammen  wegen  Krankheit 

17,1,  eig.  Künd.  38,1,  Künd.  d.  d.  Arbg.  7,0,  Gefchäftsft.  28,57,  Aufh.  d.  Saif.  7,0,  and.  Urf.  2,2. 

Bezeichnend  ift,  daß  das  Aufhören  des  Arbeitsverhältniffes  infolge  eigener 
Kündigung  bei  den  weiblichen  Arbeitslofen  insgefamt  weit  häufiger  erfolgte,  als  bei 
den  männlichen,  hier  in  19,1  °/0,  dort  in  38,1  °/o  aller  Fälle.  Lind  es  find  ins- 
befondere  Dienftboten  und  Köchinnen,  fowie  Kellnerinnen,  bei  welchen  dies  in  nahezu 
der  Hälfte  der  Fälle  zutraf. 
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Eine  Verfchiedenbeit  der  durcbfchnittlicben  Dauer  der  Arbeitslofigkeit  bei 
den  beiden  Gefchlecbtern  bat  fich  nicbt  ergeben.  Wie  bei  den  männlichen  (40,6) 
betrug  fie  auch  bei  der  weiblichen  (40,9)  durchfclinittlich  40  Tage.  Am  heften 
daran  waren  die  Dienftboten  und  Köchinnen,  die  Putz-  und  Wafchfrauen,  fowie  die 
Kellnerinnen,  deren  Arbeitslofigkeit  fich  durchfchnittlich  auf  31,0,  35,1  und  35,3 
Tage  berechnete.  Von  den  Putz-  und  Wafchfrauen  hatten  auch  47,8  %  10  Tage 
nach  der  Zählung  wieder  Arbeit  gefunden  und  zwar  in  85,7  %  aller  Fälle  wieder 
im  gleichen  Beruf.  Man  wird  fich  fagen,  daß  in  diefem  letzteren  Umftand  nichts 
Merkwürdiges  liege,  und  mit  Recht.  Aber  gerade  derartige  ftatiftifche  Details, 
welche  ziffermäßig  beftätigen,  was  man  auf  Grund  allgemeiner  Erfahrungsthatfachen 
von  vornherein  erwarten  durfte,  find  Zeugniffe  für  die  exakte  Durchführung  und 
Richtigkeit  einer  Statiftik  überhaupt. 

Nicht  ohne  Intereffe  ift  fchließlich  die  Frage,  wie  häufig  der  Kampf  ums 
Dafein  die  Arbeitslofen  genötigt  hat,  vom  eigentlichen  gelernten  Berufe  abzugehen 
und  es  mit  einem  anderen  Verdienft  zu  verfuchen.  Von  1295  Arbeitern  bezw.  Ar¬ 
beiterinnen  waren,  ehe  fie  arbeitslos  wurden,  1158  oder  89,1%  in  dem  Beruf 
thätig,  den  fie  gelernt,  bezw.  vor  ihrer  Arbeitsmündigkeit  ausgeübt  hatten.  Ein 
anderes  Metier  hatten  von  den  Männern  nur  13,27,  von  den  Frauen  nur  3,8  %  er¬ 
griffen.  Ein  öfterer  Wechfel  ift  natürlich  nicht  ausgefchloffen,  da  die  Statiftik  nur 
diejenige  Befcbäftigung  beachten  kann,  welche  der  Arbeitslofigkeit  unmittelbar  vor¬ 
anging.  Immerhin  find  die  Ziffern  nicht  beträchtlich  und  haben  die  deutfcben 
Handwerke  offenbar  noch  Kraft  genug,  um  die  Zunftgenoffen  im  Gewerbe  zu  halten. 
Daß  von  denjenigen,  bei  welchen  dies  nicht  der  Fall  war,  die  meiften  in  den  un¬ 
gelernten  Berufen  als  Erdarbeiter,  Handlanger,  Packer,  Hausdiener,  Ausläufer  von 
der  Statiftik  betroffen  wurden,  zeigt,  daß  mit  dem  Wechfel  in  der  Regel  ein  Rück- 
fchritt  verbunden  und  die  Ergreifung  eines  neuen,  eigentliche  Fachbildung  ver¬ 
langenden  Berufes  ein  feltenes  Vorkommnis  ift. 


6.  Die  perfönlichen  Verhältniffe  der  Arbeitslofen. 

a)  Familieuftaud,  Kinder. 

Daß  die  Ehe  im  Falle  der  Arbeitslofigkeit  ein  das  Übel  vergrößernder  Um¬ 
ftand  ift,  wurde  fchon  einleitend  hervorgehoben.  Der  natürliche  Beruf  der  Frau 
ift  das  Wirken  im  Haushalt  für  den  Haushalt.  Die  eheliche  Häuslichkeit  befindet 
lieh  auf  fchiefer  Ebene,  fobald  die  Frau  genötigt  ift,  auch  ihrerfeits  auf  Gelderwerb 
auszugehen.  Was  fie  verdient,  wird  auf  keinen  Fall  längere  Zeit  ausreicben,  um 
den  Verluft  zu  decken,  der  dem  gemeinfamen  Einkommen  aus  der  Arbeitslofigkeit 
des  Mannes  erwächft.  Schließlich  wird  Not  und  Unzufriedenheit  um  fo  ftärker  an 
die  Thüre  pochen.  Solcherweife  giebt  uns  die  Statiftik  des  Familienftands  Auffchluß 
über  die  Intenfität  des  fozialen  Übels  der  Arbeitslofigkeit.  Von  unferen  1295  Ar¬ 
beitslofen  waren  977  oder  75,4%  unverheiratet,  dagegen  318  oder  24,6%  ver¬ 
heiratet.  Von  den  Ehefrauen  lebten  276  oder  83,6  °/o  im  Haushalt  und  152  oder 
47,8  °/o  waren  auch  ihrerfeits  erwerbstätig. 

Das  Hinzukommen  von  Kindern  vergrößert  die  Laft  des  Arbeiters,  der  von 
der  Hand  in  den  Mund  lebt,  und  vergrößert  das  Unglück  im  Falle  der  Arbeits- 
lofigkeit.  Die  ftatiftifche  Aufnahme  hat  ergeben,  daß  die  318  verheirateten  Arbeits¬ 
lofen  zufammen  449  Kinder  hatten ;  auf  eine  Ehe  traf  es  durchfchnittlich  nur 
1,4  Kinder;  77  oder  1 7,1  °/o  davon  waren  erwerbstätig. 
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Aus  all eu  (liefen  Ziffern  erhalten  wir  den  Eindruck  einer  geringen  Ent¬ 
wicklung  des  Familienlebens  in  der  gefellfchaftlichen  Klaffe  derjenigen,  welche  dem 
fozialen  Übel  der  Arbeitslofigkeit  ausgefetzt  find.  Insbefondere  ift  es  auch  die 
geringe  Kinderzahl,  welche  auffällt,  und  die  den  alten  Satz  Lügen  ftraft,  daß  viele 
Kinder  feien,  wo  viele  Armut  ift.  Die  Frage  mag  unbeantwortet  bleiben,  ob  diefe 
Erfcheinung  im  Intereffe  der  phyfifchen  und  moralifchen  Entwicklung  unferes  Volkes 
zu  begrüßen  oder  zu  beklagen  ift;  cs  mag  hier  genügen,  die  Thatfache  zu  kon- 
ftatieren. 

b)  Herkunft  und  UnterftützungswoliHfitz. 

Die  Frage  der  Herkunft  der  Arbeitslofen  ift  gerade  für  eine  füddeutfehe 
Großftadt  von  Wichtigkeit.  Wird  doch  Süddeutfchland  bei  jeder  größeren  Arbeits¬ 
gelegenheit,  zumal  im  Gebiete  des  Bauwefens,  von  Arbeitern  aus  Südtirol  und 
Italien  überfchwemmt.  Mag  man  fich  nun  auch  diefer  fremdländifchen  Beeinfluffung 
des  Arbeitsmarktes  vom  Standpunkte  des  Unternehmers  aus  keineswegs  feindfelig 
gegenüberftellen,  fo  wird  man  doch  zugeben  müffen,  daß  diefelbe,  im  Lichte  der 
nationalen  Sozialpolitik  betrachtet,  keineswegs  gleichgültig  ifr.  Daß  der  italienifche 
Arbeiter  die  Löhne  der  deutfehen  Genoffen  herabdrückt  und  diefen  damit  nicht  nur 
die  Möglichkeit  einer  belferen  Lebenshaltung,  fondern  auch  das  Zurücklegen 
eines  Sparpfennigs  für  etwaige  arbeits-  und  verdienftlofe  Tage  ver¬ 
mindert,  darüber  dürfte  kein  Zweifel  fein.  Eine  direkte  öffentliche  Gefahr  aber 
würde  entftehen,  wenn  der  fremde  Arbeiter  dazu  beitrüge,  die  Reihen  der  natio¬ 
nalen  Arbeitslofen  zu  verftärken.  Dies  ift  nun  nach  den  Ergebniffen  unferer  Statiftik 
allerdings  nicht  der  Fall.  Unter  den  1295  Arbeitslofen  waren  nur  29  oder  2,23  °/o 
Reichsausländer,  alle  übrigen  Reichsangehörige.  Ja  fogar  die  Nichtwürttemberger 
unter  den  Reichsangehörigen  waren  wenig  zahlreich  vertreten,  mit  nicht  mehr  als 
17,5  °/0;  der  weitaus  größte  Teil  der  Arbeitslofen  —  1058  —  waren  Württemberger.1) 

Die  Arbeitslofigkeit  ift  alfo,  wenigftens  foweit  fie  in  Stuttgart  beobachtet 
wurde,  eine  wefentlich  fozufagen  nationale  und  partikulare  Frage.  Etwas  anders 
fteht  die  Sache,  vom  Standpunkt  der  lokalen  bezw.  kommunalen  Intereffen  aus  be¬ 
trachtet.  Die  polizeiliche  Nacherhebung  erftreckte  fich  auch  auf  die  Frage  (11) 
„Seit  welcher  Zeit  ftändig  in  Stuttgart?“  und  man  bezweckte  damit,  Aufklärung 
darüber  zu  erhalten,  ob  es  fich  mehr  um  Ortseingefeffene  oder  fluktuierende 
Elemente  unter  der  Gefamtheit  der  Arbeitslofen  handle.  Bekanntlich  wird  nun 
nach  zweijährigem  anftandslofem  Aufenthalte  an  einem  Ort  der  Unterftützungs- 
wohnfitz  erlangt.  Die  Statiftik  hat  nun  ergeben,  daß  von  den  1295  Arbeitslofen 
die  kleinere  Hälfte,  nämlich  614  oder  47,3  °/o,  den  Unterftützuugswohnfitz  in 
Stuttgart  befaßen,  während  die  größere  Hälfte,  681  Perfonen  oder  52,7%,  ihn 
nicht  hatte,  bezw.  noch  nicht  volle  2  Jahre  am  Platze  anfällig  war.  Auf  die 
Gefchlechter  verteilt,  ergab  fich  der  Unterftützungswohnfitz  für  53,6  °/o  der  weib¬ 
lichen  und  für  45,4  %  der  männlichen  Arbeitslofen,  ein  Unterfchied,  der  durch  die 
größere  Wanderfähigkeit  des  männlichen  Gefchlechts  hinlänglich  erklärt  fein  dürfte. 

In  diefem  Zufammenhang  erhebt  fich  die  Frage,  ob  und  wie  viele  Arbeitslofe 
im  Genuffe  einer  Armenunterftützung  ftanden?  Die  Zahl  diefer  Unterftützten  ilt  außer¬ 
ordentlich  gering.  Aus  öffentlichen  Mitteln  empfingen  nur  39  Perionen  =  3  (/o  Unter- 
ftützung.  Aus  privaten  Mitteln,  d.  h.  von  Angehörigen  u.  I.  w.,  wurden  1 88  =  14,5 °/o 
uuterftützt.  Die  große  Mehrzahl,  nämlich  1068  Perfonen  oder  82,5  °/0  aller  Arbeits- 

»)  Der  italienifche  Arbeiter  zieht  fich  bekanntlich  fofort  in  feine  Heimat  zurück,  fobald 
das  Arbeitsfeld  abgeerntet  ift. 

Württemb.  Jahrbücher  1890,  H.  4. 
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lofen,  erhielt  keinerlei  fremde  Beihilfe.  Oh  eine  folche  nicht  verlangt  wurde,  weil 
die  Arbeiter  berechtigte  Scheu  davor  hatten,  fich  armengenöffig  zu  machen,  oder 
weil  thatfächlich  kein  Bedürfnis  vorhanden  war,  läßt  fich  aus  der  Statiftik  nicht 
l)eantworten.  Ebenfowenig  ob  mit  dem  Vorfchreiten  der  fchlechten  Jahreszeit  nicht 
fehließlich  doch  das  Armenamt  als  letzte  Zuflucht  häufiger  in  Anfpruch  genommen 
worden  wäre. x) 

c)  Lebensalter. 

Die  Bedeutung  der  Frage  nach  dem  Lebensalter  der  Arbeitslofen  liegt  auf 
einem  ganz  anderen  Gebiet,  als  jene  nach  der  Herkunft.  Die  letztere  führte  uns 
mehr  zu  allgemeinen  Betrachtungen,  während  erftereu  Falls  das  perföuliche  und 
ethifche  Moment  in  den  Vordergrund  tritt.  Die  nachftehende  Tab.  7  macht  die  Ver¬ 
teilung  der  Arbeitslofen  auf  die  verfchiedenen  Altersklaffen  erfichtlich. 

Abgefehen  von  der  traurigen  Rarität  des  arbeitslofen  80jährigen  Greifes 
und  der  ihm  nächftfolgenden  über  70  Jahre  alten  Perfonen  fcheinen  uns  diefe  Zahlen 
wenig  Merkwürdiges  zu  fagen.  Wir  finden  es  am  Ende  als  felbftverftändlieb,  daß 
die  jüngeren  Altersklaffen,  da  fie  den  größten  Anteil  an  der  Bevölkerung  überhaupt 
haben,  auch  die  meiften  Arbeitslofen  zählen.  Bei  genauerem  Hinblicken  bemerken 
wir  aber,  daß  gerade  diefer  natürliche  Zufammenbang  wefentlich  geftört  ift.  In  den 
Spalten  10  und  11  der  Tabelle  ift  die  Zahl  der  Arbeitslofen  aus  den  verfchiedenen 
Altersklaffen  zu  dem  Auteil  diefer  Altersklaffen  an  der  Gefamtbevölkerung  in  Be¬ 
ziehung  gefetzt  und  beifpielsweife  berechnet  worden,  wieviel  von  den  14 — 20  Jahre 
alten  in  Stuttgart  lebenden  Perfonen  beiderlei  Gefchlechts  als  arbeitslos  befunden 
worden  find.  Man  hat  dabei  angenommen,  daß  der  Altersaufbau  der  Bevölkerung 
von  1895  durchfcbnittlich  derfelbe  fei,  wie  der  vom  Jahr  1890.  Während  man  nun 
hätte  erwarten  follen,  daß  das  zunehmende  Alter  mit  allen  feinen  befchwerenden 
Folgen  auch  eine  relativ  ftärkere  Arbeitslofigkeit  nach  fich  ziehen  würde,  zeigt  fich 
gerade  das  Gegenteil.  Gerade  die  jüngften  Altersklaffen  von  14 — 25,  bezw.  30  Jahren 
weifen  eine  verhältnismäßig  größere  Zahl  von  Arbeitslofen  auf,  als  die  höheren 
Altersklaffen.  Ganz  befonders  auffallend  ift  das  Verhältnis  in  der  niederften  Alters¬ 
klaffe  (14 — 20  Jahre),  wo  3,05  °/0  aller  gleichaltrigen  männlichen  Angehörigen  als 
arbeitslos  befunden  wurden.  Sehr  zahlreich  find  die  Arbeitslofeu  auch  noch  in  der 
zweiten  Altersklaffe  (21  —  25)  vertreten,  zumal  wenn  man  bedenkt,  daß  hier  allein 
etwa  4000  Militärperfonen  durch  das  für  die  anderen  Altersklaffen  nicht  in  Betracht 
kommende  Verhältnis  des  militärifchen  Dienftes  auf  alle  Fälle  der  Arbeitslofigkeit 
entzogen  find.  , 

Diefer  unverhältnismäßig  hohe  Anteil  der  jugendlichen  Arbeiter  an  der 
Arbeitslofigkeit  ift  auf  keinen  Fall  eine  erfreuliche  Erfcheinung.  Wir  können  nicht 
umhin,  diefelbe  mit  der  anderwärts  konftatierten  hohen  Kriminalität  der  Jugendlichen 
in  direkten  Zufammenhang  zu  bringen.*  2)  Was  wir  aus  den  ftatiftifchen  Thatfachen 
jedenfalls  herauslefen  müffen,  ift  der  Gedanke,  daß  es  fich  vielleicht  empfehlen 
würde,  wenn  unfer  moderner  Staat  fich  um  die  Maffenjugend  nicht  erft  dann  ein- 

*)  In  letzterer  Beziehung  wird  erft  das  kommende  Jahr  durch  die  vom  Gemeinderat 
befchloflene  Perfonal-Armenftatiftik  die  erwiinfchte  Aufklärung  bringen.  Im  übrigen  wird  auch 
hier  das  Ergebnis  der  gewerkfchaftlichen  Erhebung  (f.  oben  S.  27  Note  3)  durch  dasjenige  der 
amtlichen  Statiftik  beftätigt. 

2)  S.  Rettich,  a.  a.  0.  S.  443.  Als  Deliktsarten,  an  welchen  die  jugendlichen  ftark 
beteiligt  find,  werden  angeführt:  einfacher  und  fchwerer  Diebftahl,  Unterfchlagung,  Raub, 
Hehlerei  u.  a.,  vornehmlich  aber  Eigentumsdelikte.  Es  wird  hieraus  erfichtlich,  welche  Gefahr 
für  die  Allgemeinheit  gerade  in  der  Arbeitslofigkeit  der  jugendlichen  Perfonen  verborgen  ift. 


Tab.  7.  Von  den  am  2.  Dezember  1895  gelegentlich  der  Volkszählung  ermittelten  Arbeitslohn 
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gehender  kümmerte,  wenn  diefelbe  militärpflichtig  wird,  fondern  auch  fchon  vorher, 
folang  es  noch  Zeit  ift,  auf  diefelbe  erzieherifch  einzuwirken.  Ift  der  faulenzende 
junge  Mann  der  höheren  Stände  zunäehft  eine  Gefahr  für  fein  eigenes  Vermögen, 
fo  ift  es  der  unbefchäftigte  Arme  für  fremdes  Eigentum,  und  in  allen  Fällen  gilt 
das  alte  Sprichwort,  daß  der  Müßiggang  aller  Lafter  Anfang  ift.  Andererfeits 
ift  natürlich  der  jugendliche,  unerprobte  Arbeiter  der  Gefahr  der  Kündigung  eher 
ausgefetzt,  als  der  ältere  erprobte  Mann,  wie  er  auch  feinerfeits  das  ßifiko  eigener 
Kündigung  leichter  nehmen  wird,  als  letzterer. 

Der  foziale  Schaden,  welcher  durch  den  großen  Anteil  der  jugendlichen 
Altersklalfen  unter  den  männlichen  Arbeitslofen  bezeugt  wird,  tritt,  wie  Spalte  11 
der  Tabelle  erfichtlich  macht,  bei  den  weiblichen  Perfonen  nicht  zu  Tage.  Es  ift 
bezeichnend,  daß  auch  diefe  Thatfache  in  der  Kriminalftatiftik,  welche  eine  bedeutend 
günftigere  Kriminalität  der  weiblichen  Jugend  nachweift,  ein  Gegenftück  findet. 
Zur  Erklärung  mag  u.  a.  der  Umftand  dienen,  daß  Taufende  von  jungen  Mädchen 
als  häusliche  Dienftboten  das  Glück  einer  verhältnismäßig  komfortabeln  Heimat  mit 
allen  ihren  günftigen  Einflüßen  genießen,  während  der  gleichaltrige  Arbeiter  ledig- 


Tab.  8.  Die  Kriminalität  der  am  2.  Dezember  189» 


Zahl 

der 

Ar¬ 

beits¬ 

lofen 

Darunter 

find 

vor- 

beftraft 

Von  den  in  Spalte  2  be- 

kriminell 

Per¬ 

fo¬ 

nen 

oder 

% 

Straffälle 

Von  den  in  Sp.  4  Beziff. 
waren  20  und  weniger 
Jahre  alt 

Strafbare  Handlung 

Per¬ 

fo¬ 

nen 

oder 

01 

Io 

von 

Sp.  1 

von 

Sp.  1 

von 

Sp.  2 

im 

gan¬ 

zen 

pro 

Per¬ 

fon 

Per¬ 

fo¬ 

nen 

oder 

von 

Sp.  4 

Straffällc 

Bedrohung 

Beleidigung 

Betrug 

Betrüg.  Bankerott 

Diebftahl 

Unterfchlagung 

Kuppelei 

im 

gan¬ 

zen 

pro 

Per¬ 

fon 

1. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11.  !  12. 

13. 

14.  15. 

16.  17J  18. 

19. 

Männ- 

j 

980 

1 

306 

j 

31,2 

9 

0,92 

2,94 

14 

1,55 

1 

11,11 

2 

2,0 

1 

1 

3 

1 

6 

2 

Weih- 

315 

35 

_ 

11,11  | 

_ ! 

3 

0,95 

8,57 

4 

1,33 

1 

33,33 

1 

1,0 

— 

1 

_ 

1 

— 

2 

Zu* 

1295 

341 

26,33 

12 

0,92 

3,52 

18 

1,5 

2 

16,66 

8 

1,5 

1 

1 

4 

1 

7 

2 

2 

im  Dezember  1895, 
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lieh  lieh  felbft  überlaßen  ift.  Ihm  thut  darum  vor  allem  die  Öffentliche  Fürforge 
not.  Im  übrigen  verdient  die  Kriminalität  der  Arbeitslofen  eine  eigene  Betrachtung. 

<1)  Die  Kriminalität  der  Arbeitsloren. 

Unter  den  Einwendungen,  welche  gegen  die  Statiftik  der  Gewerkfchaften 
erhoben  wurden,  machte  am  meiften  Wirkung  auf  das  große  Publikum  die,  daß  fie 
auch  die  Verbrecher,  Louis,  Arbeitsfcheuen  als  Arbeitslofe  gezählt  habe.  ’)  Der 
Vorwurf  war  nicht  nur  geeignet,  die  Sympathien  für  die  Arbeitslofen  überhaupt  ab- 
zufchwächen,  fondern  man  konnte  auch  die  Zahl  diefer  Elemente  mangels  jeglicher 
Statiltik  Pich  beliebig  klein  oder  groß  vorftellen  und  diefer  Vorftellung  entfprechend 
den  Umfang  der  Arbeitslofigkeit  felbft  in  Zweifel  ziehen.  Die  Gerechtigkeit 
erforderte  darum,  hier  womöglich  klaren  Einblick  zu  verfebaffen.  Auf  Erfuchen  des 
ftatiftifchen  Beamten  unterzog  fich  das  Polizeiamt  der  Mühe,  aus  den  Strafregiftern 
die  Aorftrafen  der  Arbeitslofen  zu  ermitteln.  Das  Ergebnis  der  Erhebung  teilen  wir 
in  der  nachftebenden  Zufammenftellung  mit: 

*)  Vrgl,  oben  S.  18. 


in  Stuttgart  ermittelten  Arbeitslofen. 


zifferten  Perfonen  find  beftraft 


polizeilich 


im  ganzen 

wegen  Übertretung  von  §  361  E.St.G.B. 

wegen  anderer  poli¬ 
zeilicher  Reate 

Per¬ 

fo¬ 

nen 

0/ 

10 

im  ganzen 

Darunter  20  und 
weniger  Jahre  alt 

Per¬ 

fonen 

oder 

0/ 

Io 

von  Spalte 

von 

Sp.  1 

von 

Sp.  2 

Per¬ 

fo¬ 

nen 

% 

von  Spalte 

Straffälle 

Per¬ 

fo¬ 

nen 

7«, 

von 

Sp. 

23 

Straffälle 

1 

1 

2 

20 

im 

gan¬ 

zen 

pro 

Per¬ 

fon 

im 

gan¬ 

zen 

pro 

Per¬ 

fon 

1 

2 

20 

20. 

— 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

liehe : 


298 

30,4 

07,38 

I 

60  6,12 

19,6 

1 

cT 

222 

3,7 

15 

25,0 

26 

238 

ic 

"Io 

liehe : 


32 

10,16 

91,43 

3 

0,95 

8,57 

9,38 

5 

1,7 

— 

0,0 

— 

0,0 

29 

9,21\82,8  j 

lammen : 
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Es  wurden  unterfchieden  kriminelle  und  polizeiliche  Vergehen.  Iusgefamt 
waren  von  1295  Arbeitslofen  341  oder  26,33  %  vorbeftraft.  Darunter  jedoch  wegen 
krimineller  Vergehen  (Verbrechen  und  Vergehen  im  Sinne  des  Reichsftrafgefetz- 
buches)  nur  12  oder  0,92  °/o.  Nach  den  Ergebniffen  der  württembergifchen  Kri- 
minalftatiftik l)  kommen  auf  10  000  Perfonen  der  ftrafmündigen  Zivilbevölkerung 
im  Durchfchnitt  der  zehn  Jahre  1882 — 91  in  Württemberg  94,0  Verurteilte.  Nach 
Maßgabe  der  Arbeitslofenftatiftik  würden  auf  10  000  Arbeitslofe  92,0  Vorbeftrafte 
kommen. 

Diefe  Zitfern  erhöhen  fich,  wie  wir  gefehen,  für  die  Arbeitslofen,  wenn 
man  auch  die  polizeilichen  Beftrafungen  in  Betracht  zieht.  Ob  außer  Verhältnis 
zu  den  polizeilichen  Beftrafungen  der  Gefaratbevölkerung  ift  feftzuftellen  nicht  mög¬ 
lich,  da  eine  allgemeine  Polizeiftrafftatiftik  zur  Zeit  nicht  vorhanden  ift.  Jedenfalls 
ift  es  nicht  ohne  weiteres  angängig,  von  den  Polizeiftrafen  auf  die  Kriminalität 
überhaupt  zu  fchließen. 

Wohl  aber  erfordern  die  Beftrafungen  auf  Grund  von  §  361  Str.-G.-B.  wegen 
Landftreicherei  Beachtung.  Die  Statiftik  weift  hier  unter  1295  Perfonen  63  oder 
4,86  °/o  Beftrafte  nach.  Daß  es  fich  dabei  um  gewohnheitsmäßige  Übertreter  handelt, 
ergiebt  fich  aus  dem  IJmftand,  daß  die  63  Perfonen  (60  männliche  und  3  weibliche) 
zufammen  227  Straffälle  zu  verzeichnen  hatten,  wobei  alfo  auf  eine  Perfon  dureb- 
fchnittlich  3,6  Straffälle  kamen.  Darunter  waren  15  Perfonen  oder  23,8  %  im 
Alter  von  20  und  weniger  Jahren. 

Zieht  man  die  63  offenbar  arbeitsfeheuen  und  die  12  kriminell  belafteten 
Perfonen  von  der  Gefamtzahl  ab,  fo  bleiben  immerhin  noch  1220  oder  94,22% 
der  Arbeitslofen  übrig,  die  nicht  kriminelles,  fondern  lediglich  fozialpolitifches  Inter¬ 
elfe  beanfprucheu.  Im  Lichte  diefer  Ziffern  muß  billigerweife  auch  das  Ergebnis 
der  gewerkfchaftlichen  Erhebung  betrachtet  werden. 

7.  Die  Benützung  des  ftädtifchen  Arbeitsamtes  durch  die 

Arbeitslofen. 

Geht  nun  aus  der  geringen  Inanfpruchnahme  öffentlicher  Unterftützung 
immerhin  hervor,  daß  im  Winter  1895/96  von  einer  zwingenden  Notlage  der 
Stuttgarter  Arbeitslofen  nicht  die  Rede  fein  konnte,  fo  wird  diefe  Annahme  durch 
die  überaus  geringe  Inanfpruchnahme  des  ftädtifchen  Arbeitsamtes  für  die  Arbeits¬ 
lofen  in  auffallender  Weife  beftätigt.  Von  den  1295  Arbeitslofen  haben  überhaupt 
nur  227  oder  17,5%  durch  Vermittlung  des  Arbeitsamtes  wieder  Befchäftigung  zu 
finden  verflicht.  Der  weitaus  größte  Teil,  1068  oder  8  2,5%,  hat  fich 
nicht  einmal  zu  einer  Nachfrage  auf  dem  Arbeitsamt  veranlaßt 
gefehen. 

Das  feit  dem  1.  April  1895  eingerichtete  städtifche  Arbeitsamt  ift  die  be¬ 
rufene  öffentliche  Stelle  fiir  Arbeitsvermittlung.  Diefer  Vermittlung  fich  zu  be¬ 
dienen  und  fich  für  eine  etwaige  fpätere  Befchäftigung  vormerken  zu  laflfen,  ift  auch 
dem  Ärmften  möglich ,  denn  fie  erfolgt  völlig  koftenlos.  Das  fiädtifche  Arbeitsamt 
ift  eine  der  populärfteu  öffentlichen  Wohlfahrtseinrichtungen,  aus  arbeiterfreundlichen 
Kreifen  angeregt  und  unter  dem  Beifall  der  Arbeiter  eingerichtet.  Über  feine  Thätig- 
keit  bringt  die  gefamte  Preffe  fortlaufende  Berichte,  öffentliche  Inferate  und  An- 
fchläge  fordern  fortwährend  zur  Benützung  auf,  und  keine  Gelegenheit  wird  ver- 
fäumt,  um  feine  Exiltenz  zur  allgemeinen  Kenntnis  zu  bringen. 


’)  Rettich  a.  a.  0.  S.  837. 


im  Dezember  1895. 
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Wenn  trotzdem  von  zwölfhundert  Arbeitslofen  taufend  nicht  einmal  einen 
Verfuch  gemacht  haben,  durch  feine  Vermittlung  Arbeit  zu  erhalten,  ja  auch  nur 
die  Gelegenheit  benützt  haben ,  die  Thatfache  ihrer  Arbeitslofigkeit  auf  legitime 
Weife  zur  öffentlichen  Kenntnis  zu  bringen,  fo  bleibt  nichts  anderes  übrig,  als  an¬ 
zunehmen,  daß  fie  ihre  Verdienftlofigkeit  nicht  allzufchwer  empfunden  haben.  Mit 
diefem  erfreulichen  Schlußergebnis  mag  fich  das  lokale  und  augenblickliche  Inter- 
efie  an  der  Arbeitslofigkeit  beruhigen;  man  mag  fich  fagen,  daß  der  Winter  1895/96 
in  diefer  Hinficht  in  Stuttgart  gut  vorübergegangen  ift.  Aber  es  wäre  ein  fchwerer 
Irrtum,  deswegen  die  Bedeutung  der  Frage  der  Arbeitslofigkeit  überhaupt  verkennen 
zu  wollen,  denn  auch  die  Stuttgarter  Erhebung  würde  keineswegs  zu  diefer  Sorg- 
lofigkeit  berechtigen.  Vielmehr  bleibt  die  Thatfache  beftehen,  daß  in  einem  außer¬ 
ordentlich  günftigen  Winter,  bei  normalen  GefcbäftsverhältniJTen  und  zu  einer  Jahres¬ 
zeit,  wo  die  Gefchäftsftille  erfahrungsgemäß  nicht  den  höchften  Grad  erreicht,  gegen 
1300  Perfonen  aller  Branchen  als  arbeitslos  erwiefen  worden  find.  Dies  ift  eine 
Erfcheinung,  welche  an  fich  nicht  gleichgültig  ift,  die  aber  jederzeit  zu  einer  öffent¬ 
lichen  Kalamität  fich  entwickeln  kann,  fobald  die  günftigen  Vorausfetzungen  eines 
milden  Winters  und  normalen  Gefchäftsganges  Wegfällen. 


III.  Teil. 

Maßregeln  gegen  die  Arbeitslofigkeit. 

Diefer  Möglichkeit  wegen  müflfen  wir  die  erfte  und  notwendigfte  Maßregel  zur 
Bekämpfuug  in  einer  fortlaufenden  genauen  ftatiftifchen  Beobachtung  der  Arbeitslofig¬ 
keit  erblicken.  Die  einmalige  Augenblicksaufnahme,  welche  anläßlich  der  Volks¬ 
zählung  veranftaltet  wurde,  hat  uns  zwar  unzweifelhaft  das  Vorhandenfein  des  Übels 
nacbgewiefen,  hat  uns  auch  im  Zufammenhang  mit  der  früheren  gewerkfchaftlichen 
Erhebung  und  aus  fonftigen  Anzeichen  gezeigt,  daß  es  lieh  um  eine  chronilche  Er¬ 
fcheinung  handelt,  läßt  aber  eben  aus  dem  letzteren  Grunde  das  zwingende  Bedürfnis 

nach  einer  fortgefetzten  Beobachtung  empfinden. 

Das  Reich  wird  fich  vermutlich  mit  dem  durch  die  beiden  großen  Er¬ 
hebungen  gegebenen  Anftoße  vorerft  begnügen  und  den  Meil tbeteil igten ,  den  gioßeu 
Städten,  die  nächften  Schritte  überlaßen.  Diefe  find  auch  die  berufenen  Verbände, 
tun  die  angebahnte  Statiftik  weiter  auszubauen.  In  den  meiften  find  auch  die  nötigen 
lokalen  Behörden  vorhanden. 

In  Stuttgart  würde  für  (liefen  Zweck  in  erfter  Linie  das  Arbeitsamt  in 
Frage  kommen.  Das  flädtifche  Arbeitsamt  ift  zur  Zeit  lediglich  Stellenvermittlungs- 
bureau  und  vermittelt  feine  Stellen  wie  ein  privates  Bureau,  unbekümmert  darum,  ob 
bei  dem  Bewerber  wirkliches  Bedürfnis,  d.  h.  augenblickliche  oder  ficher  bevorftehende 
Arbeitslofigkeit  oder  aber  lediglich  Veränderuugsfucht  zu  Grunde  liegt.  Es  ift  m- 
folgedeffen  auch  nicht  in  der  Lage,  zu  willen,  ob  es  die  freie  Stelle  einem  wirk  ich 
Bedürftigen  Uberweift  und  damit  fozialpolitifch  fegensreich  wirkt,  oder  ob  es  ledig¬ 
lich  einem  Veränderung  begehrenden  Arbeitgeber  oder  Arbeitnehmer  den  Vermittler- 
grofehen  auf  Koften  der  Gefamtheit  erfpart.  Daß  im  letzteren  Falle  der  fozialpob- 
tifche  Charakter  des  Amts  wefentlich  zurücktritt,  liegt  auf  der  Hand. 

Um  nun  das  Arbeitsamt  für  die  Zwecke  der  kommunalen  Arbeiter-  bezw. 
Arbeitslofenfnrforge,  die  mit  der  amtlichen  Evidenzhaltung  des  Umfangs  der  Arbeite- 
lofi"keit  zu  beginnen  hat,  in  erfprießlicher  Weife  dienftbar  zu  machen,  ftelle  man 
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vor  allem  den  Grundfatz  auf,  daß  kein  Arbeitslofer,  der  aus  irgend¬ 
welchem  Grunde  die  Vermittlung  des  ftädtifchen  Arbeitsamtes  an¬ 
zurufen  verfckmäkt  bat,  der  öffentlichen  Aufmerkfamkeit  für  be¬ 
dürftig  erachtet  wird,  un  d  daß  all  e  K 1  agen  über  vorhandene  A  rbeits- 
lofigkeit  lediglich  ignoriert  werden,  folange  die  Arbeitslofigkeit 
nicht  durch  die  Statiftik  des  Arbeitsamts  gemeffen  und  gewogen 
w  o  r  d  e  n  i  f  t. 

Diefe  durch  das  Arbeitsamt  zu  vermittelnde  und  durch  das  ftatiftifche  Amt 
zu  verarbeitende  Arbeitslofenftatiftik  wäre  in  der  Weife  zu  fammeln,  daß  jeder  Arbeit¬ 
nehmer,  der  um  Vermittlung  des  Arbeitsamtes  fich  bewirbt,  ein  Meldeblatt  ausfüllt 
und  dem  Arbeitsamt  übergiebt.  Diefes  anderwärts,  z.  B.  in  Köln,  in  ähnlicher 
Weife  fchon  eingeführte  Meldeblatt  hat  etwa  folgenden  Inhalt: 


Städtifches  Arbeitsamt  Stuttgart.  • 
Meldeblatt  für  arbeitfucliende  Männer  (Frauen). 


Wird  vom 

Amt 

ausgefüllt. 

Tag  der  Meldung: . 

Erneuert  am  .... 

Durch 

Ohne 

Vermittlung  des  Amtes  wie¬ 
der  in  Arbeit  am  .  .  . 

Gelöfcht  am  .... 

1.  Name  (Ruf-  und  Familienname) :  . 

2.  Wohnung: . 

3.  Alter  (Zahl  der  vollendeten  Jahre): 

4.  Beruf: . 


Jahre. 


5.  Bereits  länger  als  2  Jahre  in  Stuttgart?  (Ja  oder  Nein) 


Wenn  Nein,  wann  und  woher  zugezogen? 


7.  Zuletzt  in 
Arbeit 
gewefen 
(mindeftens 
8  Tage) 


Wenn  Nein 


Am . . 

Aus  ....  Kreis 

6.  Ob  zur  Zeit  noch  in  Stellung?  Ja  oder  nein? 

Bei  wem?  Bei . in . 

In  welcher  Stellung?  Als . . 

Bis  wann?  Bis . . . 

Wegen  Krankheit? 

Wenn  Ja,  Dauer  der  Krankheit:  Bis . 

Oder  weil  es  an  Arbeit  fehlte? . 

Oder  aus  einem  anderen  Grunde?  (Ja  oder  Nein) 

8.  a)  Beziehen  Sie  eine  Unfallrente?  (Ja  oder  Nein) . 

„  Invaliditätsrente?  (Ja  oder  Nein) . 

„  Altersrente?  (Ja  oder  Nein) . 

b)  Gehören  Sie  jetzt  noch  einer  Krankenkafle  an?  (Ja  oder  Nein)  .  .  .  . 

Wenn  Ja,  welcher? . 


W  arum 
dort 
ausge- 
fchieden 


9. 


Wie  viel 
Angehörige 
haben  Sie 
zu  unter¬ 
halten? 


Eine  Ehefrau?  (Ja  oder  Nein) . 

Wieviel  Kinder  unter  14  Jahren?  .  .  . 
Wieviel  Kinder  über  14  Jahren  ?  .  .  .  . 
Wieviel  und  welche  fonftige  (z.  B.  Mutter) 


Im  ganzen:  .  .  . 

10.  Bemerkungen  (ob  auch  außerhalb  des  oben  unter  4  genannten  Berufs  Arbeit 
gefucht  wird  etc.) . 


Wie  man  fieht,  würde  hiedurch  die  Behörde  in  den  Befitz  einer  Individual- 
itatiltik  gelangen,  die  alle  Angaben  enthält,  welche  einmal  für  das  Arbeitsamt  nötig 
find,  um  etwa  vorhandene  Stellen  nicht  im  Wege  des  Zufalls,  fonderu  nach  den 
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Grundfätzen  der  Gerechtigkeit  und  Billigkeit :)  zu  vermitteln,  und  welche  fodaun  für 
das  ftatiftifche  Amt  erforderlich  find,  um  zu  jeder  Zeit  ein  vollkommenes  Bild  der 
augenblicklich  herrfchenden  Arbeitslofigkeit  zu  gewinnen.* 2) 

Der  formelle  Gefchäftsgang  wäre  in  der  Kürze  der,  daß  an  Stelle  der  zeit¬ 
raubenden  Buchführung  durch  die  Beamten  die  eingegangenen  Meldeblätter  mittels 
geeigneter  Regiftraturapparate  alsbald  in  natura  —  nach  Gefcblechter  und  Berufen 
getrennt  und  alphabetifch  geordnet  —  regiftriert,  nach  Erledigung  des  Falles  aber 
lofort  wieder  aus  der  Regiftratur  des  Arbeitsamts  entfernt  und  dem  ftatiftifchen  Amt 
übergeben  werden.  Dem  Meldeblatt  der  Arbeitfucher  hätte  ein  Zettel  der  Arbeit¬ 
geber  zu  entfprechen.3) 

Die  Grundfätze  nun,  nach  welchen  das  Arbeitsamt  feine  Stellen  zu  ver¬ 
mitteln  hätte,  ergeben  fich  teils  aus  allgemeinen  fozialpolitifchen  Erwägungen,  teils 
aus  den  befonderen  Fingerzeigen,  welche  die  Arbeitslofenftatiftik  geliefert  hat,  bezw. 
noch  liefern  wird. 

An  die  Spitze  zu  ftellen  ift  die  Regel,4)  daß  der  befchäftigungslofe  Arbeiter 
dem  noch  in  Stellung  befindlichen  vorgeht.  Dabei  heifcht  Befchäftigungslofigkeit 
von  längerer  Dauer  in  erfter  Linie  Berüekfichtignng.  Der  Arbeiter  mit  Unter- 
ftützungwohnfitz  geht  dem  ohne  folchen,  der  bereits  Wohnfteuer  zahlende  dem  eben 
zugezogenen,  der  Verheiratete  dem  Unverheirateten,  der  mit  Kindern  dem  ohne 
Kinder,  der  ohne  Unterftützung  oder  Rentengenuß  dem  mit  folcher  Beihilfe  vor.5) 
Im  übrigen  bleibt  die  bisherige  Selbftändigkeit  des  Amtes  und  die  völlig  koftenlofe 
Vermittlung  nach  wie  vor  beftehen. 

Gleichwohl  ift  es  möglich,  daß  nach  genauer  Befolgung  diefer  und  anderer 
Grundfätze  der  Wirkungskreis  des  Arbeitsamts  als  Arbeitsvermittluugsbureau  zu- 
näcbft  etwas  verengert  wird.  Manche  werden  in  den  zu  beantwortenden  Fragen, 
obgleich  diefelben  nichts  enthalten,  was  nicht  jede  Behörde  und  jeder  Private  willen 
dürfte,  ein  unerwünfchtes  Eindringen  in  ihre  perfönlichen  Verbältnifle  erblicken  und 
verfuchen,  auch  ohne  das  ftädtifche  Amt  Arbeit  zu  erhalten.  Um  diefe  fich  zu  be¬ 
kümmern,  hat  aber  die  Gemeinde  vernünftigerweife  lediglich  keinen  Anlaß;  fie  hat 


*)  Die  Brauchbarkeit  des  Arbeitfucheuden  vorausgefetzt.  Anm.  d.  H. 

2)  Eine  allgemeine  Ausnützung  der  Arbeitsnachweisanftalten  für  ftatiftifche  Zwecke  hatte 
fchon  im  Jahr  1893  der  Abgeordnete  Siegle  in  der  Kommiffion  für  Arbeiterftatiftik  angeregt. 
Was  fpeziell  das  Stuttgarter  Arbeitsamt  betrifft,  fo  ging  man  bei  deffen  Grün¬ 
dung  von  berufenfter  Seite  davon  aus,  daß  es  gerade  der  Arbeitslofigkeit 
volle  Rückficht  in  der  angedeuteten  Richtung  zu  teil  werden  laffe:  „Wir 
brauchen  es,  damit  wir  auf  dem  einfachften  und  billigften  Weg  zu  einer  brauchbaren  und  um¬ 
fahrenden  Ar  beitslofen  ft  ati  ftik  kommen,  welche  die  Bewegung  und  den  Umfang  der  Ar¬ 
beitslofigkeit  zuverl affiger  als  die  bisherigen  ftatiftifchen  Verfuche  feftftellt.“  Referat  von  Stadt¬ 
pfarrer  Traub  bei  der  Verfammlung  des  evang.  Männerbundes  vom  31.  Oktober  1893.  Schwab. 
Merkur  vom  Donnerstag  den  2.  Nov.,  Abendblatt.  Im  gleichen  Sinne  fpricht  fich  ein  trefflicher 
Artikel  „Zur  Frage  des  Notftands“  in  der  Schwäbifchen  Chronik  vom  4.  Januar  1893  aus. 

3)  Die  hier  vorgefchlagene  Organifation  würde  die  Gefchäfte  des  Arbeitsamts  ver¬ 
ringern,  der  ftatiftifchen  Stelle  natürlich  aber  einen  Zuwachs  bringen.  Infofern  verhindert  die 
Trennung  beider  Stellen  in  bedauerlicher  Weife  eine  rationelle  Ausnützung  der  Arbeitskräfte. 

*)  Erfter  Gefichtspunkt  wird  immer  die  Brauchbarkeit  und  Tüchtigkeit  des  Arbeiters 

fein  müffen.  Anm.  d.  H. 

s)  Eine  ähnliche  Forderung  wird,  zur  großen  Genugtuung  des  Referenten,  auch  in  der 
eben  erfchienenen  Schrift:  Die  Aufgaben  ftädtifcher  Sozialpolitik.  Abdruck  aus  dem  „Ham- 
burgifchen  Correfpondenten“  S.  48  als  Grundlage  eines  vernünftigen  kommunalen  Arbeitsnach- 

weifcs  aufgeftellt. 
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nicht  Vermittlung“  um  jeden  Preis  zu  treiben  und  hohe  Gefchäftsziffern  zu  fammeln, 
fondern  fie  darf  und  muß  fich  richtigerweife  damit  begnügen,  wenn  fle  denjenigen 
Arbeitern,  die  ihr  das  geziemende  Vertrauen  entgegenbringen ,  koftenlos  Auskunft 
über  vorhandene  Stellenangebote  gicbt.  Daß  fie  dabei  nicht  blindlings,  fondern 
nach  fozialpolitifchen  Grundfätzen  verfährt,  uuterfcheidet  eben  die  Thätigkeit  ihrer 
Arbeitsftelle  von  der  eines  beliebigen  privaten  Nachweisbureaus.  Damit  würde  dann 
dem  Arbeitsamte  auch  die  zur  Zeit  noch  fehlende  Sympathie  und  die  Unterftützung 
derjenigen  Arbeitgeber  gefiebert  fein,  welche  bisher  nichts  weiter  in  ihm  fahen,  als 
eine  auf  Koften  der  Gemeinde  ermöglichte  Konkurrenz  der  privaten  Vermittlungs- 
thätigkeit.  Diefe  Sympathie  ift  aber  der  öffentlichen  Arbeitsvermittlung  vor  allem 
notwendig,  und  fie  würde  im  vorliegenden  Falle  lediglich  auf  Vorausfetzungen  be¬ 
ruhen,  die  auch  dem  bedürftigen  Arbeiter  nur  erwünfeht  fein  können.1) 

Es  kann  in  diefem  Zufammenhang  nicht  nachdrücklich  genug  darauf  hin- 
gewiefen  werden,  daß  die  allgemein  verbreitete  Annahme,  als  ob  der  öffentliche  Ar¬ 
beitsnachweis  und  feine  bisherige  Praxis  fchon  an  fich  ein  Vorbeugungsmittel  gegen 
die  Arbeitslofigkeit  fei,  auf  einem  vollftändigen  Irrtum  beruht.  Gerade  das  Gegen¬ 
teil  ift  der  Fall.  Es  kann  der  ftatiftifebe  Nachweis  erbracht  werden,  daß  in  Würt¬ 
temberg  jährlich  gegen  200  000  Handwerksburfchen  und  Arbeiter  auf  der  Suche 
nach  Arbeit  oder  wenigftens  Nahrung  das  Land  durchftreifen.  Indem  fie  fich  auf 
der  Suche  befinden,  ftehen  fie  nicht  in  Arbeit,  überlaffen  diefe  den  augenblicklich 
befchäftigten  Arbeitern  und  werden  auf  ihrer  Wanderung  von  der  allgemeinen,  meift 
ländlichen  Bevölkerung  auf  dem  Wege  der  milden  Gabe  ernährt.  Soweit  diefe  in 
einem  Stück  Brot  oder  einem  Schluck  Milch  befteht,  bedeutet  fie  für  den  Bauern 
keine  Laft.  Für  den  Wandernden  felbft  aber  ift  die  frifche  Luft,  die  Bewegung, 
der  Anblick  der  Natur  von  größter  hygienifcher  und  auch  fittlicher  Bedeutung.  Für 
den  Handwerksburfchen  ift  das  Wandern  jedenfalls  gefünder,  als  das  Liegenbleiben 
an  den  großen  Plätzen ,  an  welchen  er  überdies  die  fozialen  Gegenfätze  fchwerer 
empfinden  muß,  als  auf  der  Wanderfchaft  in  der  freien  Natur  und  in  der  Begegnung 
mit  Leuten,  Bauern,  die  auch  nicht  viel  beffer  leben  als  er  felber. 

Gefetzt  nun,  der  allgemeine  öffentliche  Arbeitsnachweis,  wie  er  in  Württem¬ 
berg  in  Verwirklichung  begriffen  ift,  wird  dahin  führen  —  und  dies  muß  vernünf¬ 
tigerweife  das  Ziel  fein  —  daß  die  200000  Handwerksburfchen  nicht  mehr  planlos 
zu  wandern  brauchen,  fondern  daß  fie  in  jedem  Städtchen  Auskunft  darüber  erhalten, 
wo  in  ganz  Württemberg  Arbeit  für  fie  ift  und  wo  nicht,  und  gefetzt  weiterhin,  diefe 
200  000  Handwerksburfchen  wären  im  Jahr  durchfchnittlich  nur  10  Tage  auf  der 
Wanderfchaft  begriffen,  fo  würden  durch  den  allgemeinen  öffentlichen  Arbeitsnach¬ 
weis  rund  2  Millionen  Arbeitstage,  die  bisher  für  das  Wandern  verbraucht  wur¬ 
den,  für  die  Arbeit  frei  werden.  Genau  um  foviel  würde  die  bisher  fchon  vor¬ 
handene,  durch  die  Reichserhebung  wie  durch  die  Statiftik  der  Arbeitsämter  un¬ 
zweifelhaft  nachgewiefene  Arbeitslofigkeit  allein  in  Württemberg  vermehrt  werden. 

Diefes  wäre  die  eine  Konfequenz.  Die  andere  wäre  die,  daß  die  Land¬ 
bevölkerung,  welche  bisher  den  ihr  gebührenden  Anteil  au  der  öffentlichen  Kala» 


')  rhatfächlich  wurde  auch  iu  einer  am  7.  Februar  1896  abgehaltenen  Kellnerverfainm- 
lung  der  Wunfch  ausgefprochen,  das  Arbeitsamt  möchte  in  Zukunft  die  verheirateten  Kellner 
zuevft  berückiichtigen.  Der  Ausfchuß  des  Verbandes  der  württembergifchen  Gewerbevereine 
hat  in  feiner  letzten  zu  Anfang  d.  Js.  ftattgehabten  Sitzung  befchlolTen,  eine  Zentralftelle  ins 
Leben  zu  rufen  zur  Placierung  lolcher  Lehrlinge,  welche  fich  der  fog.  Lehrlingsprüfung  unter¬ 
zogen  und  diefelbe  beftanden  haben.  Warum  follten  die  kommunalen  Arbeitsämter  hier  nicht 
mithelfen  und  den  geprüften  Lehrlingen  vor  den  ungeprüften  Stellen  zuweifen? 
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mität  dadurch  geuommen  hat,  daß  fie  die  Wandernden  uuteiftützte  —  und  die  daran 
nicht  fchwer  getragen  hat,1)  weil  fie  dies  meift  in  Naturalien  thut,  die  fie  ohne¬ 
dies  fchwer  an  den  Mann  bringt  —  nunmehr  entlaftet  und  die  Notwendigkeit  des 
Unterhalts  derjenigen,  die  früher  wanderten,  auf  die  Städte  gewälzt  wird.  Auf  diefe 
und  darunter  vor  allem  wieder  auf  die  Großftädte  wird  fich  fchließlich  das  ganze 
überfchüfl’ige  Arbeitsangebot  konzentrieren,  nachdem  es  aus  dem  platten  Lande  durch 
die  Organifation  des  allgemeinen  öffentlichen  Arbeitsnachweis  herausgezogen 
worden  ift. 

Daß  diefer  ganze  Vorgang  bei  den  bedeutenden  Ziffern,  welche  in  Betracht 
kommen ,  die  Entwicklung  der  fozialen  Frage  rafcher  als  bisher  in  Fluß  bringen 
wird,  unterliegt  keinem  Zweifel.  Solange  aber  die  nötigen  Konfequenzen  nicht  ge¬ 
zogen  worden  find,  folange  insbefondere  unfere  Armen gefetzgebung  nicht  geändert 
wird  und  man  es  den  Städten  ruhig  überläßt,  mit  ihren  Arbeitslofen  fertig  zu  wer¬ 
den,  fo  lange  werden  diefe  gut  thun,  von  der  zentralen  Arbeitsvermittlung  einen 
äußerft  vorfichtigen  Gebrauch  zu  machen  und  fich  möglichft  wenig  Arbeiter  von 
auswärts  rekommandieren  zu  laffen,  bei  welchen  Gefahr  vorliegt,  daß  fie  einige  Zeit 
vielleicht  befcbäftigt  werden,  nachher  aber  ohne  Befchäftigung  liegen  bleiben.  Das 
Arbeitsamt  follte  in  diefer  Hinficht  ftrenge  Weifung  erhalten,  möglichft  wenig  Ar¬ 
beiter  von  auswärts  zu  übernehmen,  ehe  nicht  eine  gefetzliche  Beftimmung  dahin¬ 
gehend  erwirkt  worden  ift,  daß  ein  durch  Vermittlung  der  Laudeszentrale  nach 
Stuttgart  gebrachter  Arbeiter,  wenn  er  nachher  arbeitslos  und  armengenöffig  wird, 
nicht  der  Gemeinde  zur  Laft  fällt,  fondern  vom  Lande  unterftützt  wird.2)  Nur  in 
diefem  Falle  ift  der  öffentliche  Arbeitsnachweis  auch  vom  Standpunkt  der  großen 
Städte  aus  als  eine  wohlthätige  Einrichtung  zu  begrüßen.  Möchte  Stuttgart  und  mit 
ihm  die  anderen  größeren  Städte  des  Landes  hierauf  dringen,  bevor  fie  durch  hand¬ 
greiflichen  Schaden  klug  geworden  find. 

Mit  der  im  vorftehenden  in  Anreguug  gebrachten  Organifation  des  öffent¬ 
lichen  Arbeitsnachweifes  unter  Berückfichtigung  der  individuellen  \  erhältnitle  würde 
die  Stadtgemeinde  zunächft  fo  ziemlich  alles  getban  haben,  was  bei  normalen  \  er- 
hältniffen,  fozufagen  in  Friedenszeiten,  billigerweife  von  ihr  verlangt  werden  kann. 
Die  amtliche  Statiftik  hat  ergeben,  daß  in  den  erften  Tagen  des  Dezember  gegen 
1300  Arbeitslofe  in  Stuttgart  vorhanden,  alle  übrigen  Arbeiter  aber  befchäftigt  waren. 
Die  Arbeitslofen  waren  durchfchnittlieh  40  Tage  außer  Arbeit.  Die  Polizei  hat 
weiterhin  erhoben,  daß  nur  wenige  hundert  Arbeitslofe  das  Arbeitsamt  fich  zu  nutze 
gemacht  haben.  Trotzdem  hat  diefes  im  voraugegangenen  Monat  684  Stellen  ver¬ 
mittelt.  Es  ift  anzunehmen,  daß  fich  hierunter  ein  großer  Prozenttatz  iolehei  be¬ 
fand,  die  kürzere  Zeit  arbeitslos  waren,  oder  bei  denen  es  fich  vielleicht  gar  nur  um 
eiuen  Stellenwechfel  gehandelt  hat.  Hier  war  es  iür  das  Arbeitsamt  als  lozialpoli- 
tifche  Anftalt  angezeigt,  nicht  unterfchiedslos  wie  ein  privates  Bureau  Arbeit  zu 
vermitteln,  fondern  zunächft  denen,  die  ihrer  am  meiften  bedürftig  waicn.  Solche.  - 


i)  Dieg  wjrti  durch  die  Klagen  vom  Lande  über  die  Laft  des  Wanderbettels  nicht  be- 
ftätigt.  In  der  That  wird  kaum  beftritten  werden  können,  daß  der  Wanderbettel  das  Land  un¬ 
gebührlich  hoch  belaftet.  Auch  fonft  darf  nicht  überfehen  werden,  daß  die  moderne  Entwick¬ 
lung  überhaupt  die  Großftädte  vor  dem  platten  Lande  begünftigt  hat,  wie  ihr  „wafferkopfartiges 

Anwachfen“  am  augenfälligften  beweift.  Anm.  d.  H.  ..  , 

2\  jetzt  fchon  laffen  zahlreiche  von  der  Landeszentrale  für  Stuttgart  veröffentlichte 

Arbeitsangebote  erkennen,  daß  es  fich  nur  um  eine  vorüberge  hende  Befchäftigung  infolge 
eines  gerade  vorhandenen  größeren  Auftrags  handelt.  Nachher  bleibt  der  Mann  natürlich  in 

Stuttgart  liegen. 
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weife  wären  die  durchfchnittlich  40  arbeitslofen  Tage  um  manchen  Tag  abgekürzt, 
die  ganze  Arbeitslofigkeit  damit  in  kleinere  Dauerzeiten  verteilt  und  ihr  die  akute 
foziale  Gefahr  damit  benommen  worden. 

Die  mittels  der  vorgefchlagenen  Organifation  gleichzeitig  zu  gewinnende 
Statiftik  ermöglicht  es  aber  auch  der  Gemeinde,  über  Umfang  und  Art  der  in  ihrem 
Bereiche  berrfcbenden  Arbeitslofigkeit  jederzeit  auf  dem  Laufenden  fich  zu  halten 
und  fomit  bei  etwaigen  außerordentlichen  Notftandsfällen  ftets  über  diejenige 
Kenntnis  der  Lage  zu  verfügen,  die  erforderlich  ift,  um  mögliehft  zweckmäßige  Ab¬ 
hilfemaßregeln  zu  finden  und  diefelben  einzuleiten,  ehe  die  Not  aufs  höchfte  ge¬ 
kommen  und  die  Erbitterung  aufs  äußerfte  geftiegen  ift. 

Schließlich  wird  diefe  Statiftik  dann  auch  die  bedeutungsvolle  Frage  der  mo- 
'dernen  Sozialpolitik  zur  Entfcheidung  bringen,  ob  eine  eigentliche  lokale  Verfiel]  e- 
rung  gegen  die  fchlimmften  Schäden  der  Arbeitslofigkeit  (Nahrungs-  und  Woh¬ 
nungsmangel  des  betroffenen  Arbeiters),  wie  fie  als  Radikalheilmittel  von  vielen  an- 
geftrebt  wird,  in  Stuttgart  nötig  oder  wenigftens  erwünfeht  ift,  und  auf  welcher 
Grundlage  fie  bejahenden  Falls  aufzurichten  wäre. 

Überhaupt  gilt  von  der  Arbeitslofenftatiftik  ganz  befonders,  was  G.  v.  Mayr 
von  der  Arbeitsftatiftik  im  allgemeinen  fagt:  „Die  Arbeitsftatiftik  foll  nicht 
eine  gelegentliche  Dienerin,  fondern  eine  dauernde  Führerin  und 
Beraterin  der  Sozialpolitik  fein.“  In  der  That  werden  fich  unfere  kommu¬ 
nalen  Arbeitsämter  nur  durch  eingehende  und  anhaltende  ftatiftifche  Beobachtung 
ihrer  Thätigkeit  aus  bloßen  Vermittlungsbureaus,  die  vor  den  privaten  lediglich  die 
Koftenlofigkeit  voraus  haben,  zu  wahrhaft  fegensreich  wirkenden  fozialpolitifchen 
Inftituteu  entwickeln  können. 


A.  n  li  a  n  g. 
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Verwaltung,  herausgegeben  von  Eugen  v.  Böhm-Bawerk,  Karl  Theodor  v.  Inama-Sternegg 
und  Ernft  v.  Plener.  3.  Band,  4.  Heft.  Wien  1894,  Tempsky.  Gr.  8°.  S.  519 — 597. 
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Kündigung  durch  den 

Arbeitgeber 

o 

s 

•o 

4— < 

rM 

oder  °/° 

Gefchäftsftille 

im 

ganzen 

davon 

Württemberger 

Zahl 

°/o 

der 

Sum¬ 

me 

in 

Sp.  1 

Zahl 

°/o 

aller 

Fälle 

1 

% 

Zahl  aller 

1  Fälle 

i 

Zahl 

°/o 

der 

Sum¬ 

me 

in 

Sp.  1 

Zahl 

'  7« 

der 

Sum¬ 

me 

in 

Sp.  3 

°/o 

der 

Sum¬ 

me 

in 

Sp.  1 

in  .  .  . 

1. 

|  2.  |  3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

!  13.  1  14. 

15. 

1  16. 

17.  18.  19. 

16.  Arbeiter  in  Teer-  etc.  Fabriken,  Gasan- 

2 

1 0,204 

2 

]  100,0 

1 

50,0 

|  50,0 

■ 

— 

66 

• 

| 

•  j  - 

• 

|  - 

* 

-l-i 

17.  Spinner,  Tuchmacher, 

3 

^0,306 

3 

100,0 

2 

66,67 

66,67 

1  # 

— 

93 

• 

| 

•  !  - 

• 

- 

• 

-  |  3 

18. 

Strumpfwirker,  Färber, 

Bleicher, 

2 

0,204 

1 

50,0 

|  • 

!  1 

50,0 

69 

50,0 

•  1  - 
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3  15, & 


84 


28,0  |  55,6  |  3  1 100, < 


,(J\ 


16 1  84,2 1  972  j  60,75 1  120|  60,0  |  . 


männlichen  Arbeitslofen : 


475 

i 

Ai 

und 

17,85''  5  678 

1 

•foeitslofe. 

Köchinnen. 

32,4 

40,6 

127 

72,6 

48 

27,4 

|  805  &3,lö|34  166 

y 

|ö  848 

33 

21678 

.  35  27,3  1  078  30,8 

liehe  Arbeiterinnen. 

3i,o 

26 

74,3 

9 

25,7 

93 

72,7 

2  890 

31,1 

72 

72 

• 

5|  12,8 

nerinnen. 

200 

m,o\ 

49,0 

4 

80,0 

1 

20,0 

34 

87,2  J 

1714 

50,4  \ 

■  1 

-  \ 

• 

• 

8|ä5,Z  |  133 

Ladenperfonal. 

16,6  | 

35,3  | 

7 

87,5 

1 

12, 5\ 

3l|7i,9 

1244 

40,1  \ 

74 

24,6 

i 

373 

|  4|  16,6 

rinnen. 

128 

32,0 

;  '  54,6  \ 

3 

75,0 

1 

25, o\ 

20 

83,4 

1 184 

59,2 

242 

30,25 

1 

730 

|  14 1  20,3  232 

Wafchfrauen. 

w,e 

54,3 

13 

92,8 

1 

7,3 1 

55|7£»,7  J 

3  514 

63,9 

2  886 

56,6  j 

4 

5  870 

7[  43,8  |  317  |  45,3  |  35,1 

weiblichen  Arbeitslofen : 

6 

85,7 

1 

14,3 

9 

56,2 

245 

27,2  j 

61 

15,25 

2 

1460 

|  73  23,L7\  2  088  28,6  j  40,9 

männliclien  Arbeitslofen : 

59 

80,8 

14 

19,2  \ 

242 

76,83 1 

10  791 

44,5 

3  335 

49,  S  | 

l<  8 

8  433 

1175 

17,85 

5  678 

32,4 

40,6 

127 

72,6 

48 

27,4 

805 

6~yö|34  165 

42,4 

5  843 

48,3 

33 

21  678 

248 

i 

19,1 

7  766 

'■'1 

kJ  1  jO 

40,7 

186 

75,0 

62 

25,0 

1  047|6W,Ö 

44  956 

42,9 

9  178 

48,8 

41 

30  111 

Sachregifter. 

(Vrgl.  das  Sachregifter  zu  der  Ortschronik  von  Kleinbottwar  Heft  I.  101.) 


Ackerland  II.  3,  III.  26. 

Ackerweide  II.  3. 

Ärzte,  Beftand  derfelben  III.  148. 
Sterblichkeit,  Lebensdauer,  Todesurfachen 
derfelben  I.  103. 

Akademie  Hohenheim  III.  174. 

Alter  der  Ehefchließenden  II.  44. 

der  Gei’torbenen  II.  51. 

AltersklalTen  II.  83,  102. 

Altersverficherung  III.  120. 

Anbau  II.  3,  III.  29. 

Arbeiter  in  Fabriken  III.  63. 

Arbeiterlöhne  II.  32,  III.  135. 

Arbeitermangel  II.  32. 

Arbeiterftatiftik  III.  63,  93,  135. 
Arbeiterwochenfahrkarten  II.  82,  111.  93. 
Arbeitsämter  III.  65,  1Y.  11. 

Arbeitslofe  II.  78,  86,  IY.  5,  26. 
Arbeitsnachweis  IV.  12. 

Arbeitsvermittlung  III.  65. 

Armee,  wiirtt.  III.  181. 

Augenheilanftalten  III.  150. 

Auswanderung  II.  80,  III.  24. 

Auszählgefchäft  bei  den  Volkszählungen  von 
1834  bis  1895  II.  70. 


Bauernanwefen,  Zwangsvollftreckung  derfelben 
I.  203. 

Baugewerkefchule  Stuttgart  III.  174. 
Bauthätigkeit  in  Stuttgart  III.  70. 

Beamte,  Sterblichkeit  derfelben  I.  140. 
Bergwerksbetrieb  III.  61. 

Berufe,  Sterblichkeit,  einiger  Berufe  I.  106,  144. 
Berufszählung  vom  14.  Juni  1895  III  7,  8,  12. 
Betriebskrankenkaffen  IV.  9. 

Bettel  IV.  13. 

Bevölkerung,  Stand  II.  65,  III.  1  ff. 

Bewegung  II.  33,  78,  92,  III.  14. 

Bilanz  II.  94. 

Bewölkung  II.  24. 

Bezirksvereine,  landw.  III.  46. 

Bier  III.  138,  201. 

Blattfallkrankheit  II.  28. 


Bodenbenützung  II.  1,  III.  29. 
Bodenfeedampffchiffahrt  III.  86. 

Börfe  (Landesprodukten)  II.  122,  III.  134. 
Brache  II.  3,  III.  29. 

Brandfälle  III.  112. 

Branntwein  III.  209. 

Brenuereien  III.  209. 


Cafualty  affurance  der  Seemakler  I.  175. 
Chronik  des  Jahres  1896  I.  S.  III. 


Dampffchiffahrt  III.  86. 
Darlehenskaffenvereine  III.  95. 

;  Diöcefanfchullehrer witwenkaffe  I.  172. 


Ehefcheidungen  III.  14. 
Ehefchließungen  II.  34,  III.  14. 
Eifenbahnen  III.  83,  93,  135,  196. 
Eifenerze  III.  61. 
Elementarfchulen  III.  176. 
Entbindnngsanftalten  III.  153. 
Epidemien  II.  81,  III.  144. 

!  Ernte,  Abfatz  II.  29. 

Ertrag  II.  1,  III.  26. 

|  Erziehungswefen  III.  172. 


Fabrikarbeiter,  f.  Arbeiter. 

Familienftand  der  Arbeitslofen  IV.  32. 
der  Ehefchließenden  II.  44. 
der  Geftorbenen  II.  51. 

Feldmäufe  II.  28. 

Feldparzellen,  Zwangsvollstreckungen  derfelben 
I.  203. 

Feuerverficharung,  Gebäudebrandverficherung 
III.  110  ff. 

Mobiliar-Feueryerficherung  III.  115  ff. 
Finanzwefen,  Statiftik  III.  183. 

Fifchzucht  II.  32. 

Flächeninhalt  der  Oberämter  III.  2. 

1  Fleifchverbrauch  III.  138. 
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Forftwirtfchaft  III.  58. 

Fortbildungsfehulen  III.  174. 

Fruchtmärkte  II.  30,  118,  III.  72. 

Abnahme  des  Schrannenverkehrs  II.  31,  122. 
Futterpflanzen  II.  6,  III.  29. 


Gartenland  II.  3,  III.  29. 

Gasverbrauch  III.  138. 

Gebäude,  Zahl  derfelben  II.  66,  III.  110. 

Zwangsvollftreckungen  in  diefelben  I.  203. 
Geburten,  Zahl  II.  34,  III.  14. 

Rückgang  II.  81. 

Überfchuß  II.  79,  III.  14. 

Gebiirtigkeit  II.  76,  86,  III.  5. 

Gefangene  III.  158. 

Geflügelzucht  II.  32,  III.  47. 

Geiftliche,  Lebensjahre  und  Todesfälle  derfelben 
I.  142. 

Sterblichkeit  derfelben  I.  140. 

Geldvvefen  III.  95. 

Gelehrte  Stände,  körperliche  Auslefe  derfelben 

I.  122. 

Gelehrtenfchulen  III.  176. 

Gemeindelifte  bei  der  Volkszählung  1895  II.  66. 
Gemeinden,  Zahl  derfelben  (nach  Oberämtern) 
III.  2. 

Gemeindewaldungen  III.  60. 

GenolTenfchaften  III.  95. 
Genofifenfchaftswaldungen  III.  60. 
Geognoftifche  Verhältniffe  Württembergs  III.  1. 
Gefchlecht  der  Bevölkerung  II.  102,  III.  4. 

der  Geftorbenen  II.  51,  III.  15. 

Geftorbene  II.  34,  51,  III.  16. 

Getreide,  Anbau  und  Ernte  II.  3,  III.  26. 

Preife  II.  117,  III.  127. 

Getreidekonkurrenz  II.  122. 
Getreideverkaufsgenollenfchaften  II.  32. 
Getreidewucher  II.  118. 

Gewerbe  III.  63. 

Gewerbegerichte  III.  69. 

Gewerbetreibende,  Zwangsvollftreckungen  der¬ 
felben  I.  198. 

Gewerkfchaften  I.  172,  IV.  14. 
Großhandelspreife  III.  134. 
Grundbefitzverfchuldung  I.  201. 
Grundftocksverwaltung  des  Staats  III.  191. 
Güterverkehr  III.  79. 


Hackfrüchte  II.  3,  III.  29. 

Hagelfälle  II.  27,  III.  38. 

Hagelfchaden  III.  38.  ' 

Ilagelverficherung  III.  106. 
Hagelverficherungsgefellfchaften  II.  32,  III.  116. 
Handel  III.  63. 

llandelsgewächfe  II.  3,  III.  29. 

Hauptberufe  der  Bevölkerung  III.  7. 
Haushaltungen  II.  65,  86,  III.  2. 


Haushaltungslifte  II.  65. 

Heilanftalten  III.  151. 

Heupreife  III.  127. 

Hochfchulen  III.  174. 

Holzarten  der  Wälder  III.  60. 

Holzertrag  III.  58. 

Hülfenfrücbte,  Anbau  und  Ernte  II.  3,  III.  29. 
Hüttenbetrieb  III.  61. 


Imraobiliarverfchuldung  I.  201. 
Induftrie  II.  81,  III.  63. 
Infektionskrankheiten  III.  142. 
Invaliditätsverlicherung  III.  120. 
Irrenanftalten  III.  148. 


Jagdverwaltung  III.  58. 

Jugendliche  Arbeiter  III.  63. 

Juriften,  Sterblichkeit  derfelben  I.  140. 
Juftizwefen,  Statiftik  III.  154. 
Gewerbegerichte  III.  168. 


Kartoffel -Anbau  II.  7,  III.  29. 

Ernte  II.  18,  119,  III.  28. 
Kartoffelkrankheit  II.  21. 

Kinderarbeit  III.  63. 

Kinderfterblichkeit  III.  18. 

Kirchenwefen  III.  165. 

Kochfalzgewinnung  III.  61. 

Konfeffion  1.  141,  II.  104. 

Konkurfe  I.  194,  III.  163. 

Konfervatorium  III.  175. 

Kontrolllifte  bei  der  Volkszählung  II.  65. 
Kraftfuttermittel  II.  32. 

Krankenanftalten  III.  150. 

Krankenkaffen  IV.  7. 
Krankenverficherung  III.  115. 
Krankheitsfälle  III.  151. 
Kreditgenoffenfchaften,  landw.  III.  95. 
Kreditvereine  III.  97. 

Kreditwefen  III.  95. 

Kriegswefen  III.  181. 

Kriminalität  der  Arbeitslofen  IV.  37. 
Kronforfte  III.  60. 

Kunftgewerbefchule  III.  175. 

Kunftfchule  III.  175. 


I^adenpreife  III.  128. 

Lage,  der  bäuerlichen  Landwirtfchaft  I.  200. 

geographifche  Württembergs  III.  1. 
Landesproduktenbörfe  II.  122,  III.  134. 
Landesfteuern  III.  198. 

Landftreicherei  IV.  13. 

Landfturmpflichtige  II.  85,  116. 
Landwirtfchaft,  Notlage  II.  81. 

Statiftik  III.  26. 
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Landwirtfchaft,  Unterrichtswefen  III.  178. 

Zwangsvollstreckungen  I.  198. 

Lebensdauer  der  Ärzte  und  anderer  Berufe 
I.  103. 

Lebensmittelpreife  III.  128. 

Lebensverficherung  in  Württemberg  I.  171. 
Leibrentenlotterie  in  Württemberg  I.  177. 
Leichenkaffenverein  der  Weingärtner  in  Stutt¬ 
gart  I.  172. 

Litteratur,  wiirtt.  im  Jahre  1895  I.  S.  IX. 
Fürftenhaus  I.  S.  IX. 

Land  und  Volk  I.  S.  IX. 

Gefchichte  und  Geographie  I.  S.  IX. 
Naturkunde  und  Medizin  I.  S.  XI. 
Gefetzgebung,  Rechtspflege,  Staats-  und  Ge¬ 
meindeverwaltung  I.  S.  XII. 

Kirchen-  und  Schul wefen  I.  S.  XIV. 
Litteratur  und  Kunft  I.  S.  XVI. 

Kriegswefen  I.  S.  XVIII. 

Orte  und  Gegenden  I.  S.  XX. 

Perionen  und  Familien  I.  S.  XXV. 
Dichterifche  Behandlung  vaterländifcher  Stoffe 
I.  S.  XXVII. 

Löhne  III.  135. 

Luftkurorte  II.  82. 


Malzeinfuhr  und  Ausfuhr  III.  140. 
Markenfchutz  III.  64. 

Marktpreife  III.  128. 

Maul-  und  Klauenfeuche  III.  55. 
Medizinalwefen  III.  142. 

Mehlpreife  III.  134. 

Meteorologie  III.  211. 

Militärärzte,  Sterblichkeit  derfelben  I.  151. 
Militärbevölkerung  II.  85,  114. 
Militärwefen  III.  181. 

Mißjahre  II.  118. 

Mobiliarfeuerverficherung  III.  115. 
Montanftatiftik  III.  61. 

Morbiditätsftatiftik  III.  151  ff. 

Mufterfchutz  III.  64. 


ÄTachrichtenwefen  II.  119. 
Naturereigniffe  II.  27. 

Nekrolog  1896  I.  S.  VI. 
Niederfchläge  II.  24,  III.  214. 
Notenbank,  wiirtt.  III.  99. 

Obftbau  II.  23,  III.  37. 

Obfteinfuhr  II.  24,  III.  37. 
Obftmoft-Ein-  und  Ausfuhr  III.  140 
Ortsanwefende  Bevölkerung  III.  4. 
Ortsgebürtige  Bevölkerung  III.  5. 
Ortsgebiirtigkeit  II.  76,  86,  III.  5. 
Ortskrankenkaffen  IV.  8. 


Patente  III.  64. 

Perfonen verkehr  auf  den  Eifenbahnen  III.  84, 
86,  93. 

Pferdezuchtinfpektor  II.  32. 

Pferdezuchtverein  II.  32. 

Pflanzenkrankheiten  II.  28. 

Poftanl'talten  III.  83. 

Preife  von  Getreide,  Heu,  Stroh  II.  29,  117, 
III.  127,  134. 

von  anderen  Waren  III.  128  ff. 
Proviantämter  II.  122. 

Prozeßftatiftik  III.  157. 


Realfchulen  III.  176. 

Reichsangehörigkeit  II.  113,  III.  23. 
Reichsausländer  II.  113. 

Reichsbankftellen  III.  99. 

Reichsfinanzwefen  III.  197. 

Reichstags wahlkreife  II.  84,  113. 

Rekruten,  Schulbildung  derfelben  III.  182. 

fchweizerifche,  körpeidiche  Auslefe  I.  122. 
Religionsbekenntnis  II.  49,  83,  104,  III.  166. 
Roheifenverarbeitung  III.  62. 

Rotlauf  der  Schweine  III.  56. 

Rübenzucker  III.  206. 


Saatenftand  II.  9. 

Salinenbetrieb  III.  61. 

Salzproduktion  und  -Befteuerung  III.  207. 
Schafhaltung  II.  32,  III.  47. 

Schiffsverkehr  III.  79. 

Schlachtungen  III.  50. 

Schneeraenge  II.  24. 

Schneider,  Sterbeunterftiitzuogskaffe  derfelben 
in  Stuttgart  I.  172. 

Schrannenverkehr  II.  31,  122,  III.  72. 
Schulbildung  der  Rekruten  III.  182. 

Schulwefen  III.  172. 

Selbftmorde  III.  143. 

Somraertage  II.  24. 

Sparkaffen  III.  100. 

Staatsangehörigkeit  II.  84,  108,  III.  23. 
Staatseifenbahnen  III.  196. 

Staatsforften  III.  58. 

Staatsgewerbe  III.  193. 

Staatshaushalt  III.  183. 

Staatsfchuld  III.  195. 

Staatsftraflen  III.  83. 

Sterbfälle  III.  14. 

Sterbekaffen  I.  171. 

Sterbetafeln  I.  131. 

Sterbeunterftützungskaffe  der  Schneider  in 
Stuttgart  I.  172. 

Sterblichkeit,  der  Ärzte  I.  103. 
der  Ärzte  in  Paris  I.  150. 
in  einzelnen  Berufen  I.  106. 
der  Dozenten  der  Medizin  I.  140. 
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Sterblichkeit,  der  Geiftlichen  I.  140. 
des  Heilperfonais  I.  140. 
der  Juriften  I.  140. 
der  Lehrer  I.  140. 
der  Militärärzte  I.  151. 
der  öffentlichen  Beamten  I.  140. 
der  Univerfitätslehrer  I.  140. 
der  Wundärzte  I.  152. 

Steuerdienerunterftützungskaffe  III.  194. 

Steuern  III.  198. 

Stiftungswaldungen  III.  60. 

Strafanftalten  III.  159. 

Strohpreife  III.  127. 


Tabak  III.  208. 

Taglöhner,  landw.,  Zwangsvollftreckungen  der¬ 
lei  ben  I.  198. 

Technifche  Hochfchule  III.  173. 
Telegraphenanftalten  III.  83. 

Telephonwefen  III.  91. 

Temperatur  II.  24. 

Teuerung  II.  118. 

Tierärztliche  Hochfchule  III.  175. 

Tierfchäden  II.  28. 

Tierfeuchen  III.  55. 

Todesfälle  II.  34,  III.  142. 
der  Ärzte  I.  137. 
der  Geiftlichen  I.  142. 
der  Wundärzte  I.  142. 

Todesurfachen  III.  144. 
der  Ärzte  I.  103,  153. 
der  englifchen  Ärzte  I.  161. 

Tontinen  I.  175. 


Überfchwemmungen  II.  27,  III.  39. 
Umgeldsvenvaltung  III.  200. 

Unehelich  Geborene  III.  19. 

Unfallverficherung  III.  126. 

Univerfität  Tübingen  III.  172. 

Unterrichtswefen  III.  172. 
Unterftiitzungswohnfitz  der  Arbeitslofen  IV.  33. 
Urmaterial  der  Volkszählung  1895  II.  65. 

Verbrauchsabgaben  III.  204. 
Verbrauchsberechnungen  III.  135. 


Verkehr  II.  81,  III.  72. 

Verkehrsmittel  II.  119. 

Verfchnittweine  III.  71. 

Yerfchuldung  des  Grundbefitzes  (in  Baden  und 
Württemberg)  I.  201. 

Verficherungswefen  III.  110  ff. 

Viehfeuchen  III.  55. 

Viehftand  II.  31,  III.  47. 

Volksfchulen  III.  177. 

Volkszählung  von  1895  II.  65,  III.  4. 
Vorfchußvereine  III.  97. 


Waldareal  III.  60. 

Wanderungsverluft  II.  79. 

Warenpreife  III.  134. 

Warenzeichen  III.  64. 

Wafferftraßenverkehr  III.  79. 

Weiden,  Areal  derfelben  II.  9,  III.  29. 
Weinbau  II.  21,  III.  35. 

Weinbeereneinfuhr  III.  71. 

Wein-Ein-  und  -Ausfuhr  III.  139. 

Weingärtner,  Leichenkaffenverein  in  Stuttgart 
I.  172. 

Weingewinnung  III.  139. 

Weinverbrauch  III.  139. 

Welternteergebnis  II.  119. 

Weltmarkt  II.  119. 

Wiefen  II.  9,  III.  29. 

Wiefenweide  II.  21. 

Witterung  III.  211. 

Einfluß  derfelben  auf  den  Ernteertrag  II.  24. 
Witwen-  und  Waifenkaffe  in  Württemberg 

I.  172,  181. 

Wohnungsftatiftik  bei  der  Volkszählung  1895 

II.  65. 

Wollmarktverkehr  III.  78. 

Wundärzte,  Lebensdauer  derfelben  I.  142. 
Sterblichkeit.  I.  152. 


Zählblättchen  bei  der  Volkszählung  1895  II.  69. 
Zählpapiere  (dto.)  II.  67. 

Zentralkaffe  der  Viehbefitzer  III.  54. 

des  Feuerlöfchwefens  III.  114. 
Zwangsvollftreckungen,  Statiftik  derf.  I.  193. 
Zweirad  II.  82. 


A  n  h  a  n  g. 


Perlon  enregifter 

1886—1895. 


Abee  94,  XX. 

v.  Abel  88  1, 178.  94  I,  23.  38.  95  I.  III,  186. 

Abel  93  1,31  (2).  32.  94,  XXII. 

Abele  89  III,  165  (2). 
v.  Abendroth  89  III,  97. 

Aberle  86  II,  75.  89  IV,  91. 

Abert  95,  XXV. 

Abt  89  III,  166.  92  I,  298. 

Achler  95,  XXIII. 

Achtelftetter  86  II,  116. 

Acker  89  III,  12.  163.  168. 

Äckerle  94  II,  128. 

Adä  86  1, 161.  94  I,  85. 

Adam  86  IV,  35.  87  111,80.  93,  IV.  94  1,41. 

82.  95,  VIII.  1, 138.  141.  143.  144.  220. 
v.  Adelmann  86  1, 161.  89  1, 165.  III,  162.  169. 
90/91,  III.  94  I,  9.  20.  22.  35  (2).  67.  87 
(4).  95,  II. 

Adler  95  1, 47. 

Adrion  93  II,  124. 

Agaffiz  95  1, 191. 

Ahn  95,  XXV. 

Alber  89  III,  164.  165. 

Albert  93  I,  53. 

v.  Alberti  89  II,  84.  III,  12.  165.  90/91  II,  224. 
93,  IX.  94,  IX. 

Albrecht  89  III,  165.  95  1, 103  (3).  104. 
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Diftler  92,  I,  233.  352.  93  11,186.  94  11,116. 
Ditzinger  93  I,  26. 

Dobler  90/91  II,  206.  214.  219.  223.  93  I,  27. 
Döbele  94  1, 14. 

Döderlein  90/91  11,240. 

Dölker  93,  XX. 

Dörr  94  1, 44. 

Dörtenbach  94  I,  44.  81.  83. 
zu  Dohna  89  III,  10.  168. 

Doll  86  IV,  42.  90/91  111,244. 
v.  Doll  95,  XII. 

Dollhopf  86  III,  4. 

Domfeh  95,  XXVI. 

Dorn  94  I,  70. 

v.  Dorn  95,  VIII.  1, 171. 

Dorner  94,  XIV.  XXIV. 

Dorrer  90/91  II,  236. 

Dorfch  87  III,  80.  88  II,  89. 

Douay  89  III,  154. 

Dreher  89  III,  11.  164.  166.  168. 

Drefcher  89  III,  11.  168. 
v.  Drefcher  89  III,  163. 

Drück  90/91  11,238.  95,  IX. 

Ducrot  89  III,  96.  99.  109.  116.  118. 
y.  Dünger  94  I,  6.  7. 

Dürr  89  II,  90.  III,  163.  94  II,  130.  95,  X. 
v.  Dürr  86  11,75. 

Dürrich  93  I,  33.  52. 

Duttenhofer  89  III,  166. 

Duvernoy  90/91,  VIII.  93,  XIX.  94,  XVII. 

I,  35.  55.  57.  78.  95  1, 152. 
v.  Duvernoy  94  1, 17. 

Ebenfperger  89  III,  165. 

Eberhardt  92  I,  298.  94  I,  55.  76.  95  I,  35. 
Eberle  86  II,  116.  89  III,  163.  166.  94  II,  128. 
Eberlein  94,  III. 

Eberlen  95  1, 150. 

Eble  94  I,  58. 

Eblen  90/91  11,226.  235. 

Ebner  88  1, 173.  94,  III.  VI.  XIX.  I,  70.  95, 

X.  XVIII. 

Eck  93  I,  49.  94,  XII. 

Eckard  95,  I.  III,  188. 

Eckart  94,  XXVI. 

Eckert  89  III,  164.  165. 

Eckhoff  92  I,  363.  364. 

Ege  88  1, 175.  89,  III.  93,  VII.  94  I,  46.  76. 


v.  Ege  94  I,  68. 

Egelhaaf  88  1, 173.  90/91,  VIII.  X.  94  I,  48. 

73.  107. 

Egenter  93  II,  169. 

Eggel  93  II,  169. 

Egger  88  1,175.  94  1,77.  95,  II.  111,188. 
Eggert  93,  XXIII. 

Eggmann  88  1, 175.  94  I,  51.  75.  95,  II.  III,  188. 
Egle  95  1, 147. 
v.  Egle  95  1, 47.  48. 

v.  Egloffftein  88,  VI.  89  III,  11.  99.  163.  164 
(2).  168.  172.  173.  93,  XVII. 

Ehmann  89  III,  114.  173.  IV,  91.  95,  IV. 
v.  Ehmann  89,  VI.  90/91  11,232.  94,  XVIII. 

95  1,82. 

Ehni  93,  III.  94  I,  85. 

Ehninger  88  1, 173.  175.  90/91,  VII.  I,  74.  79. 
Ehrenmann  94  II,  123.  134. 
v.  Ehrhardt  89,  VI. 

Ehrhart  95  1, 147. 

Ehrle  93,  XVI. 

Eiberger  93  1, 37.  95  I,  236. 

Eichler  89  IV,  91. 

Eichmann  89  III,  164. 
v.  Eichftrom  88,  IV. 
v.  Einfiedel  89  III,  11.  166. 

Einftein  89  IV,  91. 

Eifeien  95  1, 136.  151. 

Eifenlohr  89  111,100.  172.  94  1,54.  81.  110. 

95,  VII. 

Eifenmann  89  III,  163.  169. 

Eifenmenger  95  I,  235. 

Eißler  89  III,  164. 

Elben  86  11,45.  IV,  34.  89  11,85.  IV,  91.  94 

1, 71.  72.  85  (2).  95,  XXII.  I,  218.  239. 
Ellinger  92  1, 298.  94  I,  71.  136.  95,  II.  III,  188. 
v.  Ellrichshaufen  86  1, 161.  89  III,  11.  164.  168. 

94  1, 12.  21.  36  (2).  67.  85. 

Elfenhans  95  1, 150.  169. 

Elfäßer  89  III,  164.  94  I,  58. 

Eiwert  92  I,  298. 

Emerich  94  I,  54. 

Emmert  92  I,  298. 

Enchelmayer  94  1,43. 
v.  Ende  94  I,  4. 

Enderle  89  III,  164. 

Endriß  93,  XVIII.  94,  XI.  XVIII. 

Engel  94,  III.  95,  IX.  XI. 

Engelberger  95  I,  46  (2). 

Eulen  95  1, 143. 

Enslin  94  I,  21.  23.  42. 

Enßlin  94,  XIII.  XVI. 

v.  Entreß-Fürfteneck  89  III,  101.  156.  164.  166. 

168.  169.  172. 

Enzlin  93  I,  78.  79. 

Epp  89  III,  166. 

Epting  86  IV,  40.  89  111,165.  170.  94  11,87. 

Erath  94  I,  50.  74.  83. 

v.  Erbach  94,  XXIV.  1,20.  22.  30  (2). 
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v.  Erbe  92,  IV. 

Ergenzinger  89  II,  86. 

Erhardt  89  III,  169.  94  I,  24.  52.  95,  II.  IU, 
186. 

Erhärt  90/91  II,  230. 

Erlenbufch  89  III,  166. 

Erlenmayer  86  II,  75. 

Ernle  89  III,  165. 

Ernft  94  II,  130. 

Ertle  89  III,  166. 

Efchenmayer  92  I,  298. 

Efenwein  94  I,  56.  95  1, 123.  124. 

Effich  94  1, 13.  21.  24.  49.  71. 

Etter  94  I,  59. 

Eulenburg  93,  XXIV. 

Eulenftein  89  II,  86.  93,  XXII. 

Euler  95  1, 136. 
v.  Eyb  94  I,  36. 

Eyppert  86  II,  75. 

Eytel  86  III,  4.  89  III,  167. 

Eyth  89  III,  164. 

Faadt  94  I,  24. 

Faber  89  111,11.  117. 

v.  Faber  89  III,  163.  168.  90/91,  XII.  93,  XII. 

94,  XIII.  1,7.  11.  20.  21.  38.  63.  65.  74. 
v.  Faber  du  Faur  89  III,  164.  168  (2).  94  I,  83. 
Fabri  95  I,  46. 

v.  Fack  89  III,  12.  34.  162.  168.  94,  VIII. 
Fackler  94  1,45. 

Fähnle  89  III,  165. 

Fahrkan  89  III,  166. 

Faigle  89  III,  164. 
v.  Faißt  94,  VII. 

Falch  93,  XII.  94,  XII.  95,  XII. 
v.  Falkenftein  89  III,  10.  12.  68.  124.  162.  166. 
168.  95  1, 178. 

Falkner  v.  Sonnenburg  86  II,  45. 

Fallati  94  I,  53.  81  (2).  95  1, 177.  237. 

Fäfer  89  III,  164. 

Faßnacht  86  II,  120.  87  III,  79.  94  II,  130. 
Faulhaber  89  111,164.  93  1,51.  94,  XVI. 
Faufel  89  III,  163. 

Faufer  89  II,  87. 

Favre  (Jules)  89  III,  132. 

Federer  94  1, 40.  80. 

Fehleifen  89  111,163.  94  1,52.53. 

Fehling  89  IV,  126. 
v.  Fehling  86  II,  1.  110. 

Feil  86  II,  75. 

Feldweg  95,  VII. 

Feiler  89  III,  165. 
v.  Ferftel  95  I,  47. 

Fetzer  89  III,  163.  94,  XIX.  XXII.  1, 14.  21. 

23.  40.  52.  62.  75.  80.  II,  87.  95  1, 152.  160. 
Feucht  93,  XXII. 
v.  Feuerbach  94  I,  7  (2). 

Feuerlein  94  I,  13.  21.  24.  35.  40.  46.  48.  50. 
95  1, 124. 


v.  Feuerlein  86  IV,  40. 

Fey  er  abend  94  I,  70. 

Feyl  94  I,  45. 

Fichte  89  III,  11.  159.  162. 

Fickert  95,  XI.  XVII. 

Fiderer  89  III,  165. 

Fiechtner  95,  XXIII. 

Finck  86  IV,  33.  93  1, 53.  54.  95,  VIII.  1, 172. 
v.  Finck  93  I,  36  (2).  95,  X.  I,  228.  239. 

Finckh  86  II,  75.  94  I,  42.  70.  95,  XV.  1, 157. 
Fink  90/91  II,  239.  94,  VII.  I,  73. 

Firnhaber  93,  VIII. 

Firnftein  95,  XXV. 

Fifchbach  90/91  II,  188. 

Fifcher  86  II,  102.  103.  110.  116.  87  III,  80.  84. 
89  II,  83.  III,  130.  165  (2).  166.  168.  169  (2). 
173.  IV,  91  (2).  90/91  11,236.  92  1,231. 

298.352.  93  1,31.  11,169.  94  1,14.  21.  24. 
54  (2).  95,  XXV.  1, 143.  173.  174.  236. 
v.  Fifcher  86  1, 161.  89  III,  168  (2).  94  I,  5. 

19.  84.  87  (2). 

v.  Fifcher-Weikersthal  89  III,  11.  96.  172. 
Fifchötter  94  I,  45. 

Fix  89  III,  165.  95  1, 139. 

Flaifchlen  90/91  11,226.  93,  X. 

Flaiz  89  111,166. 

Flamm  86  11,58.  IV,  40.  89  IV,  72.  73.  90/91 

II,  227.  93  II,  169. 
v.  Flammer  94  1,83. 
v.  Flatt  94  I,  38. 

Flattich  95,  XXIII. 

Flaxland  95,  VIII. 

Fleifchhauer  90/91  11,234.  93,  XIII. 
Fleifchmann  93  I,  34. 

v.  Fleifchmann  89  III,  163.  168.  93,  XXII. 
Flinsbach  89  III,  165. 

Flitfch  89  111,166. 
v.  Föhr  88,  V.  93,  X. 

Förnzler  89  III,  166. 

Forfter  92  I,  298.  94  I,  48.  95  I,  186. 

Forftner  v.  Dambenois  94  1, 12.  21. 

Fortenbach  88  II,  88.  89  II,  88.  III,  166.  90/91 
11,234.  93,  XIII.  94,  XIV.  95,  XIV. 
Fraas  86  IV,  35.  40.  87  III,  80.  88.  II,  86.  89 

II,  87.  90/91  II,  227.  232  (2).  93,  XI.  XII. 
1, 35.  49.  53.  303.  315.  94  XII  (2).  1, 62. 

95,  XI  (4).  1, 190.  202.  224. 

Frankel  95,  XXV. 

Franck  92,  V.  95,  IX. 

Frank  94  I,  44.  45.  95  I,  236. 
v.  Franquemont  94  1, 17.  34. 
v.  Franfecky  89  III,  106.  116.  117. 

Frafch  94  I,  61.  95,  XIX. 

Flauer  94,  VII. 

Frech  86  II,  75. 

Freihofer  89  II,  83. 

Freisieben  94  1,82. 

Freres  95  I,  230. 

Freudenberger  93,  XIX. 
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Frey  87  III,  163.  90/91  II,  238.  94  1, 13.  21.  47. 
95,  VIII. 

v.  Freyberg  94  I,  6.  7.  10.  20. 

Frick  93,  X. 

Fricker  94  II,  1.  95,  VIII. 

Friderich  87  III,  83.  89  II,  90. 

Friedländer  94,  X. 

Friedmann  89  11,84.  95,  XXVI. 

Friedrich  94  I,  64.  95,  XXIV. 

Frifch  86  IV,  36.  37.  41.  89  II,  88.  III,  166. 

90/91  11,233.  111,242  (2).  245.  93,  XIII. 

94,  XIII.  I,  47.  81.  95,  XV  (2).  1, 126.  139. 
v.  Frifch  94  I,  86  (2). 

Fritton  86  II,  118. 

Fritz  94  1,48.  80. 

Fritzgärtner  95,  VIII. 
v.  Friz  94  I,  20. 

Fröhle  89  III,  165. 

Fröhlich  94  II,  123.  136. 

Frölich  86  IV,  39. 

Frofch  89  III,  165. 

Frueth  94  I,  55  (2).  76. 

Fuchs  86  II,  106.  108.  120.  89  III,  164.  94  I, 

52.  95  I,  35. 

Fuchslocher  90/91  II,  229.  III,  244. 
v.  Fugger-Kirchberg-Weiffenhorn  94  1,22. 

„  „  Babenhaufen  94  I,  8.  20. 

„  „  Nordendorf  94  1,22. 

Fulda  87  III,  80. 

Fundei  89  III,  166. 

Funk  89  II,  83.  95  I,  47. 

Fürgang  94  II,  134. 

Fürft  86  II,  217. 

v.  Fürftenberg  94  I,  7.  20.  26  (2).  27  (3). 
Fürftenwerth  94,  X. 

v.  (Saab  94  I,  38. 

Gabler  88  1,175.  89,  III.  94  I,  76.  95,  I.  111,188. 
Gächter  89  III,  165. 

Gadner  90/91  II,  187.  188.  189.  93  1, 19.  21.  40. 
v.  Gaisberg-Schöckingen  89  111,168.  94  1,35. 

36  (2).  95,  II.  1, 157. 

„  „  Helfenberg  94  I,  67. 

Gaifer  89  111,166.  93  1,15. 

GailTert  89  III,  168. 
v.  Gail  89  III,  167. 

Galler  93,  III.  94  I,  86. 

Gallois  93  I,  49. 

Gantter  95  1, 138. 

Ganzhorn  95  1,21. 

Gareis  95  I,  79. 

Gärtner  94,  VI. 

Gärttner  86  II,  19.  94  I,  49.  95  I,  213. 
v.  Gärttner  90/91,  XVI.  93  II,  168.  94  1, 18. 

19  (2).  34.  95  1, 237.  239. 

Gaffer  89  III,  101.  172. 

Gafteyger  88  1, 175. 

Gaftpar  95  I,  71. 

Gaucher  90/91  II,  226. 


Gaupp  86  IV,  36.  87  III,  81.  88  II,  88.  90/91 
III,  241.  242.  93  II,  169.  94,  XIII.  XIV. 

XXI.  1, 12.  21.  24.  85.  95,  XII. 
v.  Gaupp  94  I,  67. 

Gautier  90/91  II,  152. 

Gebert  89  II,  86.  III,  165.  95,  II.  III,  188. 
Gebert  &  Veigel  95  1,228. 

Gebhardt  89  III,  165. 

Gehring  86  IV,  36.  93  I,  55. 

Gehringer  94  I,  42. 

Geiger  89  III,  163.  164.  165.  92,  IV.  94  I,  75. 
95,  X. 

Geigle  94  I,  53.  76. 

Geißler  92  I,  232. 

Geißlinger  89  III,  165. 

Geiftbeck  94,  XVIII. 
v.  Gelbke  93  I,  33. 

v.  Gemmingen  89  III,  11.  163  (2).  165.  168  (2). 

90/91  II,  226.  95,  II. 

„  „  Bonfeld  94  I,  36  (3).  67. 

„  „  Fürfeld  94  1, 10.  20.  36  (2).  67. 

Genal  95,  XV. 

Genthner  89  III,  164. 

Georgii  92,  V.  93,  XXII.  94  1, 14  (2).  21  (2). 
71.  95  I,  139.  143.  151.  152.  173.  174. 

175. 

v.  Georgii  94  1, 68.  95  I,  21. 
v.  Georgii-Georgenau  86  IV,  36.  93,  X.  94, 

VIII.  95,  X. 

Gerber  90/91  II,  142. 
v.  Gerber  94  1, 39. 

Gerbert  94  1, 14.  21.  25. 

Gerl  ach  89  III,  117. 

Gerock  90/91,  III.  11,226.  93,  XXII. 
v.  Gerock  94  I,  38. 

Gerold  89  III,  12.  166.  169. 

Gerfter  93,  XI. 

v.  Geß  94  I,  38.  78.  85.  95,  I.  III,  186. 

Geßler  89  IV,  1.  16.  92  1, 205.  94,  XVIII.  I, 

45.  50.  67. 

v.  Geßler  94  I,  20.  35.  39.  64  (2).  69.  II,  1.  95 

I,  240. 

Geyer  86  II,  118.  88  1, 175.  89  III,  157.  90/91 

II,  230.  94  I,  61.  II,  128. 

Gfrörer  89  IV,  91.  94  1,82. 

Giefel  89  11,84. 

Giefe  93  I,  5. 

Giefecke  93  I,  37. 

Giefecke  &  Devrient  95  I,  228. 

Gitbauer  93,  X. 

Glafer  89  III,  11.  95.  95,  I.  III,  186. 
v.  Glafer  89  111,163.  168.  172.  173. 

Glauner  88  11,89.  90/91  11,230.  95,  XV. 
v.  Gleich  89  III,  11.  12.  163.  166.  168  (2).  172. 

92,  IV.  94  1, 11.  83. 

Glitfch  89  IV,  60. 

Glocker  89  III,  168.  173. 
v.  Glocker  92,  V. 

Glöckler  94,  XIX.  1,50.  11,87. 
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Glökler  86  IV,  34.  39. 

Graelin  86  II,  46.  89  IV,  60.  91.  92  11,234.  94 
1, 12.  46.  47.  52.  54.  58.  II,  87.  95,  XV. 
v.  Gmelin  94  1, 19.  21.  24. 

Göbel  89  II,  87.  93,  VIII.  95,  VIII. 

Gock  88  1,173.  89,111.  94  1,52.71. 
Gockenheimer  89  III,  165. 

Godet  90/91  II,  181. 

Gohl  89  III,  164.  94  1,25. 

Goll  89  III,  101.  166.  172. 

Gollmar  94  II,  136. 

Göltenbodt  89  III,  165. 

Golther  94  I,  61.  79.  95  1, 152. 
v.  Golther  94  1, 17.  63.  64. 

Gonzales  90/91  II,  172. 

Goppelt  94  I,  60.  70. 

v.  Goppelt  94  1, 18.  41.  52.  85.  95  I,  237. 
v.  Görlitz  94  1, 10.  22. 

Göfer  86  1,161.  89  1,165.  111,11.  164.  90/91, 
III.  93,  III.  VI.  (2).  94  I,  88  (2).  II,  87. 
Göthe  94,  XXV. 

Gottfchick  93,  XIV. 

Gottwick  89  III,  166. 

Götz  89  IV,  91.  95  1,151. 

Göz  87  III,  83.  88  I,  173.  89  II,  89.  III,  162. 

90/91  III,  244.  94  I,  67.  95  1, 179. 
v.  Göz  94  I,  71. 

Grabendörfer  95,  XXI. 

Gradmaim  90/91  11,232.  236. 

Gräter  89  III,  163.  168. 

v.  Grävenitz  89  III.  II,  37.  119.  120.  131.  144. 

163.  165.  168  (2).  176.  93  I,  79.  80  (2). 
Graf  90/91  II,  226.  93  I,  51. 

Grathwohl  89  III,  165.  94  I,  70. 

Gratv/ohl  94  I,  40. 

Graze  89  III,  164  (2). 

Greber  90/91  II,  184. 

v.  Greiff  89  III,  11.  12.  30.  163.  165.  168  (2). 
Greiner  86  II,  70.  95,  XXII. 

Greiß  89  III,  164. 
v.  Greiß  94,  XIX. 

Griechenland,  Kronprinz  der  Hellenen  89,  IX. 
Grieben  93,  XX. 

Grieshaber  89  III,  163.  165. 

Griefinger  86  11,46.  94  1,14.  21.  43.  58. 
v.  Grill  94,  VI. 

Grimm  89  III,  11. 

v.  Grimm  89  III,  164.  168.  173. 

Grimme  95,  XXIV. 

Grimminger  95,  X. 

Gröber  86  1, 161.  88  1, 175.  89  III.  1, 165. 

90/91,  III.  93,  III.  94,  VI.  1,77.  87  (3). 
95,  II.  V.  VI.  III,  188. 

Groll  95  I,  36. 

v.  Groll  89  III,  11.  163.  168  (2).  172.  173. 
Gronbaeh  86  11,112.  122. 
v.  Gronsfeld  89  III,  12.  166. 
v.  Gros  94  1, 19. 

Grosmann  95,  XIII. 


Groß  90/91  II,  226.  92,  IV.  93  1,36.  94,  VII. 

I, 52.75.  95,  VII.  1, 100. 

Großert  89  III,  165. 

Großmann  86  II,  108.  88  II,  88.  89  II,  88.  93 

II,  184. 

Grözinger  89  III,  165. 

Grub  86  1, 161.  94  I,  86. 

Grün  94  1, 13.  21.  24. 

Grüninger  89  III,  165.  93,  XXII.  95,  VIII. 
Grün  89  III,  172. 

Grundier  94  11,87. 

Gfell-Fels  94,  XIX. 

Gubitz  90/91  II,  234. 

Guckenberger  89  III,  164. 

Gucker  89  III,  165. 

G u 6 mar  90/91  II,  160.  172. 

Gngler  95  1, 147. 

Guide  95,  XXIII. 

v.  Gültlingen  89  I,  165.  III,  166.  168  (2).  90/91, 
IV.  93,  III  (2).  VIII.  94  I,  36  (2).  67  (2). 
86  (3).  95,  II.  V.  VII. 

Gunckel  94  11,87. 

Gundert  87  III,  83.  88  II,  89.  89  II,  90.  90/91 
11,234.  93,  VII.  94,  XXIV  (2). 

Günther  93  1,51. 

Günthert  86  IV,  34.  89  11,87.  90/91  11,240. 
v.  Günthert  92,  V. 

Giinzler  92  I,  298. 

Gnßmann  95  1, 169. 

Gutbrod  89  IV,  91.  94  1,40. 

Gutermann  95  I,  174. 

Gutheinz  94  I,  76. 

Gntsmuths  95  1, 1.  121.  122  (2).  128. 

Gwinner  89  111,11.  109.  173.  94  1,46. 

Haaf  93,  XV.  94  I,  73. 

Haag  87  III,  3.  89  11,85.  94  1,74.  11,130.  95 
I,  216. 

Haagen  88  II,  87.  88.  90/91  III,  243  (2).  244. 
Haakh  94  1, 12.  21.  41. 
v.  Haakh  94  I,  69. 

Haarer  86  II,  76. 

Haas  86  II,  59.  89  III,  12.  165  (2).  166.  IV,  18. 
72.  93  1,54.  155.  94,  XXVI.  1,48.  95  I, 
33.  48. 

v.  Haas  94,  VII.  I,  38. 

Habermaas  94  I,  50. 

Häberle  86  II,  112.  124.  92  I,  363.  94,  VI.  XXII. 
Häberlen  94  1, 12. 

v.  Häberlen  95,  XXIII.  XXIV.  I,  235.  240. 
Häberlin  94  I,  47. 

Häcker  94  I,  43. 

Häfele  89  III,  166. 

Häfener  95  I,  88. 

nafner  86  11,19.  102.  110.  IV,  39.  87  111,79. 

90/91 II,  238.  92  1, 233.  93  II,  124.  190.  94 

1, 120. 

v.  Hafner  94  II,  120. 

!  Haffner  88  1,173.  89,  III.  94  1,71.  95, 1.  111,186. 
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Hagel  95  1,35. 

Hagele  8G  II,  19.  102.  110.  89  III,  163.  165  (2). 
IV,  126. 

Hagenmeyer  86  III,  4. 

Hager  94  I,  48. 

Hahn  86  11,75.  III, 4.  IV, 41.  87  111,81.  89  III, 
164.  93  II,  168.  94,  XXIV. 

Hähnle  89  1, 165.  90/91,  IV.  94  I,  87  (2).  95, 
II.  IV.  III,  186. 
v.  Hänlein  94  1, 15.  19  (2). 

Hänfelmann  86  IV,  38. 

Härle  88  1, 173.  89,  III.  1, 165.  111,34.  162.  165. 

IV,  91.  90/91,  IV.  94,  VII.  1,70.  74.85  (4). 
Ilärlin  89  III,  164.  94  1,57. 

Häußler  89  III,  166.  92  I,  298. 

Haid  93  I,  36.  94  II,  130.  95  I,  25.  27.  38.  70. 
Ilaidlen  86  11,70.  94,  XIII. 

Haigold  88  1, 173.  94  I,  73. 

Haldenwang  86  11,120.  IV,  41.  89  111,11.  101. 

113.  125.  164.  168.  94  II,  130. 
v.  Haldenwang  89  III,  163.  164. 

Haider  86  II,  75. 

Hallberger  86  II,  116. 
v.  Hallberger  92,  V. 

Haller  89  111,164.  94,  XIV.  95,  XIV. 

Hamm  89  III,  11.  165. 

Hammann  95  1,236. 

Hammelehle  89  III,  163. 

Hammer  86  IV,  38.  89  111,166.  92  11,215.  93, 
XI.  I,  37.  50.  55.  56,  II.  94  I,  43.  95  I,  21. 
97.  225  (4). 

Handtke  94,  X. 

Happold t  89  III,  168. 

Hardegg  89  III,  169.  90/91  II,  237. 
v.  Hardegg  89  I,  64. 
v.  Hardt  89  III,  168. 
v.  Harliug  89  III,  12.  55.  77.  165.  169. 
Harpprecht  89  III,  166.  169.  171.  92  I,  298. 

94  I,  35. 

Harprecht  89  III,  11.  78. 

Harrer  87  III,  83.  89  III,  165. 

Harrfch  95,  XXIII. 

Hartenftein  87,  VII.  94  1, 14.  21.  72. 

Harter  89  III,  166.  93  I,  27. 

Hartl  93  I,  51. 

HartmaDU  86  11,75.  III,  4.  IV,  33.  34.  38.  39. 
87  111,79.  88  1,175.  11,85.  89  11,83.  84. 
90/91,  XVI.  11,224.  232.  92  1,298.  93,  III. 
XI.  XIV.  XXII.  1, 1.  3.  48.  49.  51.  94,  VIII. 
X.  XI.  XXI.  I,  3.  12.  21.  23.  43.  49.  77  (2). 
87  (2).  93.  95,  II.  IX.  X.  XXIV.  1, 1.  220. 
221  (3).  235.  237.  238  (3).  239.  III,  186. 
v.  Hartmann  89  III,  110.  113.  94  I,  7  (2).  18.  19. 
Hartranft  88  1, 173.  94  I,  72.  95, 1  (2).  III, 

186  (2). 

Hartter  89  II,  85. 

Harttung  94  I,  303. 

Hafelraaier  89  III,  11.  114.  173. 

Hafpel  94  II,  134. 


Ilaßler  87  III,  81.  94,  XI.  I,  41.  82.  95  I,  47. 

71.  73. 

Hauber  93  I,  48  (2).  95,  XIV. 
v.  Hauber  94  1,38.  68.  85.  95  1,151.  152. 
Haueifen  86  II,  75.  76.  89  III,  172. 

Hauff  86  IV,  35.  92  1,225.  94,  VI.  95,  XXIII. 
1, 128. 

v.  Hauff  86  II,  75. 

Haug  88  1, 175.  93  I,  33.  47.  94,  XIV.  I,  75.  79. 

95,  II.  1, 168.  III,  188. 

Haufch  93  I,  32.  33. 

Haufchel  89  III,  164. 
v.  Haufen  89  III,  113. 

Haufer  86  11,118.  89  111,164.  94  1,24.  52. 
Hausmann  89  III,  163. 

Haußecker  89  III,  165. 

Ilaußer  94  1,60. 

Haußmann  88  I,  173.  175.  89,  III.  1, 165.  III,  11. 
163.  168.  90/91,  IV.  VIII.  92  1, 298.  93, 
III.  94  1, 71.  73.  86  (2).  95,  I.  II.  VIII. 
III,  168  (2). 

v.  Haußmann  89  IV,  91. 

Haux  89  111,165.  172. 

Heberle  86  IV,  41.  90/91  111,242. 

Heck  89  11,87.  92  11,1. 
tlcckenfperger  89  III,  165. 

Hecker  89  III,  39. 

Hedinger  92  I,  352. 

Heerbrandt  93,  X. 
v.  Heermann  94  I,  38. 

Ilefele  94  I,  46. 

v.  Hefele  94  I,  69.  95,  XXIII. 
nege  88  1, 175.  95,  I.  III,  188. 

Hegel  87  III,  80. 

Hegele  89  III,  165. 

Hegelmaier  89  III,  164.  94,  XXIV.  95,  XIII. 

XXIV. 

Hegler  87  III,  82.  88  II,  88. 

Hehl  93,  XXII.  94  I,  23.  95  I,  36. 

Hehle  89  II,  90. 

Heid  86  II,  120. 

Heideloff  93  I,  31. 

Heigelin  94  I,  40. 

Heigis  89  III,  165. 

Heilemann  95  I,  36. 

Heim  94  I,  50.  74. 
v.  Heim  95,  VII.  1,81. 

Heimerdinger  89  III,  165. 
v.  Heimerdinger  94  1,87  (2). 

Heimpel  86  II,  116.  94  II,  128. 

Heinck  89  III,  164. 

Heinemann  89  III,  164. 

Heinrich  89  111,11.  164.  165.  168.  95  1,34. 
Heinzeimann  86  II,  120. 

Heinzmann  89  III,  12.  166. 

Heitz  89  II,  87.  94  I,  250. 

Helber  89  III,  164. 

Held  95,  VII. 

Ilelferich  92,  IV. 
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Helfferich  86  II,  112.  122.  87  III,  83.  94,  VII. 
II,  134.  95,  XXIV. 

Hell  90/91  II,  232.  93,  XII.  94,  XI.  95,  XI. 
Heller  89  IV,  91.  93,  IX.  94,  VII. 

Hellmann  95  I,  229. 

Helmert  95  1, 109. 

Hemmerle  86  II,  118. 

Henckel  94  I,  59. 

Henger  89  III,  164.  94  II,  128. 

Henle  89  III,  165.  93,  X. 

Henner  86  II,  122.  94  II,  132. 

Henning  95,  II.  III,  188. 

Henninger  89  III,  166. 

Henrichfen  86  II,  116. 

Hentges  94  1,81. 

Henzler  89  III,  163.  93,  X. 

Herb  89  III,  165. 

Herdegen  95  I,  239. 

v.  Herdegen  94  1, 18  (2).  19.  95  I,  237  (2). 
Herdtle  89,  IX. 
v.  Herman  94  I,  67.  95,  II. 

Hermann  88  II,  89.  89  II,  89.  90/91,  IX.  95  I, 
235.  237. 

Herrenfeh neider  95,  XX. 

Herrgott  94  I,  67. 

Ilerrlinger  94  I,  49. 

Herrmann  86  IV,  32.  43.  87  III,  82.  88  II,  89. 

90/91  11,229.234.  93,  XIV  (2). 

Herfchel  94  II,  128. 

Hertnagel  89  IV,  91. 

Herwarth  v.  Bittenfeld  94,  XXIV.  95,  X.  XXIV. 
Herzer  89  III,  164. 

Herzog  89  III,  165. 

v.  Herzog  94  1, 18.  95  I,  237.  238. 

Heß  86  III,  4.  89  III,  164.  166.  167.  169.  94, 
VII.  I,  79.  95  I,  36. 

v.  Heß  94  I,  65.  66.  83.  95  I,  235.  239. 

Hefle  95,  XXIV. 

Helfen,  Großherzog  Ludwig  IV.  89,  IX.  94,  III. 
Heterich  89  III,  165. 

Hetfch  86  IV,  34. 

Hettenbach  88  1, 175. 

Hettieh  86  11,76.  93,  VI.  94  11,87. 

Hettler  93,  XVI.  94,  XVII. 

Hettner  93,  XI.  94,  X.  95,  X.  (2). 

Heyberger  90/91  11,226. 

Heyd  89  III,  169.  90/91  II,  227.  236.  94  I,  62. 

107.  HO.  95,  X. 

Hetzel  94  I,  80. 

Hezel  86  II,  75.  89  III,  163.  165. 

Hierlinger  94  I,  51.  54. 
v.  Hierlinger  94  I,  74. 

Hildenbrand  88  II,  86.  93  I,  35.  95  I,  235. 
Hitler  87  III,  164.  166.  168.  94,  X.  XVIII.  I,  40. 
Hils  89  III,  165. 

Hipp  93,  VII. 

Hirfch  94  1,55. 

Hirt  89  III,  165.  94  I,  57.  77. 

Ilirzel  90/91  11,240.  94,  XIV.  1,50.  95,  XXIV. 


Hochdanz  89  III,  164. 

Hochftetter  86  IV,  39.  87  III,  79.  90/91  II,  231. 
94  I,  52.  95,  XXII. 

Hofacker  87  III,  80.  94  I,  62.  95,  XXIV. 
v.  Hofacker  88  1, 175.  94  I,  78. 

Hofei e  86  IV,  36.  42.  87  III,  82.  88  II,  89.  89 
II,  89.  90/91  11,229.  234.  235.  93,  XIV.  XV. 

94,  XIV.  95,  XVI. 

Hofer  v.  Lobenl'tein  94  I,  36. 

Hofer  86,  V. 

Hofraann  94  II,  1. 

Holfmann  86  II,  116.  94,  XXVI.  1, 13.  21.  24. 

51.  81.  II,  128.  95,  XXVI.  1, 177. 
Hofmeifter  94,  XXIV. 

Hohbach  88  11,86. 

zu  Hohenlohe-Jagftberg,  Fürft  94  1, 28  (3). 

„  Kirchberg  94  1,7.  20.  22.  26.  27  (2). 

„  Langenburg,  Fürft  Herrmann  94,  V.  I,  7.  8.  9. 
20.  22.  26  (2).  27  (3).  66.  87  (4).  95,  XXIV. 

II,  67. 

„  Öhringen,  Fürft  Auguft  92,  V.  94  I,  7.  8. 
20.  22.  26.  27  (2). 

„  iSchillingstürft,  Fürft  Clodwig  94,  V.  I,  9. 

„  Waldenburg-Bartenftein  94  I,  8.  11.  20.  22. 
27  (2).  28  (2). 

,,  Waldenburg-Schillingsfürft,  Fürft  94  I,  8. 
20.  21.  22.  28  (4). 

Hohenzollern,  Fürft  93,  IV. 

Hohl  86  IV,  39.  94  I,  67  (2). 

v.  Hohl  88  1, 173.  93,  XIII.  94  I,  73.  95,  II. 

III,  186. 

Höhle  94,  XX. 

Holder  87  III,  80. 

I-Iölder  89  II,  85.  94,  VII.  I,  43.  58.  67.  84  (2). 
86.  95  1, 152. 

v.  Holder  87,  VI.  111,80.  89  IV,  1  (2).  92  I, 

205.  230.  94  I,  64.  67.  71.  73.  84. 

Hölderlin  94,  XXIV.  95,  XXIV. 

Holl  93  1, 19.  94  1, 132. 

Holland  86  IV,  40. 

Honfell  93  I,  55. 
v.  Honfell  94  1,307. 

Holtz  90/91  II,  239. 

vom  Holtz  94,  VI.  I,  36.  67. 

Holzer  94  I,  107.  95  1, 145.  146.  147. 

Holzherr  87  III,  83.  88,  VI.  I,  175.  94  I,  77. 

95,  VII. 

Holzinger  89  III,  166.  94  I,  48.  54. 

Holzfchuher  94  I,  34.  66. 

Homann  93  I,  28.  29.  30. 

Honold  94  1, 12.  21.  48. 

Ilooß  89  III,  175. 

Hopf  87,  VI.  88  1, 175.  89  III,  166.  94  I,  61. 
78.  79.  95  1, 152. 

Hopfengärtner  86  11,75.  89  III,  166.  167.  169  (2). 
Höring  86  II,  118.  87  III,  80.  89  III,  168.  93 

II,  169.  94  II,  128. 

v.  Höring  86  IT,  76.  106.  92  1,298.  352. 
v.  Horion  94  I,  83. 
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Horn  89  III,  164.  90/91  II,  237. 
v.  Horn  94  I,  79. 

Hörner  89  III,  11.  103.  172.  94  I,  54.  60. 
v.  Hörner  94  I,  78. 

Hörnlimann  93  I,  34.  55. 
v.  Hornftein-Bußmannshaufen  94  1, 10.  36. 
Hornung  89  III,  165.  95  I,  35  (2). 

Horrer  94,  VI. 

Hofp  94  I,  57. 

Hoß  89  III,  11.  114. 
v.  Hoß  89  II,  163.  164.  168. 
v.  Bößlin  89  II,  90. 
v.  Hoxar  95,  XXV. 

Huber  87  III,  82.  88  1, 175.  89  III,  165.  90/91 
11,237.  111,246.  93,  XIV.  XVIII.  1,29.  51. 

94  II,  128.  95,.  XIX. 

Huberich  93  II,  169. 

Huchler  89  III,  165. 

Huck  94  I,  46.  61.  82  (2). 

Hückel  92  I,  221. 

Hueber  93  1, 29.  51. 

Hufnagel  94  I,  48.  49. 

v.  Hügel  89  111,11  (2).  22.  32.  37.  102.  134.  140. 
156.  162.  163.  166.  167.  168  (4).  173  (2). 
93,  VII.  94  1, 16.  17.  34.  63.  95,  VIII. 
v.  Humboldt  92  II,  79. 

Hummel  89  III,  165  (2).  166. 

Hünersdorff  89  III,  169. 
v.  Hunoltftein  94  1,6.  7. 

Hutten  94  I,  59. 

Huzel  86  IV,  42.  90/91  II,  233.  234.  III,  242. 

93,  XIII.  95,  XIII. 

Idler  94  1,45.  53.  60.  75. 

Ilshöfer  89  III,  166. 

Imle  89  III,  157.  166  (2).  168. 
v.  Ifenburg-Büdingen  94  I,  32. 

Italien,  Kronprinz  93,  IV. 

Jäger  86  IV,  36.  87,  V.  89  III,  10.  164.  165 

(3).  168  (2).  90/91  III,  243.  94,  XXII.  XXV. 

95  1,143.  152-156.  157.  160.  169.  170. 
174.  175. 

v.  Jäger  89  III,  162.  IV,  1.  95  I,  235.  239.  240. 
Jahn  89  III,  165.  95  1, 128.  136.  . 

Jakob  94  1,59. 
v.  Jasmund  94  I,  5. 
v.  Jaumann  94  I,  39. 

Jedele  86  IV,  34. 

Jeggle  94  1, 13.  21.  24.  55. 

Jeitter  94  I,  59. 

Jenter  89  III,  163. 

Jeremias  89  III,  163. 

Jetter  89  III,  163.  94,  XIV. 

v.  Jetter  88  II,  87.  89  II,  88.  90/91  II,  234. 

93,  XIII.  95,  XIV. 

Jobft  86  IV,  39. 

Jöchle  95  1, 150. 

John  94  I,  24.  53. 


Jolly  90/91  II,  234. 

Jordan  92,  IV.  93  I,  35.  48.  50.  51.  53  (2).  54. 
55.  56. 

Jofenhans  94  11,87.  95,  VII.  XXIV. 

Jung  89  III,  166. 

Junkermann  88  11,86. 
v.  Jürgenfen  86  IV,  40. 

Kahl  95,  XXI. 

Kahle  89  III,  166. 

Kai  fei  89  III,  163. 

Kaipf  95  1, 35. 

Kaifer  86  IV,  34.  89  111,11.  165.  173. 

Kaißer  89  II,  90.  90/91  II,  232.  95,  XV. 
Kälber  90/91,  VIII.  94  1, 75. 

Kalk  89  III,  165. 

Kallee  89  III,  164.  168. 
v.  Kallee  88,  IV.  89  II,  90. 

Kallenberg  95  1, 143.  151. 

Kallenberger  89  III,  165. 

Kämtz  92  11,79. 

Kann  89  III,  166. 

Kapff  86  IV,  39.  89  IV,  91.  90/91  II,  232.  93, 
XI  (2).  II,  168.  94,  VIII.  1, 50.  51.  52.  95, 
XXVI.  1,70.  141.  172. 
v.  Kapff  94  I,  6.  7.  16.  19.  38  (2). 

Kapoll  89  III,  172. 

Kapp  89  III,  165. 

Kappeier  89  III,  164. 

Kappus  95,  XV. 
v.  Karaß  89  III,  12.  168. 

Karle  94  I,  73.  II,  87. 

Kafper  94  II,  130. 

Käß  95,  I.  III,  186. 

Käftle  89  III,  164. 

Kaftropp  95  1, 127. 

Katz  89  III,  164. 

Kaufmann  86  II.  19.  102.  103.  106.  92  1, 225. 
Kauffmann  90/91  II,  224.  93  II,  186.  94  II,  116. 
Kaulla  95,  VI. 

Kaupp  89  IV,  91.  94  II,  128. 

Kausler  94  I,  47.  73.  95  I,  238. 

Kautz  er  94  I,  82. 

Kayfer  86  IV,  34. 

v.  Kayfer  89  III,  163.  168.  94  I,  44. 
v.  Kechler  89  III,  168. 

Keck  89  III,  164. 

Kehle  86  II,  122.  161. 

Kehrer  89  III,  163. 

Kehrle  94  I,  77. 

Keidel  93,  XIV. 

Keim  90/91  II,  237. 

Keller  86  1, 161.  IV,  35.  89  III,  163.  166.  170. 

90/91  11,158.  111,245  (2).  94  1,45.  57. 
v.  Keller  94  1, 13.  21.  23.  24.  39. 

Kempermann  90/91  II,  238. 

Kepler  86  IV,  40.  93,  XXII.  95,  XXIV. 
Keppler  88  II,  87.  90/91  II,  286.  93,  XV.  XX. 
1,50.  95,  XVI. 
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Kercher  89  1, 165.  90/91,  IV.  93,  III.  94  I, 

85  (2). 

Keiler  95,  XXllI. 

Kern  89  III,  163.  173.  94  I,  81  (2). 
v.  Kern  87,  VI.  94  I,  73. 

Kerner  86  IV,  40.  90/91  11,239.  93,  XXII. 

94,  XXIV. 

v.  Kerner  94  I,  7  (2).  16. 

Keruler  90/91  II,  234. 

Keflelbach  93,  XVIII.  95,  XIX. 

Keßler  89  III,  163.  94  I,  24.  42.  55.  95  I, 

119.  121. 

v.  Keßler  94  I,  72.  85.  95,  VII. 

Kettenbach  86  II,  75. 

Kettler  93,  XI.  94,  X. 

Kettner  89  III,  164. 

Khuen  94  1,61.  77. 

Kicherer  89  III,  165. 

Kick  95,  XVI. 

Kiderlen  94  I,  23.  41.  95  I,  34. 

Kiefer  90/91  II,  185.  187.  210.  214.  217.  218.  220. 

223.  224.  93  I,  27.  42. 

Kieferle  86  II,  122.  89  III,  166.  93  II,  169. 
Kiemle  89  III,  165. 

Kien  95,  X. 

Kiene  94,  III.  95,  II.  IV.  III,  186. 

Kierecker  94  1, 12.  46. 

Kies  94  II,  128. 

Kihn  86  IV,  34. 

Kilian  89  IIJ,  164. 

Kimmerle  89  III,  165. 

Kimmich  86  II,  122.  94  II,  132. 

Kinzelbach  93,  VIII. 

Kipp  89  III,  165. 

Kirchebner  93  I,  31. 

Kirchner  88  II,  86.  89  III,  164.  90/91  II,  232. 

93,  XII.  94,  XI.  95,  XI. 

Kirn  88  II,  86.  89  III,  81.  168.  172. 
v.  Kirn  89  III,  12. 

Kißling  95  I,  81.  88  (2). 

Kitzele  93,  XVIII. 

Kitzenberger  89  III,  164. 

Kläger  89  III,  164. 

Klaiber  86  IV,  39.  92,  V.  93,  VIII.  XXII.  95,  X. 
Klaus  88  1, 173.  89  III,  165.  94  I,  73. 

Klauß  89  III,  163.  95,  II.  III,  186. 

Klein  89  III,  11.  162.  163  (2).  164  (2).  165  (2). 

169.  93  1, 193. 
v.  Klein  92,  IV.  94  II,  87. 

Kleinbans  89  III,  165. 

Klemm  86  IV,  34.  37.  39.  89  III,  164.  168.  93, 
VIII.  1,52.  94  1,12.59.  95  1,238. 

Klett  89  III,  163.  92  I,  298.  94,  VII.  I,  41.  54. 
81  (2). 

Kling  89  III,  165. 

Klinger  95,  VIII.  XXII. 

Klingler  92  I,  363.  94  II,  132. 

Klink  89  III,  163. 

Klopfer  95  1,235, 


Kloß  88  1, 175.  95,  I.  III,  186. 

Kloff  95  1, 147.  184.  150.  156. 

Klotzbiicher  89  III,  164.  165. 

Klumpp  89  III,  164.  95  1, 121  (2).  122.  124-126. 
129.  130.  138.  140.  143.  145.  147.  148.  157. 
168.  171. 

v.  Klumpp  95,  XII. 

Klunzinger  93,  XI.  XV.  95,  X. 

Klüpfel  86  II,  19.  93  II,  124.  94,  VI.  I,  11. 

21.  107. 

Knapp  93,  VII.  94,  XXIV.  1, 12.  21.  46.  47.  95, 
XIX.  XXIV.  1,130. 

v.  Knapp  93  I,  37.  85  (2).  94  1, 18.  83.  95  I, 

225.  234.  238. 

Knauer  86  II,  112.  124. 

Knaus  94  1, 13.  44. 

Knecht  86  II,  118.  93,  XXII.  94  II,  128. 

Kneer  89  III,  164. 

Kneher  95,  XXIII. 

Knehr  89  III,  164. 
v.  Knieftedt  94  1, 11. 

Knight  89  III,  109.  173. 

Knittel  94  I,  77. 

Knoblauch  92  I,  364. 

Knoblich  93  I,  36.  95  1, 228.  236. 

Knöflfel  95  1, 127. 

Ivnoll  89  III,  164. 

Knöller  86  II,  75. 

Knorr  89  III,  165. 

Knorzer  89  III,  11.  165.  172.  173. 

v.  Knorzer  89  III,  11.  39.  41.  100.  163.  164. 

168.  173. 
lvnofp  94  I,  83. 

Knüpfer  94  I,  44. 

Kob  89  III,  165. 

Koch  86  II,  46.  59.  120.  89  II,  89.  164.  165. 

IV,  60.  72.  92  I,  298.  II,  151.  155.  94  1, 13. 
21.  25.  44.  95  I,  218. 

v.  Koch  86  II,  1.  89  IV,  1  (2).  16  (3).  92  I,  222 
(2).  230.  93  II,  120.  95  I,  240. 

Koch  v.  Berneck  93,  XIX. 

Kober  94  I,  52.  56. 

Köberle  87  IV,  37. 
v.  Köberle  90/91  II,  230. 

Köhler  93  I,  33.  48.  52.  53.  94  II,  87.  95  I,  223. 
Köhler  89  111,11.  165.  90/91  11,233.  92  1,298. 
Kohlhaas  86  II,  75. 
v.  Kohlhaas  94  I,  66.  67.  83. 

Kohlhammer  86  II,  103.  120.  93,  VI.  94  II, 

132. 

Köhrer  89  III,  164. 

Kolb  86  II,  76.  89  II,  89.  III,  165.  93,  XIV. 

94  I,  60.  79.  95,  VIII. 

Kolbe  95,  XXV. 

Kölle  95  I,  34. 
v.  Kölle  94  I,  65. 

Kolleffel  93  I,  29.  30. 
v.  Kollmann  94  I,  69. 

,  Kommercll  86  IV,  40.  95  III,  186. 
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König  86  II,  122.  89  III,  12.  94,  VII.  XX.  I, 

23.  42.  11,134.  95,  VL 

König  v.  Königshofen  90/91,  IX.  I,  67.  94  I,  36. 
König  von  und  zu  Warthaufen  89  III,  167.  94 

I, 36.  68. 

v.  Königsegg-Aulendorf  94  I,  9.  22.  30  (3). 
Königshöfer  86  II,  19.  102.  106.  89  IV,  24.  93 

II,  186  (2).  94  II,  116. 

Koob  89  III,  157.  166.  168.  170. 

Kopf  89  III,  166. 

Kopp  86  IV,  34.  39.  87  III,  79.  89  II,  85.  III, 
163.  90/91  II,  237.  94,  XX.  I,  45.  95,  XXI. 
Körber  89  III,  166. 
v.  Kornbeck  86  II,  76. 

Kornbeck  89  III,  164. 

Kornel  89  III,  166. 

Körner  94  I,  41.  70.  75.  79. 

Köslers  90/91  11,222. 
v.  Kofpoth  93  1, 15. 

Köftlin  86  II,  19.  76.  87  III,  80.  89  III,  164. 

IV,  25.  126.  90/91  II,  239.  298.  352.  94, 

VI.  VIII. 

v.  Köftlin  94  1, 19.  38.  95  I,  235.  239. 

Közle  87  III,  83. 

Krabbe  89  III,  163. 

K rafft  86  II,  37. 

Kräger  94,  XXV. 

Krailsheimer  80  II,  1.  106.  93  II,  186.  94  II, 

116.  95  I,  208. 

Kramer  95  1, 136. 

Krämer  89  III,  166. 

Krauch  94  I,  44. 

Kraus  94  II,  132. 

Krauß  86  II,  59.  IV,  40.  87  III,  80.  88  II,  86. 

89  III,  87.  IV,  72.  91.  90/91  II,  232.  92  I, 

232.  273.  94,  XXVI.  I.  40.  42.  52.  73.  II, 

118.  95,  I.  XXIV.  XXVI.  1, 129.  III,  188. 
v.  Krauß  90/91,  IV.  VII.  II,  227. 

Kraut  95,  I.  III,  188. 

Krauth  94  I,  54. 

Krautter  86  II,  75. 

Krayl  89  III,  166.  93  I,  37.  95  I,  236. 

Kraz  94  1,55. 

Krazer  89  III,  11.  162. 

Krebs  89  III,  165.  90/91  II,  237.  92  II,  88  (2). 
Krehl  94  I,  25.  50.  58. 

Kreißer  86  II,  124.  94  II,  136. 

Krell  89  III,  46.  166.  169. 

Krenzier  92,  IV. 

Kreufer  86  II,  45.  IV,  35.  89  IV,  59.  93  II,  150. 
Krieg  89  III,  169. 

Krimmel  89  II,  86.  93,  XX. 

Kroll  89  III,  166. 

Kromer  89  III,  166. 

Kröner  90/91  11,233.  93,  XII.  95,  XII. 
Kronfeld  95,  XXIII. 

Krug  94  I,  55.  95,  II.  III,  186. 

Krüger  95,  VIII. 

Kübel  89  11,83.  92,  IV.  94,  VIII.  I,  21.  50. 


v.  Kübel  93,  XIII.  94  1, 11. 

Küble  94  I,  77. 

Kübler  89  III,  163. 

Kuder  89  III,  165. 

Kugler  90/91  11,230.  94  1,107  (2). 

Kühbauch  89  III,  164. 

Kuhn  89  III,  11.  163.  164.  165.  9  >/91,  III.  94 

I,  46.  95,  XXIV  (2). 
v.  Kuhn  87,  VI.  94  I,  66. 

Kuhnle  95,  XI.  XXIV. 

Kuli  89  111,163.  95  1,208.  222.  235.  239. 
Kümmel  88  1, 175.  90/91  II,  235. 

Kunz  90/91  II,  237. 

Kupferfchmid  94  I,  78. 

Küraß  89  III,  163. 

Kurr  89  III,  33.  166.  169. 
v.  Kurr  95  I,  238. 

Kurtz  89  III,  166. 

v.  Kurtz  89  III,  163.  166.  168. 

Kurz  89,  XII.  III,  12.  93  II,  151.  94  1, 13.  21. 

24.  49.  55.  95,  XXIV. 

Kutter  95  I,  97. 

Iiachmann  89  IV,  91. 

Ladenburger  94  1, 12.  21. 

Laibien  92,  V. 

Laißle  95  I,  47. 

Laiftner  90/91  II,  229.  93,  VII. 

Lambert  89  III,  164.  168.  90/91  II,  232. 
Lämmert  88  II,  88. 

Lamparter  92  I,  298. 

Lampert  93,  XII.  94,  XII.  95,  XI. 

Landauer  87  III,  83.  88  1, 173.  90/91,  VII.  III, 
244  (2).  94  I,  70. 
v.  Landauer  94,  VII. 

Landbeck  89  III,  166. 

Landei  86  IV,  38. 

Landenberger  86  IV,  39.  94  I,  43.  71. 
v.  Landenberger  94  I,  43.  71. 

Länderer  86  II,  58.  116.  89  III,  165.  170.  IV,  72. 

93  II,  155  (2).  94  I,  73.  II,  128. 

Landgrebe  86  II,  120. 

Lang  86  II,  118.  IV,  33.  38.  87  III,  79.  88  1, 175. 

II,  85.  89  IV,  91.  90/91  II,  224.  232.  239. 

363.  364.  93,  XI.  XIV.  XX.  94,  XIII.  1, 13. 
21.  24.  52.  76.  95,  I.  I,  36.  236.  III,  188, 

v.  Lang  94  I,  5.  68. 

Lange  95,  XXII. 
v.  Langenbeck  89  III,  11.  168. 

Langgut  89  II,  85. 

Lanzberg  94  I,  72. 
v.  Lattre  89  III,  168. 

Laub  95,  XIX. 

Lauer  89  III,  173. 

Lauffer  86  II,  19.  88  II,  86. 

Lauppe  89  III,  163. 

Läufer  89  II,  86.  95,  VIII. 

Lautenfehlager  93,  XXL  94  I,  69.  95,  1  II. 
Lauxmann  95,  XXIV  (2). 
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Lavenftein  94,  XXIV. 

Layer  90/91  II,  229.  III,  243. 

Lebrecht  90/91  11,228. 

Lechler  88,  VIII.  II,  86.  94,  XXIV. 
v.  Lechler  94  I,  68. 

Lederer  89  III,  164.  94  1, 42. 

Leemanu  86  1, 161.  88  1, 175.  89  1, 165.  90/91, 
III.  94  I,  76. 

Lehmann  90/91  II,  227. 

Lehner  95  I,  36. 

Lehr  89  III,  165. 

v.  Leibbrand  86  IV,  35.  88  I,  175.  89  II,  89. 

90/91,  XVI.  II,  227.  92  I,  205.  94,  XXI. 

I,  76. 

Leibinger  95  I,  36. 

Leibnitz  87  III,  81. 

Leibold  86  II,  124.  94  II,  118.  134. 

Leibßle  89  III,  166.  169. 

Leins  92  1,298. 

v.  Leins  89  11,85.  92,  V. 

Leifinger  86  11,75.  89  111,163.  169. 

Leißle  89  III,  165. 

Lelong  95  1, 139.  140. 

Lemmie  94  I,  61. 

Lempp  95  1, 128. 
y.  Lempp  94  1, 19. 

Lemppenau  94  I,  72. 

Lempperle  88  1, 175. 

Lent  95  1, 186. 

Lenz  89  III,  12.  166.  168.  94  I,  67. 
v.  Lenz  89  III,  166.  94  I,  79.  85  (2). 

Leo  XIII.,  Pabft  88,  III. 

Leonhard  94  I,  72.  87  (2). 

Lerch  95,  VIII. 

Leuchs  93,  XVI. 

Leuchten berg,  Herzog  Georg  von  90/91,  XIII. 
v.  Leutrum  90/91  II,  239.  94  I,  20.  65.  95  I,  88. 
Leutrum  v.  Ertingen  94,  XXIV. 

Lenze  86  II,  116.  94  II,  128. 

Levi  93  II,  168. 
v.  Leypold  94  1, 19  (2). 

Leypoldt  94  I,  60. 

Lichtenftein  94  I,  48.  73.  82. 

Lichtenftern  86  IV,  44. 

Lieb  89  III,  163. 
v.  Liebenftein  94  I,  7. 

Liebherr  89  III,  169. 

Liebler  93  I,  36.  95  I,  236. 

Lienhardt  89  III,  168.  172. 

v.  Lienhardt  89  III,  164. 

v.  Limpurg-Sontheim-Oberfontheim  94  1,32. 

„  ,,  Gaildorf-Solms-Affenheira  94  I,  32. 

„  ,,  Sontheim-Gaildorf  94  1,33(5). 

Linck  89  III,  163.  94  I,  41. 
v.  Linck  89  III,  11.  30.  34.  56.  96.  162.  165. 
168.  170.  172. 

Linckh  93  1, 199.  95  XIII. 
v.  Linden  93  1,58(2).  94  1,6.  7.  16(2).  17.  19. 
34.  35.  36.  37.  58.  64.  66.  95,  VII.  VIII. 


Lavaffeur  95  I,  219. 
zur  Linden  86  IV,  34. 

Lindenfpür  94,  XXIV. 
v.  Lindequift  95,  IV. 

Linder  89  III,  164.  94  I,  45.  95  I,  236. 

Lindner  92,  IV. 

Linfemann  93,  XIV. 
v.  Linfenmann  95,  II. 

Linfer  93  II,  124. 

Liomin  93,  VII.  94  I,  71. 

Lipp  88  1, 173.  89  III,  12.  163.  95,  VII.  XXVI. 
v.  Lipp  94  I,  39.  69. 
zur  Lippe  89  III,  12.  166. 

Lift  89,  XI.  94  I,  42. 

Litzmann  90/91  II,  226. 

Locher  89  III,  165. 

Lochmann  93  I,  36. 

Lock  94  I,  53. 

Löbell  92  I,  233.  93  II,  155. 

Löbert  94  1, 14.  21.  61. 

Löffel  89  III,  163. 

Löffler  90/91  II,  239.  92  I,  290.  94  I,  24.  47. 

95,  XVII. 

v.  Löffler  89  III,  12.  141.  166.  168.  93,  XXIV. 
94,  XXIII. 

Lohmüller  89  III,  166. 

Lohrmann  86  I,  75. 

Lommel  92  II,  87. 
v.  Longner  94  I,  39.  69. 
v.  Loos  89  III,  168. 

Lorch  89  III,  165. 

Lörcher  94,  XXVI. 

Lorenz  89  IV,  24. 

Lorinfer  95  1, 128. 

Lofch  94  1, 167.  95  I,  208,  222.  235.  239. 

Löß  95  1, 191. 

Lotter  90/91  II,  238. 

Lotterer  94  II,  87. 

Löw  94  1, 13.  21. 

Löwe  95  1, 174. 

v.  Löwenftein-Wertheim-Freudenberg  94  I,  8. 

20.  22.  26.  30  (4).  31  (2). 

„  „  Rofenberg  94  I,  28  (2). 

Lübke  86  IV,  35.  94,  XIX.  95  1,93. 

Ludwig  88  II,  85.  93  I,  24.  49.  II,  123.  134. 
v.  der  Lühe  94  I,  4.  15  (2). 

Luib  94  II,  87. 

Luithard  89  III,  163. 

Lung  86  IV,  39. 

Lupberger  94  I,  55.  77. 
v.  Lupin  89  111,11.  162. 

Lufchka  86  II,  75.  90/91  II,  237. 

Lutfcher  89  111, 165. 

Lutz  88  1, 175. 

v.  Lützow  89  III,  11.  107.  109.  173. 

Luz  94  I,  49. 

v.  Luz  88  I,  175.  94  I,  73.  76.  95  I.  III,  188. 
Lyon  94,  XXV. 
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Maas  89  III,  166. 

Mack  86  IY,  39.  89  II,  85.  86.  III,  165.  169. 

90/91  II,  240.  92,  IV.  83  II,  124.  190. 

94  I,  56.  77.  II,  120.  95,  XI.  XXIII.  I,  230  (2). 
232  (2).  235.  236.  239. 

Mader  90/91  II,  240. 

Magenau  94  I,  25.  61. 

Mager  89  II,  86.  93,  XXII.  94,  XXIY.  95, 

XXIV. 

Magirus  86  IV,  38.  40.  87  III,  80.  95,  VIII. 
Magnus  90/91  II,  231. 

Mahle  89  III,  164. 

Mahler  89  III,  165. 

Mährlen  89  III,  111. 

Mährlin  89  III,  173.  95  I,  239. 

Maichel  86  II,  19. 

Maier  89  111,163.  164(2).  165(4).  166  (2).  94  1,57. 

59.  78.  95,  XX. 
v.  Maier  94  I,  69. 

Maigier  89  II,  166. 

Mailänder  95  I,  36. 

Maifch  86  IV,  33.  90/91  II,  226.  94,  XXIII.  I 

XXVI.  1,42. 

Maifenhölder  89  III,  165. 

Majer  86  II,  58.  89  IV,  72.  90/91  II,  219.  223. 
235.  92  1, 298.  93  I,  28.  29.  43.  II,  184. 

94  I,  24.  48.  54.  84. 
v.  Majer  95  I,  235.  239. 
v.  Malachofsky  89  III,  105. 
v.  Malblanc  89  III,  11.  56.  163.  168.  92,  V. 
v.  Malchus  94  1, 18. 
v.  Maldeghem  94  I,  37. 

Mall  89  III,  163.  166. 

Malzacher  94  I,  53. 

Mammel  94  I,  61. 
v.  Mand  94  1,83. 
v.  Mandelsloh  94  I,  5.  80. 

Mandry  94  II,  118. 

Mann  86  IV,  42.  92,  V. 

Manns  94,  X. 

Mansholt  94,  XX. 

v.  Manteuffel  89  III,  145. 

v.  Marchtaler  89  III,  12.  16.  32.  37.  38.  148. 

163  (2).  166.  168. 
v.  Märklin  94  I,  38. 

Märkt  94,  XX. 

Marquardt  86  II,  122.  94  II,  132. 
v.  Martens  93  I,  37.  94  I,  306. 

Martins  95  I,  97. 

v.  Marlitz  89  II,  83.  90/91  III,  241. 

Martz  89  IV,  91. 

v.  Marx  86  II,  1.  IV,  40.  87  III,  80.  88  II,  86. 

89  11,87.  90/91  11,227.  92  1,205. 
v.  Maflenbach  90/91  II,  240.  94  I,  6.  7.  10.  21. 

Maft  93,  VI. 

Mäftlin  93  I,  25.  50. 

Mathes  90/91  11,233.  94  1,46.  57. 
v.  Mathes  94  1,78. 

Mathy  94  I,  81. 


Mattes  94  I,  60  79. 

Mauch  88 II,  88.  89  II,  86.  III,  165.  169.  93,  XXII. 

94,  XXIV.  95,  XXIV. 
v.  Mauch  89  III,  12.  124.  163. 

Mauchart  94  I,  25. 

Maucher  95,  XXI. 

v.  Maucler  94  1,7(2).  11.  15(2).  19.  21.  34. 
Maulen  94  I,  45.  72. 
v.  Maur  89  III,  154.  166. 
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Reger  93  1, 19.  94  I,  50. 
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230.  93,  III.  II,  229.  94  I,  88  (2).  95,  II. 
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Rempel  89  III,  165. 
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Refener  95,  XX. 
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Rettenmaier  94  I,  24.  41.  46. 

Retter  94  I,  72.  73.  85. 
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Reuchlin  90/91  II,  240. 
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Reuß  j.  L.  Erbprinz  Heinrich  v.  89,  IX. 
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Reyfcher  94  I,  40.  53.  84.  107  (2).  95  I,  152. 
Rheinhard  94,  XXI. 

Rheinwald  94  1,57.  81. 

Rhomberg  94  1, 13.  21.  24.  55. 

Richter  89  IV,  91.  94  I,  76. 
v.  Richter  95,  VIII. 
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Riecke  90/91  11,240.  93,  XXII.  94,  XV.  1,46. 
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Rief  89  II,  85. 

Rieg  93,  XIV.  94,  XV.  95,  XV. 

Rieger  89  III,  164—166. 
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Rodemer  86  II,  102.  106.  93  II,  186.  94  II,  116. 
Röder  86  II,  75. 
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Rödinger  94  1,35.  55.  76.  81. 
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Rogg  93  I,  48. 
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v.  Röll  89  III,  164.  168.  173. 
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Rößle  89  III,  165. 

Rößler  89  111,165. 
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liuoß  89  III,  163. 
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v.  Ruftige  90/91  11,232.  93,  XXIV. 

Sachs  88  1,173.  95,  II.  111,186. 

Sachfen,  Kronprinz  Albert  v.  89,  IX.  111,46. 
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„  Prinz  Georg  v.  89  III,  107.  112.  125.  139. 
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Saile  89  III,  165. 

Sailer  94,  XI.  I,  61.  95  I,  35.  36. 
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29.  34. 

Salomon  87  III,  80. 

Salzer  95,  XX. 

Sälzlen  94  II,  132. 

Salzmann  86  IV,  40.  43.  92  I,  298.  93  II,  168. 
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Sambeth  95,  XX. 

Sammet  94  I,  45. 

Sandberger  94  1, 12.  21. 
v.  Sandberger  94  1,68. 

Sapper  90/91  II,  236.  93,  XV.  95,  VIII. 
Sarrazin  92  II,  92. 
v.  Sartorius  94  I,  38. 
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Sattler  89  III,  165.  94  I,  45.  107. 
Sauberfchwarz  90/91  II,  235. 

Sauer  95,  XXIV.  I,  186.  190.  192. 

Sautter  89  111,164.  94  1,52.  95  1,236. 
v.  Sautter  93,  VII. 

Saxer  92  II,  151. 

Säxinger  89  IV,  218. 

Sayer  88  I,  175.  94  I,  77. 

Schabei  86  II,  58.  89  IV,  72.  93  11,155. 
Schach  89  111,164.  95,  II.  111,188. 
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95,  II. 

v.  Schafalitzki  90/91  II,  221. 

Schäfer  89  111,11.  164.  92  1,225.  95,  X. 
Schäffer  89  111,164.  168.  172.  94  1,24. 
v.  Schäffer  88,  IV.  89  III,  163.  92  I,  298. 
Schäffle  88  II,  86.  90/91  III,  244.  94  I,  59.  78.  82. 
Schafheitlin  95,  XVIII. 

Schaible  89  III,  166.  93,  XVIII. 

Schairer  89  III,  164. 

Schäl  89  III, '164. 

Schall  94,  XV.  94  1,41.  70.  76.  227.  95,  XXIV. 
v.  Schall  88  1,175.  89,  III.  90/91,  VIII.  94 

1,  65.  75.  95  1, 235.  239. 

Sclialler  95  1, 143. 

Schallich  89  111,156.  168. 

Schanz  89  III,  164. 

Schanzenbach  87  111,79.  89  11,84.  85.  93,  XIX. 
94,  XXII. 

Schappler  89  III,  166. 

Scharpf  95,  XIII.  I,  73. 

Schartraaier  89  III,  163. 

v.  Schaesberg-Thannheira  94  1,9(2).  20.  31  (3). 
Schauber  95  I,  36. 

Schäuble  89  III,  165. 

Schäuffelen  95  I,  126. 

Schaufler  89  III,  165. 

Schaumann  93,  VIII. 
v.  Schaumberg  94  I,  71. 

Schaumburg-Lippe,  Für  ft  Friedrich  v.  89,  VIII. 
„  Prinz  Friedrich  v.  90/91,  XIII. 
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Schaumburg-Lippe,  Prinz  Wilhelm  v.  DU/91,  XIII. 
Schazmann  94  11,87. 

Scheck  89  III,  164.  94,  VII. 

Scheerer  95,  II.  1,123.  111,  186. 

Scheffer  93  I,  78. 

Schefold  89  III,  172. 

Schelfold  94  I,  45. 

Scheible  95  I,  35. 
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Schenzle  89  III,  163.  166. 
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Schertlin  89  111,168. 

Scheu  95  I,  46. 

Scheuermann  89  III,  164. 

Scheufeie  86  IV,  34.  93,  XI. 

Scheurer  89  III,  166. 

Scheurlen  94  I,  40.  52. 
v.  Scheurlen  94  1,64.  65.  78.  83. 
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v.  Schicker  93,  XII.  94  I,  83. 

Schickhardt  89  III,  11.  168.  94  I,  47. 
v.  Schickhardt  89  III,  163.  94,  XXV. 
Schickhart  93  I,  22.  23  (3).  50.  57—70. 

Schieber  93  I,  33. 

Schiele  89  III,  12.  165.  166.  169. 

Schieler  86  IV,  35. 

Schiler  94,  XVIII. 

Schill  89  III,  11.  28.  39.  166. 
v.  Schill  89  III,  163.  168.  169. 

Schiller  86  IV,  40.  90/91  II,  240.  93,  XXIII. 

94,  XXV  (3).  95,  XXV  (3). 

Schilling  89  III,  163.  165. 

Schindler  89  III,  165. 

Schinzinger  93,  XVI. 
v.  Schittenhelm  94,  VIII. 

Schlaich  94  I,  61. 

Schlather  89  III,  12.  169. 

Schlatterer  90/91  II,  237. 
v.  Schlayer  94  1, 17  (2).  40. 

Schlebach  90/91  II, '187.  93  1, 49.  54  (2).  55.  95 

I, 235.  239. 

Schlegel  94  I,  62.  93.  95,  XI. 

Schlehner  89  III,  163. 

Schleich  89  IV,  24.  126.  92  I,  352  (2).  93  1, 186. 

94  II,  116. 

Schleißing  89  11,86. 

Schlemmer  95  I,  32. 

Schlichter  86  II,  19.  110.  93  II,  124.  188.  94 

II,  120. 

Schlicker  89  II,  88. 


v.  Schlierholz  93  I,  35.  94  I,  78. 

Scliliz  94  I,  52. 

Schoffer  86  II,  118.  88  1, 175.  89,  III. 
Schloßberger  94  II,  130. 

v.  Schloßberger  86  IV,  39.  87  111,  80.  89 

II,  86. 

Schloz  94,  XXVI.  95,  XXVI. 

Schmalzried  89  III,  163. 

Schmauk  93,  XXI. 

Schmeiffer  93,  XXII. 

Schmelzle  89  III,  166. 

Schraetzer  89  III,  162.  165. 

Schmid  88  11,85.  89  11,85.  111,11.  164.  166. 

168.  90/91  II,  232.  239.  92  I,  225.  94  I,  49. 
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Schmidberger  89  III,  165. 

Schmidbäufer  94,  VIII. 

Schmidlin  86  II,  118.  90/91  II,  222.  228.  94  I, 
42.  43. 

v.  Schmidlin  94  I,  6.  7.  14.  16.  17.  20.  95  1, 147. 

148.  235.  238.  239. 
v.  Schmidsfeld  94  I,  51.  75. 

Schmid-Sonneck  95,  XV. 

Schmidt  86  11,70.  108.  89  111,11.  163.  165  (3). 
166.  168.  173.  90/91  11,240.  92,  IV.  V.  I, 
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v.  Schmidt  88,  IV.  89,  IV.  III,  164.  93,  V.  94 
1,23.  95  1,47(2). 

Schmidt-Weißenfels  93,  VII. 
v.  Schmitz  v.  Grollenburg  94  I,  6.  7.  34. 

Schmiz  89  III,  164. 

Schmohl  89  III,  165. 

Schmoller  89  III,  157.  166.  168.  94,  VI.  XV. 
Schmückle  94  I,  42.  81. 

Schnaidt  88  1, 175.  89  1, 165.  90/91,  IV.  93, 

III.  94  I,  75.  84  (2).  95,  I.  III,  188. 
Schnaith  89  III,  165. 

Schnapper  93,  XX. 

Schneckenburger  93,111.  XXIII.  94  1,59. 
Schneider  86  11,124.  III,  4.  IV,  38.  43.  87  III, 
83.  89  II,  84.  III,  163  (2).  173.  226.  94,  XIX. 
1,44.  58.  71.  11,134(2). 

v.  Schneider  89  III,  167.  93,  VI.  95  I,  234.  238. 
Schneiderhahn  86  IV,  44.  95,  XIII. 
Schneiderhan  94,  VI.  XV. 

Schnell  94  II,  136. 

Schnitzer  92  I,  298.  93  I,  19.  94  I,  43.  56.  61. 
Schnitzler  94  I,  56.  95  I,  152. 
v.  Schnizer  89  111,12.  169. 
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Schnurr  89  III,  165. 
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v.  Schoder  86  IV,  33.  93  I,  36.  95  I,  235.  236.  239. 
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Scholder  90/91  11,226.  95,  XIX. 

Scholderer  89  III,  164. 

Schölin  89  III,  165. 

Scholl  92  V.  94  I,  42.  107.  95,  VII.  I,  74. 
Schoiler  94  I,  93. 
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Schöllmann  89  III,  164. 

Scholz  93,  XVII. 

Schönbach  95,  XXIII. 

Schöner  89  III,  166. 
v.  Schöner  86  II,  75. 
v.  Schönfeld  90/91  11,221. 

Schönheinz  89  III,  163. 

Schönhuth  89  III,  168. 

Schönleber  86  II,  75.  94  I,  23.  51. 

Schönlin  89  III,  12. 
v.  Schönlin  94,  VIII. 

Schopf  89  III,  163. 

Schott  86  II,  112.  124.  87  III,  26.  166.  89  III, 
12.  169.  90/91  II,  228.  232.  94  1, 11.  21. 
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v.  Schott  89  III,  12.  165.  168.  173. 
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168.  94  1,57.  65.  84.  95,  VII.  1,240. 
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Schradin  94,  XXV. 

Schräg  89  IV,  91. 

v.  Schräg  95,  VIII. 

v.  Schrayshuon  89  III,  168.  172. 
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Schrempf  93,  XV.  94,  XV.  XXV.  95,  II.  XVI. 

XXV.  III,  188. 

Schrempp  89  III,  163. 

Schreyack  89  III,  166. 

Schröder  94,  VIII. 

v.  Schröder  89  III,  11.  12.  83.  162.  163.  168. 
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Schroth  89  III,  164. 

Schroter  89  III,  166.  IV,  91. 

Schubart  86  IV,  35.  94  I,  51.  95,  XXV. 
Schlickert  95  I,  84.  85. 

Schuckhart  90/91  II,  222. 

Schiibler  93  I,  52  (3).  94  I,  48.  95  I,  229. 
v.  Schiibler  95  I,  238. 

Schachtle  95,  XX. 
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v.  Walker  94  1,68. 

Walter  94  1,  49.  57.  77. 

Walther  86  II,  118.  93,  XXIII.  94  I,  60.  72. 
Wal f er  94  1,21.  51. 

Walz  89  III,  164.  94  I,  42.  47.  95  I,  239. 
v.  Wangenheim  89  III,  30.  165.  168.  170.  94 
I,  6.  7.  16.  45.  80.  95  1, 122. 

Wankraiiller  93,  XV. 
v.  Warteraberg-Roth  94  1,9. 

Warth  94,  XXVI.  1,47. 

v.  Waflbrmann  92,  V. 

v.  Watter  89  III,  12.  162.  94  I,  84. 

Weber  86  II,  118.  90/91,  VII.  92  I,  363.  94 

1,35.  40.  48(2).  50.  67(2).  11,130(2).  95 

I,  238. 

v.  Weber  88  1, 175.  90/91,  IV.  94  I,  69.  72.  78. 
81.  86(2). 

v.  Weckherlin  93  I,  219.  94  I,  6  (2).  7.  18.  95 
1,30.  237(2). 

Weckerlin  93  I,  51.  94,  XXV.  1, 12.  21.  24.  45. 
Weegrnann  86  11,58.  59.  89  IV,  72.  92  1,273. 
Wegmann  92  I,  233.  93  II,  155. 

Wehl  86  IV,  40. 

Wehrle  94  1,43.  57. 

Weidle  95,  II.  1, 143.  UI,  188. 

Weigand  93,  VII. 

Weiger  86  III,  4. 

Weigle  94  I,  52.  81. 

Weihenmajer  94,  XXI.  1,52.  95,  XXI. 

Weimer  94  I,  46. 

Weinberg  94,  XXII. 

Weinbufch  92  1,298. 

Weinheimer  90/91  III,  244.  93,  XIII. 
Weinfchenk  95,  VII. 

Wcipert  94  I,  56.  77. 

Weishaar  88  1, 175.  94  I,  7.  21.  23.  35.  39. 

51.  79. 

v.  Weishaar  94  1,13.  16.  22. 

Weiß  89  1,165(3).  IV,  25.  126.  90/91,  IV.  92 

1, 298.  352.  94  I,  85.  95,  XXII. 
v.  Weißer  94  I,  6.  7. 

Weitbrecht  93,  XXIV.  94,  XI.  XV.  95,  XI. 
XXIII.  XXVI. 

Weith  86  IV,  42.  87  111,82.  88  11,88.  90/91 

I,  75.  II,  229.  232. 

Weitzel  95  1,71. 

v.  Weitzel  94  I,  68. 

Weitzmann  93,  XII.  95,  XI. 

Weizl’iicker  89  III,  165.  90/91  II,  235.  94,  XXI. 

II, 130.  95,  XVI.  XXI. 

v.  Weizfiicker  94  1,69.  75.  84. 
v.  Weiden  94  I,  10.  21.  23.  37. 

Welte  89  111,163.  165.  173. 

Weltrich  86  IV,  35. 

Wencher  89  11,90. 

Wendel  90/91  11,237. 

Wender  93,  XIX.  94,  XX.  95,  XX. 

Wcndlcr  88  1, 175.  94  I,  77. 


Wengert  93,  III.  94  1,87. 

Wenninger  89  III,  165. 

Wepfer  89  III,  164. 
v.  Werder  89  III,  28.  36. 
v.  Werueck  94  I,  37. 

Werner  86  II,  75.  108.  122.  87,  IV.  90/91 

11,240.  92  1,298.  94  1,35.  53.  54.  94 

II,  134. 

v.  Werner  90/91,  VII.  94  I,  66.  85. 
v.  Werzer  93  1,58. 

Wetzel  89  III,  169. 

Weyehardt  95  I,  169. 

Weyermann  93  I,  49. 

Weyrauch  89  11,86.  94,  XXIV. 

Wezel  89  III,  166. 

Wichard  86  IV,  38. 

Wiek  86  IV,  34.  42.  90/91  III,  242.  243. 
Widemann  94  I,  50.  58.  78. 

Widenmann  89,  IV.  III,  11.  164.  94  I,  24.  55.  59. 
Widenmeyer  86  IV,  36.  42.  90/91  III,  246(2). 
Widmann  94,  IV.  1, 14.  21.  25.  48.  57. 
Widmayer  94,  XXVI. 

v.  Wiederhold  86  IV,  35.  89  III,  10.  162.  164. 

168.  94  I,  68. 

Wiedersheim  86  II,  75. 

Wiedmann  89  III,  163. 

Wiedmayer  93,  VII. 

Wiegandt  92,  V. 

Wieland  89  11,83.  111,165.  166.  90/91  11,240. 

94,  XXVI,  I,  60.  95  I,  36. 

Wielandt  95,  XIX. 

Wieft  89  III,  170.  93,  XIII.  94  I,  35.  46.  51. 

57(2).  61.  81.  82. 
v.  Wieft  90/91,  III.  94  I,  72.  73. 

Wildermuth  87,  VI.  88  11,86.  92  I,  232  (2).  352. 

93  II,  190.  94  II,  120. 

Wilhelm  86  III,  4.  96.  95,  VIII. 

Wille  89  III,  165. 

Wiuckelmann  93,  XII. 
v.  Windifch-Grätz  94  1,8.  20.  29(3). 
Winkelmann  95  I,  230. 

Winker  94  I,  58. 

Winkler  93,  VII.  95,  XX. 

Winter  86  IV,  42.  88  1, 173. 

89,111.  90/91  111,246.  94  1,49.71. 
Winterlin  95,  XVII. 

Wintterlin  88  II,  87.  90/91  111,245.  93  1,53. 
v.  Wintterlin  94  1,  83. 
v.  Wintzingerode  94  1, 4.  16. 

Wirth  94  I,  86. 

Witten  90/91  II,  227. 

Wittich  88  1,173.  90/91  11,206.  209.  219.  223. 

93  1,27.  94  1,71. 
v.  Wittich  94  I,  68. 

Wittlinger  89  111,168. 

Witzig  89  III,  164. 

Wizemann  94  I,  62 
Wizigerreuter  89  111,165.  94  1,45. 

Wochele  86  11,75.  94  11,128. 
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Wucher  94  1, 13.  14.  21.  41.  I 

v.  Wucher  94  I,  21. 

Wuhlwill  86  IV,  60. 

Wuhnhaas  94  1,43. 

Wulbach  94  I,  60.  77.  79.  95  I,  29. 
v.  Wölckern  89  111,12.  162.  165.  168.  95,  IV 

VI. 

Wulf  86  11,160.  89  111,11.  90/91  11,237  (2) 

238.  93  I,  49.  51.  94,  VI.  I,  48. 

Wulff  89  III,  109.  94  V.  I,  45.  95  I,  48. 
v.  Wulff  88  1, 173.  89  III,  163.  165.  168.  173. 

93,  VII.  94,  V.  I,  45.  70.  72. 

Wulffle  93,  VIII. 

Wulfgang  95,  XXV. 

Wolfinger  89  III,  164. 

Wüllhaf  89  III,  164.  168. 

v.  Well warth  87  III,  84.  89  III,  12  (2).  165.  166. 

94  1,10.21.38.86(2).  95,11. 

Wulzhufer  93  II,  169. 

Wuerls  88  11,85. 

Würz  89  III,  163. 

Wrede  86  III,  4. 

Wullen  94  I,  47. 

Wunderlich  94  1,23.  42. 

Wundt  89  III,  11.  95  I,  152. 
v.  Wundt  89  111,163.  168.  94  1,64. 

Wunfch  95,  X.  XXV. 

Würben  93  1,79. 

Wurm  87  III,  80.  90/91  11,238.  94  1,80. 

Wurft  89  III,  164.  94  I,  41. 

Wurfter  88  II,  86.  89  III,  166. 

Wurth  86  III,  4. 

Württemberg,  Graf  Eberhard  im  Bart,  v.  95  1,5. 

..  Graf  Ulrich  der  Vielgeliebte,  v.  95  1, 10.  13. 

Herzug  Adam,  v.  94  I,  26. 

„  *  Albrecht,  v.  88,  IV.  93,  III.  VI.  94 

V.  I,  66.  95, 1. 

,,  ..  Alexander,  v.  94,  V.  I,  26.  95 

1, 127. 

,,  .,  '  Chriftoph,  v.  89,  VIII.  11,90.  94 

I,  94.  95  1, 16. 

Eberhard  Ludwig,  v.  90/91  II,  142. 

93  I,  29.  97.  95  I,  8.  9. 

Eugen,  v.  94  I,  26. 

..  Eugen  Erdmann,  v.  89  111,164.  168. 

94  I,  26. 

Ferdinand,  v.  94  I,  27. 

Friedrich  Eugen,  v.  94  1, 26.  95 

1,2.  8.  10.  11.  16. 

„  „  Friedrich  Karl,  v.  90/91  11,187.  198. 

214.  219.  222.  94  I,  27. 

,,  ..  Friedrich  Wilhelm  Alexander,  v. 

94  I,  27. 

.,  Heinrich,  v.  94  1,  27. 

,.  ..  Juhann  Friedrich,  v.  95  I,  11.  16. 

Karl  Eugen,  v.  93  1,207.  95  1,9.16. 

,,  ..  Maximilian,  v.  88,  V.  94  I,  26. 

,,  Nikulaus,  v.  89,  VIII.  90/91,  XIII. 

94  1,26. 


Württemberg,  Herzug  Paul,  v.  94  1,26. 

„  Herzug  Philipp,  v.  88,  IV.  94  1,27. 

Robert,  v.  88,  IV.  94  I,  66. 

,,  Ulrich,  v.  94,  IX. 

Wilhelm,  v.  89,  VIII.  90/91,  XIII. 
94  I,  4.  26.  27. 

„  ,,  Wilhelm  Eugen,  v.  89  III,  166. 

„  Herzogin  Albrecht,  v.  95, 1. 

Herzogin  Dorothea,  v.  94,  IX. 

„  Eifa,  v.  93,  III. 

„  Ifabella,  v.  93,  IV. 

„  Maria  Ifabella,  v.  88,  IV.  93,  VI. 

94,  III. 

„  Maria  Therefia,  v.  88,  IV. 

Olga,  v.  93,  III. 

„  ..  Wera,  v.  88,  VI.  90/91  II,  230. 

,,  König  Friedrich,  v.  95  I,  65. 

„  Karl,  v.  88,  III.  IV.  V.  VI.  89,  IV. 

VII.  VIII.  IX.  XI.  XII.  111,7—10. 
16.  106.  127.  129.  137.  138.  152. 
90/91,  IV.  VI.  VIII.  XI.  XIII.  II,  231. 
93,  IX.  95  1,47. 

,,  Wilhelm  I.,  v.  95  1, 122  (2).  123. 

,,  II.,  v.  90/91,  XI.  XII.  XIV. 

II, 281.  93,  I.  III.  IV.  V.  VI.  94, 

III.  IV.  IX.  95,  I.  III.  IV.  V. 
VI. 

..  Königin  Katharina,  v.  88,  IV. 

Olga,  v.  88,  V.  VIII.  89,  VI.  VII. 
IX.  XII.  93,  IX.  94,  IX. 
Charlotte,  v.  90/91,  XIII.  95,  V. 

„  ,,  Katharina,  v.  95  1, 122. 

..  Kronprinz  Wilhelm,  v.  94  I,  5. 

„  „  Karl,  v.  94  1, 26. 

,,  Prinz  Auguft,  v.  94  I,  2G. 

..  ,,  Friedrich,  v.  94  I,  26.  65. 

,,  ..  Paul,  v.  94  I,  26. 

„  Wilhelm,  v.  86  11,70.  88,  IV.  V.  VI. 

VIII.  89,  IV.  IX.  XII.  III,  61.  118. 
140.  164.  90/91,  VII.  X.  94  1,66. 

..  Prinzeffin  Katharina,  v.  94,  IX. 

„  „  Marie,  v.  87,  V. 

.,  .,  Pauline,  v.  93,  III.  95,  V. 

Wiift  94  I,  70.  95  1, 119.  140.  150.  172.  177. 

Zacharias  95  1,  236. 

Zahn  86  IV,  43.  89  11,85.  90/91  11,238.  94 

I,  12.  21.  24.  35.  44. 

Zais  94  I,  44.  45.  II,  87. 

Zech  93  I,  53.  94  I,  57. 

v.  Zech  86  IV,  35.  87  III,  80.  88  II,  86.  89 

II, 87.  90/91  11,227.  93,  VI.  95  1,97(2). 

100(2).  107(2).  235.  236.  239. 

Zeeb  89  III,  164. 

Zeeh  93  I,  52. 

Zeil,  Fürft,  v.  94  I,  20. 

Zeile  86  IV,  43. 

Zeiller  93  1,27. 

Zeller  86  II,  19.  45.  46.  IV,  37.  42.  43.  87  III, 
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82.  88  11,89.  89  111,10-4(2).  IV,  24.  59. 

91.  120.  90/91  II,  234.  93,  XIII.  XVII. 

XXIII.  11,150.  188.  94  1,40.  49.  58.  107. 

II,  110.  95  I,  237. 

v.  Zeller  94  1,09.  84.  95  1,25.  207.  234(2). 

235.  237.  238.  239.  240. 

v.  Zeppelin  89  III,  12.  103.  108.  93,  VII.  IX. 
1, 30.  50.  94  I,  4.  5.  9  (2).  10.  20.  23.  34. 
38(2).  08.  84. 

Zerwck  80  III,  4. 

Zeyev  88  II,  88.  90/91  III,  245. 
v.  Zeyer  94  I,  07. 

v.  Ziegefar  89  III,  104.  172.  92,  IV. 

Ziegler  89  III,  12.  165  (2).  166  (2).  90/91  II,  239. 

93  II,  186.  94,  XXV.  I,  53.  95  I,  36. 

Zieker  89  III,  165. 

Zillhard  89  III,  160. 

Zimmer  89  III,  163.  164.  160. 


Zimmerle  89  111,166.  171.  173.  92,  V.  93,  VII. 

94,  VI.  1,23.  41.  46(2).  51.  72. 
v.  Zimmerle  89  III,  154. 

Zimmermann  89  111,164.  94  1,48.  51.  81. 

Zink  94  I,  12.  21. 

Zinkli  90/91  II,  172. 

v.  Zipfehli  89  III,  163.  168.  173. 

Zipperlen  88  1, 175.  89  IV,  1.  94  I,  78. 

Zirn  94  II,  132. 

Zifchwilz  89  111,11.  165(2).  172. 

Zobel  89  III,  111.  122.  168.  173. 

Zoller  86  IV,  39.  95  1, 123. 

Zöppritz  89  111,165. 

Zorn  89  III,  164. 
v.  Zorn  94,  VI. 

Zürn  86  II,  122.  89  III,  165.  170. 
v.  Zwerger  94  I,  54.  55. 

Zwißler  89  III,  163. 


Ortsregifter 

1886—1895. 


r. 

(Wilrttembergifche  Orte.) 


Aach  87  1, 158.  II,  48.  88  111,51.  90/91  11,34. 

92  11,20.  93  11,8.111,113.  95  11,98.144. 
Aalen  86  1,4.  6.  147.  11,86.  98.  212.  215.  IV,  6. 

87  1, 138.  II,  72.  142.  176.  III,  6.  8.  9.  88 
1,105.  106.  108.  136.  138.  140.  147—172. 

III, 184.  185.  89  1,100.  126.  128.  130.  227. 

IV,  120.  168.  177—215.  244.  90/91  I,  4.  62. 
98.  99.  106.  108.  114.  152-158.  162.  203. 
272.  II,  56.  III,  197.  199.  92  I,  4.  6.  53.  76. 
100.  104.  154.  239.  346.  403.  503-507.  II, 
31.  93  1, 6.  133.  II,  13.  42.  79.  182.  235. 
247.  250.  271.  III,  64.  86.  90.  114.  135.  94 

I,  186.  190.  195.  II,  95.  108.  125.  132.  134. 
236.  238.  111,83.  84.  96.  118.  120.  122.  153. 
187.  214.  95  1, 139.  152.  173.  II,  81.  109. 
116.  257.  313.  340.  111,82.  116-119.  124. 
128.  131.  164.  186.  235. 

Abetsweiler  95  II,  238. 

Abftatt  87  II,  28.  88  III,  30.  90/91  II,  18.  92 

II, 12.  93  11,3.  111,113.  95  11,82.  117. 
Abtsgmünd  87  11,72.  88  111,83.  155.  89  IV, 

177.  90/91  11,56.  92  1,346.  11,31.  133. 

93  II,  13.  182.  UI,  114.  94  II,  108.  95  II,  80. 
108.  115.  179. 

Achftetten  87  II,  106.  88  III,  122.  90/91  II,  88. 

92  II,  46.  93  II,  21.  III,  114.  95  II,  186.  187. 
Adelbach  95  II,  107. 

Adelberg  87  II,  92.  88  III,  102.  155,  198.  90/91 
1,349.  11,74.  92  11,40.  133.  93  11,18.  III, 
113.  95  I,  19.  II,  14.  31.  34.  37.  40.  43.  47. 
52.  58.  63.  126.  162. 

Adehnannsfelden  87  II,  72.  88  III,  83.  90/91 

1,166.11,  56.  92  11,31.  93  11,13.111,114. 
95  II,  10.  30.  33.  36.  39.  43.  46.  50.  56.  62. 
108.  111,48. 

Adrazhofen  95  11,215. 

Adolzfurth  87  II,  90.  88  III,  100.  90/91  II,  72. 

92  II,  39.  93  II,  17.  III,  113.  95  II,  110.  250. 
Adolzhaufen  87  11,86.  88  1,144.  111,96.  90/91 


1,166.  11,68.  92  11,37.  130.  93  11,16.  III, 
113.  94  I,  97.  250. 

Affalterbach  87  II,  32.  88  III,  33.  153.  89  I, 
278.  90/91  II,  22.  92  II,  13.  93  II,  4.  289. 
III,  113.  95  II,  82.  120. 

Affaltrach  87  11,42.  88  1,144.  111,45.  90/91 

I, 166.11,30.  92  11,17.  93  11,6.111,113. 
95  11,81.  82.  116.  179. 

Affftätt  87  II,  50.  88  III,  52.  149.  154.  90/91 

II, 36.  92  11,21.  93  11,8.111,113. 
Agenbach  87  1,158.  11,44.  88  111,49.  90/91 

II, 32.  92  11,19.  128.  93  111,113.  95  II, 
140.  171. 

Ahldorf  87  1, 159.  II,  50.  88  III,  55.  90/91  II, 
38.  92  11,22.  93  11,8.111,113. 

Ahlen  87  II,  94.  88  111,106.  90/91  1,351.  II, 
76.  92  II,  41.  93  II,  18.  III,  114.  95  II,  240. 
Aich  87  II,  56.  88  III,  60.  149.  154.  89  I,  276. 
90/91  11,42.  92  11,24.  93  11,10.  111,113. 
95  11,95.  141. 

Aichelau  87  II,  110.  88  III,  126.  90/91  II,  90. 
92  II,  47.  93  II,  22.  III,  113.  95  II,  15.  31. 
34.  37.  40.  44.  47.  52.  58.  63. 

Aichelberg  (Calw)  86  1, 195.  III,  4.  28 — 31.  35. 
37.  85.  88  1, 280,  281.  89  1, 271.  95  II, 
94.  140. 

..  (Kirchheim)  87  II,  106.  88  III,  122.  151. 

90/91  I,  349.  352.  II,  88.  92  II,  45.  93  II, 
21.111,114.  95  1,13.14. 

,,  (Schorndorf)  87  II,  92.  88  III,  102.  155.  198. 
90/91  1,349.  11,74.  92  11,40.  133.  93  II, 
18.111,113.  95  11,94.140.111,246. 

Aichen  95  II,  34. 

Aichhalden  (Calw)  87  1,158.  11,44.  88  111,49. 
90/91  I,  346.  II,  32.  92  II,  19.  128.  93  II,  7. 

III,  113.  95  II,  140.  III,  246. 

„  (Oberndorf)  87  II,  58.  88  III,  62.  199.  90/91 
II,  44.  92  II,  25.  93  I,  7.  11.  II,  10.  III,  114. 
95  1, 19.  II,  98.  145. 
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Aichfchieß  87  11,28.  88  111,28.  153.  89  1,276. 
90/91  11,16.  92  II,  11.  93  11,3.  111,113. 

95  II,  124. 

Aichftetten  (Leutkircli)  87  II,  108.  88  III,  125. 
90/91  11,90.  92  11,47.  93  11,21.111,113. 
95  II,  196.  208.  209.  218. 

„  (Münfingen)  87  II,  118.  88  III,  126.  151. 

156.  184.  90/91  1,349.  11,90.  92  11,48. 

93  II,  22.  III,  113. 

Aidlingen  87  II,  24.  88  III,  23.  90/91  II,  14. 

92  11,9.133.  93  11,2.111,113.  95  11,166. 
176. 

Ailingen  (Ober-)  87  II,  118.  88  III,  137.  156. 
90/91  11,98.  92  11,51.  93  11,24.  111,114. 

95  II,  31.  34.  37.  40.  44.  47.  52.  58.  63  231. 

Ailringen  87  II,  82.  88  III,  94.  90/91  II,  66. 

92  11,36.  93  11,16.  III.  113.  95  11,76.242. 
Aiftaig  87  II,  66.  88  111,72.150.  90/91  11,50. 

92  11,28.  93  1,11.  11,12.  111,114.  95  11, 
74.  241. 

Aitrach  (Ferthofen)  86  III,  87—91.  88  1, 282. 
283.  89  I,  272.  273.  90/91  I,  328.  331.  92 
11,47.  93  11,21.  111,113.  95  11,31.  34.  37. 
40.  44.  47.  52.  58.  63.  196.  208.  218. 
Aixheim  87  II,  64.  88  III,  70.  90/91  II,  50.  92 
11,27.  93  11,11.  111,114.  95  11,91.  134. 
165.  248. 

Albeck  87  II,  120.  88  111,138.  151.  90/91  II, 
100.  92  11,52.  93  11,24.  111,114.  95  11, 
205. 

Albershaufen  87  II,  102.  88  III,  118.  90/91  I, 
349.  IT,  84.  92  11,45.  93  11,20.  290.  III, 
114.  95  11,128. 

Albenveiler  87  II,  94.  88  III,  106.  90/91  I,  166. 
11,76.  92  11,41.  93  11,18.  111,114.  95 

II,  200. 

Aldingen  (Ludwigsburg)  87  1,138.  11,32.  88  I, 
140.  144.  III,  32.  153.  89  I,  130.  90/91  II, 
20.  92  11,12.  132.  93  11,4.  111,113.  95 

II, 7.  9.  10.  22.  23.  25.  36.  72. 

„  (Spaichingen)  87  1, 138.  II,  64.  88  III,  70. 
89  1,276.  90/91  1,166.  11,50.  92  11,27. 

93  11,11.  111,114.  95  11,7.  9.  10.  22.  23. 
25.  30.  33.  36.  39.  42.  46.  50.  56.  62.  91. 

Alexanderreut  95  II,  101. 

Alfdorf  87  1.161.  11,94.  88  111,105.  150.  155. 
198.  90/91  1,166.  11,76.  92  11,40.  93  II, 
18.  290.  95  II,  115. 

Algershofen  95  II,  184. 

Algishofcn  95  If,  80. 

Alleshaufen  87  II,  114.  88  III,  130.  90/91  11,94. 

92  11,49.  93  11,23.111,113. 
Allmannsweiler  87  II,  116.  88  III,  133.  90/91 

I, 352.11.96.  92  11,50.  93  11,23.111,114. 
95  II,  189. 

Allmendingen  (Groß-  und  Klein-)  87  11,98.  88 

III, 112.  155.  183.  90/91  1,349.  11,80.  92 

II, 43.  93  11,19.  111,113.  95  11,192.206. 
Allmersbach  (Backnang)  87  II,  22.  88  1, 144. 


111.22.  89  1,276.  90/91  1,166.  11,12.  92 
11,8.  93  11,2.111,113.  95  11,121. 

Allmersbach  (Marbach)  87  11,32.  88  111,34. 

90/91  11,22.  92  11,13.  93  11,4.  111,113. 

95  11,118. 

Allmishofen  95  II,  208.  215. 

Alpirsbach  87  1,138.  11,58.  88  1,140.  111,62. 
89  I,  130.  90/91  I,  106.  158.  162.  II,  44. 

92  1,104.11,25.  129.  93  1,9.  11,10.  111,90. 
114.  94  III,  84.  122.  95  1, 19.  II,  219.  222. 
223.  224.  111,83.  122.  126.  130. 

Altbach  87  11,28.  88  111,29.  153.  89  1,276. 
90/91  11,18.  92  11,11.  93  11,3.  111,113. 

94  1, 196.  lir,  114.  95  II,  72.  III,  107. 
Altbierlingen  87  11,98.  88  111,112.  90/91  II, 

80.  92  11,42.  130.  132.  93  11,19.  290.  III, 
113. 

Altbulach  87  1, 158.  II,  44.  88  III,  49.  90/91 

II,  32.  92  II,  19.  93  I,  7.  II,  7.  III,  113.  95 
II,  139.  169. 

Altburg  87  1,158.  11,44.  88  111,49.  90/91  II, 
32.  92  11,19.  93  1,7.  11,7.  111,113.  95 
II,  168.  169. 

Altdorf  (Böblingen)  87  II,  24.  88  III,  23.  90/91 

II, 14.  92  11,9.133.  93  11,2.111,113.  94 

III, 51.  95  1,19.11,96.166. 

„  (Nürtingen)  87  II,  56.  88  III,  60.  149.  90/91 

I, 348.  11,24.  92  11,24.  93  11,10.  111,113. 

95  II,  87. 

Altenberg  87  II,  58.  88  III,  62.  90/91  II, 

44.  92  11,25.  93  11,10.  111,114.  95  11, 

223. 

Altenburg  87  11,66.  88  111,75.  89  1,276.  90/91 

II,  52.  92  II,  29.  93  II,  12.  III,  113.  95 
II,  73.  88. 

Altenrieth  87  II,  56.  88  III,  60.  89  I,  276.  90/91 
II,  42.  92  II,  24.  93  II,  10.  III,  113.  95 

II,  95. 

Altenftadt  86  1,7.  11,98.  87  11,100.  143.  88 

III, 116.183.  89  IV,  163.  90/91  11.82.  92 
I,  7.  II,  44.  93  II,  20.  43.  III,  114.  94  1, 220. 
246.  11,305.  95  11,85.  127. 

Altenfteig  Stadt  86  1,6.  126.  11,96.  122.  87 

I, 92.  138.  156.  11,52.  141.  IV,  4.  88  1,73. 
74.  106.  108.  140.  171.  III,  57.  89  1, 100. 
130.  IV,  118.  146.  90/91  1,107.  108.  114. 
158.  162.  II,  40.  92  I,  6.  76.  104.  344.  374. 

II,  23.  93  II,  9.  41.  181.  200.  III,  64.  90.  113. 
161.  94  11,106.  132.  111,84.  96.  122.  95 
1,3.  18.  21.  11,139.  167.  183.  257.  111,82. 
122.  126.  130. 

,  Dorf  87  II,  52.  88  111,57.  90/91  11,40.  92 

11.22.  93  1,6.  7.  11,9.  111,113. 

Altenthal  95  11,191. 

Altersberg  87  1, 159.  II,  76.  88  III,  86.  90/91 
1,348.  11,60.  92  11,32.  93  11,14.  III,  113. 
95  1,3.  12.  21.  11,156.  254. 

Althaufen  87  11,86.  88  111,96.  90/91  11,68. 
92  11,38.  93  11,16.111,113. 


Ortsrcgifter. 


31 


Altheim  (Biberach)  87  11,94.  88  111,106.  90/91 

11,78.  92  11,41.  98  11,18.111,114. 

,,  (Ehingen)  87  11,98.  88  111,112.155.  90/91 

II, 80.  92  11,43.  93  11,19.111,113. 

„  (Horb)  87  I,  159.  II,  50.  88  III,  55.  154. 

90/91  1,166.11,38.  92  11,22.  93  1,8.  11,8. 

III,  113.  95  II,  177. 

„  (Laupheim)  87  II,  106.  88111,122.156.  90/91 

I, 352.  11,88.  92  11,46.  133.  93  11,21.  III, 
114. 

„  (Riedlingen)  87  II,  114.  88  111,130.  90/91 

II, 94.  92  11,49.  93  11,23.  111,113.  95  II, 
185.  193.  206. 

„  (Ulm)  87  II,  120.  88  III,  138.  90/91  II,  100. 
92  II,  52.  93  II,  24.  III,  114. 

Althengftett  87  1,158.  11,46.  88  1,144.  111,50. 
90/91  1,  166.  II,  32.  92  II,  19.  93  I,  7.  II,  7. 

III,  113. 

Althütte  87  11,22.  88  111,22.  90/91  11,12.  92 
II,  8.  93  II,  2.  III,  113.  95  II,  9.  13.  17.  22. 
25.  29.  32.  35.  38.  41.  45.  48.  54.  61.  253. 
Altingen  87  11,50.  88  111,52.  90/91  11,36.  92 
11,21.  93  11,8.111,113.  95  11,97. 
Altkrautheim  87  II,  82.  88  1, 144.  III,  94.  90/91 
1,166.  92  11,36.  129.  93  11,16.  111,113. 
95  II,  75.  103. 

Altmannshofen  87  II,  108.  88  III,  125.  184. 

90/91  11,90.  92  11,47.  93  11,21.111,113. 
95  11,208.  209.  118. 

Altnuifra  95  II,  177. 

Altoberndorf  87  11,58.  88  111,62.  90/91  11,44. 

92  II,  25.  93  II,  10.  III,  114.  95  II,  74.  90. 
Altfchmiedelfeld  95  II,  80.  114. 

Altshaufen  86  I,  7.  II,  98.  III,  28-31.  37.  39.  40. 
81-84.  87  1,138.  254.  260.  11,116.  143. 

88  1,106.  110.  140.  270.  280.  111,133.  156. 

89  1, 102.  130.  269.  271.  IV,  117.  122.  90/91 

I,  106.  110.  116.  158.  162.  324.  327.  343.  346. 

II, 96.  92  1,7.  78.  104.  348.  11,51.  93  II, 
23.  43.  183.  III,  66.  90.  114.  94  II,  110.  III, 
84.  122.  95  1,116.  237.  111,83.  122.  126. 
130.  245.  246. 

Altfteußlingen  87  II,  98.  88  III,  112.  155.  89 

I,  276.  90/91  II,  80.  92  II,  43.  133.  93  II, 
19.  III,  113.  94  III,  51 

Altthann  95  II,  235.  239. 

Alzenberg  95  11,32. 

Amlishagen  87  II,  76.  88  III,  87.  90/91  II,  60. 

92  11,33.  93  II,  14.  III,  113.  95  II,  ICO. 
Ammertsweiler  87  11,42.  88  111,45.  90/91  II, 
30.  92  11,18.  128.  93  11,6.  111,113.  95 

II, 110. 

Ampfelbronn  95  II,  199.  212. 

Amrichshaufen  87  11,82.  88  111,94.  90/91  II, 
66.  92  11,36.  93  11,16.  111,113.  94  III, 
188 

Amftetteu  87  11,100.  88  111,116.  90/91  11,82. 

92  11,44.  93  11.20.111,114. 

Amtzcll  87  II,  124.  88  III,  144.  184.  90/91  II, 


104.  92  II,  54.  130.  93  II,  25.  III,  113.  95 
11,25.  31.  34.  37.  40.  44.  47.  52.  58.  63.  232. 
237. 

Andelfingen  87  II,  114.  88  III,  130.  90/91  II, 
94.  92  II,  49.  93  II,  23.  III,  113.  95  II.  193. 
206. 

Anhaufen  (Hall)  95  II,  107. 

„  (Heidenheim  95  II,  191. 

,,  (Münfingen)  87  II,  HO.  88  III,  126.  151.  156. 
90/91  1,349.  11,90.  92  11,48.  133.  93  II, 
22.  III,  113.  95  II,  192. 

Annaburg  95  II,  239. 

Apfelbach  87  II  86.  88  111,96.  90/91  11,68. 

92  11,38.  93  11,16.111,113.  95  11,227. 
Apfeiftetten  87  11,110  88  111,126.  90/91  11,90. 

92  II,  48.  93  II,  22.  III,  113. 

Aepfingen  87  II,  94.  88  III,  106.  90/91  II,  78. 

92  11,41.  93  II,  18.  III,  114.  95  11,212. 
Apflau  95  II,  229.  233. 

Appenfee  95  II,  77. 

Archshofen  87  11,86.  88  111,96.  90/91  11,68. 
92  II,  37.  93  IT,  16.  III,  113.  94  1, 97.  95. 
II,  226. 

Arnach  87  II,  122.  88  III,  141.  90/91  II,  102. 

92  II,  53.  93  II,  24.  III,  113.  95  II,  209. 
Arnbach  87  1,160.  11,54.  88  111,59.  90/91  II, 
42.  92  11,23.129.  93  1,11.11,9.111,113. 
Arnegg  87  11,96.  88  111,109.  90/91  11,78.  92 
II,  42.  93  II,  19.  III,  113.  95  II,  191. 
Asbach  (Crailsheim)  95  II,  213.  216. 

„  (Gerabronn)  95  II,  146. 

Arnsdorf  87  II,  80.  88  III,  90.  90/91  II,  64. 

92  II,  34.  93  II,  15.  III,  113. 

Afch  87  11.96.  88  111,109.  90/91  11,80.  92 
11,42.  93  11,19.111,113. 

Afchhaufen  87  II,  82.  88  III,  94.  90/91  II,  66. 

92  II,  36.  93  II,  16.  III,  113.  95  II,  99. 

Afperg  86  I,  5.  87  II,  32.  140.  88  III,  32.  90/91 

II, 20.  92  1,5.  11,13.  93  1,267.  11,4.  40. 

III, 113.  94  1,196.111,114.  95  1,9.111,107. 
108. 

Afperglen  87  11,92.  88  111,102.  90/91  11,74. 

92  II,  40.  93  II,  18.  III,  113.  95  II,  122. 159. 
Afiel fingen  87  II,  120.  88  III,  138.  151.  156. 

90/91  11,100.  92  11,52.  93  11,24.  111,114. 
95  11,214. 

Afiraannsliardt  87  11.94.  88  111,106.  90/91 

11.78.  92  11,41.  130.  93  11,18.  111,114. 
Affumftadt  95  II,  75. 

Attenhofen  95  II,  193. 

Attenweiler  87  11,94.  88  111,106.  155.  90/91 

1.351.11.78.  92  11,41.  93  11,18.111,114. 
95  11,200. 

Atzenweiler  95  II,  256. 

Auendorf  87  11,102.  88  111,118.  90/91  11,84. 
92  11,45.  93  11,20.  111,114.  95  11,128. 

163. 

Auenhofen  95  II,  208.  209. 

Auenftein  87  II,  32.  88  III,  34.  90/91  II,  22. 
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92  11,13.  132.  93  11,4.  111,113.  95  11,82. 
243. 

Auernheim  87  11,88.  88  111,98.  90/91  11,72.  j 
92  II,  38.  93  II,  17.  290.  III,  113. 

Aufhaufen  (Geislingen)  87  11,100.  88  111,116. 
90/91  II,  82.  92  II,  43.  93  II,  20.  III,  j 

114. 

„  (Heidenheim)  95  11,191. 

„  (Neresheim)  87  II,  88.  88  III,  98.  90/91 

I,  349.  II,  72.  92  II,  38.  93  II,  17.  III,  113. 
95  II,  190. 

Aufhofen  87  11,94.  88  111,106.  90/91  11,78. 

92  II,  41.  93  II,  18.  III,  114.  95  II,  200. 
Auhof  95  II,  77. 

Auingen  86  111,28-31.  87  11,110.  88  111,126. 

90/91  II,  90.  92  II,  47.  93  II,  22.  III,  113. 
Aulendorf  86  II,  98.  87  II,  122.  88  1, 110.  III,  | 
141.  156.  89  1, 102.  IV,  122.  90/91  1, 110. 
116.  II,  102.  92  I,  78.  348.  II,  53.  93  II,  24. 
183.  III,  66.  113.  94  II,  110.  III,  98.  95 

II,  231.  III,  84. 

Aurich  87  II,  38.  88  1, 144.  III,  41.  90/91  1, 166. 
II,  26.  92  II,  16.  93  II,  6.  III,  113.  95  II, 
166. 

Ausnang  95  II,  196.  210. 

Awengen  95  II,  199.  212. 


Baach  (Miinfingen)  87  II,  110.  88  III,  126.  90/01 
II,  90.  92  II,  48.  93  II,  22.  III,  113.  95 

II,  193. 

„  (Schorndorf)  95  II,  124. 

„  (Waiblingen)  87  II,  40.  88  III,  43.  149.  90/91 
II,  28.  92  II,  16.  93  II,  6.  III,  113.  94  II,  I 
305. 

Bach  (Ehingen)  87  II,  98.  88  III,  112.  155.  90/91 
II,  80.  92  II,  43.  93  II,  19.  III,  113.  95 

II,  191. 

„  (Oberndorf)  87  II,  58.  88  III,  62.  90/91 

II,  44.  92  II,  25.  93  II,  10.  III,  114.  95 

II,  223. 

Bachenau  87  11,36.  88  111,37.  90/91  11,24. 

92  11,14.  93  11,5.111,113. 

Bächlingcn  87  II,  76.  88  III,  87.  90/91  II,  60. 

92  11,33.  93  11,14.  111,113.  95  11,76. 
Backnang  86  1,  4.  5.  147.  11,96.  160.  III,  28-31. 
IV,  4.  87  11,22.  140.  175.  III,  6.  8-12.  15. 
18.  88  1, 106.  108.  136.  138.  147.  172.  III, 
22.  185.  89  1,100.  126.  128.  IV,  110.  118. 
185.  90/91  1,4.  62.  99.  106.  108.  114.  150 
bis  156.  203.  11,12.  111,198.  199.  92  1,4. 
5.  53.  76.  100.  150.  329.  344.  353.  502-506. 

II, 8.  93  1,133.  11,2.  40.  78.  180.  261.  270. 

III, 64.  86.  113.  135.  94  1,186.  190.  221. 
245.  11,106.  236.  238.  111,83.  84.  96.  118. 
153.  186.  214.  95  1, 1.  12.  122.  123.  191. 
11,83.  118.  257.  319.  340.  111,82.  112-115. 
149.  164.  186.  235. 

Badhaus  (Biberach)  95  II,  198. 

Baienfurt  87  II,  112.  88  III,  129.  197.  90/91 


11,92.  92  11,49.  130.  93  11,22.  III,  114. 
95  II,  235.  238.  240. 

Baierbach  95  II,  111. 

Baiereck  87  11,92.  88  111,102.  150.  155.  198. 
90/91  1,349.  11,74.  92  11,40.  143.  93  II, 
18.  III,  113.  95  II,  9.  31.  34.  37.  40.  43.  47. 
52.  58.  63.  126.  162.  245. 

Baiersbronn  86  I,  46.  87  1, 158.  II,  48.  141.  88 

I, 280.  281  (Kniebis).  88  111,51.  89  1,271. 
90/91  1,4.  (Ruheftein)  327.  346.  90/91  II, 
34.  92  1,4.  6.  11,20.  129.  93  1,7-10.  12. 

14.  II,  8.  41.  III,  113.  95  1, 187.  192.  193. 
194.  202.  204.  95  II,  219.  221.  222.  224. 
225.  340.  111,246. 

Baindt  87  II,  112.  88  III,  129.  197.  90/91  II, 
92.  92  11,49.  93  11,22.  111,114.  95  II, 
230.  235.  239.  240. 

Baifingen  87  1,159.  11,52.  88  111,55.  90/91 

II,  38.  92  II,  21.  93  II,  8.  III,  114. 

Baldern  87  11,88.  88  111,98.  89  1,269.  271. 

90/91  1,324.  327.  343.  346.  11,72.  92  IT,  38. 
130.  93  11,17.  111,113.  95  1,114.  111,245. 
246. 

Balgheim  87  II,  64.  88  III,  70.  90/91  II,  50. 

92  11,28.  93  11,11.111,114. 

Balingen  86  1,6.  11,86.  96.  179.  181.  190.  IV,  4. 
87  1, 138.  158.  II,  44.  141.  175.  III,  6.  8-12. 

15.  18.  88  1, 106.  108.  136.  137.  140.  147. 
172.  111,46.  89  1,100.  126.  12S.  130.  IV, 
113.  118.  144.  213.  245.  90/91  I,  62.  99. 106. 
108.  114.  152-157.  158.  162.  203.348.  351. 

II, 32.  92  1,6.  52.  76.  100.  104.  150.  338. 
344.  364.  372.  502-507.  11,18.  93  1,133. 
267.  II,  7.  41.  78.  181.  198.  214.  238.  270. 

III,  64.  86.  90.  113.  135.  94  1, 186.  196.  200. 
11,106.  124.  130.  236.  238.  111,84.  96.  114. 
118.  120.  122.  186.  95  1,111.  112.  113.  II, 
90.  132.  257.  233.  III,  82.  107.  112-115. 
122.  126.  130.  134.  186. 

Ballendorf  87  II,  120.  88  III,  138.  90/91  II,  ICO. 

92  11,52.  93  11,24.111,114. 

Ballmertshofen  87  II,  88.  88  111,98.155.  80/91 
11,72.  92  11,38.  133.  93  11,17.  111,113. 
95  II,  190. 

Baltmannsweiler  87  1 1,  92,  88  111,102.  155.  198. 
90/91  11,74.  92  11,40.  133.  93  11,18.  III, 
113.  95  II,  125. 

Baltringen  87  11,106.  88  111,122.  90/91  11,88. 

92  II,  46.  93  II,  21.  III,  114.  95  II,  198.  212. 
Balzholz  87  11,56.  88  111,60.  90/91  11,42.  92 
11,24.  93  11,10.111,113. 

Bärenbach  (Göppingen)  95  II,  162. 

Bärenfee  95  I,  21. 

Bargau  87  II,  78.  88  III,  89.  136.  138.  89  1, 278. 

90/91  11,62.  92  11,34.  93  11,15.  111,114. 
Bartenbach  (Backnang)  95  11,83.  119. 

..  (Göppingen)  87  II,  102.  88  111,118.  90/91 
II,  84,  92  II,  45.  93  II,  20.  III,  114.  95 
II,  126.  162.  246. 
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Bartenftein  87  II,  76.  88  III,  87.  90/91  II,  60. 
92  I,  829.  346.  II,  33.  93  II,  14.  182.  III,  113. 

94  II,  108.  305.  III,  84. 

Bartholomä  87  II,  78.  88  III,  89.  150.  155. 
183.  90/91  11,62.  92  11,34.  133.  93  11,15. 
111,114. 

Bauersbach  95  II,  112.  252. 

Bauhöfen  95  II,  209. 

Bauinerlenbach  87  II,  90.  88  III,  100.  90/91 

II, 72.  92  11,39.  93  11,17.  111,113.  95  II, 

110. 

Bauftetten  87  II,  106.  88  III,  122.  89  1, 278. 
90/91  II,  88.  92  II,  46.  93  II,  21.  III,  114. 

95  II,  198. 

Bebenhaufen  86  I,  126.  87  I,  92.  156.  II,  66. 
88  1,73.74.  171.  111,75.  198.  89  1,73-76. 
163.  164.  90/91  I,  67—73.  201.  202.  II,  52. 
92  I,  56.  II,  29.  93  I,  267.  II,  12.  III,  54-58. 
113.  95  I,  8.  19.  II,  96.  142. 

Bedungen  87  II,  114.  88  III,  130.  90/91  II,  94. 

92  II,  49.  93  II,  23.  III,  113.  95  II,  181. 
Bechtenroth  95  II,  186. 

Beersbach  95  II,  172. 

Beffendorf  87  II,  58.  88  III,  62.  90/91  II,  44. 

92  II,  25.  93  1, 11.  II,  10.  III,  114. 
Beihingen  (Ludwigsburg)  87  II,  32.  88  1, 144. 

III,  32.  90/91  1, 166.  II,  20.  92  II,  12.  132. 

93  II,  4.  III,  113.  94  1, 196.  III,  114.  95 
11,71.  111,107.  108. 

„  (Nagold)  87  II,  52.  88  III,  57.  90/91  II,  40. 
92  II,  22.  93  I,  6.  II,  9.  III,  113.  95  II,  167. 
Beilftein  87  II,  32.  88  III,  34.  90/91  II,  22.  92 
II,  13.  93  II,  4.  III,  113.  161.  95  II,  157. 
Beimbach  87  II,  76.  88  III,  87.  90/91  II,  62. 

92  11,33.  93  11,14.289.111,113.  95  11,100. 
Beimerftetten  87  II,  120.  88  III,  138.  90/91 

II,  100.  92  II,  52.  93  II,  24.  III,  114.  95 
11,23.  26.  31.  34.  37.  40.  44.  47.  52.  58.  63. 
Beinberg  87  I,  160.  II,  54.  88  III,  59.  90/91 
II,  42.  92  II,  23.  129.  93  II,  9.  III,  113. 
95  II,  168. 

Beiningen  87  11,96.  88  111,109.  90/91  11,80. 

92  II,  42.  93  II,  19.  III,  113. 

Beinftein  87  II,  40.  88  III,  43.  90/91  II,  28. 

92  II,  16.  93  II,  6.  III,  113.  95  II,  84. 
Beizkofen  87  II,  116.  88  111,134.  90/91  11,96. 

92  II,  50.  132.  93  II,  23.  III,  114.  95  II,  189. 
Bellamont  87  II,  94.  88  III,  106.  90/91  II,  78. 

92  II,  41.  93  II,  18.  III,  114.  95  II,  198. 
Belfenberg  87  II,  82.  88  III,  94.  90/91  II,  66. 

92  11,36.  93  11,16.111,113.  95  11,106.146. 
Beltersroth  95  II,  112. 

Bemberg  95  II,  100. 

Bempflingen  87  II,  70.  88  III,  79.  90/91  I,  348. 
II,  54.  92  II,  30.  93  II,  13.  III,  113.  95 
11,87.  129.  180. 

Benningen  87  II,  32.  88  III,  32.  90/91  II,  20. 
92  II,  12.  132.  93  II,  4.  III,  113.  94  1, 196. 
II,  305.  III,  114.  95  I,  238.  II,  71.  III,  107. 

Wttrttemb.  Jahrbücher  1896. 


Benzenzimmern  87  II,  74.  88  III,  85.  90/91  II, 
58.  92  II,  32.  93  II,  14.  III,  113. 

Berg  (Ehingen)  86  111,87—91.  87  11,98.  88 
III,  112.  89  I,  272.  273.  90/91  I,  328—331. 
II,  80.  92  II,  42.  132.  93  II,  19.  290.  III, 

113.  95  II,  184.  188. 

„  (Leutkirch)  95  11,210. 

„  (Ravensburg)  87  II,  112.  88  I,  282.  283.  III, 
129.  90/91  II,  94.  92  II,  48.  93  II,  22.  III, 

114.  95  II,  230.  233.  234.  235. 

„  (Tettnang)  87  II,  118.  88  III,  137.  90/91 
II,  98.  92  II,  51.  93  II,  24.  III,  114.  95 
II,  231.  236. 

Berg  (Stuttgart)  86  111,87-91.  95  11,340. 
Bergatreute  87  II,  122.  88  III,  142.  156.  197. 

90/91  II,  102.  92  II,  53.  93  II,  24.  III,  113. 
95  11,8.  17.  25.  26.  31.  34.  37.  40.  44.  47. 
52.  58.  63.  235.  238.  240. 

Bergenweiler  87  11,82.  88  111,91.  90/91  11,66. 

92  11,35.  93  11,15.  111,114.  95  II,  190.  205. 
Bergerhaufen  86  11,116.  87  11,94.  88  111,106. 
150.  89  IY,  140.  90/91  II,  78.  92  I,  368. 

II,  41.  93  II,  18.  196.  III,  114.  94  II,  128. 

Bergertshofen  95  II,  203. 

Bergfelden  87  II,  66.  88  1, 144.  III,  72.  90/91  I, 
166.  II,  50.  92  II,  28.  93  1, 11.  II,  12.  III, 

114.  95  11,90. 

Berghülen  87  11,96.  88  111,109.150.  155.  90/91 
11,80.  92  11,42.  93  11,19.111,113. 
Bergorte  87  1,158.  11,46.  88  111,50.  90/91  II, 
32.  92  11,19.  93  11,7.111,113. 

Berkach  87  IV,  98.  88  111,112.  90/91  11,80. 

92  II,  42.  132.  93  II,  19.  III,  113.  95  II,  192. 
Berkheim  (Eßlingen)  87  II,  28.  88  1, 144.  III, 

29.  153.  90/91  1, 166.  II,  18.  92  II,  11.  93 
11,3.  111,113. 

„  (Leutkirch)  87  II,  108.  88  III,  125.  90/91 

II,  90.  92  II,  47.  93  II,  21.  III,  113.  95  II, 
186.  197. 

Berlichingen  87  11,82.  88  111,94.  90/91  11,66. 

92  II,  36.  93  II,  16.  III,  113.  95  II,  75. 
Bermaringen  87  11,96.  88  111,109.  90/91  1,166. 
11,80.  92  11,42.  93  11,19.111,113.  94  III, 
51.  95  III,  246. 

Bernbach  87  1,160.  11,54.  88  111,59.  154.  90/91 
11,42.  92  11,23.  93  11,9.  111,113.  95  II, 
220. 

Berndshofen  95  II,  76.  103. 

Berneck  87  II,  52.  88  III,  57.  90/91  II,  40.  92 
II,  23.  93  I,  7.  II,  9.  III,  113.  95  II,  139. 

170.  254. 

Bernhardsweiler  95  II,  203. 

Bernhaufen  87  11,38.  88  111,39.  90/91  11,26. 
92  II,  15.  93  II,  5.  289.  III,  113.  95  I,  2. 

3.  5.  18.  II,  14.  22.  29.  32.  35.  38.  41.  45. 
54.  61. 

Bernlocb  86  111,28-31.  87  11,110.  88  111,126. 
90/91  1,166.11,90.  92  11,48.  93  11,22.  III, 
113.  95  1,115.117. 
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Bernsfelden  87  11,86.  88  111,96.  90/91  11,70. 

92  II,  38.  93  II,  16.  III,  113. 

Bernftadt  87  11,120.  88  111,138.  90/91  11,100. 

92  11,52.  93  11,24.111,114.  95  11,214. 
Bernftein  95  II,  33. 

Berwinkel  95  II,  119. 

Befenfeld  87  1, 158.  II,  48.  88  III,  51.  90/91 II, 
34.  92  II,  20.  129.  93  1, 6.  7.  II,  8.  III,  113. 
95  II,  139.  168.  254. 

Befigheira  86  I,  5.  II,  86.  96.  146.  181.  191.  III, 
87-91.  IV,  4.  87  1,138.  11,22.  140.  175. 

III,  6.  18.  88  1,106.  136.  138.  140.  147.  172. 
282.  283.  III,  22.  89  1, 126.  128.  130.  272. 

273.  IV,  118.  214.  229.  236.  238.  244.  262. 

90/91  1,62.  106.  150-156.  158.  162.  203. 
328.  331.  II,  12.  208.  92  I,  5.  52.  100.  104. 
150.  344.  353.  407.  430.  479.  502-506.  11,9. 

93  1, 133.  II,  2.  40.  78.  177.  180.  245.  270. 

275.  111,86.  90.  113.  135.  94  1,187.  11,106. 
236.  238.  111,84.  118.  122.  186.  95  1,115. 
117.  11,71.  93.  178.  111,107.  112-115.  122. 
126.  130.  134.  139.  186. 

Bettenhaufen  87  11,66.  88  111,72.  90/91  11,50. 

92  11,28.  93  11,12.  111,114.  95  11,97.  143. 
Bettighofen  95  II,  188. 

Betzenweiler  87  II,  114.  88  III,  130.  90/91  I, 

352.  11,94.  92  11,49.  93  11,23.  111,113. 

95  11,143.  201. 

Betzingen  87  II,  60.  88  111,64.149.  90/91  11, 

46.  92  I,  6.  II,  25.  93  II,  10.  41.  III,  114. 

94  1,196.  221.  246.  111,114.  95  11,88.  130. 
164.  111,107.  108. 

Betznau  95  II,  229.  232. 

Betzweiler  87  II,  58.  88  1,144.111,63.  90/91 

I, 166.  11,44.  92  11,25.  129.  93  11,10.  III, 
114.  95  II,  143.  171. 

Beuren  (Gmünd)  95  II,  161. 

„  (Laupheim)  95  II,  195. 

„  (Nagold)  87  11,52.  88  111,57.  90/91  11,40. 

92  11,23.  93  11,9.  111,113.  95  11,170. 

,.  (Nürtingen)  87  11,56.  88  111,60.  90/91  II, 
42.  92  11,24.  93  11,10.111,113.  95  IT, 

87.  129. 

„  (Riedlingen)  87  II,  114.  88  III,  130.  90/91 

II, 94.  92  11,49.132.  93  11,23.111,113. 

95  II,  185. 

„  (Wangen)  87  II,  124.  88  III,  144.  89  I,  276. 
90/91  1,352.11,104.  92  11,54.  93  11,25. 

III, 113. 

Beutelsbach  86  11,60—62.  87  11,92.  88  III, 

102.  89  IV, 74-76.  90/91  1,351.  11,76.  92 
1,280.  11,40.  130.  93  11,18.  155.  156.  III, 

113.  94  11,71.73.74.  9511,84.  124.111,108. 
Beutenhof  95  II,  124. 

Bezgenrieth  87  11,102.  88  111,118.  151.  90/91 
1,349.  11,84.  92  11,44.  93  11,20.111,114. 
Biberach,  OA. Stadt  86  1,4.  7.  93.  194.  11,98. 
III,  2.  4.  7—9.  24-31.  35.  37.  39.  40.  81  bis 
84.  IV,  6.  87  1, 138.  226.  234.  254.  260.  II, 


142.  176.  III,  6.  8.  9-12.  18.  88  1,105.  106. 
110.  112.  136.  138.  140.  147.  162.  168.  172. 
258.  259.  280.  281.  III,  106.  155.  160.  185. 
89  1,73-76.  102.  104.  126.  128.  130.  159. 
163.  164.  227.  245.  IV,  122.  146.  179.  212. 
216.  90/91  1,4.  62.  67—73.  106.  110.  112. 
116.  118.  145.  152—157.  158.  162.  196.  201 
bis  203.  272.  282.  291.  292.  II,  76.  III,  199. 
92  I,  4.  7.  53.  56.  78.  80.  100.  122.  126.  154. 
156.  167.  343.  348.  376.  397.  403.  430.  503 
bis  507.  11,41.  93  1,6.  133.  11,18.  42.  79. 
182.  202.  236.  248.  271.  III,  61.  66.  68.  86. 
90.  108.  114.  135.  144.  94  1, 190.  211.  245. 
11,95.  104.  110.  114.  134.  236.  238.  111,84. 
86.  98.  100.  118.  120.  122.  145.  187.  188. 
95,  XVIII.  I,  114.  117.  170.  174.  II,  185.  187. 
200.  217.  218.  313.  333.  340.  III,  74.  84.  86. 
116—119.  122.  126.  130.  135.  154.  186.  215. 
245.  246. 

Biberach  (Heilbronn)  87  11,28.  88  111,30.  90/91 
11,18.  92  11,11.  93  11,3.111,113.  95  1, 

238.  11,92. 

Bibersfeld  87  1,159.11,80.  88111,90.155.  90/91 

II,  64.  92  II,  35.  93  II,  15.  III,  113.  95  II, 

112.  113. 

Bichishaufen  87  II,  110.  88  III,  126.  90/91  II, 
90.  92  11,48.  93  11,22.  III,  113.  95  II,  192. 
Bickelsberg  87  11,66.  88  1,144.  111,72.  90/91 

I, 166.  11,50.  92  11,28.  93  1,11.  11,12. 

III, 114. 

Bieringen  (Horb)  87  1,159.  11,52.  88  111,55. 

149.  154.  89  1,278.  90/9.1  1,166.  11,38.  92 

II,  22.  93  II,  8.  III,  113.  95  II,  73.  89.  241. 
„  (Künzelsau)  87  II,  82.  88  111,94.  90/91  11, 

66.  92  II,  36.  93  II,  16.  III,  113.  95  II, 

75.  99. 

Bierlingen  87  1,159.  11,52.  88  1,144.  111,55. 

154.  89  I,  278.  90/91  1, 166.  II,  38.  92  II, 
22.  93  II,  8.  III,  113. 

Bierftetten  87  II,  116.  88  III,  134.  156.  90/91 
1,352.  11,96.  92  11,51.  93  11,23.  111,114. 
Biefelsberg  87  1,160.  11,54.  88  111,59.  149. 

90/91  II,  42.  92  II,  23.  93  1, 7.  11.  II,  9. 

III, 113.  95  11,168.183. 

Bietigheim  86  I,  5.  II,  96.  87  1, 138.  II,  22.  140. 
88  1,106.  140.  111,22.  89  1,130.  277.  IV, 
118.  90/91  1, 106.  158.  162.  II,  12.  92  I,  5. 
104.  344.  11,9.  93  11,2.  40.  180.  111,90. 

113.  161.  94  II,  106.  III,  84.  122.  95  1, 190. 
191.  205.  II,  93.  135.  257.  III,  122.  126.  130. 

Bihlafingen  87  II,  106.  88  I,  144.  III,  122.  90/91 
1,166.  11,88.  92  11,47.  93  11,21.  111,114. 
95  11,196. 

Bildechingen  87  1,159.  11,52.  88  111,55.  149. 

90/91  11,38.  92  11,21.  93  11,8.  111,114. 
Billingsbach  87  11,76.  88  111,87.  90/91  11,62. 

92  11,33.  93  11,14.  111,113.  95  11,100. 
Binnroth  95  II,  186. 

Binsdorf  87  II,  66.  88  111,72.  90/91  11,50.  92 
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11,28.  138.  93  11,12.  289.  111,114.  95 

II,  131. 

Binswangen  87  II,  36.  88  III,  37.  90/91  II,  24. 

92  11,15.  93  11,5.111,113.  95  11,81.116. 
Binzwangen  87  II,  114.  88  III,  131.  90/91  II, 

94.  92  11,49.132.  93  11,23.111,118.  95 
II,  185.  206. 

Birenbach  87  II,  102.  88  111,119.  90/91  11,84. 

92  11,44.  93  11,20.111,114.  95  11,162. 
Birkach  87  II,  38.  88  III,  39.  149.  153.  90/91 

II,  26.  92  II,  15.  93  II,  5.  III,  113.  95 

II,  140. 

Birkenfeld  87  1, 160.  II,  54.  88  III,  59.  90/91 

11,42.  92  11,23.  129.  93  1,6.  11,9.  111,113. 
94  1, 196.  III,  114.  95  II,  7.  11.  15.  30.  33. 
36.  39.  42.  46.  50.  62.  94.  139. 181.  III,  107. 
108. 

Birkenhard  87  II,  94.  88  III,  107.  90/91  I,  351. 

II,  78.  92  II,  41.  93  II,  18.  III,  114. 
Birkenlohe  95  II,  155.  174. 

Birkenweißbuch  95  II,  244. 

Birkhöfe  95  11,202. 

Birkmannsweiler  87  II,  40.  88  III,  43.  90/91  II, 
28.  92  II,  17.  93  II,  6.  III,  113.  95  II,  120. 
Bifingen  95  III,  107. 

Bilfingen  a.  d.  Enz  87  II,  32.  88  III,  32.  149. 

153.  90/91  II,  20.  92  II,  13.  93  II,  4.  III, 

113.  95  11,93.  137. 

„  a.  d.  Teck  87  II,  104.  88  III,  121.  90/91 

II,  86.  92  II,  45.  93  II,  21.  III,  114.  94  III, 

114.  95  1,3.13.14.11,164. 

„  ob  Lonthal  87  II,  120.  88  III,  138.  90/91 

II,  100.  92  II,  52.  130.  93  II,  24.  III,  114. 
Bittelbronn  (Horb)  87  1, 159.  II,  52.  88  III,  55. 
90/91  II,  38.  92  II,  22.  93  II,  8.  III,  114. 

„  (Neckarfnlm)  87  11,36.  88  111,37.  90/91 

II,  24.  92  II,  14.  93  II,  5.  III,  113. 
Bittenfeld  87  II,  40.  88  III,  43.  89  I,  278.  90/91 
II,  28.  92  II,  16.  93  II,  6  289  III,  112. 

95  II,  83. 

Bitz  87  1, 158.  II,  44.  88  III,  46.  90/91  II,  32. 

92  11,18.  93  11,7.289  111,113.  95  1,111. 
Bitzfeld  87  11,42.  88  111,45.  90/91  11,30.  92 

II,  17.  93  II,  6.  III,  113.  95  II,  110.  149. 
Blaubach  95  II,  145. 

Blaubeuren  86  1,7.  126.  11,98.  197.  200.  212. 
IV,  6.  87  1,92.  138.  156.  226.  11,142.  176. 

III,  6.  8—12.  18.  88  I,  73.  74.  106.  110.  136. 

138.  140.  147.  172.  III,  6.  109.  89  I,  73.  102. 
126.  128.  130.  163.  164.  229.  IV,  110.  115. 
122.  180.  224.  231.  244.  90/91  I,  62.  67-73. 
98.  106.  110.  116.  152-157.  158.  162.  201 
bis  203.  282.  11,78.  92  1,7.  53.  56-60.78. 
100.  126.  156.  301.  329.  343.  348.  431.  503 
bis  507.  II,  42.  93  I,  6.  133.  267.  II,  19.  42. 
79.  178.  182.  271.  111,54-58.  66.  86.  90. 

112.  113.  135.  144.  94  I,  221.  245.  II,  100. 

110.  236.  238.  111,70-74.  84.  98.  118.  120. 
122.  149.  187.  95,  XVIII.  1, 19.  127.  128. 


131.  224.  II,  191.  205.  316.  333.  III,  84.  116 
bis  119.  122.  126.  130.  135.  160.  186. 
Blaufelden  87  II,  76.  88  1, 106.  III,  87.  90/91 

1, 106.  II,  62.  92  II,  33.  93  II,  14.  III,  113. 

94  III,  84.  187.  95  II,  145.  191.  205.  III,  83. 

Bleichftetten  87  II,  70.  88  III,  79.  89  I,  278. 

90/91  II,  54.  92  II,  30.  93  II,  13.  III,  113. 

Blitzenreute  87  II,  112.  88  III,  129.  90/91  II, 

94.  92  11,49.  93  11,22.111,114.  95  11, 

230.  234. 

Blochingen  87  II,  116.  88  III,  134.  89  IV,  187. 
90/91  11,96.  92  11,50.  93  11,23.111,114. 

95  II,  185.  189.  193. 

Blönried  (Bärenweiler)  87  II,  116.  88  III,  134. 
156.  90/91  11,96.  92  11,51.  93  11,23.111, 

113.  94  II,  110.  95  II,  234. 

Blumweiler  87  II,  86.  88  III,  96.  90/91  II,  70. 

92  II,  37.  93  II,  16.  III,  113. 

Böblingen  86  1,4.  11,96.  111,28-31.  IV,  4.  87 

I,  158.  II,  24.  140.  175.  88  1, 106.  172.  III, 

24.  183.  197.  198.  89  IV,  111.  118.  236.  245. 
90/91  1,62.  98.  106.  203.  11,14.  208.  92  I, 
5.  52.  150.  344.  502—506.  II,  9.  93  1, 133. 

II,  2.  40.  78.  180.  270.  III,  86.  90.  113.  135. 

94  1, 196.  222.  245.  II,  95.  106.  236.  238.  III, 
84.  113.  186.  95  1, 1.  3.  7.  21.  117.  224.  II, 
318.  III,  107.  110.  186.  236. 

Böchingen  87  11,58.  88  111,63.154.  90/91  11, 
44.  92  II,  25.  93  1, 11.  II,  10.  III,  114.  95 
II,  90. 

Böckingen  86  II,  5.  87  II,  28.  140.  88  III,  30. 
90/91  II,  18.  92  I,  5.  397.  II,  11.  132.  93  II, 
3.  40.  III,  113.  94  I,  220.  246.  II,  340. 
Bodelshaufen  87  II,  60.  <88  III,  66.  89  I,  276. 

278.  90/91  1,351.11,46.  92  11,26.  93  11, 
11.  III,  113.  95  II,  131.  241. 

Bodelshofen  95  11,86. 

Bodnegg  87  1, 160.  II,  112.  88  III,  129.  90/91 

II,  94.  92  II,  48.  93  II,  22.  III,  114.  95  II, 
234.  237.  238. 

Böffingen  87  II,  48.  88  III,  51.  90/91  II,  34.  92 
IT,  20.  93  I,  7.  II,  8.  III,  113.  95  II,  98. 
Böhmenkirch  87  II,  100.  88  III,  116.  156.  184. 

90/91  11,82.  92  11,44.  93  11,20.111,114. 

95  II,  31.  34.  37.  40.  44.  47.  52.  58.  63. 

Böhringen  (Rottweil)  87  I,  160.  II,  62.  88  III, 

68.  89  1, 276.  90/91  I,  348.  II,  48.  92  II, 

27.  93  II,  11.  III,  114.  95  II,  91.  133. 

„  (Urach)  87  II,  70.  88  III,  79.  148.  150.  154. 
158.  89  1,278.  90/91  11,54.  92  11,30.  93 
II,  13.  III,  113. 

Böhringsweiler  95  II,  114. 

Bölgenthal  95  II,  76. 

Boiheim  87  II,  82.  88  III,  91.  198.  90/91  1, 166. 
351.11,66.  92  11,35.  93  11,15.111,114. 

95  II,  191.  255. 

Boll  (Göppingen)  86  11,120.  111,28—31.  87  II, 
102.  88  1, 144.  280.  281.  III,  119.  89  1,271. 
90/91  1,166.  327.  346.  349.  11,84.  92  II, 
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45.  93  11,20.  111,114.  95,  XVIII.  1,116. 

III,  246. 

Boll  (Sulz)  87  II,  66.  88  III,  73.  154.  90/91  II, 
50.  92  11,28.  93  11,12.111,114. 

Bollingen  87  II,  96.  88  I,  144.  III,  109.  90/91 

I,  166.  II,  80.  92  II,  42.  93  II,  19.  III,  113. 

Bolftern  87  II,  116.  88  III,  134.  90/91  I,  349. 

352.  11,96.  92  11,51.  133.  93  11,23.  III, 

114.  95  II,  202. 

Borns  87  II,  116.  88  III,  134.  90/91  1,  352.  II, 

96.  92  II,  50.  93  II,  23.  III,  114. 

Bondorf  (Herrenberg)  87  1, 159.  II,  50.  88  III, 
52.  90/91  11,36.  92  11,21.  93  11,8.  III, 

113. 

(Saulgau)  87  11,116.  88  111,134.  90/91  I, 
352.  11,96.  92  11,51.  93  11,23.  111,114. 

95  11,202. 

Bonfeld  87  11,28.  88  111,30.  90/91  11,18.  92 

II, 11.  93  11,3.  111,113.  95  1,141.  11,134. 
Bonlanden  (Leutkirch)  95  II,  186. 

(Stuttgart)  87  II,  38.  88  III,  39.  153.  184. 

198.  89  1, 276.  90/91  II,  26.  92  II,  15.  93 
II,  5.  III,  113.  95  I,  3.  5.  21.  II,  141. 
Bönnigheim  86  I,  5.  126.  II,  96.  87  I,  92.  138. 

156.  II,  22.  140.  88  1, 73.  74.  106.  140.  144. 
171.  III,  23.  89  1, 130.  IV,  118.  90/91  1, 106. 
158.  162.  166.  II,  12.  92  I,  5.  104.  159.  344. 
356.  II,  9.  93  II,  2.  40.  180.  186.  III,  90.  113. 

94  II,  106.  III,  84.  95  1, 122.  128.  138.  141. 
II,  7.  11.  14.  21.  29.  32.  35.  38.  41.  45.  48. 
52.  61.  III,  122.  126.  130. 

Boptingen  86  II,  98.  87  1, 138.  II,  88.  88  1, 106. 
110.  140.  281.  III,  98.  89  1, 102.  130.  271. 

278.  IV,  120.  90/91  1, 110.  116.  162.  327. 

346.  349.  II,  72.  92  I,  78.  104.  346.  II,  38. 
93  II,  17.  182.  III,  66.  68.  90. 113.  94  II,  99. 
108.  III,  98.  95  1, 117.  II,  190.  204.  III,  82. 
122.  130.  246. 

Böringsweiler  95  1, 11. 

Bürrath  95  II,  154. 

Börslingen  87  11,120.  88  111,138.  90/91  II, 

100.  92  11,52.  93  II,  24.  111,114.  95  11,214. 
Börftingen  87  1, 159.  II,  52.  88  III,  55.  149. 

90/91  1, 166.  92  II,  22.  93  U,  8.  III,  114. 

95  II,  74.  97. 

Börtlingen  87  II,  102.  88  III,  119.  90/91  I,  349. 
11,84.  92  11,45.133.  93  11,20.111,114. 

95  1, 19.  II,  126.  246. 

Bölingen  (Nagold)  87  11,52.  88  111,57.  90/91 

11,40.  92  11,23.  129.  93  11,9.  111,113. 

95  II,  167. 

„  (Kottweil)  87  1,161.  11,62.  88  1,144.  III, 

68.  90/91  1, 166.  II,  48.  92  II,  27.  93  I,  6. 
II,  11.  111,114. 

Botenheim  87  II,  24.  88  III,  25.  90/91  II,  14. 

92  11,10.  93  11,2.  111,113.  95  11,92.  135. 
Bothnang  86  1,5.  87  1,138.  11,38.  141.  88  I, 

140.  III,  39.  89  1, 130.  90/91  1, 158.  162. 

II,  26.  92  I,  5.  104.  II,  16.  133.  93  II,  5. 


41.  III,  90.  113.  94  II,  305.  III,  122.  95 

III,  122.  126.  130. 

Böttingen  (Münfingen)  86  III,  28—31.  87  II,  110. 
88  III,  126.  89  I,  276.  90/91  II,  92.  92  II, 
47.  93  II,  22.  III,  113.  95  III,  245. 

,,  (Neckarfulm)  86  111,28—31.  87  11,36.  88 
111,37.  90/91  11,24.  92  11,15.128.  93  11, 
5.  III,  113.  95  II,  70.  III,  245. 

,,  (Spaichingen)  87  II,  64.  88  1, 144.  280.  III, 
70.  154.  89  I,  271.  90/91  1, 166.  327.  346. 

11,50.  92  11,27.  93  11,11.111,114.  95  1, 
114—116.  111,245.  246. 

Brackenheim  86  11,86.  88.  96.  215.  IV,  4.  87  II, 
24.  175.  III,  6.  8-12.  15.  18.  136.  138.  140. 
147.  172.  88  III,  25.  89  1, 126.  128.  130. 

276.  IV,  110.  111.  118.  213.  217.  218.  290. 
90/91  1,62.  152.  157.  158.  162.  205.  11,14. 
92  1,5.  52.  100.  104.  150.  339.  344.  431. 
502—506.  11,10.  93  1,133.  271.  11,2.  78. 
177.  180.  221.  236.  270.  III,  86.  9Ö.  113.  135. 

94  II,  106.  236.  238.  III,  118.  120.  122.  186. 

95  1,122.  123.  138.  141.  143.  11,92.  111,122. 
126.  130.  186. 

Brainkofen  95  II,  115.  — * 

Brandenburg  86  II,  118.  93  II,  196.  94  II,  128. 
Brandhof  95  II,  254. 

Brauneck  95  II,  226. 

Braunenweiler  87  11,116.  88  111,134.  90/91 

I,  352.  II,  96.  92  II,  51.  93  II,  23.  III,  114. 

Bräunisheim  87  II,  100.  88  III,  116.  90/91  II, 

82.  92  II,  44.  93  II,  20.  III,  114. 
Braunsbach  87  II,  82.  88  1, 144.  III,  94.  89  IV, 
105.  90/91  1, 166.  II,  66.  92  I,  329.  II,  36. 
129.  93  II,  16.  III,  113.  94  III,  188.  95 

II, 79.  106. 

Breitenberg  87  1,158.  11,46.  88  111,50.  149. 

90/91  11,32.  92  11,19.  93  11,7.111,113. 

95  II,  169. 

Breitenholz  87  1, 159.  II,  50.  88  III,  52.  90/91 

I,  166.  II,  36.  92  II,  21.  93  II,  8.  III,  113. 

95  11,96. 

Breitenftein  87  II,  24.  88  III,  24.  90/91  II,  14. 

92  II,  9.  93  II,  2.  III,  113. 

Breitingen  87  II,  120.  88  III,  139.  90/91  II,  100. 

92  II,  52.  93  II,  24.  III,  114.  95  II,  214. 
Breinelau  87  II,  110.  88  III,  126.  90/91  II,  92. 

92  II,  48.  93  II,  22.  III,  113. 

Bremen  87  II,  116.  88  III,  134.  156.  90/91  II, 
98.  92  II,  50.  132.  93  II,  23.  III,  114.  95 

II,  189. 

Brenz  87  II,  82.  88  III,  91.  90/91  1, 166.  II,  66. 

92  II,  35.  93  II,  15.  III,  114.  95  II,  190.  217. 
Brettach  (Neckarfulm)  87  II,  36.  88  III,  37.  89 
I,  278.  90/91  II,  24.  92  II,  15.  93  II,  5. 

III,  113.  95  II,  109.  110.  150. 

„  (VVeinsberg)  95  11,110. 

Brettheim  87  II,  76.  88  III,  88.  89  I,  278.  90/91 
1,166.  11,62.  92  11,33.  93  11,14.  111,113. 
95,  XIX.  II,  100.  145. 
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Bretzenacker  87  II,  40.  88  III,  43.  90/91  II,  28. 

92  II,  16.  93  II,  6.  III,  113.  95  II,  120. 
Bretzfeld  87  II,  42.  88  III,  45.  90/91  II,  30.  92 
II,  17.  93  II,  6.  III,  113.  95  II,  HO.  149. 
Breuningsweiler  87  II,  40.  88  III,  43.  149.  90/91 
II,  28.  92  II,  17.  133.  93  II,  6.  III,  113. 
Brittheira  87  II,  66.  88  III,  73.  90/91  II,  52.  92 

II,  28.  93  II,  12.  III,  114.  95  II,  164. 
Bronnen  (Ellwangen)  95  II,  109. 

„  (Laupheim)  87  II,  106.  88  1, 144.  III,  122. 

90/91  1, 166.  II,  88.  92  II,  46.  132.  93  II, 

21.  III,  114.  95  11, 186. 

„  (Mariaberg)  86  II,  110.  89  IV,  134.  90/91 

I,  327.  346.  360.  93  II,  190.  95  II,  193.  206. 
,,  (Reutlingen)  87  II,  60.  88  III,  64.  90/91  II, 
46.  92  11,25.  93  11,10.111,114.  95  11, 

193.  206. 

„  (Tuttlingen)  95  II,  185. 

Bronnholzheim  95  II,  100. 

Bronnweiler  87  II,  60.  88  III,  64.  89  I,  278. 

90/91  II,  46.  92  II,  25.  93  II,  10.  III,  114. 

95  II,  130.  254. 

Bruch  87  II,  22.  88  III,  22.  90/91  I,  351.  II,  12. 

92  II,  8.  128.  93  II,  2.  III,  113.  95  II,  170.  253. 
Brüchlingen  95  II,  100. 

Bruck  95  II,  123.  245. 

Brucken  87  II.  104.  88  III,  121.  90/91  II,  86. 

92  II,  45.  93  II,  21.  III,  114.  95  II,  86.  180. 
Bruckhof  95  II,  156.  254. 

Bruderhäusle  95  II,  90. 

Brunnentobel  95  II,  215. 

Bubenorbis  87  1, 159.  II,  80.  88  III,  90.  150.  155. 
90/91  II,  64.  92  II,  35.  133.  93  II,  15.  III, 

113.  95  II,  110.  154. 

Bubsheim  87  11,64.  88  111,70.  90/91  11,50. 

92  11,27.  93  11,11.  111,114.  95  11,207. 
Buch  (Ellwangen)  95  II,  77.  105. 

„  (Laupheim)  95  II,  195. 

„  (Leutkirch)  95  II,  209. 

Buchau  86  I,  7.  II,  86.  98.  87  1, 114.  143.  88 

1, 110.  III,  131.  89  1, 102.  IV,  122.  90/91 

1, 106.  110.  116.  II,  94.  92  I,  7.  78.  348.  II, 
49.  93  II,  23.  43.  183.  III,  66.  113.  94  II, 
95.  110.  III,  84.  98.  188.  95  1, 116.  II,  240. 

III,  84. 

Buchenbach  87  11,84.  88  1,144.  111,94.  90/91 

I,  166.  II,  66.  92  II,  36.  93  II,  16.  III,  113. 
95  II,  76.  103.  120. 

Buchenberg  95  I,  199. 

Buchengehren  95  II,  156.  182. 

Buchhof  95  II,  78. 

Bügenftegen  95  II,  100. 

Bühl  (Laupheim)  87  II,  106.  88  III,  122.  90/91 

II,  88.  92  II,  46.  130.  93  II,  21.  290.  III, 

114.  95  II,  186. 

„  (Öhringen)  95  II,  111.  251. 

,,  (Rottenburg)  87  II,  60.  88  III,  66.  90/91 

11,46.  92  11,26.  93  11,11.  111,113.  95  II, 
89.  241. 


Buhlbronn  87  II,  92.  88  III,  102.  150.  90/91 

II,  76.  92  II,  40.  93  II,  18.  III,  113. 
Bühlenhaufen  87  II,  96.  88  III,  109.  150.  155. 

90/91  II,  80.  92  II,  42.  93  II,  19.  III,  113. 

94  III,  51. 

Bühlerthann  87  II,  74.  88  III,  85.  198.  90/91 

I,  166.  348.  II,  58.  92  II,  32.  93  II,  14.  III, 
113.  95  II,  107.  147.  148. 

Bühlerzell  87  II,  74.  88  III,  85.  198.  90/91  I, 

166.  II,  58.  92  II,  32.  93  II,  14.  III,  113. 

95  II,  107.  109.  147.  148. 

Büblingen  87  1, 161.  II,  62.  88  III,  68.  90/91 

II,  48.  92  II,  27.  93  II,  11.  III,  114.  95  II, 
74.  98. 


Bünzwangen  87  II,  102.  88  III,  119.  90/91  II, 

84.  92  II,  45.  93  II,  20.  290.  III,  114. 


Buoch  87  II,  40. 

88  111,43. 

90/91  11,28. 

92 

II,  17. 

93  II,  6.  III,  113. 

Bürg  (Neckarful 

m)  87  II,  36. 

88  111,37.  90/91 

II,  24. 

92 

II,  14.  93 

11,6.  111,113. 

95 

II,  78. 

„  (Waiblingen)  87  11,40.  88  111,43.  90/91 

11,28.  92  11,17.  93  11,5.111,113. 


Burgau  95  II,  188.  201. 

Burgberg  87  II,  82.  88  III,  92.  155.  90/91  II, 
66.  92  11,35.  93  11,15.111,114.  94  III, 

91.  95  II,  205.  214. 

Burgfelden  87  II,  44.  88  III,  46.  153.  90/91  II, 
32.  92  II,  18.  93  II,  7.  III,  113. 

Burgholz  95  II,  157. 

Burgrieden  87  II,  106.  88  1, 144.  III,  122.  90/91 

I,  166.  II,  88.  92  II,  46.  93  II,  21.  290.  III, 
114.  95  II,  186. 

Burgftall  87  II,  32.  88  III,  34.  90/91  II,  22.  92 

II, 13.  93  11,4.  111,113.  95  11,82.  118. 

120.  179. 

Bürken  95  II,  210. 

Burleswangen  95  II,  110.  181. 

Büfchelhof  95  II,  105. 

Bufenweiler  87  II,  66.  88  III,  73.  90/91  II,  52. 

92  11,28.  129.  93  11,12.  111,114.  95  11,143. 
Buffen  95  1, 95. 

Bußmannshaufen  87  II,  106.  88  III,  122.  90/91 
II,  88.  92  II,  46.  93  II,  21.  III,  114.  95 

II,  186. 

Butfchhof  95  II,  90.  242. 

Büttelbronn  87  11,90.  88  111,100.  90/91  11,72. 

92  II,  39.  93  II,  17.  III,  113.  95  II,  150.  250. 
Buttenhaufen  87  11,110.  88  111,127.  89  IV,  148. 
90/91  11,92.  92  1,376.  11,47.  93  11,22. 

202.  III,  113.  94  II,  134.  188.  95  II,  192. 

Calmbach  87  1, 160.  11,54  .  88  111,59.  90/91  11, 
42.  92  11,24.  129.  93  1,7.  11,9.  111,113. 
94  111,114.  95  11,94.  136.140.  170.  111,107. 
Calw  86  1,6.  147.  194.  11,96.  215.  111,4.  / — 9. 
24—31.  35.  37.  39.  40.  81-84.  IV,  4.  87  I, 
138.  158.  226.  234.  254.  260.  11,40.  141.  175. 
88  1, 106.  108.  140.  147.  163.  168.  172.  258. 


38 


Ortsregifter. 


259.  278.  279.  280—283.  111,49.  160.  89  I, 
100.  130.  159.  229.  245.  269.  271—273.  IV, 
118.  142.  148.  174.  224.  245.  90/91  1,62. 
108.  114.  145.  158.  162.  196.  203.  274.  291. 
292.  324.  327-331.  343.  346.  11,32.  208.  III, 
197.  92  1, 6.  52.  76.  104.  122.  150.  156.  167. 
341.  344.  364.  502-507.  11,19.  94.  93  1,6. 
7.  8.  11.  133.  II,  7.  41.  78.  173.  181.  196. 
220.  270.  111,64.  90.  108.  113.  135.  144.  94 
1,196.  200.  245.  11,106.  236.  238.  111,83.  84. 
96.  122.  145.  153.  214.  95,  XIX.  1, 238.  II, 
138.  111,82.  110.  122.  124.  126.  128.  130. 
131.  154.  164.  186.  235.  243. 

Cannftatt  86  1,45.  144.  146.  194.  11,96.  102.  126. 
133.  144.  149.  160.  193.  195.  198.  201.  215. 
III,  2.  4.  7-9.  35.  37.  42.  87-91.  IV,  4.  87 
1, 226.  227.  234.  II,  26.  140.  175.  III,  6.  8. 
9-12.  15.  18.  88  1,105.  106.  136.  138.  147. 
172.  238.  258.  259.  282.  283.  II,  8.  50.  73. 
111,26.  149.  160.  89  1,121.  126.  128.  186  bis 
191.  218.  221.  227.  229.  245.  272.273.  11,8. 
30.  IV,  110.  111.  118.  126.  132.  134.  140. 

148.  152.  164.  167.  169.  172.  213.  215.  245. 
270.  90/91  1,4.  62.  98.  99.  106.  142.  145. 
152-157.  203.  240.  272.  274.  291.  292.  328. 
331.  II,  16.  110.  157.  180.  III,  197.  199.  92 

I, 4.  5.  52.  97.  100.  150.  154.  156.  157.  167. 
178.  201.  301.  338.  339.  344.  353.  356.  358. 
364.  368.  378.  380.  397.  399.  430.  478.  502 
bis  506.  II,  10.  132.  93  I,  6.  133.  273.  278. 

II,  3.  40.  78.  86.  177.  180.  185.  186.  190.  194. 
196.  204.  206.  213.  236.  237.  246.  270.  III, 
61.  83.  86.  113.  135.  144.  145.  94  1,95.  187. 
190.  195.  196.  221.  223.  245.  11,100.  106. 
113.  123.  128.  136.  139.  236.  238.  256.  III, 
83—85.  113.  114.  118.  120.  159.  186.  214. 
95,  XIX.  1, 131.  170.  174.  175.  191.  231.  II, 
72.  178.  257.  278.  313.  340.  III,  1.  73.  74. 
107.  108.  112—115.  135.  164.  176.  186.  215. 
235.  243.  244. 

Cappel  87  II,  90.  88  III,  100.  90/91  II,  72.  92 
II,  39.  132.  93  II,  17.  III,  113.  95  II,  110. 

150.  151. 

Chriftazhofen  87  II,  124.  88  111,144.  89  1,276. 
90/91  II,  104.  92  II,  54.  93  II,  25.  III,  113. 
94  I,  234.  95  II,  230. 

Chriftophsthal  95  I,  202. 

Cleebronn  87  II,  24.  88  1,144.111,25.  90/91  1, 
166.  II,  14.  92  II,  10.  93  II,  2.  III,  113.  95 
II,  13.  16.  17.  18.  29.  32.  35.  38.  41.  45.  48. 
54.  61.  92.  135. 

Clemenshall  86  I,  75.  87  I,  98.  88  I,  80.  89  I, 
81.  94  III,  78.  95  111,70.  237. 
Cleverfulzbach  87  11,36.  88  111,37.  90/91  II, 
24.  92  11,15.  93  11,5.  111,113.  95  II, 

149. 

Conweiler  87  1,160.  11,54.  88  111,59.  90/91  11, 
42.  92  11,23.  93  1,6.11,9.111,113. 
Cottenweiler  87  11,22.  88  111,22.  90/91  1,351. 


II,  12.  92  II,  8.  132.  93  II,  2.  III,  113.  95 
I,  3.  12.  II,  121.  253. 

Crailsheim  86  1,6.  147.  11,98.  199.  111,89.  IV, 6. 

87  1,138.  11,72.  142.  176.  III,  6.  8.  9-12. 

88  1, 105.  106.  136.  138.  140.  147.  172.  282. 

283.  III,  84.  89  1, 126.  128.  130.  273.  IV, 

110.  120.  90/91  I,  62.  106.  152—157.  158. 
162.  203.  328-331.  348.  11,58.  111,198.  92 

I, 6.  53.  100.  104.  301.346.503-507.  11,31. 
93  1,6.  133.  11,13.  42.  79.  182.  271.  111,86. 
90.  113.  135.  94  1, 195.  II,  100.  108.  236. 
238.  111,84.  118.  120.  122.  153.  187.  214. 
95,  XIX.  1,239.  11,77.  257.  313.  316.  319. 
333.  340.  III,  116-119.  122.  126.  130.  164. 
186.  235. 

Crainthal  87  11,86.  88  111,96.  90/91  11,70.  92 

II,  37.  130.  93  II,  16.  III,  113.  95  II,  226. 

Creglingen  86  II,  86.  88.  87  II,  86.  88  1, 106. 

III, 96.  89  IV,  108.  110.  120.  90/91  1,106. 

II, 70.  92  1,346.  11,37.  130.  93  11,16.  182. 

III, 113.  94  1,97.  11,108.  111,84.  95  II, 

226.  227. 

Cresbach  87  1,158.  II;  48.  88  111,51.  90/91  II, 
34.  92  II,  20.  93  I,  6.  7.  II,  8.  III,  113.  95 
II,  167.  177. 

Criesbach  87  II,  84.  88  III,  94.  90/91  II,  66.  92 
II,  36.  93  II,  16.  III,  113.  95  II,  79. 
Crifpenhofen  87  11,84.  88  111,94.  90/91  11,66. 

92  11,36.  93  11,16.111,113.  95  11,106.  146. 
Cröffelbach  95  II,  106. 

IMchingen  87  II,  98.  88  III,  112.  90/91  I,  349. 

II,  80.  92  II,  43.  93  II,  19.  III,  113. 
Dachtel  87  1, 158.  II,  46.  88  III,  50.  90/91  II, 
32.  92  II,  19.  93  II,  7.  III,  113. 

Däfern  95  II,  174. 

Dagersheim  87  11,24.  88  111,24.  90/91  11,14. 

92  11,9.  93  11,2.111,113.  95  11,176. 
Dahenfeld  87  II,  36.  88  III,  37.  153.  90/91  II, 
24.  92  II,  15.  93  II,  5.  III,  113.  95  II,  149. 
Dalkingen  87  II,  74.  88  III,  85.  90/91  II,  58. 

92  11,32.  93  11,14.  111,113.  95  11,77.  102. 
Dambach  95  II,  213. 

Dangrindeln  95  II,  256. 

Dankoltsweiler  95  11,77.  102.  146. 

Dapfen  87  11,110.  88  111,127.  90/91  11,92. 

92  11,48.133.  93  11,22.111,113.  95  11,192. 
Darmsheim  87  11,24.  88  111,24.  90/91  11,14. 

92  11,9.  93  11,2.111,113.  95  11,176. 
Datthaufen  95  II,  184. 

Dätzingen  87  11,24.  88  111,24.  90/91  11,14.  92 
11,9.  93  11,2.111,113.  95  11,166. 
Daugendorf  87  II,  114.  88  III,  131.  151.  156. 

90/91  11,94.  92  11,50.  93  11,23.111,113. 

95  II,  184.  188. 

Dautmergen  87  1,161.  11,62.  88  111,68.  90/91 
I,  348.  II,  48.  92  II,  26.  93  II,  11.  III,  114. 
95  1, 112.  II,  14.  30.  33.  36.  39.  42.  46.  50. 
56.  62.  91.  180. 
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Deckenpfronn  87  1, 158.  II,  46.  88  III,  50.  90/91 

II, 34.  92  11,19.  93  11,7.111,113. 
Degenfeld  87  II,  78.  88  111,89.  89  1,278.  90/91 

I,  166.  II,  62.  92  II,  34.  93  II,  15.  III,  114. 
95  II,  163. 

Degerloch  86  1,5.  87  11,38.  141.  88  1,144.  III, 
39.  90/91  1,106.  166.  11,26.  92  1,5.  97.  II, 
15.  93  11,5.  41.  111,83.  113.  94  1,222.  246. 

III, 84.  113.  153.  214.  95  111,164.  235. 

Degerfchlacht  87  II,  66.  88  III,  75.  90/91  II, 

52.  92  II,  28.  93  II,  12.  III,  113. 
Deggingen  87  1, 138.  II,  100.  88  1, 140.  III,  116. 
89  1, 130.  90/91  1, 158.  162.  II,  84.  92  I, 

104.  II,  44.  93  II,  20.  III,  90.  114.  122.  94 
III,  188.  95  II,  86.  127.  III,  122.  126. 

130. 

Degmarn  87  11,36.  88  111,38.  90/91  11,24.  92 

II,  14.  93  II,  5.  III,  113.  95  II,  78. 
Deilingen  87  11,64.  88  111,71.  90/91  11,50.  92 

II,  27.  93  II,  11.  III,  114.  95  1, 115.  207. 
Deißlingen  86  111,28-31.  87  1,138.  161.  11,62. 
88  1, 140.  III,  68.  89  1, 130.  90/91  1, 158. 

11,48.  92  1,104.  11,26.  129.  93  1,7.  11.  II, 

II.  111,90.  114.  94  111,114.  122.  95  11,74. 

III, 107.  122.  126.  130. 

Deizisau  87  11,28.  88  111,29.  149.  153.  185. 

90/91  1, 166.  II,  18.  92  I,  429.  II,  11.  93  II, 
3.  III,  113.  95  II,  72.  94. 

Deikofen  95  II,  207. 

Dellmenfingen  87  II,  106.  88  III,  122.  90/91  I, 
352.  11,88.  92  11,46.  93  11,21.  111,114. 

95  II,  186.  187.  196. 

Deramingen  87  II,  88.  88  III,  98.  90/91  II,  72. 

92  II,  38.  93  II,  17.  III,  113. 

Denkendorf  87  11,28.  88  1,144.111,29.  153.  89 

I, 276.  90/91  1,166.  11,18.  92  1,427.  11,11. 

93  II,  3.  289.  III,  113.  95  1, 19. 

Denkingen  87  II,  64.  88  III,  71.  90/91  II,  50. 

92  11,27.  93  11,11.  111,114.  95  11,94. 

133.  134. 

Dennach  87  1, 160.  II,  54.  88  III,  59.  89  I,  278. 
90/91  11,42.  92  11,24.  93  11,9.111,113. 

95  II,  94.  136. 

Dennjächt  87  1,158.  11,46.  88  111,50.  90/91  11, 
34.  92  II,  19.  128.  93  II,  7.  III,  113.  95 

II,  138. 

Derdingen  (Ober-)  87  II,  24.  88  III,  36.  90/91 
II,  22.  169.  174.  92  II,  14.  93  I,  272.  295. 
II,  4.  III,  113.  -  95  I,  20.  II,  13.  17.  20.  23. 
25.  29.  32.  35.  38.  41.  45.  48.  54.  61.  219. 
Derendingen  87  II,  66.  88  1, 144.  III,  75.  89  I, 
276.  90/91  1, 166.  346.  II,  52.  92  II,  29. 

93  II,  12.  III,  113.  95  II,  15.  88.  89.  130. 

247.  III,  243. 

Defchenhof  95  II,  156. 

Dettenhaufen  87  II,  66.  88  III,  75.  198.  90/91 

11,52.  92  11,29.  93  11,12.111,113.  95  11, 
141.  171. 

Dettingen  am  Albuch  87  11,82.  88  111,92.  155. 


90/91  1,351.  11,66.  92  11,35.  93  11,15.  III, 
114.  95  II,  190. 

Dettingen  u.  Teck  87  II,  104.  88  III,  121.  90/91 

I,  349.  II,  86.  92  II,  45.  93  II,  21.  III,  114. 
95  II,  86. 

„  a.  d.  Erms  86  1, 6.  87  II,  70.  142.  88  III, 
80.  90/91  1, 166.  II,  54.  92  I,  6.  II,  30.  93 

II,  13.  41.  III,  113.  94  III,  51.  95  1, 13.  II, 
87.  180.  111,48. 

„  (Ehingen)  87  II,  98.  88  III,  112.  90/91  II, 
80.  92  II,  43.  93  II,  19.  290.  III,  113.  95 
II,  184. 

„  (Rottenburg)  87  II,  60.  88  111,66.  89  1,278. 
90/91  I,  348.  II,  46.  92  II,  26.  133.  93  II, 

11.  III,  113.  95  1, 13.  II,  89.  131. 

Deubach  87  II,  86.  88  III,  96.  90/91  II,  70.  92 

II,  37.  93  II,  16.  III,  113. 

Deuchelried  87  II,  124.  88  III,  144.  156.  184. 

90/91  1, 352.  II,  104.  92  II,  54.  93  II,  25. 

III,  113.  95  II,  229.  233. 

Deufringen  87  II,  24.  88  III,  24.  90/91  II,  14. 

92  II,  9.  93  II,  2.  III,  113.  95  II,  176. 
Dewangen  87  II,  72.  88  III,  83.  90/91  I,  348. 

II,  56.  92  1, 346.  II,  30.  93  II,  13.  182.  III, 
114.  94  II,  108. 

Diebach  87  II,  84.  88  III,  94.  90/91  II,  68.  92 
11,36.  93  11,16.111,113.  95  11,106. 
Diefenbach  87  II,  34.  88  III,  36.  90/91  II,  22. 

92  II,  14.  128.  93  II,  4.  III,  113. 
Diegelsberg  95  II,  126. 

Diemboth  95  II,  76. 

Diepoldshofen  87  II,  108.  88  III,  125.  90/91  II, 
90.  92  II,  47.  93  II,  21.  III,  113.  95  II, 

209.  215. 

Dietelhofen  87  11,114.  88  111,131.  90/91  11,94. 

92  II,  49.  93  II,  23.  III,  113. 

Dietenheim  86  111,87 — 91.  87  11,106.  88  1,110. 
282.  283.  III,  122.  89  1, 102.  272.  273.  90/91 

I, 110.  114.  166.  328-331.  11,88.  92  1,78. 

II, 46.  93  11,21.  290.  111,66.  114.  94  III, 

98.  95  II,  195.  196.  III,  84. 

Dietenwangen  95  11,212. 

Dietershaufen  87  II,  114.  88  III,  131.  90/91  II, 
94.  92  11,49.  93  11,23.  111,113.  95  11,188. 
Dieterskirch  8711,114.  88111,131.151.  90/91  11, 
94.  92  11,49.  93  11,23.  111,113.  95  11,200. 
Dietersweiler  (Lauterbad)  87  1,158.  11,48.  88 

III, 51.  90/91  11,34.  92  11,20.  93  1,12.  II, 
8.111,113.  95  1,204.11,144.172. 

Dietingen  87  1,160.  11,62.  88  111,68.  184.  90/91 
11,48.  92  11,27.  93  1,11.11,11.111,114. 

95  II,  74.  91. 

Dietmanns  87  II,  122.  88  111,142.156.  90/91 

11,102.  92  11,58.  93  11,25.111,113.  95  11, 
21.  31.  34.  37.  40.  44.  47.  52.  58.  63.  209. 

210. 

Dietrichsweiler  95  II,  77.  102. 

Dimbach  87  II,  42.  88  III,  45.  90/91  II,  30.  92 
II,  17.  93  II,  6.  III,  113. 
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Dirgenheim  87  II,  88.  88  III,  98.  90/91  II,  72. 

92  II,  38.  130.  93  II,  17.  III,  113. 
Difchingen  87  II,  88.  88  III,  98.  90/91  1, 166. 

II,  72.  92  II,  38.  133.  93  II,  17.  III,  113. 

95  II,  31.  34.  37.  39.  43.  47.  50.  56.  63. 
190. 

Diflenhaufen  95  II,  197. 

Ditzenbach  86  11,118.  87  11,100.  88  111,116. 
156.  89  IV,  140.  90/91  II,  84.  92  I,  370. 

II,  44.  93  II,  20.  III,  114.  95  II,  86.  127. 

128.  245. 

Ditzingen  87  11,30.  88  111,31.  89  1,276.  90/91 
II,  18.  92  II,  12.  132.  93  II,  4.  III,  113.  94 

I,  196.  223.  III,  114.  95  II,  137.  III,  48.  107. 
Dobel  87  1,160.  11,54.  88  1,280.  281.  111,59. 

89  1,271.  278.  90/91  1,327.  346.  11,42.  92 

II, 24.  93  1,11.  11,9.  111,113.  95  1,114.  II, 
136.  165.  188.  220.  111,245.  246. 

Döffingen  87  11,24.  88  111,24.  90/91  11,14.  92 
II,  9.  93  II,  2.  III,  113.  95  I,  238.  II,  166. 

176. 

Domeneck  95  II,  75. 

Donaurieden  87  11,98.  88  111,112.  90/91  1,352. 
II,  80.  92  II,  43.  93  II,  19.  III,  113.  95  II, 
183. 

Donauftetten  87  II,  106.  88  III,  122.  90/91  I, 

352.  II,  88.  92  II,  46.  93  II,  21.  III,  114. 

95  II,  183. 

Donnftetten  87  11,70.  88  111,80.154.  89  1,278. 

90/91  II,  54.  92  II,  30.  93  II,  13.  III,  113. 

Donzdorf  (Kuchalb)  86  I,  7.  87  1, 138.  II,  100. 
143.  88  1, 140.  280.  281.  III,  116.  89  1, 130. 
271.  278.  IV,  105.  90/91  1,158.  162.  327. 

346.  II,  84.  92  I,  7.  104.  II,  44.  93  II,  20. 

43.  III,  90.  114.  94  II,  95.  122.  95  II,  126. 
162.  163.  III,  122.  126.  130.  246. 
Dorfmerkingen  87  II,  88.  88  III,  98.  150.  90/91 
II,  72.  92  II,  38.  93  II,  17.  III,  113. 
Dormettingen  87  1,161.  11,62.  88  111,68.  90/91 

I,  348.  351.  II,  48.  92  II,  26.  93  II,  11.  III, 
114.  95  1,112.11,91. 

Dörnach  87  II,  66.  88  III,  75.  90/91  II,  52.  92 

II, 29.  93  11,12.111,113.  95  11,96. 
Dorndorf  87  II,  106.  88  III,  123.  90/91  II,  88. 

92  II,  46.  93  II,  21.  III,  114. 

Dornhan  87  II,  66.  88  I,  144.  III,  73.  154.  184. 
90/91  1, 167.  II,  52.  92  II,  28.  93  I,  8.  II, 

12.111,114.  95  11,143. 

Dornftadt  87  II,  96.  88  III,  109.  90/91  II,  80. 

92  II,  42.  93  II,  19.  III,  113. 

Dornftetten  87  1,158.  11,48.  88  111,51.  90/91 
1, 167.  II,  34.  92  II,  20.  93  1, 8.  II,  8.  III, 

113.  95  I,  204.  II,  144. 

Dörrenzimmern  87  II,  84.  88  III,  94.  90/91  I, 
167.  II,  68.  92  II,  36.  93  II,  16.  III,  m! 

95  II,  103.  181. 

Dörtel  95  11,226. 

Dörzbach  86  II,  86.  88.  87  II,  84.  88  1, 144. 

III, 94.  89  IV,  105.  90/91  1,167.  11,68. 


92  II,  36.  93  II,  16.  173.  III,  113.  95  II,  75. 
242. 

Dotternhaufen  87  1, 161.  II,  62.  88  III,  68.  90/91 
I,  351.  II,  48.  92  II,  27.  93  1, 11.  II,  11.  III, 
114.  95  II,  164. 

Döttingen  87  II,  110.  88  III,  127.  90/91  II,  92. 

92  11,48.  93  11,22.111,113. 

Döttingen  87  II,  84.  88  1, 144.  III,  94.  90/91 

I,  167.  II,  68.  92  II,  36.  129.  93  II,  16.  III, 

113.  95  II,  79.  106.  112.  178. 

Drackenftein  87  II,  100.  88  III,  116.  90/91  II, 

84.  92  11,44.  93  11,20.  111,114.  95  II, 

127. 

Dunningen  87  1, 161.  II,  62.  88  II,  68.  150.  90/91 

II,  48.  92  II,  27.  93  I,  7.  8.  10.  II,  11.  III, 

114.  95  II,  98.  145. 

Dünsbach  87  II,  76.  88  III,  88.  90/91  II,  62. 

92  II,  33.  93  II,  14.  III,  113. 

Dunftelkingen  87  11,88.  88  111,98.  155.  90/91 
II,  72.  92  II,  38.  93  II,  17.  III,  113. 
Dürbheim  87  II,  64.  88  III,  71.  150.  185.  90/91 
II,  50.  92  II,  28.  93  II,  11.  III,  114. 
Durchhaufen  87  II,  68.  88  III,  78.  154.  90/91 
II,  54.  92  II,  29.  93  II,  12.  III,  114.  95  II, 
207. 

Durlangen  87  II,  78.  88  III,  89.  90/91  1,  167. 

11,  62.  92  II,  34.  93  II,  15.  III,  114.  95  II, 

115.  155. 

Dürmentingen  87  II,  114.  88  III,  131.  90/91  II, 
94.  92  II,  49.  93  II,  23.  III,  113.  95  II,  9. 
31.  34.  37.  40.  44.  47.  52.  58.  63.  188. 
Dürnau  (Göppingen)  87  II,  102.  88  III,  119. 

90/91  11,84.  92  11,45.  93  11,20.  111,114. 
„  (Riedlingen)  87  II,  114.  88  III,  131.  90/91 

I,  352.  II,  94.  92  II,  49.  93  II,  23.  III,  113. 
95  II,  189.  201. 

Diirrenmettftetten  87  II,  66.  88  III,  73.  89  I, 
278.  90/91  I,  351.  II,  52.  92  II,  28.  93  II, 

12.  III,  114. 

Dürrenwaldftetten  87  11,114.  88  111,131.  156. 

90/91  II,  94.  92  II,  50.  93  II,  23.  III,  113. 
Dürrenzimmern  87  II,  26.  88  III,  25.  90/91  II, 
14.  92  II,  10.  93  II,  3.  III,  113.  95  II,  135. 
Dürrmenz  86  1,5.  87  11,34.  140.  88  111,36. 
90/91  II,  22.  157.  169.  173.  183.  92  I,  5.  II, 
14.  93  1,270.  272.  290.  11,4.  40.  111,113. 

94  II,  99.  100.  106.  95  II,  94.  136.  180.  III, 
105. 

Dürrwangen  87  II,  44.  88  III,  47.  149.  153. 

90/91  II,  32.  92  II,  18.  93  II,  7.  289.  III, 
113.  95  1, 115.  II,  90.  131. 

Durrweiler  87  1, 158.  11,48.  88  111,51.  90/91 

II,  36.  92  II,  20.  93  I,  7.  II,  8.  III,  113. 

95  II,  168. 

Dußlingen  86  1,6.  87  11,66.  142.  88  111,75. 
148.  158.  89  I,  276.  278.  90/91  II,  52.  92 
II,  29.  93  II,  12.  III,  113.  95  II,  89.  130. 
Duttenberg  87  II,  36.  88  III,  38.  90/91  II,  24. 
92  11,14.  93  11,5.  111,113.  95  11,75. 
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Ebenweiler  87  II,  116.  88  III,  184.  90/91  II, 
98.  92  II,  51.  93  II,  28.  III,  114.  95  II,  234. 
Eberbach  86.  1, 100.  87  1,125.  11,84.  88  III, 
94.  90/91  II,  68.  92  II,  36.  93  II,  16.  III, 
113.  95  II,  76.  99. 

Eberdingen  87  II,  38.  88  III,  41.  149.  90/91 
II,  26.  92  II,  16.  93  II,  6.  III,  113.  95  II, 

10.  21.  23.  26.  29.  32.  35.  38.  41.  45.  48.  54. 
61.  138. 

Eberhardzell  87  II,  122.  88  III,  142.  156.  90/91 

11,  102.  92  II,  53.  93  II,  25.  188.  III,  113. 

94  II,  99.  110.  95  II,  199.  212. 

Ebersbach  (Göppingen)  87  II,  102.  88  III,  119. 

90/91  11,84.  92  1,7.  11,45.  93  11,20.  43. 
111,90.  114.  94  1,196.  221.  246.  111,122. 

95  II,  85.  179.  III,  108.  122,  126.  130. 

„  (Saulgau)  87  II,  116.  88  III,  134.  151.  90/91 
11,98.  92  11,51.  93  11,23.  111,114.  95 

II,  237. 

Ebersberg  (Backnang)  87  II,  22.  88  III,  22. 

90/91  II,  12.  92  II,  8.  128.  93  II,  2.  III, 

113.  94  II,  305.  95  N,  174. 

„  (Gaildorf)  95  II,  113.  153. 

Ebersbardt  87  II,  52.  88  III,  57.  90/91  II,  40. 

92  II,  23.  93  II,  9.  III,  113. 

Eberfpiel  95  II,  168. 

Eberftadt  87  II,  42.  88  111,45.  89  1,278.  90/91 

I,  167.  II,  30.  92  II,  18.  93  II,  6.  III,  113. 
95  II,  116.  157. 

Ebersthal  87  11,84.  88  111,94.  90/91  11,68. 

92  II,  36.  93  II,  16.  III,  113.  95  II,  103. 

Ebertsbronn  95  II,  228. 

Ebhaufen  87  II,  52.  88  III,  57.  90/91  II,  40. 

92  II,  22.  93  II,  9.  III,  113.  95  II,  139.  170. 
Ebingen  86  I,  4.  6.  II,  86.  96.  122.  87  I,  92. 138. 
158.  II,  44.  141.  88  1, 105.  106.  108.  140. 

III, 47.  89  1,100.  130.  227.  IV,  118.  146. 
90/91  1, 4.  106.  108.  114.  158.  162.  II,  32. 
III,  199.  92  I,  4.  6.  76.  104.  154.  344.  374. 

II, 18.  93  1,267.  11,7.  41.  181.  200.  111,64. 
90.  113.  94  1, 190.  221.  245.  II,  106.  132. 

III,  84.  96.  122.  95  1, 111.  116.  224.  II,  194. 
206.  218.  340.  III,  82.  105.  122.  126.  130. 

Ebnat  87  II,  88.  88  III,  98.  155.  89  IV,  156. 
90/91  II,  72.  92  II,  38.  93  II,  17.  III,  113. 
95  II,  109. 

Echterdingen  87  1, 138.  II,  38.  88  I,  140.  III, 
39.  153.  197.  89  1, 130.  90/91  1, 158.  162. 
11,26.  92  1,104.11,15.  93  11,5.289.111, 
90.  113.  122.  95  11,141.  122.  126.  130. 

Eck  95  11,213. 

Eckardtsweiler  87  II,  90.  88  III,  100.  90/91  II, 
72.  92  II,  39.  132.  93  II,  17.  III,  113.  95 
II,  150.  250. 

Eckartshaufen  87  1, 159.  II,  80.  88  III,  90.  90/91 
11,64.  9211,34.  93  11,15.  111,113.  9511,147. 
Eckenweiler  87  II,  60.  88  III,  66.  90/91  II,  46. 

92  11,26.  93  11,11.111,113. 

Eckwälden  95  II,  34. 


Edelbeuren  95  II,  186. 

Edelfingen  87  II,  86.  88  1, 144.  III,  96.  90/91 

I,  167.  II,  70.  92  II,  37.  93  II,  16.  III,  113. 

94  1, 97.  95  II,  9.  17.  30.  34.  36.  39.  43. 
46.  50.  56.  62.  226. 

Edelweiler  87  II,  48.  88  III,  51.  90/91  II,  36. 

92  II,  20.  133.  93  II,  8.  III,  113. 
Edenbachen  95  II,  197. 

Effringen  87  II,  52.  88  III,  57.  90/91  II,  40.  92 

II,  22. 129.  93  I,  6.  7.  II,  9.  III,  113.  95 II,  169. 
Egelfingen  87  II,  114.  88  III,  131.  90/91  II,  94. 

92  11,50.133.  93  11,23.111,113. 

Egenhau fen  87  II,  52.  88  III,  57.  90/91  II,  40. 
92  II,  22.  129.  93  I,  7.  II,  9.  III,  113.  95 
II,  167. 

Egesheim  87  II,  64.  88  III,  71.  150.  90/91  II, 
50.  92  II.  28.  93  II,  11.  III,  114.  95  II, 

194.  207. 

Eggenreute  87  11,124.  88  111,144.  90/91  II, 
104.  92  II,  54.  130.  93  II,  25.  III,  113.  95 
II,  232.  237. 

Eggingen  87  II,  96.  88  III,  109.  150.  155.  90/91 
11,80.  92  11,42.133.  93  11,19.111,113. 
Eglingen  (Münllngen)  87  II,  110.  88  III,  127. 

90/91  II,  92.  92  II,  47.  93  II,  22.  III,  113. 
„  (Neresheim)  87  II,  88.  88  III,  99.  155.  90/91 
U,  72.  92  II,  38.  93  II,  17.  III,  113. 

Eglofs  87  II,  124.  88  III,  144.  156.  90/91  I,  352. 
11,104.  92  11,54.  93  11,25.  111,113.  95 
11,233.  237. 

Eglosheim  87  1, 138.  II,  32.  88  1, 140.  III,  33. 
89  I,  130.  90/91  1, 158.  162.  II,  20.  92  I, 
104.  11,13.  93  11,4.  111,90.  113.  122.  95 

I,  3.  9.  21.  III,  122.  126.  130. 

Eheftetten  87  II,  110.  88  III,  127.  90/91  I,  352. 

II,  92.  92  II,  47.  93  II,  22.  III,  113. 
Ehingen  86  1, 7.  176.  II,  86.  98.  142.  154.  215. 

IV,  6.  87  1, 138.  226.  232.  II,  143.  176.  III, 
6.  8.  9-12.  15.  18.  88  1, 106.  110.  136.  138. 
140.  147.  163.  168.  172.  111,113.  155.  183. 
89  1, 102.  126.  128.  130.  159.  220.  229.  IV, 
108.  110.  116.  122.  146.  213.  290.  90/91  I, 
62.  98.  106.  110.  116.  145.  152—157.  158. 
162.  196.  203.  274.  282.  II,  80.  92  I,  7.  53. 

78.  100.  104.  122.  156.  338.  348.  376.  430. 
503-507.  11,43.  133.  93  1,133.  11,19.  42. 

79.  182.  202.  221.  271.  111,66.  86.  90.  108. 
113.  135.  144.  94  1,245.  11,110.  134.  236. 
238.  111,51.  84.  98.  118.  120.  122.  145.  188. 

95  1,115.  131.  11,184.  191.  206.  257.  316. 

III, 84.  116-119.  124.  128.  131.  154.  186. 
Ehlenbogen  87  II,  58.  88  III,  63.  90/91  II,  44. 

92  11,25.  93  11,10.  III,  114.  95  11,219. 
222.  223. 

Ehningen  87  II,  24.  88  III,  24.  90/91  II,  14. 

92  II,  9.  93  II,  2.  III,  113.  95  II,  166. 
Ehrenftein  87  1, 161.  II,  120.  88  III,  139.  90/91 
II,  100.  92  II,  52.  93  II,  24.  III,  114.  95 
II,  191. 
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Eibensbach  87  II,  26.  88  III,  25.  90/91  II,  14. 

92  II,  10.  128.  93  II,  3.  III,  113. 

Eichbühl  95  II,  197. 

Eichelberg  87  II,  42.  88  III,  45.  90/91  II,  30. 

92  II,  18.  93  II,  6.  III,  113. 

Eichen  87  II,  116.  88  III,  134.  90/91  II,  98. 

92  11,51.  93  11,23.111,114. 

Eichenau  95  II,  76. 

Eichenberg  95  II,  186. 

Eichenrain  95  II,  102. 

Eichhof  95  II,  150. 

Eichftegen  87  11,116.  88  111,134.  156.  90/91 

I,  352.  II,  98.  92  II,  51.  93  II,  23.  III,  114. 
Einfiedel  95  I,  2.  5.  18.  21. 

Einfingen  87  1, 161.  II,  120.  88  III,  139.  151. 
156.  184.  90/91  II,  100.  92  II,  52.  93  II, 
24.  III,  114. 

Einthürnen  87  II,  122.  88  III,  142.  90/91  II, 
102.  92  11,53.  93  11,25.111,113. 

Eisbach  95  II,  150. 

Eifenharz  87  II,  124.  88  III,  144.  90/91  I,  352. 

II, 104.  92  11,54.  93  11,25.  111,113.  95 
II,  237. 

Eifenfchmicde  95  II,  80. 

Eislingen  94  1, 196.  III,  115.  95  III,  108. 
Elbachfee  95  1, 193. 

Eichenreute  95  II,  236. 

Elchiugen  87  II,  88.  88  III,  99.  90/91  II,  72. 

92  II,  38.  93  II,  17.  III,  113. 

Elfingen  95  1, 10.  18.  20. 

Ellenberg  87  11,74.  88  111,85.  198.  90/91  I, 

167.  II,  58.  92  II,  32.  93  II,  14.  III,  113. 
95  II,  182. 

Ellenweiler  95  II,  83. 

Ellhofen  87  11,42.  88  1,144.111,45.  149.  90/91 
I,1G7.  11,30.  92  11,17.  93  11,6.111,113. 
95  11,81. 

Ellighofen  95  11,117. 

Ellmansweiler  95  II,  212. 

Ellmeney  95  II,  210.  216. 

Ellrichshaufen  87  11,72.  88  111,84.  90/91  II, 
58.  92  II,  31.  93  II,  13.  III,  113.  95  II,  100. 
Elhvangen  86  1,6.  95.  126.  147.  179.  11,98.  146. 
160.  III,  37.  39.  42.  81—84.  IV,  6.  87  I,  92. 
121.  138.  156.  222.  226.  232.  254.  260.  II, 
74.  142.  176.  III,  6.  8.  9-12.  18.  88  I,  73. 
74.  106.  108.  114.  136.  138.  140.  147.  163. 

168.  171.  172.  228.  111,85.  184.  89  1,73. 
100.  106.  126.  128.  130.  159.  163.  164.  220. 
229.  IV,  110.  120.  90/91  I,  62.  67-73.  106. 
108,  114.  120.  145.  152-157.  158.  162.  196. 
201-203.  270.  274.  292.  11,58.  111,197.  92 

I, 6.  53.  56—60.  76.  82.  100.  104.  122.  126. 
156.  301.  346.  503-507.  11,32.  93  1,133. 

II, 14.  42.  79.  182.  271.  289.  111,54-58.  64. 
70.  86.  90.  108.  112.  113.  135.  140.  144. 

94  II,  108.  236.  238.  III,  70-74.  83.  84.  95. 
96.  118.  120.  122.  145.  149.  153.  188.  214. 

95  1,21.  128.  131.  139.  150.  173.  238.  95 


11,77.  178.  257.  313.  318.  319.  111,81.  82. 
116—119.  122.  126.  130.  135.  154.  160.  164. 
186.  235. 

Ellwangen  (Leutkirch)  87  II,  108.  88  III,  125. 
151.  90/91  II,  90.  92  II,  47.  93  II,  21.  III, 
113.  95  11,211.  216. 

Elpersheim  87  II,  86.  88  1, 144.  III,  96.  90/91 
1, 167.  II,  70.  92  II,  37.  93  II,  16.  III,  113. 

94  I,  97.  II,  226. 

Elpershofen  95  II,  76. 

Eltershofen  87  II,  80.  88  III,  90.  90/91  II,  64. 

92  II,  34.  93  II,  15.  III,  113. 

Eltingen  87  II,  30.  88  III,  31.  89  1, 277.  90/91 

I,  351.  II,  18.  92  II,  12.  93  II,  4.  III,  113. 

95  I,  2.  7.  II,  138.  III,  48. 

Emberg  87  1, 158.  II,  46.  88  III,  50.  90/91  II, 
34.  92  II,  19.  128.  93  II,  7.  III,  113.  95 

II,  169. 

Emerfeld  87  II,  114.  88  III,  131.  156.  90/91 
II,  94.  92  II,  50.  133.  93  II,  23.  III,  113. 
Eraeringen  87  II,  110.  88  III,  127.  156.  90/91 
II,  92.  92  II,  48.  93  II,  22.  III,  113.  95  II, 
193.  111,49. 

Eraerkingen  87  II,  98.  88  III,  113.  90/91  II, 
82.  92  11,43.  93  11,19.  111,113.  95  II, 

188. 

Emmeihofen  87  II,  124.  88  III,  144.  90/91  II, 
104.  92  II,  54.  93  II,  25.  III,  113.  94  III, 
51.  95  11,256. 

Emmertshofen  95  II,  152. 

Emmingen  87  11,52.  88  111,57.  90/91  11,40. 

92  II,  22.  93  II,  9.  III,  113.  95  II,  139.  184. 
Enderbach  95  II,  116. 

Endersbach  87  II,  40.  88  III,  43.  90/91  I,  351. 
II,  28.  92  II,  16.  132.  93  II,  6.  III,  113. 

94  1, 196.  II,  95.  III,  114.  95  II,  84.  123.  124. 
161.  244.  III,  107. 

Endingen  87  II,  44.  88  III,  47.  149.  153.  90/91 
1,351.  11,32.  92  11,18.  132.  93  11,7.  III, 
113.  95  II,  132. 

Engelhofen  95  11,173. 

Engelsbrand  87  1, 160.  II,  54.  88  III,  59.  90/91 
1,167.11,42.  92  11,23.  93  11,9.  111,113. 

95  II,  139.  170. 

Engerazhofen  95  11,232. 

Englisweiler  95  II,  211. 

Engftlatt  87  11,44.  88  111,47.  153.  90/91  I, 
348.  351.  11,32.  92  11,18.  93  11,7.  III, 
113.  95  11,90.  131. 

Eningen  86  1,6.  11,96.  87  1,138.  11,60.  141. 

88  1, 140.  III,  64.  89  1, 130.  IV,  120.  90/91 
1, 158.  162.  II,  46.  92  I,  6.  104.  346.  II,  25. 

93  1,305.  11,10.  41.  181.  111,90.  114.  94 
1, 96.  II,  108.  III,  122.  95  1, 115.  II,  130.  III, 
122.  126.  130. 

Ennabeuren  87  II,  110.  88  I,  144.  III,  127.  156. 

89  1,  276.  278.  90/91  1, 167.  II,  92.  92  II, 
47.  93  11,22.111,113. 

Ennahofen  87  II,  98.  88  III,  113.  150.  89  I, 
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276.  90/91  II,  82.  92  II,  43.  133.  93  II, 
19.111,113.  95  11,192. 

Ennetach  87  II,  116.  88  III,  135.  90/91  II,  98. 

92  II,  51.  93  II,  23.  III,  114.  95  II,  185.  189. 
Enfingen  87  11,38.  88  111,41.  90/91  11,26.  92 
II,  16.  93  II,  6.  III,  113.  95  I,  9. 

Enslingen  87  II,  80.  88  III,  90.  90/91  II,  64. 

92  II,  34.  93  II,  15.  III,  113.  95  II,  79. 107. 
Entringen  87  1, 159.  II,  50.  88  1, 144.  III,  52. 
149.  198.  89  I,  278.  90/91  I,  167.  II,  36. 
92  II,  21.  93  II,  8.  III,  113.  95  II,  143. 
Enzberg  87  II,  34.  88  III,  36.  90/91  II,  22.  173. 
92  II,  14.  93  II,  4.  III,  113.  95  II,  94.  181. 
248. 

Enzklöfterle  87  1, 160.  II,  54.  88  III,  59.  90/91 
II,  42.  92  II,  24.  129.  93  II,  9.  III,  113. 
95  11,94. 

Enzkofen  87  II,  116.  88  III,  135.  90/91  II,  98. 
92  11,50.  130.  132.  93  11,23.  111,113.  95 
II,  189.  202. 

Enzthal  87  II,  52.  88  III,  58.  90/91  II,  40.  92 

II,  23.  129.  93  II,  9.  III,  113.  95  II,  94.  137. 
165.  248.  249. 

Enzweihingen  86  III,  87 — 91.  87  11,38.  88  I, 

282.  283.  III,  41.  89  I,  272.  273.  90/91  I, 

167.  328-331.  II,  26.  92  II,  16.  93  II,  6. 

III,  113.  95  II,  93.  138.  166. 

Epfendorf  87  II,  58.  88  III,  63.  90/91  II,  44. 

92  II,  25.  93  II,  10.  III,  114.  94  1, 196.  III, 
114.  95  II,  74.  90.  241.  242.  III,  107. 
Erbach  87  II,  98.  88  III,  113.  150.  155.  90/91 
II,  82.  92  II,  43.  93  II,  19.  III,  113.  95  II, 
183.  187.  191. 

Erbftetten  (Marbach)  87  II,  32.  88  III,  34.  90/91 
II,  22.  92  II,  13.  93  II,  4.  III,  113.  95  II, 
83.  120. 

„  (Münfingen)  87  II,  110.  88  III,  127.  90/91 
II,  92.  92  II,  48.  93  II,  22.  III,  113.  95 

II,  192. 

Erdmannshaufen  87  II,  32.  88  III,  34.  89  II, 

278.  90/91  II,  22.  92  II,  13.  93  II,  4.  III, 
113.  95  11,82. 

Ergatweiler  95  II,  212. 

Ergenzingen  87  II,  60.  88  III,  66.  90/91  1, 167. 

II,  46.  92  II,  26.  93  II,  11.  III,  113. 
Erisdorf  87  II,  114.  88  III,  131.  90/91  II,  94. 

92  II,  49.  93  II,  23.  III,  113.  95  II,  185. 

189.  201. 

Eriskirch  86  I,  97.  98.  87  1, 122.  234.  II,  118. 

88  1, 115.  116.  258.  259.  III,  137.  89  1, 107. 
108.  245.  90/91  1, 122.  123.  127.  128.  291. 

II,  100.  92  I,  84.  II,  52.  93  II,  24.  III,  70. 

72.114.  94  111,102.  95  11,185.230.  111,88. 
Erkenbrechtsweiler  87  II,  56.  88  III,  60.  90/91 
II,  44.  92  II,  24.  93  II,  10.  III,  113. 
Erlachhof  95  I,  3.  8.  18. 

Erlaheim  87  11,44.  88  111,47.  90/91  1,348. 

11,32.  92  11,18.  93  11,7.  111,113.  95  II, 
131.  248. 


Erlenbach  87  II,  36.  88  III,  38.  90/91  II,  24. 

92  II,  15.  128.  93  II,  5.  III,  113.  95  II,  81. 

116.  117. 

Erlenhof  95  I,  8.  II,  154. 

Erlenmoos  87  II,  94.  88  III,  107.  90/91  II,  78. 

92  II,  41.  93  II,  18.  III,  114.  95  II,  197. 
Erligheim  87  II,  22.  88  III,  23.  90/91  II,  12. 

92  II,  9.  93  II,  2.  III,  113.  95  II,  135. 
Ermingen  87  II,  96.  88  III,  110.  155.  90/91  II, 
80.  92  II,  42.  133.  93  II,  19.  III,  113. 
Ernsbach  87  II,  90.  88  III,  100.  90/91  II,  72. 

92  II,  39.  93  II,  17.  III,  113.  95  II,  78.  105. 

Ernftmühl  87  1, 158.  II,  46.  88  III,  50.  90/91 

II,  34.  92  II,  19.  128.  93  II,  7.  III,  113. 

95  II,  138. 

Erolzheim  87  11,94.  88  1,110.111,107.  89  1, 

102.  90/91  1,110.116.11,78.  92  1,78.11, 
41.  93  11,18.  111,66.  114.  95  11,186. 

III,  84. 

Erpfenthal  95  II,  102.  146. 

Erpfingen  87  II,  60.  88  1, 144.  III,  64.  90/91 

I,  167.  II,  46.  92  II,  25.  93  II,  10.  III,  114. 

94  I,  96.  95  I,  2.  16.  II,  194. 

Erlingen  86  111,28—31.  87  11,98.  88  111,113. 
90/91  I,  167.  352.  II,  82.  92  II,  43.  93  II, 

19.  III,  113.  95  II,  183.  187.  199. 

Ertingen  87  11,114.  88  111,131.  90/91  11,94. 

92  II,  50.  93  II,  23.  43.  III,  113.  95  II,  189. 

202. 

Erzgrube  87  11,48.  88  111,51.  90/91  11,36.  92 

II,  20.  93  1, 12.  II,  8.  289.  III,  113.  95  II, 

139.  168. 

Erzingen  87  11,44.  88  111,47.  90/91  1,348.  351. 
II,  32.  92  II,  18.  93  II,  7.  III,  113.  95  II, 
132. 

Efchach  (Gaildorf)  87  1, 159.  II,  76.  88  III,  86. 
90/91  1,167.  11,60.  92  11,32.  93  11,14.  III, 
113.  94  II,  114.  95  II,  154.  155.  174. 

„  (Leutkirch)  95  II,  209. 

„  (Ravensburg)  87  1,160.  11,112.  88  111,129. 
151.  90/91  11,94.  92  1,244.274.11,49.  93 
11,22.  131.  111,114.  95  11,230.  234.  237. 

256. 

Efchelbach  87  11,90.  88  111,101.  90/91  11,74. 
92  11,39.  130.  93  11,17.  111,113.  95  II, 

173.  250. 

Efchelhof  95  II,  121. 

Efchenau  89  11,42.  88  1,144.  111,45.  90/91  I, 
167.  II,  30.  92  II,  17.  93  II,  6.  III,  113.  95 
II,  13.  22.  26.  29.  32  35.  38.  41.  45.  48.  54. 
61.  107.  116.  150. 

Efchenbach  87  II,  104.  88  III,  119.  90/91  II, 

86.  92  II,  44.  93  II,  20.  III,  114. 
Efchenthal  87  II,  90.  88  III,  101.  90/91  II,  74. 

92  II,  39.  130.  93  II,  17.  III,  113. 

Efelsburg  95  II,  190. 

Efenhaufen  87  1,160.  11,112.  88  111,129.  90/91 
11,94.  92  11,49.  130.  93  11,22.  111,114. 

95  II,  217.  231. 
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Effendorf  95  II,  195. 

Effingen  87  II,  72.  88  III,  83.  90/91  II,  56.  92 
11,31.  93  11,13.111,114.  95  11,85. 
Eßlingen  86  1, 4.  5.  144.  146.  II,  96.  126.  133. 
141.  149.  178.  194.  200.  213.  IV,  4.  87  I, 
138.  158.  226.  227.  234.  II,  28.  140.  176.  III, 
6.  8.  9-12.  18.  88  1,105.  106.  108.  136. 
138.  140.  147.  163.  168.  172.  238.  258.  259. 
11,8.  50.  73.  111,28.  153.  183.  89  1,100. 

121.  126.  128.  130.  159.  186-191.  218.  221. 
227.  229.  232.  245.  272.  II,  8.  30.  IY,  111. 
118.  132.  152.  164.  167.  173.  214.  216.  217. 
232.  239.  241.  243.  245.  90/91  I,  4.  62.  98. 
99.  106.  108.  114.  142.  152-157.  169.  196. 
203.  240.  272.  274.  291.  292.  II,  16.  110.  III, 
197.  199.  92  1,4.  5.  52.  76.  97.  100.  122. 
150.  154.  156.  157.  167.  178.  201.  301.  339. 
344.  358.  380.  399.  430.  478.  502—506.  II, 

II.  93  1, 133.  II,  3.  40.  78.  86.  177.  180. 
188.  206.  213.  215.  245.  246.  248.  250.  270. 

III, 61.  64.  83.  86.  108.  113.  135.  144.  94  1, 
190.  195.  196.  223.  II,  95.  101.  106.  139.  236. 
238.  256.  111,83-85.  96.113.  114.  118.  120. 
145.  186.  214.  95,  XIX.  1,122.  131.  134.  138. 
150.  151.  173.  174.  11,72.  85.  124.257.  278. 
313.  340.  III,  1.  73.  74.  82.  107.  108.  112  bis 
115.  135.  154.  164.  176.  215.  235. 

Ettenhaufen  87  II,  84.  88  III,  94.  90/91  II,  68. 

92  II,  36.  93  II,  16.  III,  113.  95  II,  99. 
Ettenkirch  87  II,  118.  88  III,  137.  151.  90/91 

II,  100.  92  II,  51.  93  II,  24.  III,  114.  95  II, 
230. 

Ettlenfchieß  87  1, 161.  II,  120.  88  III,  139.  156. 
90/91  11,100.  92  11,52.  133.  93  11,24.  III, 
114. 

Ettmannsweiler  87  11,54.  88  111,58.  90/91  II, 
40.  92  11,23.  93  11,9.  111,113.  95  II, 

170. 

Eutendorf  87  1,159.  11.76.  88  111,86.  90/91  II, 
60.  92  11,32.90.  93  II,  14.  III,  113.  95  11, 
107.  108. 

Eutingen  87  1,160.  11,52.  88  111,55.  90/91  II, 
38.  92  11,22.  93  11,8.111,114.  95  11,97. 
Eyach  95  1, 113.  115. 

Eybach  87  11,102.  88  111,116.  90/91  11,84.  92 
11,44.  93  11,20.111,114.  95  11,163.246. 

Fach  95  II,  80.  114. 

Fachfenfeld  87  11,72.  88  111,83.  90/91  11,56. 

92  11,30.  93  11,13.  111,114.  95  11,81.  116. 
Falkenftein  f.  Schraiuberg. 

Faurndau  87  11,104.  88  111,119.  90/91  11,86. 
92  11,44.  93  11,20.  290.  111,114.  95  11,85. 
126.  245. 

Fautfpach  95  11,243. 

Feckenhaufen  87  1,161.  11,62.  88  111,68.  90/91 
11,48.  92  11,27.  93  11,11.  111,114.  95  II, 
133.  165. 

Feldrennach  87  1,160.  11,54.  88  111,59.  90/91 


II,  42.  92  II,  23.  93  II,  9.  III,  113.  95  II, 
219. 

Feldftetten  87  II,  110.  88  III,  127.  89  1, 276. 

90/91  II,  92.  92  II,  48.  93  II,  22.  III,  113. 

Fellbach  86  I,  5.  87  II,  26.  140.  88  III,  27.  89 
I,  277.  IV,  74-76.  90/91  1, 167.  II,  16.  92 

1.5.  280.  358.  11,11.  93  11,3.  40.  156.  190. 

III, 113.  94  1,95.  196.  223.  111,114.  95  III, 
107.  108. 

Felldorf  87  1,160. 11,52.  88  1,144.  111,55.  90/91 

I,  167.  II,  38.  92  II,  22.  93  II,  8.  III,  114. 
95  II,  89.  182. 

Ferthofen  (f.  Aitrach). 

Feßbach  87  11,90.  88  111,101.  90/91  11,74.  92 

II,  39.  93  II,  17.  III,  113.  95  II,  9.  23.  30. 
34.  37.  39.  43.  47.  52.  58.  63.  112. 

Feuerbach  86  1,4.  5.  11,96.  87  1,138. 11,38.  141. 
88  1, 106.  140.  III,  39.  89  1, 121.  130.  IV, 
118.  90/91  I>4.  106.  142.  158.  162.  11,26. 

III, 199.  92  1,4.  5.  97.  104.  344.  11,15.  93 

11.5.  41.  180.  111,83.  90.  113.  94  1,190.  196. 
221.  223.  245.  11,106.  305.  111,84.  113.  114. 
122.  214.  95  II,  94.  340.  III,  107.  122.  126. 
130.  164.  235. 

Fichtenberg  87  II,  76.  88  1, 144.  III,  86.  90/91 

I,  167.  II,  60.  92  II,  32.  93  II,  14.  III,  113. 
95  II,  113.  152.  153.  252. 

Finfterlohr  87  11,86.  88  1,96.  155.  90/91  11,70. 

92  II,  37.  93  II,  16.  III,  113.  94  I,  97. 
Finfterroth  87  II,  42.  88  III,  45.  90/91  II,  30. 

92  II,  17.  128.  132.  93  II,  6.  III,  113.  95 

II,  114. 

Fifchbach  (Biberach)  86  1,97.  98.  87  1,122.  234. 

II, 94.  88  1,115.  116.  258.  259.  111,107.  89 

I,  107.  108.  245.  90/91  1, 122.  123.  127.  128. 
291.  292.  11,78.  92  1,84.  167.  11,41.  93  11, 
18.  111,71.  72.  114.  94  111,102.  95  11,199. 

III,  88. 

,,  (Tettnang)  95  II,  231. 

Flacht  87  11,30.  88  111,31.  90/91  11,18.  156. 

92  II,  12.  93  II,  4.  III,  113.  95  II,  138. 
Flein  87  11,28.  88  111,30.  90/91  11,18.  92  11, 
12.  93  11,3.111,113.  95  11,82.117. 
Fleinheim  87  11,82.  88  111,92.  90/91  11,66.  92 

II, 35.  93  11,15.111,114. 

Fleifchwangen  87  11,116.  88  111,135.  90/91  11, 

98.  92  11,51.  93  11,23.111,114. 

Flochberg  87  11,88.  88  111,99.  150.  89  1,278. 

90/91  11,72.  92  11,38.  93  11,17.111,113. 

Floders  95  11,211. 

Floßholz  95  II,  111.  151. 

Flözlingen  87  1,161.  11,62.  88  111,68.  90/91  11, 
48.  92  11,27.  93  1,7.  11.  11,11.  111,114. 
95  II,  98. 

Flunau  87  II,  118.  88  III,  137.  90/91  II,  100. 

92  11,52.  93  11,24.  111,114.  95  11,229. 
Fluorn  87  11,58.  88  111,63.  154.  199.  90/91  I, 
346.  II,  44.  92  II,  25.  93  1, 11.  II,  10.  III, 

114.  95  11,143.171.111,246. 
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Forchtenberg  87  II,  90.  88  III,  101.  90/91  II, 

74.  92  11,39.  93  11,17.111,113.  94  11,99. 
108.  95  II,  78.  105.  111.  242. 

Fornsbach  87  11,22.  88  111,22.  89  1,276.  90/91 
11,12.  92  11,8.  93  11,2.111,113.  95  11,83. 
119.  120.  158.  159.  174.  243. 

Frankenbach  87  II,  28.  88  1, 144.  III,  30.  90/91 

I, 167.11,18.  92  11,11.  93  11,3.111,113. 

94  II,  305.  95  II,  92.  134. 

Frankenberg  95  II,  152.  154. 

Frankenhofen  87  II,  98.  88  III,  113.  150.  155. 

184.  89  I,  276.  90/91  II,  82.  92  II,  43.  93 

II,  19.  III,  113. 

Frauenthal  87  11,86.  88  111,96.  90/91  11,70. 

9211,37.  9311,16.  111,113.  941,97.  9511,226. 
Frauenzimmern  87  11,26.  88  111,25.  90/91  II, 
14.  92  11,10.  132.  93  11,3.  111,113.  95  1, 
21.  11,92. 

Freudenbach  86  111,28-31.  87  11,86.  88  I, 

280.  281.  III,  96.  155.  89  I,  271.  90/91  I, 
327.  346.  II,  70.  92  II,  37.  93  II,  16.  III, 
113.  94  I,  97.  III,  246. 

Freudenftadt  86  1,4.  6.  194.  11,86.  96.  182.  III, 
2.  4.  7.  10.  24—31.  35.  37.  39.  42.  52.  81 
bis  84.  IV,  4.  87  I,  92.  138.  156.  158.  254. 
260.  11,48.  141.  175.  III,  6.  88  1,73.  74. 

106.  108.  136.  138.  140.  147.  171.  172.  278. 
279-281.  111,51.  160.  89  1,73-76.  100. 

126.  128.  130.  163.  164.  227.  269.  272.  IV, 
103.  118.  167.  174.  267.  90/91  1,4.  62.  67 

bis  73.  99.  106.  103.  114.  152-157.  158.  162. 
201.  202.  203.  272.  324.  327.  343.  346.  II,  34. 
92  1,4.  6.  52.  56—60.  76.  100.  104.  126.  150. 
154.  239.  338.  341.  344.  430.  502-507.  92  II, 
20.  90.  93  1,6.  12.  133.  11,8.  41.  78.  181. 

237.  245.  260.  270.  111,54-58.  64.  86.  90. 
112.  113.  135.  161.  94  1,190.  245.  11,106. 

236.  238.  111,70-74.  84.  96.  118.  120.  122. 
149.  186.  95  1,117.  118.  188.  191.  200.  202. 
203.  204.  205.  206.  224.  230.  II,  144.  257. 
333.  340.  III,  82.  112—115.  122.  126.  130. 
134.  160.  186.  243.  244.  245.  246. 
Freudenftein  87  11,34.  88  111,37.  90/91  11,22. 
174.  92  11,14.  93  1,271.  11,5.  111,113.  94 

11,  305.  95  II,  220. 

Freudenthal  87  11,22.  88  111,23.  184.  90/91  11, 

12.  92  11,9.  93  11,2.111,113.  94  111,188. 

95  II,  135. 

Frickenhaufen  87  11,56.  88  111,60.  90/91  1,  348. 
11,44.  92  11,24.  93  11,10.111,113.  95  11, 
87.  247. 

Frickenhofen  87  1,159.  11,76.  88  111,86.  90/91 
1, 167.  II,  60.  92  II,  32.  93  II,  14.  III,  113. 
95  II,  155. 

Frickingen  87  11,88.  88  111,99.  150.  90/91  II, 
72.  92  II,  38.  93  II,  17.  III,  113. 

Fridingen  87  II,  68.  88  1, 144.  III,  78.  90/91  I, 
167.11,54.  92  11,30.  93  11,12.111,114. 

95  II,  185.  194. 


Friedberg  87  II,  116.  88  III,  135.  90/91  I,  349. 

II, 98.  92  11,51.  93  11,23.111,114.  95  11, 
16.  31.  34.  37.  40.  44.  47.  52.  58.  63.  202. 
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4.  62.  98.  99.  106.  120.  142.  152—157.  158. 
162.  167.  203.  272.  291.  292.  327.  331.  II, 
84.  110.  208.  III,  199.  92  1, 4.  7.  52.  97. 

100.  104.  154.  156.  157.  167.  178.  201.  280. 

343.  348.  368.  380.  399.  430.  503-507.  II, 

45.  93  1, 133.  267.  II,  20.  43.  79,  86.  155. 

156.  178.  183.  196.  206.  213.  271.  111,61. 
83.  86.  90.  114.  135.  144.  145.  94  1, 187. 
190.  196.  220.  245.  II,  73.  74.  104. 110.  128. 
139.  236.  238.  256.  III,  113.  115.  118.  120. 

122.  187.  188.  214.  95,  XIX.  125.  173.  224. 

II,  85.  128.  257.  278.  340.  III,  1.  73.  74.  83. 
105.  116—119.  122.  126.  130.  164.  176.  186. 
215.  235. 

Gosbach  87  11,102.  88  111,117.  90/91  11,84. 

92  II,  44.  93  II,  20.  III,  114.  95  II,  86.  127. 
128. 

Gosheim  87  II,  64.  88  III,  71.  90/91  II,  50.  92 
II,  27.  93  II,  11.  III,  114. 

Gospoldshofen  87  11,108.  88  111,125.  90/91 

11,90.  92  11,47.  93  11,21.111,113.  95  11, 
209. 

Goßenzugen  87  II,  110.  88  III,  127.  90/91  II, 
92.  92  11,48.  93  11,22.  111,113.  95  II, 

193. 

Gößlingen  87  1,161.  11,62.  88  111,69.  89  I, 
276.  90/91  11,48.  92  11,26.  93  1,11.11, 

II. 111,114.  95  11,133. 

Göttelfingen  (Freudenftadt)  87  1, 158.  II,  48.  88 

III,  51.  90/91  II,  36.  92  II,  20.  129.  93  I, 
6.  7.  II,  8.  III,  113.  95  II,  139.  170. 

(Horb)  87  I,  160.  II,  52.  88  III,  56.  154. 

90/91  11,38.  92  11,21.  93  11,8.  111,114. 

Göttingen  86  111,28-31.  87  11,120.  88  III, 

139.  151.  90/91  1,349.  11,100.  92  11,52. 

93  II,  24.  III,  114. 

Göttlishofen  87  II,  124.  88  III,  144.  90/91  II, 
104.  92  II,  54.  93  II,  25.  III,  113.  95  II, 
230. 

Grab  87  11,22.  88  111,22.  199.  90/91  11,12. 

92  II,  8.  93  II,  2.  III,  113.  95  II,  113. 
Grabenftetten  87  11,70.  88  111,80.  148.  150. 
154.  158.  90/91  11,56.  92  11,30.  93  II, 
13.  III,  113.  94  III,  51.  95  II,  129. 
Grafenberg  87  II,  56.  88  III,  60.  154.  90/91  II, 
44.  92  II,  24.  93  II,  10.  III,  113. 
Grafeneck  95  I,  2.  16.  21.  192. 

Gräfenhaufen  87  1, 160.  II,  56.  88  III,  59.  90/91 
II,  42.  92  II,  23.  93  I,  6.  7.  11.  II,  9.  III, 

113.  95  II,  7.  11.  15.  18.  30.  33.  36.  39.  42. 

46.  50.  56.  62.  94.  181. 

Granheim  87  11,98.  88  III,  113.  150.  156.  90/91 
1,349.  11,82.  92  11,43.  133.  93  11,19.  III, 
113. 

Grantfchen  87  II,  42.  88  III,  46.  90/91  II,  30. 

92  II,  17.  93  II,  6.  III,  113. 


Grenthof  95  II,  119.  158. 

Grieningen  87  II,  114.  88  III,  131.  156.  90/91 

II,  96.  92  II,  50.  93  II,  23.  III,  113. 

Griefingen,  Unter-  u.  Ober-  87  II,  98.  88  III, 

113.  90/91  II,  82.  92  II,  43.  93  II,  19. 

III,  113. 

Grimtnelfingen  87  1,161.  11,120.  88  111,139. 

151.  90/91  II,  100.  92  II,  52.  93  II,  24. 

III,  113. 

Grobenbof  95  II,  203.  213. 

Grodt  87  II,  94.  88  111,107.  90/91  11,78.  92 

II,  41.  93  II,  18. jUI,  114. 

Grörabach  87  1, 158.  II,  48.  88  III,  51.  90/91 

11-36.  92  11,20.  129.  93  1,7.  11,8.  95 

II,  139. 

Groraberg  95  II,  105. 

Gronau  87  11,32.  88  111,34.  90/91  11,22.  92 
II,  13.  93  II,  4.  III,  113.  95  II,  9.  117. 
Groningen  87  II,  72.  88  III,  84.  90/91  II,  58. 

92  II,  31.  93  I,  267.  II,  15.  III,  113.  95  II, 
76.  100.  114.  146. 

Großallmendingen  (f.  Allmendingen). 
Großaltdorf  (Gaildorf)  86  1, 194.  195.  III,  2.  4. 
7.  12.  24.  31.  87  II,  80.  88  III,  90.  158.  159. 
90/91  11,64.  92  11,35.  93  11,15.  111,113. 
95  II,  80.  107.  108. 

„  (Hall)  95  II,  147. 

Großafpach  87  11,22.  88  111,22.  153.  90/91 

II,  12.  92  II,  8.  93  II,  2.  III,  113.  95  I, 

143.  II,  118.  157. 

Großbettlingen  87  II,  56.  88  III,  60.  149.  154. 

90/91  I,  348.  II,  44.  92  II,  24.  93  II,  10. 

III,  113. 

Großbottwar  86  I,  5.  87  1, 130.  II,  32.  140.  88 

I,  140.  III,  34.  148.  149.  153.  158.  89  1, 130. 

90/91  II,  22.  92  I,  5.  104.  329.  II,  13.  93 

II,  4.  40.  III,  90.  113.  94  II,  95.  III,  122.  95 

I,  1.  12.  II,  117.  257.  III,  122.  126.  130. 
Großdeinbach  87  1, 161.  II,  94.  88  III,  105.  155. 

90/91  II,  76.  92  II,  40.  93  II,  18.  III,  113. 
95  11,84.  115.  123-.  124.  160.  244. 
Großeislingen  86  1,7.  87  11,104.  143.  88  111,119. 
90/91  1, 167.  II,  86.  92  I,  7.  II,  44.  93  II, 

20.  43.  III,  114.  94  1, 196.  222.  246.  II,  85. 
126.  245. 

Großengftingen  87  11,60.  88  1,144.  111,65. 

90/91  1, 167.  II,  46.  92  II,  26.  93  II,  10. 

III,  114. 

Großerlach  87  II,  22.  88  III,  22.  153.  90/91 

II,  12.  92  II,  8.  93  II,  2.  III,  113.  94  II, 

305.  95  II,  114.  119.  252. 

Größelthal  95  II,  139. 

Großenbub  95  II,  101. 

Großerlach  95  11,114.  119.  255. 

Großforft  95  11,76. 

Großgartach  86  1,5.  87  11,28.  140.  88  1,144. 

III,  30.  153.  90/91  1, 167.  II,  18.  92  I,  5. 

11,11.  93  11,3.  40.  111,113.  94  1,196.  III, 

114.  95  II,  92.  III,  107.  108. 
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Großglattbach  87  11,38.  88  111,42.  90/91  TT, 

26.  92  11,16.  93  IT,  6.  111,113.  95  1,2.  9. 

21.  II,  166.  249. 

Großheppach  87  II,  40.  88  TTI,  44.  90/91  T,  167. 
11,28.  92  11,16.  93  11,6.111,113.  95  11, 

29.  32.  35.  38.  41.  45.  48.  54.  61.  84.  121. 
Großhirfchbach  95  II,  152. 

Großhöchberg  95  II,  158. 

Großholzleute  87  II,  124.  88  III,  144.  90/91  II, 
104.  92  11,54.  93  11,25.111,113.  95  11, 

9.  10.  17.  31.  34.  37.  40.  44.  47.  52.  58.  63. 
230.  232.  255. 

Großingersheim  87  II,  24.  88  III,  23.  90/91  II, 
12.  92  II,  9.  93  II,  2.  III,  113.  95  I,  239. 

II,  71. 

Großküchen  87  11,88.  88  111,99.  89  IV,  156. 

90/91  II,  72.  92  II,  38.  93  II,  17.  III,  113. 

Großl'achfenheim  87  II,  38.  88  1, 144.  III,  42. 

90/91  1,167.  11,26.  92  11,16.  93  11,6.  173. 

III,  113.  95  1, 190.  II,  136.  165. 

Großfchafhaufen  87  II,  106.  88  III,  123.  90/91 

II,  88.  92  II,  46.  93  II,  21.  III,  114.  95  II, 
186.  196. 

Großfü/Ien  87  II,  102.  88  1,145.111,117.  90/91 

I, 167.11,84.  92  11,44.  93  11,20.111,114. 
95  II,  85.  126. 

Großtiflen  87  11,116.  88  111,135.  90/91  11,98. 

92  II,  51.  93  II,  23.  III,  114.  95  II,  202. 

Grötzingen  (Ehingen)  87  II,  100.  88  III,  113. 

150.  89  1,276.  90/91  1,167.  11,82.  92 

II,  43.  133.  93  II,  19.  III,  113. 

„  (Nürtingen)  87  II,  56.  88  1, 144.  III,  60.  89 

I,  276.  90/91  II,  44.  92  II,  24.  93  II,  10. 

III,  113.  95  II,  95.  141. 

Gruibingen  87  II,  104.  88  1, 145.  III,  119.  183. 

89  1,278.  IV,  171.  90/91  1,168.11,86.  92 

II, 44.  93  11,20.  111,114.  95  11,128.  163. 

246. 

Grunbach  (Neuenbürg)  87  1,160.  11,56.  88  III, 
59.  90/91  II,  42.  92  II,  23.  129.  93  I,  7. 

II,  9.  III,  113. 

„  (Schorndorf)  86  II,  60-62.  87  II,  92.  88 

IV,  74 — 76.  90/91  11,76.  92  1,280.  11,40. 

93  II,  18.  155.  156.  III,  113.  94  II,  72—74. 

III,  115.  95  II,  84.  III,  108. 

Grünberg  95  II,  104. 

Griinbühl  95  II,  152. 

Grund  95  II,  216. 

Gründelhardt  87  11,72.  88  1,280.  281.  111,84. 

89  I,  271.  90/91  1, 167.  327.  346.  II,  58.  92 
II,  31.  93  II,  13.  III,  113.  95  II,  10.  13.  14. 

22.  23.  26.  30.  33.  36.  39.  42.  46.  50.  56. 
62.  103.  136.  146.  165.  111,246. 

Grundsheim  87  II,  100.  88  III,  114.  150.  90/91 
II,  82.  92  II,  43.  93  II,  19.  III,  113.  95  II, 
201.  213. 

Grünkraut  87  1, 160.  II,  112.  88  III,  129.  90/91 
11,94.  92  11,49.  93  11,22.  111,114.  95  II, 
234.  235.  256. 

Württeml».  Jahrbücher  189<>. 


Griinmettftetten  87  1, 160.  II,  52.  88  III,  56. 

90/91  1,168.  11,38.  92  11,22.  93  11,8.  III, 
113.  95  II,  177. 

Grünftädt  95  II,  203.  213. 

Grünthal  87  1, 158.  II,  48.  88  III,  51.  90/91  II, 
36.  92  11,20.  93  1,7.11,8.111,113.  95  1, 
204.  II,  144. 

Gruorn  87  II,  70.  88  III,  80.  90/91  II,  56.  92 
11,30.  93  11,13.  111,113.  95  11,13.  17.  26. 
30.  33.  36.  39.  42.  46.  50.  56.  62. 
Gfchlachtenbretzingen  95  11,80. 

Gfchwend  87  I,  159.  11,76.  88  111,86.  90/91 

I, 348.11,60.  92  11,33.  93  11,14.111,113. 
95  II,  155.  174. 

Gfchwendhof  95  II,  108. 

Guggenhaufen  87  II,  116.  88  III,  135.  90/91  II, 
98.  92  11,51.  93  11,23.  111,114.  95  II,  1S9. 
Güglingen  87  11,26.  88  111,25.  89  IV,  105. 

90/91  1,168.11,14.  92  11,10.  93  11,3.111, 
113.  94  11,95.  95  1,1.  2.  9.  18.  21.  92.  II, 
92.  135.  257. 

Giiltlingen  87  11,54.  88  111,58.  90/91  11,40.  92 

II,  22.  93  I,  7.  II,  9.  III,  113.  95  II,  14.  26. 
30.  33.  36.  38.  42.  46.  48.  54.  68.  176. 

Giiltftein  87  11,50.  88  111,52  154.  90/91  11,36. 
92  II,  21.  93  II,  8.  III,  113.  95  II,  9.  10. 

29.  33.  35.  38.  42.  45.  48.  54.  61.  97. 
Gündelbach  87  II,  34.  88  III,  37.  90/91  II,  22. 
92  11,14.  128.  93  11,5.  111,113.  95  11,136. 
165. 

Gundelfingen  87  II,  110.  88  III,  127.  90/91  II, 
92.  92  11,48.  93  II,  22.  III,  113.  95  II,  192. 
Gundelsheim  87  11,36.  88  1,280  281.  111,38. 

89  I,  271.  IV,  105.  108.  118.  90/91  1, 168. 

327.  346.  II,  24.  92  I,  344.  II,  15.  128.  93 

11,5.  180.  202.  111,113.  94  11,106.  134.  fo 

I,  117.  11,70.  111,246. 

Gundershofen  87  II,  110.  88  III,  127.  89  I,  276. 
90/91  II,  92.  92  II,  48.  93  II,  22.  III,  113. 

95  II,  192. 

Gündringen  87  1, 159.  II,  52.  88  I,  145.  III,  56. 

154.  183.  89  1, 278.  90/91  1, 168.  II,  38.  92 

II,  22.  93  I,  7.  II,  8.  III,  114.  95  II,  176. 
Gunningen  87  II,  68.  88  III,  78.  154.  90/91  II, 

54.  92  11,29.  93  11,12.111,114.  95  11,195. 
Günzkofen  87  11,118.  88  111,135.  90/91  11,98. 

92  11,50.  93  11,23.  111,114.  95  11,202.218. 
GüfTenberg  95  1, 18. 

Gußenftadt  87  11,82.  88  111,92.  90/91  1,168. 

349.  11,66.  92  11,35.  93  11,15.  111,114. 
Gutenberg  87  11,104.  88  111,121.  90/91  11,86. 
92  11,46.  93  11,21.  111,114.  95  1,2.  13.  14. 
21.  115.  11,87.  246. 

Gutenzell  87  11,94.  88  111,107.  90/91  11,78. 

92  11,41.  93  II,  18.  III,  114.  95  II,  186.  197. 

llaagen  (Hall)  87  11,86.  88  111,97.  90/91  II, 
70.  92  11,37.  93  11,16.111,113.  95  11,79. 
..  (Mergentheim)  95  11,227. 
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Haberfchlacht  87  II,  26.  88  III,  25.  149.  90/91 

I,  168.  II,  14.  92  II,  10.  93  II,  3.  III,  113. 
Habfegg  95  II,  197. 

Hachtel  87  II,  86.  88  III,  97.  90/91  II,  70.  92 

II, 37.  93  11,16.  111,113.  95  11,228. 
Häfner-Haslach  87  II,  26.  88  III,  25.  90/91  II, 

14.  92  II,  10.  93  II,  3.  III,  113. 

Ilagelloch  87  II,  68.  88  III,  75.  198.  90/91  I, 

351.  11,52.  92  1,239.  11,29.  133.  93  11,12. 

III,  113. 

üagenbach  87  11,36.  88  111,38.  90/91  11,24. 

92  II,  14.  93  II,  5.  III,  113.  95  II,  78.  112. 
178. 

Haghof  95  II,  115.  252. 

Hagmühle  92  11,115. 

Hagnaufurt  92  II,  188. 

Haid  87  11,118.  88  111,135.  90/91  1,352.11,98. 

92  II,  50.  93  II,  23.  III,  114. 

Haidgau  87  II,  122.  88  III,  142.  183.  90/91  II, 
102.  92  II,  53.  93  II,  25.  III,  113.  95  II, 

209. 

nailfingen  87  II,  60.  88  III,  66.  90/91  II,  48. 

92  11,26.129.  93  11,11.111,113. 

Hailtingen  87  II,  114.  88  III,  132.  90/91  II,  96. 
92  II,  49.  130.  93  II,  23.  III,  113.  94  III, 

51.  95  II,  188.  201. 

Haifterhofen  95  II,  102. 

Haifterkirch  87  II,  122.  88  III,  142.  156.  90/91 
II,  102.  92  II,  53.  93  II,  25.  III,  113. 

Haiterbach  87  11,54.  88  111,58.  89  1,271.  IV, 
146.  90/91  1, 327.  346.  II,  40.  92  1, 344.  374. 
11,22.  93  1,11.  11,9.  181.  200.  111,113.  94 

II, 106.  132.  95  1,116.  117.  11,167.  177. 

III,  246. 

Haiheim  95  II,  172. 

Hall  86  1, 4.  6.  73.  126.  147.  179.  II,  98.  179. 
183.  215.  IV,  6.  87  1,92.  96.  138.  156.  159. 
226.  227.  232.  11,80.  142.  175.  III,  8.  9-12. 
18.  88  1,73.  74.  78.  80.  105.  106.  136.  138. 
140.  147.  164.  168.  171.  172.  238.  111,91. 
89  1,73-76.  79.  126.  128.  130.  159.  163. 
164.  220.  229.  IV,  108.  114.  120.  142.  183. 

210.  214.  245.  90/91  1,4.  62.  67-73.  75. 

106.  145.  152—157.  158.  162.  196.  201-203. 
274.  II,  64.  208.  III,  197.  199.  92  1, 4.  6. 

53.  56—60.  62,  100.  104.  122.  126.  156.  157. 
342.  346.  353.  358.  372.  431.  503—507.  II, 
34.  129.  93  1, 133.  II,  15.  42.  79.  173.  182. 
188.  198.  236.  237.  271.  111,54-58.  86.  90. 
108.  112.  113.  135.  144.145.  94  1,190.  196. 
200.  211.  245.  II,  108.  130.  236.  238.  III,  70 
bis  74.  76.  78.  83.  84.  113.  118.  120.  122. 
145.  149.  153.  187.  214.  95,  XIX.  1,128. 

139.  170.  173  II,  79.  107.  257.  313.  319.  340. 
111,70,  83.  116-119.  122.  126.  130.  154. 
160.  164.  186.  235.  237. 

Hall  wangen  87  1,158.  11,48.  88  111,51.  90/91 
11,36.  92  11,20.  93  1,7.11,8.111,113.  95 
1,205.  11,98. 


Halzhaufen  87  1, 161.  II,  120.  88  III,  139.  90/91 
II,  100.  92  II,  52.  93  II,  24.  III,  114.  95 

II,  214. 

Hammetweil  95  II,  73.  87. 

Hangendeiubach  95  II,  160. 

Hankertsmühle  95  II,  113.  182. 

Hanweiler  87  II,  40.  88  III,  44.  90/91  II,  28. 

92  II,  16.  132.  93  II,  6.  III,  113.  95  II,  83. 
Happenbach  95  II,  117. 

Hardt  (Nürtingen)  87  II,  56.  88  III,  60.  90/91 

11,44.  92  11,24.  93  11,10.111,113.  95 

II,  95. 

„  (Oberndorf)  87  II,  58.  88  III,  63.  90/91  II, 
44.  92  II,  25.  93  II,  10.  III,  114. 

Harma  95  II,  211. 

Harsberg  87  II,  90.  88  III,  101.  90/91  II,  74. 

92  II,  39>  130.  93  II,  17.  III,  113.  95  II, 

III.  151. 

Harthaufen  (Lanpheim)  95  II,  195. 

„  (Mergentheim)  87  II,  86.  88  III,  97.  90/91 

II,  70.  92  II,  37.  93  II,  16.  III,  113. 

„  (Oberndorf)  87  II,  58.  88  III,  63.  90/91  II, 
44.  92  II,  25.  93  II,  10.  III,  114.  95  II,  9. 
16.  30.  33.  36.  39.  42.  46.  50.  56.  62.  90. 
241. 

„  (Stuttgart)  87  II,  38.  88  III,  40.  89  1, 276. 
90/91  11,26.  92  11,15.  93  11,5.111,113. 
Hafelburg  95  II,  208. 

Hafelhof  95  II,  213. 

Hafenweiler  87  1, 160.  II,  112.  88  III,  130.  90/91 
11,94.  92  11,49.  93  11,22.111,114.  95  11, 
231.  236. 

Haslach  (Herrenberg)  87  II,  50.  88  III,  53. 

90/91  11,36.  92  11,21.  93  11,8.  111,113. 

„  (Leutkirch)  87  II,  108.  88  III,  125.  156. 

90/91  II,  90.  92  II,  47.  93  II,  21.  III,  113. 
95  II,  197.  198. 

„  (Waldfee)  95  II,  236. 

Haslach  87  II,  68.  88  III,  75.  90/91  II,  52. 

92  II,  29.  93  II,  12.  III,  113.  95  II,  95.  141. 
Haßfelden  95  II,  106. 

Haltenburg  95  II,  198. 

Hattenhofen  87  II,  104.  88  1, 145.  III,  119.  90/91 

I, 168.349.11,86.  92  11,44.  9311,20.111,114. 
95  II,  128. 

Haubersbronn  87  11,92.  88  111,103.  90/91 

II, 76.  92  11,40.  93  11,18.  111,113.  95 

II,  122. 

Hauerz  87  II,  108.  88  III,  125.  90/91 II,  90.  92 
II,  47.  93  11,21.  III,  113.  95  II,  197.  210. 

211.  218. 

Haufen  o.  Allmendingen  95  II,  192. 

„  am  Bach  87  II,  76.  88  III,  88.  90/91  II, 

62.  92  II,  33.  93  II,  14.  III,  113. 

„  am  Buffen  87  II,  114.  88  III,  132.  90/91 

11,96.  92  11,49.  93  11,23.111,113. 

„  am  Thann  87  1, 161.  II,  62.  88  III,  69.  90/91 
11,48.  92  11,27.  93  11,11.111,114. 

„  an  der  Fils  87  11,102.  88  111,117.  90/91 
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ll,  84.  92  II,  44.  98  II,  20.  III,  114.  95 

11,86.  96  11,86.  128.  179. 

Haufen  an  der  Lauchert  87  11,60.  88  1, 145.  III, 
65.  90/91  1, 168.  II,  46.  92  II,  25.  93  II, 

10.  III,  114.  94  I,  96.  95  II,  194,  206. 

„  an  der  Roth  87  1,159.  11,76.  88  111,86. 

199.  90/91  1, 168.  II,  60.  92  II,  32.  93 

11,  14.  III,  113.  95  II,  18.  30.  33.  36  39.  43. 
46.  50.  56.  62.  98.  113.  158.  154. 

„  an  der  Würm  87  II,  30.  88  III,  31.  90/91 
11,18.  92  11,12.  93  11,4.  111,113.  95 

II,  166. 

„  an  der  Zaber  87  II,  26.  88  III,  25.  90/91 

II,  14.  92  II,  10.  128.  93  II,  3.  III,  113. 

95  11,92.  135. 

„  bei  MalTenbach  87  II,  26.  88  III,  25.  90/91 

II, 14.  92  1,428.  11,10.  128.  93  11,3. 

III,  113. 

„  ob  Lonthal  87  II,  82.  88  III,  92.  89  I,  271. 
90/91  1,327.  346.  II,  66.  92  11,35.  129.  93 
II,  15.  III,  114. 

„  ob  Rottweil  87  1,161.11,62.  88  111,69. 

90/91  11,48.  92  11,27.  93  11,11.111,114. 
95  II,  91.  98. 

„  bei  Unterfoutheim  95  II,  148. 

„  ob  Urfpring  87  II,  96.  88  III,  110.  150.  155. 

90/91  II,  80.  92  II,  42.  93  II,  19.  III,  113. 

„  ob  Verena  86  1,194.  195.  III,  4.  6.  7.  12. 
24-27.  87  11,68.  88  1,280.  281.  111,78. 

154.  90/91  II,  54.  92  11,29.  90.  133.  93 

II, 12.  III,  114.  95  111,246. 

Hayingen  87  II,  110.  88  III,  128.  151.  156.  90/91 
I,  349.  II,  92.  92  II,  48.  133.  93  II,  22.  290. 

III,  113.  95  II,  193.  206. 

Hebfack  87  11,92.  88  111,103.  155.  90/91 

I,  351.  II,  76.  92  II,  40.  132.  93  II,  18.  III, 
113.  94  II,  305. 

Hedelberg  94  II,  212. 

Hedelfingen  87  II,  26.  88  III.  27. 153.  89  I,  277. 

90/91  11,16.  92  11,11.  93  11,3.111,113. 

94  I,  95.  II,  305.  95  II,  8.  17.  22.  26.  29.  32. 
35.  38.  41.  45.  48.  54.  61. 

Hegenberg  95  II,  104. 

Hegenlohe  87  II,  92.  88  III,  103.  150.  155.  198. 
90/91  11,76.  92  11,40.  93  11,18.  111,113. 
94  II,  305.  95  II,  125. 

Hegensberg  87  II,  28.  88.  III,  29.  89  IV.  211. 

90/91  II,  18.  92  II,  11.  93  II,  3.  III,  113. 
Ileggbach  95  II,  198. 

Hegnach  87  II,  40.  88  1, 145.  III,  44.  153. 

90/91  1,168.  11,28.  92  11,17.  93  11,6. 

III,  113.  95  II,  83. 

Heidenheim  86  1,4.  7.  126.  194.  11,98.  179. 

III,  4.  7.  12.  24—31.  35.  37.  39.  44.  81-84. 

IV,  6.  87  1,92.  119.  138.  156.  234.  260. 

II, 82.  142.  176.  III,  6.  8.  9-12.  18.  88 
1,73.  74.  105.  106.  108.  112.  136.  138.  140. 
171.  172.  258.  259.  278.  279-281.  111,91. 
160,  184.  198.  89  I,  73-76.  100.  126.  128. 


130.  163.  164.  227.  245.  269.  271.  IV,  108. 

110.  114.  120.  163.  168.  235.  238.  240.  243. 
90/91  1,4.  62.  67-73.  98.  99.  106.  108.  112. 
114.  118.  152—158.  162.  201—203.  272.  291. 
292.  324.  327.  341.  346.  11,66.  111,199. 

92  I,  4.  7.  53.  56—60.  76.  80.  100.  104.  122. 

126.  154.  156.  167.  342.  346.430.503-507. 
II,  35.  90.  93  1, 133.  II,  15.  42.  79.  178.  182. 

214.  247.  260.  271.  111,54-58.  61.  64.  68. 

86.  90.  112.  114.  135.  144.  94  1, 187.  190. 
196.  200.  220.  245.  11,108.  236.  238.  III, 
70—74.  84.  85.  96.  100.  118.  120.  122.  149. 
187.  95  1, 1.  3.  17.  21.  111.  173.  224.  II, 

191.  257.  313.  316.  340.  111,74.  82.  86. 

116—119.  122.  126.  135.  160.  186.  215.  243. 
244.  245.  246. 

Heilberg  95  II,  107.  148. 

Heilbronn,  Privatfalzwerk  dafelbft:  86  1,73.  75. 
87  I,  96.  98.  88  I,  78.  80.  89  I,  79.  81. 

90/91  I,  75.  77.  92  I,  62.  64.  94  III,  76.  78. 
95  III,  70. 

„  Stadt  86  I,  4.  5.  75.  95.  144.  146.  179.  194. 
II,  86.  96.  126.  133.  145.  149.  194.  III.  2.  4. 
7.  14.  24—31.  35.  37.  39.  46.  81-84.  87—91. 
IV,  4.  87  1,121.  138.  159.  226.  227.  232. 

234.  256.  260.  11,28.  140.  175.  III,  6.  8. 
9-12.  18.  88  1, 105.  106.  114.  136.  138. 

140.  147.  164.  168.  172.  238.  258.  259.  278. 
279—283.  11,8.  50.  73.  111,30.  160.  184. 
89  1,73-76.  106.  121.  126.  128.  130.  159. 
163.  164.  186-191.  218-221.227.229.245. 
269.  271.  273.  II,  8.  30.  IV,  118.  130.  152. 
172.  224.  236.  241.  245.  267.  90/91  I,  4.  62. 
67—73.  98.  99.  106.  120.  142.  145.  152-157. 
158.  162.  196.  201.  202.  203.  240.  272.  274. 
282.  291.  292.  327.  331.  343.  346.  11,18. 
110.  III,  197.  199.  92  1, 4.  5.  52.  56-60. 

62.  82.  86.  97.  100.  104.  122.  126.  150.  154. 
156.  157.  167.  178.  201.  301.  329.  339.  344. 
356.  380.  397.  399.  502-506.  II,  12.  90.  93 
1, 133.  II,  3.  40.  78.  86.  180.  186.  190.  206. 
216.  238.  247.  270.  III,  54—58.  70.  83.  86. 
90.  108.  112.  113.  135.  144.  145.  161.  94 

I, 186.  190.  195.  196.  211.  245.  11,95.  106. 

113.  123.  130.  139.  236.  238.  256.  III,  70-74. 
83.  84.  95.  113.  114.  118.  120.  122.  145. 
149.  153.  186.  214.  95,  XIX.  XX.  1, 128. 

131.  141.  144.  169.  173.  174.  228.  234.  238. 

II, 70.  81.  91.  257.  278.  315.  340.  III,  1.  70. 

73.  74.  81.  83.  105.  107.  108.  112-115.  124. 

128.  130.  131.  135.  154.  160.  164.  176.  186. 

215.  235.  236.  237.  243.  244.  245.  246. 

Heiligenbronn,  G.  Sulgen  86  II,  106.  108.  88 

1,242.  89 IV,  130. 132.  92  1,356.  9311,186. 
95  111,184. 

Heiligenbaus  95  II,  111. 

Heiligenkreuzthal  87  II,  114.  88  III,  132.  89 

1,276.  90/91  11,96.  92  11,50.  93  11,23. 

III, 113.  95  11,206.257. 
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Heimerdingen  87  II,  30.  88  111,31.  89  1,271. 

90/91  I,  327.  346.  II,  20.  92  II,  12.  93  II,  4. 
111,113.  94  11,305.  95  1,117.  11,138. 

III,  246. 

Heirahaufen  95  II,  76. 

Heimsheim  87  11,30.  88  111,31.  89  IV,209. 

90/91  II,  20.  156.  92  II,  12.  93  I,  272.  II,  4. 
111,113. 

Heiningen,  OA.  Backnang  87  II,  22.  88  1, 145. 

111,22.  90/91  1,168.  351.11,12.  92  11,8. 
128.  132.  93  II,  2.  III,  113. 

„  Göppingen  87  II,  104.  88  III,  120.  90/91  I, 
349.  II,  86.  92  II,  45.  93  II,  20.  290.  III,  114. 
95  II,  128. 

Heinlesmühle  95  II,  156. 

Heldenfingen  87  II,  82.  88  III,  92.  90/91  I,  351. 

11,66.  92  11,35.  93  11,15.111,114. 
Heldenmühle  95  11,77. 

Helfenberg  95  II,  243. 

Hellershof  95  II,  156. 

Helmshofen  95  II,  100. 

Helpertshofen  95  II,  155. 

Hemigkofen  87  II,  118.  88  III,  137.  151.  90/91 
II,  100.  92  II,  51.  93  II,  24,  III,  114.  95 

II,  229.  232. 

Hemmendorf  87  II,  60.  88  III,  66.  89  I,  278. 

90/91  II,  48.  92  II,  26.  93  II,  11.  III,  113. 
95  II,  131. 

Ilemmingen  87  II,  30.  88  III,  31.  90/91  II,  20. 

92  II,  12.  93  II,  4.  III,  113.  95  II,  137. 
Hengen  87  II,  70.  88  III,  80.  154.  90/91  II,  56. 

92  II,  30.  93  II,  13.  III,  113. 

Hcngftfeld  87  II,  76.  88  III,  88.  90/91  II,  62. 

92  II,  33.  93  II,  14.  III,  113.  95  II,  146.  172. 
Hepfisau  87  II,  104.  88  111,121.  90/91  11,86. 

92  11,45.  93  11,21.111,114.  95  11,129. 

164.  246. 

Herbertingen  87  II,  118.  88  III,  135.  183.  90/91 
11,98.  92  11,51.  93  11,23.111,114.  95  1, 
115.  11,9.  16.  17.  31.  34.  37.  40.  44.  47. 
52.  58.  63.  189.  202.  212.  315. 
Ilerbertshofen  87  II,  100.  88  III,  114.  90/91 

II, 82.  92  11,42.  93  11,19.290.  111,113. 

95  II,  184. 

Ilerbrazhofen  95  II,  209. 

Herbrechtingen  87  11,82.  88  111,92.  148  155. 
158.  198.  90/91  1, 168.  351.  II,  66.  92  II, 

35.  93  II,  15.  III,  114.  95  I,  20.  II,  190. 
Herbfthaufen  87  II,  86.  88  III,  97.  90/91  II,  70. 

92  II,  37.  93  II,  16.  III,  113. 
Herdtlinsweiler  95  II,  161. 

Ilerlazhofen  87  II,  108.  88  III,  125.  90/91  I, 

349.  11,90.  92  1,7.  11,47.  93  11,21.  43. 

III,  113.  95  II,  208.  215. 

Ilerlebach  95  II,  148. 

Herlikofen  87  II,  78.  88  III,  89.  150.  90/91  II, 
62.  92  11,34.  93  11,15.111,114.  95  11,84. 
Ilermannsfeld  92  II.  85. 

Bermaringen  87  II,  82.  88  111,92.  90/91  1,168. 


11,66.  92  11,35.  93  11,15.111,114.  95 

II, 7.  8.  9.  18.  30.  33.  36.  39.  43.  46.  50. 
56.  62.  190. 

Hermersberg  95  11,111.  112. 

Hermuthaufen  87  II,  84.  88  III,  95.  90/91  II, 
68.  92  II,  36.  93  II,  16.  III,  113.  95  II,  147. 
Herrenalb  86  11,1.  2.  4.  87  1,160.  11,56.  88 

III, 59.  89  1,278.  IV,  148.  90/91  11,42. 

92  I,  378.  II,  24.  93  I,  6.  9.  II,  9.  204.  III, 
113.  94  II,  134.  95  I,  20.  II,  219.  220.  223. 

Herrenberg  86  I,  6.  II,  96.  IV,  4.  87  1, 138.  159. 
II,  50.  141.  175.  III,  6.  8.  9—12.  18.  88  I, 
106.  136.  138.  140.  147.  172.  280.  281.  III, 
53.  183.  198.  89  1,126.  128.  130.  271.  IV, 
110.  113.  118.  246.  90/91  1,62.  106.  152. 
157.  158.  162.  203.  327.  346.  II,  36.  92  I,  6. 
52.  100.  104.  150.  301.  344.  429.  502—506. 
11,21.  133.  93  1,133.  11,8.  41.  78.  181. 

214.  270.  III,  86.  90.  113.  135.  94  II,  102. 
II,  106.  236.  288.  111,84.  118.  120.  122.  186. 
95  1,1.  2.  6.  21.  11,97.  257.  315.  III, 
112—115.  134.  186.  246. 

Herrenthierbach  87  II,  76.  88  III,  88.  90/91 

II,  62.  92  II,  33.  93  II,  14.  III,  113.  95 

II,  99. 

Herrenzimmern  87  11,86.  88  111,97.  90/91  II, 
70.  92  II,  37.  93  II,  16.  III,  113.  95  II, 

98.  227. 

Herrlingen  87  II,  96.  88  111,110.  90/91  11,80. 
92  11,42.  93  11,19.  111,113.  94  11,305. 

95  11,205. 

Hertighofen  95  II,  155.  200. 

Hertmannsweiler  87  II,  40.  88  III,  44.  90/91 

11,28.  92  11,17.  93  11,6.111,113. 
Herzogsweiler  87  II,  48.  88  III,  51.  90/91  II, 

36.  92  11,20.  93  1,12.11,8.289.111,113. 
Hcfelbach  87  1,158.  11,48.  88  111,51.  90/91 

11,36.  92  11,20.  129.  93  11,8.  111,113. 

95  11,219.  225. 

Hefelwangen  87  11,44.  88  111,48.  153.  90/91 

I, 351.  11,32.  92  11,18.  93  11,7.  289.  III, 
113.  95  1,115.11,131.248. 

Ilelfelbronn  95  II,  252. 

Hellenau  95  II,  252. 

Heflenthal  87  1,159.  11,80.  88  111,91.  90/91 

II, 64.  92  11,34.  93  11,15.  111,113.  161. 

HelTigheim  87  11,24.  88  111,23.  90/91  1,351. 

II,  12.  92  II,  9.  93  II,  2.  III,  113.  95  II,  71. 
Hetzenhof  95  II,  126. 

Heubach  87  1, 138.  II,  78.  88  1, 106.  140.  III, 
89.  89  1, 130.  278.  90/91  1, 106.  158.  162. 
348.  II,  62.  92  1, 104.  II,  34.  93  II,  15.  90. 

III, 114.  94  11,95.  111,84.  122.  95  11,161. 
314.  III,  122.  126.  130. 

Heuchlingen  (Aalen)  87  11,72.  88111,83.  90/91 
1, 168.  II,  56.  92  II,  30.  93  II,  13.  III,  114. 
95  11,115. 

„  (Heidenheim)  87  11,82.  88  111,93.  90/91 

1,351.  11,66.  92  11,35.  93  11,15.  111,114. 
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Heudorf  (Riedlingen)  87  II,  114.  88  III,  132. 

90/91  11,96.  92  11,49.  130.  93  11,23.  III, 

113.  95  II,  188.  201. 

„  (Saulgau)  87  II,  118.  88  III,  135.  89  I,  276. 
90/91  1,98.  92  11,51.  133.  93  11,23.  III, 

114.  95  II,  193. 

Heufelden  87  11,100.  83  111,114.  156.  90/91 
11,82.  92  11,42.  93  11,19.111,113. 
Heuholz  95  II,  111. 

Heutnaden  87  II,  38.  88  III,  40.  90/91  II,  26. 

92  11,15.  93  11,5.111,113. 

Heutensbach  87  II,  22.  88  III,  22.  90/91  II,  12. 

92  II,  8.  93  II,  2.  III,  113. 

Heutingsheim  87  11,32.  88  111,33.  90/91  II, 

20.  92  11,12.  132.  93  11,4.  111,113.  95 
II,  15.  18.  29.  32.  35.  38.  41.  45.  48.  54.  61. 
Hildrizhaufen  87  II.  50.  88  III,  53.  198.  90/91 

II, 38.  92  11,21.  133.  93  11,8.  111,113. 

95  II,  166. 

Hilgartshaufen  95  II,  100.  145. 

Ilinderlinger  See  95  I,  7.  18. 

Hinterlinthal  95  II,  156. 

Hinterfteinenberg  95  II,  156. 

Hinterwald  95  II,  109.  148. 

Hinder  weiter  murr  95  II,  83.  120.  243. 

Hipfelhof  95  II,  92.  134. 

Hirlbach  95  II,  172. 

Hirrlingen  87  II,  62.  88  III,  66.  89  1,  278.  90/91 

I,  168.  II,  48.  92  II,  26.  93  II,  11.  III,  113. 
95  II,  89.  • 

Hirrweiler  95  II,  158. 

Hirfau  86  II,  120.  87  1, 158.  II,  46.  88  III,  50. 
89  IV,  144.  90/91  11,34.  92  1,372.11,19. 
128.  93  I,  9.  II,  7.  198.  III,  113.  94  II,  130. 
95  1, 19.  191.  II,  73.  138.  167.  168.  254.  257. 
Hirfchau  87  II,  62.  88  III,  67.  90/91  I,  348.  II, 
48.  92  II,  26.  93  II,  11.  III,  113.  95  II,  73. 
Hirfchbach  95  II,  155. 

Hirfchbronn  95  II,  210. 

Hirfchfelden  95  II,  80.  178. 

Hirfchlanden  87  11,30.  88  111,31.  90/91  11,20. 
92  11,12.  132.  93  11,4.  111,113.  95  11,137. 

III,  48. 

Hirfchlatt  87  H,  118.  88  III,  137.  151.  156.  90/91 

II, 100.  92  11,52.  93  11,24.  111,114.  95 
II,  230. 

Hitzenlinde  95  II,  208. 

Hochberg  (Saulgau)  87  II,  118.  88  III,  135. 

90/91  I,  352.  II,  98.  92  II,  51.  93  II,  23.  III, 
114. 

„  (Waiblingen)  87  II,  40.  88  III,  44.  90/91 

II,  28.  92  II,  16.  93  II,  6.  III,  113.  95  II,  71. 
Hochbronn  95  II,  148. 

Hochdorf  (Freudenftadt)  86  111,28—31.  87  I, 

158.  160.  11,48.  88  111,51.  90/91  11,36. 

92  II,  20.  93  1, 7.  II,  8.  III,  113.  95  II,  139. 170. 
„  (Horb)  87  1,160.  II,  52.  88  111,56.  154. 

90/91  1,168.  11,38.  92  11,22.  93  11,9.  III, 
113.  95  II,  177. 


Hochdorf  (Kirchheim)  87  11,104.  88  111,121.  90/91 
II,  86.  92  I,  428.  II,  45.  93  I!,  21.  290.  III, 
114.  95  II,  127. 

„  (Laupheim)  95  II,  198. 

,.  (Vaihingen)  87  II,  38.  88  III,  42.  90/91  II, 
26.  92  II,  16.  128.  93  II,  6.  III,  113. 

„  (Waiblingen)  87  11,40.  88  111,44.  89  I, 

278.  90/91  11,28.  92  11,16.  93  11,6.111, 
113.  95  11,83. 

„  (Waldfee)  87  11,122.  88  111,  142.  90/91 

11,102.  92  11,53.  93  11,25.  111,113.  95 

II,  187.  199.  200. 

Hochmöffingen  87  II,  58.  88  III,  63.  149.  90/91 

11,  44.  92  II,  25.  93  I,  7.  II,  10.  III,  114. 
Höchftberg  87  II,  36.  88  III,  38.  90/91  II,  24. 

92  II,  14.  93  II,  5.  III,  113.  95  II,  98.  99. 
181. 

Ilof  und  Lembach  87  11,32.  88  111,34.  148. 
153.  158.  90/91  11,22.  92  11,13.  93  11,4. 
111,113.  95  11,117. 

Hofen  (Aalen)  87  11,72.  88  1,145.  111,83.  155. 
90/91  II,  56.  92  II,  31.  93  II,  13.  III,  114. 
94  III,  188. 

„  (Befigheim)  87  II,  24.  88  III,  23.  90/91  II, 

12.  92  11,9.  93  11,2.111,113. 

„  (Cannftatt)  87  II,  26.  88  III,  27.  153.  90/91 
II,  16.  92  II,  10.  132.  93  II,  3.  III,  113. 

94  II,  305.  95  II,  72. 

Höfen  (Biberacli)  87  II,  94.  88  III,  107.  90/91 

II, 78.  92  11,41.  93  11,18.  111,114.  95  II, 
187. 

„  (Neuenbürg  87  1, 160.  II,  56.  88  I,  282.  283. 

III, 59.  89  1,272.  273.  90/91  1,328.  331. 

11,42.  92  11,24.  129.  93  11,9.  111,113. 

95  11,94.  140. 

„  (Waiblingen)  87  II,  40.  88111,44.149.  90/91 

II,  28.  92  II,  16.  93  II,  6.  III,  113.  95  II, 

120. 

Höfingen  87  II,  30.  88  III,  31.  90/91  I,  351.  II, 
20.  92  II,  12.  93  II,  4.  III,  113.  95  II,  137. 

III, 48.  107. 

Hofs  87  II,  108.  88  III,  125.  90/91  I,  349.  II, 
90.  92  11,47.  93  11,21.  111,113.  95  II, 
196.  209.  210.  216. 

Hofftett-Emerbuch  87  II,  102.  88  III,  117.  156. 
90/91  11,84.  92  11,44.  93  II,  20.  III,  114. 
95  II,  140. 

Hohebach  87  II,  84.  88  III,  95.  90/91  II,  68. 

92  II,  36.  93  II,  16.  III,  113.  95  II,  75.  103. 
Hohenacker  87  11.40.  88  111,44.  149.  90/91 
II,  28.  92  II,  16.  93  II,  6.  III,  113.  95  II,  83. 
Hohenbach  95  II,  75.  103. 

Hohenberg  95  II,  109.  149. 

Hoheneck  87  II,  32.  88  III,  33.  89  I,  2/8.  90/91 
11,20.  92  11,13.  93  11,4.  111,113.  95  11,71. 
Hohengehren  87  II,  92.  88  III,  103.  198.  90/91 
11,76.  92  11,40.  93  11,18.  111,113.  94 

11,305.  95  11,124.125.161.244. 
Hohenhaslach  87  11,38.  88  111,42.  90/91  II, 
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20.  92  11,16.  93  11,6.  111,113.  95  1,9. 

II,  165. 

Hohenheim  86  1,194.  195.  III,  4.  7.  14.  24-27. 
37.  39.  46.  81—84.  87  I,  222.  254.  260.  88 
1, 226.  278-281.  89  1, 269.  271.  90/91  I, 
142.  270.  324.  327.  343.  346.  92  I,  97.  II, 
90.  93  III,  83.  140.  94  III,  113.  95,  XX. 
1, 114.  232.  235.  239.  II,  11.  68.  140.  III,  245. 
246. 

Ilohenmemmingen  87  II,  82.  88  III,  93.  155. 

90/91  II,  66.  92  II,  35.  93  II,  15.  III,  114. 
Hohenrechberg  95  III,  246. 

Hohenreufch  95  II,  155. 

Hohenftadt  (Aalen)  87  II,  72.  88  1, 145.  III,  83. 
155.  90/91  II,  56.  92  II,  31.  93  II,  13.  III, 
114.  95  II,  80.  114.  154. 

„  (Geislingen)  87  11,102.  88  111,117.  156. 

90/91  1,168.  11,84.  92  11,43.  93  11,20. 

III,  114. 

Hohenftaufen  86  III,  28—31.  87  II,  104.  88  I, 
145.  280.  281.  III,  120.  89  I,  271.  90/91  I, 
168.  327.  346.  II,  86.  92  II,  45.  93  II,  20. 
III,  114.  95,  XX.  1, 125.  173.  III,  246. 
Ilohenftein  87  II,  24.  88  III,  23.  90/91  II,  14. 
92  11,9.  132.  93  11,2.  111,113.  95  11,9. 
17.  29.  32.  35.  38.  41.  45.  48.  54.  61.  74. 
Hohentengen  87  II,  118.  88  1, 106.  III,  135.  90/91 
1, 106.  II,  98.  92  II,  50.  132.  93  II,  23.  III, 
114.  95  II,  189. 

Hohentwiel  95  1, 116. 

Hohnweiler  95  II,  159.  174. 

Holbach  95  II,  102. 

Höldis  95  II,  115.  156.  157. 

Holenftein  95  II,  147. 

Hollenbach  87  II,  84.  88  1, 145.  III,  95.  90/91 

I,  168.  II,  68.  92  II,  36.  93  II,  16.  III,  113. 
95  11,30.  33.  36.  39.  43.  46.  50.  56.  62. 
108. 

Holzbroun  87  1, 158.  II,  46.  88  III,  50.  90/91 

II,  34.  92  II,  19.  128.  93  II,  7.  III,  113.  95 
II,  139. 

Ilolzelfingen  87  II,  60.  88  III,  65.  90/91  II,  46. 
92  II,  26.  93  II,  10.  III,  114.  94  I,  96.  95 
11,9.  15.  25.  26.  30.  33.  36.  39.  42.  46.  50. 
56.  62. 

Hölzern  87  11,42.  88  111,46.  90/91  11,30.  92 
II,  17.  93  II,  6.  III,  113.  95  II,  116. 
Holzgerlingen  87  11,24.  88  111,24.  90/91  II, 

14.  92  11,9.  93  11,2.  111,113.  94  111,51. 
95  II,  13.  23.  29.  32  35.  38.  41.  45.  48.  54. 
61.  95.  141. 

Holzhaufen  (Gaildorf)  95  II,  154.  155. 

„  (Göppingen)  87  II,  104.  88  III,  120.  90/91 
II,  86.  92  II,  45.  93  II,  20.  III,  114. 

„  (Sulz)  87  II,  66.  88  III,  73.  154.  90/91  II, 
52.  92  11,28.  93  11,12.  111,114.  95  11,74. 
Holzheim  87  11,104.  88  111,120.  90/91  1,349. 
11,86.  92  11,44.  93  11,20.  290.  111,114. 

95  I,  238.  II,  128. 


Holzkirch  87  II,  120.  88  III,  139.  90/91  II,  100. 

92  II,  52.  93  II,  24.  III,  114. 

Holzmaden  87  II,  104.  88  III,  121.  90/91  I,  349. 

352.  11,86.  92  11,45.  93  11,21.  111,114. 

Honau  86  II,  120.  87  II,  60.  88  1, 145.  280.  281. 
III,  65.  90/91  1, 168.  II,  46.  92  I,  372.  II, 
26.  129.  93  I,  303.  309.  II,  10.  198.  III,  114. 
161.  94  I,  96.  II,  130.  95  II,  88.  247. 
Honig  95  II,  155.  174. 

Honhardt  87  11,72.  88  111,84.  90/91  11,58. 

92  11,31.  93  11,13.  111,113.  95  11,17.  23. 
26.  30.  33.  36.  39.  43.  46.  50.  56.  62.  95 
11,77.  103.  104. 

Honkling  95  II,  152.  153. 

Honsbronn  87  11,86.  88  111,97.  90/91  11,70. 

92  II,  37.  93  II,  16.  III,  113. 

Hönweiler  95  1, 19.  II,  223.  225. 

Hopfach  95  II,  106. 

Hopfau-Neunthaufen  87  11,66.  88  111,73.  90/91 
II,  52.  92  II,  28.  93  II,  12.  III,  114.  95 

II,  13.  16.  17.  25.  30.  33.  36.  39.  42.  46.  50. 
56.  62.  97.  143. 

Höpfigheim  87  II,  32.  88  III,  34.  90/91  II,  22. 

92  II,  13.  93  II,  4.  III,  113.  95  1, 10. 

Horb  86  1,6.  11,86.  96.  179.  196.  215.  111,87  bis 
91.  IY,  4.  87  1,138.  159.  11,50.  141.  175. 
88  1, 106.  140.  147.  165.  168.  172.  282.  283. 

III,  56.  184.  89  1, 130.  159.  271.  273.  IV, 

113.  118.  142.  148.  267.  90/91  1, 62.  106. 
158.  162.  196.  203.  327.  328.  331.  346.  11,38. 
92  11,6.  52.  100.  104.  122.  342.  344.  378. 
502—506.  II,  22.  93  1, 133.  II,  8.  41.  78. 

181.  194.  200.  204.  247.  270.  111,86.  90.  108. 

113.  135.  94  1, 196.  200.  II,  95.  106.  124. 

132.  136.  236.  238.  111,84.  118.  120.  122. 
145.  188.  95,  XX.  1,117.  11,74.  241.  257. 

III,  112-115. 122. 126. 130. 135. 154. 186. 246. 

Hörbühl  95  II,  102. 

Hörenhaufen  95  II,  195. 

Horgen  87  1,161.  11,62.  88  111,69.  90/91  11,48. 
92  11,27.  93  1,11.11,11.111,114.  95  11,98. 
144.  172. 

Horkheim  87  11,28.  88  111,31.  90/91  11,18.  92 
11,11.  93  11,3.111,113.  95  11,82. 

Horn  95  II,  115.  154. 

Hornberg  (Calw)  87  1, 158.  II,  46.  88  III,  50. 

90/91  11,34.  92  11,19.  133.  93  11,7.  III, 

113.  95  11,170. 

„  (Gerabronn)  87  11,78.  88  111,88.  90/91 

11,62.  92  11,33.  93  11,14.111,113.  95 

II,  100. 

Hornisgrinde  95  1, 194.  195.  196.  205. 

Horrheim  87  11,38.  88  111,42.  90/91  11,28. 

92  11,16.  93  11,6.  111,113.  95  1,2.  11,136. 

182.  254. 

Hörfchhof  95  11,244. 

Ilörfchweiler  87  11,48.  88  111,51.  90/91  11,36. 
92  1,239.  11,20.  93  1,6.  7.  11,8.  111,113. 

95  II,  177. 
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Uörvelfingen  87  1, 161.  II,  120.  88  III,  139.  90/91 
II,  100.  92  II,  52.  93  II,  24.  III,  114.  95 

II,  205. 

Höflingen  87  11,44.  88  111,48.  90/91  11,32. 

92  II,  18.  93  II,  7.  289.  III,  113. 

Hoßkirch  87  II,  118.  88  III,  135.  90/91  I,  352. 

II,  98.  92  II,  51.  93  II,  23.  III,  114. 

Hößlinlulz  87  II,  42.  88  III,  46.  90/91  II,  30. 

92  II,  18.  93  II,  6.  III,  113. 

Hößlinswarth  87  II,  92.  88  III,  103.  150.  90/91 
11,76.  92  11,40.  93  11,  18.111,113. 

Huggenlaubach  95  II,  186.  197. 

Hülben  87  II,  70.  88  III,  81.  90/91  II,  56.  92 

II,  30.  93  II,  13.  III,  113.  94  III,  51. 

Huldftetten  87  11,110.  88  111,128.  90/91  1,349. 

11,92.  92  11,48.  93  11,22.111,113. 

Hülen  87  II,  88.  88  III,  99.  90/91  II,  72.  92 

II,  38.  93  II,  17.  III,  113. 

Hummelsweiler  95  II,  104. 

Hummertsried  87  II,  122.  88  III,  142.  156.  90/91 
II,  102.  92  II,  53.  93  II,  25.  III,  113.  95 

II,  199. 

Hunderfingen  (Ehingen)  86  III,  28—31.  87  II, 

100.  88  1,280.  281.  111,114.  90/91  11,82. 

92  II,  43.  93  II,  19.  III,  113.  95  II,  200. 

„  (Münlingen)  87  II,  110.  88  III,  128.  90/91 

II,  92.  92  II,  47.  93  II,  22.  III,  113.  95 

II,  192. 

„  (Riedlingen)  86  III,  28—31.  87  II,  114.  88 

III, 132.183.  90/91  11,96.  92  11,49.  93 

11,23.  111,113.  95  11,31.  34.  37.  40.  44.  47. 
52.  58.  63.  185.  189.  202.  206. 

Hundsberg  95  II,  154.  256. 

Hiinerberg  95  II,  94.  140. 

Hünlishofen  95  II,  215. 

Hürbel  87  II,  94.  88  III,  107.  90/91  II,  78.  92 

II,  41.  93  II,  18.  III,  114.  95  II,  198. 
Hülben  87  II,  82.  88  111,93.  90/91  1,168.11,66. 

92  11,35.  93  11,15.  111,114.  95,  XIX.  1,3. 
17.  11,205.  214. 

Hürden  95  II,  76. 

Huffenhofen  95  IT,  84. 

Hütten  (Ellwangen)  95  II,  149. 

„  (Gaildorf)  87  1, 159.  II,  76.  88  III,  87.  150. 
155.  199.  90/91  11,60.  92  11,33.  93  11,14. 

III,  113.  95  II,  113.  182. 

„  (Münfingen)  87 II,  110.  88111,128.  891,276. 
90/91  II,  92.  92  II,  48.  93  II,  22.  III,  113. 

95  II,  192.  2155. 

Hüttenbühl  95  II,  156. 

Hüttenreute  87  II,  118.  88  III,  136.  156.  90/91 
1,352.  11,98.  92  11,51.  93  11,28.  111,114. 
Hüttisheim  87  II,  106.  88  III,  123.  156.  90/91 

I, 352.11,88.  92  11,46.  93  11,21.111,114. 
95  II,  196. 

Hüttlingen  87  11,72.  88  111,83.  150.  90/91  II, 
56.  92  11,31.  93  1,7.  11,13.  111,114.  95 

II, 81.  109.  116. 

Huzenbach  87  1, 158.  II,  48.  88  III,  51.  90/91 


11,36.  92  11,20.129.  93  11,8.111,113.  95 
II,  219.  221. 

Igelsberg  87  II,  48.  88  III,  51.  90/91  II,  36. 

92  11,20.  129.  93  1,6.  7.  11,8.  111,113.  95 

II,  168. 

Igelsloch  87  I,  160.  II,  56.  88  III,  59.  89  1, 278. 
90/91  II,  42.  92  II,  23.  93  I,  7.  11.  II,  9. 

III,  113.  95  II,  140.  168.  177. 

Igersheim  87  II,  86.  88  III,  97.  90/91  II,  70. 

92  II,  38.  93  II,  16.  III,  113.  95  II,  226. 
Iggenhaufen  95  II,  190. 

Iggingen  87  II,  78.  88  III,  89.  90/91  II,  62.  92 

II,  34.  93  II,  15.  III,  114.  95  II,  10.  30.  33. 
36.  39.  43.  46.  50.  56.  62.  84.  115. 

Ihlingen  86  III,  28—31.  87  1, 160.  II,  52.  88 

III,  56.  149.  90/91  II,  38.  92  II,  22.  93 

II,  9.  289.  III,  114.  95  II,  97. 

Illerbachen  95  II,  197. 

Illerrieden  87  II,  106.  88  III,  123.  151.  90/91 

II, 88.  92  11,46.  93  11,21.  111,114. 

Illingen  86  111,28-31.  87  11,34.  88  111,37. 

90/91  II,  22.  92  II,  14.  93  II,  5.  III,  113. 

95  II,  136. 

Ilsfeld  87  II,  24.  140.  88  1, 145.  III,  23.  90/91 

1,168.  11,14.  92  1,5.  11,9.  93  11,2.  40. 

III,  113.  95  II,  82. 

Ilshofen  87  1,159.  11,80.  88  1,140.  111,91.  89 

I,  130.  90/91  1, 158.  162.  II,  64.  92  1, 104. 

329.  II,  34.  93  II,  15.  90.  III,  113.  94  III, 

122.  95  II,  147.  III,  122.  126.  130. 

Immenhaufen  87  11,68.  88  111,76.  90/91  11,52. 
92  II,  29.  93  II,  12.  III,  113.  95  II,  9.  17. 

30.  33.  36.  39.  42.  46.  50.  56.  62.  130. 
Immenried  87  II,  124.  88  III,  144.  156.  90/91 

II, 104.  92  11,53.  93  11,25.  111,113.  94 

III,  51.  95  11,239. 

Indelhaufen  87  II,  110.  88  III,  128.  151.  156. 

90/91  1,349.  11,92.  92  11,48.  93  11,22. 

III,  113.  95  H,  192. 

Ingeliingen  87  II,  84.  88  III,  95.  89  I\  ,  108. 

'  120.  90/91  11,68.  92  1,346.  11,36.  93  II, 
16.  182.  III,  113.  94  II,  108.  95  II,  9.  14. 

16.  30.  33.  36.  39.  43.  46.  50.  56.  62.  79. 
Ingerkingen  87  11,94.  88  1, 145.  III,  107.  90/91 

I,  168.  II,  78.  92  II,  41.  93  II,  18.  III,  114. 

94  I,  234.  95  II,  200. 

Ingersheim  87  II,  72.  88  III,  84.  90/91  I,  348. 

II, 58.  92  11,31.  93  11,13.111,113.  95 

11,77.  101. 

Ingoldingen  87  II,  122.  88  III,  142.  90/91  II, 

102.  92  II,  53.  93  II,  25.  III,  113.  95  II, 

187.  200. 

Ingftetten  87  II,  110.  88  III,  128.  89  I,  276. 

90/91  II,  92.  92  II,  48.  93  II,  22.  III,  113. 

95  II,  13,  23.  31.  34.  37.  40.  44.  47.  52. 
58.  63. 

Iptingen  87  II,  38.  88  III,  42.  90/91  II,  28.  92 
11,16.  93  11,6.111,113.  95  11,166. 
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Ortsrcgifter. 


Irrendorf  87  11,68.  88  1,145.111,78.  154.  90/91 

I, 168.  848.  11,54.  92  11,19.  93  11,12.  III, 
114.  95  II,  185.  III,  48. 

Irslingen  87  1, 161.  11,62.  88  111,69.  89  1,276. 
90/91  11,48.  92  11,27.  93  1,11.  11,11.  III, 
114.  95  II,  91.  133. 

Ifelshaufen  87  11,54.  88  111,58.  90/91  1,168. 

II, 40.  92  11,22.  93  11,9.111,113.  95  11, 
167.  176. 

Ifenburg  87  I,  160.  11,52.  88  111,56.  90/91  11, 
38.  92  II,  22.  93  II,  9.  289.  III,  113. 

I fingen  87  II,  66.  88  III,  73.  150.  90/91  I,  348. 

II, 52.  92  11,28.  93  1,11.11,12.111,114. 

95  II,  164. 

Isny,  Stadt  86  1,7.  194.  195.  11,98.  III,  2.  4.  6. 
7.  14.  24—31.  35—39.  46.  81-84.  87  1, 138. 
254.  260.  11,124.  88  1,106.  110.  118.  140. 
280.  281.  III,  144.  160.  89  1, 102.  130.  269. 
271.  IV,  122.  90/91  1, 106.  110.  116.  158. 

162.  324.  327.  343.  346.  11,104.  92  1,7. 

78.  104.  348.  11,53.  90.  93  11,25.  43.  183. 

III, 66.  90.  113.  94  1,211.  11,110.  236.  238. 

111,84.  98.  122.  153.  214.  95,  XX.  11,233. 

111,83.  122.  126.  130.  164.  235.  243.  244. 
245.  246. 

„  Vorftadt  87  II,  121.  88  111,144.  89  IV,  122. 
90/91  11,104.  348.  92  11,54.  93  11,25.  183. 
111,113.  94  11,110.  95  11,233. 

Ittenbeuren  95  II,  256. 

Ittenhaufen  87  II,  114.  88  III,  132.  156.  90/91 
11,96.  92  11,49.  93  11,23.111,113. 
Itzelberg  87  II,  82.  88  III,  93.  90/91  II,  66.  92 
11,35.  129.  93  11,15.  111,114.  95  1,17. 

II,  191. 

Itzlingen  95  II,  204. 

Jagftberg  87  II,  84.  88  III,  95.  90/91  II,  68. 

92  11,36.  93  11,16.111,113. 

Jagftfeld  86  11,108.  118.  87  11,36.  88  111,38. 
89  IV,  132.  142.  90/91  II,  24.  92  I,  358. 

370.  11,14.  93  11,5.  188.  198.  111,113.  94 
II,  130.  95  II,  70.  75.  178. 

Jagfthaufen  87  II,  36.  88  III,  38.  90/91  II,  24. 

92  II,  14.  93  II,  5.  III,  113.  95  II,  75.  77. 

Jagftheim  87  11,72.  88  1,145.  111,84.  90/91 

I,  168.  II,  58.  92  II,  31.  93  II,  13.  III,  113. 
95  II,  77.  101.  103.  104. 

Jagftzell  87  11,74.  88  111,85.198.  90/91  11,58. 
92  11,32.  93  11,14.  111,113.  95  11,77. 

102. 

Jebenhaufen  87  11,104.  88  111,120.  90/91  1,349. 

II, 86.  92  11,44.  93  11,20.290.111,114. 

Jefingen  87  11,104.  88  111,121.  90/91  1,349. 

352.11,86.  92  11,45.  93  11,21.111,114. 

95  II,  129.  246.  247. 

Jettenburg  87  11,68.  88  111,76.  89  1,276.  90/91 
11,52.  92  11,29.  93  11,12.111,113.  95 

II,  130. 

Jettkofen  87  11,118.  88  111,136.  90/91  1,349. 


11,98.  92  11,50.  93  11,24.111,114.  95 

II, 189.  202. 

Jofenhof  95  II,  155. 

.Jungholzhaufen  87  11,84.  881,145.111,95.  90/91 

I, 168.  11,68.  92  11,36.  129.  93  11,16. 

III,  113. 

Jungingen  87  1,161.  11,120.  88  111,139.  90/91 

II,  100.  92  II,  52.  93  II,  24.  III,  114. 
Juftingen  87  11,110.  88111,128.  891,276.  90/91 

II, 92.  92  11,48.  93  11,22.111,113. 

Jux  87  11,22.  88  111,22.  90/91  11,12.  92  11,8. 
93  11,2.  111,113. 

Kaifersbach  87  1,161.  11,94.  88  1,280.  281. 

III,  105.  89  I,  271.  276.  90/91  1, 168.  327. 

346.  II,  76.  92  II,  40.  93  II,  18.  III,  113. 

95  11,9.  14.  15.  25.  26.  31.  34.  37.  40.  43. 
47.  52.  58.  63.  156.  254.  III,  246. 

Kalkhöfe  95  II,  77.  102. 

Kaltenburg  95  I,  17. 

Kaltenthal  87  11,38.  88  111,40.  90/91  11,26. 

92  I,  397.  II,  15.  93  II,  5.  III,  113. 
Kammerftatt  95  II,  109. 

Kan  zach  87  II,  114.  88  111,132.  90/91  11,96. 

92  11,50.  130.  93  11,23.111,113.  95  11,189. 
Kapf  95  II,  115.  156. 

Kapfenburg  95  11,257. 

Kapfenhardt  86  11,23.  87  1,160.  11,56.  88  III, 
59.  90/91  11,42.  92  11,23.  129.  93  11,9. 

III,  113.  95  II,  168. 

Kappel  (Ravensburg)  87  I,  160.  II,  112.  88  III, 
130.  90/91  II,  94.  92  II,  49.  93  II,  22. 

III,  114.  95  II,  231.  236. 

„  (Riedlingen)  86  11,98.  8711,114.  88111,132. 
156.  89  IV,  122.  90/91  1,352.11,96.  92 

I, 348.  11,49.  93  11,23.  111,113.  95  11,240. 
„  (Waldfee)  95  II,  199. 

Kappishäufern  87  11,56.  88  111,61.  90/91  11,44. 

92  II,  24.  93  II,  10.  III,  113.  95  III,  48. 
Karlis  95  11,209. 

Katzenftein  95  II,  204. 

Kayh  87  1, 159.  II,  50.  88  III,  53.  149.  90/91 

II, 38.  92  11,21.  93  11,8.111,113. 
Keilmünz  86  111,87-91.  88  1,282.  283.  89  I, 

272.  273.  90/91  1,328-331. 

Keranath  (Biberach)  87  11,38.  88  111,40.  90/91 
11,26.  92  11,15.  9311.5.111,113.  95  11,198. 
„  (Stuttgart)  95  II,  95. 

Kennenburg  86  11,60—62.  89  IV,  74— 76.  92 

I,  280.  93  II,  155.  156.  94  II,  71.  73.  74. 

Kerkingen  87  11, 88.  88  111,99.  90/91  11,72. 

92  11,38.  93  11,17.  111,113.  95  11,204.214. 
Kernaten  95  11,229. 

Keffelfeld  87  11,90.  88  111,101.  90/91  11,74. 

92  11,39.  130.  93  11,17.  111,113.  95  11,173. 
Kiebingen  87  II,  62.  88  111,67.  90/91  1,348. 

II, 48.  92  11,26.  93  11,11.111,113.  95 
11,9.  26.  30.  33.  36.  39.  42.  46.  50.  56.  62. 
73.  89. 
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Kilchberg  87  11,68.  88  111,76.  154.  89  1,276. 
90/91  11,52.  92  11,138.  93  11,12.  111,113. 
95  11,73. 

Kinne  95  1, 14. 

Kirbach  95  I,  18.  21. 

Kirbachhof  95  II,  165. 

Kirchberg  a.  der  Iller  87  11,96.  88  111,107. 

90/91  11,78.  92  11,41.133.  93  11,18.111, 
114.  95  II,  196. 

„  a.  der  Jagft  86  III,  28-31.  87  II,  78.  88 

I, 106.111,88.  90/91  1,106.11,62.  92  1,346. 

II,  33.  93  II,  14.  182.  III,  113.  94  II,  108. 
305.  III,  84.  95  II,  76. 

„  a.  der  Murr  87  11,32.  88  111,35.  153.  89 
I,  278.  90/91  II,  22.  92  II,  13.  93  II,  4. 

III,  113.  95  II,  29.  32.  35.  38.  41.  45.  48. 
54.  61.  82.  118. 

„  bei  Sulz  86  1, 194.  195.  III,  4.  7.  16.  24  bis 
31.  37.  39.  48.  81-84.  87  1,222.  228.  254. 
260.278—281.111,73.  89  1,269.271.  90/91 

I, 270.  324.  327.  341.  346.  93  111,114.  140. 
95  1, 114.  II,  33.  35.  III,  246. 

Kirchbierlingen  87  II,  100.  88  III,  114.  90/91 

II, 82.  92  11,43.  130.  93  11,19.  111,113. 

95  II,  188. 

Kirchdorf  87  II,  108.  88  III,  125.  90/91  II,  90. 

92  11,47.  130.  93  11,21.  111,113.  95  11,186. 
Kirchen  87  II,  100.  88  111,114.156.  90/91  11, 

82.  92  II,  43.  93  II,  19.  290.  III,  113.  95 

I, 13. 

Kirchenkirnberg  87  1, 161.  II,  94.  88  III,  105. 

89  1,276.  90/91  1,168.11,76.  92  11,40. 

93  II,  18.  III,  113.  95  II,  120.  153.  159. 

173.  174. 

Kirchenfall  87  II,  90.  88  III,  101.  90/91  II,  74. 

92  11,39.  93  11,17.111,113.  95  11,111.112. 
Kirchentellinsfurt  87  11,68.  88  111,76.  89  1,276. 
90/91  1,168.  351.  11,52.  92  11,29.  93  11,12. 

III, 113.  94  1,196.  111,115.  95  11,73.  88.’ 
96.  247.  III,  107.  108. 

Kirchhaufen  86  11,86.  87  11,28.  88  1,145.  III, 
31.  184.  89  IV,  105.  90/91  1, 168.  II,  18. 

92  I,  329.  427.  II,  12.  93  II,  3.  III,  113. 
Kirchheira  am  Neckar  87  11,24.  88111,23.  90/91 

II, 14.  92  11,9.  93  11,2.111,113.  95  11,71. 
„  am  Ries  87  11,88.  88  111,99.  90/91  1,168. 

II, 72.  92  11,38.  93  11,17.111,113.  95  11, 
204. 

„  ».  Teck  86  1,4.  7.  95.  126.  194.  11,98.  182. 
197.  199.  202.  212.  215.  III,  2.  4.  7.  16.  24 
bis  31.  37.  48.  81-84.  IV,  6.  87  1,92.  121. 
156.  160.  254.  260.  11,143.  176.  III,  6.  8. 
9—12.  15.  18.  88  1, 73.  74.  105.  110.  114. 
136.  138.  147.  171.  172.  178.  179.  280.  281. 

III, 121.  156.  160.  184.  89  1,73-76.  102. 

106.  126.  128.  163.  164.  269.  271.  IV,  122. 
148.  167.  187.  233.  242.  244.  90/91  1,4.  62. 
110.  116.  120.  152-157.  201.  202.  203.  324. 
327.  343.  346.  349.  II,  86.  208.  92  I,  4.  7. 


52.  56-60.  78.  82.  100.  126.  343.  348.  376. 
378.  481.  503—507.  11,45.  90.  93  1,133. 

267.  II,  21.  43.  79.  183.  202.  204.  249.  250. 
260.  271.  111,54-58.  66.  70.  86.  112.  114. 
135.  94  1, 159.  187.  190.  200.  245.  II,  110. 
134.  136.  236.  238.  III,  70—74.  84.  95.  98. 
118.  120.  149.  187.  95  1, 1.  2.  4.  13.  18.  21. 
117.  123.  131.  234.  11,86.  129.  180.  257. 
340.  111,81.  84.  107.  116—119.  160.  186. 
243.  244.  245.  246. 

Kirfchenhardthof  86  II,  60 — 62.  95  II,  120. 
Kißlegg  86  11,98.  111,28— 31.  87  11,124.  88 

111,144.  90/91  11,104.  92  1,348.  11,53.  93 

II, 25.  183.  111,113.  94  11,110.  214.  95  11, 
235.  111,83.  164.  235. 

Kitzen  95  II,  162. 

Klatfenbach  95  II,  122.  160. 

Kleinallmendingen,  f.  Allmendingen. 
Kleänaltdorf  (Gaildorf)  95  II,  80. 

„  (Hall)  95  II,  147. 

Kleinafpach  87  II,  32.  88  III,  35.  90/91  II,  22. 

92  11,13.  93  11,4.  111,113.  95  1,12.  11,118. 
Kleinbettlingen  87  II,  56.  88  III,  61.  154.  90/91 

I, 348.11,44.  92  11,24.  93  11,10.111,113. 

Kleinbottwar  87  II,  32.  88  III,  35.  149.  153. 

90/91  11,22.  92  11,13.  93  11,4.  111,113. 

95  I,  237.  II,  18.  29.  32.  35.  38.  41.  45.  48. 
54.  61.  117. 

Kleinbrettheim  95  II,  100. 

Kleindeinbach  95  11,123. 

Kleineislingen  87  II,  104.  88  1, 145.  III,  120. 

90/91  1, 168.  II,  86.  92  II,  44.  93  II,  20. 

III,  114.  95  II,  85.  128.  179.  245. 

Kleinengftingen  87  II,  60.  88  III,  65.  90/91  I, 

168.  II,  46.  92  II,  25.  93  I,  3.  13.  II,  10. 

111,114.  94  1,96. 

Kleinforft  95  II,  76. 

Kleingartach  87  11,26.  88  111,25.  90/91  11,14. 
92  11,10.  132.  93  11,3.  111,113.  95  1,1. 

2.  10.  21.  11,92.  134. 

Kleinglattbach  (f.  Großglattbach)  95  1,2.  9.  21. 
Kleinheppach  87  11,40.  88  111,44.  90/91  11,28. 

92  11,17.  93  11,6.111,113. 

Kleinhirfchbach  87  II,  90.  88  III,  101.  90/91 

II, 74.  92  11,39.  130.  93  11,17.  95  11,152. 
251. 

Kleinhöchberg  95  II,  119. 

Kleiningersheim  87  11,24.  88  111,23.  90/91 

11,14.  92  11,9.  93  11,2.  111,113.  95  11,71. 
Kleinfachlenheim  8711,40.  88111,42.153.  90/91 
11,28.  92  11,16.  93  11,6.  111,113.  9511,136. 
Kleinfüßen  87  11,102.  88  111,117.  90/91  11,84. 

92  11,43.  93  11,20.  111,114.  95  11,126. 
Kleintiflen  95  II,  202. 

Klein  villars  87  11,34.  88  111,37.  90/91  11,22 

157.  174.  92  11,14.  128.  93  1,270-272. 

295.  11,5.  III,  113. 

Klingenberg  87  11,26.  88  111,25.  90/91  11,14. 
92  11,10.132.  93  11,3.111,113.  95  11,70. 
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Ortsregifter. 


Klingenftein  87  11,98.  88  111,110.  00/9111,80. 

92  II,  42.  130.  93  II,  19.  III,  113.  95  II, 

191.  217. 

Klotzenhof  95  II,  123.  160. 

Kniebis  (f.  Baiersbronn). 

Knittlingen  86  I,  5.  87  II,  34.  140.  88  III,  37. 

90/91  II,  22.  174.  92  1, 5.  150.  II,  14.  128. 

93  1,271.  11,5.  40.  111,113.  94  111,186.  95 

I, 20.  11,220.  223. 

Kochendorf  86  11,96.  87  11,36.  88  111,38.  90/91 

II, 24.  92  1,344.  11,14.  93  11,5.  180.  III, 

113.  94  II,  106.  95  II,  70.  78.  81.  178. 

Kochermühle  95  II,  229.  233. 

Kocherfteinsfeld  86  1, 194.  195.  III,  4.  7.  16.  24 
bis  31.  35-39.  48.  81-84.  87  1,254.  260. 
II,  36.  88  III,  38.  159.  90/91  II,  24.  92 

11,15.  93  11,5.111,113.  95  11,78.105. 
Kocherftetten  87  11,84.  88  111,95.  90/91  11,68. 

92  11,36.  93  11,16.  111,113.  95  11,79.  112. 
Kocherthiirn  87  11,36.  88  111,38.  90/91  11,24. 

92  11,14.  93  11,5.  111,113.  95  11,78. 
Kohlberg  87  11,56.  88  1,145.111,61.  149.  90/91 
1, 168.  II,  44.  92  II,  24.  93  II,  10.  III,  113. 
95  II,  87.  129.  247.  III,  48. 

Kohlersthal  95  II,  139. 

Kohlftetten  87  11,110.  88  111,128.  90/91  11, 

92.  92  11,48.  93  1,314.11,22.111,113. 
Kölbingen  87  II,  68.  88  1, 145.  III,  78.  150.  184. 
90/91  1, 168.  348.  II,  54.  92  II,  29.  93  II, 

12.289.111,114.  95  11,194. 

Komburg  95,  XX. 

Könbronn  95  II,  227. 

Köngen  86  I,  5.  87  II,  29.  140.  88  1, 145.  III, 
29.  149.  153.  183.  185.  90/91  1, 168.  II,  18. 
92  1, 5.  II,  11.  93  II,  3.  40.  289.  III,  113. 

94  III,  84.  95  II,  29.  32.  35.  38.  41.  45.  48. 
54.  61.  72. 

Königsbronn  86  I,  74.  76.  87  I,  97.  99.  II,  82. 

88  1,79.  81.  111,93.  198.  89  I,  79.  82.  90/91 

I,  76.  78.  II,  66.  92  I,  63.  65.  II,  35.  93  II, 
15.  III,  114.  94  III,  77.  79.  95  1, 17.  20. 

21.  11,191.  205.  111,70.  71. 

Königseggwald  87  II,  118.  88  III,  136.  90/91 

I, 352.11,98.  92  11,51.  93  11,24.111,114. 

95  II,  217. 

Königsheim  87  II,  64.  88  III,  71.  154.  90/91 

II,  50.  92  II,  27.  93  II,  11.  III,  114. 
Königsrotherraühle  95  11,203.  213. 
Konradsweiler  95  II,  197. 

Korb  86  I,  5.  87  II,  40.  141.  88  III,  44.  90/91 
11, 28.  92  I,  5.  II,  17.  93  II,  6.  41.  III,  113. 
Kornberg  95  II,  113. 

Kornthal  87  1,227.  11,30.  88  1,238.  111,31. 

89  1,221.  230.  90/91  11,20.  92  1,157.  II, 

12.128.  93  11,4.111,113.145.  94  1,196. 

223.  III,  114.  95,  XX.  1, 128. 131.  III,  107. 108. 

Kornwestheim  86  II,  108.  87  II,  32.  88  III,  33. 
89  IV,  132.  90/91  II,  20.  92  I,  5.  358.  II, 

13.  93  II,  4.  40.  188.  III,  113.  94  1, 196. 


223.  III,  114.  95  II,  10.  14.  15.  18.  21.  26. 

29.  32.  35.  38.  41.  45.  48.  54.  61.  III,  107. 
Köfingen  87  II,  88.  88  III,  99.  90/91  II,  72. 

92  II,  88.  93  II,  17.  III,  113. 

Kottfpiel  95  II,  107. 

Kottweil  95  1, 12. 

Krehwinkel  95  II,  159. 

Kreßbach  95  II,  32. 

Kreßbronn  86  I,  96—98.  II,  124.  87  II,  122.  127. 
234.  88  1, 115.  116.  258.  259.  89  1, 107. 

108.  245.  IV,  150.  90/91  1, 122.  123.  127. 
128.  291.  292.  92  1,84.  167.  378.  93  II, 

204.  III,  71,  72.  94  II,  136.  III,  102.  95  I, 

229.  111,88. 

Krummhardt  95  II,  124. 

Krummwälden  95  11,126. 

Kuchen  87  II,  102.  88  III,  117.  90/91  II,  84. 

92  II,  44.  93  II,  20.  III,  114.  95  II,  85.  179. 
Künzelsau  86  I,  7.  II,  98.  215.  IV,  6.  87  I,  92. 

138.  11,82.  142.  176.  88  1,106.  140.  147. 

174.  280.  281.  III,  95.  89  1, 130.  271.  IV, 
120.  245.  262.  90/91  1,62.  106.  145.  158. 
162.  203.  327.  346.  II,  66.  92  I,  7.  53.  104. 
346.  478.  503-507.  II,  36.  93  1, 133.  II,  16. 
42.  79.  173.  182.  238.  260.  271.  III,  90. 113. 
135.  161.  94  II,  108.  236.  238.  III,  84.  122. 
187.  95  11,79.  112.  178.  318.  111,110.  122. 
126.  130.  186.  246. 

Kupferzell  87  1, 138.  II,  90.  88  1, 140.  III,  101. 
155.  184.  89  I,  130.  IV,  108.  110.  120 

90/91  1, 158.  162.  II,  74.  92  1, 104.  346.  II, 
39.  93  II,  17.  182.  III,  90.  113.  94  II,  108. 
111,122.  95  11,112.  152.  251.  111,122. 

126.  130. 

Kuppingen  87  II,  50.  88  III,  53.  154.  90/91  II, 
38.  92  II,  21.  93  II,  8.  III,  113.  95  II,  18. 
29.  33.  35.  38.  42.  45.  48.  54.  61. 

Kürnbach  95  1,10.  11,231. 

Kurzach  95  II,  157. 

Ivufterdingen  87  II,  68.  88  111,76.  89  1,276. 

90/91  1,351.  11,52.  92  11,29.  93  11,12. 

III,  113.  95  II,  73. 

L,ackendorf  87  1, 161.  II,  62.  88  III,  69.  90/91 
11,48.  92  11,27.  93  11,11.111,114.  95 

II,  98. 

Laibach  87  11,84.  88  111,95.  90/91  11,68. 

92  11,36.  93  11,16.111,113. 

Laichingen  86  1,7.11,60-62.  87  11,110.  88 

III, 128.  89  IV,  74-76.  90/91  11,92.  92 

1,7.  280.  11,47.  93  11,22.43.  155.  156.  III, 
113.  94  11,72.73.74.111,51.84.  95  III, 

49.  122.  126.  130. 

Laimnau  86  11,116.  87  11,118.  88  111,137. 

89  IV,  140.  90/91  II,  100.  92  I,  368.  II,  52. 

93  11,24.196.111,114.  94  11,128.  95  11, 

229.  232.  233. 

Lampertsweiler  87  11,118.  88  111,136.  90/91 

I,  352.  II,  98.  92  II,  50.  93  II,  24.  III,  114. 
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Lampoldshaufen  87  II,  36.  88111,38.153.  90/91 

II, 24.  92  11,15.  133.  93  11,5.  111,113. 

95  II,  105. 

Landauhof  95  II,  185. 

Langenargen  86  I,  96—98.  124.  87  1, 122.  127. 
234.  II,  118.  88  1, 115.  116.  120.  258.  259. 

III,  137.  89  1, 107.  245.  IV,  122.  150.  90/91 
1,122. 123. 127. 128. 132. 133.  291.  292. 11,100. 
92  1,84.  89.  167.  348.  378.  11,52.  93  11,24. 
183.  204.  111,71.  72.  114.  94  11,110.  136. 
III,  102.  95  II,  229.  III,  88.  105.  106. 

Langenau  86  II,  98.  87  1, 119.  II,  120.  143.  88 
1, 106.  110.  112.  III,  139.  151.  156.  184.  89 

I,  102.  104.  IV,  122.  90/91  1, 106.  110.  112. 
116.  118.  349.  II,  100.  92  I,  7.  78.  80.  348. 

II,  52.  93  II,  24.  43.  183.  III,  66.  68.  114. 

94  II,  110.  III,  84.  98.  100.  153.  214.  95  II, 
191.  205.  214.  111,84.  86.  164.  235. 

Langenbeutingen  87  II,  90.  88  III,  101.  90/91 

11,74.  92  11,39.  93  11,17.111,113.  95  11, 

109.  150. 

Langenbrand  87  1, 160.  II,  56.  88  III,  59.  183. 
90/91  11,42.  92  11,23.  129.  93  11,9.  III, 

113.  95  1,202.11,140. 

Langenburg  87  II,  78.  88  III,  88.  90/91  II,  62. 
92  1,503—507.  11,33.  93  11,14.  111,113. 

94  111,187.  95  11,76.111,246. 
Langenfchemmern  87  II,  96.  88  III,  107.  90/91 

I,  168.  II,  78.  92  II,  41.  93  II,  18.  III,  114. 

95  11,187.  200. 

Langnau  (Ober-)  86  I,  7.  93.  147.  148.  II,  98. 
87  II,  120.  88  1, 112.  III,  137.  90/91  1, 112. 
352.  11,100.  92  11,51.  93  11,24.  111,114. 
95  II,  229. 

Laßbach  87  II,  84.  88  III,  95.  90/91  II,  68.  92 

II,  36.  93  II,  16.  III,  113. 

Laubach  87  II,  72.  88  III,  83.  90/91  II,  56.  92 
II,  31.  93  II,  13.  III,  114.  95  II,  115.  154. 
197. 

Laubbach  87  II,  118.  88  III,  136.  151.  90/91 

I, 352.  11,98.  92  11,51.  93  11,24.  III, 

114.  95  II,  189.  203. 

Lauben  95  II,  208.  209. 

Lauchheim  86  III,  28 — 31.  87  II,  74.  88  III, 

85.  90/91  II,  58.  92  II,  32.  93  II,  14.  III, 
113.  94  II,  305.  95  II,  78.  105. 
Laudenbach  87  11,86.  88  111,97.  90/91  11,70. 

92  11,37.  93  11,16.  111,113.  94  11,305. 

95  11,227.  228. 

Laufen  a.  d.  Eyach  87  II,  44.  88  III,  48.  149. 
89  1,278.  90/91  11,32.  92  11,18.  133.  93 

II, 7.  111,113.  95  11,74.  90.  132. 

„  am  Kocher  87  11,76.  88  111,87.  90/91  11, 
60.  92  11,33.  93  11,14.  111,113.  95  II, 

80.  114. 

Lauffen  am  Neckar  86  1,5.  II  96.  87  1,138. 

11,24.  140.  88  1,106.  140.  111,23.  89  1,130. 
IV,  105.  118.  90/91  I,  106.  158.  162  11,14. 
92  1,5.  104.  344.  11,9.  93  11,2.  40.  180. 


111,90.  113.  94  1,222.  246.  11,106.  111,84. 

122.  95  1, 1.  3.  10.  11.  21.  238.  II,  70.  82. 
92.  178.  111,107.  122.  126.  130. 

Lauffen  (Rottw.)  87  1, 161.  II,  62.  88  III,  69.  90/91 

II, 48.  92  11,27.  93  1, 11.  II,  11.  III,  114. 

95  II,  74. 

Laukenmühle  95  11,110. 

Laupertshaufen  87  II,  96.  88  1, 145.  III,  107. 

90/91  1, 168.  II,  78.  92  II,  41.  93  II,  18. 

III,  114.  95  II,  9.  14.  21.  22.  31.  34.  37.  40. 
43.  47.  52.  58.  63.  199.  212. 

Laupheim  86  1,7.  93.  147.  11,86.  88.  98.  IV,  6. 
87  1, 119.  138.  II,  143.  176.  III,  6.  8.  9-12. 
18.  88  1, 106.  110.  136.  138.  140.  147.  172. 
111,123.  89  1,102.  126.  128.  130.  IV,  105. 

110.  116.  122.  223.  267.  90/91  1,62.  106. 

110.  112.  116.  152-157.  162.  203.  11,88. 

111,198.  92  1,7.  53.  78.  100.  104.  348. 

503—507.11,46.130.  93  1,133.11,21.  43. 

79.  183.  234.  271.  290.  111,66.  86.  114. 
135.  94  II,  104.  110.  236.  238.  III,  84.  98. 
118.  120.  122.  153.  214.  95  11,198.  211. 
111,84.  116-119.  124.  128.  131.  164.  235. 

Lautenbach  87  II,  72.  88  III,  84.  90/91  II,  58. 

92  II,  31.  93  II,  13.  III,  113.  95  II,  203. 
Lauterach  87  II,  100.  88  III,  114.  156.  90/91 

II,  82.  92  II,  43.  93  II,  19.  290.  III,  113. 

Lauterbach  87  1, 138.  160.  II,  58.  88  1, 140. 

111,  63.  89  1, 130.  90/91  1, 158.  162.  II,  44. 

92  1,6.  104.  11,25.  93  1,7.  11.  11,10.  41. 

90.  III,  114.  95  II,  192.  225. 

Lauterbad  (f.  Dietersweiler). 

Lauterburg  87  II,  72.  88  I,  280.  281.  III,  83. 

89  1,271.  90/91  1,327.346.348.  11,56.  92 

II,  31.  93  II,  13.  III,  114.  95  III,  246. 
Lautern  87  II,  78.  88  III,  89.  184.  90/91  II,  62. 

92  11,34.  93  11,15.  111,114.  95  11,119. 

125.  205. 

Lautlingen  87  11,44.  88  111,48.  90/91  11,32. 

92  II,  18.  93  II,  7.  III,  113.  95  II,  90.  132. 
247. 

Lehr  87  1,161.  11,120.  88  111,140.  90/91  II, 

100.  92  11,52.  93  11,24.111,114. 

Lehrhof  95  II,  118. 

Leidringen  87  II,  66.  88  III,  73.  150.  90/91  I, 
348.  II,  52.  92  II,  28.  93  1, 11.  II,  12.  289. 

III.  114.  95  11,91.132. 

Leinbronn  95  1, 10. 

Leinecksmühle  95  11,115. 

Leinfelden  87  11,38.  88  111,40.  149,  153.  197. 

90/91  11,26.  92  11,15.  93  11,5.  111,113. 

95  II,  29.  32.  35.  38.  41.  45.  48.  54.  61. 
141. 

Leinroden  95  II,  115. 

Leinftetten  86  III,  28 — 31.  87  II,  66.  88  1, 145. 

111,73.  90/91  1,168.11,52.  92  11,28.  93 

I,  7.  II,  12.  III,  114.  95  II,  97.  143.  249. 
Leinweiler  95  II,  154. 

Leinzell  87  II,  78.  88  III,  89.  90/91  1, 168.  II, 
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62.  92  11,34.  93  11,15.111,114.  95  11, 

115.  154.  155. 

Lendficdel  87  11,78.  88  111,88.  90/91  11,62. 

92  II,  S3.  93  11,14.  111,13.  95  11,76. 
Leofels  95  II,  76. 

Leonberg  86  I,  5.  126.  II,  96.  III,  28—31.  IV,  4. 
87  1, 92.  138.  156.  II,  30.  140.  175.  III,  6.  8. 
9-12.  15.  18.  88  1,73.  74.  106.  136.  138. 
140.  147.  165.  168.  171.  172.  111,31.  185. 
89  1,73—76.  126.  128.  130.  159.  163.  164. 
IV,  110.  112.  118.  168.  212.  241.  90/91  I, 
62.  67-73.  106  152—157.  158.  162.  196. 
201.  202.  203.  351.  II,  18.  92  I,  5.  52.  56  -  60. 
100.  104.  122.  126.  150.  340.  344.  502-506. 
509.  II,  12.  93  1, 133.  II,  4.  40.  78.  180.  220. 
245.  270.  275.  111,54—58.  86.  90.  108.  112. 

113.  135.  144.  94  1,187.  196.  222.  245.  II, 
95.  101.  106.  236.  238.  243.  III,  70-74.  84. 

114.  118.  120.  122.  145.  149.  186.  95  1,1. 
7.  8.  121.  122.  123.  11,138.  257.  313.  III, 
48.  107.  112—115.  122.  126.  130.  154.  160. 

Leonbronn  87  II,  26.  88  III,  25.  153.  90/91  II, 
16.  92  11,10.  93  11,3.  111,113.  95  1,10. 
Lercheuberg  95  II,  162. 

Leukershaufen  87  II,  72.  88  III,  84.  90/91  II, 
58.  92  II,  31.  93  11,13.  111,113.  95  II, 

203.  213. 

Leupolz  87  II,  124.  88  III,  145.  90/91  II,  104. 
92  11,54.  93  11,25.  111,113.  95  11,229. 

232.  235. 

Leutenbach  87  11,40.  88  111,44.  149.  89  I, 

278.  90/91  1, 168.  II,  28.  92  II,  16.  93  II, 
6.  289.  III,  113.  95  II,  120.  252. 

Leutkirch  86  1,7.  11,98.  147.  161.  194.  215.  IV, 
6.  87  1,138.  11,143.  176.  III,  6.  8.  9-12. 
22.  88  1, 106.  110.  136.  138.  174.  III,  125. 
89  1, 102.  126.  128.  132.  IV,  122.  180.  216. 
90/91  I,  62.  110.  116.  152—157.  158.  162.  203. 

II, 90.  92  1,7.  53.  78.  100.  104.  348.  478. 
481.  503-507.  11,47.  93  1,133.  11,21.  43. 
79.  183.  214.  234.  260.  271.  111,66.  86.  92. 
113.  135.  161.  94  1,211.  11,110.  236.  238. 

III, 98.  118.  120.  122.  188.  95  1,185.  224. 
11,208.  215.  257.  313.  111,84.  116—119.  122. 
126.  130. 

Leuzendorf  87  II,  78.  88  III,  88.  90/91  II,  62. 

92  II,  33.  93  II,  14.  III,  113.  95  II,  17.  30. 
33.  36.  39.  43.  46.  50.  56.  62. 

Liebeisberg  87  1,158.  11,46.  88  111,50.  90/91 
11.34.  92  11,19.  93  11,7.111,113.  95  11, 
169. 

Lichtei  95  II,  228. 

Lichtenegg  95  1, 107.  II,  241. 

Lichtenftern  95  11,81. 

Liebeisberg  95  II,  169. 

Liebenau  86  11,108.  87  11,120.  88  111,137. 

89  IV,  132.  90/91  11,100.  92  1,358.  11,51. 

93  11,21.  188.  111,114.  95  11,234.  256. 
Liebenzell  86  11,120.  87  1,158.  11,46.  88  III, 


50.  89  IV,  144.  90/91  11,34.208.  92  1, 

372.  11,19.  128.  93  1,7.  11.  11,7.  198.  III, 
113.  94  1,196.  11,130.  111,115.  95  1,3. 
18.  II,  138.  168.  III,  107. 

Liebesdorf  95  11,100. 

Lienzingen  87  11,34.  88  111,37.  90/91  11,22. 
92  11,14.  93  11,5.111,113.  95  11,26.29. 
32.  35.  38.  41.  45.  48.  54.  61. 

Lillftadt  95  11,228. 

Liraberg  95  II,  216. 

Lindach  87  11,78.  88  111,89.  155.  90/91  11,64. 
92  11,34.  93  11,15.  111,114.  95  1,9.  18. 

11,  115. 

Lindenbronn  95  II,  124. 

Lindorf  87  11,104.  88  111,121.  90/91  11,86. 

92  11,46.  93  11,21.111,114.  95  11,78. 
Linfenhofen  87  11,56.  88  111,61.  90/91  11,44. 

92  11,24.  93  11,10.  111,113.  95  11,87.  129. 
Lippach  87  II,  74.  88  III,  85.  90/91  II,  58.  92 

II, 32.  93  11,14.111,113.  95  11,78. 
Lippoldsweiler  87  11,22.  88  111,22.  90/91  II, 

12.  92  II,  8.  128.  93  II,  2.  III,  113.  95  II, 
159.  174. 

Lobenhaufen  95  II,  76. 

Locherhof  87  1,161.  11,64.  88  1,145.  111,69. 
90/91  1,169.  11,48.  92  11,26.  93  11,11. 

III, 114.  95  11,172. 

Löchgau  87  11,24.  88  111,23.  90/91  11,14.  92 
11,9.  93  11,2.111,113. 

Löffelftelzen  87  II,  86.  88  III,  97.  90/91  II,  70. 

92  11,37.  93  11,16.111,113. 

Loffenau  87  1, 160.  II,  56.  88  III,  59.  90/91  II, 
42.  92  II,  24.  129.  93  I,  6.  7.  II,  9  III,  113. 
95  11,219.  220.  223. 

Lohe  95  II,  152. 

Lohr  95  II,  101. 

Lombach  87  1, 158.  II,  48.  88  III,  51.  90/91  II, 
36.  92  11,20.  93  1,7.  11,8.  111,113.  95 

II, 171. 

Lomersheim  87  II,  34.  88  111,37.  90/91  11,22. 
173.  92  11,14.  93  1,270.  272.  11,5.  III, 

113.  95  11,94. 

Lonfee  87  1,161.  11,120.  88  1,280.  281.  III, 
140.  89  1,271.  90/91  1,327.  346.  11,100. 
92  11,52.  93  11,24.  111,114.  95  11,214. 

III,  246. 

Lonfingen  87  11,70.  88  111,81.  90/91  11,56. 

92  11,30.  93  11,13.111,113. 

Lonthal  95  11,214. 

Lorch  86  I,  7.  II,  86.  88.  124.  87  1, 161.  II,  94. 
142.  88  1,280.  281.  111,105.  155.  183.  198. 
89  1,271.  IV,  150.  90/91  1,169.  327.  346. 
349.  11,76.  92  1,7.  378.  11,40.  133.  93  II, 
18.  42.  194.  290.  III,  113.  94  1, 196.  II,  136. 
111,115.  95  1,20.11,84.  123.  160.  245.  257. 
III,  108.  246. 

Lorenzenzirainern  95  II,  147. 

Löfchenhirfchbach  95  II,  152. 

Loßburg  87  1,158.  11,48.  88  111,51.  90/91  II, 
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36.  D2  IT,  20.  93  1,6.  11,8.  111,113.  95 
I,  19.  199.  II,  172.  219.  222.  223.  249. 
Löwenftein  87  11,42.  88  1,145,  280.  281.  III, 
46.  89  I,  271.  90/91  I,  169.  346.  II,  30.  208. 

92  1,370.  11,18.  128.  93  11,6.  196.  111,113. 
94  II,  125.  95  II,  81.  158.  III,  246. 

Löwenthal  95  11,231. 

Ludwigsburg  86  1,4.  5.  11,60  —  62.  96.  126.  133. 
149.  181.  200.  215.  IV,  4.  87  1,140.  226. 
227.  234.  11,30.  140.  175.  III,  6.  8.  9-12. 
15.  22.  88  1, 105.  106.  108.  136.  138.  142. 
147.  165.  168.  172.  238.  258.  259.  11,8.  50. 
73.  111,33.  89  1,100.  121.  126.  128.  132. 

159.  186-191.  221.  227.  229.  245.  11,8.  30. 
IV,  7—76.  118.  130.  132.  144.  173.  214.  290. 
90/91  1,4.  62.  98.  106.  108.  114.  142.  145. 
152-157.  158.  162.  196.  203.  240.  272.  274. 
291.  292.  II,  20.  110.  92  I,  4.  5.  52.  76.  97. 
100.  104.  122.  150.  154.  156.  157.  167.  178. 
201.  280.  329.  344.  356.  358.  372.  380.  399. 
502-506.  II,  13.  93  1, 133.  II,  4.  40.  78.  86. 
155.  156.  177.  180.  188.  190.  200.  206.  213. 
249.  270.  III,  64.  83.  86.  92.  108.  113.  135. 
144.  145.  94  1, 190.  196.  222.  223.  245.  II, 
72.  73.  74.  101.  106.  114.  130.  139.  236.  238. 
243.  256.  111,83.  85.  96.  113.  114.  118.  120. 
122.  145.  186.  94,  XX.  1,8.  128.  131.  143. 
170.  173.  95  I,  234.  238.  239.  257.  278.  340. 
III,  1.  82.  107.  108.  112-115.  122.  126.  130. 
135.  154.  176.  186.  215. 

Ludwigsthal  95  11,185. 

Luizhaufen  87  1, 161.  II,  120.  88  III,  140.  151. 
90/91  II,  100:  92  II,  52.  93  II,  24.  III,  114. 
94  111,51. 

Luizhofen  95  1, 11 
Lupfen  95,  XX. 

Luftbronn  95  II,  228. 

Luftenau  (Markt)  87  II,  72.  88  III,  84.  90/91 

1,  348.  II,  58.  92  II,  31.  93  II,  13.  III,  113. 
Luftnau  87  11,68.  88  1,243.  IIT,  76.  150.  198. 

90/91  11,52.  92  11,29.  93  11,12.  111,113. 
94  1,196.  111,115.  95  11,73.96.142.111,107. 
Lützenhardt  87  I,  160.  11,52.  88  111,56.  90/91 
11,38.  92  11,22.  93  1,7.  11,9.  111,113. 

94  III,  91.  95  II,  167.  169.  177. 

Machtolsheira  87  II,  98.  88  III,  110.  90/91  II, 
80.  92  11,42.  93  11,19.111,113. 
Mägerkingen  87  II,  60.  88  1, 145.  III,  65.  90/91 
1,169.11,46.  92  11,25.  93  11,10.111,114. 
94  1, 96.  95  II,  194.  206. 

Magolsheim  87  II,  110.  88  1, 145.  III,  128.  156. 
89  I,  276.  90/91  1, 169.  II,  92.  92  II,  47. 

93  11,22.  III,  113. 

Magl'tadt  86  1,5.  87  1,140.  158.  11,24.  140. 

88  1,142.  111,24.  153.  89  1,132.  90/91  I, 

160.  162.  11,14.  92  1,5.  106.  11,9.  93  II, 

2.  40.  111,92.  113.  124.  95  11,176.111,122. 
126.  130. 


Mahlftetten  87  11,64.  88  III,  71.  150.  183.  90/91 
11,50.  92  11,28.  133.  93  11,11.  111,114. 

95  II,  194. 

Mähringen  (Tübingen)  87  11,68.  88  111,76.  154. 
90/91  11,52.  92  11,29.  93  11,12.111,113. 

„  (Ulm)  87  1, 161.  II,  120.  88  III,  140.  90/91 
II,  102.  92  II,  52.  93  II,  24.  III,  114. 
Maichingen  87  1, 158.  II,  24.  88  III,  24.  90/91 

11,14.  92  11,9.  93  11,2.111,113. 

Maienfels  87  11,42.  88  111,46.  90/91  11,30.  92 
II,  17.  93  II,  6.  III,  113.  95  II,  110. 
Mailand  95  II,  208. 

Mainhardt  87  II,  42.  88  III,  46.  90/91  1, 169. 

II,  30.  92  II,  17.  128.  93  II,  6.  III,  113.  95 
11,110.  113. 

Maifenbach  87  1,160.  11,56.  88  111,59.  89  I, 

278.  90/91  11,42.  92  11,23.  93  1,7.11. 

II,  9.  III,  113. 

Maitis  87  II,  104.  88  III,  120.  90/91  II,  86.  92 

II,  44.  130.  93  II,  20.  III,  114. 

Malmsheim  87  II,  30.  88  III,  32.  149.  153.  89 

I,  277.  90/91  II,  20.  92  II,  12.  93  II,  4. 

III,  113.  95  II,  175. 

Mangoldfall  87  II,  90.  88  111,101.155.  90/91 

II, 74.  92  11,39.  93  11,17.  111,113.  95  II, 

III,  112.  251. 

Mangoldshaufen  95  II,  147. 

Mannholz  95  II,  157. 

Marbach,  OA.Stadt  86  1,5.  11,96.  147.  195.  200. 
111,28—31.  IV, 4.  87  1,140.  11,32.  140.175. 
88  1, 107.  142.  147.  174.  III,  35.  153.  89 

I, 132.  278.  IV,  110.  118.  186.  90/91  1,62. 

107.  160.  164.  203.  327.  346.  11,  22.  92  1,5. 
52.  106.  150.  329.  340.  344.  502-506.  509. 

II, 13.  93  1,133.  11,4.  40.  78.  178.  180.  194. 
200.  260.  270.  289.  111,91.  113.  135.  161. 
94  11,106.  130.  111,85.  124.  186.  95  1,2. 
21.  116.  11,71.  82.  315.  319.  111,107.  110. 
122.  126.  130.  134.  246. 

„  (Miinfingen)  95  II,  192. 

„  (Riedlingen)  87  II,  114.  88  III,  132.  184. 

90/91  II,  96.  92  II,  49.  93  I,  314.  11,  23. 

III,  113.  95  1, 16.  II,  189. 

Margrethaufen  87  11,44.  88  111,48.  90/91  11,32. 

92  11,18.  93  11,7.  III,  113.  95  11,90.  131. 
132.  180. 

Marhördt  95  II,  113.  153. 

Mariaberg  95  1,115.  116.  117.  11,206.  111,246. 
Mariabronn  95  II,  230. 

Mariabuch  95,  XX. 

Mariä  Kappel  87  II,  72.  88  III,  84.  90/91  II,  58. 

92  II,  31.  93  II,  13.  III,  113. 

Mariazell  87  11,58.  88  111,63.  90,91  11,44.  92 

II, 25.  93  11,10.111,114. 

Markbronn  87  11,98.  88  1,145.  111,110.  155. 

90/91  1, 169.  II,  80.  92  II,  42.  93  II,  19. 

III,  113.  95  II,  16.  23.  31.  34.  37.  40.  43. 
47.  52.  58.  63.  11,191. 

Markolsheim  87  11,86.  88  111,97.  90/91  11,70. 
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92  11,38.  93  11,16.111,113.  95  11,226. 

227. 

Markgröningen  86  I,  5.  87  II,  32.  140.  88  1, 241. 
111,33.  149.  153.  90/91  1,169.  11,20.  92 

I,  5.  344.  II,  13.  93  II,  4.  40.  180.  III,  113. 

94  II,  106.  95  1, 189.  143.  191.  II,  137. 

Markt-Luftenau  87  11,72.  88  111,84.  90/91  I, 

343.  II,  58.  92  II,  31.  93  II,  13.  III,  113. 

95  11,203.  213.  216. 

Marbach  87  II,  84.  88  III,  95.  90/91  II,  68.  92 

II, 36.  93  11,16.  111,113.  95  11,75.  102. 
Marfchalkenzimmern  87  II,  66.  88  111,73.  90/91 

II,  52.  92  II,  28.  93  II,  12.  III,  114. 
Marftetten  95  II,  196.  218. 

Martinsmoos  87  1, 158.  II,  46.  88  III,  50.  90/91 
11,34.  92  11,19.  93  11,7.111,113. 
Marxenhof  95  II,  159. 

Mafelheim  87  II,  96.  88  III,  107.  90/91  II,  78. 

92  II,  41.  93  II,  18.  III,  114.  95  II,  16.  23. 
31.  34.  37.  40.  43.  47.  52.  58.  63.  198. 
Maflenbach  87  11,26.  88  111,25.  90,91  11,16. 

92  II,  10.  93  II,  3.  III,  113.  95  II,  134. 

Maflenbachhaufen  87  11,26.  88  111,25.  90/91 

II,  14.  92  I,  428.  II,  10.  128.  93  II,  3.  III, 
113. 

Matzenbach  87  II,  72.  88  III,  84.  150.  198.  89 

I,  271.  90/91  I,  327.  346.  II,  58.  92  II,  31. 

93  II,  13.  III,  113.  94  III,  91.  95  III, 

246. 

Maubach  87  II,  22.  88  III,  22.  90/91  II,  12.  92 

II,  8.  128.  93  II,  2.  III,  113.  95  II,  120. 
Maulbronn  86  1,5.  11,96.  151.  194.  213.  IY,  4. 

87  11,34.  175.  III,  6.  8.  9—12.  15.  22.  88 

I, 136.  138.  147.  174.  111,37.  89  1,126.128. 
229.  IY,  110.  112.  118.213.216.  90/91  1,62. 
152—157.  203.  282.  II,  22.  208.  92  I,  5.  52. 
100.  156.  340.  344.  432.  481.  502-507.  II, 
14.  93  1,133.  267.  11,4.  7.  8.  180.  270.  III, 
86.  113.  135.  144.  94  1,186.  196.  200.  245. 

II,  99.  100.  102.  106.  236.  238.  III,  118.  120. 
95  1,10.  20.  121.  128.  131.  138.  11,258.  III, 
112—115.  134. 

Mauren  95  II,  166.  167. 

Meggen  95  II,  230. 

Mehrftetten  87  11,112.  88  111,128.  90/91  11,92. 

92  11,47.  93  11,22.111,113.  95  1,239. 
Meidelftetten  87  II,  112.  88  111,128.  90/91  11,92. 

92  II,  48.  93  II,  22.  III,  113. 

Meimsheiin  87  11,26.  88  1,145.  111,26.  90/91 

1, 169.  II,  16.  92  II,  10.  132.  93  II,  3.  III, 

113.  95  11,92. 

Meiftern  95  II,  94.  140. 

Mengen  86  1,7.  93.  11,98.  87  1,119.  140.  11,118. 
143.  88  1,107.  110.  112.  142.  111,136.  156. 
188.  89  1, 102.  132.  IV,  108.  122.  90/91  I, 
106.  110.  112.  116.  160.  164.  11,98.  92  1,7. 
78.  80.  106.  348.  II,  51.  93  II,  24.  43.  183. 

III, 66.  92.  114.  94  11,110.  111,85.  98.  124. 
95,  XIX.  11,190.  111,84.  122.  126.  130. 


Menzels  95  II,  254. 

Merazhofen  95  II,  232. 

Mergelftetten  87  11,82.  88  111,93.  90/91  11,66. 

92  11,35.  93  11,15.111,114.  95  11,191.204. 
Mergentheim  86  1,7.  126.  194.  11,86.  96.  201. 

III,  2.  4.  7.  18.  24-31.  35.  37.  50.  81-84. 

IV,  6.  87  I,  92.  140.  156.  254.  260.  II,  86. 

142.  176.  III,  6.  8.  9-12.  22.  88  1,73.  74. 
107.  136.  138.  142.  147.  166.  168.  171.  174. 
278.  279.  280.  III,  97.  160.  89  1, 126.  128. 

132.  159.  269.  271-273.  IV,  108.  110.  120. 
140.  90,91  1,99.  107.  152-157.  160.  164. 
196.  203.  324.  327.  328.  331.  343.  346.  11,68. 
92  1, 7.  53.  100.  106.  122.  329.  370.  402.  503 
bis  507.  509.  11,37.  93  1,6.  133.  11,16.  42. 
79.  173.  182.  196.  271.  111,70.  86.  92.  108. 
113.  135.  94  1,97.  II.  103.  108.  125.  128. 
236.  238.  111,85.  95.  118.  120.  124.  145.  188. 

95,  XX.  1,224.  230.  11,33.  226.  258.  111,81. 
116—119.  122.  126.  130.  134.  154.  243.  244. 
245.  246. 

Merklingen  (Blaubeuren)  87  II,  98.  88  III,  110. 
90/91  II,  80.  92  II,  42.  93  II,  19.  III,  113. 

„  (Leonberg)  86  11,86.  88.  87  11,30.  88  III, 
32.  89  I,  277.  IV,  105.  90/91  1,351.11,20. 
156.  92  11,12.  93  11,4.111,113.  95  11,26. 
29.  32.  35.  38.  41.  45.  48.  54.  61.  166. 
Meßbach  87  11,84.  88  111,95.  90/91  11,68.  92 
11,36.  93  11,16.  111,113.  94  11,305. 
Meßftetten  87  11,44.  88  111,48.  90/91  1,348. 

11,32.  92  11,18.  9311,7.111,113.  95  11,132. 
Mettelbach  95  II,  159. 

Mettelberg  95  II,  174.  243. 

Mettenberg  87  11,96.  88  111,107.  90/91  11,78. 

92  II,  41.  93  II,  18.  III,  114. 

Metterzimmern  87  II,  24.  88  111,23.  90/91  11,14. 

92  II,  9.  93  II,  2.  III,  113.  95  II,  135. 
Metzelhof  95  II,  123.  160. 

Metzingen  86  I,  4.  6.  147.  148.  II,  96.  87 

I,  140.  II,  70.  142.  88  1, 107.  108.  III,  81. 

150.  154.  184.  89  1, 100.  121.  132.  IV,  120. 
90/91  1,4.  107.  108.  114.  142.  160.  164.  II, 
56.  III,  198.  92  1, 4.  6.  76.  97.  106.  346. 

II,  30.  133.  93  II,  13.  42.  181.  III,  64.  83. 
92.  113.  94  1,190.  11,95.  108.  111,51.  85. 

96.  113.  124.  153.  214.  95  II,  87.  180.  340. 

III, 48.  82.  122.  126.  130.  164.  235. 

Michaelsberg  89  1,271.  90/91  1,327.  346.  95 

III,  246. 

Michelau  95  II,  122. 

Michelbach  (Brackenheim)  87  11,26.  88  111,26. 
153.  90/91  11,16.  92  11,10.  93  11,3.  III, 
113. 

„  an  der  Bilz  86  111,28-31.  87  1,159.  11,76. 
88  111,87.  90/91  1,169.  11,60.  92  11,32. 

93  II,  14.  III,  113.  95  II,  80.  178. 

„  an  der  Heide  87  11,78.  88  111,88.  90/91 

11,62.  92  11,33.  93  11,14.111,113.  95 

II,  100. 
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Michelbach  an  der  Lücke  87  11,78.  88  111,88. 
90/91  II,  62.  92  II,  33.  132.  93  II,  14.  III, 
113'.  95  II,  146. 

„  am  Wald  86  111,28-31.  87  11,90.  88  I, 

145.  111,101.  90/91  1,169.11,74.  92  11,39. 
93  II,  17.  III,  113.  95  II,  151. 

Michelbächle  95  II,  153.  252. 

Michelfeld  87  1,159.  11,80.  88  111,91.  90/91 

11,64.  92  11,35.  93  11,15.111,113.  95 

II,  113. 

Michelwennaden  87  II,  122.  88  III,  142.  151.  156. 
90/91  11,102.  92  11,53.  93  11,25.111,113. 
95  II,  188. 

Miedelsbach  87  II,  92.  88  III,  103.  89  I,  276. 

90/91  11,76.  92  11,40.  93  11,18.111,113. 

95  II,  122.  160. 

Mieterkingen  87  II,  118.  88 III,  136.  90/91  II,  98. 

92  11,50.  93  11,24.111,114.  95  11,202.315. 
Mietingen  87  II,  106.  88  III,  123.  90/91  II,  88. 
92  II,  46.  93  II,  21.  III,  114.  95  II,  16.  20. 
23.  31.  34.  37.  40.  44.  47.  52.  58.  63.  198. 
Mindersbach  87  11,54.  88  111,58.  90/91  11,40. 

92  II,  22.  93  II,  9.  III,  113. 

Miftlau  95  11,76. 

Mittelbach  95  II,  99. 

Mittelbiberach  87  11,96.  88  111,107.  90/91  II, 
78.  92  11,41.  93  11,18.  111,114.  95  II, 

212. 

Mittelbuch  87  II,  96.  88  III,  108.  90/91  II,  78. 

92  II,  41.  93  II,  18.  III,  114.  95  II,  199. 
Mittelfifchach  87  II,  76.  88  III,  87.  (Unter-  89 
IV,  178.)  90/91  1, 169.  II,  60.  92  II,  32.  93 
II,  14.  III,  113.  95  II,  148.  175. 

Mittelroth  95  II,  113.  152.  153. 
Mittelfchlechtbach  95  II,  122. 

Mittelfchönthal  95  II,  118. 

Mittelftadt  87  II,  70.  88  III,  81.  90/91  II,  56. 

92  11,30.  93  11,13.  111,113.  95  11,73.  88. 
Mittelfteinbach  95  II,  151.  251. 

Mittelweiler  95  II,  156. 

Mittenhaufen  95  II,  184. 

Mochenthal  95  I,  97. 

Möckmühl  86  II,  86.  III,  87—91.  87  II,  36.  88 
1,280.  283.  111,38.  89  1,271.  272.  273.  90/91 

I, 327-331.  346.  11,24.  92  1,344.  11,15. 

93  11,5.  180.245.111,113.  94  11,106.  95 

II, 75.  99.  111,246. 

Mögglingen  87  II,  78.  88  III,  89.  184.  90/91 

11,64.  92  11,34.  93  11,15.111,114.  95 

11,84.  123.  125. 

Möglingen  (Ludwigsburg)  87  11,32.  88  111,33. 
90/91  II,  20.  92  II,  12.  93  II,  4.  III,  113. 

95  II,  137. 

,.  (Öhringen)  87  II,  90.  88  III,  101.  90/91  II, 
74.  92  11,39.  93  11,17.111,113.  95  11,78. 
Mohnhardt  95  II,  139. 

Möhringen  (Riedlingen)  87  II,  114.  88  III,  132. 
90/91  11,96.  92  11,50.  93  11,23.  111,113. 

„  auf  den  Fildern  86  1,5.  11,86.  88.  87  11,38. 


141.  88  111,40.  90/91  11,26.  92  1,5.11,15. 
93  II,  5.  41.  III,  113. 

Monakam  87  1, 158.  II,  46.  88  III,  50.  90/91 

II,  34.  92  II,  19.  128.  93  II,  7.  III,  113. 

95  II,  166. 

Mönchberg  87  II,  50.  88  III,  53.  90/91  II,  38. 

92  II,  21.  93  II,  8.  III,  113. 

Mönsheim  87  11,30.  88  111,32.  90/91  11,20. 

92  II,  12.  93  II,  4.  III,  113.  95  II,  175. 
Monrepos  95  I,  9. 

Moosbeuren  87  II,  100.  88  111,114.  90/91  1,352. 

II,  82.  92  II,  43.  93  II,  19.  III,  113. 
Moosburg  87  11,114.  88  111,132.  90/91  11,96. 

92  II,  49.  132.  93  II,  23.  III,  113. 
Mooshaufen  87  II,  108.  88  III,  125.  90/91  II,  90. 

92  11,47.  93  11,22.111,113. 

Moosheim  87  II,  118.  88  III,  136.  90/91  II,  98. 

92  II,  50.  93  II,  24.  III,  114.  95  II,  201. 
Morsbach  87  11,84.  88  111,95.  90/91  11,68.  92 

II, 36.  129.  93  11,16.  111,113.  95  11,79. 
Mörfingen  87  II,  114.  88  III,  132.  90/91  II,  96. 

92  11,50.  93  11,23.111,113. 

Möffingen  86  I,  6.  II,  120.  87  II,  62.  141.  88 

III,  67.  185.  89  I,  278.  IV,  144.  90/91  I, 

169.348.11,48.  92  1,6.372.11,26.  93  11, 
11.  41.  198.  III,  113.  94  II,  95.  130.  95  II, 
89.  130. 

Möttlingen  87  1, 158.  II,  46.  88  III,  50.  90/91 

11,34.  92  11,19.  128.  93  1,7.  11,7.  III, 

113. 

Mötzingen  87  11,50.  88  111,53.  149.  90/91  II, 
38.  92  II,  21.  93  II,  8.  III,  113. 
Muckenthal  95  II,  182. 

Mühlacker  (f.  Dürrmenz). 

Mühlen  am  Neckar  87  1, 160.  II,  52.  88  III,  56. 
149.  90/91  1, 169.  II,  38.  92  II,  22.  93  II, 
9.  III,  114.  95  II,  74.  97. 

Mühlhaufen  a.  d.  Enz  87  11,40.  88  111,42, 

90/91  11,23.  92  11,16.  133.  93  11,6.  III, 
113.  95  II,  93. 

„  am  Neckar  87  II,  26.  88  III,  27.  90/91  II, 
16.  92  11,10.  93  11,3.  111,113.  95  II, 

72.  94. 

„  (Geislingen)  87  IT,  102.  88  111,117.  90/91 
11,84.  92  11,44.  93  11,20.111,114.  95  11, 
86.  128. 

„  (Tuttlingen)  87  11,68.  88  111,78.  90/91  11, 
54.  92  11,29.  129.  93  11,12.  111,114.  95 
11,74.  91. 

„  (Waldfee)  87  11,122.  88  111,142.  151.  156. 
90/91  11,102.  92  11,53.  93  11,25.  111,113. 
95  II,  199.  212. 

Mühlheim  am  Bach  87  II,  66.  88  III,  74.  90/91 
11,52.  9211,28.  9311,12.111,114.  94  11,305. 
95  II,  74.  90. 

„  a.  d.  Donau  87  II,  68.  88  III,  78.  150. 

90/91  11,54.  92  11,29.  93  11,12.  111,114. 

95  II,  185.  194. 

Möhringen  87  1,160.  11,52,  88  IIT,  06.  90/91 
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11,38.  92  11,22.133.  93  11,9.  111,114. 

95  11,90. 

Mulfiugen  87  11,84.  88  111,95.  90/91  11,68. 

92  11,36.  93  11,16.  111,113.  95  11,76. 

99.  115. 

Münchingen  86  11,60—62.  87  11,30.  88  III, 

32.  89  1,276.  IV,  74 -76.  90/91  11,20. 

92  1, 280.  II,  12.  93  II,  4.  155.  156.  III,  113. 
94  11,71-73.  95  11,137.111,48. 
Mundeldingen  87  II,  100.  88  III,  114.  90/91 

11,82.  92  11,43.  93  11,19.111,113.  95 

11,201. 

Mundelsheim  87  II,  34.  88  III,  35.  90/91  1, 169. 
351.  II,  22.  92  I,  329.  II,  13.  93  II,  4.  III, 
113.  94  11,95.  95  1,1.  3.  11.  21.  11,71. 
Münder  hingen  86  1,194.  195.  III,  4.  7.  18.  24  bis 
31.  35.  37.  50.  81—84.  87  I,  119.  140.  254. 
260.  11,100.  88  1,107.  110.  112.  142. 

278—281.  III,  114.  150.  89  1, 102.  132.  271. 
90/91  1,107.  110.  116.  160.  164.346.  11,82. 

92  1.78.  80.  106.  338.  11,42.  93  11,19. 

182.  111,66.  113.  94  11,110.  111,85.  98. 

124.  95,  XIX.  XX.  1, 115.  116.  117.  II,  184. 
188.  111,84.  122.  126.  131.  246. 

Mundingen  87  II,  100.  88  III,  114.  150.  90/91 

11,82.  92  11,43.  93  II,  19.  III,  113. 
Münklingen  87  11,30.  88  111,32.  89  1,278. 

90/91  II,  20.  92  II,  12  93  II,  4.  III, 

113. 

Münfingen  86  11,86.  88.  98.  215.  III,  4.  7.  18. 
24-31.  50.  81-84.  IV,  6.  87  1,140.  254. 

260.  II,  143.  176.  III,  8.  9—12.  22.  88  I, 

107.  110.  136.  138.  147.  174.  278.  279.  280. 
281  III,  128.  194.  89  1, 102.  126.  128.  182. 
269.  271.  IV,  110.  122.  184.  214.  117.  90/91 

I,  62.  99.  107.  110.  116.  152—157.  158.  164. 
203.  324.  327.  343.  II,  90.  92  I,  53.  78.  100. 
343.  348.  376.  503-507.  11,47.  90.  93  I, 
133.  267.  303—315.  11,22.  79.  183.  202. 
221.  271.  290.  111,66.  86.  113.  135.  161. 

94  11,95.  110.  134.  236.  238  111,85.  98.  118. 

125.  187.  95  1, 16.  117.  II,  184.  258.  313. 

333.  111,84,  116-119.  246. 

Miinfter  (Cannftatt)  87  II,  26.  88  III,  27.  90/91 

II,  16.  92  IT,  10.  93  II,  3.  III,  113.  94  I,  95. 

95  11,72. 

„  (Gaildorf)  95  II,  80.  108. 

„  (Mergentheim)  87  11,86.  88  111,97.  90/91 

11,70.  92  11,37.120.  93  11,16.  111,113. 

94  1,97.  95  11,227.228.111,48. 

Münzdorf  87  II,  112.  88  111,128.  90/91  11,92. 

'  92  11,48.  93  11,22.111,113.  95  11,192. 
Murr  87  II,  34.  88  I,  282.  283.  III,  35.  153.  89 

I,  272.  273.  90/91  I,  328.  331.  II,  22.  92 

II, 13.  93  11,4.111,113.  95  11,82. 

Murrhardt  86  1,5.  87  11,22.  140.  88  1,107. 

142.  III,  22.  199.  89  1, 132.  90/91  1, 107. 

160.  164.  11,12.  92  1,4.  5.  106.  344.  11,8. 

93  II,  2.  40.  180.  III,  92.  113.  94  II,  95  106. 


111,85.  124.  95  XXI.  1,20.  239.  11,83.119. 
121.  158.  243.  111,124.  128.  131. 

Murr wangen  95  II,  197. 

Musbach  87  II,  118.  88  111,136.  90/91  11,98. 

92  II,  50.  130.  93  II,  24.  III,  114.  95  II,  237. 
Musberg  87  11,38  111,40.  153.  90/91  11,26.  92 
11,15.  93  11,5.  111,113.  95  1,7.  11,141. 
Muthlangen  87  11,78.  88  111,90.  90/91  11,64. 

92  11,34.  93  11,15.111,114.  95  11,115. 
Muthof  87  11,84.  88  111,95.  90/91  11,68.  92 

II, 36.  93  11,16.  111,113.  95  11,105. 
Muttensweiler  87  11,96.  88  111,108.  89  1,278. 

90/91  11,78.  92  11,41.  93  11,18.  111,114. 

95  II,  200. 

Mutzenhof  95  II,  120. 

Nabern  87  11,104.  88  111,121.  90/91  11,86. 

92  11,45.  93  11,21.  111,114.  95  1,3.  13. 

21  11,164. 

Nägelesbof  95  II,  116. 

Nagelsberg  87  II,  84.  88  III,  95.  90/91  II,  68. 

92  11,36.  93  11,16.  111,113.  94  11,305. 

95  11,79. 

Nagold  86  1,6.  11,96.  212.  87  1,140.  11,52. 

141.  175.  88  1,107.  108.  142.  147.  174. 

III, 58.  183.  89  1,100.  132.  232.  IV,  118. 

142.  148.  239.  240.  90/91  I,  62.  67—73.  107. 
108.  114.  160.  164  203.  11,40.  92  1,6.  52. 
76.  100.  106.  150.  159.  342.  344.  370.  374. 
430.  502-506.  11,23.  93  1,6.  7.  11.  133. 
267.  11,9.  41.  78.  178.  181.  198.  200.  214. 
221.  270.  111,64.  86.  93.  113.  135.  161.  94 
1,245.  11,95.  102.  106.  124.  128.  132.  136. 
236.  238.  111,85.  96.  118.  120.  124.  186.  95 

I, 201.  11,139.  167.  111,82.  112-115.  124. 
128.  131. 

Nasgenftadt  87  II,  100.  88  III,  114.  90/91  II, 
82.  92  11,42.  132.  93  11,19.290.  111,113. 
95  II,  184. 

Naffach  87  II,  34.  88  111,36.  90/91  11,22.  92 
11,13.  93  II,  4.  III.  113.  95  11,157. 

Na  flau  87  II,  86.  88  1, 145.  III,  97.  90/91  I, 

169.  II,  70.  92  I,  428.  II,  38.  93  II,  16.  III, 
113.  94  1,97.  95  11,226. 

Nattheim  87  11,82.  88  111,93.  198.  90/91  I, 

169.11,66.  92  11,35.  93  11,15.111,114. 

Nebringen  87  II,  50.  88  III,  53.  149.  154.  90/91 

II, 38.  92  11,21.  93  11,8.111,113. 

Neckargartach  86  1,5.  87  11,30.  140.  88  III, 

31.  90/91  II,  18.  92  I,  5.  II,  11.  93  II,  3. 

40.111,113.  95  11,91.92. 

Neckargröningen  87  11,32.  88  111,33.  90/91 

11,20.  92  11,12.  132.  93  11,4.  111,113. 

95  II,  72. 

Neckarhaufen  87  II,  58.  88111,61.  90/91  11,44. 

92  II,  24.  93  II,  10.  III,  113.  95  II,  73.  95. 
Neckarrems  87  11,40.  88  111,44.  90/91  11,28. 

92  11,16.  93  11,6.  111,113.  95  11.72.83. 
Neckarfulm  86  1,5.  11,96.  146.  151.  197.  IV,  4. 
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87  II,  36.  140.  175.  III,  6.  8.  9-12.  22.  88 

I,  107.  136.  138.  147.  174.  III,  38.  89  1, 126. 

128.  IV,  112.  118.  174.  212.  215.  229.  267. 
90/91  I,  62.  98.  99.  107.  152-157.  169.  203. 

II.  24.  92  I,  5.  52.  100.  340.  344.  355.  364. 

431.  502-507.  11,14.  93  1,133.  11,5.  40. 
78.  173.  178.  180.  194.  235.  237.  238.  245. 
247.  250.  270.  111,86.  113.  135.  94  1,196. 

II,  102.  106.  124.  236.  238.  III,  85.  114.  118. 

120.  188.  95,  XXI.  1,141.  11,70.  81.  III, 

107.  112-115. 

Neckartenzlingen  87  II,  58.  88  III,  61.  149.  154. 
90/91  II,  44.  92  II,  24.  93  II,  10.  III,  113. 
95  II,  73.  87.  95. 

Neckarthailfingen  87  II,  58.  88  1, 145.  III,  61. 

149.  90/91  1,169.  11,44.  92  11,24.  93  II, 
10.  III,  113.  95  II,  73. 

Neckarweiliingen  87  II,  32.  88  1, 145.  III,  33. 

89  1, 278.  90/91  1, 169.  II,  20.  92  II,  13. 

93  II,  4.  III,  113.  95  II,  71. 

Neckarweftheira  87  11,24.  88  111,23.  90/91  II, 
14.  92  II,  9.  93  II,  2.  III,  113.  95  II, 

70.  82. 

NeeDftetten  87  II,  120.  88  III,  140.  90/91  I, 

349.  II,  102.  92  II,  52.  93  II,  24.  III,  114. 

Nehren  87  11,68.  88  111,76.  154.  89  1,276. 

278.  90/91  II,  52.  92  II,  29.  93  II,  12. 

III,  113.  95  II,  89. 

Neidenfels  95  11,76. 

Neidlingen  87  II,  104.  88  III,  121.  90/91  II,  86. 

92  II,  46.  93  II,  21.  III,  114.  95  II,  129. 164. 
Neipperg  87  II,  26.  88  III,  26.  90/91  II,  16. 

92  II,  10.  93  II,  3.  III,  113. 

Nellingen  (Eßlingen)  87  11,28.  88  1,145.  III, 

29.  149.  153.  183.  89  I,  276.  90/91  I,  169. 

II, 18.  92  11,11.  93  11,3.289.  111,113. 

95  II,  9.  14.  16.  29.  32.  38.  41.  45.  48.  54. 
61.  94. 

„  (Blaubeuren)  87  11,98.  88  1,145.  111,110. 
90/91  1, 169.  II,  80.  92  II,  42.  93  II,  19. 

III,  113.  95  II,  9.  14.  16.  31.  34.  35.  37. 

40.  43.  47.  52.  58.  63. 

Nellingsheim  86  III,  28— 31.  87  11,62.  88  III, 

67.  90/91  11,48.  92  11,26.  93  11,11. 

III,  113.  95  II,  97. 

Nellmersbach  87  11,40.  88  111,44.  90/91  II, 

28.  92  II,  16.  93  II,  6.  III,  113. 

Nendingen  87  II,  68.  88  III,  78.  90/91  II,  54. 

92  II,  30.  93  II,  12.  III,  114.  95  II,  185.  195. 
Nenningen  87  II,  102.  88  III,  117.  89  I,  278. 

90/91  11,84.  92  11,42.  93  11,20.  111,114. 

95  II,  127.  163. 

Nerenftetten  87  II,  120.  88  III,  140.  90/91  II, 

102.  92  11,52.  93  11,24.111,114. 
Neresheim  (OA. -Stadt)  86  1,7.  11,98.  180.  IV, 

6.  87  11,88.  142.  176.  88  1, 107.  110.  136. 
138.  147.  174.  III,  99.  185.  89  1, 102.  126. 

128.  IV,  HO.  120.  217.  238.  90/91  I,  62.  99. 
107.  110.  116.  152—157.  158.  203.  II,  72. 

Wtirttemb.  Jahrbücher  189C. 


92  1,53.  78.  110.  301.  346.  431.  503-507. 

II, 38.  93  1,133.  11,17.  42.  79.  173.  178. 
182.  220.  234.  271.  290.  III,  66.  86.  113.  135. 

94  1, 103.  II,  108.  236.  238.  243.  III,  85.  98. 
118.  120.  95,  XXI.  II,  190.  313.  314.  316. 

III, 82.  116-119. 

Neresheim  (Schloß)  87  II,  88.  88  III,  99.  184. 

90/91  11,72.  92  11,38.  93  11,17.111,113. 

95  II,  190.  217. 

Neubronn  (Aalen)  87  11,72.  88  1,145.  111,83. 

90/91  11,56.  92  11,31.  93  11,13.111,114. 

95  II,  115. 

,,  (Mergentheim)  87 II,  86.  88111,97.  90/911, 
169.  II,  70.  92  II,  37.  93  II,  16.  III,  113. 

94  I,  97.  95  II,  227.  III,  48. 

Neubulacli  87  1,158.  11,46.  88  111,50.  149. 

90/91  11,34.  92  11,19.  93  1,40.  11,7. 
Neuenbürg  86  1,6.  126.  11,96.  IV,  4.  87  1,92. 

140.  156.  160.  11,54.  141.  175.  III,  6.  22. 

88  1, 73.  74.  107.  136.  138.  142.  147.  171. 
174.  111,59.  89  1,73-76.  126.  128.  132. 
163.  164.  IV,  110.  118.  144.  244.  90/91  I, 
62.  67-73.  99.  152—157.  160.  164.  201. 
202.  203.  11,42.  92  1,6.  52.  56-60.  100. 
126.  150.  344.  502-506.  11,23.  129.  93  I, 
12.  133.  11,9.  41.  78.  181.  235.  270.  III, 
54-58.  86.  112.  113.  135.  94  1, 196.  II,  106. 
125.  236.  238.  111,70—74.  85.  115.  118.  120. 
124.  149.  186.  951,238.  11,94.  248.  258. 
111,105.  107.  108.  112—115.  124.  128.  131. 
160. 

Neuenhaus  87  II,  58.  88  111,61.  90/91  11,44. 

92  11,24.  133.  93  II,  10.  111,113.  95  11,95. 

141. 

Neuenftadt  a.  d.  Linde  86  1,126.  111,87  91. 
87  1,92.  156.  11,36.  88  1,73.  74.  171.  282. 
283.  111,38.  153.  89  1,272.  273.  IV,  108. 

118.  90/91  1,328.  331.  11,24.  92  1,150. 

344.  427.  11,15.  93  11,5.  180.  200.  111,113. 

94  11,106.  132.  186.  95  1,141.  239.  11,78. 

109.  149.  258. 

Neuenftein  87  11,90.  88  1,107.  111,101.  89  IV, 
108.  110.  120.  90/91  1,107.  11,74.  92  I, 

346.  11,39.  93  11,17.  182.  111,113.  94  II, 

108.  III,  85.  95  II,  150.  173. 

Neufels  95  II,  111. 

Neuffen  87  1, 140.  II,  58.  88  1, 142.  111,61.  184. 

89  1, 132.  90/91  1, 160.  164.  II,  44.  92  1, 106. 

II, 24.  93  1,267.  11,10.  111,92.  113.  94 

III,  124.  95,  XX.  II,  30.  33.  36.  38.  42.  46. 
50.  56.  62.  87.  258.  III,  124.  128.  131. 

Neufra  (Riedlingen)  87  II,  114.  88  III,  132. 

90/91  11,96.  92  11,50.  93  11,23.  111,113. 

95  11,185.  189.  201. 

„  (Rottvveil)  87  I,  161.  II,  64.  88  III,  69. 

90/91  1,348.  11,48.  92  11,27.  93  11,11. 

111,114.  95  11,91.133. 

Neufiirftenhütte  87  11,22.  88  111,22.  90/91  II, 
12.  92  11,8.  93  11,2.111,113. 
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Neuhaufen  a.  d.  Erms  87  11,70.  88  111,81.  150. 
154.  90/91  II,  56.  92  II,  30.  93  II,  13.  III, 
113.  94  111,51.  95  1,115.11,87.111,48. 

‘  „  ob  Eck  87  II,  68.  88  1, 145.  III,  78.  90/91 

I, 169.11,54.  92  11,29.  93  11,12.111,114. 
95  II,  129.  180. 

„  auf  d.  Fildern  86  I,  5.  III,  28-31.  87  1, 140. 

II, 28.140.  88  1,142.111,30.185.  89  1,132. 

90/91  1,160.  164.  11,18.  92  11,11.  93  11,3. 
289.  111,113.  94  11,106.  111,91.  124.  95 

III, 124.  128.  131. 

Neuhengftett  87  1, 158.  II,  46.  88  I,  280.  281. 

111,50.  89  1,271.  90/91  1,327.346.11,34. 
157.  173.  92  II,  19.  93  I,  273.  284.  II,  7. 

III,  113.  95  III,  246. 

Neuhütten  87  II,  42.  88  III,  46.  90/91  1, 169. 

II,  30.  92  II,  17.  93  II,  6.  III,  113. 

Neukirch  (Rottweil)  87  1,161.  11,64.  88  111,69. 

90/91  I,  348.  II,  50.  92  II,  27.  93  II,  11. 

III,  114.  95  II,  25. 

„  (Tettnang)  87  II,  120.  88  III,  137.  90/91 

II,  100.  92  II,  51.  93  II,  24.  188.  III,  113. 
95  II,  25.  31.  34.  37.  40.  44.  47.  52.  58.  63. 
229.  232. 

Neulautern  87  11,42.  88  111,46.  90/91  11,30. 

92  II,  18.  128.  93  II,  6.  113.  95  II,  119. 
Neuler  87  II,  74.  88  III,  85.  90/91  II,  58.  92 

II,  32.  93  II,  14.  III,  113.  95  II,  109. 
Neumühle  (Crailsheim)  95  II,  76. 

„  (Gaildorf)  95  II,  113.  178. 

„  (Leutkirch)  95  11,215. 

Neunbronn  95  II,  107. 

Neuneck  87  1,158.  11,48.  88  111,51.  90/91  II, 
36.  92  II,  20.  93  I,  6.  II,  8.  III,  113.  95 

11,21.  29.  32.  35.  38.  42.  45.  48.  54.  61. 
97.  144. 

Neunkirchen  87  11,86.  88  1,145.  111,97.  90/91 
1, 169.  II,  70.  92  II,  37.  93  II,  16.  III,  113. 

94  I,  97.  95  II,  226.  227. 

Neunftadt  95  II,  172. 

Neuravensburg  87  11,124.  88  111,145.  90/91 

I, 352.11,104.  92  11,54.  93  11,25.111,113. 

95  11,233. 

Neureuth  87  11,90.  88  111,101.  90/91  11,74. 

92  II,  39.  130.  93  II,  17.  III,  113.  95  II,  111. 
Neufatz  87  1, 160.  II,  56.  88  III,  59.  90/91  II, 

42.  92  11,23.  93  1,12.  11,9.  111,113. 
Neufeß  87  11,86.  88  III,  97.  90/91  11,70.  92 

II,  37.  93  II,  16.  III,  113. 

Neuftadt  (Neuftädtle)  8611,116.  8711,40.  88  III, 
44.  90/91  11,28.  92  1,368.  11,16.  93  11,6! 
196.  III,  113.  94  II,  128.  95  II,  84. 
Neutrauchburg  87  II,  124.  88  III,  145.  90/91 

II,  104.  92  II,  54.  93  II,  25.  III,  113.  95 

11,230.  233. 

Neuweiler  (Böblingen)  8711,24.  88111,24.  90/91 
11,14.  92  11,9.  93  11,2.  111,113.  95  11,25. 
26.  35.  38. 

„  (Calw)  87  1,158.  11,46.  88  111,50.  90/91  ! 


11,34.  92  11,19.  128.  93  11,7.  111,113.  95 
11,25.  26.  29.  32.  35.  38.  42.  45.  48.  54.  61. 
140.  169.  171. 

Niederhaslach  95  1, 191. 

Niederhofen  (Brackenheim)  87  11,26.  88  111,26. 
90/91  1,169.  11,16.  92  11,10.  93  11,3.  III, 
113.  95  1, 10.  II,  92. 

„  (Ehingen)  87  11,100.  88  1,145.  111,114.  156. 

90/91  II,  82.  92  II,  43.  93  II,  19.  III,  113. 

„  (Leutkirch)  95  II,  208.  215. 

Niedernau  86  11,116.  87  11,62.  88  111,67.  154. 
89  IV,  140.  90/91  I,  348.  II,  48.  92  I,  368. 

II,  26.  133.  93  II,  196.  III,  113.  94  II,  128. 
95  II,  73.  89. 

Niederndorf  95  II,  80. 

Niedernhall  87  II,  84.  88  1, 107.  III,  95.  90/91 
1,107.  169.  11,68.  92  11,36.  93  11,16.  III, 

113.  94  III,  85.  95  II,  79.  111.  112. 
Niedernzell  95  II,  186. 

Niederrimbach  87  11,86.  88  111,97.  90/91  II,  70. 
92  11,37.  93  11,16.  290.  111,113.  94  1,97. 
95  II,  227. 

Niederroden  95  II,  213. 

Niederfteiuach  95  II,  226. 

Niederftetten  86  1,6.  11,122.  87  11,78.  142.  88 

III,  88.  89  IV,  120.  146.  90/91  II,  62.  92 

1,6.  346.  376.  11,33.  93  11,14.  42.  182.  202. 
111,113.  94  11,108.  134.  111,85.  95  11,227. 

228.  111,83. 

Niederftotzingen  86  II,  86.  88.  87  II,  122.  88 

III,  140.  89  IV,  105.  90/91  1, 169.  349.  II, 
102.  92  I,  348.  II,  52.  93  II,  24.  183.  III, 

114.  94  II,  110.  95  II,  13.  18.  21.  26.  31. 

34.  37.  40.  44.  47.  52.  58.  63. 

Niederwangen  87  II,  124.  88  111,145.  90/91 

I, 352.  11,104.  92  11,54.  93  11,25.  111,113. 
95  11,229.  233. 

Nieraz  86  II,  118.  89  IV,  142.  92  1, 370.  93 

II,  198.  94  II,  130. 

Nitzenhanfen  87  II,  84.  88  III,  95.  90/91  II,  68. 

92  II,  36.  93  II,  16.  III,  113. 

Nonnenbach  87  II,  120.  88  III,  137.  90/91  II, 

100.  92  II,  51.  93  II,  24.  III,  114.  95  II, 

229.  233. 

Nordhaufen  (Brackenheim)  87  11,26.  88  111,26. 
90/91  II,  16.  157.  174.  92  II,  10.  128.  93 

I,  272.  298.  II,  3.  III,  113.  95  II,  134. 
(Ellwangen)  87  II,  74.  88  III,  85.  90/91  II, 
58.  92  II,  32.  93  II,  14.  III,  113. 

Nordheim  87  11,26.  88  111,26.  149.  153.  90/91 

I,  169.  II,  16.  92  II,  10.  93  II,  3.  III,  113. 

95  II,  70.  92.  134.  III,  107.  108. 

Nordftetten  87  1, 160.  II,  52.  88  III,  56.  90/91 

II, 38.  92  11,21.  93  11,9.111,113. 
Notzingen  87  II,  104.  88  111,121.  90/91  11,86. 

92  11,45.  93  11,21.111,114.  95  11,17.31. 
34.  37.  40.  44.  47.  52.  58.  63. 

Nufringen  87  11,50.  88  111,54.  154.  90/91  II, 

38.  92  II,  21.  93  II,  8.  III,  113. 
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Nürtingen  86  1,4.  6.  11,96.  IV,  4.  87  1,140.226. 
11,56.  141.  176.  III,  6.  8.  9-12.  22.  88  I, 

105.  107.  108.  136.  138.  142.  147.  174.  III, 
61.  154.  89  1,100.  126.  128.  132.  229.  232. 
IV,  118.  174.  90/91  1, 4.  62.  98.  107.  108. 
114.  152-157.  160.  164.  203.  274.  348.  II, 
42.  III,  199.  92  1, 4.  6.  52.  76.  100.  106. 

150.  156.  159.  346.  407.  432.  502—506.  II,  24. 
93  1, 133.  267.  II,  10.  41.  78.  173.  178.  181. 
194.  200.  204.  249.  270.  111,64.  86.  92.  113. 
135.  144.  94  1, 159.  190.  245.  II,  102.  108. 
125.  136.  236.  238.  111,85.  96.  118.  120.  124. 
186.  95  1, 13.  18.  122.  134.  138.  150.  170. 
234.  11,73.  87.  340.  111,82.  112—115.  124. 
128.  131.  134. 

Nufplingen  87  11,64.  88  111,71.  154.  90/91  I, 
169.  II,  50.  92  II,  27.  93  II,  11.  III,  114. 

95  II,  194. 

Nußdorf  87  11,40.  88  111,42.  90/91  11,28.  92 

II, 16.  93  11,6.  111,113.  95  11,166.  249. 

♦ 

Oberaichen  95  II,  32. 

Oberafpach  95  II,  147. 

Oberbalzheim  87  11,106.  88  111,123.  90/91  II, 
88.  92  11,47.  93  11,21.111,114.  95  11, 

196. 

Oberbaumgarten  95  II,  230. 

Oberberken  87  II,  92.  88  III,  103.  155.  198.  89 
IV,  179.  90/91  11,76.  92  11,40.  93  11,18. 

III,  113.  95  II,  162.  245. 

Oberbettringen  87  II,  78.  88  III,  90.  90/91  I, 

169.  II,  64.  92  II,  34.  93  II,  15.  III,  114. 

95  II,  161. 

Oberböbingen  87  11,78.  88  111,90.  90/91  1,169. 
II,  64.  92  II,  34.  93  II,  15.  III,  114.  95  II, 
84.  125. 

Oberboihingen  87  11,58.  88  111,61.  90/91  11,44. 

92  II,  24.  93  II,  10.  III,  113.  95  II,  72.  87. 
Oberbrändi  95  II,  249. 

Oberbrüden  87  II,  22.  88  III,  22.  90/91  II,  12. 

92  II,  8.  93  II,  2.  III,  113.  95  II,  159.  174. 
253. 

Oberburkhardshofen  95  II,  215. 

Oberdettingen  95  II,  196. 

Oberdeufftetten  95  II,  203. 

Oberdigisheim  87  II,  44.  88  III,  48.  153.  90/91 

II,  32.  92  II,  18.  93  II,  7.  III,  113.  95  II, 
194.  207. 

Oberdifchingen  87  II,  100.  88111,115.150.  90/91 

I,  352.  II,  82.  92  II,  43.  93  II,  19.  III,  113. 

94  II,  95.  95  II,  183. 

Oberdorf  (Biberach)  86  II,  98.  87  II,  96.  88 

III, 108.  89  1,278.  90/91  11,70.  92  11,41. 

93  II,  18.  III,  114.  95  II,  212. 

,,  (Neresheim)  86  11,98.  87  11,88.  88  111,100. 
89  IV,  120.  90/91  I,  349.  II,  72.  92  I,  346. 

II,  38.  93  II,  17.  182.  III,  113.  94  II,  108. 

95  II,  190.  204. 

„  (Tettnang)  87  11,120.  88  111,138.  90/91 


11,100.  92  11,52.  93  11,24.111,114.  95 

11,229.  230.  232. 

Obereifenbach  87  II,  120.  88  III,  138.  90/91  II, 
100.  92  11,51.  93  11,24.  111,114.  95  II,  234. 
Obereifesheim  87  11,30.  88  111,31.  90/91  11,18. 
92  II,  11.  93  II,  3.  III,  113.  95  II,  29.  32. 

35.  38.  41.  45.  48.  54.  61.  68.  70. 
Obcrelfingen  95  1, 10. 

Oberenfingen  87  11,58.  88  1,145.111,62.  90/91 

I,  169.  II,  44.  92  II,  24.  93  II,  10.  III,  113. 
95  11,73.  95. 

Obereppach  87  II,  90.  88  III,  101.  90/91  II,  74. 
92  11,39.  130.  93  11,17.  111,113.  95  11,111. 
150.  152. 

Obereffendorf  87  II,  122.  88  III,  143.  90/91  II, 
102.  92  II,  53.  93  II,  25.  III,  113. 
Obereßlingen  87  11,28.  88  111,30.  90/91  1,351. 

II,  18.  92  II,  11.  132.  93  II,  3.  III,  113.  95 

II, 72.  85. 

Oberfilchach  87  II,  76.  88  1, 145.  III,  87.  150. 

90/91  1, 169.  II,  60.  92  II,  32.  93  II,  14. 

III,  113.  95  II,  148. 

Oberflacht  87  II,  68.  88  III,  78.  90/91  II,  54. 

92  II,  29.  93  II,  12.  289.  III,  114.  95,  NXI. 
II,  195. 

Oberginsbach  87  11,84.  88  111,95.  90/91  11,68. 

92  II,  36.  93  II,  16.  III,  113.  95  II,  103. 
Obergriesheim  87  II,  36.  88  111,38.  90/91  11,24. 

92  II,  14.  93  II,  5.  III,  113.  95  II,  75.  98. 

Obergriefingen  (f.  Griefingen). 

Obergröningen  87  II,  76.  88  III,  87.  90/91  II, 

60.  92  II,  32.  93  II,  14.  III,  113.  95  II,  80. 
114. 

Obergruppenbach  (f.  Untergruppenbach). 
Oberhaugftett  87  1, 158.  II,  46.  88  III,  50.  149. 
90/91  11,34.  92  11,19.  93  11,7.111,113. 

95  II,  169. 

Oberhaufen  87  II,  60.  88  III,  65.  90/91  II,  46. 

92  11,25.  129.  93  1,309.  11,10.  111,114.  94 

I, 96.  95  11,88.  96.  247. 

Oberheinrieth  95  II,  82. 

Oberhof  95  II,  112. 

Oberhöfen  95  II,  111. 

Oberholzheim  87  11,106.  88  111,123.  90/91  11, 
88.  92  11,46.  93  11,21.111,114.  95  11,186. 
Oberjefingen  87  11,50.  88  111,54.  154.  90/91 

II,  38.  92  II,  21.  93  II,  8.  III,  113. 

Oberjettingen  87  II,  50.  88  III,  54.  154.  90/91 

11,38.  92  11,21.  93  1,7.  11,8.  111,113. 
Oberiflingen  87  II,  48.  88  III,  51.  90/91  II,  36. 

92  II,  20.  129.  93  I,  6.  8.  II,  8.  III,  113. 
Oberkeflach  87  II,  84.  88  III,  95.  150.  90/91 

II, 68.  92  11,36.  9311,16.111,113.  95  11,99. 

Oberkirchberg  86  III,  28 — 31.  87  II,  106.  88 

III, 123.  90/91  11,88.  92  11,46.  93  11,21. 
III,  114.  94  III,  51.  95  II,  195. 

Oberkirneck  95  II,  124. 

Oberknaufen  95  II,  104. 

Oberkochen  87  II,  72.  88  III,  83.  198.  89  IV, 
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177.  90/91  II,  56.  92  I,  239.  II,  31.  93  II, 
13.  III,  114.  95  II,  81. 

Oberkollbach  87  1,158.  11,46.  88  111,50.  90/91 
II,  34.  92  II,  19.  93  I,  7.  II,  7.  III,  113.  95 
II,  168. 

Oberkollwangen  871,158.  11,46.  88111,50.  90/91 
11,34.  92  11,19.128.  93  11,7.111,113.  94 
I,  234. 

Oberlengenhardt  87  1,160.  11,56.  88  111,59.  89 

I, 278.  90/91  11,42.  92  11,23.  93  1,7.11. 

II, 9.  111,113. 

Oberlenningen  87  11,104.  88  111,121.  90/91  II, 
86.  92  II,  46.  93  II,  21.  III,  114.  95 

II,  86. 

Obermarchthal  87  II,  100.  88  III,  115.  90/91 

11,82.  92  11,43.  93  11,19.111,113.  95 

II,  184. 

Obermaßholderbach  95  II,  150. 

Obermönsheim  95  II,  175. 

Obermühle  95  II,  113.  154. 

Obermünkheim  95  11,79.  112. 

Obermusbach  87  11,48.  88  111,51.  90/91  11,36. 
92  11,20.  129.  93  1,7.  11,8.  111,113.  95 

II,  144. 

Obernau  87  11,62.  88  111,67.  154.  90/91  1,169. 

II,  48.  92  II,  26.  93  II,  11.  III,  113.  95  II, 
73.  97. 

Oberndorf,  OA. Stadt  86  1,6.  11,86.  88.  96.  103. 

III, 87-91.  IV, 4.  87  1,138.  160.  11,58.  141. 

175.  III,  6.  8.  9-12.  22.  88  1,107.  108.  136. 
138.  142.  147.  174.  282.  283.  111,63.  149.  154. 
184.  89  1, 100.  126.  128.  132.  272.  273.  IV, 
105.  113.  118.  146.  167.  213.  90/91  1,62.  98. 
108.  114.  145.  152—157.  160.  164.  203.  328. 
331.  II,  44.  92  I,  6.  52.  76.  100.  106.  346. 

365.  372.  502-506.  11,25.  93  1,11.  133. 

II,  10.  41.  78.  181.  186.  202.  238.  270.  III, 
64.  83.  86.  90.  114.  135.  94  1,186.  196.  220. 
245.  II,  95.  108.  125.  132.  236.  238.  III,  96. 
113.  114.  115.  118.  120.  124.  188.  95  11,74. 
258.  313.  111,82.  107.  112-115.  124.  128. 
131. 

„  (Herrenberg)  87  II,  50.  83  III,  54.  90/91 

II,  38.  92  II,  21.  93  II,  8.  III,  113. 

„  (Mergentheim)  95  11,227.  111,48. 

,,  (Welzheim)  95  11, 122. 

Obernheim  87  11,64.  88  111,72.  90/91  11,50. 

92  II,  27.  93  II,  11.  III,  114. 

Oberneuftetten  95  II,  120. 

Oberniebelsbach  87  1,160.  11,56.  88  111,59. 

90/91  11,42.  92  11,23.  93  II,  9.  III,  118. 

95  II,  220. 

Oberohrn  87  II,  90.  88  III,  101.  90/91  II,  74. 

92  11,39.  132.  93  11,17.  111,113.  95  II, 

110.  151. 

Oberopfingen  87  11,108.  88  111,125.  90/91  II, 
90.  92  11,47.  130.  93  11,22.  111,113. 
Oberregenbach  95  11,76. 

Oberreichenbach  87  1,158.  11,46.  88  111,50. 


90/91  II,  34.  92  II,  19.  128.  93  II,  7.  III, 

113.  95  II,  169. 

Oberried  95  II,  32. 

Oberriexingen  87  11,40.  88  1,145.111,42.  90/91 

I,  169.  II,  28.  92  II,  16.  93  II,  6.  III,  113. 

95  11,93.  136. 

Oberrimbach  87  11,86.  88  1,145.111,97.  90/91 

II,  70.  92  II,  37.  93  II,  17.  III,  113.  95 

II,  228. 

Oberroth  86  I,  6.  87  1, 159.  II,  76.  142.  88  I, 

145.  III,  87.  199.  90/91  1, 169.  II,  60.  92 

II,  32.  93  II,  14.  III,  113.  95  II,  113.  119. 

152.  153.  154. 

Oberrothenftein  95  II,  98. 

Oberfchleehtbach  95  II,  122. 

Oberfchmerach  95  II,  147. 

Oberfchneidheim  95  II,  204. 

Oberfcheffach  95  II,  107.  147.  148. 
Oberfchwandorf  87  II,  54.  88  III,  58.  90/91  II, 
40.  92  II,  22.  93  II,  9.  III,  113.  95  II,  14. 
26.  30.  33.  36.  38.  42.  46.-  50.  56.  62.  167. 
Oberfielraingen  87  II,  38.  88  III,  40.  89  I,  276. 

90/91  II,  26.  92  II,  15.  93  II,  5.  III,  113. 
Oberföllbach  87  11,90.  88  111,101.  90/91  11,74. 

92  II,  39.  93  II,  17.  III,  113.  95  II,  151. 
Oberfontheim  87  1, 159.  11,76.  88  1, 145.  III,  87. 
150.  185.  90/91  1,169.  11,60.  92  11,32.  93 
II,  14.  III,  113.  95  II,  7.  9.  14.  30.  33.  36. 

39.  43.  46.  50.  56.  62.  107.  147.  250. 
Oberfpeltach  87  II,  72.  88  III,  84.  90/91  II,  58. 

92  II,  31.  93  II,  13.  111,113.  95  II,  103.  146. 
Oberftadion  87  11,100.  88  111,115.  90/91  11,82. 

92  II,  43.  93  II,  19.  III,  113.  95  II,  200. 
Oberfteinach  87  II,  78.  88  III,  88.  90/91  II,  62. 

92  11,33.  93  11,14.111,113. 

Oberfteinbach  87  II,  90.  88  III,  101.  90/91  II, 
74.  92  II,  39.  130.  93  II,  17.  III,  113.  95 

II,  113.  251. 

Oberftenfeld  87  II,  34.  88  1, 145.  III,  36.  90/91 

I,  169.  II,  22.  92  II,  13.  133.  93  II,  4.  III, 

113.  95  1, 12.  II,  117.  157. 

Oberftetten  (Biberach)  95  II,  197.  211. 

„  (Gerabronn)  87  II,  78.  88  III,  88.  90/91  I, 
169.11,62.  92  11,33.  93  11,14.111,113. 

95  11,227.  228. 

(Münfingen)  87  II,  112.  88  III,  128.  90/91 

II, 92.  92  11,48.  93  11,22.111,113. 

Oberftotzingen  87  II,  122.  88  III,  140.  90/91 

1,169.349.11,102.  92  11,52.  93  11,24. 

III,  114. 

Oberfulmetingen  87  11,96.  88  111,108.  90/91 

I, 169.  IT,  70.  92  11,41.  93  11,19.  111,114. 
95  II,  187.  200. 

Oberthalheim  87  11,54.  88  111,58.  90/91  1,351. 

II, 40.  92  11,22.  93  1,7.  11.  11,9.  111,113. 
95  II,  177. 

Obertheuringen  87  II,  120.  88  III,  138.  90/91 

11,100.  92  11,51.  93  11,24.111,114.  95 

11,231.  236. 
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Obertiirklieim  87  IT,  26.  88  III,  27.  153.  89  I, 
277.  90/91  1, 169.  II,  16.  92  I,  378.  II,  10. 

93  11,3.  204.  III,  113.  94  I,  95.  196.  223. 

II,  136.  305.  III,  114.  95  II,  7.  8.  11. 18.  20. 
22.  26.  29.  32.  35.  38.  41.  45.  48.  54.  61. 
72.  III,  107. 

Oberarbach  87  II,  92.  88  III,  103.  150.  90/91 
II,  76.  92  II,  40.  133.  93  II,  18.  III,  113. 
95  II,  84.  122.  244. 

Oberwachingen  87  II,  114.  88  III,  132.  90/91 

II,  96.  92  II,  50.  93  II,  23.  III,  113.  95  II, 
188. 

Obenvaldach  95  II,  167. 

Oberwälden  87  II,  104.  88  III,  120.  156.  90/91 
11,86.  92  11,45.133.  93  11,20.111,114. 

95  1, 19. 

Oberweiler  (Calw)  95  II,  140. 

„  (Saulgau)  95  11,203. 

OberweifTacli  87  II,  22.  88  III,  22.  90/91  I, 

3517  II,  12.  92  II,  8.  93  II,  2.  III,  113. 

95  1, 12.  II,  121.  159.  253. 

Oberzell  95  II,  187. 

Oberzwiefelberg  95  1, 188.  196.  199. 

Ochfenbach  87  II,  26.  88  III,  26.  90/91  II,  16. 

92  1,427.11,10.128.  93  11,3.111,113.  95 

II, 165.  175. 

Ochfenberg  (Brackenheim)  87  II,  26.  88  III,  26. 
153.  90/91  11,16.  92  11,10.  93  11,3.111,113. 
„  (Heidenheim)  87  11,82.  88  111,93.  198. 

90/91  11,66.  92  11,35.  93  11,15.111,114. 

Ochfenhaufen  86  1,7.  126.  87  1,92.  140.  156. 

222.  II,  96.  142.  88  I,  73.  74.  110.  142.  171. 
228.  241.  III,  108.  89  1, 102.  132.  IV,  108. 

122.  90/91  1, 110.  116.  160.  164.  270.  II,  78. 
92  I,  7.  78.  186.  II,  41.  93  II,  19.  42.  173. 

III,  66.  92.  114.  140.  94  III,  98.  124.  95  I, 
116.  224.  11,198.  211.  258.  111,84.  124.  128. 
131.  246. 

Ochfenwang  87  II,  106.  88  III,  121.  90/91  II, 

86.  92  II,  45.  93  II,  21.  III,  114. 
Ödcnwaldftetten  87  II,  112.  88  1, 145.  III,  128. 
90/91  1,169.  11,92.  92  11,48.  93  11,22. 

III,  113. 

Odernhardt  87  II,  40.  88  III,  44.  30/91  II,  28. 

92  11,16.  93  11,6.111,113. 

Ödheim  87  11,36.  88  111,38.  90/91  1,170.  92 
II,  14.  93  II,  5.  III,  113.  95  II,  78. 
Ofenbach  95  II,  101. 

Oferdingen  87  II,  68.  88  III,  76.  90/91  II,  54. 

92  II,  28.  93  II,  12.  III,  113.  95  II,  73.  88. 
178. 

Offenau  86  11,118.  111,87-91.  87  11,36.  88 

I,  282.  283.  III,  38.  89  1, 272.  273.  IV,  142. 
90/91  I,  328.  331.  II,  24.  92  I,  64.  370.  II, 

14.  128.  93  11,5.  198.  111,113.  94.  11,130. 
95.  II,  70.  75.  178. 

Offenhaufen  95  II,  193. 

Offingen  87  II,  114.  88  III,  132.  90/91  II,  96. 

92  II,  50.  93  II,  23.  III,  113. 


Öffingen  87  II,  26.  88  III,  27.  153.  90/91  II, 

16.  92  II,  10.  93  II,  3.  III,  113.  94  II,  305. 
Ofterdingen  87  II,  62.  88  III,  67.  154.  89  I, 

278.  90/91  1, 170.  IT,  48.  92  II,  26.  93  II, 
11.  III,  113.  95  II,  73.  89. 

Oggelsbeuren  87  II,  100.  88  III,  115.  90/91  I, 

352.  11,82.  92  11,42.  93  II,  19.  III,  113. 

95  11,201. 

Oggelshaufen  87  II,  114.  88  III,  132.  185.  90/91 

I, 352.11,96.  92  11,50.  93  11,23.111,113. 

Oggenhaufen  87  II,  82.  88  III,  93.  90/91  II, 

66.  92  11,35.  93  11,15.  111,114.  95  1, 

18.  21. 

Ohmden  87  11,106.  88  111,121.  156.  90/91  I, 

349.  352.  11,86.  92  11,45.  93  11,21.  III, 

114.  95  II,  164. 

Ohmenhaufen  87  II,  60.  88  1, 145.  III,  65.  185. 
90/91  1, 170.  II,  46.  92  I,  239.  II,  25.  93 

II,  10.  III,  114. 

Ohmenheim  87  II,  88.  88  111,100.  90/91  11,72. 
92  II,  38.  93  II,  17.  III,  113.  95  II,  23.  31. 
34.  37.  39.  43.  47.  52.  58.  63. 

Ohnastetten  87  11,70.  88  111,81.  150.  154. 

90/91  11,56.  92  11,30.  93  11,13.  111,113. 

Ohnholz  95  II,  111.  151. 

Öhringen  86  I,  7.  194.  II,  98.  191.  199.  III,  2.  4. 
7.  20.  24-31.  35.  37.  39.  52.  81—84.  IV, 
6.  87  1,140.  226.  254.  260.  11,90.  142. 

175.  88  1, 107.  142.  147.  174.  258.  259.  280. 
281.  III,  101.  159.  89  I,  132.  229.  271.  IV, 

110.  115.  120.  134.  90/91  I,  62.  107.  160. 

164.  203.  274.  327.  346.  II,  72.  92  I,  7.  53. 
106.  156.  346.  358.  503—507.  11,39.  90. 
132.  93.  1, 133.  II,  17.  42.  79.  182.  190.  271. 

III,  92.  113.  135.  144.  94  1, 196.  200.  245. 

II,  104.  108.  236.  238.  III,  85.  118.  120.  124. 
187.  95  1,131.  139.  141.  11,110.  150.  151. 

250.  258.  319.  111,83.  116—119.  124.  128. 
131.  246. 

Ohrnberg  87  II,  90.  88  III,  101.  90/91  II,  74. 

92  II,  39.  93  11,17.  111,113.  95  11,78. 

110.  111. 

Ölbronn  87  11,34.  88  111,37.  90/91  11,22. 

92  II,  14.  128.  93  I,  271.  II,  5.  III,  113.  95 
II,  220. 

Ölkofen  87  II,  118.  88  III,  136.  90/91  II,  98. 

92  II,  50.  130.  93  II,  24.  III,  114.  95  II, 

202. 

Öllingen  87  II,  122.  88  III,  140.  90/91  I,  349. 

11,102.  92  11,52.  93  11,24.  111,114. 
Olnhaufen  87  11,36.  88  111,38.  90/91  11,24. 

92  11,14.  128.  93  11,5.  III,  113.  95  11,75. 
Onolzheim  87  II,  72.  88  III,  84.  90/91  II,  58. 

92  II,  31.  129.  93  II,  13.  III,  113.  95  II, 

103. 

Onftraettingen  86  1,6.  87  1,158.  11,44.  141. 

88  111,48.  149.  90/91  11,32.  92  1,6.11, 

18.  93  II,  7.  41.  III,  113.  95  1, 116.  II,  194. 
Opfingen  87  II,  100.  88  III,  115.  150.  90/91  II, 
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82.  92  II,  43.  93  II,  20.  III,  113.  95  III, 

184. 

Oppelsbohm  87  11,40.  88  111,44.  90/91  11,28. 

92  II,  17.  93  II,  6.  III,  113.  95  II,  120. 
Oppenreute  95  II,  235. 

Oppenweiler  87  11,22.  88  111,22.  90/91  11,12. 

92  11,8.  93  11,2.  111,113.  95  11,83.  118. 

Oppingen  87  II,  102.  88  111,117.  90/91  11,81. 

92  II,  44.  93  II,  20.  III,  114. 

Orendelfall  87  II,  90.  88  III,  101.  90/91  II,  74. 

92  11,39.  93  11,17.111,113.  95  11,111. 

Orlach  87  11,80.  88  111,91.  90/91  11,64.  92 

II,  34.  93  II,  15.  III,  113. 

Orsenhausen  87  II,  106.  88  III,  123.  90/91  II, 

88.  92  II,  46.  93  II,  21.  290.  III,  114.  95 

II,  186. 

Öi’chelbronn  (Herrenberg)  87  1, 159.  II,  50.  88 

III,  54.  149.  90/91  II,  38.  92  II,  21.  93 

II,  8.  III,  113.  94  I,  234. 

„  (Waiblingen)  87  11,40.  88  111,44.  90/91 

II,  28.  92  II,  17.  93  II,  6.  III,  113. 
Öfchingen  87  II,  62.  88  III,  67.  89  I,  278.  90/91 
11,48.  92  11,26.  93  11,11.  111,113.  95 

II,  130. 

Oftdorf  87  II,  44.  88  111,  48.  90/91  I,  348.  351. 
11,32.  92  11,18.  93  II,  7.  III,  113.  95  11, 
90.  131.  132. 

Oftelsheim  87  1,158.  11,46.  88  111,50.  90/91 

II,  34.  92  II,  19.  93  II,  7.  III,  113. 
Ofterhofen  95  II,  199. 

Oßhalden  95  II,  101. 

Oßweil  87  II,  32.  88  III,  33.  90/91  II,  20.  92 

II,  13.  128.  93  II,  4.  III,  113.  95  I,  8. 
Öthlingen  87  II,  106.  88  III,  121.  90/91  I,  349. 
352.  II,  86.  92  II,  45.  93  II,  21.  III,  114. 

95  11,86.  179. 

Otisheim  87  II,  34.  88  1, 145.  III,  37.  90/91  I, 

170.  II,  173.  92  II,  14.  93  II,  5.  III,  113. 

95  II,  136. 

Ottenbach  87  II,  104.  88  III,  120.  90/91  II,  86. 
92  II,  44.  130.  93  II,  20.  III,  114.  95  II, 

126.  162. 

Ottenbronn  87  1, 158.  II,  46.  88  III,  50.  90/91 

11,34.  92  11,19.  128.  93  1,7.  11,7.  III, 

113. 

Ottendorf  87  1,159.  11,76.  88  111,87.  90/91 

II,  60.  92  II,  32.  93  II,  14.  III,  113.  95 

11,80.  107. 

Ottenhaufen  87  1, 160.  II,  56.  88  III,  59.  90/91 
11,42.  92  11,23.  93  1,6.7.11,9.111,113. 
95  II,  219.  220. 

Ottenhof  95  II,  108. 

Otterswang  87  II,  122.  88  III,  143.  151.  90/91 

I, 352.  11,102.  92  11,53.  93  11,25.  111,113. 
95  11,231. 

Ottmarsheim  87  II,  34.  88  III,  36.  90/91  1, 170. 

II, 22.  92  11,13.  93  11,4.111,113. 

Owen  87  II,  106.  88  III,  121.  90/91  II,  86.  92 
11,45.  93  11,21.111,114.  95  11,86. 


Papiermühle  95  II,  108. 

Pappelau  87  II,  98.  88  III,  110.  155.  90/91  II, 
80.  92  II,  42.  133.  93  II,  19.  III,  113. 
Peroufe  87  II,  30.  88  III,  32.  90/91  1, 170.  II, 
20.  157.  173.  92  11,12.  93  1,271.  273.  283. 
II,  4.  III,  113.  94  II,  305.  95,  XXI. 
Peterzell  87  II,  58.  88  III,  63.  89  I,  271.  90/91 

I, 327.  11,44.  92  11,25.  93  1,11.  11,10.  III, 
114.  95  1, 19.  II,  225. 

Pfaffenhofen  87  II,  26.  88  III,  26.  90/91  II,  16. 

92  II,  10.  93  II,  3.  III,  113.  95  I,  21.  II, 

92.  135. 

Pfaffenried  95  II,  211. 

Pfalfensee  95  I,  5.  18. 

Pfäffingen  87  1, 159.  II,  50.  88  III,  54.  89  I, 

278.  90/91  1, 170.  II,  38.  92  II,  21.  93 

II, 8.111,113.  95  11,96.143. 

Pfahlbronn  87  1,161.  11,94.  88  111,105.  148. 

150.  155.  158.  198.  89  I,  276.  90/91  II,  76. 
92  11,40.133.  93  11,18.290.111,113.  95 

II,  115.  116.  123.  156.  157.  160.  182.  252. 

Pfahlheim  87  11,74.  88  111,85.  198.  90/91  II, 

58.  92  11,32.  93  11,14.111,113.  95  11, 

172. 

Pfälzgrat’enweiler  87  1,158.  11,48.  88  1,146. 

III,  51.  90/91  1, 170.  II,  36.  92  II,  20.  93 

I,  6.  7.  10.  II,  8.  III,  113.  95  II,  7.  11.  29. 

32.  35.  38.  42.  45.  48.  54.  61.  167.  168.  183. 
254. 

Pfauhaufen  87  II,  28.  88  III,  30.  90/91  II,  18. 

92  11,11.  93  11,3.  289.  111,113.  95  11, 

72.  86. 

Pfedelbach  87  II,  90.  88  III,  101.  90/91  II,  74. 

92  II,  39.  93  II,  17.  III,  113.  95  II,  151. 

251. 

Pfeffingen  86  III,  28-31.  87  II,  44.  88  I,  146. 
III,  48.  153.  90/91  1, 170.  II,  32.  92  II,  18. 

93  11,7.111,113.  95  11,90. 

Pfersbach  95  II,  115. 

Pfingftweid  86  II,  110.  89  IY,  134.  92  I,  360. 
Pfinzweiler  95  II,  219. 

Pfitzingen  87  11,86.  88  111,97.  90/91  11,70. 

92  II,  37.  93  II,  17.  III,  113.  94  I,  97. 
Pflaumloch  87  11,88.  88  111,100.  90/91  11,72. 

92  11,38.132.  93  11,17.111,113. 
Pflugfelden  87  II,  32.  88  III,  33.  90/91  II,  20. 

92  II,  12.  132.  93  II,  4.  III,  113. 

Pflummern  87  II,  114.  88  III,  132.  151.  90/91 

II,  96.  92  II,  50.  133.  93  II,  23.  III,  113. 

95  11,206. 

Pfrondorf  (Nagold)  87  11,54.  88  111,58.  90/91 
11,40.  92  11,22.  93  11,9.111,113.  95  11, 
139. 

„  (Tübingen)  87  II,  68.  88  III,  76.  198.  90/91 
1, 170.  II,  54.  92  II,  29.  93  II,  12.  III,  113. 
95  1,19.  11,96. 

Pfronftetten  87  II,  112.  88  III,  128.  156.  183. 

184.  90/91  1,349.  11,92.  92  11,48.  93  II, 
22.  290.  III,  113. 
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Pfrungen  87  II,  118.  88  III,  136.  90/91  II,  98. 

92  II,  50.  93  II,  24.  III,  114.  95  II,  203. 
Pfullingen  86  I,  4.  6.  II,  60—62.  87  II,  60.  88 

1, 107.  146.  III,  65.  149.  89  I,  278.  90/91 

I,  4.  107.  170.  II,  46.  92  1, 4.  6.  280.  II,  26. 

93  I,  307.  II,  10.  41.  155.  156.  III,  114.  94 

1,96.  190.  11,73.  74.  111,85.  113.  95  1,1. 

16.  11,88.  340. 

Pinache  87  11,34.  88  111,37.  184.  89  IV,  211. 
90/91  II,  22.  157.  169.  173.  92  II,  14.  93 

I,  270.  272.  287.  II,  5.  III,  113. 

Plattenhardt  87  11,38.  88  111,40.  184.  198. 

90/91  11,26.  92  11,15.  93  11,5.111,113. 

95  II,  141. 

Pleidelsheim  87  11,34.  88  111,36.  153.  90/91 

I,  170.  II,  22.  92  II,  13.  93  II,  4.  III,  113. 

95  II,  71. 

Plieningen  86  I,  5.  87  II,  38.  141.  88  III,  40. 

149.  89  IV,  183.  90/91  II,  26.  92  I,  5.  II, 
15.  93  II,  5.  41.  III,  113.  95  II,  95.  140. 
Pliensbach  95  II,  34. 

Pliezhaufen  87  II,  68.  88  III,  77.  90/91  1, 170. 

II,  54.  92  II,  29.  93  II,  12.  III,  113.  94 

III,  51.  95  II,  73. 

Plochingen  86  I,  5.  II,  96.  III,  87-91.  87  II,  28. 
140.  280.  283.  88  111,30.  149.  153.  184. 

89  I,  273.  IV,  118.  210.  90/91  I,  238.  331. 

II,  18.  92  I,  5.  344.  II,  11.  133.  93  II,  3. 

40.  180.  III,  113.  94  1, 196.  II,  106.  III,  114. 
95  1, 116.  II,  72.  85.  125.  III,  107. 
Plüderhaufen  87  1, 161.  II,  94.  88  III,  106.  155. 
198.  90/91  II,  76.  92  II,  40.  133.  93  II, 

18.  290.  111,113.  95  11,84.  122.  124.  244. 
Poltringen  87  1,159.  11,50.  88  111,54.  184. 

90/91  1, 170.  II,  38.  92  II,  21.  93  II,  8.  III, 
113.  95  II,  96.  143. 

Pommertsweiler  87  II,  72.  88  III,  84.  90/91  II, 
56.  92  II,  31.  93  II,  13.  III,  114.  95  II, 

14.  16.  21.  22.  30.  33.  36.  39.  42.  46.  50. 
56.  62.  107.  108.  148- 

Poppenweiler  87  II,  32.  88  1, 146.  III,  33.  149. 
89  I,  278.  90/91  1, 170.  II,  20.  92  II,  13. 

93  II,  4.  289.  III,  113.  95  II,  71.  83. 
Primisweiler  95  II,  229.  232. 

t^ueckbronn  87  11,86.  88  111,97.  90/91  11,70. 
92  II,  37.  93  II,  17.  III,  113. 

Radelftetten  87  II,  98.  88  III,  110.  90/91  II, 

80.  92  II,  42.  93  II,  19.  III,  113.  95  II, 

124. 

Raggen  95  11,210. 

Raidwangen  87  II,  58.  88  III,  62.  90/91  I,  348. 
II,  44.  92  II,  24.  93  II,  10.  III,  113.  95 

II,  87. 

Rakkoldshaufen  95  II,  100. 

Rammingen  87  II,  122.  88  III,  140.  151.  156. 

90/91  II,  102.  92  II,  52.  93  II,  24.  III,  114. 
Ramfenftruth  95  II,  109. 


Ramftein  95  II,  90. 

Randenweiler  95  II,  77.  104. 

Rappach  87  II,  42.  88  III,  46.  90/91  II,  30.  92 
II,  17.  128.  93  II,  6.  III,  113.  95  II,  110. 
Rappenhof  95  II,  155. 

Rappoldshofen  95  II,  148. 

Rathshaufen  87  II,  64.  88  III,  72.  90/91  II,  50. 

92  II,  28.  93  II,  11.  III,  114.  95  II,  91. 
Rattenharz  95  II,  126. 

Ratzenried  87  11,124.  88  111,145.  90/91  II, 

104.  92  II,  54.  93  II,  25.  III,  113.  95  II, 

229. 

Rauhenbretzingen  97  II,  80. 

Rauhenzainbach  95  II,  153. 

Ravensburg  86  1, 4.  7.  93.  144.  146.  179.  II, 
98.  126.  133.  147.  149.  161.  194.  199.  201. 
213.  215.  III,  28-31.  89.  IV,  6.  87  1, 119. 

140.  160.  226.  232.  234.  II,  143.  176.  III,  6. 
8.  9-12.  22.  88  1, 105.  107.  110.  112.  136. 

138.  142.  147.  166.  174.  258.  259.  II,  8.  50. 

73.  III,  130.  184.  197.  89  1, 102.  104.  121. 

126.  128.  132.  159.  221.  227.  229.  245.  272. 

273.  11,8.  30.  IV,  108.  116.  122.  140.  142. 

148.  171.  173.  189.  222.  224.  233.  246.  262. 

90/91  1,4.  62.  98.  99.  107.  110.  112.  116. 
118.  142.  145.  152—157.  160.  164.  196.  201. 
202.  203.  272.  274.  291.  292.  328-331.  349. 
II,  92.  110.  III,  197.  199.  92  I,  4.  7.  53.  78. 
80.  97.  100.  106.  122.  154.  156.  157.  167. 
178.  201.  329.  348.  368.  370.  376.  378.  380. 
399.  479.  503-507.  II,  48.  93  1, 133.  II,  22. 
43.  79.  86.  173.  183.  196.  198.  202.  204.  206. 
213.  220.  238.  271.  290.  III,  61.  66.  68.  83. 
86.  108.  112.  114.  135.  144.  94  1, 187.  190. 
211.  245.  II,  95.  110.  128.  134.  136.  139.  236. 
238.  258.  III,  85.  86.  98.  100.  113.  118.  120. 
124.  145.  153.  187.  188.  214.  95,  XXI.  I, 
128.  131.  132.  170.  224.  234.  11,230.  233. 
234.  235.  278.  313.  340.  III,  1.  73.  74.  84. 
86.  105.  106.  116—119.  124.  128.  131.  154. 
164.  176.  215.  235.  246. 

Rechbach  95  II,  152.  251. 

Rechberg  87  II,  78.  88  I,  280.  281.  89  I,  271. 

90/91  I,  327.  346.  II,  64.  92  II,  34.  93  II, 
15.  III,  114.  95  1, 125. 

Rechberghaufen  88  II,  104.  88  III,  120.  151. 

90/91  II,  86.  92  II,  45.  93  II,  20.  III,  114. 
95  II,  13.  23.  31.  34.  37.  40.  44.  47.  52.  58. 
63.  126. 

Rechenberg  87  II,  72.  88  III,  84.  198.  90/91 

II,  58.  92  II,  31.  93  II,  13.  III,  113.  95  II, 

102. 

Rechentshofen  95  I,  20. 

Rechtenftein  87  II,  100.  88  III,  115.  90/91  II, 
82.  92  II,  43.  93  II,  20.  III,  113.  95  II, 

184.  193. 

Regelsweiler  95  II,  203.  213. 

Reggüsweiler  87  II,  106.  88  III,  123.  151.  90/91 
II,  88.  92  I,  370.  II,  46.  93  II,  21.  III,  114. 
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Ortsrcgifter, 


Ileichenbach  (Freudenftadt)  87  1, 159.  II,  48. 
88  1, 145.  III,  51.  89  I,  271.  273.  90/91  I, 
328.  331.  II,  36.  92  II,  20.  129.  93  I,  7.  8. 
9.11,8.111,113.  95,  XXI.  1,121.  11,219.221. 

„  (Geislingen)  87  II,  102.  88  III,  117.  90/91 
II,  84.  92  II,  44.  93  II,  20.  III,  114.  94  I, 
196.  II,  246. 

„  (Gmünd)  87  II,  80.  88  III,  90.  90/91  II,  64. 

92  II,  34.  93  II,  15.  III,  114.  95  II,  162. 

„  (Göppingen)  87  II,  104.  88  III,  120.  151. 

156.  90/91  1, 170.  II,  86.  92  II,  45.  93  II, 
20.  290.  111,114.  94  111,115.  95  11,85. 

125.  127.  III,  108. 

,,  (Saulgau)  87  11,118.  88  111,136.  90/91  1, 
352.11,98.  92  11,51.  93  11,24.111,114. 

„  (Spaichingen)  87  II,  64.  88  III,  72.  90/91 

11,50.  92  11,27.  93  11,11.111,114.  95  11, 
194.  207. 

„  (Waiblingen)  87  II,  40.  88  III,  44.  90/91  II, 
28.  92  11,17.  93  11,6.  111,113.  94  11,305. 
Reicbenbächle  95  II,  225. 

Reichenberg  86  1,126.  87  1,92.  156.  11,22.  88 

I.  73.  74.  171.  III,  22.  90/91  II,  12.  92  I, 
358.  II,  8.  93  II,  2.  188.  III,  113.  95  II,  83. 
118.  119.  121.  243. 

Reicheneck  87  II,  70.  88  III,  81.  90/91  I,  348. 

II, 56.  92.11,30.  93  11,13.111,113. 
Reichenhofen  87  II,  108.  88  III,  125.  90/91  II, 

90.  92  II,  47.  93  II,  22.  III,  113.  95  II, 

208.  209.  215. 

Reichenftein  95  II,  192. 

Reichertshaufen  95  II,  32. 

Reichertshofen  95  II,  80.  108. 

Reinerzau  87  1, 159.  II,  48.  88  III,  52.  90/91  II, 
36.  92  II,  20.  93  II,  8.  III,  113.  94  II,  305. 
95  1, 188.  196.  197.  II,  222.  224. 

Reinsbronn  87  11,86.  88  111,97.  90/91  11,70. 
92  II,  37.  93  II,  17.  III,  113.  94  I,  97.  95 
II,  226. 

Reinftetten  87  11,96.  88  111,108.  90/91  11,78. 
92  II,  41.  93  II,  19.  III,  114.  95  II,  197. 

198.  211. 

Reippersberg  95  II,  114.  152. 
lleifach  95  II,  81. 

Reitprechts  95  II,  124.  125. 

Remmingsheim  87  II,  62.  88  III,  67.  90/91  II, 
48.  92  11,26.  93  11,11.111,113. 
Renfrizhaufen  87  II,  66.  88  III,  74.  154.  90/91 
11,52.  92  11,28.  93  11,12.  111,114.  95 

II,  9.  30.  33.  36.  39.  42.  46.  50.  56.  62.  90. 
Rengershaufen  87  II,  86.  88  III,  97.  90/91  II, 

70.  92  11,37.  93  11,17.111,113. 
Renhardsweiler  87  II,  118.  88  111,  136.  156. 

90/91  1,352.  11,98.  92  11,50.  93  11,24. 

III,  114. 

Renningen  86  I,  5.  87  II,  30.  140.  88  III,  32. 

89  I,  278.  90/91  I,  351.  II,  20.  156.  92  I, 

5.  II,  12.  93  II,  4.  40.  III,  113.  95  II,  175. 
III,  48. 


Renquishaufen  87  II,  68.  88  III,  78.  154.  184. 

90/91  II,  54.  92  II,  29.  93  II,  12.  III,  114. 

95  II,  13.  14.  16.  17.  30.  33.  36.  39.  42.  46. 
50.  56.  62.  111,48. 

Renzen  95  II,  111.  151. 

Rettersburg  87  II,  40.  88  111,45.  90/91  11,28. 

92  11,17.128.  93  11,6.111,113. 

Rcubach  87  II,  78.  88  III,  88.  90/91  II,  62.  92 
11,33.129.  93  11,14.  111,113. 

Reudern  87  II,  58.  88  III,  62.  90/91  I,  348.  II, 
44.  92  11,24.  93  11,10.111,113. 

Reuften  87  1,159.  11,50.  88  111,54.  149.  90/91 

I,  170.  II,  38.  92  II,  21.  93  II,  8.  III,  113. 
95  11,96. 

Reute  (ßiberach)  87  II,  96.  88  III  108.  90/91 

II, 78.  92  11,41.  93  11,19.  111,114.  95  II, 
200.  212. 

„  (Waldl'ee)  86  II,  108.  87  II,  122.  88  III, 

143.  156.  197.  89  IV,  132.  90/91  II,  102. 

92  II,  53.  93  II,  25.  188.  III,  113.  95  II, 

230.  235.  236. 

Reuthin  87  II,  58.  88  III,  63.  90/91  II,  44.  92 
II,  25.  93  II,  10.  III,  114.  95  II,  223. 
Reutlingen  86  I,  4.  6.  144.  146.  179.  II,  96.  126. 
133.  149.  198.  IV,  4.  871,  140.  226.  227. 

232.  234.  11,60.  141.  175.  III,  6.  8.  9-12. 
15.  22.  88  1, 105.  107.  108.  136.  138.  142. 
147.  166.  168.  172.  174.  238.  258.  259.  278. 
279—281.  11,5.  50.  73.  111,65.  148.  149.  154. 

158.  183.  185.  89  1, 100.  121.  126. 128.  132. 

159.  186.  191.  218.  220.  227.  229.  245.  269. 

271.  II,  8.  30.  IV,  74.  76.  113.  120.  144.  146. 

152.  157.  172.  177.  183.  189.  241.  244.  267. 

90/91  1,4.  62.  98.  99.  107.  108.  114.  142. 
145.  152-157.  160.  164.  196.  203.  240.  272. 
274.  282.  291.  292.  324.  327.  343.  11,46. 

110.  III,  197.  199.  92  I,  4.  6.  52.  76.  97. 

100.  106.  122.  150.  154.  156.  157.  167.  178. 

201.  239.  329.  342.  346.  353.  374.  380.  399. 

502-506.  11,25.  235.  93  1,133.  303—315. 
II,  10.  41.  78.  86.  181.  185.  198.  202.  206. 
245.  270.  III,  64.  83.  86.  92.  108.  114.  135. 
144.  145.  161.  94  1, 187.  190.  196.  II,  99. 
100.  102.  108.  130.  132.  139.  236.  238.  256. 

111,  85.  96.  115.  118.  120. 124.  145.  153.  186. 

214.  95,  XXI.  1, 131.  143. 152.  172.  173.  174. 
II,  88.  258.  278.  313.  340.  III,  1.  74.  82.  107. 
112-115.  124.  128.  131.  135.  154.  164.  176. 

215.  235. 

Reutlingendorf  87  II,  116.  88  III,  132.  90/91 

II,  96.  92  II,  50.  93  II,  23.  III,  113. 

Reutti  87  1,161.  11,122.  88  111,140.  90/91  II, 
102.  92  11,52.  93  11,24.111,114. 
Rexingen  87  1, 160.  II,  52.  88  III,  56.  90/91  II, 
38.  92  II,  22.  93  I,  7.  II,  9.  III,  114.  95 

II,  7.  11.  29.  33.  35.  38.  42.  45.  48.  54.  61. 
97. 

Riedbach  87  II,  78.  88  III,  88.  90/91  II,  62.  92 
11,33.  93  11,14.111,113. 


Ortsregifter, 
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Rieden  87  1,159.  11,80.  88  1,146.  111,91.  155. 
90/91  1, 170.  II,  64.  92  II,  85.  98  II,  15. 

III,  118.  95  II,  113.  152.  196.  208. 
Riederich  87  11,70.  88  111,81.  90/91  1,348. 

II,  56.  92  II,  30.  93  II,  13.  III,  113.  95 

11,87.  180. 

Riedhaufen  87  11,118.  88  111,137.  90/91  I, 

352.  11,98.  92  11,50.  93  11,24.  111,114. 

95  II,  189. 

Riedlingen  86  1,7.  93.  11,98.  142.  182.  191.  IY, 
6.  87  I,  119.  140.  II,  143.  176.  III,  6.  8. 

9-12.  22.  88  1,107.  110.  112.  136.  138. 

142.  174.  III,  132.  183.  89  1, 102.  104.  126. 
128,  132.  IV,  105.  108.  122.  182.  90/91  I, 
52.  99.  107.  110.  112.  116.  118.  152—157. 
160.  164.  203.  11,94.  92  1,7.  53.  78.  80. 

100.  106.  343.  348.  429.  430.  503-507.  II, 
49.  93  1, 133.  II,  23.  43.  79.  183.  216.  235. 
271.  111,66.  68.  86.  92.  113.  135.  94  1,245. 
11,104.  110.  236.  238.  111,85.  98.  100.  118. 
120.  124.  188.  95,  XIX.  XXI.  1,115.  117. 

224.  11,185.  189.  193.  217.  319.  111,84.  86. 
116-119.  124.  128.  131. 

Ricdlings  95  11,209.  215. 

Kiegelbach  95  II,  213.  216. 

Rielingshaufen  87  11,34.  83  111,36.  90/91  II, 

22.  92  11,13.  93  11,4.  111,113.  95  11, 

82. 

Rienharz  95  II,  115.  157. 

Rietenau  87  11,22.  88  111,22.  90/91  11,12.  92 
1,370.  11,8.  93  11,2.  196.  111,113.  94  II, 
128.  95  II,  157.  243. 

Rieth  87  II,  40.  88  III,  42.  149.  90/91  II,  28. 

92  II,  16.  93  II,  6.  III,  113.  95  II,  138. 
Rietheim  (Tuttlingen)  87  11,68.  88  111,79.  89 

I,  276.  90/91  1, 170.  II,  54.  92  II,  29.  93 

II,  12.  III,  114.  95  II,  207.  218. 

(Urach)  87  11,70.  88  111,82.  150.  90/91 

11,56.  92  11,30.  93  11,13.111,113. 
Rimnieldingen  95  11,215. 

Rindelbach  87  11,74.  88  111,85.150.  155.  90/91 
11,58.  92  11,32.  93  11,14.  289.  111,113. 

95  11,77.  102.  104. 

Rinderfeld  87  II,  86.  88  1, 146.  III,  97.  90/91 

I, 170.11,70.  92  11,37.  93  11,17.111,113. 

94  I,  97. 

Ringingen  87  II,  98.  88  III,  110.  148.  150.  155. 
158.  90/91  1, 170.  II,  80.  92  II,  42.  133.  93 

II,  19.  III,  113.  95  1, 116. 

Ringfchnait  87  II,  96.  88  III,  108.  155.  90/91 
II,  78.  92  II,  41.  93  II,  19.  III,  114.  95  II, 
199. 

Rißegg  87  II,  96.  88  III,  108.  90/91  II,  78.  92 
11,41.  93  11,19.  111,114.  95  11,187. 
Rißtiflen  87  II,  100.  88  III,  115.  156.  90/91  I, 
352.  11,82.  92  11,43.  93  11,20.  111,113. 

95  II,  187. 

Rittein  95  11,256. 

Rodt  87  II,  48.  88  III,  52.  90/91  II,  36.  92  II, 


20.  129.  93  I,  6.  II,  8.  III,  113.  95  II,  144. 
172. 

Rohlingen  87  II,  74.  88  III,  86.  90/91  II,  58. 

92  11,32.  93  II,  14.  111,113.  95  11,14.  20. 
25.  30.  33.  36.  39.  43.  46.  50.  56.  62.  102. 
146.  172. 

Rühmen  94  II,  109.  149. 

Röhrachhof  95  II,  118. 

Rohr  87  11,38.  88  111,40.  183.  90/91  11,26.  92 

11.15.  93  11,5.111.113. 

Rohracker  87  II,  26.  88  III,  27.  90/91  II,  16. 

92  11,11.  93  11,3.289.111,113.  94  1,96. 
II,  305. 

Rohrau  87  1, 159.  11,50.  88  III,  54.  149.  90/91 

I, 170.11,38.  92  11,21.  93  11,8.  111,113. 
95  11,255. 

Rohrbronn  87  11,92.  88  111,103.  155.  90/91 

II, 76.  92  11,40.  93  11,18.111,113. 

Rohrdorf  (Horb)  87  1,160.  11,52.  88  111,56. 

149.  90/91  11,38.  92  11,22.  93  11,9.111, 
114.  95  11,74. 

„  (Nagold)  87  II,  54.  8S  111,58.  90/91  11,40. 

92  11,22.  93  11,9.  111,113.  95  11,139.  167. 
„  (Wangen)  87  II,  124.  88  111,145.  90/91  11, 
104.  92  II,  54.  130.  93  II,  25.  III,  113.  95 
11,209.  215.  230.  232. 

Röhrwangen  95  II,  187. 

Roigheim  87  II,  36.  88  III,  38.  90/91  II,  24.  92 
II,  15.  93  II,  5.  III,  113.  95  II,  99.  III,  48. 
Römlinsdorf  87  II,  58.  88  III,  63.  90/91  II,  46. 
92  II,  25.  93  I,  7.  11.  II,  10.  III,  114.  95 

II,  143. 

Rommelsbach  87  11,68.  88  111,77.  90/91  11,54. 

92  II,  28.  93  II,  12.  III,  113. 
Rommelshaufen  86  11,110.  87  11,26.  88  1,146. 

III,  27.  89  IY,  134.  167.  90/91  1, 170.  351. 
II,  16.  92  I,  360.  II,  10.  93  II,  3.  190.  III, 
113.  94  1,96. 

Ropfershof  95  II,  102. 

Roppertsweiler  95  II,  231. 
llofenberg  86  1,6.  87  11,74.  142.  88  111,86. 
198.  90/91  II,  60.  92  II,  32.  93  II,  14.  III, 
113.  95  II,  104.  109.  149. 

Rofenfeld  87  1, 140.  II,  66.  88  I,  142.  III,  74.  89 

I,  132.  90/91  1, 164.  II,  52.  92  1, 106.  II,  28. 

93  1, 11.  267.  II,  12.  III,  92.  114.  94  III,  85. 
124.  95  II,  131.  III,  124.  128.  131. 

Röfersmiihle  95  II,  113. 

Roßfeld  87  II,  72.  88  III,  84.  90/91  II,  58.  92 

II,  31.  93  II,  13.  III,  113.  95  II,  103. 
Roßftaig  95  II,  157. 

Roßwag  87  II,  40.  88  111,42.  90/91  11,28.92 

11.16.  93  11,6.111,113.  95  11,93. 
Roßwälden  87  II,  106.  88  III,  122.  90/91  II,  88. 

92  11,45.  93  11,21.  290.  111,114:. 
Roßwangen  87  I,  161.  II,  64.  88  III,  69.  154. 
90/91  II,  50.  92  II,  27.  93  II,  11.  III,  114. 
95  1, 115. 

Rotenbach  95  II,  77. 
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Ortsregifter. 


Roth  (Ellwangen)  95  II,  102. 

„  (Laupheim)  87  11,106.  88  111,123.  90/91 
II,  88.  92  II,  46.  93  II,  21.  290.  III,  114. 
95  11,186. 

r  (Mergentheim)  87  II,  86.  88  III,  97.  90/91 

II,  70.  92  II,  37.  93  II,  17.  III,  113.  95  II, 
226. 

„  am  See  87  II,  78.  88  III,  88.  90/91  II,  62. 
92  11,33.  93  11,14.111,113.  95  1,239.11, 
100.  145.  258. 

„  an  der  Roth  87  II,  108.  88  III,  125.  151.  89 

I,  278.  90/91  II,  90.  92  II,  47.  93  II,  22. 

III, 113.  95  11,187.197. 

Rothenbach  95  II,  235.  III,  107. 

Röth  87  1, 159.  II,  48.  88  III,  52.  90/91  II,  36. 

92  II,  20.  93  I,  7.  II,  8.  III,  113.  95  II,  219. 

221. 

Röthenbach  (Calw)  87  I,  158.  II,  46.  88  III,  50. 
90/91  II,  34.  92  II,  19.  128.  93  I,  7.  II,  7. 
III,  113. 

„  (Oberndorf)  86  II,  118.  87  II,  58.  88  III, 
63.  89  IV,  142.  90/91  II,  46.  92  II,  25.  129. 

93  II,  10.  196.  III,  114.  94  II,  128.  95  II, 
219.  223. 

„  (Waldfee)  95  II,  239. 

Rothenberg  87  11,26.  88  111,27.153.  89  1,277. 
90/91  1, 170.  II,  16.  92  II,  11.  93  II,  3.  III, 

113.  95  1, 19. 

Röthenberg  87  II,  58.  88  III,  64.  199.  89  I,  276. 
90/91  II,  46.  92  I,  368.  II,  25.  93  I,  6.  II,  10. 
III,  114.  95  II,  223.  225. 

Röthenhof  95  II,  113. 

Rothen  fol  87  1, 160.  II,  56.  88  III,  60.  90/91  II, 
42.  92  II,  23.  129.  93  II,  9.  III,  113.  95 

II,  220. 

Rothenzimmern  87  II,  66.  88  III,  74.  90/91  I, 
348.  II,  52.  92  II,  28.  93  1, 11.  II,  12.  III, 

114.  95  11,91. 

Rothfelden  87  II,  54.  88  III,  58.  90/91  II,  40. 

92  II,  22.  93  1, 7.  II,  9.  III,  113.  95  II,  169. 
Röthis  95  11,196. 

Röthlen  95  II,  146. 

Rottenacker  87  11,100.  88  111,115.  90/91  II, 
82.  92  II,  42.  93  II,  20.  290.  III,  113.  95 
II,  31.  34.  37.  40.  44.  47.  52.  58.  63.  184. 
188. 

Rottenburg  86  I,  4.  6.  II,  96.  146.  198.  IV,  4.  87 

I,  140.  II,  60.  141.  175.  88  1, 107.  142.  147. 
174.  III,  67.  150.  154.  183.  89  1, 132.  IV, 
113.  120.  146.  182.  213.  90/91  1,4.  62.  107. 
160.  164.  203.  II,  46.  92  1, 4.  6.  52.  106. 
329.  346.  374.  502-506.  II,  26.  93  I,  6.  133. 

II,  11.  41.  78.  178.  181.  204.  270.  III,  92.  113. 
135.  94  I,  190.  II.  108.  136.  236.  238.  305. 

III, 85.  124.  178.  179.  95  11,73.  241.  258. 
313.  .315.  340.  111,110.  124.  128.  131. 

Röttingen  87  11,88.  88  111,100.  90/91  1,349. 
11,72.  92  11,38.  93  11,17.  111,113.  95  11, 
204. 


Rottum  87  II,  96.  88  III,  108.  90/91  II,  78.  92 
11,41.  93  11,19.111,114.  95  11,198.255. 
Rottweil  86  1,4.  6.  126.  179.  11,86.  96./198.  III, 
28-31.  IV,  4.  87  1,92.  140.  156.  160.  226. 

II,  62.  141.  175.  88  I,  73.  74.  105.  107.  108. 

147.  166.  168.  171.  174.  280.  281.  111,69. 
184.  89  I,  73-76.  100.  132.  159.  163.  164. 

220.  229.  271.  IV,  120.  142.  182.  210.  244. 

90/91  I,  4.  62.  67—73.  98.  107.  108.  114.  145. 
160.  164.  196.  201-203.  272.  274.  282.  327. 

346.  348.  II,  48.  III,  199.  92  I,  4.  6.  52.  56 

bis  60.  76.  106.  122.  126.  154.  156.  329.  346. 
370.  397.  430.  502-506.  II,  27.  93  I,  6.  11. 
133.  II,  11.  42.  78.  178.  181.  198.  214.  270. 

III, 54—58.  64.  83.  92.  108.  112.  114.  135. 
144.  94  1, 187.  190.  195.  221.  245.  II,  95.  108. 
130.236.238.  111,70-74.85.  96.  113.  115. 
124. 145. 149.  95  1, 115. 117. 131. 11,74.  91.  98. 
258.  313.  316.  319.  340.  III,  82.  107.  110.  124. 
128.  131.  154.  160.  246. 

Rübgarten  87  II,  68.  88  III,  77.  89  I,  276.  90/91 

II,  54.  92  II,  29.  93  II,  12.  III,  113.  94  III, 
51.  95  II,  80.  96.  142. 

Rückershagen  95  II,  100. 

Rudersberg  86  I,  7.  87  1, 161.  II,  94.  142.  88 

III, 106.  90/91  11,76.  92  1,7.  11,40.  93 

11,18.  42.  111,113.  95  11,122.  159.  160. 

Rudmersbach  95  11,219.  220. 

Ruheftein  (f.  Baiersbronn). 

Ruith  87  II,  38.  88  111,41.  90/91  11,26.  92  11, 
15.  93  II,  5.  III,  113.  95  1, 128. 
Rupertshofen  87  11,100.  88  111,115.  90/91  1, 
352.  11,82.  92  11,43.  130.  93  11,20.  III, 
113.  95  II,  155.  212. 

Ruppertshofen  (Gaildorf)  87  1, 159.  II,  76.  88  I, 
146.  III,  87.  90/91  1, 170.  II,  60.  92  II,  32. 
93  II,  14.  III,  113.  95  II,  155.  156.  174. 

„  (Gerabronn)  87  II,  78.  88  III,  88.  90/91 

11,62.  92  11,33.  93  11,14.  111,113.  95 

II,  76. 

Rupprechts  95  11,211. 

Riiflelhaufen  87  II,  86.  88  III,  97.  90/91  II,  70. 

92  II,  37.  93  II,  17.  III,  113.  95  II,  227. 
Rutesheim  87  11,30.  88  111,32.  90/91  1,351. 

11,20.  92  11,12.  128.  93  11,4.  111,113. 
Rutzenweiler  95  II,  110. 

Sachfenhaufen  87  II,  82.  88  III,  93.  90/91  II, 
66.  92  II,  35.  93  II,  15.  III,  114. 
Sachfenhof  95  11,84.  244. 

Sachfenweilerhof  95  11,121. 

Salach  87  II,  104.  88  III,  120.  90/91  II,  86.  92 
II,  45.  93  II,  20.  III,  114.  95  II,  162. 
Salmbach  87  1,160.  11,56.  88  1,146.  111,60. 

90/91  1, 170.  II,  42.  92  II,  23.  93  II,  9.  III, 
113.  95  II,  85. 

Salzenweiler  95  II,  143. 

Salzftetten  87  1, 160.  II,  52.  88  1, 146.  III,  57. 
89  I,  278.  90/91  1, 170.  351.  II,  38.  92  I,  376. 
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II,  22.  93  II,  9.  III,  118.  95  II,  16.  29.  33. 
35.  38.  42.  45.  48.  54.  61. 

Sanct  Georgen  95  I,  20. 

Sandhof  95  II,  104. 

Satteldorf  87  11,74.  88  111,84.  90/91  11,58. 

92  II,  31.  93  II,  13.  III,  113.  95  II,  76.  77. 
101.  181. 

Sattelweiler  95  11,101.  181. 

Sauerbach  95  11,116. 

Sauggart  87  II,  116.  88  III,  132.  151.  90/91 

II,  96.  92  II,  50.  93  II,  23.  III,  113.  95  II, 

201. 

Saulgau  86  I,  7.  93.  II,  98.  141.  147.  197.  IV,  6. 
87  1, 119.  140.  II,  143.  176.  III,  6.  8.  9-12. 
22.  88  1, 107.  110,  112.  136.  138.  142.  174. 

III,  136.  156.  183.  89  1, 102.  104.  126.  128. 
132.  IV,  117.  122.  167.  187.  239.  245.  90/91 

I,  62.  98.  99.  106.  110.  112.  116.  118.  152  bis 
157.  160.  164.  203.  52.  II,  96.  92  I,  7.  53.  78. 
80.  100.  106.  329.  348.  430.  503-507.  II,  51. 

93  1,133.  11,23.  43.  79.  178.  183.  220.  221. 
271.  111,66.  68.  86.  92.  114.  135.  94  1,245. 

II, 104.  110.  236.  238.  243.  111,85.  98.  100. 
118.  120.  124.  95,  XIX.  XXI.  11,189.  202. 
258.  314.  319.  333.  111,84.  86.  116-119. 
124.  128.  131. 

Saverwang  95  II,  77. 

Schadberg  95  I,  20.  II,  156. 

Schafhaufen  87  II,  24.  88  III,  24.  90/91  II,  14. 
92  II,  9.  93  II,  2.  III,  113.  95  II,  14.  20.  22. 
25.  26.  29.  32.  35.  38.  41.  45.  48.  52.  61. 
166. 

Schafhof  95  I,  8. 

Schäftersheim  87  II,  86.  88  1, 146.  III,  97.  90/91 

I,  170.  II,  70.  92  II,  37.  93  II,  17.  III,  113. 

94  I,  97.  95  II,  30.  34.  36.  39.  43.  46.  50.  56. 
62.  226. 

Schaiblishaufen  87  II,  100.  88  III,  115.  90/91 

II,  82.  92  II,  43.  130.  93  II,  20.  290.  III, 
113. 

Schalkftetten  87  II,  102.  88  III,  117.  90/91  II, 
84.  92  II,  44.  93  II,  20.  III,  114. 
Schanbach  87  11,28.  88  111,28.  90/91  11,16. 

92  II,  11.  93  II,  3.  III,  113. 

Scharenftetten  87  II,  98.  88  1, 146.  III,  111.  150. 
155.  90/91  1, 170.  II,  80.  92  II,  42.  93  II, 
19.111,113.  94  111,51. 

Scharnhaufen  87  II,  38.  88  III,  41.  183.  90/91 
II,  26.  92  II,'  15.  93  II,  5.  III,  113.  95 

II,  95. 

Schechingen  87  II,  72.  88  III,  84.  90/91  1, 170. 
II,  56.  92  II,  31.  93  II,  13.  III,  114.  95  II, 
154. 

Scheer  86  11,98.  111,87-91.  87  11,118.  88  I, 
282.  283.  III,  137.  156.  184.  89  I,  272.  273. 

IV,  122.  90/91  I,  328—331.  II,  98.  92  I,  348. 

II,  51.  133.  93  II,  24.  183.  290.  III,  114. 

94  II,  110.  95  1, 115.  116.  117.  II,  185.  III, 
246. 


Schelklingen  87  11,98.  88  111,111.  90/91  11,80. 
92  11,42.  93  11,19.  111,113.  95  11,205. 

214. 

Scheramerberg  87  11,96.  88  111,108.  90/91  1, 
351.  II,  78.  92  II,  41.  93  II,  19.  III,  114. 

95  11,187. 

Schenkhöfle  94  II,  123. 

Scheppach  87  II,  42.  88  III,  46.  90/91  II,  30. 

92  11,17.  93  11,6.  111,113.  95  11,110.  150. 
Scherbenmiihle  95  II,  113.  182. 

Schernbach  95  II,  139.  170. 

Scheuracbshof  95  II,  79. 

Schietingen  87  II,  54.  88  III,  58.  90/91  II,  40. 

92  II,  22.  93  1, 7.  II,  9.  III,  113.  95  II,  177. 
Schillinghof  95  II,  156. 

Schindelbach  87  II,  122.  88  III,  143.  156.  197. 

90/91  11,102.  92  11,53.  93  11,25.  111,113. 
95  II,  230.  236.  256. 

Schlaitdorf  87  11,68.  88  111,77.  198.  89  1,276. 
90/91  11,54.  92  11,29.  93  11,12.111,113. 

95  II,  95.  141. 

Schlath  87  II,  104.  88  III,  120.  90/91  II,  86. 

92  II,  45.  93  II,  21.  III,  114. 

Schlattftall  87  II,  106.  88  III,  122.  90/91  II,  88. 
92  11,46.130.  93  11,21.111,114.  95  1,14. 

15.  21.  11,87. 

Schlechtbach  95  II,  174. 

Schleierhof  95  II,  105. 

Schleisweiler  95  II,  83.  121. 

Schlichenweiler  95  II,  175. 

Schlichten  87  II,  92.  88  III,  104.  155.  198.  90/91 
II,  76.  92  II,  40.  133.  93  II,  18.  III,  113. 

95  II,  162. 

Schlier  87  II,  112.  88  III,  130.  197.  90/91  II,  94. 

92  II,  49.  93  II,  22.  III,  114.  95  II,  235.  238. 
Schlierbach  87  II,  104.  88  1, 146.  III,  120.  156. 
90/91  I,  349.  II,  80.  92  II,  45.  93  II,  20. 

IH,  114. 

Schloßberg  87  II,  88.  88  III,  100.  90/91  II,  72. 

92  II,  38.  132.  93  II,  17.  III,  113. 

Schloßhof  95  II,  120.  243. 

Schmalegg  87  1,160.  11,112.  88  111,130.  90/91 

II, 94.  92  11,49.  93  11,22.290.111,114. 
Sclnnalfelden  87  11,78.  88  111,88.  90/91  11,62. 

92  II,  33.  93  II,  14.  III,  113. 

Schinellenhof  95  II,  158. 

Schmerbach  87  II,  88.  88  III,  97.  90/91  II,  70. 

92  II,  37.  130.  93  II,  17.  III,  113.  94  I,  97. 
Schmiden  87  II,  28.  88  111,28.153.  90/91  11, 

16.  92  II,  10.  132.  93  II,  3.  III,  113.  94 

I,  96. 

Schmidhaufen  87  11,34.  88  111,36.  90/91  11,22. 

92  II,  13.  93  II,  4.  III,  113.  95  II,  157. 
Schmie  87  11,34.  88  111,37.  90/91  11,24.  173. 

92  11,14.  128.  93  11,5.  111,113.  95  11,169. 
Schmiechen  86  II,  200.  87  II,  98.  88  III,  111. 

90/91  II,  80.  92  II,  42.  93  II,  19.  III,  113. 

95  II,  192. 

Schmieh  87  I,  158.  II,  46.  88  III,  50.  90/91 
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11,34.  92  11,19.  128.  93  11,7.  111,113.  95 
II,  169. 

Schnaihof  95  II,  112. 

Schnaitbach  95  II,  199. 

Schnaith  87  11,92.  88  111,104.  90/91  1,351. 

II,  76.  92  II,  40.  93  II,  18.  III,  113.  95 

II,  124. 

Schnaitheim  86  1,7.  87  1,140.  11,82.  88  1,142. 

III, 93.  198.  89  1,132.  90/91  1,160.  11,66. 
92  1,7.  11,35.  93  11,15.  42.  111,92.  114.  94 
III,  121.  95  1, 17.  II,  191.  III,  124.  128.  131. 

Schnellhöfle  95  II,  124. 

Schnetzenhaul'en  87  II,  120.  88  III,  138.  151.  156. 
90/91  11,100.  92  11,51.  93  11,24.111,114. 
95  11,231. 

Schnittlingen  87  II,  102.  88  III,  117.  90/91  II, 
84.  92  II,  44.  93  II,  20.  III,  114. 
Schnürpflingen  87  II,  106.  88  1, 146.  III,  123. 

90/91  1, 170.  352.  II,  88.  92  II,  46.  93  II, 

21.  III,  114.  95  II,  195. 

Schöckingen  87  II,  30.  88  III,  32.  90/91  II,  20. 

92  II,  12.  93  II,  4.  III,  113.  95  II,  137. 
Schöllhorn  95  II,  197. 

Schömberg  (Freudenftadt)  87  1,159.  11,48.  88 
111,52.  90/91  11,36.  92  11,20.129.  93  1,7. 
11,8.  111,113.  95  1,115.  199.  222.  223.  III, 
246. 

„  (Neuenbürg)  87  1, 160.  II,  56.  88  111,60.  89 

I, 278.  90/91  11,42.  92  11,24.  93  1,7.11. 

II, 9.111,113.  95  11,140. 

„  (Rottweil)  86  II,  86.  87  1,161.11,64.  88 

III, 69.  89.  IV,  105.  90/91  1,348.  351.  11,50. 
92  11,27.  93  II,  11.  III,  114.  94  11,95.  95 
11,91.  165. 

Schomburg  87  11,120.  88  111,138.  90/91  11,100. 
92  11,51.  93  11,24.111,114.  95  11,229. 

232.  233. 

Schönaich  87  11,24.  88  111,25.  153.  197.  90/91 
II,  14.  92  II,  9.  93  II,  2.  III,  113. 

Schönau  95  11,77.  104. 

Schönberg  95  II,  114. 

Schönbronn  87  II,  54.  88  III,  58.  90/91  II,  40. 
92  11,23.  129.  93  11,9.  111,113.  95  11,113. 
146.  147.  148.  169.  170.  203. 

Schönebiirg  87  II,  106.  88  III,  123.  90/91  II,  88. 
92  11,46.  93  11,21.111,114.  95  11,186. 

197.  198. 

Schönenberg  87  II,  34.  88  III,  37.  90/91  II,  24. 

174.  92  11,14.132.  93  11,5.111,113. 
Schönhardt  95  II,  115. 

Schönmünzach  95,  XXL  I,  193.  195.  II,  219. 

221. 

Schönthal  87  11,84.  88  111,95.  89  1,229.  90/91 
1,282.  11,68.  92  1,156.  11,37.  129.  93  II, 
16.  111,113.  144.  95  1,128.  131.  11,75.  99. 

258. 

Schopfloch  (Freudenftadt)  86  1, 194.  195.  III,  2. 
4.  6.  7.  20.  24.  31.  35.  37.  39.  52.  81-84.  87 
1,254.  260.  11,48.  88  I,  146.  278.  279.  280. 


281.111,52.  89  1,269.  90/91  11,36.  92  11, 
20.  93  1,6.11,8.289.111,113. 

Schopfloch  (Kirchheim)  87  II,  106.  88  III,  122. 156. 
160.  89  I,  271.  90/91 1, 170.  324.  327.  343.  346. 

II, 88.  92  11,45.90.  93  11,21.111,114.  95 

I, 114.  III,  243.  244.  245.  246. 

Schornbach  87  11,92.  88  111,104.  198.  89  1,276. 

90/91  II,  76.  92  II,  40.  93  II,  18.  III,  113. 

95  II,  122.  182. 

Schorndorf  86  1,7.  11,60—62.  98.  103.  111,87 
bis  91.  IV,  6.  87  1,92.  156.  11,92.  142.  176. 

III,  6.  8.  9—12.  22.  88  I,  73.  74.  107.  136. 

138.  142.  171.  174.  282.  283.  III,  104.  183. 
185.  198.  89  1,73-76.  126.  128.  132.  163. 
164.  272.  273.  276.  IV,  74—76.  110.  115.  120. 

127.  167.  179.  266.  90/91  1, 62.  67—73.  107. 

152—157.  160.  164.  201—203.  328.  331.  II, 
74.  92  1,7.  52.  56-60.  100.  106.  126.  280. 
346.  405.  503-507.  II,  40.  133.  93  1, 133. 

II, 18.  42.  79.  155.  156.  178.  182.  271.  III, 

54-58.  86.  92.  112.  113.  185.  94  1, 196. 

II, 71.  73.  95.  108.  236.  238.  111,70-74.  85. 

113.  115.  118.  120.  124.  149.  187.  95  1,9. 

18.  122.  123.  II,  84.  121.  122.  124.  258.  340. 

III, 108.  116-119.  124.  128.  131.  160. 

Schörzingen  87  11,64.  88  111,72.  184.  90/91 

I,  351.  II,  50.  92  II,  27.  93  II,  12.  III,  114. 
95  II,  133. 

Schozach  87  11,24.  88  111,23.  90/91  11,14.  92 

II,  9.  132.  93  II,  2.  III.  113.  95  II,  82. 
Schramberg  86  11,122  (Falkenftein).  86  1,4.  6. 

147.  148.  II,  96.  87  1, 140.  160.  II,  58.  141. 

88  1,132.  IV,  118.  146.  90/91  1,4.  107.  108. 
160.  164.  II,  46.  III,  198.  199.  92  I,  4.  6. 
106.  329.  346.  374.  II,  25.  93  1, 7.  10.  11. 
11,10.  41.  181.  200.  111,92.  114.  161.  94  I, 
190.  221.  245.  11,108.  132.  111,85.  124.  153. 
214.  95  11,224.  225.  340.  111,83.  105.  124. 

128.  131.  164.  235. 

Schrezheim  86  11,116.  87  11,74.  88  111,86.198. 

89  IV,  140.  90/91  II,  60.  92  II,  32.  93  II, 
14.289.111,113.  95  11,77.104. 

Schrozberg  87  II,  78.  88  1, 146.  III,  88.  90/91 

I, 107.  170.  11,62.  92  1,329.  338.  346.  11,33. 

93  II,  14.  182.  III,  113.  94  II,  108.  95  II, 

227. 

Schuppach  95  II,  111.  151.  250. 

Schura  87  II,  68.  88  1,146.111,79.  89  1,276. 

90/91  1,170.  11,54.  92  11,29.  93  11,12.  III, 

114.  95  11,207. 

Schuffenried  86  I,  7.  26.  29-31.  48.  49.  54.  58. 

II, 86.88.98.  87  11,122.143.  88  111,143. 

156.  89  1,82.  IV,  34.  38.  40.  62.  68.  105. 

122.  90/91  1,327.  346.  111,102.  92  1,7. 

244—250.  274.  343.  348.  II,  53.  93  II,  25. 

43.  131—135.  150.  152.  183.  111,113.  94 

II, 40.  43.  59-65.  69.  110.  95  1,202.  11,231. 

III,  246. 

Schützingen  87  II,  34.  88  III,  37.  90/91  1, 170. 
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IT,  24.  92  II,  14.  128.  93  II,  5.  III,  113.  95 
II,  136. 

Schwabbach  87  11,42.  88  111,46.  90/91  11,30. 

92  11,17.  93  11,6.111,113. 

Schwabsberg  87  II,  74.  88  III,  86.  90/91  II,  60. 

92  11,32.  93  11,14.  111,113.  95  11,77.  105. 
Schwaigern  86  1,5.  87  11,26.  140.  88  111,26. 
90/91  II,  16.  92  1, 5.  329.  II,  10.  93  II,  3. 

40.  III,  113.  95  II,  17.  20.  29.  32.  35.  38. 

41.  45.  48.  54.  61.  92.  134. 

Schwaikheim  87  11,42.  88  111,45.  149.  153. 

90/91  II,  28.  92  II,  16.  93  II,  6.  III,  113. 

95  11,83.  121.  111,107. 

Schwalldorf  87  II,  62.  88  III,  67.  154.  89  1, 278. 

90/91  11,48.  92  11,26.  93  11,11.111,113. 
Schwann  87  1,160.  11,56.  88  111,60.  183.  90/91 
II,  42.  92  II,  23.  93  I,  6.  II,  9.  III,  113. 
Schwarzenberg  (Freudenl'tadt)  87  1, 159.  II,  48. 
88  III,  52.  90/91  II,  36.  92  II,  20.  129.  93 

I, 7.  12.  11,8.  111,113.  95  11,219.  220.  221. 

„  (Neuenbürg)  87  1,160.  11,56.  88  111,60. 

90/91  II,  42.  92  II,  23.  93  II,  9.  III,  113. 

95  II,  177. 

Schwarzenhorb  95  11,216. 

Schweighaufen  95  11,77.  102. 

Schweindorf  87  II,  88.  88  III,  100.  89  I,  278. 

90/91  II,  72.  92  II,  38.  93  II,  17.  III,  113. 
Schweinhaufen  87  II,  122.  88  III,  143.  90/91 

II,  102.  92  II,  53.  93  II,  25.  III,  113.  95 

II, 187.  199. 

Schwendi  87  11,106.  88  111,123.  90/91  11,88. 

92  11,46.  93  11,21.111,114.  95  11,186.196. 
Schwenningen  86  1,4.  6.  195.  III,  4.  28—31.  35. 
85.  87  1, 140.  161.  II,  64.  142.  88  1, 107. 

142.  III,  70.  89  1, 132.  IV,  120.  90/91  I,  4. 
107.  160.  164.  11,50.  111,199.  92  1,4.  6.  106. 
346.  11,27.  93  1,7.  11.  11,11.  42.  181.  216. 

III, 83.  92.  114.  94  1,190.  220.  246.  11,108. 

111,85.  113.  124.  95,  XXI.  11,74.  340.  III, 

124.  128.  131. 

Schwieberdingen  87  11,32.  88  111,33.  90/91  II, 
20.  92  II,  12.  93  II,  4.  III,  113.  95  II,  137. 
Schwöllbronn  87  11,90.  88  111,101.  90/91  11, 
74.  92  II,  39.  93  II,  17.  III,  113.  95  II, 

110. 

Sebaftiansweiler  f.  Möllingen. 

Sechfelberg  87  II,  22.  88  III,  22.  90/91  II,  12. 

92  II,  8.  128.  93  II,  2.  III,  113.  95  II,  159. 
175.  243.  244.  253. 

Sechtenhaufen  95  II,  204.  214. 

Seebronn  87  11,62.  88  111,67.  90/91  11,48. 

92  11,26.  129.  93  11,11.  111,113.  95  11,9. 
10.  21.  26.  30.  33.  36.  39.  42.  46.  50.  56.  62. 
Seeburg  87  II,  70.  88  III,  82.  90/91  II.  56.  92 
11,30.  129.  93  11,13.  111,113.  95  1,2.  15. 
16.  21.  II,  88.  129. 

Seedorf  87  II,  58.  88  III,  64.  154.  199.  90/91 

11,46.  92  11,25.  93  1,11.11,10.111,114. 

95  11,98. 


Seekirch  87  II,  116.  88  III,  133.  90/91  II,  96. 

92  II,  49.  93  II,  23.  III,  113. 

Seibranz  87  II,  108.  88  III,  125.  90/91  II,  90. 

92  II,  47.  93  II,  22.  III,  113.  95  II,  209. 

216. 

Seifertshofen  95  II,  114.  174. 

Seißen  87  II,  98.  88  I,  280.  281.  III,  111.  155. 

89  I,  271.  90/91  I,  327.  346.  II,  80.  92  II, 

42.  93  11,19.111,113.  95  111,246. 
Seitingen  87  II,  68.  88  III,  79.  185.  90/91  II, 

54.  92  11,30.133.  93  11,12.111,114.  95 

11,195.  207. 

Seitzenthal  95  II,  139. 

Senden  95  II,  197. 

Senzenberg  95  II,  107.  147. 

Serres  87  II,  34.  88  III,  37.  90/91  II,  24.  156. 

173.  92  II,  14.  93  I,  273.  287.  II,  5.  III, 

113. 

Sersheira  87  II,  40.  88  III,  42.  90/91  1, 170.  II, 
28.  92  II,  16.  93  II,  6.  III,  113.  95  II,  22. 

23.  29.  32.  35.  38.  41.  45.  48.  54.  61.  136. 
Setzingen  87  II,  122.  88  III,  140.  90/91  II,  102. 

92  II,  52.  93  II,  24.  III,  114. 

Sickenhaufen  87  11,68.  88  111,77.  90/91  II, 

54.  92  II,  28.  93  II,  12.  III,  113.  95  II,  88. 
Siebeneich  87  II,  42.  88  III,  46.  90/91  II,  30. 

92  II,  17.  93  II,  6.  III,  113. 

Siebersbach  95  II,  119.  158. 

Sießen  87  11,108.  88  111,123.  156.  90/91  II, 

88.  92  II,  46.  93  II,  21.  290.  III,  114.  95 

II,  9.  24.  31.  34.  37.  40.  44.  47.  52.  58.  63. 
195. 

Siggen  87  II,  124.  88  III,  145.  90/91  I,  352.  II, 
104.  92  II,  54.  93  II,  25.  III,  113. 
Siglershofen  95  II,  101.  102. 

Siglingen  87  11,36.  88  111,38.  153.  90/91  II, 

24.  92  II,  15.  93  II,  5.  III,  113.  95  II,  9. 

18.  29.  32.  35.  38.  41.  45.  48.  54.  61.  75. 
178.  111,48. 

Sigmarswangen  87  II,  66.  88  1, 146.  III,  74.  90/91 
1, 170.  II,  52.  92  II,  28.  133.  93  II,  12.  III, 

114. 

Sillenbuch  87  II,  28.  88  III,  28.  90/91  II,  16. 

92  II,  11.  93  II,  3.  289.  III,  113. 
Simmersfeld  87  II,  54.  88  III,  58.  90/91  II,  40. 
92  11,23.  93  1,7.  11,9.  111,113.  95  II, 

170. 

Simmisweiler  95  II,  198. 

Simmozheim  87  I,  158.  II,  46.  88  III,  50.  90/91 

I, 351.11,34.  92  11,19.  93  1,272.273.11, 
7.  III,  113. 

Simmringen  87  11,88.  88  111,97.  90/91  II,  70. 

92  II,  37.  130.  93  II,  17.  III,  113. 
Simprechtshaufen  87  11,84.  88  111,96.  90/91 

II, 68.  92  11,36.  93  11,16.111,113. 

Sindeldorf  87  11,84.  88  111,96.  90/91  11,68. 

92  11,36.  93  11,16.  111,113.  94  11,305. 

95  II,  103.  149. 

Sindelfingen  86  I,  5.  87  I,  140.  158.  II,  24.  140. 
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88  1, 107.  142.  III,  25.  149.  197.  89  1, 152. 
IV,  118.  90/91  1, 107.  160.  164.  II,  14.  92 
I,  5.  106.  344.  II,  9.  133.  93  II,  2.  40.  180. 

III, 92.  113.  94  11,95.  106.  111,85.  124. 

95  1, 1.  3.  7.  18.  21.  II,  176.  258.  III,  105. 
124.  128.  131. 

Sindringen  87  11,92.  88  111,101.  90/91  11,74. 

92  11,39.  93  11,18.  111,113.  95  11,78.  111. 
Sinningen  87  11,108.  88  111,124.  90/91  11,88. 

92  II,  46.  93  II,  21.  III,  114.  95  II,  196. 

Sirchingen  87  II,  70.  88  III,  82.  150.  154.  89 

I,  278.  90/91  1, 170.  II,  56.  92  II,  30.  133. 

93  II,  13.  III,  113. 

Söflingen  86  I,  7.  II,  98.  87  1, 161.  II,  122.  143. 
88  111,141.  148.  151.  156.  158.  89  IV,  122. 
90/91  II,  102.  92  I,  7.  348.  II,  52.  93  II, 

24.  43.  183.  III,  114.  94  1, 222.  246.  II, 

110.  95,  XXI.  II,  191. 

Söbnftetten  87  II,  82.  88  III,  93.  90/91  1, 170. 

349.  II,  66.  92  II,  35.  93  II,  16.  III,  114. 

95  II,  30.  33.  36.  39.  43.  40.  50.  56.  62. 
Solitude  86  II,  124.  89  IV,  150.  90/91  I,  142. 

92  I,  97.  378.  93  II,  204.  III,  83.  94  II, 

136.111,113.  95  11,138.166. 

Sommenhardt  87  1, 158.  II,  46.  88  III,  50.  90/91 

II, 34.  92  11,19.  93  1,7.  11,7.  111,113. 

95  II,  169. 

Sommerberg  95  II,  106. 

Sommershaufen  95  11,211. 

Sommersried  87  II,  124.  88  III,  145.  156.  89 

IV,  122.  90/91  11,104.  92  11,54.  93  11, 

25.  III,  113.  95  II,  235.  239. 

Sondelfingen  86  III,  28-31.  87  II,  70.  88  III, 

82.  90/91  II,  56.  92  II,  30.  93  II,  13.  III, 

113.  95  1,115.11,88. 

Sonderbuch  (Blaubeuren)  87  11,98.  88  111,111. 
155.  90/9111,80.  92  11,42.  9311,19.  111,113. 
„  (Münfingen)  87  II,  112.  88  111,129.  90/91 

I,  349.  II,  92.  92  II,  48.  93  II,  22.  III,  113. 

Sondernach  87  II,  100.  88  III,  115.  89  I,  276. 

90/91  II,  82.  92  II,  43.  93  II,  20.  III,  113. 

95  II,  192.  206. 

Sontheim  (Heilbronn)  87  II,  30.  88  III,  31.  90/91 

II,  18.  92  II,  11.  93  II,  3.  III,  113.  94  III, 
113.  95  II,  70.  81.  82. 

„  (Münfingen)  87  II,  112.  88  III,  129.  90/91 

II,  92.  92  II,  48.  93  II,  22.  III,  113. 

»  an  der  Brenz  87  11,82.  88  111,93.  90/91 
1,170.  11,66.  92  11,35.  93  11,16.  111,114. 
95  1, 18.  II,  190.  205. 

Sonthofen  95  II,  215. 

Spaichingen  86  1,6.  11,96.  200.  213.  IV,  4.  87 
1,140.  11,64.  142.  175.  III,  6.  8.  9-12.  15. 
22.  88  1, 107.  108.  136.  138.  142.  174.  III, 

72.  154.  89  1,100.  126.  128.  132.  IV,  110. 

113.  120.  157.  211.  90/91  1,62.  107.  108. 

114.  152—157.  160.  203.  11,50.  92  1,6.  52. 
76.  100.  346.  430.  502—506.  11,27.  93  I, 
133.  II,  11.  42.  78.  181.  214.  234.  270.  III, 


64.  86.  114.  135.  94  1,196.  200.  245.  II, 
108.  236.  238.  III,  85.  96.  118.  120.  95  I, 

117.  II,  258.  316.  III,  82.  112—115.  135. 
Sparwiefen  87  II,  104.  88  III,  120.  90/91  I, 

349.  11,86.  92  11,44.  93  11,20.  111,114. 

95  II,  128. 

Sperrhof  95  II,  104. 

Speßhardt  87  1,158.  11,46.  88  111,50.  90/91 

11,34.  92  11,19.  128.  93  11,7.  111,113. 

95  II,  9.  14.  21.  25.  26.  29.  32.  35.  38.  42. 
45.  48.  54.  61. 

Spiegelberg  86  II,  23.  87  II,  22.  88  III,  22.  153. 
90/91  11,12.  92  11,8.  93  11,2.  111,113. 

95  II,  119.  157.  158. 

Spielbach  87  11,78.  88  11,89.  90/91  11,62. 

92  II,  33.  93  II,  14.  III,  113. 

Spielberg  (Brackenheim)  87  11,26.  88  111,26. 

90/91  11,16.  92  11,10.  128.  93  11,3.  III, 

113.  94  I,  305.  II,  165.  175. 

„  (Nagold)  87  II,  54.  88  III,  59.  90/91  II,  40. 
92  II,  23.  93  II,  9.  III,  113.  95  II,  168. 
Spindelwag  87  II,  108.  88  III,  126.  90/91  II, 

90.  92  II,  47.  93  II,  22.  III,  113.  95  II, 

197.  210. 

Spraitbaeh  87  II,  80.  88  III,  90.  150.  90/91  II, 
64.  92  11,34.  93  11,15.111,114.  95  11, 

115.  155.  156. 

Stackenhofen  95  II,  110. 

Stafflangen  87  II,  96.  88  III,  108.  89  I,  278. 

90/91  II,  78.  92  II,  41.  93  II,  19.  III,  114. 

95  II,  212. 

Staig  95  II,  195.  207. 

Staigerbach  95  II,  145. 

Stammheim  (Calw)  87  1, 158.  II,  46.  88  III,  50. 
149.  90/91  11,34.  92  11,19.  93  1,7.11, 

7.  III,  113.  95  1, 19.  II,  138.  167. 

„  (Ludwigsburg)  87  II,  32.  88  III,  33.  90/91 
II,  20.  92  I,  360.  II,  13.  128.  93  II,  4.  III, 

113.  95  I,  238. 

Stangenbach  95  II,  119.  158. 

Starkenhofen  95  II,  216. 

Stegroth  95  II,  215. 

Steinach  (Waiblingen)  87  11,42.  88  111,45. 
90/91  II,  30.  92  II,  17.  93  II,  6.  III,  113. 

„  (Waldfee)  87  11,122.  88  II,  143.  156.  90/91 
II,  102.  92  II,  53.  93  II,  25.  III,  113.  95 

II,  236. 

Steinächle  95  II,  120. 

Steinbach  (Backnang)  87  11,22.  88  111,22. 
90/91  II,  12.  92  II,  8.  93  II,  2.  III,  113. 

„  (Crailsheim)  95  II,  77. 

*  (Eßlingen)  87  11,28.  88  111,30.  90/91  II, 

18.  92  11,11.  93  11,3.289.111,113.  95 

I,  14.  II,  86. 

„  (Hall)  87  1, 159.  II,  80.  88  111,91.  90/91 

II, 64.  92  11,35.  93  11,15.111,113.  95 

II,  79. 

*  (Künzelsau)  87  11,84.  88  111,96.  90/91  II, 
68.  92  11,36.  93  II,  16.  III,  113.  . 
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Steinbächle  95  II,  147. 

Steinberg  87  II,  108.  88  III,  124.  156.  90/91  I, 
352.  II,  88.  92  II,  46.  93  II,  21.  III,  114. 

95  II,  195. 

Steinbrück  95  II,  122. 

Steinenbach  95  II,  174. 

Steinenberg  87  11,92.  88  111,104.  90/91  II, 

76.  92  11,40.  93  11,18.111,113.  95  11, 

122.  160. 

Steinenbronn  87  II,  38.  88  III,  41.  198.  90/91 

11,26.  92  11,15.  133.  93  11,5.  111,113. 

95  II,  142. 

Steineukirch  87  II,  102.  88  III,  117.  90/91  II, 

84.  92  II,  44.  93  II,  20.  III,  114. 
Steinenthal  95  II,  210. 

Steingebronn  87  II,  112.  88  III,  129.  90/91  II, 
92.  92  II,  48.  93  II,  22.  III,  113. 
Steinhaufen  87  II,  122.  88  III,  143.  90/91  II, 
102.  92  II,  43.  130.  93  II,  25.  III,  113.  95 

II,  200. 

Steinhaufen  an  der  Rottum  87  II,  96.  88  III, 
108.  90/91  II,  78.  92  IT,  41.  93  II,  19.  III, 
114.  95  II,  211. 

Steinheim  am  Albuch  86  I,  7.  87  II,  82.  142.  88 

III, 93.  155.  198.  90/91  1,170.  349.  11,66. 
92  I,  7.  II,  35.  93  II,  16.  42.  III,  114. 

n  an  der  Murr  87  II,  34.  88  III,  36.  153. 

90/91  II,  22.  92  II,  13.  93  II,  4.  III,  113.  95 
II,  82.  117.  118. 

Steinkirchen  87  II,  84.  88  1, 146.  III,  96.  90/91 

I,  170.  II,  68.  92  II,  37.  129.  93  II,  16.  III, 
113.  95  II,  79.  106. 

Steinsfeld  (Lehren-)  87  II,  42.  88  1, 145.  III,  46. 
90/91  1, 168.  II,  30.  92  II,  17.  93  II,  6.  III, 

113. 

Stelzhaufen  95  II,  203. 

Sterneck  87  II,  66.  88  III,  74.  90/91  II,  52.  92 

II,  28.  93  II,  12.  III,  114.  95  II,  143. 

249. 

Sternenfels  87  II,  34.  88  III,  37.  90/91  II,  24. 

92  II,  14.  93  II,  5.  III,  113.  95  1, 10. 
Stetten  (Brackenheim)  87  II,  26.  88  1, 146.  280. 
281.  III,  26.  89  I,  271.  90/91  I,  170.  327. 
346.  II,  16.  92  II,  10.  93  II,  3.  III,  113.  95 
1, 10.  92  III,  246. 

„  (Laupheim)  87  II,  108.  88  III,  124.  90/91 

I,  352.  II,  88.  92  II,  46.  132.  93  II,  21.  III, 

114.  95  II,  186.  187.  199. 

„  (Stuttgart)  87  II,  38.  88,  III,  41. 197.  90/91 

II,  26.  92  II,  15.  93  II,  5.  III,  113.  95  II, 
141. 

„  (Tuttlingen)  87  II,  70.  88  III,  79.  90/91  II, 
54.  92  II,  29.  93  II,  12.  III,  114.  95  II,  185. 
195. 

„  (im  Remsthal)  86  1, 5.  87  II,  28.  140.  88 

III,  28.  89  I,  277.  IV,  134.  90/91  I,  351.  II, 
16.  92  1,5.  329.  360.  429.  11,11.  93  11,3. 
40.  161.  190.  III,  113.  94  I,  96.  95  1, 127. 
128.  131.  143.  II,  124. 


Stetten  ob  Lonthal  87  II,  122.  88  III,  141.  90/91 

I,  170.  II,  102.  92  II,  53.  93  II,  24.  III,  114. 

„  ob  Rottweil  87  1,161.  11,64.  88  111,70. 

90/91  II,  50.  92  II,  27.  93  1, 11.  II,  11.  III, 
114.  95  II,  98.  172. 

„  Schloß  (Koeherftetten)  95,  XXI. 

Stimpfach  87  11,74.  88  111,84.  90/91  11,58. 

92  II,  31.  93  II,  13.  III,  113.  95  II,  77.  101. 
102. 

Stockach  87  II,  60.  88  III,  65.  90/91  II,  46.  92 

II,  26.  93  II,  10.  III,  114. 

Stocken  95  II,  102. 

Stockenhaufen  87  11,44.  88  111,48.149.  90/91 
II,  32.  92  II,  18.  93  II,  7.  289.  III,  113.  95 

I,  115.  II,  103.  131. 

Stockenfägmühle  95  II,  102. 

Stockheim  87  II,  26.  88  III,  26.  90/91  II,  16. 

92  II,  10.  93  II,  3.  III,  113. 

Stödtlen  87  II,  74.  88  1, 146.  III,  86.  90/91  I, 

170.  11,60.  92  11,32.  93  11,14.  111,113. 

95  II,  14.  21.  26.  30.  33.  36.  39.  43.  46.  50. 
56.  62.  203.  213. 

Stötten  87  II,  102.  88  111,118.  89  IV,  163.  90/91 

II,  84.  92  II,  44.  93  II,  20.  III,  114. 
Strambach  95  II,  213. 

Straßdorf  87  11,80.  88  111,90.  150.  90/91  I, 

171.  349.  II,  64.  92  II,  34.  93  II,  15.  III,  114. 
95  II,  124.  125. 

Strauben  95  II,  160. 

Streich  95  II,  245. 

Streichen  87  II,  44.  88  III,  48.  153.  90/91  II,  32. 

92  II,  18.  93  II,  7.  III,  113. 

Strohhof  95  II,  156. 

Stromberg  95  I,  21. 

Strümpfelbach  (Backnang)  87  11,22.  88  111,22. 
90/91  II,  12.  92  II,  8.  128.  93  II,  2.  III,  113. 
95  II,  6.  9.  14.  15.  16.  17.  22.  29.  32.  35.  38. 
41.  45.  48.  54.  61.  118. 

„  (Waiblingen)  87  II,  42.  88  III,  45.  90/91  I, 
351.11,30.  92  11,17.  93  11,6.111,113.  95 
II,  6.  9.  14.  15.  17.  24.  26.  29.  32.  35.  38.  41. 
45.  48.  54.  61.  161. 

Stubersheim  87  II,  102.  88  III,  118.  156.  90/91 
II,  84.  92  II,  44.  93  II,  20.  III,  114. 
Stuppach  87  II,  88.  88  III,  97.  90,91  II,  70.  92 
II,  38.  130.  93  II,  17.  III,  113.  95  II,  228. 
Stuttgart,  Stadt  86  1,4.  5.  95.  144.  146.  179.  194. 
II,  96.  102.  126.  133.  142. 146.  147.  149.  151. 
160.  181.  183.  189.  191.  194.  195.  198.  200. 
215.  III,  2.  4.  7.  20.  24.  31.  35.  37.  39.  52. 
81—84.  IV,  4.  87  1, 121.  222.  226.  227.  232. 
234.  254.  260.  11,36.  140.  175.  III,  6.  8.  9 
bis  12.  15.  22.  88  1, 105.  107.  108.  114.  136. 
138. 147.  166. 168. 174.  226.  238.  258.  259.  278. 
279.  280.  281.  II,  8.  50.  73.  III,  39.  158.  159. 
183.  185.  89  I,  62.  100.  106.  121.  126.  128. 

159.  186—191.  218.  221.  227.  229.  245.  269. 

271.  11,8.  30.  IV,  112.  118.  127.  130.  134. 

140.  144.  146.  152.  169.  171.  173.  216.  222. 
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224.  227.  232.  235—243.  290.  90/91  I,  4.  62. 
98.  99.  107.  108.  114.  120.  142.  145.  152. 
157.  196.  203.  240.  270—275.  282.  291.  292. 
324.  327.  343.  346.  II,  26.  110.  157.  180.  208. 
111,197.  199.  92  1,4.  5.  52.  76.  97.  100. 

122.  154.  156.  159.  167.  178.  201.  329.  338. 

341.  344.  360.  368.  380.  397.  399.  478.  481. 

502-507.  11,15.  90.  93  1,133.  278.  11,5. 
41.  78.  86.  163-165.  173.  180.  185.  186. 
188.  190.  196.  200.  202.  206.  213.  235.  237. 
238.  245.  246.  270.  III,  61.  64.  86.  108.  113. 
135.  140—145.  94  1, 190.  196.  204.  211.  223. 
245.  11,100.  102.  106.  114.  124.  128.  132. 
134.  139.  236.  238.  256.  305.  III,  83.  85.  86. 
91.  96.  113.  114.  US.  120.  145.  153.  186. 

214.  95,  XXII.  XXXII.  1, 1.  2.  4.  5.  21.  121. 

122.  124.  127.  131.  143.  145.  147.  150.  151. 

157.  169.  170.  171.  173.  175.  224.  227.  228. 

230.  231.  238.  239.  II,  178.  258.  278.  313. 
340.  III,  1.  73.  74.  82.  106.  107.  108.  112  bis 
115.  134.  135.  154.  164.  176.  181.  184.  186. 

215.  235.  236.  243.  244.  245.  246. 

Sulgau  87  II,  58.  88  III,  64. 154.  199.  90/91  II, 
46.  92  11,25.  93  11,10.111,114. 

Sülchgau  95,  XXII. 

S  ul  gen  87  II,  60.  88  III,  64.  154.  90/91  II,  46. 

92  11,25.  93  1,11.11,10.111,114. 
Suliningen  87  II,  108.  88  III,  124.  90/91  II,  88. 

92  II,  46.  130.  93  II,  21.  III,  114.  95  II,  198. 

212. 

Sulz  OA. Stadt  86  I,  6.  95.  126.  II,  96.  IV,  4.  87 

I, 92.  121.  140.  156.  254.  11,66.  142.  175. 
88  I,  73.  74.  80.  107.  108.  114.  142. 147.  171. 
174.  111,74.  154.  184.  89  1,81.  100.  106. 
132.  IV,  110.  114.  120.  142.  168.  213.  216. 
217.  90/91  1,62.  107.  108.  114.  120.  160. 
164.  203.  II,  50.  92  1, 52.  64.  76.  82.  106. 
150.  342.  346.  370.  502—506.  509.  II,  28.  90. 

93  1, 11.  133.  II,  12.  42.  78.  181.  198.  270. 
III,  64.  66.  92.  114.  135.  94  1, 196.  245.  II, 
95.  103.  108.  130.  236.  238.  243.  III,  78.  85. 
95.  96.  115.  118.  120.  124.  186.  95,  XXII. 

II, 74.  258.  319.  111,70.  81.  82.  108.  112  bis 
115.  124.  128.  131.  237. 

(Nagold)  87  11,54.  88  111,59.  90/91  II, 

40.  92  11,22.  93  1,11.11,9.111,113.  95 
II,  167. 

Sulzau  87  1, 160.  II,  52.  88  III,  57.  89  I,  278. 
90/91  11,38.  92  11,22.  93  11,9.  111,113. 

95  11,74. 

Sulzbach  am  Kocher  87  1,159.  11,76.  88  III, 
87.  90/91  11,60.  92  11,33,  93  11,14.  III, 
113.  95  11,80.108.114. 

„  an  der  Murr  86  1,5.  11,22.  140.  88  111,22. 
199.  90/91  11,12.  92  1,5.11,8.  93  11,2. 
40.  111,113.  94  11,95.  95  1,238.  11,83. 

119.  121.  158. 

Sülzbach  87  II,  42.  88  111,46.  90/91  11,30.  92 
11,17.  93  11,6.111,113.  95  11,81. 


Sulzdorf  87  1, 159.  II,  80.  88  1, 146.  III,  91.  150. 
90/91  I,  171.  II,  64.  92  II,  35.  93  II,  15.  III, 

113.  95  II,  107. 

Sulzgries  88  1, 146.  90/91  1, 171. 

Suppingen  87  11,98.  88  111,111.  150.  90/91 

II, 80.  92  11,42.  93  II,  19.  111,113.  94 

III, 51. 

Tübingen  87  1, 161.  II,  64.  88  III,  70.  90/91 

I,  348.  II,  50.  92  II,  26.  93  II,  11.  III,  114. 

95  1, 112.  II,  91.  180. 

Tachenhaufen  95  II,  87. 

Täferroth  87  11,80.  88  111,90.  90/91  1,171. 

II,  64.  92  II,  34.  93  II,  15.  III,  114.  95  II, 
115.  155. 

Tannau  87  II,  120.  88  III,  138.  90/91  II,  100. 

92  II,  52.  93  II,  24.  III,  114.  95  II,  232. 

Tannen  95  II,  152. 

Teck  95,  XXII. 

Teinach  86  II,  116.  87  1, 158.  II,  46.  88  III,  51. 
■  89  IV,  140.  90/91  II,  34.  92  I,  368.  II,  19. 

128.  93  1, 11.  II,  7.  196.  III,  113.  94  II,  128. 
95,  XXII.  II,  169. 

Tettnang  86  1,7.  11,98.  103.  148.  IV,  6.  87  I, 
140.  161.  11,143.  176.  III,  6.  8.  9-12.  88 
1, 136.  138.  142.  174.  III,  138.  184.  89  1, 121. 
126.  128.  132.  IV,  108.  110.  117.  122.  90/91 

I, 62.  99.  107.  142.  152-157.  160.  164.203. 

II,  98.  92  1, 7.  53.  97.  100.  106.  348.  503 
bis  507.  II,  51.  93  1, 133.  II,  24.  43.  79.  178. 
183.  238.  271.  III,  83.  86.  92.  114.  135.  94 

I,  186.  196.  200.  II,  104.  110.  236.  238.  III, 
85.  113.  118.  120.  124.  95  II,  258.  313.  314. 
315.  111,106.  116-119.  124.  128.  131.  134. 

Thailfingen  (Balingen)  86  1, 6.  87  1, 140.  260. 

II,  44.  141.  88  1, 142.  III,  49.  153.  89  1, 132. 
90/91  1, 160.  164.  II,  32.  92  I,  6.  106.  II,  18. 

93  II,  7.  41.  III,  92.  113.  94  III,  124.  95  1, 

III,  116.  II,  194.  III,  124.  128.  131. 

,.  (Herrenberg)  87  11,50.  88  111,54.  90/91 
11,38.  92  11,21.  93  11,3,111,113. 
Thaldorf  87  1, 160.  II,  112.  88  III,  130.  90/91 
II,  94.  92  II,  49.  93  II,  22.  III,  114.  95  II, 
13.  14.  16.  25.  26.  31.  34.  37.  40.  44.  47.  52. 
58.  63.  230.  233. 

Thalhaufen  95  II,  74.  242. 

Thalheim  (Hall)  95  II,  147. 

„  (Heilbronn)  87  11,30.  88  1,146.  111,31. 

90/91  II,  18.  92  II,  11.  93  II,  3.  III,  113.  95 
II,  82. 

„  (Rottenburg)  87  11,62.  88  111,67.  90/91 

11,48.  92  11,26.  93  11,11.  111,113.  95 

11,6.  9.  13.  21.  22.  25.  26.  89.  130.  131. 

„  (Tuttlingen)  87  11,70.  88  111,79.  90/91  1, 
171.  11,54.  92  11,29.  93  11,12.  289.  III, 

114.  95  11,6.  9.  13.  22.  25.  26.  30.  33.  36. 
39.  42.  46.  50.  56.  62. 

Thalhof  95  II,  185. 

Thalftenßlingen  95  II,  192. 
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Thaimn  87  II,  82.  88  1, 146.  III,  33.  89  I,  278. 
90/91 1, 171.  II,  20.  92  II,  13.  93  II,  4.  200. 
III,  113.  94  1, 196.  II,  130.  III,  114.  95  III, 
107. 

Thanau  95  II,  155. 

Thannhaufen  (Ellwangen)  87  11,74.  88  111,86. 
90/91  1, 171.  II,  60.  92  II,  32.  93  II,  14. 

III,  113.  95  II,  204.  214. 

„  (Waldfee)  87  II,  122.  88  III,  143.  90/91  II, 
102.  92  11,53.  93  11,25.111,113.  95  11, 

236. 

Thanuheim  87  11,108.  88  111,126.  90/91  11,90. 

92  11,47.  93  11,22.  111,113.  95  11,197.  255. 
Thannweiler  95  II,  236. 

Themmenhaufen  87  II,  98.  88  III,  111.  90/91 

II, 80.  92  11,42.  93  11,19.111,113.  94 

III, 51. 

Theuringshofen  95  II,  192. 

Thierbad  95  II,  115. 

Thierhaupten  95  II,  155. 

Thieringen  86  111,28-31.  87  11,44.  88  1,278 
bis  280.  III,  49.  149.  89  I,  269.  271.  90/91 

I,  324.  327.  343.  346.  II,  32.  92  II,  18.  93 

II,  7.  III,  113.  95  II,  91.  194.  III,  246. 

Thomashardt  87  II,  92.  88  III,  104.  155.  198. 

90/91  II,  76.  92  II,  40.  133.  93  II,  18.  III, 
113.  95  II,  125.  126.  161.  245.  246. 
Thonbach  95  II,  222. 

Thonolzbronn  95  II,  174. 

Thumlingen  87  1, 159.  II,  48.  88  III,  52.  90/91 

II,  36.  92  1, 239.  II,  20.  93  I,  6.  7.  II,  8. 

III,  113.  95  II,  167. 

Thüngenthal  87  II,  80.  88  III,  91.  90/91  II,  64. 

92  II,  34.  93  II,  15.  III,  113.  95  II,  148. 
Thuningeu  87  II,  70.  88  1, 146.  III,  79.  154.  90/91 

I,  171.  II,  54.  92  II,  29.  93  II,  12.  III,  114. 

Tiefenbach  (Crailsheim)  87  11,74.  88  111,84. 

90/91  II,  58.  92  II,  31.  93  II,  13.  III,  113. 

95  II,  77. 

„  (Neckarfulm)  87  II,  36.  88  III,  39.  90/91 

II,  24.  92  II,  14.  93  I,  271.  II,  5.  III,  113. 

95  11,98. 

,,  (Riedlingen)  87  II,  116.  88  III,  133.  90/91 

I,  352.  II,  96.  92  II,  49.  93  II,  23.  III,  113. 
95  II,  315. 

Tiefenfall  95  II,  152. 

Tigerfeld  87  11,112.  88  111,129.  156.  184.  90/91 

I, 349.11,92.  92  11,48.  93  11,22.111,113. 
95  1, 115. 

Tifchardt  87  11,58.  88  111,62.  90/91  11,44.  92 

II,  24.  93  II,  10.  III,  113. 

Tomerdingen  87  11,98.  88  1,146.  111,111.  155. 

90/91  1, 171.  II,  80.  92  II,  42.  93  II,  19. 

III,  113. 

Trailfingen  87  11,70.  88  111,82.  150.  90/91  II, 
56.  92  II,  30.  93  II,  13.  III,  113. 
Traubenmühle  95  II,  113.  182. 

Treffeihaufen  87  11,102.  88  111,118.  90/91  II, 
84.  92  II,  43.  93  II,  20.  III,  114. 

Württemb.  Jahrbücher  1896. 


Treppenmühle  95  II,  102. 

Trichtingen  87  II,  66.  88  III,  74.  90/91  II,  52. 

92  11,28.  93  11,12.111,114.  95  11,241. 
Triensbaeh  87  II,  74.  88  III,  84.  90/91  II,  58. 

92  II,  31.  93  II,  13.  III,  113. 

Triftshaufen  95  II,  146. 

Triftolz  95  11,216. 

Trochtelfingen  87  II,  88.  88  III,  100.  150.  155. 

90/91  II,  72.  92  II,  38.  93  II,  17.  III,  113. 

95  1, 116.  II,  190.  204. 

Trollenberg  95  II,  171. 

Troffingen  86  I,  6.  87  1, 140.  161.  II,  70.  142. 

88  1, 107.  III,  79.  89  1, 132.  276.  90/91  I, 

107.  160.  164.  II,  54.  92  I,  6.  106.  346.  II, 

29.  93  II,  13.  42.  181.  III,  83.  92.  114.  94 

II,  100.  108.  III,  85.  113.  124.  95  III,  124. 

128.  131. 

Truchtelfingen  87  11,44.  88  111,49.  90/91  1,348. 
II,  32.  92  II,  18.  93  II,  7.  III,  113.  95  I, 
116.  II,  194. 

Trugenhofen  87  11,90.  88  111,100.  90/91  11,72. 

92  II,  38.  93  II,  17.  III,  113. 

Trufchwende  95  II,  209. 

Tübingen  86  1, 4.  6.  144.  146.  179.  194.  II,  96. 
126.  133.  149.  179.  181.  199.  III,  2.  4.7.22. 
24-31.  35.  37.  39.  54.  81-84.  87—91.  IV,  4. 
87  1, 140.  226.  232.  234.  254.  260.  II,  66.  142. 
175.111,6.  22.  88  1,105.  107.  108.  136.  138. 
142.  147.  166.  168.  172.  174.  226.  258.  259. 
278—283.  II,  8.  50.  73.  III,  77.  148.  150.  154. 
158.  160.  183.  184.  198.  89  1, 100.  126. 128. 
132.  159.  220.  229.  245.  269.  271.  273.  II,  8. 

30.  IV,  114.  120.  130.  134.  173.  232.  235. 

236.  238.  290.  90/91  1,4.  62.  98.  99.  107. 

108.  114.  152-157.  160.  164.  171.  196.  203. 

269.  274.  282.  291.  292.  328.  331. 11,52.  110. 
208.  III,  197.  199.  92  I,  4.  6.  52.  76.  100. 

106.  122.  126.  150.  156.  167.  178.  201.  239. 

301.  346.  356.  360.  380.  399.  478.  502—506. 

517.  II,  29.  90.  93  1, 133.  II,  12.  42.  78.  86. 

181.  186.  190.  206.  216.  270.  111,64.  86.  92. 

108.  112.  113.  135.  139.  144.  94  1,127.186. 
190.  195.  196.  11,108.  114.  139.  236.  238. 
256.  III,  70—74.  85.  96.  113.  115.  118.  120. 
124.  145.  149.  153.  186.  214.  95,  XXII.  1, 1. 
6.  115.  116.  117.  119.  121.  126.  127..  131. 
140.  150.  168.  170.  172.  173.  177.  224.  234. 
238.  239.  11,67.  73.  88.  89.  96.  142.  258. 
278.  313.  340.  III,  1.  82.  108.  112-115.  124. 
128.  131.  154.  160.  164.  176.  186.  215.  235. 
243.  244.  246. 

Tullau  95  II,  79. 

Türkheim  87  II,  102.  88  III,  118.  90/91  II,  84. 
92  II,  44.  93  II,  20.  III,  114.  95  II,  16.  17. 

31.  34.  37.  40.  44.  47.  52.  58.  63. 
Tuttlingen  86  1,6.  95.  147.  11,96.  160.  IV,  4. 

87  1, 121.  140.  234.  II,  68.  142.  175.  III,  6. 
22.  88  1,107.  108.  114.  136.  138.  142.  147. 
174.  III,  79.  185.  89  1, 100.  106.  126.  128. 
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132.  245.  271.  IV,  120.  168.  187.  195.  90/91 

I, 4.  62.  98.  107.  108.  114.  120.  152—157. 
160.  164.  203.  291.  292.  327.  346.  11,54.  110. 
III,  198.  199.  92  1,4.  6.  52.  76.  82.  100.  106. 
150.  154.  167.  178.  201.  346.  380.  399.  502 
bis  506.  II,  30.  93  1, 133.  267.  II,  12.  42.  78. 
86.  181.  206.  213.  270.  111,64.  70.  86.  92. 
114.  135.  161.  94  1,187.  190.  196.  200.221. 
245.  11,95.  103.  108.  139.  236.  238.256.  III, 
85.  95.  96.  118.  120.  153.  186.  214.  95,  XIX. 
XXII.  1,117.  224.  11,85.  185.  195.  258.  278. 
313.  340.  III,  1.  81.  82.  112-115.  124.  128. 
131.  164.  176.  215.  235.  246. 

Überberg  87  11,54.  88  111,59.  90/91  11,40.  92 

II, 23.129.  93  11,9.111,113.  95  11,170. 
Überkiligen  86  11,116.  87  11,102.  88  111,118. 

89  IV,  140.  163.  90/91  II,  84.  92  I,  368.  II, 
44.  93  II,  20.  196.  III,  114.  94  II,  128.  95 

II, 86.  127.  179. 

Übrigsbaufeu  87  11,80.  88  111,91.  90/91  11,64. 

92  II,  34.  93  II,  15.  III,  113. 

Uhingen  87  II,  104.  88  III.  120.  90/91  11,86. 

92  11,45.  93  II,  20.  ITI,  114.  94  111,115. 

95  11,7.  11.  31.  34.  37.  40.  44.  47.  52.  58. 
63.  85.  126.  128.  III,  108. 

Uhlbach  87  II,  28.  88  III,  28.  153.  89  I,  277. 

90/91  11,16.  92  11,11.  93  IT,  3.  111,113. 

94  I,  95.  II,  305. 

Uigendorf  87  II,  116.  88  III,  133.  90/91  II,  96. 

92  II,  49.  93  II,  23.  III,  113. 

Ul  in  86  1,4.7.  93.  95.  144.  146.  179.  194.  11,86. 
98.  103.  126.  133.  146.  149.  182.  198.  200. 

III,  2.  4.  7.  22.  24-31.  35.  37.  39.  54.  81  bis 

84.  87—91.  IV,  6.  87  1, 119.  121.  140.  161. 
226.  227.  232.  234.  254.  260.  II,  143.  176. 
III,  6.  8.  9-12.  88  I,  105.  107.  110.  112. 

114.  136.  138.  142.  166.  168.  172.  174.  238. 
258.  259.  278—283.  11,8.  50.  73.  111,141. 
148.  151.  156.  158.  159.  183.  185.  89  1,102. 

104.  106.  121.  126.  128.  132.  159.  186—191. 

218.  221.  227.  229.  245.  269.  271-273.  11,8. 
30.  IV,  117.  122.  130.  134.  148.  152.  170. 
173.  180.  245.  90/91  I,  4.  62.  98.  99.  106. 

110.  112.  116.  118.  120.  142.  145.  152-157. 

160.  164.  196.  203.  241.  272.  274.  282.  291. 

324.  327.  331.  343.  346.  II,  100.  110.  III,  195. 
198.  199.  92  1, 4.  7.  53.  78.  80.  82.  97.  100. 
106.  122.  154.  157.  167.  201.  301.  348.  356. 
360.  376.  380.  397.  399.  404.  503-507.  II, 
52.  90.  93  1, 133.  II,  24.  43.  79.  86.  178. 

183.  186.  190.  202.  206.  220.  235.  237.  238. 
260.  271.  111,54-58.  61.  66.  68.  70.  83.  86. 
92.  108.  112.  114.  135.  144.  145.  94  1,186. 
190.  211.  222.  245.  TI,  110.  125.  134.  139. 
236.  238.  243.  256.  III,  70-74.  83.  85.  86. 
91.  95.  98.  100.  113.  118.  120.  124.  145.  149. 
153.  187.  214.  95,  XXIII.  1,25-93.  117. 

128.  131.  144.  168.  169.  170.  172.  224. 


239.  II,  183.  191.  258.  278.  316.  340.  III,  1. 
73.  74.  81.  84.  86.  105.  116—119.  124.  128. 
131.  134.  135.  154.  160.  164.  176.  186.  215. 
235.  243.  244.  245.  246. 

Ulrichsberg  95  II,  112.  152.  251. 

Umraendorf  87  II,  96.  88  III,  108.  184.  90/91 

1,171.  11,78.  92  11,41.  93  11,19.  111,114. 
95  II,  187.  199. 

Ummenhofen  95  II,  107.  148. 

Undingen  87  11,60.  88  1,146.  111,65.  150.  90/91 

I,  171.  II,  46.  92  II,  26.  93  II,  10.  III,  114. 

94  I,  96.  III,  51. 

Unlingen  87  11,116.  88  111,133.  90/91  11,96. 

92  11,49.  93  11,23.111,113.  95  11,185.188. 
Unteraichen  95  II,  32. 

Unterafpach  87  1,159.  11,80.  88  111,91.  90/91 
TI,  64.  92  II,  34.  93  II,  15.  III,  113.  95  II, 
107.  147.  148. 

Unterbalzheim  87  11,108.  88  111,124.  89  1,278. 
90/91  II,  88.  92  II,  46.  93  II,  21.  298.  III, 
114.  95  II,  186.  196. 

Unterberken  95  II,  245. 

Unterbettringen  95  II,  161. 

Unterböbingen  87  11,80.  88  111,90.  90/91  II, 

64.  92  11,34.  93  11,15.111,114.  95,  XXIII. 

II,  84.  125.  244. 

Unterböhringen  87  II,  102.  88  1, 146.  III,  118. 

90/91  1,171.11,84.  92  11,44.  93  11,20.111, 
114.  95  11,128.246. 

Unterboihingen  87  II,  58.  88  III,  62.  90/91  II, 
44.  92  11,24.  93  11,10.  111,113.  94  1,196. 

III,  115.  95  II,  72.  III,  108. 

Unterbrüden  87  II,  22.  88  III,  22.  90/91  II,  12. 

92  II,  8.  128.  93  II,  2.  III,  113.  95  II,  159. 
Unterburkhardshof  95  11,215. 

Unterdettingen  87  11,96.  88  111,109.  90/91  II, 
78.  92  11,41.  93  11,19.  111,114.  95  11, 

196. 

Unterdeufftetten  87  II,  74.  88  III,  84.  90/91  II, 
58.  92  11,31.  93  11,13.  111,113.  94  III, 

91.  95  11,203. 

Unterdigisheim  87  II,  44.  88  III,  49.  90/91  I, 

348.11,32.  92  11,18.  93  11,7.289.111,113. 

95  II,  194. 

Untereifesheim  87  11,30.  88  111,31.  90/91  11, 

18.  92  II,  11.  132.  93  II,  3.  III,  113.  95 

II,  70. 

Unterenfingen  87  II,  58.  88  III,  62.  90/91  II, 

44.  92  II,  24.  93  II,  10.  III,  118.  95  II,  72. 
87.  95. 

Untereppach  95  II,  150. 

Untereflendorf  87  II,  122.  8S  III,  143.  184. 
90/91  II,  102.  92  II,  53.  93  II,  25.  III,  113. 
95  II,  199.  255. 

Unterfifchach  95  II,  148.  173. 

Unterginsbach  87  II,  84.  88  III,  96.  90/91  II, 

68.  92  II,  36.  93  IT,  16.  III,  113.  95  II, 

103. 

Untergriesheim  87  II,  36.  88  111,39.  90/91  II, 
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24.  92  II,  14.  98  11,5.  111,113.  95  11,75. 
98.  99. 

Untergriefingen  f.  Griefingen. 

Untergröningen  87  1,159.  11,76.  88  111,87. 

90/91  11,60.  92  11,33.  93  11,14.111,113. 

95  II,  80.  108.  179. 

Untergruppenbach  87  II,  30.  88  III,  31.  90/91 
II,  18.  92  II,  12.  93  II,  3.  289.  III,  113. 

95  11,24,  29.  32.  35.  38.  41.  45.  48.  54.  61. 
117. 

Unterhaugftett  87  I,  158.  II,  46.  88  III,  51. 

90/91  II,  34.  92  II,  19.  93  II,  7.  III,  113. 
Uuterhaufen  87  II,  60.  88  III,  65.  90/91  II,  46. 
92  11,26.  129.  93  1,308.  TI,  11.  111,114. 

94  I,  96.  95  II,  88. 

Unterheimbach  87  11,42.  88  111,46.  153.  90/91 
11,30.  92  11,18.  93  11,6.111,113.  95  11, 
110.  150.  173. 

Unterheinrieth  87  II,  42.  88  1, 146.  III,  46.  149. 
90/91  1,171.11,30.  92  11,17.  93  11,6.111, 
113.  95  11,82.  117. 

Unterhof  95  II,  112.  152. 

Unterhöfen  95  II,  111. 

Unterjefingen  87  II,  50.  88  III,  54.  89  I,  278. 

90/91  1, 171.  II,  38.  92  II,  21.  93  II,  8.  III, 
113.  95  II,  96.  142.  143. 

Uoterjettingen  87  I,  159.  II,  50.  88  III,  54. 

90/91  II,  38.  92  II,  21.  133.  93  II,  8.  III, 

113.  95  II,  142.  143. 

Unteriflingen  87  II,  50.  88  III,  52.  90/91  II,  36. 

92  11,20.  93  11,8.  111,113.  95  11,97. 
Unterkirchberg  87  II,  108.  88  III,  124.  90/91 

II,  88.  92  II,  46.  93  II,  21.  III,  114.  95  II, 
195. 

Unterkirneck  95  II,  126. 

Unterknaufen  95  II,  104. 

Unterkochen  87  II,  72.  88  111,84.185.  90/91 

II,  56.  92  I,  6.  II,  31.  93  II,  13.  42.  III,  114. 

95  II,  81.  109.  149. 

Unterkollbach  95  II,  168. 

Unterlengenhardt  87  1,160.  11,  56.  88  111,60. 

90/91  11,42.  92  11,23.129.  93  11,10.111, 
113. 

Unterlenningen  87  II,  106.  88  III,  122.  90/91 

II,  88.  92  II,  45.  93  II,  21.  III,  114.  95 

II,  86. 

Untermarchthal  87  II,  100.  88  III,  115.  90/91 

II,  82.  92  II,  43.  93  II,  20.  III,  113.  95  II, 
184. 

Untermaßholderbach  95  II,  150. 

.  Untermberg  87  II,  40.  88  III,  43.  90/91  II,  28. 

92  11,16.  93  11,6.  111,113.  95  11,93. 
Unterineckenbeuren  87  II,  120.  88  III,  138.  151. 
156.  90/91  11,100.  92  11,51.  93  11,24. 

III,  114.  95  II,  230.  234. 

Untermünkheim  87  II,  80.  88  1, 146.  III,  91. 

90/91  T,  171.  II,  64.  92  11,34.  93  11,15. 

111,113.  95  11,22.  30.  33.  36.  39.  43.  46. 

50.  56.  62.  79.  « 


Untermusbach  87  1,159.  11,50.  88.  111,52.  90/91 

II,  36.  92  II,  20.  93  II,  8.  III,  113.  95  II, 
144.  250. 

Unterneuftetten  95  II,  120. 

Unterniebelsbach  87  1, 160.  II,  56.  88  III,  60. 

90/91  11,42.  92  11,23.  93  11,10.  111,113. 
95  II,  220. 

Unterohrn  95  II,  76. 

Unterregenbach  95  II,  76. 

Unterreichenbach  87  1, 158.  II,  46.  88  III,  51. 
90/91  11,34.  92  11,19.  128.  93  11,7.  III, 

113.  94  1,196.  111,115.  95  11,138.  168. 

III,  108. 

Unterriexingen  87  11,40.  88  111,43.  90/91  II, 

28.  92  11,16.  93  11,6.  111,113.  95  11,93. 
137. 

Unterriffingen  87  II,  90.  88  III,  100.  150.  89 

I, 278.  90/91  11,72.  92  11,38.  133.  93  II, 
17.  III,  113.  95  II,  97. 

Unterrombach  87  II,  72.  88  III,  84.  155.  89  I, 
278.  90/91  1,348.11,56  92  11,31.  93  11, 
13.111,114.  95  11,116. 

Unterroth  87  I,  159.  II,  76.  88  1,  146.  III,  87. 

90/91  1,171.  11,60.  92  11,33.  93  11,14. 

111.113.  95  11,80.  108.  113.  114.  152.  153. 
Unterrothenftein  95  II,  98. 

Unterfcheffach  95  II,  107. 

Unterfchlechtbach  87  1, 161.  II,  94.  88  III,  106. 
90/91  II,  76.  92  II,  40.  130.  93  II,  18.  III, 
113.  95  II,  122 
Unterfchmerach  95  II,  147. 

Unterfchneidheim  87  II,  74.  88  III,  86.  155. 

90/91  II,  60.  92  II,  32.  93  II,  14.  III,  113. 
95  11,204. 

Unterfchwandorf  87  II,  54.  88  III,  59.  90/91 

II, 40.  92  11,23.  129.  93  11,9.  111,113. 

95  11,167.  177. 

Unterfchwarzach  87  11,122.  88  111,143.  148. 

151.  156.  158.  90/91  II,  102.  92  II,  53.  93 

11.25.111.113.  95  1,116. 

Unterfielraingen  87  11,38.  88  111,41.  149.  89 

I,  276.  90/91  II,  26.  92  II,  15.  93  II,  5. 

III,  113. 

Unterfontheim  87  11,80.  88  111,91.  90/91  11, 

64.  92  II,  35.  93  II,  15.  III,  113.  95  II, 

107.  148. 

Unterfpeltach  95  II,  103. 

Unterftadion  87  II,  100.  88  III,  115.  90/91  II, 
82.  92  II,  43.  93  II,  20.  III,  113.  95  II,  188. 
Unterfteinbaeh  87  II,  92.  88  III,  102.  90/91  II, 
74.  92  II,  39.  93  II,  18.  III,  113.  94.  II, 

305.  95  II,  111.  151.  251. 

Unterfulmetingen  86  111,28 — 31.  87  11,96.  83 

I,  146.  III,  109.  155.  90/91  I,  171.  II,  78. 

92  II,  41.  93  II,  19.  290.  III,  114.  95  II, 

187.  199. 

Unterthalheim  87  II,  54.  88  III,  59.  90/91  II, 

40.  92  II,  22.  93  I,  7.  II,  9.  III,  113.  95 

II,  177. 
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Untertürkheira  86  1,5.  11,110.  87  11,28.  140. 

88  111,28.153.  89  I,  277.  IV,  134.  90/91 

I,  106.  II,  16.  92  I,  5.  360.  372.  378.  II,  10. 

132.  93  II,  3.  40.  190.  200.  204.  III,  113. 

161.  94  I,  96.  196.  222.  223.  246.  II,  130. 

136.  305.  III,  85.  113.  114.  95,  XXIII.  II, 
72.  III,  107. 

Unterurbach  (Schorndorf)  87  11,92.  88  111,104. 
90/91  11,76.  92  11,40.  93  11,18.  III,  113.  j 
95  II,  84.  122.  160. 

„  (Waldfee)  87  II,  124.  88  III,  143.  156. 

90/91  11,102.  92  11,53.  93  11,25.  111,113. 

95  II,  240. 

Unterwachingen  87  II,  116.  88  III,  133.  90/91 

II, 96.  92  11,50.  93  11,23.  111,113.  95  11, 
188. 

Unterwaldach  95  II,  167. 

Unterwaldhaufen  87  11,118.  88  111,137.  90/91 
11,98  92  11,51.  93  11,24.111,114. 

Unterweiler  87  II,  108.  88  III,  124.  90/91  II, 

88.  92  11,46.  93  11,21.111,114.203. 
Unterweillach  87  11,22.  88  111,22.  90/91  II, 

12.  92  11,8.  93  11,2.  111,113.  95  1,3. 

12.  II,  120.  159. 

Unterwilflingen  87  11,74.  88  111,86.  90/91  II, 
60.  92  11,32.132.  93  11,14.111,113.  95 

II,  203. 

Unterwilzingen  95  11,192. 

Unterwolfertsweiler  95  II,  233. 

Unterzeil  95  II,  209. 

Unterzell  95  II,  187. 

Upfingen  87  II,  70.  88  III,  82.  150.  154.  89  I, 
278.  90/91  1,171.  11,56.  92  11,30.  133. 

93  II,  13.  III,  113. 

Upflainör  87  II,  116.  88  111,153-156.  90/91 

II,  96.  92  II,  50.  93  II,  23.  III,  113. 

Urach  86  1,6.  126.  11,96.  199.  201.  202.  213. 

IV,  4.  87  1,92.  140.  156.  11,70.  142.  176. 

III,  6.  8.  9-12.  22.  88  I,  73.  74.  107.  108. 

136.  138.  142.  147.  171.  174.  III,  82.  184. 
89  1,73-76.  100.  126.  128.  132.  163.  164. 
229.  IV,  120.  226.  244.  290.  90/91  1,62. 

67.  73.  98.  99.  107.  108.  152—157.  160. 
164.  201—203.  282.  II,  54.  92  1,6.  53.  56-60. 
76.  100.  106.  126.  150.156.342.346.502—506. 
11,30.  93  1,133.  267.  11,13.  42.  78.  181. 

270.  111,54-58.  64.  86.  92.  112.  113.  135. 
144.  94  1, 187.  196.  200.  223.  245.  II,  108. 

236.  238.  111,70—74.  85.  96.  118.  120.  124. 
149.  153.  186.  214.  95,  XXIII.  1, 1.  2.  15. 

16.  21.  127.  128.  131.  138.  147.  224.  11,88. 
129.  130.  258.  313.  316.  111,82.  112—115. 
124.  131.  160.  164.  235. 

Urlau  95  II,  208. 

Urnagold  95  I,  202. 

Urfendorf  87  II,  118.  88  III,  137.  90/91  II,  98.  j 
92  11,50.  93  11,24.111,114.  95  11,189. 

202. 

Urfpring  87  1,161.  11,122.  88  111,141.  90/91 


II,  102.  92  II,  52.  93  II,  24.  III,  114.  95 

11,214. 

Uttenhofen  87  1, 159.  II,  80.  88  III,  91.  90/91 

11,64.  92  11,34.  93  11,15.  111,113.  95 

II,  79.  232. 

Uttenweiler  86  II,  86.  88.  87  II,  116.  88  III, 

133.  151,  89  IV,  105.  90/91  1,352.  11,96. 

92  1,329.11,50.  93  11,33.111,113.  95  11, 
201.  213. 

Utzmemmingen  87  11,90.  88  111,100.  150.  155. 
89  I,  278.  90/91  II,  72.  92  II,  38.  133.  93 

II,  17.  III,  113.  95  II,  190.  204. 

Uzftetten  95  II,  155. 

Vaihingen  an  der  Enz  86  1,5.  11,96.  196.  197. 
IV,  4.  87  11,38.  141.  175.  III,  6.  8.  9-12. 

15.  22.  88  1,107.  142.  147.  174.  111,43. 

184.  89  1, 126.  128.  IV,  110.  118.  214.  235. 
246.  267.  90/91  1,62.  107.  152-157.  164. 

203.  11,26.  92  1,5.  52.  106.  150.  344. 

502—507.  11,16.  132.  93  1,133.  11,6.  41. 
78.  180.  246.  270.  111,86.  92.  113.  135.  94 

I, 245.  11,102.  106.  141.  236.  238.  111,85. 
118.  120.  124.  186.  95  1,1.  9.  117.  121. 
122.  131.  191.  11,93.  258.  111,107.  112-115. 
124.  128.  131. 

„  auf  den  Fildern  87  II,  38.  141.  88  III,  41. 

90/91  11,26.  92  1,5.11,15.  93  11,5.41. 

180.  III,  113.  94  1, 196.  221.  245.  III,  114. 

95  11,95.  138. 

Vellbach  95  II,  174. 

Vellberg  87  1,159.  11,80.  88  1,146.  111,91. 

89  IV,  210.  90/91  1, 171.  II,  64.  92  II,  35. 

93  II,  15.  III,  113.  95  II,  107.  147. 
Verrenberg  87  II,  92.  88  III,  102.  90/91  II,  74. 

92  II,  39.  93  II,  18.  III,  113.  95  II,  149. 
Vetterhöfe  95  II,  147. 

Vierundzwanzig  Höfe  87  II,  60.  88  III,  64. 

90/91  II,  46.  92  II,  25.  129.  93  I,  6.  II,  10. 

III,  114. 

Villingen  Dorf  87  1,161.  11,64.  88  111,70. 

90/91  II,  50.  92  II,  27.  93  1, 11.  II,  11.  III, 
114.  95  1,20. 

Voggenberg  95  11,115.  156. 

Vogt  87  II,  112.  88  III,  130.  151.  197.  90/91 

II,  94.  92  II,  49.  93  II,  22.  III,  114.  95  II, 
14.  18.  25.  26.  31.  34.  37.  40.  44.  47.  52. 
58.  63.  235.  237.  238. 

Vöhringen  87  II,  66.  88  III,  74.  148.  158.  90/91 
II,  52.  92  II,  28.  133.  93  II,  12.  III,  114. 

95  1,115.  117  11,90.  95  11,90.  133.  164. 

Volkersheim  87  II,  96.  88  III,  109.  90/91  II, 

78.  92  II,  41.  93  II,  19.  III,  114. 

Völlkofen  87  II,  118.  88  III,  137.  90/91  II,  98. 

92  II,  51.  93  II,  24.  III,  114.  95  II,  202. 
Vollmaringen  87  1,159.  11,52.  88  1,146.  III, 

57.  154.  90/01  1, 171.  II,  38.  92  II,  21.  93 
11,9.  111,113. 

Vorbachzimmern  87  11,88.  88  111,97.  .90/91 
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11,70.  92  11,37.  93  11,17.111,118.  91  1, 
97.  95  II,  227. 

Vorderbüchelberg  95  II,  119.  158. 

Vorderlinthal  95  II,  155. 

Vorderfteinenberg  87  1, 159.  II,  76.  88  III,  87. 

90/91  II,  60.  92  II,  32.  93  II,  11.  III,  113. 

91  II,  115.  95  II,  156. 

Vorderweißbuch  87  II,  92.  88  III,  104.  90/91 

II,  76.  92  II,  40.  93  II,  18.  III,  113.  95 

II,  245. 

Vorhof  95  II,  117. 

Wachbach  87  II,  88.  88  1, 146.  III,  97.  90/91 

I,  171.  II,  70.  92  II,  37.  93  II,  17.  III,  113. 
94  I,  97.  95  II,  226.  228. 

Wachendorf  87  1, 160.  II,  52.  88  III,  57.  149. 

154.  184.  89  I,  278.  90/91  1, 171.  II,  40. 

92  II,  22.  93  II,  9.  III,  113.  95  II,  89. 
Wahlenheim  95  II,  156. 

Wahlheim  87  II,  24.  88  III,  23.  90/91  II,  14. 

92  11,9.  93  11,2.  111,113.  95  1,239.  II, 

71.  93. 

Waiblingen  86  I,  5.  II,  96.  196.  IV,  4.  87  1, 140. 

II, 40.  141.  175.  88  1,107.  108.  142.  147. 

174.  III,  45.  149.  153.  89  1, 190.  132.  IV, 

110.  113.  118.  140.  212.  236.  246.  90/91  I, 
62.  98.  107.  108.  114.  160.  164.  203.  11,28. 
208.  92  1,5.  52.  76.  106.  301.  344.  364. 

481.  502-507.  11,17.  93  1,133.  11,6  41. 

78.  173.  178.  180.  221.  270.  III,  64.  92.  113. 
135.  94  1, 186.  196.  222.  245.  II,  106.  236. 

238.  III,  85.  96.  114.  124.  186.  95  II,  84. 

258.  111,107.  110.  124.  128.  131. 

Wain  87  II,  108.  88  1, 146.  III,  124.  89  I,  278. 
90/91  1, 171.  II,  90.  92  II,  46.  93  II,  21. 

290.  III,  114.  95  II,  195. 

Waizenhof  95  II,  209. 

Wald  95  11,208. 

Waldbach  87  II,  42.  88  III,  46.  90/91  1, 171. 

II,  30.  92  II,  17.  93  II,  7.  289.  III,  113. 
Waldburg  87  II,  112.  88  III,  130.  197.  90/91 

11,94.  92  11,49.  93  11,22.  111,114. 

Walddorf  (Nagold)  87  II,  54.  88  III,  59.  154. 

90/91  II,  40.  92  II,  23.  93  I,  7.  II,  9.  III, 

113.  95  11,13.  14.  23.  139. 

„  (Tübingen)  87  II,  68.  88  III,  77.  198.  89 

I,  276.  90/91  1, 171.  II,  54.  92  II,  29.  93 

II,  12.  III,  113.  95  II,  13.  14.  23.  30.  33. 

36.  39.  42.  46.  50.  56.  62.  96.  141. 

Wälde  87  II,  66.  88  111,74.  90/91  11,52.  92 

11,28.  93  11,12.  111,114.  95  11,143.  171. 

Waldeck  95  II,  113.  138. 

Wäldenbronn  88  1, 146.  90/91  1, 171. 
Waldenbuch  87  11,38.  88  111,41.  198.  90/91 

II,  26.  92  II,  16.  93  II,  5.  III,  113.  95  I, 

13.  18.  128.  11,95. 

Waldenburg  87  II,  92.  88  III,  102.  90/91  1, 171. 
II,  74.  92  II,  39.  130.  93  II,  18.  III,  113. 

161. 


Waldenhofen  95  II,  186. 

Waldenftein  95  II,  122. 

Waldenweiler  95  II,  258. 

Waldhaufen  (Geislingen)  87  II,  102.  88  III,  118. 
90/91  II,  84.  92  II,  43.  93  II,  20.  III,  114. 

„  (Neresheim)  87  II,  90.  88  III,  100.  155. 

90/91  II,  72.  92  II,  38.  93  II,  17.  III,  113. 

„  (Riedlingen  87  II,  116.  88  III,  133.  90/91 

II,  96.  92  II,  49.  132.  93  II,  23.  III,  113. 

95  II,  185. 

„  (Welzheim)  87  1, 161.  II,  94.  88  III,  106. 

155.  198.  90/91  II,  76.  92  II,  40.  93  II, 

18.  III,  113.  95  II,  31.  34.  37.  40.  43.  47. 

50.  52.  58.  63.  84.  122.  126.  179.  182. 
244. 

Waldmanshofen  87  II,  88.  88  III,  97.  90/91  II, 
70.  92  II,  37.  93  II,  17.  III,  113.  94  I, 

97.  11,114. 

Waldmöffingen  87  11,60.  88  111,64.  154.  199. 
90/91  II,  46.  92  II,  25.  93  I,  6.  7.  11.  II, 

10.  111,114.  95  11,9.  30.  33.  36.  39.  42. 

46.  56.  62.  98.  143. 

Waldrems  87  II,  22.  88  III,  22.  90/91  I,  351. 

11,  12.  92  II,  8.  128.  93  II,  2.  III,  113. 
Waldrennach  87  1, 160.  II,  56.  88  III,  60.  90/91 

II,  42.  92  II,  24.  129.  93  II,  10.  III,  113. 

Waldfall  95  II,  111. 

Waldfee  86  1,7.  93.  11,98.  104.  144.  182.  213. 
IV,  6.  87  1, 119.  140.  II,  143.  176.  88  I, 

107.  110.  112.  142.  174.  III,  143.  156.  89 

I,  102.  104.  132.  IV,  117.  122.  142.  170.  181. 

233.  246.  90/91  1,62.  99.  107.  110.  112. 
116.  118.  160.  164.  203.  II,  102.  92  I,  7. 

53.  78.  80.  106.  343.  348.  353.  370.  431. 
481.  503-507.  II,  53.  93  1, 133.  II,  24.  43. 

79.  183.  196.  220.  271.  III,  66,  68.  92.  113. 
135.  94  11,95.  104.  110.  128.  111,85.  98. 
100.  124.  95,  XIX.  XXIII.  I,  239.  II,  236.  240. 
258.  313.  111,84.  86.  110.  124.  128.  131. 
134. 

Waldstetten  OA.  Balingen  87  II,  44.  8S  III,  49. 
149.  153.  90/91  I,  351.  II,  32.  92  II,  18. 

133.  93  II,  7.  III,  113.  95  II,  132. 

„  Gmünd  87  II,  80.  88  III,  90.  90/91  1, 171. 

II,  64.  92  II,  34.  93  II,  15.  III,  114.  95  II, 
125.  161. 

Waldthann  87  II,  74.  88  III,  85.  90/91  II,  58. 

92  II,  31.  93  II,  13.  III,  113.  95  II,  213. 

216. 

Walkersbach  95  II,  123. 

Wallhaufen  87  II,  78.  88  III,  89.  155.  90/91 

II,  62.  92  II,  33.  93  II,  14.  III,  113.  95 

II,  145.  160. 

Walpertshofen  87  II,  108.  88  III,  124.  90/91 

11,90.  92  11,46.  93  II,  21.  III,  114. 

Waltershofen  87  II,  108.  88  III,  126.  151.  90/91 
II,  90.  92  II,  47.  93  II,  22.  III,  113. 

Walxheim  87  II,  74.  88  III,  86.  90/91  II,  60. 

92  II,  32.  93  II,  14.  III,  113. 
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Wangen,  OA.-Stadt  86  I,  7.  II,  98.  148.  201.  215. 
III,  28—31.  IV,  6.  87  1, 140.  II,  143.  176. 

III,  6.  8.  9—12.  22.  88  1,107.  110.  136. 

138.  142.  174.  280.  281.  III,  145.  89  1, 102. 
126.  128.  132.  271.  IV,  117.  122.  148.  179. 

182.  195.  267.  90/91  1,62.  106.  110.  116. 

152—157.  160.  162.  164.  203.  327.  346.  II, 
104.  92  1,7.  53.  78.  100.  106.  348.  376. 

397.  503—507.  II,  54.  93  1, 133.  II,  25.  43. 

79.  183.  202.  214.  271.  III,  66.  86.  92.  113. 
135.  161.  94  1, 196.  200.  222.  245.  II,  104. 

110.  134.  236.  238.  III,  85.  98.  118.  120.  124. 
153.  214.  95  11,229.  233.  258.  313.  111,84. 
116-119.  124.  128.  131.  164.  235.  246. 

„  (Cannftatt)  86  1, 5.  87  II,  28.  140.  88  III, 
28.  153.  89  I,  277.  90/91  II,  16.  92  I,  5. 

II,  10.  93  II,  3.  40.  III,  113.  94  I,  96.  222. 
246.  11,305. 

„  (Göppingen)  87  II,  104.  88  III,  120.  90/91 
II,  86.  92  II,  45.  93  II,  20.  III,  114. 

„  (Laupheira)  87  II,  108.  88  III,  124.  90/91 

II,  90.  92  II,  46.  93  II,  21.  III,  114. 
Wankheim  87  II,  68.  88  III,  77.  90/91  II,  54. 

92  II,  29.  93  II,  12.  III,  113. 

Wann  weil  87  II,  60.  88  III,  65.  90/91  II,  46. 

92  11,25.  93  11,11.  111,114.  95  11,88.  247. 
Wannbronn  87  11,30.  88  111,32.  90/91  11,20. 

92  II,  12.  93  II,  4.  III,  113.  95  II,  26.  29. 

32.  35.  38.  41.  45.  48.  54.  61.  176.  III,  48. 
Warth  87  II,  54.  88  III,  59.  90/91  II,  40.  92 

II,  23.  93  II,  9.  III,  113. 

Warthaufen  87  11,96.  88  111,109.  90/91  1,351. 

II,  78.  92  II,  41.  93  II,  19.  III,  114.  95  II, 
187.  217. 

Wäfchenbeuren  87  1, 161.  II,  94.  88  III,  106. 

183.  90/91  I,  349.  II,  76.  92  II,  40.  93  II, 
18.  III,  113.  95  II,  124.  126.  162.  175. 

Wafleralfingen  86  I,  6.  74.  76.  87  I,  97.  99.  II, 

72.  142.  88  1,79.  81.  146.  111,84.  89  I, 

79.  82.  IV,  177.  90/91  I,  76.  78.  171,  II,  56. 
92  1, 6.  63.  65.  346.  II,  31.  93  II,  13.  42. 

III, 114.  94  11,108.  134.  111,77.  79.  95  II, 
81.  179.  111,70.  71. 

Wafferftetten  95  II,  192. 

Wattenweiler  95  11,188.  253. 

Weckhof  95  II,  112.  152. 

Weckrieden  87  1,159.  11,80.  88  111,91.  90/91 
11,64.  92  11,34.132.  93  11,15.111,113. 

Wehingen  87  1,140.  11,64.  88  1,142.  111,72. 

89  1, 132.  90/91  1, 164.  II,  50.  92  1, 106  II, 
28.  93  II,  12.  III,  114.  95  II,  194.  207. 
Weidach  95  11,205. 

Weiden  87  11,66.  88  111,74.  90/91  11,52.  92 
II,  28.  93  II,  12.  III,  114. 

Weidenbühl  95  II,  186. 

Weidenhaufen  95  11,77. 

Weidenhof  95  11,174. 

Weiden ftetten  87  II,  122.  88  III,  141.  90/91  I, 
349.  II,  102.  92  II,  53.  93  II,  24.  III,  iu! 


Weigheim  87  II,  70.  88  III,  79.  90/91  II,  54. 

92  II,  29.  93  II,  13.  III,  114. 

Weihenbronn  95  II,  114. 

Weihungszell  95  11,195. 

Weikersheim  87  1, 140.  II,  88.  88  1, 108.  142. 

III,  98.  150.  89  1, 102.  132.  IV,  108.  110. 

120.  90/91  1, 110.  116.  160.  164.  II,  70.  92 

1,  78.  106.  329.  346.  II,  37.  93  II,  17.  182. 

III,  66.  92.  113.  94  I,  97.  II,  108.  305.  III, 

98.  124.  187.  95  II,  226.  227.  III,  83.  124. 

128.  131. 

Weil  der  Stadt  86  11,96.  87  1,140.  11,30. 

88  1, 103.  142.  III,  32.  183.  89  1, 100.  132. 

IV,  118.  90/91  1, 108.  114.  160.  164.  II,  20. 

92  1,76.  106.  344.  11,12.  93  11,4.  180. 

111,64.  92.  113.  94  11,106.  111,96.  124. 

95  II,  166,  175.  111,82. 

„  im  Dorf  87  11,30.  88  111,32.  89  1,276. 

90/91  II,  20.  92  II,  12.  93  II,  4.  III,  113. 

„  im  Schönbuch  87  II,  24.  88  III,  25.  149. 

153.  183.  90/91  II,  14.  92  II,  9.  133.  93  II, 

2.  III,  113.  94  III,  51.  95  II,  95.  141. 
Weilen  unter  den  Rinnen  87  11,64.  88  111,72. 

90/91  1,351.  11,50.  92  11,27.  93  11,12. 

III,  114. 

Weiler  (Blaubeuren)  87  11,98.  88  111,111. 

90/91  II,  80.  92  II,  42.  93  II,  19.  III,  113. 

95  11,205. 

„  (Brackenheim)  87  11,26.  88  111,26.  90/91 

II,  16.  92  II,  10.  93  II,  3.  III,  113.  95  II, 

93. 

„  (Ellwangen)  95  II,  77. 

„  (Gaildorf)  95  II,  80.  173. 

„  (Gmünd)  95  II,  161. 

„  (Münfingen)  95  II,  192. 

„  (Rottenburg)  87  11,62.  88  111,67.  89  I, 
278.  90/91  II,  48.  92  II,  26.  93  II,  11. 

III,  113. 

„  (Schorndorf)  87  II,  92.  88  III,  104.  155.  198. 
90/91  11,76.  92  11,40.  133.  93  11,18. 

III,  113. 

„  (Weinsberg)  87  11,42.  88  111,46.  90/91 
II,  30.  92  II,  17.  132.  93  II,  7.  III,  113. 

95  11,81.  116.  242. 

„  in  den  Bergen  87  II,  80.  88  III,  90.  90/91 
II,  64.  92  II,  34.  93  II,  15.  III,  114.  95 

II,  161. 

„  ob  Helfenftein  87  11,102.  88  111,118. 

90/91  11,84.  92  11,44.  93  11,20.  111,114. 

„  zum  Stein  87  II,  34.  88  III,  36.  89  I,  278. 
90/91  11,22.  92  11,13.  93  11,4.289.111, 

113.  95  II,  120. 

Weilerfteußlingen  87  11,100.  88  111,115.  150. 

156.  89  1,276.  90/91  11,82.  92  11,43. 

133.  93  II,  20.  III,  113. 

Weilerftoffel  95  II,  125. 

Weilheim  (Balingen)  87  11,44.  88  111,49.  149. 
153.  90/91  I,  351.  II,  32.  92  II,  18.  133. 

93  II,  7.  III,  113.  95  II,  132. 
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Weilheim  (Tübingen)  87  11,68.  88  111,77.  150. 
89  I,  276.  90/91  II,  54.  92  II,  29.  133.  93 
II,  12.  III,  113.  95  II,  73.  247. 

„  (Tuttlingen)  87  11,70.  88  111,79.  90/91 

II,  54.  92  II,  29.  93  II,  13.  III,  114.  95 

II,  207. 

„  an  der  Teck  87  I,  7.  II,  100.  143.  88  III, 

122.  90/91  II,  88.  92  I,  7.  II,  45.  93  II, 

21.  43.  III,  114.  95  1, 1.  3.  13.  14.  II,  129. 

Weingarten  87  1,4.  7.  126.  147.  148.  87  1,92. 
140.  156.  160.  II,  8.  112.  143.  88  I,  73.  74. 
107.  142.  171.  241.  III,  130.  197.  89  I, 

73—76.  132.  163.  164.  IY,  122.  148.  150. 
90/91  I,  4.  67—73.  107.  160.  164.  II,  94.  III, 
197.  92  I,  4.  7.  56—60.  106.  126.  348.  376. 
378.  11,48.  93  11,22.  43.  183.  202.  III, 

54-58.  92.  114.  94  1,190.  11,110.  134.  III, 
70—74.  85.  124.  149.  153.  214.  95  11,230. 

235.  258.  346.  III,  105.  124.  128.  131.  160. 
164.  235. 

Weinsbach  95  II,  250. 

Weinsberg  86  I,  5.  II,  147.  215.  IV,  4.  87  II, 

42.  141.  175.  88  1, 147.  174.  228.  III,  46. 

89  1,271.  90/91  1,62.  171.  203.  270.  327. 
92  1,5.  52.  150.  341.  344.  364.  502—507. 
11,17.  93  1,133.  11,6.  41.  78.  180.  194. 

235.  270.  III,  113.  135.  140.  141.  161.  94 

II,  100.  106.  186.  95  1, 1.  11.  141.  II,  81. 
116.  242.  258.  111,110. 

Weinftetten  87  11,108.  88  111,124.  151.  156. 
90/91  1, 171.  352.  II,  90.  92  II,  46.  93  II, 

21.  III,  114.  95  II,  195.  207. 

Weipertshofen  87  II,  74.  88  III,  85.  90/91  II, 

58.  92  11,31.  93  11,13.  111,113.  95  II, 

101.  181. 

WeilTach  87  II,  40.  88  III,  43.  90/91  II,  28. 

92  II,  16.  128.  93  II,  6.  III,  113.  95  I,  3. 

II,  138. 

Weißbach  87  II,  84.  88  III,  96.  90/91  II,  68. 

92  11,36.  93  11,16.  111,113.  95  11,79. 

106. 

Weißenau  94  11,40.  43.  59—65.  95  11,230 

234. 

Weißenftein  87  II.  102.  88  III,  118.  184.  90/91 

II, 84.  92  11,44.  93  11,20.111,114.  94 

III,  115.  95  II,  127.  253.  111, 108. 
Weißlensburg  95  11,110.  149. 

Weiteuburg  95  II,  74. 

Weitingen  87  1,160.  11,52.  88  111,57.  149. 

90/91  1,171.  11,40.  92  11,22.  93  11,9. 

III,  113.  95  II,  74.  89. 

Weitmars  95  II,  84.  120.  160.  179.  182.  244. 
Weldingsfelden  87  11,84.  88  111,96.  90/91  II, 
68.  92  II,  36.  93  II,  16.  III,  113. 
Wellendingen  87  1,140.  161.  11,64.  88  1,142. 

III,  70.  89  1, 132.  90/91  1, 160.  164.  348. 

II,  50.  92  1, 106.  II,  27.  93  1, 11.  III,  92. 

114.  94  III,  124.  95  II,  9.  30.  33.  36.  39.  42. 
46.  50.  56.  62.  133.  111,48.  124.  128.  131. 


Weltenfchwann  95  11,169. 

Welzheim  86  1, 7.  II,  98.  197.  IV,  6.  87  1, 140. 
161.  11,94.  142.  176.  III,  6.  8.  9—12.  22. 
88  1,107.  136.  138.  142.  174.  111,106.  148. 
198.  89  1, 126.  128.  132.  276.  IV,  110.  115. 
120.  150.  167.  195.  213.  217.  248.  90/91  I, 
62.  152-157.  160.  164.  203.  II,  76.  92  I,  7. 
53.  100.  106.  301.  329.  346.  378.  407.  428. 
503—507.  II,  40.  93  1, 133.  II,  18.  42.  79. 

182.  204.  271.  290.  111,86.  92.  113.  135. 

94  II,  104.  236.  238.  III,  118.  120.  124.  187. 

95  1,129.  11,116.  122.  333.  111,116-119. 
124.  128.  131.  135. 

Wendelsheim  87  II,  62.  88  III,  67.  154.  90/91 

I,  171.  II,  48.  92  II,  26.  93  II,  11.  III,  113. 

95  II,  97. 

Wenden  87  II,  54.  88  III,  59.  90/91  II,  40.  92 

II, 23.  93  11,9.111,113. 

Wendlingen  87  II,  28.  88  1, 146.  III,  30.  90/91 
1, 171.  II,  18.  92  II,  11.  93  II,  3.  289.  III, 
113.  95  1,1.2.13.14.11,72.86. 

Wengen  95  II,  80.  114.  229. 

Wennedach  95  II,  198.  211. 

Wermutshaufen  87  II,  88.  88  III,  98.  90/91  II, 
70.  92  II,  37.  93  II,  17.  III,  113.  94  I,  97. 
95  II,  228. 

Wefterheim  87  II,  102.  88  1, 146.  III,  118.  89 

I,  278.  90/91  1, 171.  II,  84.  92  II,  43.  93 

II,  20.  III,  114. 

Wefterhofen  95  11,77. 

Wefternach  87  II,  92.  88  III,  102.  90/91  II,  74. 
92  II,  39.  93  II,  18.  III,  113.  95  II,  112. 

181.  252. 

Wefternbach  87  II,  92.  88  III,  102.  90/91  II, 
74.  92  11,39.  93  11,18.111,113. 
Wefternhaufen  87  II,  84.  88  III,  96.  155.  90/91 
11,68.  92  11,36.  93  11,16.111,113.  95 

II,  75. 

Wefterftetten  87  1, 161.  II,  122.  88  III,  141. 

90/91  II,  102.  92  II,  52.  93  II,  24.  III,  114. 

95  II,  214. 

Weftgartshaufen  87  11,74.  88  111,85.  90/91 

I,  348.  II,  58.  92  II,  31.  93  II,  13.  III,  113. 
95  II,  101. 

Wefthaufen  87  11,74.  88  111,86.  155.  90/91 

II,  60.  92  II,  32.  93  II,  14.  III,  113.  95 

II,  77. 

Weftheim  87  1, 159.  II,  80.  88  III,  91.  155. 

90/91  II,  64.  92  II,  35.  93  II,  15.  III,  113. 

95  II,  80.  113. 

Wetzgau  95  II,  123.  160. 

Wiblingen  86  III,  87 — 91.  87  II,  108.  88  I,  282. 
283.  III,  124.  89  1, 121.  272.  273.  90/91  I, 
142.  328—331.  II,  90.  92  I,  97.  II,  46.  93 
11,21.  111,83.  114.  94  111,113.  95  11,183. 
195.  258. 

Widdern  87  11,36.  88  1,146.  111,39.  90/91  I, 
171.  II,  24.  92  II,  15.  93  II,  5.  III,  113. 

95  II,  75.  99. 
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Wielazhofen  95  11,215. 

Wiernsheim  87  1, 140.  II,  34.  88  1, 142.  III,  37. 
89  1, 132.  90/91  1, 164.  II,  24.  156.  92  I, 
106.  11,14.  93  1,270.  11,5.  111,92.  113. 

94  III,  124. 

Wielenbach  87  II,  78.  88  III,  89.  90/91  II,  62. 
92  II,  33.  93  II,  14.  III,  113.  94  I,  234. 

95  II,  153. 

Wiefenfteig  87  1, 140.  II,  102.  88  1, 142.  III,  118. 
183.  89  1,132.  90/91  1,160.  164.  11,84. 

92  1, 106.  II,  44.  93  II,  20.  III,  92.  114.  94 

II,  95.  124.  95  II,  86.  127.  128.  III,  124. 

128.  131. 

Wiefenftetten  87  1, 160.  II,  52.  88  III,  57.  90/91 
I,  351.  II,  40.  92  II,  22.  93  II,  9.  III,  114. 
Wiggenreute  87  II,  124.  88  III,  145.  90/91  II,  j 

104.  92  11,54.  93  11,25.  111,113.  95  II,  j 

238. 

Wildbad  86  I,  6.  II,  96.  108.  120.  87  1, 140. 

160.  II,  56.  141.  88  1, 107.  142.  III,  60.  89 
I,  132.  IV,  118.  132.  90/91  1, 107.  160.  II, 

42.  92  I,  6.  106.  346.  358.  372.  II,  24.  129. 

93  1,  7.  II,  10.  41.  181.  188.  198.  III,  92. 

113.  94  11,95.  106.  130.  111,85.  113.  115. 

124.  95  1,172.  202.  11,94.  136.  137.  140. 

181.  182.  248.  258.  III,  108.  124.  128.  131. 

Wildberg  86  1, 126.  II,  96.  122.  124.  87  I,  92. 

156.  II,  54.  88  I,  73.  74.  171.  III,  59.  149. 
89  1,73—76.  163.  164.  IV,  118.  134.  146. 
148.  201.  202.  90/91  11,40.  92  1,56-60. 
126.  329.  344.  358.  372.  II,  22.  93  I,  6.  7. 

8.  II,  9.  181.  188.  200.  III,  54—58.  112.  113. 

94  11,95.  106.  132.  149.  95  11,139.  169. 

176.  111,160. 

Wildenftein  87  II,  74.  88  III,  85.  90/91  II,  58. 

92  II,  31.  93  II,  13.  III,  113.  95  II,  101. 
Wildenthierbach  87  II,  78.  88  III,  89.  150. 

90/91  II,  62.  92  II,  33.  93  II,  15.  III,  113. 

Wilflingen  87  II,  116.  88  III,  133.  90/91  II,  96. 

92  11,50.  93  11,23.111,113.  95  11,108. 

206. 

Wilhelmsdorf  86  II,  108.  87  1, 160.  II,  112.  88 
1, 146.  242.  III,  130.  89  IV,  116.  132.  90/91 
1,171.  11,94.  92  1,356.  11,48.  130.  132. 

93  11,22.186.111,114.  95  11,231. 

Wilhelmsglück  86  1,73.  88  111,91.  89  1,79. 

90/91  I,  75.  92  I,  62.  93  II,  15.  94  111,76. 

78.  95  III,  237. 

Wilhelmshall  86  I,  75.  87  I,  98.  88  I,  80.  III, 
70.  89  I,  81.  90/91  II,  50.  92  I,  64.  94 

III,  78.  95  III,  70.  237. 

Wilhelmshütte  86  I,  74.  76.  87  I,  97.  99.  88  I, 

79.  81.  89  I,  80.  82.  90/91  I,  76:  78.  92 

I.  63.  65.  94  III,  77.  79.  95  III,  70.  71. 

Willenhofen  95  II,  201. 

Willinandingen  87  II,  60.  88  III,  65.  90/91  II, 

46.  92  11,25.  93  11,11.  114.  94  1,96. 
Willsbach  87  II,  42.  88  1, 146.  III,  46.  90/91 

1, 171.  II,  30.  92  II,  17.  93  II,  7.  289.  III, 


113.  94  1,234.  95  1,3.  11.  11,81.  117. 

179.  242. 

Wilfingen  87  II,  112.  88,  III,  129.  151.  90/91 

II,  92.  92  II,  48.  93  II,  22.  290.  III,  113. 
Wimbach  95  II,  114. 

Wimmenthal  87  II,  42.  88  III,  46.  90/91  II,  30. 

92  11,17.128.  93  11,7.111,113. 

Wimfen  95  II,  193.  206. 

Wimsheim  87  II,  30.  88  III,  32.  90/91  II,  20. 

92  II,  12.  93  II,  4.  III,  113.  95  II,  175. 
Windischenbach  87  II,  92.  88  III,  102.  90/91 

II,  74.  92  II,  39.  130.  93  II,  18.  III,  113. 

95  II,  151. 

Winnenden  86  1,5.  11,96.  122.  87  11,42.  141. 

88  1, 107.  108.  242.  III,  45.  149.  153.  89 

I, 100.  118.  IV,  130.  146.  90/91  1,107.  108. 

114.  160.  164.  II,  30.  92  I,  5.  76.  106.  344. 

356.  374.  II,  17.  93  II,  6.  41.  131.  135.  150. 

152.  173.  181.  186.  200.  111,64.  92.  113. 

94  1, 196.  II,  106.  132.  III,  85.  96.  124.  95 

II, 83.  120.  111,82.  107.  124.  128.  131. 

Winnenthal  86  II,  26.  29—31.  48.  49.  54.  58. 

88  111,45.  89  IV,  34.  38.  40.  62.  68.  92 

I,  244-250.  274.  94  11,40.  43.  59—65. 
Winterbach  86  II,  108.  87  II,  92.  88  III,  105. 

155.  198.  89  IV,  132.  90/91  11,76.  92 

1,358.  11,40.  133.  93  11,18.  188.  111,113. 

94  1,196.  111,115.  95  IT,  84.  124.  244.  III, 
108. 

Winterberg  95  II,  105. 

Winterlingen  86  1, 6.  87  1, 158.  II,  44.  141. 

88  1, 146.  III,  49.  89  1,278.  90/91  1, 171. 

348.  11,32.  92  1,6.  11,18.  93  11,7.  41. 

III,  113.  94  II,  132.  95  II,  7.  11.  14.  25. 

29.  32.  35.  38.  42.  45.  48.  54.  61. 

Winterstetten  87  II,  108.  88  III,  126.  90/91 

I, 349.  352.  11,90.  92  11,47.  93  11,22. 

III,  113.  95  II,  208.  III,  49. 

Winterstettendorf  87  II,  124.  88  III,  144.  90/91 

II,  102.  92  II,  53.  93  II,  25.  III,  113.  95 

I,  202.  II,  188. 

Winterstettenstadt  87  II,  124.  88  III,  144.  156. 

90/91  II,  104.  92  II,  53.  93  II,  25.  III,  113. 

95  I,  202.  205.  II,  187. 

Winzeln  86  III,  28—31.  87  II,  60.  88  III,  64. 

154.  199.  90/91  11,46  92  II,  25.  133.  93 

I, 11.  11,10.  111,114.  95  11,143.  171.  182. 
Winzerhausen  87  II,  34.  88  III,  36.  153.  90/91 

II,  22.  92  II,  13.  93  II,  4.  III,  113. 

Winzingen  87  II,  80.  88  III,  90.  90/91  II,  64. 

92  11,34.  93  11,15.111,114.  95  11,163. 
Wippingen  87  11,98.  88  111,111.  90/91  11,80. 

92  11,42.  93  11,19.111,113. 

Wirrenweiler  95  11,211.  216. 

Wißgoldingen  87  II,  80.  88  III,  90.  90/91  II,  64. 
92  II,  34.  93  II,  15.  III,  114.  95  II,  9.  16. 

25.  30.  33.  36.  39.  43.  46.  50.  56.  62.  162. 
163. 

Witschwcnde  95  11,235.  238. 
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Wittendorf  87  1, 159.  II,  50.  88  III,  52.  90/91 

I,  171.  II,  36.  92  II,  20.  93  I,  6.  7.  II,  8. 

III,  113.  95  II,  144.  171. 

Wittenweiler  87  II,  78.  88  III,  89.  90/91  II,  62. 

92  11,33.  93  11,15.  111,113.  95  1,205. 
Wittershausen  87  II,  66.  88  III,  75.  154.  90/91 

II,  52.  92  II,  28.  93  1, 11.  II,  12.  III,  114. 
95  II,  90. 


Witthau  95  II,  101. 

Wittingen  95  II,  180. 

Wittlensweiler  87  1, 159.  II,  50.  88  III,  52.  90/91 
11,36.  92  11,20.  93  1,7.  11,8.  111,113. 

95  II,  144. 


Wittlingen  87  II,  70.  88  III,  82.  155.  90/91  II, 
56.  92  11,30.  93  11,13.111,113.  95  11,88. 
129.  179.  247. 

Wohlmuthausen  87  11,92.  88  111,102.  90/91 

II,  74.  92  II,  39.  93  II,  18.  III,  113.  95 

II,  111. 

Wolfartsmühle  95  11,201. 


Wolfartsweiler  87  II,  118. 
11,98.  92  11,50.  130. 


88  111,137.  90/91 

93  11,24.  111,114. 


95  II,  202. 


Wolfegg  86  I,  7.  II,  108.  87  II,  124.  143.  88  I, 
280.  281.  111,144.  197.  89  1,271.  IV,  108. 

122.  132.  90/91  1,327.  346.  11,104.  92 

1,7.  348.  358.  11,53.  93  11,25.  43.  183. 

188.  III,  113.  95  II,  235.  239.  III,  246. 
Wolfenhausen  87  11,62.  88  111,68.  90/91  II, 

48.  92  11,26.  93  11,11.111,113. 

Wolffchl ugen  87  II,  58.  88  III,  62.  89  I,  276. 

90/91  II,  44.  92  II,  24.  93  II,  10.  III,  113. 
95  II,  13.  16.  25.  30.  33.  36.  39.  42.  46.  50. 


56.  62. 


Wolffölden  95  II,  120. 

Wolfsmühle  95  II,  155. 

Wolketsweiler  87  1, 160.  II,  112.  88  III,  130. 

90/91  II,  94.  92  II,  48.  130.  93  II,  22.  III, 
114.  95  II,  231. 

Wollmershausen  95  II,  77. 

Wöllstein  95  II,  80. 

Wolpertshausen  87  11,80.  88  111,91.  90/91 

11,64.  92  11,34.  93  11,15.  111,113.  95 

II,  9.  30.  33.  36.  39.  43.  46.  50.  56.  62.  106. 
Wolpertfwende  (Wolpertfchwende)  87  II,  112. 

88  III,  130.  197.  90/91  II,  94.  92  II,  49. 

93  II,  22.  III,  114.  95  II,  230.  234.  237. 
Wörnersberg  87  1, 159.  II,  50.  88  III,  52.  89 

I,  278.  90/91  II,  36,  92  II,  20.  93  II,  8. 

III,  113.  95  II,  168.  177. 

Wörth  87  11,74.  88  111,86.  90/91  II,  60.  92 

II, 32.  93  11,14.111,113.  95  11,203.213. 

Wüchern  95  II,  152. 

Wuchzenhofen  87  II,  110.  88  III,  126.  90/91 

II,  90.  92  II,  47.  93  II,  22.  III,  113.  95  II, 
21.  31.  34.  37.  40.  44.  47.  52.  58.  63.  208. 


215. 

Wurmberg  87  II,  34.  88  III,  37.  90/91  II,  24. 

92  II,  14.  93  I,  270.  273.  286.  II,  5.  III,  113. 


Wurmlingen  (Rottenburg)  87  11,62.  88  1,146. 
III,  68.  154.  90/91  1, 171.  II,  48.  92  II,  26. 
93  II,  11.  III,  113.  94  II,  305.  95  II,  97. 

„  (Tuttlingen)  87  11,70.  88  111,79.  90/91 

IT,  54.  92  II,  30.  93  II,  13.  III,  114.  95 

11,195.  207. 

Würtingen  87  II,  70.  88  III,  82.  90/91  II,  56. 

92  II,  30.  93  II,  13.  III,  113. 

Wurzach  86  II,  98.  87  II,  110.  88  1, 110,  III, 
126.  89  1, 102.  IY,  122.  90/91  1, 110.  116. 

II,  90.  92  I,  72.  348.  II,  47.  93  II,  22.  183. 

III, 66.113.  94  11,110.111,99.  95  1,116 

II,  209.  III,  84. 

Würzbach  und  Naisbach  87  1,158.  11,46.  88 

III,  51.  90/91  II,  34.  92  II,  19.  128.  93 1, 
7.  II,  7.  III,  113.  95  II,  140.  171.  249. 

Wüftenau  95  II,  216. 

Wüftenbachhof  95  II,  118. 

Wüftenhaufen  95  11,82. 

Wiiftenrieth  95  II,  123. 

Wüftenroth  87  11,42.  88  1,280.  281.  111,46. 

89  I,  271.  90/91  I,  327.  346.  II,  30.  92  II, 

18.  93  11,7.  111,113.  95  11,7.  11.  26.  29. 

32.  35.  38.  41.  45.  48.  54.  61.  114.  119. 
158.  252.  111,246. 


Zaberfeld  87  II,  26.  88  III,  26.  153.  90/91  II, 

16.  92  II,  10.  93  II,  3.  III,  113.  95  II,  93. 
Zainingen  87  11,70.  88  111,82.  155.  90/91  II, 

56.  92  II,  30.  93  II,  13.  III,  113. 
Zaifenhausen  87  II,  84.  88  III,  96.  90/91  II,  68. 
92  11,36.  93  11,16.  111,113.  95  11,99. 

145. 

Zaifersweiher  87  II,  34.  88  III,  37.  90/91  II,  24. 
174.  92  11,14.  128.  93  11,5.  111,113.  95 

I, 20.  117.  111,246. 

Zang  87  II,  82.  88  III,  94.  198.  90/91  1, 171. 

II,  66.  92  II,  35.  93  II,  16.  III,  114. 

Zazenhausen  86  II,  199.  87  II,  28.  88  III,  28. 

149.  90/91  1,351.11,16.  92  11,10.  93  11,3. 

III,  113.  95  II,  94. 

Zavelstein  87  1, 158.  II,  46.  88  III,  51.  90/91 

II, 34.  92  11,19.  128.  93  1,7.  11.  11,7. 

III,  113. 

Zeil,  Schloss  86  1, 194.  195.  III,  4.  7.  22.  24  bis 
31.  35.  37.  39.  54.  81—84.  87  1, 254.  260. 

88  1,278-281.  89  1,269.  271.  324.  327. 

343.346.  92  11,90.  95  1,114.11,215.111, 
245.  246. 

Zell  (Backnang)  95  II,  83. 

„  (Esslingen)  87  II,  28.  88  III,  30.  153.  89  I, 
276.  90/91  11,18.  92  11,11.  93  11,3.111, 
113.  94  1, 196.  III,  114.  95  II,  15.  17.  20. 

72.  UI,  107. 

..  (Riedlingen)  87  II,  116.  88  III,  133.  90/91 
11,96.  92  11,50.  93  11,23.111,113.  95 

II,  184. 

„  (unter  Aichelberg)  87  II,  196.  88  III,  122. 

151.  90/91  1,349.  352.  11,88.  92  11,45. 
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93  II,  21.  III,  114.  95  II,  15.  31.  34.  37.  40. 
44.  47.  52.  58.  63. 

Zell  bei  Börtlingen  95  1, 19.  II,  15.  126. 
Zepfenhan  87  1,161.  11,64.  88  111,70.  154. 

90/91  II,  50.  92  II,  27.  93  II,  11.  III,  114. 

95  11,165. 

Ziegelbaeh  86  II,  118.  87  11,124.  88  111,144. 

183.  89  IV,  142.  90/91  11,104.  92  1,370. 
II,  53.  93  II,  25.  198.  III,  113.  94  II,  128. 

Ziegelbronn  95  II,  110, 

Zillhausen  87  II,  44.  88  III,  49.  153.  90/91  1,  348. 

II,  32.  92  II,  18.  93  II,  7.  III,  113.  95  II, 

131. 

Zillhardtshof  95  II,  83. 

Zillishausen  95  II,  198. 

Zimmerbach  95  II,  115. 

Zimmern  ob  Rottweil  87  1, 161.  II,  64.  88  III, 

70.  90/91  11,50.  92  11,27.133.  93  11,11. 

III,  114.  95  II,  248. 

„  unter  der  Burg  87  I,  161.  II,  64.  88  III,  70. 
90/91  1,348.  11,50.  92  11,27.  93  11,11. 

III,  114.  95  1, 112.  II,  133.  164.  165.  248. 
Zipplingen  87  II,  74.  88  III,  86.  90/91  II,  60. 

92  11,32.  93  11,14.  111,113.  9511,204.214.  j 
Zizishausen  87  II,  58.  88  III,  62.  154.  90/91  II, 
44.  92  II,  24.  93  II,  10.  III,  113.  95  II,  73. 
Zöbingen  87  II,  74.  88  1,146.  88  111,86.  90/91 

I,  17J.  II,  60.  92  II,  32.  93  II,  14.  III,  113. 
Zogen  weder  87  1, 160.  II,  112.  88  III,  130.  90/91 

II,  94.  92  II,  48.  93  II,  22.  III,  114. 


Zollenreute  95  II,  256. 

Zuffenhausen  86  I,  5.  87  1, 140.  II,  32.  140.  88 

I,  107.  142.  III,  33.  89  1, 132.  90/91  1, 107. 

II,  20.  92  I,  5.  II,  13.  93  II,  4.  40.  III,  113. 

161.  94  1, 196.  220.  223.  246.  II,  305.  III, 

85.  114.  95  II,  94.  III,  107. 

Zum  Holz  95  II,  149. 

Zussdorf  87  1, 160.  II,  112.  88  III,  130.  90/91 

II,  94.  92  II,  49.  93  II,  22.  III,  114.  95  II, 
231.  236. 

Züttlingen  86  111,28-31,  87  11,36.  270.  88 

III, 39.  90/91  1,24.  92  11,15.  93  11,5. 

111,113.  95  11,75.178.111,236. 

Zweifelsberg  95  II,  212. 

Zweiflingen  87  II,  92.  88  III,  102.  90/91  II,  74. 

92  11,39.  93  11,18.111,113.  95  11,111. 
Zwerenberg  87  1, 158.  II,  46.  88  III,  51.  90/91 

II,  34.  92  II,  19.  93  II,  7.  III,  113.  95 

II,  170. 

Zwiefalten  86  II,  26.  29-31.  48.  49.  54.  58.  87 
II,  112.  88  III,  129.  89  IV,  34.  38.  40.  62. 
68.  90/91  II,  92.  92  I,  244-250.  274.  II,  48. 

93  II,  22.  131-135.  150.  152.  III,  113.  94 
II,  40.  43.  59—65.  95  II,  193.  III,  83. 

Zwiefaltendorf  87  II,  116.  88  III,  133.  90/91 

II,  96.  92  II,  50.  93  II,  23.  III,  113.  95 

11,184.  193. 

Zwiefelberg  95  1, 187.  197.  II,  222.  224. 
Zwingelhausen  95  II,  118. 


II. 

(Au 6 er w ii r ttem b er g i  feil e  Or te . ) 


Achern  92  II,  134.  163.  93  I,  11. 

Adelsheim  92  II,  134.  164. 

Alzey  95  I,  228. 

Baden  92  II,  91.  134.  135.  93  I,  6.  95  1, 191. 
Badenweiler  95  1, 186. 

Berghausen  bei  Speyer  95  I,  238. 

Berlin  95  1, 147.  157.  168.  224. 

Bonndorf  92  II,  134. 

Bregenz  95  III,  106. 

Breisach  92  II,  134. 

Bretten  92  II,  91.  134.  164. 

Brohl  87  1,125. 

Bruchsal  92  II,  134. 

Buchen  92  11,91.  134. 

Bühl  92  11,134. 

Burgbach  95  1, 196. 

Coburg  95  1, 151.  178. 


Darmstadt  95  1, 144.  157. 

Donaueschingen  92  11,91.  134.  163. 

Doffenheim  86  1,100.  87  1,125.  88  1,118. 

90/91  1,125.130.  93  111,74. 

Dresden  95  1, 147.  149.  150.  156.  157.  168. 
Duisburg  87  1, 125.  93  III,  74. 

Durlach  92  II,  134. 

Kberbach  87  1,125.  88  1,118.  89  1,110.  90/91 
1, 125.  130.  92  II,  134.  93  III,  74. 
Emmendingen  92  II,  134. 

Engen  92  II,  134.  163. 

Eppingen  92  II,  134.  164.  93  III,  161. 
Ettenheira  92  II,  134. 

Ettlingen  92  II,  134.  164. 

Corbach  95  1, 199. 

Frankenthal  92  II,  91.  93  III,  74. 

Frankfurt  95  I,  234. 

Freiburg  i.  Br.  92  II,  91.  134.  135,  95  1, 186. 
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Halle  a.  S.  95  1, 169. 

Hanau  95  1, 174.  175. 

Haßmersheim  86  1, 100.  93  III,  74. 

Heidelberg  86  1, 100.  87  1, 125.  88  1, 118.  89 

1,110.  90/91  1,125.  130.  92  11,91.  134. 

135.  93  III,  74.  95  1, 185.  190.  192. 
Heinsheim  86  1, 100.  87  1, 125.  88  1, 118.  89 

1, 110.  90/91  1, 125.  130.  93  III,  74. 
llildburghaufen  95  I,  224.  226. 

Hirfchhorn  87  1,125.  88  1,118.  89  1,110. 

90/91  1,125. 

Höhenschwand  92  II,  91. 

Horburg  i.  Elf.  95,  XX. 

Karlsruhe  92  II,  91.  134.  135.  95  1, 168. 

Kehl  92  II,  134. 

Köln  87  1,125.  90/91  1,125.  130.  93  111,74. 
Konftanz  92  II,  134.  135. 

/Lahr  92  II,  134. 

Leipzig  95  I,  228.  233. 

Lindau  95  1, 143.  224. 

Lörrach  92  II,  134.  135. 

Mainz  87  1, 125.  93  III,  72. 

Mannheim  86  1, 100.  87  1, 125.  88  1, 118.  89 

1,110.  90/91  1,125.  130.  92  11,91.  134. 

135.  93  111,74. 

Meersburg  92  II,  91. 

Memmingen  95  I,  224. 

Meßkirch  92  II,  134.  163. 

Mömpelgard  95,  XX. 

Mosbach  92  II,  134.  135.  164. 

Müllheim  92  II,  134. 

München  95  I,  230.  232. 

Neckar fteinach  88  1, 118. 

Neubreifach  95  I,  228. 

Neuftadt  92  II,  134. 

Nürnberg  95  1,228. 

öberkirch  92  II,  134.  163.  93  1, 11. 

Olfenburg  92  II,  134.  135. 

Oppenau  92  II,  163.  93  1, 11. 


Pforzheim  92  II,  134.  164.  93  I,  6.  94  1, 196. 

III,  115.  95  III,  107. 

Pfullendorf  92  II,  134.  163. 

Baftatt  92  II,  134.  164. 

Reichenweiher  95,  XXL 
Rippoldsau  95  1, 188.  195.  196. 

Roßberg  95  1, 196.  197.  198.  199. 

Ruhrort  87  1, 125.  88  1,118.  89  1,110.  90/91 
1, 125.  130.  93  III,  74. 

Säckingen  92  II,  134. 

St.  Blafien  92  II,  134. 

Schappach  95  1, 196. 

Schiltach  93  III,  161. 

Schönau  92  II,  134. 

Schopfheim  92  11,91.  134. 

Schweigmatt  92  II,  91. 

Schwetzingen  92  II,  134. 

Sigmaringen  95  I,  239. 

Sinsheim  92  II,  134. 

Stauffen  92  II,  134.  95  1, 186. 

Stockach  92  II,  134.  163. 

Straßburg  94  1, 177. 

Tauberbifchofsheim  92  II,  134.  164. 

Triberg  92  II,  134.  163.  93  1, 11. 

Überlingen  92  II,  134.  163. 

Villingen  92  II,  91.  134.  135.  163.  93  1, 11. 

Waldkirch  92  II,  134. 

Waldshut  92  II,  134.  135. 

Weinheim  92  II,  134. 

Wertheim  92  II,  91.  134.  95  I,  228. 

Wien  95  1, 187. 

Wiesbaden  95  1, 157. 

Wiesloch  92  II,  134. 

Wolfach  92  II,  134.  163.  93  I,  11. 

Worms  87  1, 125. 

Ziegelhaufen  88  1, 118, 


III. 

(Deutsche  Länder.) 


Anhalt  87  II,  18.  166.  170.  88  1, 12.  90/91  I, 

5.  318.  93  II,  74.  94  III,  6. 

Baden  86  1,86.  88.  90.  175.  87  1,88-91.  246. 
II,  18.  166.  170.  88  1, 12.  72.  215.  271.  89 
I,  262.  90/91  I,  5.  308.  318.  93  II,  74.  94 


I,  176.  375.  424.  456.  462.  467.  468.  II,  310. 

323.  329.  III,  6.  184.  95  1,174.  224.  225. 

229.  230.  231.  111,10-15.  163.  219. 

Bayern  86  1,86.  88.  90.  175.  87  1,88 — 91.  246. 

II,  18.  166.  170.  88  1, 12.  72.  177.  179.  215. 

271.  89  I,  262.  90/91  1, 5.  308.  318.  93 
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11,  74.  94  1, 176.  177.  375.  424.  456.  462. 

468.  II,  310.  323.  329.  III,  6.  184.  95  1, 229. 
230.  231.  111,10-15.  215. 

Braunfchweig  87  11,18.  166.  170.  88  1,12. 

90/91  1, 5.  318.  93  II,  74.  94  1, 177.  II, 

311.  323.  329.  III,  6. 

Bremen  87  1,238.  11,18.  166.  170.  88  1,12. 

262.  89  1,262.  90/91  1,5.318.  93  11,71. 
94  1, 176.  177.  III,  6. 

Elfaß-Lothringen  87  I,  246.  II,  18.  166.  170.  88 
1,12.  177.  179.  271.  89  1,262.  90/91  1,5. 

308.  318.  93  II,  71.  94  1, 176.  177.  375. 

424.  456.  462.  467.  468.  11,311.  323.  329. 
III,  6.  95  1,224.111,163. 

Hamburg  87  1,238.  242.  11,18.  166.  170.  88  I, 

12.  262.  266.  267.  269.  89  I,  249.  255.  257. 

262.  90/91  I,  5.  295.  301.  303.  318.  93  II, 
71.  94  1,176.  177.  III,  6.  95  1,230.  232. 

Ileffen  87  I,  246.  II,  18.  166.  170.  88  1, 12.  271. 
89  I,  262.  90/91  I,  5.  308.  318.  93  II,  74. 

94  1, 176.  462.  467.  468.  II,  311.  323.  329. 
III,  6.  95  I,  224.  III,  163. 

Lippe  87  II,  18.  166.  170.  88  1, 12.  90/91  I, 

5.318.  93  11,71.  94  111,6. 

Lübeck  87  II,  18.  166.  170.  88  1, 12.  90/91  I, 

5.318.  93  11,71.  94  111,6. 

Mecklenburg-Schwerin  87  II,  18.  166.  170.  88 

1, 12.  89  I,  262.  90/91  I,  5.  318.  93  II,  74. 
94  1, 176.  II,  329.  III,  6. 

,,  Strelitz  87  II,  18.  166.  170.  88  1, 12.  90/91 
I,  5.  318.  93  II,  74.  94  1, 176.  II,  329.  III,  6. 

Oldenburg  87  II,  18.  166.  170.  88  1, 12.  90/91 


1, 5.  318.  93  II,  74.  94  1, 176.  II,  311.  323. 
329.  III,  6.  95  1, 122. 

Preußen  86  1,86.  88.  90.  175.  87  1,88—91. 

246.  II,  18.  166.  170.  88  1, 12.  72.  215.  271. 
89  I,  262.  90/91  I,  5.  308.  311.  318.  93  II, 
74.  94  1, 176.  177.  375.  424.  456.  462.  467. 
468.  II,  310.  323.  329.  III,  6.  184.  95  1, 123. 
178.  179.  228.  231.  111,10  -15.  219. 

Reuß  ältere  Linie  87  II,  18.  166.  170.  88  I, 
12.  90/91  I,  5.  318.  93  II,  74.  94  III,  6. 

„  jüngere  Linie  87  II,  18.  166.  170.  88  I,  12. 
90/91  I,  5.  318.  98  II,  74.  94  III,  6. 

Sachten  87  II,  18.  166.  170.  88  1, 12.  271.  89 
1,262.  90/91  1,5.308.311.318.  93  11,74. 
94  1, 176.  177.  424.  456.  462.  467.  468.  II, 
310.  323.  III,  6.  95  I,  224.  231.  III,  219. 

„  -Altenburg  87  II,  18.  166.  170.  88  1, 12. 

90/91  I,  5.  318.  93  II,  74.  94  III,  6. 

„  -Coburg-Gotha  87  11,18.  166.  170.  88  I, 
12.  90/91  I,  5.  318.  93  II,  74.  94.  III,  6. 

.,  -Meiningen  87  II,  18.  166.  170.  88  I,  12. 

90/91  I,  5.  318.  93  II,  74.  94  III,  6. 

„  -Weimar  87  II,  18.  166.  170.  88  1, 12. 

90/91  I,  5.  318.  93  II,  74.  94  III,  6. 
Schaumburg-Lippe  87  II,  18.  166.  170.  88  1, 12. 

90/91  I,  5.  318.  93  II,  74.  94  III,  6. 
Schwarzburg  -  Rudolftadt  87  11,18.  166.  170. 
88  1, 12.  90/91  I,  5.  318.  .  93  II,  74.  94 

III,  6. 

„  Sondershaufen  87  II,  18.  166.  170.  88  1, 12. 
90/91  I.  5.  318.  93  II,  74.  94  III,  6. 

Waldeck  87  II,  18.  166.  170.  88  1, 12.  90/91 

I,  5.  318.  93  II,  74.  94  III,  6. 


IV. 

(Außerdcutsche  und  äußerem  opäifche  Länder.) 


Ägypten  89  I,  258,  90/91  1, 304.  93  II,  70. 
Afrika  87  I,  244.  II,  167.  172.  88  1, 14.  90/91 

I,  304.  93  II,  70.  76.  94  III,  8. 

Amerika  87  11,167.  172.  88  1,14.  266.  269. 
270.  89  I,  255.  257.  90/91  I,  301.  302.  304. 
93  11,70.  76.  94  III,  8. 

95  I,  232.  233. 

Andora,  Lichtenftein,  Monaco  87  11,167.  172. 

88  1,14.  93  11,70.76.  94  111,8. 
Argentinien  87  II,  167.  88  I,  263.  89  I,  255. 

93  11,70.  94  111,8. 

Aßen  87  II,  167.  172.  88  1, 14.  93  II,  70.  76. 

94  III,  8. 


Auftralien  87  II,  167.  172.  88  1, 14.  93  II,  70. 
76.  94  III,  8. 

Belgien  87  1, 243.  II,  167.  172.  88  1, 14.  263. 
266.  268.  269.  89  I,  255.  257.  II,  51.  90/91 
1,301.302.  93  11,70.76.  94  111,8. 
Bosnien,  Bulgarien  87  II,  167.  172.  88  I,  14. 

93  11,70.76.  94  111,8. 

Brafilien  93  II,  70. 

Bulgarien  f.  Bosnien. 

€anada  93  II,  70. 

Chile  90/91  I,  304.  93  11,70. 

China  87  I,  244.  93  II,  70. 
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Dänemark  87  I,  238.  II,  167.  172.  88  1, 14. 

262.  267.  89  1,249.  256.  11,51.  90/91  I, 

295.  301.  93  II,  70.  76.  94  III,  8. 

Frankreich  87  1,242.  11,167.  172.  88  1.14. 

263.  266.  267.  269.  270.  89  1,255.  257. 

258.11,51.  90/91  1,296.301.  93  11,70.76. 
94  III,  8.  94.  95  I,  230.  III,  80.  166. 

Griechenland  87  II,  167.  172.  88  1, 14.  93  II, 
70.  76.  94  III,  8.  94.  95  III,  80.  166. 
Großbritannien  u.  Irland  87  I,  243.  II,  167.  172. 
88  1,14.  263.  266.  89  1,255.  257.  11,51. 

90/91  I,  301.  303.  93  II,  70.  76.  94  III,  8. 

Herzegowina,  Oftrumelien  87  11,167.  172.  88 
1, 14.  266.  93  II,  70. 

Japan  93  II,  70. 

Indien  87  1,244.  88  1,267.  269.  270.  89  I, 

256.  258.  90/91  I,  304.  93  II,  70. 

Italien  87  I,  244.  II,  167.  172.  88  1, 14.  263. 

266-269.  89  1,255.  257.  11,51.  90/91  I, 

295.  296.  301.  303.  304.  93  11,70.  76.  94 

III,  8.  94.  95  1,229.  230.  232.  TII,  80.  166. 

Kamerun  90/91  I,  304. 

Iiuxemburg  87  II,  167.  172.  88  1, 14.  271.  89 
I,  262.  90/91  I,  5.  308,  93  II,  70.  76.  94 
III,  6.  8. 

Mexiko  93  II,  70. 

Monako  f.  Andora. 

Montenegro,  San  Marino  87  II,  167.  172.  88  I, 
14.  93  11,70. 

Jffeu-Granada  93  11,70. 

Niederlande  87  I,  243.  II,  167,  172.  88  1, 14. 

266—269.  89  I,  255.  257.  II,  51.  90/91  I, 

301.  302.  93  II,  70.  76.  94  III,  8. 


Oefterreich-Ungarn  87  I,  238.  239.  II,  167.  172. 

88  1, 14.  262.  263.  266.  267.  269.  270.  89 

1,249—251.  255.  257.  11,51.  90/91  1,295. 

301.  93  II,  70.  76.  94  III,  8.  94.  95  I,  229. 
232.  111,80.  166. 

Oftrumelien  f.  Herzegowina. 

Peru  93  II,  70. 

Portugal  87  II,  167.  172.  88  1, 14.  89  1, 249. 
90/91  I,  301.  93  II,  70.  76.  94  III,  8. 

Rumänien  87  II,  167.  172.  88  1, 14.  266.  269. 

89  I,  255.  258.  90/91  I,  301.  93  II,  70.  76. 
94  III,  8. 

Rußland  87  II,  167.  172.  88  1, 14.  262.  89 

I,  249.  II,  51.  90/91  I,  295.  93  II,  70.  76. 

94  III,  8. 

Serbien  87  I,  244.  II,  167.  172.  88  1, 14.  267. 

90/91  I,  302.  93  II,  70.  76.  99  III,  8. 
Schweden  u.  Norwegen  87  II,  167.  172.  88  I, 
14.  262.  266.  89  1,249.  255.  257.  II,  51 
90/91  I,  301.  304.  93  II,  70.  76.  94  III,  8. 

Schweiz  87  I,  238—242.  II,  167.  172.  88  1, 14. 

263-269.  270.  89  1,251-256.  258.  11,51. 

90/91  I,  296—301.  93  II,  70.  76.  94  III,  8. 

95  1, 122.  228.  229.  230. 

Spanien  87  I,  244.  II,  167.  172.  88  1, 14.  267. 
269.  89  1, 249.  90/91  1, 301.  304.  93  II, 

70.  76.  94  III,  8.  94.  95  III,  80. 

Sumatra  90/91  I,  302. 

Transvaal  90/91  I,  302. 

Türkei  87  1, 244.  II,  167.  172.  88  1, 14.  90/91 

I,  302.  93  II,  70.  76.  94  III,  8. 

IJiaguay  87  I,  245.  93  II,  70. 

Venezuela  93  11,70. 
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